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Vorwort 

Zwei  Jahrhunderte  sind  es,  seit  das  Regiment  mit  ehernem 
Griffel  sich  seinen  Namen,  seine  Thaten  in  den  Denktafehi  der 
Weltgeschichte  zu  verewigen  wusste. 

In  schworer  Zeit,  als  der  Feind  im  Herzen  des  Reiches  stand, 
errichtet,  hat  es  sich  seitd(»m  im  bhjtigon  Kampfe  für  das 
erhabt'no  Habsburg'sche  und  Hal)sbur[i  -  Lofhrin}-''sche  Kaiser- 
haus —  diesem  festen  Hort  des  guten  Redites  in  Europa  für 
das  grosse,  schöne  OesttMreich  in  allen  Feldzügen,  auf  den 
meisten  grossi-n  Schlachtfeldern,  in  zahlreichen  Gefechten  und  ' 
Adairen  erprobt;  hat  es  sich  in  Zeiten  harter  Prüfungen  und 
herben  Missgeschickes  eben  so  wie  in  jenen  glücklicher  Ereignisse 
durch  unerschütterliche  Treue  und  zfdie  Tajjft  rkeit  hervorgethan. 

Mit  Stolz  kann  jeder  Angehörige  (b's  Regiments  auf  die  Ver- 
gangenheit desselben  blicken,  mit  Stolz  das  V'ateiland  desselben 
ge<Jcriken.  mit  Stolz  mögen  die  biederen  Bewohner  der  schönen 
Steiennark  die  Thaten  der  Ihrigen  in  schlichter  Erzählung  —  das 
heiligt-  Feuer  der  Anhänglichkeit  an  das  alt  .ingesfanunte  Herr- 
scherhaus untl  der  Liebe  zum  gemeinsamen  Vaterlande  anfachend 
—  don  empfänglichen  Herzen  ihrer  Kinder  einprägen! 

Mit  gehobenem  Bewusstsein  kann  daher  die  thatenreiche 
fiostliichte  des  Regiments  —  ein  Theil  der  Geschichte  des  mäch- 
tigen Oesterreich  —  der  Oeflentlichkeit  übergeben  werden,  und 
wie  das  dankbare  Vaterland  seine  grossen  Söhne  ehrt,  so  ehrt 
das  dankbare  Regiment  seine  braven  Männer,   indem  es  ihre 
Namen  und  Thaten  in  die  Geschichtsbücher  verzeichnet:  zum 
Gedächtnisse  Derer,  die  nicht  mehr  leben,  als  leuchtende  Beispiele 
deD  Lebenden  und  unseren  Nachkonunen,  auf  dass  immer  und 
immer  wieder  frischer  Lorbeer  die  Fahnen  schmucke! 
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Quellen  und  Behelfe.  ^  - 


Ziui  Zeit  als  das  Regiment  errichtet  wuitle,  war  der  Bestand  der 
einzelnen  Heereskdrper  vielen  Zufälligkeiten  unterworfen.    Die  meist 
herrschende  Geldnoth,  die  wediselnden  Zustände  im  deutschen  Räche 
nut  srinen  zahlreichen  Forsten»  wo  die  kaiserlichen  R^imenter  freie 
Werbung  hielten,  selbst  die  persönlichen  Veihftltnisse  der  Oberste  (Inhaber) 
brachten  viele  R^menter,  ofi  nach  kurzer  Zeit,  wieder  zur  Auflösung 
und  Niemand  konnte  daher  ahnen,  dass  einzelne  derselben  durch  Jahr- 
hunderte fortbpsichtMi  wOrdon.  —  Niemand  dachte  daher  damals  daran, 
ihre  Thaten.  ihr  lieben  gewissen  hall  zu  vrr/eirlinon,  um  sie  der  Nach- 
weit zu  rdterliefem.    Dazu  kam,  dass  die  Zaiil  der  des  Schreibens  Kun- 
digen damals  noch  eine  geringe  und  der  Buchdruck  ein  langsamer  und 
kostenvoller  wnv. 

Bis  zrim  .lahre  1S(K.»  waien  daher  ilie  Aidzeichnnnpen  im  Bc^imenle 
scdir  spärli<die  und  inaiij.'<  lliat1e :  die  erste  pfS(  hicliilidu«  .Ski/Zf  war  1770 
v»-rfa-st  wttiden  uml  »  nlhieit  —  (dme  Zusanuiieidiang  -  die  kurze  Schil- 
derung' mehrerer  Moniente  aus  deji  Feldzügeu  von  168:2  bis  1770:  über 
die  Ereignisse  im  TQrkenkriege  1788  bis  1790  war  ein  kurzes  Tagebuch 
gefDhrt  worden,  das  die  Stabs-  und  mehrere  Ober-Offiziere  unterfertigt 
halten :  Tertiteslichere  und  zusammenhingende  Daten  gab  erst  das  wahrend 
d<>r  FeldzOge  1809,  1813  und  1814  genau  geführte  Tagebuch  des  Ober- 
fieulenant  Brarobora.  Aber  alle  diese  Schriftstflcke  gingen  im  Laufe  der 
Jahre  1848  bis  1^0,  bis  zu  welcher  Zeit  sie  im  Regimentsarchive  zu 
Graz  erlagen,  verloren. 

Oberst  Streicher,  der  vnm  .T.-diie  l^^l."  an  bis  18r»2  seine  Erleb- 
nisse im  Regimente  in  einem  Tagebuche  niedcrges«  hrieben  liatto,  l)egann 
noch  in  'len  Vierziger-Jahren  auf  Grund  der  vorhandenen  älteren  Quellen, 
seiner  Aufzeichnungen,  einzelner  Beiträge  von  Veteranen  des  Regimentes, 
die  in  der  Zeit  von  1815  his  18i8  in  (Jraz  lebten,  und  unter  Zuliilfe- 
nahnie  der  Aufsätze  der  Mililär-Zeils(  hrift,  eine  (iesdiichte  des  Hegiraenteü 
ZU  acbreibeu,  die  er  rnit  dem  Jaiire  185^  abschluss. 
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So  vrrdienstvoll  diese  Arbeit  war  und  namentlich  viele  Episoden 

enthielt,  konnte  sie  doch  der  Verofrentlichung  riiflit  Obergeben  werden;  es 
wurde  Wühl  im  .lahre  1857  Oberlieutenanl  von  Prybila  vom  Regiments- 
Ciuinniando  lu  aiiltragl,  t-iru-n  Ausziip  ans  derselben  zu  machen.  ab»'r  diesem 
waren  auch  nur  die  im  Rcgimcnte  vorhanden  gewesenen,  hickenhaften 
Behelfe  und  aus  der  älteren  Zeit  selbst  unrichtigen  Angaben  zu  Grunde 
gelegen. 

Das  Ofßcierscorps  des  Regiments  fasste  daher,  um  sein  2(J0juhiiges 
Bestehen  wOrdig  m  feiern,  unter  anderen  anch  den  BeseMues,  f&r  diesen 
ganzen  Zdtabechnitt  die  Geschichte  des  R^imenls  neu,  und  zwar  auf 
Grund  der  im  Archive  des  1l  k.  Reichskriegsministeriums  vorhandenen 
OriginalqueUen  verfassen  zu  lassen. 

Nachdem  vom  k.  k.  Rachskriegsministerium  die  Bewilligung  zur 
Einsicht  und  BenGtzung  der  Kriegsacten  wohlwoUendst  ertheilt  worden 
und  Oheist  von  Prybila  dem  vom  Officierscorps  an  ihn  gerichteten 
W  niis(  he,  den  ganzen  Zeitraum  von  1682  bis  1858  nach  diesem  reichen 
Maleriale  neu  zu  bearbeiten  und  die  Zusammenstellung  des  Werkes,  die 
Schlussiedaction,  liereiclierung  durch  Beilagen  und  Drucklegung  zu  über- 
nchni»  I).  in  w.ihi  t  r  Kameradschaft  nud  AMli;uigIi<  hk<'il  ;in  das  Ilegiment 
fremlit.'  uarhgfkonnuen  war,  iUxMiiahnii  ii  die  Hf.ii  hciliiiig  dfi  Feld/.ugs- 
piTiodin  der  Nj-iizcit  mit  grüsstei-  Ber<itwilligki-il  und  kaMHiadscIiafl- 
lichem  Enlgegenkonnnen  solche  Ib-rren.  w«'lche  an  d<'n  einzelnen  Kriegen 
mit  dem  Regimente  selbst  tlieilgenommen  haben.  Su  ist  der  Feldzug  1 859 
und  die  anschliessende  Friedensperiode  bis  1863  vom  k.  k.  Generalmajor 
Anton  Edlen  von  Hilleprandt,  der  Feldzug  1864  mit  dem  Friedensjahre 
1865  vom  k.  k.  Hauptmann  im  Generalstabscorps  Heinrieh  Ivanossich 
von  KQstenfeld,  der  Feldzug  1866  mit  der  Friedenszeit  bis  1877  vom 
k.  k.  Oberstlieutenant  im  Kaiser  »Jäger  «Regimente  Rudolf  Ritter  von 
Theu erkauf,  die  Occupatiouscampagne  1878  in  dar  Herc^owina  für  das 
Linien  -  FU'gimenl  vom  Baron  Rudolf  Sebluga  und  jene  in  Bosnien  fOr 
das  P»e.-erv<' -  Regiment  samml  der  Friedenspeiiode  bis  zum  3.  Februar 
i88i  vom  k.  k.  Hauptmann  Justus  Knor/.  des  Regiments  geschrieben. 

Von  den  Verfasst-rn  wurden  als  (^>u»'ilen  benülzl: 

1.  Die  Akten  iIcs  k.  k.  Knegsarclüvs, 

2.  die  Akten  des  Regiments, 

'.i.  (iraf  Mailät h.  (lescliichle  des  «oit-m  ii  lnscbeu  Kaiser- Staates, 
<i.  Seh  eis.  öslei  reichische  Militär  -  Zeitsclirilt. 

5.  Streffleur,  ösltrreichistihe  militärische  Zeilschrift, 

6.  Amon,  Gesdiichte des  Infanterie-RegimentsOeutsduneister,  Nr.  4, 

7.  Schmedes,  Geschichte  des Infanierie«Regimenl8B«ieddc, Nr. 28, 

8.  Baron  Pillersdorl^  Geschichte  des  ]n£uiterit*Regiment8  Gross« 
henog  von  Hecklenbuiv  Schweiin,  Nr.  57, 
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9.  Weiigon.  Geschichte  des  Dragoner  -  Regiments  Eugen  Prinz 
von  Savoyen.  Nr.  13, 

10.  ßaroii  Staiiiford,  das  hessische  Hegiiuent  Prinz  Maxüuihan 
von  Hessen  -  Cassel. 

11.  Hirten feld,  der  Mihtär- Maria •Thereaen* Orden, 

12.  Schönhals,  Feldzüge  in  Italien  1848  und  1849, 

13.  Ausiug  aus  dem  Tagebuche  des  Miy'or  Guggenberger, 

14.  Tagdl>uch  des  Oberlieutenant  Tindl, 

15.  Aufieicfanttngen  des  Baron  Rudolf  Schluga  wahrend  seiner 
Verwendung  als  Correspondent  der  «Neuen  Frden  Presse'  auf 
dem  Kriegsschau|riat£e  in  der  Hercegowina, 

10.  k.  k.  Kriegsarchiv  , Oesterreichs  Kriege  von  1495  an." 

17.  Milttieilungen  des  k. k.  Kriegsarchivs  ,Die  Occupation  Bos(iiens  und 
der  Hercegowina",  ans  der  niil  Kü«'ksichl  auf  dieses  olTicielle 
Wt-rk  einzehie  Thalsachen  heinaho  wörihCh  enlnonuncn  wurden. 

IS.  oniciflU'  I'ublikalioueii  üb.-r  <lic  Kt  ldzügr  ISW.).  LsGl  und  180ü. 

Die  von  (»btist  von  Pryl»ila  niiiliinoll  cruirten.  ihjrch  (he  Aller- 
höchste Gnade  Seiner  iM;ijesal  de>  kaixTs.  >:owie  Seiner  königlichen 
Hoheit  des  ürossherzogs  von  liaden,  dann  dun  Ii  die  besondere  Gelallig- 
ktti  der  betreffenden  Besitzer  zur  Verviellältiguug  gelangten  Inhaber- 
Portiaits  (vom  FZM.  Nigrdli  und  FM.  Zum  JungMi  schdn«!  leider,  trotz 
eiogeheoder  Nachforschungen  keine  Bilder  m^  zu  bestehe)  sind  im 
L  L  militlr-geografiscfaen  Institute  im  Lichtdrucke, 

ebendort  die  vom  k.  k.  Oberlieutenant  im  4.  Dragoner  •R^imente 
Wilhelm  Zimburg  Edler  von  Reinerz  gezeichneten  A^justirungsbilder 
litlM^raphisch  in  12  Farb^drucke, 

dann  die  vom  Oberst  von  Prybila  entworfenen  2  UebersiditskArten 
der  Märsche  des  Regiments  in  3  Farbendrucke  und 

die  Copic  des  von  der  k.  k.  Kriegsarchivsdireclion  zur  Verfügung 
gestellten,  auf  Befehl  des  Prinzen'  Eugen  angefertigten  Originalplanes  der 
Schlacht  hei  Zenta  auf  foto-hthografischeni  Wege  hergcslelit. 

Das  Bildniss  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Franz  Joseph  ist 
vom  Wiener  Xylngrafen  Paar,  da-^  des  Kaisers  Leopold  1.  vom  Xylo- 
giattii  und  Hesenisteii  im  lU.  Artillerie  -  Hegiuicate  Gr  über  in  Holz 
geschnitten. 

Das  Regiment  dankt  daher  vor  Allem  dem  k.  k.  Kriegsarchive  und 
deui  L  k.  nulitär-geogratischen  Institute  für  ihre  Unterstützung. 

Weiters  Ahlt  sich  aber  das  Regiments  «{kMnmando  und  das  ge- 
sammle OlRcierscorps  den  vorgenannten  Verfassern  der  verschiedenen 
Abschnitte  und  ganz  besonders  dem  Oberst  Carl  Edlen  von  Prybila 
für  ihr  mOhevoUes  und  kameradschafUiches  Wirken  im  Interesse  des 
Regiments  zu  dem  grössten  Danke  verpflichtet 
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Das  Reginteiit  war  iM'sln'hf,  seine  thah-nn  irh»'  -iTlDjähi  if^f  Vfr}.';iMg»>ii- 
heit  walirheilsgelreu  und  aiu  li  lür  die  Manusthalt  und  da^  .slt  ierinarlvi>>clie 
Volk  Ycntändlich  zu  schildero. 

Es  sollten  daher  ebenso  die  zahlreichen  Kämpfe,  Thatw  und  be- 
sonderen Ereignisse  des  Regiments  und  die  Heldenthaten,  das  nihmvoUe 
Schaffen  und  Wirken  Einzelner  den  Nachkommen  aberliefert  und  ver« 
ewigt,  als  durch  Skiadrung  der  FeldzQge  und  der  staatlichen  Veriilltnisse 
aus  denen  diese  Kriege  hervorgingen,  dann  der  aUmShligen  Entwicklung 
der  Organisation,  Bewaffnung,  Ausrüstung  und  Adjustirung  der  Truppen, 
endlich  durch  Anrngcn  slatistisdier  und  grafischer  Beilagen  das  allgenielne 
Verständniss  und  der  l 'rl>fi Mick  «'rlficlitorl  werden. 

Das  He^'inK'iil  gedenkt  au«  Ii  diesem  ali^feschlossenen  Werke  seiner- 
zeit, narli  ieweilii:  LMiisseren  Kri«'ji;i|)eri«)den  oiler  niiirlitigen  Kreignis^en 
im  I#<'l)eii  d»  >  all  i  liiAvürdigeu  Kaiserstaates,  Siippleiiieullierie  in  Kinni 
und  Slulliicliundlung  deui  äiuuanwerke  gleicJi  —  crsciieinen  /u  Insten. 
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I.  Tlieil. 

Vom  Jaiire  1682  bis  zum  Jahre  1858. 


QwckioM*        k.  k.  S7.  Inf.-Itff. 


1 


1682-1683 


Erriclitiiiig  des  Regimentes. 

Der  Friede  von  N y  ra  w  e  g e  n  zwischen  dem  Kaiser  Leo-  1682. 
p  0 1  d  1.  und  dem  deutschen  Reiche  einerseits,  Frankreich  und 
Schweden  anderseits,  war  am  r>.  Fehniar  1G70  auf  Grundlage  des 
westnilischen  und  des  Osnahrflcker  Friedens  abf^eschlossen  worden 
und  der  Friede  von  Vasvär  (10.  Aiit,nist  10G4)  liatte  deni  Kriege 
mit  den  Türken,  für  die  Dauer  von  2ü  Jahren  die  Waöenruhe  in 
sich  schliessend,  ein  Ende  gemacht. 

Nichtsdestoweniger  konnten  sich  die  österreidiischen  Lande 
dieser  Ruhe  nicht  erfreuen.  König  L  u  d  w  i  XIV.  von  Frankreich, 
dnrcli  den  Friedensschluss  in  seinem  politischen  Uebergewidite  neuer- 
dings befestigt,  Hess  diese  Uel)erb'gtnheit  seinem  entschiedensten 
Gegner,  dem  Hanse  Habsburg,  wclclies  seinen  Vergrösserungs- 
plänen  am  Rhein  stets  kräftigen  Widerstand  entgegensetzte,  alsbald 
föhlen :  er  besetzte  zehn  Reichsstädte  im  Elsass  und  am  30.  Sep- 
tember 1G81  Strassburg,  hatte  die  Reunionskamraern  zu  dem  Zwecke 
errichtet,  alles  deutsche  Gebiet,  das  jemals  zu  den  an  Frankreich 
abgetretenen  Ländereien  und  Plützen  gehört  hatte,  wieder  mit  diesen 
lu  vereinigen,  und  bemühte  sich  auf  alle  Weise,  das  Bündniss  des 
Kaisers  mit  dem  Könige  Johann  Sobieski  von  Polen  zu 
hintertreiben,  während  er  gleichzeitig  mit  der  Tflrkei  im  Gelieimen 
den  Aufstand  in  Ungarn  scliHrte.  Der  Friede  von  Vasvar  hatte 
nämlich  weder  die  Ungarn  noch  Siebenbflrger  befriedigt ;  die  Ungarn 
aicbt,  weil  die  Tflrken  im  Besitze  von  Neuhäusel  und  Grosswardein 
febJieben  nnd  der  Friede  ohne  Beiziehung  der  Ungarn  geschlossen 
Wide»  die  SiebenbOiger  nieht,  weil  SzAelyhid  geschleift  und  der 
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1682.  Tribut  an  die  TOrkei  in  der  froheren  Höhe  geleistet  werden  mosste. 
Za  all  dem  kam  die  GeLuel  der  P  e  s  t,  welche,  nachdem  sie  schon 
eine  WeQe  in  Ungarn  gehaust,  im  Angnst  1679  auch  in  Wien 
sttarker  anftrat,  daselbst  bis  zn  ihrem  Erloschen  im  Jftnner  1680 
122.849  Opfer  (nach  dem  Todtenregister)  forderte,  aber  in  den 
flbrigen  Lftndem  noch  lange  wflthete  und  erst  nach  dem  Znrflck- 
dr&ngen  der  Tflrken  allmUig  bewMtigt  wurde. 

Die  Unzufriedenheit  in  dem  beim  Hanse  Oesterreich  geblie- 
benen Theile  Ungarns  Ahrte,  durch  die  Tflrfcei  und  Frankreich  ge- 
lAhrt,  bis  zum  offenen  Aufstände,  an  dessen  Spitze  sich  der  junge, 
im  Hasse  gegeu  den  kaiserlichen  Hof  erzogene  Graf  fimerich  Tö- 
le 0 1  y  stellte.  Die  vergebliche  Bek&mpfung  dieser  Empörung,  welche 
sicbimmer  weiter  ausbreitete,  die  ungeachtet  der  sehr  gnädigen  An- 
träge des  Kaisers  resultatlosen  Yerhandlnngen  mit  den  ungaiisehen 
Ständen  am  Landtage  zu  Oedenburg,  die  offene  Onterstfltzung  Tö- 
köly's  durch  die  Tfirken,  welche  ihm  1682  Easehau,  Eperies  und 
Ffllek  erobern  halfen  und  unter  den  Maoem  FOleks  das  Diplom, 
welches  ihn  zum  Eurutzen-£önige  mit  der  Herrschaft  Aber  Mittel- 
Ungarn  ernannte,  sammt  Fahne  und  Rossschweif  einbändigten,  und 
die  gespannte  Situation  Frankreich  gegenüber,  Hessen  daher  den 
baldigen  Krieg  mit  beiden  Mächten  —  TQrkei  und  Frankreich  — 
befürchten. 

Diess  war  die  den  Krhlanden  und  dem  deutschen  Reiche  gefahr- 
drohende Lage,  welclie  Kaiser  Leopold  I.  bestimmte,  durch  Ver- 
8tärkun<4  des  Heeres,  Aidaf,'e  von  Fortilieationeu,  Erzeugung  von 
Munition  und  sonstiger  Ausrüstung,  sowie  dunh  Ahschliessen  von 
Bündnissen  und  \'ertriigcn  fflr  alle  Fälle  vorzusorgen. 

So  wurde  noch  1G81  die  Errichtung  eines  Regimentes  zu  Fuss 
(jetzt  Iftr.-Kgt.  Nr.  20),  Knde  Jänner  und  anfangs  Februar  1(382 
von  neun  Regimentern  zu  Fuss  (jetzt  Iftr.-Rgt.  Nr.  18,  27,  45,  47 
und  T)!»,  dann  vier  die  seitdem  wieder  aufgelöst  wurilen),  von  einem 
Kürassier-  (jetzt  Drag.-Hgt.  Nr.  9),  von  einem  Dragoner-Regimente 
(jetzt  Drag.-Rgt.  Nr.  l;5)  und  von  noch  einem  später  aufgelösten 
Reiter -Regimente,  endlich  1G83  von  zwei  Regimentern  zu  Fuss 
(jetzt  Iftr.-Rgt.  Nr.  35  und  30)  befohlen. 

Die  Werbung  des  Regimentes  wurde  dorn  Obrist- 
lieuteuant  Ottavio  conte  Nigrelli  vom  Jung  -  Starhem- 
berg sehen  Regimente  zu  Fuss  (jetzt  Iftr.-Rgt.  Nr.  b)  bei  gleich- 
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xeitiger  Beförderung  zam  Obrist-Inhaber  in  einem  Bestallungsbriefe  1682. 
(auch  Obristen-Patent  genannt)*)  vom  3.  Februar  1682  aufgetragen: 
aWelehee  Regiment  zu  Fuss  Yon  zehen  Compagnien  in  nachfol- 
goideni  an  Zahl  bestehen  solle:  nembUch  der  Staab  in  ailf  Personen: 
Obrister, 

Obristleuthenanter, 
Obristwachtmeister, 
Begiments  -  Qnartiermeister, 

,      -  Schultheiss, 

.      -  Kaplan, 

,      -  Secretaiy, 
Adjutant  (Wachtmeister -lienienaot), 
Wagenmeister, 
Froviantmdster, 

Piofoss  (samht  seinen  Leuthen), 
jede  Oompagnie  in  prima  plana  Ton  8  Personen  als: 
HanptmaoBi 
Lentbenant^ 
Itedrieh, 
Valdh^el, 
Fahrer, 
Fourier, 
Yeldtseherer, 
Hostersebreiber  und 
8  Corponde, 
16  Oefireyte, 

6  SpQleuthe  (2  Trommeln,  2  Pfirifen,  2  Stfiek  Feldgeschrei), 
6  Fonrierschfltaen, 
160  Genuine. 

Daftr  "Wir  ihme  geben  lassen  auf  einen  im  Büch  geworbenen  tang- 
Kchen  Kriegsmann  —  exclnsiye  aller  Staabs-  mid  der  prima  plana 
Penenen  —  8  Beiehsthaler  und  die  Mosquetten  sambt  dem  an- 
deren Obwgewehr,  mid  auf  jede  Fahne  40  Gulden  (riieiniseh).* 

Darnach  hatte  ein  neu  errichtetes  Regiment,  den  bereits  ste- 
henden  gleich,  einen  Stand  von  2051  Mann.  Aber  dieser  Stand 
wnrde  nicht  so  schnell  erreicht,  wie  aus  Anzeigen  des  Kriegscom- 


*}  Beilage  1. 
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1GÖ2.  missariates  und  Klagen  des  Regimentes  und  der  Werbcommanden 
in  den  Jahren  1G82  und  1G83  hervorgeht. 

Unter  dem  im  Bestallungsbriefe  bezeichneten,  «theils  gewor- 
benen, ihme  zu  gebenden  Volkes"  waren  vier  Compagnien  des 
Jung  -  Starhemberg'schen  Regimentes  in  der  Stärke  von  81G  Mann 
verstanden,  welche  in  der  Festung  Philippsburg  lagen  und  am 
13.  Marz  dem  Obristen  N  i  g  r  e  1 1  i  übergeben  wurden.  Die  Auf- 
stellung der  übrigen  sechs  Kompagnien  erfolgte  zu  Philipps- 
burg und  Rheinfelde  n,  und  zwar  in  der  Art,  dass  dem 
Obristen  gestattet  wurde,  vier  Compagnien  vom  Contingente  des 
Churfürsten  von  Trier  anzuwerben  und  für  kaiserliche  Dienste  zu 
übernehmen,  die  Mannschaft  aber  zur  Complettirung  dieser  vier, 
wie  für  die  noch  fehlenden  zwei  Compagnien  im  Ober  -  Eheintbale 
und  Breisgau  zu  werben. 

Als  Obristlit'utenant  wurde  Ludwig  Grat  Archinto  und  als 
Obristwachtineister  Wilhelm  Albrecht  S  i  r  o  in  das  Regiment  über- 
setzt; ersterer  scheint  aber  zu  demselben  gar  nicht  eingerückt  zu 
sein,  da  eine  Anzeige  des  Regiments  vom  24.  April,  dass  die  Er- 
richtung schwer  und  langsam  vor  sich  gehe,  in  Abwesenheit  des 
Obristen  vom  Obristwachtmeister  Siro  unterfertigt  ist  und  schon 
am  27.  Mai  Obristlieutenant  Archinto  zum  neu  aufgestellten 
Regimeute  Juug-Lothringen  (jetzt  Hi.  18)  und  von  diesem  Obrist- 
lieutt  naiit  Johann  Philipp  G  a  s  s  i  n  i  zum  Regimente  Obersetzt  wurde. 
Mehrere  OfKziere  wurden  von  Jung-Starhemberg  zutransfexirti  die 
übrigen  Oflicierstellen  vom  Obristen  besetzt.  Die  Genehmigung  der 
Wahl  der  einzelnen  Officiere  milBste  jedoch  vom  HofkriegsiaUie, 
dessen  Präsident  damals  Hermaon  Markgraf  von  Baden  war,  ein- 
geholt werden. 

Der  Obrist-Inhaber  commandirte  meist  sein  Regiment 
insolange  persönlich,  bis  nicht  seine  Vorrückung  in  die  Qenerals- 
Charge,  eine  aiiderweiüge  Verwendung  oder  physisches  Unvermögen 
ihn  zur  Uebergabe  des  Begiments-Commando's  an  den  Obristlieute- 
nant oder  an  einen  vom  Kaiser  ernannten  Obrist  veranlasste.  Den- 
nodi  waren  die  Compagnien,  was  ihren  Haushalt  anbelangte,  andi 
dann  aocfa  vom  Christ-Inhaber  abhftngig,  der  für  seine  Compagnie 
. —  die  Ldbcompagnie  —  nehetbei  den  Haaptmanns  -  Sold  besog, 
sowie  aneh  der  sweite  Cbiiat,  der  Cbristlieatenant  und  der  Cbriat- 
wachtmeister  jenen  für  die  ihnen  gehörenden  Compagnien  belogen; 
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doch  pflegten  die  meisten  der  Stabsofficiere  einen  Theil  dieses  Solde»  1682. 
dam  sie  bei  der  Compagnie  vertretenden  Lieutenant  zu  cediren. 

üer  0  b  r  i  s  t  war  daher  damals  eine  wichtige  und  gefOrchtete 
Person,  denn  ausser  dem  Ernennungs-  und  dem  Strafrechte  über 
alle  Officiere  und  Mannschaft  besass  er  noch  mauche  üechte,  welche 
US  der  Zeit  des  Landsknechtthums  stammten. 

Der  0  b  r  i  s  tlie  utenant  hatte  den  Obrist  in  Verschie- 
denem, so  beim  Kechniuigswesen,  bei  Beschaffung  der  Montirung 
la  unterstfitzen,  bei  seiner  Abwesenheit  aber  ihn  zu  vertreten.  Auch 
wir  ,des  Obriatleothenants  Schuldigkeit  dem  Obersten  gegenf&r- 
stellang  zu  thun  und  allenfalls  nebst  dem  Obristwachtmeister  mit 
Bescheidenheit  sich  darwiderzosetzen,  sofern  der  Obriste  durch  un- 
flberlegte  Abele  Veranstaltung  dem  Begimente  unrecht  thun  sollte." 
Diese  war  wohl  öfter  die  Ursache  von  Missheiligkeiten  und  g^eii- 
seitigea  Beschwerden  zwischen  Obrist  and  Stabsofficieren,  nament- 
Udi  bei  dem  Umstände,  als  manche  administrative  Anordnung  der 
Obrist«,  Tomehmlich  die  Schonimg  der  Montnr  and  der  Ausrüstangs- 
Oegenstittde,  ohne  der  dienstlicben  Verwendung  der  Abtbeflimg 
genflgend  Bedinttiig  ra  tragen,  das  beisst  die  Scbonong  des  eigeiuni 
Sickels  mm  Ziele  batte.  Erst  dem  Piinzen  Engen  ?on  Sa- 
foyen,  dessen  Sebarfbück  alsbald  die  Sebäden  im  Heerwesen 
erfittste,  war  es  mOglicb,  die  Beseitiguig  maneber  Uebdstftnde 
dmcbsaflUmn  —  gegen  viele  Umpfle  selbst  seine  Eneigie,  Ton  so 
raicbem  ^Hssen,  redUcbem  IHUen  and  so  bober  SteUnng  nnter- 
atfltst,  Tergeblieb  an. 

Die  SteUong  des  Obristwacbtmeis tezs  war  «eine 
sebr  sehwere  bediennng,  wosn  gate  leibesconstitation  nnd  genug* 
same  Kiifte  erfordert  werden;  er  bat  tag  and  naobt  aaf  seinen 
IMsnst  zu  sinnen,  weil  beim  Begimente  alles  auf  ibm  liegt*  In 
d«  Bogel  eommandirte  er  andi  das  Begiment  bei  Exerdtien  and 
■oDte  in  der  Sebladit,  wenn  ein  Begiment  auseinandergelaufen  war, 
flsisng  hinter  der  Front  auf-  nnd  algagen,  um  es  wieder  la  ordnen. 

Die  Maebtbefligniss  des  Hauptmanns  war  eine  bedeutende: 
sie  1^  snvOrderst  in  der  VoUstidigerbaltong  seiner  Compagnie,  die 
flndieb  ibm  geborte  und  anob  seinen  Namen  fttbrte,  dann  in  der 
Soige  flbr  Ifontining,  Bewaffnung  und  Ansrflstung,  wobei  ibn  der 
lfmteiidireiber  onterstfltste,  sowie  für  die  üebung  in  den  Waffen 
u4  m  einem  nmiangreicben  Strairecbte. 
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Der  Lieutenant  hatte  zunächst  die  Sorge  für  das  Exer- 
cieren,  die  Aufführung  und  den  Zustand  der  Compagnie  und  musste 
geschickt  sein,  den  Hauptmann  vertreten  zu  können,  denn  er  com- 
m&ndirte  meist  die  Leib-  und  die  Siabsofficiers  -  Compagnien  (bis 
zur  Creirung  der  Stelle  der  Gapit&nlieatenants)  in  dienstlicher  Bieh- 
tung  allein. 

Der  Fähndrich,  von  Alters  her  bei  den  Fähnlein  zum 
Tragen  der  Fahne  bestimmt,  Iiatte  vornehmlich  die  Sorge  fDr  die 
Ejanken  auf  sich,  daher  ihm  der  Feldscherer  zun&chst  unterstand, 
und  f&r  Delinquenten  fürzubitten ;  im  Uebrigen  sollte  er  sich  als 
jflngster  Onicier  des  Dienstes  in  Allem  befleissigen. 

DieFunctionen  des  Regiments- Qaartierraeisters  ent« 
sprachen  ziemlicli  denen  eines  Zaliltneistera,  er  hatte  aber  aach  fflr 
die  Quartiere  und  im  Felde  fflr  die  Lagerplätze  zu  sorgen  und 
war  so  vfie  die  Fouriere  der  Compagnien  beritten.  Es  wurde  daher 
meist  ein  intelligenter  Ofßcier  hiezu  bestimmt,  der  auch  bei  Ver- 
leihung einer  Compagnie  bevorzugt  wurde. 

Der  Wachtmeister^Lieutenant  war  der  ftlteste 
Unteroffider,  der  zwar  Officiersoniform,  aber  kein  Portä-ep^e  trug,  den 
Dienst  commandirte,  Befehle  anagab  nnd  in  der  Schla«ht,  sowie 
bei  Exerdtien  —  stets  zu  Pferde  —  den  Commandanten  des  Re- 
gimentes zu  nnterstfltzen  hatte.  Er  stand  noch  unter  dem  Stocke  der 
Stabsoi&eiere,  so  wie  aUe  Unteroffidere  unter  dem  sdnigen  standen. 

Der  Wagenmeister  Idtete  die  Fuhrwerke  and  war  sa- 
gldch  Marketender  des  Stabes,  ohne  aber  hiefdr  «ine  Taxe  za  zahlen. 

Der  Proviantmeiater- hatte  die  YeipflegsfiuBnngen Ober 
sich  und  vertheilte  diese  an  die  Compagnie- Fouriere. 

Die  Stelle  eines  Secretary  ging  bald  nadi  Erridituog  des 
Begimentee  ein  und  wurde  mit  der  des  S  ch  u  1 1  h  e  is  s,  als  Bedit»> 
anwalt  des  Obristen,  vereinigt. 

Die  Compagnie  -  Feldscherer  hatten  doppelte  Löhnung, 
erhidten  auch  die  Corporals-Ghaige  nnd  mussten  gegen  Beckengeld 
zweimal  in  der  Woche  die  Compagnie  rasiren. 

Ton  den  Fonri ersch fitz en  waren  vier,  sp&ter zwd dem 
Fooiiere  bdgegeben;  zwei  waren  zur  Bedienung  des  OMptmannes; 
sie  bildeten  den  Nachwuchs  der  Unteroffidere.  Die  flbiigen  Offidere 
wurden  von  den  Tambours  und  Pfeifern  bedient,  die  mdst 
Soldatenknaben  waren. 


Dlgilized  by  Google 


NifidlL 


Alle  OfHciers-,  selbst  die  Stabsofficiers-Siellen,  koniitca  verkauft  1682. 
werden;  ein  im  Jahre  1703  erschienenes  Patent  regelte  zwar  den 
Kauf  und  die  Erhaudlung  von  Kriegsstelleu,  aber  obwohl  schon 
Prinz  Eugen  die  Abschaffung  dieses  auf  den  Gemeingeist  im 
öfficierscorps  schädlichen  Eiuttuss  nehmenden  Rechtes  anstrebte, 
wurde  es  dennoch  erst  im  Jahre  1804  formlich  aufgehoben. 

Die  Errichtung  des  Kegiraentes  fällt  in  die  Zeit  des  Ueber- 
ganges  zur  alleinigen  Bewaffnung  des  Fussvolkos  mit  Feuergewehren, 
welche  auch  die  Aenderuiig  der  taktischen,  meist  noch  der  Lands- 
knechtzeit entstammenden  Formen  nach  sich  zog  und  selbst  die 
Montirung  beeinflusste.  Die  Art  der  Bewaffnung  und  Ausrüstung  des 
lieglmentes  bei  seiner  Aulistellung  lässt  sich  daher  nur  annähernd 
feststellen. 

Ein  kaiserliciier  Musketier  liatte  damals,  nachdem 
schon  ira  Jahre  1541>  begonnen  worden  war,  die  Mannschaft  regimenter- 
weise allmälig  gleich  zu  kleiden,  1072  bei  den  Truppen  durchwegs 
gleiche  Monturen  eingeführt  und  die  Haruische  der  Infanterie  be- 
seitigt waren,  gemeiniglich  montirt  zu  werden  mit: 

1.  Einem  gutteu  durch  und  durch  ausgefüttert  l{ö(!kl  (recht- 
schaffen thauerhaft)  von  guttem  Tuch,  so  etwas  über  das  Knie  geht 
und  wohlweit  ist,  auf  dass  der  Mann  das  Gewöhr  darunter  bedeckhen 
könne,  sambt  einem  Camisol  von  gleichem  Tuch,  ohne  Aermel, 

2.  Einem  Par  Hosen  von  guttem  Tuch  oder  Leder, 

3.  Ein  Par  starken  und  gutten  StrQiupf, 

4.  Ein  gattes  Par  Schah  von  Jachtenleder  mit  SchuaUen  ond 
Doppelsohlen, 

5.  Ein  gutter  üuet  von  Filz  mit  Schnur  lind  Kokarde, 

6.  Zwei  Hemeter  von  gutter  Eausleinwath, 

7.  Zwei  HalstQchl,  s^warz,  mit  herabfallenden  Enden, 

8.  Ein  Wehrgehäng, 

9.  Eine  Patrontaacbe  und  ein  Pulvertlasohel, 

10.  Ein  liant/^en, 

11.  Die  Barackhauben, 

12.  Eine  gutte  Musquette  oder  Flinthe,  oder  eine  lange  Piken. 
Der  fiock  war  bequem,  mit  breiten  Brustklappen,  mn  ihn  von 

biideii  Seiten  ramaehen  zu  können,  mit  rothem  Boy  geflattert,  rothen 
Dippen  und  AeimelaiifocbUigeii,  niedrigem  Engen,  das  Camisol 
nicüe  ober  den  ünterieib,  die  Hose  war  weit,  unter  dem  Knie  mit  / 
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168S.  einer  Schnalle  Ober  den  Strflmpfen  befoBügt,  die  StrOmpfe  lang  und 
von  WoUe,  der  Hot  auf  einer  Seite  umgeschlagen,  der  Bantien  Ton 
nahem  EalbfeUe  mm  Umhängen,  die  Patrontasche  Uber  der  linken 
Sehidter  m  tragen,  von  Leder,  mit  Deekd,  fttr  40  Patronen,  der 
lederne  LeibgOrtel  von  Oehsenhant  (Bat  den  Degen  und  loi^oh  seit 
1686  fttr  das  Bajonnet,  am  Camisol  unter  dem  Bocke  tn  tragen. 

Die  Grenadiere  tragen  eine  hohe  spitzige  Kappe  mit  Metall- 
schild. Der  Artikel  «Schnupftuch*  scheint  nicht  in  Benfitzuog  ge- 
wesen zu  sein.  Rock  und  Ilut  waren  fftr  den  Dienst  bestimmt, 
doch  konnte  ersterer  bei  grosser  Hitze,  selbst  in  der  Schlacht  ab- 
gelegt werden.  Die  Leute  mussten,  da  es  keine  Alüntel  gab,  durch 
Unterkleider  sich  gegen  die  Kälte  schützen.  Spielleute,  Fouriere  und 
FourierschQtzeu  wurden  bei  den  meisten  licgimentern  in  besonderen 
Farben  gekleidet.  Die  llaLstuchenden  hatten  bei  den  Gemeinen  und 
Gefreiten  nach  hinten  unter  den  Kock,  vom  ünteroi'ticier  aul'würts 
nach  vorne  auf  die  Brust  zu  fallen. 

Die  Offi  eiere  trugen  graue,  rechts  aufgestülpte  Hüte  mit 
rotheu  und  weissen,  bis  auf  den  Kücken  wallenden  Federn,  gelblich- 
braunen Kock,  s]»itzeu  Brustharuisch  über  dem  Caraisol,  Spitzen- 
kragen um  den  Hals,  kurze  weite  Hosen  mit  Kniebiiuderu,  Strümpfe 
und  Schuhe  mit  Schnallen,  im  Felde  iiohe  weite  Stiefel,  um  die 
Hüfte  den  Degen  und  diü  grosse,  breite  rothe  Feldbiude  (vorher  noch 
über  die  Schulter  getragen),  Hock  und  Camisol  mit  üoldborden 
verziert. 

Im  Jahre  IGüi  waren  die  Bataillone  ti  Mann  tief  gestanden, 
von  denen  das  erste  und  zweite  (Jlied  mit  Musketen,  die  vier  rück- 
wärtigen mit  Piken  bewaffnet  waren;  als  im  .lahre  1070  aber 
statt  der  Lunten  die  Kadschlusser  in  Gebrauch  kamen  und  1084 
allgemein  waren,  dann  eine  weitere  Anzahl  Piken  durch  Musketen 
ersetzt  wurde,  ging  man  allmälig  (zuerst  die  Franzosen)  zur  vier 
Gliederstelluug  über  und  errichtete  noch  lG7ü  8  Grenadiere  bei 
jeder  Compagnie;  dagegen  wurde  die  Zahl  der  Pikeniere  auf  bei- 
läufig 48  herabgesetzt.  Beim  Kegimente  sind  am  .JO.  April  für  die 
aufzustdlenden  sechs  Compagnien  900  Kadschloss-Musketen,  200  Piken 
und  öO  Stück  Kurzgewöhr  (7  Schuh  G  Zoll  lange  Piken  für  die  Unter- 
officiere)  gefasst  worden.  Die  Bewafl'uuug  bei  allen  Compagnien  gleich- 
artig Toraosgesetzt,  daher  ein  Theil  obiger  Musketen  als  Ergänzung  für 
die  Tier  Jnng-Starhemberg'scheu  Compagnien  bestimmt  gewesen  zu 
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Mia  idiiiiit,  war  aonitt  das  YwMtiäa»  der  Feaerwaffen  —  gegenflber  168B. 
W— 40  Piken  bd  jeder  Compagnie  —  ein  gflnstiges  za  aenaen. 

Die  Grenadiere,  ans  den  kräftigsten,  entschlossensten  und 
kfihnsten  M&nnem  ausgewählt,  trugen  noch  eine  xweite,  etwas 
grt^re  und  ?erzierte  lederne  Granaten  -  Tasche,  in  der  sich  drei 
1  Pfund  schwere  kugel-  oder  birnftirmige  Handgranaten  befanden, 
die  mittelst  einer  auf  der  Brust,  am  Granaten  -  Taschenriemen  ver- 
wahrten Lunte  entzündet,  kurze  Zeit  in  der  Hand  geschwungen  und 
dann  unter  die  Feinde  geschleudert  wurde.  Der  erste  Gebrauch  der- 
selben ist  auf  das  Jahr  1524  zurückzuführen  und  dauerte  derselbe 
bis  zum  Jahre  17G0.  Die  Lunte  wurde  zugleich  als  Zeitmesser  be- 
Dützt.  Das  Granatenwerfcn  war  oft  dem  Schleuderer  selbst  gefähr- 
lich und  mancher  Grenadier  fand  durch  das  eigene  Geschoss  Tod 
oder  Verstümmelung. 

lOöO  kamen  vor  Ofen  die  ersten  Spundbajonnete  in  Gebrauch, 
die  noch  sehr  kurz  und  3rippig  waren,  auch  mittelst  Holzstiels  in 
die  Flintenmündung  gesteckt  wurden  und  hiedurch  das  Feuern  ver- 
hinderten. Erst  gegen  Ende  des  Jalirhuudertes  waren  sie  etwas 
länger,  mit  eisernen,  den  Lauf  umfassenden  Tüllen.  Bei  der  Armee 
in  Italien  wurden  sie  1701  allgemein  eingeführt,  doch  liatte  in  der 
Schlacht  bei  Chiari  das  Hegiment  noch  keine  Bajounete  gehabt; 
erst  17U3  scheint  die  Bewatl'uung  damit  durcli<,'eführt  gewesen  zu 
sein,  da  in  diesem  Jahre  die  Piken  (mit  Ausnahme  des  Kurzgewehres 
der  Unterofticieie)  gänzlich  abkamen. 

Den  alten,  langen  und  schweren  Musqueten  waren  hul/erne  Lad- 
stöcke beigegeben,  die  aber  beim  Laden  gewendet  werden  mussten 
und  häufig  brachen.  Ein  ^Pulverflaschel"  zum  Aufschütten  des 
Pulvers  (Zündkrautes)  auf  die  Pfanne,  das  am  Patrontaschenriemen 
neben  dieser  hing,  eine  ,liaumbnadel*  und  ein  ,Oeltiaschel*  in  der 
Patronentasche,  dann  für  die  häutig  auszuführenden  Schanzarbeiten 
ein  «Häckel  mit  Stiel*  vervollständigten  die  Ausrüstung  des  Mannes, 
der,  wenn  auch  die  zu  tragende  Last  keine  geringe  war,  durch  den 
bequemen  Anzug  und  die  zweckmässige  Tragweise  der  Ausrüstung 
die  Märsche  leichter  bewältigte,  als  in  der,  in  sp&terer  Zeit  knappen 
lioDtur  hei  enghersiger  Kamaschenkndpferei. 

Partisane  und  Stöcke  waren  das  Attrihut  der  Würde, 
bezachneten  angleich  je  nach  ihrer  Ausstattung  den  Chargengrad 
od  varai  mm  Gommandiren  bestimmt.  Der  ünteroffioier  trug 
• 
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168&  tntstr  dem  Kurzgewdm  noeh  diiMi  Hasel  «Stock  (Haslinger)  mit 
Biemen,  der  F&hnrich  einen  langen  Spriogstock,  der  lientenant  eine 
eiserne  Partisane  ohne  Fransen  und  Vergoldung,  dann  ein  spanisches 
Rohr  ohne  Knopf  (der  Tamhour  hatte  dessen  Bohr  bei  Friedens- 
m&rschen,  die  Partisane  aber  bei  Kriegsmärschen  zu  tragen)  und, 
so  wie  alle  Ofüciere,  einen  langen  Stossdegen  mit  Korb  an  einer 
um  den  Leib  geschnallten  Lederkuppel,  der  aber  zum  Commandiren 
nicht  gezogen  wurde.  Die  Partisane  des  Uauptmaun  war  mit  seideneu 
silberdurchzo^a'iit'ii  Fransen,  das  Kohr  mit  buinernem  Knopfe  geziert. 
Der  Obrisiwaciitiueistei"  führte  ein  Uohr  mit  silbernem,  dickem 
Knopfe  und  mit  Kettchen  umwickelt,  in  das  die  zwei  letzten  Finger 
gelegt  werden  konnten.  Beim  Keiteu  ruhte  die  unt<?re  Spitze  des- 
selben am  rechten  SchiiJie.  Die  Partisane  des  Obristlieuteuants 
hatte  seidene,  golddurchzogene  Fransen,  sein  spanisches  Kohr  einen 
8ill)enien  Kno}»!  ohne  Kettchen.  Des  Obrist^'U  Partisane  war  ganz 
mit  silbernen  IVanscMi  behängt,  das  Eiäeu  völlig  vergoldet,  das  Kohr 
mit  goldenem  Knuple. 

Im  Felde  und  bei  Paraden  w  urden  die  Hüte  mit  grünen  F  e  1  d- 
zeichen,  im  Winter  mit  Strohwischen  geziert. 

Zur  Vervollständigung  des  Bildes  eines  damaligen  Kriegs- 
mannes mag  noch  erwähnt  sein,  dass  die  Haare  im  17,  Jahr- 
hunderte nach  alter  deutscher  Art  wallend  und  bis  an  die  Schulter 
reichend  getragen  wurden,   doch  verdrängten  bei  den  Generalen, 
Stabs-  und  Ubciolfieiercn  sehr  l>aM  die  Allongeperrücken  diese  Sitte. 
Beides  verschwand  zur  Zeit  der  Kegierung  Kaiser  Karl  VI.  Nur 
die  Huszaren  (das  erste  liuszareu-Kegiment,  jetzt  Nr.      wurde  1()88, 
das  zweite,  jetzt  Nr.  ö,  lü'JG  errichtet)  trugen  schon  dazumal  Züpfe, 
die  daher  aus  Ungarn  zu  stammen  scheinen,  so  wie  die  kurzen, 
nur  bis  gegen  den  Mundwinkel  reichenden  Backenbärte  aus  Sieben- 
bilrgen  stammen;  so  ist  Johann  v.  Zapolya,  1535  als  FQrst  von 
Siebenbürgen  bestätigt,  auf  den  vorhandenen  Porträts  mit  einem 
solchen  Backenbarte  abgebildet,  wie  man  ihn  jetst  noch  bei  dem 
Ssekler- Volke,  und  nur  bei  diesem  häutig  findet. 

Fflr  die  erste  Bekleidung  und  Ausrüstung  des  Kekruten  erhielt 
der  Hauptmann  einen  fallweise  bestimmten  Geldbetrag  zwischen 
30  and  45  fl. 

Die  Soldsfttie  waren  ziemlich  günstig,  besonders  in  den 
höheren  Chargen  mid  Ton  Alters  her  als  Vielfiaches  des  Satzes  flir 
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den  gemeinen  SOMner  bemeBsen;  mit  dem  WaohBen  der  Heere  1682. 
idimen  sie  aber  albntiig  ab.  So  bezog  zu  Ende  des  17.  Jahibimderts 
mmuX&A  eio  Obrist  450  fl.,  Oberstlieiitenaat  120  fl.,  Major  50  fl. 
(kwia  bum  noeh  ibr  Haaptmannseold),  Quariiermeister  40  fl.,  Kaplan 
■d  Scbniifadaa  20  fl.,  Profoss  sammt  Leuten  40  fl.,  Hauptmann 
140  fl.,  Lieatenant  40  fl.,  Fändrich  28  fl.,  ein  Feldwebel  20  fl., 
Fourier  13  fl.,  Feldscherer,  Korporal  und  Mnsterschreiber  12  fl., 
Fourierschötz,  Spielmann  und  Gefreiter  T'/j  fl.,  Gemeiner  O'/i  fl. 
Dieser  Sold  unifasste  den  Preis  der  gebührenden  Mund-  und  Fourage- 
portionen,  von  welchen  die  Officiere  im  Felde  eine  nach  der  Charge 
bestimmte  Zahl  in  natura  nehmen  konnten,  während  der  Mannschaft 
für  die  Mundportion,  die  Firlialtunt^  der  Montirung  und  das  Hecken- 
gold so  viel  in  Abzug  gebracht  wurde,  dass  dem  Geraeinen  hrfchstens 
3  kr.  täglich  verbliehen.  In  wie  weit  die  Soldvcrhrdtnisse  während 
der  Feldzöge  sich  änderten,  ist  nicht  mehr  j^enau  festzustellen; 
jedenfalls  wusste  die  Mannschaft  sich  in  den  K'rie(,'en  billig  zu  ver- 
pflegen, während  sie  die  lange  Wint.er(|uaitiers/eit  fiher  Verdienst 
suchte,  wozu  ihnen  die  Vorgesetzten  gerne  Urlaub  gaben,  was  auch 
dem  Dienste  nicht  abträglich  war,  da  eine  grosse  Zahl  der  Kriegs- 
leule  durdi  lange  Jahre,  selbst  auf  Lel)ensdauer  unter  den  Falinen 
lebten,  also  wohlgefibt  s*'in  mussten.  Meist  vom  bfirgerlichen  Lfben 
lo^uetrennt,  hatten  diese  Henifssoldaten,  wie  die  alten  Landsknechte, 
in  der  Kegel  keinen  anderen  (jrund  den  'Kriegsdienst  zu  verlassen, 
al«  bis  sie  dazu  untauglich  wurden.  Das  Kegimi  iit  war  ihre  Heimat, 
in  der  sie  es  sich  möglichst  gut  einrichteten.  Dazu  geborte  bei  vielen 
ein  Weib,  die  meistens  durch  ihre  Arbeit  und  ihren  Fleiss  des 
Mannes  Kxistenz  erleichterte,  gleichzeitig  anderen  Soldaten  da  und 
dort  bt'hiltü'  b  war.  So  zogen  stets  eine  nicht  unbedeutende  An- 
zahl Weiber  mit  ihren  Kindern  mit  iu's  Feld  und  vermehrten  hie- 
durcb  in  oft  bedenklicher  Weise  den  ohnehin  grossen  Tross  eines 
Regimentes,  bei  dem  sie  sich  auf  Märschen  aufzuhalten  hatten  und 
anter  dem  Ooromando  des  Profossen  standen.  Sic  fflhrten  bis  zu 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  auch  eine  eigene  Fahne. 

Die  Officiere  hatten  in  den  Quartieren  nur  auf  die  Unter- 
kiif  t  fOr  sich  und  ihre  Pferde  Anspnieh,  daher  sie  oft,  besonders 
wenn  der  Sold  lange  ausständig  blieb,  in  rechte  Noth  kamen.  Eben 
so  lag  die  Mannschaft,  ausser  in  Festungen,  bis  zur  ersten  Erbaomig 
roD  Casemen  im  Jahre  1747,  in  Quartieren  bei  den  Landbewohnern, 
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168S.  im  Feld«  aber  nnter  Zelten  und  fahrten  daim  aaeh  je  4  Mann  einen 
Koekkessel  mit  sich  (vermathlich  jede  Botte  einen). 

Zq  dem  Trosse  des  Regiments  z&hlten  in  erster  Linie  die 
jedem  Regimente  boigegebenen  „2  Stflcke"  (Geschfltze  leichten 
Calibers,  so  Viertel  -  Carthaunen  etc.,  die  von  der  Mannschaft  des 
Regiments  bedient  nnd  auch  oft  gezogen  wurden).  Der  flbrige 
starke  Tross  wie  er  noch  unter  Montecucculi  bestand,  wurde  in 
der  Zeit  von  1G64 — 1077  wesentlich  verringert  und  das  Hespan- 
nungswcscn  mehr  mit  der  Truppe  in  Verbindung  gebracht.  Das 
Regiment  miisste  sich  die  nuthigen  16  Proviant-,  5  Wagen  für 
500  Zelte  a  4  Mann,  Casse  und  Feldapotheke,  dann  3  Balkenwagen 
för  die  mitzuffihrondcn  spanischen  Kelter  (aurh  Scliweinsfedern  ge- 
nannt) selbst  aus  dem  dazu  verabreichten  Oelde  anschaflen  und  es 
waren  fiberdiess  filr  den  Obristensstab  12,  fflr  jede  Conipagnie 
8  Bagage-Pferde  bewillitrt.  Es  wurden  eigene  Werbpatente  ffir  Pro- 
viant- und  Brucken  -  K'iiochte  erlassen  und  IßHO  war  ein  grosses 
Proviantfuhrwesen  errichtet  worden,  in  der  jede  Proviant-Fuhrwesens- 
Officiersschaft  aus  50  Wagen  mit  200  Pferden  und  123  Mann  be- 
stand. Die  alten,  kastenartigen  Wiiijon  wiinlen  verbessert,  den  jetzigen 
nlinlichcr;  die  Gabelbespannung,  in  der  das  Hand-  dem  Gabelpferde 
vorgespannt  war,  maehte  dem  paarweisen  Stangenzuge  im  Kummet 
Platz.  Auch  gab  es  schon  Feldschmieden.  Nur  die  Wagenburgen 
waren  noch,  besonders  in  den  Tfirkenkriegen  sehr  iil)lich,  theils  als 
Deckmigsmittel  während  eines  Gefechtsmarsches,  theils  um  bei  einem 
An^rille  das  Heer  vor  Umgehung  zu  schützen.  Daher  bestanden  seit 
Heginn  des  10.  Jahrhunderts  eigene  Wagenburgmeister,  Wagen- 
meister und  Proviantwagen-Verwalter  zur  Ueberwachung  des  Trosses. 
Beim  Kegimente  sollte  „der  reitende  Tross,  Weiber,  Kneclit  und 
Jung  nebst  der  fahrenden  Regimentsbagage  hinter  den  Fahnen  her- 
reiten und  sich  keiner  hervordrängen,  die  Ofliciers- Maulesel  oder 
Tragpferde  können  nach  denen  des  höchsten  Commandanten  mar* 
scbiren;  die  Retroguardia  schliesst  die  alte  Wacht." 

In  der  zweiten  H&lite  des  17.  Jahrhunderts  hatte  das  Princip 
der  siebenden  Heere  in  allen  Ländern  Fuss  gefasst,  statt  der  ehe- 
maligen „Knechte"  oder  , Landsknechte"  wurde  das  Wort 
„Soldat"  gebräuchlich  und  die  Entwicklung  der  Wehrkraft,  mm 
Tbeile  auf  den  Landesanfgeboten.  zum  Tbeile  auf  SAldnern 
bemhend,  sebritt  rascher  TorwArfcs.  Nor  das  durch  seinen  Unflig 
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berüchtigte  Werbsystem  erhielt  sich  bis  in  die  Mitte  des  18.  Jahr-  1682. 
bunderts.  Dem  Regimente  wurde  die  Ergänzung  theils  durch  freie 
Werbung  im  deutschen  Reiche,  theils  durch  Rekruten  zugeführt, 
die  die  Stände  der  Erbländer  in  natura  zu  stellen  hatten,  sich  jedoch 
auch  oll  mit  Geld  abfanden,  so  das«  dann  auch  in  diesen  Landen 
freie  Werbung  eintreten  rausste.  Hiezu  entsandte  das  Regiment  all- 
jährlich nach  dem  Beziehen  der  Winterquartiere  Commauden  aus  je 
ODem  Ofticier  mit  einiger  Mannschaft  in  die  zugewieseneu  Distrikte.*) 

Eine  Folge  davon  war,  dass  die  ersten  100  Jahre  des  Be- 
stt-hens  des  Regiments  hiudurch,  heiläufig  die  Hälfte  des  ganzen 
Standes  Ausländer  waren,  die  Mehrzahl  Reichsglieder  (Franken, 
Hessen,  Sachsen,  Westfalen,  Schwaben,  Bayern,  seihst  Preussen), 
dann  Italiener,  Irländer  und  Franzosen.  Durch  Intelligenz  sich 
benrorthuend.  brachten  es  diese,  wenn  gut  conduitirt,  rasch  vorwärts, 
bis  in  die  höchsten  Chargen.  So  waren  im  Jahre  174.'{  unter  48  Offi- 
cieren  40  Ausländer.  **)  üeberbaupt  gehörte  die  Mehrzahl  der  OHß- 
dere  dem  Adel  an. 

Abgesehen  von  ihrer  persönlichen  Tapferkeit  neigten  aber 
blanche  derselben  Kxcessen,  Insu}>ordiiiatiOD  und  Desertion  zu,  be- 
lOnders  wenn  Sold  rückstandig  war. 

Die  Mehrzahl  der  Soldaten  liess  sich  auf  sechs  Jahre  anwerben, 
Manche  auf  Kriegsdauer  oder  erneuerten  ihre  Capitulation; 
Viele  traten  aber  gegen  höheres  Handgeld  oder  die  Bewilligimg  zur 
Ehe  auf  Lebenszeit  ein,  oder  gaben  während  des  Dienstes  die  Ca- 
pitulation ab,  am  beirathen  zu  dflrfen.  In  einem  gedruckten,  vom 
Obrist  unterfertigten  Capitulationsscheine,  den  der  Geworbene  (bis 
rnn  Jahre  1815)  erhielt,  waren  die  Zeit  der  DicnstTerpflichtung,  das 
ttkütene  Handgeld  und  sonstige  Capitulationsbedingnisse  ersichtlich. 

Das  ftJrmliche  üebergehen  der  ans  je  400  Kriegsleuten,  darunter 
50  HakenschQtzen  (Arqoebusiers),  bestchendeD  «Fähnleins*  im  Jahre 
1648  in  die  Compagnie-QUederviig  (ta  10  auf  1  Begi- 


*)  Nodi  1789  sehirft«  Oh^Tenh ftU er  dm  WerbofBoiereB  nater  anderem 
iia:  »seile  aber  abiolnte  keiner  gesvrongen  werden,  noeh  dnreh  die  list  per- 
lüihil,  oder  dsreh  Tmnkenlieit  darm  gebrteh^  dan  er  Dienst  nehme,  dann 
M  ein  grosier  Betrag  iit  and  noch  wohl  mebreres,  wann  sie  die  reisende  Hand» 
«erki-Pnrs'^h  auf  der  Stmeen  anAngen  nnd  denen  Herrsohafton  m  Bekniten 
*tU«D,  v«^rkautlLn,  also  recht«  Menschenhändler  sejnd." 

•*>  Heiiage  ö. 
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1688.  meni)  liess  aneh  statt  der  damaligen  Stellimg  in  UieDa  lehn  Haan 
tiefen  Fronten,  theüa  vollen  Hassen,  die  geiingere  Tiefe  Ton  sedis 
Mann  nud  bald  mit  der  nmehmenden  Amahl  FenerwafliBn  die  von 
Tier  Mann  annehmen.  Auch  die  Bdterei  wurde  statt  seehs  Ins  tdm 
Pferde  qnr  mehr  drei  Pferde  tief  anfgestdlt 

Die  Tier  Glieder  standen  en  parade  nad  bdm  Bieroeren  mit 
Tier  Schritten  Abstand,  doch  wnrde  auch  mdurfMih  auf  swei  Schritte 
geschlossen,  so  wie  snm  Gefechte  nur  drei  Glieder  hoch  sieb  ge- 
stellt ^er  Schritte  vor  dem  ersten  GUede  standen  die  Offidere 
mit  der  Partisane  in  der  Faust,  vier  Schritte  hinter  dem  letrten 
Qliede  die  UnterofBdere.  Vor  der  Mitte  des  Bataillons  standen  die 
zwei  jangsten  Fähnriche  mit  den  Fahnen,  die  Trommler  und  Pfeifer 
in  der  Mitte  und  an  bdden  Flflgeln  Tortbeilt;  Tor  der  Mitte  des 
Begiments  der  Obristwachtmeister  zu  Pferd,  Tor  dem  reditoi  FlQgel 
der  Obrist,  TOr  dem  linken  der  Obristlientenant,  beide  zu  Fuss. 

Die  Soldaten  hatten  dnen  Schritt  Abstand  TomNebeDmame  und 
standen  mit  gespreizten  Bduen,  so  dass  die  Fflsse  zwder  Nebenlente 
neb  fast  berührten.  Diese  Stelinng  war  durch  das  mit  Anstrengung 
Terbundene  Laden  der  Musketen  bedingt  und  eridcfaterte  das  Stehen 
im  Gfiede,  so  wie  es  den  Wendungen  mit  präseiitirtnB  oder  gefälltem 
Gewehre  Raum  Hess,  wohl  aber  die  Wendungen  selbst  erschwerte. 
Grifte  lind  Teropo's  waren  sehr  umständlich  und  zahlreich,  besonders 
zum  Laden  und  Feuern,  zum  Aufnehmen  des  am  Boden  liegenden 
Gewehres,  wie  zum  Niederlegen  vom  rechten  Fusse  nach  vorne. 
In  der  Kegel  wurde  die  Muskete  auf  der  linken  Schulter  getragen. 
l)ie  Marschgeschwindigkeit,  das  Tempo,  war  geringer  als  in  der 
Gegenwart,  der  Laufschritt  nicht  gekannt,  eben  so  wenig  der  Gleich- 
tritt (das  Schritthalten).  Dieses  so  wesentliche  Hilfsmittel  für  Er- 
haltung der  Ordnung  und  Disciplin  in  Keih  und  Glied,  das  die 
Massen  mit  den  geringsten  inneren  Abständen  zu  jeder  Bewegimg 
befähigt,  ist  Anfang  des  IK.  Jahrhunderte«  im  rhurhessischen  Heere 
erfunden  worden,  fand  nach  170r)  im  preussischen  Heere  durch  den 
alten  Dessauer  Aufnahme,  wurde  aber  beim  kaiserlichen  Heere  erst 
1740  eingeführt. 

So  wie  die  Kompagnien  nach  der  Kangsordnung  ihrer  Haupt- 
leute rangirten ,  daher  bei  den  beiden  aus  je  fünf  Compagnien 
bestehenden  Bataillonen  (Leib-  und  Obristlieutenants-Bataillon)  die 
Leib  -  Compagnie  am  rechten,  die  Obristlieutenants  -  Compagoie  am 
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linken  FIflgel  des  betreffenden  Bataillones  stand,  rangirten  die  Begi-  1682. 
menter,  ohne  Nummer,  nach  des  Inhabers  Rang. 

In  der  meist  aus  zwei  Treffen,  mit  der  Reiterei  an  den  Flügeln, 
gebildeten  Schlachtorduuug  deckten  die  Fusstruppen  ihre  Fronten  je 
nach  Terrain  und  Möglichkeit  sich  zu  verschanzen,  durch  die  vor- 
gelegten spanischen  Heiter,  ihre  Lagerstellungeu  aber  und  den  Tross, 
besonders  in  den  Türkenkriegen,  durch  Wagenburgen. 

Einheitliches  Exercier-Reglement  gab  es  noch  keines ; 
die  Obriste  (Inhaber)  konnten  daher  auf  Grund  der  fallweise  bekannt 
gemachten  tactischen  Anordnungen  nach  eigenem  Gutachten  Vor- 
schriften erlassen.  So  wurde  1703  das  erste  Regularaent  vom 
Generalen  Graf  Wallis  verfasst  und  zu  Arco  in  Druck  gelegt, 
dann  1714  eines  für  das  Regiment  Jörger  de  Tollet  (Nr.  59) 
geschrieben,  welche  mehreren  Regimentern  als  Vorschrift  dienten, 
später  von  den  Generalen  Seckendorf,  Regal  (1717  und  zu 
Nürnberg  1 728  gedruckt)  und  Ch  e  v  e  n  h  u  1 1  e  r  verbesserte  Vor- 
schriften für  ihre  Ref^'inienter  herausgegeben,  auf  Grund  deren  endlich 
17.17  Kaiser  Karl  VI.  das  erste  Regulament,  für  die  gesammten 
Fusstnippen  massgebend,  drucken  liess.  ♦) 

Die  Thätigkeit  beschränkte  sich  auf  die  Rekrutenausbildung  und 
im  Sommer  auf  ein-  bis  zweimaliges  Eiercieren  in  der  Woche  mit 
der  ganzen  Mannschaft.  Die  Uebung  bestand  im  Vornehmen  der 
Griffe,  Schwenkungen,  Oontremärsche,  des  Schliesscn  in  die  lineare 
Gefechtsaafstellang, '  der  Formation  des  hohlen  Quarrte's  und  im 
Pdotonfeoer,  wobei  das  eiste  Glied  sich  auf  das  rechte  Knie  nieder- 
Hess  ond  feuerte,  das  zweite  und  dritte  Glied  so  nahe  zwischen  die 
Vordermänner  Tortrai,  «das  sie  gut  anschlagen  könnten*.  Im  Winter  > 
fuden  keine  Uebnogeii  statt,  die  Mannschaft  arbeitete  zum  Theil 
bm  4m  Landbewohnern  gegen  Lohn,  die  Officiere  nahmen  Urlaub. 

Die  noch  im  30jährigen  Kriege  in  Gehrauch  gestandenen 
Trenmels  t  reiche  und  einfachen  Weisen  fOr  die  ,Qu  e  r  c h- 
Pfeife**^  erUelten  sich  ungeändert  fast  ein  ein  halbes  Jahrhundert 
Uadnich  iind  bestehen  selbst  in  den  jetst  TOigesehriebenen  Tronunel- 


*)  „Begulamcnt  und  Ordnung,  nach  weichen  l'nBcre  gesambte  un- 
Äitulbahre  Kayserliche  Infanterie  in  denen  Haud-Griffen  und  KriegB>£xeroitiea 
»oiiolü,  all  in  denen  Kriegs-Gcbrauciien  gleioiiförmig  sich  sn  riebton  katwa  mII«." 
Beilage  8. 
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test.  xdehen  {beilweise  anver&ndert  fort  Sie  hiessen  damals  «alte 
kayserliehe  Streieb'  mid  das Begalsment  Ton  1787  setile 
Folgendes  fest:  »Die  Begimenier  sollen  die  sambentSelie  Trommel- 
Streieb  naeb  dem  alten  kayserlichen  Fuss,  und  zwar  nach  derjenigen 
Arth,  welche  dermalen  bei  dem  Guido  Starbemberg*8eben  Regimente, 
als  Unserem  ältesten  kayserlichen  Infanterie-Regiment  (Nr.  13)  seit 
1630  üblich  ist,  verrichten,  solche  nicht  verändern  und  noch  weniger 
davon  abstehen,  oder  frembde  annehmen.  Was  die  Grenadiers- 
Compaguien  belangt,  solle  ihnen  zwar  gestattet  seyn,  besondere 
Märchen  7u  schlagen,  ausser  diesen  aber  sollen  sie  alle  anderen 
Streich  denen  KeginiPiitern  gleich  behalten.* 

Die  Reiterei  machte  zu  jener  Zeit  nahezu  die  llfilfle  der 
Heeresmassen  aus  und  bis  in  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  betrug 
sie  noch  ein  starkes  Drittel  derselben.  Sie  bestand  hauptsächlich 
nur  aus  Cürassicren,  Dragon<'rn,  letzt<'re  auch  zum  Fussgeferht  be- 
stimmt tmd  entsprechend  Itewaffnet,  und  ans  einigen  Huszaren- 
Kegimentern  als  leichten  Truppen.  Sip  formirten  ursprünglich  auch 
zehn  Compagnien,  dann  zwölf  ordinäre  Compagnicn  nebst  einer 
Carabinier  -  Compagnie  bei  den  Kürassieren  und  einer  Grenadier- 
Compapie  bei  den  Dragonern.  Zwei  solche  Compagnien  bildeten 
eine  Escadron. 

Da  die  Heere  damals  viele  Individuen  enthielten,  welche  als 
Landstreicher  und  selbst  Verbrecher,  im  bürgerlichen  Lfben  kein 
Unterkommen  findend,  irgend  einem  entfernten' Werbplatze  zugeeilt 
waren,  musste  auch  die  D  i  s  c  i  p  1  i  n  eine  sehr  strenge  sein  und 
es  standen  in  den  Kriegsartikeln  allor  Heere  strenge  Strafen  in 
Kraft;.  Trotzdem  und  ungeachtet,  dass  der  einzelne  Mann  in  der 
strengen  Linearform  keine  Anregung  zur  Weckung  seiner  Intelligenz 
fand,  welche  Heldenthaten  verbrachten  nicht  durch  mehrere  Jahr- 
zehnte gerade  diese  Soldaten! 

Welcher  Unterschied  zwischen  Eigenschaften  und  Leistungen 
der  Eriegsleute  vor  zwei  Jahrhunderten  und  der  Soldaten  der  Jetzt- 
zeit, die  in  Allem  besser  versorgt,  nur  kurze  Zeit  ihres  Lebens  zum 
Heeresdienste  verpflichtet  sind,  wenn  auch  höhere  Anforderungen, 
namentlich  an  ihre  geistige  Thätigkeit  gestellt  werden  I  Doch  Eines 
blieb  Allen  gemein;  Gehorsam,  Pflichttreue  und  Tapfer- 
keit, die  damals,  wie  jetzt  den  österreichischen  Krieger  auszeich- 
neten, ihn  so  oft  zum  Siege  f&hrten! 
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Als  das  Regiment  am  29.  November  zu  Philippsbiirg  gemustert  1082. 
wurde,  war  es  noch  immer  nicht  vollständig  ergänzt,  was  auch  Ver- 
anlassung gewesen  sein  mag,  dass  erst  im  folgenden  Jahre  seine 
Verwendung  gegen  den  Feind  in  Aussicht  genommen  wurde. 

Am  2.  Jänner  1G83  hatte  die  Türkei  den  Krieg  erklärt  und  1083. 
man  wusste  in  Wien,  dass  die  Eroberung  dieser  Hauptstadt  das 
Ziel  des  Feindes  sei.  Die  Rüstungen  wurden  beiderseits  betrieben, 
TOD  Oesterreich  Hilfsverträge  mit  Sachsen  und  Bayern,  und  der 
Alliancetractat  mit  dem  Könige  Johann  Sobieski  von  Polen  am 
16.  August  geschlossen.  In  Böhmen  wurde  ein  Corps  bereit  gehalten, 
das  zum  eventuellen  Abmärsche  in's  Reich  gegen  Frankreich  be- 
stimmt war,  jedoch  Truj>pen  zu  der  gegen  das  belagerte  Wien  vor- 
rflckenden  Entsatz -Armee  abgeben  musste. 

Oberst  N  i  g  r  e  1 1  i  hatte  im  März  das  Festungs-Commando  zu 
Philippsburg  übeniommen,  als  auch  ihm  am  22.  Juli  der  Befehl  zu- 
kam, das  Regiment  zum  Marsche  nach  Wien  bereit  zu  machen.  Da 
aber  der  schwäbische  Kreis  die  Abschickung  seines  Contingentes  an 
Krie^svölkern.  50(10  Mann,  nach  Oesterreich  mittlerweile  veranlasst 
hatte,  erhielt  das  Regiment  am  1.  August  den  Befehl,  den  Marsch 
nicht  anzutreten,  sondern  nur  ein  Bataillon  bis  auf  Weiteres  zum 
Abgehen  nach  Wien  in  Bereitschaft  zu  lassen.  Doch  auch  diese 
Bereitschaft  wurde  schon  nach  zehn  Tagen  eingestellt  und  als  Grund 
sowohl  der  Standesabgang  und  Krankenstand  des  Regimentes,  als 
der  Mangel  an  Scbiffsleuten  auf  der  Donau  angegeben.  Es  scheint, 
dass  das  Regiment  indess  seine  Versammlung  und  Dislocation  näher 
gegen  Ulm  zu,  mit  Rücksicht  auf  die  mögliche  Einschififung  genommen 
hatte,  da  anfangs  September  der  Abmarsch  von  CompagDien  nach 
Bbeiafeldeo,  Constanz  und  Yillingen  stattfand.  In  den  yerschiedenen 
GarnisoDsorten  wurde  hierauf  im  November  Musterung  abgehalten. 

Nachdem  am  12.  September  die  TOrken  unter  den  Mauern  Wien^s 
besiegt  und  in  die  Flacht  geschlagen  waren,  von  dem  verfolgenden 
Tereinigten  Heere  anch  am  9.  October  bei  Parkilny  eine  Niederlage 
erlitten  hatten  und  Gran  am  27.  Oetober  gefallen  war,  nachdem  es 
78  Jafare  in  tflrkischen  Händen  gewesen,  zog  der  König  von  Polen 
■ttfeiMB  KriegSTftlkem  Ober  die  Karpathen  nach  seiner  Heimat  ab, 
tttervegi  noch  bei  Szecsto  eine  ttlrldsche  Abtheilung  lehlagend; 
ct«aao  gingen  die  Bekhatnippen  heimwärts.  Der  Heeresmacht  in 
Vtfßn  moaste  dahar  fttr  das  nächste  Jahr  ein  Ersats  zogeAhrt  werden. 

2* 
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Harsoih  nach  Ungain. 

168i.  Der  Winter  brachte  dem  Kaiser  einen  neuen  VerbOndeten  in 
der  Bepoblik  Venedig,  die  am  25.  Aprfl  der  TQrkei  den  Krieg 
erklärte  und  mit  dem  Kaiser  and  dem  Könige  von  Polen  den  heiligen 
Bund  schloss.  Zwar  waren  die  Bflstnngen  der  leeren  Gassen  wegen 
nur  langsam  vorgeschritten,  die  Bekruten  in  Folge  dessen  verspätet 
bei  ihren  Begimentern  eingetroffen,  doch  am  13.  Juni  konnte  der 
Herzog  von  Lothringen  von  Park.lny  aus  mit  43.000  Mann 
die  Operationen  beginnen ;  nach  der  Capitulation  Wissegrad's  schlug 
er  am  27.  Juni  die  Türken  bei  Waitzen,  besetze  Test  und  ging  bei 
Szt.  Audrae  auf  das  rechte  Donau  -  Ul'er,  um  vor  Ofen  zu  rücken. 
Indes»  waren  bei  der  Armee  4000  Polen  als  Verstärkung  eingetrotlen 
und  das  Kegiment  hatte  in  Krwartung  des  am  Beichstage  zu  Begens- 
burg  mit  Frankreicli  zu  vereinbarenden  Wallenstillstaudes  am  17.  Juli 
den  Bereitsehallsbetehl  zum  Abmärsche  nach  Ungarn  l)ekomraen, 
welclicm  am  25.  August  der  MarsclilxMVhl  folgte.  Ks  hatte  ohne 
Benützung  der  Donau  durch  die  Oberpfalz,  Böhmen  und  Mähren  zu 
marschieren,  l)ei  Angern  die  March  zu  i)assiren  und  zum  Corps  des 
General  Baron  Schultz  in  Ober-Ungarn  zu  -tossen.  Vor  dem  Ab- 
märsche, nachdem  das  Begiment  den  Stand  von  2000  Mann  erreicht 
hatte,  fand  noch  die  Errichtung  zweier  Compagnien,  der  11.  und  12. 
statt,  die  den  Hauptleuten  Fcrgler  v.  Perglas  und  de  Care 
verliehen  wurden. 

Anfangs  October  passirte  das  Begiment  Prag,  in  Angern  wurde 
es,  Ober  2300  Mann  stark,  gemustert  und  zum  Einrücken  nach 
Ungarn  mit  Brod  versehen.  Obristlieutenant  Cassini  war  erkrankt 
und  zur  Behandlung  am  19.  October  nach  Prag  zurückgekehrt,  von 
wo  er  auch  nicht  mehr  zum  Begimente  einrückte;  denn  am  3.  Fe- 
bruar nächsten  Jahres  bittet  Obristwachtmeister  Siro  um  seine 
Stelle  und  wird  zum  Obristlieutenant  befördert. 

General  Baron  Schultz  hatte  indess  mit  glacklichem  Erfolge 
gegen  Tököly  gekämpft,  der  unbeugsam  den  Krieg  fortsetzte,  wie- 
wohl der  Kaiser  am  21.  Jänner  zu  Pressburg  den  Malcontenten 
einen  Qeneralpardon  publicirte,  der  geeignet  war,  die  Gemflther  za 
beruhigen,  da  viele  Magnaten  und  mehrere  Gospanschatlen  Tököly's 
Sache  verlieesen.  Dreimal  mit  grossem  Verluste  geschlagen,  verlor 
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Tüköly  am  18.  September  bei  Eperies  sem  gauzLS  Lager,  seine  1684. 
Artillerie,  drei  Fahnen,  alle  Bagage  und  rettete  sich  selbst  mit 
genauer  Noth.  Hierauf  fielen  auch  Bartfeld,  Makowitz  und  Stratko 
den  Kaiserlichen  in  die  Hände.  Als  das  Regiment  beim  Corps  ein- 
traf, wurden  eben  von  den  Truppen  die  Winterquartiere  bezogen. 
Die  zwölf  Compagnien  des  Regimentes  erhielten  ihre  Verpflegung 
im  Sohler  -  Coraitate  angewiesen. 

Auch  die  Hauptarmee  des  Herzogs  von  Lothringen  war  im 
Kovember  von  Gran  aus  in  die  Winterquartiere  abgerfickt,  nachdem 
sie  in  Folge  des  bedeutenden  Krankenstandes,  der  erlittenen  Verluste 
und  des  schlechten  Wetters  Ende  October  die  Belagerung  Ofens,  trotz 
der  am  22.  und  2^^.  October  über  das  Entsatzheer  unter  des  S  e  r  a  s- 
kier's  Führung  erkämpften  Erfolge,  die  ihn  zum  Rückzüge  auf  Stuhl- 
weisjcnburg  nöthigten,  aufzuheben  gezwungen  war.  Die  Armee  war 
schon  anfangs  September  auf  einen  iJienststand  von  nur  12.300  Mann 
herabgekomnien  und  konnte  in  Folge  der  trostlosen  Finauzverhültnisse 
nicht  auf  dem  zu  einer  kräftigen  Krit'gfuhrung  nöthigeu  Stande  er- 
halten werden;  es  kamen  nur  12.000  Mann  deutscher  Reichstruppen 
bis  anfangs  October  als  Verstärkungen  au,  die  von  den  Reichsständen 
di'smal  mit  m»*hr  WilHalirigkeit  gegeben  wurden,  und  zwar  vou 
Churhrandenburg,  Chursachsen,  Braunschweig,  Bayern,  Schwaben, 
Hannover  und  Celh,  während  der  Papst,  der  Erzbischof  von  Gran 
und  die  Bischöfe  von  Wien  und  Salzburg  ansehnliche  Geldmittel  zur 
Verfügung  stellten,  so  dass  selbst  die  sehr  berabgestimmten  Friedens- 
Bedingungen  der  Tflrkea  dennoch  abgewiesen  werden  konnten. 

Der  Winter  verging  in  kleinen  Gefechten  und  Streifereien,  die 
Türken  besetzten  Waitzen  wieder;  doch  die  nach  Polen  heimkehrenden 
Hilfsvölker  nahmen  den  Insurgenten  am  Durchzuge  Lcutschau  ab 
undNeahäusel  wurde  von  einem  Detachement,  unter  Obrist  Heissler, 
Uockirt  gehalten,  da  es  den  Verkehr  auf  der  Donau  stören  konnte. 

1685-1686. 

Tflrkenkheg. 

So  weit  die  Mitteln  es  zuliessen,  war  die  Fortsetzung  des  1685. 
ImgM mit  Bifer  betrieben  worden;  es  war  aber  Juni  geworden  bis 
Heriog  TOB  Lothringen  das  Heer,  32.000  EalserUehe,  bei 
htkinj  TMBimmelB  konnte. 
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1685.  In  Ontta,  einem  damals  be&stigfeeii  Orte  aa  der  nnteren  Waag, 
war  eine  kleine  Abllieilnqg  Ton  eirea  100  Haidud^en  nnd  Hnaiaren 
gestanden  nnd  in  den  nmfiegenden  Ortschaften  befimden  sidi  Kranke, 
wahrscheinlieh  der  Truppen  Tor  Nenhftnsel,  nnteigebraditi  Diese 
Gegend  war  ?or  der  Sttnmliuig  des  Heeres  wiederholt  üeberftOen 
nnd  PlOndeniDgen  seitens  der  Tflrken  wie  der  BebeUea  ansgesetit, 
deren  Qransamkeiten  traurige  Spuren  snrflekfiesseo;  so  flberfielen 
am  15.  Febmar  800  Tflrken  nnd  ein  Insurgentenhanfen  die  kleine 
Truppen-AMlieilnng  nt  Qntta,  ersddogen  sie  so  wie  die  mianliehen 
Bewohner  und  alten  Weiber,  flkhrten  Snder  nnd  junge  Weiber 
gefangen  mit  sich  fort  uid  ermordeten  in  dieser  Gegend  80  Kranke 
des  Regiments.  Es  lasst  diess  scbliesseo,  dass  bei  dem  Blockade- 
detachement  einige  Compagnien  oder  Commandirte  aller  Abtheilongon 
des  Begiments  gestanden  waren,  so  wie  im  Laufe  des  Winters  vier 
Compagnien  aus  dem  Schier  -  Comitate  gegen  die  Rebellen  in  die 
Zips  vorgeschoben  wurden ;  denn  am  28.  April  war  das  Regiment  ganz 
aus  dem  Schultz'schen  Corps  ausgeschieden  und  nach  Treutschin 
nnd  Neutra  verlegt  wonlen,  worauf  General  Caraffa  am  1.  .luni 
die  Bitte  stellte,  dass  auch  die  vier  uoch  iu  der  Zips  beliudiicheu 
Compagoieu  zum  Kegimeute  abrücken. 

Am  0.  Mai  traf  Lieutenant  Montanelli  mit  einem  grösseren 
Kekrutentransporte  beim  Kegimeute  ein. 

Der  kaiserliche  Feldherr  eröffnete  den  Feldzug  mit  der  Be- 
lagerung von  Neuhiiusel,  vor  dem  er  am  7.  Juli  mit  seinem  Heere 
erschien  und  wo  sich  auch  der  Churl'Qrst  von  Bayern  mit  den 
deutsclien  Truppen  mit  ihm  vereinigte.  Bald  nach  der  F]röffnuug 
der  Laulgraben  am  12.  Juli  begann  die  Besehiesi.uug.  iudess  war 
der  Seraskier  Ibrahim  Pascha  mit  40.<H)(>  Mann  über  Kssegg 
zum  F]utsatze  Neuhäusels  bis  Gran  vorgerückt,  blieb  aber  vor  dieser 
Stadt  stehen  und  schloss  sie,  so  wie  Wissegrad,  am  31».  Juli  ein. 

Diess  bestimmte  den  Herzog  von  Lothringen,  dem  türki- 
schen Heere  entgegen  zu  rücken.  Nachdem  er  dem  FM.  Graf  Ca- 
prara  zur  Fortsetzung  der  Belagerung  1(3. ÜUU  Manu  vor  Neuhiiusel 
gelassen  hatte,  wozu  auch  Abtheilungen  der  iu  der  Gegend  liegenden 
Truppen  herangezogen  wurden,  ging  der  Herzog  am  8.  August  mit 
40.000  Manu  bei  Komorn  auf  das  rechte  Donau-Ufer  und  rückte  bis 
üjfalu  vor,  wo  zur  Verbindung  mit  Neuhäusel  eine  Brücke  geschlagen 
wurde.  Am  lö.  besiegte  er  daselbst  die  Türken,  Hess  am  17.  den 
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Choifftisten  iri«d«r  auf  das  linke  üfer  fibargehen  und  folgte  dem-  ; 
ttUwn  am  18.  Ober  Eomoni.  Oaprara  hatte  in  dieser  Zeit  di« 
Besehiessnng  Neoli&iisels  so  energisoli  betrieben,  dass  am  19.  eine 
Jnsehe  gelegt  war  und  firOh  7  ühr^der  Storm  Yon  swei  Colounen 
n  je  ISOO  Hann  (die  kaisertichen  Tmppen  an  der  Spitse)  onter- 
Boaunen  werden  konnte.  Um  9  Ühr  webten  bereits  die  kaiserlioben 
Pdmen  aaf  den  Willen.  Die  Sinnahme  dieses  Platses  hatte  ver- 
hüfanssmissig  geringe  Opfer  gekostet,  an  Todten  betrag  der  Yer- 
hut  2  Officiere  nnd  gegen  100  Mann,  der  der  Tflrken  gegen  1000 
IfiBB  todt  und  verwundet,  200  gefimgen.  IMe  Zahl  der  Terwondeten 
nd  die  Namen  und  Stärke  der  Tersefaiedenen  Truppenk^tiper  sind 
Uder  mcht  Mnistellen,  nur  einmal  ecscheint  in  den  Akten  der 
Ntme  des  Begnnents,  daher  anzunehmen  ist,  dass  an  dieser  ersten 
Waffenthat  desselben,  AbtheÜuiigen  ans  dem  nahen  Neutra,  wo 
Obristiientenant  Siro  mit  dnem  Theile  des  Begiments  gelegen  war, 
uA  betheiligteo,  wahrend  in  Trentsehin  nnr  einige  Compagnien  mit 
dem  Begimentsstabe  die  Besatsnng  bildeten.  In  Folge  dieser  Siege 
ergab  sieh  Epeiies  an  General  Sehnlts  am  20.  August,  dann 
iDghvär  nnd  endlieh  aneh  Easehau  anGapraraam25.  October. 

Der  Herzog  too  Lothringen  Terst&ikte  nun  die  InOber- 
iBgam  stehenden  Truppen,  wohin  FM.  Caprara  am  S.September 
abging,  stellte  ein  Corps  an  der  Raab  zur  Verbindung  mit  Groatien 
auf,  zog  die  vor  Neuhäusel  disponibel  gewordenen  Truppen  an  sich 
ud  brach  gegen  Purkany  auf,  um  den  Türken,  die  mittlerweile 
ndi  bei  Ofen  wieder  gesammelt  hatten  und  am  linken  J)onau-üter 
ZBID  Kotsatze  Neuhäusels  vorzurücken  begauneu,  entgegenzugehen. 
Diese  zogen  sich  aber,  als  das  kaiserliche  Heer  bei  Maros  anlangte, 
wieder  nach  Pt  .st  und  weiters  ganz  aus  Ungarn  zurück.  Der  Seraskier 
berit'f jedoclj  vorher  Tököly  nach  Grosswardein,  nahm  ihn  gefangen, 
die  Soliuld  der  letzten  unglücklichen  Feldzüge  auf  ihn  walzend  und 
üess  ihn  in  Ketten  nach  Adriauopel  bringen.  Tököly  entging  dem 
Tode  Dur  durch  den  Umstand ,  dass  Ibrahim  Pascha,  der 
Seraskier,  selbst  hingerichtet  w  urde,  worauf  er  wieder  freigegeben, 
üddi  l  ugarn  zurückkehrte.  Allein  seine  Machtstellung  war  damit  so 
erschüttert,  dass  er  niclits  Bedeuteudes  mehr  leisten  konnte. 

Nachdem  die  schon  nach  der  Schlacht  bei  Gran-Ujfalu  ge- 
stellten Friedensauträge  der  Türken  und  Tököly "s  unbeachtet  ge- 
Uieben,   worden  nach  diesen  weiteren  Erfolgen  umsomehr  die 


24 


MigrdU. 


108S.  BOstongen  Ar  das  k<niim6iide  Jahr  wiedtr  aiifgeiioiiim6&  und  swar 
sowohl  TOD  Seite  des  Kaisen,  als  von  den  Poton  hi  der  Moldan 

und  Ton  Venedig.  Bei  Winterefaitriit  entlieBS  der  Herzog  aas  seiner 

Stellung  an  der  Eipel  die  kaiserlichen  Truppen  in  die  Winter- 
quartiere an  der  Waag  und  auf  der  SchQtt,  die  Beichsvölker  aber 
.  in  ihre  Heimat. 

Das  Regiment,  im  October  mit  acht  anderen  österreichischen 
dann  drei  bayrischen  Uegimentero  zu  Fuss  und  eilf  lieiterregimentern 
unter  Caprara  stehend,  erhielt  hierauf  sehr  weitläufige  Quartiere 
zugewiesen;  es  standen  in  Neuhäusel  sechs  Compagnien  in  der 
Stärke  von  900  Mann,  in  Trentschin  200  Mann,  in  Neutra  der  Obrist- 
lieuteuant  mit  dem  liegimentsstabe  und  100  Mann,'^)  100  in  Muräoy, 
70  in  Altsohl,  50  in  Lewenz,  40  in  Arva,  40  in  Likova,  femers 
Abtheilungen  in  Leopoldstadt,  Bosenberg,  Zipserbaas  etc. 
ie86.  Kaiser  Leopold  hatte  fttr  den  Feldmg  des  Jahres  1686, 
67.000  Mann  eigener  und  28.000  Mann  Beiehsfcnippen  bestimmt,  die 
anch  fkst  voUsihlig  aoh  im  Monate  Mai  bei  Komom  sammelten 
und  in  zwei  Corps  getfaeflt  wurden,  eines  nnter  des  Feldherm 
Herzog  von  Lothringen  eigenem  und  das  andere  nnter  des 
Chnrfftrsten  Max  Emannel  von  Bayern  Befehl.  Nnr  Ober  das 
Ziel  der  Operationen  waren  die  Meinungen  des  Kaisers,  des  Herzogs 
nnd  des  Hofkriegsratbes  verschieden,  bis  sich  im  lotsten  Augenblicke 
Kaiser  L  v  <>  ]mi  I  d  fflr  des  Herzogs  Wunsch,  die  Belagerung  von 
Ofeu  zu  unternehmen,  statt  für  die  Berennung  StuliUeissenburgs 
entschied;  jedoch  wurde  der  Plan,  Stuhlweissenburg  anzugreifen, 
bekannt  gemacht,  um  den  Feind  zu  täuschen. 

Am  9.  Juui  bracli  das  Heer  <5<).0U0  Mann  stark,  gegen  Ofen 
auf,  indess  Caraffa  mit  10.000  Mann  in  Oherungarn,  Scharfen- 
berg mit  12.000  Mann  in  Siebenbürgen  und  Schult'Z  mit  7000 
Mann  an  der  Drau  stand.  Freiwillige  aus  Spanien,  England,  Frank- 
reich und  Italien,  selbst  aus  den  angesehensten  Häusern,  waren  zu 
den  kaiserlichen  Fahnen  geeilt^  den  Feind  der  Christenheit  zu  be- 
kimpfen;  so  waren  60  CataUmen  unter  ihrem  Führer  Franz  Astorga 
von  Barcellona  nach  Wien  gekommen  und  wurden  beim  Starhem- 
beig*schen  Begimente  eingeUieüt;  bei  jeder  Arbeit,  die  mit  Gefohr 
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verband eu  war,  die  £rsteii,  landen  die  Meisten  derselben  den  Helden-  16bt>. 
tod  vor  Ofen. 

Am  22.  Juni  wurden  die  Laufgräben  gegen  die  von  16.000 
•tschlossenen  Osmanen  unter  dem  tapferen  Abdurrahman  Pascha 
wttitidigte  und  gut  aiugerflatete  Festung  erOibei 

Kacbdem  beiderseits  mit  grosser  Tapferkeit  und  Ausdauer  der 
AilQleriekainpf  nndlfinenfaieg  gefUurt,  AnsfUle  und  Stfirme  (letitere 
m  18.  und  27.  JqU  und  am  8.  August)  untemonmieD,  das  Ent- 
ntdieer unter  Soliman  Pascha  zweimal,  am  14.  und  90.  August 
nrflekgeschlagen  worden,  Qeneral  Caraffa  schon  am  2.  August 
■ft  einem  Corps  aus  Oberungam  und  am  30.  Qeneral  Scharfen- 
berg mit  Truppen  ans  Siebenbürgen  als  Terstftrkung  eingetrolfen 
varen,  fiel  am  2.  September  nach  einem  um  3  Uhr  Nachmittag 
eingeleiteten  allgemeinen  Sturme  und  nach  zweistüiuligem  blutigen 
Kampfe  Ofen,  das  durch  145  Jahre  das  GrenzboUwerk  der  Türken 
in  Europa  gewesen,  den  Kaiserlichen  und  dem  rechtmässigen  Herr- 
scher wieder  in  die  Hände.  Dem  Iv'gimente  war  es  nicht  beschieden, 
au  dieser  grossen  WatTenthat  Theil  zu  nehmen,  es  war  znr  Auf- 
rechthaltung der  Ordnung  in  den  oberungarisehen  Comitaten  ver- 
wendet worden,  in  denen  in  diesem  Jahre  auch  die  Insurgenten 
nichts  Ernstes  unternommen  hatten.  Nur  eine  Abtheilung  von  lUO 
Kann,  theils  der  Schiffahrt,  theils  eines  Handwerks  kundiger  Leute 
scheint  General  Schultz  mit  an  die  Drau  genommen  su  haben, 
dt  m  daselbst  als  commandirt  ausgewiesen  sind. 

Die  als  Winterquartiere  belogenen  Garnisonen  behielt  das  Be- 
pmnlL  auch  grOsstentheils  Aber  Sommer;  die  Compagnien  in  Neu- 
iiimfll  waren  unter  dem  Commando  des  Hauptmann  Graf  HalTesi 
gntuiden  und  noch  im  ^IHnter,  am  1.  J&nner,  war  der  Befehl  ge- 
lte weiden,  versuchsweise  die  acht  Grenadiera  von  den  zwOlf 
Compagnien  des  Regiments  in  eine  Compagnie  zu  formtreu,  deren 
skor  im  folgenden  Jahre  keine  Erwähnung  mehr  geschieht,  so  wie 
hm  Hauptmann  für  sie  ernannt  worden  war. 

Am  14.  Sept<'Uiber  rcsiguirte  Obristlieutenaut  S  i  r  o  auf  seine 
8Wfe  im  Kegimeute  wegen  Misshelligkeiten,  die  zwischen  ihm  und 
<lem  Inhaber,  General  Graf  N  i  g  r  e  11  i  entstanden  waren  und  die 
Doch  durch  längere  Zeit  in  gerichtlichen  Verhandlungen  ihre  Fort- 
ielzüng  landen.  Auch  beklagte  sich  Graf  Nigrelli  wiederholt  — 
in  diesem  wie  in  den  folgenden  Jahren  —  dass  der  Festuugscom- 
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1686.  mandant  zu  Trentäcbia  die  MauDschafl  seines  Begiments  zu  sehr  im 
Dienste  strapeziere. 

Statt  Siro  kam  Obristlieutenant  Sigmund  Graf  Köuigsegg, 
vordem  Adjutant  des  Kaisers,  in  das  Kegiment  und  abemahm  dessen 
Commando. 

FQr  den  Winter  wurden  zehn  Comp^ien  mit  dem  Stabe 
na^h  Neuhäusel,  wo  6000  Centner  Verpflegsvorräthe  angehäuft 
wurden,  als  Besatzung  verlegt,  die  zwei  anderen  Compagnien  in 
Trentschin,  Arva,  Neatra  und  Liptö  bdassen. 

FQr  die  Bekmtining  pro  1687  erhielt  das  Begimeat  12.672  fl. 
zugewiesen,  so  wie  demselben  für  die  Yerpflegs-  nnd  sonstigen  Aus- 
lagen pro  November  nnd  December  18.384  fl.  in  NiederOsteneich 
znr  Ansiahlnng  angewiesen  worden.  Es  hatte  somit  in  diesem  Jahre 
bei  einem  Stande  von  etwas  ttber  1500  Mann,  da  es  nieht  oomplet 
war,  76.914  fl.  gekostet 

Die  Hanptarmee,  welche  den  Türken  bis  Tolna  naehgerfiekt 
war,  ging  im  Oetober  und  die  Truppen,  welche  noch  den  Fall  von 
FQnfkirchen,  Siklos,  Szegedin  und  Kaposvär  herbeiführten,  im 
November  in  die  Winterquartiere;  ein  Theil  tral  unter  General 
Caraffa  erst  im  December  in  der  Zips  ein. 

1687. 

Türkenkiieg. 

1087.  Die  bisherigen  Erfolge  gegen  die  Türken  veranlassten  die 
Alliirton,  den  Kampf  fortzusetzen,  daher  von  beiden  Theilcn  während 
des  Winters  gerüstet  wurde.  Den  Oberbefehl  Aber  die  in  zwei  Corps, 
wie  im  Voijahre  getheilte  Armee  vertraate  der  Kaiser  wieder  dem 
Herzog  von  Lothringen  an,  so  wie  das  eine  Corps  aber- 
mals der  Chnrfflrst  von  Bajern  oommandirte.  Dieses  sollte 
sich  bei  Ssolnok,  das  andere  aber  bei  Gran  nnd  swar  Ende  Mai 
sammeln.  Darob  Verzögerungen  in  den  Tmppenmftrschen  war  aber 
der  Chnrfflrst  genöthigt,  bei  Szolnok  mehrere  Wochen  zu  lageru, 
w&hrend  der  Herzog  mit  den  euistweilen  eingerflekten  Truppen  nach 
Ofen  sich  zog. 

Vom  Uegimente  waren  am  5,  April  100  Manu  von  Neuhüusel 
nach  Ofen  zur  Verstärkung  der  Besatzung  abgegangen,  auch  hatte 
dasselbe  ein  Bataillon  zu  vier  Compagnien  am  vollen  Staude  zur 
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Huptarmee  (Corps  Lothringen)  abzusenden.  Der  Abmarsch  desselben  1U87. 
scheint  sich  venögert  zu  haben,  da  das  Bataillon  erst  am  5.  Juli 
bei  der  schon  an  der  Diaa  angetroffenen  Armee  einrückte.  Yer- 
mathlich  werde  liasaelbe  von  dem  snm  Obiistwnohtmeister  be- 
flideiten  Gitf  Halvesi  eommandirt,  da  ObristEeDtenantEOnige- 
egg  mit  dem  R^gimentsstabe  in  Oberangarn  blieb.  Die  Annee  war, 
Ü0.OOO  Haan  stark,  swisdien  9.  ond  27.  Juni  ao^broehen,  er- 
nidrte  mit  dem  Corps  am  recbten  Donan-Üfer  die  Dran  bei  Därda, 
wihrsad  der  Cbnrfllrst,  anftngücb  gegen  Peterwardein  rflckend, 
wogen  Kaogel  an  Verpflegung  in  der  Theissgegend  und  fiber  Vor- 
fteUang  des  Herzoge  yon  Lotbringen,  sieb  mit  ihm  in 
Teieiiiigen,  gegen  die  Donau  abbog,  sie  am  6.  Juli  bei  Mohäcs 
pissirte  und  aiu  1»).  bei  VüIjm)  /um  Corps  des  Herzogs  stieäs,  der 
mittlerweile  auf  das  rechte  Drau  -  Ufer  gegangen  war. 

Die  Türken  standen  liinter  Essegi?  wohlversclianzt  in  guter 
SielloDg  mit  80.000  Streitlahigeo ;  im  (Jauzen  waren  ihrer  gegen 
120.000  Mann. 

Der  Drau-Uebergang  des  llerzogs  lockte  aber  tlennocli  die  Türken 
nicht  aus  ihrer  festen  Position  zur  Schlacht.  Nach  einem  schwierigen 
Vormarsche  durch  morastige  Waldungen  und  umschwännt  von 
tflridscher  JSeiterei,  stand  das  kaiserliche  Ueer  am  18.  vor  Essegg 
und  den  feindlichen  Yerschanzuugen  und  ging  sogleich  unter  stetem 
Beilecgeplänkel  in  die  Seblaohtan&tellung  Ober.  Am  19.  warf  man 
die  tSrkiseben  Beiter  in's  venehanzte  Lager  zorOok,  rflckte  bis  anf 
Gflwthreelinss  vor  and  miterbielt  dnreh  6  Standen  das  GeschOtzfener, 
eine  den  Fond  zam  Verlassen  der  Schanzen  zn  bringen.  Die  ün- 
aigieifbaikeit  der  Posilion  selbst  and  Yerpflegsschwierigkeiten  rer- 
oliisten  den  Herzog  Ober  Yüpo  wieder  das  nördliche  Ufer  zn 
Srainnen,  was  am  24.  bewerkstelligt  und  am  25.  ein  Lager  bei 
SUoB  bezogen  war.  GPW.  Prinz  Eugen  von  Savoyen 
kette  beim  Nachdrängen  der  türkischen  Kelterei  bis  au  die  Drau- 
fcrtdke,  dieselbe  mit  .seinem  Dragouer  -  Kegimeute  glüiizeud  abge- 
wiesen. Dieijer  Küekzug  bewog  aber  nun  den  Grossvezier,  seine 
Posilioü  zu  verlassen,  die  im  Herbste  vom  Markgrafen  von  Baden 
wrstörte  Draubrücke  herzustellen  und  sich  am  nrirdlielien  Ufer  bei 
ßaraflvvar  hinter  der  Karasicza  aufzustellen  und  zu  verschanzen, 
^fort  daä  kaiserliche  Heer,  nachdem  es  noch  die  Besatzungen 
m  Südes  ond  Ffiofkirchen  an  sich  gezogen  hatte,  zur  Sicherung 
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1ÖÖ7,  der  DonaubrQcke  bei  Mohäcs  in  ein  Lager  ab,  das  um  31 .  zwischen 
Dunavär  und  Mohäcs  nördlich  der  Karasicza  genommen  wurde. 
Beide  Theile  standen  bis  6.  August  sich  unthätig  gegenüber,  als 
der  Henog,  theils  um  die  Tflrken  zum  Angriffe  zu  verleiten,  theils 
WOB  Foungemangel,  weil  der  an  Reiterei  zahlreiche  Feind  weithin 
Alles  abfonragirt  hatte,  sich  hinter  Mohäcs  zurflekiog  und  drei  Tage 
daaelbst  abwartend  sobraclite.  Am  10.  brach  «r  aber  wieder  gegen 
SOdee  Tor,  erreichte  Kis-Tdtfian,  von  der  tflrUsehen  Beiterel  lebhaft 
nmschwftrmt  and  beiog  am  11.  parallel  mit  der  Stnuae  SiUoe- 
Hobäca  am  Beige  HarsAny  das  Lager,  rechte  an  die  bewaldeten 
Hdhen,  links  an  die  Earasicxa  gelehnt;  das  Corps  des  Hersogs 
bildete  den  rechten,  das  des  Chnrflirsten  den  linken  Flflgel,  in  der 
Qesammtstftrke  von  50.000  Mann. 

Dieser  Bewegung  folgten  die  Tflrken  noch  am  selben  Tage, 
ein  Lager  in  der  reich  mit  GebQschen  bedeckten  Ebene  sfldlich  des 
kaiserlichen  Lagers,  mit  60.000  Mann  beziehend. 

Sehlacht  bei  Hohäcs  (Harsäny),  12.  August 

Der  Herzog,  der  in  dem  bedeckten  Terrain  nicht  sah,  dass 
schon  das  ganze  tüikische  Heer  ihm  gegenüber  in  den  Gebüschen 
verdeckt  stand,  <,'etlachtc  am  ll2.  früh  Morgens  weiter  gegen  Siklos 
zu  rücken.  Der  über  die  Lehne  des  Harsäny  dahin  führende  Weg 
ist  in  diese  tief  eingeschnitten,  bildet  daher  ein  längeres  DeHle. 
Als  sich  der  Herzog  mit  seinem  Corps  dahin  in  Marsch  setzte, 
blieb  der  Ch  urfQrst  noch  zur  Deckung  dieser  Flankenbewegung 
stehen  und  begann  mit  seinem  Corps  erst  zu  folgen,  als  der  erstere 
das  Defil^  passirt  hatte.  Diesen  Moment  der  Tiennong  beider  kaiser- 
lichen Corps  nnd  des  beginnenden  Seitenmarsches  des  ChorfArsten 
hatte  der  Grossrezier  er&sst  und  brach  pldtsUch  aus  dem  Busch- 
werke Tor.  Die  Spahi^s  an  der  Spitze,  stOnten  sich  die  Tflrken  auf 
die  Colonne,  ihr  kaum  zum  Formiren  beider  Treffen  mit  «Halt*  und 
«Front*  Zeit  lassend.  Zur  Sicherung  der  bedrohten  linken  Flanke 
liess  der  Chorfllist  rasch  einige  Bataillone  und  Schwadronen  «nen 
Haken  bilden.  Den  türkischen  zahlreichen  Schwärmen,  die  stets 
gegen  die  Front  anprallten,  setzte  mau  die  spanischen  Reiter,  In- 
fanterie- und  Geschützfeuer  entgegen,  indess  nahe  am  linken  Flügel 
es  dem  Feinde  gelang,  Gescliütze  auf  eine  Höhe  zu  bringen,  während 
bOOU  Fferde  die  Karasicza  passirten  und  längs  dem  Haken  sich  vor- 
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bewegend  das  zweite  Treffen  im  Rücken  zu  fassen  drohton.  General  1687. 
P  i  c  c  0 1 0  m  i  n  i  hatte  aber  auf  den  erston  Eanonenschuss  schon 
itä  Beitor  -  Regimentor  nach  der  linken  Flanke  geflUiri,  ebenso 
ötte  der  Markgraf  von  Baden  mit  dnigen  Begimentom  nnd 
dem  ChorArston  persöhlicib  dahin,  so  dass,  als  diese  Beitorlinie  ent- 
viekelt  lom  Angriffe  flberging,  die  tOrkisohe  Beitormasse  m  stntoen 
anlisg,  nnd  als  trete  des  MissrerhUtnisses  an  Zahl  die  kaiserliehen 
Beiter  vordrangen,  m  weiehen  begann.  Bis  Hittag  war  der  linke 
flflgel  Yon  der  drohenden  Umgehung  befireit  nnd  lehnto  sieh  wieder 
aa  die  Earasicsa,  denn  der  GrossTezier  hatto,  statt  das  kfihne 
Fhnkenmanöver  durch  einen  kräftigen  An^ff  seines  Fussvolkes  auf 
die  Front  des  Churfürsten  zu  unterstötzen,  sich  auf  Geschützkampf 
beschränkt,  dagegen  seine  Aufstellung  in  doppelter  Linie  zu  ver- 
schanzen begonnen.  So  gewann  auch  Herzog  von  Loth  r  in  gen 's 
Corps  Zeit,  den  Kiickweg  durch  das  Delile  ungehindert  wieder  zu 
machen  und  sich  rechts  vom  Churfürsten  zu  entwickeln,  während 
iD  einer  Rerathung  beschlossen  wurde,  jetzt  selbst  zum  Angriffe  vor- 
zugehen. Da,  es  war  3  Uhr  Nachmittags^  setzte  der  Grossvezier 
eisen  Theil  seines  Fassvolkes  wieder  gegen  den  linken  Flügel  des 
kaiseriichen  Heeres  in  Bewegung,  um  ihn  mit  der  noch  an  der 
Kaiasicza  stobenden  Reitorei  gemeinsam  anzugreifen.   Noch  vor 
dieser  Veimnigung  störst  sich  aber  der  Markgraf  von  Baden  mit 
28  Schwadronen  auf  diese  tflrkischen  Beitor  nnd  wirft  sie  auf  ihr 
eigenes  Fossrolk.  Gleichieitig  bewegen  sieh  beide  chnrfftrstlidie 
Tnffen  vorwlrte  nnd  dringen  das  tflrkisehe  FnssTolk  gegen  ihre 
SehsBien  znrQek,  so  wie  die  Beiter-Begimenter  nnter  den  Generalen 
Prini  Engen  nnd  Bahn tin  den  Feind  bis  auf  Gewehrsehnss 
aa  die  ersto  Schanxenlinie  verfolgen.  Hier  iSsst  sie,  bis  die  Infim- 
Me  heran  war,  der  ChnrfiBrst  selbst  in  den  Gebllschen  halten  und 
flUeilt  hieraaf  den  von  den  Trappen  mit  Jubel  begrflssten  BefeU 
im  Sturme.    In  die  unfertigen,  in  den  Flanken  noch  nicht  ge- 
schlossenen Schanzen  dringt  am  linken  Flügel  Prinz  Eugen 
mit  seinem  Dragoner-Kegimente  und  noch  drei  anderen,  sowie  mit 
der  churfQrstlichen  Leibgarde  zu  Pferde,  K  a  b  u  t  i  n  am  rechten 
Flügel  mit  zwei  Keiter  -  Regimentern  ein,  während  die  Infanterie, 
ooviderstohlich  vorrückend,  den  Feind  aus  der  ersten,  dann  aus 
^  zweiten  Schanzreihe  wirft.  Die  aus  der  ersten  Linie  fliehenden 
Jaottseharan  mssen  selbst  einen  Theil  der  Vertheidiger  der  zn 
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1687.  nahe  angelegen  zweiten  Linio  mit  sich  fort,  die  Reiterei  jaf^  davon, 
das  flbrige  Fussvolk  wird  neben  den  Kanonen  niedergehauen  oder  in 
Momt  and  Wälder  versprengt.  Der  Verlust  des  Feindes  bestand 
in  dem  ganzen  Lager  mit  der  Kriegscaaso,  78  Geschützen,  56  Fahnen, 
5000  Gewehren,  300  Kameelen,  8000  Todten  und  2000  Oefangenen; 
der  des  kaiserlichen  Heeres  in  beUftufig  700  Todten  nnd  1300  Ver- 
wnndeten.  Der  Grossreiier  rettete  im  Dunkel  der  Nacht  die  TrOmmer 
seines  Heeres  fiber  Bannyrär  nach  Essegg.  Prins  Engen  Ton 
Sayoyen  wurde  mit  der  Siegesbotschaft  nach  Wien  gesendet 

Das  Begiment  oder  yielmehr  das  Baiiillon  desselben  war  in 
der  Schlachtordnong  im  ersten  TrelTen  zwischen  dem  Posa  -Be- 
gimente  de  Sonches  (Nr.  50)  nnd  dem  Beiter-Eegimente  Heister*) 
gestanden,  es  ist  aber  weder  sein  Antheil  an  dem  Kampfe,  noch 
sein  Verlust  mehr  zu  constatiron. 

Nacli  der  Sclilacht,  die  häufiger  und  rirhtiger  „Schlacht  bei 
Harsdny"  genannt  wird,  rastete  das  Heor  den  13.  und  14.  auf  dem 
Platze  des  tQrkiscben  Lagers  und  feierte  daselbst  einen  Dankes- 
Gottesdienst. 

Zur  l'nterwerfung  Slavoniens  und  Deckung  des  Donau  -  Drau- 
gebietes  wurde  am  15.  General  Dünewald  mit  0000  Mann 
Fasstruppen  und  4000  Keltern  entsendet  und  beschlossen,  dass  die 
Armee  die  Winterquartiere  in  Siebenbnrgen  beziehen  solle,  welches 
noch  nicht  verwüstet  war  und  neue  Hilfsquellen  bot.  Am  21.  hatte 
die  Armee  bei  Mohäcs  die  Donas  passirt  wtA  rdckte  Tags  darauf 
gegen  Baja;  am  23.  war  Bast  nnd  ProviantTertfaeÜnng.  Der  Hersog 
wollte  die  Anfinerksamkeit  des  Feindes  vom  slaYonischen  Corps  ab- 
riehen, indem  er  Donau  abwftrts  m  riehen  gesonnen  war,  beschloss 
aber,  als  er  am  27.  erfuhr,  dass  die  TOrfcen  auf  Belgrad  zurflch- 
gingen,  selbst  wieder  die  Donau,  und  zwar -unterhalb  der  Drau- 
mflndung  zu  pasriren,  erreichte  am  28.  Apatin,  wo  heftiges  Begen- 
wetter  lu  einem  Basttage  urang,  und  am  SO.  Erd9d. 

Da  erfuhr  man,  dass  in  Folge  der  Niederlagen  sich  die  Janit- 
scharen  beim  Heere  zwischen  Sombor  und  Becse  empOrt  und  die 


*)  Der  FMhtweiM  nnd  nhlreiolieii  l«ioht«i  Reiterei  der  Tfirkea  gegen- 

üVier  wurden  die  I>«>itor  -  Regimenter  nicht  an  d^n  Flügeln,  sondern  Moh 
swiichen  die  Fnss-Rcgimonter  im  Ccntrura  des  ersten  Treffens  cor  beeseten 
gegenseitigen  Unterstiitsang  beider  Waffen  anfgestelli. 
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Fhicht  des  GrossTeriere  nach  Belgrad  und  Constantmopel  veranlasst  1687. 
litten,  w&hrend  sie  selbst  dem  nenen  Heeifthrer  den  Gehorsam  ver- 
ttgten  nnd  ebenfalls  gegen  Constantinopel  zogen,  dass  daher  in  diesem 
Jdite  köne  Gefthr  von  Seiten  der  Türken  drohe.  Der  Herzog 
Ten  Lothringen  kehrte  daher  am  1.  September,  nachdem 
«Mh  der  wieder  eingetrolTene  Prinz  Engen  die Bewüligang  des 
Kiiiers  zum  Abrflcken  nach  ^ebenbflrgen  gebracht  hatte,  mit  der 
Beiterei  nach  Apatin  znrflck;  die  ermfidetoi  ^nsstrappen  folgten 
am  2.  Am  7.  wurde  Baja,  am  10,  Sze^din  erreicht  und,  um  dem 
sumpfigen,  ansgcsogoncn  Landstrifho  zwischen  der  Theiss  und  Maros 
auszuweichen,  gf'tjon  Szolnok  niarschirt,  am  25.  die  Theiss  passirt 
und  fllter  Torok-Szent-Miklos  am  3,  Octohor  ])ei  Szent-Joh,  nord- 
östlich Grossw ardein  das  Lager  bezogen,  wo  mit  den  siehenhilrgischen 
ßefolhnächtigten  resultatlose  Verhandlungen  gepflogen  wurden. 

Die  Armee,  aus  15  liegiracntern  bestehend,  da  die  meisten 
Reichsirappea  bereits  abgezogen  waren,  ging  dalier  am  11.  gegen 
die  Grenze  vor,  erschien  am  13.  vor  dem  festen  Somlyö,  das  sich 
ergab,  und  weiter  aber  Berend  am  18.  vor  Klausenburg,  das  eben- 
falls keinen  Widerstand  leistete.  Aber  erst  am  Vormärsche  gegen 
Hcrmannstadt  bequemte  sich  die  Siebenbflrger  Begiemng  zur  Gon- 
Tsntion  von  Apätfidva,  womach  den  kaiserlichen  Truppen  gegen 
Aieikennung  der  beiden  Ap6fi  als  Grossflirsten  Winterquartiere 
gegeben  wurden.  Doch  nur  ein  Theil  bezog  dieselben  am  1.  No- 
vesiber  in  Siebenbflrgen,  ein  Theil,  darunter  die  vier  Gompagnien 
des  Begimentes,  ging  nach  Ungarn  zurQck. 

Von  den  in  OberuDgarn  znrflckgebliebenen  Theilen  des  Be- 
ginentes  ist  nor  bekannt,  dass  sie,  wie  in  den  Vorjahren,  zu  Nea- 
lAoiel,  Trentschin,  Neutra,  Muräny,  Altsohl,  Arva,  dann  in  Gran 
b  Garnison  standen  und  auch  daselbst  vereinigt  mit  den  im  Felde 
gestandenen  Abtheilungen  in  Winterquartieren  blieben.  Noch  Ende 
Deeember  hatte  eine  Abtheilung  unter  Hauptmann  de  1  a  R  u  e 
aas  Trentschin  nach  Gran  zu  den  dort  bereits  stehenden  abzurücken. 
General  N  i  g  r  e  1 1  i  war  am  20.  November  zum  Truppen  -  Com- 
ouadaoten  in  Oberungarn  mit  dem  Sitze  in  Kaschau  ernannt  worden. 

Die  £rfolge  dieses  Jahres  waren  bedeutende :  die  Unterwerfung 
giu  Slavoniens,  nachdem  auch  Essegg  am  29.  September  genommen 
vir;  die  Bezwingung  der  nord  -  ungarischen  Insurrection  durch  Er- 
ekeraaf  £rlaa*8  am  17.  Oetober,  das  100  Jahre  in  feindliohen 
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1687.  Händen  war,  und  durch  den  wenige  Tage  nach  Jahresschluss  — 
am  19.  Jänner  1688  —  erfolgten  Fall  der  drei  Jahre  hindurch 
blockirten  Festung  Munkäcs  (mit  der  sich  auch  Tököly^s  Oemalin 
H e  1  e na  an  FM.  G  a  r  a f  f  a  ergeben  mnsste  und  mit  ihren  beiden 
Kindern  nach  Wien  gebracht  wurde) ;  endlich  die  üebeitragnng  der 
Thronfolge  in  Ungarn  seiteiia  der  Stftnde  am  Landtage  ni  Fressboig 
auf  Kronprinz  Josef  und  seine  männlichen  Nachkommen  unter 
Aufhebung  des  Wahlactes  und  die  feierliche  ErOnung  desselben  am 
9.  Deeember. 

1688. 

Tflrkenkrieg. 

1ÖÖ8.  l^i*^  Unnilien  in  der  THrkei,  welclie  die  Entthronunj,^  Sultan 
Moliained's  IV.  und  Erhebung  seines  Bruders  Su  leim  an  II. 
zur  Folge  hatten,  bestimmten  zur  Fortsetzung  des  Krieges,  der 
mit  der  Belagerung  Belgrads  eröffnet  werden  sollte.  Das  Heer 
wurde  bei  Essegg  unter  FM.  C  a  p  r  a  r  a  zusammengezogen ;  es 
sammelte  sich  aber  nur  langsam.  £nde  Juni  zählte  es  nicht  viel 
Aber  12.000  Mann.  Am  15.  Mai  waren  auch  Tom  Begimente  sechs 
Compagnien  mit  der  Bestimmung  nach  Essegg  in*s  Feld  gerflcH, 
wo  derselben  später  zu  Ende  Juli  Erwähnung  geschieht. 

Schon  im  Frühjahre  hatten  Verschiebungen  von  AbtheUunfen 
des  Begimentes  stattgefunden;  eine  Compagnie  wurde  gegen  Stuhl- 
weissenburg  detachirt,  70  Bekmten  kamen  am  22.  März  aus  Schle- 
sien Aber  Trentsehin  nach  Gran,  wo  Uber  die  sich  sammelnden 
Abtheilungen  Hauptmann  Toscani  das Commando  ftbrte.  Dieser 
Hauptmann  scheint  auch  von  da  die  Compagnien  zur  Armee  geführt 
zu  haben,  da  sowohl  der  Stab  mit  Obristlieutenant  Graf  Königs  egg, 
als  Obi  istvvachtmeister  M  a  1  v  e  z  i  mit  dem  Reste  des  Regimentes 
zurückhlicben,  wie  des  Letzteren  AbrOcken  ans  Trentsehin  mit  der 
dortigen  und  der  Abtheilung  aus  Leopoldstadt  nach  Neuhäusel  an- 
fangs Juli  zeigt.  Eine  Bitte  des  Generals  Nigrelli  aus  Kaschau 
vom  8.  April  um  500  Musketen  fflr  sein  Regiment  lassen  auch 
annehmen,  dass  diese  grosse  Zahl  nicht  allein  Ersatz  für  Verluste, 
sondern  auch  bestimmt  war,  eine  weitere  Anzahl  Piken  durch  die 
Feuerwaffe  zu  ersetsen.  Am  21.  Juni  rflckte  die  Compagnie  ans 
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Mlweissenburg,  welches  am  19.  Mai  gefallen  war,  zum  Eegimente  1688. 
iu  Nenb&usel  ein,  ohne  dass  über  ihre  Leistungen  bei  der  Erobe- 
rung dieser  Stadt  etwas  Ni\heres  bekannt  wäre. 

Zu  Ende  dieses  Monates  setzte  auch  Caprara  seine  Tnippen 
in  kurzen  Märschen,  die  anlangenden  Verstärkungen  allmählig  an 
sich  ziehend,  gegen  Vukovi'ir  in  Bewegung.  Am  6.  Juli  bezog  er 
das  Lager  bei  Butschin  und  grift'  von  da  Illok  an,  das  sich  am 
12.  ergab.  Zu  der  Zeit  drang  der  Markgraf  von  Baden  mit 
onem  Corps  in  Bosnien  dn,  was  auch  Caprara  mm  Vorrücken 
Teranlasste.  Er  kam  am  15.  nach  Cerevir,  recognoadrte  von  da 
unter  Bedeckung  des  Dragoner  -  Begimentos  Eugen  von  Savoyen 
Peterwaidein  und  rOdcte  am  18.  vor  diese  Festung.  Die  TQifcen 
ste^n  die  Stadt  in  Brand  ond  retirirten  gegen  Belgrad,  worauf 
die  OsteiTeieliischen  Tnippen  ein  Lager  besogen,  nm  die  Anbmft 
der  biieriseben  Truppen  mit  dem  anm  Ober  -  Commandanten  er- 
nannten ChnrfDrsten  Max  Emannel  za  erwarten,  da  der  Meni 
beetimmte  Herzog  von  Lotbringen  in  Wien  krank  lag. 

Am  28.  traf  der  0  b  n  r  f  r  s  t  im  Lager  ein,  wo  er  ?on  einer 
dreimaligen  Salve  der  Fnsstrnppen  nnd  der  Geschfltze  feierlich 
empfangen  wurde.  Das  vereinigte  Heer  zählte  53.000  Mann,  die 
Keilerei  commandirte  Prinz  Eugen;  es  trat  jetzt  den  Marsch 
gegen  Belgrad  an,  kam  am  3(>.  nach  Slankamen,  nachdem  indess 
auch  Titel  gefallen  war,  am  4.  August  nach  Szurduk  und  am  6.  vor 
SemUn  an.  Am  8.  früh  morgens  übersetzten  Infanterie-Abtheilungen 
die  Save,  unter  dereni  Schutze  der  Brückenschlag  ungeachtet  des 
feindhchen  Feuers  bis  abends  8  Uhr  glücklich  bewerkstelligt  wurde. 
Der  Uebergang  begann  sofort  und  wurde  die  ganze  Kacht,  wie  den 
folgenden  Tag  fortgesetzt.  Der  Seraskier  zog  sich  mit  seinem 
Corps  von  beiläofig  25.000  Mann  vor  dem  sieb  diesseits  entwickelnden 
kiiseriicben  Heere,  am  10.  gegen  Semendria,  spftter  gegen  Nissa 
nrtek  nnd  liess  in  Belgrad  Ibrabim  Pascba  mit  12.000  Mann 
arikfc.  Der  Cburfllrst  besog  nun  das  von  den  Tflrken  Terlassene 
Itgir  sfidlieb  der  Festung,  umgab  es  mit  einer  reehts  an  die  Donau 
nd  littks  an  die  Sare  gelebnten  Contre?alIationfl-,  femer  paraUel  mit 
disMr  mit  «iner  gegen  das  Aussenfeld  deckenden  CireumTallations- 
liue,  ond  ?erlegte  liinter  die  letstere  seine  Reiterei  {n*s  Lager. 

Di8  Bataillon  des  Regimentes,  bisher  in  Essegg  gelegen,  sollte 
m  28.  Juli  zum  Corps  des  Markgrafen  Ludwig  von 
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lesa  B  a  d  e  B  mit  den  Regimentera  Bramuiehireig,  Spiegel  und  Me^en* 
huTg  uiter  dem  Olvist  Heriog  Friedrieh  Anfvst  tob 

Braunschweigf  nach  EastanoTic  abrflcken,  doch  zeigte  Anfangt 
August  der  Prinz  von  Baden  an,  dass  diese  Truppen  nicht  einge- 
troffen sind.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  kommt  Herzog 
Braunschweig  mit  letzteren  drei  Reg^imentern  nach  Brod  und 
nimmt  an  dem  siegreichen  Treffen  bei  Derbent  am  5.  September 
Theil,  wülirend  das  Bataillon  vom  OburfQrsten  zur  Armee ?or 
Belgrad  gezogen  wurde. 

Am  11.  hatte  die  ßelagenmg  dieser  Festung  ihren  Anfang 
genommen,  am  13.  war  die  erste  Parallele  eröffnet,  am  17.  mit 
der  Beschiessnng  begonnen  imä  diese  am  26.  mit  dem  eingetroffenen 
schweren  Geechfltse  kräftiger  fortgesetzt  worden.  Im  Oanzen  machte 
die  Bdagemng  so  gate  Fortsehritfce,  dass  in  der  Naebt  auf  den 
6.  Septemher  sebon  Breschen  in  der  Stadtfront  des  WaUes  gang- 
bar waren,  daher  der  Chnrfttrst  den  Storm  anordnete.  Ausser  dem 
Hanptangriffe  g^sen  diese  Front  sollten  noch  lings  der  Denan, 
längs  der  SaTO  nnd  anf  der  Denan  selbst  Angriffe  stattfinden.  Vor- 
mittags zwischen  10  nnd  11  Uhr  wurde  das  Zeidien  mm  Stnime 
gegeben  nnd  unter  dem  Schlachtmfe:  ,E manne],  Gott  mit 
uns!*  Torgerflckt.  Obrist  H  e  i  s  8 1  e  r,  mit  der  Save-Colonne  gegen 
die  Palissaden  der  Westfront  vorgebend,  ward  zwar  Anfangs  abge- 
wiesen, ging  aber  wieder  vor  und  hatte  nach  einer  halben  Stunde 
die  Feinde  zuerst  von  den  Palissaden,  dann  beim  Thore  der  Wasser- 
stadt zurückgetrieben,  in  die  er,  nachdem  800  TQrken  gefallen 
waren,  eindrang.  Nach  blutigem  Kami>fp  gelang  auch  der  Sturm  an 
der  Hauptfront,  so  dass  endlich  alle  Colonnen  in  die  Festung  ge- 
langten. Die  Tapferkeit  beider  Theile  lässt  sich  aus  den  Verlusten 
ermessen;  beim  kaiserlichen  Heere  waren  1  General,  278  Officiere 
nnd  Mann  todt,  darunter  ein  FQrst  Liechtenstein,  die  Grafen 
Thnrn,  Fflrstenberg,  S ch&rf enberg,  2  Starhemberg; 
S  Generale,  952  Officiere  nnd  Mann,  unter  diesen  der  Churfflrst 
selbst,  Prinz  Eugen,  Piins  Commercy  und  Pfirst  Auers- 
perg  waren  verwundei  Die  TOrken  bflssten  bei  7000  Todte  und 
Verwundete,  sowie  1800  Ge&ngene  ein.  In  der  Festung,  die  seit 
1521  in  tfirkischem  Besitse  war,  fimden  sieh  86  Kanonen. 

Ein  Zwisehenfhll,  der  von  dem  edlen  Sinne  des  Heraoga 
Ton  Lothringen,  des  Ahnherrn  unseres  glorreichen Henaeher- 
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huses,  zeigte,  verdient  der  Nachwelt  überliefert  zu  werden.  Kaum  1688. 
hergestellt,  eilte  der  Herzog  noch  während  der  Belagerung  zum 
Heere,  um  dessen  Oberbefehl  zu  übernehmen.  Da  erfuhr  er,  dass 
der  C  h  u  r  f  ü  r  s  t  hiedurch  seinen  ßuhm  geschmälert  zu  sehen 
förchte ;  sofort  verzögerte  er  seine  Reise  derart,  damit  der  Trimiiph 
dei  eroberten  Belgrad  dem  C  h  u  r  f  ü  r  s  te  n  allein  bleibe! 

Dieser  verlicss  alsbald  die  Armee,  die  deutschen  Hilfsvölker  mit 
sieh  nehmend,  da  Frankreich,  aaf  diese  Erfolge  eifersflehtig,  Ende 
8e|»fteiiiber,  die  Kriegserklärang  erst  am  3.  Oetober  dem  Betchstage 
ni  Begensborg  flbergebend,  in  die  Ffiils  eingeMen  war,  wfthiend  ein 
Coips  Philippsborg  znr  Capitulation  xwang. 

üeber  die  kaiserlieben  Truppen  fthrte  knne  Zdt  Caprara 
den  Oberbefebl;  sie  wurden  bald  daranf  in  Winterquartiere  verlegt. 
Das  Bttafllon  des  Regimentes  kam  in  die  Festung  Schabac  als 
Besationg. 

Die  anderen  Abtbeiinngcn  des  Regimentes  waren  nach  dem  Ab- 
rQcken  der  l'ompagnien  nadi  Kssegg  iu  Gran  und  Muriiny  zusammen- 
gezogen worden;  diess  veraulasste  den  Inhaber,  Generalen  Nigrelli, 
am  15.  Mai  um  die  Verlegung  dieses  Theiles  .seines  Regimentes 
nach  Kasehau  und  Umgebung  zu  bitten,  ohne  dass  aber  seinem 
Ansuchen  willfahrt  worden  wäre.  Anfangs  Juni  marschirte  Haupt- 
mann von  Gel  bürg  mit  der  neugeworbenen  Mannschaft  aus  dem 
deutschen  Reiche  über  Wien  und  durch  die  Schfltt  nach  Gran  und 
scheint  bald  darauf  mit  einer  Ergänzung,  für  das  im  Fidde  stehende 
Bataillon  abgegangen  zu  sein,  nnd  zwar  anstatt  des  dazu  bestimmt 
gewesenen Obristlieutenants Grafen  KOnigsegg;  denn  dieser  er- 
hielt am  1.  August  den  Befehl,  mit  fllnf  Compagnien  des  Begi- 
msntes  und  einer  Compagnie  Begensburger  g^en  Sngeth  su  mar- 
KUien,  wogegen  die  Compagnie  aus  Muriny  mit  Obristwachtmeister 
Malfesi  nach  Qran  verlegt  wurde.  Dieser  Marsch  wurde  aber 
am  7.  August  dahin  abgeftndert,  dass  EOnigsegg  mit  der  er- 
erwlhnten  Truppe  statt  naeh  Szigeth,  nach  JaUunka  zu  geben 
btbe,  da  sieb  in  den  sehlesischen  Gebirgen  viele  Bftuber  zusammen- 
gerottet hatten.  Am  Marsche  dahin,  am  13.  in  Neutra  eingetroffen, 
leigte  aber  Königsegg  an,  dass  er  vom  Hofkriegsrathe  den  Befehl 
erhalten  habe,  nach  Pressburg  zu  gehen,  um  sich  daselbst  mit 
seinem  Bataillon  zur  Armee  des  Prinzen  von  Baden  einzu- 
iduffeo,  er  bitte  daher  um  Beistellung  der  nöthigen  Schiffe.  Schon 
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1688.  iwd  Tage  darauf  eriiiett  er  jedoch  die  Weisnog,  wieder  gegea 
Jsblonka  weiter  zu  marschiren.   Auch  diese  Bewegung  wurde  bald 

eingestellt,  weil  die  Anzeige  vom  Aufhören  des  Räuberunwesens 
ein  weiteres  Einschreiten  unnöthig  macht* ;  dennoch  scheinen  die 
Compagriien  die  Turöcz  und  Liptö  erreicht  zu  haben,  da  am  9.  Sep- 
tember eine  Corapagnie  unter  Hauptmann  Graf  N  o  r  e  s  in  Liptö- 
Szent-Miklos  eingerückt  war.  Nilheres  ist  Ober  die  Winterquartiere 
dieses  Bataillons  nicht  bekannt. 

1689-1690. 

Türkenkrieg. 

1680.  Der  Yerlanf  dea  letzten  Feldioges  bestärkte  den  Kaiser  in 
dem  '^Uen,  den  B^rieg  gegen  den  Erbfeind  des  Christenfhames 
fortrasetaen;  llberdiess  hatten  aveh  die  Polen  und  die  Yenetianer 
gUnsende  Erfolge  anftnweisen  nnd  es  trat  jetit  noeb  der  Ciar  der 
Bassen  als  Gegner  der  TOrken  anf. 

Die  schon  zwei  Tage  nach  dem  Falle  Belgrads  im  Iniserlichen 
Lager  erschienene  türkische  Gesandtschaft,  die  mit  Frieden santrSgen 
nach  Wien  weiter  reiste,  musste  vier  Monate  bis  zur  Uebergabe  des 
Beglaubigungsschreibens  warten,  worauf  die  Verhandlungen  seitens 
der  Vertreter  des  heiligen  Bundes  sich  langsam  forischleppten  und 
schliesslich  in  Folge  ihrer  hochgespannten  Forderungen  resultaüos 
zerschlugen. 

Der  Markgraf  von  Baden  erhielt  den  Oberbefehl  über 
das  Heer  und  sollte  Serbien  erobern.  £r  sammelte  im  Juni  die 
Truppen  bei  Hassan  -  Pascha  -  Palanka  und  war  selbst  bis  11.  Juni 
in  Belgrad,  als  die  Türken  Aber  Nissa  vorrückten.  Obwohl  das 
Heer  noch  nicht  vollzfthlig  war«  ging  er  sogleich  an  die  Morava  Tor 
nnd  flbersetite  am  20.  bei  Jagodina  einige  Regimenter,  am  d«a 
Fond  in  recognosdren.  Im  tflikisdien  Lager  herrsehte  Ober  dieses 
Voigehen  der  Kaiserlichen  dne  solche  Bestflnang,  dass  sogar  ein- 
zelne Abtheihmgen  das  Lager  an  Toilassen  anfingen.  Die  aasgo- 
tretenen  Oewftsser  nOtfaigten  aber  die  Oesterreicher,  bis  Semendrin 
sich  larackzasiehen,  wo  gegen  Ende  Jnli  das  Heer  die  Stftrfce  von 
20.000  Mann  erreichte. 

In  Schabac  hatte  das  Bataillon  im  Laufe  des  Winters  in  Folge 
der  Kälte  und  der  schlechten  Unterkunft  viel  zu  leiden ;  viele  Mann- 
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idiift  stftrb  daseUwt,  ine  sowohl  ant  Anxeigeii  4m  fiai^tniBiiiMs  1689. 
von  Gelbnrg,  der  im  Jlmier  das  Cromnumdo  inSebalwc  fthrte, 
dl  anB  einer  Beeehwerde  dee  Iiihaben  hierüber,  Tom  Februar  am 
Knehan  dathrt,  n  entnehmen  ist 

Noch  im  selben  Monate  erhielt  das  BaiaflbDs-Commando  in 
Sehsbae  den  Befehl,  100  Mann  des  Begimentes  nach  Zwomik, 
wdehes  am  15.  September  J.  gefiiHen  war,  rOdien  tn  lassen, 
wohin  FML.  Graf  P  i  c  c  o  1  o  m  i  n  i  auch  400  Haiducken  dirigirte,  da 
er  einen  Einfall  der  Türken  in  das  Drina-Gebiet  befürchtete,  dess- 
balb  gleichzeitig  aus  seinem  Lager  bei  Pozuga  Brcka  verproviantirte 
und  zur  Sicherung  dieses  Punktes  fünf  hannoverische  Compagnion, 
150  Mann  des  Kegimentes  Leslie  (Nr.  36)  aus  Brod  und  Haiducken 
aufbot. 

Am  6.  April  war  dem  Prinzen  von  Baden  aus  Wien 
bekannt  gegeben  worden,  dass  das  halbe  Begiment  Nigrelli  bei 
seiner  Armee,  das  andere  halbe  aber  in  Oberungarn  zu  yerbleiben 
habe.  Dort  trafen  Anfangs  Mai  550  Rekruten  ein,  die  von  dem  zum 
ObiisftUeotenant  beförderten  Qrafen  Maivezi  flbemonmien  nnd 
eiogetheilt  wurden,  er  selbst  aber  ging  mit  dem  Begimentsstabe 
and  dem  nöthigen  Ersätze  an  alter  Mannscfaaflk  naefa  Sehabae  ab, 
den  Befehl  Aber  die  in  üogam  bleibenden  sechs  Gomiwgnieii  dem 
mitflerweae  zun  Obristwaehtmeister  avaneirten  Toseani  flber- 
gebend. 

Qraf  KOnigsegg  hatte  nSmlii^  am  12.  Mai  auf  seine 
SUDe  im  Begimente  resignirt,  wurde  aber  knrz  darauf  Tom  Kaiser 
zmn  Obrist  in  einem  anderen  Begimente  ernannt.  Fast  gleichzeitig, 
am  14.  Mai,  trat  der  neu  beförderte  FML.  Graf  Nigrelli  eine 
Miasionsreise  nach  Rom  an,  nicht  ohne  vorher  sein  Bedenken  vor- 
gebracht zu  haben,  dass  das  Regiment  durch  seine  lange  Abwesen- 
heit Schaden  nehmen  könnte.  Im  Zusammenhango  damit  scheint 
daher  die  Verlegung  des  Regimentscommandos  zu  dem  im  Felde 
stehenden  Theile  desselben  —  vielleicht  auch  die  Besignation  des 
Osniea  Königsegg  gestanden  zu  sein. 

Am  1.  August  begannen  neuerdings  die  Operationen  beim 
flseie  mit  dem  Uebergange  auf  das  rechte  Morava-Ufer  nächst  Pas- 
SKOvits,  wo  einige  Zeit  gehigert  wurde.  Hier  erhielt  der  Prinz 
ren  Badoo  die  Nadhiicht,  dass  am  1.  Zwomik  sieh  an  feindlidie 
io^Bbotsmaasen,  die  vor  diesem  Orte  erschienen,  mit  Accord  über* 
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1688.  geben  habe  uud  die  Besatzung  nach  Kacsa  au  die  Savo  abgezogen 
sei.  Er  beauftragte  daher  den  Commandanien  zu  Schabac,  Obrist- 
lientenant  Malvezi,  diese  Besatzung  an  sich  sn  aehen  und  den 
Hauptmann  Commandanien  bis  auf  ferneres  Examen  bei  sich  im 
Arreste  zu  behalten;  weiters  liess  er,  Tennnthend,  dass  dieses  in 
Bosnien  ans  allerliand  Volk  gebildete  Corps  anch  auf  Schabte  rfleken 
nnd  Tielleiebt  Parteien  Aber  die  Sare  werfen  werde,  diesen  Ort 
stark  besetien  nnd  mit  AUom  versehen,  »dass  der  Feind  wenigstens 
viel  Zeit  nnd  Leute  veriieren  nmas,  wenn  er  selbiges  ansngreifen 
gesinnt  ist,  wiewohl  der  Ort  selbst  sehr  schlecht  ist,  die  beste  Wdir 
nnr  in  den  Leuten  nnd  Geschfltsen  ist,  sie  andi  Sdtiffe  haben,  also 
weiters  in  keiner  Gefhhr  seyn."  Ferners  beorderte  er  den  Obristen 
C  a  V  r  i  a  n  y  mit  seinem  croatiscben  Regimento  und  zwei  6pfRndigen 
Stücken  gegen  Scliabac,  Mitrowitz  und  Uacsa  zu  streifen  und  mit 
2000-  3000  raizischen  Huszareu  und  Ilaiihicken  die  Save  fil)erhaupt 
zu  bewachen.  Au  dem  Vorrücken  der  Armee,  die  Morava  aulwiirta, 
an  ihrem  Uebergange  auf  das  linke  Ufer  hei  Tuscliiava,  um  die 
Strasse  nacli  Semendria  vor  den  dahin  anrückenden  40.000  Türken 
zu  gewinnen  und  an  der  am  30.  zwischen  diesem  Orte  und  Ha- 
toischina  vorgefallenen  siegreichen  Schhicht  hatte  daher  das  Bataillon 
keinen  Antheil  nehmen  können;  als  aber  in  Folge  des  ßackzoges 
des  geschlagenen  Feindes,  dessen  Verfulgimg  dem  1*  r  i  n  z  e  n  von 
Baden  leider  wegen  Mangel  an  Lebenemitieln  beim  Heere  nicht 
möglich  war,  für  die  Savelinie  weniger  zu  befdrchten  war,  wnrde 
es  zor  Armee  gezogen ;  diese  passurte  am  20.  September  bei  Jagodina, 
wo  ein  doppelter  Brfickenkopf  angelegt  wnrde,  die  Morava  nnd  traf 
am  23.  angesichts  des  türkischen  Lagers  vor  Nissa  ein.  Obwohl 
der  Seraskier  Redscheb  Pascha  noch  bei  40.000  Streiter  zählte, 
während  das  kaiserliche  Heer  kaum  Aber  17.000  Mann  stark  war, 
beschloss  Markgraf  Lndwig  ffit  den  folgenden  Tag  den  An- 
griff, Uieils  durch  den  Umstand  hiezn  bestimmt,  dass  der  Gegner 
bereits  erschüttert  sei,  theils  aber  aus  Mangel  au  i'roviant  für  seine 
Truppen,  der  keiu  Zögern  zulioss. 

Schlacht  bei  Nissa,  24.  September  1689. 

Das  in  zwei  Treffen,  mit  je  vier  Schwadronen  und  einigea 
Geschfitzen  zwischen  den  Bataillonen,  formirte  Heer  wurde  gedeckt, 
durch  einen  vom  Feinde  nicht  besetzten,  in  seine  Fkmke  nnd  BQcken 
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führenden  Thalgrund  vorgeführt.  Die  Bewegung  ging  des  schlechten  lüSU. 
Weiters  wegen  wohl  sehr  langsam  vor  sich  und  die  Colonnenqueue 
wurde  von  3000  tflrkischeii  Reitern  angefallen^  die  aber  vom  General 
Veter ani  mit  seiner  Cavallerie  bald  geworfen  worden;  Abends 
um  5  Uhr  jedoch  marscbirte  das  Heer  in  der  Ebene,  nahezu  ganz 
im  Racken  der  iOrkisdien  Steilang  in  ScUnohtordnong  auf.  Tflrkische 
Bäteiei  brachte  zwar  Im  ersten  Anprall  den  linken  IlflgeL  etwas  in 
Uandnnng,  aber  Gnido  Graf  Starhemberg  steltte  da  bald 
4is Gefedit  wieder  her.  Non  grUf  Her  sog  Oroy  mit  dem  reehten 
flAgel  die  Stellang  an,  gewann  die  Hfthen,  warf  den  Fond  in  sein 
liger  sorflek  mid  liess  dieses  besehiessen.  Als  aber  die  feindliehe 
Biteiii  am  linken  Flügel  gandieh  abgewiesen  war,  begann  die  all- 
gemeine YenrSdning  des  Centrums  und  des  rechten  Flügels,  die 
erst  mit  der  totalen  Niederlage  des  Feindes  und  mit  der  Besetzung 
Nissa's,  bei  einbrechender  Nacht  endete.  Die  Türken  liatten  das 
ganze  Lager,  30  Kanonen,  viele  Fahnen  und  gegen  10.000  Mann 
verloren,  das  kaiserliche  Heer  zählte  nicht  viel  über  400  Todte  und 
V^erwundete.  Obzwar  der  Verlust  des  llegimentes  aus  der  Liste 
nicht  zu  entnehmen  ist,  muss  <las  Bataillon  sich  doch  sehr  brav  in 
dieser  Schlacht  gehalten  haben,  weil  am  8.  October  dem  Com- 
maudaoten  desselben,  Obristlieutenant  Graf  M  a  1  v  c  z  i  wegen  der 
bei  Nissa  bewiesenen  Tapferkeit  die  Allerhöchste  Belobung  avsge- 
spioehen  wurde. 

Hai^tmaan  ?.  Gelbarg  scheiDt indess  als  Commandant  der 
in  Scbabac  sorflckgehMsenen  nixischen  Hüls  and  Haidacken  nrflek- 
geblieben  sa  sein  and  war  schon  im  Joni  in  dieser  Bigenschaft  am 
sine  BangMrhOhnng  bittlich  gew<Nrden,  die  ihm  aber  nicht  zoge- 
teden  warde.  Bei  einer  Streiftmg  an  der  Drina  im  October  mit 
ssiaatt  rsixischen  Mitisen  traf  ihn  eine  tOrkische  Engel  tOdtiieh. 
Der  bd  dieser  Abtheiluug  gewesene Lieotenant  Baron  Globits 
biachte  den  Leichnam  zom  Kegimente,  welches  mit  seinen  sechs 
OsBqttgnien  wieder  in  Schabac  überwinterte. 

Von  den  sechs  Compagnien  in  Oberungarn  liegen  keine  Nach- 
richten vor,  die  Ruhe  dort  dürfte  sie  in  ihren  früheren  Garnisonen 
gelaisstn  haben.  FML.  N  i  g  r  e  1 1  i,  der  am  6.  August  aus  Rom 
gemeldet  hatte,  dass  in  Folge  der  schweren  Erkrankung  des  Papstes 
ein  weiteres  Negotium  nicht  möglicli  sei  und  daran  die  Bitte  um 
Wiederverwendong  bei  der  Armee  knapfbe,  war  am  0.  September 
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1689.  nach  Wien  gekommen,  wo  der  Kaiser  am  18.  seine  Bitte  gewährte 
nnd  hatte  am  21.  November  wieder  zu  Kaachau  das  €k>miiiuido  in 
Oberungarn  übernommen. 

1690.  Der  Beginn  dieses  Jahres  brachte  zwar  dem  Kaiser  die  Er- 
oberung Kaniua^s,  das  sich  am  13.  April  dem  Grafen  Adam 
Batthiäny  ergab,  aber  im  Uebrigen  hatten  sich  die  Yerhältniase 
za  Ungunaien  des  Beiehes  imd  fieana  veiliideEt. 

Schon  dar  Krieg  mit  Frankrdofa  im  Yoijahre  hatte  zur  Thailmig 
der  Erftfte  imd  zur  Yerwendmig  des  Herzogs  von  Lothringen 
am  Bbeln  gezwoogen,  da  starb  der  Herzog  am  18.  April  zn  Wels, 
im  Alter  von  47  Jahron  zom  sehweren  Verhiste  Ittr  Kaiser  nnd  Heer! 

Dagegen  war  am  7.  November  1689  an  die  Spitze  des  tflrki- 
sehen  Beiehes  als  GrossYozier  Mustafa  KOprili,  ein 
Hann  von  grosser  Binsieht  ond  Thafkraft  getreten,  der  nach  sechs 
unglflcklichen  Kriegsjahren,  Ober  einen  Winter  die  Armee  so  her- 
zastelleu  wusste,  dass  sie  nicht  nur  vier  Gegnern  Widerstand  zu 
leisten,  sondern  auch  Eroberungen  zu  machen  im  Staiulu  war. 

Von  da  au  wurde  der  Krii-^^  gc^t-n  die  Tfirkon  durch  einige 
Jahre,  mit  Ausualime  des  Jahres  IG!»!,  nicht  mehr  mit  jener  Kraft 
und  Kcnntniss  geführt,  die  bisher  die  Siege  zu  erkämpfen  gewusst 
hatten.  Kaiser  Leopold  wurde  schon  ein  Jahr  vorli»  r  durch 
seinen  treuesien  Diener  und  Kathgeber,  den  Grafen  J  ö  r  g  c  r  auf 
die  im  Heere  gesunkene  Disciplin  und  mehrere  MisssUmde  auf- 
merksam gemacht,  die  nur  während  einer  Friedenszeit  durch  einige 
Hauptreformeu  hergestellt  werden  könnten,  so  bei  der  Bekmtining, 
in  der  Oeconomie,  dass  der  Generale  zn  viel  und  zn  nichtige  sind, 
die  den  Strafen  nicht  nnterliegen  nnd  die  Begimenter  ganz  an  sich 
gebracht  haben  n.  s.  w. 

Die  Eroberungen  in  Serbien  —  Semendria,  mssa,  Widdin, 
Schabac  and  Belgrad  (letzteres  am  8.  October)  gingen  im  Laufe  dea 
Jahres  verioren,  die  kaiserlichen  Truppen  waren  bis  an  die  Dran 
znrQckgeworfen. 

Nirgends  ist  der  Antheil  ?erzeichnet  zn  finden,  den  das  Ba- 
taillon an  diesem  Feldzuge  genommen ;  es  hatte  im  Jänner  in  Schabac 
wieder  \iele  Kranke  und  erhielt  im  Frfilijahre  unter  der  Ergänzungs- 
mannschaft auch  Mehrere  der  200  Irläuder,  die  noch  im  Jänner  den 
Compagnien  in  01»erungarn  zugetheilt  worden  waren.  Der  Urlaub, 
deu  der  Obristlieuteaant  M  a  1  v  e  z  i  am  19.  Juni  uach  Italien  antrat, 
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Itast  schliessen,  dass  das  Bataillon  nicht  bei  den  Heeresabtheilangen  1690. 
im  Felde  stand,  sondern  Besatzungsdienste  tbat.  Ueber  Winter  war 
n  Iq  Essegg  unter  CommAndo  des  Qrafeo  Starbemberg.  Die 
ttogen  Gompagnien  waren  in  Eaachan  und  Umgebung  in  Winter- 
qiirtieren. 


Nachdem  m  Ende  des  Feldzuges  1690  durch  unglückliche  1691. 
ZofUle  der  grössto  Theil  der  Regimenter  ruinirt  worden,  die  türkische 
31acht  aber  wieder  zugenommen  hatte,  bescbloss  der  Kaiser  für  das 
Jahr  ItiOl  eine  forraidablere  Armee  aufziLstcllen,  die  er  auch  wieder 
dem  tapferen  Markgrafen  von  Baden  anvertraute.  Das  Re- 
giment sollte  liic'/u  ein  Bataillon  zu  fünf  Compagnien,  meist  aus 
älteren  Leuten  bestehend,  geben;  um  diese  ent^preehend  formiren 
zu  können,  wurde  auch  das  Bataillon  aus  £ssegg  am  3.  Mai  über 
Ofen  nach  Obeningarn  in  Marsch  gesetzt.  Dort  waren  schon  am 
25.  Februar        Rekruten  aus  Böhmen  eingetroffen  und  zu  ihrer 
Ausrüstung  nur  mehr  Musketen  gefasst  worden ;  es  ist  daher  wabr- 
scbeinlicfa,  dass  damals  die  letzten  Piken  ausser  Gebraneh  gesetzt, 
die  Compagnien  nnr  mehr  mit  Fenergewehren  bewaffnet  waren. 

Im  Min  wmrde  mit  besonderem  Eifer  an  der  Ansbfldong  der 
Bekraten,  so  wie  an  Enengong  von  Sebweinsfedem  mid  Karren  zu 
•ibeiten  begonnen. 

Die  nev  losammengestellten  Alnf  Compagnien  rflckten  im  Joni 
veimntUiob  wieder  nnter  Commando  des  Obristlientenant  Mal- 
vezi  —  naeh  Adony  an  der  Denan,  dem  Sammeipbitze  der  Armee 
•b,  wo  sie  am  28.  eingetroffen  waren. 

Am  29,  brach  das  Heer  nach  Duna-Pentele  und  am  30.  nach 
Földvär  auf.  Au  diesem  Tage  traf  die  Meldung  General  S tar bera- 
te rg*s  aus  Kssegg  ein,  dass  die  Türken  unter  Cattina  Mu- 
stafa Pascha  bei  Mitrowitz  von  den  Kaizeu  geschlagen  worden 
und  hierauf  über  die  Save  zurückgegangen  seien,  auch  Schabac 
verUessen.  Die  Besetzung  von  Mitrowitz,  Schabac,  Uacsa,  Brod  und 
Pei0ga  wurde  daher  sogleich  veraulasst. 

Das  türkische  Hauptheer  lagerte  indess  unter  dem  auch  vom 
Meo  Sattan  Achmed  IL  beibebaltenen  Grossvezier  Eöprili 


Tflrkenkrieg. 
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1091.  voll  Siegeshoffnung  in  einem  stark  verschanzten  Lager  bei  Semliü. 
Dieser,  durch  den  Rath  französischer  OfBciere  in  seinem  Lager 
beeinflusst,  wollte  Anfangs  zum  Angriffe  des  österreichischen  Heeres 
demselben  entgegen  gehen,  ehe  T  ö  k  ö  1  jr  and  der  T  a  r  t  a  r  e  n- 
C  h  a  D  mit  den  erwarteten  Veistörkangen,  ersterer  GOO,  letzterer 
6000  Reiter,  eingetroffen  waren.  Als  er  aber  in  Eenntniss  der 
Stärke  der  Kniserlichen  kam,  sog  er  es  for,  diese  in  seinem  Ter« 
schanzten  Lager  so  erwarten,  das  sidi  reehts  an  die  Denan,  finks 
an  die  Save  leknte,  von  tieftm  Graben  nnd  m&ehtiger,  mü  200  Ka* 
nonen,  darunter  60  sehweren  Galibers,  besetiter  Brastwehr  mngeben, 
und  das  bei  60.000  Streiter  dnschless. 

Indess  eneiekte  der  Markgraf  Aber  Paks,  Telna,  Sisgs^ 
Bätaszeg,  Mohics  nnd  Baranyvdr  am  17.  Joli  Bssegg,  wo  ein  Bast- 
tag  gehalten,  and  nadidem  er  das  Starliembeig'sebe  Corps  an  sieh 
gezogen  hatte,  die  Ordre  de  bataille  besÜmmt  wnrde.  Im  ersten 
Treffen  waren  an  den  beidtn  Flügeln  je  21  Escadionen  und  G  Ba-» 
taillone,  im  Ceutrum  24  Bataillone  eingetheilt,  das  Bataillon  Ni- 
grelli  am  linken  Flügel  zwischen  je  3  Escadrouen  stand  unter  dem 
Befehle  des  Generals  Graf  C  a  s  tel  1  i ;  je  18  Escadronen  auf  jedem 
Flügel  und  12  Bataillone  im  Centrum  formirten  das  zweite  Treffen. 
Die  Gesammtstärke  betrug  50.0UU  Mann. 

Am  10.  wurde  der  Marsch  über  DÜy-A,  Vukovär,  Sotin  und 
lUok  nach  Peterwardein  fortgesetzt  und  südlich  der  Festang  bis 
zum  4.  August  gelagert.  Hier  ordnete  der  Prinz  von  Baden 
die  Verstirkung  der  Festungswerke  und  den  Bau  einer  Brftcken- 
schanze  am  rechten  Ufer  an.  Die  bei  Slankamen  postirten  feind- 
lichen Truppen  hatten  indess  Titel  znm  Falle  gebracht,  gestatteten 
aber  nur  den  darin  gestandenen  deutschen  nnd  ungarischen  Ab- 
thdlungen  freien  Absog,  nicht  aber  den  raisischen  Ifilisen. 

Am  4.  rfickte  das  Heer  gegen  Slankamen  vor,  wo  es  am  5. 
bei  sehr  grosser  Hitze  eintraf  und,  links  an  die  Denan  gelehnt,  das 
Lager  bezog.  Tflrkische  Beiier,  bei  2000  an  der  Zahl,  hatten  sieh 
zurückgezogen,  die  Schiffe  aber  wurden  durch  Kanonen  vertrieben. 
Nach  einem  Marscliu  am  6.,  halben  Weges  gegen  Semlin,  näherte 
sich  das  Heer  am  10.  dieser  Stadt,  musstc  aber  wegen  der  ausser- 
ordentlichen llitze,  die  einige  Mann  liingerafft  hatte,  den  folgenden 
Tag  rasten.  Eine  halbe  Stunde  vor  Semlin  eingetrotieu,  wurde  am 
12.  Halt  gemacht.   Tags  darauf  recognoscirte  der  Markgraf  die 
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feindliche  Stellung,  zog  sich  über  am  nächsteu  Tuge  uut«r  leic-hteni  Itidl. 
BiitergepläDkel  etwas  zurQck.   Am  15.  liess  der  Prinz  ein  allge- 
wm/tB  Gebet  ,nm  glflckliche  Progressen*  im  Lager  abhalten  und 
gng  am  16.  und  17.  wieder  weiter  gegen  Slankamen  längs  der 
Bann  nrflck.  Diesen  Bflckzug  als  ein  Zeichen  von  Furcht  nehmend, 
lUgke  nim  ias  iArkiBcbe  Heer  dem  kaieerliebeii  bit  in  solche  NShe, 
diM  die  Sehlige  der  tflikuehen  Trommeln  von  leteterem  gehört 
luden.  Der  Mirfcgraf  poetirfce  rieh  gut  auf  den  südlichen  Hingen 
Yidmk-Gebirges,  mit  dem  linken  FlQgd  an  der  Denan,  dem 
neUai  an  einer  Sdünebt,  nnd  erwartete  daselbst  den  Angriff  des 
Onssverieis.  Dieser  hatte  aber  nur  srine  Briterri  vor  der  Front 
des  Gegners  stehen  gelassen,  wfthrend  er  Nachts  mit  dem  ganzen 
flbrigen  Heere  Aber  Ker6edin  die  linke  Flanke  umgehend,  sein  Lager 
aof  dem  hohen  Plateau  des  Kosevae  -  Berges  nulim  und  es  rasch 
rerschanzte.    Als  mit  heranbrechenden»  Morgen  des  18.  im  kaiser- 
'^liclien  Lager  dieser  kfihne  Zug  des  Feindes  gewabrt  worden  war, 
der  es  zugleich  von  der  Verbindung  mit  l'etenvardein  abschnitt, 
winde  sogleich  die  Front  verändert,  parallel  zum  Feinde  genommen 
und  für  den  folgenden  Tag  der  Augriff  beschlossen.  Leider  traf  auch 
die  Nachricht  ein,  dass  ein  grosser  Lebcnsmitteltransport  aus  Peter- 
wardein,  für  die  Armee  bestimmt,  mitten  in  die  Feinde  gerathen,  die 
Bedeckung,  das  Dragoner -Kegimeut  Bouquoi  und  eine  Ergänsungs- 
abtheiluug  für  Caprara-  undHott'kirchen-CQrassiere  zusammengehauen, 
200  beladene  Wagen,  1200  Ochsen,  Bemonten,  OfBcierspferde  u.  s.  w. 
feindliche  Beute  geworden  seien.  Die  ganze  Armee  betrachtete  diese 
Umgehung  als  einen  den  kaiserlichen  Waffen  sugefQgten  Schimpf  — 
«  wQide  durch  rine  selten  hartnftckige  und  blutige  Schlacht  gelöscht! 

Schlacht  bei  Slankamen,  19.  August  1691* 

Staike,  von  100  lu  100  Schritten  durch  Bedan's  flankirte  und 
Bit  Graben  versehene  Brustwehren  deckten  die  Aufstellung  des 
40.000-50.000  Mann  zählenden  türkischen  Fussvolkes  mit  IGO  Ge- 
ichfltxen,  links  au  die  Donau  sich  leimend,  vor  der  Front  eine 
Schlucht,  rechts  durch  die  sehr  zahlreiche  Reiterei  (20.000—30.000 
Pferde)  in  der  Ebene  gesichert,  nur  die  Werke,  weldie  die  rechte 
llmke  abschlössen,  waren  bei  der  Kürze  der  Zeit  uocli  schwach 
Di2d  endeten  an  einer  Wagenburg.  Die  auf  diese  Verhältnisse 
fcssiiien Dispositionen  des  Markgrafen  seigteu,  abireichend  von 
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J691.  den  damals  gewöhnlichen  Schlachtordnungen,  von  seltenem  Scharf- 
blicke und  richtiger  Würdigung  des  Terrains.  Auf  den  Höhen  an 
der  Donau  standen  20  Bataillone  unter  FZM.  Souches  und  eine 
grosse  Batterie  von  80  Stücken  —  die  erste  und  richtige  Ver- 
wendung von  Massen-Artillerie  —  als  rechter  Flflgel  in  zwei  Treffen, 
dahinter  die  Beiterei  des  Herzogs  von  Holstein  als  Re- 
serve, zugleich  den  weiter  donauabwärts  stehenden  Tross  deckend; 
das  Centnim  unter  dem  brandenburg'schen  OeneraUieatenant  ?•  Ba  r- 
fnss  ilUte  17  Bataillone,  31  SehwadroBon;  m  der  Bbene  fthrte 
FM.  Qraf  D finewald85  Scbwadronen und  15  Bataillone, darnnter 
am  ftussereten  linken  Flflgel  das  Bataillon  des  Begimentes,  gegen 
die  rechte  Flanke  des  Gegners.  Hier  sollte  die  fondliehe  Beiterei 
geworfen  nnd  der  Hauptnngriff  gegen  die  sehwaohe  Flanke  md 
Bfleken  der  Yersehanaong  erfolgen,  nnd  erst  wenn  der  Feind  seine 
Kraft  dahin  gewendet,  aach  FZIL  Souches  gegen  die  dmeh  die 
ArtiUeriemasse  indess  ersdifltterte  starke  Front  anstürmen. 

Aber  es  kam  anders.  D  fl  n  e  w  a  1  d  hinterlegte  den  ziemlich 
weiten  Weg  in  einem  von  Gestrüppe  und  hohem  Grase  wild  durch- 
wachsenen, theil weise  zerrissenen,  wenn  auch  ebenen  Boden  sehr 
langsam,  uamcutlicli  das  Fussvolk  uberdiess  durch  fortwährende  An- 
griffe der  feindlichen  Keiterei,  besonders  auf  die  äussere  Flanke, 
aufgehalten;  es  wurde  Abend,  l)is  er  nahe  genug  gekommen  war, 
selbst  angreifen  zu  können.  Um  '6  Uhr  Nachmittags  hatte  aber  ein 
Bombenwurf  das  Signal  zum  Augriffe  gegei)cn.  Die  grosse  Batterie 
fuhr  bis  auf  nahezu  200  Schritte  an  die  feindliche  Linie  heran,  um 
dem  Sturme  vorzuarbeiten.  Bald  bricht  Souches  mit  seinen  Ba- 
taillonen, die  Grenadiere  an  der  Spitze,  im  Sturmschritte  vor,  die 
Brustwehr  wird  erklommen,  aber  Souches  wird  durch  eine  Kugel 
niedergestreckt  und  frische  Massen  von  Janitscharen  zwingen  den 
Angreifer  zum  Bflckzuge,  bald  selbst  von  Ho]stein*s  Beitem  bis  an 
ihre  Schanzen  zurückgeworfen.  Guido  Starhemberg  fflhrt 
dieses  Fusvolk  wieder  zum  Sturme  vor;  er  misslingt,  sowie  ein 
dritter  Versuch  des  sdion  schwer  verwmideteii  Helden.  WAhrend 
hier  die  Bataillone,  nahezu  vernichtet,  die  Wahlstatt  mit  Leichen 
und  Verwundeten  bedecken,  griff  ein  Theil  der  feindlichen  Keiterei 
unter  dem  S  er  a  s  k  i  e  r  die  Truppen  des  General  S  e  r  a  u,  den 
rechten  Flügel  des  Centrums,  mit  Wuth  an,  die  Spahi  hauen  das 
erste  Treffen  nieder  uud  dringen  schon  in  das  zweite  ein,  als  General- 
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fieatenant  B  a  r  f  u  s  s  rechts  einschwenkt  und  die  Türken  in  der  1691. 
Flanke  fasst,  so  dass  endlich  hier  das  Gefecht  hergestellt  wird. 

Ztun  Unglücke  sprengt  auch  der  türkische  Flottenconunandant 
Heiiamorte   die  österreichische  Flotille  bei  Slankamen  um 
te  Zut  und  nnterbrieht  80  dem  Heere  auch  die  WaMeryerbindiuig 
'  WB^  Fetarwarddn.  Da  aprengke  der  Markgraf,  die  einzige  Hofhong 
Mdi  in  dem  Einwirken  des  linken  FIflgele  erkennend,  m  diesem, 
Ken  das  den  Fortsehritt  hemmende  FossTolk  allein  folgen,  ordnete 
mt  Beehtasehwenkmig  der  gesammten  Reiterd  an  nnd  warf  sich 
ini  ihr,  wSbrend  Corbelli  mit  dniger  leiehter  Reiterei  den 
TMen  in  den  Rfleken  ging,  anf  deren  rechte  Flanke.  Trete  drei- 
ftdur  Üeberlegenheit  konnten  die  Tflrken  der  Wneht  dieses  An» 
griffes  nicht  widerstehen;  ihre  zwei  tiefen,  in  der  Flanke  gefkssten 
Reitermassen  waren  rasch  gesprengt  und  becleckt«Mi  bald  weitaus  als 
flüchtige  das  Sehlailitfeld,  ein  Theil  durch  die  Seiteneingfinge  sich  in 
das  liager  drängend.  Diesen  nach  stürzten  sich  bei  Gooo  kaiserliche 
Reiter,  später  auch  die  nachgefolgten  Bataillone  des  linken  Flügels 
mit  hinein.  Dieser  Erfolg  des  Prinzen  Hess  aucli  das  Centrum  und 
die  Reste  dos  S  o  u  ch  es'schen  Flügels  erneuert  zum  Sturme  vor. 
Mit  Löweuni uth   vertheidigten  sich   nach  allen  Seiten  hin  die 
durch  K  5  p  r  i  1  i  's   Beispiel  angefeuerten  Türken  bis  in  die  sin- 
kende Nacht,  bis  endlich  auch  die  JanitschareUf  die  Donan  im 
Bflcken,  flberwältigt  und  fast  sämmtlich  niedergehauen  waren.  Mq- 
aiafa  KOprili,  der  Seraskier,  der  Janitscharen-Aga, 
18  Fascha*8  waren  gefUIen,  bei  20.000  Mann  todt  nnd  verwandet, 
dss  game  Lager  von  10.000  Zelten,  154  Kanonen  und  die  Feld- 
kasse fielen  dem  Sieger  in  die  Binde.  Aher  anch  schwer  waren 
fie  Verloste  des  kaiseilichen  Heeres:  3  Oenerale,  So  n  eh  es, 
Prias  Holstein  nnd  Prins  Ahrenberg  waren  todt,  8  Ge- 
■eale,  Gnido  Siarhemberg,  Corbelli  nnd  Börner  ver^ 
wandet,  weitem  800  Offidere  nnd  7800  Mann  todt  nnd  ▼erwandet. 
Der  Verlust  des  Bataillons  betrug :  53  Mann  todt,  5  verwandet.  In 
srinem  Berichte  öber  die  Schlacht  lobt  der  Markgraf  besonders 
die  Tapferkeit  der  Generale  wie  der  Truppen.*) 

*)  8«  h«iMt  es  onltf  Andenii:  «Gewlif  ist  aber,  dsN  Tille  SehSn«  aetimiM 
Stnri  m  Uof  ligeo  als  Foind«  8«iten  dieinnal  vorb«%0gMig«i  und  io  «tUektn 
iiaifif  vidldeht  kein  so  gnetamliM  nnd  seharffet  Treffen  wird  geeehelien  werden, 
lawJin  Hin  Beqvndion  oder  IwttegUen  itl^  der  nieht  getroffia  bitte.* 


Digilized  by  Google 


40  Nierdli. 

• 

Die  Reste  des  Feindes  nahmen  ihren  Kückzug  unuuteihrochen 
bis  gegen  Nissa.  Eine  Verfolgung  war  bei  der  Erschöpfung  der 
Truppen  und  den  vielen  Verwundeten  nicht  sofort  möglich ;  das 
Lager  wurde  dalier  vom  20.  bis  23.  abseits  von  dem  mit  Cadavem 
bedeckten  Selilaclitfeldo  genommen,  den  24.  nach  Carlowitz  und 
den  25.  nach  Peterwardein  gerttckt.  Am  28.  sireiften  3000  Tar- 
taren  bis  gegen  das  Anneelager,  erschienen  aber,  nachdem  sie  von 
der  Cavallerie  zarQckgeworfen  waren,  nicht  wieder. 

In  einem  Kriegsrathe  am  80.  wurde  beschloesen  den  Prinsen 
Groy  mit  den  Generalen  Seran  und  Hoffkirchen  vierBeiter- 
nnd  sechs  Infiuiterie-Begimentem,  dann  bayrischer  Liftnterie,  6twas 
Hnssaren  und  Baiaen  nach  Essegg  m  entsenden,  mn  den  Baum 
iwxschen  Dran,  Donau  und  Save  wihrend  des  Winters  zu  sichern; 
eben  dahin  wurden  auch  die  Kranken  und  Verwundeten  su  Wasser 
dirigirt  und  fBr  Peterwardein  800  Mann  als  Besafaeung  bestimmt, 
Der  Rest  der  Anneo  sollte  Uber  Szegedin  zur  Belagerung  Gross- 
wardeins abraarschiren.  Das  Bataillon  des  Regimentes  erhielt  seine 
Eintheilung  beim  Corps  des  Prinzen  Croy,  mit  dem  es  nach 
Essegg  kam,  und  auch  an  der  Drau  in  Winterquartieren  blieb.  Es 
marschirte  schon  am  1.  September,  die  Armee  am  3.  von  Peter- 
wardein  ab. 

Die  aodereu  sieben  Compaguien  waren  auch  über  Winter  in 
Kaschau. 

Die  noch  nnter  K  ö  p  r  i  1  i  durch  den  englischen  Gesandten 
zu  Constantinopel  eingeleiteten  Friedensverhandlungen  hatten  keinen 
Erfolg,  der  Krieg  musste  daher  fortgesetzt  werden.  Aber  ausser  der 
Eroberung  Grosswardeins  am  5.  Juni  durch  6.  d.  C.  Heissler, 
welcher  nach  f&nfinonatlidier  Blockade  wUirend  des  Winters,  im  April 
zur  regehnlssigen  Belagerung  flbergegangen  war  und  der  tapferen 
Yertheidiguttg  der  veteranischen  HOhle  an  der  unteren  Donau  durch 
800  Mann  unter  Freiherr  y.  Arn  au,  die  sich  am  5.  Juni  den 
Tflrken  ergeben  mussten,  fiel  beim  He«e  nichts  von  Bedeutung 
vor.  Es  hatte  sich  aUm&hlig  bei  Bssegg  unter  einstweiliger  Fflhrung 
des  Prinzen  Croy  zu  sammeln  begonnen  und  im  Feldlager  zwischen 
Dälya  und  Vukovär  am  15.  August  die  Stärke  von  27.600  Mann 
Infanterie  und  17.900  Reitern  erreicht.  Ueberdiess  zog  GFW.  T  r  uc  h- 
s  e  s  s  ein  Corps  an  der  Theiss  und  Prinz  V  a  u  d  e  m  o  n  t  eines 
zwischen  der  Donau  und  Theiss  jenseits  Vörösmärth  zusammen.  Die 
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am  IG.  bestimmte  Ordre  de  l)ataille  lässt  das  Rogimeut  mit  zwei  1692. 
Bataillonen  zu  vier  Compagnien  im  /weiten  Treffen  unter  FML.  Graf 
Pdl  f  f  y  und  Obrist  A  m  o  n  z  a  g  a  eingetheilt  erscheinen.  Es  waren 
schon  im  Februar  für  die  in  S«  hlesien  sich  sammelnden  Kekruten 
4ie  nöthigen  Mnsketen  dem  Kegimente  in  Oberungam  zugewiesen 
nnd  ffir  den  10.  Juni  war  der  Abmarsch  noch  dreier  Coropagmen 
in^s  Feld  aus  Kaschau  anbefohlen  worden. 

Am  22,  August  wurde  der  Oberfeldherr  Markgraf  von 
Baden  ?on  den  im  Lager  augerOckten  Trappen  mit  einer  dreimaligen 
Sihe  empftngen  nnd  vier  Tage  darauf  das  Heer  in  kurzen  lOrsehen 
fWgui  Peterwardem  in  Bewegung  gesetst,  da  man  in  Er&hrnng 
kidite,  daas  der  Feind  mit  der  Haupikraft  bei  Belgrad  stehend, 
9000—12.000  Mann  diesssdts  der  Sare  postirt  habe. 

Das  Regiment  hatte  sur  Zeit  des  Abmarsches  sehen  einen 
demfiefaen  Standesabgang,  wenn  es  flbeiliaupt  den  vorgesehiiebeoen 
Stand  erreicht  hatte,  es  z&hlten  die  acht  Compagnien  nur  1039 
Mann,  von  denen  169  krank  waren. 

Durch  zwei  Monate  stand  die  Armee  in  der  Gegend  von  Peter- 
wanlein,  worauf  sie  am  12.  November  in  die  Winterquartiere  ver- 
legt wurde.  Das  Regiment  kam  ganz  in  die  Comitate  Abaig,  Zemplin, 
Bereg,  Torna,  Marmaros  und  Kraszna. 

1693-1696. 

Türkenkrieg. 

Der  Kaiser  hatte  den  Markgraf  Ludwig  von  Baden  aus  1608. 
Dngan  abberufen,  um  ihm  das  Commando  am  Bhein  an  geben  und 
ttciUug  dem  Henoge  Carl  Croy  den  Oberbefehl  Aber  das  gegen 
die  Tttifcen  im  Jahre  1603  auftusteHende  Heer.  Die  ErschOpftmg 
beider  Gegner  liess  es  aber  an  keinen  grösseren  kriegerischen  Thaten 
ksnnsik  Ali  Pascha,  der  neue  Orossveiidr,  beschloas  daher, 
oefc  auf  einen  üeberfall  Siebenbflrgens  su  beechrftnken.  Um  ihn 
hiefio  abiuhalten,  setzte  sich  Croy  zur  Belagerung  Belgrads  in  Be- 
«egUBg,  nachdem  die  Truppen  sich  Anfangs  Juli  an  der  Donau  bei 
Monosztorszeg  gegenüber  Vörösmärth  gesammelt  hatten.  Dem  Re- 
giment« war  schon  am  25.  Miirz  der  Bereitschaftsbefehl  gegeben 
»Ofden,  womach  es  mit  acht  Compagnien  in's  Feld  bestimmt  war 
Bfid  iwar  sollten  vier  Compagnien  nach  Szegedin,  vier  aber  zur 
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1M8.  Einnahme  Gyula's  nnd  Boros-Je]|&*8  an  General  Heister  geschickt 
werden.  Am  7.  Mai  zeigt  FML.  N  i  g  r  e  1 1  i  den  Abmarsch  der 
ersteren  vier  Compagnien  an.  desgleichen  dass  die  anderen  vier  auch 
bereit  seien,  erhebt  aber  mehrfache  Difficultäten  und  Klagen,  so 
dass  Kaschau  schlecht  besetzt  sei  u.  s.  w.  Aus  späteren  Angaben  ist 
zu  entnehmen,  dass  seinem  Wunsche  nach  h  tztere  vier  Compagnien 
nicht  abmarschirt,  sondern  acht  Compagnien  seines  B^ments  in 
Obenrngarn  belassen  worden  sind. 

Das  zur  Annee  gestossene  Bataillon  fand  seine  Eintheilang  im 
fweiten  Treffen,  am  rechten  FlQgel,  unter  FML.  Graf  Hoffkirchen. 

Der  VormarBcb  begann  am  9.  Jali  enttang  der  alten  BOmer- 
adianie  in  gaox  sehwacben  Ifftrschea,  so  dass  erst  am  19.  Fntak 
nnd  nach  dem  Donan-Uebeigaage  am  23.  bei  Peterwardein,  am  27. 
Slankamen  erreicbt  wurde.  Endlich  überseiite  das  Heer  am  31. 
die  SaTe  sfidüch  Belgrad  aof  Brficken,  welche  Uber  die  Arme  in 
beiden  Seiten  der  Zigennerinsel  geschlagen  wurden  nnd  schritt  so- 
^eich  znr  Einschliessung  der  Festung.  Das  BataiBon  Nigrelli  stand 
am  UnkeUf  von  Infanterie  gebildeten  FIflgel  des  Belagenmgscorps, 
im  zweiten  Treften  nnter  FML.  Graf  Auersperg  und  Obrist 
conte  M  a  r  s  i  g  1  i.  Am  23.  hatte  der  Feind  versucht,  sich  am 
unteren  Knde  der  Zigeunerinsel  zu  versclianzen,  wurde  aber  von 
Obrist  Marsigli  mit  vier  Hataillonen  1  Nigrelli,  1  Herber- 
stein (Nr.  50),  2  Lopasek  —  wieder  vertrieben. 

Die  Belagenmg  hatte  noch  keine  wesentlichen  Fortschritte 
gemacht,  als  der  Grossvezier  wieder  herlieieilte  die  Festung  zu  ent- 
setzen, wodurch  sich  Prins  C  r  o  j  zum  Rfickzuge  genöthigt  sah. 
Der  Save-Uebergang  begann  am  12.  September,  durch  eine  Am'ere- 
garde  unter  FML.  Hoffkirchen  gedeckt,  bei  welcher  das  Ba- 
taillon eingetheilt  war.  Ein  Ausfall  der  Besatzung  wurde  rarflek- 
geschlagen  und  unter  fortwährenden  Gefechten  das  Unke  Save-Üftr 
erreicht,  nachdem  das  alte  Lager  ?or  Belgrad  und  zuletst  auch  die 
Brficken  Terbrannt  worden  waren.  Aus  dem  bei  Semlin  beiogeneii 
Lager  wurde  am  14.  der  weitere  Bfictanarsch  Aber  Slaakamen  ange- 
treten. Den  Tross  flbexfielen  am  18.  am  Marsche  awischen  SUm» 
kamen  und  Carlowits  1000  Tartaren,  die  Genend  Heissler  mit 
rasch  gesammelten  Commaodirtai  und  nahen  kkinen  Abthdlungen 
bald  vertrieb,  so  dass  weiters  unbehelligt  Peterwardein  erreicht  and 
vom  21.  auf  den  22.  daselbst  das  jenseitige  Donau-Ufer  gewonnen  wurde. 
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Diess  und  die  Einnahme  von  Boros-Jenö  und  Vilagos  im  Juni,  1698. 
mm  die  Besoltate  dteses  Feldiogw.  Vor  Ablauf  des  September 
^agm  iwei  bayrisehe  Begimenter  in  ihre  Heimat  ab,  ftnf  kaiserlidie 
Ba^menter  morden  nadi  Siebenbürgen  in  Marsdi  gesetzt  nnd  drei 
Rtg^menter  an  der  unteren  Theiss  postirt  Der  Best  der  Armee 
IigMle  bis  8.  Oetober  bei  Fatak  nnd  rftckte  dann  in  die  Winter- 
furtiere  ab.  Yem  Begimente  blieben  500  Mann  (▼ennntUiob  das 
in  Felde  gestandene  Bataillon),  in  Szegedin  in  Ganiison,  die  anderen 
Compagnien  erbieHen  ihre  Winterquartiere  im  Abaujer-Gomitate. 

Dass  in  diesen  Jahren  die  Mannszncht,  wie  schon  erwähnt, 
etwas  gelockert  war,  liisst  sich  auch  aus  einer  Besch werdeschrift 
an  den  Hofkriegsrath  entnehmen,  der  sich  liiediirch  veranlasst  sah, 
dem  Keginiente  auszustellen,  dass  das  im  Felde  gestamlenc  Ba- 
taillon aus  vielen  schlechten  Leuten  bestanden  habe  und  die  Be- 
seitigung dieses  üehelstandes  zu  befehlen,  da  sonst  dem  Kaiser  ein 
Antrag  auf  Reforminmg  des  Kegimentes  gestellt  werden  raOsse, 

Vor  Belgrad,  am  11.  September,  kurz  vor  Aufhebung  der  Be- 
lagemng  plünderten  200  Marodeurs  der  Tersebiedenen  Regimenter 
ein  Marketeoderschiff  vollends  aus,  so  dass  Tags  darauf  3  Mann 
aafgehenlct  werden  mussten. 

Der  Krieg  schleppte  sich  auch  im  Jahre  1694  ohne  £nt<  1694. 
Scheidung  fori  An  Croyas  Stelle,  der  den  kaiserlichen  Dienst 
veriiess,  trat  Caprara,  der  ein  versohanztes  Lager  bei  Feter- 
wardein  heiog,  wo  er  von  den  Tfbfcen  vom  29.  August  bis  21.  Sep- 
tember eingeschlossen  wurde.  Nachdem  mehrere  feindlidie  Angriffe 
in  der  Zeit  vom  11.  zum  19.  September  abgeschlagen  worden,  zog 
das  tSridsche  Heer  in  Folge  des  eingetretenen  schlechten  Wetters 
ib.  Ifit  der  Einnahme  Gynla's  im  December  endete  dieser  Feldzug, 
eine  dass  das  Regiment  daran  theilgenommen  hatte. 

Es  zog  im  Frühjahre  die  Rekruten  aus  Schlesien  an  sich  und 
verblieb  ganz  in  Oberungaru,  daher  auch  die  Abtheilung  aus  Szegedin, 
Termnthiich  zu  Beginn  des  Sommers,  als  die  Truppen  ihre  Winter- 
quartiere verliessen,  dahin  marschirt  war. 

FML.  N  i  g  r  e  1 1  i  hatte  in  diesem  Jahre  seine  Eintheilung  bei 
der  Armee  zu  Peterwardein  erhalten  und  reiste  am  17.  Juni,  seine 
Fioilie  in  Kaschau  znrQcUassend,  dahin  ab.  Ihn  vertrat  während 
<fiese8  Jthna  seiner  Abwesenheit  in  Oberongam  der  General  Qraf 
Pilffy  Nicola, 
niiitiitii  4M  k.  k.  tr.  M.-^n-  ^ 
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Die  ungünstigen  Erfolge  gegen  die  Türken  sollten  auch  im 
nächsten  Jahre  ihre  Wiederholung  finden.  An  die  Spitze  des  Heeres, 
das  aus  Kaiserlichen  und  Keichstnippen  bestehend,  sich  erst  im 
August  an  der  Theiss  sammelte,  wurde  statt  C  a  p  r  a  r  a  der  Chnr- 
fDrst  Friedrich  August  von  Sachsen  gestellt.  Dagegen 
war  Sultan  Achmed  gestorben  imd  an  seine  Stelle  der  kriegerische 
Sultan  Maatafall.  getreten,  der  selbst  in^s  Feld  m  liehen 
besehloss. 

Audi  das  Regiment  hatte  an  17.  April  den  Befehl  erhalten, 
seehs  Compagnien  in*8  Fdd  an  stellen,  nachdem  es  sieh  dnreh 
Heransiehnng  der  im  Beiche  Geworbenen,  dann  von  100  Mann,  deren 
Werbung  za  20  Thaler  Werhgeld  in  Schlesien  bewilligt  wmrde,  fast 
völlig  crgänst  hatte,  üeher  die  Eintheilnng  dieses  Bataillons  hei  der 
Armee  oder  als  Besatanng  fehlen  nfthere  Angaben,  nnr  sein  '^eder- 
eintreffen  am  19.  November  im  Winterquartiere  zn  Kascban  ist 
bekannt.   Der  Verlauf  des  Feldzuges  macht  Obrigens  diese  Lücke 
nicht  sehr  fnlilbar,  da  es  an  keiner  der  beiden  unglücklichen  Kämpfe, 
weder  an  der  Krstrirniiing  Lippa's  durch  die  Türken  am  7.  Sep- 
tember noch  an  der  Schlacht  von  Lugos,  in  der  der  tapfere  General 
Veteran!  den  Heldentod  fnnd,  Theil  genommen  hatte.  Der  Ohur- 
ffirst  setzte  mit  seinen  Truppen  am  30.  August  und  1.  September 
bei  Uj-Becse  über  die  Theiss  und  nahm  am  10.  in  einem  Rohr- 
gmnde  bei  Csan^id,  nach  mehrfachem  Hin-  und  Hermarschiren 
zwischen  Theiss  und  Maros  das  Lager.  In  einem  Tags  darauf  abge- 
haltenen Kriegsrathe,  der  tranriges  Zeugniss  für  die  unter  den 
dem  ChurfQrsten  beigegebenen  höheren  österreichischen  Generalen 
herrschende  Uneinigkeit  gab,  stimmten  der  ChnriHrst  nnd  General 
Heister  fOr  das  Verbleiben  der  Armee  am  linken  Maros-Ufer, 
w&hrend  Gaprara  nnd  Heissler  auf  den  Uehergang  anf  das 
rechte  nnd  YorrOcken  zum  Entsatse  Lippa's  längs  desselben  drangnn. 
Der  Hangel  an  einheitlicher  nnd  energischer  Leitang  hatte  schon 
so  viele  Tage  das  Heer  ohne  Ziel  hingehalten,  dass  es  kavm  Aber 
Nagy-Lak  hinausgekommen  war,  als  es  den  Fall  Lippa's  erfuhr,  mid 
dass  es  auch  die  dem  braven  Veterani  in  dem  Falle  zugesagte  Hilfe, 
als  die  Türken  sich  gegen  sein  schwaches  bei  Lugos  aufgestelltes 
Siebenbürger  Corps  wenden  sollten,  nicht  rechtzeitig  brachte.  Statt 
vorzugehen,  überschritt  man  wiedt  r  bei  Czandd  die  Maros  und  ent- 
sendete, als  der  Fall  Titels  stattfand,  nur  General  Corbelli 
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mi  mehreren  Bflitor-Begimentem  am  16.  gegen  Lugos,  die  aber  1685. 
Tiel  m  spät  Icamen.  Qeneral  Truchsess  hatte  durch  einen  ge- 
schickten RQckzug  die  Trflmmer  dieses  Corps  gerettet.  Hiemit  fanden 
neh  die  biegerisehen  Begebenheiten  dieses  nni^flckliehen  Feldniges  ■ 
Ar  iu  Jahr  1605  ihr  Ende  und  Kaiser  Leopold  woide  ftr  die 
gigw  die  TQiken  erlittenen  Yeilnste  wenigstens  dnreh  das  Znfiülen 
Sflbenhflrgens  an  sein  Hans  iheflweise  enteehftdigt.  Der  jnnge  Fflist 
Apifi  hatte  gani  dem  Qrossf&ntenthmne  entsagt  and  es  in  Wien 
nUMt  dem  Kaiser  flbertragen;  das  Laad  aber  erkannte  einmflfhig 
wiBen  bisherigen  Schurmherm  als  unmittelbaren  Herrscher  an. 

Die  Yorbereitongen  für  den  nftehsten  Feldzng  fanden  im  selben  1696. 
Gdsle  wie  in  den  letzten  Jahren  statt;  das  Ergebniss  desselben  war 
daher  för  Kaiser  und  Reich  wieder  kein  günstiges. 

Das  Eintreffen  der  kaiserlichen  und  der  deutschen  Regimenter 
erfolgte  noch  im  Juni  an  der  Theiss,  und  es  sollte,  während  General 
T  r  u  c  h  s  e  s  s  vor  Titel  stand,  Pcterwardein  und  Essegg  gut  besetzt 
war,  die  Belagening  Temesvdr's  unternommen  werden. 

Das  Regiment  entsendete  dem  Befehle  vom  9.  April  gemäss 
wieder  sechs  Compagnien  zum  Heere,  während  die  anderen  sechs 
in  Kasehan,  Eperies  and  Zipserhaus  in  Garnison  blieben  und  daselbst 
noeh  im  23.  Juli  189  Rekruten  vom  Werbplatze  Wien  erhielten. 

Yor  dem  Ahmarsefae  des  Heeres  gegen  Temes?&r,  Ende  Joli, 
war  ron  Ofen  cm  Theil  des  Belagenmgsgeschllties  ond  der  Honition 
chgsliolfon;  auf  das  noch  fehlende  konnte  der  vorgerflchten  Zdi 
wegen  nieht  geweitet  werden.  So  begann  denn  der  Ghnrfhist  die 
Bdsgnong,  gab  sie  aber  eilig  anf,  als  der  Sultan  mit  dem  Entsata- 
hsmheiaarfli^te.  An  der  Bega,  bei  Olasehin,  kam  es  am  26.  Angnst 
ar  ScUaeht,  die  onentschieden  bis  11  Uhr  Nachte  wihrte.  Die 
tiikische  AnfsteUong  war  xwisehen  der  Festung  nnd  dem  kaiser- 
fiehen  Heere,  der  rechte  Flflgel  derselben  durch  eine  Wagenbnrg 
gedeckt.  (Jeneral  Graf  J  ö  r  g  e  r  war  gefallen,  Prinz  Vaudemont 
ond  Graf  Heidersheim  verwundet.  Nach  kurzem  Nachtlager  zog 
9ich  der  C  h  u  r  f  fi  r  s  t  Ober  die  Bega  zurfick  und  beschloss  damit 
uch  die  Operaticuen. 

Kin  Bericht  desselben  an  den  Kaiser  vom  1.  October  gibt  bc- 
Mbeoden  Einblick  in  die  damaligen  Heeresverhältnisse  in  Ungarn. 
&nr  traten  FZM.  Graf  Siegbert  Heister  und  General  R  a  b  u  t  i  n 
figsa  die  darin  den  kaiserlichen  Generalen  ond  den  Trappen  suge- 
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messenc  Schuld  mannliaft  auf,  doch  war  es  erst  dem  Geiste  und  der 
Tbatkraft  des  Prinzen  Eugen  möglich,  mit  denselben  Generalen  and 
Truppen  wieder  zu  siegen! 

Als  die  Trappen  die  Winterquartiere  beKOgen«  rflckte  auch  das 
Bataillon  des  Regimentes,  dessen  Leistungen  während  des  Krieges 
nirgends  TSrzeichnet  sind,  das  auch  nicht  bei  der  Schlacht  an  der 
Bcgn  ivar,  wieder  in  das  Abaig*er-Gomttat  ab.  FlfL.  eonke  N  U 
g  r  e  1 1  i  war  in  diesem  Jabre  nun  Feldsengmeister  befi)rdert  worden 
und  blieb  in  Easchan. 

1697. 

Tflrkeiücri^. 

Zum  Glflclre  fflr  die  kaiserlichen  Waffen  wurde  nach  der  Wahl 
des  Churfürstcn  von  Sachsen  zum  Könige  von  Polen 
der  34iälirige  Herzog  Eugen  von  Savoyen  zum  Feldherrn  in 
Ungarn  am  27.  Jilnnor  1(>07  ernannt. 

Auch  kam  endlich,  nach  14 jahrigem  wechselnden  Kampfe  mit 
Frankreich  am  Rhein,  in  den  Niederlanden,  in  Italien  und  Spanien 
am  0.  Mai  der  Iteginn  der  Friedensunterhandlungen  im  holländischen 
Dorfe  Kyswick  zu  Stande,  die  Kraft  konnte  daher  vereint  gegen 
die  Türkei  gerichtet  werden. 

Die  Vorlage  eines  Gutachten  Aber  den  Peldxng  an  den  Kaiser 
nnd  die  Betreibung  der  darin  gestellten  Forderaagen,  nm  den  Krieg 
mit  Anssicht  auf  Erfolg  beginnen  zu  können,  hielten  Prim  Engen 
bis  Jnli  in  Wien  snrOek.  Die  Armee  in  Ungarn  fuid  er  in  sebleehtem 
Zustande  nnd  an  grossen  Operationen  zu  schwaeh.  Es  fehlte  an 
Proviant  nnd  Fuhrwerk,  an  Feldspitftlem,  der  Sold  war  swei  Monnte 
rfickst&ndig  nnd  die  Eriegscasse  leer,  worflber  Eugen  an  den  Kaiser 
sehreibt:  «Eine  grosse  lüseria,  die  nicht  genugsam  zu  besdireiben 
ist'  Ausser  den  Truppen,  welehe  sieh  an  der  Donau  bei  Kollnth 
und  YOrösmilrth  Anfangs  Juli  zusammenzogen,  stand  zu  der  Zeit  in 
Oberungarn  nebst  den  Besatzungstruppen  der  Trinz  Vaudemont 
mit  einem  Corps  Kaiserlielier  und  den  Brandenburgern  unter  General 
Schlabrendorf,  Auersperg  in  Croatien  mit  vier  Reiter- Regi- 
mentern und  zwölf  Bataillonen,  R  a  b  u  t  i  n  in  Siebenbürgen  mit 
acht  Regimentern  und  L  e  i  n  i  n  g  e  n  mit  vier  Regimentern  an  den 
Grenzen  der  Moldau  und  Wallachei. 
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Die  letzten  Erfolge  des  Sultans  hatten  auch  T  ö  k  ö  1  y  's  An-  1697. 
klig«r  in  Oberungarn  wieder  kohn  gemacht;  Patak,Tokay,  Szerencs 
imdtn  Ton  ihnen  Qberfallen,  in  den  Bergstftdten  kam  es  zu  Unruhen. 
Dem  F2M.  N  i  g  r  e  1 1  i  wurde  daher  vor  Allem  die  NiederwerAmg 
iDtoigenien  hn  Yamne  mit  Prini  Vandomont  aofgetragen; 
«  Mltt«  aUe  «ntbehiücho  In&ni«rie  nnd  ArtQleiie,  sowie  die 
Bkudenbuger  snr  Beoocnpation  von  Tokay  und  Fatak  absenden. 
h  Fdge  dessen  machte  die  BekftmpAmg  der  Bebellen  rasehe  Fort- 
idiritte;  Prins  Lothringen  erschien  TorTokayf  wo  er  die  ganse 
GcgBod  in  Aiifrohr  fimd,  nahm  diese  Stadt,  naehdem  er  TeigeUieh 
die  kaiserliehe  Gnade  den  Bebtllett  angeboten  halte,  am  16.  Juli 
«in  und  trieb  deren  Yertheidiger  in*s  Schloss  snrfli^,  welches  ncfa 
ineh  bald  ergab. 

Inzwischen  hatte  das  Regiment  am  28.  April  den  Befehl  er- 
halten, acht  Compagnien  zum  Heere  abzusenden,  die  am  10.  Mai 
schon  bei  Baja  eintreflen  sollten;  der  Rest  al)er  sollte  in  Kaschau 
verbleiben.  Die  beiden  ausmarschireudeii  Bataillone,  nachdem  alle 
kaiserhchen  Regimenter  bis  zum  Jahre  1G95  die  Formation  vou  drei 
Bataillonen  zu  vier  Compagnien  angenommen  hatten,  wurden  durch 
alte  Manuschaft  auf  den  vollen  Stand  gebracht,  die  joAge,  sowie 
der  Abgang  wurden  in  die  zurückbleibenden  Compagnien  vertheilt. 

Als  Prinz  Eugen  am  12.  Juli  im  Armeelager  zu  Kolluth 
eiogetroffen  und  Ton  den  Truppen,  die  in  sein  Feldhermtalent  alle 
Hoibuiig  setaten,  endlieh  die  Entscbeidong  dieser  langjährigen  nunpfe 
heibeigefUirt  zu  sehen,  feierlich  mit  dreimaliger  Sähe  empfangen 
war,  ordnete  er,  am  die  bei  Belgrad  sieh  sammelnde  tflrkische  Armee 
besser  beobaditen  zu  können,  den  Vormarsch  gegen  Sfiden  zwischen 
Feierwardein  nnd  Titel  an.  Am  13.  hielt  er  Ober  die  kaum  30.000 
Hsaa  zlhlenden  Truppen  Hosterung  ab,  verfügte,  dieses  Heer  viel 
n  schwach  haltend,  um  etwas  Emsfliches  gegen  die  Tflrken,  die 
Iber  120.000  Streiter  zählten,  zu  nntemehmen,  dass  Vau  dement, 
Aoersperg,  Rabutin  und  Leinlugeu  mit  ihren  Truppen  zu 
ihm  zu  stossen  haben  und  bestimmte  den  17.  als  Aufbruohstag 
für  seine  Truppen.  Demnach  befahl  auch  der  Hofkriegsr;itli  dem 
FZM.  Nigrelli  die  entsprechenden  Dispositionen  zur  Besetzung 
^oü  Patak,  sowie  zum  Abrücken  des  Prinzen  Vauderaont  mit  der 
Mnuhl  der  ßeiter-Kegimeuter  —  nur  einige  sollten  an  der  oberen 
Ikeiss  zurfickbleiben,  um  das  sersprengte  Gesindel  an  Zusammen^ 
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1697.  rottungen  zu  verhindern  und  Munkäcs,  Unghvär  und  die  polnische 
Grenze  zu  beobachten  —  und  mit  den  Brandenburgern  ungesäumt  zu 
treffen.  Einer  Meldung  Va  u  d  e  ra  o  n  t  's  nach  traf  dieser  am  19.  August 
am  Durchmarsche  in  Ketskemet  ein  und  stiess  am  26.  zum  Heere 
bei  Zenta,  mit  dem  sich  Auersperg  schon  eine  Woche  frflher 
vereinigt  hatte.  Engen  war  indess  am  25.  JoU  Aber  Zombor,  Pa- 
lanka  und  Futak  an  die  Römerschanzen  gekommen,  wo  er  bis 
4.  August  sieben  blieb  und  am  5.  in  das  Lager  bei  Kovil,  an  der 
Stnsse  Peterwardein- Titel  rOeUe. 

Am  10.  Angnst  traf  Hastafa  II.  beim  Heere  in  Belgrad 
ein,  Terstftrkte  die  Besatimig  TemesTär's  and  Hess  bei  Panaoowa 
eine  von  einem  Franiosen  im  Winter  in  Belgrad  constrvirte  tragbare 
ScfaiiTbrfieke,  die  Engen  selbst  eine  ,sebr  scbtae  Inrention,  auch 
gahr  gnett  und  tan^cb*  nannte,  som  Uebergange  für  seine  Armee 
schlagen.  Dies  Teranlasste  Eugen  die  Besatnmg  Peterwaidelii'a 
auf  aebt  Bataillons  und  300  Beiter  za  Terst&rken  und,  als  sieb  am 
16.  schon  die  türkische  Flotte  unterhalb  Titel  zeigte,  der  Sultan 
am  19.  die  Donau  passirt  hatte,  mit  seinem  Heere  Theissaufwärts 
zu  gehen,  um  den  Türken  rechtzeitig  sich  entgegenstelleu  zu  können. 
Nur  FML.  Nehem  blieb,  mit  acht  Hataillous  und  800  Reitern 
bei  Titel  zwischen  der  Theiss  und  dem  Moraste  durch  Schanzen 
gedeckt,  stehen.  Unter  den  nach  Peterwardein  verlegten  Truppen 
war  auch  ein  Bataillon  Nigrelli ;  es  wurde  aber  am  20.  wieder,  nebst 
zwei  Bataillonen  Vitry  und  zwei  Burscheid  zur  Armee  gezogen  and 
nur  das  B^meni  Qscbwind  Nr.  35  ond  ein  Bataillon  Heister  in 
der  Festung  gelassen. 

Am  22.  rOckte  Engen,  anf  fllnf  Tage  mit  Brod  nnd  auf 
10—12  Tage  mit  Hafer  Yerseben,  nacb  Syrek;  der  ICarsdi  war  der 
grossen  Hitxe  nnd  des  Wassermangels  wegen  sebr  besdiweriicli, 
es  mnssten  Bmnnen  gegraben,  statt  mit  Hob  mit  Haidegras  das 
Eoebfener  angemacbt  werden.  Tags  darauf  wnrde  der  dortige  Iforaat 
mittelst  Brücken  passirt  nnd  in  fünf  Colonneo  bis  nabe  Yor  Becse 
an  die  sumpfige  Sit.  Tamiser*Niederung  bei  FOldv^  marsebirt,  die 
wieder  flbeibrilekt  werden  mnsste.  Von  da  gingen  nach  vielen 
Bicbtnngen  Parteien  zur  Erkundigung  des  Gegners  ab,  die  auch 
eine  tflrkische  Patrouille  gefangen  einbrachten.  Nach  eintägiger  Rast 
wurde  am  25.  in  sechs  Colonnen  nach  Puszta  Csik  und  am  26.  bis 
auf  eine  Stunde  südlich  Zenta  gerückt. 
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Die  Türkeu,  bis  21.  bei  Pancsowa  gelagert,  giugeu  hierauf  1697. 
an  die  Temes  vor,  passirten  sie  am  27.,  wo  man  von  Titel  aus 
gioz  gut  das  feindliche  Lager  Qbersah  und  bedrohten  so  diesen  Ort 
in  der  Flanke.  Auf  die  hierfiber  von  FML.  Nehem  erhaltene 
Meldoog  brach  Prinz  Eugen  selbst  noch  in  der  Nacht  auf  den 
28.  mit  7  Reiter- Regimentern  und  30  Geschfitzen  dahin  ab,  denen 
15  Bataillone  folgten,  wftbrend  der  Rest  der  Armee  am  29.  nachrücken 
sollte.  Allein  schon  am  28.  erschienen  die  Türken  an  der  TheisSt 
die  ihre  Infimlerie  unmittelbar  bei  Kehem^s  Stellung  in  passiren 
b^paa,  wUirend  die  Flotte  die  Sefaansen  beeehoss,  ans  denen  aich 
die  Besatsnng  (Baiien  und  Haidudien)  bald  zurückzog.  Zwar  tneb 
Nebem*8  ArtQlerie  die  Schiffe  surfl<Ä,  konnte  aber  denUebergang 
aiehi  stSren,  der  m  Mittag  ? on  swOlf  am  linken  Ufer  postirten  feind- 
Mdm  Geacbfltien  unierstOtzt  wurde,  die  anch  die  vorgesendeten  400 
BdterNehem*8  znmBflckzuge  und  Absitzen  zwangen.  Um  8  Uhr 
gingen  die  Tflrken  zum  Angriffe  der  letzten  noch  gehaltenen  Schanze 
in  der  Flanke  vor,  was  schliesslich,  nacli  einigen  braven  Attaquen 
der  Neh  em 'sehen  Reiter,  mit  dessen  Rüekziige  auf  die  Hohen  hinter 
Titel  und  Nachts  über  die  Vilovabnieko  gegen  reterwardein  endete. 
Der  Feind  besetzte  Titel  und  nocii  am  sell)en  Tage  fuhr  seine  Flotte 
Tlieissaul'wärts  weiter  und  zeigten  sich  lOUO  Heiter  bei  Becskerek. 

Aaf  diess  hin  zog  Eugen  die  15  Bataillone  und  Keilerei 
am  3U.  wieder  gegen  Reese  und  Puazia  Cäik  zurück.  R  a  b  u  t  i  u 
war  indess  über  Arad  nach  Kanizsa  gekommen  und  vereinigte  sich 
bei  Zenta  am  1.  September  mit  dem  Heere. 

Die  Absicht  eines  Angriffes  auf  Reterwardein  war  indess  durch 
Meldnagen  aber  das  Vorracken  der  Tflrken  dahin  und  aber  das 
Beziehen  ihres  Lagers  bei  Kotü  festgestellt^  so  wie  sie  sich  durch 
veAeeiende  StreÜsflge,  die  die  Ortschaften  in  Brand  steckten,  und 
Audi  das  Vorschieben  von  5000  Beitem  gegen  Becse  bemerkbar 
■aehtea.  Sogen  eilte  nun  am  2.  September  mit  seinem  ganzen 
Beere  in  kOhnem  Elankenmarsche  und  in  voller  Eampfbereitsehaft 
ttgn  Peterwardein.  Fast  ohne  Wasser,  nur  was  auf  Proviant-  und 
Xaiketenderwagen  nachgefBhrt  wurde,  fort  von  der  feindlichen  Rei- 
terei in  Front,  linker  Flanke  und  Rücken  umschwärmt,  ging  dennoch 
der  Marsch  fast  ohne  Verlust,  in  bester  Ordnung  vor  sich.  Nach 
einem  Bivouak  bei  O'Becse  fand  am  3.  bei  der  Sz.  Tamiiser-Morast- 
brücke  mit  circa  1000  türkischen  Reitern,  die  diese  Brücke  au- 
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1607.  iflndAteii,  dfir  ente  ZmammeiigtoBa  statt;  Styrum -Dngmr  sassen 
ab,  stflimteii,  tob  tiner  Batterie  nntentStrt,  die  bfemieiide  Brflcike 

und  warfen  den  Feind,  worauf  die  BiHcke  noch  gelöscht  und  passir- 
bar  hergestellt  wurde.  Am  4.  traf  mau  ebenso  die  Syreker  Morast- 
brücke von  Reiterabtheilungen  angezündet,  die  aber  rasch  flohen, 
daher  das  Lusclien  noch  ermöglichten,  und  bezog  zunächst  der 
üomerschanzen  das  Lager,  in  dem  Eugen  der  grossen  Hitze  halber 
am  5.  das  Heer  rasten  liess.  Vorposten  -  Plänkeleien  kosteten  an 
diesem  Tage  beiderseits  einige  Todte  uud  Verwundete. 

Am  0.,  eine  Stuude  vor  Tagesanbruch,  wurde  der  Marsch  ent- 
lang der  Schanze,  Angesichts  des  Feindes,  fortgesetzt,  hiebei  die 
umschwärmenden  Reitermassen  von  den  in  Vierecken  formirtea 
Truppen  stets  abgewiesen  und  endlich  um  Vs6  Uhr  Abends,  naheca 
erachdpft,  bei  dem  Moraste  Ostlich  Peterwardein  das  Lager  be- 
zogen, mn  wenigstens  aus  diesem  fDr  Mami  uid  Pferd  das  eraefaote 
Wasser  holen  xu  können.  Dennoch  war  die  Marschordnung  durch 
die  ganzen  U  Stunden  eine  so  musterhafte,  dass  sie  der  Hersog 
dem  Kaiser  anrOhmte,  und  dieser  in  einem  Erlasse  vom  14.  diese 
ansserordentliehe  Leistung  «verdientermassen*  anerkannte. 

Dieses  Ersehenen  des  ganzen  kaiserlichen  Heeres  bewog  den 
Sultan,  von  der  nun  nicht  mehr  leichten  Bezwingung  der  Festung 
abzustehen  un»l  t>ich  über  Szegedin,  das  ihm  Tököly  als  Stapelplatz 
reichen  Proviants  für  das  kaiserliche  Heer  und  als  schwach  befestigt 
bezeiciinete,  nach  Siebenbürgen  zu  wenden.  Er  zog  schon  am  8. 
Früh  mit  seiner  Armee  das  rechte  Theiss-üfer  aufwärts  ab. 

Eugen  konnte  die  den  ermüdeten  Truppen  so  wünschens- 
werthe  längere  Erholung  daher  nicht  gönnen,  sondern  folgte  schon 
am  9.  Früh  dem  Feinde.  Frischen  Muthes  wurde  derselbe  Weg 
wieder  zurückgelegt,  der  fast  trocken  gewordene  Morast  von  Syrek 
ohne  Brücke  passirt  und  nach  neunstündigem  Marsche  bivouakirt. 
Die  ganze  Reiterei  aber  mit  dem  Brückenmateriale  musste  noch 
bis  an  den  Sa.  Tamiser^  Ton  tieferem  Wasser  durohsogenen  Morast 
forrQcken,  da  Engen  die  Brucken  serstdrt  reimuthete,  wie  es  aaeh 
der  IUI  war.  Nach  dem  Eintreffen  gegen  Abend  begann  sofort  das 
Schlagen  zweier  Brflcken,  die  im  Laufe  der  Nacht  Tolleodet  wurden. 
Den  Uebergang  über  dieses  Defilä  deckte  am  10.  die  Beiterei,  doch 
erreichte  die  Aimoe  das  Frovianthaus  bei  0*Becse  noch  an  diesem 
Tage.  Daselbst  traf  die  Nadiiicht  ein,  dass  die  Türken  die  Theiss 
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n  Jassiren  beginnen.  Noch  Abends  wurden  daher  Parteien ')  ent-  1697. 
sendet  und  Früh  vor  Tageyanbnich  des  11.  mit  dem  ganzen  Heere 
in  ToUer  Kampfbereitschaft,  in  sechs  Fusstruppen-  und  sechs  Reiter- 
Colonnen,  die  nicht  bei  den  Kegimentern  eingetlieilte  Artillerie 
zwischen  denselben,  gegen  Szegedin  vormarschirt.  Auf  die  um  9  Uhr 
eingelangte  Meldung,  dass  die  vorausgeschickten  Parteien  mit  über- 
legenen feindlichen  Kräften  im  Gefechte  verwickelt  seien  und  der 
Feind  mit  ganzer  Macht  an  der  Theiss  vor  Zeuta  stehe,  sandte 
Engen  sogleich  den  Parteien  Huszareu  als  Soutien  nach,  die 
aUitld  einen  Pascha  gefangen  einbrachten.  Dieser  (Dsehaafer- 
Piseha)  mit  dem  Tode  bedroht^  gestand,  dass  der  Snltan  den 
Zog  g«gtti  Szegedin  wegen  der  dort  stallen  Garnison  angegeben, 
ebn  die  Theiss  passire  and  mit  der  schweren  Artillerie  nnd  dem 
TnsB  schon  im  jenseitigen  Lager  stehe,  nm  sich  dann  gegen  Sieben- 
Migen  und  Obernngam  ni  wenden.  Vermuthlich  dflrfte  die  Nfthe 
des  kaiserlichen  Heeres  den  Sölten  bestimmt  haben,  die  Theiss  bald 
xwiseben  sich  nnd  den  Gegner  zu  bringen. 

Eugen  eilte  nun  sofort  mit  der  ganzen  Reiterei  und  etwas 
Artillerie  bis  auf  eine  Stunde  vor  Zeuta  voraus,  ohne  vom  Feinde 
belästigt  zu  werden,  überzeugte'  sich  selbst  vom  Uebergange  der 
Türken  und  wartete  nur  noch  das  Herankommen  des  (iros  ab,  um 
sogleieh  zum  AngritVe  überzugehen,  obwohl  uur  mehr  weuige  Tages- 
stunden übrig  waren. 

Die  Türken  standen  mit  fast  ihrem  ganzen  Fussvolke  noch 
diesseits  der  Brücke,  die  eben  die  Reiterei  passirte,  hinter  einer 
hohen,  grossen,  ab  r  theilweise  unfertigen  Schanzenreihe,  mit  einem 
kleineren  Werke  dahinter  unmittelbar  vor  der  Brücke,  vor  welchem 
Mch  die  Wagenburg  stand.  Beide  Flügel  der  Schabzen  lehnten 
neb  an  die  Theiss  an.  Vor  dieser  Befestigung  standen  noch 
•twi  1000  tmldsche  Beiter,  die  nch  aber,  als  Bugen  aus  dem 
sweiten  Treffen  beider  Flfigel  je  drei  Dragoner  -  Begimenter  mit 
Ctochfiti  vorgehen  liess,  in  die  Schauen  zogen.  Die  BrAcke  selbst 
Iber  die  dort  850  Schritte  breite  Theiss  ruhte  auf  00  Schiffen. 

Sohlaeht  bei  Zenta,  11.  September  1697.**) 

Beim  Eiatreffen  des  Fnssvolkes  wurde  dasselbe  von  Eugen 
Bit  dem  rechten  Flflgel  an  die  Theiss,  mit  dem  Imken  im  freien 

*j  2  Lieutcoante  mit  jt  80  fieitern,  5  Cornets  and  5  Fonrieri. 
**>  ikUa^e  it. 
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1697.  Felde  nüt  dahinter  folgender  luserer  Flanke  angestellt  Auf  den 

beiden  Flügeln  waren  Belier- Regimenter  nrieelien  die  Fnaatruppen 
eingetheilt.  Den  rechten  ffthrte  Graf  Guido  Starhemberg, 

den  linken  Graf  Bussi-Rabutio,  Eugen  selbst  das  Centram. 
Das  Regiment  stand  im  ersten  Treflfen  des  linken  FlQgels  zwischen  den 
Reiter-Regimentern  Face  und  Neuburg,  links  von  ihnen  stand  nur 
mehr  Mannsfeld-Infanterie  (Nr.  24)  und  Styrum-Dragoner. 

Es  war  zwischen  3  und  4  ühr,  als  «bis  auf  Stuckschuss"  vor 
den  Schanzen  angerückt,  die  Türken  das  Geschützfeuer  eröffneten, 
welches  von  der  kaiserlichen  Artillerie  erwidert  wurde,  während  die 
ganze  Schlachtordnung  im  Vonficken  blieb.  Bia  auf  halbe  Schuss- 
weite herangekommen,  liess  Engen  die  ganze  Linie  derart  rechte 
schwenken,  dass  das  Centrum  vor  die  Wagenburg  der  Türken  kam, 
der  linke  FlOgel  eich  ebenlalla  der  Theias  unterhalb  der  Sehanxe 
nSberte,  und  scblosa  das  Intervall  zwiachen  dieeem  Flfllgel  und  dem 
Fluaae  durch  Vomebmen  der  die  Unke  Flanke  bildenden  Truppen 
(Infiuiterie-Begiment  Guttenatein,  Beiter-  Regiment  Vandemont,  In- 
fanterie-BegimeDt  Alt-Starbemberg,  endlich  Bdter-Begiment  Schlick) 
in  die  Scblacbtlinie.  Gegen  dieaen  Flflgel  Iftnga  der  Tbeiaa  aua- 
fallende  Beiterei  wurde  durch  Geacbfltafeuer  aurflckgewieaen.  Da  gab 
Engen,  nachdem  dieeer  Aufmarsch  mit  muaterbafker  Pridaion 
durchgeführt  war,  den  Befehl,  die  Brficke  von  den  Geschützen  beider 
Flflgel  in's  Kreuzfeuer  zu  nehmen  und  zum  allgemeinen  Augriffe  der 
Verschanzungeu,  und  zwar  zuerst  vom  linken  FlOgel,  vorzugehen. 

Während  dieser  Entwickelung  des  kaiserlichen  Heeres  lierrsclite 
unter  den  Türken  Bestürzung  und  Unentschlossenheit,  so  dass  T  ö- 
köly  dem  Sultan  sogar  den  Rath  gegeben  haben  yoll,  die 
Brücke  abzubrechen,  um  das  Heer  jenseits  zur  verzweifeltsten  Gegen- 
wehr zu  zwingen.  Der  Muth  des  Grossveziers  stellte  aber  bald 
die  Ordnung  her,  er  verstärkte  den  rechten  Flflgel  und  heftiges 
Gewehr-  und  fi^artätschenfeuer  empHng  den  Angreifer.  Aber  unauT* 
haltaam  drangen  die  Kaiaerlichen  dea  linken  FlQgels  vor,  erstQrmten 
die  verachanzte  linie,  warfen  den  Feind  auf  die  innere  Schaise 
anrflck  und  fhaateu  ihn  zugldch,  längs  der  Theiaa  vorrflckend,  im 
Bflcken.  Nunmehr  ging  die  ganze  Schlachtlinie  vor;  trotz  hart- 
näckiger Gegenwehr  wurden  auch  vom  Centrum  und  rechten  Flflgel 
die  Bruatwebren  eratiegen;  der  Feind,  im  blutigen  Kampfe  in  die 
Wagenburg  und  innere  Schanze  verfolgt,  drängte  aicb  jetst  gegen 


Digilized  by  Google 


Misr«Ui. 


SO 


die  Brücke,  die  aber  schon  toü  der  Infanterie  des  linken  Flügels  lt»y7. 
Terlegt  war.  Selbst  die  Cavallerie  war  mit  bis  an  den  Graben  vor- 
gedrungen, sass  dann  ab,  chargirte  und  brach  sich  mit  dem  Degen 
in  der  Faust  weiter  Bahn.  Die  Wuth  der  Krieger  gegen  den  lang- 
jährigen Feind  kannte  keine  Grenzen  mehr;  das  fürchterlichste  Ge- 
metzel begann.  Viele  wurden  in  die  Theiss  gedrängt,  Viele  stürzten 
sich  selbst  in  die  Flutben,  Niemand  wurde  geschont,  obschon  manclier 
Pascha  und  Officier  hohe  Summen  Geldes  für  sein  Leben  bot. 

Die  hereinbrechende  Nacht  machte  dem  Blutbade  ein  Ende 
—  die  Sehladit  mid  mii  ihr  der  Sieg  waren  entschieden,  der  in 
dir  Qeeckielite  Oesterrache  als  einer  der  c^Snxendsten  fortleben  wirdl 

Engen  sagt  in  seiner  Belation  hierfiber:  ,Diese  vietoriose 
Adion  bat  sich  geendet  mit  Scheidung  Tag  und  Nachts  und  hat 
Mgar  die  Sonne  selbst  vom  Tage  nidit  eher  weichen  wollen,  bis 
na  not  ihrem  glänsenden  Ang  den  völligen  Triumpf  der  glorreichen 
Waffen  «Euer  kajserlich  M  aj  e  st&t*  hat  rollstftudig  mit 
aosehsaen  kOnnen.* 

Erst  allmählig  wurden  Gefangene  gemacht,  die  man  entweder 
unter  den  Leichen  oder  aus  den  Ikückenschiffen  hervorzog.  .leiisfits 
der  Brflcke  wurden  nun  Wadieu  postirt  und  zwei  Stunden  nach 
SoDüeuuntergang  die  Truppen  ausserhalb  der  Schauzeu  in's  Bivouak 
gezogeo;  doeli  verging  die  ganze  Nacht,  bis  sich  Alles  bei  den 
Fahnen  und  Standarten  wieder  versammelt  hatte. 

Die  Verluste  der  Türken  waren  ausserordentliche :  derGross- 
Tezier,  23Pasch  a's,  derJanitscharen-Aga  und  20.000 
Officiere  und  Mann  waren  todt,  gegen  10.000  aberdiess  in 
dar  Theiss  ertrunken,  nur  einige  Tausende  gefangen  worden.  Das 
ganze  Lager  mit  dem  Zelte  und  dem  Siegel  des  Sultans,  486  fahnen, 
7  Besischweife,  72  Kanonen,  48  Paar  Panken,  SOO  Trommeln, 
5000  Pferde,  6000  Kameele,  12.000  BOffehi  und  6000  Wagen,  dann 
^  Knegscasse  mit  nahezu  drei  Millionen  Gulden  fielen  rar  Beute. 
Von  dem  Proviante,  ftst  6000  Wftgen  voll,  wurde  ein  grosser  Theil 
EAbis  und -den  folgenden  Tag  ?om  Feuer  venehrt  Der  gr&sste 
Ibäl  der  Beiterei  und  etwa  2000  Mann  FussTolk,  das  sich  noch 
Iber  die  BrOcke  retten  konnte,'  dann  2000  Mann  der  Sultanswache, 
die  bereits  im  jenseitigen  Lager  gestanden  war,  entkamen  Nachts 
■H  deui  Sultau,  der  in  grösster  Consternation  nach  Temesvdr  floh. 
Httfflareo,  die  üinen  nachjagten,  machten  uoch  iu  deu  uächsteu  Tagen 
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lt>97.  Beate.  Das  kaiserliche  Heer  zählte  430  Todte  und  1593  Verwundete; 
der  Verlust  des  Regimentes,  das  an  dem  zuerst  in  den  heissen  Kampf 
getretenen  linken  Flügel  gestanden,  ist  leider  nicht  mehr  festzustellen. 

So  hatten  wenige  Stunden  genügt,  ein  mächtiges  Heer,  den 
jahrelangen  Schrecken  für  Oesterreich  und  Europa  zu  zertrümmern, 
hatte  der  Scharfblick  eines  grossen  Feldherrn  in  einem  Augenblicke 
die  Siegesgöttin  zu  fesseln  gewusst! 

«Die  Tapferkeit  der  sambenilidien  Generalspersohnen,  Officier 
und  Gemainen  kann  nit  genugsamb  entworifen,  weniger  sattsamb  ' 
geprflaen  wetden,*  sind  die  Worte  mit  denen  B  iig«n  die  Leietong 
des  Heeree  dem  Kaiser  echilderi,  an  die  er  den  Antn^  m  dnir 
allgemeinen  Bef5rderang  der  Offioiere  und  sa  einer  Gmlaflcation 
für  die  Maonaebaft  eeblras.  Ebenso  hebt  er  den  Angriff  der  Beitor 
auf  die  Schauen,  vereint  mit  der  Infimttrie,  als  Zeichen  seltoner 
Kampfeslust  staunend  hervor,  beifligeod  «welches  ich  Zeit  meines 
Lebens  noch  niemalen  gesehen  habe.* 

Auf  diese  vom  Prinzen  Engen  ans  dem  Lager  bei  Zentn  am 
15.  September  dem  Kaiser  übersendete  Relation,  geruhte  Leopold  1. 
an  alle  Generale,  Obriste  und  Regiuieutscommaudauteu  —  worunter 
Obristlieutenant  Graf  M  a  l  v  e  z  i  —  folgendes  kaiserliche  Hand- 
schreiben der  Anerkennung  am  -7.  September  aus  Wien  zu  richten 
und  das  bisher  gesperrte  Avancement  wieder  zu  erOftuen: 

,  Demnach  Uns  von  Unseres  Prinzen  L^ugeny  zu  Savoyen 
Liebden  sehr  angerümbet  worden,  dass  Du  Dich  bei  der  den  11. 
dieses,  unweit  Zenta  mit  dem  Feinde  vorbeygegangenen  Action 
und  vermittels  göttlicher  Genade  Erfolgto,  so  stattlichen  und 
remarcablen  Victory  gar  wohl  verhalten,  und  dabey  Deinen  Valor 
und  Tapferkeit  absonderlich  erwisen  habest,  und  Uns  nun  soUshes 
SU  gnädigstem  WohlgefhUen,  Dir  aber  und  Deiner  posteritet  m 
stotten  Nachmehmb  gereichet,  Als  werden  WOr  solche  von  Dir 
Erwisene  Tapferkeit  und  presturto  Treu-  erspriessliche  Dienst  data 
occasione  mit  kayserlich  und  fc&niglidien  Gnaden  in  erkhennen 
nicht  unterlassen  thuen.  Uns  auch  hingegen  gnidigst  versehen. 
Du  werdest  flirohin  wie  bishero  Unsem  und  des  gemainweaen 
Dienst  bester  messen  su  befördern  Dir  noch  weiters  nach  mög- 
lichsten Krftften  angelegen  sein  lassen.* 

Am  VI.  liess  Eugen  einen  eigenen  Lagerplatz  aussteckeu 
und  von  jedem  liegimeute  eine  Abtheilung  in  das  türkische  Lager 
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rtden,  nm  noch  verdiente  Beute  maciica  zu  können.  Am  14.  wurde  1697, 
tber  wegen  der  verpesteten  Luft  das  Lager  zwischen  Zenta  und 
KuBia  Terlegt  und  aus  dem  gleichen  Grunde  die  Schiffbrücke 
m  16.  weiter  aafw&rts  gebracht.  Mangel  an  Montur  und  Proviant 
zwaog  den  Prinsen  auf  eine  Ausnfltsaog  des  Sieges  durch  fortgesetzte 
Opentionen  m  TendehteD,  lowie  anch  die  Jahreneit  hinderte,  noch 
ik  Belagieniiig  TemeiTän  m  nnteraetameii.  Es  log  daber  die  Annee, 
ladito  fier  Beghnenter  mit  O.  d.  G.  Babntin  nach  Sieben- 
UigMi  abgegangen,  vier  gegen  Gynla-JenO  and  Trappen  Ar  Ssegedin 
ml  flndnok  beatimmt  ivaren«  am  28.  Ober  Siabatka  (Maria  Tbere- 
nopel)  gegen  die  Denan,  wo  sie  am  1.  October  bei  Dantowa  eintraf 
and  am  5.  mit  der  In&nterie  nnter  GFW.  t.  Haalingen  nadi 
Hehice  verlegt  wnrde,  w&brend  die  Heitere!  naeb  Pest,  die  ArtiUerie 
nach  Böhmen  marschirte. 

Am  3.  October  gibt  ein  kaiserliches  Schreiben  zu  wissen,  dass 
es  recht  sei,  die  Armee  nicht  vor  Temesv.lr  abzunützen,  sondern 
si«  för  nächstes  Jahr  zw  schonen,  befiehlt  auch,  die  Regimenter, 
bis  zur  Winterquurtier-Kepartition,  so  campiren  zu  lassen,  dass  sie 
an  nichts  Man^^^el  leiden. 

Indess  besehloss  Eugen  am  4.  persönlich  mit  einem  kleinen 
Corps  sogleich  einen  Streifzng  nach  Bosnien  zu  unter- 
nehmen, nachdem  ihm  Obrist  K  y  b  a  von  dort  ein  entsprechendes 
Irutachten  Aber  den  Einfall  unterlegt  hatte.  Nnr  mit  4000  Reitern 
2500  FAsUieren  und  Grenadieren,  2000  Grensem  ans  Croatien,  einigen 
IGason  nnd  IS  Gesebllisen  (Fuss -Regimenter  Gnido  Starbemberg 
vd  Dannstadt),  die  am  6.  nacb  Brood  dirigirt  wurden,  Obersetiten 
Engen  and  General  Trocbsess  am  11.  ond  12.  daselbst  die 
Sau  anf  kleinen  Schiffen  nnd  rOcUen  in  dem  vom  Feinde  ftst  ent- 
UMen  Lande  raseb  vor,  den  Obrist  E  y  b  a  mit  300  Beitem  nnd 
den  aooo  Grensem  (der  Lnndmiliz)  snm  Ansbessem  der  scbleebten 
Gononnikatioaen  vorsendend. 

Bis  Doboj  waren  keine  Lebensmittel  in  den  verlassenen  DOrfem 
n  bekommen,  das  Schloss  daselbst  fiel  am  10.,  das  von  Maglaj 
an  17.,  am  nächsten  Tage  wurde  auch  ?jQpcG  genommen.  Am  19. 
besetzte  Obrist  K  y  b  a  Schloss  Vranduck  und  am  23.  fiel  Serajewo, 
wo  Eugen,  da  auf  einen  Cornet  als  Parlamentär  geschossen,  dieser 
verwundet  und  der  Trompeter  getödtet  wurde,  den  Truppen  ein 
Bthntfladiges  Flandern  gestattete.  Am  Kückzuge  wurden  noch  die 
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1697.  Schlösser  von  Vranduck  und  Maglaj  gesprengt,  TeSanj  beschossen 
und  den  5.  November  die  Truppen  über  die  Save  geführt  und  nach 
den  Winterquartieren  geschickt,  die  zu  gleicher  Zeit  auch  die  In- 
fanterie aus  dem  Mohacser  Lager  bezog.  Die  acht  Compagmen  des 
Begiments  traten  ihren  Marsch  nach  Kaschau  an. 

In  Obernngam  gaben  die  Hebellen,  ungeachtet  ihrer  Nieder- 
lagen noch  immer  zu  thuen  und  rechneten  auf  eine  kräftigere  Unter- 
stfltzung  von  Seite  Tökdly's.  FZM.  N  i  g  r  e  11  i,  welcher  selbst  einige 
Zeit  in  Tokty  war,  nigte  am  24.  September  dem  Hofkri^mtbe 
an,  daas  rieb  an  der  Tbeisa  wieder  Bebellan  nebst  einigan  tartariacban 
F^nen  nnd  anderem  Oerindel  gesammelt  baben,  wdeba  DOrfer 
plündern  etc.,  daber  er  di«  auf  dem  Marscbe  nir  Hanptaimee  durdi 
Obernngam  riebenden  Atoiseben  Anriliartmppen  miter  QH.  Tramp 
znrfickgebalten  babe,  da  anf  die  nngarisehe  Nationahnilis  tu  wenig 
Verlass  gegenflber  den  Bebellen  sri;  es  wurden  damsnfolge  im  Oc- 
tober  Dragoner  naeb  der  oberen  Theiss  verlegt,  bis  der  CaHewitzer 
Friede  Tököly's  Treiben  ein  Ende  bereitete  —  die  Ruhe  sollte  aber 
noch  lange  nicht  in  Ungarn  einkehren! 

Beim  Ahrficken  in  die  Winterquartiere  erhielten  alle  Regimenter 
eine  Ordre  des  Hofkriegsrathes,  ,dass  sich,  bis  mit  den  ungarischen 
Stiinden  das  Quartierswesen  eingerichtet  sein  wird,  mit  der  Haus- 
mannskost und  dem  Futter  zu  begnügen  sei  und  jeder  Officier 
bicfQr  3  Thaler  ausbezahlt  bekommen  werde;  alle  Mannschaft  und 
Officier  solle  also  bei  Allerhöchster  Ungnad  und  unausbleiblicher 
Straff  bis  anf  Weiteres  mit  diesem  Aasgeworfenen  Vorlieb  nebmen.' 

1698-1699. 

FiiedensYerhaadlongan« 

1698.  Obwobl  der  Bnltan  and  der  nene  Grossrerier  EOprili 
Hasseln  rieh  nunemstlicb  dem  Frieden  geneigt  zeigten  and  die 
Friedensvermittiang  des  engliscben  Gesandten  Paget  gerne  an- 
nahmen, waren  dennoch  die  Rüstimgen  im  Laufe  des  Winters  mit 

Eifer  betrieben  worden.  Ein  kaiserlicher  Erlass  an  alle  Hegimenter 
zu  Fuss  hatte  angeordnet,  dass  sie  längstens  bis  Ende  Marz  1698 
complet  und  zu  Operationen  bereit  sein,  daher  sich  schnell  rekrutiren 
müssen.  Den  Ständen  in  den  Erbländern  wurde  verordnet,  das  fertige 
Quantum  an  Mannschaft  oder  30  Thaler  statt  einem  Mann,  pQnkt- 
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lieh  den  Regimentern  zuzustellen,  das  Geld  aber  den  werbenden  1698, 
Officieren  unverzüglich  zu  erfolgen.  Das  »General -Komraissariats- 
imbt'  sollte  gleich  Austheilung  treffen,  wo  jedes  Regiment  sein 
Qnantam  an  Mannschaft  in  natara  oder  an  Werbgeld  erhalte,  daher 
«D  Officier  gleich  zur  Erkundigung  an  das  Commissariatamt  voraos- 
nischicken,  dann  die  Ofiiciere  rar  Werbung  nnd  Mannschait-Ueber- 
Mhat  abraMiideB  seieii,  von  denen  aber  Jene  die  Werbgeld  er- 
hdtin,  sofort  in  das  rOmisehe  Beieh  geben  sollen,  da  dort  jetzt 
Niemand  wirbt;  beide  so  erhaltene  Mannscbafts-Qoanten  aber  bei 
Mbwerer  Verantwortung  bis  Ende  Mftn  in  Ungarn  eintreifen  mflssen. 

Das  Regiment  entsendete  daher  noeh  Anzings  Jftnner  vier 
Offidere  mit  der  nOthigen  Mannschaft  naeh  Schlesien  nnd  Deatsch* 
Isad  sof  Werbung;  dennoch  gestatteten  die  manniglkehen  Missstiknde, 
fbtr  die  die  Weilwffldere  aneh  Beschwerde  führten,  nicht,  dass 
die  Rekruten  vor  Mai  zum  Regiroente  kamen. 

Ebenso  liegann  auch  die  Armee  erst  Ende  Juni  sich  —  des 
Geldmangels  wegen  —  langsam  bei  Kolhith  zu  sammeln.  Als  Prinz 
Engen  am  2.  August  in  Peterwartlein  eintraf,  waren  erst  18  kaiser- 
licbe  Fuss-  und  IG  Reiter- Regimenter  im  Lager  eingetroffen«  darunter 
iwei  Bataillone  Nigrelli. 

Oline  die  fehlenden  Tnippen  abzuwarten,  rflckte  Eugen  am  4. 
gegen  Belgrad  bis  Illok  vor,  um  die  Türken,  welche  sich  in  der 
angeblichen  Stärke  von  gegen  100.000  Mann  bei  Belgrad  stark  ver- 
telianzt  hatten,  zum  Vorgehen  zu  zwini^en. 

Vergeblich  dort  bis  18.  stehend,  zog  sich  Eugen  am  19. 
wieder  nach  Peterwardein  nnd  am  23.  in  das  Lager  bei  Kovil  rarflck, 
wo  er  die  Nachricht  seines  Vorgehens  rar  Bdagemng  Temesrär's 
voMten  liess  nnd  am  31.  auch  mit  dem  Heere  dahin  ahrflchte. 
Xadt  Ueberbrficknng  des  Tilova-Morastes  nnd  nachdem  die  Tbdss 
bei  Titel  am  3.  bis  5.  September  mittelst  SehiffbrOcken  fibersetit 
war,  erreichte  man  am  10.  stidlich  Gross -Becskerek  die 
Bega,  welche  am  13.  von  der  Infimterie,  am  14.  Ton  der  Cayallerie 
nf  drei  Brocken  passiit  wurde. 

Engen  liess  hierauf  seine  Truppen  eine  gute  Stellung  be- 
ziehen. Er  selbst  aber  brach  am  18.  früh,  auf  eine  Meldung,  dass 
<Hn  grosser  tflrkischer  Provianttransport  sich  von  Pancsowa  gegen 
Temesvar  bewege,  mit  fast  der  gesammten  Reiterei  auf,  um  die 
Vapromntimng  zu  verhindern,  den  Transport  abzuschneiden.  Durch 
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1698.  einen  Ueberlftnfer  von  dieser  Bewegung  in  Kenntnis«  gesetzt,  waren 
aber  gegen  26.000  TOrken  aus  Teniesvär  sogleich  dem  Prinzen  ent- 
gegengerückt und  trieben  am  19.  seine  Vorhut  -  Huszaren  zurfick. 
£agen  ging  zwar  sogleich  zum  Angriffe  vor  und  warf  den  Feind 
im  ersten  Anlaufe,  kehrte  aber  dann,  da  der  Zweck  nicht  mehr 
erreicht  werden  konnte,  wieder  nach  Beeskerek  um,  wo  er  am  21. 
eintraf. 

Nachdem  am  25.  die  tOifciachen  BeronmIchtigteD  fftr  die  sa 
Carlowiti  za  erOifhenden  Friedenarerhandlongen  ihre  Instraetionen 
erhalten  hatten,  sog  das  kaiaerüche  Heer  sich  hia  an  die  Tbeiaa 
in  ein  verachanxtes  Lager  am  linken  üfer  snrflek  nnd  blieb  daselbst 
Ins  an  dem  am  18. Octoher  abgeschlossenen  Waffenstfllstande.  Eugen 
verlegte  hieranf  das  halbe  Heer  nnter  dem  ¥M,  Graf  Starb  e  m- 
b  e  r  g  in  ein  Lager  bei  Kovil  und  zog  mit  dem  Reste  zuerst  gegen 
Szegedin,  dann  nach  Arad,  wo  unter  soiner  Leitung  der  Bau  der 
Festung,  zu  dem  aur-h  die  nacli  Alt  -  Arad  in  ein  Lager  verlegten 
Truppen  verwendet  wurden,  begann. 

Am  27.  November  gingen  die  Truppen,  des  sehr  schlechten 
Wetters  weg(»n.  in  die  Winterquartiere  aber  (]a.s  Regiment  sollte  das 
ihm  fast  zur  Heimat  gewordene  Oberungarn  nicht  wieder  sehen ! 

Schon  am  15.  hatte  Prinz  Eugen  die  Verlegung  des  Regiments- 
stabes  Nigrelli  mit  den  acht  Coropagnien,  die  im  Felde,  und  ver- 
mntblich  zuletzt  im  Lager  zu  Kovil  standen,  nach  Steiermark  designiri, 
nnd  am  4.  Deeember  hiera  den  Befehl  ertheilt 

Nor  die  in  Kaschan  liegenden  vier  Compagnien  blieben  noch 
xwei  Jahre  dort.  Eine  Remonstration  des  Inhabers  vom  15.  Deeember 
gegen  den  Abmarsch  seines  Begiments  ans  üngam,  blieb  ohne  Erfolg 
—  Engende  scharfes  Ange  hatte  gewiss  gute  Qrflnde  hiefflr 
geflinden ! 

Die  Zeit  des  Abmarsches  dürfte  erst  in  die  tweite  HUfta 

Decembers  gefallen  sein,  sie  l&sst  sich  ebenso  wenig  genau  als  die 

Route  Ix  stiniraen,  die  das  Regiment  unter  Führung  des  Obrist- 
lieutenauts  M  a  1  v  e  z  i  und  0  brist  Wachtmeisters  Toscani  nach 
Steiermark  eingeschlagen  hat. 
1099.  Fiine  Aeiisscrung  Toscani's  vom  G.  April  Ober  Excesse, 
die  seine  Mannschaft  in  Steiermark  begangen,  constatirt  jedenfalls 
ihr  schon  einige  Zeit  vorher  erfolgtes  Eintreffen,  sowie  eine  Be- 
schwerde der  Stadt  Brack  vom  12.  August  Aber  die  Einquartierung 
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lOB  acht  Nigrelirscben  Compagnieii  entoebmoD  Itost,  das«  das  Be-  1699. 
pnunt  T<m  der  steiaiiaehea  LandhaoptmaiinBchaft  Yerpflegt  wude. 

Indeas  war  nacli  TStlgigen  Yerliandliiogeii  bd  CarlowHi  am 
26.  JiDoer  Mittags  der  Friede  swisehen  der  TMei  einerseits,  dem 
Kiiser,  Pelen  imd  Venedig  anderseits  abgeschlossen  worden,  welcher 
SebanbOrgeo,  Ungarn,  mit  Ansnahme  des  Banates,  nnd  Ibst  ganx 
SUroDien  bei  Oesterreich  beliess. 

Auf  die  anfänglich  geforderte  Auslieferung  Tököly's  be- 
standen aber  beim  Abschlüsse  des  Friedens  die  österreichischen 
Bevollmächtigten  nicht  mehr.  Er  wurde  einige  Zeit  noch  in  Con- 
stantinopcl  geduldet,  dann  aber  nach  Kleinasien  verwiesen,  wohin 
ihm  seine  Oeraalin  aus  Wien  —  gegen  einen  gefangenen  kaiser- 
licheu  General  ausgewecliselt  —  folgte,  bis  mit  dem  Tode  Beider 
dort  die  Familie  Tökdly  erlosch. 

Gegen  Ende  des  Jahres  —  am  2.  October  —  Tersncbte  FZM. 
Nigrelli  nochmals,  aber  vergeblich,  am  Verlegmig  seines  Be- 
gUBMites  ans  Steiermark  nach  Kaschan  an  bitten. 


Am  1.  November  1700  starb  König  Carl  II.  von  Spanien,  nod. 
aachdem  er  sich  erst  kurz  ?orher  —  im  October  —  dnroh  Franln^ieh 
ta  einem  Testamente  hatte  bestimmen  lassen,  in  welchem  er  ent- 
gegen dem  Erbrechte  der  deutsch-österreichischen  Linie  des  Hauses 
Habsburg  und  ungeachtet  seine  Schwester,  die  Oemalin  Lud- 
wig XIV.,  Königs  von  Frankreich,  auf  die  Thronfolge  verzichtet 
hatte,  ihren  Enkel,  den  Herzog  Philipp  von  Anjou  zu  seinem 
Nachfolger  einsetzte. 

Diese  Nachricht,  unerwartet  und  plötzlich,  war  ein  schwerer 
Schlag  fTir  Kaiser  Leopold  I.  Im  Staatsrathe  waren  die  Meisten 
dalflr,  Philipp,  welcher  schon  am  24.  November  in  Madrid  zmn 
Könige  ausgerufen  worden  und  dem  auch  alsbald  die  zu  Spanien 
gebörigoi  italienischen  Staaten  huldigten,  anzuerkennen,  da  bei  der 
Ueberisstoag  der  Erblande  mit  Scfanlden  nnd  bei  dem  kaum  80.00Ö 
Bsan  dblenden  Heere  die  Gefidiren  des  Krieges  nicht  in  wagen  seien. 

Har  Engen,  der  weitblickende,  geistvolle  Staatsmann  nnd 
FflUhenr,  war  entschieden  für  den  Krieg,  weil  es  zn  geflhrlich  ftr 


Frieden&dahr. 


f 


üiyiiized  by  Google 


66 


NignOi. 


1700.  Oestenrdch  wie  DentseUand  sei,  OboritaHen  und  die  Niederlande 
in  framOdsdien  Htaden  tu  lassen.  Der  Kiiiser  stimmte  ihm  ra 

und  legte  gegen  das  Testament  Protest  ein,  worauf  bald  die  Kriegs- 
erklrirmig  an  Frankreich  folgte. 

Noch  im  November  wurde  die  Aufstellung  zweier  Armeen,  in 
den  Niederlanden  und  in  Italien,  und  die  Completirung  der  Infanterie 
beschlossen,  sowie  die  Sammlung  der  letzteren  Armee,  deren  Führung 
Prinz  Eugen  abertrageo  wurde,  im  uächsten  Frflbjabre  in  Sfld- 
tyrol  angeordnet. 

Im  Joni  waren  vom  Kegimente  schon  vier  Kompagnien  nach 
Sftrnthen  geschoben  worden  (rimflnd,  wo  die  Compagnie  des  Haupt- 
manns von  £lsen  lag,  Sachsenburg,  Greifenburg  und  Spital); 
jeM  erhielt  es  am  21.  November  Marschbereitsehaft  nach  Italien 
und  am  24.  wurden  auch  die  vier  in  Eascban  stehenden  Compagnien 
mm  Marsche  nach  Steiermark  beordert 

Der  FZM.  N  i  g  r  e  1 1  i  war  Tags  vorher  verständigt  worden, 
dass  er  seines  Alters  wegen  nicht  zur  Armee  dngetheilt,  sondern 
in  Obemngam  als  Gommandant  belassen  werde.  ' 

Am  27.  December  erhielt  das  Begiment  den  ManehbefeU  and 
die  Eintheilung  in  der  Colonne  aller  marschirenden  Truppen  nnd 
wurde  angewiesen,  sich  auf  den  Stand  von  vier  Bataillonen  zu  vier 
Fflsilier-Compagnion  zu  setzen  und  aus  den  acht  Grenadieren  jeder 
Compagnie  noch  eine  Grenadier-Compagnie  zu  formiren. 

Obristlieutenant  Graf  M  a  1  v  e  z  i  erhielt  am  1.  December  seine 
Ernennung  zum  Commandanten  zu  Szendreo  in  Ungarn  und  es 
wurde  9as  Commando  des  Regimentes  dem  in  dasselbe  abersetzten 
Obristlieutenant  Ferdinand  Heinrich  v.  Horn  übertragen,  der  Vor- 
schlag des  Obristwachtmeisters  v.  T  o  s  c  a  n  i  zu  dieser  Beförderung 
aber  nicht  genehmigt,  was  das  baldige  Ausscheiden  dieses  Stabs- 
effiders  am  dem  Begimente  aar  Folge  hatte. 

1701. 

Spanischer  SnceessioiiBkiieg. 

iTui.        Zu  Beginn  des  Krieges  stand  der  Kaiser  Frankrddi  und 

Spanien,  denen  sich  auch  der  Herzog  von  Savoyen  nnd  die 

beiden  ChurfOrsten  von  Cöln  und  Bayern  angeschlossen 
hatten,  allein  gegenüber,  erst  im  Laufe  desselben  traten  Verbfindete 
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10  Oesterreich,  und  zwar  am  7.  September  1701  Holland  und  Eng-  1701. 
Und,  bald  darauf  das  deutsche  Reich. 

Als  Eugen  zur  Armee  nach  Roveredo  kam,  fand  er  30.000  Mann 
versammelt,  und  obwolil  wiederholt  um  Verstärkung  bittend,  konnten 
ihm  im  Laufe  des  FeldzHges  doch  nur  mehr  zwei  Regimenter  nach- 
geschickt werden.  Abgesehen  von  dieser  numerischen  Schwäche  des 
Heeres  und  dass  anderseits  fär  die  Organisation  desselben  Manches 
gMchehen  war,  hatte  der  Prinz  fortwährend  mit  Geldmaogel  zu 
ttnpfen,  80  dass  schon  durch  längere  Zeit  der  Sold  nicht  ausgezahlt, 
mr,  wai  die  Soldaten  hie  und  da  ni  Excessen  verleitete,  und  war 
dai  ProriaDtwesen,  wenn  aoeh  besser  als  im  lotsten  Tflrkenkiiege, 
so  M  oieht  genllgend  geordnet;  dies  war  nm  so  ftlhlbarer,  als 
die  feseti  an  Ische  Bepnblik  und  der  Papst,  wenn  anch 
fonnell  neittral,  den  kaiserlichen  Trappen,  wo  sie  konnten,  ^der- 
nisse  bereiteten,  Lebensmitteln  ans  dem  Lande  zogen  n.  s.  t  Nor 
dss  Volk  im  HaiMndisehen  war  dem  Kaiser  ergeben,  doch  fehlte 
ihm  die  Tbatkraft  zur  ofenen  ünterstfltzung  des  Heeres. 

Die  wichtigsten  der  zu  dieser  Zeit  in  Dnrchffihmng  begriffenen 
oder  schon  durchgeführten  Aenderungen  im  Heerwesen  waren  folgende: 
Die  Regimenter  wurden  auf  vier  Füsilier  - Bataillone 
und  eine  Grenadicr-Compagnie  gebracht,  erstere  zu  vier 
Compagnien  in  der  Stärke  von  140  Mann,  letztere  durch  Zusammen- 
stelloog  der  acht  Grenadiere  bei  den  zwölf  Compagnien  in  eine 
selbsiständige,  nicht  im  Bataillonsverbande  stehende  Compagnie, 
100  Mann  stark  (1  Hauptmann,  1  Lieutenant,  1  Feldwebel,  1  Fourier, 
1  Feldscherer,  4  Coiporale,  2  Fourierscbataen,  2  Trommler,  1  Pfeifer, 
86  Grenadiere).  * 

In  der  Mon  ti  rnng:  die  HOte  worden  Udner  and  niederer, 
die  ^r  OiBdere  mit  goldgewirkten,  jene  der  ünteioffieiere  mit 
Vossen  fiSndern  bordirt;  die  BOeke  waren  theilwdse  weiss,  bei 
iea  meisten  K^gimentera  in  Italien  aber,  so  bei  Nigrelli,  lichtgraa 
■it  gnmem  Boy  gefüttert,  nnr  Ar  die  FonrierschfltMn  und  Spiel- 
M  fen  rotbem  Tnche,  mit  rotfaem  Boy  gefüttert;  das  rothe, 
Ittge  Gsmisol  hatte  graaes  Boy-Fotter  (ein  flanellartiger  Stoff  ans 
gektmmter  Wolle);  Ae  Hosen  roth  und  eng,  mit  granen  StrOmpfen, 
über  die  im  Dienste  schwarze  Gamaschen  gezogen  wurden;  beim 
Repmente  durch  einige  Jahre  rothe  statt  schwarzen  Halstücheln ; 
<Üe  K^pen  der  Grenadiere  wurden  mit  Bärenfell  Aberzogen,  aus 

5* 


Digitized  by  Google 


MiCrelli. 


1701.  denen  raekwftrtB  ein  Tnchsack  henrorhing  (wegen  des  martiallMheii 
Aiumiheiu,  denn  es  hiess :  «ein  Grenadier  mnss  nicht  weibisch  aus- 
sehen, sondern  furchtbar,  von  schwarzbraunem  Angesicht,  schwarzen 
Haaren,  mit  einem  starken  Knebelbart,  nicht  leicht  lachen  oder 
freundlich  thuen.*).  Mit  den  zwei  Paar  Strümpfen  für  jeden  Feld- 
zag konnte  schwer  das  Auslangen  gefunden  werden,  daher  Prinz 
Eugen  während  der  Erbfolgekriege  wiederholt  dem  Hofkriegsrathe 
klagte,  dass  seine  Armee  ohne  Strümpfe  sei.  Alle  Officiere  trugen 
jetzt  goldgewirkte  Feldbinden. 

Statt  der  Musketen  mit  Radschloss  wurden  die  leichteren  fran- 
zösischen Gewohre  von  l'/jldthigem  Caliber,  Steinschlossflinten  mü 
Bajonneten,  allgemein  eingefflhrt;  die  Grenadier  -  Oflidan  trugen 
statt  der  Partisane  ebenfalls  eine  Flinke  mit  Brennet;  die  Degen 
nnd  Sehwerter  kamen  bei  der  Mannschaft  ab,  nor  die  Grenadiere 
erhielten  knrse  SftbeL 

Auf  die  Bitte  des  Obristlientenants  Horn  vom  19.  Jlnner 
1701,  dem  Begimente  982  Gewehre  Ar  die  vier  neu  anfgesteUtenFfi- 
silier-  nnd  Ar  die  Grenadter-Compagnie,  dann  fttr  die  eingerfiektea 
Bekmten  auszufolgen,  erhielt  es  aber  nodi  nicht  die  nenen  Ge- 
wehre, sondern  wurde  erst  später  allm&hlig  mit  denselben  und  mit 
Bajonneten  bewafthet. 

Jeder  Compagnie  wurden  zwei  Sohlenhünte  erfolgt. 

In  einem  Marsch-Patente  wurden  den  Infanterie-Regimentern 
fflr  den  Regimentsstab  und  jede  Compagnie  je  zwei  Proviantwftgen 
zugewiesen. 

Als  Hauptverhaltungsgesetz  im  Dienste  ftlr  die  Armee  war 
1C99  ein  „N  e  u  e  r  A  rt  i  c  u  1  b  r  i  e  f"  in  60  Artikeln  erschienen, 
der  bis  1768  in  Wirksamkeit  verblieb. 

IHe  nene  Fonnimng  der  Begimenter  bedingte  auch  eine  andere 
Aoüitellnng  der  Compagnien  nnd  Batafllone;  das  nen  errichtete 
wurde  Hanptmanns-Batullon  genannt  und  sowie  das  Leib-Bataillon 
von  einem  Hanptmanne  befehligt 

Die  Grenadier  -  Compagnie  rangirte  sich  nur  in  drd  Glieder 
mit  drei  Schritt  Gliederdistanz,  wodurch  sie  die  gleiche  Frontl&nge 
mit  den  Ftlsilier*  Compagnien  hatte,  nnd  stand  bei  Paraden  meiBt 
am  rechten  Flflgel  des  Regimentes,  im  Gefechte  entweder  in  Re- 
serve oder  als  Avantgarde  und  vorzüglich  zur  Besetzung  und  Ver- 
theidigung  von  Oertlichkciten  vor  der  Front  und  in  der  Flanke  ver- 
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wmH.  In  eiDiebeD  FlUeD,  so  bei  Ghiari  1701,  bei  HOehstftdt  1701. 
1704,  worden  die  Gieoadler  -  Compagnieii  mehrerer  Begimenter 
wUirMid  der  AetioB  einhettUeh  Ton  irgend  einem  dam  bestimmten 
StabeolBeiere  geleitet 

Anfttellui^  des  Begimentes. 

QfeiMiMii'BMB.    HMptaB^Bfton.      OlMlir.-Bioii.  Ltib-fiion. 


18. 


9. 


5. 

12. 

8. 

1. 

4. 

11. 

7. 

n.J. 
Camp. 

3.  10. 


6. 


I.rib- 
Comp. 


OriKl. 


Manches  Herkömmliche  wurde  überdiess  durch  neue  Be- 
stimmungen geregelt,  Missbräucheu  und  Willkurlichkeiten  ein  Ziel 
gesetzt.  So  hatte  die  Vorstellung  der  Beiorderten  und  zwar 
eines  Obristen  durch  einen  Oberkriegscommissarius,  später  durch 
den  Commandirenden  oder  einen  anderen  (Jcnerul  zu  erfolgen,  die 
der  Officiere  vom  Uauptmauu  abwärts  durch  den  Obristwachtmeister ; 
es  rückte  hiezu  das  Kegimeni  aus  und  wurde  vom  Vorstellenden 
befragt,  ob  es  den  Neuernannten  anerkenne:  aber  dieser  hatte  den 
Vorstellaogsact  auch  entsprechend  zu  iionoriren,  es  bekam  der  Com* 
anisarias  von  einem  Obrist  100  Dncaten  nebst  einem  anderen  Frft- 
scDte  Ar  seine  Mlihe,  ein  General  aber  ein  Beitpferd  sammt  Znge- 
Mr,  flbcrdiess  kostete  das  Obristens-Hofkriegsrathspatent  450  fl. 
Der  Obiistwaehtmeisier  erbielt  ein  Paar  gute  Offiders-Pistolen,  der 
Waehtmeisterfientenant,  wenn  er  einem  bef5rderten  Oberoffider  zur 
Zdt  als  das  Begiment  die  Parole  ecbielt,  diese  am  Abende  nach 
d«  YoKstellung  fibeibracbte,  1  Dncaten. 

Im  Sterbfalle  eines  Stabsofficiers  oder  Hauptmann  ab 
taiestato  war  der  Obrist,  in  »lern  eines  Subaltern  -  Ofüciers  und  der 
Mannschaft  der  Hauptmann  Erbe;  nach  einem  ab  intestato  ge- 
storben <  )brist  erbte  der  General,  der  das  Regiment  unter  seinem 
CommanJo  hatte.  In  jedem  Falle  aber  erhielt  von  einem  Oberst- 
Ueatenant  der  obrist  die  Partisane  und  100  Ducaten  oder  das  beste 
Beitpferd,  der  Obristwachtmeister  den  Stock  und  1  Paar  Pistolen, 
der  Tambour  den  Degen;  von  einem  Obristwachtmeister  der  Obrist 
100  Ducaten  oder  ein  Pferd,  der  Obristlieutenant  1  Paar  Pistolen, 
d«  WaehtmaisterUentenant  den  Stock,  der  Tambour  den  Degen; 
vm  einem  Haoptmann  der  Obrist  100  Ducaten  oder  das  beste  Pferd, 
im  ObriaUieatenant  die  Partisane,  der  Obristwachtmdster  den  Stock, 
dir  Tteboor  den  Degen;  Ton  einem  Lieutenant  der.  Hanptmami 
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1701.  1  Paar  Pistolen,  der  Wachtmeisterlieutenaat  die  Partisane,  der 
Profoss  den  Stock,  der  Tambour  den  Degen;  von  einem  Fähnrich 
der  Hauptmann  1  Paar  Pistolen,  der  Wachtmeisterlienienaiit  die 
Partieane,  der  Tambanr  Stock  und  Degwu 

Bern  Gaplan  gebohrte  für  ein  Soldatenbegrtbniss  2  fl.,  für 
eine  Copolatloii  1  fl.  '80  kr.,  Ar  ein  Offidersbegrlbniss  eine  Dis- 
cretion;  Itlr  den  Beiditiettel  Ton  Jedem  Mann  jUulich  1  Greeeben; 
wer  naeh  Ostern  noch  mcht  gebeichtet  hatte,  saUte  Strafe,  n.  i. 
der  Offider  eine  Honatsgage,  der  Mann  eine  Wochen -IiOhnong; 
ebenso  der  Marketender,  der  wfthrend  des  Gottesdienstes  Wdn 
schenkte  oder  Spiellcute  hielt,  1  Thalcr,  und  Ofliciere,  welche 
Frauenspersonen  als  Köchinnen  hielten  —  nach  Vermögensver- 
hältniss.  Von  diesen  Strafgeldern  wurde  die  Capelle  erhalten,  der 
Best  fiel  theils  dem  Caplanc,  theils  den  Kranken  im  Spiiale  zu. 

Schon  seit  December  1700  marschfertig,  aber  erst  nach  Unter- 
handlungen der  Hofkammer  mit  den  innerösterreichischeu  Ständen, 
mit  dem  notii wendigsten  Oelde  versehen,  marschirte  das  Regiment 
iun  15.  Jänner  aus  Käruthen  und  Steiermark  durch  das  Pusteilhal 
nach  Koveredo  hinter  Jung-Starhemberg  (Nr.  13)  und  gefolgt  von 
Dietrichstein-Infanterie,  war  daher  eines  der  ersten  in  Südtyrol.  Im 
Pebraar,  März  und  April  rückten  ans  den  nördlichen  Erblanden 
dorch  Salzbaig  und  Nordtjrol  nach:  Alt-Starhembeig  (Nr.  54),  Bagni 
(Nr.  25),  Sereni-Dragoner,  Prinz  Lothringen  und  Prins  Vaudemoni- 
i^llrassiere,  der  Tross  des  Prinzen  Eugen,  Mansfold  (Nr.  24),  Pfalz- 
Neuburg-Cflrassiere  und  der  Stab  des  Prinien  Eugen,  denen  noch 
im  Juli  das  Begiment  Fflrstenbeig  (Nr.  17)  folgte.  Diesen  Weg 
nahmen  auch  die  neu  aufgestellten  vier  Kompagnien  und  die  Be- 
brüten aus  Mfthren  und  ans  dem  deutschen  Bdche;  sie  rflckten 
aber  erst  im  Laufe  Juni  beim  Regimente  ein,  nachdem  wiederholt 
nuf  Beschleunigung  ihres  Marsches  gedrungen  worden  war. 

Indess  war  Obristlieutenant  Horn  Anfangs  März  mit  den 
alten  Compagnien  in  Kiva,  Arco  und  liovcreilu  eingetroflen  und 
inspicirte  daselbst  aui  höheren  Befehl  die  lür  die  Armee  augelegten 
Magazine. 

£in  kaiserliches  Handbfllet  vom  18.  Marz  an  den  Uofkriegs- 
rathspräsidenten  hatte  ebenfalls  die  Beschleunigung  der  Truppen- 
jnärsche  nach  Italien,  gleichzeitig  aber  auch  die  strenge  Ahndai^^ 
der  in  Sftdt^rol  vom  fiegimente  und  in  Schwaben  von  den  fianng^ 
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nraran  begangenen  greeeeii  Bxcesee  und  Unordnungen  befohlen,  170L 
wMm  sbeeenden  In  Italien  n  sorgen  sei,  daee  man  die  Uebe 
Yelkee  nieht  Terliere*. 

Engen  ftbemalun  am  20,  Mai  in  Boveiedo  persOnlicb  das 
Ommando  nnd  teste,  naehdem  er  am  28.  gegen  die  Ghinsa  leoog- 
aoidrt  hatte,  den  EnteeUnes,  sfldfieh  nnd  sfldOstUeh  Boreredo  Aber 
dtt  Maisdie  Gebiige  doreh  daa  Qebkt  der  Bepublik  Venedig, 
mit  ümgebmig  der  von  Uareeball  Oatinat  mit  18.000  Mann  gut 
beieWen  D^bouchden  im  Etsch-Thale  und  am  Montebaldo,  in  die 
fBDetiajiische  Ebene  herabzusteigen.  Er  Hess  sogleich  durch  Soldaten 
und  Landleute,  die  sehr  willig  und  zahlreich  zur  Arbeit  kamen,  die 
Gebii^pfade  gangbar  machen,  wälirend  der  Feind  durch  Schein- 
ingrifle  getäuscht,  am  Moutebaldo  den  Angrill"  erwartete.  Am  26. 
brach  schon  die  Armee  auf,  um  das  noch  schneebedeckte  Gebirge 
lu  passiren.  Die  Infanterie  nahm  den  Weg  durch  Val  Arsa  über 
die  Alpe  Campogrosso  nnd  den  Passo  Buse  scure  in  das  Yal  fredda, 
foo  da  durch  Val  Lora  und  hart  unter  der  Cima  tro  croci  über 
4m  Passo  di  Lora  in  das  lUasi-Thal  hinabsteigend,  nach  Selvo  dl 
Ph>gmo  (damals  Breonio  genannt),  wo  sie  am  28.  eintraf  nnd  anf  die 
fem  PrioEen  Vandemont  gefOhrte  Cavallerie,  sowie  anf  die  Artillerie 
warten  masste.  FQr  diese  Colonne  war  auch  doreh  das  Val  di  Tenra- 
gaaolo,  von  Trembeleno  (Toldo)  anfivftrts  bis  zur  Alpe  Borcola  nnd 
tter  den  Passo  Boreola  in  das  Posina^Tbal,  weiten  südlich  Aber  den 
Fontana  d*oro-Pass,  Piaisa  und  Staro  in  das  Ysl  firedda  ein  Weg 
galehnt  wordenf  von  wo  sie  der  Infanterie  folgten  nnd  am  1.  nnd 
2.  Jaoi  auch  in  Breonio  eintrafen.  Am  4.  kam  die  Armee  bis  (Badia-) 
Calarena  und  bezog  am  5.  in  der  Ebene  bei  S.  Antonio  (westlich 
S.  Martino),  1  Stunde  vor  Verona,  das  Lager. 

Dieser  Alpenübergang,  damals  als  ein  fabelhaftes  Ereigniss 
geschildert,  jedenfalls  aber  eine  kühne  und  mühevolle  Bewegung, 
veranlasste  die  überraschten  Gegner,  auf  das  rechte  Etsch-Ufer  zurflck- 
lugehen,  um  von  diesem  aus  den  Uebergaug  über  den  Eluss  zu 
verwehren. 

Ein  Bataillon  des  Regimentes,  mit  dem  Gros  des  Heeres  in 
Calavena  eingerückt,  musste  von  da  zum  Clorps  Guttenstcin,  das 
im  Etsch-Thaie  ?erblieben  war,  stossen,  bei  welchem  die  drei  an* 

BalaiDone  eingetheiit  waren.  Am  26.  Mai  schob  Gatten- 
stein  die  Begimenter  Gnttenstein,  Daun  nnd  tm  Bataillon  NigrelU 
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1701.  nach  Pen  vor,  während  er  selbst  mit  vier  Bataillonen,  damutot 
eines  NigreUi,  bis  Als  ging  und  die  Wege  am  Montebaldo  auszabessem 
begann.  70  Mann  des  Begimentes  hatten  zu  der  Zeit  an  der  Be- 
cognoicirong  Boeca  d*Anfö*s  dnreh  den  Cerbelli'seben  Bittmeister 
Gonte  Faghini  Thefl  genommen  und  waren  Aber  Bi?a  bei  Lo- 
dione  snr  Bdterei  gestossen. 

In  E  n  g  e  n^  Plane  lag  es,  entweder  im  Maflandiscben  sieb 
festansetsen  oder  doeb  sieb  an  den  beiden  Po-Ufern  an  bebanpten; 
er  schritt  daber  vorerst  snm  TTebergauge  Aber  die  Btscb.  Wlbtend 
die  Anfinerksamkmt  des  Feindes  dnrcb  Alannimngen  desselben  am 
Montebaldo,  durch  Reiterei,  welche  in  das  Gebiet  von  Ferrara  ge- 
worfen wurde,  durch  einen  Brückenschlag  Ober  den  Po  bei  Occhio- 
bello  und  durch  den  versuchten  üeberfall  des  französischen  Postens 
bei  Konco  in  der  Nacht  auf  den  23.  Juni  vom  bealjsiciitigten  Ueber- 
gangspunkte  abgelenkt  und  derselbe  zu  eiuer  Zersplitterung  seiner 
Kräfte  veranlasst  worden  war,  führte  Eugen  seiu  Heer  in  finsterer, 
regnerischer  Nacht  vom  8.  zum  U.  Juli,  nachdem  die  Etsch  bei 
Oastclbaldo  auf  einer  Brücke  passii-t  war,  in  zwei  Colonneu  über 
den  Canal  bianco,  warf  die  feindlichen  Vortruppen  aus  Castagnaro 
nnd  schlug  hierauf  den  General  F  r  e  m  o  n  t  bei  Carpi,  in  Folge 
dessen  Catinat  seine  durchbrochene  Stellung  räumte  und  die 
Trappen  am  Mineio  sammelte,  während  das  naebrQekende  kaiserliehe 
Heer  am  15.  ein  Lager  swischen  Villafiranca  nnd  'Povegtiano  beaog. 

Nachdem  Gnttenstein  noch  am  17.  Jnni  den  Befehl  er- 
halten hatte,  fünf  Bataillone  seines  Corps,  darunter  ein  Bataillon 
Nigi^  der  Armee  naohrficken  sa  lassen,  wurde  er  am  15.  Juli 
beordert,  mit  allen  seinen  Truppen  in  das  Armeelager  abzugehen. 
Das  Begiment  hatte  indess  an  den  verschiedenen  kleinen  Unter- 
nehmnngen  Gnttenstein 's  gegen  den  Feind  Iduhaften  Antheil 
genommen;  so  griff  Obristlieutenant  Horn  am  11.  Juni  mit  einigen 
hundert  Comniandirten  die  feindlichen  Posten  an,  die  sicli  zurück- 
zogen und  25  Manu  verloren,  die  als  Deserteure  über  Torbole  zur 
Abtheilung  U  o  r  n  's  kamen.  Bei  einer  Streifung  nach  dem  Valle 
di  Caprino  am  (>.  Juli  nahm  ein  Lieutenant  des  liegimeutes  mit 
seiner  Partei  einen  französischen  Adjutauteu,  nebst  einem  f  roviani- 
commissär,  einem  Uofmeister  und  3  Mann  gefangen. 

Nach  dem  Eintreffen  aller  Truppen  im  Lager  bei  Villafranca 
worde  die  Ordre  de  bataille  üestgesiellt,  der  zu  Folge  drei  Batail- 
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loüe  des  Kegimentes  im  ersten  Trelleii  uiitur  GM.  Bagni,  mit  je  17ol. 
iirei  Stücken  bei  jedem  Bataillon,  und  mit  einem  Bataillon  und 
einem  StQck  im  zweiten  Treffen  unter  Obrist  Graf  Daun,  ihre 
Eintheilung  fanden. 

Prinz  Eugen  hatte  am  2.  Juli  den  früher  chur  -  bayriseben 
CipitlDlieotenant  Ii  a  1  f  a  t  i  als  Hauptmann  der  Grenadiercompagnie 
4m  Begimenie  TontoUeB  lassen,  diAer  die  Vorstellung  des  mitHer- 
lole  fom  FZlf.  Qmf  Nigrelli  mm  Grenadierhaaptmann  ans- 
emhenen  Ton  Bex  unterbleiben  miisste,  da  dem  Primen  die  In- 
hibwieohto  in  seinem  ganien  Heere  nigestanden  waren ;  doch  seMed 
dieier  OfBeier  in  knner  Zeit  wieder  ans  dem  Begimente. 

WIhrend  der  Vorbereitungen  »mi  Mineio  -  Üebergange  bei 
Sdioue  liess  Eugen  seine  Trappen  bis  zum  27.  ruhen ;  beim 
Gi^r  waren  aber  indess  in  Goito  die  piemontenschen  Truppen 
des  H  e  r  z  0  g  e  s  von  S  a  v  o  y  e  n  zu  dem  IVauzüsischen  Heere  ge- 
stosijen,  dessen  Oberbefehl  nun  der  Herzog  mit  dem  Marschall 
Vilieroi  an  der  Seite,  übernahm,  während  der  frühere  Com- 
maodant  (J  a  t  i  n  a  t  unter  Vilieroi  bei  der  Armee  blieb,  so  dass 
die  französische  Maeht,  (i9  französische,  12  savoyische  und  11  spa- 
nische Bataillone,  III  französische,  5  savoyische,  5  spanische  Es- 
cadronen  zählend,  der  österreichischen  weit  überlegen  war  und  dem 
bestimmten  Befehle  LudwigXIV.  au  Vilieroi,  den  Kaiserlichen 
one  Schlacht  zu  liefern,  auch  nachkommen  konnte. 

Nachts  vom  27.  snm  28.  brach  Eugen  mit  der  Armee  in 
dm  Gelonnen,  je  vom  rechten  Flflgel,  vom  linken  und  vom  Train 
gebildet,  auf  und  kam  den  28.  vor  7  Uhr  Morgens  in  der  Gegend 
isi  Salionse  an,  wo  die  Tmppen  bis  zur  Beendigung  des  Brflcken- 
icUsges  gedeckt  aoQsestellt  wurden.  Mittag  begann  der  Uebergai^, 
bis  gegen  Abend  wahrte,  und  es  wnrde  dann  auf  den  Höhen 
nisehcB  Ponii  und  Peschiert  eine  Stellung  bezogen.  Das  unter 
Ocaoil  Baehevilliers  auf  den  gegenüberliegenden  Höhen  ge- 
itttdene  französische  Corps  hatte  weder  den  Uebergang  zu  verhindern 
BMScht,  noch  ging  es  später  zum  Angrifie  über,  sondern  zog  sich 
Wf  Mtdole  zurück,  von  wo  auch  die  ganze  feindliche  Armee,  durch 
Hägens  Vormaisch  in  der  linken  Flanke  bedroht,  bis  hinter  den 
Oglio  zurückging. 

Das  kaiserliche  Heer  bezog  am  31.  ein  Lager  auf  den  Höhen 
bei  Iieeeazaoo,  und  am  1.  August  nächst  Lonato,  wo  aber  eino 
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1701.  Woche  gerastet  wurde,  da  die  Truppen  unter  der  ausserordentlichen 
Hitze  sehr  gelitten,  selbst  einige  Todte  gehabt  hatten.  Am  9.  wurde 
der  Marsch  bis  Vighizzolo,  am  12.  nach  Bagnolo  and  am  13.  nach 
Boncadelle,  westlich  Brescia  forftgesetst 

Der  Feind  hatte  inzwischen  aus  dem  durchzogenen  Landstriidie 
alle  Frucht  und  Fourage  hinter  die  Adda  la  bringen  befohlen,  um 
dem  kaiserlichen  Heere  die  Verpflegung  nt  endiweren ;  Engen 
zog  daher  logleieh  bei  Pallasolo  ein  Bdtercoipa  unter  FML.  Onf 
P  41  f  f  7  zneammen,  das  doreb  weite  Streifimgen  bei  Tag  nnd  Nadit 
dai  Abfidiren  der  Vonithe  ans  den  Ortsehallen  tn  verbinden!  batte. 
Bei  einem  Znsammenatesse  dieser  Beiterei  mit  dem  Feinde  am  22. 
wurden  16  Oefimgenc  gemaebti  von  denen  man  aneb  das  BintreiTen 
von  Yerstirknngen  ans  Frankreieb  (16->20  Bataülone,  6  Gftyallerie* 
Begimenter)  beim  feindlichen  Heere  in  Erfidirung  braebte.  Hit  den 
flbrigen  Truppen  war  E  u  g  c  u  am  17.  in  ein  Lager  bei  Rovaio 
nnd  Coccaglio  westlich  von  Brescia  und  näher  au  den  Oglio  ge- 
gaügt'ü,  von  wo  er  den  Gegner  beobachtete.  Als  dieser  am  29. 
wieder  zur  Ofleusive  überging,  den  Uglio  von  Fontanelle  aus  über- 
setzte und  bei  Kudiauo  Stellung  nahm,  zog  Eugen  das  Reiter- 
corps Tiilfly  zurück,  stellte  einen  Tlieil  desselben  am  Seriola- 
Canale  zur  Deckung  seiner  linken  Flanke  auf  und  liess  die  Armee, 
mit  der  Front  gegen  SQden,  an  dem  Trenzanabacbe  bei  Cbiaii 
Stellung  nehmen. 

Villeroi,  die  Oesterreicher  in  Folge  dessen  im  beginnenden 
BAeinnge  wSbnend,  wollte  ihnen  dnrcb  ein  rasebes  Vorgeben  nocb 
am  90.  Aber  Beignana  anf  Brescia  diese  Verbindung  abscbneiden. 

Bugen  Wieb  dieser  Bewegung  nicbt  ans,  sondern  rOstete 
nur  Scblaobt,  die  Scbwftcbe  semes  Heeres  dureb  gute  Aufttellung 
und  Yersebansung  der  Front  ausgleiebeod.  Die  Truppen  wurden  in 
drd  TreiFen  aafgestellt,  15  Bataillone  im  ersten,  12  im  sweiten 
Treften,  die  Beiterei  im  dritten,  mit  dem  linken  Flflgel  in  dem  Ton 
Maulbeer-  und  Keben-Fflanzungen  bedeckten  und  starir  durcbsefanit- 
tenen  Gelände  nördlich  Chiari,  mit  dem  rechten  gegen  den  Bojana- 
und  Trenzana-Bach  zu,  einen  llakeu  gegen  Westen  längs  des  letzteren 
bildend,  hinter  dessen  äusserstem  rechten  Flügel  vier  Reiter -Regi- 
menter standen.  Den  Schlüssel  dieser  Stellung  bildete  die  Stadt 
Chiari  vor  dem  linken  Flügel,  welche  zu  betreten  die  Venetiauer 
Anfangs  verweigern  wollten,  nach  Androhung  von  Gewalt  aber  ge* 
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sUtteten;  sie  wurde  von  General  Guttenstein  mit  zwei  Ba-  170L 
ykMMn  seiDes  fiegimentes  und  mehreren  Kanonen  besetzt,  in  die 
Hriiagviden  iwei  Mtidon  nni  vier  Cssinen  wurden  Grenadiere  nnd 
nMien  der  Stadt  nnd  den  C^en  vier  BataOlone  (iwei  Gntten- 
Ma,  iwd  Mansfeld)  nebst  1000  Reitern  postirt  Die  Stadt  seUist 
itr  doreh  «nen  starken  Wassergraben,  an  diesen  ansebfiessend  bis 
y  die  Treniana  die  AnftteUnng  dnreb  Bmstwebren  gedeckt 

Am  31.  war  es  nnr  an  kleinen  ZnsammenstOssen  der  Vor« 
Jn^pen,  wihmd  der  Gegner  aof  seiner  Marschriehtung  Brücken 
ind  Wege  herrichtete,  gekommen ;  doch  Hess  Engen  nacb  Hitter^ 
nacht  auf  den  1.  September  seine  Armee  in  Kampfbereitschaft 
treteü,  da  er  durch  Tarteien  und  Ueberläufer  vom  bevorsteiiuudeu 
Angriffe  in  Kenniniss  gekommen  war. 

Tieftn  von  Ghiari,  L  September  1701. 

FrQb  Morgens  am  1.  wurde  beim  Feinde  Alarm  geschlagen 
und  hierauf  in  Schlachtordnung  nordwärts  gegen  Coccaglio  vorge- 
rückt. Gegen  10  Uhr  sah  man  fcinilli(  lie  iJenerale  recognosciren, 
die  aber  die  dorcb  Coltur  und  künstliche  üindernisse  gut  gedeckten 
kaiserlichen  Truppen  nnr  znm  geringsten  Theüe  sahen,  sie  daher 
flkr  eine  sor  Deckung  des  Bficksuges  des  Prinzen  surfickgelassene 
Ablbeflnng  hielten.  Nur  Catinat,  aus  der  gut  Terscbansten  Stellung 
acbücssend,  dass  die  ganze  Armee  noch  didiinter  sein  mflsse,  rieth 
?0B  Angriffe  ab  nnd  glaubte,  dass  besser  günstigere  YerUtltnisse 
nbnwarten  seien.  Villeroi  aber  antwortete:  «Das  heisst,  dass 
man  die  campagne  wieder  'so  unthitig  scfaliessen  solle,  wie  sie 
angefangen  wurde,  and  dass  man,  ans  Furcht  nicht  geschlagen 
ni  werdeu,  kein  Treffen  wagen  dürfe*  und  befahl  die  weitere  Vor- 
rückung. 

Gegen  2  ühr  hatte  sein  rechter  Flügel  bald  Coccaglio  erreicht, 
alü  er  den  linken,  um  über  den  Feind  Bestimmteres  zu  erfabreu, 
lom  Ängrifle  auf  Chiari,  das  er  nur  schwach  besetzt  glaubte,  dirigirte. 
Die  Brigaden  Normandie  tmd  Auvergne  drilngten  die  Vorposten 
zurück,  fanden  aber  in  den  MQblen  und  Casinen  so  starken  Wider- 
stand, dass  ihr  erster  Anprall  abgeschlagen  wurde.  Vom  Herzoge 
▼  00  Savoyen,  Villeroi  nnd  Catinat  selbst  wieder  vorge- 
ftbrt,  nahmen  zwar  diese  -12  BataiUone  die  Casinen  und  warfen  die 


Digitizedb\^  Google 


76 


Nigccitt 


17U1.  Vertheidiger  gegen  die  Stadt,  aber  sie  behaupteten  sich  darin  nur 
eine  halbe  Stunde. 

Obrist  Graf  Daun  führte  nämlich  die  zunächst  postirte  In- 
fanterie alsbald  zum  Gegenangriffe,  die  Franzosen  in  der  rechten 
Flanke  fassend,  vor  und  nahm  selbst  mit  einem  Battaillon  Gutten- 
stdn,  einem  Kriechbaum  und  den  drei  Gronadier-Compagnien  Nigrelli, 
Dann  nnd  Herberstein  unter  Obriaiwachtmeister  de  Went's  Führung, 
nnd  ObrisUientenant  Gonzales  mit  swei  BataiHonen  Mansfeld 
reehts  von  ihm  voi]gehend,  nadi  knnem  Kampfe  die  Objeete  wieder« 
wobei  vier  Fahnen  der  Brigade  Normandie  erobert  worden. 

Die  fest  gieichzettig  erfolgten  Angriffe  des  Feindes  anf  den 
rechten  Flllgel  waren  ebenblls  erfolglos;  die  BataiÜone  NigreUi, 
Herberstein  nnd  Eriechbanm  liessen  daselbst  die  Fransosen  bis  anf 
80  Schritte  an  die  Linie  herankommen  nnd  erOlfiieten  hierauf  «ein 
so  gutes  Musketenfeuer,  dass  der  Feind  glflcklich  repoussirt  wurde*, 
wie  des  Prinzen  Bericlit  sagt,  und  sich  mit  bedeutendem  Verluste 
au  Todteu  und  Verwundeten  zurückziehen  rausste. 

Nachdem  die  Munition  verschossen  war,  soll  das  Kegiraent, 
welches  noch  keine  Bajonnete  auf  den  Gewehieu  hatte,  diese  fiber- 
schwenkt und  sich  mit  dem  Säbel  in  der  Faust  auf  den  Ftind  ge- 
stürzt haben,  wie  ,vom  Türkenkriege  her  gewohnt".  (Nach  Angabe 
der  Kegimeuts- Erinnerungsblätter  von  1770.) 

Da  V  i  1 1  e  r  0  i  nach  zwei  Stunden  an  keinem  Punkte  der  gut 
gewählten  Stellung  der  Kaiserlichen,  die  ihn  überall  auf  Hindernisse 
Stessen  liess,  einen  Vortheil  xn  erzwingen  im  Stande  war,  zog  er 
sich  anf  eine  halbe  Stunde  gegen  Castrezzato  znrQck,  obwohl  erst 
17  Bataillone  seines  Heeres  im  Kampfe  gestanden  waren. 

Der  feindliche  Verlnst  betmg  dennoch  Aber  2(M>  Offldere  nnd 
1300—3000  Hann,  der  der  Oesterreicher:  2  Officiere,  86  Mann  todt, 
4  Offldere,  81  Mann  verwundet,  wovon  anf  das  Begiment  nnd  die 
Grenadier-Gtompagnie  zusammen  8  Mann  todt,  23  verwundet  entfielen. 

Eugen,  zu  sehwach,  selbst  zur  Offensive  ttberzugehen,  blieb 
die  dem  Kampfe  folgende  Nacht  unter  den  Waffen  und  dner  Fort- 
setzung desselben  gewärtig  stehen  und  entsandte  am  folgenden  Morgen 
einige  Cavallerie  -  Streifparteien  zur  Beobachtung  des  Gegners,  die 
auch  Gefangene  einbrachten. 

Als  die  Franzosen  am  5.  eine  etwas  rückwärtige  Aufstellung, 
links  an  Urago  gelehnt,  genommen  hatten,  schob  auch  Eugen 
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s^ine  Truppen  dieser  rückgängigen  Bewegung  entsprechend  etwas 
mehr  gegen  Süden  vor.  Beide  Theile  standen  nun  bis  12.  November 
»DAoder  nahe  gegenüber,  die  Franzosen  fasst  ganz  unthätig,  Eugen 
wenigstens  oft  durch  grössere  und  kleinere  StreifoQge  den  Gegner 
müdend,  ihm  auch  manchen  Schaden  zufügend. 

Wenn  diese  Zflge  auch  meist  von  Beiterei  untemominett  worden, 
N  M  doch  mehraiab  das  Begiment  dabei  Gelegenheiti  sieh  her- 
wmUiin.  Orenadier-Hanptmann  Gerald  in,  noeh  ans  den  Tflrken- 
Iritgen  ak  kOhner  Parteifllhier  bekannt,  überfiel  am  15.  September 
■ik  24  Grenadieren  und  Ffisflieren  eine  in  der  mUie  der  feindlichen 
Tuposten  fonragirende  Abthdlnng  des  Gegners,  wobei  er  gegen 
8D  FMragenrs  niedermaehte,  8  Pferde  eAentete,  flberdiea  eine 
Fdiwaehe  chargirte  ond  sieb,  ohne  Verloste  erlitten  zu  haben,  wieder 

Tags  darauf  drang  G  c  r  a  1  d  i  n  mit  40  Manu  zu  Fuss  am 
rechten  Oglio-Üfer  gegen  Soncino  vor,  wo  er  ebenfalls  20  feindliche 
fourageurs  niedermachte  und  ohne  Verlust  heimkehrte. 

Am  23.  October  wurde  G  e  r  a  1  d  i  n  mit  GO  Mann  zu  Fuss 
und  30  zu  Pferd  als  Partei  zu  cinor  mehrtilgigen  Streifung  am  rechten 
Ogho-Ufer  entsendet;  er  kehrte  am  25.  mit  der  Meldung  zurQck, 
dass  er  eine  feindliche  Convoi  -  Bedeckung  angefallen  habe. 

In  der  Nacht  auf  den  27.  gingen  zwei  grossere  Streifimgen 
▼OD  je  250  Mann,  unter  Obristlieutenant  von  Horn  und  Miyor 
Hittendorf  von  Daan-Infanterie,  gegen  des  Feindes  Verbindungen 
m  rechten  Ogiio-Ufer  iiir  mehrere  Tage  mit  Brod  versehen  ab  und 
kamen  am  29.  wieder  nlrfle1^. 

Adinliche  Uefaie  Expeditionoi  snr  Hanelirong  und  Beobaehtnng 
des  Feiades  fimden  aoefa  naeh  dem  13.  November  statt,  an  welchem 
die  Frsmosen  in  Folge  des  mit  Anfang  des  Monates  eingetretenen 
Begcnwetters  den  Oglio  passirten,  nm  bei  Creme  ond  Lodi  Cantooiie- 
menli  tn  beriehen. 

Engen  beschloss  nnn  auch  in  Winterquartiere  so  gehen; 
doch  wollte  er  sie  näher  an  Mantua  nehmen,  um  die  Belagerung 
dieser  Festung  vorbereiten  zu  können,  und  rückte  daher  am  19.  mit 
dem  rechten  Flügel  in  drei  Colonnen  nach  S.  Gervasio  und  Manerbio, 
wo  dieser  am  21.  eintraf  und  zur  Beobachtung  des  Gegners  einst- 
weilen anhielt.  Von  dieser  Bewegung  der  Kaiserlichen  kaum  in 
Kenntniss,  uferten  sich  auch  die  französischen  Truppen  dem 
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1701.  Mantuaner  Gebiete  zu  dessen  Schutze,  Willens  nun  bei  Cremona 
zu  cantonniren. 

Um  sich  einen  Uebergang  Ober  den  unteren  Oglio  zu  sichern, 
Hess  K  u  e  n  Anfangs  December  (1.  bis  3.)  Stadt  und  Scbloss 
Canneto  nehnaen,  schob  zur  Trennung  der  feindlichen  Armee  von  der 
BeaaisiiDg  MantuaSf  Truppen  am  Oglio  gegen  den  Po  vor  nnd  nahm 
Borgoforte  in  Besitz,  wo  er  auch  die  UeberbrQckiiog  des  Po  vorbe- 
reiten und  Reiterei  an  beiden  Seiten  des  Mincio  gegen  die  Festuag 
gtreifen  Hera.  Der  fraiuöflisehe  Feldherr  dirigirte  in  Folge  deeseo 
ebenfalls  VerBttrkiiDgen  mm  Schntse  der  schwaeb  besetiteo  Henog- 
thflmer  Parma  nnd  Hodena  Aber  den  Po,  woranf  sich  Engen 
beeilte,  mehrere  Begimenter  zn  Fnsa  nnd  in  Pferd  bei  Borgoforte 
mit  fliegenden  BrOcken  übersetien  nnd  auf  Gonsaga  nnd  Lmsara 
rfleken  zu  lassen,  um  sowohl  dem  xu  Oesterreich  haltenden  Henoge 
▼on  Modena  Hilfe  zn  bieten,  als  den  Brflckensehlag  zu  decken. 

Am  16.  December  Terlegte  der  Prins  sein  Hauptquartier 
nach  Guastalla,  die  Armee  aber  theils  zwischen  den  Mincio  und  Po, 
theils  in  das  Modeiiesische  zwischen  dem  Crostolo  und  Mirandola 
und  Hess  Mantua  einschliessen,  während  die  Franzosen  auch  theils 
südlich  des  Po,  theils  im  Mailändi.srhen  und  in  Piemont  in  Quartieren 
blieben.  Das  Regiment  cantonnirte  ^m  rechten  Flflgel  der  Armee 
zwischen  dem  Oglio  und  Cremona. 

Daselbst  Qberfielen  die  beiden  Hauptleute  G  e  r  a  1  d  i  n  und 
Legnasco  am  17.  (nach  anderen  Angaben  am  11.)  December 
einen  von  Pizzighettone  nach  Cremona  in  Harsch  befindlichen  feind- 
lichen Convoi  und  nahmen  zwei  mit  je  acht  Ochsen  bespannte,  mit 
500  Kotzen  nnd  vier  Ballen  rothen  nnd  weissen  Tuches  Ar  das 
Spital  zn  Cremona  beladene  Fuhrwerke,  dann  4  Pferde,  1  Esel  imd 
hatten  Torfaer  mnen  Wagen  voll  Mehl  und  Hafer,  den  sie  niobi 
fortbringen  konnten,  zerstört 

Am  23.  trat  ein  so  anhaltender  B^gen  ein,  dass  die  Weg« 
ungangbar,  der  Po  nnd  die  anderen  WAsser  hoch  angescbwoUen 
waren;  erst  am  31.  begann  das  Wasser  zn  fallen  —  die  Operationen 
standen  daher  still  und  die  Armee  litt  in  den  schlechten,  gedrängten 
Quartieren  (oft  40—50  Mann  in  einem  verlassenen  Hause,  das  weder 
Thoren  noch  Fenster  hatte)  bei  Mangel  an  Stroh  und  mangelhafter 
Proviantirung  derart,  dass  Krankheiten  und  SterbefUle  ihre  Reihen 
lichteten. 
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Spanischer  Successionskrieg. 

Engen  war  noeh  im  Heibste  nwdi  Wien  gegingen,  um  mit  1702. 
im  Htm  Teilylliideteii,  England  nnd  Holland,  Ober  die  Fortsetinng 
kt  Krieges-  zu  berafthen,  als  die  Neapolitaner,  uninlHeden  mit 
Fkflipp  Y.  ?on  Spanien,  rieli  an  Oeaterreieh  wandten,  nm  das  Land 
ta  Spaidem  wieder  abmelunen.  Zn  Beginn  des  Jahres  wurde 
Uer  eine  neapolitanische  Expedition  vorbereitet  nnd  die  Marsch- 
bereitschalt für  Nigrelli-,  Mansfeld-  und  Guttenstein-Infanterie,  dann 
för  drei  Cavallerie  -  ll(?<?imenter  am  3.  Jänner  angeordnet.  Dieses 
Corps  sollte  auch  nur  wenig  Bagagen  mitnehmen  und  sich  durch 
EinTiehung  der  Rekruten  —  selbst  solcher,  die  fflr  andere  Regi- 
meuter  geworben  waren  —  so  wie  der  Teracbiedenen  Detaohements 
rasch  coropletiren. 

Priox  Engen  hatte  zwar  von  dieser  Schwächang  des  ohne- 
hin kainn  operationsHlhigen  Heeres  in  Oberitalien  abgerathen,  aber 
was  seinem  Einflüsse  nicht  gelang,  sollte  der  Mangel  an  Geld  be- 
wirken. Dnreb  diesen  Tenögerte  sieb  der  Abmaraeb  der  Truppen, 
üs  gegen  vier  Woeben  Us  an  die  neapolitaniscbe  Grenze  brancbten, 
md  damit  gingen  .Gebeimbaltnng  der  Expedition*  nnd  .Sebnellig- 
beit*,  die  beiden  Momente  Teiloren,  die  aUein  ein  Gelingen  mO^cb 
maditcn,  so  dass  im  Lanfe  Febmars  der  Plan  aufgegeben  wurde. 

Dsgegen  batte  sieb  Eugen  dnreb  Einwilligung  des  Herzogs 
Ten  Modena,  seine  Festung  Breseello  von  kaiseriieben  Truppen  be- 
setzen zu  lassen,  einen  festen  Punkt  am  Po  geschaffen  nnd  dnreb 
den  bflhnen  üeberfall  Cremonas  die  Franzosen  derart  in  Bestürzung 
versetzt,  dass  sie  sich  bis  hinter  die  Adda  zurückzogen  und  das 
Parmaische  räumten. 

Aber  die  Armee  fand  er  bei  seiner  Rückkehr  (gegen  Ende 
Jäiuier)  in  sehr  traurigem  Zustande;  es  fehlte  an  Mannschaft,  Pferden 
Montur  and  Verpflegung,  überdiess  war  Sold  ausständig.  In  jedem 
Berichte  an  den  Kaiser  schilderte  er  die  Noth  des  Heeres  nnd  bat 
am  Verstärkungen. 

Za  schwacb  zn  jeglicher  Untemehmong,  konnte  Eugen  auch 
dn  üaberfidl  Cremonas  niebt  ansntttzen.  Diesen  batte  General  Prinz 
Coianiercy  dnreb  eine  mebrmonatliebe  Oorrespondenz  mit  d«n 
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1702.  Probste  von  Santa  Maria  nuova  zu  Cremona,  C  a  s  s  a  1  i  und  mit 
einem  comniissario  im  Geheimen  vorbereitet  und  Eugen  sammelte 
selbst  am  31.  Jänner  zu  Ostiano  2000  Manu  Infanterie  (von  den 
Regimentern  Gschwind,  Bagni,  Herberstein,  Lotbringen  und  Kriech- 
baura),  dann  1200  Reiter  unter  FZM.  Starb  emberg  und  Prinz 
Commercv,  mit  denen  Nachts  auf  den  1.  Februar  in  die  Stadt 
eingedrungen  wurde,  wobei  Marschall  V  i  1 1  e  r  o  i  und  2  Generale 
in  Gefangenschaft  fielen,  5  Standarten,  3  Fahnen,  2  Paar  Pauken 
erobert  wurden.  Eine  Betheilignng  des  Regimentes  an  dieser  Unter- 
nehmung ist  zwar  aus  keinem  der  noch  vorhandenen  Akten  zu  ent- 
nehmen, da  aber  die  Erinneningsblfttter  dee  Begiments  aus  dem 
Jahre  1770  angaben,  dass  Freiwillige  des  Begiments  dabei  waren, 
so  ist  inunerhin  mOglieh,  dass  einsehie  Commandirte  oder  freiwillige 
Grenadiere  sich  der  unter  dem  Gschwind^scben  Obristwachtmeister 
Hoff  mann  dnreb  den  xnr  Probstei  ftthrenden  Canal«  soerst  in 
die  Stadt  eingedrungenen  FreiwAligen-Abtheilnng  von  einigen  hundert 
Mann  angeschlossen  hatten.  Nachmittags  musste  sich  Sngen  vor 
den  eingetroffenen  feindlichen  Verstärkungen  wieder  aus  der  Sta4t 
zurOckzichen. 

Statt  Villeroi  ühernabm  der  Herzog  von  Vcn  dorne*) 
Ende  Februar  das  Coniniando  der  franzö.sischen  Armee,  zog  aber 
den  Beginn  der  Operationen  bis  zur  Ankuntl  des  Königs  von  Spanien 
hinaus;  er  beschloss  einstweilen  sich  die  Hilfsquellen  Parma's  wieder 
zu  (MölTncn,  übersetzte  im  halben  März  mit  18.000  Mann  den  Po 
und  schob  sie  gegen  die  Nura  vqr. 

E  n  g  e  n  's  Heer  war  swar  durch  ein  dänisches,  in  holländischeni 
Solde  stehendes  Hilf?(^orps  verstärkt  worden,  aber  die  Rekrutimng 
und  Bemontinmg  nahm  der  geringen  Geldmittel  wegen  keinen  guten 
Fortsehritt,  so  dass  Mitte  Mai  die  Armee  sammt  dem  Blockade- 
corps nur  23.000 Mann  zählte.  Eugen  schrieb  seihst:  »Wenn  der 
Feind  mich  im  Mftrs  angegriffen  hätte,  wäre  das  üng^aek  nnver- 
mddlich  gewesen*. 

G.  d.  C.  Prinz  Yaudemont,  der  mit  den  arsprflnglich 
nach  Neapel  designirten  Regimentern  sftdUch  des  Po  bei  MonticeDi 


*)  Der  Herzog  von  Vendßme,  ein  Abkömmling  Heinrich  des  IV.  nnd 
der  schönen  Gabriele  d  Kstrees  und  Günstling  der  Madame  Maiuteaon, 
war  2a  jener  Zeit  einer  der  besten  Feidberrn  Frankreiobs. 
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vid  Cortemaggior«  stand  —  am  16.  Febroar  war  das  Regiment  1101. 

Nigrelli  in  Cortemaggiore  eingetroffen  —  zog  sich  jetzt  vor  der 
französischen  Macht  am  18.  hinter  den  Taro  und  am  31.  März 
hinter  die  Enza,  ohne  angegriffen  zu  werden,  da  der  Feind  nicht 
Aber  Borge  Sandonino  vorrückte. 

Erst  Anfangs  Mai  hegann  V  e  n  d  o  m  c  dio  Operationen  zur 
EntsotziiTif^  Mantua's  mit  Versammlung  von  circa  36.000  Mann  bei 
Cremona  nördlich  des  Po  und  überschritt  am  15.  Mai  auf  ge- 
schlagenen Brflcken  bei  ßordolano  und  Robecco  den  Oglio.  Engen 
behielt  Mantua  eingeschlossen,  zog  seine  flbrigen  Kräfte  (10.000 
Maui)  Tom  5.-7.  Mai  nach  Marcaria  und  Campitalio  und  rAckte 
an  15.  mit  ibnen  dem  Feinde  bis  Ostiano  entgegen,  ging  aber 
vor  dessen  bedeutender  Uebermaebt  Naebts  1  Uhr  auf  den  16.  anf 
Gumeto  mid  weiten  xnr  Deckong  der  Blockade  in  den  SeiagUo 
nrflek.  Der  Gegner  rflckte  Umgsam  Ober  Pndboino  gegen  Goiio,  fiwt 
im  Bfleken  der  Eaiseilichen  nacb  und  stand  am  8.  Joni  mit  dem 
reefaten  Flflgel  an  dem  Po  bei  Borgoforte  gelebni,  mit  dem  linken 
bei  Madonna  delle  Orasie  westUeb  Cortatone,  Eugen  gegenober, 
der  sm  19.  die  Yortruppen  der  Belagerten  in  die  Festung  geworfen 
nod  am  22.,  nachdem  auch  die  am  linken  Mincio-Ufer  gestandenen 
C«niiningstnippen  in  den  Seraglio  gonickt  waren,  sich  zwischen 
Cnrtatono  und  (lovornolo  liinter  der  Fcssa  Maestra  aufgestellt  hatte. 

Schon  am  März  war  der  Befelil  ^'egeben  worden,  eine 
Brficke  bei  Bre.scello  zu  scblai^en,  um  «lie  Truppen  aus  dem  Par- 
nia'.schen  Ober  den  Po  zurQckzieiien  zu  küuuen.  Vom  Regiraente 
wurden  im  April  2  Hauptlcute,  3  Lieutenants,  2  Fälinflricbe  und 
264  Mann  als  Yerst&rlLung  der  Besatzung  in  BresceUo  belassen, 
der  Best  aber  <ar  Armee  in  den  Seraglio  gezogen,  wo  er  am  linken 
Flügel,  am  Po,  mrter  dem  0.  d.  0.  Qra£en  Trantmannsdoif 
«nd  Plins  Gommercy  so  stehen  kam. 

Sine  Diensttabdle  vom  13.  Jmii  weist  einen  Stand  von  nur 
lOHsaptleaten,  13  lieutenants,  11  Fibndridien  nnd  884  Mann  bei 
den  Usr  stehenden  Abtheilongen  des  Begiments  ans.  Die  Maansebaft 
war  hier  sn  mebrihehen  Arbeiten*  in  Verwendmig  genommen  worden, 
so  nr  Verlegung  der  Sehiffbraeko  mehr  abwftrts  von  Borgoforte, 
M  Sehansenbaa,  zum  Strassenbau ;  letsteren  Idtete  nm  die  Mitte 
JsTs  m  der  Gegend  Ton  Govemolo  Hauptmann  Eirchstetter, 

hatte  auch  30  Bauern  sur  Arbeit  zugewiesen.  Hauptmann 
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1702.  Marchese  B  a  r  i  s  o  n  i  ging  am  26.  Jani  mit  70  Mann  m  Wasser 

zu  einem  Schanzenbau  Poabwärts  ab.  Der  Mann  erhielt  bei  diesen 


Arbeiten  täglich  einen  Pokal  Wein.  Im  üebrigen  waren  die  Yer- 
pflegsverhältnisse  recht  schlechte,  es  mangelte  selbst  theilweise  an 
Brod  und  an  Fonrage,  daher  Krankheiten,  umsomehr  bei  der  Fieber- 
lufk,  Oberhand  nahmen,  auch  Desertionen  vorkamen. 

Bei  der  Nähe  der  gegenseitigen  Aufstellungen  fielen  im  Juni 
und  Juli  mehrere  kleine  Gefechte  vor;  bei  einem  derselben,  am 
23.  Juli,  war  Hauptmann  von  Elsen  mit  120  Mann  des  Regiments 
dem  Corbelli'schen  Obiuiwachtmeistcr  Pfefferkorn  mit  80  Pferden 
sa  einer  Partei  gegen  den  Feind  beigegeben  worden;  sie  etiessen 
bei  doe  eaeteUi  aof  denselben,  madiien  S  Bittmeister,  2  Lieutenants 
und  viele  Beiter  nieder,  nahmen  1  Llentenant,  13  Mann  und  80  Pferde 
gefangen  and  .haben  besondere  bravonre  an  den  Tag  gelegt*,  wie 
an  Prins  Engen  beiiehtet  worde. 

Am  20.  Jnli  hatte  G.  d.  C.  Trantmannsdorf  den  Haupt- 
mann von  Bisen  nnd  den  Kriegs  -  Gommissaiins  Palleati  mit 
einem  Trompeter  Uber  den  Po  naeh  Paganini  gesendet,  am  dort  mit 
den  firaozQschen  Officieren  wegen  Auswechslung  von  Gefangenen 
(3  Officiere,  80  Mann)  zu  unterhandeln. 

Um  das  kaiserliche  Reer  wog'/unianovriren,  beschloss  Vendcme 
am  13.  Juli  mit  einem  Theile  seiner  Armee  bei  Casalmaggiore  über 
den  Po  zu  setzen  und  im  Parma'schen  sich  mit  den  bereits  dort 
stehenden  Truppen  vereinigend,  an  die  Enza  vorzugehen,  um  Eugen, 
wenn  er  ihm  gefolgt,  den  KQckzug  zu  verlegen  und  ihn  zu  um- 
fassen ;  20.000  Mann  liess  er  vor  Mantua  stehen.  Am  14.  warf  der 
kaiserliche  Feldherr  nur  drei  Reiter-Regimenter  unter  GM.  Marquis 
Visconti  aber  den  Po  dem  Feinde  Aber  die  Enza  entgegen.  Am  26. 
bei  Vittoria  angegriffen  und  Ober  den  Crostolo  geworfen,  wurde 
Visconti  bei  GaasUUa  von  General  Graf  Uhlefeldt  aoige- 
nommen.  V  e  n  d  ö  m  e  rQi^  am  28.  bis  Vittoria  and  weiter  bis 
Novellara  Tor,  wlhrend  Commercy  mit  den  Begimentem  Viseonti^s 
and  ühlefeldt*s  sieh  gegen  Borgoforte,  nahe  an  die  BrOdLO  n- 
rfidnog,  wohin  am  seihen  Tage  Marqois  Vaabonne  vom  Printen 
Eugen  mit  dem  Begimente  Nigrelli  and  der  OorbeUi*seheii  CaTsUerie 
abgeschickt  worden  war,  wlhrend  gleichzeitig  das  Infkmterie-Begiment 
Jung  -  Daun  nach  dem  ontem  Crostolo  dirigirt  wurde,  am  an  der 
Brücke  Ober  denselben  eine  Schanze  anzulegen. 
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Engen  fasste  nun  den  Kntschluss,  die  Theilung  «los  Gegners  1702. 
n  benützen,  nnd  einen  Theil  zu  schlagen ;  er  ging  daher  in  der 
Nacht  auf  den  1.  August  auf  der  Brficke  bei  Borgoforte  Aber  den 
Po,  nahm  am  sfidlichen  Ufer,  den  Sero  TOr  der  Front  Stellmig,  nnd 
nMb  daseUwt  die  Bewegaogen  des  Gegners  ab.  Dieser  rfickte 
am  2.  bis  an  die  Paimigiaiia  vor,  blieb  aber  Ms  14.  stehen,  indess 
im  8.  and  10.  nur  Beiter  -  Gefechte  gelegentlich  des  Fonragiren 
TwUelea,  die  aber  anch  die  Anwesenheit  des  Fdndes  in  BogsS^olo 
CMutetirten. 

Engen  hatte  in  Yoranssicht  der  Schlacht  eine  neue  Ordre 
le  bitaOle  verfasst,  der  zn  Folge  das  Begiment  mit  drei  Bataillons 
OBd  sechs  Stocken  im  ersten  Treffen  nnter  GM.  Marqnis  Bagni 
an  Innersten  rechten  Flflgel,  links  von  der  Cavallerie  eingetheilt 

war,  und  i\od\  am  31.  Juli  eine  Instruction  für  das  Verhalten 
der  Triipjtcii  in  und  nach  der  Schlacht  erlassen.  Diese  Instruction 
war  ein  neuer  Beweis,  wie  sehr  dieser  grosse  Feldherr  den  Geist 
der  Kri>  Lfffilirung  crfasste  un<l  sich  vom  herkömmlichen  Formenwesen 
ZQ  befreien  wusstc,  sie  verdient  daher  in  den  wichtigsten  Funkten 
aogef&hrt  zu  werden: 

«1.  Die  Officiere  sollen  den  Ruhm  und  den  unQberwindlichen 
^'amen  conserviren,  2.  die  Gewehre  sind  gat  za  visitiren  und  recht- 
zeitig die  Untergebenen  mit  Munition  zu  versehen,  3.  es  ist  nicht 
froher  Feuer  zu  geben  als  bis  die  Officiere  es  befehlen  und  je  nachdem 
CS  angedeotet  wird,  4.  jedes  Bataillon  formirt  zwei  kleine  Pelotons, 
am  den  Feind  nahe  zu  chargiren  nnd  ihm  Schaden  znznÜBgen, 
vihrend  das  Bataillon  noch  in  der  Ordnung  stehen  bleibt  (erster 
Ysrsnch  mit  Tiiaillenrs),  5.  greift  Beiterd  an,  so  ist  sich  hierob 
licht  za  alteriren,  da  in  einem  Lande,  wo  so  viel  Grhben  nnd 
OAD^s  s«in,  anch  die  Infanterie  spanische  Beiter  nnd  Bijonnete 
hat,  kein  Schaden  conrsiren  kOnne,  6.  Ga?allerie  hat,  wo  sie  kann, 
mit  dem  SSbel  in  der  Fanst  einznbrechen,  7.  wenn  der  Feind 
TOD  der  Cavallerie  geworfen,  ist  sich  auf  keine  Weise  zu  trennen, 
SOniem  beisammen  zu  bleiben  und  nur  einige  Reiter  mit  Officieren 
▼OB  den  Flfigel-iSchwadronen  dehandiren  lassen  und  Feind  incora- 
modiren,  8.  wenn  die  eigene  Cavallerie  poussirt  wird,  ist  sich 
hinter  der  zweiten  Linie  zu  sammeln,  9.  allezeit  ist  zwischen 
denen  Bataillonen  und  Escadronen  40  Schritt  Intervalle  zu  halten, 
10.  die  zweite  Linie  ist  wenigstens  600  Schritte  von  der  ersten 

6* 
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1702.  und  mit  doppelten  Intervallen  (80  Schritt),  um  den  Platz  zum 
Durchziehen  för  die  erste  Linie  zu  lassen,  11.  allezeit  ist  gegen 
den  Feind  geschlossen  zu  marschieren,  12.  bis  nicht  Alles  vorbei, 
ist  nicht  zu  plfindeni  und  nicht  vom  Pferde  zu  steigen.* 

Am  13.  erging  noch  ein  Befehl  zum  Yisitireii  des  Gewehrei 
und  zum  Fechten  in  Bereitschaft  zu  bleiben. 

In  dieser  Verfassung  traf  den  Prinzen  Eugen  am  15.  Augnst 
10  Uhr  Vormittags  die  Meldung,  dass  der  Feind  in  der  Nacht  mit 
80.000  Mann  die  Pannigiana  flberschritten  und  im  Anmarsehe  aof 
Xnnam  wA. 

Schlacht  hei  Luzzara,  15.  August  1702. 

Sofort  alarmirte  der  Prinz  am  wenig  Uber  20.000  Haan 
slhlendee  Heer  nnd  ordnete  den  Vormarsch  gegen  Lanara  in  zwei 
Colonnen,  das  erste  Trefcn  als  linke,  das  zweite  als  reebte  Flflgel- 

Colonne  formirt,  an.  Hinter  einem  gegen  Luzzara  fnhrenden  Damme 
bewogte  sich  die  linke  Colonne  mit  silmmtlichen  Grenadier  -  Com- 
pagnien  an  der  Spitze,  denen  zwei  Bataillone  des  Regiments,  hierauf 
Savoyen  -  Dragoner,  dann  die  fihrigen  Truppen  des  ersten  Treffens 
folgten,  vom  Feinde  unbonierkt  übor  Tabellana  und  Tomba  bis  auf 
eine  ha]b(>  Stiiiulo  vor  Luzzara,  wo  sie  um  3  Uhr  Nachmittag  bei 
grosser  Hitze,  Staub  und  Dunst  eingetroffen,  eine  durch  Gesträuch 
nnd  Dämme  gut  gedockte  Aufstellung  nahm,  bis  auch  die  rechte 
Colonne,  welche  auf  der  den  Po  entlang  üQbrenden  Strasse  marschirte, 
um  ühr  in  gleicher  Höhe  angekommen  war.  Engen  liess  nmi 
die  linke  Cohnme  unter  des  FZM.  Guido  Graf  Starhemberg 
Commando  in  der  von  OrShen  mid  Hecken  stark  dnrchsogeneii  Ebene 
als  Unken  Flflgel,  und  die  rechte  Colonne  als  rechten  FlSgel  bis  an 
den  Po  sich  lehnend,  unter  Prinz  Commercy  sich  in  Schlachtordnimg 
entwickeln,  stellte  die  Bdterel  unter  Prinz  Vandomontaufden 
iDSsersten  linken  FlQgel,  und  besetzte  am  Damme  Tor  der  Front 
dieses  Flflgels  eine  Casine  mit  Grenadieren  und  4  Stficken.  Den 
rechten  Flflgel  ▼eratftrkte  er  durch  1  Bataillon  Kigrelli,  ganz  Herber- 
stein, 2  Bataillone  Guttenstein  und  drei  dAaische  Bataillone  des 
früheren  ersten  Treffens. 

Die  französische  Armee  war  indess  auch  bei  Luzzara  einge- 
troffen und  hatte  sich  in  der  stark  durchschnittenen  Ebene  nördlich 
der  Stadt  Luzzara,  mit  dem  linken  Flügel  an  den  Po,  die  Stadt 
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Uiter  dem  Centmm,  und  den  rechten  Flügel  bis  Ober  den  Damm  1708. 
in  entwickeln  begonnen ;  am  Po-Ufer  worden  Verbaae  angelegt,  auf 
deD  Damm  eine  Batterie  pladrt  md  ? er  dem  rechten  Flfigel  einige 
0mm  beeetrt;  die  Oatarreiehieehe  Beeatimig  des  Castelle  Ton 
Imi  uiter  General  Baron  Heiiendorf  war  eingeschlesBen. 

Um  5  Uhr  liees  Engen  durch  xwd  Eanonenachflase  das 
Sfud  mm  Angriffe  geben,  worauf  Yon  allen  Batterien  gldchieitig 
iu  Fener  erOllbet  wnrde.  Bald  darauf  ging  die  Infimterie  des 
iMbten  FUlgeb  vor  und  wurde  swar  dreimal  ?on  irlftndiaehen  Ba- 
tuUoDen  abgewiesen,  wobei  Prins  Gommercy  fiel,  doch  durch 
flriü  fingen  persönlich  angefeuert,  gingen  die  Regimenter  Herber- 
lieiii,  Guttenstein,  Bagni,  ein  dänisches  und  das  Bataillon  Nigrelli 
80  gewaltig  zum  vierten  Augrifl'e  vor,  dass  die  Irländer  so  wie  die 
FianzoseD  weichen  und  sich  bis  auf  eine  Meile  zurückziehen  mussten. 

Wälirend  dieses  Kampfes  hatte  auch  S  t  a  r  h  e  ni  b  e  r  g  mit 
allen  Grenadiers,  zwei  Bataillonen  Nigrelli,  seinem  Kegimente  und 
zwei  batailloneu  Liechtenstein  sich  auf  den  feindlichen  rechten  Flügel 
geworfen;  er  wurde  zwar  mehrmals  durch  mit  verstärkten  Krätteu 
vom  Feinde  unternommene  Gegenangriffe  zurückgedrängt  und  seine 
Infimterie  durchbrochen,  diese  konnte  sich  aber  unter  dem  Schutze 
doer  vom  Prinz  Yaudemont  mit  12 — 15  Escadronen  ausge- 
tUuten  Attaque  wieder  ordnen  und,  nachdem  die  kaiserlichen  Beiter- 
BeguDealer,  welche  am  linken  FlOgel  als  Flanke  formirt,  die  firan- 
tOäiehea  Carabiniera,  so  wie  zwei  irUtaidieche  Bataillone  aurflck- 
gevieeen  hatten,  anm  neuen  Angrilfe  vorgehen.  Die  Franzosen  wurden 
auch  hier  zurflckgedringt,  bis  ne  aus  einer  durch  Giftben  und 
Hecken  gflnatigen  Stellung  ein  heftiges  Fenergefecht  erOlfiien  konnten, 
das  Vis  nach  eingetretener  Dunkelheit  und  starkem  Nebel  fortge- 
seltt  wurde.  Diese  hinderten  auch  die  Verfolgung  des  Feindes,  der 
sich  Nachts  in  sein  Lager  bei  Luzzara  zurückzog,  während  Eugen 
als  Sieger  am  Kampfplatze  blieb  und  sich  in  der  Nacht,  der  Er- 
neueraog  des  Kampfes  am  nächsten  Morgen  gewärtig,  gut  postirte 
and  verschanzte.  Aber  auch  der  Feind  hatte  sein  Lager  befestigt, 
daher  beide  Tb  eile  keinen  AngritI'  wagten,  sondern  sich  am  folgenden 
Tage  auf  eine  Kanonade  beschränkten. 

Der  Verlast  war  beiderseits  nahezu  der  gleiche;  auf  kaiser* 
lieber  Seite  waren  Prinz  Commercy,  50  Officiere,  732  Mann 
fdUfoo,  101  Olfider  1804  Mann  Torwundet,  die  Franzosen  Terloren 
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1702.  2  Generale,  6  Oberste  und  über  4000  Manu  an  Todien  uud  Ver- 
wundete n. 

Wie  brav  sich  das  Regiment  an  diesem  Tage  geschlagen, 
zeigen  seine  Verluste:  Die  Hauptleute  Graf  Legnasco  und  Graf 
BoTerelli,  der  Lieutenant  von  Lttsenburg  und  Fähndrich 
Mac  Carthy  waren  todt,  zu  denen  auch  der  verwundete  Obrist- 
lieutenant  von  Horn  zu  z&hlen  ist,  da  er  am  21.  echoQ  seinen 
Wanden  erkg,  weiters  75  Mann;  verwandet  waren:  Obristwacht- 
meister  von  Bisen,  die  Hanptleate  von  Schampach  and 
von  Peoht,  die  Lieatenants:  Masebomey,  Berger,  Bauer, 
Eeller  und  Brandl,  F&hndrieh  Wiederlich  nnd  224  Mann. 

Am  17.  rflckten  die  Troppen  im  Lager  in  Parade  zn  einem 
Dankgottesdienste  ans. 

Das  Ärtilleriefener  setste  sich  indess  täglich,  w&hrend  beide 
Theile  an  Befestigungen  arbeiteten,  Fouragiruugcn  oder  Streif- 
parteien unternahmeu,  bald  schwäcbcr,  bald  stärker  fort. 

Im  Lager  herrschte  aber  bei  der  Armee  eine  gedrückte  Stim- 
mung, die  auch  in  Eugen's  uacb  Wien  gerichteten  Beschwerden 
ihren  Ausdruck  fand:  zu  dem  ibrtwäbrenden  Mangel  an  Geld  und 
der  uuregelmässigen  Verpflegung  waren  in  Folge  der  in  dem  Uaume 
zwischen  den  beiden  Heeren  noch  belindlichen  Kadaver,  die  die  Luft 
verpesteten,  Krankheiten  und  eine  Viehseucbe  getreten,  die  Desertion 
riss  in  der  gemeinen  Mannschaft  ein  and  mancher  Officier  sprach 
vom  Austritte  aus  dem  Heere.  Eugen,  der  schon  bittere  Klage 
geführt  und  erklärt  hatte :  «ich  kann  l&nger  dieses  Elend  nicht  mit 
ansehen,  sondern  bin  gftnzUch  gesonnen  za  qnittiren,  weil  ich  solcher- 
gestalt nicht  mehr  za  dienen  verlange,*  erbat  sich  nun  die  Er* 
Isnbniss  nach  Wien  tn  reisen,  nm  dem  Kaiser  mflndlich  die  Lage 
der  Armee  za  schildern. 

Am  19.  war  anch  die  Besatzai^  des  Castells  Lozzara  ge* 
nftthigt  sieh  dem  Feinde  za  ergeben,  und  ebenso  wurde  GnastaUa, 
das  die  Franzosen  am  29.  za  belagern  begannen,  am  9.  September 
ZOT  Capitulation  gezwungen  —  die  einzigen  Erfolge  des  Feindes  in 
diesem  Jahre. 

Im  Rücken  des  Feindes  gelegen,  konnte  Gnastalla  von  Eugen, 
ohne  eine  Schlacht  zu  wagen,  nicht  entsetzt  werden,  es  war  aber 
dieser  Platz  zu  schwach,  um  sich  allein  halten  zu  können.  Ein 
bastionirtes  Fünfeck  ohne  Ausseuwerkeu ,  dessen  Wall  theilwci;>e 
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damiederlag,  mit  tiefem  und  breiten  Graben,  der  aber  in  trockener  1702. 
Jahreszeit,  so  damals,  kein  Wasser  hatte,  war  GuastaUa  von  etwas 
Iber  2000  Mann  sa  Fuss  (von  16  verschiedenen  Begimentern  dar- 
QDter  90  Mann  von  NigreUi)  und  von  84  Beitem  unter  General 
Solaii  Mit  18.  Augiut  besetasL  Naehdem  die  Fnuuosen  (12  Batail- 
Iflw,  26  EBcadroDMi,  12  Ki&oneD  und  6  MOrser)  am  81.  den  Tranoh^ 
bm,  and  am  8.  September  das  BrSehesclueflm  eröffnet  hatten,  war 
die  Monltion  der  Yerttieidiger  sa  Ende  gegangen  und  ihrer  850 
tagn  bank  nnd  bleeairt  darnieder,  daher  Gteneral  Solan  am  9. 
ie  (J^itolation  anbot.  Er  durfte  mit  Idingendem  Spide  und  fliegen- 
d»  Fahnen  frei  abnehen,  doch  mit  der  ganien  Abtbefluug  vor  dem 
1.  April  1703  keinen  Dienst  gegen  Frankreieh  thun,  und  rflekte 
demnich  am  11.  mit  2002  Manu  zu  Fuss  und  84  Mann  zu  Pferd 
über  die  Po-Brücke  in  das  Mantuaiiische  ab.  Diese  Truppen  (vom 
Begimente  2  Hauptleuie,  1  Fälmdrich  und  87  Manu)  kamen  hierauf 
nach  Südtyrol,  Ala  und  Avio  in  Quartiere.  ^ 

Da  aber  aucb  Brescello  eine  Belagerung  zu  befürcbten  hatte, 
warf  Eugen  noch  Nachts  auf  den  30.  August  500  Manu  des  Kegi- 
meotes  Qschwind  als  Verstärkung  in  diesen  vertbeidigungsfähigen 
Platz,  die  za  Pferde  gesetzt,  von  500  Dragonern  unter  Major  von 
Weriher  begleitet,  über  Reggiolo  und  S.  Vittoria,  nachdem  die  Po- 
Strasse  vom  Feinde  verlegt  war,  diese  Festung  glücklich  erreichten, 
ia  der  seit  dem  Absage  Solaris  nach  QnaetaUa,  nnr  1700  Mann, 
davon  120  des  Begimente,  unter  ObristUentenant  de  Went  gestanden 
«am.  Die  Dragoner  rflckten  am  1.  September,  nachdem  sie  ein 
Udaes  (SefiBcht  mit  einer  irlftndisdien  Abtheilong  bestanden  hatten, 
nieder  bei  der  Armee  ein. 

Am  18.  September  sdiob  Tenddme  6  Reiter  -  Begimenter, 
22  Qienadier- Compagnien  and  eine  Gendarmerie -AbUieilang  nach 
h  Botta,  gegen  die  Secchia  den  rechten  Flügel  ausdehnend  vor, 
ms  Engen  zur  Besetzung  Mirandola's  mit  3500  Mann  bestimmte. 

Das  Regiment  scheint  im  Lager  bei  Borgolorte  geblieben  und 
xom  Cemirungsdienste  vor  Mantua  verwendet  worden  zu  sein,  denn 
io  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  October  fiel  bei  einer  Streifuug 
des  Obrist Wachtmeisters  von  Eben  mit  150  Visconti'schen  Reitern 
^  Grenadieren  und  100  Füsilieren  des  Regimentes  unter  Haupt- 
mann V.  Schampach  gegen  Mantua  eine  hübsche  Waffenthat 
deiMlbeo  Tor.  Man  wossie,  dass  der  Feind  einige  Objecfce  ausser* 
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1702.  halb  der  Festung  nur  bei  Tag  besetzt  halte,  so  in  einer  Casine  an 
der  Strasse  eine  Grenadier  -  Compagnie  zu  stehen  pflege.  Zun&chst 
dieser  legte  sich  Nachts  die  Abtheilung,  gut  gedeckt,  in  6r&ben 
u.  dgL  in  Hinterhalt.  Als  mit  anbrecheDdem  Morgen  drei  spaniBdie 
Compagnien  ttinuurecliifieD,  fiess  man  die  VorpaftroiiiUe  and  iwei 
Compagmen  migebindert  paasiren  and  gab  erat  anf  die  dritte  Com- 
pagnie, ala  de  ganz  nahe  war  Fener;  ebenso  worden  die  beiden  anderen 
snr  ffilfeleiatong  mnkehrenden  Compagnien  aus  den  Qrikben  be- 
eehosaen  and  hierauf  von  der  Gavallerie  tIberfiUlen.  Nach  konem 
Kampfe  waren  2  Lientenanta,  65  Grenadiere  nnd  14  Pferde  ge- 
ftngen  genommen,  2  Haapflente  and  der  Beat  geblieben,  nnr  10  Hann 
konnten  sich  nach  Mantna  salviren;  das  Regiment  zfthlte  1  Mann 
todt,  den  Hauptmann  S  c  Ii  a  m  p  a  c  h,  der  in  den  Arm  geschossen 
war,  und  3  Mann  verwundet. 

Am  2U.  October  erhielt  das  Regiment  den  neu  ernannten 
Obristlieutenaut  Christian  Ernst  v.  Presen  als  Coniraandauten 
statt  des  gebliebenen  Obristlieutenants  v.  H  o  r  n.  Eine  Standes-' 
tabelle  vom  31.  October  weist  im  Ganzen  51  Ofliciere  und  1341  Mann, 
somit  einen  Abgang  von  1105  Manu  —  nahezu  die  Hältle  der 
Sollstärke  —  nach;  von  diesen  standen  120  Mann  in  BresceUo  und 
90  Mann  in  Tyroi,  der  Kest  von  1185  Köpfen  bei  der  Armee. 

Mit  dieser  war  Engen  am  8.  November,  da  die  Franzosen 
aieb  drei  Tage  vorher  gegen  die  Secchia  in  Bewegung  gesetzt  hatten, 
von  Boigoforte  nach  dem  Gebiete  von  Mirandola  aufgebroehen,  am 
es  gegen  Yerfaeerong  an  decken  and  sich  den  Ranm  xwischen  der 
Seeefaia  ond  dem  Tanaro  für  Winterquartiere  zu  sichern.  Er  pasairte 
am  9.  bei  QaisteUo,  nachdem  eine  Brflcke  geschlagen  war,  die 
Seeofaia  and  rOckte  am  selben  Tage,  das  rechte  üfer  entlang,  gegen 
CoDCordia,  wahrend  aaf  gleicher  Hohe  mit  dem  kaiserlichen  das 
franaOsische  Heer  sieb  am  linken  üfer  der  Parmigiana  nftberte  ond 
herflber  za  feaem  begaun.  Eugen  liess  dieses  Feuer  nur  durch 
abgesessene  Reiterei  erwidern  und  erreichte  mit  dem  Gros  um 
3  Uhr  Nachmittags  Concordia  —  die  Franzosen  Novi. 

Das  eintretende  schlechte  Wetter  machte  aber  V  e  n  d  6  m  e 
schon  in  den  nächsten  Tag«'n  in  Winterciuartiere  um  Cremona  zurück- 
gehen; er  griff  aber  vorher  noch  IJorgol'orte  an,  das  sich  am  15.  No- 
vember erg;ib,  schloss  Governolo  ein  und  eröffnete  am  18.  December 
die  Belagerung  Brescello's.  Das  kaiserliche  Heer  hatte  auch  am 
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10.  November  enge  und  schlechte  CantonnementB  bezogen,  obne  die  17U2. 
bedrohten  Plätze  nnterstützeu  zu  können. 

Nacb  langem  Warten  kam  endlich  für  Prinz  Eugen  die 
Bosebewilligang ;  er  Übertrag  am  27.  December  dem  FZM.  Grafen 
Qiido  Starhemberg*)  das  Armee  -  Comnumdo  und  ging  nach 
Wien  ab,  wo  es  seiner  geistigen  Kraft  gelingen  sollte,  einen  glttck- 
HAm  Umschwoiig  im  Militftrwesen  anzubahnen. 

Dem  Begimeiite  waren  noch  im  Deeember  SOO  steirische  Land-  * 
Hinten  sngewiesen  weiden,  in  deren  Uebernahme,  sowie  war  Werbong 
is  dss  deotsche  Beidi  Offieiere  abgingen;  aneh  flbemabm  Hanpt- 
miB  T.  Gr  äff  150  GOn*selie  Bekrnten  am  18.  Deeember. 

1703. 

Spanisülier  Sacoeasionskrieg. 

Yenddme  hatte  noch  vor  Scbloss  des  Jahres  1702  seine  1708> 
Aofinerksamkeit  auf  die  dnsige  Yerbindongsstrasse  des  kaisedidieD 

Heeres  mit  den  Erblanden,  im  Etscbthale  durch  Tyrol,  gerichtet, 
Ende  December  in  aller  Stille  Deseiizauo  am  (Jardasee  besetzt  und 
Schiffe  bemannt  und  aruiirt;  er  hofl'te  hiedurch  auf  dem  italienischen 
Kriegsschauplatze  bald  eine  Entscheidung  herbeizuftlhreu  und  cou- 
ontrirte  daher  schon  im  April  44.000  Manu  an  der  Secchia  und 
am  liuken  Po  -  Ufer.  20.000  Mann  sollten  das  österreichische  Heer 
an  der  Secchia  festhalten,  der  Rest  Ostiglia  belagern. 

Starhemberg  hatte  indess  bis  Anfangs  Mai  durch  Ver- 
stiikaogen,  die  er  Ober  Tyrol  erhielt,  sein  Heer  auf  über  40.000  Mann, 
dsTon  aber  nur  30.000  Combattants,  gebracht  und  zog  es  theils  am 
rechten  Secchia  -  Ufer,  tbeils  in  Ostiglia  zusammen.  Nor  fflr  die 
£eiterai  waren  Bekmten  und  Bemonten  erst  in  geringer  Zahl  em- 
gelioffea.  Dem  Begimente  waren  noeh  Bekmten  ans  dem  Ober- 
Bhdsgan  nnd  Bfthmen  sqgekommen,  doch  72  Mann  ans  Schlesien 
inwiladig. 

Als  Yenddme  am  19.  Mai  sftdlich  Msntna  den  Mindo 
ikenehritten  nnd  am  6.  Juni  Ostiglia  za  belagern  begonnen  hatte, 
teiklieb  Starhemberg  in  semer  concentrirten  Stellung  und 
^itradte  nur  einerseits  Fo-abwärts  nach  Quatrelle  ein  Infanterie- 

*)8tarheaih«rf  katte  tiek  lobon  in  den  Türkrakrlegan  viel  feek  aasge- 
MickMt  «ad  «lude  spUer  von  dep  Spaniern  «el  gran  oBpitano"  genannt. 
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1703.  und  drei  Reiter  -  Regimenter,  um  sich  sowohl  weitere  Hilfsquellen 
zu  eröffnen,  als  deren  Zufuhr  und  eine  neue  Verbindung  zu  sichern, 
anderseits  aber  den  General  Marquis  Vaubonne  mit  4000  Mann 
nach  Pescantina,  um  die  Strasse  nach  Tyrol  festhalten  und  die  Ver- 
stärkungen fQr  die  Reiterei  ohne  Gefahr  an  sich  ziehen  zu  können. 
Nachdem  am  11.  auch  die  Umgegend  OstigUa's  durch  die  Schleussea 
des  Naviglio  unter  Wasser  gesetst  und  V  e  n  d  Ö  m  e  hiedurch  zur 
%  Aufhebung  der  Belagerung  nnd  zum  RQckzuge  hinter  den  Tartaro 

genöthigt  war,  indeas  auch  Marquis  Vaubonne  durch  Streift:llge 
die  Yerbindang  Mantua^s  mit  der  fraosOsiehen  Armee  derart  be- 
drohte, dass  bei  Sanguhietto  mid  Oastellaro  fransOsisehe  Truppen 
rar  Erhaltung  der  Verbhidung  mit  der  Festung  aufgestellt  wurden, 
benfltite  Starhemberg  diess,  um  einen Sdilag  gegen  das  Ober 
die  Secchla  streifende  felndliohe  Corps  unter  General  Albergotti 
SU  ftthren,  ehe  dieser  von  Y  e  n  d  Ö  m  e  ^s  Bfickiug  Eenntniss  «Ehielt 
Dieses  Corps  war  am  10.  von  Ifirandola  gegen  Finale  di 
Modena  gegangen  und  hatte  am  Wege  dabin  ein  Lager  bezogen. 
Unter  Prinz  Vaudemont's  Führung  wurden  noch  am  10.  von 
den  Poaten  an  der  Secchia  11  Bataillone  (2  Guido  Starhemberg, 
2  Kriechbaum,  2  Königsegg,  I  Nigrelli,  1  Solari,  1  Bagni,  1  Lo- 
thringen und  1  holsteinisches)  mit  10  Grenadier  -  Compagnien  der- 
selben kaiserlichen  Regimenter,   1200  Reitern  und  12  Feldstücken 
gesammelt  und  gegen  Mirandola  in  Marsch  gesetzt,  wo  sie  vor 
Anbruch  des  Morgens  eintraten  und  nach  einigen  Stunden  Rast, 
auf  Umwegen  und  gut  gedeckt,  ganz  nahe  au  den  Feind  kamen,  so 
dass  dieser  gar  nichts  wahrnahm.  Die  Grenadiere  stflrzten  sich  auf 
die  feindlichen  Wachen  und  drangen  mit  ihnen  zugleich  in  das 
Lager  ein,  wfthrend  die  Bataillone,  sich  in  der  rechten  Flanke  in 
Hiasem  und  Gftrten  gut  postirend,  die  Cavallerie  links  in  der 
Ebene  Stellung  nehmend,  die  ferneren  Widerstandsversnche  des 
Gegners  brachen  und  ihn  in  voller  Unordnung  Ober  den  Haufen 
warfen.  Nur  Obristtieutenant  Batt^e  folgte  noch  den  FUehenden 
nach,  die  ihre  Bagage  und  Gesefafltse  mit  1000  Mann  lulUHgar- 
weise  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Ueberfalle  abgesendet  und  hie- 
durch vor  dem  Verluste  gerettet  hatten. 

In  der  Frucht  und  in  den  Gfftben  wurden  noch  am  12.  Ver- 
laufene aufgefaiigcii,  Verwundete  und  Todte  gefunden,  Letztere  vom 
Landvolk«;  beerdigt.  Während  die  Kaiserlichen  im  Ganzen  10  Todt^ 
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and  5  Lieutenants,  30  Mauu  Verwundete  hatten,  verlor  der  Feind  1703. 
beiläufig  400  Mann  an  Todten,  900  an  Verwundeten  uud  500  Ge- 
fangene. Vaudeniont  rückte  alsbald  wieder  mit  seinen  Truppen 
u  der  Secchia  ein. 

Die  Streifungen  V  a  u  b  o  n  n  e  's  bis  Nogara  und  Bussolengo 
veranlassten  V  e  n  d  ö  m  e  Ende  Juni,  sich  selbst  mit  mehr  Tnippen 
g^ea  ihn  zu  wenden ;  Vaubonne  wich  bis  nach  dem  Monte- 
luddo  zurQck,  folgte  aber  dem  Qegner  wieder,  als  er  auf  Nogara 
nrflekgiog,  bis  nach  Pastrengo. 

Während  in  diesem  Jahre  bei  den  Armeen  am  Po  nichts  von 
Bedeutung  mehr  ?arfiel  —  nur  Brescello  irar  nach  mehr  als  halb- 
Jdmger  Belagerang  am  26b  Juli  gefallen  —  sollte  das  Begiment 
Boeh  an  dem  herTorragendsten  Ereignisse  des  Jahros,  an  dem  7er- 
ndie  des  Chorfllrsten  von  Bayern  und  der  Fraaiosen,  sich  Tyrol^s 
n  bemlehtigen,  der  naeh  wenigen  Monaten  an  dem  hddenmltüilgea 
Widerstände  des  Landes,  an  der  Tyroler  Treue,  die  fest  wie  ihre 
Buge,  und  an  der  Tapferheit  der  Truppen  klüglich  scheiterte,  thefl- 
uhmen,  sollte  es  bei  der  Vertheidigung  Areo^s  und  Trient*s  sich 
naam  Ruhm  erwerben! 

Vendome  hatte  schon  im  Mai  vuii  Ludwig'  XIV.  den  13e- 
feiil  erhalten,  zu  Guiistou  des  in  Nordtyiol  eiiibreclienden  Cliur- 
försten  Südtyiul  von  Italien  aus  anzugreifen,  aber  sein  Widerwillen 
gegen  diesen  Zug  veranlasste  ihn  zu  Gcgciivorstelluiigen,  so  dass 
es  Mitte  Juli  war,  als  er  dem  letzten  Betelile  aus  Paris,  die  Ver- 
einigung mit  den  H.iyern  unbedingt  zu  bewerkstelligen,  Folge  leistend, 
mit  2Ü.000  Mauu  bei  Deseuzano  eintraf. 

Starhemberg  beorderte  das  Regiment  -  kaum  800  Mann 
sfaufk  —  am  7.  Juli  in  Eilmärschen  nacli  Tyrol  abzurücken, 
V»  die  Sache  des  CburfQrsten,  der  am  2.  Juli  in  Innsbruck  ein- 
gezogen  war,  eine  schlechte  Wendung  su  nehmen  begann.  Die 
Kiadeilage  der  Bayern  an  der  Ponflakier-Brficke  am  1.  Juli, 
die  Unmöglichkeit,  am  Brenner  gegen  Sflden  durchzudringen,  die 
grossen  in  Sfld^l  getroffenen  Anstalten  xur  Abwehr  des  EinfoUes 
der  Fnososen  und  die  allgemeine  Erhebung  im  Inn-Thale  um  die 
IGtte  des  Monates  zwangen  endlich  den  Ghurfllrsten,  am  27.  Inns- 
ftfsek  Bad  bald  Tyrol  ganz  zu  verlassen. 

Pssf  gleichzeitig  traf  Ctenoral  Guttenstein  in  Nordtyrol 
tnu  kdisei'lichen  Truppen  ein  uud  hatte  Prinz  Eugen  den  tapferen 
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1703.  General  S  o  1  a  r  i  zur  Leituug  der  VerUieidigimg  nach  Trieot  ge- 
schickt 

Von  y  e  n  d  ö m  e  gedrängt,  mnsste  Vaubonne  den  Monte- 
baldo  räumen  und  auf  Ala,  weiters  in  eine  verschanzte  Stellung 
bei  Roveredo  zurückgehen.  Vom  Regimente,  dem  bei  diesem  Rück- 
züge keine  Verhaltungsbefehle  zukamen,  wurde  ein  Theil  —  gegen 
400  Mann  unter  Obristlieutenant  v.  Presen  —  abgetrennt  und 
von  einigen  Tausend  Franzosen,  die  auf  Brentonioo  rfiiAAtii,  gegen 
den  Qardasee  gedrängt.  Mit  MQbe  erreichte  Presen,  nachdem 
Y  e  n  d  0  m  e  bei  Mori  solche  Gegenanstaiten  gefunden  hatte,  dass 
er  den  Etsch  -  Uebergang  anligel>en  nuisete  and  die  andeie  Oardn- 
teeeeite  gewinnend,  in  das  Yal  di  Ledro  sog,  am  90.  Jnli  lAdist 
Nago  das  Saraa-Thsl,  warf  1  Uentenant  uid  80  Mann  in  das 
SeUess  Penede  (Penedal)  und  versah  es  für  eimge  Tage  mit  dem 
NOihigsten,  um  Zeit  su  gewinnen  ond  selbst  Scbloss  Irco  besetseo 
und  verproviantiren  zu  können. 

Am  81.  in  Arco  eingezogen,  beeilte  sich  Fresen  mit  der 
Instandsetzung  und  Armimng  zur  Defenrion  des  in  sehr  schlechtem 
Zustande,  nach  alter  Art  mit  Thfirmen  versehen  gewesenen  Schlosses. 

Es  befanden  sich  13  Stücke  im  Schlosse,  von  denen  aber  uur 
drei  ursprünglich  daselbst  waren,  daher  auch  nur  lür  diese  drei 
Dreipfünder  100  Stück  dreipfündige  Kugehi  zur  Verwendung  bereit 
lagen,  während  für  die  anderen  Geschütze,  Zwei-,  Vier-  und  Sechs- 
pfünder,  die  aus  anderen  Orten  hieher  geschleppt  worden  waren, 
die  Munition  fehlte.  Kurz  vor  Eintreflen  des  Feindes  langten  noch 
100  fünfpfändige  Kugeln  und  drei  Kisten  mit  Blei  an.  Auch  herrschte 
an  Lebensmitteln  Mangel  und  waren  die  Backöfen  verfallen.  Trotz 
dieses  Zustandes,  der  einen  nachhaltigeu  Widerstand  unmOgUefa 
machte,  waren  die  braven  Vertheidiger  entschlossen,  sich  bis  znm 
Aeosseisten  sn  wehren.  In  der  Stadt  beftnden  sieh  ansser  den  aar 
Vertheidigong  berriten  Landesbewohnem  mehrere  Abtheilnngen  von 
Max  Starhembeig-Infiuiterie,  die  sich  von  Biva,  Tofbole,  Nago  und 
Tenne  hieher  zurflckgezogen  hatten  (etwa  1—2  Gompagnien),  im 
Schlosse  8  Gompaguien  des  Begimentes  —  wenig  Aber  800  Mann  — 
mid  50  LandesschOtzen. 

Die  Mannschaft  des  Regimentes  war  durch  die  ununterbrochenen 
Strapazen  in  diesem  Feldzuge,  die  ihnen  selten  Ruhe  und  das  Ablegen 
4er  Kleider  gönnten,  auch  physisch  herabgekommeu  und  ermattet. 
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Als  General  M  e  d  a  v  i  am  8.  August  von  Aroo  eingetrolfeD  1703^ 
war  und  durch  einen  Parlamentikr  die  Aaffordernng  xur  Uebergabe 
itaUta,  (Sib  Obrisüieotemuit  t.  Presen  sur  Antwort:  .Wenn  sieh 
der  FuluDentftr  oiebt  w^ebere,  so  wolle  man  iba  gleieb  todt« 
MUesseii.*  Hieraof  erOtfbetoD  die  Fnunosen  nocb  Naebts  dieLftiif* 
gilben  gegen  das  Stftdteben  und  batten  am  Morgen  des  9.  scbon 
nbr  bald  die  scbwaeben  Kanem  xnnicbst  des  Tbores  eingescbossen. 
Die  game  BoTOlkerung,  Mann,  Weib  nnd  Kind  flflebtete  nnn  in 
du  Sebloss;  wer  nirQekblieb,  wurde  sebonnngslos,  so  namentUeb 
fie  Dach  dem  Pfarrhofe  flflchteten,  niedergemacht 

M  e  d  a  V  i  errichtete  nach  Einnahme  der  Stadt  auf  den  um- 
liegenden Höhen  fnnf  Batterien,  die  er  mit  15  Kanonen  und  5  Mörsern 
besehte.  Trotz  des  sehr  beschwerlichen  Einfahrens  der  Geschötze 
konate  am  12.  das  Feuer  gegen  das  .S(;hloss  eröffnet  werden,  das 
von  den  Vertheidigern  wegen  Mangels  an  Munition  nur  schwach 
er-a^idert  wurde.  Dennoch  wäre  beinahe  der  Herzog  von  V  e  n  d  u  m  e, 
der  am  15.  sein  Hauptquartier  nach  Riva  verlegte,  bei  Besichtigung 
der  Belagemngsarbeiten  und  Recognoscinmg  des  Schlosses  von  einigen 
dieser  wenigen  Kugeln  getroffen  worden;  sie  schlug  nur  eine  Hand- 
breit Ton  ihm  in  einen  Oelbanm  nnd  zertrümmerte  ihn.  In  wenig 
Tagsn  war  daber  das  (Jescbflti  znm  Sebweigen  gebracht  und  lagen 
Thflnne,  PfOTiantmagaiine,  Cistenie  nnd  Backöfen  in  TrOmmem; 
Presen  *s  Boten  naeb  Boreredo  um  Hilfe  nnd  Entsata  waren  erfolglos 
Mtsendet,  es  xeigten  sieb  iwar  am  14. 400  Mann  LandesTortbddiger, 
eher  sie  waren  in  scbwacb,  nm  bis  mm  Schlosse  vorsndringen. 

Am  16.  Frflb  standen  die  Sappen  nnr  mebr  auf  8  Klafter 
TOD  der  Haner  nnd  im  Lanfe  des  Tages  Oflhete  dne  HDne  den 
WsO  aof  20  Sebritt  Lftnge.  Dennocb  webrte  sieb  die  sehwacbe 
Besatzong  tapfer  und  unterhielt  aus  einem  Faschinen  -  Cavalier  ein 
fates  Feuer;  sie  schlug  auch  einen  Abends  unternommenen  Sturm 
mit  2f>0  Mann  feindlichen  Verlust  wacker  ab.  In  der  Nacht  stellten 
»ber  die  Franzosen  auf  kaum  30  Schritte  vor  der  Umfassung  drei 
Mörser  auf,  die  das  Schloss  mit  einem  Hagel  von  Bomben  und 
Steinen  überschütteten ;  es  lag  dieser  letzte  Zufinchtsort  der  Ver- 
theidiger  sehr  bald  in  Trümmern,  StOckkugeln  schlugen  durch  das 
Mauerwerk  wie  durch  Erde  und  die  hinter  den  Breschen  im  Laufe 
<i«r  Nacht  hergestellten  schwachen  Abschnitte  waren  in  den  ersten 
Tageiatondeo  wieder  serst&rL  Munition  fehlte  schon  ganz,  theilwebM 
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1103.  auch  die  I  liiileostcioe.  Auf  dem  Walle  konnte  sieb  Niemand  mehr 
blicken  lassen. 

In  dieser  biflosen  Lage,  nach  Erschöpfung  aller  Mittel,  cnt< 
schied  sich  am  1 7.  Vormittags  die  Besatzung  in  einem  Kricgsrathe 
ffir  die  Uebergabe  des  Schlosses.  Sie  zog  am  18.  mit  Waffen  mid 
Qep&ck  ab,  nahm  4  Pferde  nnd  8  Maulthiere  mit  sich  und  streckte 
am  Fasse  des  Glacis  das  Gewebr.  130  Verwandete  und  Kranke 
blieben  In  Arco  znrQck  nnd  traten  in  fnniOsisebe  Verpflegung,  der 
Best  von  beil&afig  470  Mann  —  davon  280—240  ?om  Regimente  — 
wurde  als  kriegsgefangen  nacb  Lodi  abgef&brt 

Obrist  Zum  Jnngen  des  Regimentes  Dann  hatte  um  diese 
Zelt  mit  einer  Ck^rapagnie  seines  Regimentes,  einer  Compagnie  Nl* 
grelli  und  einer  von  Max  Starhemberg  nordwestlich  Areo  bei 
Fiav^  und  Baltn  eine  Stellung  bezogen,  wfthrend  der  Best  des  Re- 
gimentes unter  dorn  Obristwaehtraeister  v.  E  1  s  e  n  bei  dem  weiteren 
Vordringen  der  Franzosen  unter  General  V  a  u  b  t'  c  o  u  r  t  sowohl 
auf  der  Passböbe  vom  Sarca-  in  das  Etsch-Tbal,  als  bei  Ilavazzone 
zwischen  26.  und  29.  August  tapferen  W'iderstand  leistete.  Er  mnsste 
endlicb  der  Uebermaebt  weichen  und  sieb  nach  Trient  zurückziehen, 
wo  indess  Alles  zur  äusscrsten  Gegenwehr  gerüstet  war. 

Am  1.  September  trafen  die  Franzosen  vor  der  Stadt  ein  und 
begannen  am  2.  den  Angritf,  der  durch  0  Tage,  sowie  die  tapfere 
Vertheidigung  währte.  Am  5.  wurde  die  Stadt  mit  glfihenden  Kugeln 
beschossen,  das  Feuer  aber  immer  wieder  gelöscht  Am  7.  vom 
BQckzuge  des  Churflirsteu  in  Kenntniss  gesetzt  und  von  seinem  Hofe 
verstftndigt,  dass  der  Herzog  von  Savojen  mit  Oesterreich  In  Unter- 
handlung stehe,  auch  flberzeugt,  dass  er  bei  Trient  nicht  so  bald 
durchdringen  kOnne,  beschloss  Ve  n  d  6  m  e',  sich  aus  Tyrol  surflek- 
zuziehen.  Noch  Hess  er  Trient  heftig  beschiessen  nnd  trat  dann 
verwOstend,  die  Dörfer  ausraubend  und  niederbrennend,  am  11.  den 
BOckmarsch  Ober  Riva  an. 

Aber  schon  hatten  die  Landesverthddiger  alle  Engwege  and  Stellen 
besetzt,  von  wo  sie  den  Marsch  des  Feindes  beunruhigen  konnten; 
viele  Franzosen  fielen  daher  noch  unter  den  Händen  des  erbitterten 
Volkes,  als  Racheopfer  für  die  von  ihnen  früher  verübten  Grausamkeiten. 

FZM.  Heister  brach  nun  offensiv  aus  Tyrol  vor,  Vau- 
b  0  n  n  e  zog  nach  Riva  und  Torbole,  einen  Tbeil  seiner  Tnippen 
zur  Armee  nach  Ostiglia  absendend :  die  Beste  des  Begimentea  ver- 
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Uttbco  aber  in  SQdtyrol  mit  Dann-  und  Gschwind-lDfanteric,  unter  1708. 
Cwniiiiido  dos  Obristen  Zum  Jangon  und  sollten,  Aber  Befehl 
FZM.  Starb emberg,  sieb  möglichst  raseh  erg&naen  and 
Mmpt  in  gnten  Stand  zu  setien  trachten. 

Obristfientenant  ?.  Presen  hatte  ans  der  Oefangensebaft  n 
M  sa  Frinx  Engen  am  4.  September  ein  Schreiben  gerichtet, 
ii  dem  er  bittere  Klage  Aber  die  Behandlang  seitens  der  Franiosen 
nd  Aber  die  Noth  aller  Qelluigenen  führt,  die  schon  ihn  selbst,  wie 
jeden  Einzelnen  gezwungen  habe,  sefne  letzte  Habe  m  ▼erftnssem, 
m  WUT  den  Hunger  stillen  zu  kennen,  und  daran  die  dringende 
I5itto  nm  baldige  Ranzionining  und  Erlösung  schliesst.  Bald  darauf 
kam  <'in  Tlieil  dersellien  mit  Obristlieutenant  v.  Fresen  nach 
Xovara,  ein  Thcil  nach  Alossandiia,  während  nur  ein  kleiner  Theil 
in  Lodi  blieb.  Alle  rückten  aber  erst  im  April  koniraeuden  Jabrea 
ans  der  Gefangenschaft  beim  Regimento  in  Koveredo  ein. 

Am  5.  September  hatte  Prinz  E  ugen  ein  Patent  gegen  den  Stellen- 
Terkauf  durch  die  Regiments-Inhaber  erlassen,  das  bei  strengen  Strafen, 
Verlust  des  Commandos  u.  s.  w,  diesem  ünfuge  zu  steuern  suchte. 

Anfangs  October  traf  die  Nachricht  ein,  dass  der  FZM.  und 
Inhaber  des  Regiments,  Qraf  Nigrelli  in  den  letzten  Tagen 
Septembers  an  Kasehan  gestorben  sei;  Engen  beeilte  sich,  mit 
Bfldsieht  auf  den  Znstand  des  Begiments  und  die  6e&ngenschaft 
ssiaes  Commandanten,  demselben  dorch  die  baldige  Ernennung  —  noch 
am  90.  Oetober  desselben  Jahres  —  des  Obrist  Johann  Hie- 
roajmas  t.  Zam  Jan  gen  vom  Begimente  Bann,  einen 
tAchiigeB  nnd  thatkrAftigen  Inhaber  nnd  Obrist  an  geben. 

Die  Unterhandinngen  mit  dem  Herzoge  von  Saroyen  hatten 
■itteweile  zu  einem  BAndnisse  mit  Oesterreich  gefQhrt,  in  Folge 
Isssen  Vendöme  im  October  mit  einem  Theile  seiner  Armee  nach 
Piemont  abzog  und  am  25.  December  auch  FZM.  Starhemberg  mit 
13.«'X)0  Mann  auserlesener  Truppen,  als  vertragsmässig  zugesagtes 
Hillscorps,  nach  Piemont  rückte,  wo  er  sich  bei  Nizza  della  paglia 
am  14.  Jänner  1704  mit  den  herzoglich  Savoy'schen  Truppen  ver- 
einigte.  8000  Mann  minder  Taugliche  waren  unter  G.  d.  C.  Graf 
Trantmannsdorf  in  Winterquartieren  um  Kevere,  gegenflber 
Ostiglia  sorAckgeblieben ;  die  bis  dahin  an  der  Secchia  bezogene 
Poctimog  gegenflber  dem  zarAckgebli ebenen  firansAsischen  Corps, 
im  sehwaehan  Standes  wegen  ao^egebon. 


Digitized  by  Google 


Zum  JnaKM. 


1704. 

Spanisclier  Successionskrieg. 

1704.  Die  wichügskeii  Kiiegsereignisse  in  diesem  Jahre  fielen  in 
DentsehUuid  Tor;  die  Kriegsmacht  des  Kaisen  in  Italien  war  ta 
schwach,  nm  an  Teriiindeni,  sowohl  dass  die  Lombardei  gani  in 
fransteische  Btode  ham,  als  dass  Venddme  in  Piemont  Snsa, 
Vercelli  and  iTrea  eroberte.  Selbst  die  am  unteren  Po  stehenden 
Truppen  zog  Prinz  Y  a  u  d  e  m  o  n  t,  der  am  27.  Ifta  Tom  eikrankten 
0.  d.  C.  Graf  Trantmannsdorf  das  Commando  übernommen 
hatte,  vor  der  feindlichen  üebermacht  am  11.  April  von  Revere 
nach  Ostiglia  auf  das  linke  Ufer  und  als  nach  seinem  Tode  am 
12.  Mai  der  G.  d.  C.  Graf  L  e  i  n  i  n  g  e  n  den  Befehl  über  dieses 
Corps  erhielt  und  der  Feind  indess  einen  Theil  seiner  Tnippen  auch 
auf  das  linke  Po- Ufer  zog,  einen  anderen  Theil  aber  am  24.  Juni 
bei  Ficcarolo,  abwärts  Ostiglia  flberschitten  Hess,  sah  sich  dieser 
General  veranlasst,  nm  einer  Einschliessung  zu  entgehen,  noch  am 
selben  Tage  den  Kückzug  nach  Tyrol  anzutreten;  er  erreichte  auch, 
nachdem  er  die  Eisch  bei  Castelbaldo  auf  einer  BrQcke,  die  ge- 
schlagen wurde,  passirt  hatte,  noch  vor  dem  Feinde  den  Moote- 
baldo  und  stand  am  4.  Juli  mit  seinem  Corps  in  Pescantina. 

Bis  dahin  hatte  das  Regiment  Zeit  gehabt,  sich  wieder  tu 
formiren;  es  war  fiber  Winter  nnr  zum  Postirnngsdienste  an  der 
Tyroler  Sfldgrenze  Yorwendet  worden,  ohne  mit  dem  Feinde  in  Con- 
Uk!k  gekommen  za  sein.  Am  14.  April,  nnmittelbar  nach  dem  Ein- 
rflcken  von  225  Mann  aas  der  Gefangenschaft,  passirte  es  in  Bovendo 
die  Musterung  und  ern^nste  sich  Anfangs  Mai  durch  490  Bekmiea 
aus  Böhmen  und  340  Behruten  ans  dem  Lande  ob  der  Enns,  die 
Uber  Lins,  Gmnnden  und  Innsbruck  einrQckten  und  900  neue  Ba- 
jonnetflinten  mitbrachten.  Die  Werbung  im  Reiche  gab  ein  geringes 
Contingent,  das  erst  später  beim  Bataillon  in  Knfstein  eintraf.  Kurz 
darauf,  am  22.  Mai,  war  dem  Regimente  der  Befehl  zugekommen, 
nach  Ostiglia  zum  mobilen  Corps  abzurücken,  derselbe  aber  noch 
vor  Antritt  des  Marsches  widerrufen  worden. 

üm  diese  Zeit  fällt  auch  die  Aufstellung  einer  zweite  n 
Grenadier-Compagnie,  wofQr  eine  FOsilier-Corapagnie  auf- 
gelöst und  aus  den  übrigen  15  Compagnien  drei  Bataillone  zu  Kknf 
Compagnien  fonnirt  worden.  Der  Stand  der  Inftnterie- Regimenher 
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Mllto  demnach,  da  jede  Grenadier  -  Compagnie  100  Mann,  jede  .1704. 
Pflsilier-Compagnie  140  Mann  stark  war,  2300  Mann  zählen.  Auch 
erhielt  jede  FOsilier-Compagnie  2  Z  i  m  m  e  r  1  e  u  t  e,  die  mit  Werk- 
Magen  versehen  waren  und  in  eine  Abtheilnng  im  Begimente  zu- 
«numengezogen  werden  konnten,  die  dann  ein  Corporal  führte  und 
unter  den  Befehl  des  Quartiermeisters  gestellt  wurde  —  sie  waren 
der  Anfang  der  heutigen  Pionniere.  Die  Zahl  der  Foorierschfltzen 
«ndft  anf  1  b«  der  Grenadier-,  2  bei  d«r  Ffiailier-CoDipagnie,  die 
der  SpieUente  auf  2  Tambours,  1  Pfeifer,  respeefiTe  8  Tambours, 
1  Pfdünr  herabgosetsL  War  das  Bataillon  formirt,  ftthrie  sie  ein 
Batiillonstamboar  gesammelt  in  vier  Olieden,  die  Pfoifer  im  ersten, 
die  Tamboors  im  sweiten  bis  vierten  GHiede. 

Diese  Aenderungen  zogen  aach  eine  andere  Auf  Stellung 
des  Regimentes  nacb  sich;  sie  geschah  folgendermassen: 

Obstlt.-Baon.  Obstvvm.-Baon.  Leiit-Baon. 

EEIE 


8. 


14. 


11. 


sTIl  6.  |12.|1&.|  9.  I  8.  Ipt.  |10.|13.|  7.  |  1.  ||t.04. 


oder  es  wurden  bei  sehr  schwachem  Stande  nur  zwei  Batuillous  formirt: 


2.  Bataillon 


1.  Batoillon 


2.  j  6. 

10. 

14. 

12. 

8. 

4. 

3. 


11. 


15. 


13. 


][ 


1.  ad. 


Bei  der  Paradpaiifstellung  kamen  die  Zinimerleute  hinter  dem 
Quartienneister  und  den  Fourieren  zu  stehen,  die  Fourierschfltzen 
entweder  zu  2  vor  ihrem  Hauptmann,  oder  10  vor  dem  Obrist, 
7  vor  dem  Obristlieutenant,  je  1  vor  dem  Hauptmann,  ebenso  der 
Fonrierschflts  der  Grenadier-Compagnie  vor  seinem  Hanptmann.  Die 
Compagirien  waren  in  drei  Zflge  gegliedert.  Am  Marsche  worde 
ftIgeiHlo  Beihenfolge  eingehalten: 

bei  einer  Grenadier -Oompagnie:    bei  emer  FOsUier-Compagnie: 
1  Foldaehersr,  2  Zimmerlente, 

1  Fomieraehflti,  1  Hnsterschreiber  und  1  Fdd- 

1  Haoptmaiin  mit  Flinte  und  ge-  scherer, 

pflanztem  Bajonnet,  2  FonriersdifttBen, 

1  Lieutenant  mit  FHnte  und  ge-  1  Hauptmann  mit  Partisane, 

pflanztem  Bajonnet,  1  Fähndrich  mit  Fuhne  oder  Spring- 

1  Feldwebel,  stock, 
3  Spielleuie  (Tambour,  Zwerch-  1  Feldwebel  und  1  FOhrer, 

pfeifer,  Tambour),  3  Tambours, 

4M  k.  k.  ft.  laf.-iUf.  7 
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170i.  1  Corporal  mit  1.  Zug,  1.  Zug, 

1         a  a     2.     ,  2.  « 

1      ■       »   3.   s  3.  , 

1  Corporal,  1  Tambour, 

1  Lieutenant  mit  Flinte  und  ge-  1  Lieutenant  mit  PMtisane, 
pflanstem  B^onnet  (Die  Gefreiten  im  ersten  Gliedt 

der  CFemeinen  dogettieat). 
Am  14.  Mai  hatte  eis  grosses  ATancement  in  der  Armee  sftatt- 
gefimdeii. 

Noch  Bode  Jmi  war  dem  Olirist  Zum  Jungen  fom  G.  d.  C. 
Leiningen  der  Befehl  nigekommen,  mit  zwei  Bataillons  nnd  den 
zwei  Grenadier -Compagnien  seines  Begimentes,  dann  100  Bdtem 
TOT  Dednmg  des  Trenüno  bis  an  die  Chinsa  vorzugehen  nnd  die 
Zugänge  zum  Montebaldo  nnd  Gardasee  so  bewachen ;  ein  Bataillon 
scheint  um  dieso  Z«>it  schon  in  Kufstein  als  Besatzung  gestanden 
zu  sein,  ilenn  am  K».  Juli  wunlc  <la.s  Regiment  1480  Mann  stark 
ausgewiesen,  <Uivon  107  Mann  krank,  und  zwar:  154  Mann  in  Kuf- 
stein, 270  in  Kiva,  Uocca  d'Anfo  und  Roveredo,  100  Mann  nebst 
Reiterei  unter  ( icnoral  Visconti  in  Rivoli,  der  Rest  im  P^tsch- 
Thale,  ao  dass  der  Standosahgang  noch  immer  820  Mann  betrug. 

Während  das  Oros  des  Corps  zwischen  Ala  und  Rovcredo,  mit 
dem  Hauptquartiere  in  Ala  und  dem  Trosse  in  Trient  eingetroffen 
war,  hatto  L  e  i  n  i  n  g  e  n  den  grössten  Theil  der  Reiterei  an  das 
Nord-Ufer  des  Gardasce's  und  in  die  Judicarien  verlegt  und  konnte 
nun,  nach  dieser  ohne  Verlust  durchgef&hrten  Concentrimng  seiner 
Truppen,  fflr  die  ihm  aneh  Prinz  Engen  die  Anerkennmq^  aos- 
spraoh,  fDr  den  Znstand  seines  Corps,  fttr  AosrQstnng,  Klridong, 
Bemontining  nnd  fDr  Befestigung  seiner  Anfirtellong  sorgen.  In  Be- 
richten an  den  Kaiser  und  Hofloriegsrath  schilderte  er  den  trostlosen 
Zustand  der  Truppen,  die  in  zerlumpten  Monturen,  fast  die  HSUte 
ohne  FussheUeidung  waren,  die  Verarmung  der  Officiere,  das  elende 
Aussehen  der  Pferde,  den  theilweisen  Mangel  an  Sattelzeug  inid 
Gewehren  für  die  Reiterei  und  an  Proviantwägen  und  Tragthieren, 
endlich  die  grosse  Anzahl  Kranker,  sowie  dass  das  Corps,  ausser 
den  in  Mirandola  stehenden  Truppen  in  Allem  nicht  viel  Ober 
lo.ooo  Mann  zähle.  In  Bezug  auf  die  Linie  der  Vertheidigung  hatten 
sich  ebenfalls  Differenzen  ergeben,  nachdem  L  e  i  n  i  n  g  e  n,  General 
und  Oberkriegscommissarius  Baron  Martini  und  FML.  Bagni 
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dieselbe  nach  Ala  und  dem  Nord-Üfer  des  Qardasee*s  verlegt  wissen,  1704. 
die  Obriste  Z um  Jungen,  Battäe,  Falkstein  und  G e Il- 
horn aber  fiiroli  behaupten  wollten,  welches  erster«  Generale 
weg^  Mani^l  an  Wasser,  Dominining  n.  s.  w.  fOr  schwer  haltbar 
beieichneten,  so  dass  auch  hierflber  an  den  Kaiser  berichtet  wurde. 

Die  Organisirnng  und  ErgSnznng  des  Heeres  schritt  daher 
langsim  vorw&rts  und  stiess  hiebd  auf  manche  Hindemisse;  so 
bitte  FML.  Qnttenstein  ans  dem  Lager  bei  Innsbmck  am 
21.  JqH  den  Hauptmann  Eirehstetter  des  Regiments  mit 
emem  Briefe  des  Markgrafen  von  Baden  an  Leiningen  gesendet 
nnd  den  Abmarsch  des  Bataillons  Zum  Jungen  nach  Südtyrol  als 
noch  nicht  tbunlich  hingestellt,  violmobr  selbst  zu  einer  grösseren 
rnt^mohmung  um  eine  Verstiirkuui,'  von  .'5000  Mann  und  800  Pferden 
gcbeton.  Erst  am  2.  September  zeigte  er  das  bcvorsteliende  Abrücken 
nach  Sfldtyrol  des  Bataillons  Zum  Jungen,  des  Regimentes  Qsckwind 
and  von  vier  Bataillonen,  die  aus  Oberösterreich  kamen,  an. 

Indess  waren  dem  Obristwachtmeister  v.  Elsen  mehrere 
LandesscbfltzeD  und  1000  Bauern,  vermuthlich  au  Befestigungs-  und 
Wq[banteD  zugewiesen  nnd  Obrist  Zum  Jungen  mit  dem  Begi- 
nente  westlich  des  Qardasee^s  postirt  worden. 

Ueber  Iictsteren  hatte  Leiningen  noch  im  Juli  berichtet, 
dass  er  seine  Ernennung  zum  General  beflirworte,  weil  Zum  Jungen 
bfsoBders  branchbar  sei,  auch,  da  ein  tflchtiger  Inftnterie- General 
beim  Corps  fehle,  bereits  Generalsdienste  thue,  somit  einem  Mmder- 
ftUgen,  der  hergesendet  würde,  ▼orauziehen  sd;  weiters  am  26.  Sep- 
tsaber  wieder  dem  Hofkriegsrathe  angezeigt,  dass  er  bei  der  In- 
ftnterie  nur  den  Obrist  Zum  Jungen  habe! 

Die  Franzosen  waren  unter  Ptlhrung  des  Qrosspriors  von  Malta, 
PMKpp  Herzog  von  Vendöme  —  Bruder  des  Marschalls  — 
ßicht  weit  über  Isola  della  Scala  L  e  i  n  i  n  g  e  n  gefolgt,  fouragirten 
die  Umgebung  daselbst  ganz  ab  und  kehrten  wieder  nach  dem 
Maotuanischen  zurück. 

Mitte  September  begann  endlich  L  e  i  n  i  n  g  e  n  sein  Corps 
bei  Lodrone  zn  sammeln,  um  die  Operationen  zu  beginnen,  rückte 
im  25.  ohne  Widerstand  Über  Vestooe  nach  Yillanuova  und  einige 
Xsge  dinnf  nach  Gavardo  und  Gaglione  vor,  nachdem  er  Obrist 
2tm  Jungen  mit  einer  Abtheilung,  meist  Grenadiere,  zum  Be- 
espusciren  TortuBgeschickt  hatte.  Anfimga  October  war  das  Corps 
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J7ü4.  zwar  bis  auf  einen  Stand  von  15.343  Infanteristen  und  1971  Reitern 
gebracht,  doch  klagte  L  e  i  n  1  u  g  e  n  erneuert,  dass  es  seiner  Mann- 
schaft, besonders  der  Cavallerie,  schlechter  als  Bettlern  gehe,  dass 
nach  einem  Marsche  bei  Hegenwetter  über  200  Mann  erkrankten, 
er  daher  dringend  besonders  um  Qeld  und  Succurs  bitten  mOflse, 
und  echickte  endlich  am  17.  October  den  Obrüt  Zum  Jungen 
an  den  lOmiichen  KOoig  Josef  und  an  Engen  ab,  um  mdndlidi 
Aber  die  traniige  Lage  der  Tmppen,  die  nuter  der  UntMtfgfctfiit 
noeh  mehr  litten,  lelationiren  an  kOnnen,  wobei  er  den  Obrist  bfieflieh 
als  einen  in  Allem  wohlinformirten,  tflebilgen  und  besdieidenen 
Officier  schilderte. 

Beim  Begimente  war  mittlerwmle  der  ObiistwaefatmeletMr  Ton 
BUen  snm  ObristUentenant  nnd  der  Hauptmann  Baron  Geraldin 
aum  Obristwachtmeieter  befiJrdert  worden. 

Die  drei  Bataillone  und  die  Grenadiere  z&hlten  am  11.  Oc- 
tober im  Lager  bei  Gaglione  zusammen  1003  Mann,  169  waren 
krank,  130  in  Südtyrol  als  Besatzung,  48  auf  Werbung  und  14  Mann 
in  Piemont  commandirt  und  passirten  am  4.  November  die  Mustemng, 
wobei  beispielsweise  nur  die  Schuld  der  Heeresverwaltung  an  die 
Hauptleute  fflr  Monturen,  besonders  für  die  aus  der  Geiaugensohaft 
Heimgekehrten,  mit  11.400  Ö.  ausgewiesen  wurde. 

Auf  den  Vormaisch  Leiningcn's  in  das  venctianische  Gebiet 
hatten  die  Franzosen  sich  nach  Castiglione  delle  Stiviere  hinanl- 
geiogen,  wo  sie  beobachtend  stehen  blieben  und  nur  das  zu  fomm- 
girende  Gebiet  dem  Icaiserlichen  Heere  möglichst  einengten,  ans 
diesem  Gnmde  am  25.  November  ancb  Beseniano  beeetiten.  Die 
VerpflegsBchwierigkeiten  waren  daher  bei  Gavardo  um  so  grlteser, 
als  anch  die  Bevölkerung  feindselig  gestimmt  war  nnd  im  Breacia- 
nischen  es  sogar  znm  oflfenen  Widerstände  bewaffiieter  Banem  kam. 

Ueber  Befehl  des  Prinzen  Engen,  dieses  Gebiet  nicht  sa 
räumen,  verlegte  Leiningen  im  November  die  Beiterei  in  die 
TbUer  swischen  Villanuova  nnd  Brescia  in  Quartiere,  die  Infimterie 
aber  nach  Gavardo,  Salö  nnd  Maderno.  Obrist  Zum  Jungen  be- 
setzte am  21.  Salo  mit  fünf  Bataillonen,  zu  denen  am  5.  December 
noch  zwei  stiessen  (sein  Regiment,  Guttenstein  und  ein  Bataillon 
Starhemberg),  um  von  liier  aus  Desenzano  zu  beobachten  und  durch 
Besetzung  der  Fraoziskauer-lnsel  die  ächiffabrt  zu  überwachen  uad 
zu  sichern. 
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In  Deutschland  hatte  indess  die  siegreiche  Sclilacht  bei  Hoch-  170i. 
tt&dt  am  13.  August  Bayern  in  den  Besitz  des  Kaisers  gebracht, 
daher  die  KriegsrflstnngeB  fllr  das  nftobste  Jahr  auch  die  Wieder- 
henteDung  der  in  Italien  gesunkenen  haiserliehen  Macht  in*8  Auge 
teen  konnten. 

1705. 

Spanischer  Soccessionskrieg. 

Dem  eDglischen  Feldherrn  und  Freunde  Eugenia,  Herzog  1705. 
von  Marlborough,  war  es  durch  persönlichen  Einfluss  in  Berlin 
zwar  gelungen,  den  König  von  Preusseu  zur  Abseuduiig  von  8000  Mann 
nach  Italien  als  Hilfscorps  für  das  kaiserliche  Heer  zu  bestimmen, 
aber  die  Anstalten  der  Behörden  und  Landstände  waren,  trotzdem 
auch  Bayern  zur  Ergänzung  des  Heeres  beitragen  musste,  so  schlechte, 
dass  die  enorme  Thätigkeit  E  u  g  e  n  's  allein  nicht  viel  ausrichten 
konnte,  daher  er  auf  seine  Stelle  als  Hofkriegsraths-Präsident  resig- 
niren  wollte,  was  aber  Kaiser  Leopold  nicht  annahm.  Vielmehr 
wurde  er  an  die  Spitze  des  Heeres  in  Italien  bdrufen,  um  dort  das 
Ansehen  der  kaiserlichen  Waffen  wieder  zu  heben. 

Er  traf  am  23.  Aprilia  Ba?eredo  ein,  fand  aber  die  Armee  in  einem 
so  entsetilichen  Zustande,  dass  er  sogleich  einen  ausflihrUchen  Berieht 
dem  Kaiser  einsandte.  Xroti  der  nominalen  Stftrke,  die  damals  auf 
23.000  Hann  angegeben  war,  waren  nur  8500  Mann  InÜMiterie  und 
4S00  Cavalleristen  streitbar;  die  Eriegseasse  war  leer,  die  Ver- 
pflegung schlecht^  da  sowohl  die  Bepublik  Venedig,  als  die  benach- 
barten italienischen  Fürsten  nur  gegen  Baanahlnng  Lebensmittel 
oder  Material  hergaben.  Viele  Infanterie  hatte  keine  Schuhe  und 
einzelne  Regimenter  waren  so  zerrissen,  dass  die  Otticiere  sich 
schämten,  sie  zu  commandiren.  Manche  verkauften  oder  vertauschten 
aus  Hunger  Waffen  gegen  Lebensmittel;  die  Officiere  hatten  schon 
Aber  ein  Jahr  keinen  Sold  erhalten,  waren  daher  meist  ohne 
Pferde  und  ohne  Feldgepikk  —  diess  Alles  lockerte  Qberdiesä  die 
Disciplin  und  \erführte  zum  Desertiren. 

Mit  der  ihm  eigenthQmlicheu  eisernen  Willenskraft  betrieb 
OQD  Engen  Alles,  was  die  Sorge  für  die  Armee  forderte,  um 
baldigst  die  Operationen  beginnen  zu  können.  Er  zog  Verstärkungen 
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1705.  ao  sich,  nachdem  er  selbst  den  Stand  des  kaiserlichen  Heeres  auf 
37  Infanterie-,  20  Cürassier-,  11  Dragoner-,  8  Huszaren-  und 
3  Haiducken-ßegimenter  gebracht  und  den  General-Quartienneister- 
stab  errichtet  hatte,  und  sorgte  für  fähige  Unter  -  Commandanten. 
So  schlug  er  die  beiden  Obriate  Watzel  und  Zum  Jungen 
dem  Kaiser  zu  Generalen  vor,  auf  ihre  Verdienste  and  den  Mangel 
an  Gttieralen  in  Italien  hinweisend. 

Nachdem  noch  im  Herbste  1704  Christ  Graf  Königs  egg 
ans  Mirandola  an  La  iningen  die  Bitte  gestellt  hatte,  ihm  600  Mum 
nnd  900  Pferde  m  senden,  am  die  Festang  Ober  Winter  halten  sn 
können,  sdilng  General  H  a  r  t  i  n  i  An&ngs  Anner  die  Entsendang 
der  Obristen  Zam  Jangen  und  Batt^e  mit  1000  Mann  In- 
fanterie nnd  800  Beitem  nadi  Mirandola  in  thanlichst  geheim  xa 
haltendem  Marsche  vor;  aber  es  Icam  nicht  zu  dieser  Detachiruug. 
Die  Franzosen  setzten  sieh  immer  mehr  am  Gardasee  fest,  nahmen 
Lazisc,  wo  sie  die  venetiaiiische  Besatzung  zum  Theile  nieder- 
machten, dauü  liardolino  uiul  San  Vigilio,  bel'estigteu  l'allazuolo 
und  entwaffneten  die  Yeuelianer  in  Montechiari,  Descnzano  und 
Calciuato.  Am  7.  März  schon  kam  es  bei  Malcesine  zu  einem  An- 
gritle  auf  feindliche  Schilfe;  ein  grosses  und  zwei  kleinere  von  den 
Franzosen  armirte  Fahrzeuge  waren  am  (3.,  etwa  50  Schritte  vom 
Ufer  entfernt,  vor  Malcesine  eingetroffen  und  von  dem  Posten 
am  Montebaldo  oberhalb  Madonna  di  Navene  beobachtet  worden; 
300  Manu  des  Regimentes  stiegen  hierauf  unter  FQbrung  des  Obxist- 
lieuienants  v.  Elsen  Nachts  den  Berg  herab  und  lEamen  den 
7.  Früh  aber  Madonna  di  Navene  vor  Malcesine  an,  wo  sie  die 
Schüfe  angeachtet  üires  heftigen  Feuers  vertrieben.  11  Mann 
waren  lüebei  gebliel>en,  3  verwundet  worden.  Hauptmann  Schöm- 
berg wurde  mit  der  Meldnig  Aber  diese  Aifaire  in  G.  d.  C.  Graf 
Leiningenindas  Haaptquartier  abgesendet  und  besetzte  dann 
mit  seiner  Compagnie  Limone  am  westlichen  See  -  Ufer. 

Seit  Anfangs  März  stand  unter  Generalmajor  Graf  Boccavione 
auch  an  der  Etsch  n&chst  Bussolengo  und  im  Val  Policella  ein 
fliegendes  Corps  von  3500  Reitern  nnd  1200  Mann  Fussvolk,  am 
das  Debouchö  aus  dem  Etüch  -  Tiiale  zu  sichern  und  in  das  Man- 
tuanische  zu  btreife«,  desseu  Cummando  später  FML.  Graf  Serini, 
sowie  im  Mai  0.  d.  C.  Graf  L  e  i  u  i  n  g  e  n  die  Führung  der  ganzen 
vor  Verona  couceutrirten  Heiterei  Ubernahm. 


Zum  Juncea. 

lo  Piemont,  wo  der  Herzog  von  Savoyen  Turin  besetzt  bielt  1706. 
ind  lul  5000  liaim  in  eiDem  festen  Lager  bei  Ghifasso  tttnd, 
äh«  n  idiwach  war,  die  Fransoeen  an&nhalten,  hatten  diese  Nina 
od  l^Uifranea  imd  naeh  seebsmonatlidier  hddenmfltliiger  Gegen- 
wehr Yerraa,  am  reehten  Po-Üfer,  gegenOber  ihrer  festen  Position 
bei  Cnseentino  genommen.  Der  frflhere  Ckmunandant  des  Begimentee, 
Oliriit  T.  Presen,  war  schon  am  8.  H&n  von  Vend6me  zur 
Qebeigabe  aufgefordert  worden;  aber  er  wies  dieses  Ansinnen  ab 
md  fthrte  mit  948  Mann  des  Regimentes  Wallis  nnd  741  Pie- 
nesteseD  die  Vertheidigung  auf  das  hartnäckigste  bis  zum  g&nz- 
Kchen  Mangel  an  Lebensmittel u  am  G.  April  und  nachdem  die  Zahl 
tler  Kiiinpler  auf  lUOO  Manu  herabgekommen  war.  Als  Ven- 
dOme  an  diesem  Tage  die  Capitulation  auch  nur  auf  Discretion 
lugeskhen  wollte,  sprengte  Presen  am  7.  die  Vorwerke  in  die 
Luft  und  zog  sich  in  das  Innere  zurück,  wo  er  sich  am  folgenden 
Tage,  am  8.,  endlich  ohne  Bedingung  ergeben  musste.  Die  Ge- 
fangeDen  wurden  nach  Aleasandria  und  Pavia  gebracht,  worauf 
Venddme  zur  Belagerung  Turiu's  schritt.  Am  11.  Mai  fiel  auch 
MiiudoU  in  die  Hände  des  Feindes. 

Am  15.  Mai  war  bei  der  Armee  der  Tod  Kaiser  Leopold 's  I., 
^  za  Wien  am  5.  Mai,  05  Jahre  alt  wid  nachdem  er  47  Jahre 
legiert  hatte,  versobiedeii  war,  nnd  die  Thronbesteigong  Kaiser 
Josefs  L  pnblicirt  nnd  von  den  Obristen  in  der  Mitte  ihrer  Be- 
SWtnter  der  Flor  an  die  Fahnen  gebunden  worden. 

Die  Bekmten  f&r  das  Begiment  hatten  sich  gegen  Ende  April 
n  in  Bfthmen  gesammelt  nnd  rflckten  nm  die  Mitte  Mai*s 
■it  700  nenen  Flinten  in  Boveredo  ein,  Ton  wo  General  Baron 
Kartini  sie  am  25.  zum  Begimente  nach  Salö  abschickte,  welches 
Wedorch  den  Stand  von  1756  Mann  erreichte  und  gleichzeitig  vom 
Hofkriegsrathe  verständigt  wurde,  da^s  die  liuschaHuiig  der  Mon- 
tiruiig  uuf  Kechnung  der  böhmischen  und  schlesischeu  Vermögens- 
»teuer  zu  gescliebeii  habe. 

Der  grusste  Theil  der  Truppen  war  im  verschanzten  Lager 
bei  Gavardo  gestanden,  der  linke  Flügel  am  Gardasee  bei  Salo,  der 
Tfxhie  über  die  Chiese  an  das  Gebirge  gelehnt,  als  Eugen  die 
Offensive  ergrifl,  um  die  Vereinigung  mit  der  verbündeten  Armee 
is  Piemont  zu  bewerkstelligen  and  hiedurch  dem  Herzoge  von 
Sttojen  beizustehen.  Er  passirte  selbst  am  8.  Mai  mit  dem  Corps 
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1705.  Seriüi  bei  Pescantina  die  Etsch  und  erschien  am  11.  mit  der  In- 
fanterie bei  Salionze  und  mit  der  Keiterei  bei  Valeggio,  um  Ober 
den  Mincio  zu  gehen.  Da  aber  der  am  rechten  Öferin  bedeutender 
Stärke  postirte  Feind  den  BrQckeiuiclilag  bei  Salionze  verhinderte, 
ging  Eugen  auf  Bussolengo  zurflck,  fibenebiffte  die  Infanterie 
yon  Lanfle  nach  Bü6  und  Ihn  Leiningan  mit  der  Beiierei 
Aber  Dolo«,  Ala,  Mori,  Bi?a,  BaBn,  die  Jndicarien,  Condino,  Lo- 
drooe  und  Veetone  oaeb  Qavaido  manehiriD,  wo  dieser  am  27. 
bei  der  Armee  eintraf.  Die  Stellimg  der  Franzosen,  Front  gegen 
Nord  aof  den  gegenttberliegenden  Hlflien,  mit  dem  Gros  bei  Be- 
dinole,  war  au  staik,  als  dass  rie  Eugen  in  der  Front  ansngreifen 
wagen  Icoante;  er  entsebloss  sieb  daber,  nach  Uagerem  gegenseitigen 
Beobachten  mid  nachdem  die  pfUdschen  Hüfttnippen  angelangt 
waren,  das  jetzt  25.000  Mann  starke  Heer  mit  Umgehung  der 
feindlichen  linken  Flanke  über  das  Gebirge  nach  Brescia  in  die 
lombardischc  Ebene  zu  führen. 

Um  den  Feind  zu  täu.si  hen,  blieb  am  21.  Juni  Abends  eine 
Nachhut  im  Lager  zurück,  die  die  Wachtfeuer  unterlialten  musste, 
während  die  Infanterie  auf  einem  Saumpfade,  die  Cavallerie  und 
Artillerie  auf  dem  schlechten  Gebirgswege  nach  Nave  aufbrach. 
General  Zum  Jungen,  dessen  Beförderung  am  2.  Juni  erfolgt 
war,  und  Obiist  G  e  1 1  h  o  r  n  hatten  ihren  Marsch  derart  einzu- 
richten, dass  sie  mit  den  Garnisonen  Ton  Said,  Maderno,  Limone 
und  mit  den  am  Garda  -  See  postirt  gewesenen  Stücken  am  21. 
Nachts  11  Uhr  an  der  Brflcke  von  S<^raponte  nördlich  Qavardo 
eintreifen  und  in  die  Armee-Colonne  dcb  einreihen  konnten;  allein 
einige  während  des  Marsches  gebrochene  Stnckr&der  TerzOgerten 
etwas  das  Eintreffen  der  Golonne  Zum  Jangen.  In  Folge  des  sdiwie- 
ligen  Gebirgs-Ueberganges  zur  Nachtzeit  hatten  die  Trappen  bis 
zum  Morgen  des  22.  nur  den  halben  Weg  nach  Nave  znrOckgelegt 
nnd  erreichten  Abends  erst^  wegen  grosser  Hitze,  Mangel  an  Waaser 
mid  Schatten,  mit  der  Bdterei  Nave,  mit  dem  Fassvolke  Caino. 

Mittag  den  22.  bemerkte  erst  der  franzf^sische  General  den  Abzug 
der  Oesterreicher  und  setzte  sich  sogleich  nach  Montechiaro  und  Ma- 
nerbio  in  Bewegung,  um  dieses  vor  den  Kaiserlichen  zu  erreichen.  Eugen 
war  am  24.  am  rechten  Mella  -  Ufer  auch  dahin  im  Marsche,  kam 
aber  wegen  des  heftigen  Kegens  und  der  grundlosen  Wege  mit 
einbrechender  Dunkelheit  nur  nach  Pontegatello,  wo  in  der  Marsch- 
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colonne  bivouakirt  wurde.  Als  die  Avantgarde  Tags  darauf  nach  1705. 
lehnstflndigem  Marsche  vor  Manerbio  anlangte,  fand  sie  schon  das 
fdndliche  Heer  jenseits  der  Mella  in  einer  Stellung.  Das  öster- 
idchisehe  Gros  entwickelte  sich  nun  zwischen  Cignago  und  Faver- 
nno,  Front  gegen  Sflden,  ging  aber  am  26.,  da  ein  Angriff  der 
feindlichen  Stellung  nicht  günstig  schien,  weiter  gegen  den  Oglio 
ud  traf  am  27.  bei  grosser  Hitze  vor  ürago  ein,  wo  der  feindliche 
QcMiaUieiiteiiant  Toralba  die  Brfleke  zerstört  nnd  mit  4000  Mann 
]«B8ttt8  des  Oglio  rar  Verthddignng  des  Uebeiganges  beieit  stand. 

Bogen  Hess  noeh  gegen  Abend,  nachdem  er  Artillerie  gut 
plicirt  hatte,  eine  Abtheflong  Grenadiere  flbersehilFen,  die  die  nftehsten 
IMKehen  Posten  vertrieben  nnd  sich  festsetsten,  eine  Förth  er- 
■ittdo,  doreb  die  während  der.gansen  Nacht,  troti  des  so  hoben 
WsBteistaodes,  dass  die  Pferde  eine  Strecke  durchschwimmen  mossten, 
ik  Briten»  ging  (wobei  FML.  Graf  Serini,  vom  Sdnrindel  er- 
fust,  nebst  6  Dragonern  ertrank)  und  fflr  das  Fussvolk  und  Ge- 
schütz eine  lirücke  schlagen,  auf  der  am  nächsten  Tage  FrQh  schon 
der  Uebergaiig  begann;  das  Lager  wurde  dann,  mit  dem  rechten 
Flflgel  an  Calcio  gelehnt  und  in  der  Front  durch  Canäie  gedeckt, 
geooffimen. 

T  0  r  a  1  b  a  war  mit  seinen  sechs  spanischen  Bataillonen,  ohne 
Widerstand  zu  leisten,  nördlich  gegen  Pallazolo  abgezogen  und 
ging,  als  Eugen  am  30.  eine  Abtheilung  entsendete,  um  Pontaglio 
in  nehmen,  weiter  gegen  Bergamo  zurück.  Sofort  Hess  Eugen  am 
1.  Joli  die  Heiterei  des  ersten  Treffens  unter  dem  Prinsen 
Josef  von  Lothringen  und  General  Boccavione  ihm 
■aehsetiea  nnd  ra  deren  UnterstQtning  alle  Grenadier-Compagnien 
ssiMf  Heeres  naehrflcken.  FML.  Harqois  Visconti,  der  das 
Cemmando  führte,  hoHe  Toralba  bei  Ponte  S.  Pietto  ein,  warf 
sieh  mit  Herberüle-  nnd  drd  Escadronen  Sa?07en  -  Dragoner,  ohne 
n  Aaeni,  mit  dem  Sftbel  in  der  Faust  anf  die  Spanier,  sprengte 
sie,  maehte  300  nieder  nnd  200  gefangen.  Mit  dem  Beste  in  das 
Gsbiige  sieh  werfend,  nshm  Toralba  dort,  vor  Beiterangrifren 
■eher,  wieder  Stellung.   Visconti  dirigirte  aber  sogleich  die 
Beiterei  in  die  Flanken  und  den  Rücken  der  Spanier,  um  sie  bis 
lum  Eintreffen  der  Grenadiere  festzuhalten.  Als  diese  endlich  zum 
Angriffe  schritten,  gab  sich  T  o  r  a  1  b  a  mit  21  Ofiiciereu  und  einem 
Xheüe  der  Mannschaft  gelangen,  der  Kest  floh  tiefer  iu's  Gebirge. 
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1705.  Am  2.  rOekto  Yiseonti  mit  seinen  Truppen,  den  Ge&ngenen 
mid  acht  genommenen  Fahnen  wieder  im  Aimeelager  ein  und  am 
selben  Tage  ergaben  aieh  Ponto^^o  and  PaUaido. 

Der  Oroesprior  hatte  indesa  die  HeUa  Tedaaeen  mid  aieh  hinter 
dem  Oglio  bei  dem  befestigten  Sondno  geseist;  nachdem  er  aber 
Toralba^a  Missgesehiek  erfahren  hatte,  zog  er,  in  Soncino  nur 
eine  Besatzung  zurficklassend,  gegen  Crema  hinter  die  Adda,  wo 
sein  Bruder,  der  Marschall,  mit  Verstärkungen  aus  Tiemont  an- 
rückend, alsbald  zu  ihm  stiess. 

Anfänglich  durch  die  schlechten  Wege,  welche  das  Eintreffen 
des  schweren  Geschützes,  des  Brückentrains  und  des  Fuhrwesens 
bedeutend  verzögerten,  an  der  Fortsetzung  des  Vormarsches  und 
Ueberschrcitung  der  Adda  gehindert,  beorderte  Eugen  den  General 
Zum  Jungen,  Nachts  auf  den  1).  mit  sechs  Bataillons  und  zwei 
Uragoner-Kt'giujeutern  von  ürago  gegen  Soncino  aufzubrechen,  um 
es  an  der  östlichen  Flussseite  einzuschliessen,  während  die  Reiterei 
des  zweiten  Treffens  hiezu  am  rechten  Ufer  bestimmt  wurde.  Da 
damals  das  K^ment  noch  in  Zum  Jungen 's  Truppeuabtheilung 
stand,  war  es  jedenfalls,  wenigstens  mit  einem  Theile  bei  der 
Cernirung  Soncino's,  obwohl  sich  Bestimmtes  hierüber  nicht  mehr 
constatiren  lässt.  Am  10.  Abends  begann  die  fieachiesanng  dieses 
Platies  und  führte  am  12.  zur  Uebeigabe.  Das  Gros  der  Armee 
hatte  indess  am  9.  auch  nfther  an  Sondno,  zwischen  Gallignano 
und  Isengo,  das  Lager  bezogen,  nnd  Engen  verlegte  es  am  15., 
nachdem  er  durch  die  Yerstftrkung  des  firanzOsiachen  Heerea  zur 
vorläufigen  Siatimng  des  weiteren  Yormaraches  veranlasst  wordeiit 
etwas  westlicher  nach  Bomanengo. 

Er  beobachtete  nnd  umschwtrmte  nun  mit  kleinen  Ahtfaei- 
lungen  den  Feind,  um  seine  Aufinerlraamkeit  zu  theilen  und  ilin 
zur  Zersplitterung  seiner  Kräfte  zu  veranlassen,  fflr  sich  selbst  aber 
günstige  Yerh&ltnisse  zu  einer  Unleraehmung  zu  schaffen.  Zu  diesem 
Zwecke  ging  auch  General  W  e  t  z  e  1  gegen  Mantua  vor  und  zog 
sich  nach  einem  Arrieregardegefechte  am  24.  bei  Campitello  nächst 
Gazzuolo,  wohin  ihm  4000  Franzosen  gefolgt  waren,  auf  Oiiuiio, 
und  erst  am  3.  August  wieder  zur  Armee  zurück.  Ebenso  sendete 
Eugen  am  18.  zur  Besetzung  von  Trediciponti  südlich  Genivoita 
und  zur  Sicheruug  des  unteren  Oglio,  den  Ubristlieutenant  v.  Elsen 
mit  100  Mann  des  Hegimeutes,  ;iOO  Battjräoy 'scheu  Uaiduckeu  und 
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lllUAilicVscIleii  Croaften,  dann  50  deatseheii  Beiteni  dahin  ab,  wo  1705. 
ni^eidi  die  frflheren  feindlichen  Schanzen  in  YeriheidiguDgszostaiid 
gesetzt  werden  sollten.  Am  19.  meldete  eine  Feldwache,  dass  der 
Feiod  zu  sehen  sei  und  am  20.  recognoscirte  V  e  n  d  o  m  e  selbst 
mit  sechs  Grenadier  -  Corapagnieu  und  500  Keiteiii  Trediciponti, 
ebenfalls  zum  Zwecke  der  Besetzung  dieses  Punktes.  Als  Elsen 
zwei  Stunden  vor  Anbruch  des  Abends  nach  vorwärts  einen  Posten 
von  20  Haiducken  und  10  Reitern  aufstellte,  gritleu  die  Franzosen 
plötzlich  au,  warfen  diese  Vortruppe  zurück  und  bemächtigten  sich 
alsbald  der  zunächst  liegenden  Iledoutc,  auf  wclclie  sich  die  ge- 
worfene Vortruppe  vom  Gegner  hart  verfolgt  gezogen  iiatte  und  die 
von  einer  Abtheilung  iiaiducken  besetzt  war;  diese  Letzteren  ver- 
liessen  aber  beim  Anrücken  des  Gegners  die  Schanze,  ohne  einen 
Schuss  zu  thuu,  anstatt  den  Feind  aufzuhalten,  was  auch  den  all- 
mähligen  Verlost  der  übrigen  Schanzen  nach  sich  zog  und  Elsen 
endlich  zwang,  um  nicht  der  Ueberinachl  in  die  Uüude  zu  fallen,  sich 
ganz  zurflckzuziehen.  Erst  den  folgenden  Tag  rückten  GO  versprengte 
Haiduckea  und  20  Mann  des  Regimentes  ein;  der  sonstige  Verlust 
der  Abtheilung  ist  nicht  hekanni  V  e  o  d  d  m  e  besetzte  am  21.  auch  • 
Genifolta  mit  zwei  Brigaden  und  ner  GeschQtzen  und  schob  über- 
haupt seine  Armee  gegen  den  Oglio  vor. 

Engen  erliess  am  22.  eine  neue  Schlachtordnung,  nach 
welcher  das  B^pment  in  das  zweite  Treffen  unter  FML.  Gutten- 
stein  und  Generalfeldwachtmeister  von  H  a  r  s  c  h  zu  stehen  kam, 
den  aber  noch  vor  der  Schlacht  bei  Cassano  der  Generalfeldwacht- 
meister  Zum  Jungen  ersetzte,  so  dass  es  an  diesem  heissen 
Tage  seinem  Inhaber  unmittelbar  den  verdienten  Lorbeer  pflflcken 
haUl  Nach  den  zuverlässigsten  Acten  ans  jener  Zeit  war  es  am 
Scblachttage  des  herabgekommenen  Standes  wegen  in  zwei  Batail- 
lone formirt;  die  mancher  Orten  angegebene  Formation  iu  nur  ein 
Bataillon  erscheint  daher  unwahrscheinlich. 

Die  traurige  Lage,  in  der  sich  die  Truppen  der  Alliirten  in 
Piemout  befanden,  von  der  Eugen  Aufaugs  August  Kunde  erhielt, 
veranlassten  ihn,  dennoch  dem  ursprüngliclieu  Plane  zu  folgen  und 
die  Adda  in  der  nördlichen,  vom  Feinde  weniger  besetzten  Strecke 
zu  überschreiten.  Die  Avantgarde  brach  am  0.  Abends  und  Nachts 
auf  den  11.  das  Gros  in  drei  Colouucu  auf,  die  sich  bei  Pierauica 
wieder  vereinigten  und  am  12.  bei  Brembate  das  Lager  bezogen. 
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1705.  Die  hier  sehr  breite  Adda  zwang  bei  dem  onznlänglieheii  Bracken- 
materiale,  den  üebergangspnnkt  weiter  oben  bei  Trezio  zu  w&hlen, 

80  dass  durch  diesen  Zeitverlust  die  Brücke  erst  am  15.  vollendet 
wurde,  Marschall  V  e  n  d  6  m  e  aber  indess  —  durch  Italiener  von 
Eugen's  Marsch  in  Kenntuiss  gesetzt  —  rasch  Adda  aufwärts  ziehen 
konnte;  seine  Vorhut  traf  schon  den  13.  Abends  in  Cassano  und 
den  14.  Morgens  in  Trezzo  ein.  Dies  bestimmte  Eugen,  die  Adda 
bei  Lodi  zu  passiren  und  noch  vor  Tagesanbruch  am  10.  aus  dem 
Lager  bei  Brembate  nach  Treviglio  abzuziehen.  In  zwei  Kolonnen, 
die  linke  von  der  Infanterie  gebildet,  über  die  Felder  marschierend, 
traf  die  Nachricht  ein,  dass  10.000  Franzosen  bei  Cassano  stehen, 
worauf  Eugen  diese  sogleich  anzugreifen  bescbloss  und  die  Truppen 
—  23.000  Mann  streitbar  —  mit  dem  rechten  Flügel  bei  der  Casioe 
Veneziana,  mit  den  linken  bei  Ca^irate  in  die  Schlachturdnung  rücken 
Hess.  Aber  auch  Marschall  Y  e  n  d  d  m  e  kehrte  rasch  genug  gegen 
Garaano  zurück,  um  noch  selbst  mit  einem  Theile  seines  Corps  zu 
dem  seines  Bruders  sn  stosaen  und  die  Anordnungen  zum  Kampfe 
sn  treffien,  w&hrend  seine  flbrigen  Truppen  im  Laufe  der  Schlacht 
ankamen. 

Schlacht  bei  Cassano  16.  August  1705. 

Um  1  Uhr  Mittags,  bei  grosser  Hitie,  erOffhete  heftiges  Eanonen- 
fener  den  Kampf,  worauf  Betstunde  geschlagen  wurde,  und  um 
VaS  Uhr  der  rechte  FlOgel  unter  Q.  d.  C.  Oraf  Leiningen  auf 
der  Maillnder  -  Strasse  gerade  auf  die  Brücke  Ober  den  grossen 
Bitorto- Canal,  das  Centmm  und  der  linke  Flügel  gegen  das  der 
Adda  vorliegende  Canalnetz  des  grossen  und  kleinen  Ritorto  los 
ging.  Die  Franzosen  hatten  am  linken  Adda-Ufer,  zwischen  der  Adda- 
Brückenschanze  und  den  Canälen,  35  Bataillone  in  zwei  Trefleu,  die 
lleiterei  im  dritten  aufgestellt  und  zwei  Casineu  vor  der  grossen 
Bitortobrücke  mit  acht  Grenadier-Compagnien  besetzt. 

Der  rechte  Flügel  warf  alsbald  die  Grenadiere  aus  den  Casinen, 
nahm  dadurch,  dass  ein  Bataillon  seitwärts  durch  das  Wasser  ging, 
die  Brücke  und  drang  bis  gegen  die  Schanze  vor,  musste  aber  vor 
frischen  feindlichen  Bataillonen  wieder  bis  hinter  den  Kitorto-Canal 
weichen,  gerade  als  man  im  Begriffe  war,  die  Schleusse  zu  schliessen, 
um  den  Wasserstand  im  Canalnetze  unterhalb  zu  verringern.  Beider- 
seits entspann  sich  nun  Iftngs  des  Ganales  ein  lebhaftes  Feuergefecht 
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Sehnlich  ging  es  im  Centrum  und  am  linken  Flügel;  der  Herzog  J 705. 
TOn  Württemberg  und  der  Prinz  von  Anhalt  waren  mit 
gleicher  Tapferkeit  und  anfänglich  vom  Erfolge  begünstigt  vorge- 
gangen, konnten  aber  den  Gegner  nicht  völlig  über  den  zweiten 
Canal  zarflcktreiben.  Um  2  Uhr  erfolgte  ein  neuer  Angriff  des 
rechten  Flügels  auf  der  Strasse  und  des  Centrums  durch  den  Ritorto. 
Die  CanalbrQcke  wurde  wieder  genommen,  eine  vor  der  Schanze 
schnell  formirte  Wagenburg  erstiegen  und  schon  wehte  eine  ksiser* 
Ikhe  Fahne  auf  der  Brackenschsnxe,  kflhn  ?on  einigen  Grenadieren 
gfipfbrntt  der  Feind  wieh  schon  bis  an  und  aber  die  Adda,  soine 
Drigoner  sprangen  Yon  den  Pferden  und  Hessen  sie  Isafen,  nm  sieh  in 
denBraekenkopf niweifen:  atsYendOme  persönlich,  anderSpitie 
neuer  Tmppen  vordringt  und  nach  blutigem  Handgemenge  die  An» 
greifer  durdi  seine Uebermaefat  zum  BOckzuge  iwingt  Print  Engen, 
am  Halse  Terwnndet,  mnsste  vom  Schlachtfelde  getragen  werden; 
er  flbeigab  xwar  den  persönlichen  Oberbefehl  an  General  Bibra,  der 
bald  darauf  schwer  verwundet  wurde,  leitete  aber  dennoch  den  Gang 
der  Schlacht  bis  zu  dem  Momente,  wo  er  den  Bflckzug  anordnen 
Ueas.  Am  linken  FlOgel  war  Prinz  Anhalt  mit  den  Preusien  in 
Front  durch  den  Ritorto  gegangen  imd  warf  den  Gegner  bis  an  den 
zweiten  Canal;  das  Feuer  der  herbeieilenden  Verstärkungen  konnte 
aber  nicht  genug  kräftig  erwidert  werden,  da  daa  Wasser  den 
Truppen  bis  an  den  Hals  gegangen  und  fast  alle  Munition  ver- 
dorben war;  überdiess  war  der  zweite  Canal  so  tief,  dass  viele 
Leute,  die  sich  in  der  Hitze  der  Verfolgung  hineinwarfen,  darin 
ertranken.  Es  kam  so  auf  der  ganzen  Linie  zu  einem  mehrstündigen 
stehenden  Feuergefechte,  das  die  Franzosen  auch  aus  dem  jenseitigen 
Schlosse  und  dem  Brückenköpfe  führten,  das  aber  der  Prinz  um 
Uhr  Abends,  nachdem  ein  erneuerter  Versuch,  an  der  Strasse 
vorsudiingen  misslungen  war,  abzubrechen  befahl. 

Ohne  besiegt  worden  zu  sein,  aber  auch  ohne  den  Zweck,  den 
Adda-Uebergang  erreicht  m  haben,  gingen  die  Truppen  in  bester 
Ordnung  und  aller  Ruhe,  nur  von  beobachtenden  Reiterabtheilungen 
verfolgt,  in  ein  Lager  sadlich  Treviglio,  rechts  an  die  Strasse,  links 
SB  Galvenzano  gelehnt«  zurQck.  Die  Verluste  waren  auf  beiden  Seiten 
ziemlich  gleich  gross.  0as  kaiserliehe  Heer  hatte  den  General  Graf 
Leiningen  vnd  2027  Offidere  und  Mann  todt,  7  Generale: 
Mb  Engen,  Prins  von  Lothringen,  Prini  Anhalt,  Graf 
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1705.  Daun,  Bibra,  Harsch  und  Re v entlow  —  Prinz  Lothringen, 
Bibra*)  und  Harsch  erlagen  bald  ihren  Wunden  —  und  2051 
Mann  verwundet,  von  denen  400  in  Gefangenschaft  fielen.  Der  Feind 
verlor  2  Generale,  3  Obriste  todt,  H  Generale,  2  Obriste  verwundet, 
an  Officieren  und  Mannschaft  angeblich  bei  3000  Mann,  dann  256 
Gefangene,  viel  Munition,  mehrere  Fahnen  und  Standarten.  Das 
Regiment  hatte  mit  seinen  Bataillonen  und  den  Grenadier- Com- 
pagnien  in  den  Kampf,  wenn  auch  die  Angriffspunkte  nicht  mehr 
n&her  bezeichnet  werden  können,  so  krftftig  und  tapfer  eingegriffen, 
dass  die Hanptlente  de  Tonrnay,  ?. Nenmann  nnd  deCandia, 
die  Lieutenants  Wiederlich,  Schonwiesen,  Berger  und 
D  0 f  f i  n  nebst  185  Hann  geblieben,  Obristwachtmeister  Oeraldin, 
die  Hanptlente  Kirchstetter  und  Keller,  2  Lieutenants, 
2  FShnriche  nnd  III  Mann  verwundet  worden  sind  und  Kaiser  Jo  sef 
in  einem  eigenhändigen  Schreiben  vom  15.  September  den  General 
Zum  Jungen  wegen  seiner  Bravour  belobte.  Prinz  Eugen,  die 
Tapfericeit  aller,  der  kaiserlichen,  prenssischen  nnd  pfUsischen 
Truppen  hervorbebend,  berichtete  hierQber  unter  anderem:  «Ganze 
Bataillone  sprangen  bis  au  den  Hals  in  den  Oanal  und  warfen  den 
Feind  trotz  seiner  starken  Position  und  seines  Feuers. ' 

Während  die  Fraiizosoii  nach  der  Schlacht  nächst  Cassano  ihr 
Lager  bezogen,  dachte  E  u  <^  o  n,  ungeachtet  sein  Heer  in  Folge  der 
Kämpfe,  der  y.unehmomlen  Krankenzalil,  der  geringen  zur  Fortsetzung 
der  Operationen  disponiblen  Mittel  und  <b'r  kärglichen,  mühsam  zu 
besorgenden  Verpflegung  —  so  ilass  die  Pferde  schon  seit  Feldzugs- 
beginn kein  Hartfuttcr  bekamen  —  kaum  20.000  Streiter  zählte, 
immer  noch  an  die  Vorrürkun«;  nach  l'ieniont.  Nach  einem  Mitte 
September  misslmigenen  Versuche,  durch  ein  Detachemcnt  Tienivolta 
nehmen  zu  lassen,  dem  der  Feind  rechtzeitig  genügende  Truppen 
entgegenstellte,  beschloss  er,  am  10.  October  noch  einen  Versuch 
zur  Ueberholung  des  Gegners  zu  mach«!. 

Die  Armee  ging  in  zwei  Colonnen  sQdwftrts  nach  Pieranica, 
lagerte  am  11.  bei  S.  Michele  sfldlich  Giema  nnd  rQckte  am  14. 
nach  Hontadine,  um  den  Serie  zu  passiren.  Die  Briloke  wurde  aber 
erst  den  15.  Abends  fertig  und  als  die  Avantgarde  am  16.  Morgens 


•)  Eagen  schrieb  Über  Bibra  m  dm  Eaiier:  «Bw:  Mij:  wtedea  n 
ihm  mit  der  Z«!t  einra  frossen  und  vomehmeD  General  gehabt  hab«.'' 
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übergegangen  war  und  General  Z  u  m  J  ii  n  g  e  n  bei  einer  Recog-  1705. 
noszirung  mit  Grenadieren  gegen  Castel  Leone,  die  Anwesenheit 
des  Feindes  daselbst  constatirte,  hatte  sich  derselbe  bei  Pizzighettone 
bereits  den  Kaiserlichen  vorgekgti  so  dass  Eugen  die  Brücke 
wieder  abbrechen  und  Ober  Crema  nach  Pianengo  rücken  Hess,  wo- 
bei alle  Grenadiere  und  drei  Dragoner-Begimcnter  die  Arrieregarde 
bildeten,  nm  einen  anderen  Punkt  zum  Uebersetzen  der  Adda  zn 
w&hlen;  aber  anch  der  Feind  folgte  rasch  am  rechten  Serie -Ufer 
und  kam  noch  Abends  bis  aof  eine  Stande  eödlieb  Crema,  was 
Engen  bestimmte,  am  18.  sieh  swischen  S.  Maria  della  croce  nnd 
Seignano  in  Seblaehtordnnng  za  stellen.  Nach  einem  scbwadien 
gegenseitigen  Artüleriefener  von  Mittag  bis  Abends,  blieben  beide 
Heere  noch  den  folgenden  Tag  in  ihren  Stellungen ;  am  20.  sog 
tber  das  Osterreiehische  Heer  nordwftrts  nach  Monanica  ab,  passirte 
den  Serio  mittelst  Förthen,  nahm  bei  Gabbiano  das  Lager  nnd  kam 
am  22.  Ober  Fontanelle  nach  Calcio. 

Obiwar  Eugen  diese  rflckgängige  Bewegung  eingeleitet  hatte, 
nm  hmter  dem  Oglio  den  Po  an  erreichen  nnd  an  dessen  sOdlichem 
Jifa  nach  Ffemont  zn  kommen,  zwang  ihn  sowohl  der  ümstud, 
dass  er  die  Bflekkehr  der  Bespannungen,  die  das  schwere  Belagenings* 
geschfltz  nach  dem  Gardasee  brachten,  erwarten  musstc,  als  das 
rauhe  und  regnerische  Wetter,  welches  viele  Krankheiten  erzeugte, 
in  dem  am  3.  November  bei  Urago  am  linken  Oglio-Ufer  bezogenen 
Lager  bis  zum  12.  zu  verbleiben. 

Die  Franzosen  waren  Eugen  nicht  unmittelbar  gefolgt,  son- 
dern nach  Soncino  gerückt,  um  von  da  aus  das  kaiserliche  Heer  zu 
beobachten ;  sie  brachten  nach  kurzer  Beschiessung,  am  23.  October 
die  kleine  Besatzung  des  Castells,  270  Mann,  von  denen  die  Mehr- 
zahl krank,  zur  TTebergabe. 

Am  8.  November  verstärkte  Eugen  den  Posten  von  Pontoglio 
nm  zwei  Grenadier  -  Compagnien  nnd  100  Reiter  und  avisirte  den 
Gimimandanten  von  Pallazzolo  „auf  guter  Huet  zu  stehen  und  sich 
wohl  in  Acht  zu  nehmen",  schob  auch  am  9.  die  beiden  Grenadier* 
Omnpagnien  dahin  nach  nnd  100  Mann  nach  Pontoglio,  da  der 
Feind  sich  auch  dorthin  mit  einer  grOstsren  Abtheilnng  gezogen 
hstte  lad  eatseiidete  weiters  noch  den  Qenenl  Zum  Jungen 
■it  2  IniSuiterie-  und  1  Belter-Begimente  dihin.  Am  10.  wurde  die 
Brtcke  bei  Pontoglio  von  feindücfaer  Artillerie  beschossen  und  hierauf 
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.  der  am  rechten  Ufer  befindliche  Posten  angegriffen;  ein  Grenadier- 
Lieutenant,  dessen  Name  und  Truppenkörper  leider  nicht  bekannt 
ist,  vertheidigte  dort  ein  Haus  mit  20  Grenadieren  in  so  heroischer 
Weise,  dass  der  Feind  sich  erst  durch  die  Mauern  der  anschliessenden 
Gebäude  Bahn  brechen  musste,  um  in  Besitz  desselben  zu  gelangen ; 
als  er  aber  die  letzte  trennende  Wand  einschlug,  empfingen  ihn 
die  tapferen  Vertheidiger  durch  die  Scharte  mit  einer  Decharge  und 
mit  GranatenwQrfen  und  gewannen  hiednrcb  Zeit,  sich  mit  nur 
2  Mann  Verlust  zurflcksnaieheD.  Die  Franzosen  hatten  hiebe!  30  >[aQB 
eiogebflsst.  Die  Schüdernng  dieser  Heldenthat  bietet  um  so  höheres 
Interesse,  als  es  zum  mindesten  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  die 
Abtheilimg  dem  Begimente  aDgehOrte,  weil  dasselbe  sammt  den 
Qrenadienn  bei  General  Zam  Jnngen^s  Corps  eingetheilt  war. 

Das  Bagiment  erhielt  an  der  Zeit  einen  grosseren  Betrag  GSon- 
tribntionagelder,  meist  aus  Bayern,  da  Prins  Engen  angezeigt  hatte, 
diss  eine  ausgiebige  Belmitinittg  fltr  dasselbe  dringend  notli  sei 
«damit  es  nicht  ra  Grunde  gehe.*  Gegen  Jahresende  slhlte  es  im 
Gauen  nur  mehr  1123  Hann,  von  denen  181  kranl^  lagen  und  naeh 
weiteren  vier  Wochen  SO  starben.  Es  wurden  ihm  daher  591  Be- 
tauten auB  den  Erblanden,  zum  grflaaten  TheQe  u  Schlesieo,  zuge- 
wiesen und  sollte  600  Ifaan  »für  bayrisch  Geld*  im  Beidie  werbo. 

Am  12.  rflckte  die  Armee  in  aller  Stille  nach  Berlingo  ab, 
am  13.  nach  ßoncadelle  bei  Brescia,  von  wo  eine  Colonne  unter 
Obrist  Baron  Batt^e  die  französische  Garnison  von  700  Mann  au^s 
Montechiaro  warf.  Am  17.  kam  man  in  das  Lager  zwischen  Borge 
Satollo  und  Casteuedolo,  worauf  Eugen  des  kalten  und  regnerischen 
Wetters,  der  grundlosen  Wege  und  der  überschwemmten  Po-Gegend 
halber  sein  Project  aufgab  und  die  Truppen  in  Cantonirung  an  die 
Chiese  verlegte,  wobei  das  Regiment  mit  dem  Hauptquartiere  nach 
Montechiaro  kam.  Als  aber  die  Franzosen  am  23.  selbst  die  Chiese 
passirten ,  concentrirte  Eugen  seine  Truppen  auf  den  Höhen 
östlich  der  Chiese  zwischen  Montechiaro  und  Carpenedolo  und  ging, 
nachdem  der  Feind  am  26.  angesichts  des  kaiserlichen  Heeres  in 
die  Flanke  nach  Castiglione  delle  Süneie  marscbirte  und  sich  auf 
den  Höhen  gegen  Esenta  entwickelte,  unter  kleinen  Plänkeleien 
nordwärts  hinter  den  Naviglio  zwischen  Calcinato  und  Lonato. 

Am  28.  rOdLte  VendOme  mit  Tier  Brigaden  und  sechs  Ge- 
schützen tum  Angriffe  auf  Lonato  yor;  Eugen  liesi  aBe  DrtgOMr 
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tufintMn  und  eilte  sdlMt  mK  ihnen  gegen  Lonato,  das  er  eine  Viertel-  1709, 
ftonde  vor  dem  Feinde  erreichte,  und  durch  die  abgesessene  Mann- 
schaft besetzen  liess,  bis  die  nachrflckende  Infanterie  eintraf.  Diese 
Dispositionen  machten  den  Feind  vom  Angriffe  abstehen,  doch  be- 
schoss  er  die  Stadt  bis  zum  30. 

Beide  Theile  befestigten  nun  ihre  Stellungen,  sich  gegenseitig 
beobachtend.  Zur  Deckung  der  rechten  Flanke  stellte  Eugen  bei 
Rezzato  und  S.  Euferaia  3000  Mann  unter  FML.  Marquis  Visconti 
(später  General  W  e  t  z  e  1)  auf,  weil  General  M  e  d  a  v  i  mit  4000 
Franzosen  Anfangs  Deccmber  bei  Roncadelle  nächst  Brescia  eine 
feste  Stellung  bezogen  hatte.  Ebenso  ging  General  Zum  Jungen 
mit  dem  Wallis'schen  Regimente  nach  Salo,  da  die  Franzosen  die 
Venetianer  aus  Desenzano  getrieben  und  sich  darin  festgesetzt  hatten. 
Erst  gegen  Schluss  des  Jahres  bezogen  beide  Armeen  die  Winter- 
quartiere, auch  General  M  e  d  a  v  i  sog  sich  wieder  hinter  den  Oglio. 
Das  Haaptquai-tier  Eugenia  kam  nach  Carzago. 

Der  Zustand  des  Heeres  war  dorch  den  Mangel  an  Geld, 
Nahrungsmitteln  mid  Montnron  ein  so  herabgekommener,  daas  die 
IfawMehaft,  wie  Prini  Engen  beriehtete,  sieh  nieht  hinlftQglidi 
gegen  4ie  Wittemag  schfltien  konnte  nnd  .so  ao^gemergeit  nnd 
eirfkiiftei*  sei,  dass  sie  sieh  kanm  bewegen  mid  gehen  kOnne.  üm 
Uerflber  Klage  ni  führen  nnd  in  beratfaen,  reiste  er  am  13.  JSnner  1706 
selbst  nach  Wien  ab  nnd  flbergab  einstweilen  das  Gommaado  des 
Heerea  dem  königlich  dlnischen  General  Graf  Beventlow. 


Die  ausgezeichneten  Waffenthaten  Eugen's  in  diesem  Jahre  1706. 
machten  die  Ereignisse  in  Italien  um  so  grösser,  als  Ludwig  XIV. 
gerade  damals  den  Herzog  von  V  e  n  d  ö  m  e  zur  gänzlichen  Zurtlck- 
drängung  der  Kaiserlichen  in  die  Tirolerpässe,  und  den  General- 
lieutenant La  Feuillade  Turin  zu  nehmen  beauftragt  hatte,  um 
dadurch  auch  den  Herzog  von  Savoyen  zum  Anheben  der  AUiance 
mit  dem  Kaiser  zu  vermögen. 

Gegen  Mitte  April  schon  zog  daher  V  e  n  d  5  m  e  seine  Truppen, 
S&iXK)  Mann,  bei  Castiglione  delle  Stinere  zusammen,  um  die 

ffwilloHi  4m  k.  k.  tt.  lar.>lUff.  8 
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1706.  Kaiserlichen  noch  in  den  Winterquartieren  and  ehe  Verstärkungen 
aus  Deutschland  eintrafen,  zu  überfallen. 

General  R  e  v  e  n  1 1  o  w,  durch  Kundschafter  hievon  benach- 
richtigt und  von  dem  eben,  am  14.  April,  aus  Wien  in  Roveredo 
angekommenen  Prinzen  Eugen  angewiesen,  die  Truppen  schleunigst 
in  einer  durch  Cani\le  in  der  Front  gedeckten  Stellung  zwischen 
Montechiaro  und  Calcinato  zusammenzuziehen,  veranlasste  zugleich 
die  Befestigung  derselben.  Die  Armee  war  a))er  noch  lange  nicht 
in  schlagfähigem  Zustande;  die  Rekruten  waren  unterwegs,  die  Re- 
monten  noch  in  Bayern,  Fuhr-  und  BrQckenwesen  mangelhaft,  ebenso 
die  Feldrequisiten,  Monturen  und  Zelte,  letztere  erst  aus  Wien  er- 
wartet, (hilier  trotz  derungflnstigeD  Witterung  bivouakirt  werden  musste. 

Die  französische  Armee  war  Nachts  auf  den  19.  aufgebrochen 
and  bei  grauendem  Morgen  unbemerkt  vor  dem  kaiserliehen  Lager 
erschienen,  mit  der  Biehtnng  auf  Ponte  S.  Mareo  gegen  desa« 
Unke  Flanke.  Beventlow  Hess  sogleieh  die  gesammte  Beiterd 
nebst  aeht  Bataillonen  abrUeken,  um  die  Hdbe  nOrdficb  Calcinato 
TO  besetxen,  aber  die  Fransosen  erstiegen  schon,  wm  Angriffi 
Ibrmirt,  diese  Hohe  ohne  einen  Sehuss  zn  thnn,  nnd  warfen  den 
kaiserlichen  Beitem  eine  Dragonerbiigade  entgegen.  Nach  hart- 
nftckigem  Kampfe  mussten  sowohl  die  Beiterei  als  die  Infimteiie- 
bataillone  weichen,  dsher  BcTcntlow  nach  einem  Yeriqste  Ton 
gegen  2500  Mann  den  Bflckzug  Aber  die  Brftdcen  von  Calcinato 
und  S.  Mareo  nahm.  Es  riess  hiebei,  obwohl  der  Feind  nicht  nach- 
drängte, so  grosse  Unordnung  ein,  dass  Prinz  Eugen,  auf  dem 
Wege  von  Roveredo  zur  Armee,  eben  zu  recht  kam,  die  Flüchtigen 
auf  der  Höhe  sQdlich  Gavardo  zu  sammeln  und  daselbst  mit  dem 
Heere  wieder  Stellung  zu  nehmen. 

Am  23.  Früh  röckte  das  französische  Heer  wieder  gegen  das 
Lager  vor,  schlug  aber  weiters  die  Richtung  auf  Salö  ein,  um  . 
E  u  fj;  e  n  von  Tyrol  abzuschneiden.  Dieser  setzte  sogleich  die  In- 
fanterie dahin  in  Marsch,  um  sich  unter  dem  Schutze  einer  Arriere- 
garde  über  den  See  zu  schiffen,  während  die  l^eiterei  mit  den  Ge- 
scluitzen  und  dem  Trosse  Nachts  auf  den  24.  durch  das  Val  sabbia 
und  über  Storo  das  Nord -Ufer  des  Gardasee's  gewann. 

General  Zum  Jungen  mit  seinem  Regimente,  Reventlow 
und  einem  Bataillon  Bagni  den  Rückzug  und  die  Einschiffung  deckend, 
war  den  23.  Mittags  von  B9I6  bei  Mademo  eingetroffen,  als  die 
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Fransosen  zum  Angriffe  vorgingen.  Seinen  umsichtigen  Dispositionen  1706. 
gelang  es,  sie  ungeachtet  ihres  heftigen  Feuers  durch  sechs  bis 
siebeu  Stunden  festzuhalten  und  mit  Anbruch  der  Nacht  zum  Rück- 
züge zu  zwingen,  hierauf  das  GescliQtz,  drei  halbe  Karthaunen  und 
einige  leichte  Feldstücke  einzuschiffen  und  sich  am  24.  FrOh  unter 
leichtem  Geplänkel  mit  dem  Gegner,  ohne  weiters  verfolgt  zu  werden, 
nordwärts  zurflckzuziehen.  Die  Verluste  bei  dieser  hartnäckigen 
Gegenwehr  waren  nicht  gering,  150  Mann  todt  und  blessirt;  vom 
Regimcnte  ist  nur  bekannt,  dass  Hauptmann  Schömberg  schwer 
verwundet  wurde.  Ein  weiterer  Unfall  ereignete  sich  beim  Ein- 
barkiren Ton  zwei  halben  Karthaunen  auf  ein  Schiff,  das  zusammen- 
brach,  80  dass  die  Stücke  in  den  See  gestürzt  wurden. 

aGeoeral  Zum  Jungen  hat  rar  Facilitirung  der  Betraite 
der  Armee  und  des  Abganges  derfiagagen  tapfer  bei  Mademo  ge- 
iöebteo  und  mit  besonderer  Bravour  seine  Maoascbaft  angefUhrt* 
—  80  lantete  Eugen's  Bericht  nach  Wien. 

Am  2$.  kam  das  Begiment  nadi  Idmone  nnd  marschirte  am 
27.  «ber  Toibole  gegen  das  Btscb-Tbal  lo,  als  General  Beventlow 
ea  TtigB  daranf  gegen  den  Passo  della  sfarada  dirigirte,  weil  der 
Feind  mit  einer  AbtheOnng  sich  Msleesine  n&herte. 

Bugen  wShlte  die  Gegmd  um  Verona  lor  Sammlang  und 
BtgboMag  des  Heeres,  nm  den  Gegner  sowohl  Etscb  anf-  als  abwSrts 
beobadiien  m  können.  Nachdem  die  Cavallerie  Ende  Aprfl  onbe- 
helllgt  bei  Ala  eingetroffen  war,  entsendete  er  sie  am  1.  Mai  weiter 
doreb  das  Val  fredda  muA  dem  Yeronesischen  und  schob  die  flbrigen 
Trappen  Etsch  abwSrts  nach  S.  Maitino,  OsHicfa  Verona  in  ein  Lager. 
Am  17.  verlegte  er  von  Ala  auch  sein  Hauptquartier  dahin. 

Die  Franzosen  hatten  ihre  Hauptmacht  südlich  des  Gardasee 
gegen  die  Etsch  zu  und  beobachteten  mit  anderen  Abtheilungen  die 
untere  Etsch,  um  ein  Vorgehen  der  Oesterreicher  nach  der  Lombardie 
bindern  zu  können. 

Zum  Regimente,  das  noch  längere  Zeit  in  Ala  verblieb,  waren 
am  12.  Mai  500  Rekniten  eingerückt;  es  fehlten  noch  immer  Über 
900  Mann,  und  als  es  endlich  am  7.  Juli  mit  Reventlow-  und 
Kriechbaum  -  Infanterie  an  die  untere  Etsch  zog,  war  es  noch 
nicht  vollzählig,  denn  es  erfolgte  am  12.  seine  Eintheilung  in  der 
Ordre  de  bataiUe  im  ersten  Treffen  unter  General  Isselbach  in 
dar  Foimation  von  nur  zwei  Bataillonen. 

8» 
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1706.  Durch  das  f^intreffeu  der  pRllzischeu,  gothaischcü  und  hessen- 
casselischen  Truppen  aus  Deutschland  Anfangs  Juli,  auf  30.000  Mann 
verstärkt,  obwohl  noch  manche  Ergänzungen  fehlten,  entschloss  sich 
Eugen  nun  zur  Offensive,  und  zwar  am  södlichen  Po  -  Ufer  zum 
Entsätze  Turin's  vorzubrechen,  da  der  Herzog  von  Savoyen  ihm 
wiederholt  seine  bedenkliche  Lage  geschildert  und  um  Hilfe  ge- 
beten hatte. 

Am  6.  und  7.  überschiffte  die  Avantgarde  die  Etsch  bei  Badia 
und  den  Canal  Bianco  bei  Castel  Giuglielmo  und  am  18.  wurde  die 
Fo-BiQcke  bei  Polisella  fertig.  Die  Armee  nahm  nach  Passining 
dieses  Flusses  ein  Lager  iwiscIieD  Ponielagosenro  und  Ferrara  und 
am  21.  bei  S.  Bianca  am  Panaro,  ging  am  24.  Iiis  Finale  di 
Modena,  wo  sie  nach  einem  glücklichen  Gefechte  den  Panaro  Ober- 
schritt,  am  28.  bei  8.  Martino  Aber  die  Secchia  und  erreichie  nach 
swei  wegen  der  grossen  Hitate  gehaltenen  Rasttagen  am  31.  Carpi. 

Die  Frantosen,  unter  der  Fflhmng  des  Heraogs  Ton  Orleans, 
nachdem  YendOmenir  üebemahme  des  Commando*8  der  nieder^ 
Undiflchen  Armee,  die  unter  Y  i  1 1  e  r  o  i  am  28.  Mai  bei  Bamillier 
vom  Henoge  Yon  Marlborongh  total  gwchlagen  wurde,  ab- 
berufen worden  war,  waren  dnroh  diesen  kühnen  Zug  E  u  g  en*s  doiaii 
llberrascht,  dass  sie  mit  dem  grOssten  TheHe  ihrer  Macht  ebenfdls 
nach  dem  sfidliehen  Po-Üfer,  bei  Gorreggioli  sfldlieh  Mantoa  flber- 
setzend,  eilten  und  hinter  der  unteren  Parmigiana  Stellnng  nahmen, 
ohne  die  Oesterreicher  anzugreifen. 

Ein  Versuch,  am  1.  Angust  bis  auf  r)00  Schritte  an  die  Parmi- 
giana vorrückend,  die  Franzosen  daselbst  anzugreifen,  wurde  von 
Prinz  Eugen,  da  sich  der  Angriff  als  zu  schwierig  herausstellte, 
wieder  aufgegeben,  dagegen  Carpi  eingeschlossen,  das  schon  am  5. 
capitulirte,  wodurch  für  den  Vormarsch  ein  fester  Punkt  im  Rücken 
gewonnen  war,  so  wie  Correggio  vor  zwei  Bataillonen  und  zwei  Ca- 
vallerie-Regimentern  unter  General  Graf  R  o  o  c  a  v  i  o  n  e  seine  Thore 
öffnete.  Am  7.  traf  die  Armee  in  S.  Martino  d'Esto  und,  nachdem 
sie  am  8.  auf  die  Brodzufuhren  gewartet  hatte,  am  9.  bei  Prospero 
ein ;  das  nahe  Reggio  liess  Eugen  durch  General  Eriechbaum 
einschliessen.  Am  14.  ergab  sich  diese  Stadt,  worauf  durch  das 
trockene  Bett  der  Enza  gegen  Parma  Torgerflckt  wurde,  wo  die  grosse 
Hitze  und  Erschöpfung  der  Truppen  zu  einem  Basttage  zwang.  In 
starken  Mftrschen,  trotz  der  schrecklichen  Hitze  und  des  Wasser- 
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numgiBlB,  ervdchtftB  Tn^pen  am  18.  ChianvaUe,  am  19.  Cadaa  1706. 
■od  imbeUstigt  vom  Feinde,  der  am  18.  anf  das  linke  Po-Uftr 
gmaagen  war,  um  Uags  desMlben  dem  kaiserfidieii  Heere  folgend, 
leditMitig  zom  Bdageraagaheere  vor  Tniin  stoesen  m  können,  kam 
die  CaTaUerie  in  der  Naeht  anf  den  21.  sdion,  nachdem  Geneial 
Krieehbanm,  die  vorangegai^sene  Nacht,  dem  Fände  suTor- 
kommend,  eich  des  Passes  BtradelU  bemeistert  hatte,  nadi  Gastel 
S.  GioTanni  nnd  am  22.  mit  dem  Frinsen  Engen  nach  YogheiB, 
wo  das  ennlldete  Fnssrolk  einen  Tag  später  eintraf  nnd  den  24. 
lastete. 

üeber  Casteloaovo  an  der  Scrivia,  am  25.,  Bosco  am  26., 
Castellazo  am  27.,  Masio  am  28.  und  Isola  am  29.  rückten  die 
kaiserlichen  Truppen  am  30.  und  31.  bei  Villa  Stellone  in  das 
Lager,  in  dem  der  Herzog  von  Savoyen  mit  gegen  12.000  Mann  stand. 
Prinz  Eugen  war  schon  am  29.  nach  Villafranca  d'Asti,  von  wo 
er  Daun  nach  Turin  die  Ernennung  zum  FZM.  und  Lob  für  sein 
und  seiner  Truppen  Verhalten  bekannt  gab,  und  weiters  in  des 
Herzogs  Haupt<[uartier  nach  La  Motta  vorausgeeilt  und  Hess,  als 
der  Herzog  die  kaiserliche  Armee  im  Lager  besichtigte,  zur  Feier 
der  glücklichen  Vereinigung  mit  den  Verbündeten  die  Infanterie  und 
Artillerie  eine  dreimalige  Salve  geben.  Der  Herzog  von  Orleans 
hatte  sich  auch  am  29.  mit  den  Truppen  La  Fenillade^s  vor 
Turin  vereinigt 

Es  war  höchste  Zeit  dass  Engen  erschien,  denn  in  Tarin 
war  schon  Bresche  geschossen  nnd  mancher  Stnrm,  am  27.  Augnst 
nnd  4.  September,  swar  tapfer  nnd  heidenmflthig,  aber  mit  grosser 
Anstrengung  abgesehlagen  worden.  Dass  sich  Turin  bis  dahin 'ge- 
halten hatte,  war  ausser  der  Tapfeifceit  der  kaiseilichen  und  pie- 
montesisehen  Besatsnng  unter  dem  Generalen  Graf  Dann,  der 
nach  dem  Abnehen  des  Henogs  von  SsToyen  aus  dem  Gasteüe  zu 
seiner  Feldarmee  am  16.  Juni  den  Oberbefehl  flbemommen  hatte, 
nodi  der  EigendOnkel  nnd  die  Unfähigkeit  La  Fenillade*s 
Schuld,  Einheit  in  die  Thftti|^eit  sdner  Organe,  unter  denen  sich 
auch  der  berOhmte  Ligenieur  Yauban  be&nd,  zu  bringen  und 
die  Belagerang  hiednrch  zu  beschleunigen. 

Nachdem  die  Truppen  im  Lager  für  mehrere  Tage  mit  Lebens- 
nittdn  versehen  worden  und  eine  Kecognoscirung  den  Prinzen  über- 
zeugt hatte,  dass  die  Franzosen  äich  auch  nach  Aussen  gegen  eia 
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1706.  Entsatzheer  verschanzt  hatten,  dws  aber  die  Linien  zwischen  der 
Dora  Kiparia  und  der  Stun  am  schwäehaten  und  noch  unvollendet 
seien,  besohloss  er,  hier  zum  Angriffe  zu  schreiten.  Am  4.  über- 
setzte er  mit  30.000  Mann  (43  Grenadier  -  Compagnien,  97  Ba- 
taiUont  osd  120  EeeedionB)  den  Po  auf  twei  BrOeken  bei  Carig- 
naoo  und  Moncaiwri  nnd  rflekte  bis  Beinisoo  und  Uirefiori,  am  5. 
in  ein  Lager  iwischen  BivoH  und  der  Dora,  am  6.  mwh  Pasainmg 
diesoB  FliuseB  and  nachdem  Prinx  Anhalt  mit  den  prenariaehen 
Grenadieren  das  Schloaa  Fianeiia  genommen  hatte,  naeh  Yeneria 
Beale  and  bestimmte  fBr  den  folgenden  Tag  den  Angriff. 

Die  Fransoaen  ziUten  in  97  Bataillonen  and  96  Beeadronen 
eirea  45.000  Mann,  von  denen  im  Abschnitte  xwisehen  der  Dora 
und  Stnra  22  Bataillone  nnd  54  Sseadronen,  etwa  14.000  Mmui, 
40  Bataillone  ond  90  Bscadronen  zur  Declmng  der  Belagerung  von 
der  Dora  ^  lam  oberen  Po  ond  die  Uebrigeu  unter  Albergotti 
am  rechten  Po-Üfer,  daher  getheilt  und  weitläufig  standen.  Daun 
hatte  400  Grenadiere,  12  Bataillone  uuti  500  Kelter  bereit,  den 
Angriff  durch  einen  Ausfall  zu  unterstützen. 

Schlacht  und  Entsatz  von  Turin,  7.  Septemher  1706. 

Eine  Stunde  vor  Tagesanbruch  rückte  die  Inlanterie  in  zwei 
Trefl'en  mit  je  vier  Colonncn,  den  Grenadieren  an  den  Spitzen  und 
den  Geschützen  iu  den  Intervallen,  die  Reiterei  hinter  ihr  ebenfalls 
in  zwei  Treffen  luit  Brigade-Colounen  in  aller  Stille,  ohne  daas  ein 
Signal  gegeben  wurde,  vor  und  begann,  um  9  Uhr  auf  Kanonen- 
schussweitc  vor  den  Verscbanzungen  eingetroffen,  unter  dem  feind- 
*  liehen  Artilleriefeuer  sich  in  Schlachtordnung  zu  entwickeln.  Das 
Regiment  kam  mit  beiden  Bataillonen  auf  den  rechten  Flügel  in 
das  zweite  Treffen  unter  General  Harrach  an  stehen,  aUe  Qre- 
nadiere  aber,  in  sechs  Trupps  (BataiUone)  snsammengesteUt,  ?or 
das  erste  Treffen  des  linken  Flfigels,  den  Prinz  Anhalt  oomman- 
dirte.  Das  zweite  Treffen  hatte  grossere  Intervalle  ond  300—400 
Schritte  Distanz  sa  nehmen.  Nach  zwei  Standen  war  der  Anfmarsch 
beendet  nnd  begann  das  ArtiUeriefener  snerst  am  linken  Flttgel, 
dann  Iftngs  der  ganzen  Front.  Alsbald  ging  die  Iniluiterie  des  ersten 
Treffens  snm  Angriffe  vor  und  drang  unter  empfindlichen  feind- 
Hohem  Oeschfitifeiier  bis  nahe  an  die  Schansenlinien  vor,  wo  sie 
aber  zarflckgewiesen  wurde  und  das  Gefecht  hieranf  unter  einem 
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sich  entwickelnden  starken  gegenseitigen  Gewehrfeuer  durch  eine  1706. 
halbe  Stunde  stillstand. 

Da  sprengte  Eugen  durch  die  ganze  Linie  vom  rechten 
gegen  den  linken  Flügel  und  ermunterte  die  Truppen  zur  erneuerten 
Vorrückung,  stürzte  aber  dabei  mit  dem  Pferde;  der  Angrift"  ward 
zwar  erneuert,  doch  fruchtlos,  der  linke  Flügel  kam  dabei  zum 
Wanken.  Als  sich  Eugen  aber  wieder  aufgerafft  und  neuen  Muth 
ieinen  Truppen  eiogeflüsst  hatte,  wurde  bald  dem  heissen,  imeiit- 
schiedeoMi  Kampfe  durch  das  Eindringen  der  Qrenadiere,  der  preus- 
sischen  Brigaden  und  fünf  kaiserlicher  Regimenter  unter  General 
Prinz  Alexander  Württemberg  in  die  Schanzen  ein  Ende  ge- 
nacht  Nadi  Erweiterang  der  OeflhimgeB  in  den  Linien  drang  andi 
die  Beiterd  ein;  sie  wurde  swar  doreli  einen  Gegenangriff  der  ftan- 
iSsieelien  CteraUerie  snm  Weidien  gebracht,  warf  aber  leiitere  im 
Vereine  mit  Trappen  ans  dem  zweiten  Treffen  bald  wieder  znrflek. 
Indeaa  war  aadi  das  Gentrom  anter  dem  Herzoge  von  Sa- 
f  07  e  n  eingedraogen  and  nar  der  rechte  FlQgel  anter  dem  Prinzen 
fon  Sachsen  -  Go  tha  machte  langsamere  Fortschritte,  da  er 
durch  das  an  der  Dora  gelegene  Gestell  Locenta,  das  der  Feind 
vortheilhaA  nad  stark  besetzt  hatte,  aufgehalten  warde.  Erst  als 
die  Bflckzagslime  der  Besatzung  bedroht  war,  verliess  dieselbe  das 
Sehloss,  nachdem  sie  es  in  Brand  gesteckt  hatte. 

Die  Franzosen  reiirirten  nun  meist  über  die  Dora-Brflcke,  theil- 
weise  über  den  Po,  anfänglich  ziemlich  gcoKÜiet  und  tapfer  sich 
wehrend,  nach  1  Uhr  aber  in  Eile  und  Verwirrung  gegen  Pinerolo. 
Nur  die  Stadt,  deren  Wälle  die  Bürgerschaft  besetzt  hatte,  als 
Daun  gegen  Mittag  mit  seinen  Truppen  ausfiel,  wurde  noch  bis 
zum  letzten  Momente  der  Niederlage  beschossen ;  als  das  Hcluge- 
rungscorps  endlich  auch  zur  Flucht  wendete,  spren^^e  es  nocli  die 
Munitionsvorräthe  in  die  Luft,  Hess  aber  das  Geschütz,  li>0  Ka- 
nonen, stehen.  Um  Uhr  war  der  Zugang  zur  Stadt  frei  und 
Eugen  zog  mit  dem  Herzoge  vou  S  a  v  0  y  e  u  unter  dem  Jubel 
der  Bevölkerung  ein,  worauf  in  der  MetropolitauJdrche  ein  Te  Deum 
gefeiert  wurde.  Die  feindliche  Nachhut  kämpfte  noch  bis  in  die 
Nacht  hinein,  oime  von  den  erschöpften  kaiserlichen  Truppen  ver- 
folgt weiden  zu  können.  Der  Verlust  der  AUiirten  belief  sich  auf 
1800  Todte  nnd  2500  Verwundete,  der  des  Feindes  auf  2000  Todte, 
1200  Verwondete  and  Aber  5000  Gefongene,  darunter  Marschall 
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1708.  Mar 8 in,  der  aus  einer  CaaiDe  tehwer  Terwimdet  nach  Tarin  ge- 
bracht wnrde,  wo  er  den  folgenden  Tag  starb,  alle  Bagagen,  die 
am  rechten  Po  -  Ufer  gestanden  und  abgeschnitten  waren,  sowie 
3000  Pferde  der  30  Dragoner  -  Escadronen,  die  zu  Fuss  kämpfend, 
ihre  Pferde  nicht  mehr  erreichen  konnten.  Die  Verloste  des  B^- 
mentes  sind  nicht  bekannt. 

Kaiser  Josef  schenkte  dem  Prinzen  Eugen,  dessen  seltenen 
Feldherrneigeuschaften  und  reichen  taktischen  Kenntnissen  er  diesen 
grossen  Erfolg  verdankte,  jenen  in  Brillanten  gefassten  Degen,  den  er 
selbst  nach  der  Einnahme  Landau's  von  seinem  Vater,  Leopold  I., 
erhalten  hatte,  als  Zeichen  seiner  besonderen  Dankbarkeit. 

Mit  dem  Rückzüge  der  Franzosen  auf  Pinerolo  gaben  sie  ihre 
Vereinigung  mit  dem  in  der  Lombardei  stehenden  General  Medavi 
aaf  und  fiel  daher  ganx  Oberitalien  in  des  Kaisers  Macht  und  mit 
Aosnahme  Ton  Gremona,  Valenza,  Finale,  Nissa,  Susa,  der  CitadeUe 
MaiUuid*8  oiid  Modana  worden  die  tibrigen  vom  Feinde  besetrten 
festen  PlfttM  nodi  im  selben  Jahre  onterworfen. 

Sogen  fBhrte  za  dem  Zwecke  die  Armee  Ober  die  Don 
baltea  gegen  Novan  ond  Hees  die  Aber  FeoestreUe  und  Onlz  naeh 
Frankrncfa  wefehenden  Franxosen  nur  dorch  schwftohere  AbtheUnngan 
beobachten. 

Naebdem  vor  Torin  noch  Monition  ond  Proviant  eri^it 
worden  imd  die  Disposition  Ar  die  i^khslj&hrige  Bekmtiruug  ge- 
troffen war,  nach  der  dem  Begimente  794  Mann  in  Böhmen  loge- 

wiesen  wurden,  begann  am  13.  der  Marsch,   üeber  Brandino, 

Cigliano,  wo  am  16.  gerastet  und  am  Abende  ftir  den  Sieg  v<Mi 
Turin  in  Parade  zu  einem  Daukesgottesdienstc  unter  dreimaligem 
Salvenfeuer  der  Infanterie  und  Artillerie  ausgerückt  wurde,  S.  Ger- 
mano  und  Vercelli  erreichte  man  am  20.  Novara,  welches  noch 
am  selben  Abende  capitulirte.  Am  23.  wurde  der  Tessin  bei  Trocca 
überbrückt  und  bis  vor  Mailand  gerückt,  das  seine  Unterwerfung 
anzeigte;  nur  die  Citadelle  behielten  die  Franzosen  besetzt.  Die 
Armee  marschirte  dann  am  28.  nacli  Melegiiano,  am  30.  nach  Lodi 
in  ein  Lager,  wo  die  Truppen  unter  einem  mehrtägigen  Regen  viel 
zu  leiden  hatten,  und  am  3.  gegen  das  vom  Feinde  besetzte  Pizzi- 
ghettone.  Am  5.  Helen  die  Aussenwerke,  wobei  Eugen  am  Arme 
verwondet  wurde,  und  am  6.  erstürmte  die  Infanterie  den  Stadttheil 
am  rechten  Adda  -  Ufer.  Am  8.  zog  aber  £  a  g  e  n,  da  ein  neuer 
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Einfall  des  Feindes  iu  Piemout  drohte  —  er  war  am  1.  vor  Susa  1706. 
erschienen,  zog  sich  aber  nach  wenigen  Tagen  wieder  zurück  — 
mit  einem  Theile  des  Heeres  dahin  ab  und  Hess  den  Herzog  von 
S  a  V  0  \  e  n  vor  dem  Platze  zurück,  der  am  19.  die  Laufgräben 
auch  am  linken  Ufer  eröftnete  und  am  30.  Oetober  die  Citadelle 
zur  Capitulation  zwang.  General  Zum  Jungen  war  indess  am 
3.  vor  Aroua  am  lago  maggiore  gezogen,  das  er  am  Ii.  zum  Falle 
iH^chte,  and  FML.  Baron  Isselbach  besetzte  am  15.  die  Stadt 
Tortona,  zugleich  die  Belagerung  des  Schlosses  eröffnend,  das  am 
30.  November  erstürmt  wurde.  Aus  diesem  Platze  meldeten  sidi 
Deserteure  mehrerer  ßegimenter  mit  der  Bitte,  wieder  zu  ihren 
Troppenkörpem  einrücken  zu  dürfen.  FML.  Isselbach  schickte 
de  am  18.  Oktober  meh  abi  so  zum  Begimente  den  Gefreiten  Jo- 
hann GouTemear  nnd  den  Gemeinen  Mathias  Gambe. 

An  diesem  Tage  oapitolirte  aoeh  Schloss  Ivrea,  am  22.  nach 
drsitigiger  Bdagerong  Alessandria,  ferners  am  2.  November  Schloss 
Aslit  am  8.  If ortara,  wohin  General  Zum  Jungen  am  6.  mit 
dam  Begimente  Beventlow,  einem  Theile  des  seinigen,  1  Bataillon 
Kteigsegg  ond  200  Mann  Savoyen  -  Dragoner  nebst  2  Sttleken  von 
Vlgevano  aofgebrochen  war,  endlieh  am  15.  nnd  23.  November 
Stadt  ond  Schloss  Oisale. 

Der  Herzog  von  Savoyen  konnte  Anfangs  November,  nach  * 
dem  Falle  Pizzighettone's,  den  Tessin  und  Gravellone  bei  Pavia  des 
Hochwassers  wegen  nicht  passiren,  blieb  daher  in  der  linken  Ufer- 
gegend stehen,  bis  die  heftigen  Kegcu  bald  zum  ßcziebt'u  der 
Winterquartiere  nöthigten,  die  theils  zwischen  Po,  Adda  und  Oglio, 
theils  in  Parma  und  Modena  genommen  w  urdeu.  Eugen  schlug 
als  General-Goaveroeur  der  Lomburdie  sein  Hauptquartier  iu  Mai- 
land auf. 

Ende  September  hatte  General  Baron  W  e  t  z  e  1  angezeigt, 
dass  an  der  unteren  Etsch,  des  Krankenstandes  der  Truppen  wegen, 
120  Rekruten  des  Regimentes  und  IIO  von  Kuuigsegg  nach  Badia 
iu  Garnison  unter  Obristlieutenant  Graf  Stubenberg  verlegt 
wurden,  ferners  am  17.  November  den  Abmarsch  des  Obrislieute- 
Bsats  Geraldin  mit  einer  Abtheilung  gegen  Castelnovo  zur 
•Bgereo  Einschliessung  Guastalla's  gemeldet.  Es  scheinen  daher 
4i8se  Bekniten  erst  nach  dem  Po-Uebergange  der  Armee  in  Italien 
«Bgeboffen  ond  an  der  Btsoh  surfickbehalten  worden,  so  aneh  der 
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1700.  im  vorigeu  Jahre  schwer  verwtmdete  Major  G  e  r  a  1  d  i  n  erst  zu 
der  Zeit  hergestellt  gewesen  und  eingerückt  zu  sein,  sowie  desseo 
Beförderung  auf  den  Abgang  des  Obristlieutenants  v.  Elsen,  ver- 
muthlich  in  Folge  Verwundung  oder  Tod  vor  Turin,  schliessen 
lässt.  Der  Hauptmann  Albert  Marquese  ßarisoni  de  Torre 
wurde  Obristwachtmeister.  Am  22.  November  verliessen  die  auf 
WfirbQQg  nach  Deutschland  und  Böhmen  bestimniteii  Officiere  und 
CommudeD  ihre  Quartiere  in  und  nächst  Novara,  wo  Qeneral  Zum 
Jungen  mit  dem  Begimente  Keventtow  tmd  dem  eemigen  stand. 


1707.  Ladwig  XIY.  ecUofls  am  13.  Min,  alle  Hofbaig  uf 
Italien  anhebend,  om  die  nooh  daselbst  stehenden  Besatmngen  m 
retten,  so  Mafland  eine  Gapitnlation  ab,  der  ni  Folge  alle  bour- 
bonischen  Trappen  binnen  12  Tagen  mit  Waffen,  Gepftok,  krie- 
gerischen Ehren,  10  Kanonen  and  24  FeldstAehen  abnehen  doifitii, 
aller  andere  Kriegsbedarf  aber  in  den  fibeigebenen  Plfttsen  bleiben 
masste.  Dem  Herzoge  ?on  Savoyen  gab  der  Kaiser  die  Landschaften 
Alessandria,  Valenza,  LomeUina  und  Tal  di  Sesia  so  Lehen  ond 
es  vereinbarte  mit  ihm  der  nun  zum  Generalissimus  ernannte  Prini 
Eugen  in  Folge  des  Wunsches  Englands,  die  französische  Marine 
in  Toulon  zu  zerstören,  den  Einfall  in  die  Provence,  während  gleich- 
zeitig Neapel  erobert  werden  sollte. 

Eugen  hatte  am  II.  .liinner  ein  strenges  Verbot  erlasaeu, 
aus  dem  combattanten  Staude  Knechte  lür  die  Ufficierspferde  zu 
nehmen,  da  er  bemerkte,  ,dass  bei  denen  meisten  lutauterie-Kegi- 
meutern  fast  ein  jedweder  Officier  der  kayserlicheu  Soldaten  bei 
ihren  Pferden  und  Hagageu  sich  bedienen.* 

Aus  der  zweiten  Grenadier-  wurde  wieder  eine  Füsilier-Com- 
pagnie  und  aus  diesen  10  Compagnieu  abermals  4  Batuilloue  formirt. 

Am  20.  Mai  erging  au  das  Regiment  der  Befehl,  sich  fdr 
den  Feldzug  zu  rüsten,  und  zwar  sollte  es  mit  der  Grenadier-Com- 
pagnie,  dann  mit  2  Bataüloneo  au  8  Fahnen  (4  Compagnicn)  mit 
sosanmien  und  zwar  nur  marschtflchtigen  Leuten  in  das  Feld 
rficken,  vor  Allem  die  Grenadier-Compagnie  complettiren,  den  fiber- 
flflssigen  Tross  abschaffen  und  den  Best,  für  Gamisonsdienste  be- 
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stimmt,  zurücklassen,  aber  auch  bei  diesem  letzteren  Tlieile  einige  l 
CompagDien  separat  formiren,  die  aus  den  gar  nicht  im  Felde  zu 
gebrauchenden  Leuten  zu  bestehen  hatten.    Das  Bataillon  aus  den 
letztgenannten  3 — 4  Compagtiien  war  nach  Mailand  in  Marsch  zu 
setzen,  das  aus  den  übrigen  4—5  Compagnien  blieb  in  Novara. 

Die  Concentrirung  aus  den  Winterquartieren  nach  der  oberen 
Po-Gegend  ziruKShen  Turin  und  Cuneo  begann  Anfangs  Juni  und' 
als  der  Voimaisch  über  den  Col  di  Tenda  in  vier  des  Hoch- 
gebirges wegen  einander  folgenden  Colonnen,  von  denen  die  Rei- 
terei die  letzte  bildete,  am  4.  Jnli  angeireien  wurde,  stand  das 
Begimeni  so  fiorgo  S.  Dalinaiio  stldüoli  Goneo,  i^md  dio 
Ttte  Limone  eireidito«  Auf  vier  Tage  mit  Brod  venehen,  das  die 
MaBDSchaft  tragen  mosste,  wnide  am  5.  nnd  6.  der  Gol  di  Tenda, 
im  9.  vom  Begimento  das  Searena  -  Qebirge  Qberschritten  nnd  am 
10.  iwischen  Nizza  und  dem  Yar  das  Lager  bezogen.  Nach  Ver- 
treibang  der  feindlicben  Posten  am  Yar  am  folgenden  Tage  er- 
wartete man  -im  Lager  zu  S.  Laurent  das  Einrflcfcen  der  beiden 
leisten  Colonnen. 

Genend  Zum  Jungen  kam  mit  sebem  Begimente  unter 
die  Befeble  des  Herzogs  von  Sachsen-Gotba. 

Am  15.  rflckte  die  Armee,  30.000—85.000  Mann  stark,  in 
das  Lager  bei  Biot  und  am  16.  bei  sehr  grosser  Hitze,  im  Vorbei- 
marsche von  der  leiudlicheu  Artillerie  aus  Antibes  beschossen,  nach 
Cannes,  wo  den  17.  gerastet  wurde.  Ohne  auf  Widerstand  zu  stossen, 
und  nach  einem  durch  Hitze,  Staub  und  schlechte  Gebirgswege 
sehr  ermüdenden  Marsche,  wobei  viele  Leute  den  Strapazen  er- 
lagen, erreichte  Eugen  am  18,  kaum  mit  der  Haltte  seiner 
Truppen  Frejus  und  es  währte  noch  zwei  Tage,  bis  alle  Nachzügler 
U  dem  indess  zur  Rast  gezwungeneu  Gros  einrückten. 

In  der  Nacht  zum  20.  wurde  die  Reiterei  nach  les  Ares  voraus- 
gnendet,  am  21.  rückte  die  Armee  dahin  nach.  Le  Luc,  obscbon 
Nachte  auf  den  22.  aufgebrochen,  konnte  der  grossen  Hitze  wegen 
eist  Nachmittag  erreicht  werden;  am  23.  kam  Eugen  nach  Pignans, 
lebob  am  25.  die  Reiterei  bis  Sollies,  die  Infanterie  bis  Cuers  vor 
ond  traf  nach  dem  folgenden  Nachtmarsche  am  20.  Vormittags  vor 
Teilon  ein,  eine  halbe  Stande  vor  demselbea  bei  La  Yalette,  mit 
im  finkan  Jlflgel  an  das  Meer  gelehnt  und  mit  der  Beiterei  hinter 
lafimterie  sieh  lagernd. 
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1707.  Die  Franzosen,  mit  52  Bataillonen  und  wenig  Reiterei  in  einem 
verschanzten  Lager  bei  Toulon  stehend,  arbeiteten  noch  an  den 
Festungswerken,  als  die  alliirte  Annee  anlangte;  ein  rascher,  ener- 
gischer Angriff  hätte  daher  die  Stadt  vielleicht  in  den  Besitz  der- 
selben gebracht.  Da  aber  der  Herzog  vonSavoyen  die  Stadt 
zu  beschiessen  begann  und  am  29.  den  regelmässigen  Angriff  an- 
ordnete, der  von  einer  englisch-holländischen  Flotte  zur  See  unterstützt 
wurde,  hatte  der  Gegner  Zeit,  sich  zu  verstärken  und  eine  Entaatx- 
armee  unter  Marschall  T  e  s  s  ^'  zu  sammeln. 

Obwohl  die  Belagerungsarbeiten  den  entsprechenden  Fortgang 
nahmen,  so  dass  am  13.  August  die  Beschiessung  der  Stadt  and 
Forts  aas  den  schweren  Geschützen  am  linken  Flügel  beginnen 
konnte,  machte  sich  doch  das  Anwachsen  der  fiBindlichen  Krftfte 
täglich  fühlbarer.  Die  auf  weit«  Entfernungen  zum  Foaragiren  ge> 
ndthigte  Keiterei  wurde  bald  von  französischen  Truppen,  bald  von 
bewaffnetem  Landvolke  angegriffen,  und  der  grosse  Aasfall  der  Fran- 
sosen  am  15.  ftthrte  tu  einem  langen,  weehselToUeii  Kampfe,  der 
erst,  nachdem  die  game  verbflndete  Armee  in  denselben  getreten 
war,  mit  dem  BQckzage  der  Franzosen  endete. 

Das  Begimeot  hatte  schon  am  29.  Juli  die  Posten  am  rechten 
Flügel  des  Belagemngscorps,  in  dem  gebirgigen  Abschnitte  bezogen 
(8500  Mann  unter  dem  Herzoge  von  Gotha  nnd  General  Zum 
Jan  gen);  als  der  Ausfall  des  Feindes  diesen  FlOgel  Anbngs  zum 
Bflckzoge  zwang,  wobei  zwei  Stttcke  verloren  gingen,  der  Prinz  von 
Sachsen-Gotha  und  vom  Begimente  der  Hauptmann  Graf 
Tb  OD  fielen.  Der  sonstige  Verlust  desselben  ist  nicht  bekannt; 
das  Belagerungscorps  im  Ganzen  hatte  etwas  Aber  600  Todte  und 
Verwundete. 

Die  zunehmenden  Hindernisse  in  der  Verpflegung  und  die 
bereits  auf  die  Verbindungen  mit  Piemont  sich  fühlbar  machenden 
Bewegungen  der  Franzosen,  veranlassten  E  u  g  e  n  die  Belagerung 
aufzuheben  und  na<  h  l'iemont  sich  zurückzuziehen.  Am  22.  Morgens, 
bald  nach  Mitternacht,  begann  der  Abmarsch,  ungestört  vom  Feinde, 
da  die  Flotte  Toulon  heftig  besclioss,  in  fünf  Coloiiuen  nach  Cuers. 
Die  grosse  llitze  zwang  auch  weiters  zu  Nachtmarschen,  die  am 
23.  nach  Pignans,  24.  nach  les  Ares  und  25.  nach  Frejus  in's 
Lager  führten.  Auf  dem  Kückzuge  am  27.  gegen  Cannes  wurde  die 
Kachhut  von  der  Spitze  der  Franzosen  eingeholt  und  such  von  be« 
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waöneten  Bauern  beunruhigt,  sie  erreichte  aber  dennoch  gegen  1707. 
Abend  ohne  besonderen  Zwischenfall  das  Lager  bei  dieser  Stadt, 
wo  den  28.  gerastet  wurde.  Am  30.  passirte  die  Armee  wieder  den 
Vir,  von  wo  sie  am  folgenden  Tage  den  Marsch  in  fönf  Staffeln 
Aber  Nizza,  Sospello,  Breglio,  Col  di  Tenda,  Liroone,  Busca,  Saluzzo 
imd  Ca?onr  in  das  Lager  bei  Scalenghe  an  der  Lemina  fortsetzte. 
All  sm  IC.  September  die  letzte  Abtheilung  daselbst  eingerQckt 
war,  verblieb  die  Reiterei  in  dieser  Ebene,  w&hrend  die  Infanterie 
ein  Lager  bei  Pinerolo  und  Bivolta  bezog. 

Von  da  entsendete  Engen,  nm  den  Franzosen  Sosa,  den 
SeUflssel  zn  Piemont,  zn  entreissen,  am  19.  naoh  Mitteinaeht  den 
Prinzen  Anhalt  mit  simmtlichen  Grenadier-Gompagnien,  10  Ba- 
taillonen nnd  1000  Pferden  unter  General  Boceonone  dahin.  Am 
selben  Tag«  wurde  Bnssoleno  erreicht  nnd  am  ÜO.  standen  die 
Truppen  im  Gebirge  auf  FHntenscbnss  vor  den  felndUehen  Posten. 
Obriii  Graf  von  B  e  k  wurde  am  folgenden  Tage  mit  400  Grena- 
diren  Aber  das  hohe  Gebilde  sfldlieh  Ton  Susa  dirigirt,  um  den 
Femd  in  derFhu][e  anzugreifen;  er  erreichte  nach  einem  sehr  be- 
sehweriieheB  Manche  Uber  die  noch  von  Niemandem  je  begangenen 
Hinge  nnd  mit  einem  Verluste  von  12  Todten  nnd  Verwundeten 
^  feindliche  Verschanzung,  worauf  anch  Prinz  Anhalt  mit 
seinen  Truppen  iiachrOckte  und  zum  Angriffe  fiberging,  den  aber 
die  Franzosen  nicht  abwarteten,  sondern  die  Stadt  räumend  sich  in 
die  t'itadelle  zurfickzogen. 

Die  am  26.  begonnene  Belagerung  derselben  leitete  General 
Zorn  Jungen,  dem  für  die  Tranchöe-Arbeiten  eine  Verstärkung 
von  660  Mann  gegeben  wurde.  Wenn  auch  nähere  Angaben  fehlen, 
so  ist  nahezu  als  bestimmt  anzunehmen,  dass  nicht  nur  die  Grena- 
dier-Compagnie,  sondern  auch  beide  Bataillone  des  Regimentes  an 
dieser  Belagerung  Theil  nahmen.  Eugen  hatte  sich  indess  mit  den 
Qbrigen  Truppen  näher  an  das  Dora-Thal  gezogen.  Nach  Erstürmung 
des  Forts  Catinat  am  29.  September,  ergab  sich  am  3.  October  die 
Citadelle  von  Susa,  mit  der  zugleich  ansehnliche  Eriegsrorräthe  den 
Ksiserlicben  in  die  Hände  fielen. 

Bald  darauf  wurden  die  Trappen  in  die  Winterquartiere  nach 
im  Mailftnditehen  und  Mantuanischen  verlegt.  Das  Regiment  kam 
■ach  KoTara;  ob  BataiUon,  872  Mann  staii^  blieb  als  Besatzung 
hl  8tta  und  115  Mann  deeselben  standen  unter  Christ  Browne, 
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07.  mit  Mauuschaft  von  13  anderen  RegimeDtern  fünf  Bataillone  in  der 
Gesammtstärke  von  1544  Mann  formirend,  in  Gi^lione,  dem  Spen- 
puokte  der  Mont-Cenis- Strasse,  4  Kilometer  westlich  Susa. 

FZM.  Graf  Daun  war  indess  mit  nur  8000  Mann  (Fuss-Be- 
gimentem  18,  35,  36,  42,  45  und  G  Cavallerie  -  Regimentern)  ira 
Mai  durch  den  Kirchenstaat  nach  Neapel  gezogen,  das  er  in  drei 
Monaten  eroberte.  Nur  Gaeta  musste  nach  tapferem  Widerstände 
am  30.  September  erstOrmt  werden. 

1708-1711 

Spanisclier  Successionskrieg. 

08.  Die  Widerstandsfähigkeit  Ludwig  XIV.  war  derart  gesunken, 
dass  er  in  diesem  Jahre  nur  in  den  Niederlanden  mit  grösseren 
Streitkräften  auftreten  konnte,  aber  auch  dort  am  11.  Juli  bei 
Ondenarde  mit  einem  Verluste  von  Aber  13.000  Mann  von  Frins 
Engen  und  Henog  Marlborongh  entseheidend  gesehlagen 
wurde. 

In  Italien  kam  es  daher  nur  an  der  firanxOsiseh-piflmontetisehen 
Orense,  bei  Yerthddignng  derselben  dorch  die  Fransosen  gegen  das 
Osterrdefaisch-savoyisohe  Heer  m  einselnen  nnbedentenderen  Za- 
sammenstSssen. 

Zu  dem  \m  Sosa  stehenden  Bataillone  rflckten  am  14.  Jnd 
noeh  1028  Mann  mit  dem  Regimentsstabe  ans  Kovara  Uber  Palestro, 

Candia,  Mott«  de  conti,  Tricerro  etc.  nach ;  an  Rekruten  waren  bis 

dahin  380  Mann  aus  Böhmen  und  100  Mann  aus  Kämtheu  und 
Krain  eingetrotVen,  so  dass  die  beiden  bei  der  Feldarmee  einge- 
theilten  Bataillone  mit  der  Grenadier  -  Compa<^^nie  bei  Beginn  der 
Operationen  im  halben  Juli  31  Officiere  und  1:520  Mann  zählten. 
Die  beiden  anderen  Bataillone,  nur  550  Mann  stark,  waren  in  Garni- 
sonen im  Mailändischen  zurfickgeblieben.  Das  Commando  des  Regi- 
mentes ffiltrtc  ibT  noch  im  vergangenen  Jahre  zum  Obristlieutenant 
befc>rderte  Marquese  B  a  r  i  s  o  n  i,  an  dessen  Stelle  der  Hauptmann 
von  Schampach  Obristwachtmeister  geworden  war.  Auf  welche 
Art  Obristlieutenant  G  e  r  a  1  d  i  n  im  üerbste  1707  in  Abgang  kam, 
konnte  nicht  mehr  ermittelt  werden;  möglich  aber  ist,  dass  dieser 
unternehmende  Stabsoffider,  der  schon  in  Folge  seiner  schweren 
Verwundung  bei  Cassano,  nach  der  Schlacht  irrthflmlieh  in  die 


Digitized  by  Google 


Zum  Jnagcfi. 


127 


Liste  der  Gebliebenen  aufgenommen  wurde,  einer  abermaligen  Ver-  1708. 
wunduug  vor  Toulon  oder  Susa  wegen  aus  dem  Kegimente  schied. 

Als  sich  die  mittlerweile  gesammelte  und  unter  Commando 
des  Grafen  Daun,  der  beim  Corps  in  Neapel  durch  den  Prinzen 
Philipp  von  Hessen-Darmstadt  ersetzt  wurde,  gestellte 
Armee  von  Susa  am  18.  Juli  nach  Novalese  in  Marsch  setzte,  ging 
die  Avantgarde,  unter  Führung  des  am  24.  April  zum  FML.  be- 
förderten General  Zum  Jungen,  bis  Ferrieics  (Fen-era)  vor.  Am 
folgenden  Tage  ward  die  PasshOhe  des  Mont-Cenis  erreicht  und 
daselbst  das  Lager  bezogen,  woranf  sich  der  Feind  auf  Modane 
zurflckzog.  In  das  Val  de  1a  Maurienne  sich  hinabsenkend,  ging  der 
Voimarscb  in  demselbeD  am  22.  nach  SoUi^res,  am  24.  nach  Modane, 
wo  die  Sehanien  vom  Feinde  verlassen  wurden,  am  26.  nach  Orelle 
lud  am  29.  nach  S.  Jean  de  Hamrienne. 

Kach  Brrddiang  dieses  Ponhies  nnd  nachdem  am  80. 13  Q«- 
fingene  eingebracht  worden  waren,  kehrte  die  Armee  am,  besog 
am  31.  ein  Lager  bei  S.  Michel,  ham  am  1.  Angnst  vrieder  nach 
Modane,  ging  am  2.  südlich  Uber  den  Col  de  la  Bove  mid  am  3. 
nach  Bardonndche.  Sie  erreichte  dann  im  BorsÜbale  abwftrte  gebend, 
am  8.  Oolx,  am  12.  Bxilles,  während  FML.  Baron  Regal  am  11. 
BKeho  aar  Oapitalation  gebracht  and  350  Kriegsgefangene  gemacht 
halte  und  lagerte  am  14.  wieder  nftchst  Snsa  bei  Meanne  (Moana). 

YoB  da  ans  erstieg  FML.  Znm  Jungen  Nachts  auf  den  17. 
mit  ftlnf  Bataillons  den  Col  d'Albergeant,  indess  der  Feind  Ober 
den  Col  de  Pis  auswich,  und  setzte  sich  auf  dem  noch  stark  eis- 
bedeckten Kücken,  nichiere  Posten  aufstellend  und  armirend  fest; 
am  24.  nach  Rekognoszirung  der  Gegend,  rückte  er  dann  mit  dem 
savoyischen  General  conte  de  la  Kocca  und  2000  Mann  vor  Fene- 
strelle,  um  dieses  zu  belagern. 

Alsbald  endeten  aber  hier  die  Operationen,  theilweise  eine 
Folge  des  gespannten  Verhältnisses  des  Herzoj^es  von  S  a  v  o  y  c  n 
zum  kaiserlichen  Hofe  und  seiner  Unlust  zur  weiteren  Kriegführung 
gegen  Frankreich,  und  es  wurden  noch  im  September,  während  die 
französische  Armee  in  und  um  Biian^on  stand,  die  Anordnungen 
fOr  die  Winterquartiere  getroffen,  womach  das  Regiment  wieder 
nach  Novara  und  Arona  bestimmt  wurde,  auch  am  13.  September 
tebon  Ofü eiere  auf  Werbung  nach  Deutechland  absendete. 

Das  Begiment  sollte  jedoch  in  diesem  Jahre  noch  an  einer 
Sipedttion  Tbeil  nehmen. 
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1708.  Seit  Papst  Clemens  XI.  Philipp  v.  A  n  j  o  u  als  König 
von  Spanien  anerkannt  und  die  päpstliche  Curie  sicli  mehr  auf 
Frankreichs  Seite  gestellt  hatte,  war  es  zwischen  ihr  und  dem  Kaiser 
wiederholt  zu  Streit  gekommen.  Daun  Hess  daher  schon  im  letzten 
Winter  kaiserliche  Truppen  in  den  Legationen  Ferrara  und  Bologna 
Quartiere  nehmen;  Commacchio  wurde  besetzt  und  befestigt  und 
der  Papst  beschloss  sein  Heer  zu  erhöhen.  Der  Streit  wegen  Com- 
macchio und  der  vom  Kaiser  behaupteten  Rechte  auf  Parma  und 
Piacenza  als  lieichslehen,  war  ungeachtet  der  Nachgiebigkeit  des 
Papstes  in  anderen  Punkten  noch  nicht  entschieden,  als  Daun 
am  10.  October  die  Regimenter  Zum  Jungen,  Bagni,  Harrich  und 
halb  Starlicmborg  zu  Schiff  am  Po  an  die  Ferrarische  Grenie  ab- 
sendete. Am  1.  November  rückte  Daun  selbst  mit  vier  Grenadier- 
Compagnien,  fflnf  Infanterie-,  sieben  Cavallerie  -  liegimentem  und 
2(0  FeldatfldLen  nach  Imola  und  verlegte  dann  sein  Hauptquartier 
naeh  Faeosa,  wohin  anch  das  Regiment  in  Garnison  kam  and  Aber 
Winter  Terblieb. 

Der  in  diesem  Jahre  eingetheflte  Obristwachtmeister  Hermann 
Baron  Wolf  scheint  bei  den  in  Garnisonen  sorfickgebliebenen 
xwei  Bataillonen  geblieben  so  sein,  so  dass  Ton  dieser  Zeit  an, 
ausser  dem  Obiist-Inhaber,  drei  Stabsoflioiere  im  Stande  des  Regi- 
mentes geAhrt  wurden. 

1709.  Zwei  Armeen,  eine  am  Rhein,  die  andere  ans  Italien,  sollten 
1709  in  Frantomch  eindringen  nnd  sieh  dann  in  der  Franche  Comt^ 
▼«refaiigen.  Die  Kledeilage  eines  Thefls  der  erstmmi  im  Treffen  bei 
Rummersheim  am  26.  August  sowohl,  als  die  Schwierigkeiten,  welche 
die  piemontesischen  Generale  dem  kaiserlichen  Feldherm,  PM.  Wierich 
Graf  D  a  u  n  bereiteten,  machten  aber  den  Plan  scheitern  und  Hessen 
es  in  diesem  FcMzuge  zu  nichts  Bedeutendem  kommen.  Der  Herzog 
von  Savoyen  wollte  den  Oberbefehl  vor  Ausgleichung  seiner  Ge- 
bietsansprQche  an  den  Kaiser  nicht  übernehmen,  üherliess  daher  die 
Leitung  des  österreichisch-piemontesischen  Heeres  dem  FM.  Daun. 

Die  wenigen  Fusstruppen,  die  weithin  zerstreut  in  zahlreichen 
riarnisonen  Oberitaliens  lagen,  mussten  daher  zum  grössten  Theile 
wieder  in  Pieraont  versammelt  werden,  sollten  sie  im  Vereine  mit 
den  preussischen  und  piemontesischen  Hilfstruppen  eine  halbwegs 
operatioDsfahige  Armee  bilden.  Aus  demselben  Grunde  rieth  auch 
Daun  von  einer  etwaigen  Expedition  nach  Sicilien  ab,  beschleunigte 
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ttonliehBt  die  Ergänzung  der  Regimenter  nnd  setzte  die  entferntesten  17(N>. 
noeh  Ende  Mai  in  Marsch.  Das  Regiment  zählte  zn  der  Zeit  1727 
gediente  Mann  und  468  Rekruten,  von  denen  1500  —  eine  Grena- 
dier-Compagiiie  niul  zwei  T^ataillone  —  in's  Feld,  695  Mann  für 
die  Garnisonon  Novara  und  Aroiia  bestimmt  wiird(?n. 

Am  G.  Juli  l)f((ann  Daun  die  Operationen  mit  dem  Aufbruche 
des  vereinigten  20.500  Mann  starken  Heeres  von  Turin  f,'egen  Susa. 
Die  Franzosen,  unter  dem  H('rzo«?e  von  Berwick,  verfügten  im  Ganzen 
in  der  Provence  über  85  Bataillone.  Am  0.  nach  Novalese,  am  10.  über 
den  Mont  Cenis  marschirend,  kam  Daun  am  11.  nach  Lanslebourg 
io  da.s  V'al  de  la  Manrienne,  in  wclchom  er  am  13.  ein  Lager  bei 
Anssois  bezog.  Daun  beschloss  von  hier  aus  nordwärts  durch  die 
Haute  -  Savoie  nach  der  Tarentaise  vorzudringen  und  bestimmte  den 
FZM.  Regal  und  FML.  Zum  Jungen  mit  4500  guten  Fuss- 
knechten  und  500  Grenadieren,  darunter  das  Begimont,  als  Avant* 
garde  oacb  dem  oberen  Isi>rethale  aufzubrechen,  nm  die  IJebergänge 
frei  zu  machen  und  den  Feind  so  delogiren.  Am  18.  traf  die  Colonne 
in  8.  Andr^,  gegenüber  Modane  ein  und  flbersehritt  in  den  folgenden 
Tigen,  Zum  Jan  gen  mit  den  Grenadieren  an  der  Spitze,  den 
Col  Cbayidre.  Sie  kam  am  24.  nach  Pralognan,  am  25.  nach  Boiel 
and  am  28.  nach  Conüans.  Die  Franzosen  hielten  vor  Conflans  den 
rocbe  Sevin  besetzt,  mussten  ihn  aber  nach  einem  Angriffe,  den 
die  Grenadiere  nnter  Znm  Jnngen^s  geschickter Fflhrung  gegen 
ihren  Kaken  Flflgel  mit  Kraft  und  Tapferlieit  dorchfnbrten,  während 
Dann  acht  BateiUone  gegen  die  Front  vorrflcken  liess,  mit  einem 
Terloste  Ton  8  Standarten,  18  Officieren  nnd  800  Mann  die  gefangen 
Warden,  Terlassen.  Zwei  Dragoner-Regimenterwaren  noch  zur  weiteren 
Vertbeidigung  abgesessen,  mussten  aber  auch  sehr  bald  weichen. 
Die  braven  Grenadiere  hatten  14  Todte  und  38  Verwundete,  nnter 
Letzteren  einen  Hauptmann  des  Regimentes. 

Nach  längerem  Verweilen  in  fonllaus,  wurde  die  Armee  am 
18.  August  nach  Faverges  in  Marsch  gesetzt  und  FML.  Zum 
J  0  D  g  e  n  gegen  Annecy  vorgeschoben,  wo  er  bis  an  die  S.  Clair- 
brücke  kam  und  sich  ihm  nach  kurzem  Widerstände,  der  seine 
Truppen  2  Todte  und  11  Verwundete  kostete,  am  19.  die  Stadt 
and  am  21.  das  Schloss  mit  120  Mann  ergab. 

Damit  endeten  auch  die  Operationen,  denn  die  Emle  des 
Monates  erhaltene  Nachricht  der  Niederlage  M  e  r  cy 's  bei  Kummers- 
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3709.  heim,  und  die  dadnrch  in  diesem  Jahn  nicht  mehr  mögliche  Yer- 
enügnog  der  beiden  Heere,  bestimmten  Dann  nadi  Piemont  tnrflck- 
mkehren.  Er  TCnreilte  noch  bis  17.  September  im  Lager  bei  Fa?eigee 
sog  sich  den  18.  nach  CSbnflans  and  weiters  bis  in  die  obere  Po- 
Ebene  snrflck,  wo  das  Heer  in  die  Winterquartiere  anseinanderging. 
Das  Begiment  kam  nach  Mailand  nnd  Horara. 

FML.  ZumJungen  war  am  1.  September  mit  Erinnenings- 
pnnkten  wegen  der  alürteo  Truppen,  der  Verpflegung  u.  s.  w.  an 
den  Hof  nach  Turin  und  hierauf  nach  Wien  ahgegangen  und  über- 
nahm nach  seiner  Rückkehr  das  Coramando  von  Novara. 

Eine  im  Deceraber  in  Mailand  abgehaltene  Musterung  des 
Regimentes  ergab  einen  Stand  von  17  Uauptlcuten,  18  Lieutenants, 
16  Fähndrichs  und  1710  Mann,  von  denen  773  Mann  in  Mailand, 
625  in  Novara,  102  in  Piemont  kommandirt  und  61  auf  Werbung 
sich  befanden. 

1710.  Der  unglückliche  Ausgang  des  letzten  Feldzuges  in  den  Nieder- 
landen und  die  immer  zunehmende  Erschöpfung  Frankreichs  be- 
stimmten Ludwig  XIV.  zu  neuerlichen  nnd  ernstlichen  Friedens- 
eröffnungen an  die  Aliirten,  in  denen  er  sogar  die  Verzichtleistung 
auf  das  gesammte  spanische  Erbreich  zu  Gunsten  des  Hauses  Habs* 
bnrg  aussprach;  dennoch  scheiterten  die  bezflglichen  Conferenxen 
zu  Gertruidenbnrg,  ungeachtet  der  weitgehendsten  Nachgiebigkeit 
Frankreichs  an  den  immer  hoher  sich  steigernden  Forderangen  der 
Aliirten,  daher  die  Franzosen  zu  einer  weiteren  Gegenwelir  sich 
rüsten  musten,  denn  der  Krieg  wnrde  ungeachtet  der  Yerhandlangen 
in  Spanien,  Niederlanden,  Deutschland  und  in  den  Alpen  fori- 
geführt 

Ende  Mai  wurden  Tom  Begimente  1280  Mann  fttr  die  Feld- 
armee unter  D  a  n  n*s  Ffihnmg  und  ein  Theil  als  Garnison  nadi 
Novara  bestimmt.  Am  28.  Mftrz  hatte  der  Kaiser  den  ObrisOieute- 
nant  Marquese  Barisoni  zum  Christen  im  Begimente,  den M^or 
Schampach  zum  Obristlieutenant ,  und  statt  des  Majoren 
Baroü  W  o  1  f,  der  nebst  4  Officieren  (Hauptmann  J  u  h  1,  Lieutenant 
Miller,  FiiLndrichs  M  e  h  e  r  und  P  r  i  s  a)  und  274  Mann  zum 
neu  errichteten  Eck'schen  Regiraente  im  Mai  abging,  den  Haupt- 
mann Johann  Lorenz  S  a  in  e  c  k  zum  Obristwachtnieister  ernannt. 

In  diesem  Jahre  kamen  bei  den  Truppen  die  ersten  Papier- 
patronen in  Verwendung.  Auch  wurden  die  Uaare  kürzer  geschnitten 
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and  M  begann  sdion  hie  und  da  das  Znsammennehmen  und  Bin-  1710. 
flechten  denelben  nach  hinten. 

Nachdem  alle  Truppen,  vom  Regimente  die  Grenadier  -  Com- 
pagnie  und  beide  Bataillone  eingetroffen  waren,  setzte  sich  die 
Armee  am  7.  Juli  gegen  SQden  in  Marsch,  stand  am  8.  in  dem 
Lager  bei  Beinasco,  am  10.  bei  Scalenghe,  am  12.  bei  Card^,  am 
13.  bei  Costigliole,  am  14.  bei  Bernezzo  und  am  16.  in  Demonte 
im  oberen  Stura-Thale.  Im  Weitermarsche  gegen  den  Col  Argentiere 
kam  sie  am  18.  nach  Sambuc  und  FML.  Zum  Jungen  veran- 
lasste am  20.  die  Einschliessung  des  Schlosses  Arche  mit  zehn 
Bataillonen,  nachdem  die  feindlichen  Vorposten  zurückgeworfen 
waren.  Das  Schloss  wurde  am  23.  genommen  und  hierauf  bis 
Meironne  -  Contamine  vorgegangen. 

Nach  diesem  kleinen  Erfolge  zog  sich  die  Armee  Uber  den 
col  de  Bouziere  wieder  nach  Piemont  zurück,  lagerte  zwischen  13. 
and  16.  bei  Sambuc  .  und  Demonte,  am  18.  bei  Caraglio  und  er- 
niehte  Ober  CastigUole  und  Cardd  am  22.  Pinerolo  und  am  24. 
Feneatrelle,  endlich  jon  da  das  Clusone-Thal  aufwftrts  am  28. 
8.  Sicaire  im  obersten  Ikmi  reparia-Thale. 

Nadi  weiterer  ünthfttigheit  im  Monate  Angost,  wurden  die 
Tnippeii  im  September  nach  ihren  Winterquartieren  beordert ;  acht 
Begimenter  m  Fuss,  darunter  Zum  Jungen,  das  wieder  naeh  Novara 
und  Kailand  kam,  marschirten  in  das  ICailftndische,  drei  nach  Mantna 
iBd  Mtrandob  ab. 

Noch  war  die  spanische  Successionsfrage  nicht  gelOst,  ab  1711. 
durch  den  plotdich  am  17.  April  erfolgten  Tod  Kaiser  J  o  s  e  f  I. 
der  naeh  sehr  kurzem  Krankenlager  im  83.  Leben^ahre  den  Blattern 
erlag,  die  Lage  in  Europa  sieh  gftnzlicb  ftnderte.  Frankreich  und 
England  kamen  sehr  bald  flberein,  dass  die  Vereinigung  der  öster- 
reichischen und  spanischen  Kronen  auf  einem  Haupte  nicht  mehr 
XQgegeben  werden  könne,  das  Erbe  daher  getheilt  werden  müsse. 
Als  Basis  für  den  künftigen  Frieden  den  Anfall  Spaniens  und 
Amerikas  an  Philipp  von  Anjou,  der  spanischen  Niederlande 
and  dos  spanischen  Antheiles  in  Italien  an  Carl  von  Oesterreich 
hinstellend,  betrieb  alsbald  England  die  Eröffnung  eines  Friedens- 
congresses  zu  Utrecht. 

Indess  führte  nach  des  zu  früh  dahingeschiedenen  thatkräftigen, 
Jongen  Monarchen  Anordnung  seine  Mutter,  Kaiserin- Witwe  Eleonore 
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1711.  bis  zur  Ankunft  seines  Brüden  Carl  HI.  ans  Spanien  die  Regent- 
sehaft  mit  bewandeningswflrdiger  ümsiclii  Sie  beendete  die  lang- 
jährige BebelKon  in  üngani  dnrcli  den  Abseblnss  des  Siathmftrer 

Friedens  am  29.  April,  den  die  Grafen  Pdlffy  nnd  Eärolyi 

noch  nach  Kaiser  Josefs  Anträgen  mit  den  Anhängern  RÄköczy^s 
unterhandelt  hatten,  dem  Lande  den  lang  entbehrten  inneren  Frieden 
gebend ,  während  der  Empörer  R  ä  k  6  c  z  y  mit  wenigen  seiner 
Treuen  sich  nach  Frankreich  zurückzog.  Sie  leitete  so  rasch  und 
klug  Alles  zu  CarTs  Kaiserwahl  ein,  dass  er  noch  auf  der  Heise 
von  Spanien  nach  Oesterreich,  in  Mailand  von  derselben  Nachricht 
erhielt  und  über  Innsbruck  nach  Frankfurt  zur  Krönuii*,'  eilen  konnte; 
seine  Gomalin  war  mit  dem  (irafen  Guido  Starhemberg  zur 
Leitung  seiner  Ke^nerung  in  Spanien  zuruckt^eblieben. 

Beim  Heere  wurde  die  Fortsetzung  des  Krieges  in  Italien, 
Deutschland  und  den  Niederlanden  betrieben.  Den  Oberbefehl  Ober 
die  in's  Feld  bestimmten  österreichiscben  und  piemontesischen  Truppen 
in  Italien  führte  der  Herzog  TonSavoyen  mit  dem  FM.  Graf 
Dann  an  seiner  Seite. 

Vom  Regimente  wurden  noch  im  Hai  1400  Mann  —  swei 
Bataillone,  eine  Grenadier  -  Corapagnie  —  zur  Annee  bestimmt, 
415  Mann  sollten  in  Noyara  und  Arona  als  Garnison  und  150  Mami 
im  Castelle  von  Mailand  bldben.  Diese  ZifTem  wurden  aber  nieht 
erreiebt,  da  am  21.  April  zum  neu  erricbteten  Toldfscben  Segi- 
ment  408  Mann  abgegeben  werden  mnssten,  so  dass  die  am  3.  Juli, 
bei  B^nn  der  Operationen  abgehaltene  Mnsterang  nur  einen  Ge- 
sammtstand  von  1448  Mann,  daher  Aber  800  Mann  Abgang  ergab. 

Zur  Regelung  des  Trainwesens  war  eine  neue  «Bagage-  und 
Tross-Ordnung*  hinansgegeben  worden,  die  aber  keine  wesentUehen 
Aendemngen  eiufBhrte. 

Ende  Juni  war  das  Heer  gesammelt  und  am  29.  gegen  Susa 
aufgebrochen.  Der  Herzog  von  Savoyen  versuchte  wieder  in 
Frankreich  einzufallen,  wunlc  aber  vom  Herzoge  von  Berwick  mit 
Erfolg  zurfickgcwiescn.  Die  Truppen  hatten  zwischen  G.  und  S.  Juli 
den  Mont  Ceiiis  üliersehritten  und  Termignon  erreicht,  worauf  sie 
sich  nordwärts  gegen  das  Iserfthal  wendeten.  Am  12.  kam  die 
Avantgarde  mit  den  (Jrcnadieren.  iiacli  einem  kleinen  Gefechte  am 
vorhergehenden  Tage,  nach  Conllans,  das  Gros  am  1:5.  nach  Moutiers 
und  TbuiUe,  wo  es  einige  Zeit  stehen  blieb  und  erst  am  23.  nach 
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Coolluns,  am  24.  uach  Montiueliaii  und  am  20.  gegeu  Cliarabeiy  1711, 
TOiging,  dessen  Schloss  die  Grenadiere  an  diesem  Tage  besetzten. 

Am  8.  August  zog  der  Herzog  die  Truppen  wieder  gegen 
Conflans  znrQck  uud  entsendete  am  12.  Keiterabtheilungen  g^n 
Anneejr«  sowie  am  17.  September  den  FML.  Zam  Jungen  mit 
dtm  savojischen  GL.  Baron  Sohalenbur^  und  zehn  Batail- 
lOMn,  danmter  das  Regiment,  gegen  Fort  Exilles  zurück,  um  den 
General  oonte  de  la  Boeea  der  von  einem  feindlichen  Angriffe 
bedroht  war,  sn  verstilrken.  Mit  dem  Beste  des  Heeres  zog  der  Henog 
am  20.  von  Conflans  ab,  passirte  Hootiers  am  21.  mid  am  26.  den 
Uemen  8.  Bernhard.  Nach  dem  weiteren  Bttelaiige  dnreh  das  Aosta- 
Thal  wurden  die  Trappen  in  die  Winterquartiere  ?erlegt;  dasBe- 
gunent  wieder  in  das  Ifailändisehe  ond  die  Lomellina. 

Kone  Zeit  nach  dem  Eintreffen  desselben  in  den  Stationen 
war  die  Absendnng  eines  Expeditionscorps  von  5000  Mann  Infiinterie 
(eOf  Bataillone  und  drei  Grenadier -Compagnien)  und  500  Beitem 
ladi  Toseana  in  den  sfldUchen  Distriet  Yon  Batignano  und  OrbiteDo 
so  wie  zur  Belagerung  von  Porto  Ercole  beschlossen  und  FML. 
Zum  Jungen  Anfangs  November  zum  Comniainlanten  dieses 
Corps  vom  Kaiser  ernannt  worden.  Vom  Keginieute  kam  ein  Ba- 
taillon zu  fünf  Couipaguien  unter  Obristlieutenant  v.  S  v  Ii  a  m  p  a  ch 
mit  5  Hauptleuton.  4  Lieutenante,  5  Fiilinricljs  *)  uud  405  Mann, 
dann  eint-  (Irenadier  -  ( "ompagnie  mit  1  Ilauptmaun,  2  Lieutenants 
und  U7  Manu  dazu.  Obrist  B  a  r  i  s  o  u  i,  der  mit  den  audereu  zwei 
Bataillonen  in  Novara  und  Arona  verblieb,  hatte  die  Wiederauf- 
stelhing  der  zweiten  (Jrenadier  -  Conipajjjnie  durch  Herausziehen  von 
je  4  Mann  aus  allen  Conipaguien  uud  Ergänzung  durch  Neuge- 
worbeue zu  veranlassen.  Mit  Endo  November  hatte  das  Uegiment 
einen  Stand  von  1742  Mann  erreicht,  davon  610  in  Toscana,  628 
in  Novara  und  Aroua,  1)3  in  Susa  mit  Obristwachtmeister  Sameck 
standen,  332  auf  verschiedenen  Conunandea,  107  auf  Werbung  und 
56  krank  waren. 


•)  H  a  u  j)  1 1  c ate:  v.  Wintenfeidt,  de  Sonlivwt,  de  Cardi,  Baron  d'Albon, 

de  Cwly,  Schilling; 

Licuteuants:  ITambacb,  Barou  Zetscltrer,  Uruuögg,  Widemaau,  Schred, 
1.  HiBtMdl  ; 

PihDdriehi:  IidwenOiil,  PnhMka,  Gnf  Pergen,  HiiJilwvnid.  Dr«xUn»yer. 
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1711  FML.  Zum  Jungen  setzte  sich  nach  Erhalt  der  schriftlichen 

Instructionen  aus  Wien  am  10.  November,  in  Marsch  und  erreichte 
am  12.  December  Batignano,  wo  er  dem  grossherzoglich-toscanischen 
Deputirten  Marquese  C  a  p  o  n  i  eröffnete,  dass  er  wegen  Unterkunft 
und  Verpflegung  der  Truppen  die  nöthigen  Einleitungen  und  Vor- 
sorgen selbst  treffen  werde,  da  der  Grossherzog  aus  Furcht,  dass 
Frankreich  darin  «ine  Verletzung  der  Neutralität  erblicken  könne, 
sich  nr  Liefenuig  von  Naturalien  nicht  herbeilassen  wollte. 

1712. 

Spanischer  Succfl^onskrieg. 

1712.  Noch  im  Jftnner  hatte  FML.  Zum  Jungen  ein  Detache- 
ment  von  einer  Grenadier-  and  zwei  FOsilier-Compaguien  unter 
Gommando  eines  Stabsofflders  (816  Mann)  zasammeugestellt  und 
gegen  die  Eflste  vorgeschoben  nnd  war  im  Februar  selbst  nach 
Orbitello  recognosciren  gegangen.  Er  erfuhr  daselbst,  dass  die  Spanier 
von  Porto  Lonfjjoue  auf  Elba  weitere  100  Mann  nach  Porto  Ereole 
vor  Kurzem  üherschifft  hatten,  verfügte  am  22.  die  Trausportiniug 
des  nothwendigon  Materials  liir  die  Helugeruug  von  Porto  Ercole, 
sowie  den  Abmarsch  von  IJnou  Mann  daliin  und  liess  von  den  Truppen 
die  sicli  im  März  in  Orbitello  couceutrirt  hatten,  die  Erzeugung 
von  Faschinen  und  sonstigem  Belagerungszeuge  in  Angriff  nehmen. 
Das  Belagerungsgeschütz  kam  zu  Schiff  aus  Neapel  erst  iu  der 
zweiten  llälfte  April's  an. 

Klagen  über  die  Verpflegung  und  über  ausständigen  Sold,  die 
noch  im  Jäuuer  von  Unterabtheilungen  au  FML.  Zum  Jungen 
gerichtet  wurden,  veranlassten  diesen,  den  Hauptmann  de  C  a r  d i 
zur  Betreibung  der  Contributions  -  Angelegenheiten  zu  bestimmen, 
der  im  Februar  im  Einvernehmen  mit  dem  Qrafen  Castelbareo 
die  entsprechende  Abhilfe  traf. 

Anfangs  des  Jahres  scheint  FML.  Zum  Jungen  die  Be- 
förderung des  bei  ihm  als  Adjutant  in  Verwendung  gestandenen 
Hauptmannes  Baron  d  *A  1  b  o  n  an  die  Stelle  des  Obristlieutenanta 
V.  Schampach,  fOr  den  eine  andere  BestimmoQg  in  Aussielit 
genommen  war,  beantragt  zu  haben,  da  FM.  Graf  Daun  diesen 
Vorschlag  am  13.  Jftnner  nicht  gut  hiess. 
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Die  am  14.  März  vor  die  Werke  Porto  Ercoles  gerftckten  1712. 
Truppen,  bei  denen  sich  auch  die  Abtheilungen  des  Regimentes  be- 
enden, eröffneten  unter  der  Leitung  des  GFW.  Grafen  Wallis 
und  in  Gegenwart  des  FML.  Zum  Jungen  Nachts  vom  16.  auf 
den  17.  die  Tranchäen.  Die  Arbeiten  gingen  Anfangs  nieht  sehr 
lisch  Tonrtürts,  da  so  sehlechtes  Wetter  eingetreten  war,  dass  die 
Trappen  unter  Frost  und  Begen  bis  mm  8.  April  sehr  litten;  flher- 
dies  war  die  Transportflotte  mit  den  Geschfltien  nnd  anderem 
Miterule  erst  am  24.  April,  nachdem  Obristlieutenant  Graf  Wnrm- 
brand,  Tom  Begimente  Nr.  56,  xnr  Betroibong  ihres  Anslaofens 
s^eos  nach  Neapel  gesendet  worden  war,  unter  Segel  gegangen  nnd 
Kef  am  27.  im  Hafen  8.  Stefimo,  wo  am  18.  schon  drei  Galeeren 
eingetroffen  waren,  ein.  Der  Feind  hatte  indess  ans  Givita  vecchia 
n  Schiff  noch  sehn  Kanonen  zur  Armirong  seiner  Forts  erhalten, 
ilnmte  aber  schon  am  13.  April  unter  ZnrflcUassnng  ?on  vier 
eisernen  Stocken  das  Fort  Stella,  nachdem  es  kräftig  von  den  Oester- 
reichem  beschossen  worden  war. 

Mit  dem  Einlaulen  der  Kricgsralirzciige  war  dem  Gegner  auch 
die  Scezufulir,  somit  jede  Verbindung  ubgescliuittou  worden  und  es 
wurdf  iiuu  der  Augrill"  gegen  Fort  Philicpo  vorgetrieben.  lUs  dahin 
hatten  die  Heiagerungstruppen  sehr  gniugeii  Verlust  au  Todten 
und  Verwundeten;  das  Regiment  verlor  den  Grenadier  -  Hauptmann 
V.  Wi  n  t  e  r  s  I' e  1  d  t,  der  den  'J'ud  durcii  eine  Gewehrkugel  fand. 

Nachdem  am  3,  Mai  1(3  schwere  Geschütze  Fort  Philippe 
beschossen  hatten  und  bald  daran  waren  eine  Bresche  zu  ütVnen, 
ergab  sich  der  Commandant  mit  der  Besatzung,  1  Obrist,  3  Obrist- 
heutenants,  2  Obristwachtmeister,  5  llauptleute,  8  Lieutenants, 
12  Fähodrichs,  \  Stuckhauptmann  und  1^  Manu  kiiegsgefangen 
QDd  liess  im  Fort  IG  metallene,  2  eiserne  Kanonen,  1  Mörser  und  viele 
Lehensmitteln  zurQck.  Als  die  österreichischen  Truppen  es  besetzten 
nnd  den  Bau  der  Batterien  gegen  Fort  Ercole  in  Angriff  nahmen, 
wurden  de  ans  diesem  Forts  swar  heftig  beschossen,  doch  schon 
den  folgenden  Abend,  4.  Mai,  ergab  dch  auch  dieses  mit  500  Mann 
als  Gefangenen.  18  metallene,  16  eiserne  Kanonen,  1  Böller  und 
eine  bedeutende  Menge  an  Munition  nnd  KriegsgeriUhen  fielen  hier 
tnr  Beute.  Der  ganie  Verlust  des  österrdchischen  Korps  betrug 
36  Todte  und  50  Verwundete.  FML.  ZumJungenhobin  seinem 
Berichte  besonders  die  Thätigkeit  des  Generalen  Wallis  hervor. 
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1712.  Beim  Heginiente  waren  schon  am  1>.  Februar  H  Üj  Kekruten 
aus  Bölinien  und  dem  deutschen  Reiche  eingetrotVen  und  ein  Ba- 
taillon desselben  war  mit  drei  Bataillons  anderer  Regimenter  unter 
FML.  Regal  Ende  März  nach  Piemont  in  Marsch  gesetzt  worden. 

Gleich  nach  dem  Falle  von  Porto  Ercole  erhielten  die  Truppen 
des  dort  verwendeten  Corps  den  Befehl  zum  Rückmärsche  nach 
Novara  und  Piemont,  wo  die  Armee  wieder  gesammelt  werden 
sollte,  und  traten  denselben  schon  am  9.  Mai  an.  Von  Novara  aus 
waren  am  20.  Mai  1  Hauptmann,  1  Lieutenant,  1  Fähndrich  und 
42  Manu  des  Regimentes  zur  Begleitung  von  457  zu  den  in  Cata- 
lonien  stehenden  Truppen  abgehenden  Bekruten  dahin  in  Marscb 
gesetzt  worden;  sie  passirten  Vigevano,  Pavia,  Vogbera,  Tortona, 
casiue  di  Strada,  Mouastero,  Cairo  und  wurden  am  11.  Juni  in 
Vado  nach  Bareellona  eingeschifft;  die  Zeit  ihrer  üackkehr  ist 
nicht  bekannt 

Obwohl  der  Friedenscongress  in  Utrecht  im  Jftnner  eröffnet 
worden  war,  wurde  in  den  Niederlanden  unter  E  u  g  e  n  *s  Fahmng 
gek&mpA  und  in  Italien  die  Armee  unter  FH.  Graf  Daun  am 
25.  Juli  in  einem  Lager  zwischen  Ghanmont  nnd  Gravüre  n&chst 
Susa  zosammengezogen.  Da  aber  hier  beide  Thefle  sich  des  Angriffes 
enthielten,  die  Franzosen  flberdiess  am  5.  September  Aber  den  Ifont 
Gendvre  nach  Brian^on  zorflckgingen,  herrsehte  völlige  Waffenruhe, 
bis  das  Abrflcken  in  die  Winterquartiere  eintrat  Das  Begiment  kam 
wieder  in  das  MaiUkndische. 

1713-1717. 

Fiiedeii^ahre. 

1718.  Nachdem  Frankreich  am  1 1 ,  April  zu  Utrecht  mit  England, 
Holland.  Preussen,  Portugal  und  .Savoyen,  und  am  13.  Juli  Spanien 
mit  England  und  Savoyen  Frieden  geschlossen  hatten,  blieb  Oester- 
reich, welches  die  Bedingungen  nicht  annahm,  mit  dem  deutschen 
Reiche  allein  im  Kampfe  gegen  Frankreich  und  schloss  nur  im  März 
einen  JNeutralitäts  -  Vertrag  für  die  italienisch  -  französische  Grenze, 
dann  einen  Evacuationstractat  für  Catalouien,  das  wacker  die  Kecht« 
des  Hauses  Oesterreich  vertheidigt  hatte,  ab. 
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Aber  E  u  g  e  ü  's  Feldherrutalent  konnte  bei  der  Schwache  des  Hlo. 
kaiserlichen  Heeres  nicht  verhindern,  das  Marschall  Villars  Speier, 
Worms.  Landau  und  Freiburg  nahm,  daher  noch  im  Spätherbste  der 
Kaiser  in  die  Wiederaufnahme  der  Friedensverhandlungen,  die  Eugen 
and  Villars  in  Rastadt  führen  sollten,  willigte. 

So  kam  es  in  diesem  Jahre  zu  keiner  Truppensammlung 
in  Italien.  FM.  Graf  Daun  war  im  Mai  als  Viceköuig  nach  Neapel 
gegangen  und  warde  in  Mailand  durch  den  G.  d.  C.  Marquis  Via- 
eOBti  ersetzt 

Das  B^iment,  mit  dem  Stabe  und  einem  Theile  in  Mailand, 
mit  dem  anderen  in  Novara  liegend,  hatte  nach  einer  Tabelle  voni 
1.  Avgnst  einen  Stand  Ton  17  Hauptleuten,  17  lieatanaiits,  17  Ffthn- 
diklis  und  2127  Mann,  daher  nur  122  Mann  Abgang. 

Endlieh  war  am  6.  M&n  1714  der  PrftUminarfHede  an  Bastadt  1714. 
zn  Stande  gekommen,  wornaeh  Kaiser  Carl  VL  Neapel,  Mafland, 
Sardinien  (Insel),  die  Häfen  und  Plätae  an  der  toscanischen  Kllste 
und  die  spanischen  Niederlande  erhielt,  wogegen  Spanien  Philipp  V. 
blieb  and  der  Herzog  von  Savojen  die  Insel  SicUien  erhielt;  fttr 
das  deutsche  Beich  schloss  der  Kaiser  am  7.  September  an  Baaden 
m  der  Schweiz  den  Frieden  gegen  Abtretung  von  Landau  und  Wieder- 
emsetsung  der  ChurfÜrsten  von  Baiem  und  Gdln;  der  Successions- 
krieg  war  somit  beendet,  aber  ohne  dass  Carl  VI.  Philipp  V. 
als  König  ?on  Spanien  anerkannt,  dieser  auf  Italien  und  die  Nieder- 
lande verzichtet  hätte! 

Das  Uegimeut  hatte  in  diesem  Jahre  seine  (Jarnisouen  in  No- 
vara und  Mailand  nicht  verlasseu  uud  im  Marz  291  Itekruteu  zuge- 
wiesen erhalten. 

Im  folgenden  Jahre  war  es  nach  Novara,  Arona  und  Como  1715. 
verlegt  worden  und  erhielt  am  21.  Juui  vom  aufgelösten  Kegimente 
buol  den  Hauptmann  Planta  und  Lieutenant  Va n  o  1  i  mit  Halb- 
sold agi^regirt;  doch  wurden  beide  in  kürzester  Zeit  in  die  Wirklich- 
keit eingebracht.  Die  vacant  gewordene  Compagnie  des  C5 raten 
R  a  p  p  a  c  h  wurde  einem  Befehle  des  G.  d.  C.  Visconti  vom 
3.  Juli  zu  Folge  dem  Lieutenant  Graf  Per  gen  verliehen  und  der- 
selbe hierauf  zum  Hauptmann  befördert. 

Am  2.  October  erschien  eine  neue  ,  Verpllcguiigsorduung  für 
Tnippen  und  Stabsparteien*,  die  alsbald  publicirt  und  1716  gedruckt 
wurde;  de  stellte  die  Soldsfttze  nach  folgender  Tabelle  fest: 
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1715. 


Chargen 

Im  Monat 

Ali. 

(hMMi^fta. 

50 

12 

236 

13 

8 

76 

5 

6 

38 

4 

S 

»  . 

5V, 

4 

34 

Caplan  und  Wachtmeister-Lieutenant  .... 

2'/, 

2 

16 

2 

2 

14 

4 

5 

31 

15 

8 

69 

5 

3 

29 

4 

2 

22 

3 

12 

2 

1 

11 

HattenohreilMr,  f  «Idieherer,  Corponl  •  •  • 

S 

8 

1'/, 

6 

1'/« 

5 

1 

4 

Nach  Abzug  von  1  11.  flllr  Montoiir, 

von  30 

kr.  fDr 

die  ein* 

monatliehe  Brodporftion,  9  kr.  ihr  B«ginientB- Unkosten  nnd  3  kr. 
BeckeDgeld,  über  welche  Abzflge  der  Haaptmaon  jftkifidi  zweimal 
mit  dem  Soldaten -abreebnen  mnsste,  blieben  dem  Gemeinen  täglich 
etwa        kr.  rheinisch  (1  fl.  rheinisch  =  3  Lire  5  Soldi).  Die 

Feldwebel  und  Wachtmeister  liatten  auf  zwei,  die  übrigen  Cliargen 
und  Manuschuit  auf  eine  Brodportion  Anspruch. 

Schon  zu  Beginn  dieses  Jahres  hatte  die  Türkei  den  Frieden 
mit  Venedig  übermüthig  gebrociien,  indem  es  die  im  Jahre  lö99 
an  die  Republik  verloiene  Halbinsel  Morea  Qbcrhel  und  so  wie 
andere  Besitzungen  der  Venetiancr  am  Balkan  wegnahm.  Oesterreich, 
als  Garant  des  Carlowitzer  Friedensvertrages,  trug  zwar  seine  Ver- 
mittlung der  Pforte  an,  aber  Prinz  Fuge  n  liatte  rasch  durchblickt, 
dass  die  Türken  sich  nach  Niederwerfung  Venedigs  auch  auf  die  an 
den  Kaiser  verlorenen  Gebiete  werfen  wflrden  und  daher  noch  im 
selben  Jahre  die  Rüstungen  zum  Kriege  gegen  diese  Macht  eingeleitet. 
1716.        Mit  dem  Bündnisse  vom  13.  April  1716  beschloss  Carl  VI. 
die  offene  Unterstützung  Venedigs  und  forderte  von  der  Pforte  die 
Tolle  Wiederherstellung  der  Friedensbestimmnogen  und  Entschftdigung 
alles  Sebadeos  an  Venedig.  Die  Türken  antworteten  mit  der  Auf- 
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stelluDg  eines  starken  Heeres,  daher  Eugen  Mitte  Juli  die  kaiser-  17l(>. 
liehen  Truppen  bei  Futak  sammelte. 

Obwohl  auch  aus  Italien  Truppen  zur  Armee  nach  Ungarn  ge- 
zogen wurden,  verblieb  das  Regiment  in  Oberitalien  und  konnte 
daher  an  dem  Rubme  des  Heeres  in  diesem  zweijährigen  Feldzuge 
gegen  die  Türken,  die  im  Frieden  von  Passaro  witz  am  21.  Juni 
1718  ganz  Banat,  fünf  Districte  der  kleinen  Wallachei,  einen  Theil 
Ton  Serbien  mit  Belgrad,  dum  Jassenowitz,  Dubica,  Alt-  und  Nea- 
Novi  an  der  Unna  abtreten  mussten,  nicht  theihiehineii. 

Es  stand  in  den  bisherigen  GamiMmen,  ohne  dass  andere  Er- 
eignisse bei  demselben  zu  Teneichnen  wären,  als  die  Beförderung 
des  InluriMis  und  Goavemenn  TOn  NoTara  Ton  und  Zam  Jangen 
mm  Feldzengmeister,  das  Seheiden  des  Obristlieatenants  v.  Scham- 
paeh  ao8  dem  Begimente  nnd  die  Bef5rderang  des  Obzistwacht- 
BMisten  Sameek  tarn  Obristlieutenaat,  an  dessen  Stelle  der 
Hauptmann  Graf  Wolken  stein  Obristwachtmeister  wurde. 

Nach  einer  in  diesem  Jahre  erschienenen  «Wagen-Ordnnng- 
Obsenrans*  bestand  der  Train  eines  Foss-Regiments  ans  2  Wagen, 
12  Pferden  des  Obrist,  2  Wagyn,  8  Pferden  des  Obristlieutenants, 
1  Wagen,  7  Pferden  des  Obristwaehtmdsters,  1  Wagen,  4  Pferden 
des  Haaptmanns,  1  Wagen,  2  Pferden  fOr  den  üeutenant  und 
Fihndrieli  susammen,  2  Wagen  für  den  kleinen  Stab  und  1  Wagen 
flQr  jede  Compagnie. 

Aber  nicht  lange  sollte  duä  Regiment  in  der  Ruhe  des  Gar- 
üisonslebens  verbleiben. 

Die  Lücke  im  Rastüdter  Tractate,  der  zwischen  Spanien  und 
Oesterreich  nicht  abgeschlossene  Friede,  musste  den  Kaiser  fort 
in  der  Besorgnis«  eines  Angriffes  von  Seite  Philipp's  V.  er- 
halten. Dazu  kam,  dass  die  zweite  Gemaliu  Philipp's,  Elisa- 
beth F  a  r  u  e  s  e,  Prinzessin  von  Parma  und  der  ränkesflchtige 
schlaue  Minister.  Cardinal  A  1  b  e  r  o  u  i,  der,  von  gciinger  Herkunft, 
durch  seine  Gewandtheit  rasch  in  der  Gunst  des  Herzogs  Yen  dorne, 
dann  des  Herzogs  von  Parma,  seines  Landesherrn,  und  endlich 
des  Königs  Philipp  zu  steigen  wnsste,  diesen  Monarchen  völlig 
beeinflossten  und  zur  Erwerbung  neuer  Gebiete  in  Italien,  wocu 
das  boToratebende  Aussterben  der  Häuser  F  a  rn  e  s  e  in  Parsuif- 
Pbcenza  und  M  e  d  i  c  i  in  Toscana  anregte,  bestimmten.  Rüstungen 
n  Lud  ood  an  Meer  bogamien  daher  in  Spanien  schon  im  Jahre  1715. 
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1716.  Carl  YL  hatte  dieser  Gefohr  g^nfiber  am  5.  Mai  1715  ein  BOndnisa 
mit  Bni^d  m  Westminster  abgeachlosBeii. 

1717.  AlsAlberoni  aich  znm  Angriffe  hinl&nglich  gerflstet  glaubte, 
er  flinerseita  den  Henog  ?on  Savoyen  flü*  sich  gewonnen  hattet 

dem  er  die  Eroberung  Mailands  gegen  üeberlassung  von  SieOien 
an  Spanien  anbot,  anderseits  die  Kräfte  Oesterreichs  dnreh  den 

tQrkischen  Krieg  in  Anspruch  genommen  waren,  Hess  er  die  Flotte 
mit  14.000  Manu  unter  dem  Marquis  de  Lede  auslaufen  und  am 
22.  August  an  der  Insel  Sardinien  nächst  Cagliari  landen.  Die 
wenigen  kaiserlichen  Truppen  daselbst  ~  kaum  3000  Mann  — 
waren  zu  Iruigercm  ^Vidersta^de  zu  schwach,  daher  die  Insel,  nach 
dem  Falle  CagUarrs  am  2.  October,  ganz  in  die  Gewalt  der  Spa- 
nier kam. 

Der  im  Jahre  171G  erfolgte  Toil  Ludwig's  XIV.  hatte  aber 
indess  die  Lage  zu  Ungunsten  Spaniens  geändert.  Der  Herzog  von 
Orleans  als  Regent  von  Frankreich  hatte  schon  am  IL  Jänner  1717 
mit  England  und  Holland  eine  Trippel-Allianz  geschlossen,  um  die 
Thronfolgen  in  Frankreich  und  England  im  Sinne  des  Utrechtcr 
Friedens  aufrecht  zu  erhalten,  der  sich  auch  Oesterreich  am  2.  Aognst 
1718  anschloss. 

1718-1719. 

Krieg  in  Sicüien. 

1718.  Carl  VI.  hatte  damals  nnr  12.000  Mann  im  Ifaallndiachen, 
12.000  in  Neapel  nnd  kaum  3000  anf  Sardinien  stehen;  die  Lage 
des  Forsten  Löwenstein  in  Mailand  nnd  Grafen  Baun  in 
Neapel  war  eine  missliche,  sowohl  bezQglich  der  Truppen,  als  des 
Geldes.  Der  Kaiser  entschloss  sich  daher,  dem  Bunde  der  drei 
Mächte  gegen  Eintausch  Sicilien^s  fllr  Sardinien,  das  nun  dem  Her- 
zoge von  Savoyen  zufiel,  beizutreten,  daf&r  Philipp  V.  anna- 
erkennen und  dessen  Solme  Don  Carlos  die  Anwartschaft  auf 
Parma  und  Toscana  zu  verleihen.  Der  Herzog  von  Savoyen  ging  auf 
diese  Abmachung  ein,  nur  Philip  p  verwarf  sie  und  rüstete  zur 
Fortsetzung  des  Krieges  gegen  die  C^uad  rupel- Alliauce. 

Daun  saniraeltc  rasch  im  Laufe  des  Sommers  GOOO  Mann 
Fussvolk  und  2UU0  Heiter,  um  wenig.steus  bis  /um  Anlangen  weiterer 
Mille  eine  Landung  in  Neapel  verhiuderu  zu  können.   Gleich  iiacU 
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dem  Friedensschliis.se  mit  den  Türken  wurde  aucli  FML.  Heinrich  1718. 
Freiherr  v.  Seckendorf  mit  vier  Rfgimentern  von  Ungarn  nach 
Italien  abrücken  gemacht;  es  waren  diess  das  Regiment  Anspach 
Bod  das  hessische  Regiment  Prinz  Max  (der  als  kaiserlicher  GF W. 
4ie  hessischen  Hilfstruppen  commandirte  und  später  Inhaber  des 
Regimenies  Zum  Jungen  wurde),  beide  zu  Fuss,  dann  die  Cürassier- 
Begimenter  Gronsfeld  und  L  o  b  k  o  w  i  t  z,  die  am  15.  Juli  das 
Liger  bei  Belgrad  verliessen  und  unter  Führung  des  Prinzen  Max 
Hessen,  da  Seckendorf  nach  Wien  ging,  um  Gelder  zu  er- 
heben« Aber  Essegg,  Steiermark,  wo  die  xwei  Beiter  -  Regimenter 
snUckblieben,  Eftmthen  und  Tjrol  naeh  Italien  marsehirten.  Zu- 
gleieh  sogen  aneh  die  Foss  -  Regimenter  Dnrlaeb,  Browne,  Lneini, 
Tiaon,  Holstein  und  Alt-Wlirttemberg,  die  Dragoner  Sukbaeb,  Eck 
md  Gynlai-Haidueken,  dann  ein  starker  ArtUleriepaik  nach  Italien. 

Pfirst  LOwenstein  war  im  Mftn  von  Dann  ersucht 
worden,  Truppen  ans  dem  Ifailftndischen  naeh  Toscana  yonn- 
sehieben,  wies  jedoch  am  18.  Mftn  auf  die  Unmöglichkeit  hin,  Tor 
dem  SintrelTen  der  Ergftnzungen,  das  sich  des  Geldmangels  wegen 
wieder  Torzögerte,  eines  der  Begimenter  abzusenden.  Erst  Ende  Mai 
trafen  dnrcb  Tyrol  119  Bekmten  und  25  Commandirte  fOr  das  Re- 
giment ein,  das  aber  am  1.  Mai  schon  einen  Abgang  von  800  Mann 
gehabt  hatte. 

Unter  diesen  unf^flnstic;en  Verhältnissen  lief  am  18.  Juni  eine 
(^sse  spanische  Flotte  aus  Barcellona  mit  versiegelten  Ordres  aus  und 
kam  am  1.  Juli  vor  Palermo  mit  einem  Heere  von  Aber  30.000  Mann 
an.  30  grosse  Kriegsschiffe,  7  Galeeren  uinl  4  Palandern  hatten 
480  Transportfahrzeuge  l)cg]eitet,  auf  denen  sich  3G  Bataillone, 
10  Beit€r-Ke<^imenter  und  die  nuthige  Artillerie  befanden. 

Auf  Sicilien  standen  7<)00  Piemontesen  unter  dem  Vice- König 
Graf  Maffei,  die  die  vielen  Plätze  der  Insel  um  so  weniger  gut  besetzt 
halten  konnten,  als  die  Einwohner  zu  Spanien  hinneigten.  Von  den 
roierhandlungen  des  Herzogs  von  S  a  v  o  y  e  n  mit  dem  Kaiser  in 
Kenntniss  gekommen,  hatte  daher  A  Iberoni,  rasch  entschlossen, 
neh  Torerst  den  Besitz  dieser  Insel  siehern  wollen. 

Am  2.  setzte  L  e  d  e  einen  Theil  seiner  Truppen  zu  beiden 
Seiten  Palermo*8  an  das  Land,  worauf  Maffei  mit  einigen  Hundert 
Beitem  durch  das  Gebirge,  Ton  der  BoTölkemng  mehrfiich  ange- 
griffen, nach  Syracns  abzog  und  das  Gastell  a  mare  sich  am  7. 


Digitized  by  Google 


142 


1718.  nach  einer  Beschiessung  mit  400  Mann  ergab.  L  e  d  e  segelte  nun 
mit  seinem  Fussvolke  nach  Messina,  wo  ihm  Senat  und  Volk  am 
22.  Juli  die  Stadtthore  öffneten,  während  der  savoyische  General 
Marquese  d'Andorno  mit  2440  Mann  zu  Fuss  und  240  Beitem 
die  Citadelle,  drei  Bergschlösser  und  Fort  Salvatore  besetzt  hielt 
und  die  Spanier  zur  Belagerung  derselben  zwang. 

Daun  stellte  sofort  SOUO  Mann  in  Calabrien  zur  Unterstützung 
der  Piemontesen  bereit,  deren  Aufnahme  aber  M  a  f  f  e  i  lange  ver- 
weigerte; sie  auf  eigene  Verantwortang  nach  Messina  zu  werfen, 
wagte  aber  Daun  nicht.  Erst  nach  langen  Unterhandlungen  gingen 
Anfangs  September  zwei  Bataillone  nnd  zwei  Compagnien  unter 
QFW.  Graf  Ottokar  Starhemberg  zum  Entsätze  Messina's  und 
3000  Mann  unter  GFW.  Graf  W  a  1 1  i  s  von  Beggio  so  Schiff  nach 
Milazzo  ab,  nm  von  da  im  fiflcken  der  Spanier  zu  operii«n.  Sie 
kamen  aber  zu  spät;  d*Andorno  mnsste  nach  tapferer  Yerthei- 
dignng  und  ErachOpfting  seiner  Vorrftthe  capitoliren,  durfte  jedoch 
mit  kriegerischen  Ehren  nach  If  ilazzo  abziehen.  Seine  Standhaftigkelt 
hatte  aber  die  Spanier  zwei  Monate  von  anderen  Untemehmimgen 
abgehalten  und  hiedarch  die  Landung  der  Oesterreicher  erldehtert 

Indess  war  auch  der  englische  Admiral  Byng  am  10.  mit  einer 
Flotte  TOr  Messina  erschienen,  hatte  Lede  —  woU  erfolglos  —  nur 
Bftnmung  Siciliens  aufgefordert  nnd  am  11.  die  spanische  Flotte  bei 
Cap  Passaro  erreicht,  wo  diese  nadi  Tersweifettem  Kampfe  miterlag ; 
11  Schiffe  mit  dem  Admiral  Castagneta  wurden  genommen, 
6  kampfunfähig  gemacht,  15  retteten  sich  nach  Corfu  und  Malta. 

Am  3.  September  ordnete  der  Kaiser  die  Absendung  von  zwei 
Fuss-Kegimentern  ~  Zum  Jungen  und  Königsegg  —  aus  Italien 
öber  Genua  nach  Neapel  unter  Führung  des  FML.  Wachten- 
donk an,  aber  schon  am  Ki.  erhöhte  der  Kaiser  die  Zahl  der  in 
Genua  einzuschifTenden  Truppen  auf  1000  Mann,  daher  des  schwachen 
Standes  der  Regimenter  wegen  noch  das  Regiment  Bayreuth  und 
das  eben  unter  Prinz  Max  Hessen  aus  Belgrad  eingetroffene 
Regiment  Anspach  zum  Abmarsch  nach  Genua  bestimmt  wurde. 
Vergebens  hatte  sich  Prinz  Max  verwendet,  auch  mit  seinem  hes- 
sischen Regimente  gleichzeitig  eingeschifft  zu  werden,  es  kam  vor- 
Uufig  mit  zwei  Bataillonen  nach  Pavia,  mit  einem  nach  Tortona. 

Am  28.  marschirte  das  Regiment  mit  drei  Bataillonen  und 
zwei  Grenadier  -  Compagnien,  1489  Mann  stark,  von  NoYara  ab 
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und  hatte  am  5.  October,  am  Durchmarsche  in  Pavia  gemustert,  1718. 
folgenden  Stand:  17  Hauptleute,  17  Lieutenants,  17  Fähndrichs 
und  1G53  Mann,  mithin  596  Mann  Abgang.  Davon  waren  129 
in  Como  krank  zurückgeblieben,  29  auf  Werbung,  57  commandirt. 
Auch  FZM.  Zum  Jungen  war  schon  am  4.  August  dem  FM. 
Daun  von  Seite  des  Hofkriegsrathes  zur  Verfflgung  gestellt  und 
Fflist  LOwensteiD  sur  eventuellen  Absendung  dieses  Generalen 
angewiesen  worden.  Daun  hatte  zwar  demzufolge  am  23.  dieses 
Monates  noch  dem  Grafen  M  äff  ei  die  Ucbergabe  Milazzo's  an 
FZM.  Zum  Jungen  in  Antrag  gebracht,  da  diess  jedoch  erfolglos 
blieb,  die  Verwendung  Zum  Jongen*«  weiters  nicht  angestrebt, 
wie  abeiliaapt  seit  der  Eintheilong  Dannys  1699  als  Obristlieatenant 
xnm  Begfanente  Honchin,  wo  ZnmJnngen  Obristwaebtmeister 
war,  ein  Antagonismos  swisehen  diesen  beiden  so  hervorragenden 
Mlnnem  sa  Tage  tritt,  der  aneh  im  Folgenden  lebhaften  Ansdrock 
findet  Kaiser  Carl  hatte  n&mlich  am  15.  October  den  FZM. 
Znm  Jungen,  nachdem  er  von  Daun  nicht  angesprochen  worden 
war,  xum  Commandanten  des  nach  Sicilien  bestimmten  Corps  er* 
sannt,  ihn  dem  Yioe-Eönige  Oraf  Daun  unterstellt  nnd  sur  Be- 
seUeoüigung  seiner  Abrdse  angewiesen;  aber  es  krenxte  sich  diese 
SmennuDg  mit  dem  am  Wege  befindlidien  Antrage  Dannys,  das 
Commando  in  Sicilien  dem  G.  d.  G.  Graf  Garaffa  zu  flbertragen. 
Der  Kaiser  fand  auf  diess  hin,  mit  KQcksicht  auf  die  Anciennitüt 
Caraffa's  und  um  diesen,  wie  Daun  vorgab,  nicht  zu  kränken, 
abändernd  am  G.  November  Caraffa  das  Commando  zu  Ober- 
tragen, Zum  Jungen  jedoch  als  Commandanten  der  gesammten 
Infanterie  dieses  Corps  unter  Caraffa  zu  belassen,  da  gerade 
diese  Waflfe,  aus  der  das  Corps  vorwiegend  bestand,  in  Sicilien 
eines  einsichtsvollen  Führers  hedilrfe. 

W  a  c  h  t  u  n  d  0  n  k,  mit  ihm  FML.  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f  f,  schitlten 
sich  am  28.  mit  den  4  Regimentern  in  Genua  auf  48  Fahrzeugen  ein, 
Ton  8  englischen  und  dem  kaiserlichen  Kriegsschiffe  , Leopold"  unter 
Adiniral  B  y  ng's  persönlicher  Führung  escortirt.  Am  28.  noch  zer- 
streute aber  ein  Sturm  derart  die  Flotte,  dass  die  meisten  Schiffe  in 
Hifen  flüchteten.  Wachtendonk  erreichte  erst  am  6.  December, 
Bodi  sweimal  durch  Stflrme  zurückgetrieben,  mit  einem  Theile  des 
Corps,  wobei  das  Regiment,  Sicilien.  Seckendorff  kam  auf 
dem  .Leopold*  nach  S.  Fiorense  auf  Corsica,  und  traf  daselbst 
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1718.  seine  und  die  Compagnie  des  Hauptmanns  Benmont  des  Ba- 
gimentes  Anspaeh  als  Si^lffbrficliiire,  die  82  Soldaten,  10  Weiber 
und  6  Kinder  verloren  hatten.*)  Mitte  November  stach  er  wieder 
in  die  See,  wurde  aber  an  die  toscanischc  Kflste  getrieben,  am 

18.  December  wieder  uach  Neapel  verschlagen  und  landete  endlich 
mit  Gefahr  am  20.  Jänner  in  Tropea,  von  wo  er  Nachts  mit  seinem 
Adjutanten  und  30  Grenadieren  sich  auf  einer  Felucke  nach  Milazzo 
begab,  wo  aber  erst  Ende  Februar  die  letzten  Truppen  des  Corps 
eintrafen. 

Auf  die  Nachricht  von  der  Capitolation  d'Andorno's  hatte 
FZM.  Wetze!  von  Ueggio  schleunii^st  die  verffigbaren  Truppen 
nach  Milazzo  überfuhrt,  um  diesen  Platz  zu  sichern,  soweit  es  die 
in  elendem  Zustande  befindlichen  Werke  zulicssen.  So  standen 
8000  Mann  und  100  Pferde  in  diesem  Platze,  als  die  Spanier  am 
7.  October  anrfickten  und  die  Belagerung  begannen.  Statt  des  ver- 
storbenen FZM.  Watzel  Obernahm  am  10.  0.  d.  C.  Caraffa 
den  Oberbefehl  und  machte  am  15.  einen  Ausfall  auf  die  feindlicben 
Linien,  nahm  nach  erbittertem  Kampfe  einige  Werke  und  warf  die 
Spanier  snirQck.  Aber  gegen  Abend  Oberfiel  Lede  mit  seiner  heran- 
gekommenen Beiterei  die  durch  eibeotete  Weinvorrftihe  in  Unord- 
nnng  gerathenen  Sieger  and  trieb  sie  unter  die  Kanonen  des  Plattes 
znrflck.  Beide  Kftmpfe  dieses  Tages  hatten  den  kaiserlichen  Trappen 
36  Offidere,  653  Mann  an  Todten  nnd  26  Oilidere,  536  Mann 
an  Tenrandeten  gekostet  Lede  verstärkte  seine  Werke,  nahm  am 
6.  November  die  Angriffsarbdten  wieder  anf  and  erOffhete  am  14. 
die  Tranchfon. 

Am  9.  November  schifite  sich  FZM.  Zum  Jungen  von 
Neapel  nach  Milazzo  ehi  nnd  zeigte  Ende  des  Monates  dem  Prinzen 

Eugen  nach  Wien  an,  dass  G.  d.  0.  Caraffa,  gekränkt,  am 

17.  nach  Neapel  abgereist  sei  und  ihm  interims  das  Commando 
flbergeben  habe.  Hier  erhielt  er  den  kaiserlichen  Befehl  vom  3.  De- 


*)  Der  äehiirä[iiitrou  hatte  Reumont  geboten,  mit  allen  Leuten  unter 
Deck  zu  bleiben  and  za  beton.  F&hndrioh  Tidemann  wollte  dennoch  auf 
Deck  i»oltf<b«i,  Amd  die  Lneke  venebloHen,  sprengte  sie  mit  LientenMt 
V.  N  0 1 1  i  1 2  nnd  Beide  üben  den  Patron  mit  seinen  Leuten  eben  mf  der 
Sehaloppe  abfaliren.  Es  gelang  niebt  melirt  es  n  hindern ;  N  o  s  t  i  t  s  stänte 
dabei  in's  Meer,  wurde  in's  J^)Mt  iia/.o'^on,  rettete  n^or  -^cin  Leben  dnreh  Hin- 
geben seiner  Barschaft  und  gelangte  auch  wieder  su  den  Compignien. 
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eember,  MDazso  mit  Infanterie  genflgend  in  beseiten,  die  ttbrigen  171& 
TbeQe  des  Coips  aber  in  Synenss  in  sammeln,  die  Stadt  Augusta 
n  nehmen  nnd  landeinwärts  in  marscbiren,  daher  ihm  noeh  iwei 
Begimenter  sn  Fuss,  Alt  -  Wflrttemberg  und  Traun,  zn  Land  nach- 
gesendet wnrden.  Auch  hatte  Herzog  Victor  Amadeus  von 
SaToyen  einen  Coramissär  zur  Uebergabe  Siciliens  an  Daun  ge- 
sendet, dagegen  ihm  GOOO  Mann  zur  Wiedereroberung  Sardiniens 
von  den  Truppen  in  Oberitalien  gegeben  wurden. 

Zum  Jungen  machte  wiederholt  Ausfalle,  war  aber  zu 
schwach,  den  Tlan  einer  Diversion  im  Rücken  L  e  d  e  's  auszuführen. 
Die  rauhe  Jahreszeit,  fast  unaufliörliclier  Hegen  und  die  tridirhcn 
Verluste  durch  das  feindliche  Feuer  wirkten  sehr  nachtheilig  auf  die 
Be*;at7ung;  sie  war  zwar  bis  zum  halben  September  bis  auf  10.000 
Mann  gebracht,  hatte  aber  auch  viele  Kranke  und  Verwundete,  deren 
Zahl  gegen  Ende  Februar  1719  auf  mehr  als  3000  gestiegen  war. 

Als  das  Regiment  eintraf,  hatte  es  einen  Stand  von  1242  Mann, 
davon  18S  Grenadiere,  da  18  Mann  in  Neapel  zurackgeblieben  und 
175  Mann  auf  zerstreuten  Schiffen  waren,  die  erst  erwartet  wurden. 
Nach  der  Alanndispositien  fttr  Milano  hatte  sich  das  Begiment 
am  Paradq^laii  in  sammeln. 

Am  24.  Deeember  war  der  Befehl  gegeben  worden,  dass  alle 
auf  Werbung  befindliche,  so  wie  die  In  Como  reconvalesctiende 
Mannseliaft  Aber  Mantoa  dem  Begimente  nachinsenden  seL 

Die  Feldscherer  wnrden  von  diesem  Jahre  an  nicht  mehr  im 
Stande  der  Compagnie  geffthrt^  dagegen  ihrer  zehn  dem  Beghnents- 
Feldseheier  beigegeben. 

Admiral  B  y  n  g's  Abwesenheit  zum  Bskortiren  der  Seetrans- 
perle gftb  sowohl  L  e  d  e  Gelegenheit,  Nachschöbe  an  sich  zn  ziehen, 
sls  sie  der  Terpromntirang  Milaizo's  hinderlich  war.  FZM.  Zum 
Jnngen  halte  idmli^  am  5.  Deeember  einen  grossen  Lebens- 
nutteltransport (für  etwa  6  Wochen)  wahrscheinlich  in  der  Hoffnung 
nach  I  i  opea  abgesendet,  bald  selbst  mit  seinem  Corps  Milazzo  ver- 
lassen zu  können.  Als  daher  die  Verhältnisse  diess  nicht  zuliessen, 
trat  Mangel  in  Milazzo  ein,  wie  aus  einer  Anzeige  Daun's  an 
Prinz  Eugen  zu  entnehmen  ist  „dass  Z  u  m  J  u  n  g  e  n  sidi  in 
Milazzo  immer  mehr  einschliessen  lasse,  ohne  herauszugelien  uml 
über  ungenflgenden  Proviant  klage.*  In  Folge  dessen  tadelte  auch 
der  Kaiser  unter  30.  Deeember  das  Verbleiben  Zum  Jungen 's 

«MiMitii  4m  k.  k.  tf.  Iar.*R«f  10 
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I7ia  in  Miluxo  und  drftngte  zur  baldigen  OffonsiTe,  dB  nur  biedareh 
der  Feind  sieb  so  gut  bnbe  vor  l^lmo  festsetien  kOnnen.*  Aber 
FZM.  Znm  Jungen  war  nfebt  der  Mann  ?or  einer  nocb  so  kühnen 

Unternehmung,  wenn  sie  nur  einige  Aussiebt  auf  Erfolg  hatte,  znrflck- 
zuschrecken :  was  ihn  also  zurflckhielt,  scheint  vielmehr  eine  Folge 
der  ungenügenden  Kenntniss,  die  mau  in  Wien  und  Neapel  Ober 
die  Sachlage  und  den  Feind  in  Sicilien  hatte,  vielleicht  auch  des 
Wunsches  Dann's,  Zum  Jungen  zu  beseitigen,  gewesen  zu  sein. 

Die  Belagerung  hatte  indess  allmrihlig  Fortschritte  gemacht, 
ohne  dass  es  aber  den  Spaniern  gelungen  wäre,  Bresche  zu  schiessen. 
Die  Belagerten  verloren  dureli  das  feindliche  Feuer,  sowohl  aus 
Kanonen  und  Mörsern,  als  vom  Kleingewehre  im  Laute  Deccmhers 
3U  Todte  und  1 4(3  Verwundete,  unter  Erstereo  war  der  Hauptmann 
des  Regimentes  Thomas. 
1719,  Sehen  am  1.  Jänner  1710  sprach  Zum  Jungen  die  Be- 
fürchtung aus,  diiss  Milazzo,  statt  vom  Feinde  bezwungen  zu  werden, 
sich  selbst  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  und  täglich  zunehmenden 
Krankenstand  *)  das  Ende  bereiten  werde.  Ueberdiess  starben  dnrek- 
schnittlich  im  Tage  30  Hann.  Diess  soll  den  Feldxeugmeiater  ver- 
anlasst haben,  am  10.  mit  Marqnis  L  e  d  e  eine  Zosammenknnft 
gesucht  und  die  Uebergabe  MiIaazo*8  besprochen  an  haben,  an  der 
es  aber,  da  er  die  gewflnschten  gftnstigen  Bedingongen  nicht  erhielt, 
nicht  kam.  Indess  hatte  aber  Dann  die  Verproviantirmig  betrieben, 
so  dass  Znm  Jungen  am  17.  anzeigen  konnte,  dass  drei  engUsebe 
Kriegsschiffe  mit  sechs  Tartanen  eingelaufen  und  in  Beggio,  Tropen 
und  S.  Eufemia  geladene  Lebensmittel  am  Wege  naoh  Milaizo  seien, 
somit  der  Fiats  auf  swei  Monate  versorgt  sei. 

Die  Belagerung  hatte  im  J&oner  50  Todte  und  269  Ver- 
wundete, unter  Letzteren  1  Hauptmann  und  1  laentenant  des  Re- 
gimentes gekostet  und  in  Folge  des  hohen  Krankenstandes  von 
293  Mann  waren  Ende  Janner  nur  mehr  827  Mann  des  Regimentes 
dienstbar;  das  Corps  zählte  unter  dem  ganzen  Verpflegsstande  von 
11447  Mann  nur  mehr  7215  dienstbare. 

Am  G.  Februar  trafen  zwar  zwei  Tartanen  mit  1  Hauptmann 
und  112  Mann  de.s  Regimentes  uml  vier  Anspach'scbeu  Compagnien 
in  Milazzo  ein,  alleiu  ungeachtet  dieser  Verstärkung  war  nach  einem 


*)  El  war  das  Fieokfieber  anagebroehaa. 
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weiteren  Monate  der  Vcrtheidigung  des  Platzes,  der  Stand  des  Re-  1719. 
giments  am  1.  März  auf  1022  Mann,  von  denen  nur  mehr  502 
dienstbar  waren  und  der  oombattante  Stand  des  aus  zwölf  Eegi- 
mentern  bestehenden  Corps  auf  5837  Mann  gesnnken.  Der  Verlost 
an  Todten  hatte  wieder  14  Mann,  an  Verwundeten  164  Mann,  dar- 
utter  Hauptmann  Stroraminger  des  Regimentes,  betragen. 

Dann  hatte  aneb  im  Jftnner  in  Zum  Jungen  und  in  die 
anderen  Generale  gedrongen,  den  Feind  in  seinen  Betranehementa 
anmgrdfen  nnd  dnroh  EriegsschüFe  ihn  in  die  Flanke  fiassen  in 
lassen,  ohne  daas  diese  AoÜon  ansgefOhrt  wnrde.  Die  ünznlHeden- 
heit  mit  dieser  Eriegfllhmng  Teraatasste  daher  die  Emennnng  des 
G.  d.  C.  Grafen  H  e  r  e  y  ram  Oberbefehlshaber  in  Sidlien.  Aber 
l^chxeitig  an  sp&t  einsehend,  daas  Znm  Jungen  mit  semen 
wenigen  Truppen  gegen  die  auf  36.000  Mann  verstärkten  Spanier 
aidits  zu  antemelnnen  im  Stande  war,  ist  in  Wien  auch  die  Anf- 
slaHnng  einer  stärkeren  Macht  in  Sioilien  bescMosaen  und  betrieben 
worden.  Am  1.  Jftnner  marschirten  ans  der  Lombardie  das  hesnsehe 
Begiment  Prinz  Max  und  noch  drei  Fuss-Regimenter  ab ;  drei  Re- 
gimenter aus  Ungarn,  8000  Rekruten  und  5000  deutsche  Söldner, 
die  aus  venetianischem  Dienste  enthissen  worden,  nahmen  im  Früh- 
jahre ihren  Weg  nach  dem  Süden. 

Aber  auch  der  Vice-König  FM.  Graf  Daun  wurde  durch  den 
bisherigen  Botscliafter  zu  Rom,  Grafen  Gallas  ersetzt,  während 
G.  d.  C.  C  a  r  a  f  f  a  als  komraandirender  General  in  Neapel  au  seiner 
Seite  blieb,  und  FZM.  Zum  Jungen  als  Coramandant  der  Fuss- 
truppen  unter  M  e  r  c  y  belassen  wurde,  obwohl  Eugen  ihn  zur 
Leitung  der  Expedition  nach  der  Insel  Sardinien  beantragt  hatte. 
Graf  M  e  r  c  y  hatte  nach  Erlialt  der  nöthigen  Instructionen  am 
3.  April  Wien  verlassen  und  traf  am  22.  in  Neapel  ein,  wo  sich 
iniwisehen  17  Fuss-  und  G  Reiter- Regimenter,  zusammen  mit  den 
Trappen  in  Sicilien  .39.000  Mann  und  6000  Pferde,  gesammelt 
hatten. 

Wenig  trOstlicb  waren  die  Nachrichten  aus  Milazzo.  Fort  rar 
DeicnsiTe  geswnngen,  wnrde  mit  allem  Eifer  der  Belagerung  ent- 
gsgengcaibeitet;  aber  auch  die  Verluste  wurden  immer  flBhlbarer, 
m  betragen  im  Min  wieder  10  Mann  todt,  60  verwundet  Obrist- 
wachtneister  Graf  W  olkenstein  war  ebenfalls  verwundet  worden, 
Md  aehemt  in  Folge  dessen  als  kriegsdienstnntanglich  vom  Begi- 

10* 
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1719.  mente  geschieden  zu  sein,  da  in  dasselbe  der  Obristwaclitmeister 
Mac  Auley  de  Calry  eingetheilt  wurde.  Der  Stand  war  auf 
927  Mann  herabgekommen. 

Aber  auch  die  Spanier  litten  sehr  an  Krankheiten  und  zeigten 
Bich  angesichts  einer  Landung  von  frischen  kaiserlichen  Truppen 
besorgt  um  ihren  Rückzug.  L  e  d  c,  den  im  März  die  Wegnahme 
eines  spanischen  Schiffes  durch  die  Engländer,  das  fflr  vier  Monate 
Sold  fOr  das  Heer  an  Bord  hatte,  sehr  empfindlich  getroffen  hatte, 
fing  mm  an,  Kranke,  Geschütze  und  schwere  T^agage  nach  Messina 
zu  schaffen,  wodurch  auch  der  Huth  und  die  Stimmung  der  Yer- 
tbeidiger  des  Platzes  gehoben  wnrde.  Am  21.  April  war  der  Befehl 
an  die  Tmppen  in  Neapel  and  Calabrien  ergangen,  sieb  snr  Etn- 
scbilAing  bereit  zu  halten,  aber  erst  am  17.  Mai  konnte  mit  der 
Binbarldning  der  Beiterei  begonnen  werden,  nachdem  die  Trappen 
anf  14  Tage  mit  Lebensmitteln  yersehen  waren;  am  20.  sebiiRe  sieb 
aach  das  FassTolk,  xasammen  11.536  Mann,  2700  Beiter  in  Biga 
ein,  and  am  22.  Nachmittags  gab  Admiral  Byng,  der  mit  acht 
englischen  Kriegsschiffen  die  Transportflotte  escortirte,  bei  gflnstigem 
Winde  vom  Admiral -Schiffe  «Barflear*  das  Signal  rar  Abfidirt 

Die  Flotte  passirte  am  26.  Mflano,  nahm  noch  Trappen  in 
Tropea  anf,  während  sieh  Mercy  mit  Znm  Jungen  anf  einem 
Boote  besprach,  nnd  ging  den  27.  Abends  flinf  Miglien  westlich  Milazzo 
bei  Patti  vor  Anker.  In  der  Nacht  gab  Zum  Jungen  das  Signal, 
dass  der  Feind  mit  Zurncklassung  einiger  Artillerie,  Bagagen  und  ♦ 
Vorräthe  sein  Lager  verlassen  habe,  worauf  Mercy  mit  Tages- 
anbruch zuerst  alle  Grenadiere  an's  Land  setzte,  dann  das  Fussvolk 
und  endlich  die  Keilerei.  Nach  etwas  über  zwei  Stunden  war  die 
Ausschitlung  der  Truppen  beendet,  und  die  Grenadiere  hatten  ein 
kleines  Scharmützel  mit  bewaffneten  Banorn  unter  einem  spanischen 
Majore  gehabt,  das  mit  UnterweiTun^r  der  Letzteren  endii^te.  Die 
Grenadiere  und  das  erste  TrefiVn  rückten  bis  Oliviero  in  ein  Lager 
vor,  das  zweite  Treffen  und  die  Kelterei,  zu  denen  nun  auch  Zorn 
Jungen  mit  5000  Mann  und  1000  Reitern  aus  Milazzo  stiess, 
lagerten  bei  Limeri  und  die  österreichisch  -  englische  Flotte  legte 
sich  vor  Milazzo,  wo  drei  Bataillone,  darunter  100  Mann  des  Be- 
gimentes,  unter  Oberst  Fflrstenbusch  als  Besatsong  blieben. 

Am  29.  and  SO.  wartete  Mercy  das  Anssclnffen  der  Qe- 
schfltxe  and  Yorr&tfae  ab  nnd  entsendete  am  Abende  des  1.  Jani 
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den  FML.  S  e  c  k  e  n  d  o  r  f  mit  1000  Grenadieren,  1500  Füsilieren,  1719. 
150  Reitern  und  5  Stücken  zur  Unterwerfung  der  Insel  Lipari, 
deren  räuberische  Bewohner  den  Kaiserlichen  viel  Abbruch  gethan 
hatten.  300  Spanier  und  1000  Liparioten  vertheidigten  die  Insel,  v. 
Die  Grenadiere  der  verschiedenen  Regimenter  waren  gleich  nach  dem 
Landen  in  Bataillone  zusammengestellt  worden,  von  denen  zwei  an  * 
dieser  Expedition  theilnahmen ;  eines  derselben,  aus  den  Compagnien 
Zum  Jungen,  Seckendorf  und  Traun  formirt,  commandirte  Obrist- 
wäcbtmeieter  Formentini.  Am  2.  Früh  erfolgte  der  Angrifi',  die 
Grenadiere  ?oran,  einige  hundert  Schritte  bis  an  den  Gürtel  im 
Wasser  gegen  den  Strand  watend ;  er  endigte  mit  dem  Zurückgehen 
der  Vertheidiger  in  die  Stadt  und  in  das  feste  Scblose  Fignatonu 
Nachdem  am  4.  eine  Bombe  in  die  mit  Flflohtigen  gefOUte  CaUie-' 
drale  gefallen  war,  ergab  sich  sowohl  die  Stadt,  deren  Bewohner 
dem  Kaiser  haldigen  mnssten,  als  der  Commandant  des  Schlosses 
■üt  der  Besatzong  kriegsgefongen.  Am  7.  rflckte  Seekendorf, 
iwei  xosammengesetste  Grenadier-Compagnien,  dabei  30  Grenadiere 
des  Begimentes,  unter  Migor  Graf  Formentini  als  Besatning 
nirtckUwsend,  wieder  im  Lager  nächst  Milaxzo  ein.  Sein  Verlust 
bdief  sich  auf  100  Todte  und  Verwundete. 

M  e  r  c  7  hatte  indess  die  Bevölkerung  Siciliens  ta  Gehorsam 
nd  Treue  gegen  den  Kaiser  aufgefordert  und  Milde  und  Verzeihung 
zugesagt,  anderseits  alle  Massregeln  zum  Vormärsche  getroffen, 
iiaaieiitlRÜ  Tragthiere  lür  den  Proviant  besorgen  lassen. 

Denn  zwischen  dbU  beiden  hohen  Gebirgsketten  der  Insel  ist 
der  Kauui  von  einem  Gewirre  rauher  und  meist  schrolV  abialltuder 
Berge  bis  dicht  an*s  Meer  erfüllt,  das  von  zahlreichen  Wasserläufen 
iü  tiefen  Betten  durchschnitten  ist  und  wenig  Strassen  iinil  Brücken, 
meist  nur  Naturwege  hat  (oder  damals  hatte),  die  die  vielen  Städte 
oad  Städtchen  —  Dörfer  gab  es  sehr  wenige  —  verbanden. 

Eine  wichtige  Rolle  spielten  die  Caricatoren  (Magazine  von 
starkem  Baue),  in  die  die  Landleiite  alle  Frucht  an  die  Hegierimg 
gegen  Bezahlung  ablieferten,  dagegen  in  schlechten  Jahren  ans 
ihnen  ihren  Bedarf  beuehen  konnten. 

L  e  d  e  war  noch  am  25.  Mai  auf  Gebirgspfaden  7  Meilen, 
bis  ia  die  von  Alters  her  berOhmte  Stellang  von  Francavilla  xurfick- 
g^pqgen,  belbBtigte  dieselbe  und  erhielt  seine  Verbindung  mit  den 
TSD  ihm  besetiten  Palermo,  Messina,  Taormina  und  Catania  durch 
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1710.  du  ihm  ergebene  Laadrolk.  Ausser  Palenno,  Messina,  Taomiuui 
und  Milano  waren  noch  Sdaeea,  Syracnsa,  Auguste  und  Mainn 
feste  Plfttee,  vorher  von  piemontesischen  Trappen  besetzt  gewesen. 

Nachdem  am  16.  Jnni  die  loteten  Truppen  unter  0FW. 
Starhemberg  eingetroffen  waren,  brach  Hercy  am  fblgendeo 
-  Tage  von  Limeri  (jetzt  Miri),  für  zehn  Tage  mit  Brod  versehen,  auf 
Wallis  führte  die  Vorhut,  19  Grenadier- Compagnien  zu  Fuas, 
und  die  Grenadiere  und  Carabiniere  zu  Pferd. 

Am  12.  Juni  hatte  Mercy  die  Ordre  de  hataille  festgestellt; 
81  Bataillone,  23  Grenadier -Compagnien  und  oS  Escadronen,  zu- 
sammen 10 — 20.000  Mann  zu  Fuss  und  4  -5000  Reiter,  waren  in 
zwei  Treffen  und  eine  Reserve  gestellt,  in  dem  zweiten  Treffen  stand 
das  ReLrimoDt,  seines  schwachen  Standes  wegen  in  ein  Bataillon 
und  eine  Grenadier- Compagnie  formirt,  unter  den  Generalen  Hol- 
stein und  Prinz  Max  Hessen  am  rechten  Flügel. 

Nach  einem  Lager  bei  Kodi  und  Milici  ging  am  18.  der  Marsch 
im  Fondachelli - Thale  aufwärts;  Widerstand  an  einem  Engpasse 
und  am  Weg  gelegte  Hindernisse  bewogen  Mercy  in  raschem  Ent- 
schlüsse, sich  mehr  östlich  in  die  Berge  zu  ziehen.  Nach  höchst 
schwieriger  Uebersteignng  von  fünf  Bergketten  auf  pfadloseu  H&ngen 
und  nach  einem  Angriffe  der  Unszaren  gegen  Abend  auf  etwa  3000 
bewaffnete  Bauern,  die  alsbald  zerstoben,  erreichte  die  Vorhut  Serro 
dette  tre  Fontane,  wo  sie  eine  spanische  Feldwache  vertrieb  und 
Halt  machte.  Das  Oros  traf  nach  und  nach  am  19.  daselbst  ein, 
nachdem  Mercy  und  Zum  Jungen  vorausgeeilt  waren,  um 
die  spanische  Stellung  zu  reoognosdren,  die  man  von  der  HShe 
tre  Fontane  aus  gut  überblicken  konnte.  Die  Trappen  bivonakirten 
an  den  Abhängen  wie  in  den  vergangenen  Nächten;  nur  eme  Grena- 
dier-Compagnie  Seckendorf  musste  vorgehen,  eine  spanische  Beiter* 
abtheiluug,  die  herangekommen  war,  zu  verjagen. 

SclÜAcht  bei  FrancavlUa^  20.  Jnni  1719. 

Nach  M  e  r  c  y  's  Disposition  sollte  W  a  1  1  i  .s  die  Höhen  hinab- 
steigen und  gerade  auf  Fraucavilla  los,  Zum  Jungen  mit  dem 
ersten  Treö'en  folgen  und  sich  von  \V  a  1 1  i  s  links  (Ostlich)  halten, 
Seckendorf  mit  dem  zweiten  TreüVu  rochta  (westlicli)  gegen 
die  Zaffianda  vorgehen  und  ihm  die  Kelterei  folgen,  wälireud  '6  Ba- 
taillone, 'd  Grenadier  -  Compaguiuu  und  2  Ueiter  •  Kegimenter  bei 
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tre  Fontane  unter  OFM.  Marquese  Roma  den  Bückeo  und  das  1719. 
Gepftck  zu  decken  hatten. 

Die  spanische  Stellung  liatte  in  dem  hochgelegenen  Francap 
nUa  eineii  starken  StflUpunkt  für  den  linken  Flfigel,  die  Hohe  fällt 
da  steil  und  felsig  gegen  Norden,  sanfter  gegen  Nordost  su  dem 
lieht  tiefen,  aber  reissenden  S.  Paolo-Flflssehen  ab  and  war  dureb 
tmsrirte  Weinberge  und  Schauen  dner  krftfUgen  und  nachhaltigen 
Yerttieidigiing  fthig.  Vor  ihr  war  ein  am  jenseitigen  (linken)  Paolo- 
üfer,  zwischen  diesem  nnd  dem  unterhalb  einmilndenden  Zaffianda- 
Btche  liegender  Hllgel  von  einem  CapnsinerUoster  gekrOnt,  dessen 
Xraer  sieh  an  die  Paolo-Brflcke  schloss,  friUirend  zur  Vertheidlgung 
riags  mn  den  Hang  ein  stellenweiae  doppelter  Graben  eingeschnitten 
war;  hier  nnd  anf  der  nördlich  vorliegenden  Hohe  standen  ans- 
gesnehte  Truppen,  vier  Bataillone  Wallonen  nnd  Irl&nder  mit  drei 
Gesdifttien,  ttber^ess  bewaffiiete  Banem.  Die  Stellung  glich  daher 
nahezu  einer  Festung. 

Seckendorf,  der  besseren  Weg  hatte,  kam  noch  des  Morgens 
in  dds  Zaffianda  -  Thal,  während  Zum  .T  u  n  g  e  n  *s  Coloiuie  nach 
Ceberwindung  grosser  Terraiuschwierigkeiten  erst  Naclimittaj»  ein- 
traf. Da  gab  Mercy  Seckendorf  den  Befehl,  mit  zehn  Ba- 
taillonen vorerst  den  Feind  von  der  Höhe  vor  dem  Klosterberge  zu 
Tertreiben,  während  er  selbst  zum  Angrifle  gegen  diesen  Berg  sechs 
Grenadier  -  Compagnien  unter  Obrist  Graf  T  r  a  u  n  und  acht  Ba- 
taillone von  Zum  Jungen 's  Treflen,  gefolgt  von  25  Escadronen, 
in  dichter  Colonne  ordnete,  obwohl  mehrere  Generale  abgerathen 
hatten,  gegen  die  Front  der  Stellung  den  Angrifl'  zu  richten,  lieber- 
diess  war  noch  kein  Geschiltz,  das  von  der  See  herkommen  musste, 
ongetroflfeu.  Der  rechte  Flflgel  hatte  die  Höhe  um  5  Uhr  genommen, 
als  die  Grenadiere  und  Bataillone  Mercy^s  von  dem  gedeckt 
stehenden  Gegner  mit  einem  furchtbaren  Feuer  empfangen  wurden, 
und  bald  darauf  auch  Zum  Jungen  links  von  diesen  in  den 
Kampf  trat,  so  dass  die  Schlacht  nun  allgemein  war.  Der  grossen 
Hitie  w^en  fochten  die  meisten  Truppen  nur  im  Camisol,  sie 
hatten  die  liOcke  vor  dem  üebergange  zum  Angriffe  abgel^ 
Seckendorf  stieg  nach  Erreichung  der  Hohe  in  das  Paolo-Thal 
hsnb  und  ersttrmte  nach  tapferer  Yertheidignng  eine  vor  dem 
Shwteihfigel  gelegene  Bedeute  sammt  dem  Betranchement,  welches 
tee  mit  dem  Eloster  in  Verbindung  setzte.  IHe  Grenadiere,  sich 
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1719.  an  Seckendorf  anschliessend,  drangeu  alsbald,  den  Hügel  um- 
fassend, unter  heftigem  beiderseitigen  Feuer  so  weit  vor,  dass  der 
Feind  sich  bereits  anschickte,  diese  Stellung  zu  räumen  und  die 
Kanonen  vernagelte. 

Indess  hatte  Zum  Jungen  am  linken  Flflgel  die  Spanier 
aus  den  Casinen  am  linken  Paolo-Ufer  geworfen  und  es  drangt 
nun  hier  die  Bataillone,  den  S.  Paolo  durchwatend,  zum  Angriffe 
der  von  Schanzen  gekrönten  Höhe,  von  Merej  persönlich  ange- 
feuert, vor  —  aber  vergebens;  zurückgeworfen  und  immer  wieder 
von  Neuem  anstflrmend,  wogte  hier  einige  Zeit  der  blutige  Eampl 
Drei  Pferde  hatte  Mercy  berdte  unter  dem  Leibe  verloren,  da 
erhielt  er  selbst  eine  schwere  Wunde  im  Unterleibe  —  »an  den 
Nim*,  wie  der  Bericht  sagte  —  und  liess  sich  nur.  widerstrebend 
aus  dem  KampfgewOhle  zarficktragen.  Den  Befehl  fiberoehmend, 
dirigirte  jetzt  der  umsichtige  Zum  Jungen  die  Reiterei  flnss* 
abwärts  gegen  die  rechte  Flanke  der  Spanier.  Diese  warfen  ihr 
ebenfalls  Gavallerie  entgegen,  aber  durch  einen  tiefen,  unfiberschrelt- 
baren  Graben  getrennt,  kam  auch  dieser  Angriff,  der  zu  einem 
gegenseitigen  Beschiessen  führte,  resultaflos  zn  Ende.  Nach  einem 
Flankenangriffe  des  Feindes  auf  den  linken  FlQgel,  wobei  Prinz 
Holstein  schwer  verwundet  in  Gefiingcnschaft  fiel  —  er  starb 
noch  Nachts  —  endigte  die  Nacht  das  furchtbare  Ringen.  Zum 
Jungen  zog  <lie  Truj)i>en  in  eine  gut  gewählte  Position  zurück, 
die  nacli  dem  Beschlüsse  einer  Rerathung  an  Mercy's  Lager, 
der,  unbeugsam  mit  Tagesanbruch  die  Schlacht  fortsetzen  wollend, 
eiKilich  doch  den  Voistellungeu  der  anderen  Generale  nachgab, 
zuniiclist  verschanzt  wurde. 

Ungeaclitet  des  V'erliistrs  \on  fast  eiueui  Sechstel  der  tapferen 
Fuss  -  Regimenter  konnte  dalu  r  der  Ft  ind  bei  dem  Mangel  au  Ge- 
schütz nicht  aujj  den  Schanzen  getrieben  werden.  Die  Infanterie 
hatte  802  Manu  todt,  2230  verwundet,  die  Reiterei  44  todt,  219 
verwundet  und  411  Pferde  verloren.  Die  grössteu  Verluste  kamen 
auf  die  Kegimenter  Alt  -  Württemberg  (ein  Dritttheil),  Königsegg, 
Holstein,  Zum  Jungen,  O'Dwyer,  Traun,  Seckeudorf  und  LOffelholts. 
Das  Regiment,  welches  aus  Milazzo  GIO  Mann  stark  ansmarschirte, 
verlor  57  Mann  Todte,  1  Ofticier,  den  Hauptmann  de  C a r d i,  und 
87  Mann  verwundet ;  Obristlieutenant  Sameokfielmitl  Ffthndrich 
und  11  Mann  in  Gefangenschaft.  Nach  der  SeUaeht  zShlte  da« 
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Bataillon  und  die  Greuadier-Compagoie  zusammeu  nur  mehr  13  GIB-  1719. 
eiere  und  445  Mann. 

Die  Spanier  verloren  2500  Mann,  doch  stiessen  bald  fünf 
Begimeuter  aus  Palermo  und  italienische  liekruten  zu  L  e  d  e. 

M  e  r  c  y,  der  zur  Heilung  zuerst  nach  Scbiso  und  nach  einem 
Anfalle,  der  ihn,  wie  früher  vor  Belgrad,  des  Gesichtes  und  Ge- 
höres beraubte,  nach  ßeggio  gebracht  wurde,  hob  in  seiner  Belation 
besonders  die  Herzhaftigkeit  der  Ofticiere  hervor. 

Zum  Jangen  führte  am  21.  das  Heer  den  S.  Paolo  ab- 
wärts, nahm  das  Städtchen  Motta  Camastro  und  setzte  sich  so  in 
der  Flanke  der  Spanier,  sie  hiedurch  von  Messina  und  TaomiiiiA 
abschneidend,  fest.  Während  er  diese  Stellung  noch  künstlich  ver- 
sttrkte  and  die  Verbindang  mit  der  See  herstellte,  trafen  endlich 
im  27.  die  ersten  sedis  Feldgeschfltse  ein,  die  auch  Tags  darauf 
das  Fener  erSffneteii,  und  sp&ter  kamen  noch  Zelte  ond  Vorräthe 
u.  Am  aoUimmsten  erging  es  den  Kranken  and  Verwiindeten,  die 
bei  dem  Mangel  an  Aenten,  Arzneien  und  UnierkOnften  der  sen- 
genden Sonne  ansgesetit  waren« 

Am  25.  marscbirte  Wachtendonk  gegen  Taormina,  das 
lieh  am  80.  ergab,  nachdem  die  Spanier  nach  knnem  Kampfe  sich 
hl  das  Bergschloss  la  Bocca  gezogen  hatten.  Es  kam  auch  bald  da, 
bald  dort  tn  kleinen  Qefechten  mit  den  bewaflheten  Banern,  die 
aUenfften  das  Heer  beonrahigten  und  sogar  Milasso  blockirten, 
daher  Streifeorps  entsendet  wmrden,  die  manchen  Baoem-Anfllhrer 
hinrichteten. 

Trotzdem  im  spanischen  Lager  nach  Francavilla  starke  De- 
sertion eiuriss  —  eines  Tages  baten  40  Cutalaneu  mit  ihrem  Haupt- 
maon  um  Uebertritt  in  des  Kaisers  Dienst  —  war  doch  die  Lage 
der  Kaiserlichen  noch  schlimmer.  M  e  r  c  y  legte  daher  dem  Kaiser 
in  fester,  würdiger  Sprache  die  Unzulänglichkeit  seiner  Streitraittel 
dar,  verlangte,  auf  die  Unzweckmässigkeit  der  gleichzeitigen  Expe- 
dition nach  der  Insel  Sardinien  hinweisend,  noch  das  dahin  be- 
stimmte Corps  Ii  0  n  n  e  v  a  1  als  Versiürkung  und  erbot  sieb,  nach 
Eroberung  Siciliens  auch  Sardinien  zu  nehmen. 

Zun  Begimente  waren  indess  Beconvalescirte,  sowie  andere 
answ&rts  gewesene  Mannschaft  eingerückt,  so  dass  es  am  13.  Juli 
beim  Heere  dienstbar  20  Officiere  and  464  Mann,  im  Ganzen  aber 
990  Mann  sihlte;  von  diesen  befanden  sich  commandirt:  in  Beggio 
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.1719. 129,  in  MUuio  100,  auf  Lipari  29,  in  Neapel  17  Mann;  geftngea: 
18,  in  domo  11,  am  Anmärsche  von  dort  41  und  Tennmdet  mid 
knmk:  166  Mann. 

Da  bei  Francavilla  vor  Bintareifen  der  VeFstärkung  keine  Eni» 
achddwig  herbeisofSbren  war,  ZnmJnngen  aber  mcht  ontb&tig 
stehen  bleiben  wollte,  ftihrte  er  am  15.  Joli  das  Heer  g6^6D  Mes* 
sina,  um  es  zu  belagern,  und  nahm  an  diesem  Tage  sein  Lager 
bei  Schiso. 

Wachtendonk  war  gleichzeitig  mit  mehreren  Truppen, 
darunter  das  liessisciie  Fuss-Regiment  unter  seinem  Inhaber,  GFW. 
Prinz  M  a  x,  gegen  Alessio  marsch! rt,  hatte  am  Wege  dahin  einige 
kleine  Gefechte  zu  bestehen,  doch  ergab  sich  ihm  das  Oastell,  noch 
ehe  er  zum  Sturme  sdiritt. 

Das  kaiserliche  Heer  war  am  18.  vor  Scaletta,  einem  Strasse 
und  Meer  sperrenden  Fort  augekommen  und  erreichte,  da  die  spa- 
nische Besatzung  desselben  am  19.,  feiger  Weise  den  Pass  frei- 
gebend, abzog,  schon  am  20.  Messiua.  Marquis  S  p  i  n  o  1  a  hielt 
daselbst  die  Citadelle  und  die  Castclle  Gonzaga,  S.  Salvatorc,  Matta- 
grifonc  und  Castelazzo  mit  5000  Mann,  darunter  zwei  sicilischen 
Miliz-Bataillonen,  besetzt,  die  Vertheidigong  der  Stadt  Messina  den 
Messinesen  selbst  überlassend. 

Am  22.  begann  der  Angriff  auf  Castell  Qoniaga  durch  1500 
Mann  unter  den  Generalen  Piint  Max  Hessen  und  Wallis 
nnd  awei  Batterien,  die  zugleich  die  Bastion  Secreto  der  Stadt  und 
diese  selbst  mit  Bomben  bewarfen.  Obwohl  noch  sehr  Iddend,  eilte 
Mercy  am  24.  dem  Heere  nach  und  fibemahm  —  Zorn  Jungen's 
Anstalten  billigend  —  die  Leitung  der  Belagerung. 

Sein  Erstes  war  aber,  dem  Kaiser  die  traurige  Lage  des 
Heeres  und  die  nothwendigen  Folgen  derselben  zu  schildera  ond 
um  seine  Entlassung  zu  bitten,  wenn  nicht  emstliche  Abhilfe  wflide; 
denn  die  grosse  Hitae,  anstrengender  Dienst  und  häutige  Alar- 
mirungen  durch  Bauemhanfen  strengten  die  Truppen  sehr  an,  Krank- 
heiten nahmen  Oberhand,  oft  fehlte  es  an  den  Lebensbedflrfnissen 
und  dazu  kam  noch  der  Tod  des  thatkräftigen  Grafen  Gallus  in 
Neapel.  Des  tapferen  Generals,  der  nicht  sobald  über  etwas  klagte, 
mannhatle  Worte  wirkten  rasch  und  überzeugend  auf  den  wohl- 
wollenden Monarchen.  Cardinal  S  c  h  r  o  1 1  e  u  b  a  c  h  wurde  zum 
Vice-Küuige  ernannt,  General  C  a  r  a  f  f  a  abberufen,  mehrere  Kri^gs- 
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eomminftre  abgesetzt,  Gelder  und  anderer  Bedarf  anverweilt  hin- .1719. 

gesandt. 

Ein  Ausfall  aus  dem  Castelle  kostete  am  27.  8  Todte,  darunter 
Hauptmann  du  Gr^  des  Regimentes  luul  41  Verwundete.  Am  30. 
blieben  10  Mann  todt,  30  verwundet  und  am  4.  August  der  Lieute- 
nant des  Regimentes,  G  e  r  o  1  d  t  und  23  Mann  todt,  58  Mann  ver- 
wandet, üeberdiess  Qberschweramte  am  3.  ein  Wolken  brach  mit 
Qewitter  das  Lager,  der  Blitz  tödtete  0  Soldaten  und  verwundete  14. 

Aber  am  6.  ergab  sich  Castell  Gonzaga,  worauf  am  folgenden 
Tage  in  die  Bastion  Secreto  Bresche  geschossen  wurde.  Am  8.  ver- 
langten die  Bewohner  der  Stadt  zu  capituliren,  was  Mcrcy  nicht 
annahm ;  so  ergab  sich  am  9.  der  Senat  auf  Gnade  und  Ungnade, 
Öffnete  das  Kaisertbor  und  erschien  mit  einer  vom  Major  Mae 
Aaley  des  Regimentes  gef&hrieD  Deputation  im  kaiserlichen  Lager, 
worauf  FZM.  Zum  Jungen  unter  dem  Jubel  des  vordem  Sturme 
bewahrten  Volkes  in  die  Stadt  einzog.  Die  Belagerung  des  Castells 
uid  der  Stadt  hatte  tnaammen  62  Todte  nnd  159  Verwundete  gekostet 

Die  Spanier  halten  frflher  das  Gesohttts  ans  den  Bastionen 
nach  der  CStadeUe  bringen  lassen  nnd  rilnmten  den  Hafen  del  Pa- 
rwüso,  in  d^n  die  englische  Flotte  non  einlief,  dann  alle  festen 
Punkte  der  Stadt  bis  auf  die  Bastionen  S.  Gara  und  S.  Blasio, 
den  Pjpduio  reale  und  die  Terra  nuoTa.  Am  13.  ergaben  sich  die 
Gutelle  Castellazzo  und  Mattagrifone,  und  M  e  r  c  y,  der  gegen  die 
Stadtbewohner  sehr  leutselig  und  gerecht  war,  ordnete  am  14.  Nachts 
den  Angriff  auf  die  fttn&eitige,  bastionirte,  mit  tiefen  und  breiten 
Wasseigrtben  umgebene  Citadelle  an,  nachdem  er  S  p  i  n  o  1  a  Ter- 
q»rodien  hatte,  wenn  dieser  die  Stadt  nicht  beschiesse,  den  Angriff 
Dor  von  der  Seite,  wo  er  begonnen  wurde,  vortreiben  zu  wollen. 
Nachdem  die  beiden  Bastionen  mit  einem  Verluste  \on  ()  Todteu 
und  44  Verwundetüu  gestürmt  worden  und  etwa  100  Stuckschuss 
gegen  den  Palazzo  reale  und  die  spanischen  Magazine  in  Terra 
Duova  gefallen  waren,  räumte  der  Feind  am  10.  plötzlich  auch 
«iie^e  beiden  Objectc  und  zog  sich  ganz  in  die  Citudeile  und  Fort 
Salvatore  zurück. 

L  e  d  e  hatte  indess  ein  schwaches  Corps  aus  Fraucavilla  gegen 
Alwsio  detachirt,  welches  dieses  Castell  beschoss  und  nach  gelegter 
Bresche  am  15.  August  stürmen  wollte.  Aber  nach  zweistündigem 
Kampfe  wurden  die  Spanier  mit  200  Mann  Verlast  durch  Abtbei« 
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1719.  langen  des  B^gunentes  Seckendorf  (Nr.  18)  znr&ekgeeehligen,  wai 
äe  bestinimte,  am  18.  die  Bebigening  aafiniheben  nnd-  abnitiehen. 

Die  Belagerungstruppen  hatten  in  der  Naeht  auf  den  19.  nnier 
Leitung  Zum  Jungende  mid  des  GFW.  der  Ingenienre  Schmettan 
bei  starkem  feindlichen  Feuer  die  erste  Parallele  vollendet,  obzwar 

die  Arbeit  in  dem  sandigen  Boden  sehr  schwierig  war.  Am  27,  er- 
öffneten 23  Geschütze  aus  dieser  das  Feuer,  während  an  der  zweiten 
Parallele  gearbeitet  wurde;  der  Feind  antwortete  mit  überlegener 
Geschützzahl,  daher  noch  drei  Batterien  erbaut  wurden,  von  denen 
eine  die  Brücke  über  den  Hauptgraben  zum  Ravelin  zu  zerstören 
hatte.  Am  31.  August  führten  Grenadiere  den  ersten  Sturm,  unter 
mörderischem  Feuer  vorfjeheud,  aus  und  warfen  die  Spanier  aus 
der  Casa  di  seutinelle  am  gedeckten  Wege  zurück. 

Endlich  brach  Lede  am  1.  September  von  FrancaviUa gegen 
Messina  auf  und  kam  bis  Kametta  ganz  nahe  des  Platzes,  so  daas 
sein  AogritV  zum  Entsätze  der  Citadelle  erwartet  werden  und  die 
kaiserliche  Armee  ihre  Stellung  verändern  mnsste.  Allein  ungeachtet 
er  durch  Taosende  von  Bauern  verstärkt  war  nnd  am  10.  bei  hef- 
tigem Feuer  aus  der  Citadelle  die  Stellung  des  kaiserliehen  Heeres 
reeognoscirte,  unternahm  er  nichts,  sondern  marschirte  am  21.  Yon 
Bametta  wieder  gegen  Milaato  ab,  von  wo  er  ebenfalls  nach  einem 
nngQnstigen  Gefechte  seiner  Nachhut  abzog  und  eine  Stellung  bei 
GastrogioTanni  in  der  Mitte  der  Insel  nahm.  Br  hatte  auf  eine 
gleichseitige  —  durch  Zufall  vereitelte  —  Erhebung  der  spaniaehen 
Partei  in  Messina  gerechnet,  statt  bei  seber  Ueberlegenhdt,  flber- 
diess  durch  die  starke  Besatzung  der  Citadelle  unterstOtzt,  ent- 
schlossen anzugreifen  und  hiedurch  ancfa  den  Anstand  in  der  Stadt 
XU  Stande  zu  bringen.  In  Frsncavilla  Hess  er  8000  Mann  Infanterie, 
in  Schiso  und  Gatania  Beiter- Abtheilungen  stehen. 

Am  3.  September  war  die  Sappe  nur  noch  30  Schritte  von 
den  Palissaden  entfernt  und  der  Bau  von  drei  neuen  Batterien  be- 
gonnen. Die  Verluste  wurden  aber  immer  fühlbarer  und  betrugen 
im  Durchiiitte  täglich  50  bis  luo  Mann.  Am  14.  gelang  die  Lo- 
girung  im  ausspringenden  Winkel,  nachdem  zwei  Tage  früher  die 
daselbst  arbeitenden  Mineurs  durch  eine  Gegenmine  begraben  wurden 
und  am  18.  die  Spanier  ausgefallen  waren,  was  zwar  zu  einem  zwei- 
stündigen blutigen  Kampfe  führte,  in  dem  General  Schmettau, 
2  Grenadier-  und  3  Füsilier-Uauptleute  verwundet  und  der  äpauiscbe 
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General  P  i  g  n  a  t  e  1 1  i  getödtet  wurde,  aber  zu  keinem  Erfolge.  In  1719. 
der  Zeit  vom  10.  bis  18.  waren  in  den  Tranchöen  70  Mann  ge- 
blieben und  338  verwundet  worden,  unter  letzteren  1  Grenadier- 
nnd  1  Füsilier- Lieutenant  des  Regimentes,  wie  denn  Oberhaupt  die 
Terlnste  besonders  die  Grenadiere  trafen,  die  stets  an  der  Spitze 
waren,  so  dass  kaum  ein  Tag  verging,  wo  nicht  ein  Grenadier« 
Offider  getödtet  oder  verwundet  worden  wäre. 

Zwölf  am  Qlacis  poetirte  OeschUtse  erOibeten  am  24.  das 
Fener,  worauf  die  Spanier  den  gedeckten  Weg  rftomten,  und  am 
30.  begannen  16  Oescbatie  das  Brescfaelegen  der  rechten  Bavelin- 
ftee.  Bis  snm  8.  October  waren  durch  Freiwillige  nnter  starkem 
Terlnste  iwei  Batten  mit  Sternen  und  Brde  zwischen  der  Gontre- 
giide  and  dem  BaTclin  versenkt,  eine  vom  hessischen  Obrist  Wnt- 
ginav  constmfrte  Brücke  gegen  die  Bresche  eingelegt  nnd  diese 
gsng^  gemacht  worden. 

An  diesem  Tage  Mittags  sammelten  sich  in  den  Logements 
des  gedeckten  Weges  800  Grenadiere  nnd  400  Fflsiliere  als  Storm- 
colonne,  ans  SO  Freiwilligen  und  Goramando^s  aller  17  Begimenter 
lusammengestellt,  denen  200  Arbeiter  folgen  sollten.  Nach  einem 
kurzen  Gebete  setzte  sich  die  Colonne,  die  Grenadiere  voran,  in  der 
Stille  in  Bewegung.  M  t»  r  c  y  und  Zum  Jungen  ermuthigten  und 
ordneten  selbst,  während  ein  Hagel  von  Geschossen  aller  Art  die 
Vordringenden  empfing;  sie  erreichten  die  Bresche,  nach  langem 
Kampfe  raussten  aber  die  Reste  weichen.  Aus  anderen  Truppen 
formiren  nun  die  tapferen  Generale  eine  neue  Colonne;  der  Sturm 
beginnt  von  Neuem,  aber  auch  er  misslingt  an  gleich  tapferer  Ab- 
wehr der  Spanier  und  zum  dritten  Male  rückt  die  Sturmcolonne  vor. 
Endlich,  nach  dreistündiger  blutiger  Arbeit,  fasst  diese  wackere 
Sehaar  festen  Fuss  im  Ravelin,  wirft  die  Spanier  hinaus  und  ver- 
schanzt sich,  die  kaiserliche  Fahne  aufpflanzend,  im  eroberten  Werke. 
Mehr  ala  die  Hälfte  der  am  Sturme  Betheiligten  waren  geblieben 
oder  verwundet ;  zu  ersteren  z&blten  2  Obristwachtmeister,  4  Haupt- 
leute,  2  Lieutenants  und  185  Mann,  zu  letzteren  40  OiBciere, 
790  Hann.  Die  Abtheilung  des  Begimentes  hatte  nor  1  Mann  todt, 
aber  die  beideB  Fihndriche  Breitenau  nnd  von  Seckendorf 
■ebft  45  Mann  verwundet 

In  ^esem  AngenUieke  kam  die  frohe  Botschaft,  dass  das  Goips 
Beaneral,  welches  wegen  Geldmangel  erst  am  25.  September  in 
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i710.  Geuiia  unter  Segel  gehen  konnte,  in  den  Hafen  von  Messina  ein- 
lief und  mit  gegen  10.000  Mann  frischer  Truppen  das  tapfere, 
aber  zusammengt'schinolzene  Heer  verstärkte. 

M  e  r  c  y  war  nun  in  der  Lage,  sowohl  gegen  die  Spanier  sich 
mit  aller  Kraft  zu  wenden,  als  das  Landvolk  zu  unterwerfen ;  für 
letzteres  erliess  er  daher  nochmals  einen  Generalpardon,  entsendete 
aber  auch  genügende  Streifcorps,  so  dass  sich  Viele  unterwarfen; 
alle  mit  der  Waffe  Ergriffenen  verfielen  aber  dem  Kriegsgesetze. 

Eb  waren  mittlerweile  1  Officier  und  10  Mann  ans  der  6e- 
fangen?;chaft  von  Palermo  eingerflckt,  vom  9.  anf  den  10.  aber  in 
den  Tranch^en  noch  2  Mann  des  Regimentes  verwandet  worden; 
der  ganze  Stand  betrug  daher  am  12.  812  Mann,  von  denen  beim 
Corps  Merey*8  nur  811  Mann  dienstbar  waren;  doeh  rftekten 
einige  Tage  darauf  218  Behruten  zum  Begimente  ein  und  wurden 
der  Hauptmann  von  Dittenstedt,  laeutenant  Ettel  und 
FIhndrieh  P a r d o r i g  eingetheilt  Hauptmann  de  C a r d i,  ein 
tüchtiger  Offizier,  der  seit  1787  im  Begimente  diente,  wurde  vom 
6.  d.  G.  Graf  M  e  r  c  y  »weil  su  Feldstrapazen  nicht  tanglich  und 
stropirt,  auch  zu  Francavilla  schwer  blessirt*  als  Platsmij®'  ^ 
Messina  bestimmt  und  der  ans  der  Gefangenschaft  zurflckkehrende 
ObrisÜieutenant  S  a  m  e  c  k  im  November  zum  Commandanten  von 
Syracusa  ernannt. 

Am  11.  war  in  die  Contregarde  links  des  Ravelins  Bresche 
geschossen,  diese  von  Freiwilligen  bestdzt  und  eine  Verbindungs- 
gallerie  dahin  gebaut  worden,  so  dass  am  16.  Geschfitz-  und  Schützen- 
feuer gegen  die  Bastion  selbst  concentrirt  werden  konnte.  Den 
nächsten  Morgen  unternalinion  HOO  Grenadiere  und  300  Füsiliere 
den  Sturm;  sie  erstiegen  im  heftigsten  Feuer  die  Bresche,  mussten 
aber  von  allen  Seiten  angegrifl'en  weichen,  ebenso  eine  zweite  von 
M  e  r  c  y  imd  Wallis  formiiie  Coloune.  Nach  1 '  ^.stündigera  heissen 
Kampfe,  dessen  kleines  Feld  vom  Blute  120  Todtcr  und  017  Ver- 
wundeter gefärbt  war,  mnsste  M  e  r  c  y  die  Wall  -  Ersteigung  auf- 
geben und  liess  Nachts  einen  gedeckten  Weg  zur  Bresche,  so  vrie 
ein  liOgement  auf  derselben  herstellen. 

Doch  am  folgenden  Tage  wehte  die  weisse  Fahne  über  dem 
Walle ;  S  p  i  n  o  1  a,  dessen  Vorräthe  zu  Ende  waren,  die  Besatzung 
sehr  gesehwMit  und  ohne  Aussicht  *  auf  Entsatz  war,  hatte  naeh 
einstimmigem  Beschlüsse  des  Eriegsrathes  die  üebeigabe  beschloiMii 
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und  Mercy,  der  cdclniuthige  Sieger,  gestattete,  nachdem  Grena-  l 
(iiere  alle  Hauptposteu  der  Spanier  nnd  San  Salvatore  besetzt  hatten, 
dass  die  noch  übrigen  2500  Mann  mit  allen  Ehren,  fliegenden  Fahnen, 
kKogendem  Spiele  und  brennenden  Lunten,  doch  ohne  (ioschütz, 
durch  die  Bresche  frei  nach  Catania  abziehen  durften,  um  daselbst 
OD  20.  auf  englischen  Schiften  nach  Spanien  an  Bord  geDOmmen 
ZQ  werden.  Vor  dem  Palazzo  reale  hatte  sich  noch  Mercy  mit 
aUeo  Generalen  und  einigen  Bataillonen  in  Parade  aufgest^t,  am 
den  Tor  ihm  Abnehenden  die  ([riegerischen  Ehren  zn  erweisen.  Man 
ftad  120  Gesebfltee  and  HOrser,  doch  beinahe  gar  keine  Manition 
«hr;  das  kaiserliche  Heer  hatte  aber  vor  dieser  dnrch  drei  Monate 
t^fer  verKhddigten  Feste  878  Todte  and  4252  Verwundete  vetloren. 

Am  28.  lief  Admiral  Byng  mit  der  gesammten  britischen 
Flotte  unter  kaiserlicher  Flagge  in  den  Hafen  ein,  am  an  dem 
TigB  darauf  in  der  Cftthedrale  vom  Enbischofe  abgehaltenem  Dank- 
gottesdieDste  sugleich  mit  den  kaiserlichen  Generalen,  Senat  nnd 
Nobili*s  TheO  ra  nehmen,  w&hrend  die  Truppen  and  Uber  1000 
Feoersehlflnde  zu  Land  und  von  der  Flotte  drei  Salven  gaben. 

Ungeachtet  der  Notbwendigkeit,  den  Truppen  zur  Erholung, 
Herstellung  ihrer  Gesundheit,  der  Montouren  etc.  wenigstens  während 
der  drei  rauhesten  Monate  Ruhe  in  (Jantounements  zu  gönnen,  war 
der  kaiserliche  Feldherr  zur  Fortsetzung  der  Operationen  genöthigt, 
so  lange  die  Spanier,  iinterstfltzt  von  der  Bevölkerung  im  Inneren 
der  Insel,  dieselben  niclit  einstellten.  Er  entsehlnss  sich  daher,  mit 
Rücksicht  auf  die  Jahreszeit  nnd  ünwegsarakeit  des  Gebirges,  vor- 
erst nur  am  Seewege  Operationen  zu  unternehmen  und,  da  die  un- 
genQgende  Anzahl  Transportsschiffe  eine  gleichzeitige  Einschiffung 
aller  Truppen  nicht  zuliess,  vorerst  9000  Mann  unter  FZM.  Zum 
Jungen  nach  Trapani  abzusenden,  um  sowohl  diese  gut  kaiser- 
liche, seit  16  Monaten  blockirte  Stadt  za  entsetxen,  als  in  ihr  einen 
guten  Stützpunkt  fflr  weitere  Bewegungen  zu  gewinnen. 

Am  12.  November,  an  welchem  Tage  auch  der  neue  Vice- 
Kliig  f&r  Sicilien,  Herzog  von  Monteleone  feierlich  in  Messina 
einzog,  erhielt  Zum  Jungen  die  geheim  sn  haltende  Marsch- 
<irdre  ftr  die  Einachiffnng  von  14  Bataillonen  und  288  Husiaren, 
^nter  sein  Begiment  und  GFW.  Prinz  M  a  x  mit  seinem  hes- . 
■Mhen  Begimente.  Er  ging  am  28.  anter  Segel,  passirte  Nachts 
26.  Palermo,  wo  an  der  Enste  feindliche  Feoer  die  Fahrt  der 
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1719.  Kaiserlichen  signalisirten,  und  schiffte  sich  am  27.  in  Trapani  aus, 
von  der  Bevölkenmg  mit  Freuden  und  feierlich  empfangen.  Seine 
Truppen  bezogen,  nachdem  das  spanische  Blockadecorps  nach  kurzem 
Widerstande  abgezogen  war,  östlich  der  Stadt  beim  Kloster  Francesco 
de  Paolo  ein  Lager  unter  freiem  Himmel  ohne  Zelte,  bei  Kalte  und 
Nässe  und  bei  schlechter  Verpflegung.  Bald  erschien  auch  der  Ma- 
gistrat von  Marsala  um  dem  Kaiser  zu  huldigen,  und  unterwarf  sich 
Mazzara,  daher  Zum  Jungen  diese  beiden  Städte  durch  den 
Prinzen  Max  mit  100  Grenadieren  und  300  Fflsilieren  seines  Re- 
gimentes und  100  Huszaren  beaetzen  Hess,  denen  er  weitere  600 
Mann  bald  nachsandte. 

L  e  d  e  berief  auf  diese  Bewegung  der  Kaiserlichen  oUe  seine 
noch  an  der  OstkQste  der  Insel  stehenden  Truppen  ab,  zog  mit 
seinem  Heere  yon  Gaetrogiovanni  nach  Palermo,  liess  daselbst  die 
Werke  ansbeseem  und  ein  veracbanstes  Lager  erriehten,  wobei  ihn 
die  Sympathie  der  BevOlkemng  sehr  nnterstatite,  rfiekte  aber  um 
die  lIDite  Decembers  gegen  Tmpani  in  die  Linie  Galttafimi-Cftatel- 
▼eterano  vor.  ZumJnngen  mnsste  daher,  in  solange  Uoroj 
mit  dem  Hauptcorps  nieht  angelangt  war,  mit  fieeht  auf  einen 
baldigen  Angriff  der  weitflberiegenen  Spanier  gefiuat  aein;  statt 
dessen  versehanzte  sich  aber  Lede  bei  CastelToteiano  und  fAhrte 
nnr  den  kleinen  Krieg  fort 

Merey  sog  indess  Yerst&rkQngen  aas  Neapel  an  sieb  nnd 
betrieb  das  NachrQeken  des  Corps;  in  Folge  der  stflnnischen  See 
trafen  jedoch  Ende  December  erst  sechs  Bataillone  und  drei  Beiter- 
Kegimenter  nach  gefahrvoller,  langer  Fahrt,  Mann  und  Pferde  in 
elendem  Zustande,  in  Trapani  ein.  Eine  Barke  mit  1  Hauptmann 
und  32  Mann  des  Guido  Starhemberg'schen  und  1  Lieutenant  und 
47  Mann  des  Zum  Juugeu'scheu  Regimentes  wurde  gegen  Palermo 
verschlagen  und  am  22.  von  den  Spaniern  gefangen  genommen. 

1720. 

Krieg  in  Sicilien. 

1720.  Schon  seit  einiger  Zeit  trachteten  König  Georg  L  TOn  Eng- 
land und  der  Prinz-Begent  von  Frankreich  sich  Alberoni^s  za 
entledigen ;  sie  wossten  zuerst  den  fienog  Yon  Parma  gegen  ihn 
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aufzubringen,  dann  auch  die  Königin  von  Spanien  selbst,  die  1720. 
eben  auch  durch  einen  Weiberzwist  gegen  ihn  gestimmt  worden 
war.  So  brachten  Intriguen  plötzlich  das  zu  Stande,  was  jahrelang 
Staatsmänner,  die  Kriegserklärung  dreier  Grossmächte  und  die  Feind- 
schaft der  meisten  Granden  nicht  vermocht.  Philipp  V.  enthob 
am  5.  Jänner  1720  den  Cardinal  aller  Stellen  und  Wflrden  und  ver- 
bennte  ihn  aas  Spanien.  Er  lebte  zurtlckgeiogen  in  Italien,  wo  ihm 
grossmQthig  Kaiser  Carl  VI.  ein  Asyl  gewährte,  bis  er  in  seinem 
87.  Lebenejahie  starb. 

Als  am  2.  Jftnner  das  Toben  des  Meeres  nadigelassen  hatte, 
bagaan  Merey  seine  Trappen,  Geschähe  und  Hnnitioii  einsu- 
nhÜBo.  Bei  gOastigem  Winde  Terliess  am  14.  die  Flotte  den  Hafen, 
Dosste  aber,  kaum  auf  der  hohen  See,  wegen  €togenwind  umkehren 
md  ala  sie  am  20.  wieder  auslaufen  konnte,  bald  vor  emer  Bora  nach 
MÜSBO  flüchten.  Nur  Mercy  setste  die  sttirmische,  gefUirrolle 
Fkhrt  mit  Admiral  B  y  n  g,  1  Kriegs-  und  1  Tftnsportschiffe  fort 
ond  erreiehte  am  29.  endlich  Trapani,  wo  er  unter  dem  Donner 
der  QesehOtM  landete.  Die  letzten  Tmppenschiire  liefen  erst  am 
3.  Min  em. 

Zum  Jungen  fahrte,  seit  der  Ende  December  erfolgten 
Ankunft  der  Beiter-Regimenter,  den  kleinen  Krieg  lebhaft  fort,  ver- 
sorgte am  12.  Jänner  die  l'mgegeud  von  Marsala  mit  Getreide  und 
that  den  Spaniern  Abbruch,  wo  er  konnte.  Er  hatte  schon  am  3. 
Reiterei  nach  Mazzara  und  Marsala  detachirt,  um  den  Feind,  der 
in  der  Gegend  mit  300  Reitern  und  700  Grenadieren  brandschatzte, 
zu  verjagen  und  am  4.  nahm  der  Oberst  von  Eszterhazy-Huszaren 
einer  Streifpartei  des  (iegners  180  Stück  Vieh  ab. 

Trotz  des  elenden  Bivak's  bei  Trapani  und  des  Mangels  an 
Geld,  der  kaum  die  kärgliche  Löhnung  regelmässig  auszahlen  Hess, 
war  imter  den  seit  einem  Jahre  theils  im  anstrengenden  Felddienste 
gestandenen,  theils  auf  den  Schiffen  elend  versorgten,  berabge- 
kommenen  Truppen  keine  Unordnung  entstanden;  in  fester  Disciplin 
«tragen  die  braven  Soldaten  air  dies  Ungemach,  während  der 
Öegner,  eben  so  Abel  daran,  überdies  täglich  Leute  durch  Desertion 
Twlor,  die  sich  zu  10—30  bei  den  kaiserlichen  Posten  meldeten, 
M  dass  L  e  d  e  eine  eigene  Postenkette  anstellen  lassen  musste. 

Bald  nach  Mercy^s  Ankunft  erliihr  man  Alb  er  oni*s  Stnrs, 
dskcr  Lede  am  6.  Februar  den  General  d^Aponte  nach  Trapani 
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1720.  sandte,  einen  Waffenstillst&Dd  absnseliliesseiL  Da  aber  H  e  r  c  y  auf 

der  Räumung  Siciliens  bestand,  wurden  die  Verhandlungen  abge- 
brochen und  die  Truppen  am  12.  Februar  gegen  die  Stellung  der 
Spanier  in  Bewegung  gesetzt.  Unaufhörlicher  liegen,  der  die  Wege 
grundlos  maclite  und  die  Brücken  wegriss,  machte  den  Marsch  sehr 
beschwerlich;  am  Abend  wurde  Refetasi,  und  am  14.  der  Deliafluss 
erreicht.  Oline  den  Uebergang  über  diesen  Fluss  am  15.  zu  ver- 
hindern, l)eobachtete  ihn  der  Feind  nur  von  den  umliegenden  Höhen 
und  als  die  Vorhut  der  Oesterreicher  gegen  Mittag  unerwartet  vor 
Castelveterano  ankam,  räumten  es  die  Spanier  ungeachtet  der  ge- 
troflFenen  Vertheidigungsmassregeln.  Mercy  zog  unter  Glocken- 
geläute ein,  nahm  die  Unterwerfung  anderer  naher  Städte  daselbst 
entgegen  und  erwartete  hier  das  fiintreffeD  der  noch  fehlenden 
Truppen,  um  dann  gegen  Palermo  vorzugehen.  Seckendorf  Hess 
er  indess  Anstalten  zur  Belagerung  des  Schlosses  Sciacca  treffen. 
Nene  Antrftge  die  General  d'Aponte  am  17.  machte,  scheiterten 
wieder,  namentlich  weil  Lede  die  Carioatoren  nicht  ausliefern  wollte. 

Um  einen  solchen  hatte  sich  am  19.  —  beim  Carieatore  von 
Sieoliaaa  —  dn  Gefecht  swisehen  Bdter^Abtheilnngen  sogetragen, 
bei  dem  die  Osterreichische  Abtheflnng  von  200  Mann  23  Todte  . 
und  VerwQttdete  hatte.  Mercy  selbst  war  am  15.  mit  50  Hassaren 
recognoscirend,  von  llberlegener  spanischer  Reiterei  flbeifkUen  worden 
nnd  wurde  nur  dnrch  die  tapfere  Attaqne  seiner  Bedeckung,  die 
dabei  die  HSlfte  embüsste,  gerettet.  20  Husxaren  fielen  todt  oder 
verwundet  m  Feindeshftnde,  5  Yerwundete  kamen  sarfick. 

Sude  Februar^s  war  endlich  das  Qesehflts  snr  See  angelangt, 
daher  Seckendorf  am  2.  Min  mit  seinem  Detacfaement,  bei 
dem  Theile  des  Regimentes,  so  wie  des  hessischen  Regimentes 
Prinz  Max  waren,  gegen  Sciacca  anfbrechen  konnte.  Nach  ErOffimng 
der  Laufgräben  und  bald  gelegter  Bresche,  ergab  sich  am  6.  Abends 
die  Besatzung  von  700  Mann  kriegsgefangen,  und  brachte  die  reich- 
getüUten,  in  Felsen  gehauenen  .Magazine  dieses  Platzes  in  kaiser- 
liche Hände.  Vom  Regimente  war  1  Mann  verwundet  worden. 

Am  20.  brachte  Admiral  B  y  n  g  die  Nachricht,  dass  Spanien 
der  Quadrupel -Allianz  beigetreten  und  Sioilien  und  Sardinien  dem 
Kaiser  zu  übergeben  sei,  wovon  auch  Lede  vom  spanischen  Ge- 
sandten im  Haag  verständigt  wurde.  Bei  einer  persönlichen  Zu- 
sammenkunft Lede's  mit  Mercy  und  Byng  zu  Rusignuolo  am 
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2.  April  war  aber  Enfcerer  noch  immer  nicht  zur  R&umung  der  1720. 
Insel  bevollmächtigt. 

Das  Kegimeiit  hattf  zu  der  Zeit  einen  Stand  von  1253  Mann, 
700  davon  bei  der  Armee,  auch  rückten  Ende  Marz  noch  20  recon- 
valescirte  und  coramandirte  Leute  aus  Trapani  ein. 

Mercy,  erbittert  Ober  dieses  Hinhalten,  brach  nun  am  5.  April 
mit  dem  Heere  gegen  die  Spanier  auf  und  erliess  am  6.  ein  Manifest 
ao  die  Bewohner  Sicilien's,  worin  er  ihnen  den  Kaiser  als  recht- 
mlsrigeD  Herrscher  verkflndete. 

Als  die  Truppen  am  8.  vor  Alcamo  eintrafen,  batten  die  Spanier 
die  sehr  günstige  Stellung  aufgegeben,  Kranke,  Kriegs-  und  Mund- 
Torräthe  aber  zurOckgelasaen  und  aich  bis  in  das  verschanzte  Lager 
ron  Palermo  zurOckgezogen.  Mercy  mnsste  hier  bis  17.  verweilen, 
weil  ein  Schiffs  -  GonToi  mit  Lebensmitteln  vor  dem  eben  einge- 
Bemmenen  Castellamare  durch  Sturm  zu  Grunde  gegangen  war;  an 
diesem  Tage  forcirte  Prinz  Lobkowitz  mit  600  abgesessenen 
DngoDem  das  Defil^  und  die  stieme  Brtleke  tm  Yal  gnaaien, 
an  folgenden  dnreliiog  das  Heer  diesen  Pass  nnd  erreichte  am  Abende 
des  Bftdisten  Tages  die  Ebene  Ton  Sala  di  Partenico.  Von  hier  ÜBhrte 
Mercy  das  Fossrolk  mit  den  Dragonern  Aber  das  rauhe  Ctobirge  and 
aber  Mnngilepri  in  die  Stellang  am  Bellocampo,  vor  der  man  Palermo 
liegen  sab,  wibrend  Zum  Jungen  mit  der  Beiterei,  Oescbfltz  und 
Bigagen  den  besseren  Weg  iSngs  der  See  einschlng  und  am  19.  bei 
Favarotn,  Mercy  mit  der  Vorhut  am  Benocampo  lagerte.  Von 
Aleamo  an  war  dieser  Marsch  zu  den  beschwerlichsten  an  Uhlen,. 
die  einer  Truppe  sugemuthet  werden  können;  bald  Aber  Felsen  auf 
SegenpfadeD  kletternd,  bald  durch  Schluchten  sich  windend  oder 
ffindemisse  beseitigend,  zog  diese  ermüdet,  bei  kärglichem  Mund- 
Torrathe,  aber  standhaft  und  willig  fort,  um  sich  am  Abende,  ohne 
Holz  und  Wasser  auf  den  kahlen  Höhen  zu  lagern! 

L  e  d  e  hatte  sein  Heer  —  bei  20.000  Mann  -  am  Fusse  der 
Palermo  westlich  einfassenden  Höhen  aufgestellt,  alle  Zugänge  gut 
besetzt  uDd  zahlreiches  Geschütz  zur  Bestreichunn;  derselben  placirt. 
Mercy  entschied  sich  daher,  von  Norden  her  über  den  Monte 
ßosaha  (Pellegrino),  in  der  Flanke  der  Spanier  in  die  Ebene  herab- 
zusteigen, während  Adrairal  B  y  n  g  Geschütze,  Munition  und  Lebeus- 
nittel  in  die  nahe  Bay  von  Mondello  brachte.  Die  zu  passirende 
Sinattlung,  Sferracavallo,  batten  die  Spanier  verschanzt;  als  aber 
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1720.  am  22.  S  t  a  r  h  6  m  b  e  r  g  mit  mehreroo  Qreoadier-Compagniea  ond 
BataUlonen  TOigiiig,  raa  diese  Pontion  lu  nehmen,  TerUess  sie  der 
Gegner  ohne  Kampfe  nnr  doreh  Beiterei  seinen  Bfidnog  deekend. 
Li  der  hittigen  Verfolgung  verloren  zwar  die  Grenadiere  1  OfBcier, 
15  Hann,  die  die  Beiterei  gefangen  nahm,  aber  Starhemberg 
gewann  die  Ebene  und  postirte  seine  Vorhut  bddarseits  des  Weges 
nach  Palenno  bei  Natal. 

Das  kaiserliche  Heer  debouchirte  am  23.  gegen  24.000  Mann 
stark,  von  Sferracavallo  her  und  bezog,  links  an  den  Monte  Rosalia 
gelehnt,  3000  Schritte  von  den  Spaniern  eine  Stellung  und  das 
Lager.  Von  hier  aus  wollte  Mercy  unter  Mitwirkung  der  Flotte 
sich  auf  den  feindlichen  rechten  Flügel  werfeu,  um  ihn  vom  Meere 
und  der  Stadt  abzudrängen.  Nachts  auf  den  25.  hatte  Obrist  Wut- 
gin a  n  mit  dem  hessischen  Regimente  den  Monte  Rosalia  mit  dem 
Kloster  besetzt,  an  dessen  Nordfusse  bemannte  Boote  der  Flotte 
anlegten  und  sechs  Greuadier-Compaguien  unter  Obrist  Xeipperg 
die  KQste  entlang  mit  Tagesanbruch  an  eine  spanische  Schanze 
brachten,  die  die  überraschten  Vertheidiger  bald  unter  Verlust  auf- 
gaben, so  dass  N  e  i  p  p  e  rg  nur  mehr  400  Schritte  entfernt  von  der 
feindlichen  Hauptverschanzung  am  Fusse  des  Rosalia  stand. 

Mercy  ordnete  hier  fOr  den  29.  den  Sturm  an,  verstärkte 
diesen  FlQgel  noch  durch  sechs  Grenadier  -  Compagnien  und  sieben 
■  Bataillone  und  Hess  die  flbrige  Armee  in  Schlachtordnung  aufstellen. 
Schon  im  ersten  Anlaufe  fiel  an  diesem  Tsge  die  verschanzte  Linie 
und  der  unwiderstehlichen  Tapferkeit  der  Grenadiere  gelang  es,  zwei 
wdter  rflckwftrts  Hegende  Caslnen  trots  heftigen  flankirenden  Ge- 
schfltzfeners  au  nehmen.  Naehdem  diese  Posten  gnt  besetzt  worden, 
brach  Zum  Jungen,  der  statt  des  wieder  an  einem  Sehlaganfhlla 
erkrankten  Grafen  Mercy  das  Commando  übernahm,  den  Kampf 
ab,  der  26  Todte  und  76  Verwundete  gekostet  hatte.  Das  Begiment 
scheint  an  diesem  Tage  am  anderen  Flflgel  nnr  in  Bereitschaft  ge- 
standen zu  sein. 

Zum  Jungen  liess  drei  neue  Batterien  fflr  zehn  StAcke 
bauen  und  beschloss  am  2.  die  Bedeute,  welche  den  SchlQssel  zum 
Molo  bildete,  zu  nehmen.  Nachmittags  1  Uhr  gingen  600  Grenadiere 
und  600  FQsiliere,  gefolgt  tod  fflnf  Batailloneu  im  zweiten  Treffen, 
unter  Prinz  Max  Hessen  vor ;  die  Grenadiere  drangen  ein, 
machten  300  Spanier  nieder,  machten  150  mit  20  Ofüciereu  gefangen 
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tsd  hielten  sich  wacker  gegen  die  wiederholten  Angriffe  des  Gegners,  1720. 
wobei  auch  die  Reiterei  einf^riff.  In  diesem  Gefechte  verloren  die 
Spanier  giegen  1000  Mann,  die  Kaiserlichen  44  Todte  und  98  Ver- 
wundete, unter  Letzteren  die  Grenadier- Compflgnie  des  Begiments 
den  Lieutenant  Z  a  m  b  o  n  i  nnd  1  Mann. 

Der  Angriff  anf  den  Molo  sollte  am  nichsten  Morgen  erfolgen, 
doch  es  sollte  nicht  mehr  zum  Kampfe  kommen;  Lede  flbersandte 
Niohts  dareh  einen  Adjutanten  die  Anzeige  der  Vollmacht  zur 
Binmung  SieUiens  und  SardinienSt  mit  dem  Antrage  zur  Einstellung 
der  Feindseligkeiten. 

'Den  6.  Mai,  8  Uhr  NaehmittagB,  unterzeichneten  Qraf  Mercy, 
Marqnese  de  Lede  und  Admiral  B  y  n  g  den  Friedens-  und  Eva- 
caatSonstiaktat,  womach  auf  kaiserlichen  Befehl  die  schleunigste 
Bttscfaiffimg  der  Spanier  zu  beginnen  hatte  und  zwd  Stunden  darauf 
verktodete  der  GeneralaudHeur  den  Truppen  unter  Trompetenschall 
den  Frieden,  der  einen  harten,  mit  unzulänglichen  Mitteln  unter- 
■ommenen  Kampf  nach  20monatlicher  Dauer  abschloss,  in  dem  aber 
die  Trupp^^'o  grosse  Beschwerden  und  Maogel  bewunderungswürdig 
getragen  hatten ! 

Der  Friedensschluss  war  zu  Haag  am  17.  Februar  erfolgt, 
und  zwar  nach  den  Festsetzungen  der  Quadrupel  -  Allianz,  nur  mit 
dem  Beisatze,  dass  Toscuna,  Parma  und  Piaceoza  nie  mit  der 
spanischen  Krone  vereiiii(^4  wiMnlen  dürfen. 

Die  kaiserliche  Armee  blieb  vor  Palermo  stehen,  bis  die  spanische 
abgezogen  war ;  am  7.  Mai  gingen  GFW.  P  e  r  o  u  i  und  der  Obrist 
des  Regiments  Marquese  B  a  r  i  s  o  n  i  als  Geissein  in's  spanische 
Lager,  dagegen  2  spanische  Officierc  in  das  österreichische,  und 
Lede  stattete  M  e  r  c  y  und  B  y  n  g  einen  Besuch  ab,  den  M  e  r  c  y 
mit  mehr  als  100  Generalen  und  Officieren  erwiderte.  In  der  zweiten 
flilfte  Junis  zogen  die  letzten  spanischen  Truppen  ab,  worauf  auch 
Her  CT  sein  Heer  auflöste  und  die  entbehrlichen  Truppen  einschiffte. 

Im  Angust  war  FZM.  Freiherr  Ton  Zum  Jungen  zum 
Goaremenr  tou  Sicilien  ernannt  worden  und  standen  noch  daselbst 
ausser  den  als  Besatzung  bestimmten  Truppen,  die  Regimenter  Zum 
Jungen,  Anspach,  Guido  und  Max  Starhomberg, 
ihm  Einschifftang  gewftrtig. 

Das  Begiment  hatte  am  2.  Juli  in  Pslenno  die  Musterung 
nut  einem  Qesammtstande  von  1024  Mann  passirt;  statt  des  Obrist- 
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1720.  Wachtmeister  Mac  Auley  war  im  April  Hauptmann  Philipp  Ludwig 
Baron  Moltke  von  Wetzel- Infanterie  als  Obristwachtraeister  ein- 
getheilt  worden  und  Obristlieutenant  S am  eck,  der  von  den  Spaniern 
beim  Abzüge  den  Platz  Termini  übernommen  hatte  und  als  nicht 
mehr  zu  Felddiensten  geeignet  geschildert,  dem  Duca  di  Melitto 
als  Festungs-Comraandanten  von  Milazzo  adjungirt  wurde,  ward  im 
August  durch  den  vom  aufgelösten  Toldi'schen  Rej,ninonte  einge- 
theilten  Obristlieutenant  Marquese  Buzzacharini  ersetzt.  Ueber- 
diess  wurden  vom  Lucini'schen  Regimente  eingetheilt:  Der  Haupt- 
mann de  P  i  n  a,  Lieutenant  Wa  1  d  e  c  k  und  Fähndrich  R uf  f  i ni, 
und  der  Obrivt  Bariso  ni  enttiesa  den  Fähndrich  Franseke  mH 
Abschied. 

Nachdem  noch  fiekruien  und  Recouvalescirte  im  August  ein- 
getroffen waren,  kam  am  20.  September  der  Befehl  des  Hofkriegs- 
lathes,  dass  das  Regiment  nach  Genna  flbersehilR  werden  und  mit 
noch  sieben  Foss-Begimentero  in*s  Mailtadische  in  Oamison  kommen 
solle,  während  ftnf  Fuss-  and  swa  Beiter- Regimenter  in  Neapel, 
sechs  Fuss-  nnd  drei  Reiter-Regimenter  in  Sicilien  belassen  worden. 

Am  12.  October  liefen  ^e  Fabrsenge  mit  den  Regimentern 
Zum  Jungen  und  Anspach,  begleitet Tom Kriegsschiffe  «Leo- 
pold* aus,  wurden  aber  durch  einen  Sturm  am  19.  theils  nach  B^ja, 
ifaeils  nach  OaSta,  drei  Compagnien  des  Regiments  —  HaupÜeute 
Strommiuger,  Humbracht  und  Wildes  —  nach  Messina 
sn  flochten  gezwungen.  Erst  im  halben  Noyember,  nachdem  der 
englische  Consul  zu  Livomo,  Giacomo  Wh el  ey,  eine  schiffbrOchige 
Barke,  auf  der  sich  Mannschatl  des  Regiments  befand,  durch  eine 
neu  gomiethetc  ersetzt  hatte,  trafen  nach  uud  nach  alle  Schiffe  in 
Genua  ein,  so  dass  das  liegimeut  am  Wuitenuarsche  Anfangs  De- 
cember  Mailand  erreichte. 

Noch  in  (iiesim  Jahre  wan  n  mehrere  Regimenter  aufgelöst 
und  die  Musterschreiber  bei  den  Compaguieu  abgeschallt  worden. 

1721-1730. 

Friedensjahre. 

1721.  Mit  der  Quadrupelallianz  hatte  Oesterreich  den  H&hepunkt 
seiner  Macht  erreicht.  Wenn  es  sich  auf  diesem  nicht  für  die  Dauer 
erhalten  konnte,  so  sind  wohl  zum  Theile  die  feindseligen  Be- 
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strebungen  anderer  Mächte  und  die  für  die  österreichischen  Staaten  1721. 
Dothwendig  gewordene  Erbfolge  -  Regelung  Schuld.  Wie  aber  die 
wieder  errungene  Machtstellung  gewahrt,  wie  die  gesetzliche  Be- 
stimmung für  die  Erbfolge  —  die  pragmatische  Sanction  — 
durchgeführt  und  gesichert  werden  sollte,  war  Aufgabe  der  leitenden 
Staatsmänner  —  und  dieser  waren  sie  leider  nicht  gewacliseii. 
Eugen,  der  fflr  das  Wohl  und  den  Ruhm  Oesterreichs  im  Kriege 
wie  im  Frieden  sorgende  vortreffliche  Prinz,  dessen  Ausspruch : 
«Die  beste  Garantie  der  pragmatischen  Sanction  ist  ein  wohlgefüllter 
Schatz  and  eine  tüchtige  Armee,*  niir  tu  bald  sich  bewahrheiten 
sollte,  wurde  nicht  gehört. 

Carl  VI.  hatte  schon  am  19.  April  1713  —  damals  noch 
kiaderlos  —  eine  Erbfolgeordnung  für  sein  Haus  verkündet,  und 
Mcfadem  ihm  1716  ein  Sohn,  der  jedoeh  noch  in  der  Wiege  starb, 
md  1717  eine  Tochter,  Maria  Theresia,  geboren  vax,  Inden 
Jahien  1720—1728  die  pragmatiache  Sanetion  von  den  Ständen  der 
Merretohischen  Staaten  anerkennen  lassen.  Nnn  brachte  er  noch 
TieUhebe  Opfer  um  sie  auch  von  den  answftrtigen  lOchten  garantirt 
SB  wissen. 

Jm  der  Armee  wurden  aber  Begimenter  anfgelOat,  der  Stand 
der  FOsSier-Compagnien  auf  120  Hann  herabgesetit,  und  am  28.  Juli 
angeordnet,  dass  bis  auf  Weiteres  keine  Stabs-  und  Oberoffiders- 
slelle  zu  besetien  sei.  Dabei  herrschte  die  Oeldnoth  fort,  so  dass 
fie  Obriste  oft  fftr  ihr  Officierscorps  Sdinlden  machen  mussten, 
wenn  monatelang  die  Gagen  ausstindig  waren.  Die  Mannschaft 
Wird  hiednreh  tum  Desertiren  verleitet. 

Die  ünifonntflcher,  welche  bisher  meist  aus  Frankfurt  bezogen 
wurden,  Hess  roan  nun,  um  das  Geld  nicht  nach  dem  Auslande  zu 
senden,  in  Iglau  erzeugen. 

Das  Regiment  war  in  diesem  wie  in  den  folgenden  Jahren  in 
und  um  Mailuiul  in  riarnison,  ohne  dass  über  die  einzelnen  Stationen 
oder  einen  Wechsel  derselben  Näheres  bekannt  wäre. 

Im  Jahre  1722  erschien  eine  hofkriegsräthliche  Verordnung  1722. 
über  die  Art  der  Rekrutirung  und  Remontirung,  die  mehr  Ordnung 
in  das  Werbewesen  brachte ;  so  durften  keine  Deserteure  fremder 
Mächte,  keine  Schindersknechtc  u.  dgl.  mehr  geworben  werden. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  ein  eigenes  Malefiz-Qericht  bei  der  1723. 
Armee  bestellt 


Zum  Jungen. 

1728.  Am  20.  October  erfolgte  die  ErnenniiDg  des  Inhabers  FZIL 
Freiherr  toh  und  ZurnJungen  txm  Feldmarsehall,  aneh  sdded 
damals  Obrist  Harqoese  Barisoni,  nachdem  er  dmreh  16  Jahre 
als  Commandant  des  Regiments  sieh  um  die  FQhrung  desselben  Un 

Frieden  wie  vor  dem  Feinde  hoch  verdient  gemacht  hatte,  ans 

demselben,  dem  Obristlieutenant  Marquese  Buzzacharini  das 

1724.  Coramando  übergebend,  das  dieser  auch  nach  seiner  am  31.  Mai  1724 
durch  den  Kaiser  erfolgten  Erneiinuiii;  zum  Obrist  behielt.  Nach 
der  in  diesem  Jahre  stattgehabten  ErncDnimg  des  Hauptmannes 
V.  Lersner  zum  Obristwachtnieister  im  Regimente,  wurde  Frei- 

1725.  herr  v.  Moltke  1725  zum  Obristlieutenant  befördert.  Weiters 
ernannte  der  Kaiser  den  FM.  Zum  Jungen  mit  14.  November, 
unter  Enthebung  vom  Gouverneurs-Posten  in  Sicilien,  zum  Truppen- 
Commandanten  im  Mailändischen  und  bestimmte  an  seine  Stelle 
nach  Sicilien  den  FZM.  Grafen  Wallis. 

1729.  In  diesem  Jahre  wurden  auch  wieder  liegimenter  reducirt,  so 
dass  die  ganze  österreiclüsche  Armee  im  Jahre  1726  40  Infanterie«, 
20  Kflrassier-,  12  Dragoner-,  S  Huszaren-  and  1  Haiduken-Regiroent, 
bei  dem  verringerten  Friedensstande  snsammen  kaum  80.000  Mann 
ifthlte. 

In  dieser  Yerfassong  stand  Oesterreich  pl&txlich  wieder  vor 
einem  Kriege.  Es  hatte,  da  sich  die  Gongress- Verhandlungen  an 
Gambray  seit  1721  ohne  alle  Änssioht  hinschleppten,  mit  Spanien 
einseitig  und  im  Geheimen  den  sogenannten  1.  Wiener  Friedon 
geschlossen  und  hiebei  die  Garantie  der  pragmatischen  Sanction, 
sowie  HandelsbegflnsUgungen  für  die  1722  von  Eugen  ia's  Leben 
gerufene  transatlantische  Handelsgesellschaft  von  Ostende  erreicht 

Kaum  waren  die  Verhandlungen  bekannt,  als  England,  Frank- 
reidi  und  Preussen.  dagegen  die  hannover*sehe  Älliance  schlössen, 
der  sp&ter  Hessen -Gassei  und  Holland,  1727  auch  Schweden  und 
Dftnemark  beitraten.  Doch  schon  den  12.  October  1726  fiel  Preussen 
ab  und  schloss  einen  Tractat  mit  dem  Kaiser,  so  wie  diesem  auch 
Russland  30.000  Mann  und  die  Garantie  der  pragmatischen  Sanction 
versprach.  Gleii-h/Aitig  zeigte  Daun  ans  Mailand  an,  dass  der  Könifif 
von  Sardinien  seine  Regimenter  eilends  rekrutire  und  remontire,  auch 
GUOO  Mann  Miliz  einüben  lasse,  daher  er  bitte,  alsbald  die  Abgänge 
im  Heere  zu  decken,  die  Festungen  reparireu  und  ausrüsten  zu 
lassen. 
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Noch  gelang  es  dem  Papste  Fiiedensprälirainarien  am  31.  Mai  1727. 
1727  zu  Paris  zu  Stande  zu  bringen,  in  denen  sich  Oesterreich, 
gegen  Suspendirung  der  Ostende'schen  Gesellschalt,  mit  den  See- 
mächten aussöhnte,  trotzdem  schon  englische  Flotten  ausgelaufen 
waren  und  Gibraltar  von  den  Spaniern  belagert  wurde.  Hierauf 
wurde  ein  allgemeiner  Congress  zu  Soissons  zur  Lösung  der  noch 
Qbrigen  Streitpunkte  zwischen  deu  Machten  einberufen. 

Der  Generalcapitän  und  Gouverneur  von  Mailand,  Graf  Daun 
erneuerte  am  20.  April  .seine  Beschwerden,  dass  man  in  Italien 
gegen  einen  Ueberfall  nicht  gerüstet  sei,  und  bat  namentlich  fQr 
die  Truppen  besser  zu  sorgen;  so  seien  ffir  vier  Fuss-Begimenter 
ent  snsammen  800  Bekniten  —  darunter  200  fOr  Znm  Jungen  — 
eingeraekt.  Er  lasse  einstweilen  Tortona  und  Novara  beateas  fi»r- 
tifidren,  auch  BrQckenmaterial  eneugen  und  sammelo. 

Am  28.  Mai  erhielt  Daun  vom  Prinzen  Eugen  die  Mit- 
theilung,  dass  der  Kaiser  den  FM.  Visconti  »im  Gaatellan  und 
den  Obristen  Bmiaeharini  des  Begim«^  der  bereits  mit 
April  das  SeUossjoommando  fUire,  xnm  Viee-CisteUaii  f on  Mailand 
mannt  habe.  Das  Begimeats-Commaado  wurde  dem  ObristUeateoant 
Fkeiheir  Moltke  Abertragen,  and  der  Hanptmaon  v.  Hum- 
braeht  mm  sweiteB  Obristwaebtmeister  befördert. 

Bio  Bataillon  des  Begiments  lag  in  diesem  und  in  den  folgen*  1728. 
den  Jahren  wa  Novaia. 

Auch  der  Congress  ni  Soissons  ging  auseinander  und  hatte  1780. 
—  wie  die  meisten  Congresse  —  Niehts  bewirkt  Dagegen  war 
m  9.  November  1729  tu  SoTilla  ein  Binseln-Tractat  swisehen 
Spsnen  und  Engiand«Frankreieh  to  Stande  gekommen,  der  ersterer 
Macht  gegen  Verzicht  auf  Gibraltar  und  die  Insel  Minorca,  die 
Anspräche  auf  Parma  und  Piacenza  und  das  Besatzungsrecht  daselbst, 
daon  in  Livorno  und  Porto  ferrajo  auf  £lba,  zusicherte  und  dem 
uch  Holland  beitrat. 

Der  Kaiser  wollte  anfänglich  den  Kampf  aufnehmen  und  befahl  1730, 
fie  Erhöhung  der  Streitkräfte  in  Italien  unter  FM.  Graf  M  e  r  c  y 
auf  45.UOO  Mann.  Als  aber  weder  das  deutsche  Reich  noch  liuss- 
land  (Jen  Kaiser  in  diesem  Kriege  zu  unterstützen  gesonnen  waren, 
ugigen  Sardinien  begierig  nach  einer  Gebietsvermehrung  sich  den 
Gegnern  angeschlossen  hatte,  trat  derselbe  in  Unterhandlungen  mit 
Kogland. 
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Im  Juni  1780  hatten  indess  die  kaiserlichen  Truppen  mit 
16  Bataillonen  und  11  Grenadier-Compagnien  einen  Corden  am  Po 
zwischen  Ostiglia  und  Pavia  gezogen  und  Obrist  Graf  W  a  1  h  e  g  g 
wurde  mit  3  Bataillonen  —  1  Wulsegg,  1  Zum  Jungen,  1  Browne 
—  1  Grenadier  -  Corapagnie  und  30  Reitern  in  die  Lunegiana  über 
Parma  und  Pontremoli  entsendet.  Er  brach  in  drei  Colonnen,  die 
erste  aus  dem  Bataillone  des  Regimentes  unter  Obristwachtmeister 
?,  Humbrach  t,  den  Grenadieren  und  Reitern  bestehend,  am  4., 
6.  und  8.  auf  und  bezog  zwischen  AuUa  und  Massa  Cantonnements, 
um  im  Falle  einer  Annäherung  der  feindlichen  Flotte  mit  der  ganzen 
Abtheilung  nach  Livorno  zu  marschiren  und  die  Vertheidigung 
dieser  Stadt  einzuleiten;  doch  hatte  er  diesen  Zweck  geheim  zu 
halten  und  sich  mit  dem  Commandanten  xu  Orbitallo  in  Brief- 
Wechsel  zu  setzen. 

Im  Mailandischen  waren  noch  10  Bataillone  mit  12  Grenadier- 
Compagnien  verblieben,  darunter  der  Stab  des  Regimentes  mit 
2  Grenadier-Compagnien  und  1  Bataillon  in  Pavia,  daher  1  Bataillon 
am  Cordon  gestanden  zu  sein  schont  Alle  Truppen  sind  schon  im 
mn  nahein  vSttig  eiiginxt  gewesen,  fnr  das  Begiment  gegen 
700  Becmten  eingetroffen. 

Obiistlieutenant  Moltke  war  am  1.  April  zum  Obrist,  Obrist- 
wachtmeister Lersn  er  cum  Obristlieutenant  bef5rdert,  un^Brsterer 
am  17.  Juni  nach  Florenz  gesendet  worden,  um  mit  dem  Oroas- 
herzoge  tou  Toscana,  dem  Letzten  der  Medicis,  wegen  Auf- 
nabme  eines  Ostenreichischen  Corps  in  seinem  Staate  zu  unter- 
bandeln. Von  da  ans  beantragte  er  am  SO.  August,  als  schon  wenig 
Aussicht  auf  dnen  Erfolg  seiner  Mission  war,  einen  Hauptmann 
und  zwar  den  als  «sehr  verwendbar,  jung  und  von  guter  Lebensart* 
bezdchneten  Hauptmann  t.  Seeberg  des  Batafflons  Humbraeht 
in  der  Lunegiana,  mit  einem  Artillerie-  und  einem  Genie  -  Officier, 
unter  dem  Verwände  in  Livorno  und  Umgegend  zu  werben.  <]ahin 
zu  schicken,  um  alle  Verbältnisse  daselbst,  so  wie  die  Festuutjs- 
werke  zu  recognosciren ,  doch  , sollten  sich  dieselben  vor  dera 
spanisch  gesinnten  Gouverneur  in  Acht  nehmen."  Ob  es  zu  dieser 
Mission  kam,  ist  nicht  nachweisbar. 

Nach  verg('l)lichem  Bemühen,  seinen  Auftrag  beim  (irossherzoge 
durchzusetzen,  reiste  Moltke  am  3.  Uctober  zu  seinem  ilegimente 
nach  Pavia  ab  und  traf  daselbst  ein,  als  das  Einziehen  des  Corps 


Digitized  by  Google 


2iim  Jnagta. 


171 


HH  der  Lunegiana  und  das  Abrücken  der  Truppen  in  die  Winter-  1780. 
qoaitiere,  nachdem  die  Verbündeten  keinen  Angriff  vorbereiteten, 
lOgwrdDet  wurde.  Am  11.  zeigte  er  den  in  einigen  Tagen  erfolgen- 
dn  Abmaneh  des  Begunents  oaefa  Tertona,  Bobbio  and  Seravalle 
an,  nur  die  Grenadier-Compagnien  blieben  noob  in  Pavia. 

Im  Jabra  1717  batte  Kaiser  Carl  VI.  iwei  Ingemenr- 
Akademien,  in  BrOssel  nnd  in  Wien  eniebtet,  obwol  es  noeb  kein 
«gaaes  Geniecorps  gab,  nnd  1727  das  erste  Invalidenbans  in  Pest 
gcgrOndet;  aneb  wurden  mit  den  Ungarn  1780  die  ersten  Yerband- 
tingen  wegen  Erriebtnng  von  CSasemen  gepflogen  —  Alles  Beweise 
der  rastlos  versorgenden  TbfttigiLeit  des  Primen  Engen. 

Nacb  einer  Tabelle  batte  das  Begiment  damals  noeb  immer, 
wie  die  Mebnabl  der  Bsgimenter,  rotbe  Anschläge,  weisse  KnOpfe 
Bad  die  Offidere  silbeibordirte  Httte. 

1731-1732. 

Krieg  in  Gorsica. 

Am  20.  Jänner  1731  war  der  letzte  F  a  r  n  e  s  e,  Anton  1731. 
Henog  von  Parma,  gestorben,  was  den  Kaiser  veranlasste,  Parma 
zu  besetzen.  Da  aber  die  Unterhandlungen  mit  England  schon  am 
16.  März  zum  zweiten  Wiener  Vertrage  führten,  wor- 
nacb  Carl  VI.  gegen  Anerkennung  der  pragmatischen  Sanction 
dorcli  den  Kdnig  Ton  England,  den  Infanten  Don  Carlos  als 
Henog  in  Parma  und  Piacenza,  sowie  als  Erben  in  Toscana  an- 
erkannte and  diesem  Vertrage  später  aucb  Spanien  and  Holland  bei- 
traten, wurden  die  österreichischen  Truppen,  wieder  inrflcl^sogeik 
nsd  5500  Spanier  landeten  In  ÜTomo. 

Obwobl  nun  in  Italien  der  Friede  nicbt  gestört  wurde,  fimd 
doch  ein  Tbeil  des  Begimentes  Gelegenbeit,  in  diesem  nnd  im  fol- 
gndea  Jabre  an  einer  WalTentbat  kalserlicber  Truppen  tbeilsnnebmen. 

Die  BepnbUk  Genna,  im  Besitxe  der  Insel  Corsiea,  wandte  sieb 
nn  Sommer  an  den  Kaiser,  ibr  bei  Unterdrilekung  eines  auf  der 
lasel  ansgebroebenen  Anfiitandes,  der  tbeüs  in  dem  Wnnsebe  der 
Be? tlkerung  naeb  einer  Aenderung  der  Verwaltnngsart  der  Genuesen 
ssinea  Gmnd,  tbeHs  ?on  auswftrts  Anregung  gefanden  batte,  Hilfe 
n  leisten. 
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Obrist  Freiherr  v,  Wachtendonk  erhielt  demnach  am 
21.  Juli  den  Befehl  und  die  nöthigen  Instructionen,  als  Comraan- 
dant  des  der  Republik  Genna  zu  Hilfe  geschickten  kaiserlichen 
Corps  von  5  Bataillonen,  5  Grenadier  -  Compagnien,  100  Huszaren 
und  einigen  Artilleristen  nach  Corsica  abzurflcken,  und  es  war  gleich- 
zeitig die  eventuelle  Nachsendung  von  weiteren  7  Bataillonen,  7  Gre- 
nadier -  Compagnien  und  800  Reitern  in  Aussicht  genommen  worden. 

Die  Truppen  —  1  Bataillon  und  2  Grenadier  -  Compagnien 
Zum  Jungen,  1  Bataillon  Livingstein,  1  Wachtendonk,  1  Palffj, 
1  Kulmbach,  3  andere  GreDadier-Compaipiien  und  die  Huszaren  — 
hatten  sich  in  Novi  zu  sammeln,  daher  die  Abtheilangen  des  Regi- 
mentes, die  Grenadier  -  Compagnien  am  22.  Juli  aus  Pavia,  das 
Bataillon  am  24.  ana  Tortona,  unter  Commaodo  des  ObristUeate- 
nants  Lersner  abrOekten,  in  Novi  gemustert  wurden  uid 
hierauf  nach  Genna  marschirten,  wo  sie  am  6.  August  eiogeschiflt 
wurden.  ObiistUeutenant  v.  Lersner  wurde  mit  einem  alten  Feuer- 
werker noeh  vor  den  Truppen  nach  Bastia,  wo  die  Genueser  die 
Gitadelle  besetrt  hielten,  Qberschifft,  um  zu  sehen,  was  sich  dort 
an  ArtiUeiie-  und  sonstigem  Materiale  befinde,  audi  die  nSthigen 
Anstalten  Ar  die  AuschilKmg  der  Truppen  zu  treffen. 

Die  Starke  dieser  Abtheilungen  des  Regimentes  betrug  700  Mttm, 
die  der  beiden  im  Mailftndisehen  mit  dem  Begimentsstabe  turflck- 
gebliebenen  Bataillone  1002  Mann. 

Nachts  vom  9.  zum  10.  landete  die  aus  zwei  Galeeren  und 
fBnf  Transportschiffen  bestehende  Flotille  die  Truppen  [in  Bastia, 
nachdem  die  Insurgenten  durch  ein  ziemlich  erfolgloses  Feuer  das 
Einlaufen  der  Schiffe  zu  verwehren  sich  vergeblich  bemflht  hatten. 
Vormittag  schon  war  das  AusscliilVeu  beendet,  indess  das  Francis- 
canerkloster,  wo  sich  die  Rebellen  festgesetzt  hatten,  aus  der  Cita- 
delle  beschossen  wurde. 

Obwohl  noch  keine  Bresche  geulTuet  war,  ordnete  Wachten- 
donk sogleich  die  Angriüscolonnen  und  dirigirte  das  Bataillon  des 
Regimentes  unter  Obristlieutenant  v.  Lersner  gegen  die  Pforten 
des  Klosters.  Unter  dem  Feuer  der  Insurgenten,  aber  dennoch  ohne 
Verlust,  stürzte  sich  dieses  auf  die  von  di^n  Zimmerleuten  einge- 
hauenen Eingänge,  wobei  ein  Mönch  an  der  Pforte  erschossen  und 
einige  Bauern  verwundet  wurden.  Die  Uebrigen  Üohen  durch  eine 
HinterthOre  nach  dem  Gebirge  unter  den  Schutz  ihrer  die  Gitadelle 
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nnt€r  Feuer  haltenden  Batterie,  daher  nur  Wenige  gefanj^en  wurden.  1731. 
Die  anderen  Bataillone  waren  mittlerweile  auf  verschiedeuen  Tunkten 
in  die  Stadt  eingedrungen,  so  dass  diese  niitsammt  den  Klöstern, 
den  eigentlichen  Herden  des  Aufstandes,  bald  besetzt  war.  Die 
Grenadier-Compagnien  Zum  Jungen  und  Kulmbach  verfolgten  noch 
die  Bebellen  und  jagten  ihnen  drei  Stfleke  aus  ihrer  Batterie  ab. 

Wachtendonk  brachte  hierauf  die  Truppen  in  den  Kloster- 
gebäuden unter,  das  liegiment  in  dem  der  pp.  missionarii,  nnd  be-. 
richtete  den  folgenden  Tag  über  dieses  Scharmützel,  dass  in  erster 
Linie  dem  TonflgUclien  Verhalten  des  Obristlieutenants  v.  Lersner, 
sowie  der  grossen  Bravoiir  und  der  besonderen  Ordnung,  mit  der 
die  Abtheilungen  des  Begimentes  zum  Stnrme  sehritten,  alles  Lob 
gebohre,  dass  dagegen  das  genaesisebe  Bataillon  unter  Obiist  Vhela 
die  kaiserlichen  Truppen  nicht  unterstfltat  habe,  «da  es  flberaU  au 
ipit  kam.* 

An  14.  August  nftherte  sidi  der  Stadt  eine  Schaar  Insurgenten, 
die  gegen  7000  Mann  zfthlte,  obwohl  man  Obrist  Wachtendonk 
benaduichtigt  hatte,  dass  es  kaum  SOOO  sden.  Er  ging  ihnen  sogleich 
mit  2600  Mann  entgegen  und  griff  sie  in  der  ersten  Linie  mit  den 
fllnf  Grenadier-Compagnien  und  den  Husiaren  an,  wShrend  Obrist- 
heuteiumt  v.  Lersner,  nach  dem  Eintreffen  seines  und  des  Ba- 
taillons Kulmbaeh  und  nach  halbstHndiger  Bast  derselben,  ?om 
fechten  Flltgel  vordrang  und  drei  Bataillone  den  Grenadieren  nach- 
rflckten.  Die  Bebellen  wurden  von  Posten  zu  Posten  bis  Furiani  ge- 
jagt, wo  sie  sich  in  den  Ort  und  ein  von  ihnen  angelegtes  vertlieidi- 
giiügslähiges  Magazin  warfen.  Lersner  ging  sofort  zum  Sturme 
darauf  los,  unterstützt  von  den  Bataillonen  zu  seiner  Linken,  die 
Wachtendonk  in  die  Flanke  des  Gegners  vorschob.  Bald  war 
dieser  vertrieben  und  zersprengt;  Mthiere  wurden  niedergehauen, 
Einige  gefangen,  viel  Vieh  erbeutet  und  der  Ort  und  das  Magazin, 
das  nicht  geleert  werden  konnte,  angezündet. 

Der  ganze  Verlust  W  a  c  h  t  e  n  d  o  n  k  's  belief  sich  auf  1  OfH- 
cier,  8  Mann  todt,  2  Officiere,  58  Mann  verwundet,  wovon  auf  die 
Abtheilungen  des  Regimentes  2  Mann  todt,  0  verwundet  kamen. 
Noch  aoQ  selben  Tage  kehrten  die  Truppen  nach  Bastia  zurfick. 

Trotz  dieser  raschen  Erfolge  ftihlte  sich  Wachtendonk 
den  lahlreichen  Insurgenten  gegenflber  zu  schwach,  tiefer  in  das 
huere  der  Luel  Tonndiingen  und  lugleich  die  Kflstenorte  fest- 
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J781.  zuhalten;  er  bat  daher  um  Verstärkung  und  Hess  nur  am  21.  August 
400  Genueseu  und  die  beiden  Bat-aillone  Zum  Jungen  und  Kulmbach 
gegen  S.  Fiorentino  (S.  Fiorenzo)  rücken,  um  diesen  nahen  Hafen- 
ort in  Besitz  zu  bekommen.  Die  Kebelleu  zerstreuten  sich  vor  den 
anrflckenden  Truppen  ohne  viel  Widerstand  zu  leisten;  nach  Be- 
setzung der  Passhölie  zwischen  Bastia  und  S.  Fiorentino  vor  letzterer 
Stadt  eingetrntVen.  ergab  sieh  dieselbe  ohne  weitere  Vertlieidigung. 
Die  Genuesen  bi  setzten  die  Feste  uud  die  kaiserlichen  Truppen 
kehrten  nach  Bastia  zurück. 

Die  Insurgenten  boten  hierauf  ihre  Unterwerfung  gegen  unbe- 
dingte Straflosigkeit  an  und  fanden  den  Obrist  Wachtendonk 
bereit  auf  diese  einzugehen.  Aber  die  ihm  beigegebenen  genuesischen 
Commias&re  wollten  vorher  das  Land  und  die  WohnsiUe  der  Kebellea 
verheeren,  diese  hierdurch  züchtigen;  sie  bestinunteo  sogar  Wachten- 
donk, im  October  einen  Zug  gegen  Sflden  zu  unternehmen,  um 
Favagna  m  strafen  und  S.  Pelegrino  zo  besotien,  und  schilderten 
ihm  den  KQstenstrich  dahin  als  eben,  fimcbtbar,  reich  an  Vieh 
and  Wein. 

Als  aber  am  21.  October  der  Marsch  angetreten  wurde  ond 
nur  unter  fortwährenden  Gefechten  fortgesetst  werden  konnte,  Aber- 
dies  der  eingetretene  Sirocoo  die  Zufinhr  zur  See  unmOf^ch  machte, 
fanden  sich  keine  Lebensmittel  fttr  die  Truppen,  daher  Wachten- 
donk schon  den  BOckmarsch  in*8  Auge  zu  Ihssen  gezwungen  war. 
Da  erschien  am  25.  bei  den  Vorposten  ein  korsischer  Priester  mit 
Briefen  des  Insurgentenchefs,  Hyazint  Paoli*)  und  bald  darauf 
dieser  selbst  bei  Obrist  Wachtendonk,  der,  von  der  fried- 
fertigen Stimmung  dieses  Fflhrer's  bald  aberzeugt,  mit  ihm  sowohl 
das  Auseinandergehen  der  Insurgenten,  als  die  Entsendung  einer 
Deputation  derselben  nach  Genua  vereinbarte,  um  dem  hohen  Rathe 
der  Republik  ihre  Beschwerden  selbst  vorbringen  und  Abhilfe 
erhalten  zu  können.  Er  selbst  aber  kehrte,  nach  Zuröcklassung  des 
Obristlieutenants  v.  L  e  r  s  n  c  r  mit  300  Mann  seines  Bataillons  in 
S.  Pelegrino,  nach  Bastia  zurück. 

Aber  ein  Theil  der  Insurgenten  mit  ihrem  früheren  Führer 
G  i  a  1'  f  e  r  i  gab  sich  damit  nicht  zulrieden,  und  Frankreich  drang 


*)  Vater  dM  PascAl  Paoli,  snflhiglieh  Freondes,  iplter  Feindee 
Napoleon  Bonaparte 'a. 
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gleichzeitig  in  Genua  auf  Genugthuung  für  eine  seiner  Flagge  von  1731. 
den  Insurgenten  angethane  Beschimpfung;  daher  kam  es,  dass  die 
Republik  nicht  nachgab,  vielmehr  den  Kaiser  driogendst  um  weitere 
HüCstruppen  bat. 

Diess  veranlasste  aber  die  Insurgenten,  sich  bald  wieder  zu 
Ummeln.  Cm  die  Mitte  Decembers  wurde  Oberst  de  Vins  mit 
iwei  Grenadier-Compagnien  und  400  Füsilieren  eingeschilft,  um  im 
nordwestlichen  Theile  der  Insel,  im  Golfe  von  Calvi  zu  landen,  Calvi, 
Alg^ola  und  Calenzana  zu  besetzen. 

Um  die  Aufmerksamkeit  der  Jäebellen  von  dort  abzulenken, 
iflekte  aiieh  Wachtendonk  am  18.  Deeamber  mit  2000  Mann 
in  iwei  Colonnen  wieder  gogen  Sflden  (in  die  Balagna)  Tor.  Eine 
dmelben  besetste  nach  hnnem  Gefechte  Borgo,  die  Grenadiere, 
danmter  die  des  Begimentea,  marsehirten  aber  gegen  den  Conyent 
Lodana,  ans  dem  der  Feind  alsbald  floh,  woranf  noch  die  Orte 
Ludana  ind  Yignale  genommen,  letsterer  mid  mehrere  Caslnea 
niedeigebrannt  worden.  Der  Verlost  der  Grenadiere  belief  sich  hier 
lof  4  Todte  nnd  einige  Yerwondete;  wie  Viele  davon  Tom  Begi- 
nente  waren,  ist  onbekannt 

Gleichseitig  hatte  Lersner  je  100  Mann  des  Begimentes 
aas  S.  Pelegrino  entsendet,  um  die  DOrfer  della  Penta  ond  Gastellare 
anmsOnden,  wobei  in  letzterem  viele  Bewohner  umkamen ;  die  Ab- 
theilnngen  hatten  zwei  Verwundete. 

Um  fQr  diese  Massrej^eln  sieh  zu  rächen,  beschlossen  die  In- 
surgenten zunächst  den  Posten  S.  Pelegrino  zu  überfallen  und  rückten 
am  21.  December  Nachts  vor  diesen  Ort.  Nach  einem  vierstündigen 
heftigen  aber  erfolglosen  Feuer,  zogen  sie  gegen  6  Uhr  Morgens 
onbemerkt  wieder  ab- 
Oberst de  Vins  war  erst  am  12.  Jänner  1732  in  Calvi  ein-  1732 
gelaufen,  wo  er  sich  Tags  darauf  ausschiffte  und  am  14.  durch  die 
genuesische  Besatzung'  Calvi's  verstärkt,  gegen  Calenzana  vorrückte. 
Dieses  Städtchen  war  aber  in  sehr  gutem  Vertheidigungszustande 
und  von  zahlreich  herbeigeströmten  bewaffneten  Bauern  besetst. 
Der  Angriff  wurde  abgewiesen  und  de  Vins  geswongen,  mit  xiem- 
hebon  Verluste  sich  zurflckzuziehen. 

Hiedorch  ermuthi«,^,  griffen  die  Insurgenten  am  23.  den  Posten 
BigBglia  an,  wo  ein  Hauptmann  mit  200  Mann  des  Batailkns 
Lifogstein  stand,  nnd  es  gelang  ihnen  schon,  in  die  ersten  Hftnser 
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1732.  des  Ortes  einzudringen,  als  Obrist  Wachtendonk  mit  1800 
Mann,  darunter  Abtheilungen  des  EegimenteSf  aus  Bastia  aorflckte 
uüd  sie  bald  wieder  verjagte. 

Die  Hj\rte  der  Genueser  machte  aber  die  Insurgenten  noch 
kampflustiger:  sie  überfielen  am  14.  März  neuerdings,  gegen  6000 
Mann  stark,  Biguglia,  wurden  aber  nochmals  von  dem  mit  der  Be- 
satzung Bastians,  etwas  über  1000  Mann,  herbeieilenden  Obrist 
Wachtendonk  zurflckgeschlagen.  Die  Verluste  der  verschiedenen 
Abtheilungen,  daher  auch  der  des  Begimentes  an  diesen  beiden 
Gefechtstagen,  sind  nicht  bekannt. 

Noch  im  December  hatte  der  Hofkriegsratb  den  FH.  Dann 
beaoftragt,  in  die  Bepublik  Genua  zu  dringen,  anzugeben,  wie  y'mH 
Troppen  nocb  nach  Corsict  in  senden  wftien;  jettt  brachte  aneli 
Wachtendonk  wieder  die  Bitte  um  Ventftrkong  in  der  Ueber> 
zengnng  Yor,  dass  s^e  Abtheilnng  znr  ünterdradnmg  des  Anf- 
Standes  viel  tu  schwach  sei.  Aber  erst  im  April  trafen  die  Ver- 
stärkungen Ober  Genna  auf  Gorsica  ein  nnd  mit  ihnen  der  lom 
Commandanten  des  Corps  ernannte  FlIL.  Prinz  Ludwig  yon  Württem- 
berg, sowie  die  Generale  Prinz  Enlmbaoh  nnd  Baron  Schmettan. 

Die  Mehrzahl  der  ansgeschiflten  Trappen  (BataiQone  von  Max 
Staihemberg  (Nr.  24),  LigneTille  (Nr.  8),  BoTem  (Nr.  29),  Jnng- 
Daan  (Nr.  45)  und  Harrach  (Nr.  47),  nebst  Abtheilungen  Tmi 
Sachsen** Gotha -(Uhlanen  Nr.  8)  nnd  Bathiday- Dragonern  (Nr.  10) 
bildeten  in  Calvi  nnter  Prinz  Kolmbach  ein  Corps,  bei  dem 
sich  auch  Württemberg  befand,  der  Rest  mit  den  frflher 
Wachtendonk'schen  Truppen  in  S.  Fiorentino  ein  zweites  Corpa 
unter  General  Schmetta  u. 

Gleichzeitig  wurden  Proclaraationen  vertheilt,  in  welchen  die 
Insurgenten  aulgefordert  wurden  sich  binnen  fönf  Tagen  zu  unter- 
werfen, wogegen  ihnen  ein  General  -  Pardon,  gute  Gerechtigkeits- 
pflege, Berücksichtigung  ihrer  Bitten  und  Gewährung  der  billigen 
Forderungen  zugesagt  wurde.  Mehrere  Orte  unterwarfen  sich  zwar, 
aber  gegen  die  meisten  musste  noch  Waffengewalt  gebraucht  werden. 

Schmettau  rückte  daher  am  16.  von  Fiorentino  gegen 
den  Bezirk  Costera  vor,  vertrieb  die  Rebellen  von  den  drei  Pässen 
S.  Giacomo,  Bigomo  und  Croce  di  Lento  und  schlug  auch  ihren 
Angriff  am  folgenden  Tage  auf  diese  Posten  ab.  Der  VerloBt 
an  diesen  beiden  Tagen  bestand  ans  8  Mann  todt,  1  Mi^or  von 
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KoImlHUih  und  1  Hauptmann  des  Hogimentes  nebst  10  Mann  ver-  1782. 
wmidet  Am  25.  wurde  der  Gegner  bis  Luogo  di  Lento  zurflck- 
getrieben,  worauf  ihn  W  a  c  h  t  e  n  d  o  n  k  am  2C.  auch  dort  nach 
dreistündigem  Widerstände  warf  und  fünf  Dörfer  verbrannte.  Die 
beiden  Grenadier  -  Corapagnien  Zum  Juagen  hatten  sich  dabei  be- 
sonders hervorgethan  und  einen  Verlust  von  5  Grenadieren,  die  todt 
blieben,  und  einigen  Verwundeten  erlitten;  die  ganze  Abtbeilong 
Wachtendonk 's  zählte  5  Todte  und  35  Verwundete. 

Nachdem  auch  Prinz  Ku  Imbach  am  23.  hei  Calenzana  ein 
siegreiches  Gefecht  bestanden  hatte,  unterwarfen  sich  allmfili^  die 
Insurgenten  und  lieferten  ihre  Waffen  ab,  so  dass  am  20.  Mai  völlige 
Buhe  auf  der  Insel  herrschte.  Württemberg  begab  sich  nach 
Bastia,  von  wo  er  bald  die  Rflcksendung  der  meisten  Truppen  nach 
der  Lombardei  einleitete. 

Am  15.  Juli  standen  nur  mehr  3  Bataillone,  1  Zum  Jungen, 
1  Waebtendonk  und  1  Livingstein,  mit  200  Huszaren  in  Oorsica, 
die  Boeh  sedw  Wodieo,  1^  die  nene  Verwaltung  eingerichtet  winde, 
daselbst  bleiben  sollten.  Aber  anf  Wonsofa  der  Bepnblik  worden 
sie  noch  ein  Jahr  anf  Corsiea  belassen.  Die  Qrenadier-Compagnien 
lUdteii  nach  ihrer  AosschifRing  in  Genna  zn  dem  noch  immer  in 
Torten»  stehenden  Begimentsstabe  ein. 

Im  Herbste  dieses  Jahres  starb  aoch  der  tapfere  ond  hocb- 
Teidiente  FM.  Freiherr  ?on  ond  Zom  Jongsn  im  73.  Lebens- 
jahre ond  nachdem  er,  dnrch  29  Jahre  Inhaber  des  Begimentes,  es 
oft  selbst  com  Si^  geflUirt  hatte,  so  liaihuid. 

Das  BegimeBt  worde  noch  im  selben  Jahre,  am  26.  December, 
dem  FIIL.  Prinzen  H az  vo  n  Hessen-Cassel  verliehen. 


König  August  II.  in  Polen  und  Churfürst  von  Sachsen  1733. 
starb  am  1.  Februar  1733  und  der  Streit  um  den  Thron  des  dem 
Verfalle  entgegengehenden  polnischen  Reiches  sollte  wieder  ganz 
Kuropa  in  Bewegung  setzen.  Französischer  Einfluss  und  Gold  ver- 
ichafften  dem  Schwiegervater  L  u  d  w  i  g  's  des  XV.  von  Frankreich, 
Stanislans  Lesczjüski  bei  der  Königswahl  am  polnischen 

Oirtlrtli  4w  k.  fe.  IV.  br.4Uff.  12 
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173S.  Reichstage  in  Warscliau  am  12.  September  den  Sieg:  doch  schon 
nach  wenigen  Tagen  wühlte  die  Gegenpartei  den  Chnrffirsten  Friedrich 
August  von  Saclisen  in  Praga  —  hauptsächlich  von  Bussland 
beeinflusst  —  zum  Könige. 

Den  Antheil  des  Kaisers  an  der  Wahl  August  ITT.  zum 
Vorwande  nehmend,  in  der  That  aber  die  momentane  Schwäche  des 
österreicliischcn  Heeres  hcnntzend,  schloss  TVankreich  rasch  mit 
Sardinien  einen  Bund,  dem  am  25.  October  auch  Spanien  beitrat, 
und  erklärte  Oesterreich  am  10.  October  den  Krieg,  nachdem  sein 
Heer  unter  Marschall  B  e  r  w  i  c  k  bereits  in's  Ijothringische  einge- 
fallen war  und  schon  am  12.  bei  Strassburg  den  Rhein  flberschritt 
und  Kehl  eroberte.  Nur  der  Winter  gebot  den  Franzesen  Halt;  sie 
kehrten  bald  Ober  den  Rhein  znrQck  nnd  gOnnten  so  dem  Kaiser 
Zeit,  sieh  besser  za  rflsten. 

Kaum  waren  die  letzten  Tmppen  in  Corsica  endlieh  am  6.  Joni 
«ingesehiflt  worden  nnd  das  Bataillon  des  Begimentes  von  Genna 
nach  Tortona  eingerflckt,  als  das  Regiment  am  5.  Aagnst  den  Be- 
fehl erhielt,  mit  noch  zwei  anderen  Regimentern  schleunig  und  in 
starken  Mftrschen  Ober  Tyrd  nach  dem  Ober  -  Rhein  zu  gehen,  wo 
auch  der  Inhaber  FML.  Prinz  Max  Hessen  ein  Commando beim 
Heere  bekommen  sollte.  Bs  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  anch  dem 
Wunsche  des  Prinzen,  sein  neues  Regiment  unter  seinem  Commando 
zn  haben,  dadnndi  entsprochen  wurde. 

Dasselbe  marschirte  mit  flbemUem  Stande  ans  Italien  ab, 
da  der  Kaiser  gleich  nach  dem  Tode  des  Polenk9nigs,  die  Kriegs- 
gefahr erfassend,  schon  im  März  den  Befehl  zur  Ergänzung  der 
Regimenter,  die  nach  Deutschland  abnicktcu,  durch  eine  entsprechende 
Anzahl  Rekruten  auf  3000  Mann  gegeben  hatte. 

Bald  nach  seinem  Eintreffen  im  Kheingan  wurde  dem  (»brist 
Freiherm  v.  M  o  1 1  k  e     die  Errichtung  eines  eigenen  Regimentes 


•)  Moltko  Philipp  F-iidwit;  Freiherr  von,  FM. 
kam  am  1!\  .\pril  172(»  als  Major  in  ilas  Re^'imcnt,  mit  welchem  er  als  Haupt- 
mann  im  infauterie-Kcgimente  Baron  Wetzcl  (Nr.  42)  gleichzeitig  in  Sioilieo 
gelegen  mt.  Im  Jahr«  1724  wurde  er  Minar  vonfigliehai  Eigeiuehaften  wegen  suoi 
Obriitlieiitmimt  in  Antrag  gebraehC,  jedoch  erat  im  April  1725  befSrdert  Am 
1.  April  1780  erfolgte  leine  firnennang  zum  Obriat-Begimenta-Cammandanten,  als 
welcher  er  am  17.  Jani  deaselbcn  Jahres  an  «Ion  Orossherzog  von  Toecana  nach 
Floreni  gesendet  mirde,  um  ton  diesem  die  firklftrang  besöglieh  der  Aafbahme 
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aafgetragcn  und  in  Folge  dessen  der  ObrisUientenaDi  ?.  Lersner  17S3. 
HDD  Obiist,  der  Obristwachtmeister  y.  Hnmbracht  zam  Obrist- 
lienteDant  und  der  Hauptmann  de  Fi  na  nun  Obriatwachtmeiater 
im  Begimente  ernannt. 

Am  19.  December  erfolgte  die  Formirong  eines  vierten  Ba- 
taülons  m  f&nf  Gompagnien,  alle  FOsilier  -  Gompagnien  wieder  ta 
140,  die  Grenadier -Gompagnien  nt  100  Hann,  nnd  das  Regiment 
eridelt  in  der  Ordre  de  bataiQe  seine  Eintheflnng  mit  den  Grena- 
dieren nnd  drei  Bataillonen  im  reehten,  vom  Henoge  von  Wflrttem- 
berg  befehligten  Flflgel(FML.  Philippi,  GFW.  Onelli),  mit 
einem  Bataillone  im  Ceotrom  nnter  Prina  Ahremberg,  FML. 
Prinx  Max  Hessen,  OPW.  Borek.  Anfangs  November  stand 
es  in  der  Gegend  von  Bmchsal  nnd  Durlaeh,  in  Wolferstadt,  Gnndels- 
heim  nnd  Hanheim,  im  December  aber  in  Gantonnirungen  in  Hö- 
dingen, Dissingen  und  Staufen,  im  Obeirhein-Thale  nAchst  Breisach. 

Des  Kaisers  erstes  Bestreben  war,  nachdem  England  und  1734. 
Holland  ihre  Unterstflznng  verweigert  hatten,  wenigstens  das  deutsche 
Reich,  in  dessen  Gebiet  Frankreich  eingefallen  war,  zur  Kriegs- 
erklärung an  dieses  zu  hestimmen.  Der  Keichstag  that  diess  zwar 
Anfangs  1734  und  versprach  auch  120.000  Mann  zu  stellen,  aber 
der  Kaiser  war  in  Folge  des  Protestes  der  Churfürsten  von  Baiem, 
Pfalz  untl  Cöln  nnd  der  Scbwerlalligkeit  in  Aufstellung  des  Reichs- 
contingentes  anfanglich  fast  nur  auf  die  eigenen  Krätle  angewiesen. 

Der  Herzog  Ferdinand  von  Praunschweig-Bevern 
hatte  im  Ai>ril  erst  12.000  Mann  Reichstnippen  au  sich  gezogen, 
die  im  Vereine  mit  den  kaiserlichen  Truppen  nicht  im  Stande 
waren,  die  Franzosen  aufzuhalten.  Er  selbst  stand  mit  einem  Corps, 
meist  Kaiserlicher,  im  Lager  bei  Wagh&nsel  nächst  Fhilippsbnrg, 


iifiM  Mterreiflbiidien  Corps  im  Tosoaniscben  einzuholen.  Unge»oht«t  idnM 
ÜMdiickw  und  leiiier  Beiiflhiiiigai  Ueb«l,  bfttte  diM«  Hinion  nieht  den  g«- 
«teMbten  Erfolg.  Im  NoTember  1788  erhielt  er  du  Palent  tut  Eniohtniig  eiiiei 
«g«MB  Begiflieiilw  und  ward«  im  Mgradan  Jfthn  lan  Oenerdfddwaehtmeitler 

befördert.  In  dem  Feldzagc  gegen  die  Türken  ward«  «r  am  18.  März  1730 
Feldmerschall  •  Lieutennnt ;  1741  mit  der  LandesTertheidIgung  in  Steiermark  bc- 
tnnt,  später  in  den  Niedorlamieii  in  Dicnstcsvorwcndung,  traf  ihn  in  Brüssel 
im  October  1745  die  Ernennung  zum  Ft-ldzeugmeister,  Am  Juli  17r)4  zum 
Ftldmarechall  befördert,  trat  er  nach  dum  7jahrigen  Kriege,  17G3,  in  den  Iiuhe- 
fluid,  and  starb  so  Wien  un  $,  Jali  1780. 

12« 
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•  1784.  der  Herzog  von  WOrttomberg  rheinaufwärts  in  einer  befestigten 
Stellung  bei  Ettlingen.  Die  Grenadiere  und  drei  Bataillone  des  Re- 
gimentes unter  GFW.  0  n  e  1 1  i  befanden  sich  bei  ersterem  Corps, 
das  vierte  Bataillon  beim  letzteren. 

So  fand  Prinz  Eugen,  als  er  am  27.  April  vor  Philippsburg 
eintraf,  um  den  Oberbefehl  zu  fibernehmen,  erst  25.000  Mann  kampf- 
fUbiger  Truppen  und  war,  als  anfangs  Mai  die  Franzosen,  GO.OOO  Mann 
stark,  bei  Strasshurg  den  IJhnin  ilbersotzton  und  ein  Corps  tregen 
Mannheim  entsandten,  gezwungen,  noch  am  4.  Mai  zurückzugehen 
und  am  5.  bei  Bruchsal  beide  Corps  zu  vereinigen.  Als  aber  die 
ftanzösiscbe  Armee  den  Marsch  in  die  Flanke  fortsetzte,  musste 
Eugen  aas  Besorgniss  für  seine  Verbindung  mit 'Oesterreich,  sich 
nach  Heilbronn  zurQckzichen,  wo  die  Reiterei  am  8.  Abends,  die 
Fusstruppen  am  9.  Frflh  eintrafen  und  hinter  dem  Neckar,  swisdieB 
Neekarsnlm  and  Flein,  eine  gute  Stellwig  bezogen. 

Hier  konnte  das  Eintreffen  der  Yerstibrlrangen  mn  so  mebr 
abgewartet  werden,  als  der  Feind  niobt  folgte,  sondern  Philipps- 
borg  belagerte.  Um  die  Mitte  Jani^a  war  die  Armee  endlicb  auf 
70.000  Mann  gebracht,  wohl  meist  jnnge  nnd  ungeübte  Trappen, 
daher  Engen  wieder  in  das  Bheinthal  yorzugehen  besehloss,  vm 
die  sich  tapfer  vertheidigende  Festung  Phflippsburg  lu  entsetien. 

Am  19.  begann  der  Vormaisch  in  vier  Colonnen  —  das  Regi- 
ment in  der  yierten  —  Aber  den  Neckar,  der  auf  drei  Sehiffsbilld^en 
fiberschritten  wurde,  und  wurde  das  Lager  bei  Ober-Gortaob  be- 
zogen; am  21.  setzte  sieb  die  Bewegimg  in  fünf  Golonnen,  das 
Regiment  in  der  zweiten  eingetheilt,  bis  in's  Lager  bei  Adelshofen 
fort,  am  24.,  nach  zwei  Raststagen,  in  acht  Colonnen  bis  Gochs- 
heim, und  am  26.  erreichte  die  Armee,  in  zehn  Colonnen  getheilt, 
ohne  vom  Feinde  belastigt  zu  werden,  das  Lager  bei  Bruchsal. 

Von  hier  aus  liess  Eugen  die  durch  den  Feind  im  Bruch- 
saler Walde  verhaut'uen  Wege  wieder  öffnen  und  führte  am  1.  Juli 
die  Truppen  in  fünf  Colonnen  nach  Wiesenthal  in  die  offene  Rhein- 
Ebene  ;  er  bezog  daselbst  angesichts  des  vor  Philippsburg  stehenden, 
von  einer  starken  Circumvallations  -  Linie  gedeckten  Feindes  ein 
Lager,  das  sich  von  Neudorf  über  Wiesenthal  bis  an  den  Wald  von 
Waghäusel  erstreckte.  Die  Stärke  und  sehr  feste  Position  der  Fran- 
zosen machten  aber  einen  Angriif  auf  dieselbe  unmöglich,  daher  sich 
beide  Theile  nur  beobachteten  und  am  5.  eine  Kanonade  unterhielten. 
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Engen  konnte  daher  auch  die  Capitalation  Philippsburgs  1734. 
am  18.  Juli  nach  heldenmfithiger  Yertheidigong,  hei  welcher  der 
franzr^sische  Marschall  B  e  r  w  i  e  k  durch  eine  Kanonenkugel  ge* 
tddtet  worden  war,  nicht  hindern  ond  zog  nun  vor  der  jetzt  zn 
Opeiatiotten  frei  gewordenen  nnd  TeraUrkten  französischen  Armee 
die  seinige  am  22.  in  acht  Coloimen  wieder  in  eine  SteUong  hinter 
den  Bniebsaler  Wald,  von  der  ans  er  die  Bewegungen  des  Oegners 
beobaehien  wollte. 

Ton  da  entsendete  Eugen  am  23.  den  Genend  Petraseh 
mit  1500  Infanteristen  und  2150  Reitern  nach  Wiesloch  zur  Ver- 
bindung mit  Heidelberg  uud  am  28.  den  FML.  Baron  M Offling 
mit  einer  aus  allen  drei  Waffen  zusammengesetzten  Abtheilung  nach 
Alt-Breisacli,  um  diese  Festung,  der  ein  feindlicher  AngrifT  drohte, 
zu  verstärken.  Dieses  Detacheraent  traf  am  11.  August,  ohne  auf 
den  Feind  gestossen  zu  sein,  dort  ein. 

Alz  Ende  Juli  ilic  Franzosen  unter  dem  Marschall  Marquis  , 
T.  A  s  f  e  1  d  bei  Fhilippsburg  wieder  auf  das  linke  Kheinufer  gingen, 
Aber  Worms  auf  Oppenheim  marschirten  und  daselbst  1500  Mann 
pesürten ,  schob  Engen  den  General  Petrasch  gegen  Mainz 
vor  um  den  Feind  jenseits  des  Rheins  zu  heohachten.  Während 
dieser  Geinsheim,  gegenflber  Oppenheim,  besetzte,  nnd  so  die  Ver- 
bindung mit  Mainz  Ober  das  durch  600  Mann  aus  dieser  Festung 
besetzte  Gemshehn  herstellte,  traf  das  Heer  am  2.  August  sfldUch 
Heidelberg  und  im  weiteren  Marsche  am  3.  bei  Ladenburg,  am  4. 
bei  Weinheim,  am  6.  in  der  Gegend  Ton  Lorsch,  am  7.  nächst 
Geinsheim  und  am  8.  im  Lager  hei  Trebur  ein,  von  dem  aus 
Eugen  die  weiteren  Operationen  der  Franzosen  flberwachen  wollte. 

Am  11.  zog  sich  aber  der  C5cgner  auf  Speyer  zurück,  um,  wie 
es  Liess,  Alt-Breisach  anzugreifen,  oder  im  Schwaben-  und  Frauken- 
lande einzufallen,  Diess  bestimmte  E  u  g  e  n,  rheinaufwärts  zu  gehen 
und  am  15.,  nach  Einziehung  des  Corps  Petrasch,  in  vier  Colouuen 
Dach  Pfungstadt,  am  16.  nach  Weinheim,  am  19.,  nach  zwei 
BasUagen,  ein  Lager  zwischen  Ladenburg  und  Heidelberg  zu  be- 
liehen. 

Die  Fnnxosen  hatten  am  17.  bei  Fhilippsburg  wieder  den 
Bhcin  pasaurt,  bescbränkteD  sich  aber  wegen  der  Nähe  des  kaiser^ 
Bctoi  Heeres  auf  Streifhugen  bis  an  die  Kinzig  und  Fouragirungen 
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17S4.  in  dw  nächsten  TliSleni  dei  Sehwanswaldes.  Eugen  bezog  am 
27.  ein  neues  Inger  bei  Schwetzingen,  südlich  des  Neckar,  und 
blieb  in  demselben  bis  zum  Beziehen  der  Winterquartiere  stehen; 

nur  entsendete  er  den  General  Baron  Petrasch  zur  Sicherung 
der  Passe  des  mittleren  Schwarzwaldes  iu's  obere  Kiüzigthal  nach 
Wolfach,  wo  dieser  am  0.  Septi'mber  eintraf. 

Die  Grenadiere  luid  drei  Bataillone  des  Regiments  standen  im 
Armeelagcr  mit  noch  40  Bataillonen  und  77  Escadronen,  das  vierte 
Bataillon  wurde  als  Besatzung  nach  Freiburg  verlegt. 

Die  Iluhe  beim  Feinde  gestattete  aber  schon  Ende  des  Sep- 
tember in  die  Quartiere  zu  gehen,  die  durch  eine  mit  Verschanzungen 
verstärkte  Postiruug  vom  Neckar  über  Wiesloch  und  Eppingen  ging 
und  weiter  durch  den  Schwarzwald  gedeckt  wurde.  Die  Grenadier- 
.  Compagnieu  und  drei  Bataillone  wurden  zwischen  Neckar-GemQnd 
und  Neckar- Gardach  verlegt,  letztere  mussten  aber  im  November 
unter  General  Prinz  B  a  d  e  n  -  D  u  r  I  a  c  h  und  FML.  Prinz  M  ai- 
Heasen  bei  Brühl,  ziemlich  sciilechi  montirt,  campiren,  am  mit 
noch  fünf  anderen  Bataillonen  an  den  Schanzarbeiten  am  rechten 
Bhein-Üfer  Theil  za  nehmen.  Das  Bataillon  aus  Freiboig  wurde  in 
Baden-Dmrlaeh'sche  DOrfer,  sehr  zerstreut,  bis  gegen  Gonetans  be- 
qnartiert 

Prinz  Engen,  der  greise  und  leidende  Held,  der  mit  seinen 
sehwachen,  Obel  beschaffenen  Truppen  nnd  bei  der  feindseligen 
Stimmung  Bayem^s  knmmenroll  nch  gezwungen  sah,  in  Unthfttigkdt 
zu  Terharren,  um  nicht  das  Schicksal  der  Monarchie  auf  den  un- 
gOnstigen  Ausgang  einer  Schlacht  zn  setzen,  vereinigte  nichts  desto 
weniger  in  seinem  Lager  mehrere  Junge  deutsche  Fürsten,  so  den 
Kronprinzen  von Freussen  —  nachmaligen  König  Friedrich  IL 
— ,  die  des  berfibmioi  Fddherm  Kriegführung  an  seiner  Seite  stu- 
dieren wollten.  Sr  flbergab  am  2.  Oetober  dem  Herzoge  Wfl  r  t- 
temberg  das  Gommando  der  Armee  und  reiste  nach  Wien. 
1735.  Nach  Beendigung  der  Arbeiten  bei  Brühl  rückten  Anfangs 
Jänner  1735  die  Bataillone  des  Regimentes  in  die  Canionnements 
zwischen  Heidelberg  und  Heilbronn,  in  die  Ortschaften  am  linken 
Neckar-Ufer  ein  und  gaben  von  da  zwei  llauptleute,  drei  Lieutenants, 
drei  Fahudriche  und  15U4  Mann  auf  Postinmg  mit  vierwüchcntlicber 
Ablösung,  und  zwar  in  das  Kheinthal  bei  Schwetzingen,  wo  sie  die 
Oflersheimer  Üedoute,  die  Brucbhausener  Mühlscbanze  und  die 
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Lunette  au  der  Brücke  über  die  Leim  bei  Sandhaufen  zu  besetzen  1735. 
hatten.  Am  10.  März  stellte  aber  FML.  Schmettau,  unter  dessen 
Commando  die  vor  Kurzem  in  das  zweite  Treffen  (FM.  Harsch) 
eingetheilten  Äbtheilungcn  des  Regimentes  standen,  die  Bitte,  dass 
das  Regiment  von  dem  Postirungsdienste  weiters  enthoben  werde, 
um  sich  besser  für  die  Campagne  rüsti'ii  zu  können,  dass  ferners 
die  vom  Regimente  bei  dem  Corps  Müffling's  commandirte 
Minoschaft  baldigst  einrückend  gemacht  werde. 

Die  Bewegungen  der  Fnazosen  gegen  Ende  Februar  bei  Worms 
hatten  das  Armee-Commando  veranlasst,  noch  im  Mftrz  das  Regiment 
SkToyen-Dragoner  in*s  Rbeintbal  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim 
in  CantoDDirimgeD  so  verl^;en  und  schon  im  Mai  die  Aimee  n 
tammelB. 

Fkins  Eugen  hatte  swar  dem  Kaiser  erUftrti  dass  ohne  Ifit- 
«irlning  der  Seemlehte  —  England  mid  Holland  hatten  föimUeh 
erölbet,  dasa  anf  ihre  Unterstatiang  gegen  Frankreich,  Spanien  und 
Sttdmien  nieht  an  rechnen  sei  —  kein  gOnstiger  Erfolg  au  erwarten 
ad,  er  daher  den  Armeebefehl,  nicht  wieder  abemehmen  wolle*); 
aber  seine  oneraehfitterliche  Anhänglichkeit  an  das  Erzhans  vor- 
mochte  ihn  dennoch,  anch  seinen  Böhm  aufs  Spiel  an  setsen.  Er 
flbenahm  daher,  obwohl  schon  sehr  leidend,  zn  Bruchsal  Mitte  Mai 
das  Commando,  und  wenn  er  auch  ausser  Stande  war,  mit  30.000 
Mann,  woan  auch  der  nach  der  Viueht  des  Königs  Stanislaus 
in  Polen  anerkannte  August  III.  sein  Contiugeut  als  Churfllrst 
von  Sachsen  gestellt  hatte,  während  das  zugesagte  russische  ffiliii- 
korps  seineu  Zug  durch  die  Ober-Pfalz  in  Folge  des  Widerstandes 
Bayerii's  erschwert  und  verzögert  sah,  gegen  diu  dreiiual  so  starke 
franzöbische  Armee  Kutöcheidendes  zu  unternehmen,  so  gelaug  es 
dennoch  seinem  Feldherruialuute,  den  übermachügeu  Gegner  in 
Schach  zu  halten. 

Das  Regiment  wurde  um  diese  Zeit,  uacli  der  neuen  Ordre  de 
bataiUe,  in  das  erste  Trefl'en  des  Heeres  (unter  dem  FM.  Frinz 
Wü  r  1 1  e  m  b  e  r  g,  dem  am  7.  Marz  zum  FZM.  beförderten  Inhaber 
fhnz  M^axHessen,  FML.  von  der  L i p p e  und  GF W.  Salm) 


•)  Kiigen  bemerkte  hiczu:  „Wciiu  ich  micli  in  die  Lage  versetze,  in 
der  iüb  im  verfloneoen  Jahre  geweseu,  würdcu  jene  Mcusubco,  dio  nur  nach 
im  BeheiiM  oiiheUen,  glauben,  dait  mein  Alter  mieh  hindert,  meinen  Krieg*- 
nf  n  erhiltea.* 
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.  flingeilittit;  nur  das  vierte  BataiUon  kam  wieder  nach  Freiburg  und 
hatte,  ao  wie  die  anderan  drei  Bataillone,  einen  Standesabgang  von 
eirea  40  Mann. 

Die  Franzosen  hatten  sich  unter  dem  Marschall  von  C  o  i  g  n  y 
zwischen  Worms  und  Hüningen  gesammelt  und  marschirten  Anfangs 
Juni  gegen  Oppenheim  ab,  wo  sie  am  4.  eintrafen.  Eugen  schob 
daher  Seckendorf  mit  seinem  preussisch  -  sächsisch  -  hessischen 
Corps  und  zwei  kaiserliclit  ii  Dragoner-Regimentern  rheinabwärta  bis 
gegenüber  Oppenheim,  dann  näher  gegen  Mainz  vor,  von  wo  eine 
Abtheilung  am  25.  zur  besseren  Beobachtung  des  Gegners,  sich  vor 
den  Werken  der  Fcstiiug  am  linken  Khoin-Ufer  lagerte,  da  auch  die 
Franzosen  an  der  Selz,  gegenüber  von  Mainz,  mit  einem  Corps  ein 
Lager  geschlagen  hatten. 

Die  Armee  stand  indess  Büdlich  Heidelberg  im  Lager  bei 
Bohrbach,  das  Regiment  am  Rhein  zwischen  Brühl  und  Neckarau 
voigeacbobeo.  Daselbst  rückte  auch  am  2(3.  August  das  aus  Frei- 
burg zur  Armee  einberofene  vierte  Bataillon  des  Regimentes  ein. 
In  Mosbach,  an  der  Strasse  von  Heidelberg  nach  Mergentheim  uid 
dem  Main,  iwei  Mftrsche  hinter  der  Armee,  hatte  der  Prinz  ein 
grosses  Feldapital  etabUren  lassen,  in  dem  sich  am  die  Mitte  Joli 
aber  400  Kranke  beüuiden,  und  dessen  Kommandant  der  Hauptmann 
D  as ch  des  Begimentes  war. 

Die  fransOsische  Abtheilnng  an  der  Selz  Yerliesa  gegen  Ende 
Angnst  ihr  Lager  nnd  zog,  von  leiehten  Truppen  Seckendorra 
▼erfolgt,  gegen  Süden  ab.  Dieser  blieb  auf  den  HOhen  zwischen 
Mainz  nnd  Hechtsheim  stehen  und  besetzte  Oppenheim. 

Eugen  hatte  aber  dem  Kaiser,  um  einen  Druck  auf  die 
Friedensverhandlungen  zu  üben,  den  Antrag  gestellt,  einen  Theü 
seines  Heeres  gegen  Trier  zu  senden,  um  die  Franzosen  Ittr  dieses 
Gebiet  besorgt  zu  machen  und  es  für  die  eigenen  Winterquartiere 
zu  gewinnen.  Deiuiiach  ging  Seckendorf  am  30.  September 
mit  dem  grössten  Theile  der  kaiserlichen  Truppen,  darunter  die 
Grenadiere  und  drei  Bataillone  des  Regimeutes,  47  Bataillonen  und 
96  Escadronen,  gegen  die  Nahe  vor  und  lagerte  am  3.  October  au 
ihrem  linken  Ul'er  bei  Brezeuheim:  am  6.  passirte  er  den  boouer- 
Wald  und  erreichte  Simmern,  am  9.  Hirschfeld. 

Die  Franzosen,  kaum  von  dieser  Bewegung  iu  Keuutniss,  hatten 
aber  sogleich  von  Kaiserslautem  ein  Korps  unter  General  Graf 
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Belle-IiU  demi  an  dia  Hösel  in  Marsch  gesetzt,  dass  es  sobon  1785. 
am  6.  naeli  Trier  kam,  und  am  11.  rflckte  der  Herzog  von  Goigny 

Mlbet  mit  einem  Theile  der  Armee  von  Oggersheim  dahin  nach. 

Auf  diese  Nachricht  hin  detachirte  Seckendorf  am  12. 
den  dänischen  General  v.  M  ö  r  n  e  r  nacli  Haag  zur  Sicherung  der 
linken  Flanke  und  verliess  am  !.'>.  mit  dem  Reste  seiner  Truppen 
Uirschfeld,  bis  Monzelfeld  und  Bernkastel  an  die  Mosel  vorgehend, 
von  wo  er  durch  Keiter-Abtheilungen  am  linken  Ufer  das  verlassene 
Lager  der  Franzosen  bei  Maring  und  den  Pass  Klausen  an  der 
Strasse  nach  Trier  besetzen  liess.  Der  Feind  griff  zwar  am  fol- 
genden Tai^e  diesen  Posten  an,  wurde  aber  geworfen,  worauf  General 
S  t  a  i  n  diesen  wichtigen  Punkt  mit  10  Orenadier-Compagaien  und 
800  Infanteristen  besetzte. 

Am  18.  nahm  Seckendorf  bei  MQhlheim  das  Lager  nnd 
entsandte  aof  die  Naciiricht,  dass  Goigny  bei  Föhren  am  linken 
Mosel-Ufer  vor  Trier  Stellung  genommeii  habe,  .im  19.  den  Herzog 
Ferdinand  ¥on  Bayern  mit  der  guizen  Cavalierie  des  rechten 
FlOgels  oaeb  Klaoaen,  folgte  aber  am  20.  Früh  selbst  mit  den 
fllwigen  Tmiipen,  die  Notiibrflcke  zwisehen  Mfihlheim  und  laeser 
Ibenebieitend,  naeh,  da  er  Kachts  das  Vorrfleken  der  Franzosen 
g^en  Klausen  erfahren  hatte,  und  zog  dafSr  den  General  MOrner 
TOQ  Haag  in*s  Lager  von  Mflhiheim.  Er  entwiekelte  dann  seine 
Thippen  Torwlrts  Ton  Elaosen  auf  den  Höhen  Östlich  des  Salm- 
Bsehes  zwischen  Salmrohr  nnd  Bivenich. 

Die  Fkanzeeen  hatten  nm  4  Uhr  Nachmittags  die  Brflcke  bei 
Bifenidi  genommen,  als  Seckendorf  das  Feuer  Ton  der  Artillerie 
«Mben  and  Inüyiterie  gegen  die  Brflcke  vorrfleken  liess.  Doch 
die  Franzosen  zogen  sich  bald  auf  das  jenseitige  Ufer  des  Salm- 
Baches  und  als  bei  beginnender  Dämmerung  6  kaiseiliobe  Grena- 
dier-Comp  agnien  und  300  Reiter  gegen  ihre  rechte  Flanke  vor- 
brachen,  ganz  zurück.  Wie  viel  von  dem  gcsammten  Verluste  von 
200  Todten  und  Verwundeten  auf  das  Kegimeut  kam,  war  nicht 
festzustellen. 

Nach  einem  nochmaligen  Versuche,  am  21.  vorzugehen,  der 
aber  nicht  bis  zum  Angriffe  kam,  zog  sich  der  Feiud  um  Mittag 
gegen  Trier  zurück,  liess  vor  dieser  Stadt  ein  Corps  an  der  Kyll 
bei  Ehrang  stehen  und  setzte  das  zweite  bei  Kuwer  auf  das  rechte 
Hesel  -  Ufer  aber.   Die  Yorrückttug  Seckendorf 's  am  27.  ver- 
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1785.  anlasste  «nteras  Ooips,  moA  kmwu  Kuoiuida  das  Lager  abia- 
breohen  und  nch  naher  an  Trier  inrflckzosielien,  wtiirend  die  kaiser- 
lichen Truppen,  unter  gegenseitigem  Eanenenfener  am  29.  October 
nnd  1.  November,  sich  Aber  die  Kyll  vorschoben. 

Da  kam  die  Nachridit,  dass  tn  Wien  am  3.  October  f  wisehen 
dem  Kaiser  nnd  Frankreich  Friedeospräliminarieo  abgesidikMaeB 
worden  sind,  denen  zufolge  die  pragmatische  Sanction  von  Frankreich 
nnd  Sardinien  ganintirt,  August  Iii.,  der  Churfttrst  von  Sachsen, 
als  König  vou  Polen  anerkannt,  Lothringen  und  Bar  dagegen  an 
Stanislaus  Lesczy^iski  bis  zu  seinem  Tode,  dann  an  Frank- 
reich abgetreten  wurde;  in  Italien  kam  Don  Carlos  als  König 
in  den  Besitz  von  Neapel,  Sicilieu  und  Elba,  Oesterreich  in  den 
von  Parma  und  Piaceuza,  der  Herzog  Franz  von  Lothringen 
erhielt  bis  zum  Anfalle  von  Toscana  an  ihn  eine  F^ntschikdigungs- 
suinme  von  jährlich  ;i, 500.000  Livres  und  der  Köuig  vou  Sardinien 
Tortoua,  Novara  und  noch  einige  Herrschaften. 

In  Italien  hatte  sich  nämlich  das  KricgsglQck  in  diesen  drei 
Jahren  von  Osterreich  abgewendet.  Weder  dem  tapferen  M  e  r  c  y, 
der  am  21).  Juni  1734  in  der  unentschiedenen  Schlacht  bei  Parma 
das  Leben  verlor,  noch  Königsegg,  der  am  10.  September  bei  Qua» 
stalla  geschlagen  worden,  war  es  möglich,  die  Fortschritte  der  sieg* 
reichen  Verbündeten  zu  hemmen.  Das  kaiserliche  üeer  war  nach 
dem  Verluste  fast  aller  festen  Plätze  im  Mailändischen  im  Winter 
1738—1734  bis  Tyrol  tarflckgedräugt,  Manioa  blockirt  worden  and 
Neapel  und  Sicilien,  wo  sich  die  Bevdlkerang  für  Don  Carlos  er- 
klärte, rasch  verloren  gegangen.  Das  enieaerte  Vorrflcken  EOni ge- 
eggte ans  Tyrol,  und  das  Zarflckdräagen  der  Spanier  wfthrend  der 
Friedensverhandlungen,  konnte  nichts  mehr  andern.  Der  eigentliche 
Friedensschloss  —  der  dritte  Wiener  Friede  —  kam  aber 
erst  am  8.  November  1738  zu  Stande,  dem  am  21.  April  1730  noch 
Spanien  nnd  Neapel  beitraten. 

Nach  verschiedenen  Anträgen  für  die  Winterquartiere  entschied 
endlich  der  Hofkriegsrath  am  23.  November  dahin,  dass  das  gaue 
Regiment  in  Heidelberg,  Mosbach,  Eppingen  nnd  Helmstadt  sn 
kanioniren  habe ;  die  Küssen  traten  aber  ihren  Rückmarsch  dnrch  die 
Ober -Pfalz  an,  wo  die  bayrische  Regierung  gegen  Ende  December 
eigene  Massnameu  trat,  uiu  ihre  Unterthauen  gegen  unbillige  For- 
derungen der  Küssen,  Excesse  u.  dgL  zu  schützeu. 
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Bald  uacli  Unterzeiclinung  der  FiiedeusprälimiQarien  fand  zu  173G. 
Wieu  am  12.  Februar  1736  die  Vermählung  der  kaiserlichen  Thron- 
erbin Erzherzogin  Maria  Theresia  mit  dem  Herzoge  Franz 
Ton  Lothringen  statt,  und  Prinz  Eugen  hatte  noch  die 
Freude,  diese  wichtigste  Garantie  der  pragmatischen  Sanction  zu 
erleben. 

Nach  wenigen  Wochen,  ohni'  durch  sein  Leiden  in  seiner  ge- 
wuhDÜchen  Lebensweise  in  Wien  gestört  gewesen  zu  sein,  wurde 
er  am  21.  April  8  Uhr  Morgens  todt  in  seinem  Bette  gefunden. 
Seine  Leiche  wurde  mit  dem  Gepränge  eines  Erzherzogs  im  Dome 
10  Si  Stephan,  in  der  Gruft  der  Kreuzcapelle  beigesetzt. 

Mit  ihm  starb  Oesterreichs  grösster  Feldherr  und  Held,  edelster 
Patriot  und  Staatsmann.  Die  Armee,  die  er  durch  53  Jahre  so  oft 
mm  Siege  geführt,  fOr  deren  Organisation  er  so  viel  gethan,  deren 
Geist  er  so  hoch  gehoben  hatte,  m  liebte  und  verehrte  ihn  wabr- 
hift;  denn  so  wie  or  nur  wahre  Verdienste  belohnte,  und  den  pttnkt- 
Uehsten  Gehorsam  einf&hrte,  so  sorgte  er  vftterlieh  fllr  das  Wohl 
voo  Offizier  und  Soldat,  wie  so  viele  Anordnungen,  dann  die  A>uf- 
stellong  von  InvaUdencompagnien  in  mehreren  Festungen  zeigten. 
Napoleon  I.  zählte  ihn  zu  jenen  sieben  Feldherren*),  deren 
Fddzilge  er  studiert  hatte. 

Vom  Begimente  waren  gleich  zu  Beginn  des  Jahres,  am 
6.  Jtaner,  auf  Befehl  des  Cömmandanten  der  Armee,  Prinzen  Würt- 
temberg, zwei  Bataillone  nach  Heidelberg  und  zwei  Bataillone 
aaeh  Bmehsal  gezogen  worden;  sie  verblieben  daselbst,  oder  in 
iahen  Garnisonsorten  dnrch  das  ganze  Jahr.  Nach  der  Beförderung 
des  Obristen  v.  Lersuer  zum  General  -  Feldwachtmeister,  wurde 
der  Obiistlieutenant  v.  H  u  m  b  r  a  c  Ii  t  zum  übrist,  der  Obrist- 
wachtmcister  de  P  i  u  a  zum  Obristlieutenant  ernannt  und  der 
Obristvsacljtmeiüter  v.  Buttler  in  das  Regiment  eingetheilt.  Am 
1.  October  ertolgte  auch  die  Wiederauflösung  der  vierten  Bataillone, 
und  Verjjt'tzung  der  Fuss- Regimenter  auf  den  Stand  von  2  Grena- 
dier- und  15  Füsilier-Compagnien  in  drei  Bataillonen,  mit  zusammen 
2300  Mann. 


*)  Altxandbr  der  Grosso,  Ilaauibal,  Julius  Casar,  üastav 
Adolf,  lureane,  Priuz  Eugeu  uud  Friedrich  11. 
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1730.  Oesterreich  aod  Bassland  hatten  sich  1726  gegenseitig  im 
Falle  eines  Krieges  des  einen  von  Beiden  rar  SteUnng  eines  ffilft- 
kor]M  von  30.000  Mann  verpflichtet.  Die  h&ufigen  EinfUle  der 
tflrkischen  Tartaren  auf  rassisches  Gebiet  und  die  Fortschritte  der 
TfirkeD  gegen  Persien  veranlassten  Kusslaud,  im  FrQliJabre  die  Türkei 
mit  Krieg  zu  überziehen. 

So  gerne  Kaiser  Carl  VI.  den  Frieden  erhalten  und  jede  neue 
VerwicUong,  die  der  pragmatischen  Sanction  Gefahr  bringen  könnte, 
vermeiden  wollte,  entschloss  er  sich  dennoch,  ans  Bundestrene  f&r 
Bassland  zu  wailhen. 

Schon  im  FrOlgahre  wurden  einzelne  Begimenter  ans  Italien 
and  Dentschland  nach  üngani  beordert  and  im  Herbste  30.000  Mann 
anter  FH.  Graf  Pälffy,  fheils  bei  Peterwardeini  theils  an  der 
Morava  aufgestellt,  w&hrend  die  Bemflhungcu,  den  Frieden  zwischen 
den  kriegführenden  Theilen  zu  vermitleln,  fortgesetzt  worden. 

1737-1738. 

Türkfinkrieg. 

1787.  Am  17.  Jftnner  17S7  war  nach  Ulm  die  Weisong  ergangen, 
auf  genügende  Schiffe  bedacht  zu  nehmen,  welche  die  Begimenter 

Max  Hessen  und  Walsegg  (Nr.  lU)  uiit  je  drei  Bataillonen  und  zwei 
Grenadier- Compagiiien  von  dort  bis  Semlin  auf  der  Donau  zu  be- 
fördern haben.  Es  st  heinen  daiier  gleichzeitig  diese  zwei  Regimenter 
den  Befehl  erhalten  zu  Imben,  ihre  Garnisoneu  am  Rhein  und  Neckar 
zu  verlassen  und  den  Maiöcli  gegen  Ulm  anzutreten,  wo  ihre  Ein- 
schifTuni:^  derart,  vermuthlich  im  April,  erfolgte,  dass  sie  Ende  Mai 
in  Semlin  eintrafen. 

Als  nuinlirh  nach  vci  t^eblichen  Versuchen,  den  Frieden  herbei- 
zuführen, sich  Carl  VI.  entschlossen  luilte,  nicht  nur  <his  Hilfskorps, 
sondern  die  ganze  verlTigbare  Macht  unter  dein  FM.  Gral"  v.  Seeken- 
dorf, an  dessen  Seite  der  Herzog  Franz  v.  Lothringen  als 
Freiwilligor  stehen  sollte,  in's  Feld  zu  stellen,  um  von  Ungarn  aus 
—  die  Bussen  durch  die  Ukraine  —  in  die  Tflrkei  einzufallen,  wurde 
die  Armee  Anfangs  Juni  Tenuunmelt 

Sie  bestand  zwar  im  Ganzen  aus  beiläufig  70.000  Mann,  aber 
es  fehlte  Eugen's  Geist  zur  FQhrung  derselben!  Die  Schhigfertig- 
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keit  liess  viol  zu  wünschon  flbrig,  die  Anstalten  für  Kriegsbedarf  1737, 
und  Mundvorrath  waren  mangelhaft  oder  solche,  dass  das  Heer  den- 
noch Mangel  litt,  die  Uneinigkeit  und  Eifersucht  unter  den  Führern 
wie  unter  den  Ofßcieren,  woui  auch  die  seit  E  u  g  e  n^s  Tode  wieder 
mehr  hervortretende  Spannung  zwischen  den  katholischen  und  pro- 
teituitischen  OfTizieren  trat,  hatte  sogar  den  Kaiser  veranlasst,  Allen 
dmaschürfen,  dass  er  «keine  Factionen  dulden  wolle";  Qberdiess 
wann  die  Finanzen  erfichOpft. 

So  rereinigto  sich  Alles,  um  Jedes  der  drei  Feldiogsjahre  un- 
gUleUieb  ta  enden,  um  auf  den  alten  Kriegsrnhm  der  Osterreichischen 
Waffen  dnnUe  Schatten  in  werfen,  nnter  denen  die  einaeben  braven 
ItappenkOiper  harten  PrOfhngen  entgegen  gingen. 

Das  Heer  wnrde  getheilt;  wfthrend  Seckendorf  mit  dem 
HiMiptcorps  in  Serbien  Torradcen  .und  vorerst  Nissa  nehmen  sollte, 
hatte  der  Prinz  von  Hildburghansen  Bosnien  zu  erobern  und 
Qiaf  Wallis  die  Wallachei  anzugreifen;  so  war  sdion  die  erste 
fiedmgung  fQr  eine  kr&fbigc  Kriegführung  ausser  Acht  gelassen 
worden! 

Die  Save  konnte  wegen  Hochwasser  nicht  flberbrflckt  werden, 
es  begann  daher  am  14.  Juni  das  UeberschiflFen  der  Truppen 
Seckendorfs,  und  zwar  zuerst  der  C'avallerie.  Die  Fusstruppen 
lagerten  sich  um  Belgrad  herum,  die  Cavallerie  weiter  gegen  Süden. 
Das  Regiment  zählte  damals,  vor  lU'ginn  der  Operationen,  2070  Mann, 
kam  unter  die  Befehle  des  General  Prinz  \V  a  1  d  e  c  k  und  FML. 
Wutschetitz  und  führte  nach  dem  am  1.  März  1734  er- 
schienenen «Kagage-Reglement*,  das  aber  am  Rhein  noch  nicht  in 
Anwendung  gekommen  war,  folgende  Wägen  mit  sich:  7  Zelt-, 
16  Proviant-,  9  Rüst-,  2  Küilien-,  5  Marketenderwägen,  3  Ka- 
leichen  und  4  sonstige,  somit  16  Wägen. 

Am  29.  begann  der  Vormarsch  über  Grocka  und  Kolarj  am 
linken  Morava-Üfer  bis  Jagodina,  wo  am  0.  Juli  ein  heftiges  Ge- 
witter einen  grossen  Theil  des  Lagers  derart  überschwemmte,  dass 
tt  auf  den  Hang  der  das  Thal  begleitenden  Höhen  verlegt  werden 
masste,  und  die  Morava  in  Folge  dreitägigen  Regens  so  anschwoll, 
dttt  erst  am  12.  der  BrQckenschlag  zu  Stande  kam.  Die  Cavallerie 
«michte  am  18.  das  KOnigsfeld  bei  Paraöin;  die  lafimteiie  folgte 
m  Ii*  bei  sehr  grosser  Hitse  nach,  worauf  FML.  Miglio  mit 
12  Qrenadier-Compagnien  und  1500  Reitern  weiter  gegen  Nissa  auf- 
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brach  und  die  die  Strasse  daliin  sperrenden  Palanken  von  Hawaii 
und  Aleksinac,  welche  ohne  Widerstand  von  den  feindlichen  Be- 
satzungen flbergeben  wurden,  besetzte.  FM.  Graf  P  h  i  1  i  p  p  i,  der 
am  20.  mit  sechs  Reiter-Rejpmentern  zu  dieser  Vorhut  stiess,  welche 
auch  am  10.  durch  sechs  (  Jrenadier- Compagnien  verstärkt  worden 
war,  führte  nun  dieses  ganze  Corps  am  21.  in  ein  Lager  bei  Alek- 
sinac und  am  23.  bis  Topolnica,  zwei  Meilen  vor  Nissa,  ohne  dass 
der  Feind  diese  Bewegung  störte ;  nur  unter  der  grossen  Hitze  and 
mangelhaften  Verpflegimg  hatten  die  Truppen  zu  leiden.  ITier  er- 
hielt P  h  i  1  i  p  p  i  von  M  e  h  e  m  e  d  Pascha,  der  die  Festung  Nissa 
mit  600  Jjiniischaren  und  zahlreichen  Irregulären  besetzt  hielt,  ein 
Sehreiben,  in  dem  am  eine  20tagige  Frist  zur  Einbolnng  des  Befehles 
wegoi  Vertbeidignng  oder  Uebergabe  des  Piaties  gebeten  worde. 
Philipp!  gab  diese  Frist  nur  bis  znm  25.  und  schloss  dennoch 
am  24.  Nissa  ein,  worauf  der  Pascha,  durch  die  Anwohner  nnd 
einen  Tbeil  der  Truppen  sur  Capitulation  gedrilngt,  den  Platx  flber- 
geben zu  wollen  erklftrte,  sobald  die  Armee  selbst  vor  demselben 
eintitfe. 

Diese  beschleunigte  den  Harsch  derselben ;  sie  traf  mit  ihrer 
Spitze  am  28.  ein,  and  nachdem  der  Herzog  von  Lothringen 
den  Goromandanten  der  Festung  fftrmlich,  gegen  freien  Absog  der 
Besatzung  mit  Weib  und  Kind,  zur  üebergabe  aufgefordert  hatte, 
übersandte  dieser  am  2.  August  die  Schlflssel  Nizza*8.  185  GkschtltM 
tielcn  den  Kaiserlichen  daselbst  in  die  Hände. 

FML.  IJaron  L  e  u  t  r  u  m  fibernahm  das  ('oniinaiiilo  dieses 
Platzes,  in  den  sogleich  ein  Hataillon  Max  Hessen  und  ein  Bataillon 
Schmettau  als  l^esatzung  kamen. 

Am  1.  schon  wurde  der  FM.  C  h  e  v  e  n  h  fl  1 1  e  r  mit  einem 
Corps,  bei  dem  eine  rjrenadier  -  Compa^^nie  des  Regimentes  einge- 
theilt  wurde,  zur  Kinschliessnng  Widdin's  abgesendet  und  mit  dem 
ßeste  des  Heeres  am  rechten  Nissava-Ufer  ein  Lager  bezogen,  das 
am  8.  aus  GesundheitsrOcksichten  nach  Wresiva  und  am  28.  noch 
welter  nach  Dublica  verlegt  wurde,  wo  der  auf  den  Thron  von  Tos- 
cana  berufene  Herzog  von  Lothringen  die  Armee  verliess. 

Seckendorf,  der  indess  erfahren  hatte,  dass  der  Prins 
von  Hildbarghausen  am  4.  August  vor  Banjaluka  von  den 
Türken  geschlagen  worden  war  und  anf  Gradisca  zurückging,  be- 
schloss  nun,  nachdem  er  dnrch  zwecUoses  Hin-  und  Herziehen  ans 
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der  ganzen  Gegend  um  Nissa  die  Lebensmittel  und  Vorräthe  auf-  'ITÜT. 
gezehrt  und  hiedurch  dieser  Festung  die  eigene  Verproviantirung 
unmöglich  gemacht  hatte,  seine  Operationen  durch  das  fruchtbare 
Thal  der  serbska  Morava  nach  Bosnien  zu  nehmen  und  brach  am 
8.  September  Ober  Karanovac  nach  Cacak  auf,  nachdem  er  in  Folge 
MrankuDg  des  FML.  L  e  u  t  r  n  m  den  Gf  W.  Nicolaiis  D  o  x  a  t 
de  M  0  r  e z  zum  Interim  -  Commandanten  von  Nissa  ernannt  und 
die  Be8aisDn<]:  auf  gegen  3000  Mann  verstärkt  hatte.  Er  bestimmte 
Um  die  noch  übrigen  Thcile  des  Uegimentes,  eine  Grenadier-Com- 
pegnie  und  iwei  Batailtone  mit  dem  Obrist  y.  Harobracht,  »damit 
tieser  erprobte  mid  tflcbtige  Stabsofficier  dem  Festongs-Commando 
mit  Bath  an  die  Hand  geben  könne*,  und  noch  zwei  Bataillone 
anderer  Begimenter.  Der  erkrankte  Hauptmann  D  a  s  c  b  des  Re- 
gimentes wurde  aar  Heilang  nach  Belgrad  benrlaobt. 

Nachdem  sich  am  2.  October  das  Beigschloss  ÜSice  gegen 
freien  Abing  der  Besatiang  an  FM.  P  h  i  1  i  p  p  i  ergeben  hatte,  sog 
Seckendorf  Aber  YaUevo  and  IjeSnica  an  die  Drina  and  kam 
cndlidi  am  16.  nach  äabac  an  die  Save,  wo  am  25.  aoeh  FZM. 
Hildburgh aasen  zn  ihm  stiess. 

FH.  CheTenhflIler  war  Ende  September  sar  Aafhebong 
der  Belagerung  Widdin's  gezwungen  worden,  hatte  aber  am  28.  mit 
seinen  11  Bataillonen,  \)  örenadier-Compagnien  und  34  Kseadronen 
ein  siegreiches  Gefecht  mit  15.000  Spahi's  bei  Radujevac  bestanden, 
in  welchem  die  Grenadier  -  Compagnie  des  Ilegimentes  keine  Ver- 
loste erlitt. 

Am  12.  October  war  ein  tQrkische.s,  mit  zahlroirhor  Artillerie 
versehenes  Corps  von  10—15.000  Mann  vor  Nissa  erschienen,  welches 
diese  Festung  zur  Tebergabe  aulVorderte.  Den  folgenden  Tag  ent- 
sendete General  Doxat  den  Hauptmann  des  Regimentes,  v.  May  er  n, 
mit  Bewilligung  des  commandirenden  Pascha's  und  mit  einem  von 
diesem  ausgestellten  Passe  an  Seckendorf  ab,  um  ihm  die 
Verhältnisse  der  Festung  und  die  Unbaltbarkeit  derselben  zu  schildern. 
Es  ist  nicht  bekannt,  dass  Hauptmann  v.  M  a  y  e  r  n  mit  Weisangen 
znrfickgekommen  ist,  was  auch  kaum  der  Zeit  nach  möglich  war, 
da  die  Türken  zur  Uebergabe  nur  eine  kurze  Frist  stellten  nnd  nar 
Ter  Ablaof  derselben  den  freien  Abzug  der  Garnison  geirthrten. 

Nissa  bestand  ans  einer  bastionirten  Bingmauer  mit  Graben 
und  IfinenTertheidigang,  am  linken  Nissava  -  Ufer  mit  einem  ring- 
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1787,  fitnnigen  Erdretranchement  und  einem  Hornwerke  vor  der  Brücke ; 
doch  waren  die  Fortificationen  vernachlässigt  und  herrschte  Mangel 
an  Proviant  und  Wasser. 

lu  Krwügung  der  Verhältnisse,  dass  —  wie  des  Generalen 
Bericht  sagt  —  1.  die  Werke  Nissa's  in  schlechtem  Zustande  sich 
befanden  und  die  Garnison  sehwach,  2.  nach  drei  Tagen  kein  Wasser 
mehr  in  der  Festung  (wie  auch  die  Bücken  erklärten,  dass  ihnen 
das  Wasser  zum  Brodbaeken  fehle),  3.  die  Artillerie  in  sehr  schlechtem 
Zustande  sei,  i.  alle  Werke  nicht  besetzt  werden  könnten  und 
5.  ein  Entsatz  frühestens  in  IS -20  Tagen  möglich  wäre,  dass 
daher  der  Platz  in  wenigen  Tagen  von  der  feindlichen  Artillerie  zum 
Falle  gebracht  werde,  entschloss  sich  General  Doxat,  nach  An- 
hönmg  dos  zusammenhenifcncn  Kriegsrathes  und  in  weiterer  Er- 
wägimg,  dass  hiedurch  der  ohnehin  schwachen  Armee  sechs  Ba- 
taillone erhalten  wOrden,  vu  Capitulation  gegen  freien  Absng  der 
Besatrang. 

Der  Eriegsrath  hatte  diesen  QrQnden  beigestimmt,  nnr  Obrist 
Hnmbraeht  noeh  die  Erklftmng  abgegeben,  dass  er,  sollte 
der  Ctoneral  dennocb  die  Yertheidigang  der  Festung  anordnen,  sieb 
mit  seinem  Begimente  bis  auf  den  lotsten  Mann  seblagen  werde. 
Das  Regiment  war  an  diesem  Tage  dienstbar  mit  8  Stabsoflieieren, 
22  Oberoffideren,  61  Grenadieren  und  1138  FOsilieren,  1  Grenadier* 
Compagnie  and  372  FOsUiere  waren  absent  und  answftrts  comman- 
dirt,  33  Grenadiere  und  245  Fflsiliere  krank  in  Nissa.  Am  18.  er- 
folgte die  üebergabe  des  Platzes  und  der  Abing  der  Garnison  na^ 
Belgrad,  wo  das  ganze  Offidercorps  und  der  Aber  äabac  nadi  Bd- 
grad  gebrachte  General  D  o  x  a  t  in  kriegsreditliche  Untersnehmig 
gezogen  wurden. 

Die  Armee  zog  sich  am  11.  und  12.,  als  die  Sa?e  anzu- 
schwellen begann,  hei  §abac  auf  das  linke  Ufer  in  Cantonnements 
zurück  und  ging  am  28.  in  Winterquartiere.  Vom  Corps  C  h  e  v  e  n- 
h  II  1 1  e  r  waren  einige  Abtheilungen,  die  Grenadier-Compagnie  Mai 
Hessen  und  eine  Bayreuth  (Nr.  41)  nebst  vier  Cavallerie  -  Regi- 
mentern um  die  Mitte  Novembers  bei  ürsova  gestanden;  die  an- 
deren Theile  des  Kegimentes,  das  durch  diese  Campagne  ziemlich 
herabgekommen  war,  nickten  noch  im  November  von  Belgrad  ab 
und  es  kam  ein  Bataillon  und  80  neu  eingerückte  Rekruten  nach 
Peterwardein,  ein  Bataillon  mit  der  einen  Grenadier-Compagnie  in 


Digitized  by  Google 


M»  Heuca. 


193 


Winterquartiere  im  Bodrogher  Comitate  und  ein  Bataillon  nach  1737. 
Orsova,  wo  es  im  December  gemeinschaftlich  mit  der  Grenadier- 
Compagnie,  die  bereits  dort  stand,  die  Besatzung  der  Insel  Orsova 
ausmachte. 

Seckendorf  wurde  noch  ira  November  vom  Commando 
abberufen,  in  "Wien  fflr  den  unglücklichen  Verlauf  des  Feldzuges 
tnr  Verantwortung  gezogen  und  gefangen  gesetzt,  später  nach 
Gm  flberfahrt. 

Unter  dem  Drucke  der  kriegerischen  Misserfolge,  des  gegen 
Seekendorf  gerichteten  öffentlichen  Unwillens,  namentlich  aber 
der  unter  den  lidheren  Generalen  herrscboiden  gegenseitigen  Feind- 
seligkeiten fanden  daher  die  Untersuchungen  statt,  die  anch  fflr  das 
Regiment  zu  einem  so  traurigen  Abschlneae  f&hrten. 

In  Belgrad  hatte  Indets  nach  mehimonatUeben  VerhOreii  das  1788. 
uter  dem  Prlddiiim  des  FHL.  Jikob  Heinrieh  FreOieir  t.  Snceow 
aas  2  OeneraleD,  2  Obristen,  2  ObristBentenaiiteii,  2  Obristwadit- 
Mitten,  2  Haoptleaten,  2  LieiiteiianteD  und  je  2  Mann  der  ein- 
»bieD  Cbargengnde  lasammengesetite  Eriegsgerieht  den  Urtfaeils- 
ipncb  geADt  Er  lautete  auf:  den  Tod  f&r  General  Doxat,  die 
EatlassoDg  ans  dem  Dienste  cam  reserratieiie  honoris  für  den  Obiist 
Hamb  rächt,  weil  er  als  nftchst  Höherer  nicht  auf  den  General 
gomg  dogewirkt  hatte,  unter  Belassung  in  Arrest,  bis  er  seinen 
AatteO  an  den  Geriehlri^osten  gedeckt  babeii  werde;  4  Monate 
Anest  in  Eisen  beim  Profossen  Ar  Obrisfilentenant  de  Piaa; 
S  Monate  ftr  den  Obristwacbtmeister  y.  Bnttler;  2  Monate*)  fllr 
alle  H  a  u  p  1 1  e  u  t  e  der  Garnison  sammt  dem  Stuckhauptmanne 
and  dem  Jngenieurmajor ;  1  Monat  für  alle  Lieutenants  und 
P  ä  h  n  d  r  i  c  h  e  ;  die  Zahlung  der  G  e  r  i  c  h  t  s  k  n  s  t  e  n  ♦*)  zu  zwei 
Dritttheilen  aus  dem  Vermögen  des  Generalen  Doxat,  zu  einem 
Dhtttheil  von  den  äbrigen  Ofhcieren  gemeinschaftlich  nach  dem 


•)  Der  Arrest  der  Hauptleute,  Lieutenants  und  Kithndrichs  sollte  alter- 
■irtad,  damit  immer  einige  Oftioiere  für  den  Dienst  verwendbar  seien,  »n- 
IMiMl  IlWd«!!. 

*^  Dan  ■ieh  die  Beliilnr»  mmenüieli  di«  bSIiwtn,  Ar  diflee,  «hm 
Oer  ini  Monate  danenide  DienitMlwcttniDraag  geallgeiid,  ja  raieblloli  s«  mt- 
tekidigen  waasten,  geht  aus  der  Ar  die  danudige  Zeit  wohl  enwBMn  Svmiiie 
<i«r  tieriebtalDMtw  h«r?or ;  «ie  mrde  mit  18.448  Chdden  88  Kreaaer  (rheiniMli) 

eeMHahl»  4ee  k.  k.  tr.  M'.4tav.  X8 
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1788.  Ansmasse  ihrer  Gage ;  endlich  die  Bestimmung  für  die  Man  n- 
Schaft,  bis  sie  in  einer  Affaire  der  künftigen  Campagne  Beweise 
ihrer  Tapferkeit  gegeben  haben  wird,  ausserlialb  des  den  öbrigen 
Truppen  gemeinsamen  Lagerplatzes,  je  nach  Anordnung  des  Feld- 
herm,  zu  campiren. 

War  unter  den  Verhältnissen,  wie  sie  eben  damals  leider  be- 
standen, kaum  auf  eine  Milderung  dieser,  mindestens  für  Ofticiere 
und  Mannschaft  der  Tnippenkörper  harten  Sentenz  zu  hoffen,  so 
konnte  doch  nicht  erwartet  werden,  dass  das  an  das  Hofkriegsraths- 
Präsidium  (FM.  Graf  K  ö  n  i  g  s  e  g  g)  eingesendete  Kriegsrechts- 
urtheil  dort  vorschärft  werde.  Der  Antrag  desselben  an  den  Kaiser 
lautete  auf  den  Tod  durch  Enthauptung  ffir  den  General,  auf  die 
Entlassung  des  Obristen  von  Hambracht  cum  infamia  und  der 
beiden  Stabsoffldere  de  Pina,  v.  Buttler  und  des  Stuck- 
haaptmans«  eum  feeemtione  honoris,  in  den  Qbrigen  Tbeileo 
naeh  dem  gefiUlten  ürtli^e.  Der  Kaiser  bestttigte  am  25.  Fobrnar  • 
diesen  Antrag  mit  der  dgenhlndig  beigefligten  Abinderong,  dass 
der  Pfofossenarrest  ftr  alle  dam  Terortheilten  Offidere  obne  ünier« 
sdiied  der  Charge  anf  zwd  Monate  in  bemessen  sd,  die  liami- 
sohaft  aber  gans  straffrd  m  bleiben  habe,  .da  die  Truppen  weder 
dnrdi  Meuterei,  noch  sonst  wie  gezeigt  haben,  die  Festang  nicht 
Terthddigen  lu  wollen.* 

Am  17.  Mftn  Frflh  erfolgte  in  der  Wflrttembeig-Easenie  der 
Festung  Bdgrad  die  Publikation  der  Sentenz  und  am  18.  Frflh  di« 
Exeeution  des  Generalen.*) 

Mit  Ergebenhdt  konnte  aber  das  Regiment  das  unverschuldete 
Verhängniss  und  Unglück,  den  Verlust  seines  hochgeachteten  Obristen 
und  der  beiden  Stabsofficiere  tragen  —  hatte  es  ja  der  Spruch  des 
Kaisers  selbst  für  schuldfrei  erklärt !  Es  bewies  noch  im  selben 
Jahre  seinen  alten,  durch  das  Unglück  nicht  erschütterten  Schlachtenruf. 

Dass  bei  der  langen  Abwesenheit  der  Mehrzahl  der  Officiere 
von  ihrem  Truppeukörper  —  nur  die  wenigen  Officiere,  die  nicht 
zur  Zeit  der  Capitulation  in  Nissa  waren,  befanden  sich  bei  den 
Compagnien  und  Hauptmann  v.  M  a  y  e  r  n  scheint  das  Regiments- 
('ommando  geführt  zu  haben  —  die  Unterabtheilungen  leiden  mussten, 
dass  Aber  daa  bd  densdben  in  Unordnung  gerathene  Kedmunga* 


*)  Sein  Hanpt  fiel  eret  nach  dem  dritten  Hiebe. 
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Wesen  Klage  geführt  wurde,  ist  begreiflich.  Noch  im  März  worden  17S8. 
derObrist  Prinz  Waldeck,  der  Obristlieutenant  Freihfiirv.  Andlaii 
md  der  Obristwachtmeister  v.  Stein  eingetheilt,  worauf  das  Be- 
ginient  mit  einer  Grenadier-Compagnie  und  zwei  Bataillonen  gegen 
Ende  Mai  (20.-24.)  in  das  Lager  bei  Semlin  abrückte  und  seine 
Sintheilong  im  Corps  des  Prinien  Hildbnr ghansen,  FML. 
Bttthiiny,  QFW.  Linden  eriiielt 

FH.  Graf  Königsegg  llbemaliin  den  OberbefeU des  Heeres, 
M  dem  sieb  ancb  Hersog  Franz  von  Lotbringen  am  2.  Jnni 
m  Belgrad  einfand.  ^  Corps  wnrde  unter  dem  FZM.  Graf  Keip- 
perg  bei  Temesrir  angestellt,  da  die  Tfltfcen  sebon  im  MAn  mit 
20.00€  Hann  fiber  Widdin  im  Bannte  einfielen,  Hebadia  nabmen 
nd Neo-OrsoTa,  wo  unter  Obrist  Cftrrenberg  das  Bataillon 
und  eine  Grenadier-Compagnie  des  Begimentes  mit  dem  sehwadien 
Stande  Ton  230  Füsilieren  und  73  Grenadieren  in  Besatzung  wareui 
bdigeiten. 

An  9.  Juni  setzte  sich  das  Heer  zur  Vereinigimg  mitNeip- 
perg  vom  rechton  Donau-Ufer  gegen  Lugos  in  Bewegimg.  Es  über- 
setzte am  folgenden  Tage  die  Donau  bei  Grocka  mittelst  SchiflT- 
brücke  uud  kam  am  11.  nach  Pancsova,  Die  grosse  Kitze  am  13., 
üai'liiiem  erst  um  7  Uhr  Früh  aufgebrochen  wnrde,  bewirkte,  dass 
fast  die  halbe  Infanterie  am  Marsche  erschöpft  liegen  blieb,  daher 
am  14.  in  Oppova  gerastet  werden  musste.  Am  15.  traf  das  Fuss- 
volk der  Hitze  wegen  auch  erst  Nachmittags  4  Uhr  im  Lager  bei 
Tonia.;ovac  ein;  am  17.  wurde  hei  F6ny  die  Temes  auf  zwei  Brücken 
passirt  and  Ober  üj  Pdcs  uud  Säg  am  21 .  Mosnicza  erreicht.  Nach 
längerem  Aufenthalte  beim  Uebersetzen  der  Temes  nächst  Diag&ina 
am  folgenden  Tage,  kam  das  Heer  am  24.  über  Szinerszeg  naeb 
Lugoselo,  wo  es,  die  Teme;  vor  der  Front,  ein  Lager  bezog.  Lugos 
durfte  nicht  betreten  werden,  da  daselbst  die  «bOse  Knmkbeit* 
(Pttt)  bemebte. 

Hier  wurde  eine  neue  Seblaebtoidnnng  ftr  die  nin  ?«reinigte 
Amee  getroffen,  mit  Zwisebentreffen  zwiscben  den  Flflgeln  der  bdden 
HanptMen,  die  iriUirend  des  EamÜBS,  naeb  Au^ien  Front  machend, 
&  sehmalen  Seiten  des  gegen  die  tflrbisdie  Angiilbweise  noeh 
iamer  flblidien  Viere^es  bildeten.*  Das  Begiment  kam  mit  den 
«wi  Bataillonen  und  der  Grenadier  -  Compagnie  ICax  Staibembeig 
(Nr.  24)  und  dem  Dragoner-Begimente  SaToyen  unter  OFW.  Qraf 

18* 
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.Daun  und  FML,  Prinz  Carl  von  Lothringen  als  Zwischen- 
treffen  zwischen  die  beiden  rechten  Flügel  der  Haupttreffen. 

Am  26.  brachen  34.000  Mann  gegen  Mehadia  auf,  bezogen  an 
diesem  Tage  ein  Lager  hei  Czerna  (Äena),  am  27.  bei  Prisaka  und 
am  28.,  nach  Ueberschreitung  der  Temes,  bei  Karansebes.  Slatina 
wurde  am  20.  erreicht  und  daselbst  einen  Tag  gerastet.  Als  am 
1.  Juli  unter  den  nöthigen  Voraichtsmassregeln,  weil  die  Qegend 
vom  Feinde  abfonragirt  war,  gegen  Foena  (Fönisch)  vorgerOckt 
wurde,  stiessen  die  Vortrnppen  schon  auf  türkische  Abtheihingen, 
und  als  am  2.  die  Annee  sich  Teregova  n&herte,  zeigte  sich  der 
Feind  auf  den  gegenfiberliegenden  Höben.  Es  wurde  daher  Halt 
gemaeht  und  in  die  Seblachtordnung  flbergegangen;  doch  kam  ee 
nur  m  Flftnkeleien  der  Hussaren  mit  den  Ttirken,  deren  Gros  aieh 
gegen  Abend  nurfldnog.  Nachdem  das  kaiserliche  Heer  in  der  Kampf- 
bereitscliaft  gelagert  hatte,  rOckte  es  den  8.  bis  Kon^a  vor,  ler- 
strente  einielne  feindliche  Abtfaeilnngen  durch  einige  Kaoonenscfaflase, 
blieb  dann  in  Gefechtsordnung  stehen  nnd  lagerte  sich  Ostlieh  der 
nach  Mehadia  fahrenden  Strasse  am  Gelnrge. 

Fflr  den  4.  war  ein  Basttag  bestimmt,  aber  schon  des  Mor- 
gens leigten  sich  auf  den  Bergen  ninichst  der  linken  Flanke  tür- 
kische Abtheilnngen  nnd  es  Tersammelten  sich  im  Laufe  des  Vormit- 
tags auch  auf  den  H5hen  gegenüber  der  Front  gegen  4000  Türken, 
die  sich  allmälig  bis  gegen  1  ühr  Mittags  auf  12—15.000  Mann 
verstärkten.  Diese  lebhaften  Bewegungen  und  Rauchsignale,  die  der 
Feind  gab,  Hessen  auf  einen  baldigen  Angriff  schliessen,  daher  der 
Befehl  gegeben  wurde,  nach  dem  Abkochen  —  gegen  2  Uhr  — 
sich  in  Schlachtordnung  zu  entwickeln.  Das  Regiment  war  an  diesem 
Tage  mit  einem  Bataillon  und  der  Grenadier-Corapagnie  nach  dem 
linken  Flügel,  unter  GFW.  Graf  Schuienburg,  FML.  Th flogen 
und  Prinz  Hildburghausen  bestimmt  worden,  der  auf  einem 
hohen,  flachen,  gegen  Westen  abfallenden  Rflcken  postirt  war.  Die 
Aufstellung  des  zweiten  Bataillons  in  dem  folgenden  Gefechte,  ob 
noch  in  der  rechten  Flanke,  ist  ungewiss. 

Bald  nach  1  Uhr  schon,  bei  starkem  Regen,  stQrmten  aber  die 
TQrken  gegen  die  linke  Flanke  vom  Berge  herab  unter  grossem 
Lftnne  vor.  Ein  Obristwachtmeister  von  Scckendorf-Inflmterie  (Nr.  18) 
ging  mit  vier  Grenadier  -  Compagnien  (1  Max  Hessen,  1  Starhem- 
berg, 2  Seckendorf)  entschlossen  dem  Feinde  die  Hohe  entgegen  imd 
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trieb  ihn  im  ersten  Siosse  zurück:  aber  er  konnte  sich  gegen  die  1738. 
grosse  Anzahl  der  Gegner  nicht  lange  halten  und  wurde  daher  gegen 
3  Uhr  vom    Prinzen   Hildburghausen,  der  sich  auf  der 
flachen  Höhe  mit  den  fünf  BataUlonen  dieser  drei  Kegimenter  auf- 
gestellt hatte,  aufgenommen. 

Der  Trinz  Hess  die  Schweinsfedern  vorsetzen  und  ruhig  den 
Anprall  des  Feindus  abwarten,  der  mit  seinen  Janitscharen  ganz 
nahe  heran  kam  und  Feuer  gab.  Als  hierauf  Chevenhüller-Dragoner 
ittaquirten  und  geworfen  wurden,  ritten  sie  in  der  Flucht  leider 
einen  grossen  Theil  dor  fQnf  Bataillone  selbst  nieder,  die  sich  aber 
unter  dem  Schatze  von  Hohenems  -  KQrassieren  (Dragoner  Nr.  8), 
welche  sich  nun  auf  den  verfolgenden  Feind  warfen,  bald  wieder 
Ummeln  konnten  und  endlich  nooh  selbst  zum  Angriffe  yoiglngeD, 
wennf  die  Tfliken  hier  die  Höhen  g^tmlieh  rftumtMi. 

Qleielueitig  tui  hatte  eich  der  Feind  aaeh  auf  die  Front  mit 
tiefen  ColoniMn  geworfen  und  die  Yortmppen  sarQc^djAngt  Im 
Centmm  trieb  ihn  FM.  Philippi  mit  seiner  Beiterei  lurflck,  mid 
die  Angriffe  gegen  den  rechten  Flflgel  wies  FMJL  Botta  mehr- 
mshi  ab,  bis  er  eelbet  offeosiT  ? orbiach,  welcher  Bewegong  bald  die 
game  Armee  folgte,  und  die  TOrken  gegen  5  ühr  Abende  He  in 
ihr  Liger  snrflckwarf.  An  m»  Verfolgung  war  des  heftigen  B^gen- 
wetkers  wegen,  das  die  Mnnition  nnbraaehbar  machte,  nidbt  su 

Der  Verinet  des  kaiserlichen  Heeres  betrag  an  Todten  mid 
Tenmndeten  959  Hann,  von  denen  64  auf  das  Regiment  kamen; 
die  Hauptleute  v.  Freyen,  Dasch  und  ü  f  f  s  e  e  waren  geblieben. 
Die  Tfirken  verloren  gegen  2000  Mann  und  5  Kanonen,  die  sie  in 
einem  Graben  stecken  lassen  mussten  und  am  folgenden  Tage  ge- 
funden wurden. 

Nadulem  sich  am  5.  gegen  Mittag  der  diclite  Nebel  verzogen 
hatte,  brach  die  Armee  auf  und  erreichte  ohne  Zwischenfall  das  vom 
Feiodt  verlassene  Lager,  in  dessen  Nähe  sie  nun  selbst  lagerte  und 
den  folgenden  Tag  rastete,  um  einen  Dankesgottesdienst  zu  feiern. 
Kegenwetter  am  7.  verschob  den  Weitermarsch  auf  den  8.,  wo  bis 
auf  eine  Stunde  gegen  Mehadia  gerückt  wurde.  Ein  in  der  Feme 
sichtbares  Lager  verliess  der  Feind  im  Laufe  der  Nacht.  Am  9. 
Aber  Mehadia  Tormarschirend,  traf  man  auf  zwei  vom  Feinde  be- 
wtste  Schaosen,  die  nach  langen  ünterhandlongen  gegen  freien 
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1788.  Abng  capitolirten,  daher  diB  Heer  erst  spftt  Abends  in^s  Lager  kam, 
daselbst  den  10.  rastete  and  am  12.  Toplei,  am  halben  Wege  naeh 
Orsova,  erreichte. 

Die  Tfliken  halten  indess  ffie  Belagerung  Orseva^e  bereits  aaf* 
gehoben,  und  waren  Ober  die  Donau  zorllekgegaugen,  als  in  Toplei 
die  Meldung  eintraf,  dass  sie,  durch  den  Grossvezier  um  20.000  Mann 
verstärkt,  am  13.  wieder  die  Donau  passirteu  und  im  Vormarsche 
über  Orsova  seien. 

Nachts  auf  den  15.  wurden  in  Folge  dessen  die  Infanterie  und 
am  15.  die  übrigen  Theile  des  kaiserlichen  Heeren  liinter  Mehadia 
zurückgezogen,  wo  das  Gros  um  Mittag  die  Lagerstellung  zwischen 
Mehadia  und  Plugova  erreichte.  Die  Nachhut,  zwei  Keiterregiraenter 
und  400  liuszaren  wurden  aber  südlich  Mehadia  schon  angegrifTen 
und  in  das  Defilu  von  Mehadia  gedrängt;  gleiciizeitig  umschwärmte 
der  Feind  beide  Flanken  und  erstürmte  die  südlich  des  Ortes  das 
Defilö  sperrende  Schanze,  nachdem  er  die  östlich  anliegende  Höhe 
gewonnen  hatte. 

FM.  Graf  P  h  i  1  i  p  p  i  liees  nun  weitere  drei  Begimenter  zur 
Aufnahme  der  Nachhut  wieder  gegen  Mehadia  vorgehen,  und  um 
Vs2  Uhr  wurden  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  dieser  Beiterei 
sechs  Infanterie-Begimenter  mit  üiren  Grenadier-Compagnien  gegen 
das  Gebfarge  postlrt,  dieses  selbst  aber,  weil  fQr  ungangbar  gehalten, 
nicht  besetzt,  als  der  Feind  aus  diesen  Beigen  mit  starken  Schwftrmen 
hervorbrach  nnd  sich  mit  allem  Ungestflm  anf  die  Schanze  nördlich 
von  Mehadia  und  in  Flanke  und  Bflcken  der  Beiterei  stflrste.  Nach 
einem  wflthenden  Kampfe  der  ftst  nmztngeltea  Gavallerie  gegen  das 
tftridsche  FussTolk  gelang  es,  letzteres  theils  Aber  die  Bela  reka, 
tiieils  gegen  die  Höbe  zum  Weichen  zu  bringen,  wo  sie  aber  von 
der  am  linken  FlOgel  im  Vordringen  begriffenen  Infanterie  unter 
FHL.  S  n  e  c  0  w  und  den  Ckneralen  Daun  und  L  e  r  s  n  e  r  ein- 
geholt und  zur  Flucht  gezwungen  wurden.  Styrum-Dragoner  nahm 
nun  auch  die  von  Janitscharen  eroberte  und  besetzte  Schanze  süd- 
licli  Mehadia  durch  eine  küüue  Attaque  gegen  die  KeLle  des  Werkes, 
in  die  gegen  den  Ausgang  drängiinlt  ii  Tiirken  ciniiaueud. 

In  der  Front  unterliielten  diese  zwar  noch  kurze  Zeit  ein  Feuer- 
gefecht gegen  die  Kelterei,  als  aber  die  Infanterie  auf  der  Höhe  so 
weit  vorgedrungen  war,  dass  sie  den  Rückzug  bedrohen  konnte,  Höh 
der  Feind  gegen  Süden,  von  dem  Feuer  von  sechs  Kaaoueu  und 
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!«■  d«r  Bäteni  ferfolgt.  üm  7  übr  endete  der  Kampf,  in  dem  m& 
886  Miim  gefaDen  und  518,  nuneBtlidi  B^r,  verwundet  worden 
wnio.  Von  dem  Verloste  des  Begimentes,  das  auf  den  Hohen  gegen 
die  rechte  Flanke  der  TQrken  kämpfend  vorging,  ist  nnr  der  Tod 

des  Lieutenants  Ehrenwerth  und  Fälindrich  Wolfsdorff, 
dann  die  Verwundung  des  Hauptmannes  Herbarth  bekannt.  Die 
Tfirken,  über  30.000  Mann  stark,  verloren  3000  Mann  todt  und  Yer- 
wundet,  33  Fahnen  und  zwei  Paar  Pauken. 

So  hatte  die  Tapferkeit  der  Truppen  wieder  einen  Sieg  Ober 
den  stärkeren  Gef^ner  eriifimpft ,  aber  er  wurde  nicht  ausgenützt  — 
vielmehr  der  Rückzug  gegen  Belgrad  angetreten.  Die  sonstigen  Ver- 
hältnisse im  Heere,  die  nicht  entsprechende  Leitung,  die  Verpflegs- 
hindernisse,  die  ungenügende  und  nicht  zeitgerechte  Ergänzung,  die 
Schwerfälligkeit  im  Dienstgange,  die  Vernachlässigung  des  ßecog« 
Doscinugsdienstes  u.  s.  f.  liesaen  die  Operationen  ebenso  nnrfüunlieh 
enden,  wie  im  Vorjahre. 

Eine  Nacbhai  hatte  das  Lager  der  Trappen  "nach  dem  Treffen 
zu  decken  fibernommen  und  am  IG.  wurde  gerasiei.  Am  folgenden 
Tage  begann  der  Bückaug  aber  £onya  ind  Tengofa,  wo  am  18. 
in  Folge  einea  fiüaeben  Alarmei  die  Trappen  unter  WafEsB  traten, 
m  hinter  Teregova  eine  Stellang  so  beliehen,  in  der  auch  nach 
«ngebroehener  Naeht  gelagert  wnrde,  wtiirend  ein  Beiter-Regiment 
vor  daa  Defild  gesehoben  worde. 

Am  19.  aetete  KOnigsegg  den  Bfldang  nach  Slalina  and 
am  20.  nach  Karansebea  fort»  ohne  ? om  Feinde  verfolgt  an  werden, 
der  am  15.  wieder  die  Belagerong  von  Orsova  anfganommen  hatte. 
Dagegen  forderten  Seorbnt  nnd  Fest  ihre  Opfor,  welebe  dann  aammt 
Xleidnng,  BQsiuug  und  Zelt  verbrannt  worden.  So  aetete  aieh  bei 
mangelhafter  Verplieguug  (ea  foUte  an  Fleiadi  nnd  eine  Maaa  Wein 
testete  48  Kreuzer)  der  Marseh  Aber  2ena,  Logoaelo,  Ssinerasegi 
Kagy-KOr^res  nach  Denta  fort,  wo  das  Heer  am  4.  Augast  eintraf 
and  zwei  Tage  rastete.  Der  grossen  Hitze  halber  wurde  weiters 
immer  bald  nach  Mitternacht  aufgebrochen. 

Am  7.  ging  der  Marsch  über  Werschetz,  Jasenova,  Dubovac 
nach  Kubin,  wo  das  Lager,  mit  dem  Kücken  au  der  Douaii,  vor  der 
Front  den  Morast,  bezogen,  und  der  Bau  einer  Brücke  begonnen 
wurde.  Am  18.  übersetzte  dann  die  Ueiterei,  am  19.  die  Infanterie 
^  Donau,  und  ging  das  Heer  vor  Semendria,  mit  dem  rechten 
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1788.  Flflgel  an  der  Jesevs,  mit  dem  linken  an  der  Moraft,  Frotti  gegen 
Sfldost,  die  Beiterei  in  zwei  Treffen  vor  dem  rechten  Flflgel  üi  ebi 

Lager,  das  erst  am  26.  verlassen  wurde.  An  diesem  Ti^e  20g  es 
donauaufwärts  bis  Gro6ka  und  den  31.  in  das  Lager  bei  Visnica. 

Hier  erfuhr  Königsegg  den  Fall  Orsova's,  das  nach  ein- 
monatlicher Belagerung  am  15.  August  capitulirt  hatte.  Nur  das 
Bataillon  des  Regimentes  mit  der  Grenadier-Compagnie  verweigerte 
die  Unterzeichnung  der  Capitulation.  Hatte  der  Heerführer  Oberhaupt 
sich  gegen  Belgrad,  unter  Aufgeben  von  Orsova,  gezogen,  um  ersteres 
gegen  einen  feindlichen  Angriff  zu  sichern,  so  eilte  er  jetzt,  in  Be- 
sorgniss,  vom  türkischen  Heere  eingeholt  und  angegriffen  zu  werdtti, 
am  6.  September  hinter  die  Gircumvallationslinie  Belgrad'». 

Von  hier  ging  die  Grenadier  -  Compagnie  des  Regiments  zur 
Verstärkung  der  Besatzung  von  Rac^a  (an  der  Drina-MOndung)  ab 
und  rfickte  daselbst  nm  die  Mitte  September,  mit  einem  Stande  von 
Ol  Mann,  ein. 

Auf  die  am  IG.  etntrdfeiideD  Meldungen  ?om  Aorlteken  einer 
starken  fdndliehen  Maebt,  wurde  am  17.  die  ganie  Infanterie  in 
die  Festung,  die  übrigen  Heerestbeile  aber  mittelst  einer  Sobiifbra^ 
in  ein  Lager  bei  Semlin  gezogen,  wobei  die  Naehhnt-Beiteni  schon 
▼on  tflikisehen  Sefawftrmen  angegrÜEm  worde.  Zwar  dirigirto  Kd  ni  g  a- 
egg  auf  die  Nachrieht,  dass  die  TOrken  das  schwache  Üj-Palanka 
an  der  KaraS-Mflndnng  in  die  Denan  sur  Debergabe  genftthigt  hatten 
(bei  der  kleinen  Besataungs-Abtheilnng  befimden  sich  auch  15  Mann 
des  Begiments),  die  ganze  Beiterei  wieder  in  das  Banat,  aber  der 
am  27.  eingetretene  starke  Bogen  machte  die  MorastgrOnde  nn- 
pasairfoar,  daher  sie  wieder  hei  Semlin  in's  Lager  emrflckte. 

Am  4.  October  begannen  die  TQrken  mit  Schanzarbeiten  am 
rechten  Save-Ufer  und  veranlassten  hicdurch  öfteres  gegenseitiges 
Mnsketenfeuer  längs  dieses  Flusses,  tias  von  Geschützfeuer  aus  der 
Festung  unterstützt  wurde.  Ebenso  begannen  sie  am  4.  RaOa  zu 
belagern,  zogen  aber  am  18.  wieder  von  diesem  Platze  ab,  nachdem 
Prinz  Hildburghausen  mit  EntsatzLruppen  bei  Mitrovitz  ein- 
getroffen war. 

Am  0.  war  beim  Heere  FM.  Graf  Kheven  hüller  ange- 
kommen, um  auf  Befehl  des  Kaisers  die  Armee  mit  seinem  Rathe 
zu  unterstützen.  Alsbald  zeigte  sich  seine  Thätigkeit;  er  schob  am 
U.  die  Reiterei  mit  14,  Bataillonen  aber  die  Donau  nach  Borda, 
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am  12.,  oD^ebtet  der  beschwerlichen  Wege,  an  die  Sibnica,  und  1798. 

ging  am  15.  mit  dem  ganzen  Heere,  nachdem  er  die  Teraes  auf 
drei  Schiffbrücken  paasirt  hatte,  in  ein  Lager  bei  Pancsowa,  in 
welchem  er,  nach  einem  falschen  Alarme  am  10.,  bis  zum  27.  stehen 
bheb,  da  er  seinen  Zweck,  die  Türken  vor  Uj-Palanka  anzugreifen, 
wegen  ihres  Rückzuges  über  die  Donau  nicht  mehr  verfolgen  konnte. 
An  diesem  Tage  rückte  die  Armee  über  Tomasovac,  Becskerek  und 
Török  Becse  nach  Petrovoseio,  von  wo  sie  am  6.  November  in 
die  Winterquartiere  ging. 

Das  Regiment  war  beim  Abmärsche  Kheveuhaller's  nach 
Pancsowa,  mit  zwei  Bataillonen  als  Garnison  nach  Belgrad  verlegt 
weiden,  wohin  auch  die  Orenadier-Gompagnie  aus  Raca  am  5.  No- 
fember  in  Marsch  gesetzt  wurde,  und  endlich  auch  die  in  Orsova 
gestandene  Grenadier-Compagnie,  die  wahrscheinlich  mit  dem  Bar 
taillone  firaien  Absog  erhalten  natte,  einrfickte.  Dieses  letztere  Ba- 
taflloB  war  am  9.  Oetober  nach  Potenrardein  in  Garnison  ge- 
keoimfln. 

Den  FM.  Graf  Königs  egg  traf  das  Sehieksal  seines  Vor- 
sagen: er  ward  abbemfen  ond  vor  ein  Kriegsgericht  geetdlt 

Aoeh  in  diesem  Jahre  war  eine  .verbesserte  Bagage-  nnd 
Tnss-Ordniing*,  dann  die  erste  »Feldspitals-Ordnung*  erschienen, 
so  wie  das  im  VoQahre  erschienene  »Begidament*  den  allgemeinen 
Dieastbetrieb  ond  das  Benehmen  in  besonderen  Dienstesangelegen- 
hciten  festnisteUen  hatte.  Aber  so  wie  erstere  den  Tross  dodi  nicht 
sa  ordnen  imd  m  verU«nem  vermochte,  konnte  letsteres  die  lockere 
Biseiplin  nicht  sofort  verbessern ;  auch  wnrde  im  Heere  stark  getrankao 
and  gespielt,  denn  ersteres  war  nnr  zu  gewissen  Diensten:  zum 
Kri^srechte,  zur  Musterung,  auf  Vorposten  u.  dgl.  verboten. 

.  Um  im  nächsten  Jahre  den  Krieg  mit  besserem  Erfolge  fort- 
setzeu  zu  können,  war  der  Kaiser  bedacht,  Hilfstruppeu  zu  bekommen. 
Er  hatte  sich  schon  im  Sommer  dem  bayrischen  Hofe  wieder  ge- 
nähert und  am  1.  September  zu  Wien  einen  Vertrag  abgeschlossen, 
wornach  Bayern  acht  Infanterie  -  Bataillone  zu  fünf  Füsilier- Com- 
pagnien  ä  140,  und  eine  Grenadier-Compagnie  ii  100  Mann,  dann 
sechs  Escadronen  Dragoner  nach  ^kayt^erlichem  Fusse*  stellte,  und 
im  8.  September  in  vier  Colonueu  mit  zweitägigem  Intervalle  von 
Passau  zu  Schiffe  auf  der  Donau  bis  Futak  bei  Peterwardein  ab- 
gehen machte,  wo  sie  zwischen  3.  ond  9.  Oetober  eintrafen  und 
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1788.  dem  PriDsen  von  Hildbnrghansen  imterateUt  worden;  desi- 
gleicfaen  die  xn  der  Zeit  aneh  eiogetroffeaen  rt«hiiselien  BOlfttrappen. 
I^e  ksnen  Anfimge  November  in  Winterquartiere  naeh  Scegediii, 
Arad  nnd  Essog. 

1739. 

Tttrkfinkiieg. 

1789.  Zur  FortsetKong  des  Krieges  hatte  der  Kaiser  die  Anfstellimg 
von  mindestens  70.000  Mann  beschlossen  und  dem  FM.  Grafen 
Wallis  den  Oberbefehl  übertragen.  Nach  der  Ordre  de  bataille 
zählte  die  kaiserliche  Hauptarmee  G7  Bataillone  zu  500  Mann, 
04  Grenadier- Compaguien  zu  100  Mann  und  113  Escadronen  zu 
150  Pferden,  zusammen  ohne  Artillerie  und  irregulären  Truppen 
5G.O00  Manu;  ein  Corps,  gegen  IS.OüO  Maim,  stand  unter  FZM. 
N  e  i  p  p  e  r  g  bei  Teniesvdr,  einige  Truppen  in  Siebenbürgen,  die 
gut  au.sgorüstete  Donautlotte  (16  Schiü'o  mit  400  Kanonen)  unter 
dem  Marquis  T  a  1 1  a  v  i  c  i  u  i. 

Das  Regiment  kam  mit  zwei  Bataillonen  und  zwei  Grenadier- 
Compagnien  zur  liauptarmee  und  war  im  zweiten  Treffen  dem  GFW. 
Busch  und  FML.  Daun  onterstelU.  Das  dritte  Bataillon  wurde 
in  Peterwardein  als  Garnison  belassen,  von  wo  es  sich  aber  mit 
noeb  nenn  anderen  Bataillonen,  eventuell  bei  Vukovär  anter  G^eoeral 
Qnadagni  vereinigen  aollte. 

Am  11.  April  begann  aehon  das  Verlaaaen  der  Winfcerqiinrtim 
und  die  Concentrimng  der  Armee  swiaeben  Peterwardein  und  Fatak, 
dea  Goipa  Neippeig  zwiacben  Arad  und  Saegedin.  Eratere  beaog  im 
Mai  ein  Lager  bei  Kamenita,  afidlieh  Peterwardein,  daa  dritte  Bataillon 
war  aber  aebon  am  25.  April  nacb  Easegg  geaogen  worden,  von  wo 
es  AnfiuijiB  Mai  —  430  Mann  atark  —  nacb  Vukovir  kam,  Jedocli 
Anfangs  Jnni  in  die  Festung  Belgrad  gelegt  wurde.  Von  dioMi 
Baiafllon  waren  71  Mann  in  Ba§a  oommandiri 

Die  Armee  rQekte  ebenfinlla  am  11.  Juni  in  ein  Lager  M 
Semlin,  mit  dem  linken  Flflgel  an  dieser  Stadt,  recbts  gegen  Do» 
banovce  zu  und  erwartete  bier  die  noeb  fSsUenden  Truppen.  Wallis 
hatte  hierflber  an  Graf  Harraeb  am  10.  gescbrieben,  daas  .er 
vor  dem  20.  Juni  die  Armee  nicht  beisammen  baben  kann  und  so 
in  seineu  guleu  Gedaukeu  beirrt  wird.*    Uiedurch  wurde  aber  die 
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gtastige  Zeit  zum  Save-Uebeigung  verpasst;  dieser  Flosa  schwoll  1789. 
dimals  mächtig  an  und  setzte  das  Land  zunächst  Semlin  und 
Belgrad  auf  eine  Stmuie  Breite  unter  Wasser.  Nacli  mühevoller 
Arbeit  konnte  erst  am  27.  auf  zwei  je  eine  halbe  Meile  langen 
Brücken  der  Uebergang  nach  Belgrad  bewerkstelligt  werden;  die 
Reiterei  passirte  die  obere,  die  Infanterie  die  untere  nach  dem  Save- 
Thore  der  unteren  Stadt  fohreude  Brücke  u^d  defilirte  daselbst  vor 
dem  FM.  Grafen  Wallis. 

Die  Armee  bezog  nun  südlich  der  Festung  das  Lager,  mit  der 
ersten  Linie  vor  und  der  zweiten  Linie  hinter  dem  sogenannten 
Eugen'schen  Ketranchement  und  es  wurde  die  Erbauung  einer  Brücke 
über  die  Donau  zur  Verbindung  mit  dem  Banate  begonnen.  Am  28. 
rückte  daselbst  aaoh  das  Corps  des  FML.  Graf  Bernes  mit 
GFW.  Baron  L  e  r  s  n  e  r,  je  einem  Bataillon  der  Regimenter  Max 
Httsen,  llanilli,  Carl  von  Lothringen,  Minucci  (Churbayern)  und 
den  Dragoner-Regimentern  Savoyen  uod  d^Ollone  ein,  welches  am 
&  Juai  gegen  Sabac  dirigirt  worden  war,  aber  bia  auf  Weiteres 
bei  Bn^anovee  Halt  machte,  »weil  es  hier  wegen  Holz  und  Wasser 
nm  bequemlichsten  ist." 

Die  Opeitüonen  veraOgerten  sich  aber,  zum  Theiie  wegen  des 
iwiseben  Wallis  und  Neipperg  bestdienden  ZerwOrfhissea, 
Us  tarn  17.  Juli;  mOglich  auch,  dass  die  Pest,  die  Anfimgs  Juli 
wieder  auftrat,  dazu  beitrug.  Die  Kranken  wurden  am  15.  aua  dem 
Liger  zu  Schiff  nach  Semlin  gebracht  Die  Truppen  waren  aber 
m  10.  von  emem  furchtbaren  Unwetter  heimgesucht  worden;  der 
nsende  Sturm  rias  einen  grossen  Theil  der  Zelte  nieder,  es  fielen 
eigroese  Hagelkdmer  und  der  mehmmla  in  das  Lager  anschlagende 
fiüts  tddtete  und  ?erwundete  einige  Mannschaft. 

Unterdessen  war  das  vom  Grossvezier  geführte ,  angeblich 
120.000  Mann  starke  türkische  Heer  von  Nissa  gegen  Belgrad  im 
Anmärsche;  seine  ersten  Reiter  hatten  sich  schon  am  1.  Juli  vor 
dem  Lager  gezeigt,  aber  vor  den  Huszarcn  wieder  zurückgezogen. 
Das  kaiserliche  Heer  blieb  demungeachtet  im  Lager  stehen  und 
tüläendete  nur  aut  die  Nachricht  einer  feindlichen  Unternehmung 
gegen  da.s  Hunat,  lOOü  Manu  Infanterie,  die  unterhalb  Belgrad  nach 
«lern  buken  Donau  -  üfer  übersetzten,  um  die  Wege  bis  Pancsowa 
uszul)€ssern  und  Brücken  über  die  Temes  und  die  MorastgriLude 
(i«x  bibfiica  zu  schlagen. 
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1788,  Als  aber  die  ADkunft  des  ttrUschen  Qios  an  der  onteieD 
Horava  und  die  Besetmiig  Semeiidria*8,  so  wie  der  Beginn  der  Yer- 
sehaaiong  der  Höhen  bei  Groöka  doreh  die  ÜrindHeiieo  Vortrappen 
gemeldet  wurde,  entsehloes  sieh  Wallis  dem  Feinde  entgegen- 
znrficken  vnd  ihm  vor  Beendigung  der  Befestigungsarbeiten  und  ehe 
seine  ganze  Macht  eingetroffen  wäre,  eine  Schlacht  zn  liefern,  das 
Corps  Neippcrg  aber  auch  zu  dieser  heranzuziehen.  Es  gingen  daher 
die  ersten  Truppen  am  17.  in  ein  Lager  bei  Visnica  ab  und  traf 
die  Armee  am  20.  in  drei  Infanterie-  und  zwei  Cavallerie-Colonnen 
formirt  bei  Vinca  (ZweibrOck)  im  Lager  ein,  wo  die  Artillerie  und 
der  Tross  längs  der  Donau  bivakirten ;  denn  der  Marsch  hatte  sich 
durch  die  sehr  schlechten  Wege,  welche  die  Kelterei  zwangen, 
abzusitzen  und  die  Pferde  an  der  Hand  zu  führen,  betritohlich  ver- 
zögert. 

Eine  am  folgenden  Tage  unter  General  B  ä  r  n  k  1  a  n  gegen 
Grocka  unternommene  Recognoscirung  stiess  daselbst  auf  den  Feind 
nnd  brachte  die  Nachricht,  dass  10 — 12.000  Mann  unter  dem  Pascha 
von  Widdin  sich  dort  befinden,  die  Hanptarmee  aber  nodi  bei 
Passarowitz  sOnde.  Dies  bestimmte  Wallis  umso  mehr  ram  An- 
grÜTe  dieser  Abtbeilung,  als  er  vom  Kaiser  beauftragt  war,  die 
erste  sieh  ihm  bietende  Gelegenheit  zur  Sehlaeht  niefat  nnbenfttst 
vorQbeigehen  zu  lassen.  Leider  war  der  österreiGhisehe  Heerflkhrer 
in  ungenügender  und  unrichtiger  Weise  Uber  die  Verhiltnisae  des 
Gegners  benachrichtigt;  die  Tflrfcen  dagegen  hatten  sich  Aber  Stirke 
und  Bewegung  der  Kaiserlichen  wohl  informirt 

üeberhaupt  hatte  sich  die  türkische  Armee  dnrch  Aufnahme 
fremder  Einrichtungen,  wie  fremder  Kräfte  —  besonders  französischer 
Officiere  —  plötzlich  auf  einen  höhereu  Grad  von  Scblagfähigkeit 
erhoben.  Sie  hatte  schwedische  Feldstflcke  eingeführt,  betrieb  den 
Kundschatlsdienst  nach  iVunzösischer  Methode,  bewahrte  aber  ihren 
Janitschareu  die  gewohnte  Schwarmtactik,  die  diese  kühne,  leichte 
Infanterie  so  sehr  zur  Geltung  zu  bringen  wusste. 

Im  kaiserlichen  ileerc  hingegen  suchte  man  der  Ueberlegeo* 
heit  der  Türken  gegenüber  mehr  als  vor  dem  sein  Heil  in  ge- 
schlossenen Schlachtordnungen  und  in  der  ängstlichsten  Anwendung 
der  Schweinsfedern,  selbst  im  coupirten  Terrain.  Die  schwerfällige 
Quarr^-Formation  die  im  Gefechte,  wie  sogar  während  des  Marschat 
und  Lagems  angewendet  wurde,  die  UintheUung  der  Beiterei,  statt 
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auf  den  Flögeln  wie  es  Eugen  hielt,  in  der  Front  zwischen  die  1739. 
Fasstrappen  eingekeilt,  Alles  zeigte  von  Mangel  an  SelbstTertrauen, 
m  Mangel  an  Offensiv-Qeist  hei  der  HeeresldtiiDg. 

Noch  im  Lanfe  des  21.  erhielt  die  Annee  den  Befehl,  sich 
■aiachbereit  zo  halten,  imd  FZM.  Neipperg  wurde  angewiesen, 
N  frfih  anftabrechen  und  in  das  bisher  vom  Heere  innegehabte 
Lager  n  Vinca  tu  rfleken,  um  gegebenen  lUIs  noch  am  Kampfe 
Ihcil  nehmen  lo  können.  Pallavieini  ging  mit  der  Flotüle 
Iii  anf  eine  halbe  Stande  von  Grodka  vor  Anker  und  meldete  von 
da  dem  FIL  Wallis  den  von  ihm  beobaohtenden  Anmarseh  des 
gmen  tlirkisehen  Heeres,  noch  ehe  die  kaiserliehen  Trappen  das 
Liger  verlassen  hatten,  daher  immerhin  noch  eine  Aendernng  der 
nttHerweDe  getroffenen  DispositiODen  möglich  gewesen  wftre. 

Bei  der  Parole  Im  Lager  war  der  geheim  zn  haltende  Befehl 
flrthflüt  worden,  dass  die  Armee  nach  dem  Zapfenstreiche  auf- 
zubrechen, und  dass  der  Retraite-Kanonenschuss  zugleich  als  Signal 
fär  den  Aufbruch  aller  Abtheilüngen  zu  gelten  habe.  Um  aber  den 
Abmarsch  zu  verbergen  und  den  Feind  zu  flberrascben,  sollten  die 
Zelte  erst  Nachts  abgebrochen  und  verladen  werden,  die  Maroden 
bei  der  Bagage  im  Laper  zurückbleiben  und  die  Wachtfeuer  unter- 
halten, auch  zwei  Tambours  von  jedem  Regiment  zurückgelassen 
werden,  damit  um  Mitternacht  die  Scharwacht'*')  und  des  Morgens 
die  Tagwache  im  Lager  geschlagen  werden  kOnnc. 

Der  Vormarsch  geschah  in  zwei  Colonnen,  jedoch  nar  aof  der 
tei  naeh  Grocka  führenden  Strasse,  obwol  noch  einige  andere, 
veno  anch  schlechte  Wege  benfltzbar  gewesen  sein  sollen,  wie  ans 
üshieren  Sdniftstllcken  jener  Zeit  an  entnehmen  ist. 

An  der  Spitae  der  Avan^arde  anter  G.  d.  G.  Qraf  Styrum *s 
Ftthrnng  waieB  100  borittene  BaitMn,  denen  200  Hassaren,  dann 
itt  Cllraasier-Beg&nent  TÜSf  and  das  Dragoner-Begfanent  Engen 
m  SaviqrtB  folgte;  an  diese  schloss  sich  der  bayerische  Genend- 
Wadttmeister  Graf  Morawitsky  mit  18  Grenadiei^Compagnien 


*)  Di«  Tredition  flUnte  dpa  Otbraaeh,  bei  dm  Haeptwaehm  im  Lager 

und  in  Garnisonen  am  Mitternacht  diß  „Schaarwaehf*  (Sobaar  wache !)  n 
trommeln,  um  Wach  ond  Posten  an  ihre  Pflicht  za  erinnern,  anf  den  30jährigen 
Krieg  zarück,  in  dem  ein  nüchtlicher  Ueberfall  der  Schweden  dadurch  vereitelt 
w4«,  dass  ein  gütiger  Engel  die  Trommel  gerührt  habe.  £rst  1781  wurde 
das  Schlagen  der  Sohaarwaeht  abgeschafft. 
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1739  des  ersten  Treficns  und  zwei  (Jescliützen  (darunter  eine  Grenadier- 
Compagnie  des  Rej^raentes  und  zwei  bayerische),  er  hatte  den  Obrist 
des  Regimentes  Prinzen  Wal  deck,  einen  Obristlientenant  und  einen 
Obristwachtmeister  beigegeben ;  den  Grenadieren  folgte  die  ganze 
übrige  Reiterei  mit  dem  FM.  Grafen  Wallis  und  den  übrigen 
Generalen  an  der  Tete  und  dieser  das  Gros  der  Infanterie  untar 
Prinz  Hildburghausen,  das  wieder  mit  30  BatailloDen  nnd 
30  Grenadier- Compagnien  des  erstens  Treffens  die  linke,  mit 
19  Bataillonen  and  21  Grenadier -Compagnien  die  rechte  Gotonne 
fonnirte,  an  deren  Spitse  je  1  Hauptmann  mit  60  Arbeiteiii  a»d 
40  Zimmerleuten,  dem  betreffenden  Treffen  entnommen,  marschirte, 
mid  welche  beide  Colonnen,  nm  auf  gleicher  Hohe  sich  bewegen  n 
können,  m  Zweien  rechts  abmarschirten.  4  Bataillone  Seckendorf 
und  Frans  Lothringen  hatten  die  Flanken  zu  sichern,  2  kaiserliche 
und  3  kölnische  Bataillone  die  Marschcolonne  zu  schliessen,  wibrend 
je  2  Begimentsstflcke  hinter  je  2  Bataillonen  im  Einselmarsehe  mit 
je  1  Lieutenant  und  15  Mann  Bed«flctung  von  jedem  Bataillon  ein- 
getheilt  waren.  Unmittelbar  nach  dem  Aufmärsche  war  diese  Be- 
deckung „destinirt,  sich  vor  die  Qesehütze  zu  stellen  und  beständig 
auf  den  Feind  zu  feuern  oder  zu  plänkeln."  Die  Mannsclialt  mnsste 
auch  die  Schweinsfedern  tragen,  da  nur  die  Zeltwägcn  nach- 
zufolgen hatten. 

Diese  Marschdisposition ,  schon  dem  zu  durchschreitenden 
coupirtcn  und  stark  bewaldeten  Terrain  gar  nicht  angepasst,  wurde 
von  Wallis  auch  nach  der  Meldung  T  a  1 1  a  v  i  c  i  n  i  's  ungeachtet 
der  Nähe  der  ganzen  feindlichen  Macht  nicht  geändert,  sie  musste 
daher  der  Armee  verhängnissToU  werden.  Ueberdiess  war  zwischen 
der  Avantgarde  und  dem  Gros  eine  grosse  Trennung  dadurch  ent- 
standen, dass  die  hinter  die  Avantgarde  befohlene  Reiterei  in  der 
Finstemiss  der  Nacht  einen  anderen  Weg  als  erstere  einschlug  und 
nm  die  Strasse  zu  gewinnen,  wieder  umkehren  musste,  so  dass  einer- 
seits das  Gios  der  Infanterie  erst  um  8  Uhr  Morgens  zum  AbBunehe 
aus  dem  Lager  kam,  anderseits  die  A?antgarde,  unbekOmmert  ob 
ihr  das  Heer  unmittelhar  nachfolge,  fortmarschirte  und  hiednrcb,  für 
dnige  Stunden  isolirt,  im  Kampfe  theilweise  Tomichtet  wurde. 

Bsld  nach  Ueberschreitung  des  Bolec- Baches  am  sfldlichen 
Ausgange  ?on  Tinea  trat  die  Avantgarde  allm&hlig  ansteigend  in  das 
Wald-Defil^  auf  dem  den  Grodkabach  von  der  Donau  trennenden 
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Hrhenzuge  und  orreichto  nach  äusserst  beschwerlichem  und  mühe-  1739. 
vollem  Marsche  auf  dem  sich  immer  mehr  verengenden  Wege,  der 
kaum  den  Geschfitzen  Raum  bot,  gegen  3  Uhr  Morgens  dessen  Aus- 
ging, eine  Viertelstunde  Tor  Gro<3ka. 

Die  Strasse  tritt  hier,  nachdem  sie  noch  eine  kurze  Einsenkung 
xwischen  iwei  Höben  in  sfldösUicher  Bichtang  passirfc,  aus  dieser 
is  aoai  nur  gegen  Osten  offenen  Thalkessel.  Die  Hühe  sadwesUich 
Staisae  war  mit  Gebllscfa,  der  anschliessende,  den  Kessel  im 
SOdai  einfassende  Itogere  Bflcken  vorwiegend  mit  Weinrehen  bedeckt 
Kwih  Dnrdniebong  des  auch  zum  Theil  mit  Oestrtucb  bedeckten 
Kenels  flbersetit  die  Strosse  noch  eine  den  Osthang  dieses  Bflckens 
TOi  euier  kleineren  gegen  die  Denan  hinaiehenden  Hohe  trennende 
ladite  Einsenkung  und  wendet  sich  hierauf  im  Gro2kabadi-Thale 
ladi  dem  Orte  Gro5ka.  Das  tflrkisohe  Lager  be&nd  sich  auf  dem 
HihauEuge  jensdts  des  Qrodkabaches  gegen  die  Donau  sn,  nur  das 
Zelt  des  Grossveziers  erhob  sich  auf  der  vorliegenden  gegen  die 
Donau  ziehenden  kleineu  Höhe. 

Schlacht  hei  Groöka,  22.  Jidi  1839. 

Kaum  aus  dem  Defilä  herausgetreton,  erhielt  die  Avantgarde 
von  allen  Seiten  Musketenfeuer;  ein  Theil  der  Baitsen  blieb  auf 
den  Plitti,  die  Hbrigen  und  die  Huszaren  wendeten  rar  Flucht. 
?M.  Wallis,  der  seihst  herbdgeent  war,  fthrte  das  nftchste  an 
dvTtte  befindfiche  Cllrassier-Begiment  aus  dem  Defil^  vor  und  es 
stflnte  rieb  dieses  in  der  Marsdiformation  auf  die  Tfliken,  die  nach 
der  sfldwtots  beilndliehen  Höhe  in  die  Bebencnltur  fliehend,  von  da 
lin  heiliges  Feuer  gegen  die  Bdter,  die  bis  an  den  Fuss  des  Berges 
veigedruogen  wann,  erOlfiieten,  das  dorch  die  aus  ihrem  Lager 
heibeieilenden  Yerstftrkungen  krütige  ünterstotsung  fond.  Trots 
naabifter  Verluste  hielten  die  Cflrassiere  eine  Weile  tapfer  Stand, 
wedoreh  das  Regiment  Savoyen-Dragoner,  durch  das  Gestriinche  an 
der  Entwicklung  in  der  Ebene  gehindert,  sich  wenigstens  theilweise 
in  den  Weinbergen  postiren  konnte  und  durch  sein  Feuer  den  Feind 
n  thigte,  sich  etwas  zurückzuziehen,  auch  den  Grenadieren  zum 
debouchiren  Zeit  gab. 

Allein  die  vom  Anmärsche  des  kaiserlichen  Heeres  wohl  unter- 
richteten Türken  hatten  rasch  die  Waffen  ergriffen,  die  Höhen  dies- 
seits des  Grockabaches  besetzt  und  sich  gegen  die  rechte  Flanke 
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39.  des  Gegners,  gegen  das  seine  Röckzugslinie  bildende  Defile  gezogen, 
hiebei  durch  ihr  Geschrei  die  Richtung  ihres  Angriffes  verrathend. 
Hiedurch  zur  Erkonntniss  der  Gefahr  fOr  ihren  Rückzug  gebracht, 
8tnr7ten  sich,  plötzlieh  umkehrend,  die  leichte  Reiterei  und  Savoyen- 
Dragoner  gegen  das  Defilö,  während  die  zurückgebliebenen  Cörassiere 
mit  dem  schon  in  ihrem  Rücken  erscheinenden  Gegner  einen  Ver- 
zweiflungskampf au&ehmen  mussten,  der  zu  ihrer  fast  völligen  Ver- 
nichtung führte  —  nur  wenige  dieser  tapferen  Harnischreiter  entkamen. 
Die  auf  das  Defil^,  mit  den  Raitzen  an  der  Spitze,  sich  werfende 
Reitermasse  stiess  aber  daselbst  auf  die  eben  sich  entwickelnden 
18  Grenadier-Compagnien,  wdcbe  sie  derart  überraschte  und  in  Un- 
ordnmig  brachte,  dass  diese  gegen  die  Beiterei  eine  Salve  abgaben. 

Erst  nachdem  etwas  Ordnnng  hergestellt  war,  konnten  die 
Grenadiere  wieder  vorrfleken  and  gelang  es  ihnen,  die  Tflifcen  etwas 
xarOcfandringen.  Bald  wurden  sie  jedoch  von  der  üebennaisht  des 
Feindes  mit  grossen  Yerlasten  snrflokgeworfen  nnd  mossten  Ms  an 
die  Waldlisidre  weichen.  Obrist  Prins  Waldeck  wurde  dabei  tOdt- 
Uch  verwandet  und  nacb  Belgrad  znrllckgebracht,  wo  er  auch  bald 
starb.  Hier  ftssten  aber  die  Grenadiere  festen  Fuss  und  eröflbeteB 
ein  so  heftiges  Feuer,  dass  die  Türken  das  weitere  Vordringen  ein- 
stellten,  und  das  Gros  des  indess  herangekommenen  Gros  der 
Cavalleric  zu  debouchiren  vermochte.  Zwar  mühten  sich  einzelne 
Reiterregimenter  in  diesem  für  ihre  Waffe  so  ungünstigen  Terrain 
in  erfolglosen  Attaquen  ab,  aber  sie  behaupteten  sich  wenigstens  so 
lange,  bis  endlich  auch  die  Infanterie- Colonnen  eintrafen. 

Es  war  gegen  7  Ulir  Morgens,  als  die  beiden  Colonnen-Teten 
den  Kampfplatz  erreichten,  die  linke  Colonne  sich  sogleich,  einen 
Fussweg  durch  den  Wald  einschlagend,  auf  der  Höhe  zwischen  der 
Donau  und  Strasse  zu  entwickeln  begann  und  Prinz  Hildburg- 
bausen rasch  die  vier  als  Flankendeckung  -verwendeten  Bataillone 
nach  der  Höhe  südwestlich  der  sich  in  den  Kessel  senkenden  Strasse 
iUhrte,  wohin  schon  früher  der  Henog  von  Lothringen  die 
Grenadiere  der  Avantgarde  dirigiren  woUte,  aber  vom  FM.  Wallis 
nicht  die  Bewilligung  hieiu  erhielt;  sie  trafen  unmittelbar  vor  den 
Türken  ein  und  bildeten  hier  den  rechten  Flflgel  der  Sdilaeht- 
steUung,  mgleich  den  Schwerpunkt  des  bis  in  die  Nacht  dauernden 
Kampfes,  üebeifaaapt  ooncentrirte  sich  das  Infimteriegefecht  mm 
fast  ausschliesslicfa  auf  den  reckten  FlIlgeL 
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ÜBter  dem  Scbatie  dieser  Bataillone,  welehe  die  tflrIdseheB  1788. 
Aiigrii&  energisch  abwiesen«  entwickelten  sieh  aUmSUg  die  fibrigen 
Truppen  der  rechten  Colonne  rechts  nnd  links  vor  der,  bald  von 
dtr  Artillerie  gekrönten  Hohe,  im  Haken  sich  snrilekbiegend  nnd 
dem  Terrain  anschmiegend.  Ein  Bataillon  des  Begimentes  kam  nn- 
mittelbar  rechts  von  der  Hohe  anf  den  Hang  zu  stehen. 

Als  der  Kampf  an  Heftigkeit  wieder  angenommen  hatte,  (Ohrte 
Ofloeral  Helfreich  noch  drei  bayrische  Bataillone  ans  der  Beserre 
gegen  die  bedrohte  HOhe  vor,  die  aber  im  Momente  des  Ersteigens 
derselben  unglücklicherweise  Ton  znrflckj agender  Reiterei  Aber  den 
IJaufeii  geritten  wurden,  so  diiss  sie  erst  nach  einiger  Zeit,  die  zur 
Sammlung  nothig  war,  den  Angrifi"  wieder  aufnehmen  konnten.  Nach 
eriiittertem  Kami>fe,  in  die  dichtesten  Haufen  der  vorgedrungenen 
Janitscharen  sich,  ohne  zu  laden,  mit  Bajoiuift  und  Kolben  stürzend, 
warfen  diese  Bataillone  den  Feind  fiber  die  IfOlie  bis  in  den  Grocka- 
Grund  hinab.  Wieder  zum  Knckzuge  durch  die  sich  stets  eraeuernden 
feiadlicben  Kräfte  gezwungen,  mussten  drei  Geschütze  in  Stich  ge* 
lassen  werden,  die  aber  durch  eine  kaiserliche  und  eine  bayerische 
Grenadier  -  Compagnio  alsbald  zurQckgebolt  worden. 

Das  Bataillon  des  Reginientes  wnrde  um  10  ühr  Vormittags 
in  der  Kampflinie  dorcb  ein  bajerisches  abgelöst,  da  es,  wie  die 
Bataillone  Seckendorff,  Lothringen  nnd  Hinneci  »siemlich  miniii* 
war.  An  Stelle  des  Tcrwondeten  FML.  Prinxen  Waldeck  flbemahm 
Dann  am  rechten  Flügel  das  Gommando.  So  wfthrte  der  Kampf, 
bild  stftiker,  bald  schwacher  bis  nach  Sonnenuntergang;  die  Janit- 
seh&ren  hatten  woU  ISmal  mit  dem  S&bd  in  der  Fanst  gestflrmt, 
iaimer  sdieiterte  aber  ihr  Angriff  an  der  Ansdaner  nnd  sShen  Tapfer- 
kat  der  kaiserlichen  nnd  bayerischen  Truppen,  und  an  dem  hervor- 
nigenden  Beispiele  der  Officiere,  von  denen  die  meisten  yerwnndet 
worden. 

Am  linken  Flügel,  wie  im  Centrum  zunächst  der  Strasse,  war 
der  Aötheil  der  Truppen  nur  ein  passiver,  da  der  Kampf  fast  aus- 
schliesslich durch  die  Artillerie  geführt  wurde,  und  die  türkischen 
Geschosse  kaum  die  Aufstellung  erreichten.  FZM.  Neipperg  hatte 
fünf  Reiter  -  Regimenter  vorgesandt,  die  in  zwei  Linien  zwischen 
Centrum  und  rechtem  Flügel  postirt  wurden;  aber  sein  Anerbieten, 
mit  dem  ganzen  Corps,  das  eine  gute  Stellung  bei  Yinca  genommen 
hatte,  Tonorflcken,  wies  Graf  Wallis  ab;  er  ordnete  vielmehr  den 
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1789.  BAdn^  der  gameo  Aimae  bei  begimieDder  DnDkelheit  auf  dMseilbeii 
Strasse  wie  beim  Voimanche  nadi  YinetL  an,  imgeaelitefe  Prini 
HildburghaiiBeii  und  andere  Geoerale  fllr  den  nlehstea  Tag, 
unter  Ifitwirlning  des  Goips  Neipperg,  den  erneuerten  Angriff  anf 
den  linken  Flflgel  der  Türken  dringend  empfahlen.  Zuerst  setste 
sieb  die  GaTaUerie,  dann  das  Pnssvolk  mit  den  Gesehfltsen  in 
Bewegung,  obne  ibre  Yerwnndeten  mit  sich  zn  nehmen;  erst  als 
man  sah,  dass  die  Türken,  die  sich  selbst  ffir  geschlagen  hielten, 
nicht  verfolgten,  wurden  Anstalten  hieffir  getroffen;  doch  bei  der 
finsteren  Nacht  wurde  nur  ein  kleiner  Theil  derselben  in  Sicherheit 
gebracht. 

Bei  Vinca  wurden  noch  in  der  Nacht  die  anlangenden  Truppen 
in  eine  möglichst  gute  Position  <?ebraclit. 

Der  Verlust  des  kaiserlichen  Heeres  betrug  an  diesem  Tage 
an  Todten:  4  Generale,  2309  OfBciere  und  Mannschaft:  an  Ver- 
wundeten: G  Generale  2854  Officiere  nnd  Mann;  an  Gefangenen 
2  Officiere  und  an  Vermiasten  355  Mann;  femers  2184  Pferde; 
daher  die  Cavallerie  nahezu  die  Hälfte  des  Verlustes  traf.  Vom  Be- 
gimente  waren  Obrist  Prinz  Waldeck,  Lieutenant  Baron  Mo czey 
und  20  Grenadiere  ge&llen,  Hauptmann  Baron  M  a  y  e  r  n,  Fihndrieh 
Gärtner  und  28  Grenadiere  verwundet  —  sinuntlicb  bei  der 
ATantgarde;  die  Verluste  der  beiden  Bataillone,  von  denen  eines  im 
Centrmn  oder  am  linken  Flflgel  gestanden  zu  sein  sebeint,  sind  nidit 
festmstellen  gewesen. 

Obristlieatenant  An  dl  an  ftbemabm  das  Begiments  -  Oom- 
mando. 

In  der  vortreflfieben  Positioii,  die  die  Armee  bei  Yinca  auf 

den  das  vorliegende  Terrain  beberrs^enden  Hohen  beiderseits  der 
Strasse  und  links  an  die  Donau  gelehnt  einnahm,  wurden  am  23. 
Morgens  die  vor  dem  Centrum  ersch einend eii  Türken  von  der  gut 
postirten  Artillerie  empfangen  und  abgewiesen.  Trotzdem  sie  bis 
Grocka  zurückgingen,  liess  Wallis  Nachmittag  den  Rückzug  bis 
Belgrad  fortsetzen  und  daselbst  das  Lager  bei  Mirowa  an  den 
Eugen'schen  Schanzen  beziehen,  angeblich  sowohl  wegen  Mangel 
an  Fourage  bei  Vinca,  als  weil  die  Truppen  in  der  Eile  des  Marsches 
Zeltstanden  und  Schweinsfedern  zum  Theile  weggeworfen  hatten,  die 
Zelte  selbst  aber  in  Folge  eines  Alarmes  ans  dem  Lager  naob  Bel- 
grad transportirt  worden  waren. 
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Aber  auch  hier  sollte  sich  das  Heer  nicht  sanimelu  und  zu  1739. 
oeuen  OperatioDen  bereit  machen  können.  Nachdem  am  25.  Vor- 
mittag türkische  Yortruppen  vor  diesem  Lager  erschienen  und  ab- 
gewiesen worden,  beschloss  Wallis,  noch  am  selben  Abende  fiber 
die  Donan  zn  geben,  den  Tross  aber  über  die  Saye  nach  Semlin 
n  dirigireii.  Kein  Wunder  daher,  dass  das  Vertrauen  in  die  FQhrung 
Terloren  ging  und  die  Armee  yoü  Unmuth  and  Niedergeschlagenheit 
sftsst  wurde. 

Nach  dem  Zapfenstreiche  worden  die  Zelte  abgebrochen  ond 
sog«o  swei  Colonneo,  eine  durch  die  Festong,  die  andere  unterhalb 
ifliidben  Aber  die  Donanbracken  in  das  Lager  bei  BorSa.  FQnf 
Beiter-Begimenter  ond  eilf  Bataillone,  die  anter  FML.  Graf  Balayra 
TW  dar  Festung  aar  Deckung  des  Bflckznges  stehen  blieben,  worden 
schon  am  folgenden  Tage,  ehe  noch  die  ganze  Bagage  die  Save 
pinhi  hatte,  von  der  tOrkischen  Avantgarde  zurflckgedrftngt,  die 
ielbit  die  Eugen'schen  Linie  besetzte ;  da  aber  die  Türken  Unter- 
handlungen wegt'u  des  Friedens  einleiteten,  und  Balayra  darauf 
hin  einen  Waffenstillstand  schloss,  wurde  es  sowohl  dem  Train  als 
der  Nachhut  möglich,  ungestört  über  die  Save  abzuziehen. 

In  Belgrad  selbst  blieben  20.000  Mann  iinttM-  FML.  Succow 
als  Besatzung  zurück,  welche  Festung  der  Feind  am  27.  dnschloss, 
während  er  15.000  Mann  ril)er  die  Donau  gegen  Pancsowa  sandte, 
am  das  kaiserliche  Heer  in  der  Morastgegend  einzuschliessen. 

FM.  Wallis  besclüoss  dieses  Corps  sogleich  anzugreifen, 
«ntsendete  zwei  Reiter-Kegimenter  und  neun  Bataillone  als  Avaut^ 
girde  an  die  Temes,  brach  nach  dem  Zapfenstreiche  mit  dem  Gros 
—  nach  einiger  Verwirrang  und  Verspfttung  —  aus  dem  Lager  auf 
md  Kess  lur  Maskirung  dieser  Bewegung  nur  vier  CavaUeiie-Boi^- 
nenter  und  drei  Bataillone  unter  General  Dufort  an  der  Boröa 
stehen.  Nachdem  am  28.  die  Temes  passirt  worden,  ohne  durch 
Aindliehe  AbtheOungen,  die  sich  in  der  Feme  uigten,  ▼erfaindert 
n  weiden,  wurde  bei  Jahuka  in  Sdilachtordmuig  anfinarsehirt.  Bei 
fair  Entwicklung  entstand  aber  durch  schlechte  Fdhmng  eine 
Miehe  VerwiiTung  unter  den  Abtheilungen,  dass  der  Angriff  aufge- 
tehoben  und  an  Ort  und  Stelle  gelagert  werden  musste. 

Am  29.  Vormittags  9  Uhr  erschienen  feindliche  Truppen  vor 
<lem  linken  Flügel  der  Kaiserlichen,  zogen  aber  nach  drei  Alarm- 
^hassen,  die  im  Lager  gegeben  wurden,  wieder  ab;  die  Armee  blieb 
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1789.  rnbig  im  Lager  stehen.  An  diesem  Tage  erfuhr  Wallis  das  Ein- 
treffen des  feindlichen  Corps  bei  Pancsowa  und  wurde  die  erste 
Aufforderung  zur  Uebergabo  Belgrad's  abgewiesen. 

Mit  Anbruch  des  Tages  Hess  Wallis  am  30.  das  Heer  ein 
grosses  Viereck  fonniren  und  in  dieser  Formation,  unter  Znrflok- 
Utfsnng  der  Bagagen,  auf  Pancsowa  vorrfieken.  Der  Marsch  war  sehr 
ermfldend,  da  er  sowohl  Ober  einem  von  hohem  Grase  nnd  Schilf 
bedeckten  Boden  ftihrte,  als  das  ganxe  Qoanr^  sich  nach  den  Win- 
dungen der  Temes,  an  die  die  rechte  Flanke  gelehnt  za  bleiben  hatte, 
richten  mnsste,  daher  die  Znrficklegong  des  eine  östeneichiBebe 
MeOe  betragenden  Weges  fast  7  Standen  erforderte.  Erst  gegen 
Mittag,  noch  1  Stande  von  Pancsowa  entfernt,  erschienen  12—14.000 
tAikische  fieiter,  anscheinend  in  drei  Abtheilnngen,  worauf  sogleich 
Halt  gemadit  ond,  nachdem  das  Oeschfltx  zwisdien  die  BalaOlone 
genommen  war,  das  Fener  erOflbet  wmde.  In  sdiarfem  Tempo  an- 
reitend, warfen  sich  einige  tausend  feindlicher  Reiter  sofort  auf  den 
rechten  FlOgol,  wo  sie  der  Fliiss  aiiriiielt,  dann  auf  den  linken 
Flügel  und  auf  das  Centnim.  Am  linken  tapfer  zurückgewiesen, 
brachen  sie  zwar  in  der  Mitte  ein,  wurden  aber  durch  das  Feuer 
des  zweiten  Tri  ffciis  und  fine  Attique  von  PdltTv-Cfirassieren  wieder 
geworfen  und  nahezu  vernichtet.  Ein  dritter  Haufen,  der  sich  gegen 
die  linke  Flanke  und  den  Kücken  des  zweiten  Treffens  wendete, 
wurde  durch  bayerische  Infanterie  ebenfalls  al)gewi('sen,  nur  die 
zwei  Dragoner  -  Regimenter  S.  Ignon  und  Preising  wurden  bis  in 
die  Mitte  des  Quarr6's  geworfen,  wo  aber  die  etwa  500  Reiter 
zählenden  Verfolger  durch  das  Feuer  dea  aweiten  Treffens  und  die 
Hiebe  von  Potocki-Cflrassieren  niedergemacht  wurden. 

Kanm  waren  die  Beihen  wieder  geordnet,  als  Prinz  H  i  1  d- 
bnrgh aasen  mit  dem  linken  Flflgel  unter  kUngendem  Si^ale 
yorbrach,  woraof  die  TOrken  das  Feld  rftomten.  Ein  heftiger  Sturm 
mit  Begengnss  nOthigte  zwar  1  Stunde  za  halten,  doch  setzte  sieh 
dann  der  Yormanch  in  Schlachtordnung  bis  Pancsowa  fort,  wo  daa 
Ton  den  Tllikeii  veriassene  Lager  bezogen  worde.  Das  OsterreichiMdie 
Heer  hatte  418  Mann  todt  nnd  verwandet  ond  162  Pfnde,  dar 
Feind  500  Mann  verloFsn**) 


*)  Der  Grossvezicr  Hess  den  CommaodanteD  dos  Corps,  Amiaoojn 
Pascha,  weil  er  ohne  oeineni  befehle  angegriffen  hatte,  erdrosseln. 
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Am  81.  veranlasste  das  Ausschiessen  der  Tags  vorher  nass  1789. 
gimfdcDen  Qewekre  onen  groMen  Alann;  der  InUmm  klärte  sich 
jMk  bald  mt^  da  der  Feiiid  nSigenda  aieh  idgto,  aondem  bis 
ig  Fdukft  mrttolgiiig.  Bis  2.  Aiigort  blieb  daa  Heer  im  Lager 
W  Paacsowa,  log  aieh  aber  am  8.  wieder  mich  Jabnka  mafLek. 

Nm  aollte  die  Armee  wieder  naefa  dem  reebten  Donam-TTfer, 
nd  swar  in  weitem  Bogen  nOrdfieb  am  Belgrad  marsehirend,  ver- 
Nhfc  woden.  Die  lOiaebe  dabin  wurden  derarfc  foreirt,  daaa  sebon 
na  «nton  Tage  8000  Mann  liegen  blieben.  Nacb  Abaendung  der 
•diweran  Bagagen  am  6.  brachen  am  7.  die  Troppen  in  secba 
Colonnen  nach  Opava  auf  und  zogen  am  8.  nordwärts  nach  Tomi^orao, 
das  sie  naoli  sehr  beschwerlichem  Marsche  erreichten.  Der  Mangel 
an  gutem  Wasser  in  dieser  Gegend  veranlasste  die  Soldaten,  bei 
der  grossen  Hitze  und  f]rmüdung  Sunipfwasser  zu  trinken,  daher 
fiele  Erkrankungen  an  hitzigem  Fieber,  Dyssenterie  und  selbst  Pest 
amsomebr  vorkamen,  als  es  auch  an  Holz  zum  Kochen  und  an  Brod 
iehlte,  statt  dessen  nur  das  Mehl  verabreicht  wurde. 

Am  9.  wurde  die  Temes  auf  drei  Brücken  überschritten,  vorher 
aber,  obzwar  nirgends  der  Feind  zu  sehen  war,  sich  in  die  Schlacht- 
ordnuDg  entwickelt,  dann  ilflgelweise  abgebrochen  und  jenseits  wieder 
•nfiiianebirt,  worauf  erst  das  in  der  Nähe  abgesteckte  Lager  be- 
logen und  in  selbem  den  folgenden  Tag  gerastet  wurde. 

Am  11.  führte  der  sehr  beseblennigte  Marsch  nach  Czentoa» 
we  aber  drei  Tage  anf  das  Schlagen  zweier  DonaubrOeken  bei 
Snrdak  gewartet  werden  mnaste,  daher  erst  am  15.  das  Lager  am 
jsnisHigen  Ufer  genommen  wnrde.  Thdle  des  tflrldsehen  Corps  bd 
Pteesowa  waren  bis  Osentos,  beobachtoid  and  ohne  Emstüches  au 
VBtemehmen,  den  Kaiserlichen  gefolgt  and  lagerten  bei  Opava.  An 
dieiem  Tage  leigte  der  Commandant  Ton  Belgrad  dem  Qrafen 
Wallis  an,  dass  die  Belagerung,  welche  TOn  70.000  Türken  mit 
alkr  Kraft  gefflhrt  wurde,  solche  Fortschritte  gemacht  habe,  dass 
er  den  Platz  nicht  länger  halten  könne. 

Da  es  den  Anschein  hatte,  als  wolle  der  Feind  auch  die  Save 
oberhalb  Belgrad  übersetzen,  wurde  der  linke  Flügel  des  Heeres 
—  6  Cavallerie-Kegimenter  und  21  Bataillone  ~  unter  dem  Prinzen 
Hildb  urghausen  am  19.  Nachts  dahin  vorgeschoben,  sodass 
dieses  Corps  am  20.  bei  Bozanja  nächst  der  Zigeuner-Insel  Stellung 
iohmen,  die  Büsche  am  Ufer  besetzen,  Verschanzungen  anlegen  und 
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1738.  80  den  BrQckeDschlag  des  Gegners  abwehren  konnte.  Dieser  zog 
sich  aber  hieraaf  wieder  ?on  der  Save  zurflek.  Der  Best  der  Armee 
tnf  am  30.  in  einem  Lager  bei  Semlin  ein. 

Wallis  hatte  nach  der  Sehlaeht  von Onkäa  aof  den  Wimseh 
des  Orossreneis  den  Obiisten Oiafen  Gros  Ton  Saroyen-Dragoner 
1]i*s  tfirUsche  Lager  gesehiekt,  denn  der  Grossvener  erUirte,  dass 
die  Friedensverhandluigett  fjLdftk  beginnen  kOnnen,  wenn  FM.  Wallis 
dam  emAchtigt  sei.  Letsterer  beiichteto  diese  nach  Wien,  den 
FSStf.  Neipperg  sIs  Unteiii&ndler  rorschlagend  und  beÜQgend, 
dass  Belgrad  nicht  mehr  zo  halten  sei.  Der  Kaiser  geneihmigte  die 
WaU  N e  i  p  p  e  r  g's,  doch  solle  Alles  gethan  werden,  nm  Belgrad 
zn  retten.  Nichts  destoweniger  kam  am  1.  September,  nachdem 
Wallis  aucli  die  Abseudung  Neipperg 's  in^s  türkische  Lager 
verzögert  und  diesem  nicht  die  genaue  Sachlage  und  den  Stand 
der  Verhandlungen  mitgetheilt  hatte,  der  von  Neipperg  unter- 
zeichnete Priiliniinar  -  Friedensvertrag  von  Belgrad  zu  Stande, 
nach  welchem  die  Donau  und  Save  als  Grenze  beid(M-  ileirhc  be- 
stimmt, daher  Serbien  mit  Belgrad,  dessen  Werke  geschleift  werden 
sollten,  und  die  kleine  Wallachei  mit  Neu-Orsova  den  Türken  zutiel. 

Im  Laufe  des  2.  September  wurde  den  Truppen  der  Waflfeu- 
stillstaod  verkQodet  und  am  4.  hielt  der  Grossvezier  seinen  Einzug 
in  Belgrad,  nachdem  vorher,  trotz  der  Erbitterung  der  Officiere  und 
y  Soldaten,  das  Kaiserthor  an  die  Türken  abeigeben  ond  ?on  800 
^  Janitscharen  besetzt  worden  war.  Die  Tnip|»ett  erlebten  sogar  die 

1^  Demtttbigung,  türkische  Officiere  die  bei  Grocka  eroberten  Stand* 
arten  als  Satteldecken  benutzen  zn  sehen.  Im  kaiserlichen  Lager 
bei  Semlin,  in  das  am  4.  auch  das  Corps  des  Prinzen  Hildbarg- 
bansen  einrfickte,  war  Alles  in  Folge  der  unerhörten  Friedens- 
bedinguDgen  so  »bestfirzt  und  confuse,  sls  ob  die  halbe  Welt  ver- 
loren gegangen  w&re.*  Zwar  trachtete  der  Kaiser  die  Friedens- 
besthnmungen  noch  zu  &ndem,  aber  am  18.  desselben  Monates  wurde 
dennoch  der  Friede  definitiv  nn  Sinne  der  Pitiiminarien  auf 
27  Jahre  abgeschlossen  und  mit  der  Ratifikation  desselben  Alles,  was 
durch  Eugen  nach  den  letzten  Türkenkriegen  in  den  glorreichen 
Friedensschlüssen  von  Carlowitz  und  Passarovitz  errungen  war,  wieder 
aufgegeben.  Am  selben  Tage  sehloss  auch  Kussland  Frieden. 

Das  Bataillon  des  Keginientes,  welches  in  Belgrad  lag,  zog  schon 
am  2.  September  und  zwar  vorerst  iu  das  Armeelager  bei  Semlin 
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ab.  Am  22.  begann  dann  der  Abmarsch  der  Armee,  und  zwar  zuerst  1^ 
der  Reitarei,  dann  der  Infimteiie»  die  «in  Lager  theüe  bei  Pelor- 
watdeiii,  fheOs  bd  Siegedin  beieg,  um  m  deneelbeii  in  die  Winter- 
qoiitlire  abtmrflekeiL  Vom  Begimenie  stand  AnfiuigB  Oetober  der 
legimentastab  mit  den  beiden  Grenadier -Gompagnien  und  einem 
Bataillon  bei  Siegedin,  ein  Bataillon  bei  Petenrardein  uid  eines 
Boeb  bd  Semlin. 

Am  11.  Oetober  flbemabm  FM.  Freiherr  Yon  Seherr  das 
Oeamando  der  Armee;  FIL  Graf  Wallis  nnd  FZIC.  Graf  Heip- 
perg  wurden  nur  Verantwortung  nach  Wien  abberofen.  Wenige 
Tage  darauf  kam  der  Befehl  zum  Beziehen  der  Winterquartiere, 
womach  um  den  20.  herum  der  Abmarsch  des  Stabes  des  Regi- 
mentes mit  beiden  Grenadier  -  Compagiiieii  und  zwei  Bataillonen 
nach  Temesviir,  mit  einem  Bataillon  nacli  Esseg  angetreten  wurde. 
Die  ungewöhnliche  Kälte  während  des  ganzen  Winters  machte  sich 
aber  ungeachtet  der  Quartiere  um  so  empfindlicher  bei  den  Truppen 
geltend,  als  die  erschöpften  Staatscassen  die  Soldzahlungen  noch 
onregelmäsaiger  ab  bisher  erfolgen  liesuen. 

1740-1741. 

Oeatarraichischer  Erbfolgekheg. 

Der  Stand  der  Infiuterie  -  Regimenter  wurde  Anihngs  1740  174<^ 
aaf  aoOO  Mann  herabgesetat.  Gegen  Ende  des  TOrkenkiieges  war 
die  Benennung  .Inianteiie-Begimenter'^  statt  , Regimenter  m  Fnss* 
aDgemein  geworden.  Die  meisten  Regimenter  hielten  sich  in  Wien 
sorTertretoog  ihrer  Rechts-,  Geld-  und  persönlichen  Angelegenheiten 
Agenten.  Das  Regiment  Hess  sich  daselbst  seit  1737  durch  einen 
gewissen  Koch  vertreten. 

Mit  einem  im  Jahre  1740  gednickt  erschienenen  Manifeste  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  wurden  die  ersten  Vorschriften  Aber 
die  Stellung  von  Rekruten,  als  .Naturallandesgestellung*  au  die 
Stände  der  Erbläudcr  gerichtet  und  bekannt  gegeben. 

Damach  musste  jede  Grundherrschafk  so  viele  Rekruten  zur 
Infanterie  stellen  als  sie  mit  Pfunden  Rusticale  in  der  Landtafel 
angeschrieben  war;  von  je  vier  Pfunden  war  auch  ein  Reiter  zu 
sieUen.  Die  Gruudherrachafb  konnte  sich  aber  mit  baarem  Oelde 
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1740.  abfinden  und  statt  diies  InfaDteiisten  300,  statt  dnes  Baitefi 
500  Qalden  rar  Kriegscasse  zablen. 

Diese  flir  die  damalige  Zeit  sehr  grosse  Ersatuumme  fOr  mm 
fiekfuften  eiUlrt  sieh  dadarch,  dass  die  Sftlnde  ToUkomiiieii  geldeidti» 
und  ansgerOstete  Bekraten  vnd  Pferde  wa  steUen  rerpfliehtel  waren. 

üebeidtess  wurde  in  den  Brbllndem  and  im  deotsehen  Beiche» 
wie  vor,  geworben;  es  war  aber  untersagt  ni  werben  oder  ni  steOeo: 
fflgemier,  Landsteicher,  Joden,  NichtangohOrige  des  Beiefaes,  Personen 
die  laut  Werb-Bevers  jeweilig  ausgeschlossen  wurden,  anstesige 
Bflrger  nnd  Banem,  deren  dnzige  Söhne,  und  den  Herrschaften 
entlaofene  Dienstlente.  Den  Herrschaften  nnd  Obrigkeiten  war  es 
gestattet,  andere,  jedoch  nicht  eigene  Unterthanen,  ,mit  Qewalt  zum 
Soldaten  fortzunehnaen  und  in  Kyseo  und  lianden  zur  Ässentirung 
zu  bringen."  Angeworbene  Deserteurs  mussteu  bei  lieclamatiou  aus- 
geliefert worden. 

Der  geworbene  oder  gestellte  Kekrut  durfte  nur  IS  bis  30  Jalire 
alt  sein;  bei  der  AuswabI  sollte  man  nur  auf  die  Tauj,'lichkeit  .seben, 
.aber  unnütze  Hacklicbkeiten  aufheben  und  sich  nicbt  bei  denen 
Gesichtsbildern  oder  denen  Haaren  unnützer  weiss  aufhalten.* 

Das  Heer,  in  der  QesammisUkrke  von  kaum  80.000  Mann, 
war  an  der  tflrkischen  Grenze,  in  Ungarn,  Böhmen,  Toscana  nnd 
den  Niederlanden  zerstreut.  Die  Disciplin  war  durch  die  drei  un- 
glücklichen Türkenkriege  lockerer  geworden,  die  Festungen  befanden 
sich  in  ziemlich  verwahiiosten  Zustande,  die  faiegsknndigen,  in 
Engen*s  Geiste  herangezogenen  Veteranen  waren  meist  todt«  die 
Gassen  leer  nnd  die  Stimmung  der  BeTMkenmg  in  Ungarn,  wie  in 
den  anderen  Provinzen  war  keine  gute  zu  nennen. 

In  dieser  nngflnstigen  Lage  Oesterreichs  starb  Kaiser  Carl  VL 
am  20.  October  Hoigens  2  Uhr,  56  Jahre  alt»  nach  zehnttgigem 
Leiden,  das  er  sich  auf  einer  Jagd  zugezogen  hatte.  Hit  ihm  erlosch 
der  Mannesstamm  des  Hauses  Habsbnrg  nnd  es  bestieg  die  Efz- 
henogin  Maria  Theresia  als  Königin  von  Ungarn,  Böhmen  n.  s.  £, 
gestfltst  auf  die  pragmatische  Sanctiou,  welche  von  allen  Mächten, 
mit  einzij^er  Ausnahrae  des  CLurtürsten  von  Bayern,  unerkannt 
worden  war,  den  Thron  ihrer  Vorfahren.  Sie  erklärte  schon  am 
folgenden  Tage  ilireu  (Jemal,  den  Grossherzog  von  Torfoanu,  Franz 
Stephan  von  Lothringen,  zum  Mitregenteu  und  gab  den 
^uropaiijcheu  Höfen  ihre  Thronbesteigung  kund. 
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Aber  nnr  England,  Kussland  und  Holland  antworteten  mit  1740. 
aufricbtigen  Freimdschaftsversicheiiuigen,  Frankreich  dagegen  aas- 
wekhend  und  die  ChniAnten  Ton  COln  und  der  Pfalz,  indem  sie 
Miria  Theresia  nur  als  Snhenogin  anerkannten ;  sie  ging 
twir  auf  den  ihr  von  England  TorgescUagenen  Bnnd  mit  den  See- 
■iditen  nicht  em,  ordnete  aber  dennoeb  gleich  auf  diese  ersten 
finadlichen  Acte  Bfistnngen  an  und  Hess  sieh,  mn  der  Trane  der 
Oigini  gewiss  sn  sein,  schon  im  Mai  folgenden  Jahres  an  Presshnrg 
krtoen.  Der  Hofkriegsratb  gab  sofort  aUen  benrlanbten  Offideran 
den  Befehl,  an  ihren  Truppen  emanrAcKen. 

Die  drohende  Gefahr  brach  aber  von  einer  Sdte  plOtsUch 
iMfem,  von  der  sie  am  wenigsten  erwartet  wurde.  Friedrich  II., 
König  Ton  Preussen,  der  ffinf  Monate  vorher  den  Thron  bestiegen 
hatte,  fiel,  getrieben  von  Ehrgeiz,  Thatendurst  und  Eroberungssucht, 
am  23.  November  ohne  vorangegangener  Kriegserklärung  mit  einem 
Heere  von  22.000  Mann  Infanterie,  5000  Reitern  und  32  Geschützen 
in  das  von  Truppen  enthlOste  Sclilesien  ein.  Gleichzeitig  liess  er  in 
Wien  durch  seinen  Gesandten  seiue  Ansprüche  auf  Jägerndorf, 
Brieg,  Liegnitz  und  Wohhiu  geltend  machen  und  M  a  r  i  a  T  h  e  res  i  a 
seüi  BQndniss  und  seine  Wahlstiuinie  für  den  Grosslierzog  von 
Toscana  gegen  Abtretung  eines  Tbeiles  von  Schlesien  anbieten. 

Vielleicht  hätte  Maria  Theresia  damals  wohlgcthau,  den  1741. 
Vorschlag  F  r  i  e  d  r  i  c  h's  II.  anzunehmen,  um  so  vrenigstens  die 
Gefiüiren,  die  auch  vom  Süden  und  V^esten  drohend  nahten,  leichter 
abzuwenden,  aber  ihr  hoebheniger  Sinn  liess  es  nicht  zu,  sich  diesen 
Saab  gefallen  an  lassen;  sie  wfthlte  den  Kampf  f&r  ihr  gutes  Becht 
■ad  warf  80  fiel  Trappen  als  möglich  an  die  Oder.  Edlen  und 
gnssmflthigen  Henens  liess  sie  soglddi  die  Untersuchungen  gegen 
Seckendorf^  Wallis  und  Neipperg  einstellen,  stellte 
letrteren  an  die  Spitze  ihiee  zur  Vertheidigung  Schlesiens  bestimmten 
Heeres  und  ernannte  Seckendorff  zum  Gouverneur  der  Bundes- 
ftstnng  Fhüippsbnrg. 

Noch  in  den  letzten  Tagen  Deeembers  oder  Anfang  Jänner 
iftrfte  das  Regiment  aus  Peterwardein,  wohin  es  im  Laufe  des 
Jahres  1740  aus  Temesvär  gekommen  war,  und  Esseg  in  Eilmärschen 
aafgebrochen  sein,  da  eine  Meldung  des  General  Baron  Lentulus 
vorliegt,  in  dessen  Brigade  das  Regiment  eingetheilt  wurde,  dass 
drei  Compagnien  Max  Hessen  mit  dem  schwachen  Stande  von  zu- 
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1741.  sammen  nur  etwas  über  100  Mann  in  der  Umgebung  von  GlaU 
bequartiert  wurden. 

Nach  einer  Musterliste  vom  8.  November  1740  hatte  das  Re- 
giment damals  einen  Gesammtotand  von  1088,  im  Februar  1741 
aber  nur  mehr  von  980  Mann,  somit  1020  Mann  Ab^g. 

Auch  die  übrigen  Abtheilungen  cantonirten  in  der  Grafschaft 
Glatz  und  wurden  erst  Ende  März  Ober  eine  aoB  dem  Hauptquartiere 
des  Heeres  dem  General  Lentnlas  ragekommene  WeiBimg  mit 
/  dem  BegimenlsBtabe  nadi  der  Festimg  Olati  ?eriegt  Ee  bieas  daiin, 
,   ,das8  Obriatlieate&aiit  Fontane  IIa,  zwar  ein  brafer,  ehrlieher 
/   Mann,  aber  etwas  eonfns  nnd  im  Smstfidle  etwa  als  Oommamlant 
▼on  Olati  der  Saehe  nieht  gewachsen  sei,  es  daher  besser  wlxe, 
das  Begiment  Max  Hessen  nach  Glais  m  deheo,  da  in  demselben 
sich  so  Tide  wackere  Offidero  befinden,  besondeis  der  Obrist 
tachtig  seL* 

Am  5.  April  wurde  das  Begiment  wieder  gemustert  nnd  hatte 
einen  Stand  von  1248  Mann;  vier  Compagnien  wsren  beim  Stabe 

in  Glatz,  die  übrigen  in  Trautenau,  Nachod  und  Freiheit.  Der  In- 
haber l*rinz  Max  Ii  e  s  a  e  ii  war  am  25.  März  zum  Feldmarschall, 
der  Obristlit'uteiianL  v.  Andlau  noch  am  24.  November  1740  zum 
Obriäteu  und  am  1.  Jämier  1741  der  Obristwachtmeister  v.  Stein 
zum  Obristiieutenant  beturdert,  der  Obristwachtmeister  Barun 
N  i  m  p  s  c  h  in  das  Regiment  eingetheiit  worden. 

Friedrich  11.  hatte  sich  indess  in  Schlesien  ausgebreitet, 
Breslau  besetzt  und  stiess  am  10.  April  bei  Mollwitz  auf  das  öster- 
reichische Heer,  wo  es  zur  Schlacht  kam.  Der  Sieg  hatte  sich 
Anfangs  auf  die  Seite  der  Oesterreicher  geneigt,  die  preussische 
CavaUerie  war  vor  der  österreichischen  unter  General  R  ö  m  e  r*s 
f  abrang  gewichen  und  Friedrich  II.  selbst,  vonWenigen  begleitet, 
gegen  Oppeln  geflohen,  wo  er  nahe  daran  war,  geftngen  su  worden, 
aber  die  Terwirruag  die  General  B0mer*8  Tod henronief  nnd  die 
Standhaftigkeit  nnd  Tapferkeit  des  preussischen  Fussrolkes  entschieden 
die  schon  halbgewonnene  Schlacht  su  Gunsten  des  Feindes.  General 
Lentulus  war  verwundet,  das  Begiment  aber  nicht  sum  Heere 
gezogen,  sondern  in  Glats  als  Besatraog  gehusen  worden. 

Die  preussische  Inihnterie  stand  damals  schon  in  drei  Gedern 
und  hatte  «seme  Ladstöcke,  wfthrend  ein  Theii  der  österrdcfaischen 
in  Folge  gebrochener  Ladsi6cke  bald  kampfimfiüiig  war;  ebenso 
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giügen  sechs  Geschütze  Terloren,  weil  die  Vorspannsbauern  entflohen,  1741. 
iidess  die  preussischen  Geschütze  schon  eigene  Bespannung  hatten. 

Die  Kunde  dieses  Sieges  Friedrich  II.  beschleunigte  nun 
den  Kriegsbeschloss  der  übrigen  Feinde  Oesterreichs.  Vor  Allen 
eriiob  der  Churffirst  Carl  Albreoht  von  Bayern  aus  seinem 
YerwandteohaftsTerliftltBuse  iiniimwinide&  Aupraeh  auf  die  ganie 
halwbaigiBdM  Brbediaft.  Qleiohwohl  war  er  im  Momente  der  Eni- 
Mhodiug,  nnmittelbar  nach  Carl  VI.  Tode  aoh wankend  geworden, 
dflui  die  FSnanslage  Bayerns  war  damals  drfldtender,  die  Wehrkraft 
iBnrcidieader,  denn  Je.  Demnngeaehtet  Hess  nch  der  Cbnrfllrsti 
fOtt  seinen  nuUtArisehen  nnd  poUtisehen,  von  Frankreioh  erinnften 
BrtkgelMni  endlich  bestimmen,  das  Bflndniss  mit  Frankreicb  ein- 
zugehen nnd  seinem  Ehrgeize,  der  in  so  grellem  T^derspmche  mit 
der  Kraft  des  Landes  stand,  nachzngeben.  Nodi  im  Laufe  des  Jahres 
tiaten  die  CburfttrsteD  tod  Sachsen,  COln  und  Pfalz,  Spanien  und 
Neapel  auf  seine  Seite  nnd  der  Krieg  und  mit  ihm  das  Unglück 
f&r  Bayern  waren  beschlossen. 

Um  ein  geraeinsames  Vorgehen  bei  den  verschiedenen  An- 
sprüchen zu  ermöglichen,  vermittelte  Frankreich,  der  alte  Feind 
Oesterreichs,  obwohl  es  für  sich  selbst  nichts  zu  fordern  wusste, 
einen  Theilungstractat  zu  Nymphenburg,  woruach  Bayern  Böhmen, 
Uberösterreich,  Tyrol  und  Breisgau,  Sachsen  Mähren  und  Ober- 
Schlesien,  Preussen  Niederschlesieu,  Frankreich  die  Niederlande, 
Spanien  die  Lombardie,  Parma,  Piacenza  und  Mantua  erhalten  — 
Niederösterreich ,  Steiermark,  Kumten,  Krain  und  Ungarn  aber 
Maria  Theresia  bleiben  sollten. 

Nachdem  40.000  Fraaiosen  anter  Marschall  Belle-Isle 
nrischen  15.  nnd  20.  Angnst  bei  PhiKppsbnrg  nnd  Fort  Lonis  den 
Bhätt  pasairt  hatten,  sandte  der  Chnrfttrst  —  den  Maria  Theresia 
sellist  den  allein  ehrlichen  Feind  nannte,  weil  ersieh  von 
Anbeginn  offen  ab  solcher  leigte  —  ans  seinem  Lager  bei  Schftrding 
aa  7.  September  die  KriegserUftning  nach  Linz,  flberschritt  am  11. 
die  Grenze  und  Hess  sich  schon  am  19.  in  Linz  als  Erzherzog  von 
Oeitaieich  hnidigen. 

h  dieser  Bedrbigniss,  in  dieser  allgemeinett  höchsten  Gefidir 
Ahr  die  habsburgischen  Erblande  wurden  dieselben  dnrch  Maria 
Tbere  s  i  a  's  persönliches  Erscheinen  vor  den  ungarischen  Senden 
zu  i'rcsäburg  am  11.  September  gerettet.    Die  grosse  und  eul- 
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1741.  scheideüde  Wirkung,  welche  Maria  Theresia 's  bewunderungs- 
würdige Persönlichkeit  hervorbrachte  und  die  edle  Bereitwilligkeit 
der  Nation,  der  bedrängten  Fürstin  beizustehen,  Hessen  noch  den- 
selben Tag  die  Insurrection  decretiren ,  wornach  ausser 
20.000  Rekruten  für  das  reguläre  Militär,  30.000  Mann  Fussvolk 
und  15.000  Reiter  der  adeligen  Insurrection  und  ungarische  und 
croatische  Freicorps  unter  Trenk,  Menzel  u.  a.  aufgeboten  warden. 

Die  Bayern  und  Franzosen  waren  am  14.  Ociober  schon  nach 
St  Pölten,  ihre  Spitzen  bis  jäieghartskirchen  gekommen,  sie  konnten 
Bucli  vor  Wien  auf  keinen  namhaften  Widerstand  rechnen;  da  Hess 
sich  der  Chorf&rst  pl&tslich  von  den  Franzosen  bestimmen,  sich 
gegen  Prag  sn  wenden  und  flberachiitt  am  24.  Oetober  die  Donaa 
bei  Mantem.  Nor  10.000  Mann,  unter  Genetal  Segnr,  blieben  hinlar 
der  Enns  stehen. 

In  Schlesien  war  indees  FM,  N  e  i  p  p  e  r  g  von  Neiaae  weg- 
manSnurt  worden  nnd  stand  am  8.  Oetober  in  Steinen,  die  Preoasen 
bei  Friedland.  Die  Fortsehritte  der  Franiosen  nnd  Bayern  lieaaea 
jetzt,  anf  den  Bath  Englands,  Maria  Theresia  mit  Friedrich  IL 
in  Veihandlnngen  treten.  Die  Generale  Neipperg  und  Lentnloa 
hatten  am  9.  Oetober  mit  dem  Könige  ra  Kleinsehellendorf  bei 
Neisse  eine  Zusammenkunft,  in  der  sie  mflndlich  und  im  Gdieimen 
einen  Waffenstillstand  abschlössen,  wornach  Neisse  an  die  Prenssen 
übergeben  und  im  Frieden  Niederschlesieu  mit  einem  Theile  Ober- 
schlesieus  abgetreten  werde,  dagegen  Neipperg  seine  Truppen  durch 
Mähreu  gegen  die  Franzosen  und  Bayern  nach  Böhmen  führen  könne. 

Das  dritte  Bataillon  des  Regimentes  wurde  in  Glatz  als  Be- 
satzung zurückgelassen ,  der  Regimentsstab  mit  den  Grenadier- 
Compagnieu  und  zwei  ersten  Bataillonen  marschirten  derart  aus  ihren 
Dislocationen  nach  Mähren  ab,  dass  sie  am  30.  Oetober  von  OlmQtz 
in  der  vierten  Colonne  über  Plumenau,  Jedownitz,  Lösch,  Rossiii 
und  Misslibor^atz  nach  Budwiiz  rückten  und  den  7.  November  daselbst 
eintrafen,  während  die  flbrigen  Truppen  Keipperg*s  bei  Znaini 
au  jenen  des  Grossherzogs  von  Toscana  stiessen. 

Das  Regiment  erhielt  seine  Sintheilung  im  ersten  Treffeai 
Corps  FZH.  ThQngen,  FHL.  Browne,  General  Wölaa. 

Statt  des  ans  dem  Begimente  getretenen  Obristtientenant  Stein 
wurde  der  Obristwachtmeister  Nimpsch  snm  ObristUentenant  und 
der  Hauptmann  Baron  Hayern  inm  Obristwachtmeister  emanai. 
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Am  17.  November  war  das  vereinigte  Heer,  21.084  Mann  1741. 
Infanterie  und  13.600  Heiter  bei  Neuhaus  eingetroffen,  trieb  die 
Voiinippen  der  bei  Weasely  und  Budweis  stehenden  Bayern  zorttck 
md  bfieh  den  19.  gegen  Fng  nnf,  vor  dem  siob  am  17.  die  Sachsen 
mit  den  Fraoioeen  vereinigt  bitten. 

Der  CSinrfttrat  batte  mit  diesen  Truppen,  19  Batnllonen, 
65  Bieadnmen  Fhmiesen  nnter  Qassion  und  den  Sadisen,  am 
28.  November  am  weissen  Berge  das  Lager  besogen  und  in  der 
Nsebt  vom  25.  anf  den  26.  den  Storm  ansgef&brt;  nm  5  übr  Mb 
Mhete  die  Stadt  die  Tbore,  woranf  er  einsog,  am  7.  December  den 
Titd  eines  Königs  von  BObmen  annahm,  sieji  am  19.  huldigen  liess 
und  hierauf  Aber  Dresden  und  Mflnchen  nach  Mannheim  ging,  um 
seine  Wahl  zum  deutschen  Kaiser  daselbst  abzuwarten. 

Der  Grossherzog  war  am  20.  nur  mehr  sieben  Stunden  von 
Prag  entfernt,  als  er  dessen  Fall  erfuhr,  seine  Truppen  wieder 
zarückfQhrte  und  am  3.  December  in  der  Linie  Strakonitz,  Pisek, 
Tabor  und  Deutsch -Brod  in  Cantoninmgen  verlegte.  Als  aber  die 
Franzosen  und  Bayern,  14 — 15.000  Mann  stark,  am  G.  schon  nach 
Pisek,  am  7.  nach  Protiwin  rückten  und  den  0.  Abends  S(^bloss 
Frauenberg,  l'/i  Stunde  von  Budweis,  besetzten,  zog  der  Grossherzog 
sein  Heer  wieder  zusammen  und  nickte  am  23.  bis  Budweis,  am  24. 
in  zwei  Colonnen  nach  Wodnian,  am  25.  nach  Protiwin  und  26.  nach 
Sdibow  gegen  Pisek  vor,  wo  im  Walde  gelagert  wurde. 

Das  feindliche  Heer  war  hinter  die  Wottawa  bei  Pisek  zurflck- 
gfigaagn  und  hielt  nur  Frauenbeig  besetst.  Harschall  Broglie 
tbottshm  hier  statt  des  snr  Leitung  der  Kaiserwabi  nach  Frankflirt 
abgereisten  Marschall  Belle-Isle  den  Oberbefehl  und beiog  dne 
tets  Stdhmg,  vor  der  das  kaiseiHche  Herr  am  28.  2  übr  Nach- 
ndtlig  eiBcbien,  aber  Nachts  wieder  nach  SeBbow  und  am  31.  naoh 
Pniiwin  abiog,  am  am  2.  JSnner  1742  in  Winterquartiere  an  gehen, 
am  dinen  die  Armee  in  48  Stunden  bei  Badweis  oder  Wittingau 
ikh  sanmiehi  konnte.  Der  Grossheriog  flbeigab  das  Oommaado 
sriiem Bruder,  Prinzen  Carl  von  Lothringen.  Wenige  Tage 
darauf  bezog  auch  der  Gegner  die  Winterquartiere  in  der  Gegend 
TOD  Pisek. 

In  diesem  Jahre  waren  die  beiden  ersten  (Leib-  und  Obristens-) 
Feldbataillone  auf  je  sechs,  das  dritte  (ObristUeutenants-)  Bataillon 
aW  auf  vier  Compagnien  gesetzt  und  zu  Gamisonsdiensten  bestimmt 
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1741.  worden.  Jedes  Kegiment  hatte  sieben  Hautboisten,  welche  die  Re- 
gimentskapelle bildeten  und  während  des  Gottesdienstes  oder  der 
Tafel  des  Obristen  zu  spielen  hatten ;  doch  wurde  die  Zahl  derselben, 
meist  auf  Kosten  des  Regimentes,  Qberschritten  und  so  damals  schon 
der  Grund  zu  den  späteren  tOrkiscben  Musiken  gelegt 

Das  Regiment  hatte  sich  im  September  Monturen  in  Böhmen 
angeschafft  und  sie  mit  Vorspannswägen  nach  liftbren  bringen  lassen; 
diess  gab  den  mährischen  Ständen  YeraDlaarang,  sich  hierflbw  det 
Geld-£ntgange8  wegen  zu  beschweren. 

Auch  wurden  zu  der  Zeit  bis  in  den  fiQckeo  rdehende  Zöpfe 
y^^^  allgemeine  Yorachiift,  daher  lange  Haan  and  Perraciken  glnilidi 
Nrerachwandin. 


1742. 

Erbfolgekrieg. 

1742.  Der  energische  nnd  ihatkrftftige  FM.  Graf  Eberenheller 
hatte  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1741  gegen  30.000  Mann  —  an> 
garische  Insurrections-  und  disponible  Truppen  aus  Italien  —  bei 
Wien  gesammelt,  am  'M.  December  mit  16.000  Mann  die  Enns 
überschritten,  am  8.  JSnner  1742  Schärding  und  am  24.  Linz  und 
Passau  besetzt  und  war  bis  München  vorgerückt,  das  sich  ihm  am 
13.  Februar  ergab.  Um  sich  den  Besitz  des  eroberten  Landes  zu 
sichern,  besetzte  K  h  e  v  e  n  h  fl  1 1  e  r  noch  Kehlheim  und  Keichen- 
ball,  cernirte  das  von  Franzosen  besetzte  Ingolstadt  und  belagerte 
Straubing. 

Ghnrfllrst  Carl  Alb  recht  war  mittlerweile  in  Fiankfart 
einstimmig  —  da  die  böhmische  Chur-Stimmc  ausgeschlossen  wurde 
—  am  24.  Jänner  als  Carl  YII.  zum  deutschen  Kaiser  erwählt 
woiden,  hielt  am  81.  seinen  feierlichen  Einzug  und  wurde  am 
12.  Febmar  gekiOnt  Das  Glflck  hatte  ihn  aber  bereits  m  YerlaassB 
bagonnea,  demi  die  Liebe  der  teterreicblachen  Völker  m  ihrer  FOralui 
war  tum  Hasse  gegen  die  Bayern  entflammt,  die  sieh  ▼ermessea 
hatten,  die  EnkeUn  so  yieler  Kaiser  Ton  ihrem  Throne  zu  atoasan. 

Noch  im  Deeember  1741  hatte  die  den  Bajem  drehende  Oe&lir 
Friedrich  II.  Teranlaast,  das  Nichtgeheimhalten  dea  üeberdn- 
kommens  von  Kleinachellendorf  Torsehtttsend,  am  27.  in  MIhren  eln- 
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nfaUdii.  Im  JSimar  eroberte  der  FM.  Sehwerin  Olmfiti  und  1742. 
beMtoto  der  Prinz  Ton  Anhalt-Dessao  die  sa  Böhmen  ge- 
kOiige  Giafteluift  Qlafti;  der  EOnig  aber  stmmelie  hierauf  gegen 
90.000  Mann,  daronter  ftiaiSaiBche  nnd  bajrieche  Abihöliuigen, 
m  gegen  Wien  Tonmrfleken  nnd  so  den  Bayern  bis  snm  Bintreffen 
im  framOneehen  HOfseorps  unter  dem  Henoge  von  Harconrt 
ttmf  Loft  n  machen. 

Am  5.  Februar  von  OlmOti  ao^broeben,  erreichte  der  König 
m  15.  Iglaa,  am  19.  Znaim  und  bedrohte  BrOnn,  wShrend  seine 
Briterei  schon  gegen  Eorneubarg  und  StocVeran  streifte.  Theilweise 
durch  schlechtes  Wetter,  dann  durch  Zwiespalt  zwischen  den  Ver- 
bündeten die  Franzosen  und  Sachsen  wollten  nach  Böhmen  zurück- 
kehren —  am  raschen  Vormarsche  gehindert,  ward  aber  Friedrich  TT. 
non  auch  durch  den  ihm  aus  Bndweis  entgegenziehenden  Prinzen 
Carl  von  Lotirringen  zur  Umkehr  gezwungen. 

Dieser  Prinz  hatte  nach  einem  am  4.  März  zu  Neuhaus  ab- 
gehaltenen Kriegsrathe  10. OCH i  Mann  unter  dem  I^'irsten  Lobkowitz 
bei  Budweis  stehen  gelassen,  war  am  27.  Mürz  gegen  Olmütz  auf- 
gebrochen und  folgte,  als  der  König  sich  nach  Böhmen  zog,  dem- 
salben  dahin  Ober  Saar  und  Chotiebor^,  musste  sich  aber  nach 
der  am  17.  Mai  bei  Czaslan  (Chotusitz)  verlorenen  Schlacht  auf 
Deotscä-Brod  xnrflelniehen,  um  sich  wieder  mit  LoblLowits  n 
venii^ai. 

Dessen  CSorps  bestand  ans  acht  Inftnterie-  nnd  sieben  Gavallerie- 
Begiiunteni,  nnter  ersteren  auch  das  Begiment  mit  einem  Stande 
f en  nssmmen  989  Mann  (Division  FML.  Browne,  Brigade  OFW. 
Pieeolomitti)  nnd  beobaehtete  den  G^er,  der  dnrch  das  im 
Jinrnr  erfolgte  Abrflcken  des  grOssten  Thdles  der  Bayern  nnter 
fH.  Giaf  Tftrring  gegen  Passsn  ebenfidls  geschwftofai  war.  Nnr 
twel  BstsiDoiie  des  ehnr*  bayrischen  Leibregimentes  nnd  -  dn  ge- 
mlsehtss  Detaehement  dreier  Begimenter  unter  Christ  ?.  Witi> 
genstein,  letzteres  als  Besatzung  in  Schloss  Frauenberg,  waten 
in  Böhmen  zurückgeblieben. 

Lobkowitz  hatte  am  IG.  Mai  die  Moldau  bei  Budweis 
passirt,  Tags  darauf  die  Belagerung  von  Schloss  Frauenberg  be- 
gonnen nnd  rflckte  gegen  Zahay  vor,  als  auch  Marschall  Broglie, 
durch  einige  an  sich  gezogene  Abtheilungen  verstärkt,  in  der  Vor» 
ifteknng  anf  Budweis  begiiffen  war.  Als  die  Oesterreicher  sich  nun 
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1742.  gegen  Bndweis  zorflckziizichen  begannen,  wandten  sich  auch  die 
Franzosen  um  und  besetzten  das  Dorf  Zabay.  Diess  bestimmte 
L  0  b  k  0  w  i  t  z  ara  25.  zur  erneuerten  Vorrückung  und  zum  An- 
griffe auf  Zahay.  Gegen  dieses  Dorf  wurden,  bis  zum  Aufmärsche 
der  Infanterie,  Croaten  dirigirt  und  die  Cavallerie  vorgesendct ;  aber 
das  Gefecht  ging  bald  in  eine  Kanonade  über,  die  bis  zum  An- 
bruche der  Nacht,  ohne  eine  Entscheidung  herbeizuführen,  währte, 
da  beide  Tbcile  ihre  Stellung  behaupteten.  Nur  die  Cavallerie  hatte 
bedeutenderen  Verlust,  104  Mann  todt,  108  Mann  blessirt  und 
135  Pferde  eingebüsst,  die  Infanterie  4  Todte,  7  Verwundete;  der 
Feind  64  Todte,  189  Verwundete.  Ob  das  fiegiment  aaeh  einige 
lliDD  darunter  ifthlte,  ist  nicht  bekannt 

Am  folgenden  Tage  log  sich  das  Coii»8  anter  gleichseitiger 
Aofhebnng  der  Belagerung  von  Franenberg  wieder  varHA  nnd  stlesi 
am  6.  Jon!  bei  Sobiedaa  ror  Armee  des  Prinzen  Lothringen, 
die  von  Dentsch-Brod  dort  eingetroffen  war. 

In  Bayern  waren  zwar  schon  im  April  Truppen  Hareonrt*s 
bei  Begensbnig  eingetroffen  und  um  die  Mitte  Mai  hatte  die  fran- 
zösisch-bayrische Armee  die  Stftrke  von  23.000  Mann  Infuiterie  und 
5700  Pferden  erreicht,  aber  EhefenhOlIer  nahm  mit  seinen 
12.200  Mann  und  5800  Pferden  beiderseits  der  Donau  bei  Pleinting 
und  Hilgaitsberg  zwischen  der  Isur  und  Vils  eine  vorzügliche,  durch 
Brückenköpfe  gedeckte  feste  Stellung,  durch  die  er  sich  sowol  den 
Besitz  Rayern's  östlich  des  Isar,  als  die  Möglichkeit  sicherte,  bei 
einem  eventuellen  Abmärsche  der  Gegner  nach  Bölimen,  ihnen  dahin 
zu  folgen.  FML.  Stentsch  hatte  zwar  München  am  28.  April 
geräumt,  doch  schon  am  G.  Mai  besetzte  FML.  Bärnklau  nach 
kurzem  Kampfe  wieder  diese  Stadt. 

Des  Kaisers  Lage  wurde  aber  durch  den  Sieg  der  Preussen 
bei  Czaslau  noch  schlimmer,  denn  Friedrich  IL,  jetzt  der  Erfüllung 
seiner  Forderungen  ziemlich  gewiss,  folgte  nach  der  Schlacht  nicht  dem 
Österreichischen  Heere,  sondern  neigte,  theüs  in  Folge  der  Uneinigkeit 
und  Eifersucht  der  Allürten,  theils  seiner  erschöpften  Geldkrälle 
wegen  zn  FriedensTerhandlnngen  mit  Oesteireich,  die  anch  durch 
englische  Yermittlnng  schon  am  11.  Juni  zn  den  Breslauer  PriU- 
minarien  und  am  26.  Juli  zum  Berliner  Frieden  f&htten,  in 
denen  Maria  Theresia  an  den  EOnig  von  Frenssen  Nieder- 
Schlesien,  einen  Theil  Ober-Schlesiens  und  die  Grafschait  Glats  abtrat* 
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Auch  Sachsen  zog  seine  Truppen  nach  wenigen  Tagen  zurück  1742. 
und  versöhnte  sich  rait  Maria  T  ii  e  r  e  s  i  a  ohne  fürmlichem 
Friedensschlüsse,  daher  nun  die  ganze  Kraft  gegen  die  flbrigen 
Feinde  gewendet  werden  konnte. 

Diese  Verhandlungen  und  Lothringen  \s  Anmarsch  hatten 
den  Marschall  B  r  o  g  1  i  e  veranlasst,  am  5.  Juni  gegen  Wodnan 
und  weiters  auf  Prag  sich  zurückzuziehen.  Am  selben  Tage  schon 
bestanden  die  Vortruppen  mit  den  Franzosen  ein  siegreiches  Gefecht 
bei  Moldau-Tbein  und  es  folgte  nun  das  vereinigte  Heer,  indem  es 
aneh  Franenberg  wieder  eng  einschliessen  liess,  dem  Feinde. 

Die  neue  Ordre  de  bataille  vom  7.  Juni  wies  das  Begiment 
in  die  Division  Qiaf  Mercy  und  Brigade  GFW.  Tornacoo 
iB*s  tweite  Treffen. 

Am  8.  ergab  sieli  sebon  Pisek  einer  CaTallerie-AbtheUmig,  am 
16.  Pileen,  wo  500  Franiosen  gefragen  genommen  nnd  bedenfeeode 
Maganne  erbeutet  wurden,  nnd  am  26.  JoU  wurden  Belle-Isle 
ud  Broglie,  die  seit  13.  ein  Liger  bei  Bnbead  belogen  hatten, 
nadi  ?ng  litneingeworfen.  Am  27.  stand  dai  tauserfiehe  Heer  mit 
18.400  Mann  nnd  10.700  Pferden  rings  mn  die  Stadt,  Tom  weissen 
Beige  ttber  Weleslawin,  Lieben  etc.  nnd  begann  Anfangs  Angost 
die  ftrmliebe  Belagerung  derselben. 

Die  Tnippen  waren  im  Stande  sehr  herabgekommen,  so  iftblte 
das  Regiment  in  beiden  Bataillonen  und  beiden  Grenadier- Com- 
pagTiien  nur  mehr  088  Mann  dienstbar.  Es  kam  vor  Prag  in  die 
Division  Königsegg  und  Brigade  Marschall.  Am  20.  Juni 
war  der  Obrist  Freiherr  v.  A  n  d  1  a  u  *)  zum  General  -  Feldwacht- 
raeister  befördert  worden;  an  seine  Stelle  erfolgte  die  Beförderung 
des  ObrisUieatenant  Freiherr  v.  Nimpsch  zum  Obrist,  des  Obrist- 

*)  Aodlav,  Franz  JosefFreiherr  von,  FZM., 
«tMmto  WM  dncB  altai  rheiniMheD  GeMhleehto  und  kau  im  FrOl^slire  1788 
•b  OlrisUieatfliiaiil  in  das  BcgimMl,  deiHii  Oommando  «r  naoh  der  SeUaeht 
m  OnOb,  In  dar  der  Obiiat  Prini  Ludwig  v.  Waldeek  gafkllen  war,  ibai^ 
aaka.  Am  24.  November  1740  znin  Obrist  befördert,  Tarliass  er  jedoch  das 
Regiment  schon  nach  Jahren,  da  ihm  seine  hervorragenden  militärischen 
Kigensohsften  schon  um  2<).  Juni  1742  die  Ernennung  zum  (teneral-Feldwacht- 
ueuur  brachten  und  er  noch  in  dieser  Charge  am  27.  Jörn  1745  Inhaber  des 
Ksgiasots  Tacat  Baron  Thüngen  (Nr.  57)  wurde. 

Am  29.  Jäooer  1754  avaaoirte  er  sum  Feldmanohall-Lieataoant  and  am 
9.  Haan  1186  ina  Faldaaugnaltlar.   Naeh  dam  aiabaajShrigan  Kriaga,  in 

•iMihfcU  4«  k.  k.  n.  iBf.-Sfff.  15 


226 


Mm  Hmmb. 


1742.  Wachtmeister  Freiherr  y.  Mayern  snm  ObrisUienteiiaiit  imd  des 
Haaptmann  Brunn  vm  Obristwaditmeistor. 

Die  Besatning  Fraiieiih«g*8,  welche  dnreh  Hunger,  Krankheit 
nnd  Verluste  bei  den  AusfUlen  von  1000  Mann  anf  385  Franioaen 

und  278  Bayern  rasanuDcngeschmolsen  war,  nrasste  sieh  endlieh 
am  28.  Joli  ergeben  nnd  wurde  gegen  kriegsgefangene  Oesterreichor 

ausgewechselt 

Vor  Pr^  waren  bis  zum  10.  Augnst  die  Geschütze  in  den 
Batterien  eingeführt  worden,  daher  iu  der  Nacht  zum  17.  der  Bau 
der  ersten  Parallele  begann  (vor  dem  Schellhorrrschen  Garten  gegen 
die  Schwedeiis(dianze)  und  am  17.  dio  Beschiessung  aus  100  Kanonen 
und  36  Mörsern  crötVnct  wurde. 

Kin  am  10.  von  sOuo  Mann  der  Besatzung  um  3  Uhr  Morgens 
UDtemommener  Ausfall  fahrte  den  Verlust  einiger  GescbQtze  in  den 
Tranch^en,  sowie  von  300  Mann,  die  gefangen  wurden,  herbei.  Das 
Regiment  hatte  an  diesem  Tage  2  Todte,  3  Verwundete  und  12  Ver- 
misste. 

Bei  dem  nftehsten,  am  22.  um  4  Uhr  Nachmittag  von  12.000 
Franzosen  gemachten  Ausfdie,  der  aber  xurOcfegeschlagen  wurde, 
verlor  das  Begtanent  2  Todte  und  5  Verwundete,  flberdiess  in  den 
LanfgAben  bis  zum  1.  September  10  Hann  todt,  19  verwandet 
Die  Belagerten  feuerten  im  September  nur  mehr  aus  wenigen  Ge- 
schützen und  erwarteten  den  Entsatz  durch  Marschall  v.  Haillebois. 

Dieser  hatte  sich  im  August  aus  Westphalen  mit  einer  40.000 
Hann  zählenden  IhinzOsischen  Hilfearmee  zur  Bettung  Prag's  in 
Marsch  gesetzt  und  Anfangs  September  auch  das  firaniOsische  Corps 
an  der  Donau  beordert,  bei  Amberg  zu  ihm  zu  stossen. 

Am  5.  August  übeniahni  letzteres  Comrnando  an  H  arcourt's 
Stelle  der  Graf  von  Sachsen  und  <las  Commando  der  bayrischen 
Armee  FM.  Graf  Seckendorf.  Dieser  durch  die  besondere  Huld 
und  Grossmuth  Maria  T  h  e  r  e  s  i  a  's  als  Gouverneur  Philipps- 
burg's  wieder  in  Dienst  genommene  General  hatte  aber  unmittelbar 

welchem  er,  bo  wie  in  den  friihcrcn  Feldzügen,  stet«  vorzügliche  Dienste  gelejgt«! 
hatte,  wurde  er  zam  commandirenden  General  von  Inner  •Oetterreieh  «maiuit, 
mdnroli  dM  Regiment»  176a,  naeh  s^r  Heimkehr  am  dea  Niederlsaden  naeh 
der  Steiermark,  seinem  nea  sagevieteaeo  Werbbeark,  dM  GlOek  hatte,  wieder 
nater  das  Ceaimando  aeinee  einstmaligea  Ohristea  ia  6ns  an  treten.  JSr  ataib 
daseibat  am  8.  Hai  1769. 
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BMh  der  Eaiserwabl  Carl  VII.  seine  österreichischen  Würden  ab-  1742. 
gelegt  und  sich  mit  diesen  nun  vom  Kaiser  belehnen  lassen;  auf 
Marschall  Belle-Isle's  Drängen  wurde  er  jetzt  zum  Befehls- 
haber der  bayrischen  Armee  und  der  pfalzischen  und  hessischen 
flilfscontigeiitc  ernannt. 

KhevenhQller  berichtete  hierfiber  am  17.  August  aus 
seinem  Feldlager  bei  Pleinting  an  den  Tirossherzog  von  T  o  s  c  a  n  a, 
dus  ihm  dieser  Wechsel  von  den  Bayern  iiotificirt  wurde,  dass  aber 
dem  Grossherzoge  schon  bekannt  sei,  „dass  zwar  Seckendorf 
nicht  wegen  seinen  Militär- Wissenachaften,  wohl  aber  seiner  Intrignen 
lialber  zu  besorgen  gebe."  *) 

Die  Fransosen  unter  dem  Grafen  von  Sachsen  verliessen 
in  der  Nacht  zum  6.  September  das  Lager  bei  Deggendorf,  das  sie 
ii  Brand  steckten,  am  Aber  Begensbarg  nach  dem  linken  Donan- 
üfertn  lieben  and  worden  von  Eh evenh filier,  den  die  Flammen 
des  brennenden  Lagers  Tom  Absage  des  Gegners  in  Eenntniss  setzten, 
gefolgt  Wfthrend  Ersterer  sich  bei  Amberg  mit  Maillebois 
rerein^  nnd  mit  diesem  Ende  September  bei  Pramahof  anweit 
Plan  in  BOhmen  eintüraf,  war  aach  KheYenhflller  Uber  Cham, 
dss  eingenommen  wnrde,  and  nach  einer  wegen  Verpflegsmangel 
eiogetretenen  Rast  am  26.  nach  Haid,  sfldUch  Ton  Plan,  gekommen. 

Hier  rflckte  dieses  Corps,  welches  in  Bayern  sfldlich  der  Donau 
den  General  B  ä  r  n  k  1  a  u  mit  nur  5000  Mann  Inlaiiterie  und 
oO<»  Keltern  znrflckliess,  zur  Armee  des  Grossherzogs  von  Toscana 
ein,  der  auf  die  Nachricht  von  Maillebois'  Anmärsche  am  13. 
die  Belagerung  von  Prag,  wo  noch  zwei  kleinere  AusfUlle  am  11. 
zurOckgewiesen  wurden,  aufgehoben  hatte,  um  Ober  Bokitzan  und 
Pilsen  (lern  Entsatzheere  entgegenzugehen. 

Der  Grossherzog  traf  am  27.,  als  K  h  e  v  e  n  h  ü  1 1  e  r  bereits 
im  Lager  bei  Ober  -  Godrisch  am  linken  FlQgel  des  nun  gegen 
50.000  Mann  starken  Heeres  stand,  eine  neue  Schlachtordnung.  Das 
Begiment  kam  in  die  Division  Damnitz,  Brigade  Platz.  Maillebois 
fereiiigte  gegen  48.000  Mann  Infanterie  und  12.000  Mann  Cavallerie 

♦)  Wie  wenig  schmeichelhaft  ihn  die  edle  Maria  Theresia  beurtheilte, 
wigt  ein  Brief  vom  October  1744,  sie  nennt  ihn  darin  „den  Grobian  Secken- 
dorf, deuen  Habsucht  bekannt  sei  und  der  schon  mehr  als  einmal  den  Galgen, 
SB  wtlehen  er  auch  endlich  kommen  wird,  verdient  habe."  (Vehse,  Gesch.  der 
tetoehn  HM»  XIII,  «nd  Wlrdinger,  Cor»'*  Tagebneh.) 
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1742.  in  einer  Stellung  bd  Pramahof,  ans  der  er  auch  am  2.  Oetober  niebt 
beransgiogf  als  der  Orossbenog,  mn  die  Franzosen  smn  Angriffe  n 
▼erldten,  in  eine  neue  Stellung,  parallel  zum  Gegner  swiaehen 
Euttenplan  und  Oodriscb  TOrmarschirte,  w&brend  er  die  Eger- 
Uebergünge  besetzen  licss,  nm  den  Feind  von  Prag  und  Leitmeritz 
abschneiden  zu  können. 

Mangel  an  Lebensmitteln  bewog  M  a  i  1 1  e  b  o  i  s  Nachts  auf 
den  6.  Oetober  st'ine  Aufstellung  zu  verlassen  und  am  linken  Eger- 
Ufer  gegen  Prag  vorzurncken.  Hievon  in  Kenntniss  gekommen,  setzte 
der  Grossherzog  am  S,  dem  Feinde  in  der  Flanke  nach,  um  ihm 
bei  Prag  zuvorzukommen.  Mit  der  Reiterei  an  der  Spitze  kam  das 
Heer  am  0.  nach  KOnigswart,  am  10.  nach  Tepl.  am  12.  nach 
Pürles  und  Laschiu  und  am  i:i.  nach  Waltseh.  Die  Avantgarde  traf 
am  folgenden  Tage  mit  jener  des  Gegners  bei  Kaaden  zusammen, 
wo  aie  sich  nach  Firstilrmung  des  Klosters  auch  behauptete. 

Bas  Regiment  hatte  keinen  Anthcil  an  diesem  Gefechte,  da 
es  an  diesem  Tage  erst  bei  SchOnhof  im  Lager  eintraf,  wo  anefa 
der  Grosshersog  sein  Hauptquartier  nahm. 

Hier  erftihr  derselbe  am  15.,  dass  Maillebois  sich  durch 
diesen  Hisserfolg  bestimmen  Hess,  Uber  Eger  nach  der  Ober-Pfah 
xurOckaukehren  und  ordnete  daher  sogleich  die  Verfolgung  des  Feindes 
in  seiner  Flanke  an.  Er  marschirte  am  18.  nach  Lubenz,  am  20. 
nach  Netschetin,  am  21.  nach  Weseritz,  am  23.  nach  Maiiafels  und 
am  24.  nach  Mayerhöfen,  von  wo  er  Lobhowitz  mit  einem  Corps 
nach  Prag  zurflclrsandte,  um  dieses  wieder  einzusehliessen.  Mit  dem 
Gros  aber  drang  er  in  die  Ober -Pfalz  ein,  und  zwar  am  27.  nach 
Waidhaus  und  von  da  südwärts  am  28.  nach  Pflllenried,  29.  nach 
Winklarn  und  ol.  nach  Hetz  vorrrickend,  da  ihn  die  kritische  Lage 
Hiirnklau's,  der  von  der  bayrischen  Armee  unter  S  e  c  k  e  n- 
d  0  r  f  hinter  den  Inn  zurückgedrängt  worden  war,  bewog,  rasch 
gegen  die  Donau  und  nicht  den  Franzo.sen  entgegenzu<,'elien. 

Diese  hatten  indess  am  25.  mit  ihrer  Nachhut  Eger  verlassen, 
am  27.  in  der  Ober-Pfalz  bei  Neustadt  an  der  Naab  das  Lager  ge- 
nommen und  folgten  hierauf  dem  Marsche  des  kaiserlichen  Heerea 
in  der  Flanke  hinter  der  Naab  bis  Regensburg. 

Der  Grossherzog  erreichte  am  2.  November  Roding,  am  3. 
Michelsneukirchen,  am  4.  Ascha  und  am  7.  bei  Ober-Aitaich  die 
Donau,  an  welchem  Tage  sich  die  aus  20  Grenadier  •Gomptguien 
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(dabei  aneh  die  des  Begunents)  nnd  einem  Beiter-Begimente  bestehende  1749: 
YtM  noter  FML.  Baron  Q  a  i  e  r  u  c  k  Deggendorfs  bemächtigte. 
Dm  btjrische  Besationg,  258  Mann,  unter  ObristHeotenant  Frtiherr 

T.  Werthern  musste  sich  kriegsgefangen  ergeben  und  wurde  Ober 
Keder- Alteich  nach  Graz  abgeführt. 

Während  die  Armee  am  8.  bis  Lohham  und  Poschiug  donau- 
abwärts  zog,  übergab  auch  Ilauptmaun  Baroii  L  e  m  m  i  n  g  e  u  das  ' 
feste,  fast  uneioDehmbare  Schloss  Uilgardsbcrg  an  die  österreichische 
Vorhut  und  kam  mit  CO  Manu  in  Gefangenschaft. 

Am  0.  rückte  der  Grossherzog  nach  Deggendorf,  am  10.  nach 
Nieder- Alteich  und  passirte  am  12.  mit  seinen  Truppen  bei  Oster- 
hofen die  Donau,  wo  das  Lager  bezogen  und  Gaisrack  gegen 
Land«!  an  der  Isar  vorgeschoben  wurde,  dessen  Besatzung,  4  bayrische 
Gieoadier-Coropagnien  und  150  Keiter,  um  13.  capituUrten. 

Schon  hatte  der  Grossherzog,  in  der  Voraussetzung,  die  Fran- 
iOMD  worden  nun  Winterquartiere  beziehen,  ebenfalls  durch  An- 
eidnuig  einer  Cordonsau&tellttng  an  der  Isar  die  Torbereitungen 
Ucn  treffen  lassen,  als  er  durch  das  am  13.  erfolgte  Ankommen 
ttses  französischen  Corps  bei  Dingelfing,  welches  der  bei  Kegens- 
borg  am  6.  fiber  die  Donau  gegangene  französische  Feldherr  den 
fiayem  als  Verst&rkung  zugeschickt  hatte,  sich  zur  Fortsetzung  der 
Ofentieaen  gezwungen  sah.  Er  liess  bei  Landau  ein  Corps  unter 

FM.  KbevenhQller  zur  Deckung  der  Isar  und  Passau^s 
nrflek  und  zog  mit  dem  Reste  des  Heeres  am  14.  nach  Maria- 
lorcfaeD,  wo  er  am  15.  seinem  Bruder,  dem  Prinzen  Carl  von 
Lothringen  das  Commando  übergab;  dieser  ging  weitere  am 
16.  Dach  Schönau,  17.  Dumeldorf,  18.  Aideiibuch,  20.  Höhenstatt 
und  am  21.  nach  Scliärding,  sich  dort  mit  B  ä  r  n  k  1  a  u  vereinigend 
und  auch  K  h  e  v  e  n  h  ü  1 1  e  r  von  der  Isar  wieder  au  sich  ziehend, 
um  auch  Passau  zu  decken. 

Da  aber  der  Feind  sich  nicht  gegen  Passau  bewegte,  wendete 
sich  iler  Prinz  gegen  Braunau,  um  die  bis  dorthin  vorgedrungenen 
Bayern  zum  Rückzüge  zu  nütliigen.  Mit  dem  Corps  Bärnklau  als 
Vorhut,  traf  der  Prinz  am  23.  bei  Kcichersberg  und  am  24.  bei 
Altheim  am  rechten  Inn-Ufer  ein,  detachirte  am  26.  den  General 
Heifrei ch  mit  zwei  Bataillonen  nach  Laufen  und  den  FML. 
Kftiigsegg  mit  fOnf  Bataillonen  und  zwei  Cavallerie-Begimentern 
Mcb  Buighausen,  seUte  dann  am  28.  seine  Truppen  nach  Aigen 
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1748.  auf  das  linke  Inn-Ufer  Uber  und  rOckte  am  30.  bis  Ehriog  Ter, 
ging  aber  am  1.  Deeember  wieder  aof  das  rechte  Ufer,  and  xwai 
bis  8.  Peter  ror  Bramum,  um  dieses  einrascUiessen  imd  sa  nehmen. 

Das  Hauptquartier  kam  nadi  Bannshofen  and  am  4.  beginn 
die  Besehiessong.  Sehen  Nachmittags  stand  die  HiUte  der  Stadt  in 
flimmen;  den  5.  Nachts  gelang  es  dem  Feinde  500  Fransosen  sIs 
*  Verstlrkong  in  die  Stadt  au  werfen,  so  dass  die  Yertheidiger  sm 
6.  einen  g^flckUchen  AnsiUl  am  linken  Ufer  gegen  Simbach  maehei 
konnten.  Da  aber  auch  das  ihunösische  Heer,  seit  21.  NoYemb« 
unter  B  r  o  g  I  i  e  Ffihrung,  sieh  am  5.  Deeember  bis  Thann  ge- 
nähert hatte,  beschloss  Prinz  Lothringen  die  Belagerung  anfto- 
heben,  sandte  am  8.  das  schwere  Geschütz  zurück  und  zog  Königs- 
eggs  Coramando  ein,  blieb  aber  uouh  biä  zum  12.  im  Lager  vor 
diesem  riatze  stehen. 

Erst  an  diesem  Tage  zog  er  die  Truppen  auf  Altheim,  am  lö. 
nach  liied  zurück,  von  wo  er  sie  in  die  Winterquartiere  dirigirte. 
Der  grösste  Theil  der  Infanterie  verblieb  um  Passau  und  Sclumiiiig, 
so  das  liegimeot  mit  einem  Bataillone  und  den  (Jrenadiereu  in 
Schftrding,  dem  anderen  Bataillone  zwischen  Vilshofen  und  Schär- 
ding, in  der  Division  Bärnklau,  Brigade  Pdlffy ;  einige  Uegimenter 
vrurden  nach  dem  linken  Donau -Ufer,  die  Beiter  -  Regimenter  nach 
Ober -Oesterreich  verlegt  und  nur  General  Qhilany  am  linken 
Inn-Ufer  postirt 

Indess  war  auch  Deggendorf  am  2.  Deeember  geräumt  worden 
und  FML.  Damnitz  verlor  auf  seinem  BOckznge  von  dort«  nadi 
Passau  150  Mann,  die  theils  desertirten,  theiis  gefeogen  worden. 

Den  Oberbefehl flbemahm  nun  Khevenhflller  vom  Prinsen  GarL 

In  Böhmen  kamen  die  Eriegsereignisse,  nachdem  es  Belle- 
I  s  1  e  gelungen,  Nachts  vom  16.  lum  17.  Deeember  mit  dem  grOsstsn 
Theile  der  firaaaOsischen  Besatxnng  aus  Prag  gegen  Eger  zu  ent- 
kommen, in  Folge  dessen  erstere  Stadt  am  28.  capitulirie,  Lobke  witt 
sp&ter  Eger  einscliloss  und  in  der  Ober -Pfalz  an  der  Regen  und 
Nah  Postirung  naiim,  ebenfalls  zum  Abschlüsse,  das  Land  aber 
wieder  ganz  in  die  Gewalt  der  rechtmassigen  Herrscherin. 

Diese  Fortschritte  dankte  die  grosse  Monarchin  nur  ihrem 
Mutlic  und  der  Kraft  ihres  Volkes.  Sie  brachte  aber  hiedurch  auch 
die  öUentliche  Meinung  Euro])a's  auf  ihre  Seite,  so  dass  bald  andere 
Mächte  sich  zum  Bündnisse  mit  ihr  entschlossen. 
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Das  dittte  BateiUoii  des  Begunentes  verliess  nAoh  der  üeber-  ms. 
^  der  Gnftehaft  Glats  diese  Festung  und  rOckte  naeb  BrOnn  ab, 
wf  68  im  27.  August  gemusterk  und  hieranf  sar  Armee  nach  Böhmen 
in  Maneh  gesetrt  wurde,  ohne  dass  aber  bekannt  wftre,  wohin  es 
in  Garnison  kam  oder  ob  es  beim  Corps  Lobkowits  m  Prag  einge^ 
tteOk  wQide. 

Zum  Theile  als  eine  Folge  der  Schlachten  bei  Mollwitz  und 
Ciaslan  erhielt  die  Armee  noch  in  diesem  Jahre  eiserne  Ladstöcke, 
die  aber  auch  beim  Laden  gewendet  werden  mussten;  erst  1785 
wurden  sie  cylindrisch  und  1799  in  jeuer  Form  erzeugt,  in  der  sie 
sieb  bis  zum  Eiof&breu  der  Hiaterlader  erhielten. 


So  wie  zu  Beginn  des  Jahres  1743  der  Bestand  Oesterreichs  1743. 
wieder  gesichert  war,  so  war  jener  Bayerns  in  Frage  gestellt,  denn 
MaisdiaU  Broglie,  dessen  Trappen  in  diesem  Lande  mit  rfleksichts- 
Inw  Hirte  wirthsehafteten  ond  es  Terwfisteten,  yerfolgte  nur  den 
Gedenken  sein  Heer  so  bald  als  mdglich  wieder  fiber  den  Bhem 
sorflekzofllhren. 

Dringend  ond  wiederholt  mahnte  Seckendorf  Carl  VIL 
tSidi  anf  gute  Art  aus  der  Schlinge  sa  ziehen  und  Friede  an 
nadieB*,  aber  der  Kaiser  wollte  sich  nicht  hieza  entschliessen;  er 
nteihsndelte  vielmehr  in  Paris  um  neue  Hilfstruppen  mid  forderte 

aach  über  diese  den  Oberbefehl,  dem  sich  aber  die  französischen 
Generale  widersetzten.  So  bereiteten  beide  Theile  sich  für  den 
Bichsten  Feldzug  vor. 

Nachdem  in  den  Winterquartieren  ziemlicliL^  Kühe  gclierrscht  und 
das  Kegiment  am  9.  Jänner  die  Musterung  passirt  hatte,  saninu'lten 
sich  die  Osterreichischen  Truppen  schon  im  April,  um  die  Franzosen 
sowold  aus  Bayern  als  aus  ganz  Deutschland  zu  vertreiben,  wahrend 
ein  von  den  Seemächten  in  den  Niederlanden  aufgestelltes  Uilfsheer 
OBter  Lord  Stairs,  die  sogenaunte  pragmatische  Armee,  gegen  die 
Pfalz  vorgehen  sollte.  Prinz  Carl  von  Lothringen  übernahm  am 
22.  April  in  Scbftrding  den  Oberbefehl  Ober  die  bei  38.000  Mann 
Ia£uiierie  nnd  10.000  Mann  Cavallerie  starke  Haoptarmee,  mid  das 
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1748.  Corps  Lobkowitz  iu  der  Ober -Pfalz  wurde  auf  14.000  Mann  und 
5000  Pferde  gebracht  Das  liegiment  zog  das  dritte  Batailloo  u 
sich  und  verblieb  in  seiner  £intbeiluDg  bei  der  Hauptarmee. 

Schon  TOrhcr  hatte  EhevenhQller  Vilsbofen  und  Griesbach 
besetzen  lassen  und  als  am  6.  Mai  die  Armee  bei  Altheim  and 
Karpfham Tenammelt und Bftrnklan  von Sehftrding mtt mefannii 
Trappen,  danmter  ein  Bataillon  des  Bogimentes,  voigeaendei  wurde, 
den  folgenden  Tag  Pfoirldrcheii  nahm,  wobei  er  17  Offidere  nnd 
800  Mann  der  La  Oroix^seben  Frei-Gompagaie  gefiuigen  nahm  und 
aich  bis  filggenfelden  vorschob,  war  die  Trennung  der  bei  Braunau 
stehenden  Bayern  von  den  Franzosen  an  der  unteren  Isar  thafc- 
slehlich  bewiikL 

Am  8.  begann  der  Harseh  der  Armee  von  Karpfham  gegea 
Malching,  während  ein  Corps,  unter  dem  G.  d.  G.  H  o  b  e  n  e  m  s,  die 
Bayern  am  rechten  Inn -Ufer  beobacliteu  sollte. 

Am  9.  bewegte  sich  Prinz  Carl  aiu  linken  Inn-üfer  aufwarU 
gegen  Simbach  und  das  Corps  Hoheoems  näherte  sich  Braunau.  Der 
bayrische  FZM.  Graf  M  i  u  ii  c  c  i  verfügte  im  Lager  bei  Simbach 
und  zuuäciist  über  etwa  0000  Mann  Infanterie  und  2000  lieiter,  die 
Besatzung  Brauuau's  unter  dem  Prinzen  von  Hildburghausen 
betrug  überdies  30U0  Manu  uud  lOU  Ueiter ;  M  i  u  u  c  c  i  selbst  kam 
erst  deu  8.  in  Brauuau  au,  beorderte  sofort  den  General  G  a  b  r  i  e  1  i 
mit  zwei  Dragoner  -  Regimentern  aus  dem  Lager  bei  Marktl  nach 
Simbach  uud  war  entschlossen,  in  einer  Stellung  hinter  dem  Sim* 
bache,  rechts  an  den  Inn  gelehnt,  deu  Kampf  aufzunehmen,  obschon 
Prinz  üildburghausea  ihm  wiederholt  nach  Marktl  abzuziehen 
rietb.  Der  vor  der  Stellung  nördlich  Simbach  beherrschend  liegende 
Weiler  Erlach  mit  einem  gut  verschanxten  und  mit  Orlben  um- 
gebenen Kirchhofe  war  von  50  Grenadieren  des  Regimentes  Uinacd 
unter  Hauptmann  Geiger  besetat 

Treffen  bei  Simbach,  9.  Mai  1743. 

Gegen  7  Uhr  Morgens  leitete  die  österreichisciie  Avantgarde, 
unter  General  v.  B  e  r  1  i  c  h  i  n  g  e  n,  19  Grenadier  -  Compagnieo, 
dabei  die  von  Max  Hessen,  und  2000  Heiter,  das  Gefecht  ein  und 
liess,  als  Hauptmann  Geiger  die  Uebergabe  des  Kirchhofes  ab- 
lehnte, vier  Geschütze  in's  Feuer  setzen.  M  i  n  u  c  c  i  hatte  indess 
die  Friedhofbesatzung  auf  300  Grenadiere  verstikrkt  und  zwei  U^- 
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taillone  nebst  Reiterei  gegen  Krlach  vorgesendet.  Letztere  wurde  1743. 
vor  der  bedrohenden  österreichischen  Cavallerie  zwar  bald  hinter 
den  linken  FlQgel  der  Stellung  zurQckgenommen,  aber  die  Grenadiere 
im  Kirchhofe  hielten  durch  vier  Stunden,  zwei  Stürme  abschUgend, 
Staed,  bis  sie  nach  gänzlichem  Verbrauche  ihrer  Munition  capi- 
difinii  moBsten. 

Frini  Lothringen,  der  am  9  Uhr  mit  dem  Gros  heran- 
km,  entschloss  sich,  die  Stellnng  lu  umgehen  und  in  der  linken 
Hanke  anzugreifen,  um  das  Ueberschreiten  des  tiefen  und  sumpfigen 
SiDilnefaea  unter  dem  feindlichen  Feuer  au  Termeiden;  er  entsendete 
Mgidch  Berlichingen  mit  neun  Grenadier- Gompagnien  und 
adaer  Betterei  auf  einem  beschwerlichen  Waldwege  auf  Andersdorf 
md  pestirte  nach  dem  Falle  des  Kirchhofes,  um  Ii  Uhr,  3  Begi- 
neater  mit  6  Grenadier-Compagnien  und  150  Croaten  auf  die  Hohen 
oberhalb  Ober-Sunbach,  um  den  Bach  zu  passiren,  sobald  Ber- 
lichingen aus  Andersdorf  vorgebrochen  sei;  das  Gros  seiner 
Truppen  marschirte  aber  dahinter  auf,  während  beiderseits  des  Inn 
lebball  gegen  die  rechte  Flanke  M  i  u  u  c  c  i  's  demoustrirt  wurde. 

Gegen  4  Uhr  Nachmittags  deboucbirte  Uerlichingen  aus 
dem  Wäldchen  jenseits  Anduistlorf  und  warf  sich  mit  der  Kelterei 
auf  die  Front  der  ihm  eutgegeiigeheuden  drei  bayrischen  Keiter- 
Keginieuter,  denen  zugleich  Nadasdy  mit  Iliiszareii,  nächst  des 
Zusaruineiiliusses  des  Sim-  und  Andersbaches  übersetzend,  in  die 
rechte  Flanke  fiel,  so  dass  der  Gegner  weichen  musste,  die  eigene 
Intantehe  überritt  und  hiedurch  den  linken  Flügel  in  Verwinung 
brachte.  Als  nun  auch  die  drei  Infauterie-Kegimeuter  mit  den  Grena- 
4iefen  den  Bach  überschritten,  riss  förmliche  Panik  unter  den  Bayern 
ein  and  sie  flüchteten  unter  ZurQcklassnng  von  fünf  Geschützen  Ober 
das  Altwasser  des  Inn  gegen  Braunau,  wo  es  mit  Mflhe  gelang,  sie 
f or  dem  BrQckenkopfe  zu  sammeln  und  nach  Braunau  zu  itthren. 

Der  Verlust  des  kaiserlichen  Heeres  wird  auf  400  Todte  und 
Yerwundete  angegeben;  die  Bayern  sollen  gegen  500  Mann  Beiterei, 
ftber  100  Grenadiere  und  Tide  Mannschaft  in  den  Finthen  des  Inn 
verloren  haben,  dazu  kamen  3  Generale,  30  Officiere  und  2041  Mann 
ib  Gebagene,  5  Kanonen  und  5  Standarten. 

Die  Armee  lagerte,  den  Inn  vor  der  Front,  mit  dem  linken 
RQgel  an  Simbach  gelehnt,  feierte  am  10.  daselbst  den  Sieg  mit 
wem  Te  Deum,  während  die  Stadt,  deren  Uebergabe  Prinz  voq 
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1743.  Hiidburghausen  abschlug,  mit  Bomben  beworfen  warde,  und 
Hess  Nachts  vom  10.  zum  11.  durch  die  Grenadiere  den  Brückenkopf 
nehmen,  wobei  neun  Gefangene  gemacht  wurden.  Prinz  Lothringen 
Hess  nun  Braunau  vom  Corps  des  Grafen  Hohenems  auf  beiden 
Inn-Ufern  eng  einschliessen  und  marschirte  am  11.,  nachdem  auch 
Burghausen  sich  an  Berlichingen  ergeben  hatte,  wieder  gegen 
die  Franzosen  nach  Eggenfelden  ab.  £r  detachirte  den  FML.  Graf 
Daun  mit  s&mmttichen  Grenadieren  zu  Foss  mid  zu  Pferd  und 
etwas  ArÜlieiie  gegen  Laadan  und  Dingelfing,  welche  beiden  St&dte 
am  17.  nnd  18.,  nachdem  die  F^ioeen  dieselben  ohne  Kotfa  hinter 
sieh  in  Brand  gesteckt  hatten,  besetst  wurden. 

Seckendorf  hatte  iaswisdien  die  Beste  der  bayrischen 
Armee  zwischen  Moosbnrg  und  Landshot  an  der  Isar  gesammelt, 
auch  Hildburghansen  am  le.  den  Braunaner  Brflekenkopf 
wieder  genommen;  dennoch  musste  sieh  ersterer  mit  seinen  schwadien 
14  Bataillonen  und  34  Escadronen  am  6.  Juni  auf  Ingolstadt  zorAck- 
ziehen  und  die  Isariiide  autgcbeu,  da  Nadasdy  am  24.  eine 
bayrische  Abtheiluug  bei  Veldeu  mit  einem  Verluste  von  11  OCS- 
cieren  und  200  Mann  geworfen  hatte  uiul  dds  slariv  befestigte 
Deggendorf  am  27.  Mai  vom  FML.  Graf  Browne  mit  17  Greua- 
dier-Compagnieu,  3  Bataillons  und  120U  Heitern  gestürmt  worden 
war.  Nach  kurzem,  wenig  wirksamen  Feuer  gegen  die  Werke  warfen 
sich  die  Grenadiere  mit  kühner  Entschlossenheit  auf  die  zwei  nächsten 
Kedouten,  erstiegen  sie  im  ersten  Anlaufe  und  verjagten  die  Be- 
satzung, die  in  der  Flucht  die  Iveserven  mitriss;  als  hierauf  die 
Brücken  beschossen  und  zerstört  wurden,  tiel  auch  bald  die  Stadt 
Der  Verlust  betrug  österreichischerseits  17  Todte,  73  Verwundete, 
der  des  Feindes  232  Todte,  248  Verwundete  und  135  Gefangene. 

Am  5.  Juni  lieas  General  Daun,  der  indess  auch  mit  den 
Begimentem  Maz  Hessen,  Browne  und  Franz  Lothringen  bei  Deggen- 
dorf eingetroffen  war,  aUe  Grenadier  -Compagnien  nebst  500  Com- 
mandürten  um  Mitternacht  an  die  Donau  rflcken,  eine  Brücke 
schlagen  und  dann  mit  vier  Begimentsstacken  auf  das  linke  Ufer 
flberj^en.  Am  7.  folgte  das  Gros  des  Heeres  und  kam  am  9.  vor 
Straubing  ao,  dessen  BrOckenkopf  am  linken  Ufer  besetzt,  die  Stadt 
aber  eingeschlossen  wurde. 

Lobkowitz  hatte  auch  die  Franzosen  aus  der  Ober-Pfalz 
gegen  Ingolstadt  zurückgedrängt,  worauf  Marschall  Broglie  sich 
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nach  Donauwei-th  zog  und  ungeachtet  der  nochmaligen  Aufforderung  1743, 
Carl  VII.,  umzukehren  und  dem  bedrohten  Straubing  Hilfe  zu 
bringen,  am  26.  seinen  Mckzug  gegen  Mannheim,  wo  er  den  Bhein 
überschritt,  fortsetzte,  ja  sogar  Seckendorf  aufforderte,  ihm  zu  folgen. 

Hierüber  entrflstet,  be&hl  der  Kaiser,  der  im  April  fflr  kurze 
Zok  nach  Mflnchen  gekommen  war,  es  aber  am  7.  Joni,  vor  den 
Mamiebisehen  Trappen,  die  nach  kurzer  Beachiessong  am  9.  anter 
Birnklan  daaelbat  wieder  einsogen,  verlasaen  moaste,  dieTren- 
mmg  seiner  Trappen  von  den  Franxosen  and  sobloss  am  27.  Joni 
(im  selben  Tage,  an  dem  die  Fransosen  von  der  pragmatischen  Armee 
bei  Dettingen  geschlagen  worden)  mit  dem  Prinxen  Carl  von 
Lothringen  wa  Kloster  Nieder -Schtaenfeld  einen  Vertrag  ab, 
wenneh  Straabiog,  Braanau,  Beichenhall  and  Ingolstadt  aach  den 
Ositerreichem  fibergeben  werden,  diese  dagegen  die  Feindseligkeiten 
dllstellen  und  die  bayrische  Armee  als  nentrale  Beidis-  and  Kreis- 
Armee  ansehen  sollten.  Kr  selbst  ging  dann  von  Augsburg  nach 
Frankluit  am  Main.  Braunau  wurde  noch  am  'J7.  au  FML.  Baron 
Gaisruck  übergeben  und  die  Capitiilatiou  am  1.  Juli  unter- 
schrieben. Die  ha}  lischcu  Truppen  wurden  dann  in  dem  Iraiikischeu 
und  schwäbischen  Kreise  cautonirt,  wo  sie  das  ganze  Jahr  verblieben, 
die  pfalzischen  und  hessischen  aber  in  ihre  Kreise  entlassen. 

Sobald  Prinz  Lothringen  die  nüthigen  Vorkehrnngcu  zur 
Verpflegung  der  Armee,  sowie  zur  Eiuschliessung  und  Belagerung 
von  Ingolstadt,  das  die  Franzosen  nicht  räumten,  getroffen  hatte, 
brach  er  gegen  Alt- Breisach  nach  dem  Ober -Rheine  mit  gegen 
50.000  Mann  auf^  am  von  da  aus  Elsass  und  Lothringen  zurfickza* 
erobern.  In  Bayern  verblieb  Bürnklau  mit  16.000  Mann,  wo 
auch  die  dsterreichische  Administration  eingeführt  wnrde. 

Die  Armee  brach  am  10.  aas  dem  Lager  von  Aiterhofen, 
sQdlich  Stranbing,  anf,  eneichte  am  13.  Bohr  and  am  24.  POttmes, 
passirte  dann  den  Lech  nnd  traf  in  kleinen  llftrschen  Anfangs  Angast 
swischen  Freibarg  and  Breisach  im  Bheinthale  ein.  Vom  Begimente 
waren  alle  Abthdlangen  im  ersten  TrelTen  anter  FZM.  Thflngen, 
Bifiaion  FML..WaUi8  and  Brigade  Qeneral  Piccolomini  Tereinigi. 

Am  3.  September  Alrands  warde  der  Versaeh  gemacht,  bei  Bhein- 
wefler  ond  Alt-Breisadi  den  Bhein  zu  fibersetsen,  aber  die  ünsnläng- 
lichkeit  des  Brfickenmateriales  gab  dem  Marschall  Coigny  Zeit^ 
seine  Truppen,  die  das  linke  Uler  gut  besetzt  und  theilweisu  verschanzt 
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1743.  hatten,  zu  sammeln  und  den  üebergaug  zu  verwehren.  Desgleichen 
scheiterte  ein  weiterer  Versuch  am  30.  bei  Bambach.  Der  Prini 
bezog  daher  am  Ober-Kheine  eine  Postirung,  wozu  er  unter  FML. 
Damnitz  10  Bataillone,  10  Grenadier-Compagnien  und  2000  Croaten 
bestimmte.  Ein  Bataillon  des  Regimentes  mit  einer  (Jrenadier- 
Compagnie,  unter  Obristlieutenant  Mayern,  und  mit  dem  schwachen 
Stande  von  376  Manu,  verblieben  bei  diesem  Corps  und  kamen 
nach  Freiburg,  von  wo  sie  die  vorw&rtigen  Posten  unterbielteD. 

Die  beiden  anderen  Bataillone  und  eine  Qrenadier-Compagiiie 
seUten  sich  am  21.  October  mit  der  Armee  in  fQnf  Colonnen  nadi 
Bayern  imd  der  Ober-Piklz  in  Marsch,  um  daselbst  die  Winter- 
quartiere tVL  nefamen.  Sie  *  sogen  Aber  den  Kniebis,  Nürtingen, 
B5bmenkirch  und  Neresheim  nach  Donauwertb,  von  wo  sie  am 
15.  NoYember  nach  der  Ober-Pfah  veilegt  wurden. 

Am  30.  Jnli  batte  Straubing,  am  7.  September  Bger  und  am 
1.  October  Ingolstadt  capitulirt;  es  waren  biedurob  alle  noeb  von 
den  Franzosen  besetaten  festen  Punkte  in  die  Hände  der  Oester- 
reieher  gefallen.  Aucb  war  am  2d.  September  su  Worms  ein  Bflndniss 
xwiscben  Oesterreicb,  England,  Holland  und  Sardinien  zu  Stande 
gekommen,  dem  aucb  Sacbsen  am  20.  December  beitrat,  um  den 
Besitzstand  der  Monarchie  im  Sinne  der  pragmatischen  SancUon  an 
gewährleisten. 

In  den  Krblanden  hatte  die  grosse  Kaiserin  in  iliesem  Jahre 
die  erste  Bevulkerungs-  und  Vielistuntlstabeilc  aufnehmen  lassen, 
dem  Heere  neue  Bccjuartirungs-  und  Vorspannsnormen  gegeben.  Im 
kommenden  Feldzuge  sollte  jedes  liegiment  zwei  dreipfündige  leichte 
Kanonen  mit  sich  führen. 


Der  Wormser  Vertrag  rief  alsbald  vdeder  einen  allgemeinen 
Krieg  bervor.  Frankreich,  bisher  nur  Bundesgenosse  des  Churfürsten 
Ton  Bayern,  erklärte  nun  ßrmtich  an  England  und  am  11.  April  an 
Oesterreicb  den  Krieg,  und  am  22.  Mai  kam  zu  Frankfurt  awiacbeu 
Kuser  Carl  VU.,  Friedrich  II.  von Preaasen, dem Chnif&rsten 
der  Pfalz  und  dem  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  die 
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»Frankluitei  Union"  zu  Stande,  in  der  sich  diese  Fürsten  ihren  1714. 
Länderbesitz  garantirten  und  sich  gegen  jeden  Angriff  vorbanden. 
Es  war  beim  Könige  von  Prenssen  wonifrer  die  Sorge  um  Carl  VII. 
als  die  Beftlrchtung,  hei  Maria  T  h  e  r  e  s  i  a  \s  KriegsglQcke  auch 
das  kaum  gewonnene  Schlesien  wieder  zu  verlieren,  die  ihn  zu  diesem 
Bflndnisäe  drängte  und  in  geheimen  Artikeln  aueh  auf  den  Rest 
SehlesieD's  und  den  Königgratzer,  Hunzlancr  UDd  Leitmcritzer  Kreis 
il  Böhmen,  bis  an  die  Fllbe  Anspruch  erheben  machte. 

Ende  Jänner  war  FM.  KhevenbQller  gestorben  nnd  FM.  Graf 
Trann  mit  der  Sarorahing  der  Osterreiebiscben  Armee  beauftragt 
worden,  nm  sie  gegen  den  Bhein  zu  fabi«n.  Sehen  in  den  letzteren 
Tagen  Aprils  waren  vier  Colonnen  zu  Friedberg  nnd  Bain  am  Ledi, 
Ingobiadt  und  Dietfnrt  Tereinigt  —  das  Begiment  in  der  vierten 
OoloBie  m  IHetfiirt  —  nnd  brachen  am  1.  Hai  gegen  den  Neckar  anf. 

Die  letatere  Colonne  kam  am  10.  in*s  Koeherthal  Uber  Vell- 
bog  nnd  am  17.  nach  Wimpfen  am  Neckar,  wo  sich  die  ganze 
Armee  swischen  Laaffen  nnd  Neckarsnlm  entwickelte  nnd  am  19. 
dtt  Gommaado  vom  Prinzen  Carl  Lothringen  Qbemommen 
wurde.  An  diesem  Tage  wurde  zugleich  angeordnet,  dass  die  bisher 
ib  neutral  betrachteten  bayrischen  Truppen  wieder  feindlich  zu  be- 
handeln seien.  Diese  lagerten  untor  FM.  Sockendorf  zwischen 
liheinäheim  und  Piiilippsbui^,  eiuscliliesslich  der  Hessen  in  der  Stärite 
von  18.000  Mann. 

Das  kaiserliche  Heer,  ;M.üi)0  Mann  Infanterie  und  10.000  Manu 
Cavallerio,  überschritt  zwischcu  20.  und  M.  den  Neckar  und  bezog 
das  Lager  bei  Gemmingen,  wo  das  Regiment  in  das  erste  Treffen, 
DivisioD  Daun,  Brigade  Düngern,  eingetheilt  wurde.  In  Bayern  blieb 
6.  d.  C.  Graf  B  a  1 1  h  i  &  n  y  mit  22.000  Mann  Fossvolk  and  11.000 
Beitem  zurück. 

Prinz  Lothringen  wollte  zunächst  gegen  Philippsbnrg  vor- 
gehen und  liess  am  2.  Jnni  durch  Nadasdy's  Vorhut  die  bayrischen 
Veitrappen  lorflckwerfeD,  aber  eine  Becognosdrong  ihres  Lagers 
utir  kleinen  PUnkeleien  am  8.  und  9.  liess  ihn  von  diesem  ünter- 
aehnen  abstehen,  dafBr  aber  die  Anstalten  mm  Bhein-Uebergange 
oberhalb  PhiHppsbarg  treffen;  die  Truppen  lagerten  indess  am  6. 
b«  Wiesloofa  und  vom  7.  an  bei  Walddorf  im  Bhein -Thale. 

In  Folge  d«r  gegen  Worms  nnd  Haina  uitemommenen  Demon- 
itntienen,  zog  Manehall  C  o  i  g  n  y,  der  an  den  Qaeieh  mit  einem 
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1744.  französischen  Corps  stand,  wShrend  der  König  von  Frankreich  selbst 
mit  einem  Heere  in  Flandern  einfiel,  die  Truppen  Seckendorf 's 
am  20.  Abends  auf  das  linke  Rhein  -  Ufer  in  das  Lager  bei  Speyer 
zurück  und  liess  die  Bracken  abwerfen.  Er  hatte  nun  46.000  Mann 
▼ereioigt. 

Noch  in  der  Nacht  vom  30,  zum  1.  Juni  hatten  die  Panduren 
T  r  e  n  k 's  hei  Schn'ck  Scliifte,  die  dahin  zurückgezogen  worden, 
gefunden,  übersetzten  sofort  und  warfen  ein  bayrisches  Dragoner- 
Regiment  nach  Rheinzabern.  Am  2.  ging  schon  Prinz  Carl  mit 
der  Armee  bei  Schröck  über  und  entsendete  den  folgenden  Tag 
N  a  d  a  s  d  y  mit  10.000  Mann  gegen  Lauterburg,  das  dieser  am  4. 
80  wie  Weissenbnrg  am  5.  in  seine  Hftnde  brachte.  Coigny  griff 
aber  noeh  denselben  Tag  mit  40.000  Mann  Nadasdy  an  und 
konnte  erst  naeh  erbittertem  Kampfe  gegen  Abend  Weissenbnig  nnd 
Altenstadt  Torflbergehend  nehmen;  denn  er  sog  sieh  an  die  Moder 
snrflck,  nm  seine  Verbindung  mit  den  Magasinen  in  Strassborg 
SU  sichern  und  den  Oesteireicfaem  an  dieser  Linie  das  weitere  Vor- 
dringen SU  wehren. 

Die  Osterreichische  Armee  nahm  am  16.  ihr  Lager  bei  BOhl, 
ging  von  da  am  26.  nach  Sults,  am  28.  nach  GOrsdorf  und  als  die 
Franzosen  Nachts  auf  den  29.  die  Moderlinie  verlassen  und  sich 
hinter  die  Zorn  bis  nach  liiscliheim,  kaum  eine  Stunde  nördlich 
Strassburg,  gezogen  hatten,  am  30,  nach  Hagenau  und  am  1.  August 
nach  Hoi'hfehlen,  worauf  Coigny  und  Seckendorf  ganz  hinter 
den  Canal  nnd  die  Kanonen  Strassburg's  in's  Lager  gingen,  wo  sie 
die  Ankunft  Ludwig  XV.  mit  60.000  Mann  abwarten  wollten. 

Am  5.  August  nahm  noch  Nadasdy  Elsass-Zabern  (Saverne) 
mit  Sturm  und  fand  ein  siegreiches  Gefecht  in  der  Nähe  von  Wolsch- 
heim  statt.  Da  kam  die  Nachiicht,  dass  der  König  von  Preossen 
am  10.  August  mit  einem  starken  Heere  in  Böhmen  eingefallen  sei 
und  zugleich  für  den  Prinzen  Carl  der  Befehl,  in  Eilmärschen 
nach  Böhmen  abzurücken.  Er  war  schon  am  15.  wieder  hinter  die 
Zorn  nach  W^ersheim  gegangen,  hielt  am  20.  Kriegsrath  wegen 
des  ansntretenden  Bflckmaisches  und  sog  Nachte  auf  den  22.  liiiiter 
die  Moder. 

Am  28.  bewerhstelligto  Prins  Carl  angosichte  des  bis  Dmaen- 
heim  forgerflckten  und  schon  durch  12.000  Mann  Infimterie  und 
ISOO  Beitem  Tom  EOnige  Terstftrkten  Feindes  mit  C^hick  und 


Digiti^L,::  1  C 


Uax  BcsMB. 


239 


unter  geringen  Verlusten  den  Uebergang  über  den  Rhein  bei  Auen-  1744. 
heim,  Neuhänsel  und  Beinheim,  wobei  sämmtliche  Grenadier-Com- 
pi^ien  der  Armee  die  Arrieregarde  bildeten  und  den  Rückzug  durch 
ihre  tapfere  Haltung  sehr  gut  deckton.  Der  ganze  Röckzug  und 
Flussöbergang  hatte  nur  321  Mann  an  Todteu  und  Verwundeten 
gekostet,  dagegen  wurden  150  Mann  des  Gegners  kriegsgefangen. 

Der  Marsch  ging  nun  ungehindert  über  Malsch  den  26.,  Pforx- 
kttm  den  28.,  Cannstadt  den  31.  und  Aalen  nach  Donauwörth,  das 
an  10.  September  erreiebt  wqrde.  Hier  schied  der  Prinz  20.000  Mann 
unter  FML.  Bftrnklan  ans,  die  Bayern  besetzt  halten  sollten, 
daBatthiäny  ebentUls  mit  19.800  Mann  anf  die Nachiieht  ?on 
Friedrieh  II.  Einfall  nach  Böhmen  aofgebrochen  war,  nnd  log 
den  14.  (Iher  Waldmfinchen  wdter. 

Am  1.  Oetober  kam  der  Prins  nach  SchlQsselbnrg,  am  2.  naeh 
Ifiietiti,  am  3.  nach  Cimelic,  passurte  dann  die  Moldmi  nnd  rOekte 
im  d. nadi  Chlnmee.  Nachdem  er  sich  mit  Batthiiny*s  Truppen, 
die  den  Fall  Prag's,  vor  dem  der  KOnig  am  2.  September  erschienen 
war,  und  das  nach  kurzer  Belagenmg  vom  10.  an,  am  IG.  capituliren 
musste,  nicht  mehr  aufhalten  konnton,  dann  am  20.  bei  Wose<  an 
mit  der  sächsischen  Armee  voreinigt  hatte,  Budweis  am  22.  von 
Christ  T  renk  erstürmt  und  die  Garnison  gefanj^en  worden  war, 
am  23.  sich  auch  Tahor  nnd  Frauenhorg  ergel)en  hatten,  führte  der 
Prinz  sein  Heer  in  geschickten  Manuvres  und  dabei  sorgfaltig  einer 
Schlacht  ausweichend,  über  Janowitz  am  27,,  Bistritz  am  30.  und 
Diwischau  am  31.,  am  5.  November  nach  Kuttenberg  an  die  Elbe. 

Diese  Bewegung  des  österreichischen  Feldherrn  zwang  den 
König,  dessen  Magazine  in  Königgrätz  nun  bedroht  waren,  am  9. 
aof  Kolin  zurückzugehen  und  als  Prinz  Carl  von  Neuhof  und  Caslan 
aaa  am  10.  bei  Telfäö  die  Elbe  passirte  und  bei  Elbeteinita  Stellung 
nahm,  anoh  seine  Magasine  in  Pardubits  in  Brand  ni  stecken  nnd 
den  Bflcbng  anrafartten.  Die  Preossen  rftumten  am  23.  CUnmee, 
am  27.  Kdniggrtti,  am  28.  Jarmniri  nnd  sogen  sich,  nachdem  auch 
Pkag  an  26.  Tcn  ihnen  Teilaaaen  worde,  über  Kachod,  Brannan  nnd 
Tkanteaan  mter  groasen  Terlnaten,  namentlich  an  Deaertenren,  deren 
Zahl  im  Laufe  das  Faldsages  gegen  20.000  betrug,  nach  Schlesien 
svflck. 

Die  Armee  des  Prinieo  lagerte  am  2.  Deeeraber  bei  StxovoM 
und  veiiegte  von  da  ihre  Truppen  in  Cantonirungen.  Das  Begiment, 
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1744.  welehes  mU  der  Amee  in  Bühln  en  eingetroffen  war  und  Aoftngi 
Oetober  in  der  Brigade  Helfreich,  Division  Daun  mit  einem  Total- 
stände  von  1252  Mann  stand,  kam  nach  Bohuslawitz  und  Opoino. 
Aber  kanra  daselbst  in  die  Quartiere  eingerückt,  erhielt  der  FZM. 
Baron  T  h  fl  n  ge  n  don  Befelil,  mit  einem  Corps  von  acht  Infanterie- 
und  fünf  Oavallerie  -  Regimentern  unter  den  FMLts.  Daun  und 
Mercy  und  Generalen  Prinz  B a d  e n-D u rl ac h  und  Marschall 
in  drei  Tolonnen  nach  der  Ober-Pfalz  nbziimarschiren.  Das  Regiment 
fand  mit  zwei  Bataillonen  und  den  Grenadier  -  Compagnion  seine 
Eintheilung  in  diesem  Corps,  das  mit  Schluss  des  Jahres  die  bdhmiscb- 
pflUzisohe  Grenze  erreichte. 

Dem  Reste  der  Armee  kam  aber  von  Wien  der  Befehl  in,  in 
Schlesien  Quartiere  zu  nehmen;  daher  rQckte  der  Prim  am  0.  und 
10.  nach  Ziegenhals  und  verlegte  bis  zum  19.  alle  Truppen  in  eine 
enge  Cantonirang  awischen  diesen  Ort  and  Schlesiscli  -  Neustadt, 
dann  in  die  Orafeebaft  Olatz,  irSbrend  Esterbaxy  mit  nnga- 
riseber  Insnrreetion  ebenfblls  Scblesien  bedrobte. 

Die  Ansammlnng  eines  feindlichen  C^rps  von  20.000  Mami 
zwischen  Neisse  mid  Ottmacban  veranlasste  aber  Anfangs  Jinner  1745 
wieder  das  Znrflekzieben  der  Truppen  Aber  Jägemdorf  nach  Benniseb, 
wo  dann  am  16.  die  Winterquartiere  bezogen  worden.  Das  Hanpt- 
quartier  kam  nach  Stemberg  und  deckte  die  Quartiere  doroh  eine 
Postining  unter  General  H  o  h  e  n  e  m  die  his  gegen  das  Riesen- 
gebirge sich  ausdebnte.  Das  dritte  Bataillon  des  Regiments,  283  Mann 
stark,  stand  bei  derselben  in  Braunau  näcbst  dem  Glatzer  -  Kessel. 

In  Deutschland  war  indess  Seckendorf  am  4.  September 
den  Ue.stereichern  nach  dem  Neckar  gefolgt,  ohne  sie  mehr  erreichen 
zu  können,  denn  er  sowohl,  als  besonders  die  Franzosen  rückten  so 
langsam  vor,  dass  sie  trotz  bedeutender  Ueberlegenbeit  erst  am 
2.  Oetober  Donauwörth  und  am  15.  München  besetzten,  wo  Carl  VII. 
den  Oberbefehl  über  das  Heer  übernahm,  am  23.  Einzug  hielt  und 
hierauf  B  n  r  n  k  1  a  u  bis  an  den  Inn  und  die  Salzach  zarftckdrftngea 
Hess.  Am  29.  November  bezogen  beide  Theile  längs  dieser  zwei 
Flüsse  die  Winterquartiere,  nur  blieben  Ingolstadt,  Passau,  Braonaa 
und  Schftrding  von  dsii  Oesteneiohem  besetzt  und  zur  Wieder- 
einnähme Ambeig's,  das  am  20.  September  in  bayrische  Hind«  ge- 
kommen war,  sowie  der  Ober-Pfidz,  wurde  das  Corps  TbSiig«B  In 
Harsch  gesetzt 
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Carl  VII.,  dessen  (Jesundiieit  schon  über  ein  Jahr  zerrüttet  1744. 
war,  hatte  noch  seine  erneuerte  Ausrufung  zum  Könige  von  Böhmen 
in  dem  von  den  Preussen  besetzten  Prag  erlebt,  aber  kurz  sollte 
dieser  Walin  dauern,  da  schon  im  November  Böhmen  von  den  Oester- 
reichem wieder  besetzt  war. 


Am  1.  Jftnner  betrat  Thfingen  bei  Esbnm  den  pfllneclieii  1745. 
Bedra,  rfl^te  den  2.  nach  Faebsberg,  den  8.  naeh  Pfreiint-Weni- 
borg  md  den  5.  naeb  Hirscbau  vor.  Nacb  dner  Beoognosoming 
Afflberg's,  wo  der  Genenüwacbtneister  Graf  d^Envie  comman- 
dirte,  rflekten  die  Oesterreicher,  gegen  12.000  Hann,  am  7.  vor 
fiese  Stadt,  ccrnirten  sie  und  mussten  zum  Batterlebane  schreiten, 
da  die  Befestigung  doch  eine  solche  w;u,  dass  sie  ohne  Beschiessung 
nicht  zu  bezwin.«?CM  war,  Tags  darauf  fiel  d'E  n  v  i  e  durch  das  Zicgel- 
th<ir  ans  und  stockto  die  Zicgelhntte  in  Brand.  Am  9.  begann  der 
l'»aii  (in  ier  Batterien  jenseits  Vils  beim  Dreifaltigkcits  -  Spitale 
und  eines  Pimplaccments  für  scclis  Kanonen  diesseits  der  Vils  und 
am  10.  (Üp  Bi'schiossung,  die  von  Seite  der  Stadt  mit  solchem  Er- 
folge erwidert  wurde,  dass  Nachts  auf  den  11.  die  Geschütze  zurück- 
gezogen und  die  Belagerang  bis  zum  Eintreffen  der  schweren  Ge- 
aehfltze  aufgehoben  wurde. 

T  h  a  n  g  e  n  ordnete  die  Formirung  der  8  Regimenter  in  je 
1  Bataillon  an,  von  welchen  er  je  2  Hauptleute,  4  Sabaltemofficiere, 
200  Mann  nnd  1  Grenadier^Compagnie  als  Biocadecorps  vor  Amberg 
Den,  mit  dem  Beste  aber  dem  firantOsisdien  General  Segnr 
entg^geniog,  der  einen  Entsats  über  Neomartt-  beranftbrte. 

Nach  einem  emsüichen  (kfecbte  am  12.  1>ei  Kastel,  in  dem 
die  Fnunosen  unterlagen  nnd  eine  Batterie  verloren,  sog  sich 
Segnr  nach  Eehlheim  nirflck,  Th fingen  aber  rflclrte  Aber 
Pibacfa  am  14.  vor  Nemnarltt,  wo  das  KapuzinerUoster  gestflrmt  nnd 
HadiiB  die  Stadtmaaem  auf  eine  Entfernung  von  nur  30  Schritten 
beidioesen  wurden.  Den  15.  Morgens  ergab  sich  Obristlieutenant 
Boussinger  mit  der  Besatzung  von  67  Officieren  und  1054  Mann 
kriegsgefangen.  Der  Verlust  der  Kaiserlichen  betrug  4  Mann  todt, 
28  verwundet. 
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1745.  Am  21.  war  der  Feldzeugmeister  über  Kastel  und  Sulzbach 
wieder  vor  Arnberg  eingetroffen  und  entschlossen,  einen  neuen 
Versuch  zur  Bezwingung  dieser  Stadt  zu  machen,  da  aus  Passau 
an  diesem  Tage  zwei  schwere  Batterien  in  Schwar^enfeld  eingetroffen 
waren.  Er  zog  das  Corps  auf  das  linke  Vils-Ufer  nach  Amersricht, 
liess  zwei  Batterien  bauen  und  am  23.  Früh  das  Feuer  eröffnen. 
Schon  um  Mittag  waren  zwei  Stücke  deraontirt,  30  Mann  todt  und 
verwundet,  da  die  Deckungen  der  gefrorenen  Erde  wegen  nur  «u 
Mist  hergestellt  waren. 

Die  Artillerie  wurde  daher  wieder  zurückgezogen,  am  15  zur 
einfachen  Einschliesrang  flbeigegangen  und  nur  ein  Regiment  vor 
der  Stadt  belassen.  Am  selben  Tage  entschloss  sieh  aber  General 
d'E  n  V  i  e  die  Stadt  wegen  Mangel  an  Proviant  anfkageben  und 
nach  Rothenberg  und  der  Donan  dmdisaschlagen.  Schon  in  der 
folgenden  Nacht  anf  den  26.  rerUess  er  mit  der  Besatrang  und 
drei  FeldstQcken  die  Stadt,  machte  bei  Salzbach  2  OiGdore  nnd 
22  Mann  von  Diemar-GOrassieren  gefangen,  erreichte  am  selben  Tage 
noch  Hersbnick  and  ohne  von  den  Oesterreichera  verfolgt  zu  werden, 
weiters  Uber  Nflmberg,  Donauwörth. 

Amberg,  wo  9  Kanonen,  1  Obristlieuienant  und  68  Mann 
krank  und  blessirt  gefunden  wurden,  wurde  von  400  Mann  besetzt, 
das  Corps  aber,  da  die  Ober -Pfalz,  mit  Ausnahme  Rothenbergas, 
von  den  Bayern  aufgegeben  war,  in  Winterquartiere  verlegt.  Das 
Regiment  kam  diesseits  der  Wald  -  Nah  nahe  an  die  böhmische 
Grenze  nach  Pleystein,  Vohenstrauss  und  Floss. 

Diese  PJreignisse  brachen  dem  unglücklichen  Kaiser  Carl  VII. 
das  Herz.  Er  verschied  am  20.  Jünner  Abends  zu  München  plötzlich 
und  unerwartet,  noch  nicht  48  Jahre  alt,  an  den  Folgen  eines  Herz- 
schlages, nachdem  er  noch  Tags  vorher  seinen  17jahrigen  Sohn 
Maximilian  für  volljährig  erklärt  und  ermahnt  hatte,  ander 
Frankfurter  Union  und  an  Frankreich  festzuhalten. 

Dass  der  junge  GhurfQrst  diesem  Bathe  xa  folgen  Willens 
war,  zeigt  sein  Generale  (Erlass)  an  alle  Betonter,  vom  22.  Jlmior 
datirt;  aber  das  Land  and  eine  starke  Partei  mit  der  Kaiserin- 
Witwe  drängten  snm  Frieden. 

Es  begannen  zwar  die  Feindseligkeiten  am  21.  Mtaz  mit  dem 
Yorrflcken  Batthiäny*s  Aber  den  Inn  und  Mercy's  in  der 
Ober-Pfalz  gegen  die  Altmflhl  wieder,  aber  nachdem  der  Churfttrst 
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am  13.  April  vor  dem  aurfickendon  Gegner  München  verlassen  hatte,  1746. 
gelaog  es  S  e  c  k  e  n  d  0  r  f  f,  ihn  in  Augsburg  zum  Abschlüsse  des 
Friedens  von  Füssen  am  22.  April  zu  bewegen.  Maximilian 
erhielt  seine  Lande  mit  den  Grenzen  von  1741,  gegen  Verzicht  auf 
ille  Ansprüche  auf  Osterreichische  Lünder,  Anerkennung  der  böb- 
■iMbeB  Cbnrstimme  and  Abgabe  der  seinigen  zur  Wahl  des  Gross- 
henogs  von  Toaoana  zum  Kaiser,  zorflck.  Henen  und  Pfah 
deckten  sidi  unter  dem  Sohflde  der  NentralitSi 

So  hatte  sieh  die  Fkankflirfter  Unien  andgeUtat)  aber  Oester* 
nidi,  England,  Holland  und  Saebsen  waren  in  Warschan  am 
flUlnaer  an  einer  ADianee  gekommen,  die  die  Wiedereroberang 
8eU6sieQ*8  nnd  etwa  anch  anderer  brandenbnrgisdier  Landstriche  «un 
Ziele  nahm. 

Die  Bflstongen  wurden  daher  mit  allem  Bifer  betrieben.  Schon 
Hin  erhielt  FZM.  T  h  fl  n  ge n  den  Befehl,  mit  dem  Begimente 
Bai  Hessen  nnd  noch  drei  Infanterie-  und  zwei  Cavallerie-Regimentem 
udi  Böhmen  zu  raarschiren,  wälirend  der  Rest  seines  Corps  zu  den 
Truppen  B  a  1 1  h  i  ä  n  y  's  in  Bayern  stossen  sollte.  Er  brach  am 
20.  März  auf  und  kam  in  der  Mitte  Aprils  bei  Königgrätz  an,  wo 
sich  auf  Befehl  des  Prinzen  Carl  von  Lothringen  auch  die 
Truppeu  aus  Mähren  zu  sammeln  hatten,  um  die  Campagne  mit 
dem  Vorbrechen  von  Trautenau  eröffnen  zu  können. 

Damals  bestand  die  kaiserliche  Armee  aus  66  Infanterie- 
a2300,  18  Cflrassier-  a  1000,  15  Dragoner-  a  1000  und  12  Huszaren- 
Begiimentem  a  1300  Mann,  .ohne  denen  zahlreichen,  in  denEestimgen 
Gindsonirenden,  bei  denen  Armeen  befindlichen  Freicompagnien, 
tean  Hongarischen  Edelleuthen,  Sau-Str{)hmem,  Liccanem,  Dal- 
mitinen,  Theissem,  Maroschem,  Banatem,  Siebenbflrgem,  Böhmen 
md  mhrem  LandmÜis,  wie  nicht  minder  der  Ingenieurs,  Artilleristen 
md]0niers  etc."  Doch  worden  die  oMgen  Stitaide  fast  nie  errdchi 

Am  4.  Mai  war  der  Prins  in  EOniggiftts  eingetroffen  nnd  Ter^ 
legte  die  Armee  am  18.  Kai  in  Oantonnements  nOrdfich  Jarondri,  wo 
er  leb  Hauptquartier  nahm.  Sie  slhlte  48.200  Hann  Infanterie  und 
10.000  urregollre  Fusstruppen,  dann  22.500  Hann  OaTaDerie  und 
3400  irreguläre  Beiter.  Das  Begfanent  hatte  einen  sehr  schwachen 
Slud,  es  formirte  daher  aus  allen  drei  Batailloneu  nar  eines  und 
«Be  Grenadier  -  Compagnie,  die  in  der  Brigade  Marschall,  Division 
Wallis  eingetheilt,  in  Neustadt,  sQdlicb  Skalitz  kautonirten. 
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Am  20.  Mai  hatte  siob  Armoo  mit  Brod  bis  24.  zu  ver- 
pflegen und  kam  an  letzterem  Tage  in  ein  Lager  bei  Kostelec,  am 
25.  nach  Johnsdorf  und  Adersbacli,  und  die  sächsische,  gegen  20.000 
Mann  starke  Armee  nacli  Trautenan. 

Auf  die  Nachricht,  dass  die  Prenssen  sich  nach  Schweidniti 
zurtlckgezogen,  fahrte  der  Prinz  sein  Heer  am  28.  nach  SchOmbefg 
in  Schlesien  nnd  am  29.  naeh  Landahnt,  wo  die  Sachsen  tu  Ihn 
stiessen.  Am  1.  Juni  rflckte  Prini  Carl  bis  Reichenan  nnd  schob 
Nadasdy  gegen  Freibnrg  vor,  von  wo  ihm  der  Abmarsoh  des 
Königs  gegen  Striegau  gemeldet  wurde.  Prinz  Lothringen, 
durch  die  Massregehi  des  Königs  nnd  falsche  Nachrichten  getiaacht, 
glaubte  den  Bflckxug  des  Feindes  durch  Aufteilung  seines  Heeres 
iwischen  Quolsdorf  und  Bolkenhain  nnd  Besetzung  des  Torilegenden 
Ton  Freibarg  nach  Hohenfriedberg  sich  ausdehnenden  Waldes  be- 
schleunigen, und  in  Folge  eines  am  3.  in  letzterer  Stadt  um  7  ühr 
FrOh  gehaltenen  Kriegsrathcs,  durch  das  Herabsteigen  des  Heeres 
nach  der  Ebene  von  Striegau,  weitere  Voiiheile  über  den  sich  zurück- 
ziehenden Gegner  erringen  zu  können. 

Aber  Friedrich  II.  überlegener  kriegerischer  (icist  ver- 
eitelte diese  Massnahmen.  Er  hatte  .sein  Heer  in  ein  Lager  /wisehen 
Schweiduit/  und  .laiiernick  verlegt,  das  durch  die  Aufstellunfi:  von 
7  Grenadier-Bataillonen  und  20  Escadronen  auf  den  Höhen  südlich 
Striegau  den  Augen  des  Feindes  entzogen  war,  und  Hess  das  Gerücht 
seines  Kückzuges  nach  Breslau  verbreiten,  um  die  Oesterreicher, 
sowie  sie  vom  Gebirge  in  die  Ebene  herabstiegen,  unerwartet  an* 
fallen  und  nach  Böhmen  zurückwerfen  zu  können. 

Noch  um  3  Uhr  Nachmittag  begann  das  OsterreichtBch-sftGhaiache 
Heer  aus  dem  Gebirge  zu  debouchiren,  erreichte  aber  erst  Abends, 
die  Sachsen  Nachts,  eine  halbe  Stunde  weit  gegen  die  Ebene  Torge- 
rflckt,  die  Au&tellung,  mit  dem  linken  Fltlgel  an  die  hinter  Biadorf 
und  Pilgramshain  liegenden  bewaldeten  Hohen,  mit  dem  rechten  an 
das  Striegauer-Wasser,  vorw&rts  Hohenftiedberg,  gelehnt,  diese  Stiuit 
selbst  nnd  die  sfidlich  vorliegende  HOhe  mit  eilf  Grenadier  -  Com- 
pagnien  und  schwerem  Geschatse  besetzt  haltend.  Die  Carabimere 
und  die  Grenadiere  zu  Pferd  wurden  nach  Torwftrts  detaehirt;  die 
Sachsen  hielten  mit  einigen  Grenadier  -  Compagnien  und  Fahnen 
Uhlanen  die  Höhe  bei  Striegau  (Spitzberge)  besetzt.  Alles  brachte 
die  Nacht  unter  den  Watfen  in  Schlachtordnung  zu. 
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Das  verbündete  Heer  zählte  52.0ÜÜ  Manu  Infanterie,  23.800  1745. 
fiiiter  and  etwa  120  Geschütze;  seinen  linken  Flügel,  die  Sachsen 
nd  vier  kaiserliche  Cavallerio  -  Regimenter,  befehligte  der  Herzog 
TOD  Weiss 6D fei d  und  der  Chevalier  de  Saxe,  das  Centrum 
F2H.  ThflngeDf  den  rechten  FlQgel,  die  kaiserliche  Reiterei, 
G;  d.  C.  Berlichingen;  Kadasdy  und  S.  Ignon  hielteii 
dil»  Cavallerie-Begmienter  in  der  Besenre. 

Die  Premsen  hatten  49.000  Hann  Infimterie,  28.000  Bdter 

nnd  gegen  140  GeschQtze.   Als  der  König  Nachmittags  beim  Re- 

cognosciren  den  Auftnarscli  des  Gegners  beobachtet  hatte,  Hess  er 
Abends  8  Uhr  in  aller  Stille,  die  Lagerfeuer  erhaltend,  das  Lager 
abbrechen  und  in  zwei  Colonnen  rechts  almiarschiren,  die  am  Mitter- 
nacht Striegau  erreichten.  Um  2  Uhr  Morgens  orduete  er  den  Auf- 
marsch der  Armee  in  zwei  Tieü'en  jenseits  des  Striegauer- Wassers 
an,  diri<,Mrte  seinen  rechten  Flügel  gegen  die  Flunke  der  Sachseii, 
am  linken  FlQgel  der  Verbündeten,  und  eriheilte  die  Disposition  zum 
AognAe. 

Schlacht  bei  HohenMedberg,  4.  Juni  1745. 

Der  preussische  General  du  M  o  u  1  i  n  erreichte  alsbald  die 
Spitzberge,  von  denen  sich  in  der  Naclit  die  tSaciisen  iu  die  Niederung 
gegen  Fegebeutel  zurückgezogen  hatten,  und  wandte  sich,  die  Linie 
der  Lagerfeuer  von  diesem  Orte  gegen  Eisdorf  zu  gewahrend,  gleich 
rechts  gegen  Nieder- Streit,  von  wo  seine  Batterien  mit  Sonnen- 
aufgang die  sächsischen  Grenadier  -  Bataillone  so  überraschend  und 
wirksam  entilirten,  dass  diese,  fast  vernichtet,  die  Höhe  verliessen, 
welche  sogleich  Yon  preussischer  Infiuiterie  und  Geschatz  besetzt 
wurde. 

Nachdem  auch  die  ^Ushsische  Bdterei  nach  wiederholten  Choc^s 
and  heMgam,  blntigem  Kampfe  Aber  den  HanfiBn  geworfen  und  ver- 
9nigt  war,  die  sSchsisehe  Infiuiterie  aber,  von  den  PUgramshamer« 
bShen  ans  im  Bflcken  bedroht,  schon  bis  Bisdorf  gewichen,  nun  auch 
?M  den  eben  eingetroifeneD  preossisehen  Grenadieren  unter  dem 
Mien  yon  Anhalt  angegriffen,  nach  liartn&ckigein  Widerstände 

lUrOckziehen  nausste,  war  die  Niederlage  der  Sachsen,  die,  um 
ihn  Bflckzugslinie  besorgt,  über  ivohustock  abzogen,  entschieden  und 
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1746.  der  linke  Flflgel  der  Oesterreicher  bei  Gflntbersdorf  blOB  gogeben, 
ehe  diese  selbst  in  die  Schlacht  eingrififen. 

Nur  dem  Zeitverluste  und  den  Schwierigkeiten,  die  das  preos- 
sische  Heer  beim  Uebersetzen  des  Striegauer  -  Wassers  fand,  ver- 
dankte es  Prinz  Carl,  dass  er  nach  erhaltener  Meldimg  vom  un- 
günstigen Verlaufe  des  Kampfes  der  Sachsen,  noch  Zeit  genug 
gewann,  seine  Truppen  zu  ordnen  und  vorzuführen.  24  Bataillone 
nnd  18  Grenadier -Compagnien  im  ersten  Treffen  standen  in  der 
DiTiaum  GrOnne,  vorwärts  Gfinthersdorff  gegen  Eisdorf  sa;  an  dieie 
schloss  sich  rechts  die  Division  Königsegg  and  rechts  von  dieser 
bis  Thomaswaldau  die  Division  Daun,  in  der  sich  das  Batailloo 
Max  Hessen  mit  den  Grenadieieii  in  der  Brigade  Starhembeig 
befimd;  das  zweite  Treffen  tfthlte  19  BataiUone  nnd  einige  Grena- 
dier-Compagnien.  Sfldficfa  des  letzteren  Ortes  nnd  eines  Baches,  der 
in  morastigem  Grunde  dem  Strieganer-Wasser  znfliesst,  entwickelten 
sieh  die  56  Escadronen  Berliehingen^s. 

Prinz  Carl  begnflgte  sich  den  im  vollen  Laufe  ausgeführten 
Aufinarsdi  der  Preossen  durch  Geschfltzfener  zu  erschweren,  daher 
ihr  Fnssvolk,  kaum  fonnirt,  die  Yorrflckong  begann.  Die  teter- 
reichische  Infanterie  hielt  sich  anfänglich  standhaft  und  warf  das 
erste  preussische  Treffen  zurück;  aber  die  Preussen  drangen  bald 
gleichzeitig  von  den  früher  von  den  Sachsen  besetzten  Hölien  gegen 
die  linke  Flanke  und  am  rechten  Flügel  vor,  wo  die  Brigade  Polenz 
Thomaswaldau  mit  Sturm  niilmi,  da  B  e  r  1  i  c  h  i  n  g  e  n  vergeblich 
über  den  morastigen  Grund  gegen  die  linke  Flanke  derselben  vorzu- 
dringen .sich  hemüht  hatte  und  endlich,  selbst  von  der  feindlichen 
lieiterei  angegriilen,  nacii  langem,  hartnäckigem  lieitergefechte  seine 
Kegimcntcr  zur  Flucht  wendeten. 

Die  preussische  Infanterie,  im  Gentrum  des  ersten  Treffens, 
hatte  sich  indess,  in  der  Frucht  gut  verdeckt,  wieder  so  postirt, 
dass  die  österreichischen  fiegimenter  Max  Hessen,  Daun,  GrQone 
und  Kolowrat,  als  sie  gegen  das  dahinter  aufgestellte,  ihr  sichtbar« 
zweite  Treffen  zum  Angriffe  vorgehen  wollten,  ptotdicfa  and  aner- 
wartet ganz  nahe  mit  so  heftigem  Gewehrfener  emp&ngen  wurden, 
dass  sie  zu  wanken  begannen,  sich  platt  zur  Erde  warfen,  and  als 
darauf  20  Escadronen  der  preussischen  Dragoner- Regimenter  Bay- 
reuth, Bothenbuig  and  Bonin  durch  die  Intervallen  ihrer  Infimterie» 
Abtheilungen  vorbrachen  und  sich  auf  diese  Österreichischen  Bataillon« 
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stürzten,  beide  Treflun  über  den  Haufen  geworfen,  theils  nieder-  1745. 
gehauen  und  gefangen  wurden,  theils  unter  Zurücklassung  der  Kanoneii 
ond  unt<?r  grossen  Verlusten  gegen  Hausdorf  flüchteten. 

In  diesem  Dörfchen  vertheidigten  sich  die  Reste  der  genannten 
Tier  Regimenter,  zusammen  etwa  600  Mann,  nachdem  sie  sich  wieder- 
holt im  Einzelnkampfe  mit  den  prenssischen  Heitern  der  Gewehr- 
kolben bedient,  hatten,  noch  kurze  Zeit,  mussteu  aber  endlich  der 
Ibrigen  zersprengten  Infanterie  folgen,  die  auf  den  Friedbergerhöhen, 
mter  dem  Schatae  der  afidfieh  der  Stadt  placirten  Aitillerie,  ge- 
muDfllt  und  in  Bataillone  mOgliehst  geordnet,  bald  den  weiteren 
BttekzQg  nach  Beichenan  antrat. 

Um  9  Uhr  Morgens  war  die  Schlacht  schon  entschieden,  die 
den  Yerbflndeten  einen  Verlust  von  8816  Todten,  5762  Verwundeten, 
5650  Gefangenen  nnd  Vennissten,  61  Fahnen  und  Standarten  und 
45  Kaaenen  brachte,  w&hrend  die  Preossen  im  Gänsen  4745  Mann 
fcriorea.  Beim  Kegimente  waren  2  Hauptleote,  Baron  Boynebnrg 
and  T.  H  u  m  b*r  a  c  h  t,  1  Fähndrich,  Q 1  a  s  e  r  und  96  Mann  gefallen, 
Major  V.  Brunn,  4  Hauptleute,  v.  B  ü  1  o  w,  Baron  Stein,  Hell 
und  Ü  0  s  c  h,  5  Lieutenants,  La  Koch  e,  il  «>  in  ni  e  1,  v.  L  o  <^  a  u, 
T.  Brunn  und  v.  Uothkirch,  .i  Fiihndrichs,  v.  Zersen, 
V.  Wölfl   und   Eckstein,    WacliUin  isterlieuteniiiit   Hube  r, 

2  BiK-bsenmeister  und  208  Mann  verwuiulet,  Hauptmann  II  o  f- 
m  a  n  D,  2  Lieutenants,  H  a  m  ra  e  r  s  c  h  ni  i  d  t  und  v.  T  e  u  f  f  e  1, 

3  Fähndrichs,  v.  K  u  s  e  t  z  k  \ ,  Graf  Ü  e  b  1  i  u,  Baron  M  a  y  e  r  u 
und  544  Mann  vemüsst  oder  gefangen,  Qberdiess  6  Fabneu  und 
2  Kanonen  verloren  gegangen. 

Der  Bückzug  der  Armee  setzte  sich,  nachdem  der  König  von 
Preossen  mit  seiner  ganzen  Macht  folgte,  den  5.  nach  Landshut, 
den  6.  nach  Schömberg  fort,  wobei  alle  Qrenadiere  zn  Fuss  nnd  zn 
Pfeid,  nebet  den  Hnszaren  und  dem  Beeerve-Corps  die  Arriftregarde 
UdeCen.  Nach  ehiem  nngOnstigen  Nachhut -GaTalleriegefeohte  bei 
Btieh -Hennersdorf  wurde  noch  an  diesem  l^ige  nach  Johnsdorf 
wrflchnarschirt  nnd  am  9.  zwischen  EOniginhof  nnd  Jaromiri,  am 
11.  bei  Pless  gelagert  Am  15.  stand  das  Heer  bei  SmiHc  und  zog 

den  20.  hmiet  EOniggrStz,  zwischen  die  Elbe  und  Adler,  in 
die  Gegend  von  Swinaf.  Hier  kam  es  am  22.  an  der  Adler  zn 
«asm  dreinertelstflndigeu  gegenseitigen  Geschfitz-  und  Gewehrfener, 
in  dem  sich  auch  die  Grenadiere  des  liegimentes  betheiligteu. 
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1746.        Friedrieb  II.  war  langsam  Ober  Friedland  und  Nadiod 

gegen  EOniggrätz  dem  österreichischen  Heere  gefolgt,  sich  darauf 
beschränkend,  dieses  von  einem  neuen  Einfalle  in  Schlesien  abzu- 
halten, da  die  Stellung  desselben  hinter  der  Adler  unangreifbar  war. 
Noch  im  Juni  musste  er  12.000  Mann  gegen  Kosel  detachiren, 
welches  von  ungarischen  Truppen  fiberfallen  und  genommen  worden 
war,  und  verlegte  am  20,  Juli  seine  Truppen  in  ein  Lager  bei 
Ohlum,  von  wo  er  wieder  4  Infanteric-Kcgimenter  und  15  Escadronea 
gegen  die  Sachsen  nach  Halle  entsendete. 

Nach  der  Ordre  de  bataille,  Ende  Juli,  war  das  Begiment 
(1  Bataillon,  1  Grenadier-Compagnie),  580  Mann  stark,  im  enten 
Treffen,  in  der  Brigade  Prinz  Dur  lach,  Division  EOnigsegg, 
eingettieUi. 

Am  23.  August  gingen  die  Oesterreieber  wieder  Aber  die  Adler 
?or  und  nahmen  eine  Stellung  bei  Cibus  an  der  übe,  worauf  der 
KOnig  bei  Jaromiri  sieb  aufstellte,  am  18.  September  aber  die  Rlbe 
passirte  und  bis  Ghwalkowic  zurflckging.  Nach  einigen  Tagen  flibrte 
er  sein  durch  Detachirungen  auf  19.000  Combattanten  geschwächtes 
Heer  in  ein  Lager  bei  Staudens,  wo  ihn  die  leichten  Truppen 
Ii  0 1  h  r  i  u  g  e  n*8,  der  am  28.  bei  Königinhof  stand,  umschwftrmten. 

Besorgt,  durch  die  Armee  des  Prinzen  von  Trantenau  und 
Schlesien  abgeschnitten  za  werden,  beschloss  daher  Friedrich, 
nach  einer  Kecognoscirung  am  29.,  den  folgenden  Tag  mit  seinem 
Heere  dahin  aufzubrechen. 

ludess  hatte  sich  auch  Prinz  Lothringen,  von  Wien  zur 
Initiative  aufgefordert,  zum  üeburlalle  des  preussischen  Lagers, 
dessen  rechter  Flügel  »»inem  Angriffe  blosgei<tellt  war,  sich  ent- 
schlossen und  den  FML.  König  segg  am  liO.  11  Uhr  Vormittags 
mit  der  Vorhut  gegen  iSoor  dirigirt,  während  das  Gros  Nachmittag 
in  sechs  Colounen  durch  den  Königreicher  -  Wald  folgte.  General 
V.  Hagenbacb  rückte  mit  15  Grenadier- Compaguien  bis  hinter 
ein  so  nahe  an  Burkersdorf  liegendes  Gehölze,  dass  die  Vortruppen 
nur  500  Schritte  von  den  preussischen  entfernt  waren.  Königsegg 
stellte  sich  mit  sechs  Bataillonen  von  Max  Hessen,  Damnits  und 
Wurmbrand  weiter  rflckwftrts  auf  und  nahm  die  Carabiniere  und 
Qrenadtere  zu  Pferd  hinter  seinen  rechten  FlQgeL 

Das  Gros  erreichte  in  der  Nacht  Soor  und  nahm  vor  imd 
hinter  diesem  Orte  Stellung;  doch  f&hrte  Lobkowits  noch  um 
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11  Ubr  Nachts  die  Trappen  auf  Jene  Plfttae,  von  denen  man  zum  174S. 
Angriff  mit  Anbrueh  des  nächsten  Tages  überzugehen  daebte.  So 

gelangte  K  ö  n  i  g  s  e  g  g  mit  seinen  Truppen  und  vier  schweren 
Kanoneo  und  vier  Haubitzen  auf  den  Batailleuberg,  nördlich  Burkers- 
dorf, als  äusserster  linker  Flügel,  um  im  Vereine  mit  21  Escadronen, 
unter  FML.  Heising,  rechts  von  ihm  und  mit  vier  Bataillonen 
Lothringen  und  Königsegg,  unter  General  Marschall  und  den 
zwei  Keiler  -  Kegimeutern  Bernes  und  Serbelloni  den  ersten  Angriff 
«uzuf Obren. 

Rechts  von  Königsegg,  in  der  Kichtung  auf  Deutsch- 
Pntasnitz,  schlössen  die  übrigen  Truppen  an;  zusammen,  nebst 
4900  Sachsen,  2G.4Ü0  Mann  Infanterie  und  G30ü  Ht  iter,  deren 
Üsktti  flOgel  FM.  FQrst  Lobkowitz,  den  rechten  FM.  Herzog 
Abremberg  und  das  xweite  Treffen  FZM.  Graf  Daun  befehligte. 
Das  Begiment  hatte  damals  ekien  Stand  von  785  Hann  erreicht. 
Um  4  Ubr  Morgens  war  die  Aufstellong  beendet 

Um  diese  Stande  waren  die  preossisehen  Generale  beim  Könige 
um  Erhslt  der  Dispositionen  Tersammelt,  als  die  If  eldong  des  An- 
rtdens  der  Oesterreicher  gegen  die  rechte  Flanke  einlief.  Sofort 
UB  Sattelf  ond  am  rechten  Flflgel  sich  von  der  Wahrheit  der  Meldung 
tteiuugeud,  entsehloss  sich  Friedrich  II.  den  BQclnng  durch 
die  Defil^n  angesichts  eines  fiberlegeneo  Feindes  ftlr  viel  geflhr- 
)icfaer  haltend,  rasch  selbst  zum  AngrilTe  (iber/ugehen  und  Hess 
scbleonigst  seine  Truppen  unter  die  Wullen  treten. 

Schlacht  hei  Soor,  30.  Septemher  1745. 

Unter  dem  Schutze  der  Keitoiei  des  rechten  Flügels,  20  Ksoa- 
dronen,  die  er  sogleich  dem  Feinde  eiitgegeuwarf,  Hess  Friedrich 
die  Armee  unter  dem  feindlichen  Kanouenfeuer  eine  liechtsschwenkuug 
machen,  die  mit  musterhafter  Präcision  ausgeführt  wurde  und  aus 
der  Aufstellung  lünter  Staudeuz  und  Katsch  in  eine  Parallele  zum 
Gegner  führte.  Es  waren  in  Allem  nur  13.400  Mann  Infanterie  und 
MOO  CavaUeristen,  aber  die  der  König  verfilgte. 

Der  öetendchische  HeerfiOhrer  benfltste  leider  seine  Flanken- 
Msag  nicht  zur  nngesftnmten  Einleitung  des  üeberfalles,  und  gab 
M  dem  Könige  Zeit,  seine  Ftont  tu  verändern;  nicht  einnud  das 
vot  dem  Centmm  liegende  Burkersdorf  wurde  besetst,  nur  das 
Gmdifttifener  eröflbet. 
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1745.       FM.  Baddenbrok  mit  seinen  20  Eseadronen  bttte  nsch 
die  CuaUniere  mid  Grenadiere  m  Pferd  am  linken  Osterreiebiechen 

Flügel  hinter  den  Bataillenberg  geworfeu,  wurde  aber  im  weiteren 
Vordringen  von  der  Artillerie  mit  grossem  Verluste  zuröckgewiesen; 
ebenso  scheiterte  der  erste  Angriff  dreier  kaum  in  die  Linie  neben 
Buddenbrok  eingerückter  Grenadier-Bauilloiie  auf  den  Bataillen- 
berg; fünf  österreichische  Grenadier-Compaguien  waren  von  der  Höhe 
entgegengegangen,  warfen  sie  und  nahmen  ihnen  fünf  Geschütze  ab, 
musstcn  sich  aber  vor  frischen  prcussischen  Bataillonen  wieder 
zurückziehen  und  die  genommenen  Geschütze  in  Stich  lassen. 

Die  Grenadiere  schlugen  auch  noch  einen  zweiten  Angriff  der 
Infanterie-Division  Prinz  P  r  e  u  e  8  e  n  tapfer  ab,  konnten  aber  einem 
dritten  verstärkten  Angriffe,  da  sie  sich  verschossen  hatten,  ungeachtet 
des  Eingreifen  Köuigsegg's,  nicht  mehr  widereteben.  Ein  Ver- 
such Preisijig's,  sich  mit  seinen  21  Dragoner -Eseadronen  auf 
die  linke  Flanke  der  den  Berg  liinanstflimenden  Prenssen  an  werfen, 
missläng  aueb,  weil,  wie  Prinz  Lothringen  berichtete,  diese 
Beiterei  nicht  ihre  Seboldigkeit  that  nnd  sehr  rasch  in  den  rflek- 
wftrts  gelogenen  Franenwald  flflcbtete.  In  Folge  dessen  mnsste  sich 
auch  EOnigsegg  bald  nach  diesem  Walde  zurflcksiehen. 

Dem  weiteren  Angriffe  der  Prenssen  bei  nnd  sfldlich  Burkers- 
dorf widerstand  zwar  die  österdchische  Infanterie  einige  Zeit  kalt- 
blfltig,  bis  auch  in  ihre  linke  Flanke,  vom  Bataillenberge  her,  der 
Feind  vorrQckte.  So  vom  linken  FIflgel  allmählig  aufgerollt,  hielt 
endlich  auch  der  rechte  Flöge),  als  Markgraf  Carl  zum  Angriffe 
gegen  Prausnitz  vorging,  nicht  lange  Stand  und  die  Kelterei  am 
rechten  Flügel  wich  einem  Choc  von  30  preussischen  Eseadronen 
ganz  aus,  zog  sich  nach  dem  Königreicher-Walde  zurück  und  machte 
es  hiedurch  möglich,  dass  zwei  preussische  Cürassier  -  Regimenter 
noch  in  österreichische  und  sächsische  Fusstruppen  einbauen  und 
800  Gefangene  machen  konnten.  Die  Zurückziehenden  sammelten 
sich  im  Königreicher- Walde;  ihr  Verlust  betrug  1082  Mann  todt, 
3250  Mann  vorwandet,  3107  Manu  vormisst,  8  Fahnen  und  19  Ge- 
schütze. Vom  Kegimente  waren  14  Mann  todt,  der  Obrist  Baron 
Nimpsch,  Hauptmann  v.  Zedlitz,  die  F&bndriche  v.  Legan, 
V.  Teuffei  und  Rappenau  und  107  Mann  verwundet,  25 Mann 
Tersiisst  Der  Obrist  erlag  bald  darauf  seinen  Wunden.  Die  Preussoi 
hatten  837  Todte  und  2684  Verwundete. 
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PriDi  Carl  führte  das  Heer  wieder  nach  EOniginhof  und  am .174S. 
L  Oetober  weiter  Slbe  abwftrte.  Der  EOnig  blieb  noeh  fftnf  Tage 
an  SeUaebifelde  stdien,  zog  dann  naeh  Trantenan,  am  16.  Oetober 
Mdi  Sdiatilar  and  Teriegte  am  19.  seine  Tmppen  In  Gaatoninmgen 
Bidi  Schlesien. 

Am  25.  Oetober  Hess  Prinz  Carl  unter  dem  FM.  Hohen- 
ems  ein  Corps  von  zehn  Bataillonen  Infanterie,  zwei  der  Miliz, 
Tier  Cavallerie  -  Regimentern,  500  Huszaren,  200  Manu  des  General 
Andr^'schen  Corps  und  der  Garnison  von  Königgrütz  in  Canto- 
niroDgen  um  Jaroinirz  zurück,  während  er  selbst  gegen  die  Ober- 
Lausitz,  und  im  November  Ober  Leitmeritz  gegen  Dresden  zog,  aber 
nach  der  für  die  Sachsen  unglücklichen  Schlacht  bei  Kesselsdorf 
am  15.  December,  wieder  nach  Böhmen  in  Winterquartiere  ging. 

Im  Corps  Uobenems,  das  Ü5U0  Mann  Infanterie  und  2250  Reiter 
ilhlte,  stand  auch  das  Regiment ;  es  war  nach  der  Schlacht  von  Soor 
tat  einen  Dienststand  von  5ö2  Mann  herabgekommen,  aber  Ende 
November  doch  wieder  805  Mann  stark.  Der  Obristwachtmeisier 
V.  Beck  kam  als  aggregirt  in  den  Stand  des  Regimentes. 

Die  leisten  Niederlagen  der  Saehsen  beschleunigten  denFrieden, 
der  noeh  am  25.  Deeember  desselben  Jahres  sn  Dresden  geschlossen 
wmle  and,  im  Sinne  des  Breslaaer  Vertrages,  Sehlesien  im  Besitse 
Friedrieh  n.  beliess. 

Trost  and  Ersatz  dir  die  kriegerischen  UnfUle  &nd  aber  Maria 
Theresia  in  der  Wahl  ihres  Qemales,  des  Grossherzogs  Frans 
Stephan  von  Toscana  som  deutschen  Kaiser  am  13.  September, 
der  am  4.  Oetober  die  feierliche  Krönung  zu  Frankfurt  folgte.  Nach 
dos  Dresdner  Frieden  erkannte  auch  Friedrich  II.  und  der  Chur- 
tUL  der  P  falz  den  neuen  Kaiser  und  die  böhmische  Churstimme  au. 

1746-1748. 

Erbfolgekrieg. 

W&hrend  der  Erbfolgekrieg  noch  in  Italien  und  den  Nieder-  1746. 
luden  bis  zu  den  am  30.  April  zu  Aachen  geschlossenen  Präli- 
■inarien,  denen  vom  18.  Oetober  bis  snm  7.  Norember  1748  der 
IMaitif •Friedenstraktat  fblgte,  fortdauerte,  deminfolge  Oesterrmch 
4ie  aa  Sardinien  abgetretenen  Laodstreoken  diesem  beliess,  gegen 
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1746.  die  an  Fnukreieh  verloren  gewesenen  Niederlande  Parma,  Piaeena 
und  Qnastalla  an  Don  Philipp  abtrat  und  die  Ibtretong  Sdilesiens 
und  der  Grafschaft  Glatx  an  Preussen  garantirt  worde,  war  es  dem 
Begimente  nicht  mehr  beschieden,  an  diesen  Etmpfen  Theil  n 
nehmen.  Es  erscheint  iwar  in  einem  Schiiftstflcke  der  Abmaisd 
desselben  nach  Flandern  mit  Anfang'1746  beantragt,  ohne  aber  die 
Oenehmiguug  gefunden  tu  haben,  da  es  am  5.  JSnner  in  Hmbi  ia 
Böhmen  die  Musterung  passirte  nnd  im  Mai  mit  dem  Leib-  nad 
ObristUentenants-Batullon  nach  Ober-Ungarn,  mit  dem  Obristens- 
Bataillon  und  den  Grenadier-Gompagnieu  am  9.  Augast  nach  OlmQtz 
abmarschirte. 

Gleich  zu  Anfang  des  Jahres  erfolgte  die  Beförderung  des 
Obristlieiitenant  Freiherrn  v.  M  a  y  e  r  n  zum  Obrist  an  Stelle  des 
gebliebenen  Obrist  Baron  N  i  m  p  s  c  h  .  des  Obristwachtmeisters 
V.  B  r  u  n  n  zum  Ohristlieutenant  und  des  Hauptmann  Freiherm 
V.  B  u  1  0  w  zum  Obristwachtmeister.  Zur  Zeit  des  Abmarsches  nach 
Ungarn  hatten  die  beiden  Bataillone  einen  Stand  von  zusammen 
825  Maua;  Obristlieutenant  v.  Brunn  kam  mit  seinem  Bataillone 
nach  Eperies,  das  Leib-Bataillon  mit  Obristwachtmeister  von  BQlow 
nach  Kaschau.  Das  Bataillon  mit  den  Grenadier-Compagnien  rQckte 
mit  580  Mann  in  Olmflis  ein;  alle  Abtheilnngen  waren  daher  weit 
unter  dem  Stande. 

In  dieses  Jahr  ftllt  die  Errichtung  der  drei  ersten  stabilen 
National-Qrenz-Begimenter  und  der  Beginn  der  Einricbtang  des  so 
vorsfiglich  organisirten  und  nur  militftrisdi  verwalteten  Grens-Landes. 
Bis  dahin  waren  die  Croaten  und  Panduren  leichte  In&nteiie,  die 
als  croatische  und  slavonische  Begimenter  im  Kriegsfalle  aufgestellt 
und  nach  jedem  Kriege  wieder  aufj^elöst  wurden,  fantastisch  und 
ungleich  gekleidet,  mit  Pistolen  im  Gflrtel,  einem  langen  tflrldschen 
Gewehre,  und  zur  Seite  sogenannten  Panzerste^em.  Im  30jährigen 
Kriege  hatten  sie  noch  zu  Pferde  gedient;  ihre  Umwandlung  in 
Fussvolk  lässt  sich  nichlmelir  genau  lest  stellen.  Diese  Grenz- 
Regimenter  stellten  zwei  Bataillone  zu  vier  Füsilier-  und  einer 
Grenadier -Compagnie  auf;  das  liataillon,  in  der  Stärke  von  1080 
Mann,  führte  eine  einpfündige  Kanone  mit  sich. 

Das  Wiedererscheinen  einer  neuen  ,  Bagage-Ordnung"  war  ein 
Zeichen,  dass  man  mit  dem  Trossweseu  noch  immer  nicht  zufrieden 
war.  Die  Wagen  sammi  Bespaouungea  schafften  die  fiegimeu^ 
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Mlbst  sich  an  und  erhielten  hiefar  per  complettfln  Wagen  200  fl.,  1746. 
fernere  20  fl.  monatlich  för  die  Erluiltungslvosten,  wozu  auch  die 
KnechtlOhnmig  und  Fou rage  für  die  Pferde  zählte;  es  ist  daher  be- 
gieiflieb,  dass  es  bei  diesen  geringen  Mitteln  nicht  möglich  war, 
den  Tiain  bei  den  fiegimenteni  in  Ordnung  m  finden.  In  diesen 
Kriegen  (Ohrte  ein  Regiment:  11  48p&nmge  Wagen,  25  28p&nnige 
Kanen,  76  Reit-  und  41  Paokpferde. 

IHe  Regimenter  befanden  sich  flberhanpt  in  riemUeher  Qeld- 
Doth,  bd  einxehien  hatten  die  Offieiere  26  Monate  hindurch  keinen 
SM  erhalten. 

Das  Kegiment  rerblieb  im  Jahre  1747  in  seinen  Disloeationen;  1747. 
eist  im  Herbste  morden  die  beiden  BataiHone  ans  Ober- Ungarn 
nach  Teschen  und  Jägemdorf  verlegt.  Der  Hauptmann  v.  Bysne 
eriüelt  den  Obristlieutenantstitcl  und  wurde  als  aggregirt  im  Staude 
gefQhrt. 

Ein  neues  ,Marsch-Ueglomeut"  sammt  , Bagage-Ordnung"  re- 
stringirte  die  Anzalil  Pferde,  d.  h.  die  Gebühr  eines  Regiments  an 
Fourageportionen  auf  57. 

Im  April  1748  raarschirte  das  Regiment  mit  allen  seinen  Ab-  1748. 
theilungen  nach  Znaim ,  Brünn  und  Ungarisch  -  Hradisch  ab ,  und 
wurde  am  27.  mit  einem  Stande  von  1752  Mann  gemustert;  aber 
schon  im  October  setzte  es  sich  nach  Nieder-Oesterreich  in  Marsch, 
nad  kam  nach  Krems  nnd  Ybbs  in  Garnison. 

Die  kaiserliche  Armee  zählte  in  diesem  Jahre  51  deatsche, 
10  migarisehe,  6  ooatische  Infuiterie-,  18  Kfirassier-,  14  Dragoner- 
nd  11  Hiisxaren-Begimenter  mit  einem  Stande  von  219.000  Mann. 

Nodi  vor  Ablauf  dee  Jahres,  am  12.  December,  ordnete  der 
Hoftriogsmth  die  Forminmg  der  16  Fflsilier-Compagnien  in  vier 
BstaflloDo  &  4  Compagnien  zu  186  Mann  an,  von  denen  das  vierte 
Obristirachtmeister-Bataüion  genannt  wurde«  so  dass  dn  Regiment 
adt  den  zwei  Grenadier-Compagoien  zu  100  Mann  2408  Mann  stark 
sda  so&te;  fUr  die  vier  Stabs-Compagnien,  am  rechten  Flflgel  des 
Leib-  und  Obristfieutenant-  und  am  linken  des  Obrist-  und  Obrist- 
vachtmeister-BataiUons,  wurden  Capitainelieutenants  ernannt,  ferner 
Oberlientenants  creirt;  die  Fähndriche'mussten  beim  Stabe  im  Stande 
geführt  werden  und  jedes  Bataillon  erhielt  nur  mehr  zwei  Fahnen; 
'iie  Musikbanden  durften  von  den  Regimentern  mit  einem  Stande  von 
36  Mann  gehalten  werden,  wie  sie  einzelne  Regimenter  schon  auf 
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1748.  eigene  Kosten,  nach  doin  Muster  der  ersten  türkischen  Musik  der 
Trenk'schen  Panduren  eiuzuricbten  begonnen  hatten.  Ss  tfthlte  non 
eine  Compagnie: 

OnnMÜan  Flliilim 

Hauptmann  1  

Oberlieutenant  1  ] 

Lieutenant  1  j 

Fähndrich  —  

Feldwebel  1  

Fourier  1  

FOhrar  ^  2 

Corporale  4  G 

Fonrienchfltsen  1  2 

Gefreite  —  10 

Tambonra  2  2 

Pfeifer  1  2 

Grenadiere  86  

Gemeine  —  106 

Zimmermann  ....    .   .    1   1 

100  Mann  136  Mann. 

Der  Friedensschluss  zu  Aachen  gab  dem  Reiche  den  lang 
entbehrten  Frieden  wieder,  aber  die  Osterreichische  Monarchie  hatte 
ihre  Wideratandakraft  aueh  in  diesen  langjährigen  StOimen  abermals 
eiprobi 


1749-1752. 

Fhedenfiy&hre. 

1749.  Knrx  nach  der  Husterang  an  Krems  und  Ybbs  am  10.  Min 
1749,  bei  welcher  das  Begiment  mit  einem  Stande  Ton  1956  Haan 
erschien,  kam  demselben  der  Befehl  in,  in  die  Ganiaen  Wien  — 
das  erste  Mal  seit  semer  Erriehtong  ~  abiumarsduren,  in  der  es 
durch  swei  Jahre  Yerblieb. 

Mit  allem  Eifer  wurden  nun  die  Frieden^ahre  lur  Qidmmg 
der  Finansen  und  der  Administration,  so  wie  nr  Hebung  des  Heer- 
Wesens  benfltzt  und  besonders  ftlr  den  Eriegsfidl  die  Versorge  nicht 
aus  den  Augen  gelassen ;  denn  Maria  Theresia  übertraf  an 
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Sinndit,  au  Regentengaben  und  liebe  für  das  Volk  die  meisten  1749. 
Hirer  männlichen  Vorfahren,  wie  namentlich  die  von  ihr  getroffene 
Wihl  des  Grafen,  später  Forsten  Anton  Wensel  Kaunitz-Bittberg 
som  Stantemmirter  »  er  war  einer  der  grOssten  Staatsrntamer 
Oailaiieidis  —  bewies. 

Im  Aoner  erschien  das  erste  Exerder-Beglemenl  von  FML. 
flnf  Dann,  welches  grossere  BewegUdikeit  in  die  Abtheihingeii 
kfichte,  aber  die  firfihere  Steifheit  and  die  tactmSssigen  Griffe  bei- 
Mueltpdie  Cbargimngen  worden  swar  beschleunigt,  aber  noch  gab 
CS  lehn  Arten  derselben  aas  der  geschlossenen  Front  and  sehn  ans 
dem  Qaarr^;  Tier  StQck  SchwefnsfMem  per  Compagnie  worden 
mf  Märschen  gefahren,  im  Gefechte  aber  von  der  Mannschaft  ge- 
tragen; die  zwei  dreipfündigen  RegimentsstQcke  leitete  ein  BOchsen- 
meister  der  Artillerie,  sie  wurden  an)  Marsch  von  zwei  Pferden  ge- 
logen, im  Gefechte  von  Soldaten  des  Regiments  gezogen  und  bedient. 
Bei  Paraden  wurde  die  Mannschaft  nicht  Compagnieweise,  sondern 
im  ganzen  Bataillon  nach  der  Grösse  durch  den  Wachtmeister- 
tieatenant  rangirt 

Im  folgenden  Jahre  wurde  auch  ein  Dienst -Reglement  aus-  1750. 
gegeben,  das  die  verschiedenen  Dienstobliegenheiten  mit  mehr  Aus- 
führlichkeit behandelte.  Ein  Normale  setzte  Heiratscautionen  fQr  die 
Officiere  im  Betrage  von  1500  Gulden  fest  ond  auf  ohne  Bewilligung 
geschlossene  Ehen  erfolgte  die  Cassation. 

Die  (lebflhren  erlitten  ebenMs  Aenderangen:  Es  bekam  der 
Hnptmaan  45  fl^  Lieutenant  21  fl.,  Flhndiich  18  Auditor 
28  fl.  80  kr.,  Caplan  19  fl.  80  kr.,  Wachtmeister  <- Lieutenant 
18  fl.  80  kr.,  Feldscherer  21  fl.,  Feldschergeselle  9  fl.  monatlich, 
Feldwebel  15  kr.,  Fourier  14  kr.,  Fflhrer  und  Corporal  8  kr.,  Qe- 
ftoter,  FonrierschntBe  und  Grenadier  5  kr..  Gemeine,  Zimmerlente 
und  SpieDeute  4  kr.  täglich ;  eine  Brodportion  wurde  mit  7  Pfennigen, 
«ae  Fourageportion  mit  12  kr.  bemessen;  daher  der  complette  Be- 
gimentssold  ftlr  ein  Monat  17.439  fi.  45  kr.  betrag. 

Ausser  dem  zu  Pest  bereits  bestehenden  Invalidenhause  wurden 
Doch  fünf  zu  Wien,  Prag,  Pettau,  Antwerpen  und  Mecheln,  zusammen 
flir  6000  Invalide,  errichtet.  Für  21  Obriste  im  Ruhestande,  welche 
Tor  dem  Feinde  gedient  hatten,  stiftete  die  Erzherzogin  Elisabeth 
Christine  den  mit  einer  Dotation  verbundenen  fiUsabeth-Theresien- 
Orden. 
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ITfiO.  Gepon  Ende  des  Jahros  wnnlnri  im  Reginiente  der  llau|itraann 
Freiherr  v.  Stein  und  der  TTanptmann  v.  S  t  n  p  p  a  r  t  h  zu  Obrist- 
wachtraeistorn  befördert,  ohne  dass  oin  Abgang  sidi  ergeben  liätte; 
S  t  u  p  p  a  r  t  b  scheint  in  besonderer  Verwendung  gestanden  zu  sein, 
da  er  kein  Coinmando  im  Regimente  führte,  und  die  P^mennung 
S  t  e  i  n  's  dürlte  mit  der  Garnison  Wien  im  Zusammenhange  ge- 
standen seiiii  damit  jedes  BataUlon,  ausser  dem  Regiments-CTommaa- 
danten,  von  einem  Stabsoflficiere  befehligt  werde.  Der  ^gregirte 
Obristwachtmeister  Beck  verlieas  das  Regiment;  desgleichen  üb 

1751.  nächsten  Jahre  der  Haaptmann  und  Titnlar  -  Obristiientenant 

Bjsne. 

Die  damals  in  der  Adjnatirang  yorgenommenen  Aenderangen 
waren  folgende:  Die  ROcke  mit  den  umgeschlagenen  Krftgen,  Anf- 
schlftgen  und  Enden  reichten  kanm  mehr  bis  an  das  Knie,  die  Wald 
der  Bockfntter-  nnd  Gamisol- Farbe  wurde  den  Begiments- Inhabern 
Qbeilassen,  Bock  ond  Beinkleider  mnssten  aber  weiss,  Eamaschen 
weiss  oder  schwarz  sdn.  Die  Officiere  trogen  sich  im  Regimentsdienste 
wie  die  Mannschaft,  hatten  aber  ausser  Dienst  Rock  and  Camisol 
mit  Gold-  oder  Silber  -  Borden  benäht.  Die  Dreispitz  -  Hflte  wurden 
mit  einer  Spitze  nach  vorne  aufgesetzt,  die  Bärenmfltzen  der  Grena- 
diere mit  einem  Mossingsrbilde  vorne  geziert.  Die  schwarz-goldenen 
Feldl)inden  (b'r  OnicicK'  kosteten  je  nach  Keichbaltigkeit  und  Charge 
für  den  Stal>snni(ier  10  (i.,  für  den  Hauptmann  20  fl.,  fQr  die 
subalternen  Ullicire  15  fl. 

Ein  neues  V^crpflegs-Reglement  setzte  das  Brod  in  natura  und 
das  Bargeld  zur  Beköstigimg  statt  der  Etappen  für  die  Mannschaft 
lest  Ein  anderes  Normale  regelte  da^^  Bequiirtierungswesen,  weiters 
erging  die  Anordnung,  das  Tuch  fQr  die  Montnren  nur  lu  Wien, 
Prag  oder  Iglan  gegen  limitirte  Bezahlung  zu  nehmen. 

Anfangs  Juni  dieses  Jahres  wechselten  die  Regimenter  Max 
Hessen  und  Baron  Marschall  (Nr.  18)  ihre  Garmsontn; 
letzteres  rOekte  zwischen  dem  24.  und  27.  Mai  aus  seinen  Disloct- 
tionen  in  M&hren  nach  Wien  ab,  worauf  ersteres  die  Besident  rer- 
liess  und  nach  Brfinn  in  die  Brigade  Prins  Baden-Dnrlaeh 
kam.  Je  iwei  Compagnien  wurden  nach  Austeiüts,  EibenschQti  und 
OlmOtx  verlegt. 

1752.  Im  Jahre  1752  schied  der  Obristiientenant     Brunn,  der 
seit  1713  im  Regimente  gedient  hatte,  ans  demselben. 
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Am  30.  Juni  erging  der  Befehl,  dass  der  Wachtmeister-  1752. 
lieot^nant  nicht  mehr  unter  dem  Stocke  des  Obrist  zu  stehen  habe, 
und  der  Regiments  -  Feldscherer  nunmehr  Chirurgus  zu  nennen  sei. 
Ein  Duell  -  Mandat  bestimmte  den  Tod  durch  das  Schwert  für  die 
Duellanten  sowohl,  als  für  die  Secundanten,  Uilfs-  oder  liathgeber, 
fletzer  etc. 

Die  Kaiserin,  in  ihrer  besonderen  Vorsorge  för  das  Heer, 
grfindete  in  Wiener-Neustadt  eine  Militär- Academie,  um  300  Cadeten 
n  OlBdereD  zu  erziehen  und  heranzubilden. 

Um  mehr  Ordnui^  mid  Gleichheit  in  das  Werbe-  und  Be- 
knitiningswesen  zu  bringen,  wurden  in  diesem  Jahre  den  Regimenteni 
die  Bezirke  in  den  Erbl&ndem  wie  im  deutschen  Beiehe  genau  be- 
itimmt,  ans  dem  sie  Bekniten  m  erhilleii  oder  wo  de  in  werben 
hattra.  Das  Begiment  erhielt  demnaeh  Bekniten  ans  Böhmen  und 
Mlhnn  und  als  Werb  -  Cantonnements  im  Beiche:  Heilbronn, 
Sehwibiseb-Hall,  Otterwald  etc.  angewiesen. 


Friedenijahre. 

Oleieb  an  Beginn  des  Jahres  1753  starb  m  Hessen  -  Cassel  1768. 


der  Inhaber  des  Regimentes,  FM.  Prinz  Max  Hessen  und  Maria 
Theresia  verlieh  dasselbe  am  25.  Mai  dem  im  Vorjahre  zum 
FML.  beförderten  Prinzen  Christof  zu  B  a  d  e  n  -  D  u  r  1  a  c  h. 

Obrist  Freiherr  v.  Mayern  wurde  zum  General -Feldwacht- 
meist^r  ernannt  und  im  Regiments  -  Commando  durch  den  Obrist 
V.  Chukelsky  ersetzt.  Die  Obri.^wachtmeister  Freiherr  v.  Billow 
und  Freiherr  v.  Stein  avancirten  zu  Obristlieutenants  und 
T.  Stopparth  zum  Titular - ObrisÜieuteuaDt,  der  Hauptmann 
Dos  ob  zum  Obristwachtmeister. 

Die  bisher  vom  Regiments  getragene  rothe  Rockfutter-  und 
Aofschl^arbe  wurde  in  lichtblau,  wahrscheinlich  Ober  Anordnung 
des  lahabers,  dessen  Landesfarbe  sie  war,  nmgeftndert  und  bis  lum 
Jsbe  1767  bdbdialten. 

Um  in  den  Schlachten  die  Artillerie  sahlreicher  und  rascher 
nr  Unterstatsong  der  Begiments-Stflcke  in  Verwendung  an  bringen, 
ntden  neue  Feldgeschfltse  eingeflihrt.  Auch  das  Verpachten  der 
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)75S.  Verpflegung  sollte  aafbdren,  dab«r  ein  oberstes  Feld«Pro¥iantaiiit 

errichtet  wurde.  Das  mütterliche  Herz  der  edlen  Kaiserin  sorgte 
auch  fiir  die  Familien  ihres  Officierscorps  durch  (In'in'luDg  des 
Officierstöchter-Institiitos  zu  Ebersdorf  (jetzt  zu  Herrials). 

Im  Herbste  rrickte  das  Regiment  nach  dem  südöstlichen 
Böhmen  ab  und  kam  mit  dem  Stalie  und  vier  Compagnien  nach 
Pilgram,  der  Obristlieutenant  v.  h  i)  1  o  w  mit  vier  Compagnien  nach 
Polna,  ObristfeMwaclitmeister  I)  o  s  c  Ii  mit  zwei  Compagnien  nach 
Deutsch  -  Brod,  die  übrigen  nach  Leder  und  Cechtic. 

1764.  Es  war  aber  nur  über  Winter  in  diesen  Garnisonen  und  mar- 
schirte  im  FrQfajahre  1754  weiter  nach  Pisek,  wo  der  Stab  mit  dea 
zwei  Grenadier-  und  zwei  Fflsilier-Compagnien  verblieb ;  die  anderen 
Compagnien  nach  Schattenhofen,  Prachatits  and  Strakonitz  verlegt 
worden.  Titular-ObristlieateoaDt  v.  Stnppartb  kam  ans  dem 
Stande  des  Begimentes.  Aacb  trat  wieder  eine  Terbesserte  .Bagage- 
Ordnung*  in  Kraft 

17S5.  Die  Abtheilangen  verblieben  auch  im  nächsten  in  ihren  Dis- 
locationen  um  Pisek. 

Der  Hofkriegsrath  Hess  in  diesem  Jahre  dne  Liste  jener 
Ofßciere  verfassen,  die  ihre  Stellen  erhandelt  hatten,  um  dagegen 
entsprechende  Massnahmen  treffen  zu  können ;  im  Begimente  waren 
es  die  Hauptleote:  Graf  Edlinge n,  welcher  am  10.  Hai  1749 
vom  Tyroler  Regimentc  mit  zehnjähriger  Dienstzeit,  Baron  Schenk, 
der  am  1.  Novemlier  1740  mit  sechsjähriger  Lieutenants-,  Baron 
K  a  V  a  n  a  g  Ii,  der  am  1.  October  1750  mit  fünfjähriger  Lieutenants- 
Dienstzeit  und  de  A  1  b  e  r  t  i  n  i,  der  am  27.  Februar  1751  mit  neun 
Dienstjahren;  dann  Capitanlieutenant  v.  Spagern,  der  am  10.  Mai 
1753  mit  eilf  Dienstjahren,  und  die  Oberlieutenants  Graf  I)  e  b  1  i  n 
und  Viscardi  die  im  Jahre  1749  die  betreffenden  Chargen  er- 
kauften. Von  diesen  traten  der  Hauptmann  Baron  Schenk  schon 
im  Jahre  1754,  (Japitänlieutenant  v.  Spagern  und  beide  Ober- 
Ueutenants  im  Jahre  1756,  Viscardi  seine  Charge  zu  Gunsten 
des  Lieutenant  Stockmann  rsdgnirend,  aus  dem  Regimente. 

Die  Regiments-Chirurgen  erhielten  das  goldene  Porte-^pte  uid 
wurden  den  Fftbndrichen  gleichgestellt 
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1756. 

Siebeiij&hriger  Krieg  (1.  Enegsaabr). 

So  wohlth&tig  der  achQ&hrige  Friede  für  das  Avfblflhen  der  1756. 
neisteD  Staaten  in  Europa  war,  so  lag  doeb  in  der  nengeeebaffenen 
preusischen  Macht  eine  neue  Ordnung  der  gegenseitigen  Staaten- 
Yeibiltnisse  nnd  durch  sie  der  Keim  zu  neuen  Kriegen.  Die  Mächte 
waren  nach  dem  Achner  Frieden  bewaffnet  geblieben  und  eine  jede 
bewachte  sorgsam  die  Thätigkeit  der  anderen.  Dazu  trat  noch 
Maria Theresia^s  wohlbegrllndeter  Hass  gegen  Friedrich  IL, 
der  Oberhaupt  durcli  seine  schnell  wechselnde  Politik  das  Zutrauen 
der  meisten  Staaten  in  seine  Treue  vernichtet  hatte. 

Der  Abschhiss  eines  Garantie  -  Bfnulnisses  am  1.  Mai  175G 
zwisclit  n  Oesterreich  und  Frankreich,  dem  am  22.  Mai  ein  Defensiv- 
Traotat  (Österreichs  mit  Russland  unter  Einverst"indniss  Sachsen's 
folgt»',  <:al)  dem  Könige  von  Preussen,  der  sich  schon  am  IG.  Jänner  mit 
Kngland  zu  Westminster  zur  Abwehr  jedes  Einfalles  fremder  Truppen 
in  Deutschland  verbunden  und  von  den  geheimen  Plänen  seiner 
Gegner  <Iurc})  listige  Erforschung  und  bezahlten  Verrath  *)  Eenntniss 
erhalten  hatte,  Veranlassung,  den  gegen  ihn  verbflndeten  Mächten, 
obzwar  er  nicht  wissen  konnte,  ob  diese  den  Krieg  gegen  ilu  ohne 
weitere  Veranlassung  begonnen  hätten,**)  zu?orzukommen  und  sie 
m  Vollendung  ihrer  Bflstungen  anzugreifen  —  zur  Selbstvertheidi- 
gong,  wie  der  König  vorgab,  aber  auch  um  die  Lausitz  nnd  Sachsen 
n  gewinnen,  deren  Besitzer  in  Böhmen  entschädigt  werden  sollte, 
wie  die  Gegner  nicht  ohne  Beoht  behaupteten. 

So  begann  der  siebeiuSlirige  Krieg,  in  Bezug  auf  die  Bflstongen 
woU  etwas  zu  f^Oh  f&r  Oesterreich,  aber  bei  dem  Wunsche  der 
Kaiierin  nach  Wiedereroberung  Schlesiens  nicht  unerwflnscfat,  da  die 
Sdndd  des  Angriffes  auf  Friedrich  II.  fiel. 

*)  Der  s&chsiseht  gehnme  Canzellist  Meniel  and  der  österreichisch« 
Legfttionssecrptiir  Weingarten  theilton  dem  Eonige  die  wicbtigsteo  Pa]^6re 
■it  Letzterer  flüchtete  nach  Prenssen  nnd  wurde  nicht  ausgeliefert. 

**)  Diese  Frage  war  damals  eiienso  unenti^i  hieden,  als  sie  es  noch  beute 
M,  wu  anoh  Friedrich  II.  ?ertrautester  Minister  Herzberg  noch 
30  Jabre  später  zugestand. 

17* 
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Die  Armee,  54  Infanterie-,  II  Orenz-,  18  Gürassier-,  12  Dra- 
goner-, 10  HnBiaren-Regimenter,  148.000  Mann,  davon  aber  40.000 

in  Italien  und  den  Niederlanden,  war,  als  der  Krieg  begann,  in 
gutem  Stande,  aber  noch  über  die  ganze  Monarchie  zerstreut.  Die 
Infanterie-ßeginienter  formirten  wieder  2  Grenadier-Compagnien  und 
2  Feldbataillone  zu  G  Compagnien  (IHoG  Mann),  ferner  1  Garnisons- 
Bataillon  zu  4  Compa'^niien  (552  Mann)  und  führten  nach  der  letzten 
Batjage  -  Ordnung  4  Zeltwagon  mit  je  2  Knediten  und  0  Proviant- 
wagen mit  sich.  Die  11  Grenz- Regimenter  hatten  je  2  Bataillone  za 
1080  Mann,  1  Zelt-  und  2  Proviantwagen.  Die  CQrassier-Kegiraenter, 
6  Escadronen  und  1  Compagnic  Carabiniere,  so  wie  die  Dragoner, 
6  Escadronen  und  1  Compagnie  Grenadiere,  zählten  81  Pferde,  die 
der  Haszaren  in  5  Escadronen  615  Pferde.  Die  Artillerie,  2500  Mann 
stark,  war  durch  den  Fflrsten  Wenzel  Liechtenstein  sehr 
gehoben  worden,  sie  galt  als  die  beste  ihrer  Zeit,  ein  Bnhin,  den 
sie  sieh  bis  auf  den  hentigen  Tag  zu  erhalten  wnsste.  Es  gab  schon 
Batterien  fltr's  Feld  Ton  12  bis  20  Kanonen,  so  dass  mit  den 
Begimentsstflcken  3  OeschfltKe  auf  1000  Mann  kamen;  nur  ihr  Fuhr- 
wesen war  noch  meist  gedongen. 

Die  tactische  Eintheflnng  war  in  Brigaden  lu  4  bis  7  BataOIons 
oder  10  bis  12  Escadrons,  swei  Brigaden  meist  eine  Division  bildend ; 
nur  worden  leider  die  Commandanten  derselben,  die  Generale,  sehr 
häufig,  sogar  am  Tage  der  Schlacht  gewechselt. 

Die  Armee  -  Aufstellung  war  mehr  in  die  Breite  als  in  die 
Tiefe;  die  Infanterie  stand  meist  in  zwei  Treffen,  die  Reiterei  ge- 
wöhnlich auf  beiden  Flügeln  en  echiquier  in  mehreren  Linien  ;  die 
Reserve,  fast  immer  sehr  schwach,  bestand  aus  leichten  Truppen, 
Croaten,  Huszaren  etc.,  während  die  Grenadiere  noch  immer  die 
Avantgarde  gaben. 

Bisher  hatte  es  im  Frieden  keinen  Generalstab  gegeben,  da 
nur  im  Kriege  ein  General-Quartiermeister  (General)  mit  einem  ihm 
beigegebenen  Quartiermeister- Lieutenant  (Stabsotllcier)  ernannt  wurde. 
In  diesem  Jahre  wurde  aber  die  stabile  Aufstellung  des  General- 
Qnartiermeisterstabes  als  Körperschaft  beschlossen  und  im  folgenden 
Jahre  durchgeführt. 

FM.  Graf  Piccolomini,  Graf  Browne  und  Leopold 
Graf  Dann  waren  die  besten  Österreichischen  Generale,  Erstere  in 
Kriegen  ergraut.  Letzterer  der  Sohn  des  muthigen  Yertheidigers  Ton 
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Turin,  Eroberers  und  Vice-Königes  von  Neapel,  Wirich  Graf  Daun.  1756. 
Browne  leitete  die  Aufstellung  von  etwa  32.000  Mann  in  Böhmen, 
Piccolomini  von  22.000  Mann  in  Mähren  schon  im  Beginne 
des  Sommers. 

Als  Friedrich  IL  ?on  diesen  Rüstungen,  so  wie  vom  Za- 
sunmenziehen  der  Bussen  an  der  preussischen  Grenze  und  der 
Sichsen  bei  Pirna  Ternahm,  stellte  er  nach  kurzen  diplomatischen 
Terhaadlangen  swei  Heere  auf,  das  eine  26.000  Mann,  in  Schlesien 
«nter  FM.  Schwerin,  das  andere  94.000  Mann,  mit  welchem  9t 
sdbet  am  29.  August  ohne  KriegserUftrung  in  Sachsen  emfiel. 

Die  unter  FM.  Butowski  eiligst  sieh  sammelnden  s&eh- 
risehen  Truppen,  17.000  Mann  mit  150  Kanonen,  folgten  dem  im- 
glfleUichen  Plane,  sich  auf  dem  Plateau  Ton  Struppen,  im  Lager  bei 
FSna  sn  sammeln,  wo  sie  von  dem  grdssten  Theile  des  preussischen 
Heeres  bloekirt  wurden,  wihrend  Friedrich  nur  29  Bataillone 
mid  71  Bseadronen  unter  FM.  Keith  Ober  Feterswald  gegen  Aussig 
Terschob. 

Am  31.  Auglist  url'uhr  FM.  Graf  Browne  den  Einlall  der 
Preusst'U  in  Sachsen  und  erhielt  sogleich  den  BefcliI,  Alles  auf- 
zubiett'H.  um  deu  Uückzug  der  Sachsen  nach  Bülimen  m  eriuögliclien. 
Er  vtrliess  daher  schon  in  den  ersten  Tagen  September  s  das  Lager 
l'ei  Kolin,  wo  sich  die  Trupjien  aus  dem  Lande  gesammelt  hatten, 
um  gegen  die  Lger  vor/urucken,  die  er  am  20.  bei  Budin  erreichte 
und  am  3U.  in  drei  Colouneu  überschritt.  Desgleichen  zog  Fflrst 
Piccolomini  aus  dem  Lager  bei  Ollschau  in  Mähren  am 
7.  September  über  Leitomischl  nach  Königgrätz,  wo  er  am  17.  ein- 
traf, um  dem  Einfalle  Schwerin 's,  der  durch  das  Glatt'sche 
aaeb  Böhmen  vorgedrungen  war,  entgegenzutreten. 

Die  Sachsen  standen  schon  acht  Tage  bei  Pirna,  ehe  die 
Fienssen  erschienen,  bitten  daher  Zeit  genug  gehabt,  an  die  Eger 
nrflcksugehen  (vier  Märsche)  und  zu  Browne  zu  Stessen.  In  Folge 
ihrer  UnentseUossenheit  aber,  und  da  keine  Magazine  in  Pirna  an- 
fliegt waren,  mnssten  sie  mit  der  Einschliessung  auch  bald  die 
hbtesten  Entbebrungen  dulden. 

Sdüiesslich  erhielt  Browne  am  26.  von  der  Kaiserin  den 
MU,  kein  Wagniss  zur  Befreiung  der  Sadisen  zu  scheuen.  Er 
«Isditoes  sich  daher  von  Lobontc,  das  er  am  80.  erreicht  hatte, 
ailbet  mit  18.000  Mann  Ober  die  Elbe  .und  gegen  Schandau  vor- 
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175Ö.  zubrechen,  da  die  Sachsen  nur  noch  am  rechten  Elbe -Ufer,  unter 
den  Eanonen  Königstein's  den  Fluss  passirend,  sich  nach  Böhmen 
durchschlagen  konnten,  den  Rest  des  Heeres  aber  in  einer  guten 
Stellung  bei  Lobositz  zu  belassen. 

Allein  Friedrich 's  U.  Scharfblick  entgingen  diese  An- 
stalten nicht;  er  begab  sich  selbst  zu  Reith 's  Corps  und  führte 
dasselbe,  um  jeden  Versuch  zur  Bettung  der  Sachsen  zu  verhindern, 
am  29.  und  30.  ebenfalls  gegen  Lobositz,  wo  es  von  selbst  zum 
Zosammenstossc  kommen  musste. 

Das  Regiment  war  in  der  Brigade  des  GFW.  Graf  P  e  r  o  n  i, 
Division  seines  Inhabers,  eingetheiit;  die  Grenadier- Compagnien 
hatten  schon  am  3.  September  anter  General  Wied,  der  ndt 
24  Grenadier -Compagnien  an  Fuss  and  vier  sa  Pferd,  einer  Ab- 
tbeOnng  Hosaaren  and  sechs  Geschütaen  gegen  Aassig  voigesehiekt 
worden  war,  um  die  Verbindong  mit  den  Sachsen  herzastellen,  die 
Eger  passirt,  kamen  am  11.  nach  Aassig  and  worden  am  13.  bei 
Peterswald  vom  preossischen  Yortrabe  angegriffen.  General  P  e  r  o  d  i, 
mit  8  Compagnien,  280  Reitern  and  2  Kanonen  Wiedas  Vorhut 
bildrad,  vertbeidigte  sich  einige  Zeit,  zog  sich  aber  endlich  vor  der 
üebermacht,  die  ihn  auch  in  der  Fianiie  bedrohte,  nach  Nolleudorf 
zurück,  wo  ihn  Wied  aufnahm,  der  aber  am  15.  selbst  vor  dein 
nachfolgenden  Gegner  weichen  musste,  aul  Lobositz  zurückging  uod 
am  20.  bei  der  Armee  einrückte. 

Browne  Hess  noch  am  30.  September  sein  Heer,  10  Ba- 
taillone und  81  Escadrons,  2T).T)0{)  Mann  Inl'anteiie,  7r»()0  C'avallorie 
und  94  Geschütze,  zwischen  der  Klhe  und  den  Tsciielowitzer-Teiclien, 
Lobositz  vor  dem  rechten  Flügel,  Stellung  nehmen  und  von  der 
Avantgarde  Lobositz,  Sulowits  und  Tschiskowitz  vor  der  Front  be- 
setzen, sowie  leichte  Truppen  in  den  Weinbergen  am  Sfldhange  des 
LoboBchberges  noch  vorwärts  Lo))ositz  standen,  an  dessen  nördlichem 
Ausgange  auch  eine  Bedeute  cur  Beherrschong  der  Strasse  und 
Elbe  erbaut  war.  Das  Regiment,  1882  Mann  stark,  stand  mit  beiden 
Bataillonen  im  Centram,  im  xweiten  Treffen,  die  Grenadiere  bei  den 
Vortrnppen.  Die  Reserve-Artillerie,  34  Kanonen,  bildete  4  Batterien, 
die  vor  dem  linken  and  rechten  Flflgel  und  vor  Lobositi  aufge- 
fthien  waren. 

Der  König  erreichte  vor  Einbrach  der  Nacht  am  30.,  nach 
beschweriichem  Harsche  durch  das  Gebirge,  Welmina,  benAchtigtc 
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sich  sogleich,  als  er  sah,  dass  der  Gegner  den  Lobosch-  und  Homolka-  175K 
berg  uicbt  besetzt  hatte ,  dieser  dominirenden  Punkte  und  liess 
das  Gros  in  der  Nacht  KwischeD  Welmina  und  Büinka  unter  Walfen 
lieben. 

Schladit  bei  Lobositz,  1.  October  1756. 

Schon  in  der  Naeht  anf  den  1.  Oetober  etiesseo  Ctoaten-  nnd 
Biniren- Patrouillen,  die  in  den  Weinbergen  streiften,  anf  prens- 
liiehe  Poeten  nnd  als  dem  KOnige  vor  Tagesanbmcb  gemeldet  wnrde, 
dm  Oekerreichiscfae  Beiterd  in  der  Niederung  stehe,  verhinderte  ihn 
iwar  em  dichter  Herbstnebel  am  Becognosdren,  aber  er  liess  den- 
noch seine  Truppen  in  zwei  Colonnen  vorgehen,  so  dass  dieselben, 
25  Bataillone,  71  Escadrons,  in  der  Stärke  von  20.000  Hann  In* 
fluterie,  10.000  Reitern  und  102  Geschützen,  schon  um  7  Uhr 
Morgens  zwischen  dem  Homolka-  und  Loboschberg  aufmarschirt  waren. 

Um  diese  Zeit  betjann  der  Nebel  etwas  sich  zu  heben  und  alsbald 
auch  (las  Geschütz-  uiul  (lewtOiiiVuer  am  Loboscbbcrge.  Browne 
verstärkte  sofort  den  recliton  Finge]  iiikI  die  Vortruiii»».'!)  desselben 
anf  10  Bataillone,  sämmtliclje  M  (jreiiadiei-Comi>agiiien  und  25  Esca- 
droneu.  <Ialier  der  Feind  hier  mebrnials  mit  Verlust  zurikkgctrieben 
wurde.  Erst  nach  9  Uhr  hatte  sich  der  Nebel  derart  verzogen,  dass 
der  König  die  zwischen  Lobositz  und  Sulowitz  stehenden  27  kaiser- 
lieben  Escadronen  erblickte  und  das  Geschfltzfeuer  gegen  sie  richten 
liess;  da  sie  aber  in  ihrer  Stellung,  ungeachtet  der  Verluste,  aus- 
InrrteD,  sog  Friedrich  seine  eigene  Reiterei  zur  Vertreibung  des 
Oognerg  vor.  Nach  wiederholten  Attaquen  und  blutigem  Kampfe, 
ia  dem  die  Preussen  2  Generale  und  943  Beiter  am  Platze  liessen, 
Msten  sie  sich  endlich  hinter  ihre  In&nterie  zurttckziehen,  ohne 
vieder  am  Kampffelde  zu  erscheinen. 

Nach  diesem  Bdtergefechte  versuchten  auch  die  Truppen  am 
Ubesehbeige  in  die  OiFensive  flbenngehen,  wurden  aber  von  den 
pnossischen  Batterien  abgewiesen,  worauf  der  Henog  von  Bevern 
hl  Staffeln  vom  linken  gegen  die  Elbe  sich  ziehenden  FlQgel  zum 
Haj<mDet-Angriire  vorging.  Die  vom  Kampfe  erschöpften  Truppen 
■iBsten  nun,  nachdem  auch  ilir  tapferer  Führer,  Obrist  Lacy, 
blessirt  war,  allmählig  sich  vom  Loboschberge  lierabzielien  und  seit- 
wärts Lobositz  in  der  Ebene  wieder  formiren,  da  die  vorderen  Hauäer 
ior  Stadt  vom  l'einde  in  Brand  gesetzt  waren. 


2Q4  8ad«a-l>u(lach. 
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17BG.  Um  3  Uhr  Uess  Browne  das  brennende  Lobositz  ganz  räiimeii 
und  nahm  seinen  rechten  Flögel  etwas  zurück,  worauf  sich  das  feind- 
liche Feuer  verminderte  und  bald  der  Kampf  sein  Ende  erreichte. 
Ungestört  blieben  beide  Theile  bis  zum  nächsten  Morgen  in  ihren 
Positionen. 

In  dieser  unentschiedenen  Schlacht,  in  der  sich  die  Preussen 
nur  deshalb  den  Siep  zusehriel)en,  weil  Browne  hauptsächhch 
wegen  Verfolgung  des  Plaues  zum  Entsätze  der  sächsischen  Truppen 
am  2.  nach  Budin  zurflckging,  waren  die  Verluste  des  Feindes 
grösser  als  die  des  kaiserlichen  Heeres.  Letzteres  hatte  1  General 
(PML.  Graf  R  a  d  i  ca  ti),  421  Mann  todt,  1  General  (GFW.  Fürst 
L  0  b  k  0  w  i  t  z),  1721  Mann  verwandet,  719  Hann  gefangen,  2  Stan- 
darten, 8  QeeehQtM  verloren;  die  Premeen  3  Generale,  717  Mann 
todt,  1  Genen),  1878  l£ann  verwundet,  709  Hann  gefiugen.  Vom 
Begunente  waren  beide  Bataillone  mit  19  anderen  gar  nieht  in  den 
Kampf  gekommen;  der  Verlust,  2  Hann  todt,  Hanpimann  de  la 
Boche,  Oberlientenant  v.  Webern  und  29  Hann  verwandet, 
16  Hann  vermiest,  betraf  daher  nur  die  beiden  Grenadier-Compagnien. 

Bddereeits  war  sehr  tapfer  gefochten  worden  nnd  vorzüglich 
hatte  die  Österreichische  Artillerie  gewirkt.  Friedrich  II.  ftasserte 
schon  während  der  Schlacht  zu  seiner  Umgebung:  ,Es  sind  nicht 
mehr  die  alten  Oesterreicher."  FM.  Browne  hatte  zwei  Pferde 
unter  dem  Leibe  verloren,  die  ihm  Maria  Theresia  aus  ihrem 
Marstalle  ersetzen  liess,  wahrend  sie  ihm  in  einem  hukh ollen  Hand- 
schreiben die  Auerkeuuuug  der  Tapferkeit  und  Kaltblütigkuit  ihrer 
Truppen  aussprach. 

Browne  übergab  nun  das  Commando  der  Armee  in  Budin 
an  General  Graf  L  u  c  h  e  s  i  und  stellte  sich  selbst  au  die  Spitze 
eines  Corps  von  7500  Manu,  mit  dem  er  am  7.  bei  Raudnitz  auf 
Prahmen  die  £lbe  passirte,  um  nach  Sachsen  vorzudringen. 

An  diesem  denkwürdigen  Zuge  nahmen  die  ganzen  Regimenter 
Baden -Durlach,  Browne  und  Kolowrat  sammt  ihren  Grenadieren, 
dann  noch  12  Grenadier-Compagnien,  2  Grenz -Bataillone  mit 
5  Grenadier-Compagnien  (unter  Obristlieutenant  Laudon),  200 
Dragoner,  400  Hussaren  und  20  Gescbfttie  TheO.  Sie  kamen  noch 
am  7.  nach  Gastorf,  am  8.  nach  Bleiswedel,  am  9.  nach  BOhmiaeh- 
Eamnita,  am  10.  nach  Zeidler  nnd  am  11.  nach  Liehtenhayn  unwtit 
Schandau.  Trotz  der  schlechten  Witterung  und  der  grundlosen  Weg« 
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wareo  Browne  und  die  Truppen  frohen  Muthes  und  des  Er-  1756. 
foiges  gewiss. 

Von  diesem  meisterhaft  eiogeleiteten  Marsche,  auf  dem  kein 
Mann  zorflckbliebf  erhielt  F  r  i  e  d  r  i  c  h  II.  frQhestens  am  10.  Abends 
dnreh  preassische  Huszaren,  die  im  Riesengebirge  streiften,  Kennt- 
niss.  Äm  11.  Naclimittag  Yor  Licbtenhayo,  bei  Mittcindorf,  mit 
seiner  völlig  erschöpften  Truppe  angekommen,  gab  der  Feldmarschall 
den  Sichsen  seine  Ankauft  darch  SignslschOsse  kund,  die  vom 
KOnigsieui  besntwortet  wurden,  nnd  besettte  am  12.  das  eine  halbe 
Stande  von  Sebandan  entfernte  Altendorf,  die  Abtheilnngen  des 
pnossisclMn  Generals  Meyerink  bis  an  die  Elbe  zarflekdiibigend. 

In  imgedoldiger  Erwartong  einer  Nacbrieht  ron  den  Sachsen 
oder  ihres  Uebeiganges,  erhielt  Browne  Abends  8  Uhr  ein  BOlet 
f an  Vinister  Grafen  Brfihl,  worin  ihm  die  Elbe-Uebersetiang 
in  der  einbrechenden  Nacht  angeieigt,  er  selbst  aber  ersncht  wurde, 
silier  beranzurfleken  und  den  bei  WaUersdorf  von  den  Prenssen  be- 
gonnenen Verhau  anzugreifen.  Er  antwortete  schon  nach  einer  Stunde, 
dass  er,  sowie  die  Sachsen  niii^reifen,  auch  das  Seinige  Üiueu  werde, 
iber,  wenn  bis  l;'..  linigsteiis  Abends  nidits  unternommen  sei,  er  es 
als  Zeichen  ansehe,  dass  die  Vereinigung  nicht  stattfinden  könne. 

Nach  unsäglicher  Muhe  und  Gefahr  war  am  12.  Nachts  die 
Schiffbrücke  der  Sachsen  fertig  gcword^'U  und  begann  der  Uebcrgang; 
aber  am  folf^enden  Tage,  9  Uhr  Vormittag,  waren  erst  weni*?  Truppen 
übersetzt  und  am  Tlateau  Ebenheit,  am  Fusse  des  Lilienstein,  von 
dem  Browne  kaum  eine  Meile  weit  sUnd,  eiogetroll'en,  als  vom 
Eönigstein  die  drei  SignalschQsse  gegeben  wurden,  die  aber  durch 
dts  Toben  der  Kiemente,  Sturm  und  Regen,  von  den  Oesterreicbem 
TeihtognissToUer  Weise  nicht  gehört  wurden. 

Von  Hanger,  N&sse  und  Kälte  in  einen  vOllig  kampfnnfthigen 
Znstaad  Tersetit,  waren  die  Sachsen  endlich  mn  4  Uhr  Nachmittag 
fi»t  ganz  am  Plateao  eingetrolfen,  nur  ihre  Nachhut  kam,  am  linken 
Ufer  noch,  mit  dem  Feinde  in  Kampf,  worauf  sie  die  Brflcke  ab- 
kiaehea  und  die  Nacht  unter  Furcht  und  Hoffen  Yorbrachten. 

In  völliger  Unkenntniss,  dass  die  Sachsen  schon  am  Fasse  des 
LQicoskem  standen,  schrieb  noch  Nachts  auf  den  14.  Browne  an 
Brühl,  dass  er  nur  noch  bis  9  Uhr  Morgens  zuwarten  könne,  aber 
fidls  man  angreife,  auch  seinerseits  die  Preussen  (die  bereits  um  einige 
1000  Mann  stärker  als  die  Oesterreicher  waren)  augreifen  wolle.  Auf 
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1756.  diess  hio  berief  FM.  Butowski  die  sSdieiseheii  Generale  sa  einem 
Eriegerafhe,  der  entseliied,  daas  die  Trappen  onföhig  seien  Hindeiw 

nisse  zu  Aberwriltigen  und  die  beabsichtigte  Vereinigung  zu  bewerk- 
stelligen, und  August  III.  den  Capitulationsantrag  am  14.  früh 
wieder  vorlegte.  Der  König  versagte  zwar  nocliinals  die  Gcnehnaigung, 
stellte  aber  die  Eutsciieidung  über  das  Schicksal  seines  Heeres  den 
Generalen  aulieim,  die  sich  hierauf,  nach  Verhandlungen  mit  dem 
von  Lobositz  in  Pirna  wieder  eingetroileueu  Friedrich  II.,  am 
15.  demselben  ergaben. 

Die  Elemente,  Hunger,  Noth,  unseliges  Verhängniss  und  Un- 
entschlossenheit  der  Generale  hatten  sich  vereinigt,  das  ungiaclüiche 
Schicksal  der  sächsischen  Armee  herbeizufQhren. 

Erst  um  3  Uhr  Nachmittag  trat  der  österreichische  Feldherr, 
dem  keine  weitere  Nachricht  zukam,  im  Bewusstsein  erfQUfcer  Pflicht, 
auf  demselben  Wege,  aber  mit  änsserster  Vorsicht  gegen  den  ver- 
stftrkten  Gegner  den  BQcfanarach  nach  Böhmen  an;  die  Nachhut  wnrde 
noch  denselben  Nachmittag  xwischen  Hittelndorf  und  licfatenhajrn 
angegriffen,  wies  aber  unter  GFW.  Graf  Hadik  die  Frenssen  energisch 
zurfldc.  Am  20.  traf  das  Corps  mit  einem  Verluste  von  186  Maoo, 
wovon  83  Todte,  103  Deserteure,  wieder  in  Bndin  ein.  Die  mfltlerlich 
sorgende  Kaiserin  bewilligte  aber  allen  Trappen  desselben  für  die 
Tage  der  mflheseligen  M&rsebe  hin  und  surfick  doppelten  Sold. 

Friedrich  II.  bebandelte  Sachsen  als  erobertes  Land,  eni- 
Hess  zwar  die  Officiere  auf  Ehrenwort,  steckte  aber  die  Mannsebaft 
unter  seine  Truppen,  die  Capitnlatiou  von  Pirna  ihnen  gegenüber 
nicht  einhaltend. 

Die  vorgerückte  Jahreszeit  veranlasste  den  König  seine  Truppen 
sowohl  aus  Lobositz  am  23.  Oclober  nach  Sachsen,  als  die  unter 
Schwerin,  der  uicht  weit  über  Nachod  ^'ekomnien  war,  aus  dem  nord- 
östlichen Böhmen  nach  Schlesien  zurückzuziehen,  daher  Ende  October 
kein  preussischer  Soldat  mehr  auf  österreichischem  Boden  stand. 
Beide  Armeen  nahmen  Winterquartiere,  Friedrich  II.  in  Dresden, 
Browne  in  Prag.  Das  Regiment  kam  nach  Melnik  und  Umgebung. 

Das  dritte  Bataillon  scheint  schon  im  Sommer,  zur  Zeit  der 
Armee  -  Coucentrirnng  aus  Böhmen  in  eine  mährische  Garnison  — 
walirscheinlich  Brünn  —  abgerückt  zu  sein,  doch  erst  im  April  1757 
gibt  die  Musterung  desselben  in  dieser  Stadt  hierfiber  bestimmten 
AufiBchluss. 
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Siebenjähriger  Krieg  (2.  Kriegsjahr). 

Der  Winter  wurde  beiderseits  zu  Rüstungen  beniltzt;  in  Wien  1 
foDgirte  eigens  eine  Commission,  der  die  Leitung  der  Anstalten  zur 
energischen  Fortsetzung  des  Kampfes  übertragen  war  und  die  vor 
Allem  die  Vermehrung  der  Streitkräfte  betrieb. 

Bei  der  Infanterie  wurde  ausser  den  zwei  Greuadier-Compagnien 
und  den  beiden  fQr's  Feld  bestimmten  Bataillone  zu  sechs  Com- 
pagnien  auch  das  Qamisons-ßataiUon  auf  sechs  Compagnien  gebracht 
und  die  Stelle  der  zweiten  Majore  creirt,  so  das»  jedes  Bataillon 
von  einem  Stabsoffider  commandirt  wurde.  Da  im  Begimente  der 
neite  Obristlienteni&t  Freiherr  v.  Stein  sich  befand,  blieb  derselbe 
aa  Stelle  des  xwetfcen  Migores  und  es  erfolgte  nnr  am  26.  J&nner 
die  Beföiderong  des  Hauptmann  v.  Freyenfels  xum  Obrist- 
wachtmeister  statt  des  aus  dem  Begimente  tretenden  Obristwacbt- 
miiterB  Bosch.  Die  Ffthndriche  und  Feldschergehilfen  traten 
wieder  in  den  Stand  der  Compagnien. 

Das  Regiment  wurde  noch  in  den  letzten  Tuguu  des  Mftrz  in 
das  Lager  Ton  Budin  gezogen  und  daselbst  in  das  Corps  FZM. 
Kd  0  i  g  s  c  g  g,  die  Division  seines  Inhabers  Prinz  Baden-Dur- 
Itch  und  Brigade  GM.  Prinz  8  toll  bei«;  (mit  dem  Kcgiuiente 
Klieul  Nr.  10)  oinj^a-theilL ;  dusflhst  traf  auch  FiM.  Graf  Browne 
tili,  luu  bis  zur  Ankunft  des  Oberbefehlshabers,  i'iinzL'U  Carl  von 
Lothringen,  die  nötiiigeu  Vorbereitungen  zum  Angriffe  der 
Preussen  in  Sachsen  zu  treffen,  bis  auch  die  Heere  der  Verbündeten, 
Frankreich,  Kusslaud,  Schweden  und  deutsches  Kelch,  sich  in  Be- 
wegung setzen  würden.  Das  dritte  Bataillon  passirte  am  21.  April 
mit  dem  übercompleten  Stande  von  900  Mann  zu  DrOuQ,  wo  es  in 
Gmiison  verblieb,  die  Musterung. 

Friedrich  II.,  die  Gefahr  der  huldigen  Vereinigung  der 
tahliocben  Gegner  durchblickend,  beeilte  sich  aber  derselben  znvorzu- 
kiBunen.  Er  bestärkte  die  Oesterreicher  in  dem  Qlanben,  sich  defensir 
n  verhalten  derart,  während  er,  so  frflh  als  möglich  die  Winter- 
fpntiere  verlassend,  sich  aof  sie  zn  werfen  and  sie  vor  dem  Anf- 
tietai  der  Alliirten  m  schlagen  beschloss,  dass  man  dem  Anfiugs 


Baden-Uiuliicli. 

1757.  April  schou  iü  Trag  aultretemlen  Gerüchte,  der  Köuig  werde  iti 
wenigen  Tagen  in  Höhmen  einfallen,  keinen  Glauben  schenkte,  es 
aU  zur  Verdeckung  der  wahren  Absichten  ausgesprengt  annahm. 

Wiihrend  des  Winters  fanden  bei  der  Postirung  an  der  Grenze 
wiederholt  Zusammenstösse  mit  dem  Feinde  statt,  daher  dieselbe 
verstärkt  werden  musste  und  Ende  März  aus  den  in  Böhmen  befind- 
lichen Truppen,  89.500  Infanteristen,  24.000  Cavalleristen,  drei 
Corps,  zwei  gegen  Sachsen,  eines  bei  Königgrätz  aufgestellt,  in 
Mähren  aber  7500  Mann  Infanterie  und  7500  Reiter,  eventaell  gegen 
Sohleeien  gesammelt  wurden.  Ueberdiee  sollte  ein  Corps  von  15.000 
Mann  sich  unter  Qraf  Kadasdy  bei  Stembeig  sammeln,  um  gegen 
Schweidniti  in  streifen,  zu  dem  es  aber  nieht  kam. 

Denn  Friedrieh  EL  brach  schon  am  18.  und  20.  April  mtt 
g^gen  120.000  Mann,  in  ?ier  Corps,  aus  Sachsen  und  Schlesien  In 
Bdhmen  ein.  Der  Fflrst  von  Dessau  rflekte  Ober  Eomotan,  Brüx 
und  Bllin,  der  König  Qber  Peterswald  und  Aussig,  und  nach  seiner 
Vereinigung  mit  Ersterem  gegen  Lobositi  vor.  Am  rechten  Elbe- 
Ufer  kam  der  Herzog  von  Bevern  von  Zittau  ttber  Kratsau  am  21.  vor 
Beicbenberg  und  Schwerin  Ober  Trauteuau  und  Jiöin  am  28.  nach 
Jungbunzlau,  wo  er  sich  mit  dem  Herzoge  von  Bevern  vereinigte. 

Königs  egg  war  mit  10  Grenadier  -  Compagnien,  14  Ba- 
taillonen und  -i5  Kst  adronen  seines  Corps  gegen  Iteichenberg  dirigirt 
worden  und  wurde  daselbst  um  21.  früh  8  Uhr  von  den  Preusseo 
angegrillen,  Nach  einer  Kanonade  gegen  die  Front  und  den  linken 
Flügel  brach  die  feindliche  Cavallerie  vor  und  warf  nach  länger  bin- 
und  herwogendem  Gefechte  die  österreichischen  Keiter  zurück,  was 
auch  das  Weichen  der  rechts  von  ihr  stehenden  Infanterie,  sowie 
später  des  rechten  Flügels  zur  Folge  hatte.  Den  Kflckiug  in  vier 
Colonnen  deckte  GFW.  L  a  c  y  mit  einem  Bataillone  und  acht 
Grenadier- Compagnien  durch  eine  Aufstellung  auf  der  Höhe  von 
Bochlits.  Der  Verlust  des  Corps  betrug  bei  1000  Mann,  der  der 
beiden  Qrenadier- Compagnien  des  Begiments,  die  im  Kampfe  ge- 
standen waren,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Als  der  KOnig  am  27.  bei  Eosehtits  in  der  linken  Flanke 
Browne*s  die  Eger  passirte,  zog  sich  dieser  nach  Welwam,  am 
28.  nach  Tttrsko  zurflck,  wo  Prinz  Ahremberg,  von  Eger  konunend, 
aufgenommen  wurde,  so  dass  Browne  nun  35.000  Mann  ver- 
einigt hatte. 
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In  Tuchomierschitz,  wenige  Stunden  vor  Prag,  traf  am  30.  175 
Prinz  Carl  bei  diesem  Hoere  ein  und  beschloss  in  einem  Kriegs- 
rathe  den  Rückzug  nach  Prag;  er  zog  auch  das  im  Rückzüge  bei 
Brandeis  eingetroffene  Coi-ps  Königsegg  dahin  zurück,  flbenso  erhielt 
6.  d.  C.  Graf  S  e  r  b  e  1 1  o  n  i,  der  nach  des  FM.  P  i  c  c  o  1  o  m  i  n  i 
Tode  das  Corps  bei  Königgrätz  befehligte,  ohne  deo  FM.  Schwerin 
am  Tordriogen  gehindert  sn  haben,  die  Weisnng,  so  rasch  als 
■flgUeh  rar  flauptarmee  zu  stossen,  und  mit  seinem  Grenadier- 
Coips  nnter  FML.  Paebla  die  Elbebrflcke  bei  Podiebrad  in  sieben. 
Dicees  bezog  am  4.  Uai  daselbst  ein  Lager,  lAbrend  der  statt 
Serbelloni  nen  ernannte  Corps  -  Gommandant  Leopold  Graf 
Dann  die  Trappen  sogleich  gegen  Prag  dirigirte,  am  5.  selbst 
■idi  Ziieliti,  das  Grenadier  -  Corps  nach  Böhmisch  -  Brod  taun 
and  am  folgenden  Tage  Aber  Bechowic  Prag  erreichen  sollte. 

Nachdem  am  1.  Mai  bei  Prag  die  Moldan  Uberschritten  worden, 
lagerte  das  kaiserliche  Heer  am  rechten  üfer  zwischen  Wotschan, 
MaHeseliits  nnd  Keyge  mit  70  Bataillons  nnd  124  Escadrons, 
48.500  Mann  Infanterie,  12.500  Reiter  nnd  200  Geschfitze;  ausser- 
dem waren  8  Bataillone  als  Besatzung  in  Prag. 

Friedrich  11.  war  auf  dem  Fusse  gefolgt  und  am  2.  Mai 
vor  Prag  eingetroffen,  wo  er  die  Klfinseite  einschloss  und  am  5, 
sich  mit  dem  bei  Brandeis  am  4.  Ober  die  Elbe  gegangenen 
FM.  Schwerin  vereinigte,  indem  er  mit  Ansscliluss  von  25.000 
Mann  unter  FM.  Keith,  die  bei  Weleslawin  am  linken  Moldau- 
üfer  blieben,  diesen  Fluss  bei  vSeltsch  passirte.  Am  6.  vor  Tages- 
anbruch rückte  er  auf  Prosick  vor,  um  die  Kaiserlichen  noch  \  or 
ihrer  Vereinigung  mit  Daun  anzugreifen  nnd  schritt  auch  gleich 
nach  4  Uhr  Morgens  (vier  Pistolenschüsse  auf  der  Höhe  von  Prosick 
waren  das  Signal,  das  auch  das  kaiserliche  Heer  erst  von  der  Nfthe 
das  Feindes  in  EeoatDisa  setzte)  lom  Angriffe;  sein  Herr,  45.000 
Maan  Inftnteiie,  19.000  Mann  Cavallerie,  entwickelte  sich  anfangs 
sviaefaen  VioAek  nnd  Sattalits,  Front  gegen  SQden,  wurde  aber  vom 
KOoige,  der  den  linken  Oaterreicfaischen  Flfigel  fOr  m  stark  hielt, 
WU  in  iwei  Inihnterie-  nnd  einer  Beiter-Colonne  gegen  Hostawic 
ud  Sterhoboly,  gegen  den  daterreichischen  rechten  Flügel,  Front 
gagan  Westen,  geltihrt,  wo  mn  10  ühr  die  Ttten  emtrafen. 

Plins  Ton  Lothringen  Uess,  als  er  das  prenssische  Heer 
oUickte,  seinen  linken  Flflgel  auf  der  Verl&ngemng  des  Zilka- 
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1757.  Berges  gegen  HrUonei  und  aaf  dem  dahinter  liegenden  Bfieken  in 
xwei  Treffen,  mit  drei  Beiter  -  Begimentem  am  tosBecsten  linken 
Flflgel  SieUang  nehmen  und  schob  den  rechten  auf  das  Flatean 

gegen  Hostawitz  vor,  so  dass  er  vom  linken  durch  die  Malleschitzef- 
Schlucht  getrennt  war  und  einen  Hacken  f?egen  Süden  bildete.  Im 
ersten  Treffen  dessdhon  stand  die  Division  liadeii  -  Durlach  mit 
10  Bataillonen  und  10  Grenadier- Compagnien,  das  Regiuieut  die 
äusserste  rechte  Flanke  bildend,  im  zweiten  dif«  Division  Ahremberg 
mit  8  Bataillonen  und  S  Grenadier  -  Compaj^nien,  rechts  von  diesen 
die  beiden  Cavallerie-Divisionen,  Spada  im  ersten,  Althan  im  zweiten 
Treffen.  Eine  schwache  Reserve  ward  westlich  Mallcschitz  aufgestellt. 

Als  aber  die  Bewegung  des  Feindes  über  den  Hacken  hinaus 
beobachtet  wurde,  or<lnete  der  Prinz  den  Abmarsch  des  ganxen 
rechten  Flügels  dergestalt  an,  dass  die  Infanterie  sfldlich  des  Teiches 
von  Keyge  gegen  die  Höhe  des  Horaolybergns  zu,  die  Reiterei  hinter 
Sterboholy  und  den  Miecholuper  Teich,  Alles  Front  nach  Osten  zu 
stehen  kam,  beorderte  in  die  Lfidie  zwischen  dem  FnssroUe  nnd 
der  Beiterei  aUmShlich  Bataillone  ans  dem  aweiten  Treffen  des 
linken  Flflgels,  dann  22  Grenadier-Compagmen  mit  den  beiden  des 
Begiments,  unter  Obrist  Gnasco,  in  die  erste  Linie  vor  den 
ftiissersten  rechten  Flflgel  nnd  pladrte  den  grOssten  Th^  der 
Beserre  -  Artillerie  anf  dem  Homolyberge.  Auch  die  Beiterei  am 
rechten  Flflgel  wurde  ans  der  Besenre  Terstftrlct  und  die  Terschainte 
Hohe  von  Hlonpetin  im  Scheitelpunkte  der  rechtwinkligen  Aufstellung 
von  vier  Grens-Bataillonen  besetzt 

ScWacht  bei  Prag,  6.  Mai  1757. 

FM.  Schwerin  führte  trleich  nach  dem  Eintreffen  der  ersten 
Bataillone  bei  Sterboholy  acht  derselben  gegen  den  österreichischen 
rechten  Flflgel  vor;  nach  mnhevoUem  Ueberscbreiten  der  sumpfigen 
Niederungen,  wobei  diese  Bataillone  auseinander  kamen,  aber  den- 
noch, unbehelligt  vom  Gegner,  nach  einer  Stunde  sich  am  Fusse 
der  Höhe  wieder  gesammelt  hatten,  empfing  sie  Geschfltzfeuer  und 
auf  400  Schritte  herangekommen,  flherschflttete  sie  ein  Kartätschen- 
hagel,  der  sie  zum  Stehen  brachte. 

Da  fDhrt  Obrist  G  u  a  s  c  o  die  m&chtige  Linie  der  Grenadiere, 
ohne  zu  feuern,  im  Chargirschritte  vor;  sie  erhaltm  auf  800  Schritte 
eine  Deeharge,  rflcken  aber  unaufhaltsam  vor  —  FM.  Graf  Browne, 
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der  sich  mit  Todesverachtung  an  ihre  Spitze  gestellt  hatte,  stQrzt  1757. 
in  dit'sem  Momente  mit  von  einer  feindlichen  Kanonenkugel  zer- 
schmetterten rechtem  Beine  vom  Pferde  und  wird  bewusstlos  hinter 
Schlachtlinie  getragen  —  in  wenigen  Augenblicken  sind  die 
innssischen  Bataillone  Qberwältigt  und  nber  den  Bach  geworfen, 
wo  sie  das  zweite  Treffen  aofnimmt,  12  Kanonen,  einige  Fahnen 
nd  bald  aneh  der  Ort  Sterboholy  erobert. 

Unterdessen  hatte  sieh  auch  die  prenssische  Beiterei  anf  die 
Mmeidiische  am  rechten  Flttgel  geworfen  und  diese  nach  hart» 
■kUgem  Eampfb  mid  nach  zwei  vergeblichen  Attaqnen,  endlich 
dnrch  20  Hnszaren-Escadronen  unter  Ziethen  Tcrstftifct,  vODig 
gesprengt  imd  bis  gegen  Frag  gejagt,  wobei  nngeheorer  Staub  die 
Yerwiming  noch  erhöhte. 

Nun  ftthrte  auch  Schwerin  selbst,  die  Fahne  seines  Re- 
gnnents  In  der  Hand,  12  Bataillone  seines  zweiten  Treffens  gegen 
die  kaiserlichen  Grenadiere  vor.  Fast  auf  derselben  Stelle,  auf  der 
Browne  fiel,  sinkt  der  greise  Held,  von  fünf  KaiUUschenkugeln 
darchbohrt,  aber  die  Bataillone  stürmen  vorwärts,  sie  werden  zwar 
durch  einige  gute  Salven  der  mit  friselier  Mimition  versehenen  und 
durch  die  Regimenter  Harrach  und  Los  Kios  (47  und  9)  aus  dem  zweiten 
Treffen  unterstützten  ( Ircnadicre  wieder  zum  Stehen  gebracht,  aber 
endlich  mflssen  die  braven  Grenadiere,  fast  ohne  Oniciere  mehr,  nach 
einem  starken  Feuergefechte  und  nochmals  verschossener  Munition, 
auch  in  der  Flanke  von  frischen  preussischen  südlich  Hostowitz  vor- 
breehenden  Trappen  bedroht,  weichen  und  nach  einem  erneuerten 
Yersucbe,  sich  am  Homoly berge  zu  halten,  weiter  zurückgeben. 

Zar  selben  Zeit  hatten  die  vier  Grenz -Bataillone  beim  ersten 
Anlssfe  dreier  prenssiachar  Grenadier  «Bataillone  und  zweier  Be- 
gimenter  die  Schanzen  und  HOhe  von  Hlonpetin  verlassen,  daher 
der  Gegner  sowohl  doreh  eine  daselbst  plaeirte  Batterie  die  Divisionen 
Baden-Dnrlaeb  und  Wied,  letztere  eben  ans  dem  zweiten  Treffen 
des  luken  FlQgels  sor  Unterstatznng  nach  mühsamer  Fassimng  der 
ScUncht  eingetroffen,  enfilirend  beschiessen,  seine  Fosstroppen  aber 
mt  dem  achmalen  Bflcken  gegen  Hrtlorze8  vorrfleken  lassen  konnte. 
Da  beorderte  Friedrich  den  Herzog  von  Brannschweig 
■it  der  Infhnterie  des  rechten  FlQgels  gegen  diese  HOhe  fiber  Keyge 
am  AngrifTe  vorzugehen.  Mit  unerschfltterlicher  StandhafUgkeit  und 
Tapferkeit  wiesen  die  Divisionen  Baden-Durlach,  Wied  und  der  Rest 
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1757.  der  Division  Ahremberg  den  Angriff  ab  und  behaupteten  ihre  Stellang 
auch  gegen  immer  wieder  unter  ungeheuren  Verlusten  vorrückende 
neue  Bataillone  des  Feindes  —  er  hatte  hier  schon  ein  Dritttheil 
der  Mannschaft  verloren  —  noch  einige  Zeit,  als  aber  die  Niederlage 
der  Reiterei  und  der  Kiukzug  der  Grenadiere  bekannt  wurden,  sab 
sich  auch  hier  FZM.  KOnigsegg  genöthigt,  hinter  Malleschits 
zurückzugehen,  wo  er  wieder  Stellung  nahm. 

Die  Grenadiere  wurden  auf  ihrem  Rückzüge  von  der  ungeordnet 
zurflckkehrenden  preossischen  Reiterei,  da  diese,  besonders  Z  ie  theo's 
Huszaren,  in  der  Verfolgung  das  Lager  in  Nuale  nächst  Prag  ge- 
plündert hatten  und  fast  Alle  beiaaeeht  waren,  angegriffen,  sehlngen 
sie  aber  in  fester  Haltung  mrllek  nnd  nahmen  dann  den  weiteren 
Bflclnng  theils  nach  Prag,  theüs  nach  Beneschan. 

EOnigeegg  empfing  in  seiner. neuen  AnftteUang  den  Fond 
mit  einem  kriUtigen  Fener,  mneate  aber  endlieh  vor  der  vom  KOnige 
indess  gesammelten,  nnanfhaltsam  TOidringenden  feindlichen  Trappen- 
masse anf  Wotschan  inrflckgehen.  Aber  es  ging  nun  die  Ordnung 
in  den  Bataillonen  verloren  nnd  als  FHL.  O^Donnel  sich  tob 
Wotschan  mit  drei  Reiter -Begimentem  den  Prenssen  entgegenwarf 
nnd  anch  die  drd  Divisionen  Arberg,  Forgics  und  Sprecher,  die 
bisher  am  2iskabergc,  ohne  einen  Schnss  zu  thun,  gestanden  waren, 
sich  vor  letzterem  Orte  entgegenstellten,  wurden  aucli  sie  bald  von 
den  tiiichtigen  Scliwürmen  durchbrochen  und  endlich  gezwungen, 
sich  hinter  die  Mauern  Prag's  zurückzuziehen.  Die  Regimenter 
Pallavicini  (15),  Josef  Eszterhäzy  (37)  und  ein  Bataillon  Nicolaiis 
EszterhäzY,  dann  einzelne  Abtheilungen  von  Baden  -  Durlach  und 
Kheui  verthei<ligten  sich  nebst  O'D  o  n  n  e  1  's  Reitern  als  Letzte 
am  Kampfplatze  Schritt  für  Schritt  und  sicherten  hiedurch  muth- 
voll  den  Bflckzug  in  die  Stadt. 

So  endete  die  blutige  Schlacht  schon  nach  3  Uhr  Nachmittags 
mit  der  Aufnahme  der  Mehrzahl  der  Truppen  in  Pragi  wiüirend 
14.000  Mann  mit  den  Beservegeschfltaen,  der  Kriegscasse  und  den 
Pontons  nach  Beneschan  entkamen  und  spiter  das  Corps  Dann 
erreichten.  F  r  i  e  d  r  i  c  h  II.  entsendete,  In  der  Hoibnng  unter  dem 
ersten  Eindrucke  der  verlornen  Schlacht  auch  Prag  zur  üebeigabe 
zu  bewegen,  noch  Abends  einen  Adjutanten  dahin,  dem  aber  FM . 
Browne  erwiderte:  .Der  Commandant  hoffe  durch  die  guteVer- 
theidignng  der  Stadt  sich  die  Achtung  des  Etaigs  zu  verdienen.* 
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Das  kaiserliche  Heer  verlor  an  diesem  Tage  1  General,  2178  1757. 
ViQD  Todtc,  2  Generale,  G859  Mann  verwundet,  4275  Gefangene 
nnd  33Ge8chötzo;  der  Verlust  des  Feindes,  mit  2  Generalen,  3131 
Mann  todt,  7  Generalen,  8508  Mann  verwundet,  15C3  Vermissten, 
4  Fahnen,  1  Standarte  und  5  Geschützen,  war  aher  an  Todton  und 
Verwundeten,  hauptsachlich  in  Folge  der  vorzfiglichen  Aufstellung 
lind  Bedienung  der  österreichischen  Artillerie,  ein  bedeutend  höherer. 
Vom  liegimentc  war  der  Lieutenant  v.  Ehrenberg  mit  51  Mann 
gefallen  und  Obrist  v.  Chukelsky  erlag  kurz  nach  der  Schlacht 
ioPrag  seiner  schweren  Verwundung;  weiters  waren  die  Hauptleute 
T.  Roth  k  i  r  c  h  und  H  u  h  e  r,  Lieutenant  G  r  o  z  e  11  e,  Fähndrich 
r.  A  n  g  n  s  t  i,  Wachtmeisterlieutenant  Mohr  und  219  Mann,  davon 
17  Grenadiere,  verwandet,  ^3  Mann  (59  Grenadiere)  vermisst 
(nuneist  todi).  Der  Stand  war  nach  der  Schlacht:  107  Grenadiere, 
wcaig  Uber  die  HUAe,  nnd  M2  Fflnüere. 

Oflidera  nnd  Mannschaft  aller  22  Grenadier -Compagmen  am 
ledrten  Flttgel,  die  sich  so  selir  dnrcb  T^feikeit  ansgeseicbnet 
hittai,  erhielten  lebensltogUch  von  der  grossmfltbigen  Kaiserin 
doppelten  Sold,  sowie  besondere  BerlIcksiGhtigang  bei  Bef5rdening 
Iiigesagt. 

Ungeachtet  des  Unglückes,  das  die  Armee  in  dieser  Schladit 
getroffen,  setste  man  nnn  die  Hofftanng  auf  das  noch  intact  gebliebene 

Corps  Daun,  sowie  auf  den  Umstand,  dass  Prag  mit  seiner  Besatznng 
TOD  46.000  Mann  Infanterie  und  4000  ßeitem  nicht  so  leicht  ge- 
nommen werden  könne. 

FM.  I)  a  u  n  war  am  Schlachttage  um  G  Uhr  Früh  in  Podiebrad 
eingetroffen,  passirte  die  Elbe  und  rückte  weiter  gegen  Böbmisch- 
Brod  vor;  aber  das  Grenadier- Corps  hatte  ßechowic  vom  Feinde 
bereits  besetzt  gefunden  und  war,  statt  im  RQcken  desselben  vorzu- 
•iringen  und  die  Verbindung  mit  der  eigenen  Armee  zu  suchen,  in 
Anwal  stehen  geblieben  uud  am  9.  in  Böhmisch  -  Brod  bei  Daun 
eingetroffen,  wo  es  aufgelöst  wurde.  An  diesem  Tage  traf  auch  das 
feindliche  Reiter  -  Corps,  unter  General  Ziethen,  recognoscirend 
asf  D  a  u  n  's  Truppen,  was  den  Feldmarschall  in  der  Voraossicht 
eiiies  baldigen  Angriffes  bestimmte,  um  noch  Verstärkungen  an  sich 
lielwB  tn  kftnnen,  in  eine  günstige  Position  snrttokstigoben.  Nachts 
sif  den  10.  erreicfate  er  denmaidi  Planian,  am  10.  Nachmittag  mit 

nchteo  und  am  11.  mit  dem  linken  Flügel  Eolin,  wo  er  das 
Ufjtt  belog. 
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1757.        Der  EOnig  betrieb  indesa  die  Belagerung  Prags,  batte  aber 
adiOD  am  10.  Mai  den  Henog  Ton  Beyern  nü  1G.000  Maan 

aar  Beobacbtnng  D  a  u  n    gegen  Kolin  absenden  mflssen. 

Die  in  Prag  eingeschlossene  Armee  hatte  sich  rasch  wieder 
geordnet  und  arbeitete  mit  allem  Eifer  an  der  Verstärkung  der 
Werke,  sowie  sie  durch  Ausfälle  ihren  nicht  gebrochenen  Geist  und 
Muth  kundgab.  Die  Preussen,  die  auf  beiden  Moldau-Ufern  die  Stadt 
eingeschlossen  hielten,  waren  barbarisch  genug,  das  Feuer  auf  die 
Häuser  der  Stadt  zu  richten,  um  dadurch  Noth  und  Elend  auch  in 
der  Bevölkerung  zu  erhöhen ;  aber  obwohl  bald  TiOO  Häuser  zerstört 
waren,  die  Lebensmittel  sowie  das  Palver  ausgiDgeo,  war  AUea  sum 
hartnäckigsten  Widerstande  entschlossen. 

So  fand  in  der  Nacht  zum  24.  Mai  ein  Ausfall  mit  12.()00 
Manu  gegen  den  weissen  Berg  atatt,  wobei  die  Tbiergarten-Redoute 
dreimal  geatOrmt,  doeh  nioht  genommen  wurde.  In  der  Naeht  som 
80.  wurde  zwar  ein  mit  900  Mann  nntemommener  Anafidl  abge- 
acblagen,  aber  die  Preussen  konnten,  obwohl  am  80.  Ton  allen  Seltan 
ein  starkea  Bombenwerfen  beginnend,  doeh  mit  dem  Lao^rSbenban 
nicht  Torw&rta  kommen,  weil  die  Beaatsong  su  ataik  war  nnd  sn 
bfto6g  die  Arbeiten  dnrdi  Anaf^lle  störte.  Bei  einem  derselben  wnrde 
anf  der  Eleinaeite  eine  Fleache  mit  drei  Kanonen  erobert 

Dem  Befehle,  so  lange  bis  nicht  weitere  Verstftrkmigen  ea 
raUeaaen  keine  Sehlacht  zu  wagen,  Folge  leistend,  zog  sieh  Dann 
Nachts  auf  den  18.  vor  den  bis  Kolin  sich  vorschiebenden  Preussen 
nach  Öaslau  und  am  G,  Juni  nach  Goltsch-Jenikau  zurück.  Er  hatte 
indess  seine  Truppen  auf  5.3.000  Mann  gebracht  und  die  Zeit  zu 
ihrer  Ausbildung,  Ausrüstung  und  zur  Festigung  der  Disciplin  bestens 
benfltzt.  Da  erhielt  er  von  Wien,  über  die  Meldung  des  Prinzen 
Carl,  dass  Prag  sich  höchstens  bis  zum  20.  ,Tnni  halten  könne, 
den  Befehl,  die  Operationen  wieder  aufzunehmen  und  gab  daher  für 
den  12.  den  Refehl  zum  Vormarsche. 

Friedrich  IL,  der  Daun's  Kräfte  bisher  unterschätzt 
hatte,  brach  nun  am  13.  selbst  von  Prag,  wo  er  dem  FM.  Keith 
den  Oberbefehl  flberliess,  mit  12.000  Mann  auf,  um  zu  BcTern 
zu  Stessen  nnd  kam  am  17.  nach  Planian,  wo  er  36.000  Mann  ver- 
einigte, während  Daun  sein  Heer  Nachts  auf  die  Höhen  swiachen 
Pobori  nnd  Chocenic  flUirte.  Die  Schlacht  bei  Kolin,  der  gllniende 
Sieg  Dannys  am  18.  brachte  nicht  nur  dem  Könige  einen  Yerlnat 
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von  12  Generalen,  12.08G  Mann,  22  Fahnen  und  45  Geschützen  bei,  1757. 
sondern  er  rettete  auch  Prag  und  zeigte  Friedrich  IL,  dass  der 
Mnth  des  österreichischen  Heeres,  die  Kraft  der  Monarchie  noch 
lange  nicht  gebrochen  sei. 

In  Prag  lag  indess  schon  ein  Theil  der  Besatzung  an  Seuchen 
darnieder  und  sehnlichst  wurde  der  Entsatz  erwartet,  mit  banger 
Besorgoiss  der  Kanonendonner  von  Kolin  vernommen,  als  am  19. 
Morgens  eine  Marketenderin  vom  Heere  sich  in  die  Stadt  geschlichen 
hatte  und  die  erste  Kunde  vom  Siege  lirachte.  Bald  bemerkte  aber  der 
PriDf  Carl  auch  eine  ungewöbDlicbe  Bewegung  im  feindlichen  Lager, 
ie  TOD  der  Ankunft,  des  Königs  Ton  Kolin  in  Keith's  Lager  und 
den  TOD  ihm  getroffenen  Anordnnngen  sur  Anf  hebnng  der  Belagemng 
hortlhrten,  nnd  liess  aog^eieh  den  grOssten  Theil  der  Besatxnng  sieb 
n  dDem  groMon  Ausfalle  rflsten,  der  gegen  das  am  linken  Holdan- 
Uier  m  stark  verschämter  Stellung  stehende  preussische  Heer  ge- 
richtet wurde.  Am  20.  S  Uhr  Nachmittag  rfiekten  26.000  Mann, 
«Bier  FML  Forgach,  in  fOnf  Colonnen  ans  der  Festung;  die 
Onnadiere  erstfirmten,  an  der  Spitze,  ohne  einen  Sehnss  zu  thun, 
mit  dem  blanken  SUttl  die  feindlichen  Linien,  worauf  der  Gegner 
nnter  ZurfleUassnng  von  drei  Geschfltsen,  vielem  Belagerungs»  und 
Brtekenmateriale  gegen  Schlan  abzog  nnd  am  22.  Budin  erreichte. 

Dieser  Ausfall  kostete  nur  4  Mann  todt,  2  Ofliciere  und 
-7  Mann  verwundet;  die  ganze  Belagerung  50  Ofliciere  und  807 
Mann.  Der  Verlust  des  Kegiincntes  in  dieser  Zeit  war  nur  2  Mann 
todt,  Hauptmann  de  A  1  b  e  r  t  i  n  i  und  10  Mann  verwundet. 

Der  Obristlientenant  Freiherr  v.  Bfllow  wurde  am  4.  Juli 
rtatt  des  verstorbenen  Obristen  C  h  u  k  e  1  s  k  y  zum  Obrist  ernannt. 

Die  allgemeine  Freude  nl)er  die  Erlösung  Prags  wurde  durch 
ein  feierhches  Te  Deum  mit  dreimaligem  Lauffeuer  und  je  ICKJ 
Kanonenschüssen  gefeiert;  am  23.  traf  auch  Daun  in  Prag  ein 
ood  drückte  noch  dem  sterbenden  FM.  Browne  (er  verschied  am 
25.  Juni)  die  Hände.  Auf  seine  Anordnung  zogen  am  folgenden  Tage 
44.000  Mann  Infanterie  und  4000  Beiter  aus  Prag  nach  Po^Semic 
gegen  die  Bibe  ab,  um  aich  mit  seinem  Heere  zu  vereinigen. 

INe  Niederlage  hatte  Friedrieh  n.  gezwungen,  noch  am 
SfiUadittage,  von  den  Oesterreichem  nur  leicht  verfolgt,  bis  Nim- 
Vvg  und  weiters  nach  Leitmeritz  snrflefczugehen,  zugleich  aber  die 
Bdagemng  von  Prag  aufkuheben.  Ein  Corps,  unter  seinem  Bruder 
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1757.  August,  stellte  er  hoi  .Tiinpjbunzlau  auf.  das  sich  aber,  als  Prinz 
Lothringen  und  Daun  mit  der  am  20.  hei  tVlakowic  ver- 
einigten Armee  von  mehr  als  100.000  Mann  am  1.  Juli  auf  fönf 
Schiftbrfic'k'en  die  Elbe  passirtiMi,  am  4.  auf  Benatek  und  am  5. 
Aber  JungbuDzlau  bis  Kosmanos  vorrückten,  nach  Böhmisch  -  Leipa 
zurflckzog. 

Nachdem  das  Heer  am  7.  zwischen  Rakow  und  Mnnchengrätz 
gelagert  und  am  8.  die  Iser  flborschrittea  hatte,  wendete  es  sich, 
nm  den  Prinzen  August  zam  Abneben  von  Böhmisch  -  Leipa  ni 
zwingen,  am  13.  nach  Hflhnerwasser,  den  14.  nach  Niemes,  nnd 
hatte  noob  am  13.  den  Oeneral  Maeqnire  mit  12  Grenadier* 
Compagnien,  1500  Commandirten,  200  Pferden  nnd  einigen  Ge- 
achOtxen  gegen  Gabel  vorgeeendet,  das  schon  am  Abende  des  15., 
nachdem  die  ICaner  mit  schwerem  Geaehfltae  niedergelegt  war,  capi- 
tdirte.  2  Grenadier-,  2  FQsilier-BataiUone  ond  1  Hnszaren-Kscadroii 
ergaben  sich  geftagen.  Die  Österreichischen  Grenadiere  —  ob  die 
des  Begimentes  dabei  waren,  ist  ungewiss  hatten  2  Todte  und 
5  Verwnndete. 

Am  16.  wich  jetxt  Prins  August,  nm  die  Lansiti  m  decken, 

bis  Zittau,  die  prenssische  Hanptarmec  aber  ging  nach  Pirna  znrflck. 
Die  Oesterreicher  folgten  am  18.  nach  Gabel,  besetzten  von  da  am 
19.  die  Höhen  am  östliohen  Neissc-Ufer  gegenflber  Zittau  und 
begannen  am  23  mit  der  Hcschiessung  dieser  Stadt,  worauf  noch 
am  Abende  die  Besatzung  nach  kurzem  Kampfe  mit  der  l)eini 
Frauenthore  eingedrungenen  Abtheilung,  unter  General  B  n  1 1 1  e  r, 
abzog,  während' das  Corps  des  Prinzen  Augu  st,  das  am  22.  Abends 
in  der  Nähe  Zittau's  eingetroffen  war,  am  24.  den  Rückzug  nach 
Bautzen,  wo  es  sich  mit  dem  Heere  des  Königs  vereinigte,  fortsetzte. 

Das  kaiserliche  Heer  blieb  aber,  nachdem  es  den  linken  Flügel 
jenseits  der  Neisse  gegen  Wittgendorf  vorgeschoben  hatte,  zwi.<{ch«B 
diesem  Orte  und  Klein- Schönau  im  Lager,  Hess  nur  durch  leichte 
Truppen  die  Bewegungen  des  Gegners  beobachten  und  wartete  die 
¥^rknng  des  Eindringens  s^er  Verbflndeten,  der  Bussen,  in  Oti- 
Prenssen  ab. 

Am  29.  war  F  r  i  e  d  r  i  e  b  ? on  Pirna,  wo  aneh  Reith  mit 
16.000  Mann  ans  Böhmen  eiurflckte,  mit  einem  Theile  seines  Hema 
bei  Bautzen  eingetroffen,  nm  die  Oesterreicher  von  einem  Binfalle 
in  Schlesien  abnihalten,  nnd  rflckte  am  12.  Angnst  bis  Bemstadt 
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TOr;  aber  alle  seine  Versncbe,  die  österreichische  Armee  zum  Kampfe -1757. 
n  Terleiten,  waren  vergebens,  da  der  kaiserliche  Feldherr  nicht  ans 
adier  zuwartenden  Stellung  trat.  Nachdem  er  sich  am  16.  auf  den 
gageDfllierliegeiideii  Höben  unter  kurzem  (Hsehatsfener  entwickelt 
nd  am  fslgioden  Tage  den  General  Winterfeld  som  Angriffe 
Mf  Witljgendorf  vorgeschiokt  hatte,  der  sich  aber  naeh  einem  kanem 
KiDpfe  wieder  ziirflckxog,  selbet  aber  einen  Angriff  mit  seinem  Heere 
nebt  wagen  wollte,  ging  er  am  20.  wieder  nach  Bernstadt  sorflck. 

Die  Fortschritte  der  Franzosen,  die  HannoTor  besetzen  und 
Ibgdeborg  bedrohten,  sowie  die  Nachriebt  vom  Anrflcken  der  Bsichs- 
•nnee  gsgen  Sachsen,  ?eranhissten  nun  den  König,  am  25.  diesen 
mit  einem  Tbefle  seines  Heeres  eDtgegeuzugehen  und  nnr  90.000 
Mann,  anter  dem  Herzoge  von  Bevern,  den  Oesterreichern  gegen- 
flber  zn  lassen ;  dieser  nahm  eine  Stellung  an  der  Neisse  bei  Görlitz 
und  Hess  die  Höhen  bei  Moys  am  rechten  üfer  von  (ieueral  Wiuter- 
feid  besetzen. 

Der  Abmarsch  des  Königs  Hess  auch  den  Prinzen  Carl  auf- 
brechen, um  in  Schksien  eiuzudrinj^'en ;  am  3.  Septeniher  lagerte 
er  mit  dem  Heere  zwischen  Heinstadt  und  Leuba  und  näherte  sich 
am  ü.  dem  Gegner.  Am  7.  schlug  das  Keserve-Corps.  uuter  G.  d.  0. 
Graf  N  a  d  a  s  d  y,  den  General  W  i  u  t  e  r  f  e  l  d  am  Moysberge  nacli 
beissem  Kampfe,  während  das  Gros,  den  Herzog  v.  Bevern 
beobachtend  abhielt,  Winterfeld  zu  uuterstQtzen  und  biediirch 
den  KQckzug  der  Preussen  am  9.  Qber  Liegnitz  bewirkte. 

Während  die  Beiterei  dem  Feinde  folgte,  fiberschritt  das  kaiser- 
liche Heer  am  11.  anf  vier  Brücken  die  Neisse,  stand  am  12.  bei 
Laaban,  wo  es  den  F21L  Baron  Marschall  mit  11  Bataillonen, 
11  Grenadier-Gompagnien  ond  6  Beiter-Begimentem  sar  Verbindung 
mit  Böhmen  in  einem  Lager  westlich  der  Stadt  snrfickliess  und  kam 
im  14.  nach  Löwenl>erg. 

Im  weiteren  Bflckznge  hatten  die  Preossen  Breslau  erreicht, 
wo  sie  hinter  der  Lohe  ein  vefschanztes  Lager  bezogen ;  am  1.  Oc- 
tebsr  traf  aber  auch  das  österreichische  Heer  in  der  Nfthe  ein  und 
nahm  bei  Lissa  das  Lager. 

Während  sich  hier  die  Gegner  eine  Zeit  nntbätig  gegenflber- 
itinden,  war  FML.  Graf  H  a  d  i  k  mit  2000  Mann  Infanterie,  760 
deutscht-u  lieiteru,  800  Huszaren  und  4  Kanonen  in  kühnem  Streif- 
zuge am  11.  aus  der  Gegend  von  Elsterwerda  Qber  Lübbeu  uud 
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1757.  Wnsterbaiiseii  nach  Berlin  aufgebrochen,  drang  am  16.  nach  karzer 
Gegenwehr  in  diese  Hauptstadt  ein,  nahm  14  Ofüciere  und  426  Mann 
gefangcD,  erbeutete  6  Fahnen  und  Hess  die  Stadt  350.000  Reichs- 
fhaler  Kriegssteuer  und  25.U00  Thaler  für  die  Truppen  zahlen.  Am 
17.  zog  er  wieder  derart  ab,  dass  er  unbelielligt  von  dem  ihn  ver- 
folgenden Fürsten  von  Anhalt- Dessau  bei  Hoyerswerda  eintraf. 

Von  Striegau  aus  war  schon  am  30.  September  das  liesene- 
Corps  des  G.  d.  C.  N  a  d  a  s  d  y  nacli  Schönfi-M,  l '/,  Meilen  vor 
Schweidnitz,  gerückt,  urn  diese  Festung  zu  belagern,  nachdem  zu 
seinen  14.000  Mann  noch  zu  Striegau  am  26.  September  das 
hayriscbe  Auxiliar-Corps  von  6800  Mann,  das  Ober  Prag  und  Tran- 
tenan  kam,  geatossen  war.  Am  13.  October  wurde  die  Festung 
eingeaehioasen  nod  nadi  dem  Eintreffen  von  15  combinirten  Ba- 
taillonen, anter  dem  Henoge  yoo  A h  r em b e r g,  von  der  Hanptr 
amee  bei  läesa  und  des  Wflrfctemberg^aehen  Anziliar-Corpa  von 
gegen  5000  Mann,  aowie  der  achweren  (jlesßbfltie  am  26.  von  dem 
nun  30.000  Mann  zahlenden  Corps  die  regehnSaaige  Belagemng 
begonnen.  Die  Truppen  litten  sehr  nnter  der  grossen  Kftlte  und  dem 
Mangel  an  Stroh,  da  die  Umgegend  von  den  Prenssen  verwflstet 
war  and  tiefer  Schnee  lag,  daher  sich  die  SpitSler  rascb  fDllten. 
Dennoch  wurde  die  Bescbiessong  seit  31.  nnnnterbrochen  fortgesetst 
und  am  6.  November  nahte  die  zweite  Parallele  der  Vollendnng. 

Nadasdy  hatte  zwar  gehofft,  die  Festung  ohne  Sturm  zu 
bezwingen,  da  aber  inzwischen  die  Nachricht  von  der  Niederlage  der 
Alliirten  in  der  Schlacht  von  Kossbach  eingelangt  wur,  liess  N  a- 
dasdy  am  10.  die  Festung  zur  Uebergabe  aufVoniern  und  ordnete 
auf  die  abschlägige  Antwort  für  die  Narlit  vom  11.  zum  12.  den 
Sturm  an.  Schon  um  2  Uhr  nach  Mitternacht  war  der  AngrilV  auf 
das  Höffenlort,  das  Gartenfort  und  die  Kedoute  Nr.  3.  wohin  die 
Hauptcolonnen,  mit  je  drei  Grenadier- Compaguien  au  den  Spitzen^ 
dirigirt  waren,  geluugen  und  wenige  Stunden  darauf  capitulirte  die 
Besatzung  unter  Generalmajor  Seers,  die  am  13.,  6217  Mann 
stark,  darunter  4  Generale  und  103  Officiere,  mit  klingendem  Spiele 
abzog  und  nach  Streckung  der  Waffen  nach  Königgr&ts  kriegsgefimgen 
abgefUirt  wurde. 

Mit  der  Festung  kam  ein  ungeahnter  Vorrath  an  Proviant, 
Munition  und  QeschOta  und  eine  Kriegacasse  mit  236.000  Thalem 
In  den  Besitz  der  Oesterreicher.  Der  Verlust  der  Truppen  war  kein 
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8«hr  bedeuieoder,  obwohl  er  nicht  genau  festgestellt,  ebeuso  nicht  17&7. 
zu  ermitteln  ist,  wie  viel  Offidere  and  Mannschaft  des  Begimentes 
nch  bei  den  aus  allen  Troppenkörpem  €Ombinirten  Bataillonen 
Aiiremberg's  befanden. 

Nach  dem  Falle  von  Schweidnita  beschlosa  der  Prinz  Carl 
TOD  Lothringen  den  Henog  Ton  Berern  ansngreifen  und 
Brabn  m  nehmen,  om  sieh  die  Winterquartiere  in  Schienen  m 
riebem;  er  sog  daher  sofort  das  Corps  Nadasdy,  nach  ZurllcUassang 
eiBirfiesatsnng  in  Sehweidniti,  wo  am  15.  die  siegreiche  Einnahme 
nft  oaem  solennen  Te  Deum  unter  drdmaUger  GeschOtzsalve  nnd 
laiflener  gefeiert  worden  war,  an  sich.  Die  simmtliehen  Orenadiere 
n Fan  formirten  das  Grenadier-Corps  des  FML.  Sprecher. 

Der  rechte  Flflgd  der  vom  Herzoge  von  B  e  ?  e  r  n  befehligten 
Preuuen,  in  der  Gesammtstörke  von  21.000  Mann  Infanterie,  9000 
Sdtom,  78  leichten  und  60  schweren  Geschützen,  lehnte  sich  an 
dif  Oder  mit  dem  gut  betestigteu  Doil'e  Tilsiiitz  als  Stützpunkt  und 
die  ööOO  Schritte  lauge  Front  hinter  der  suiuprigeii  nur  auf  Bruckeu 
passirbareu  Lohe  war  durch  30  Sclianzen  und  die  befestigten  Dörfer 
Schmifdeleld,  Höschen,  Klein  -  Mochberu  und  Gnlbschen  verstärkt. 

Die  österreichische  Armee,  98  Bataillone,  150  Escadrous  in 
der  Stärke  von  58.000  Mann  Infanterie,  22.000  Heitern  und  etwa 
206  Geschützen,  stand  mit  dem  Haupttheile  unter  dem  Prinzen 
Carl  selbst  in  zwei  Treffen  von  der  Oder  bis  Gross  -  Mochberu, 
Corps  liadasdj,  30.000  Mann,  rechts  davon  Ober  Klcttendorf 
bis  Bettlern  in  einer  Ausdehnung  TOn  gegen  17.000  Schritten.  Die 
Ajigriffsdisposition  des  Prinzen  vom  21.  Abends  bestunmtc,  dass 
0.  d.  G.  Graf  Nadasdy  hei  flartlieb  die  Lohe  passire,  die 
I^easien  in  der  linken  Flanke  fasse  und  die  Veradmnaungen  dort 
*o  Dftglich  im  BQcken  nehme  und  hierauf  erst  die  Armee  des 
Priaico  in  drei  grossen  Angrüb  -  Colonnen  unter  den  Generalen 
Sprecher,  t.  Arberg  und  GrafKhenl  vorzurücken  habe. 
In  der  Nacht  wurden  Iftngs  dem  linken  Ufer  der  Lohe  Batterien 
«4eworfen. 

Schlacht  bei  Biedan,  22,  November  1757. 

Um  9  Uhr  Morgens  eröfl'neten  die  österreichischen  Batterien 
bei  einem  dichten,  die  Gegend  einhüllenden  November- Nebel  das 
Feuer  gegen  die  vom  Feinde  besetzten  Dörfer  und  setzten  es  hU 
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1757.  Mittag,  wo  der  Nebel  gefallen  war,  ununterbrocheu  fort;  indess  waren 
auch  sieben  Brücken  über  die  Lohe  unter  feindlichem  Feuer  geschlagen 
worden,  worauf  das  Zeichen  zum  Angrilfe  erfolgte,  da  auch  die 
Mehrzahl  der  feindlichen  Geschütze  zum  Schweigen  gebracht  war. 

Das  Corps  Nadasdy  passirte  zuerst  die  Lohe,  drang  bis  Klein - 
bürg  vor  und  nahm  diesen  Ort,  verlor  ihn  aber  gegen  zwei  frische 
preussiscbe  Bataillone  wieder  und  beschränkte  sich,  nachdem  General 
V.  Ziethen  einen  zweiten  Angriff  abgeschlagen  hatte,  aof  die 
Defensive,  zugleich  Ziethen  hier  festhaltend. 

Bald  darauf,  um  1  Uhr,  abersehritt  das  Grenadier  -  Corps 
Spreeher  auf  f&nf  Brfleken  mil  24.000  Mann  die  Lohe  in  der  Bieh- 
tnng  auf  Grftbechen  and  Klein-Mochbem  nnd  stiew  in  diesem  Ranne 
nur  anf  vier  Bataillone  unter  General  Schulz  —  Bevern  hatte 
gerade  diese  unversehanzte  Strecke  am  schwlchsten  beaetst  —  die 
aber  sammt  swei  zur  Untersttttsung  eintreffenden  bald  vernichtet 
waren;  ebenso  wiesen  die  Grenadiere  eine  l[rftflige  Attaque  zweier 
feindlicher  Beiter- Regimenter  durch  gut  unterhaltenes  Gewehrfener 
ab.  Während  hier  die  Grenadiere  des  Begimentes  mititämpllen  und 
Mbeehen,  eine  Batterie  dahinter  und  endlich  das  verschanzte  Kleb- 
Mochberu  nahmen,  zog  FML.  Sprecher  seine  Batterien  auf  das 
rechte  Lohe  -  Ufer,  Hess  die  Schanzen  enfiliren  und  beorderte  den 
General  (iraf  Wied  mit  13  Bataillonen,  die  vorher  bei  Gross- 
Mochbern  in  Reserve  gestanden  waren,  unter  denen  sich  auch  die 
des  Ueginieuteä  befanden,  in  seine  linke  Flanke  gegen  Scbmiedefeld 
vorzugehen. 

In  zwei  Kolonnen  angreifend,  nimmt  Wied  nach  einstöndigem 
Kampfe  den  ürt  Höfchen  sammt  den  anliegenden  Kedouten  und 
dringt  gegen  die  linke  Flanke  von  Schmiedefeld  vor,  wo  die  dritte 
Colonne,  General  A  r  b  e  r  g,  kräftigen  Widerstand  fand,  der  erst 
hiedurch  gebrochen  wird. 

Die  vierte  Colonne  Graf  K  heul  konnte  keinen  Boden  ge- 
winnen, bis  Abends  um  6  ühr  der  General  Baron  Beck  nach 
Gewinnung  des  rechten  Oder -Ufers  die  Preussen  bei  Füsnits  im 
Bocken  zu  beschiessen  begann. 

Da  der  Herzog  von  B  e  v  e  r  n  keine  Reserve  mehr  zur  Ver- 
fügung hatte,  ein  Verstoss  mit  U  Bataillonen  gegen  Klein-Moehbem 
bei  Abendbeginn  abgewiesen  ward  und  der  mit  Ziethen  ver- 
abredete Ueber&ll  des  Osterreichischen  Corps  Nadasdy  um  Mitter- 
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mcht  durch  Reiterei  nicht  zur  Auslühruug  kam,  zog  Bevern  1757. 
Nachts  seine  Truppen  durcli  Breslau  auf  das  rechte  Oder -Ufer 
zurück.  Sein  Verlust  betrug  37  Geschütze,  an  Todten  und  Ver- 
wundeten 9UU0  Mann,  an  Gefangenen  000  und  an  Ueberläufern  nach 
der  Schlacht  Ober  0000  Mann,  wozu  noch  die  Besatzung  Breslaues 
zu  rechnen  ist,  die  unter  General  v.  L  e  s  t  w  i  t  z  am  24.  gegen 
freien  Abzug  capitulirte,  aber  fast  ganz,  3000  Manu,  meist  SacbseD, 
bii  auf  182  Manu  in  kaiserliche  Dienste  trat. 

Der  österreichische  Verlust  belief  sich  auf  5266  Todte  uud 
Verwundete,  457  Vermisste  und  4  Geschütze;  davon  entfielen  auf 
iu  Regiment:  iodt  Ffthndrioli  Komin  ek  und  12  Mann;  ver- 
ludet ObristUenteiiaBft  Baron  Steini,  Greudier  -  Hauptmann 
T.  Brnnn,  Oberlieotenant  Freiherr  v.  Hoff  Ii  nger,  FShndrieh 
T.  Gdriz  md  70  Mann;  vermisat  5  Mann. 

Zwei  Tage  darauf,  am  24.,  wurde  der  Heraog  von  Braun- 
sehweig-Bevern,  der  am  nelwligen  Moigen,  nur  von  einem 
Beitknechte  begleitet,  recognoecircn  ritt,  von  Croaten-Vorposten  des 
Ocaenl  Beck  gefangen  genommen.  General  Ziethen  führte  nun 
üe  Trfimmer  des  Heeres,  18.000  Mann,  dem  aus  Sachsen  herbei* 
cQoiden  Könige  zu. 

Das  kaiserliche  Heer  bezog  ein  FeUilagcr  bei  der  Stadt,  ganz 
Schlesien  schien  gewonnen  und  mit  ihm  die  von  den  Truppen  so 
sebnHch  erhofften  Winterquartiere  in  Feindeslainl.  Aber  es  sollte 
anders  kommen,  der  neue  Sieg  sollte  durch  eine  Wendung  des  Walleu- 
glückes  uochuials  getrübt,  alle  frohe  Aussicht  genouimeu  werden ! 

Friedrich  11.  war  nacli  der  Niederlage  der  Franzosen  bei 
Kossbach  am  ö.  November  aufgeljioclieu,  um  das  weitere  Vordringen 
der  Oesteneicher  in  Schlesien  zu  verhindern  und  iiatte  gleichzeitig 
den  FM.  K  e  i  t  h  mit  einem  Corps  von  Sachsen  nach  HOiimen  ge- 
worfen, um  den  Gegner  zu  täuschen  und  das  ihm  in  Flanke  uud 
Rücken  unbequeme  MarschalFsche  Corps  zu  entfernen.  Von  Leipzig 
am  12.  abrfickend,  erreichte  er  mit  M.UOO  Mann  und  O  l  Geschützen 
ftber  Torgan  am  21.  Bautzen,  drängte  durch  Heiter -Abtheilungen, 
üe  er  gegen  Löbau  streifen  Hess,  den  FZM.  Marschall  über 
Gross -Henneisdorf  und  Zittau  bis  Grottau  zurflck  und  traf  am  28. 
ii  Puehwiti  ein. 

In  Grottaa  bekam  wirklich  Marschall  den  Befehl,  nach 
Böhmen  E  e  i  t  b,  der  mittlerweile  bei  Leitmeritz  starke  Contribu- 
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J1757.  tionen  aussebrieb,  entgegen  lu  rOeken,  daher  sein  Corps  am  2.  De- 
cember  in  CUonin,  sfldireatlidi  Melnik,  anlangte ;  K  e  i  ih  hatte  sich 
aber  wieder  nach  Sachsen  »uflckgezogeu  und  wurde  nor  tob  des 
leichten  Truppen  fladik*8  beobaehtend  Terfolgt. 

Als  Prinz  Carl  vom  Anrflcken  des  Königs  sichere  Kunde 

hatte,  beschloss  er  ihm  entgegen  zu  gehen,  passirte  am  4.  December 
wieder  die  Brückeu  über  die  Lobe  und  dann  das  Schweidnitzer 
Wasser.  Da  erfulir  man,  dass  Friedrich  II.  bereits  Neumarkt 
erreicht  habe,  daher  der  Marsch  beschleunigt  und  eine  Aufstellung 
mit  dem  rechten  Flügel  an  das  Dorf  N\  peru  und  dem  dritten  Treffen 
der  Infanterie  hinter  Frobelwitz  gegen  Leuthen  genommen  wurde. 
Friedrich  halte  indess  seine  Vortruppen  bis  gegen  Borne 
vorgeschoben  uud  war  Qbcr  Neumarkt  dahin  im  Marsche.  In  der 
eiskalten  Naclit  zum  5.  blieben  beide  Armeen  in  diesen  Stellungen 
unter  Gewehr,  die  österreichische  mit  SiegesxuveiBicht  den  Tag 
erwartend. 

Noch  vor  Anbruch  desselben  wurde  das  Corps  Nadasdy  ans 
dem  dritten  Treffen  an  den  linken  Flflgel  des  Heeres  gegen  Sag- 
siditttat  derart  vorgenonunen,  dass  ee  sich  mit  seinen  österreichischen 
Truppen  an  das  Centrum  der  Armee  gegen  Leuthen  ansehloss,  die 
Wflrttembeiger  aber,  und  hinter  ihnen  die  Bayern  einen  Ha«ken 
nach  rflckwärts  bildeten,  der  sich  mit  dem  linken  Flflgel  an  den 
Teich  von  Gohlau  lehnte;  die  FichtenbOsche  zwischen  diesem  und 
Sagschflta  —  ein  der  vielen  Gräben  und  Sumpfstellen  wegen  schwer 
passirbares  Terrain  —  waren  von  Wflrttembergern,  die  Höhe  von 
Sagschatz,  der  höchste  Punkt  des  Schlachtfeldes,  von  Ctosebfttaen 
besetzt.  Hinter  Nadasdy  stand  das  Reserve-Corps  und  fflnf  Reiter- 
Regimenter  unter  General  Graf  Nostiz,  ohne  weiterem  soutien, 
waren  in  Borne  als  Avantgarde  vorgeschoben.  Das  kaiserliche  Heer 
hatte  hier  58.000  Mann  Infanterie,  (84  Bataillone),  ll.UUO  Reiter, 
(144  Escadronen)  uud  107  Geschütze  versammelt. 

Der  König,  der  sich  am  28.  November  in  Parchwitz  mit 
Ziethen  vereinigte  und  statt  der  verloren  gegangenen  schweren 
Geschütze  solche  aus  der  Festung  Glogau  an  sich  zog,  erreichte  die 
Stärke  von  32.000  Mann  Infanterie,  11.000  Reitern,  9t>  leichten  und 
71  schweren  Kanonen.  Er  hatte  beschlossen,  den  Gegner  anxugreifen, 
wo  er  ihn  fände,  und  in  Neumarkt  am  4.  December  eina  kaiserliche 
iTeldbäckerei  aulgehoben  und  600  Croaten  gefimgen  genommen. 
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Schlacht  hei  Leuthen,  5.  Decemher  1757. 

Mit  Tagesanbruch  rückten  die  Preusseu  in  vier  Colonneii  an  l'^*- 
der  Breslauer  Strasse  vor  und  der  König  selbst,  mit  der  Avant- 
girderon  9  Bataillone,  45  Escadronen,  warf  die  Reiterei  Nostitz's, 
die  ziemlich  sorglos  war  und  im  dichten  Nebel  den  Feind  zu  spät 
erkannte,  um  sich  geordnet  wehren  und  zorflckziehen  zu  können, 
BÜ  einem  Verluste  von  800  Gefangenen  aus  Borne  bis  FrobelwiU. 
DiiNi  energisebe  Vordringen  der  Avantgarde  veranlasste  die  öster- 
meUselie  Heeresleitiuig  «or  Annahme,  dass  der  rechte  Flflgel  bedroht 
td,  daher  sie  das  Beserve- Corps  vom  linken  dahin  zog. 

Aber  Friedrieh  II.  hatte  Indess  nach  Becognoseimng  der 
feiidliehen  Stellung  vom  Schmiedeberg  bei  Heyde  aus,  den  linken 
nugel  bei  SagscfaQts,  der  ihm  den  Vortheil  des  Terrains  braehte, 
nm  Angriffe  ausersehen  und  sogleich  seine  Truppen  unter  dem 
SdmtM  der  Avantgarde  treffenweise  in  zwei  Colonnen  von  Borne 
nehti  sbrnarsohiren  und  zwischen  Lobetintz  und  Schriegwitz  auf- 
idiweDken  lassen.  Er  leitete  hier  nach  Mittag  den  Augriff  durch 
ein  heftiges  Geschfitzfeuer  eiu  und  warf  die  Württeniberger  aus  dem 
FidiWülnische  und  Sagschutz  nach  einer  rückwäitigtti  Hohe,  sowie 
iwei  ungarische  Bataillone  aus  dem  Husche  vor  dem  Vorwerke 
Koliue  zurück,  wo  auch  11  Ocsi  liülzc  verloren  gingen.  Die  Wurttem- 
bfrtrer  liatteu  ebenfalls  ihre  (leschiUzc  in  Stich  gelassen,  selbst  theil- 
»eiäf  ihri'  Waileu  aut  tier  Flucht  weggcworlen.  *) 

Nachdem  es  nun  weder  den  Bayern  aus  dem  zweiten  Treiren 
gelang,  hier  die  Lücke  zu  scbliessen  und  das  Ciei'echt  herzustellen, 
noch  die  in  der  Flanke  bedrohten  kaiserlichen  Bataillone  Nadasdy*8, 
Tom  Geschützfeuer  erschüttert,  dem  gewaltigen  Eindririgen  der  Feinde 
SUnd  hielt^^n,  sondern  erst  auf  der  Höhe  hinter  (h  oss-Gohlau  wieder 
geordnet  werden  konnten,  war  der  Weg  in  die  Flanke  des  kaiser- 
üchen  Heeres  offen. 

Prinz  Lothringen  liess  nun  seine  Armee  eine  Front- 
firtadernng  links  machen,  die  so  gut  als  möglich  gelingend,  den 


*)  Dmm  AuiUv-Tnipp«n  «olltn,  wie  mm       doi  fieftU  ^habt  h^ea, 

ttn  Mnoitjon  za  gcboncn,  angeblich  wegen  Huigel  an  Vorrath,  da  lie  die 
ktiwrliche  Munition,  im  KrBalzfalle,  des  anderen  Calilters  ihrer  (iewclirc  wegen 
Atekt  benüUeu  Icoonten  —  immeriiin  kein  ürand  so  schnell  das  Feld  lu  räumen. 


Digitized  by  Google 


284 


BadohDoiladi. 


.  rechten  Flflgel  au  das  Dorf  Ht^yde,  das  Ceutrum  nach  Leutlien  ver- 
setzte, hinter  dem  sich  auch  Truppen  Nadasdj^s  sammelteo. 
Das  Kegiment  kam  hier  hinter  Liuithen  zu  stehen. 

Während  dieser  Bewegung  aber  hatten  43  preussiscbe  Esca« 
drouen,  obwohl  im  ersten  Anpralle  blutig  zurflckgewiesen,  sich  mit 
Mlcber  Kraft  auf  Nadasdy's  Trappen  hinter  Qrosa- Gohlau  ge- 
worfeo,  dass  sie  2000  WOrttemberger  und  Bayern  zu  Gefangenen 
madlten  und  N  a  d  a  s  d  y  lum  Bfickzug  hinter  den  Rathener  Busch 
gegen  die  Breslauer  Strasse  swangen,  and  der  König  fQhrte  20  Ba- 
taillone mit  61  schwelen  Qeschfltien  in  schiefer  Sehlachtordnoig 
vom  rechten  FlOgel  gegen  Leathen  vor.  Zwei  Angriffe  worden  tapAr 
xurflckgeschlagen,  al>er  beim  dritten  der  Ort  genommen,  woraof  die 
kaiserlichen  Bataillone  sich  anf  den  WindmQhlenberg,  anf  dem  drei 
Batterien  vereinigt  worden,  hinter  Leathen  zarflclnogen.  Von  hier 
wurde  darcb  einige  Zeit  jedes  weitere  Vordringen  des  Feindes  lorflek- 
ge wiesen,  so  dass  am  4  Uhr  noch  die  Schlacht  anentschieden  war. 

Da  liess  G.  d.  C.  Graf  L  a  c  h  e  s  i  seine  hinter  dem  rechten 
Flügel  stehende  Cavallerie  links  schwenken  und  stQrzte  sich,  um 
der  eigenen  Infanterie  Luft  zu  machen,  auf  dun  linken  Fhlgel  der 
preussisclien.  Aber  Generallieutenaut  v.  Driesen  brach  eben  so 
schnell  mit  50  hinter  dem  linken  preussischen  Flügel  verdeckt  ge- 
standenen Escailrunen  gegen  L  u  c  h  e  s  i's  rechte  Flanke  und  Kücken 
vor,  da^is  die  kaiserliche  Ivciterei  bald  über  den  Hauten  geworlen 
und  hinter  der  Infanterie  bis  Lissa  verfolgt  wurde.  Dies  entschied 
leider;  die  liilaiileric  des  rechten  Fliit,'els,  die  feindliche  Reiterei 
hinter  sich  gewahrend,  wart  die  Wullen  vveg,  liess  die  ücschfltze  in 
Stich  und  tloh  hinter  das  Schweidnitzer  Wasser;  balil  folgte  ihr 
auch  die  Infanterie  des  Ceutrums  vom  Windmühlenberge,  bis  auf 
4  Bataillone,  2  Wallis  (Nr.  11)  und  2  Baden  -  Durlacb,  die  zwar 
Stand  hielten,  aber  bald  von  10  Escadronen  im  KQcken  gefasst,  die 
Waffen  strecken  mussten  und  gefangen  wurden. 

Madasdy,  der  sich  indess  wieder  etwas  geordnet  hatte, 
deckte  nao  mit  grosser  Kinsicht  and  Rahe,  die  Brftcken  Aber  das 
Schweidnitser  Wasser  vertheidigend,  den  weiteren  Bückxng  gegen 
Breslau.  Ein  Verlast  von  6574  Todten  and  Verwnndeten,  20.909  Ge» 
fangenen,  116  Geschfltzen  und  51  Fahnen  kemneiehnete  den  fOx 
die  österreichischen  Waffen  onglücklichen  Tag.  Die  Preassen  hatten 
5851  Todte  and  Verwundete. 
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Das  Regiment,  welches,  im  zweiten  TrelTen,  sputer  hinter  den  1757. 
Batterien  am  WindmQhlberge  stehend,  sich  nidit  am  Kampfe  um 
Leuthcn  betheiligt  hatte,  zählte  4  Verwundete  und  wurde  mit  2  Stabs- 
offideren, 27  Officieren  *)  und  993  Mann,  dabei  auch  die  4  Fahnen 
reriiereod,  gefangen  genommen. 

Der  Konig  nahm  sein  Nachqnartier  in  Lissa,  schob  aber  noch 
ii  der  Nacht  Truppen  gegen  Breslau  vor,  wo  er  am  nächsten  Tage 
an  der  Lohe  seihst  eintraf  and  lor  Belagerung  Breslaues  schritt. 
Dir  Prinz  von  Lothringen  zog  sich,  lebhaft  verfolgt,  unter 
giwien  Verlosten  an  Kranken,  Deserteuren  und  Bagagen  Ober 
Sebweidnits,  dessen  Besatsnng  completirt  und  wo  den  Regimentern 
BUidier  Bedarf  erfolgt  wurde,  und  Landsbnt  nach  Böhmen,  wo 
nf.  Ortf  Daun  den  Oberbefehl  fibemabm  nnd  das  Hauptquartier 
aach  KOniggTfttK,  die  Armee  aber  Ende  December,  gedeelrt  durch 
eine  Pestirung  unter  FZM.  Baron  Marschall,  in  Winterquartiere 
Tcriegte. 

In  Breslau  waren  unter  FML.  Spreeher  17.625  Mann, 
dmuter  Tiele  Verwundete  nnd  Kranke  des  Heeres,  so  dass  etwa 
11.000  Mann  dienstfähig  waren,  ziirflckgeblicben.  Auch  befinden 
rieh  Ahtheilungen  des  Regiments  in  der  Stilrke  von  gegen  300  Mann 
dasellist,  vermuthlich  die  Grenadier  -  Com|ta<;nien  nebst  sonstigen 
Commandirten,  unter  Commando  des  Obristlieutenant  Freiherrn 
V.  Stein,  die  am  4.  heim  Abmärsche  des  Heeres  zur  Besatzung 
Breslaues  kamen. 

Am  14.  gerieth  das  Laboratorium  in  der  Stadt  in  Brand  und 
eine  i:^iplosion  zerstörte  das  nahe  gelegene  Stadtthor  nebst  dem 
anliegenden  Walle,  wobei  250  Mann  der  Garnison  um*s  Leben 
kamen;  am  16.  schlug  eine  Rombe  in  ein  Pulvermagazin,  durch 
dessen  Explosion  eine  Bastion  uebst  einem  Theüe  der  Courtine  in 
IrOauner  gelegt  und  800  Mann  in  die  Luft  gesprengt  wurden.  Diese 


*)  Otfeagen:  Obriit  Freiherr  t.  Bfilow,  ObriitwMhtmeieter  v.  Freyen- 
feil,  BavptleQte:  t.  Logan,  Graf  Edllngeo«  Botetiky  and 
T.  8ehaeh»rd,  Oapitiiilieateiiaiit:     Welff,  Oberlientenanti:  8eb6n- 

ttorn,  T.  Coli  in.  Graf  Lssperg,  v.  Zersen,  Stookmann.  Oott- 
ieli«d,  T.  Zeno,  v.  Wehern,  Licntonants •  O'C o  n  o  r,  Freiherr  v.  Z ambony, 
Sehilling,  v.  I'echhoffen,  Kreilitrr  v.  M  ü  n  z  e  8  h  e  i  m,  Küster  er, 
T.  Brüggen,  de  Conti  und  v.  C  ii  1  o  /,  Kähndriche;  U  i  r  i  s  o  b,  Birken-, 
^  e  1 1,  Hieben,  O'K  e  1 1  y  und  Gersdorff. 


Digitized  by  Google 


286 


Baden-Durlach. 


.  üofUle  erleiohterlen  dem  Feinde  den  Weg  zum  Sturme  und  be- 
stimmten den  FML.  Sprecher,  nach  abgehaltenem  Kriegsrathe 
am  10.  iu  dem  Diejenigen,  welche  sich  durchschlagen  wollten,  über- 
stimmt wurden,  mit  der  ganzen  Garnison  am  20.  zu  capituliren. 
Der  verwundete  Obristlieutenant  Freiherr  v.  Stein  fiel  daher  mit 
8  Otllcieren  und  etwa  300  Mann  des  Regiments  ebenfalls  in  Ge- 
fangenschaft. 

So  war  der  nahezu  gesit  lierte  Wiedorbesitz  Schlesiens  plötzlich 
dem  überlegenen  kriegLiischen  Geiste,  der  thätigen  und  rücksichts- 
losen Kriegführung  Friedrich  II.  zum  Opfer  gefallen,  die  ArmM 
wieder  auf  die  Deckung  der  Landesgrenzen  verwiesen.  Aber  Maria 
Theresia  Hess  sich  durch  dieses  Unglflck  nicht  erschüttern, 
sondern  ordnete  die  Vorbereitungen  fQr  den  nächsten  Feldzug  an 
und  wir  grossmflthig  und  dankbar  fQr  die  ibr  geleisteten  Dienste. 

Nateb  der  Schlacht  von  Kolin  erhielt  die  ganze  Armee  eine 
Qrati^age  nnd  sie  stiftete,  den  FH.  Datin  zom  ersten  Grosaikren 
ernennend,  den  ihren  erlanchten  Namen  führenden  höchsten  nifi- 
tftrischen  Verdienstorden  fDr  Ofifidere.  Den  Trappen,  die  in  der 
Sohlacht  bei  Breslav  k&mpiten,  wnrde  ein  doppelter  Soldbeitng 
durch  die  sechs  Wintermonate  vom  1.  November  an  bewilligt  Die 
Offidere  erhielten  das  Becht,  «nach  dreissigjfthriger  annnterbrocfaener 
Dienstxeit  mit  dem  S&bel  in  der  Panst*,  nm  den  Adel  an  bitten. 
Der  Mannschaft  wurde  ein  Dienstgratiale  bemessen. 

Die  Adjiistirung  der  Infanterie  sollte,  nach  einer  Verordnung 
vom  IG.  August,  durchaus  weiss  mit  rotlicn  Aufschlägen  sein,  aber 
schon  am  27.  Oetober  erging  der  Befehl,  dass  die  Regimenter,  so 
lange  der  Krieg  dauert,  wir  bisher  adjustirt  bleiben  rangen,  aber 
für  neue  Röcke,  Beinkleider  und  Camisols  wenigstens,  bei  Abnahme 
des  mustermassipen  Materials  nur  aus  der  Wiener  -  Legstatte,  die 
weisse  Farbe  und  gelbe  Knopfe  verwenden  mflssen,  sowie  dass  die 
Inhaber  daran  nichts  ändern  dürfen. 


Siebei^jähriger  Krieg,  (3.  Krieg£(jahr). 

Die  Rohe  des  Winters  war  sehr  kurz,  da  das  preassische  Heer 
schon  im  Febraar  die  Operationen  wieder  aofhahm;  dennoch  wurde 
sie  eiftigst  benfitxt  das  Heer  an  erglnaen  nnd  organisatorische  nnd 
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admioistrative  AnordnungeD  zu  treffen.  Ein  Armeebefehl  publicirte  17 
am  6.  JäDDer  die  Aufstellung  von  Depots  bei  allen  Fuss-  und  Reiter- 
Regimentern  zur  Abrichtung  von  Mann  und  Pferden.  Die  Unter- 
officiers-Eurzge wehre  wurden  endlich  abgeschafft  und  in  die  Zeug- 
häuser abgeführt,  dagegen  Feuergewehre  ohne  Bajonnete  an  die 
Unterofficiere  erfolgt.  Die  Infanterie  hatte  sich  nun  in  allen  Fällen 
nur  mehr  in  drei  Gliedern  aufzustellen.  Auch  wurden  die  Gebühren 
und  die  Verpflegung  neu  festgestellt.  (Siehe  untenstehende  Tabelle). 

Am  27.  Jänner  erfolgte  die  Beförderung  des  Inhabers  FML. 
Prinzen  Baden-Durlach  zum  Feldzeugmeister  und  am  5.  März 
die  des  Hauptmann  v.  Clement  auf  die  seit  dem  Tode  des  . 
Obristen  Chukelsky  erledigte  zweite  Obristwachtmeisterstelle. 
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17S8.        Ein  Theil  der  Mannschaft  defl  Begimentes  war  wohl  aas  der 

Gefangenschaft  in  Folge  Auswechslung  heimgekehrt,  ehenso  ein  Theil 
der  Ortioiorc:  dennoch  scheint  es.  da  die  auf  das  iicgiment  bezüg- 
lichen Details  nicht  mehr  cruirhar  waren,  nicht  so  bald  den  vorge- 
schriebenen Stand  erreicht  zu  haben,  da  es  in  der  ersten  Ordre 
de  bataillft  der  Armee  Daun  im  Jahre  1758  mit  nur  einem  Ba- 
taillon und  einer  Grenadier-Compagnie  im  zweiten  Treffen  einpetheilt 
erscheint,  daher  vermnthlich  nur  diese  zwei  Körper  formiren  konnte. 
Dagegen  lag  das  dritte  Bataillon  noch  immer  in  der  Garnison 
zu  Brünn  und  erschien  bei  der  MasteruDg  am  29.  April  mit  dem 
completen  Stande  von  872  Mann. 

Nachdem  s(dion  um  die  Mitte  Febniars  ein  Einfall  bei  Beicheo- 
berg  vermnthet  wurde  und  zu  Truppenhewegnogen  Veranlassung  ge- 
geben hatte,  desgleichen  Qeneral  D  e  v  i  1 1  e  am  18.  Februar  Troppan 
besetzte  und  dabei  200  Prenssen  gefangen  nahm,  and  weitera  im 
Mftrz  bei  Habelsehwert,  Wtlnschelbnrg  and  Braunau  Gefechte  for- 
fielen,  wnrde  die  Äofstellnng  dreier  Armeen  betrieben;  der  ersten  unter 
FM.  Graf  Dann  mit  60  Bataillonen,  45  Grenadier-Gompagnien  and 
17  Cavallerie-Begimenter,  der  zweiten  unter  FM.  Graf  Batthiftny 
mit  30  Bataillonen,  28  Grenadier- Compagnien  und  48  Rseadronen, 
und  der  dritten  in  Mähren  unter  G.  d.  C.  Graf  Nadasdy  mit 
6  Bataillonen,  4  Grenadier-Compagnien,  24  Eseadronen,  Croaten  and 
Sachsen.  Das  Regiment  stend,  wie  erw&hnt,  bei  der  ersten  Armee. 

Die  Preussen  hatten  vorerst  die  Kaiserlichen  ans  dem  Glatzer- 
Kessel  f,'edrän^  und  begannen  hierauf,  in  der  Nacht  zum  2.  April 
die  Lanfj:fr;il)en  eröffnend,  die  Belagerung  des  seit  15.  Deceraber 
17.')?  eingesclilossenen  Schweidnitz.  Bis  1<».  Abends  waren  die  Ge- 
schütze der  Festung  zum  Schweigen  gel»racht  worden  und  Nachts 
auf  den  lU.  gelang  der  Sturm  auf  das  Galgenfort.  worauf  die  Be- 
satzung am  17.  capif iilirtc.  Schon  am  10.  brach  nun  Friedrich  II. 
nach  Mähren  auf,  vereinigte  sich  am  20.  bei  Troppau  mit  dem  dem 
FML.  D  e  V  i  1 1  e  gegenüberstehenden  Prinzen  von  Württemberg 
und  rückte  atif  Olmütz  vor,  wo  FZM.  Marschall,  um  den  ener- 
gischesten Widerstand  mit  seinen  IG  Bataillonen  —  7200  Mann, 
300  Pferde  —  leisten  zu  können,  den  Platz  unges&umt  in  einen 
guten  Vertbeidigungsstand  zu  setzen  wuBSto.  FM.  Keith  erschien 
am  4.  mit  16  Bataillonen  und  10  Eseadronen  vor  dem  PlAtie,  schloss 
ihn  ein  und  begann  am  21.  die  regelmässige  Belagerung. 
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Daun  hatte  sein  Heer  zwischen  Königj^niitz  und  der  schlesi-  1758. 
sehen  (irenze  versammelt,  brach  am  3.  Mai  von  Skalitz  nach  Leito- 
raischl  auf,  blieb  aber  daselbst  bis  23.  stehen,  um  seine  jungen 
Truppen  noch  auszubilden.  Er  stellte  auch  die  Grenadier-Compagnien 
infittailloDO  zusammen  und  Qbertrug  ihre  Führung  dem  FML.  Qraf 
Liey;  Oberhaupt  wollte  er  erst  dann  die  Operationen  beginnen, 
wenn  es  der  Zustand  des  Heeres  gestattete.  So  fDhrte  er  dasselbe, 
mit  den  Orenadiereo  als  Vorhut,  am  23.  nach  Zwittao  und  am  24. 
Mdi  Gewitsefa  und  log  erst  am  16.  Juni  auf  besebwerlichea  Wegen 
nach  Protiwanow  nAd  am  17.  Ober  das  Gebirge  in  aller  StiUe  in 
OD  Lager  zwischen  PrOdlits  nnd  Eywanowits. 

An  90.  fiberschritt  das  Heer  bei  Eojetein  die  March  and  ging 
anf  Premn,  om  von  da  ans  die  Belagnnng  zu  stören  nnd  wenn 
ndgfiefa,  Verstilricangen  in  die  Festung  zu  werfsn.  Zngleidi  hatte 
Dann  in  ErfUirnng  gebracht,  dasa  der  XOnig,  der  seine  Ver- 
proriantinuig  nnd  Aasrflstung  aus  Schlesien  besorgen  mnsste,  einen 
grossen  Transport  von  4000  Wagen,  unter  Bedeckung  von  12  Ba- 
taillonen und  1000  Reitern,  gegen  10.000  Mann,  von  Neisse  und 
Cosel  nach  Mähren  in  Mars(:li  gesetzt  habe  und  die  (Jenerale 
Lou.ion  und  Siskovich  beordert,  diesen  Transport  aufzulieben. 

Am  selben  Ta^e  überfiel  L  endo  n  den  Convoi  im  Defil^  von 
Dornstadtl,  nahm  1  (leneral,  10  Ofticiere  und  1450  Manu  gefangen, 
erbeuk'te  überdies  1.')  fieschütze,  1000  Wagen,  gegen  1  Million 
Thaler  und  brachte  dem  Feinde  einen  weiteren  Verlust  von  Ober 
1000  Todten  und  Verwundeten,  sowie  von  300  Ueberläufern  bei. 

Vor  Olmfltz  war  der  Belagerer  zu  der  Zeit,  ungeachtet  des 
kräftigen  Feuers  nnd  der  thätigen  Vertheidigung  der  Festung,  bis 
aaf  wenige  Schritte  von  der  Krone  des  Glacis  TOigedmngen ;  der 
Jubel  der  Besatzung  und  Bewohner  war  daher  gross,  als  am  1.  Juli 
Abends  auf  den  Hohen  von  Gross -Teinitz  die  Wachtfeuer  des 
Dan  naschen  Heeres  loderten.  Aber  schon  in  der  Nacht  nahm  das 
firiadliche  Fener  ab  nnd  declLte  nur  mehr  den  Abing  der  Belagemngs- 
troppeo,  den  der  KOnig  in  Folge  des  Yerlnstes  des  Transportes  an- 
ordoen,  nod  da  ihm  der  directe  Weg  nach  Schlesien  schon  verlegt 
tir,  nach  Böhmen  nehmen  mnsste. 

Dann  folgte  langsam  dem  Könige  nnd  liess  ihn  hiebei  dnreh 
Lo  a  d  0  n  nnd  B  n  c  e  o  w  bennmhigen ;  er  flbersetite  am  4.  ober- 
halb OIrafltz  die  March,  das  Grenadier-Coips  Lacy  einen  Tagmarsch 
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1758.  vor  sich  schiebend,  das  am  7.  eine  preussische  Colonne  bei  Krönau 
traf,  die  den  Ort  im  Marsche  von  Gewitsch  nach  Zwittau  passirte. 
Krönau  wurde  sogloich  angegriffen,  ohne  Vertust  genommen  und 
auch  ein  spaterer  Angriff  des  Feindes  auf  den  Friedhof  nach  tapferer 
Gegenwehr  abgewiesen,  so  dass  die  Preussen  Nachts  abzogen.  Daun 
kam  an  diesem  Tage  nach  Könitz  und  am  16.  Aber  Hohenmauth 
nach  Königgrätz,  wo  er  bis  Ende  Juli,  vom  1.  bis  9.  Aagoat  aber 
auf  den  Höhen  hei  Chhim  hinter  der  Bistritz,  lagerte. 

Am  4.  August  verlicss  Friedrich  IL  Böhmen,  zog  einen 
Theil  seines  Heeres  nach  Schlesien  znrflck  nnd  ging  mit  dem  anderen 
den  Bassen,  die  EOstrin  belagerten,  entgegen.  Dann  liess  daher 
das  Hanptheer  in  die  Ober-Lansita,  am  10.  Aber  Beichenberg  nach 
Görlitz  aufbrechend,  rfichen,  während  die  Beichsarmee  am  linken 
Mbe-Üfer  nach  Sachsen  vordrang.  Dahin  folgte  am  20.  auch  Dann 
ans  der  Lausitz.  Um  das  nördliche  Böhmen  zu  decken,  liess  er  das 
Beserve-Corps  des  Prinzen  Baden-Dnrlach,  in  dem  sich  auch 
das  Begiment  befuid,  znerst  bei  Schönberg  stehen  und  schob  es  am 
27.  nach  Löbau,  wfihrend  er  selbst  bei  Stolpen  eine  gute  Stellong 
bezog.  Am  11.  September  rflckte  auch  Prinz  Dnriach  bis 
Wilthen  vor. 

Friedrich  traf  am  selben  Tage,  nach  seinem  Siege  über 
die  Russen  bei  Zorndorf,  wieder  in  Sachsen  ein,  verhinderte  hiedurch 
beide  feindliche  Armoon  am  Vorrücken  auf  Dresden,  verleitete  aber 
vergebens  Daun  zu  einer  Schlacht  aus  seiner  Stellung  zu  treten. 
Er  versuchte  hierauf  durch  ein  MauOver  gegen  Bautzen  diesen  Zweck 
zu  erreichen. 

Daun,  um  seine  Verbindung  mit  den  Magazinen  in  Zittau 
nicht  zu  verlieren,  den  König  aber  an  einem  Znge  nach  Schlesien 
zu  hindern,  beschloss  diesem  zu  folgen,  trat  am  5.  October,  während 
FZH.  Prinz  D  u  r  1  a  c  h  dem  Könige  auf  den  Höhen  bei  Amsdorf 
zuvorkam,  wobei  einige  nachgeschickte  preussische  Begimenter  in 
einen  Hinterhalt  bei  Butschkan  fielen  und  400  Mann  nebst  zwei 
Kanonen  verloren,  den  Marsch  an  und  lagerte  am  7.,  alle  umliegenden 
Höhen  beherrschend,  dem  Dorfe  Hochkirchen  gegenflber.  Prinz  Dur- 
1  a  ch  rflckte  am  3.  zur  Vereinigung  mit  Daun  gegen  Beichenbach. 

Indess  hatte  auch  der  König,  bei  Hoehkireh  eingetroffen,  da- 
selbst mit  2Ö.000  Mann  Inftnterie  und  12.000  Beitem  das  Lager 
bezogen  und  beabsichtigte,  nach  einer  Becognoscirung  am  12.  und 
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auf  die  vorsichtige  Kriegführung  D  a  u  n  's  rechnend,  das  isolirte  1758. 
Corps  Durlach  bei  Beichenbach  zu  überfallen. 

Daun  hatte  aber  einen  von  London  und  Lacy  ent- 
worfenen Plan  zum  üeberfalle  der  Preussen  genehmigt,  dem  zu 
Folge  Daun  selbst  mit  dem  Grcnadier-Coips  nnd  dem  linken  Flügel 
der  Armee,  46  Bataillone,  16  Escftdionen,  am  Abende  des  13.  durch 
den  Hochkircbner  -  Wald  gegeo  den  rechten  FlOgel  des  £0nig8, 
London  mit  Beinern  Corps  nnd  0*  D  o  n  n  e  1  mit  20  Escadronen, 
links  von  D  a  n  n,  um  Uittemaoht  gegen  SteindOrfel  in  die  reehte 
Flanke HoohkircVs  vorgehen  sollten,  wShrend  Ahremberg  12 Ba- 
taillone und  22  Eseadronen  vom  rechten  Flfigel,  nm  3  Uhr  Moigens, 
Aber  den  Strom-Berg  gegen  Kotita  ffthren,  aber  vor  der  Erebenmg 
Hoehkirehs  nichts  nntemehmen  sollte. 

üeberlUl  und  Schlacht  hei  Hochkireh,  14  October  175a 

Die  kaiserlichen  Truppen  liattm  (h-n  Anmarsch  in  solcher 
Stille  und  Ordnung  bewerkstelligt,  dass  sie  inu  4  Ulir  iMorgcns  nur 
auf  einen  Musketenschuss  von  den  feindlichen  Posten  entfernt 
standen.  Mit  dem  Schlage  5  Uhr  vom  Hoclikirehiier  -  Thurme,  bei 
«iiihtem,  die  Nacht  noch  vcrfinsteriHleni  lierlistnebcl,  erfolgte  der 
Ueberfall  des  recliteu  Flügels,  und  schon  nach  einer  halben  Stunde 
und  kurzem  Kampfe  der  sich  tapfer  wehrenden  Preussen,  war  Daun 
Herr  der  Hochkirchner- Höhe  und  um  Ü'/j  Uhr  auch  Hochkirch 
mit  dem  Friedhofe  nach  blutigem  Kingen  genommen.  Zu  spät  sah 
Friedrich  den  Ernst  der  Lage,  in  die  er  gerathen  war,  nnd 
bemflhte  ridi,  nachdem  der  Nebel  gefallen  war,  seiue  Truppen  auf 
der  Höhe  hinter  Pommriti,  nOrdlich  Hochkirch  wieder  aufzustellen. 

Um  8  Uhr  griff  nun  anch  Ahrem  borg  am  rechten  Flflgel 
an,  eroberte  eine  feindliche  Batterie  und  warf  endlich  die  Preussen 
Uber  den  Niethener- Grund  auf  Bodewiti  gegen  des  Königs  linken 
FlOgeL  Das  Corps  des  Plinsen  D  u  r  1  a  c  h  hatte  nur  eine  Abtheilung 
von  vier  Bataillonen  und  drei  Beiter-Begimentern  gegen  das  preus- 
sische  Corps  Betiow  bei  Weissenberg  und  sieben  Bataillone  an 
Ahremberg  zur  UnterstHtzung  vorgesendet,  während  sein  Chros, 
10  Bataillone,  15  Eseadronen,  den  sich  zurflckziehenden  Feind  nicht 
mehr  erreichte,  daher  nicht  weiter  in  Action  kam. 

Nach  seiner  Vereinigung  mit  Retzow  trat  nun  Friedrich  II. 
um  9  Uhr  mit  seinem  Heere  den  KQckzug  über  Klein  -  Bautzen, 
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1758.  gtdaekt  durch  seine  gesunnite  Beiterei  ODter  Oenenl  Seidliti, 
und  nur  dnreh  eine  heftige  Kanonade  Tom  Gegner  heonmhigt,  an. 

Nar  die  heldenmflthige  Anstrengnng  des  Königs  und  die  Tapfer- 
keit des  ObiistHentenants  t.  Kollendorf,  der  mit  dem  drittm 
Garde-Bataillon  und  anderen  gesammelten  Truppen  das  Defild  Ton 
Drehsa  so  wirksam  gegen  London  vertheidigte ,  sicherte  die 
Freussen  an  diesem  Tage  vor  der  Yemichtnng. 

Aber  ihr  Verlust  war  ein  ungeheurer;  todt  und  verwundet 
2  Generale,  3509  Mann,  vermisst  3567  Kann,  ge&ngen  2  Generale, 
2843  Hann,  28  lUinen,  2  Standarten,  101  Kanonen  und  fast  das 
ganie  Lager  und  Gepftcke. 

Das  kaiserliehe  Heer  hatte  1061  Hann  todt,  5  Generale,  4229 
Hann  Torwundet,  1  General,  2291  Hann  gefiuigen.  Vom  Begimente, 
welches  Tormuthlich  nur  im  Qeschlltsfeuer  gestanden  war,  konnte 
kein  Verlust  naehgewiesen  werden. 

Daun  ging  iirs  Lager  hei  KittUta  xnrOck  und  liess  nur  das 
Grenadier -Corps  am  Schlachtfelde,  Durlach  mit  dem  Beserre- 
Corps  den  Preussen  in  Klein -Bautaten  gegenflber  lagern.  Naeh 
mehreren  Tagen  brach  er  erst  naeh  Sachsen  auf,  um  Dresden 
an  nehmen. 

Dar  Ktoig  ging  nach  Bautzen  inrflck,  zog  von  dem  gegen  die 
Beichsarmee  opeiirenden  Corps  6000  Hann,  unter  seinem  Bruder 
Prini  Heinrich,  an  sich  und  nahm  gegen  Ende  des  Monates 
seinen  Marsch  nach  Schlesien,  um  das  belagerte  Neisse  zu  entsetaen. 
In  forcirten  Marschen  wurde  daher  FML.  Wied  mit  10  Bataillonen, 
10  Grenadier -Compagnien  und  4  Gavallerie  -  Regimentern  zur  Ver- 
stärkung des  FZM.  Harsch  abgesendet  —  er  hinterlegte  in  sieben 
Tagen  222  Kilometer  —  als  aber  das  preussische  Heer  am  4.  No- 
vember vor  Neisse  erschien,  zog  Harsch  Ober  Zuckmantel  auf 
österreichisches  Gebiet  und  nahm  die  Winterquartiere. 

Daun  war  dorn  Könige  bis  Görlitz  gefolgt,  kehrte  aber  am 
4.  November  um,  L  o  u  d  o  n  die  weitere  Beobachtung  des  Königs 
Oberlassfiid,  passirte  bei  Pirna  am  7.  die  Elbe  und  ging  zugleich 
mit  der  Keiehsarnu'e  gegen  Dresden  vor,  woliin  am  \K  sich  das 
preussische  Corps  Itzenplitz  repliirte,  das  die  Altstadt  schwach  be- 
setzte, das  Gros  aber  am  rechten  Elbe  -  Ufer  aufstellte. 

Auf  den  Wunsch  des  Churfürsten  von  Sachsen,  die  Stadt  nicht 
anzugreifen,  ging  ein  Theil  der  Reichsarmee  gegen  Leipzig  und 
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Daun  wollte  durch  das  leichte  Corps  Hadik  Torgau  nelinun  lassen.  1758, 
Aber  schon  war  daselbst  das  preussische  Corps  General  v.  Wedell 
eingetroflen  und  am  15.  auch  das  Corps  des  Grafen  Dohna  aus 
Pommern  vor  Eilenburg  erschienen,  daher  H  a  d  i  k  gegen  Grimma 
zorückgiog.  Als  aber  nun  auch  F  r  i  e  d  r  i  c  h  II.  sich  wieder  Sachsen 
näherte,  eine  Schlacht  gegen  die  vereinigte  preussische  Armee  dann 
nicht  mehr  zu  wagen  war,  zog  die  Reichsarmee  am  24.  November 
in  Winterquartiere  nach  dem  fränkischen  Kreise  ab,  und  Daun 
verlegte  seine  Tnippen,  am  21.  den  Abmarsch  beginnend,  in  Quar- 
tiere nach  Böhmen,  die  er  durch  eine  Postirung  an  der  Grenze 
unter  Hadik,  später  unter  Macqaire,  deckte. 

1759. 

Siebeigähriger  Krieg  (4  Erieg^ahr). 

Im  Frühjahre  sammelte  sich  die  kaiserliehe  Hanpftarmee  anter  1750. 
FM.  Dann  zwischen  KOniggrittz  und  der  Iser,  mid  die  ans  den 
Canionirongen  kommenden  Trappen  bezogen  ein  Lager  zwischen 
Schurz  und  JaromirS,  wo  sie  am  3.  Mai  vom  FeldmarschaU  be- 
aiditigt  wurden. 

Theils  im  Gange  befindliche  diplomatische  Verhandlungen, 
theüs  die  abzuwartende  Annftherung  der  Bussen  Hessen  die  Armee 
noch  durch  einige  Zeit  den  Beginn  der  Operationen  hinausschieben. 
Daun  ordnete  daher  fleissiges  Ezereieien  und  Ueben  in  den  Waffen 
an,  so  wie  er  mit  aller  Strenge  auf  eine  musterhafte  Hannszucht, 
pflnktlichste  Befolgung  aller  Vorschriften  und  auf  nette  A^justirung 
sah.  Die  Ausbildung,  besonders  der  Bekmten,  sollte  mit  Fleiss,  aber 
nicht  Obermftssig  betrieben  werden,  wie  der  Schlusssatz  des  bezflg- 
lichen  Befehles  .mithin  nur  in  deme,  so  man  vor  dem  Feinde  nftthig 
liat*  deutlich  sagte.  Dabei  wurde  dem  Unterrichte  im  Bajonnet- 
fechten  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  Die  Compagnien  theilte 
man  jetzt  in  vier  ZQge  ab  und  nahm  flir  den  Feldzug  wieder  die 
Zusammenstellung  tou  je  4—6  Grenadier-Compagnien  in  ein  Bataillon 
in  Aussicht  Aus  einem  Befehle  vom  14.  Hai  ist  noch  folgende 
Stelle  erwfthnenswerth:  ,in  Nichten  von  dem  Begulament  abzugehen, 
besonders  aber  wenn  Lenthe  auf  die  Wacht  kommen,  sollen  jeder- 
zeit die  Haarzöpfe  nach  der  Vorschrift  eingeflochten  sein,* 


1759.  Es  lässt  sich  nicht  bestimmt  augeben,  wann  das  Regimt-nt 
nach  Ober-Schlesien  abrückte,  aber  vennuthlich  kam  es  in  den  ersten 
Monaten  des  Jahres  auf  Postirung  und  rückte  daher  aus  dem  öst- 
lichen Böhmen  südlich  des  Glatzer-Kessels  uach  Hermannstadt  und 
Zuckmantel,  um  die  Strasse  Olmütz-Neisse  zu  decken.  Am  22.  Mai 
fand  nfimlich  zu  Hermannstadt  die  Musterung  beider  Bataillone  und 
der  Grenadier  -  Compagnien  und  zwar  mit  dem  nahezu  completen 
Stande  von  1853  Mann  statt.  Noch  vor  dem  Aufbruche  des  Heeres 
aus  Böhmen,  gc^en  Ende  Juni,  war  aber  das  Regiment  wieder  hei 
demselben  eingerückt;  die  Grenadiere  erhielten  daselbst  ihre  Ein- 
theilinig  in  das  Bataillon  des  Obristwachtmeister  Grafen  T  h  u  r  n, 
Brigailc  GFVV,  1*  c  11  e  g  r  i  n  i.  Das  dritte  Bataillon,  noch  immer 
in  Brünn,  zählte  am  10.  Juni,  am  Musteruugstage,  702  Mann.  Der 
Obristlieutenaut  Freiherr  v.  Stein  hatte  sich  durch  sein  braves 
Benehmen  in  der  Schlacht  von  Breslau  so  sehr  hervorgethan,  dass  in 
diesem  Sommer  soiue  Beförderung  zum  zweiten  Obrist  im  Kegimente 
erfolgte. 

Endlich  gab  das  Anniiheru  der  Russen  an  die  Oder  das  Z«>ichen 
zum  Aufbruche  der  Armee.  Unter  Zurücklassung  des  FZM.  Harsch 
mit  2^.000  Mann  zur  Deckung  des  nordöstlichen  Böhmen  gegen  den 
mit  lO.UOO  Mann  bei  Landshut  in  Schlesien  stehenden  General 
F  0  u  q  u  e,  brach  Daun  nach  der  Lausitz  auf,  um  sich  den  Russen 
zu  nähern,  die  aber  sehr  langsam  vorrückten  und  nach  einem  sieg- 
reichen Gefechte  am  23.  Juli  bei  ZüUichaii  endlich  Frankfurt  an 
der  Oder  erreichten.  Nun  entsendete  Daun,  der  am  2.  in  Beichen- 
berg, am  5.  in  Friedland  war  und  am  (5.  ein  festes  Lager  zwischen 
Gerlachsheim  und  Marklissa  bezogen  hatte,  den  FML.  London 
mit  gegen  3ü.UÜ()  Mann  an  S  o  1 1  i  k  o  w. 

Friedrich  IL,  bi.sher  unthätig  bei  Schmottseifen  lagernd, 
eilte  nach  dem  Misserlolge  W  e  d  e  1  Ts  bei  Züllichan  gegen  Sagan, 
um  die  Vereinigung  London  's  mit  den  Uus.sen  zu  verhindern, 
die  Letzterem  dennoch  am  3.  August  bei  Frankfurt  gelang.  Friedrich 
hatte  seinem  aus  der  Gegenii  von  Zwickau  und,  Dresden  herbei 
eilenden  Bruder  Prinzen  H  o  i  n  r  i  c  h  das  Commando  der  Truppen 
gegen  Daun  anvertraut  und  überschritt  selbst  am  11.  August  die 
Oder,  um  Tags  darauf  die  Russen  anzugreifen.  Aber  das  Eingreifen 
L  0  u  d  0  n  's  mit  18.0U0  Mann,  nachdem  die  Russen  bereits  ge- 
schlagen waren,  brachte  dem  Könige  bei  Kannersdorf  am  12.  eine 
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totale  Niederlage  mit  einem  Yerluete  toq  18.000  Todteo  und  Ter-  1759. 
wimdeteii,  2000  Ueberliofeni  und  178  Kanonen  bei*)  Preossen'g 
Geeeliick  war  nvn  mit  einem  entscMedenen  Vorgehen  der  Bossen, 
80  wie  Dannys  endgtttig  besiegelt  —  aber  die  Bossen  veifolgten, 
trots  Loadon^s  Anffoiderang  nicht  und  Dann  wartete  die 
weiteren  Operationen  der  Bossen  ab !  So  rettete  der  König  sein 
halb  Tomiehtetes  Heer  Aber  die  Oder. 

Nachdem  am  16.  August  die  Reste  des  Corps  Harsch  bei 
der  Armee  eingetroffen  waren  (ein  Theil  war  mit  London  ab- 
BMiscfairt),  hra^  diese  nach  Zurflcklassung  von  Truppen  nnter 
Devillo  snr  Verbindaug  mit  Böhmen  gegen  Lauban  auf  nnd  Ter- 
hinderte  wenigstens  den  Prinzen  Heinrich  sich  Ober  Sagau  mit 
Friedrich  m  vereinigen.  Sie  kam  am  13.  September  nach 
Baotzen,  wo  aoch  Derille  Aber  Görlitz  wieder  zu  ihr  stiess 
nnd  Daun  entschloss  sich  nun,  den  Prinzen,  der  am  12.  bei  GOrlitz 
eiogetroffen  war  und  lagerte,  anzugreifen.  Er  brach  dazu  am  23. 
auf,  aber  die  Preussen  verliessen  in  der  Nacht  auf  den  24.  Görlitz 
und  wendeten  sich  gegen  Sachsen,  um  die  österreichische  Haupt- 
armee vom  Könige  abzuzieheu,  woliin  ihnen  audi  Daun  folgte  und, 
am  20.  unterhalb  Dresden  die  Elbe  übersetzend,  bei  Kesselsdorf  iu's 
Lager  ging. 

Der  Herzog  von  1'  1  u  1  /.  -  Z  w  v  i  h  r  ii  c  k  i'  n ,  Conjaianiiaut 
der  Keichsarniee,  war  imless  vor  Ditädeij  i^cnkkt,  Ucsscn  Hosatzung 
aus  7  Bataillonen  und  LM)  livittTii  iiulor  ( Jenerallioulriiaiil  von 
Schmcttau  besUiutl,  liatte  am  30.  dio  Vursladte  ciiigL'Uoinmt'n 
mid  am  3.  September,  che  noch  der  vom  Könige  nach  Sachsen 
mit  einem  schwachen  Corps  abgeschickte  (Juneral  W  unscli  daselbst 
eingetrolVcn  war,  die  Capitulation  der  Stadt  berbcigctüiirt.  Er  lagerte 
nun  zunächst  Daun  bei  Plauen. 

Der  preussische  General  \V  u  n  s  c  Ii  scbloss  sich  jetzt  an  dcu 
vom  Könige  weiters  nach  Sachsen  in  Marsch  gesetzten  (n  iirialen 
Fink  bei  Torgau  und  Heide,  nun  IS.OUO  Mann  stark,  nukteu  am 
12.  vor  Leipzig,  das  capitulirte,  am  IG.  gegen  Dresden  bis  Nosseu 

•)Pri«drieh  U.  sohrieb  nadi  der  Kehlaebt  mit  Bleistift  an  «eiiieii 
Minialer  in  Berlin:  «Alles  ist  ?erlorenl  Bettui  Sie  die  kSnlgllebe  FMBille! 
Adieo  Ar  imnert"  und  en  die  Kdnigin:  „Seliaffen  Sie  die  kSnigliebe  Fsmilie 
fort;  lassen  Sie  die  UrknndoiiHiiiinnlung  oaeh  Potsdsm  sebaffen  und  dieHaapt- 
stadt  msg  sieh  mit  dem  Feind  vertragen." 
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1760.  und  w«iterB  aaeli  HeisseD,  wo  D  t  n  n,  am  1.  Oetober,  sein  Lager 
rerlasseDd,  diema  Goipa  angreifen  wollte;  aber  Fink  enisog  aidi 
in  der  Naeht  dieaam  Angriife  dea  flbeilegenen  Gegnera  dnreh  den 
Haraeh  nach  SireUa,  wo  er  aieh  mit  dem  Aber  Torgan  anrflokenden 
Pimxen  Heinrieh  ?ereinigte. 

Ala  Dann  am  6.  Aber  Bieaa  und  Oachatx  gegen  Strehla  Tor- 
ging  und  den  Bfleken  der  Prenaaen  bedrobte,  log  aieh  der  Piioi, 
obwohl  jetat  40.000  Mann  lAhlend,  vor  der  Uebermaeht  anf  Toigan 
sorflek.  Dann  wollte  aber  den  Gegner  angreifen  und  eranehte  den 
Herzog  TonZweibrflcken,  am  rechten  Elbe-Ufer  dea  Printen 
Bfldong  an  bedrohen;  er  aelbat  marachirte  am  18.  nach  Strehla,  am 
19.  nach  Beigem  und  am  22.  nach  Schild«,  wo  aber  dea  achlechten 
Wettera  wegen  Cantonirungen  belogen  wurden. 

Der  Henog  von  Zw  ei  brachen  war  am  20.  wirklidi  mit 
leichten  Truppen,  4  Bataillonen,  22  Grenadier  -  Compagnien  und 
8  Heiter  •Begimentem  von  Planen  anf^brochen  und  hatte  am  24. 
an  dem  Blbe  und  Elater  verbindenden  Floaagraben  Stellung  ge- 
nommen. Als  aber  am  26.  eine  preuaaiache  Abtheilnng,  die  dem  von 
Daun  gegen  Wittenberg  voigeaehickten  Beserve-Corpa  deaPrinaen 
Ahremberg  entgegenging,  ana  dem  Lager  bei  Torgau  abrfickte, 
begann  der  Henog  im  Glauben,  diese  Bewegung  dea  Feindes  aei 
gegen  ihn  gerichtet,  am  27.  sich  aber  Bieaa  nach  aeinem  Lager 
lurackzuziehen. 

Aber  auch  Daun,  nachdem  am 30.  Ahremberg  anfSUen- 
burg  zurfickzugehen  gezwungen  war,  und  er  erfiüuren  hatte,  daaa  die 
Bussen  nach  den  Quartieren  in  Polen  heimkehren,  das  hiedurch 
diaponible  preuaaiache  Corps  General  v.  Halsen  aber  nach  Sachsen 
anmarachire,  brach  am  4.  Kovember,  vereinigt  mit  Ahremberg, 
auf  und  kam,  gefolgt  vom  Prina  Heinrich,  der  am  8.  Halaen 
aufnahm  und  ao  45.000—48.000  Mann  atark  wurde,  attdlich  Meiaaen 
nach  Heyniti.  Er  muaate  aber  diese  Stellung  in  der  Nacht  aum  14. 
ilumen,  da  Prinz  Heinrich  am  18.  in  aeine  linke  Flanke  daa 
Corps  Fink  ttber  Kossen  gegen  Freyberg  schob,  bezog  daa  Lager  bei 
Wilsdruif  und  auf  die  Nachricht,  dasa  der  Köuig  beim  Heere  ein- 
getroffen ad,  am  17.  jenes  bei  Planen,  wo  nun  mit  der  Beichsarmee 
bei  80.000  Mann  vereinigt  standen. 

Kaum  hatte  Friedrieh  die  Leitung  der  Operationen  am 
14.  wieder  in  seine  Hand  genommen,  als  er  am  selben  Tage  noch, 
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da  er  den  Bedb  Dresden^s  anstrebte  und  die  Oeeterrei^er  dnrch  1750. 
Bedrobimg  ihrer  Bdeksags-  ond  ZnAibrlinien  ans  BAbmen  mm  Yer- 
laseen  Saeb8en*8  ni  swingoi  daebte,  das  Corps  Fink  nach  Dippoldie- 
walda  tiir  Besetzung  dieses  Ortes  und  der  Wege  ?on  Oltendoif  und 
Maxen  in  den  Eflcken  Dannys  schob,  wo  es  am  16.  eintraf  und 
am  19.  gegen  Maxen  YOrging.  Es  kam  dabei  xu  einer  Plftnkelei  mit 
der  an  diesem  Tage  von  Plauen  nach  OiesshQbel  abgebenden  Beicbs- 
armee.  Der  K9mg  rflekte  selbst  von  Meissen  vor  und  dirigirte  ein 
xwdtes  Goips  nach  Dippoldiswalda. 

Dann,  sieb  hinter  dem  Plauen'soben  Grunde  mit  dem  Backen  * 
gegen  Maxen  aufetellend,  beschloss  nun  die  beiden  prenssischen 
Corps,  die  ihn  am  Beliehen  der  Winterquartiere  hinderten  und  einen 
feindliehen  Einfall  in  Böhmen  znliessen,  mit  Hilfe  der  Beichsarmee 
aniugreifen  und  xu  schlagen.  Er  verstärkte  das  Beserve- Corps 
Sincdre  um  drei  Infonterie-  und  xwei  Beiter-Begimenter  und  stellte 
es  unter  den  Befehl  des  0.  d.  C.  0*Donnel  mit  dem  Auftrage, 
am  19.  nach  Dippoldiswalda  xu  rQeken;  von  der  Beichsarmee  traf 
aber  PML.  FOrst  Stolberg  mit  6  Bataillonen,  6  Orenadier- 
Compagnien,  dem  Dragoner-Begimente  Savoyen  und  leichten  Truppen 
im  Bficken  Fink^s  bei  Burkhardswalde,  eine  halbe  Stunde  Östlich 
Maxen  ein. 

Die  drei  neu  zum  Corps  bestimmten  Inianterie  -  Begimenter 
waren:  Baden -Dnrlach,  HaUer  und  TiUier. 

O'D  0  n  n  e  1  stiess  bei  fiesslicb  auf  den  gegen  Maxen  ziehen- 
den Gegner,  beschränkte  sich  jedoch  darauf,  durch  das  Geschfltz 
den  Marsch  zu  stOren,  da  das  Terrain  die  Entwicklung  seiner  Truppen 
nicht  begflnstigte  und  nahm  bei  einbrechender  Dunkelheit  eine  Stellung 
ä  cheval  der  Strasse  gegen  Dippoldiswalda,  das  er  mit  drei  Bataillonen 
besetzen  liess,  zwischen  Malter  und  Hesslich.  Fink  stellte  seine 
Truppen,  fiber  16.000  Mann,  auf  den  Höhen  von  Maxen,  mit  dem 
Bflcken  gegen  die  Elbe  auf,  nur  Anf  Bataillone  und  eine  Escadron 
unter  General  Wunsch  standen  hinter  der  Mflglitz  bei  Dohna  als 
linker  FlflgeL 

TraiENi  bei  Maxen,  20.  und  21.  November  1759. 

Am  20.  um  7  Uhr  Frfih  liess  Dann,  der  selbst  beim  Corps 
eingetroffen  war,  zum  Angriffe  aufbreehea.  Es  hatte  vorher  etwas 
gesehndt  und  wai  gefroren.  General  Siskovics  fahrte  füaf 
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17S0.  Grenadier-CompagDien  und  ein  Huszarcn-Regiment  als  Vorhut,  der 
das  Gros  in  zwei  Infanterie-  und  zwei  Ga?allerie  -  Coloimen  folgte. 
In  der  zweiten  Colonne  unter  FML.  Dombasle  und  General 
B  r  i  n  k  e  n  marschirte  das  B^jimeni. 

Bäsch  passirten  die  Trappen  Beinhirdsgrimma  und  beaetrteii, 
da  die  feindliehe  Vorhut  surfickging,  den  TOrliegenden  Wald  nebst 
einer  Anhohe  mit  Grenadieren.  Ss  war  Mittag  als  das  ArtUleiie- 
fener  begann  und  nachdem  sein  Erfolg  dchtbar  geworden,  sum  An- 
griffe mit  BataiUoiis-Golonnen,  die  Beiterei  mit  Eacadronen  hinter 
einander,  gegen  die  Hohen  voigerflckt  wurde.  Dem  kühnen  Vor- 
dringen gelang  es,  nach  kauern  Kampfe  die  erste  versehanite  Hohe 
au  nehmen  und  hierauf  den  Gegner  Ton  Hohe  su  HOhe  g^gen 
Bloschwits  zurflekzudriUigen,  wohin  auch  die  ?on  Dohna  her  von 
Stolberg  gleiehieitig  angegriffenen  preussisdien  Truppen  sich 
surflckiogen.  Besonderen  Buhm  erwarben  sieh  die  Grenadiere  im 
Vereine  mit  den  Begimentera  Wied  (28)  und  Harsch  (50),  wdche 
den  Ort  Haxen  und  eine  nahe  Bedeute  trotz  des  heftigen  feind- 
lichen Gewehr-  und  Geschfitsfeners,  mit  dem  Biyonnet  Aber  die  eis- 
bedeckten Gftnge  stflrmend,  nahmen  und  hiebei  auch  mefarero  Ge- 
schfltxe  eroberten. 

So  eingeschlossen,  die  Blbe  im  Bflcken,  verbrachte  der  Feind, 
ohne  sidi  der  Umfassung  entsiehen  zu  können,  die  kalte  Nacht  unter 
Gewehr  auf  den  Hohen,  eben  so  die  kaiserlichen  Trappen,  die  wachsam, 
jeden  Versuch  zum  durchschlagen  abiuweisen  bereit  waren. 

Den  21.  Frflh  sollte  der  Kampf  fortgesetzt  werden;  ein  mit 
irflhestem  Morgen  unteraommener  Versuch  der  feindlichen  Beiteiei, 
sich  durchzuhauen,  misslang;  Geschfitse  und  Grenadiere  waren  schon 
vorgenommen  und  letitere  hatten  bereits  zu  feuern  begonnen,  da 
meldete  sich  ein  preussischer  General  mit  einem  Trompeter,  dem 
aber  FML.  L  a  c  y,  auf  D  a  u  n  's  Befehl,  nur  die  unbedingte  Gapi- 
tulation  und  Kriegsgefangenschaft  zugestand.  Der  Verlust  betrug 
fOr  den  Feind  9  Generale,  391  Ofliciere,  15.267  Mann,  96  Fahnen, 
24  Standarten  und  70  Kanonen,  wovon  9  Generale,  41  Stabsoffidere 
und  12.508  Officiere  und  Mann  gefangen  wurden.  Von  den  kaiser- 
lichen Trappen  waren  4  Officiere,  309  Mann  geblieben,  27  Officien, 
643  Mann  verwundet  Der  Verlust  des  Begiments  ist  nicht  mit 
Sidierfaeit  festzustellen,  nach  einer  Angabe  sollen  nur  1  Offider  und 
3  Mann  verwundet  worden  sein. 
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Nieh  diesem  Seblage  Uieb  der  König  im  Lager  bei  Wilsdruff  1759. 
stehen,  wUirend  die  Oestendclier  unter  FJH.  BeolL  nooh  am 
8.  Deeember  eine  bei  Massen  (am  KapeUenberge  nftehst  C91n) 
siebende  preassisdie Brigade  unter  General  Dierecke  flberfielen 
mid  55  Offidere,  1Q69  Hann  nnd  8  Kanonen  gefangen  nahmen. 

So  waren  die  Winterquartiere  in  Sachsen  gesichert;  das  Corps 
0*Donnel,  bei  dem  anch  das  Begiment  Sa?ojen-Dragoner  verblieb, 
nachdem  die  Beichsarniee  nach  Ober-Franken  in  Quartiere  gegangen 
war,  besog  diese  am  11.  Deeember  um  Dippoldiswalda  und  erhielt 
am  17.  den  G.  d.  C.  Graf  Hadik  xum  Gommandanten.  Die  Truppen 
unter  Sincdre  (mit  dem  Begimente)  cantonirten  n&her  an  der 
bOhmisehen  Grenze  in  Lauenstein,  Liebenau,  Breitenau,  Waltersdorf, 
Hennersbach  etc. 

Die  bedeutende  KUte  liess  es  swar  au  keinen  grösseren  Ge- 
fechten kommen,  doch  sog  der  König  aur  Deckung  seiner  Verluste 
ein  Corps  aus  dem  Fulda'schen  an  sieh,  das  am  24.  in  Chemnits 
eintraf  und  am  27.  bei  Pretschendorf  die  Vorposten  westlich 
Dippoldiswalda  durch  Hnssaren  angrdfen  liess.  Einige  Tage  daiinf 
rflckte  der  König  mit  sechs  Bataillonen  ans  Frejberg  gegen  Dippoldis- 
walda Tor,  warf  die  Vortmppen,  kehrte  aber,  als  er  sah,  dass  sich 
das  österreichische  Corps  am  31.  Deeember  zu  sammeln  beginne, 
wieder  um. 

Yor  dem  Einrfleken  su  dieser  Concentrimng  hatte  jedes  Re- 
giment swei  Eimer  Branntwem  ausgefiusi 

Am  10.  J&nner  17(K>  bezog  endlieh  der  König  Winterquartiere, 
so  dass  dann  auch  Dann  seine  Cantonimng  etwas  erweitera  konnte. 

1760. 

Siebeiglliriger  Krieg  (5.  Eriegigalir). 

Der  Winter  verging  ziemlich  ruhig,  doch  die  während  des-  iTüO. 
selben   geführten  Frii'(k'nsverhau<llungen   scheiterten.    Nur  einige 
organische  und  administrative  Anordnungen  wurden  getroffen ;  bei 
der  Cavallerie  die  Stnllen  der  Filhndriche  (Cornets)  aufgelassen. 

Der  Stand  des  Kcgimtiitcs,  2  IJataillone,  2  Grenadier  -  Com- 
pagnien,  betrug  im  Mfirz,  zu  welcher  Zeit  Musterung  bei  den  Truppen 
in  Sachsen  abgehalten  wurde,  1308  Manu  dienstbar;  die  Stelle  des 
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1760.  nodi  immer  in  Oefimgensehaft  gehalteoen  Obrist  Freihemi  Bttlow 
wurde  durch  BeArdenmg  des Obristwacbtmdster  ?.  Freyenfels 
znm  Obristiieiiteiuiiit  imd  Eintiieiliuig  des  Obristwaehtmeiiter  Frei- 
bemi  T.  Uittrowsky  in  das  Begiment  besetit. 

Am  3.  April  Qbemahm  statt  des  aar  Beichsarmee  abgebenden 
G.  d.  C.  Grafen  Hadik,  FZM.  Graf  Wied  das  Commando  des 
ans  14  Infanterie-  nnd  4  Ca?allerie-Begimentem  bestehenden  Corps. 

Dann,  dessen  Armee  auf  nabera  140.000  Hann  gebraeht 
wnrde,  sollte  die  Frenssen  in  Saehsen  festhalten,  London  sieh 
in  Sehlesien  an  die  Bussen  sebUessen  nnd  mit  ihnen  anf  Beitin 
marsebiren.  Friedrich  II.  Tmppeo  zählten  in  Allem  kaum 
75.000  Streiter.  So  hofften  die  Verbündeten  endlidi  Schlesien  flir 
immer  dem  Ki^nige  an  entreissen. 

Schon  im  April  gab  es  kleine  ZnsammenstSsse  bei  den  Vor- 
posten, als  plStzlich  am  25.  April  die  prenssische  Armee,  an  schwach 
SU  einer  Offensive,  gegen  Meissen  in  eine  verschanzte  Stellung  snrflck- 
ging.  Dann  blieb  daher  noch  bis  Ende  Mai  in  seinen  Quartieren 
und  zog  erst  am  1.  Juni  seine  ganze  Infonterie  in  ein  Lager  vor 
Dresden,  mit  dem  linken  Flflgel  des  Heeres  bis  Plauen  am  west- 
lichen, mit  dem  rechten  Flfigel  bei  Neustadt  am  tetlichen  Elbe- 
üfer.  Die  Beiterei  cantonirte  in  nahen  Ortschaften,  nur  das  Corps 
Wied  blieb  als  Beserve  bei  Dippoldiswalda. 

Indess  war  Loudon  in  Schlesien  eingefiillen,  erstftrmte  am 
28.  Juni  das  feindliche  Lager  bei  Landshnt  und  nahm  den  General 
de  la  Motte  Fonqu^  mit  225  Ofideren,  8318  Mann  und 
67  Kanonen  gelangen.  Der  König  brach  daher  schon  am  14.,  ein 
Corps  in  Sachsen  stehen  lassend,  gegen  Schlesien  anf,  nm  sich  zuerst 
auf  L  0  n  d  0  n  zu  werfen.  Aber  Dann  Hess  am  18.  FZM.  L  a  c  y 
mit  dem  rechten  Flfigel  dem  Könige  nachrflcken,  ging  mit  dem 
Unken  auf  das  rechte  Ufer  Aber  und  zog  das  Corps  von  Dippoldis- 
walda nach  dem  Lager  von  Plauen,  bis  durch  das  am  22.  Juni 
erfolgte  Eintreffen  der  Bmcbsarmee  vor  Dresden  auch  dieses  Corps  ■ 
der  Armee  nachrflcken  konnte. 

Am  25.  feierten  die  Truppen  einen  Gottesdienst  fttr  den  £Keg 
L  0  u  d  0  n  's  und  rQckten  gegen  Abend  im  Lager  aus,  wo  drei  Salven 
aus  100  Qeschatzen  und  ein  dreimaliges  Lauffeuer  gegeben  wurden. 

Als  der  Köuig  Fouqu^'s  Niederlage  er£üiren  hatte,  ent- 
äubloüä  er  üicb,  Dresden  durch  Ueberfall  zu  nehmen,  vorher  aber 
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das  OsterreiGhische  Heer  dnrch  eine  Bewegung  gegen  Osten,  dahin  I760r 
absDsielien.  Am  2.  JoU  setsten  sich  daher  die  Preoasen  auf  EOnigs- 
bniek  in  Jlarseb;  Dann  folgte  am  3.  HMgens,  1  Uhr,  gegen 
Baatcen,  am  Schlesien  vor  dem  Feinde  so  erreichen,  seine  Vorhut« 
das  Grenadier -Corps,  unter  Qeneral  Graf  d*  Aya  sassa  kam  bis 
Hartha  bei  Bisehofswerda,  nnd  als  die  Armee  am  4.  Nachmittag 
Elein-BaQtxen  erreicht  hatte,  waren  die  Preossen  bereits  flberflflgelt, 
daher  D  a  n  n,  das  Grenadier-Corps  als  Kaehhot,  den  6.  nach  Beichen- 
bach, den  7.  nach  GOrlitsL  nnd  den  8.  nach  Nanmbnrg  marschirte. 
Hier  blieb  er  stehen,  nm  die  weiteren  Bewegungen  des  am  selben 
Tage  in  Bantien  eingetroffeiien  Königs  zn  beobachten. 

Schon  am  9.  kehrte  der  König  um  und  passirte  am  13.  die 
Elbe  nnterhalb  Dresden,  das  er,  da  die  Bdchsarmee  sftdwftrts  abxog, 
am  14.  ans  50  Kanonen  bescboss,  am  16.  einschloss  nnd  die 
Belagerung  begann.  Aber  General  M acquire  vertheidigte  sich 
mit  seiner  schwachen  Besatzung,  bei  der  auch  eine  Grenadier-Com- 
pagnie  des  Kc  gimentes  sich  befand,  heldenmflthig,  obwohl  bald  400 
Hftnser  und  fllnf  Kirchen  in  Trümmern  lagen. 

Von  diesem  Abmarsdie  der  Preussen  in  Kenntniss  gekommen, 
sandte  Dann  am  11.  den  G.  d.  C  Boccow  mit  Beiterei  und 
swei  Infanterie -Begimentem  dem  Könige  Aber  Görlits  nach,  liess 
ihn  auch  dnrch  leichte  Troppen,  unter  General  Baron  Bied,  am- 
sdiwirmen  nnd  sog  selbst  mit  dem  Gros  am  15.  nadi.  Am  18. 
Vonmttags  kam  B  u  c  c  o  w  bei  Weissig  ror  Dresden  an  und  schon 
am  Abende  bezog  die  Armee  daselbst  das  Lager.  Am  folgenden 
Tage  gab  Daun  eine  neue  Schlachtordnung  und  schob  seinen 
rechten  Flflgel  bis  Dresden  -  Neustadt  an  die  Elbe,  während  er  ein 
bei  Loschwitz,  oberhalb  Dresden,  noch  am  rechten  Ufer  stehendes 
feindliches  Corps  angriff  und  es  nach  heftigem  Kampfe,  wobei  eine 
Schanze  mit  sieben  Kanonen  genommen  uud  1000  Mann  gefangen 
wurden,  über  die  Elbe  warf. 

Friedrich  hatte  indess  alle  seine  Tnippen  auf  das  west- 
liche Ufer  gezogen  und  wurde  auch  von  der  Reichsarmee,  die  bei 
Dohna  sich  wieder  aufgestellt  hatte,  beobachtet.  Er  bombardirte  am 
10.  die  Stadt,  wurde  aber  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  von 
einem  Corps,  unter  FML.  Angern,  ühertallen,  das  sich,  nachdem 
es  auf  einer  eigens  hiezu  geschlagenen  Schiffbrflcke  nach  Mitternacht 
die  Elbe  übersetzt  hatte,  auf  die  in  der  rirnu'schen  und  Wils- 
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1760.  dralTscheii  Vorstadt  etabMen  Bdagerongs  -  Batterten  warf,  die 
Bedeekiings- Mannschaft  veitrieb  und  fiele  Geschfltw  femagelte. 
Zugleich  machte  die  Besatznng  einen  Ansfidl,  wobei  sich  die  Grena- 
dier-Compagnie  Baden-Dnrlach,  unter  Commando  des  Oberlientenant 
Christof  T.  G  n  1 0  z,  *)  rflhmfich  henrorihat ;  1  Offider,  OberfieatenaBt 
de  Conti,  5  Mann  waren  yerwnndet  and  4  Mann  Tennisst 

So  sah  sich  der  EOnig  mt  Aufhebung  der  Belagerang  bestimmt, 
lOg  sidi  am  29.  nach  Meissen  snrOek  und  brach  Tagi  darauf  nach 
Schlesien  aof,  da  ihn  ein  neuer  Schlag  durch  den  Fall  Ton  Glati, 
das  am  21.  Juli  belagert  und  am  26.  erstflrmt  wurde,  getiuiiMi 
hatte,  in  Folge  dessen  London  nach  vier  Tagen  auch  Bredan 
dnseUoss.  Die  Einnahme  von  Qlati  wurde  fom  Heere  durdi  ehien 
Gottesdienst  und  die  flblidien  Sal?en,  ?on  der  Dresdner  Besatsnng 
aber,  am  Walle  ansgerfiddi  und  itoemd  gefeiert 

Daun  folgte  auch  diesmd  wieder  dem  Könige,  brach  am  31. 
nadi  Bischofewerda  aof  und  kam  am  3.  Aagnst  nach  Bautzen,  wo 
er  das  Grenadier  -  Corps  als  Nachhut  bestimmte,  da  Friedrich 
erst  am  1.  August  die  Elbe  bei  Meissen  flberscbritt  nnd  am  4.  in 
die  Gegend  nördlich  Bautzen  kam.  Indess  hatte  das  kaiserliche  Heer 
am  4.  bei  Keichenbach  gelagert,  passirte  am  5.  bei  und  in  Görlitz 
die  Neisse  und  marschirte  bis  Herrasdorf,  am  6.  Ober  Lauban  nach 
Welkersdorf,  wo  zwei  Tage  gerastet  wurde.  Am  9.  liierte  die  Armee 
südlich  Goldberg  bei  Wolfsdorf,  als  die  leichten  Truppen  des 
Generalen  v.  Beck  auf  den  Höhen  von  Goldberg  mit  dem  Feinde 
handgemein  wurden.  Aber  die  Preussen  brachen  beim  Anrücken  des 
Grenailier-Corps  das  Gefecht  ab. 

Daun  näherte  sich  am  10.  Liegnitz,  wohin  auch  London 
von  Rrt'slau  zur  VertMiiigun<^'  mit  dem  Feldmarschall  aufgebrochen 
wai  und  bezo^  vorwärts  Hochkirch  ein  Lager.  Den  folgenden  Tag 
wurde  der  iMarsch,  nach  Passirung  der  wütheuden  Neisse,  der  Nähe 
des  Feindes  wegen,  mit  Infanteriti-Divisionä-  und  Cavallerie-Escadrous- 


*)  Di«nr  bis  zam  Oberstliootenaot  im  Begimente  gewesene  »usgezeicbnete 
Offieier  wmt  d«r  Tftter  von  Tier  Sthnn,  Anton,  Joiof,  Christof  nnd 
Onrl,  di«  all«  im  Begimonto  in  dienon  begumon  nnd  tepfors  Soldattn  wann. 
Anton  starb  als  Hanptmann  in  Pension,  Josef  als  Oborliflatanant  im  Begi- 
monto 1807  zu  St.  Pölten,  Christof  als  Oberlieateoant  in  der  Aoieren* 
LoiT4g»ri.ic  und  Carl,  der  jüngste,  der  als  FeldcoBgmeiitor  itarb,  woMte  aeinon 
N»men  in  der  Armee  zu  rerewigen. 
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Fronten  lud  Aiiftiianch-IiiteiTanen  fortgesetet,  aber  wieder  amgekehrt  1700. 
und  nnf  den  UferhOhen  der  wfltlienden  Neisse  Stellung  genommen, 
das  Grenadier-Corps  naeh  Breitenberg  nnd  das  Beserre-Corps  Wied 
nach  Hennersdorf  gegen  Janer  yorgeschoben/  da  der  KOnig,  im 
Tormarsdi  anf  Breslaa  ämeh  Daiin*8  Trappen  bebindert,  Naebts 
auf  den  11.  von  Lieguitz  gegen  SehweidnitK  abgebogen,  aber  am 
Morgen  des  11.  bei  Ooldberg  Lacy*s  Naebbnt  getroffen  batte,  die 
siob  nirflclaog. 

Fried  rieh  II.  lagerte  sieb  bei  Seichan,  da  er  die  Strasse 
nach  Janer  schon  verlegt  fand,  und  Dann  detachirte  Laey  sor 
Sicherang  der  Yerbindang  mit  BOhmen  naeh  Bolkenhayn,  das  Grena- 
dier-Corps naeh  Kolbnits,  westlich  Janer.  Die  Armee  stand  wfthrond 
dieser  Bewegungen  nnter  Waffen,  ebenso  die  Pranssen,  die  aber, 
mir  80.000  Hann  atsrk,  keinen  An^ff  wagten,  sondern  Nachts  anf 
den  18.  nach  Liegniti  zurflckgingi-n,  worauf  ancb  Dann  wieder 
sein  Lager  ?or  Hochkireh  aufsachte. 

Der  Asterreichische  Feldheer  bestimmte  nun  den  15.  snm 
gemeinsamen  Angriffe  der  Prenssen,  and  swar  mit  seiner  Armee 
direct  gegen  Uegnitz,  London,  nach  Ucbersetzung  der  Eatzbach 
bei  Panten,  im  RQcken  des  Feindes.  Aber  der  König  war  noch  am 
14.  durch  einon  Deserteur  (Ausländer)  von  diesem  Plane  verständigt 
worden;  er  Hess  einige  Truppen  auf  der  Höhe  bei  Liegnitz  zurQck 
und  alle  Wachfeuer  erhalten,  und  zog  noch  Nachts  die  übrigen  auf 
die  Pfaffendorfer- Höhe  hinter  Panten  zurflck.  So  stiess  Loudon 
noch  vor  Tagesanbruch,  als  er  eben  die  Hnhen  zu  ersteigen  begonnen 
und  die  ersten  feindlichen  Abtheilun<(en  zurückgedrängt  hatte,  bald 
auf  das  ganze  preussische  Heer  und  musste,  nach  Entwicklung  seiner 
beiden  Treffen,  als  sich  gegen  ü  Uhr  Früh  der  Nebel  verzogen  hatte, 
wieder  über  die  Katzbach  gehen.  Kr  voll  führte  aber  diesen  Rückzug, 
ungeachtet  des  grossen  Verlustes  von  51)31  Mann  und  74  Geschützen 
in  so  musterhafter  Ordnung,  dass  Friedrich  H.  seinen  Generalen 
zurief:   ,Da  seht  hin,  von  Loudon  müssen  wir  reteriren  lernen.* 

Daun  war  indess  auch  in  vier  Colonnen,  nachdem  er  die 
Katzbach  bei  Dolmau  überschritten  hatte,  gegen  Liegnitz  vorgegangen 
und  stand  um  5  Uhr  Früh  bei  Schmochwitz;  er  sah  zwar  bei  Panten 
Pulverdampf,  konnte  aber  wegen  Gegenwind  nichts  hören;  leichte, 
durch  Liegnitz  vorgesendete  Truppen,  vor  denen  sich  die  wenigen 
vorwärts  Liegnitz  gestandenen  feindlichen  Abtheilungen  zurückzogen, 
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1760.  wurden  jenseits  der  Stadt  von  der  feindliehen  Artillerie  abgewiesen. 
Die  Armee  machte  daher  Halt,  schob  nur  ein  Corps  bis  Weissenhof 
nahe  an  Liegnita  vor,  ohne  den  Angriff  fortiasetien,  nnd  ging,  ab 
sie  L  0  n  d  0  n  *8  Bttcksng  erfuhr,  auch  wieder  nach  Hochkirefa  snrftck. 

Friedrich  setite  sich  noch  selben  Tags  gegen  BreaUn  in 
Harsch  und  kam  bis  Parchwits;  er  erreiehte  hiednrch  auch  den 
Abzog  der  Bossen  aas  Schlesien  nach  Polen,  sowie  seine  Vereinigong 
mit  dem  Trappen-Corps  seines  Bruders  Heinrich  nnd  warf  sich 
non  gegen  die  rechte  Flanke  des  kaiserlichen  Heeres,  das,  nachdem 
London  am  17.  bei  Striegan  so  Daun  gestossen  war,  sich  an- 
schickte, Schweidnitz  zo  belagem,  am  es  Ton  dieser  Festong  abzn- 
drlngen. 

Er  brach  am  30.  Aognst  aof  der  Breslaoer- Strasse  vor  nnd 
erreichte,  anter  Plftnkeleien  der  YortrappeD,  wfthrend  der  Nacht  nm 
den  Zobtenberg  herum  Langen -Seiffersdorf,  in  der  rechten  Flanke 
des  Gegners,  der  sich  demnach  am  31.  westwärts  Schweidnitz 
zurflckzog  ond  auf  den  Hohen  zwischen  Kanzendorf  ond  BOgendorf 
in*s  Lager  ging.  Der  König  nahm  dann  am  3.  nördlich  der  Festong 
bei  Bonzelwitz  Stellung,  wobei  es  zn  einem  Scbarmtttzel  mit  Beckes 
leichten  Truppen  hei  Amsdorf  kam,  beide  Theile  aber  ruhig  und 
beobachtend  bis  10.  sich  gegenflber  blieben. 

Doch  der  nidit  rastende  Geist  Friedrich*s  trieb  ihn  jetzt 
zu  einem  Zuge  am  des  Feindes  linke  Flanke  gegen  dessen  Yer- 
binduugea  Aber  Striegan  ond  Baomgarten  aof  Landshnt;  Daun 
schob  sich  aber  am  11.  nach  Freibarg,  das  Grenadier-  nnd  das 
Reserve  -  Corps  bis  Beichenau  vor,  während  Beck  mit  leiditMi 
Truppen  Ober  Hohenfriedberg  in  Flanke  und  RQcken  des  Königs 
streifte.  Das  preussische  Reserve  -  Corps  drängte  zwar  den  .General 
Beck  am  12.  zurQck,  worauf  aach  die  Oesterreicher  aus  Reichenau 
näher  an  das  Gros  sich  zogen ;  aber  das  Heer  lagerte  ruhig  bis  16. 
vor  Freiburg,  mit  den  Vortruppen  bis  Möhnersdorf. 

Nach  diesem  missglflckten  Versuche  gegen  den  linken  Flflgel 
der  Kaiserlichen  wendete  sich  jetzt  Fried  rieh  gegen  den  rechten, 
zog  am  17.,  durch  Nebel  begQustigt,  gegen  Kunzendorf  und  drängte 
Beck's  Vortruppen  nach  Freiburg  zurück.  Rasch  entwickelten  sich 
jedoch  das  Grenadier-  uiul  das  Reserve-Corps,  das  jelzt  unt«r  dem 
G.  d.  C.  Fürst  Löwen  stein  stand;  die  Prtussen  wurden  in  der 
Richtung  auf  Zierlau  beschossen  und,  nachdem  Kunzendorf  nach 
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konem  Gfefeehie  braetit  wonleii,  mm  weiter  AnsbiegeD  aber  Ams-  1760. 
dorf  gegen  BAgendorf  gezwungen,  wohin  Dann,  den  Feind  im 
FIsnkenmarsche  eotoyirend,  die  lachte  Beiterei  unter  d*  Aya  aas  8  a, 
gefolgt  von  der  Beiterei  des  rechten  Flflgele,  sofort  eilen  liess. 

Der  EOnig  setzte  dennoch  seine  Seitenbewegnng  bis  gegen 
Hoheo-Giersdorf  fort,  w&hrend  auch  Dann  den  Oeneral  Bied  dahin 
sandte.  Die  Pronssen  passirten  anf  kaom  600  Schritte  Entfemiing 
vor  dem  bei  Bögendorf  anfinarschirten  General  d^Ayasassa,  wobd 
dnrch  rascheres  Marsehiren  ihrer  Avantgarde  sinschen  den  swei 
Brigaden  Bamin  (fünf  Bataillone)  ond  Gahlens  (flinf  Bataillone) 
Trennungen  entstanden  waren.  Zwar  schob  der  Prinz  TonAnhalt- 
Bernbiirg  rasch  ans  der  links  zunftehst  folgenden  Colonne  sein 
Begiment  gegen  die  Lücke  Tor,  die  aber  nur  ein  Bataillon  erreichte; 
anf  dieses  stürzte  sich  aber  nnn  d*Ayasassa,  von  zwei  Seiten  mit 
seinen  Beitem  attaqnirend,  zersprengte  es,  machte  gegen  500  Ge- 
&ngene  and  hieb  die  Strftnge  von  zwölf  Gesehfltsen  dnrch.  Als  die 
weiteren  Bataillone  eintrafen  und  das  Fener  eröffneten,  anch  zwei 
Beiter-Begimenter  zum  Angriffis  vorrflckten,  musste  er  wieder  nach 
Bögendorf  znrflckkehren  nnd  konnte  nur  100  Gefimgene  des  Begi- 
mentes  Bemborg*)  nnd  zwei  schwere  Kanonen  in  Sicherheit  bringen. 

Noch  gelang  es  dem  Könige  die  österreichischen  Trappen  ans 
Hohea-Giersdorf  zn  vertreiben,  sowie  die  drei  unter  Obrist  Ferraris 
von  Bögendorf  zur  Uoterstfltznng  des  General  Bied  angekommenen 
Grenadier -Bataillone  bei  Seiteodorf  von  der  bereits  genommenen 
Anhöhe  wieder  sarflckznwerfen,  indess  sich  sein  Heer  in  der  Ebene 
sOdlich  Schweidnitz,  mit  dem  reichten  Flügel  an  die  Festong  gelehnt, 
zn  entwickeln  begann,  wfthrend  Dann  aof  den  Höhen  zwischen  Kanzen- 
dorf ond  Seitendorf  stehen  blieb;  aber  der  Versach,  am  18.  sich 
gegen  Waldenbnrg  in  den  Backen  der  Gestenreicher  za  schieben, 
wurde  von  London  nach  mebrstandiger  Kanonade  verhinderk 

Die  Orenadier-Compagnien  des  Begimentes  hatten  am  17.  bei 
Oytoyimng  des  Gegners  gegen  Bögendorf,  dann  im  Kampfe  bei 
Seitendorf  einen  Verlast  von  5  Mann  todt,  1  0£Bcier,  Ueatenant 
Kitzlein,  7  Mann  verwandet 

*)  DiMet  BateiUlHi  hatte  schon  beim  Ceberfalle  vor  Dresden  das  Unglück 

i'i>>t>rr!i8cht  zn  werden  nnd  eine  Batterie  prciszngobtn,  wofür  es  zur  Strafe  die 
Huttressen  und  Pallasciie  verlor,  sie  aber  in  Folge  der  bei  Lie|;nitz  bewiesenen 
Tdpferktiit  wieder  erhielt. 

OcMkiehU  <!••  k.  k.  27.  Inf. -Ree.  20 
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1760.       Die  beiderseitigen  feBton  SteUnngen  liessen  es  nur  ra  Tor- 
posten-Flfliilroideii  kommeD. 

Dann  hatte  indess,  um  den  EOnig  aas  Scblesien  ta  bringeo, 
die  Bassen  zu  einer  Dirersion  in  die  Hark  Brandenbaig  bewogen 
und  am  28.  September  Lacy  mit  einero  Corps  von  15.000  Mann 
als  ünterstfitzong  dabin  in  Harscb  geseilt,  der  am  4.  October  zu 
den  am  3.  vor  Berlin  eingetroffenen  Rassen,  20.000  Mann  unter 
Tsebernitscheff,  stiess.  Sie  besetxten  am  9.  Berlin  und 
brandschatsten  es.  Der  EOnig  eilte  swar  am  7.  mit  seinem  Heere 
Ober  Jauernick  und  Sagan  dabin,  erbielt  aber  in  Gaben  die  Nach- 
richt, dass  die  YerbQndeten  Berlin  wieder  Terlassen  haben  nnd 
wendete  sich  daher,  Lacy  verfolgend,  gegen  die  mittlere  Elbe, 
am  Sachsen  so  nehmen,  wo  die  Beichsarmee  Toigan  erobert  nnd 
das  belagerte  Wittenberg  am  14.  zur  Capitdation  gebracht  hatte 
nnd  wohin  sich  jetxt  auch  das  Ostenreichische  Hanptheer  aas  Sohlesien 
bewegte. 

Dann  hatte  ein  Corps  unter  London  znrOckgelassen,  der 
den  Angriff  anf  Eosel  unternahm,  aber  bald  des  schlechten  Wetters 
wegen  wieder  aa%ab  und  sich  auf  die  Beobachtung  der  Prenssen, 
unter  General  von  der  G  o  1 1  z,  bescfariUikte,  und  war  mit  dem  Beste 
des  Heeres  dem  EOnige  in  der  Flanke,  mit  dem  Grenadier -Corps 
als  Vorhut,  Aber  Lauterbach,  am  9.  Naumburg,  am  12.  nafeb  Penzig, 
nördlich  Görlitz,  am  13.  und  am  16.  bis  nOrdlich  Bautzen  gefolgt 
Bei  schlechtem  Wetter  und  elenden  Wegen  musste  am  17.  in  der 
Gegend  von  Eamenz  auf  die  zurflckgebUebene  Artillerie  gewartet 
werden,  daher  der  Marsch  erst  am  19.  fortgesetzt  wurde  und  das 
Heer  Aber  Hermsdorf,  Elsterwerda  und  Beigem  am  21.  an  die 
Elbe  kam. 

Daun,  um  sich  mit  dem  von  Beriin  bei  Torgau  eiogetroffenen 
Lacy,  sowie  mit  der  Beichsarmee,  die  vor  dem  bei  Jessen  ange- 
langten Könige  auf  das  linke  Elbe-Ufer  gezogen  war,  sn  vereinigen, 
liess  am  28.  mehrere  Brttcken  schlagen,  die  am  24  zuerst  von  der 
Beiterd,  dann  von  der  Infimterie  und  dem  Grenadier -Corps  als 
Nachhut  flberschritten  wurden  und  nahm  das  Lager  hinter  dem 
Dorfe  Neiden. 

Der  EOnig  passirte  bei  Bosslau  die  Elbe,  wo  die  beiden  Corps 
General  v.  Hülsen  und  Prinz  Wflrttemberg  zu  ihm  stiessen, 
und  war  rasch  entschlossen  die  Vereinigung  der  beiden  feindlichen 
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Armeen  selbst  durch  eine  Schlacht  zu  verhindern.  Aber  die  Reichs-  1760. 
armee  entzog  sich  nocli  in  der  Nacht  des  26.  dem  Gegner  durch 
den  Rückzug  auf  Leipzig  und  Chemnitz,  von  wo  sie  nach  Ober- 
Franken  und  Thflringen  in  Winterquartiere  ging.  Daun  war  ihr 
zwar  am  27.  bi.s  Eilenhurg  nacligcxogen,  kehrte  aber  am  29.,  die  Ver- 
einigung vergeblich  anstrebend,  nacli  Torgau  zurück,  wo  er  auf  den 
Höhen  bei  Zinna  und  Riptitz,  rechts  an  Torgau  und  die  Elbe  gelehnt, 
Prent  gegen  Nord,  das  Grenadier  -  Corp.s  zur  Sicherung  der  linken 
Flanke  bei  Weydenhayn,  Stellung  nahm. 

lingewi.s.s  über  diese  Bewegungen  der  Gegner,  zog  Friedrich 
zwischen  Düben  und  Kilenburg  herum,  um  den  Feind  zum  Kampf 
m  zwingen,  be.schloss  aber,  als  er  den  Abzug  der  Reichsarmee 
con.^tatirt  hatte,  die  Oesterreicher  selbst  aufzusuchen  und  zu  schlagen. 
Er  kani  am  2.  nach  Schiida,  daher  Daun  die  Front  (hirch  einen 
Contremarsch  gegen  Süden  nehmen  Hess  und  das  Grenadier-  mit 
dem  Reserve  -  Corps  in  die  rechte  Flanke  hinter  den  Ort  Grosswig 
nUher  an  das  Gros  zog,  in  Weydenhayn  aber  nur  leichte  Truppen 
beliess. 

Das  Gesichtsfeld  war  gegen  Nordwest,  West  und  Süd  durch 
Nadelliolzwälder  beschränkt,  gegen  Osten  offen.  Daun  hatte  daselbst 
in  Ol  Bataillonen  und  der  Cavallerie  zusammen  G.'».000  Mann,  und 
soll  240  sdiwere  Stücke,  au.sser  den  Ri  giments-Kanonen,  gehabt  und 
hinter  dem  Contrum  jdacirt  haben.  Seine  Reiterei  stand  bei  Zinna. 
Der  König  thcilte  seine  aus  ;11.000  Mann  Infanterie,  10.000  Mann 
Cavalleric  und  244  Geschützen  bestehende  Armee  in  zwei  Corps, 
imi  mit  dem  einen,  41  Bataillonen,  50  Escadronen  selbst  durch  den 
Torgauer  Wald  über  Heiden  in  die  rechte  Flanke  und  den  Rücken 
der  Oesterreicher  zu  gehen,  während  Ziethen  mit  dem  andern, 
21  Bataillonen,  70  Kscadronen,  von  Süden  die  Front  aogreiten  sollte. 

Schlacht  bei  Torgau,  3.  November  1760. 

Der  König  war  schon  am  3.  Früh,  um  sich  entwickelt  zu 
haben  ehe  Ziethen  angreifen  sollte,  bei  heftigem  Südwinde  in 
Bewegung  und  vertrieb  die  Vortruppen  aus  W^eydenhayn.  Als  Daun  • 
diesen  Marsch  der  Preussen  nordwärts  beobachtet  hatte,  verkehrt« 
er  wieder  die  Front,  so  dass  der  rechte  Flügel  bei  Zinna  sich  an 
den  Zscheitschkengraben,  der  linke  an  den  Wald  lehnte,  der  die 
Dommitzscber  Haide  begrenzt 

20* 
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1700.  Indess  war  Ziethen  ans  den  Wildem  TorgebrocheB  und 
hatte  um  V|2  Uhr  Kaehmittag  die  Ssterreiehischeii  Yortrappeii  naeh 
einem  beiderseits  tob  der  Artillerie  nnteratfitsten  Kampfe  sorflek- 
geworfen  und  war  gegen  Siptiti  debonehirt  Bann  liess  nun  das 
zweite  Treffen  gegen  Sflden  Front  machen. 

Fried  rieh,  das  Feuern  hOrend,  obwohl  Ziethen  erst 
nach  einem  Terabredeten  Zeichen  angreifen  sollte,  besehleonigte  non 
seinen  Marsch,  wodurch  die  Truppen  im  Walde  etwas  auseinander 
kamen  und  disponirte,  in  fieberhafter  Ungeduld  bef&rehtend,  dass 
der  Gegner  sich  nun  Tielleicht  dem  Doppelangriffe  entsiehen  werde, 
die  Grenadier  -  Brigaden  Syburg  und  Stntterheim  sofort,  es  war 
gegen  2  Uhr,  ehe  die  anderen  Truppen  anlangten,  tum  Angriffe  auf 
das  vor  dem  linken  Österreichischen  FIflgel  liegende  Wftldchea, 
Keiden^sches  Haschen  genannt  Beim  Heraustreten  von  heftigem 
Artilleriefeuer  empfangen,  mussten  diese  10  Grenadier -Bataillone 
dedmirt  weichen,  worauf  noch  Carabiniere  in  sie  einhieben  und  die 
Begimenter  Pnebla  (20),  Baden -Durlach  (27)  und  Wied  (28)  vom 
linken  FIflgel  naehstflrmten. 

Der  Kdnig  war  in  Gefahr  gefangen  su  werden,  die  Bataillons- 
geschfltze  gingen  verloren,  da  entwickelten  sich  aber  die  Brigaden 
Bamin  und  Gablenz,  hielten  vorerst  die  Verfolgung  auf  und  warfen 
endlich  die  Oesterreicher  wieder  bis  auf  die  Siptitzer  Höhen  zurflek. 
Daun,  der  das  Beserre-  und  Grenadier-Corps  von  Grosswig  hinter 
den  linken  FIflgel  gezogen  hatte,  ftbrte  nun  selbst  Truppen  des 
ersteren  Corps  gegen  den  Feind,  wobei  er  am  Fusse  verwundet 
wurde  und  beorderte  die  Cayallerie  des  rechten  Flägels  zum  An- 
griffe auf  den  linken  der  preussischen  Bataillone.  Der  Feind  musste 
gegen  Vt^  ^hr  Nachmittag  mit  grossem  Verluste  weichen,  manche 
Bataillone  waren  fast  vernichtet. 

Indess  hatte  sich  der  Rest  des  königlichen  Corps  entwickelt 
und  beschoss  die  verfolgende  österreichische  Reiterei,  wurde  aber 
auch  in  Unordnung  gebracht,  bis  endlich  die  preussische  Reiterei 
am  äussersteu  linken  FlOgel  bei  Neiden  erschien  und  die  öster- 
reichische Cavallerie  wieder  auf  ihr  Fussvolk  warf.  Auch  ein  Angriff 
des  preussischen  Cürassiei-Kci^iments  Schmettau  auf  die  Grenadiere 
am  linken  FIflgel  hatte  nur  kurzen  Krfol^^  denn  bald  wurden  diese 
Reiter  saramt  der  nachfolgenden  Infanterie  wieder  in  den  Wald  zu- 
rückgedrängt, wobei  sich  General  P  e  1 1  e  g  r  i  n  i,  der  Brigadier  der 
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Greuatliere  des  Kegiraents,  besonders  auszeiclmete.    Naclitlem  noch  17tiO. 
ein  bei  beginueiider  Däminerung  unternommener  Angriff  des  Herzogs 
von  Holstein  mit  Reiterei  gegen  Zinna  von  Daun  abgewiesen 
war,  zogen  alle  preussischen  Truppen  sich  hinter  Neiden. 

Ziethen,  der  bisher  auch  keinen  Boden  im  Süden  der 
österreichischen  SteHuug  gewonnen  l>atte,  bemerkte  nun,  dass  die 
Siptitzer  Hüben,  da  Truppen  geiren  das  Centiuni  und  zur  Verfolgung 
abgezogen  waren,  schwäclier  I)f's<'t7,t  seien  und  bemächtigte  sich  in 
der  Dunkelheit  mit  einigen  eigenen  und  einigen  gesammelten  Ba- 
taillonen des  Königs  derselben,  so  dass  die  dort  gestandenen  kaiser- 
licben  Truppen  gegen  Zinna  zurückgehen  mussten. 

Abends  Uhr  erfuhr  Daun  in  Torgau  den  Verlust  dieser 
Höhen  und  gab  den  Befehl,  um  Mitternacht  die  Artillerie,  dann  die 
übrigen  Truppen  in  aller  Stille  auf  den  drei  Schill  lnricken  aut  das 
rechte  Ufer  pas.siren  zu  lassen,  währeml  die  Wachteucr  erhalten 
blieben  und  das  Corps  Lacy  aui  linken  Ufer  bcla^iüen  wurde,  von 
wo  es  sich  dann  nach  Dresden  zurückzog. 

Der  zweifelhafte  Sieg  kostete  den  Treiisisen  an  Todteii  luid 
Verwundeten  IKIUU  Mann  und  loou  (lefangene  nelist  27  Fahnen; 
die  Oesterreicher  verloren  todt  und  verwundi  t  looo  Mann,  in  Ge- 
fangenschaft  gekommen  70U0  Mann,  15  (lesihütze  und  2'.>  Fahnen. 
Vom  Kegimente  waren  1  Olficier.  Fäluidrich  Veith,  III  Mann, 
(17  Grenadiere,  04  Füsiliere)  todt,  f>  «MViciere,  Obrist  Stein, 
Major  M  i  1 1  r  0  w  s  k  j,  Uauptleute  H  o  ni  ui  e  1,  Ii  u  s  e  t  z  k  y  und 
8  t  0  c  k  m  a  n  n,  Oberlieutenants  Ledere  r,  II  ö  f  1 1  i  n  g e  r,  Lieute- 
nant Stang  und  Fähndrich  Lenz,  IJ  Grenadiere  und  154 
Füsiliere  verwundet,  ü  OÜ'iciere,  Obrist  S  te  i  n,  Hauptleute  Sch  a  nz 
und  Graf  A  1 1  h  a  n,  Oberlieuteuauti»  Schilling,  F  c  c  h  h  o  f  f  e  n 
und  Blau,  Lieutenants  Messina,  R  a  n  f  f  e  1  s  h  o  f  e  u  und 
Buchwalil,  ö5  Grenadiere  und  2Ö5  FQüiliere  in  Gelangeusuhalt 
gerathen. 

Die  Armee  zog  sich  nun,  ohne  vom  Feinde,  der  selbst  er- 
schöpft war,  beunruhigt  zu  werden,  über  Belgern,  Riesa  und  Gross- 
Dobritz  am  8.  in  das  Lager  bei  Plauen  zurück,  wo  das  Grenadier- 
Corps  zunächst  Dresden  am  rechten  Flügel  stand  und  bezog,  als 
der  König  am  8.  bei  Meissen  sein  Lager  nahm  und  am  15.  in 
CantonnementB  gingt  seihst  enge  Winterquartiere  in  Sachsen  rQck* 
Wirts  des  Lagen. 
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176a  iLml6.iiMnchirtedMB6gifflentmdieQoaitierei»diIMppold^^ 
'walds  ab.  Der  Hanptnuuin  t.  Logftu  war  bald  nach  der  Seblaelii 
lom  ObrisfcwadiinieiBtei  befördert  worden,  da  in  Folge  der  Gefiugen- 
nahme  des  Terwimdeten  Obiist  der  ObrisÜieotenant  t.  Freyen- 
fele  das  Commando  des  Begiments  fibemommen  hatte. 

1761 

SielieqjiUiriger  Krieg  (6.  EriegEdahr). 

1761.  Nach  so  langen,  schweren  Kämpfen  begann  der  König  von 
P  r  e  u  s  8  e  n  endlich  zu  ermatten :  es  zeigte  sich  seine  Schwäche 
in  dem  in  diesem  Jahre  nur  vertlieidigungswcise,  wenn  auch  meisier- 
haft  geführten  Kriege  gegen  Oesterreich  und  liussland. 

So  verhielten  sich  beide  Hauptheere  der  (Jegncr  passiv,  da 
auch  1)  a  ii  n  keine  Schlacht  wagte  und  hoflle,  die  Erschöpfung  des 
Königs  allein  werde  den  Krieg  zu  einem  günstigen  Ende  führen. 
L  0  u  d  0  n  aber  sollte  mit  seinem  Heere  die  einzige  schöne  Waflfen- 
that  dieses  Feldzuges,  die  knliiie  Erstürmung  der  Festung  Schweidnitz 
vollbringen  und  auch  das  luLrinient  mit  den  (jreuadiereu  und  einem 
Bataillon  an  derselben  Theil  uehuit  n. 

Das  dritte  IJataillon  verliess  nacli  der  Musterung  am  11.  Fe- 
bruar, die  es  mit  JilMi  Mann  passirte,  seiiu'  mebrjäbrige  Garnison 
Jkünu,  um  als  Besatzung  iiai  h  (b'r  Fe.stung  Cilatz  verlegt  zu  werden; 
es  completirte  sich  daselbst  durch  Rekruten  und  war  Ende  März 
803  Mann  stark. 

In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Monats  war  Friedrich  H. 
nach  Meissen  zur  Armee  gekommen,  daiier  auch  Daun  das  über 
Winter  dem  G.  d.  C.  Graf  0 '  I)  o  n  n  e  1  ubergebene  Commando 
wieder  übernahm  uinl  zur  besseren  Ueberwaclmng  des  Gegners  die 
Vortruppen  Elbe  abwärts  vorschob.  Zugleich  concentrirteu  sich  au 
der  böhmisch-schlesiselieu  (irenze  Md.doo  Mann,  mit  denen  Loudou 
Ende  April  gegen  Scliweidnitz  vorging,  uui  mit  den  von  Polen  an- 
marschirentlen  Küssen  zu  cooperiren. 

Die.ss  veranlasste  Friedrich  II.  seinem  scbwacben  Corps 
in  Schlesien  mit  einem  Theile  des  Heeres  zu  Hilfe  zu  eilen,  den 
anderen  Theil,  33.000  Mann,  unter  dem  Prinzen  Heinrich  in 
äucbseu  zurücklassend.  £r  überschritt  schon  am  4.  Mai  bei  Strebla 
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die  Elbe  und  zog  über  Görlitz  gegeu  Schweidnitz,  daher  London  1761. 
bis  zum  Herankommen  der  Russen  in  ein  befestigtes  Lager  bei 
Dietersbach  westlich  Braunau  zurückging. 

Aber  Daun,  der  seit  8.  Mai  die  Truiipen,  70.000  Mann, 
wieder  im  Lager  bei  Plauen  voreinigt  liatte,  bestimmte  nun  den 
G.  d.  C.  O'Donnel  mit  einem  Corps  von  0  Infanterie-  und 
9  Cavallerie  -  Regimentern,  10.000  Mann,  nach  Zittau  abzurücken, 
um  sowohl  Böhmen  zu  decken,  als  des  Königs  Kficken  zu  bedrolien 
und  eventuell  London  zu  unterstützen.  Diese  Truppen  bezogen  schon 
am  13.  bei  Wittgondorf  vorwärts  Zittau  das  Lager,  wurden  aber 
am  5.  Juli  vom  FeUiherrn  befehligt,  in  drei  Coloiiiieii  unt^r  Führung 
des  FML.  v.  H  e  c  k  zu  L  o  u  d  o  n  zu  stos.sen,  um  diesen  zur  Offen- 
sive zu  belahigen.  Bei  diesem  Corps  befand  sich  auch  das  Regiment. 
Nur  einige  Reiter  -  Regimenter  desselben  kehrten  mit  O '  D  o  n  n  e  1 
wieder  nach  Dresden  zurück. 

Nun  brach  Loudon  um  10.  Juli  mit  g<'geii  TO.OOü  Mann 
über  das  Eulengebirge  in  zwei  Ccdounen  (eine  Infanterie,  eine  Reiterei) 
gegen  Osten  nach  Schlesien  ein,  um  sich  mit  dem  russischen  (Icneral 
B  u  t  u  r  l  i  n  zu  vereinigen  und  nahm  «las  Lager  bei  Frankenstein,  mit 
dem  rechten  Flügel  bei  Groi  hw  itz.  Als  sieh  am  21.  auch  der  König, 
um  diese  Vereinigung  zu  verhindern,  südostwiirts  bewegte,  schob  sich 
Loudon,  kaum  hievon  in  Kenntniss,  bis  gegen  Müusterberg  vor. 
Den  22.  marschirte  F  r  i  e  d  r  i  c  h  w  eiter  gegen  Neisse,  Loudon  zog 
sich  gegeu  Pat-schkau  zurück,  nuisste  aber  da  halten,  da  die  Russen 
zu  langsam  vorrückten  und  erst  unterhalb  Breslau  die  Oder  über- 
setzen wollten,  um  über  Liegnitz  und  Jauer  zu  Loudon  zu  stossen. 

Dieser  sandte  aber,  um  Friedrich  zu  täuschen,  Verstärkungen 
nach  Ober-Schlesien  und  ging  selbst  am  28.  Nachts  (gegen  1  Uhr 
Morgens)  in  ein  Lager  gegen  Frankenstein  und  Wartha  zurück, 
n&berie  sich  aber  am  31.  wieder  dem  Könige  bis  Weidenau.  Als 
dieser  ami,  die  Vercinigtmg  noch  immer  in  Ober  -  Schlesien  suppo- 
Dirend,  am  20.  gegen  Neustadt  voi^ng,  fand  er  aber  die  öster- 
reichischen Abtheilungen  am  Rückztige  gegen  Jägurudorf  und  kehrte 
nach  Neisse  zurück,  wo  er  bald  erfuhr,  dass  Loudon  am  3.  August 
sieh  westwärts  Aber  Patschkau  gezogen  habe,  die  Eussen  aber  in 
Brieg  erschienen  seien. 

Silends  rückte  er  jetzt  am  5.  nordwärts  uach  Strehlen  und 
90  wie  er  erfuhr,  dass  die  Russen  am  11.  die  Oder  Qberschritten 
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1761.  ond  Aber  Liegaitz  vorgiugen,  brach  er  anch  in  dieser  Richtung  auf;  am 
15.  lirlili  ittenen  Mine  Tortruppen  auf  masische  Reiterei  bei  Wandris, 
was  ta  einer  Eanenade  fUitte  und  nüt  dem  Rackznge  der  mssisehen 
A?antgarde  anf  ihr  Gros  awischen  Konzendorf  und  Elemmerwiti 

endete,  welches  sich  daselbst,  60.000  Mann  stark,  verschanzte. 

Aber  auch  London  war  auf  das  linke  Neisseufer  und  auf 
die  Kunde  vom  AnrOckcn  B  u  t  u  r  1  i  n  's  gegen  Liegnitz,  diesem 
am  8.  gegen  Freiburg  entgegen  gegangen,  und  führte  am  15.  per- 
sönlich 40  Escadronen  sammt  allen  Grenadieren  und  Karabinieren 
zn  Pferd  über  Striegau  gegen  Lieguitz,  um  die  Verbindung  mit  den 
Hussen  herzusteUeu ;  nach  einem  scharfen  Ritte,  die  letzten  zwei 
Meilen  meist  im  Trabe,  ermödet  bei  Wandris  uiugetrotVen,  waren 
zwar  die  russischen  lieiterabtheihiugeu  bereits  zurQckgegangen,  daher 
auch  L  0  u  d  0  n  wieder  zu  seinem  Heere  umkehrte,  aber  die  Ver- 
bindung konnte  von  den  Preussun,  die  bei  Nikolstudt  und  Gross- 
Waudrih  hielten,  nicht  mehr  unterbrochen  werden. 

Am  17.  '^'iii^  das  ganze  Osteneiciiische  Heer  in  drei  Culuniicn 
über  Striegau  gi'^^'  U  .lauer  vor,  und  der  König,  um  nicht  von  zwei 
Seiten  geta.sst  /.ii  wenien,  am  18.  in  ein  Lager  bei  Gränowit/.  und 
noch  in  der  Naclit  /.um  10.  nach  Freiburg,  wodureh  er  zugleicli  die 
Verbindung  der  üesterreiclier  mit  ihren  .Magazinen  in  Böhmen  be- 
drohte. Diese  Absicht  Friedricii  's  durchschauend,  kehrte  London 
noch  am  Ii),  gegen  Kuuzendorl  zurück,  worauf  der  König  seine 
Truppen  zum  Schutze  von  Schsveidnitz  in  eine  gut  verschanzte 
Stellung  bei  Hunzel witz,  nördlich  der  Festung  fillirte. 

Als  die  Küssen  am  25.  sich  bei  iiolu  nlriedberg  lagerten, 
schob  auch  L  o  u  d  o  ii  seine  Truppen  naher  au  ilen  Feind,  so  dass 
es  In  j  Ariis<lort  zu  einer  Kanonade  kam,  wobei  der  Ort  in  Hrand 
gerii  lii,  um!  vNoliie  liieraut  den  AngrilV  aul  die  leiudliche  Stellung 
unternelimen ;  allein  Huturlin  war  dagegen,  wie  überhaupt  seiu 
Zögern  die  Operationen  lahmte.  Es  kam  daher  nur  zu  Zusammen- 
atüssen  der  Vortruppen. 

Hinter  dem  linken  Flügel  des  Heeres,  der  bei  Zirlau  stand, 
kampirte  das  Grenadier-Corps  unter  FML.  Haron  Kllrichshausen, 
welciies.  aus  8  Hataillonen  und  20  Compagnien  zu  Pferd  bestehend, 
im  .\ugust  formirt  wurde.  l)ie  Grenadiere  des  lieginientes  waren 
uiit  denen  des  Keginientcs  Marschall  (18)  und  Platz  (43) 
in  ein  Bataillon  vereinigt. 
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Als  die  Wegnahme  eines  russischen  Magazins  durch  diePrenssen  1761. 
und  die  hieraus  entstandenen  momentanen  Terpflegsschwieiigkeiten 
das  russische  Heer  sogar  zum  Absieben  Ober  UegnitK  hinter  die 
Oder,  am  9.  September,  Teranlasste  und  dieses  nur  ein  Corps  fon 
12.000  Hann  bei  Loudon  KurflcUiess,  zog  Friedrich  U., 
nun  eines  Gegners  entledigt,  am  26.  gegen  Neisse  ab,  um  die  Oester- 
reicher Ar  li&hren  besorgt  zu  machen  und  hiedurch  von  Schweidnitz 
weg  zu  manOvriren.  Loudon  liess  sich  aber  nicht  irre  fOhren, 
sondern  benfltste  die  Entfernung  des  prenssischen  Heeres,  die  Festung 
zu  flber&Uen. 

Ueberfall  und  £robenuig  von  Schweidnitz,  1.  October  1761. 

Schon  am  30.  September  trieben  Huszaren,  Croaten  und  Kosaken 
(Tom  Corps  Tschemitschelf)'  die  feindlichen  Vorposten  zurflck  und 
umschlossen  die  Festung  nach  durchgefflhrter  Becognoscirung  derart, 
dass  keine  Nachrieht  in  dieselbe,  noch  heraus  gelangen  konnte; 
um  4  Uhr  Nachmittags  sammelten  sich  die  zum  Sturme  bestimmten 
Truppen  in  aller  Stille  bei  Eunzendorf,  wo  auch  mehrere  hundert 
Leitern  zusammengebracht  wurden,  während  die  Armee,  um  den 
Feind  zu  t&uschen,  in  ein  bei  Beiohenbach  abgestecktes  Lager  sQd- 
Hch  abzog.  Loudon  selbst  war  aber  in  Kunzendorf  verblieben, 
empfahl  den  Truppen  strenge  Ordnung  und  Mannszucht  beim  Sturme 
zu  halten  und  verbot  das  Plflndem,  wofür  er  eine  EntschAdigung 
in  Geld  zusagte. 

Gegen  2  Uhr  Morgens  des  1.  October  erreichten  die  Sturm- 
odonnen,  mit  den  Arbeitern,  100  Leitertrftgern,  Zimmerleuten  und 
je  100  Grenadieren,  deren  jeder  zwei  Granaten  bei  sich  hatte,  an 
der  Spitze  jene  Punkte,  von  denen  der  Angriff  beginnen  sollte.  Die 
erste  Oolonne,  gefDhrt  von  Obrist  Graf  Wallis,  bestand  aus  dem 
Grenadier  -  Bataillone  mit  den  Compagnien  des  Begimentes,  zwei 
russischen  Grenadier-Compagaien  und  vier  FüsiUer- Bataillons  und 
wurde  gegen  das  Galgenfort  dirigirt;  die  zweite  Golonne  unter 
Obristwachtmeister  Link  von  Essterhizy  -  Infanterie,  mit  einem 
Grenadier-  und  vier  FflsiMer-Bataillonen,  darunter  eines  des  Begi- 
mentes unter  Obristwachtmeister  Mittrowsky,  hatte  sich  auf 
Feit  Jauernick  zu  werfen;  die  dritte  unter  ObristUeuteaant  Kald- 
well,  mit  zwei  Grenadier-  und  drei  FOsilier-BataiUonen  auf  Schanze 
Nr.  3;  die  vierte  endlich  unter  Obristlieutemuit  de  Vios  mit  einem 


Digitized  by  Google 


314 


BaJw'Duriiwii. 


1761.  Grenadier  -  BitaüloD,  zwei  nuaBchen  Grenadier -Compagiiieii  und 
Tier  Ffleüier-Bataillonen  gegen  das  B9genfort  Tonogehen.  Dieien 
Golennen  folgten  noch  Ünieretfltiange-Abtfaeiliingen.  General  Graf 
Am  ad  ei  leitete  den  Angriff. 

Nach  eber  Bast  von  gegen  einer  Stande,  nooh  ?or  Anbraeh 
des  Tages,  rttckten  nnn  alle  Colonnen  in  der  Stille  und  ohne  einen 
Sdiass  zn  tbnen,  im  Geseliirindsehiitte  i^eielueitig  Tor.  Die  zweite 
Cotonne,  welche  zwischen  Schtabrunn  nnd  einer  feindliehen  Batterie 
an  der  Strieganentrasse  vorging  nnd  vier  Hanbitsen  und  vier  Sechs- 
pl&nder  bei  sich  hatte,  wurde  vom  Feinde  erst  erblickt,  als  sie  die 
Ausserste  Umfassung  des  Forts  Janemick  erreicht  nnd  die  vorge- 
legene Flesche  angegriffen  hatte;  das  Fort  hatte  erst  drei  Kanonen- 
schösse  dahin  abgegeben,  als  schon  die  Grenadiere  sich  auf  die 
CSontregarde  geworfen,  nach  einem  viertelstOndigen  Kampfe  deren 
Brustwelir  erstiegen  nnd  die  Besatzung  gefimgen  genommen  hatten. 
Die  Stemschanze  feuerte  zwar,  aber  Obristwachtmeister  Link  warf 
sich  nun  in  den  Graben  nnd  erstieg  an  mehreren  Punkten  zugleich, 
Hittrowsky  mit  seinem  Bataillon  am  rechten  Flflgel,  rasch  das 
Werk,  die  GeschQtze  desselben  jetzt  gegen  die  Hauptumfassung  der 
Festung  richtend.  Eben  so  schnell  und  ohne  viel  Verlust,  nur  das 
sp&tere  Auffliegen  eines  Munitionsbehältoisses  brachte  solchen,  wurde 
das  B6genfort  genommen,  dessen  Vertheiiiigei  den  Angreifer  erst 
am  Fusse  des  Ghids  erblickten.  Nur  das  Galgenfort  konnte  erst 
nach  dem  dritten  Sturme  behauptet  werden. 

Von  diesen  eroberten  Werken  beschossen,  ergab  sich  bald  auch 
der  Platz  selbst  auf  Gnade  und  Ungnade  mit  seiner  Besatzung  von 
8776  Mann  und  211  Kanonen.  Der  Verlost  der  Colonnen  betrug  an 
Todten  500,  an  Verwundeten  1179  Mann,  wovon  auf  die  Abthei- 
lungen des  Begimentes  8  Mann  todt,  1  Offider  23  Mann  verwundet, 
11  Mann vermisst kamen.  Obristwachtmeister Mittrowsky  hatte 
sich  beim  Sturme  besonders  hervorgethan  und  wurde  in  der  Behtioo 
Lottdon^s  genannt  Maria  T  h  e  r  e  s  i  a  lohnte  die  wackere  Thai 
mit  Geschenken  fttr  London,  2  Grosskreuzen  des  Theresien- 
Ordens,  20  Ordensseioben  und  100.000  Gulden  filr  die  Mannschaft. 

Nach  dem  Falle  von  Schweidnitz  zog  sich  Friedrich  II. 
nach  Sirehlen  zurück,  und  London  Hess  seine  Truppen  Kan- 
toniruugen  in  Schlesien  beziehen.  Ein  Bataillon  und  eine  Grenadier- 
Conipuguie  des  Regimentes,  unter  Obriätwuchtnieii>ter  v.  Log  au 


Digitized  by  Google 


B»d«ft-Darbicli. 


315 


kamcD  ab  Gainiaon  nadi  SchweidnHz,  das  andere  BaiaiUoii  und  I76t. 
die  sweite  Qrenadier-Gompagnie  in  Quartiere  um  Waldenburg  naoh 
Donneraa,  Hayn,  Steinao,  Bdmavaldaa  and  Benssendorf.  Das  dritte 
Bataillon  blieb  in  Glats. 

Noeh  vor  Ablauf  des  Jahres  schied  ObrisfUeutenant  t.  Fre7en- 
f  eis  ans  dem  Begimente,  Termutblich  in  Folge  der  am  1.  November 
angeordneten  Herabeetsung  der  dritten  Bataillone  auf  vier  Compagnien 
und  des  Auflassens  der  swdten  Hiyorsstellen. 

Daun  hatte  aneb  seine  Truppen  AnSuigs  October  enge  Can- 
tonirungen  beliehen  lassen,  verfllgte  die  Mitte  des  Monates  die 
Absendung  von  Verstärkungen  von  Seite  L  o  u  d  o  n^s  nach  Sachsen 
und  bennruhigte  nur  die  Preussen  unter  dem  Prinzen  Heinrich 
durch  Streiflmgen. 


Am  27.  Janiier  wurde  das  Kegiment  zu  Schweidnitz  uud  Reussen-  1762. 
dorf,  das  dritte  Bataillon  zu  Glatz  am  K».  Februar  gemustert,  uud 
hatte  damals  eiueu  Gesannntstaud  vuii  JÖIT)  Mann.  Der  Obrist- 
wachtnu'ister  v.  C  1  e  m  e  n  t  wurde  zum  Obristlieuteuant  befördert 
und  übernahm  das  Commando  des  Regimeutes,  dessen  beide  Obriste 
Freiiierrn  v.  H  Q  1  o  w  und  8  t  e  i  u  noch  in  Gelangenschart  waren, 
daher  auch  beide  Obristwaelitmeisters,  Freiherr  von  M  i  1 1  r  o  w  s  ky 
und  V.  Log  a  u  im  Kegimente  belassen  wurden. 

Der  Tod  der  Kaiserin  von  Kiissland,  Elisabeth,  die  am 
5.  Jänner  starb,  rottete  jetzt  den  König  von  Freussen  aus  seiner 
verzweifelten  Lage.  Peter  III.  stellte  sogleich  den  Kampf  gegen 
den  von  ihm  bewunderten  Friedrich  II.  ein,  gai)  die  prcus- 
sischeu  Gefangenen  frei,  schloss  am  Iti.  März  »hii  Wallenstillstand 
und  am  5.  Juni  den  Frieden  und  verbündete  sicli  sogar  im  Juni 
noch  mit  Preussen,  indem  er  den  früher  bei  L  o  u  d  o  n  gestaudeueu 
General  T  s  c  h  e  r  n  i  t  s  c  h  e  f  f  zum  Könige  stossen  Hess. 

So  begann  dieses  Jahr  unter  ungünstigen  Verhältnissen  für 
Oesterreich.  Der  Schweriuinkt  der  Operationen  und  drr  grösste  Theil 
der  Osterreichischen  Armee  wurden  nach  Schlesien  verlegt,  in  Sachsen 
nur  wenige  kaiserliche  Truppen  unter  S  e  r  b  c  11  o  u  i  nebst  der 
Beicbsarmee  belassen.  Daun  äoilie  das  Heer  in  Schlesien  lüUreu; 
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17^.  er  zog  sehoD  im  Hftn  25.000  Mann  unter  FML.  Beek  in  die 
Gegend  von  GOriiti  und  scliob  diese,  als  er  Mitte  Mai*i  die  Armee 
TorwftrftB  Schweidnitz  in  einem  Lager  am  Zobtenberge  sammelte, 
zur  Deckung  MBhrens,  am  11.  Mai  gegen  Cosel. 

Die  Prenssen  sammelten  sieh  bei  Breslau  und  sehritten  nach 
Tereinigung  mit  den  Bussen  zur  Wiedereinnahme  von  Schwddniti. 
Bis  Ende  Juni  beobachteten  sieh  nur  beide  Heere,  daher  nur  kleine 
Vorpostengefechte  ?orkamen. 

Alle  Grenadiere  und  Earabiniere  der  Armee  waren  wieder  in 
das  Beserre-Corps  Bllriehsh  ausen,  das  bei  Wilckau  hinter 
dem  linken  Plflgel  des  Heeres  stand,  eingetheilt;  daher  war  auch 
die  Grenadier -Compagnie  aus  der  Festung  dabin  gezogen  worden; 
beide  standen  nun  unter  dem  Brigadier  General  Graf  Pellegrini. 
Das  B^ment  war  am  linken  Flflgel  im  zwdten  Treffen  am 
Schweidnitzer  Wasser  bei  Kratzkau  postirt  und  hatte  über  400  Kann 
unter  M^'or  v.  Logau  in  Schweidnitz,  dessen  Besatzung  durch 
Gommandirte  verstirkt  worden  war,  stehen. 

Am  1.  Juli  setzte  sich  Friedrich  gegen  die  Oestecreicher 
in  Bewegung,  um  sie  ?on  Schweidnitz  w^  zu  manövriren,  aber 
Daun  zog  sich  noch  in  der  Nacht  zum  2.  in  sieben  Golonnen  auf 
die  Hohen  nach  Freiburg,  Kunzendorf  und  B5gendorf  hinter  die 
Festung  zurück.  Da  die  Umgehung  an  diesem  Tage  nicht  gelang, 
schob  der  König  am  2.  ein  Corps  unter  dem  Prinzen  von  Wied 
nach  Striegau  und  nahm  am  3.  das  Lager  bei  Bunzelwitz,  um  von 
da  aus  Schweidnitz  zu  belagern. 

Nachts,  auf  den  6.  wurde  Wied  gegen  Alt-Beichenau  dirigirt 
und  der  König  folgte  selbst  diesem  Corps  mit  dem  zweiten  Treffen 
des  Heeres ;  durch  dieses  Dorf  und  einen  Bavin  gedeckt  vorrflckend, 
trafen  am  Morgen  des  6.  die  Preussen,  26  Bataillone,  50  fiscadronen, 
auf  den  fast  im  Bficken  der  Armee  auf  den  Höhen  von  Adelsbach 
postirten  General  Brentano,  gingen  nach  dreistündigem  GeschQta- 
kämpfe  zum  Angriffe  vor,  wurden  aber  von  einem  so  heftigen 
Bataillefener  empfaogen,  dass  sie  zu  wanken  begannen  und  endlich 
Aber  den  Haufen  und  nach  Beichenau  znrQckgeworfen  wurden,  wobei 
sie  4  Fahnen,  4  Officiere,  viele  Todte  und  Verwundete  und  600  De- 
serteure verloren. 

Ungc'ucbtet  dieses  Erfolges  zog  Daun  schon  in  der  Nacht 
mit  dem  Heere  zur  Sicherung  seiner  Verbindungeu  in*s  Gebirge  ab 
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und  nahm  da,  Ostiich  Waldenburg,  ein  befestiges  Lager  in  gater  1768. 
SkeUnng,  rechte  bei  Borkersdorf,  links  bei  Chariottenbninn,  mit  einem 
tiefen  Tbale  ?or  der  Front  Brentano  wnrde  am  7.  bis  nach 
Friedland  aarflckgezogen,  wohin  ihm  der  Feind  mit  22  Bataillonen 
und  35  Bacadronen  folgte.  Die  Beiterangriffe  tapfer  rarflekireisend, 
gelang  es  Brentano  der  Armee  ihren  Bflckzog  so  siebeni,  als 
aber  der  Feind  am  8.  tarn  AngrilTe  anf  FHedland  vorging,  mnsste 
sich  Brentano,  nach  kurzem,  aber  heftigem  Kampfe  zur  Deckung 
Brannan^s  nach  Dietersbach  und  Haupimannsdorf  zarflckziehen.  In 
diesem  Gefechte  waren  vom  Regimente  2  Mann  todt  geblieben, 
lieotenant  t.  Kuntz  nebst  2  Hann  verwondet,  1  Hann  yermisst. 

Am  8.  war  F  r  i  e  d  r  i  c  b  den  Kaiserlichen  bis  Seitendorf 
gefolgt,  beobachtete  sie,  da  ein  um  die  Mitte  Juli  gegen  Trautenau 
versuchter  Einfall  nicht  den  gewünschten  Erfolg  hatte,  Daun  aus 
seiner  günstigen  Position  zu  bringen  und  beschloss,  nun  sich  auf  den 
rechten  Flügel  des  Gegners  mit  starker  Macht  zu  werfen.  Schon 
Nachts  vom  20.  zum  21.  hatte  sich  General  v.  M  ö  1 1  e  n  d  o  r  f  des 
Schlosses  Burkersdorf  bemächtigt  und  daselbst  1  Officier  mit  3Ö  Mann 
gefangen  genommen;  mit  Tagesanbruch  richtete  dann  Prinz  Wied 
seinen  Äugritf  mit  10  Bataillonen  auf  die  Höben  von  Leutmannsdorf, 
indess  sieben  Batterien  gegen  Burkersdorf  ins  Feuer  gesetzt  wiinlt  ri. 

Am  iiussersten  rechten  Flügel  I)  a  u  n  "s  standen  bei  Burkers- 
dorf Truppen  unter  FML.  0' Kelly,  bei  Leutmannsdorf  Abtbeilungen 
Brentano's,  der  noeli  am  20.  Abends  duroh  zwei  Bataillone,  das 
Leib-Bataillon  des  Kegimentes  und  ein  Bataillon  Baden-Baden,  unter 
General  Baron  V  f  u  h  1,  die  Verstiianziingen  besetzen  Hess.  Diese 
Kräfte  konnten  den  mit  Ueberniacbt  gegen  Flanke  und  Rücken  des 
Heeres  geführten  Stoss  Friedrich  II.  umsoweniger  aufhalten, 
aUs  zwei  Corps  noch  zur  Beobachtung  der  Russen  an  diesem  Tage 
verwendet  wurden.  Tschernitscheff  hatte  zwar  unmittelbar 
vorher,  nach  dem  Sturze  Peter  III.,  von  seiner  neuen  Monarchin, 
Kaiserin  Katharina,  den  Befehl  zum  Heimmarsche  nach  Russ- 
land erhalten,  aber  der  König  wusste  ihn  zur  Verschiebung  seines 
Abziehens  um  drei  Tage  i\i  bewegen  und  hieraus  Nutzen  zu  ziehen, 
da  Oesterreich  von  dem  gelösten  Bündnisse  Russlands  mit  Preussen 
noch  keine  Kenntniss  hatte,  daher  die  Russen  nicht  ignoriren  durfte. 

Der  umfassende  Angriff  Wied 's  führte  rasch  zur  Eroberung 
der  Schanzen  und  Höhen  von  Leutmannsdorf,  wobei  14  Kanonen 
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1762.  und  1000  Gefangene  den  Prenssen  in  die  Htode  fielen,  nnd  ab  dann 
Hollendorf  die  Hohen  westlich  Baiteradoif  erstiegen  hatte, 
nraasten  aueh  hier  die  Tertheidiger,  im  Bflcken  gebest,  weiehen. 
Wfthrend  dieser  Angriff  die  Prenssen  ni^t  viel  Aber  600  Hann 
kostete,  war  nicht  nnr  der  Österreichische  Verlost  ein  bedeutender, 
sondern  Dann  sah  sieh  jetst  genOthigt,  in  der  li»lgenden  Nacht  eine 
Stande  weit  zarflckzugehen  nnd  hiedurch  anf  die  Deckung  von 
Schweidnitz  zn  verzichten.  An  Todten,  Verwundeten,  Gefangenen 
nnd  üeberlftDfem  hatten  die  Kaiserlichen  gegen  3000  Mann  yer- 
leren;  davon  entfielen  auf  das  Regiment  87  Mann  todt,  44  Mann 
verwundet  nnd  6  Officiere,  Hauptmann  Ferrari,  Oberlieutenants 
V.  Gottsched,  Fischer,  v.  CoUin,  Lieutenant  Pittoni 
und  Fähndrich  v.  Z  i  m  b  e  1 1  y  nebst  157  Mann,  die  in  Gefangen- 
schaft fielen. 

Als  Daun  hei  Giersdorf  und  Dornhau  mit  dem  Centrum,  den 
rechten  Flflgel  hei  Falkenher«»  und  Rudolfswalde,  London  mit 
dem  Reserve-Corps  uin  linken  Fliii^cl  hinter  Tannhausen  die  vStellung 
naher  an  Iira\niau  genonuncn  iiatte,  schritt  Friedrich  zur  Ein- 
schliessung  von  Schweidnitz,  wn  FML.  (luasco  das  Comniando 
führte,  und  gini^  am  1.  August  zur  Relagennig  üher,  die  General- 
Lieutenant  T  a  u  e  n  /,  i  e  n  leitete.  Hier  sollte  der  letzte  schwere 
Kampf,  voll  Muth  um!  Fntschlosscnhcit  vom  Belagerten,  wie  vom 
Angreifer  geführt,  der  siebenjährige  Krieg  ruhmvoll  ahgeschlossen 
werden. 

Am  8.  wurde  schon  vor  der  Westfront  die  erste  Parallele 
erriffnot.  ai)er  Nachmittag  machte  Obri.st  v.  Freyenfels,  von 
Starhemherg- Infanterie,  mit  3  IJatailloncn,  400  Grenadieren,  600 
Croaten  und  l;it»  Heitern  einen  Ausfall,  wobei  etwa  100  Klafter  der 
Parallele  eingeschüttet  und  der  preussisi  he  olaist  v.  Falkenhayn 
mit  r>  ( )tficieren  »md  250  Mann  gefangen  wurden,  die  Truppe  aber 
sicli  mit  dem  geringen  Verluste  von  15  Todten  und  40  Verwundeten 
wieder  zurückzog. 

Am  9.  begann  die  Bescbiessung;  aber  die  thatkrätlige,  active 
Vortheidigung  gab  dem  Belagerer  durch  Minenkrieg  und  Ausfalle 
keine  Ruhe.  In  <ler  Nacht  zum  14.  stürzten  sich  längs  der  Striegauer- 
Strasse  zwei  Colonuen,  1200  Mann  Infanterie,  darunter  Obristwacht- 
meister  v.  L  o  g  a  u  mit  seiner  Abtheilung,  und  90  Reiter,  auf  die 
feindlichen  Approchen  und  zerstörten  einen  Tbeil  derselben. 
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Der  Bftehste  AnsfaH  am  18.  Nachts  galt  einer  feiodliclieD  1762. 
Batterie;  an  diesem  Kampfe  betheiligte  sich  hOehst  mbrnvoU  liente- 
nant  d  e  Y  a  1 1  ^  e  mit  40  Mann  des  Begimentee.  Er  eOte,  schon 
am  Bflckznge,  dem  in  der  Jaoenicker-Flesche  vom  verfolgenden 
Feinde  hart  hedr&ngten  Hauptmann  Chevalier  de  Brady,  des 
Regimentes  Sinedre  Nr.  54,  rasch  ta  Hilfe,  wodurch  es  diesen 
Tapferen  vereint  gelang,  die  Stflrmenden  mit  einem  Verluste  von 
88  Todten  und  95  Yerwmideten  xnradnnwerfen. 

Weitere  kleine  AusfiUle,  so  am  26.  mit  einer  Orenadier-Gom- 
pagnie,  am  80.  August  und  17.  September  mit  je  anderthalb  Gom- 
pagnien,  und  am  27.  September,  sowie  flberhanpt  die  geschickte, 
krftftige  Gegenwehr  verzögerten  so  sehr  den  Fortschritt  der  Belagerer, 
dass  der  König,  der  die  Festung  in  sehn  bis  xwOlf  Tagen  snm  Falle 
lu  bringen  gehofft  hatte,  am  23.  September  selbst  die  Leitung  der 
Belagerung  Qbemahm,  nachdem  er  die  Entsatz -Versuche  Daun*8 
nirflckgewiesen-  hatte. 

Dieser  hatte  am  8.  August  Truppen  swischen  Silberberg  und 
Warttin  gegen  Osten  vorgeschoben  und  sie  unter  0.  d.  0.  Graf 
O^Donnel  auf  15  Bataillone  und  7  Cavallerie- Regimenter  ver- 
stärkt, um  die  Debooch^  nadi  der  Niedemag  von  Schweidnitz 
festzuhalten;  auch  war  am  12.  das  Corps  des  FML.  Beck  aus 
Ober -Schlesien,  vom  Herzoge  von  Bevern  verfolgt,  zur  Armee 
gestossen,  als  der  Befehl  von  Wien  eintraf,  zur  Rettung  von  Schweid- 
nitz selbst  eine  Schlacht  zu  wagen. 

Daun  brach  nun  am  15.  aus  dem  Gebirge  gcgcu  Frauken- 
stein vor  und  trat  am  16.  in  drei  Colonnen  in  die  Niederung  heraus, 
sich  dann  nordwärts  gegen  Peilan  und  Habendorf  dirigirend,  wo  er 
gegen  Mittag  derart  aufmarschirt  war,  dass  der  rechte  FlOgel  Haben- 
dorf besetzte,  der  linke  gegen  Langen-Bielau  zu  stehen  kam.  Nach- 
mittag sollte  der  Herzog  von  Bevera,  ehe  ihm  der  Konig  Ver- 
stärkung bringen  konnte,  angegritlen  werden;  FML.  Beck  brach 
um  •  28  Uhr  zur  Umgehung  der  linken  Flanke  des  preussischen 
Corps  mit  17  Oirenadier-Compagnien,  14  Bataillonen,  40  Kscadronen 
und  46  Geschützen  auf  und  drang  in  dem  für  den  Angriff  günstigen 
Boden  gegen  den  auf  der  Höhe  nördlich  Mittel-Peilan  sich  der  um- 
fassenden Bewegung  tapfer  erwehrenden  Gegner  entschieden  vor- 
wärts, worauf  sich  auch  der  österreichische  rechte  Flügel,  das  Corps 
Lacy,  27  Grenadier- Compagnien,  39  Bataillone,  73  Escadronen  und 
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1768. 182  Stflcke,  gegen  Ober-  und  Mittel -PeUan  und  um  4  Obr  die 
Cavallerie  ans  dem  Oentram  gegen  Nieder- Pdlan  Torbewegte.  Da 
rflckten  starke  prensdeche  Colonneii  gegen  Beiehenbach  Tor,  so  dies 
Baun  nm  Vs6  ^  Abends  dem  Corps  Beek  den  Befehl  som  Bfl^- 
enge  gab  nnd  sich,  nachdem  die  österreiehiseben  Beiter  bei  Nieder- 
Peilaa  noeh  Ton  der  prenssisehen  Oa?aUerie  xorttekgeworfen  worden, 
in  seine  Stellang  aorflcksog.  Der  Verlust  betmg  beiderseitB  beilftnfig 
1000  Hann;  der  des  Regimentes  im  Corps  Lacy  liess  sich  nicht 
feststellen. 

Zwar  Tcrsnohte  Daun  am  folgenden  Tage  nochmals  anzu- 
greifen, wich  aber  vor  dem  sehr  Terstftrkten  Gegner  in  ftnf  Colonnen 
gegen  Wartha  ans  und  sog  sich  am  19.  ganx  in  das  01ataE*8ohe 
zurflck,  wo  er  nördlich  Wflnsehelbuig  und  des  Heuscheuer-Gebirges 
in*s  Lager  ging  nnd  in  der  rauhen  Jabresxeit  die  Belagemng  Yon 
Schweidnits  nur  mehr  beobachtete. 

In  dieser  tapfer  yertheidigten  Festung  schlug  am  8.  October 
eine  Granate  in  ein  PulTermagasin  des  Forts  Jauernick,  das  mit 
260  Hann  in  die  Luft  flog  und  hiedurch  den  Graben  Torschllttete 
und  den  Zugang  ermöglichte;  dennoch  wiesen  die  Belagerten  twei 
StOrme  auf  diese  Bresche  in  der  Nacht  ab,  ohne  sie  aber  wieder 
sturmfrei  herstellen  su  können.  Daher  sah  sich  €hiasco  am  folgenden 
Tage,  nachdem  auch  Hunition  und  Lebensmitteln  mangelten,  nach 
64t&giger  Belagerung  zur  Capitulation  gezwungen. 

Um  Kühr  Horgens  des  11.  sog  dfie  Besatzung,  aus  218  Ofß- 
deren  und  8694  Hann  bestehend,  mit  klingendem  Spiele  und  aUen 
Ehren  aus  der  Festung,  worauf  sie  kriegsgefimgen  wurde,  aber  den 
OfBderen  der  Degen  und  den  UnterofBderen  das  Seitengewehr 
auf  Befehl  des  EOnigs  belassen  wurde.  Zu  FlfL.  Guasco  sagte 
Friedrich:  „Sie  haben  fOr  Alle,  die  Festungen  Tortheidigen,  ein 
schönes  Bdspiel  gegeben.  Ihr  Widerstand  kostet  mich  8000  Hann.* 

Im  Tagehuche  hatte  Guasco  Folgendes  Aber  die Tertheidigung 
gemeldet:  ,Es  ist  fiberflflsdg,  den  Eifer,  die  Standhaftigkeit  und 
Tapferkdt  der  gesammten  OfBciere,  den  guten  Willen,  die  Geduld 
und  das  Verhalten  der  Besatzung,  es  seyn  Grenadiers  oder  Fflsilien, 
allhier  mit  LobsprOchen  m  erheben.  AUe  haben  gleiche  Hflhselig- 
keiten  ausgestanden,  nnd  dnd  der  Gefhhr  mit  so  fireudigeoi  GemOtfae 
entgegengegangen,  dass  man  wenig  dergleichen  Bdspiele  hat.  Bd 
allen  Gefahren  und  Beschweriidikeiten  waren  diese  braven  Leute 
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miuiter  mid  froblieli.  Von  dieser  Gesbunrng  der  Soldaten  nnd  dem  1768. 
Bfer,  seine  Schiddigkeit  in  ihnen,  konnte  man  allem  einen  solchen 
Wideivtand  erwarten.* 

MariaTheresia  belohnte  diese Tapfedceit  mit  21  Theresien- 
Orden,  danmter  drei  Orosskrenie,  fllr  Guasco  ond  zwei  Feld- 
marsehaU-LieQtenants,  dnem  seehsmonatlichen  Gehalte  Ar  Stabs- 
offlciere  nnd  HanpUente,  einem  swölfinonatlicfaen  fBr  Lienteoants 
ond  FÜmdriebs  nnd  einmonaflidiem  Solde  fttr  die  Ifannsohaft.  Tom 
Begimente  waren  im  Laufe  der  Belagerung  der  brave  Lieutenant 
de  Ta  1 1  <  e  und  Fibndrich  t.  Ve  y  d  e  r  geblieben,  ObexUentenant 
T.  Lederer  verwnndet  worden;  die  Verloste  an  Mannschaft  in 
dieser  Zeit  sind  nieht  bekannt;  in  Qeftngenschaft  geriethen  Obiist- 
waehtmeisterT.  Legan,  Hanpfleote  Stoekmann,  t.  Hatten 
nnd  Obeifieatenant    Leder  er  nebst  260  Mann. 

Beide  Armeen  belogen  jetit  Gantonirongen  in  Schieden  nnd 
nach  abgeschlossenem  Waffenstillstände  am  24.  November  die  Wmter- 
quartiere.  Die  Abtheilnngen  des  Regimentes  lagen  im  December 
gegen  1500  Mann  stark,  in  den  bOhmisdien  DOrfem  znnAchst  der 
sehleeisehen  Greue,  das  dritte  Bataillon  mit  etwas  fiber  500  Mann 
in  Glati. 

Nachdem  m  Sachsen  noch  am  29.  October  die  Beichsarmee 
bei  Frdburg  geschlagen  worden  war,  begannen  endlich  am  letzten 
Jahrestage  im  Schlosse  Hubertsburg  bei  Leipzig  die Friedens- 
Unterhandlnngen,  die  am  15.  Februar  folgenden  Jahres  zum  Friedens- 
schlnsse  ftthrten.  Oer  blutige  Krieg  sollte  enden,  ohne  irgend  eine 
Verinderung  im  BesUsstande  Oesterreich's,  Preussen*s  und  Sachsen^s 
SU  schaffen;  die  Verträge  von  Breslau  und  Dresden  wurden  erneuert 

1763-1777. 

FriedenfljaliTe. 

Die  auch  im  Frieden  fortdauernde  Sorge  Mari  a  Th  eresia's  1763. 
für  das  Heer,  wobei  sie  sich  vorzugsweise  des  Rathes  des  FM.  Daun 
und  des  Hofkriegsraths-Präsidenten  Graf  Lucy  bediente,  liess  gleich 
nach  beendetem  Kriege  einige  organische  Aeuderungen  in's  Leben 
treten;  jedes  Infanterie-Regiment  hatte  vom  1.  April  1763  an  vier 
Bataillone  zu  vier  FQsilier  -  Compagnien,  ä  113  Mann,  und  zwei 
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1788.  Gronadier-Gompagiiieii  zn  114  Hann  ni  fonniren  (2086  Mmn),  die 
übrige  Ifannseliaft  aber  «d  diesem  Tige  in  eDtiasaeB;  aneh  mmleB 
die  Proviantwageii  abgefttbrt  weiden.  Am  8.  Jmii  erfolgte  die 
Creimiig  tod  je  zwei  FahneD-Cadetten  (mit  Offiderarani^  uid  je 
sechs  kaiserlicbea  Ordinari-Cadetten  per  Begiment,  Ten  denen  ein 
Fahnen-  oder  in  seiner  Abwesenheit  ein  kaiserlicher  Cadet  mit  ge- 
zogenem S&bel  zwischen  den  beiden  Fahnen  des  BataQlons  zu  stehen 
und  beim  Anlziehen  einer  Ehrenwache  mit  der  Fahne  diese  selbsti 
wie  bisher  der  Fihndrich,  zn  tragen  hatte.  Die  Chirargen  sollten 
nicht  mehr  die  Begiments- Uniform  tragen,  sondern  erhielten  einen 
mohrengranen  Bock  mit  schwarzen  Aofiichlftgeii,  rothem  Futter, 
rother  Hose  und  Weste,  der  Begiments-Chimrg  eine  schmale  Oold- 
borde  an  der  Weste. 

Bald  nach  dem  Friedenschiasse  bekam  das  Begiment  den  Befehl, 
nach  den  Niederlanden  zu  marschiren.  Hierflber  ist  nur  so  viel 
bekannt,  dass  es  schon  in  der  neuen  Formation  im  Frühjahre  unter 
Commando  des  Obrist  Freiherm  v.  Stein  abrflckte  und  mit  den 
zwei  Orenadier-Compagnien  und  drei  Bataillons  nach  Gent,  mit  einem 
Bataillone  nach  BrOgge  kam  und  in  die  Brigade  GFW.  L  an  gleis, 
Division FHL.  Vogelsang  eingetheUt  wurde.  Ausser  dem  Obrist 
waren  noch  ObristUeutenant  v.  Clement  und  Obristwachtmeister 
V.  Legan  beim  Begimente,  da  sowohl  Obrist  Freiherr  v.  Bfllow 
als  Obristwachtmeister  Freiherr  v.  Mittrowsky  das  Begiment 
verlassen  hatten. 

1764.  Am  27.  Hirz  1764  erwShlten  die  Churfllrsten  zu  FrankAirt 
den  Erzherzog  Josef  ohne  einem  Widerspruche  zum  römischen 
EiVnige,  als  welcher  er  am  8.  April  gekrOnt  wurde,  ein  Breigniss, 
das  m  allen  Thülen  der  Monarchie  mit  Freuden  aui|g;enommen  wurde. 

Die  16  Fasilier-Ck)mpagnien  der  Begim'enter  sollten  wieder 
zwei  Bataillone  zu  sechs  und  dn  Bataillon  zu  vier  Compagnien 
formiren,  dagegen  wurden  die  Grenadier- Compagnien  von  je  drei 
Begimentem  desselben  Brigade-  oder  Divisions  -  Verbandes  —  das 
erstemal  im  Frieden  —  in  selbstSndige  Bataillone  zusammengestellt. 
Das  Begiment  wurde  im  Hai  in  Gent  und  Brflgge  gemustert  und 
hatte  einen  Standesabgang  von  882  Mann. 

1765.  Zu  Innsbruck,  wo  eben  die  Vermfthlung  L e  o  p  o  1  d*s,  Gross- 
herzogs vonToscana  und  zweiten  Sohnes  Maria  Theresien*s, 
mit  der  Infkntin  MariaLonise  von  Spanien  gefeiert  worden  war, 
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Btarb  pl9tslich  Kaiser  F  r  a  d  z  L,  ?om  ScMage  gertthrt,  im  Alter  1795. 
▼00  58  Jahrao.  Dun  folgie  sein  Sohn  am  deotaohen  Eaiserihrone  als 
Josef  nnd  Maria  Theresia  ernannte  letzteren  un 
23.  September  anch  an  ihrem  Ifitregenten,  sowie  sie  ihm  die  Sorge 
fttr  das  Heer  ?Ollig  übertragen  hatte,  dessen  er  sieh  thfttig  and  mit 
Elfolg,  vom  FM.  Graf  Lacy  eifrigst  nnterstatzt,  annahm  und  sich 
nicht  schente,  gute  Einricfatongen  des  PrensaenkOnigs  im  Heere 
einsnfllhren. 

Es  erschien  ein  nenes  fon  Lacy  rerfasstes  Dienst-  und 
Exercier-Eeglement,  das  bis  znm  Jahre  1807  als  Norm  galt  Das 
dritte  Bataillon  erhielt  die  Benennong  »Obristlientenants-Bataillon* 
imd  die  Compagnien  sollten  ihre  Eintheilung  bleibend  behalten,  auf 
dass  sie  .sich  recht  aneinander  gewöhnen*.  Zwei  Crompagnien  bildeten 
eine  Division,  nnd  swar  beim  Leib-Bataillon  als  Leib-,  Mittel-  nnd 
erste  Miyors-Division,  beim  Obristens-Bataillon  als  zweite  Minors-, 
Mittel-  nnd  Obristens-Division,  beim  Obristlientenants-Bataillon  als 
Obristtientenants-  nnd  zweite  Division  benannt  Die  schon  seit  1740 
in  den  dentschen  Beichs-Contingenten  Abliebe  Benennong  der  Obrist- 
wachtmdster  als  Miyore  fand  nun  auch  im  kaiserlichen  Heere,  neben 
der  offidellen  Titnlator  als  .Obristwachtmeister'  Eingang,  zugleich 
kameo  wieder  die  zweiten  Miyore  zur  Creirung,  so  dass  jedes  Ba- 
taillon von  einem  StabsofBdere  geffDhrt  wurde.  Dennoch  hatte  der 
Obrist  nnd  Obristlientenant  bei  Paraden  nicht  zu  Pferd  ausynracken. 
sondern  am  rechten,  respective  linken  Flfigcl  zu  Fuss  seine  Anf- 
stellong  zu  nehmen  und  nur  beim  Ausrücken  in  der  ordre  de  bataille 
nnd  bei  Kriegsmftrschen  zu  Pferde  zu  commandiren. 

Die  Mannschaft  sollte  in  der  Au&telluug  FQhlung,  Ellbogen 
an  Ellbogen  ond  zwei  Sdiritte  Distanz  zwischen  den  Gliedern  halten; 
Fahnen  ond  Spielleute  bei  Paraden  Tor  der  Front,  sonst  so  wie  die 
Zimmerleute,  hinter  der  Front  stehen.  Das  fi^onnet  worde  stets 
gepflanzt  getragen. 

Bei  den  Officieren,  die  in  oder  hinter  der  Front  ihre  Auf- 
stellung nahmen,  kamen  die  Partisanen  ab,  dagegen  wurde  zum 
Commandiren  der  Degen  gezogen  und  hierüber  Folgendes  verordnet: 
.Gedachtes  Seitengewehr  hat  in  einem  vergoldeten,  messingenen 
Gefass  mit  einem  derlei  gedrehten  Gewickel,  nebst  einer  einem 
Soldaten  anständigen  Klinge  zu  bestehen,  und  werden  in  Zukunft 
die  bishero  ziemlich  in  Schwung  gewesenen  Modeklingen  keineswegs 
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176S.  mebr  gestattet  werdea.  Da  sieb  die  Offidere  ibrar  Saltengewelm 
bedienen  sollen,  so  Tenteht  sieh  von  Selbsten,  dass  sie  bei  Ziebmig 
derenselben  jedeneit  Handschidie  anhaben  mflssen,  nor  will  nSthig 
sdn  beisnrflelten,  dass  solehe  ebeoMs  egal,  von  gelbem  Leder  mit 
kleinen  Stulpen  sein  mflssen.  üebrigens  gedenkt  man  xor  besseren 
Bewebnmg  der  Officiere,  ihnen  Tor  dem  Fdnde  eine  Rstole  an  der 
Koppel  tragen  ta  lassen."  Stabs-  nnd  Ober -Offidere,  Anditore, 
BedmongsfOhrer,  Begiments-Adjntaat,  Begiments-  nnd  Bataillons» 
Cbiroigns,  Wagenmeister,  Profoss,  Feldwebd,  FflhrerundBegiments- 
Tambonr  sollten  flberdiess  das  spanisebe  Bohr,  die  Korporale  den 
Stock  Ton  Haselbolz  fahren.  Die  ganze  dentsebe  Infbnterie,  Grena- 
diere nnd  FflsOiere  erhidten  den  knnen  JSSbel.  Ein  Beeerq^t  Tom 
8«  Jänner  verordnete:  «Der  AllerhOdisten  Willensmdnnng  gemlss 
Epanletten  oder  AehselschUngen  sa  ftbren,  nm  die  Versebiedenhdt 
deren  Charakter  ?om  Obrist  bis  Gefrdten  dorch  alle  Orade  gani 
kennbar  gl^di  in  die  Augen  fallen  tu  madien.*  Doch  erhidten 
neb  diese  Distinctionen  nur  bis  smn  Jahre  1779. 

Das  Beglement  enthielt  die  spedellen  Vorschriften  Ar  die 
dnseben  Chargen  bd  den  Compagnien,  wie  beim  Stabe;  nnr  der 
Compagnie  -  Commandant  nnd  die  Stabsoffidei«  duften  noch  mit 
Stocfcstrdcben  bestrafen  lassen;  wdters  Standes-Yorschriften,  wor- 
nach  die  Orenadier-Compagnie  sich  mit  115,  die  der  Fflsiliere  mit 
152  Hann  (2662  Mann)  formirten,  YerpflegSTorscbriften  nnd  49 
Kriegsartikel  mit  dem  Worflante  des  Eides.  Das  Koiebengen  —  die 
spanische  Beverenz  —  wurde  beim  Salutiren  abgeschafft,  ebenso 
das  Musisiren  bd  Beförderungen,  das  AuMchten  der  HaibSnme, 
das  Hineinkriechen  der  Arrestanten  in  das  Quarrt  bdm  EhrMdi- 
machen,  doch  wurden  die  Compagnien  frflher  befragt,  ob  sie  die 
Einwilligung  dazu  geben,  auf  dass  «ein  derlej  Mensch  nicht  zum 
Cameraden  aufzudringen  sei* 

Der  Fahnenkadet  rangirte  hinter  dem  jflngsten  Fibndriche, 
nnr  der  Begiments- Adjutant  war  noch  immer  nicht  Offider,  ob- 
wohl die  Scbildwachen  vor  ihm  zu  prftsentiren  hatten;  er  sollte  gegen 
die  Haoptleate  und  subalternen  Offidere  jederzeit  den  gebflhrenden 
Bespect  beobachten,  unter  ihnen  den  Hut  nicht  anbetaen  und  keinen 
Kameraden  machen. 

Die  G^n  wurden  gegen  frflher  ein  wenig  erhöht  and  monat- 
lidt  fflr  den  Krieg  berechnet;  fOr  den  Obrist  mit  154  fl.  19  kr.. 
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Obristlieuteuaot  lia  Ü.  40  kr.,  Major  91  fl.  39  kr.,  Hauptmann  ! 
74  fl.  Capitänlieutenant  40  11.  39  kr.,  Oberlieutenant  27  fl.  40  kr., 
Lieutenant  23  fl.  20  kr.,  Fähndrich  20  fl.  20  kr.:  im  Frieden  waren 
sie  um  ein  geringes  (1—6  fl.)  kleiaeii  ebenso  in  Ungarn  etwas 
geringer  als  in  Deutschland. 

Die  Kautionen  bei  Heiraten  wurden  wesentlich  erhöht,  für  den 
Obrist  auf  12.000  fl.,  Obristlieutenant  9000,  Major  8000,  Haupt- 
mann 6000,  Capitänlieuteuaut  4000,  Subalterne  2000,  Adjutant  und 
Chirurg  1500  fl.;  ferners  bei  der  Mannschaft  eine  bestimmte  Anzahl 
Verheirateter  festgesetzt,  auch  das  hierbei  bisher  übliche  Geschenk 
eines  SilberlOlYels  an  den  Hauptmann  abgestellt. 

Heiin  Militär  -  Maria  Theresien  -  Orden  kam  die  Classe  der 
Uommandeure  hinzu. 

Die  bei  Begiun  des  siebenjährigen  Krieges  erlassene  A^ju- 
stirungsvorschrift  begann  nun  strenge  durchgeführt  zu  werden. 

Vom  Regimente  ist  nur  bekannt,  dass  es  im  Mai  und  No- 
vember in  seinen  bisiierigen  Garnisonen  Gent  und  Brügge  gemustert 
wurde,  im  ersteren  Monate  einen  v:>tand  von  2010  Manu,  im  letzteren 
1905  Manu  hatte. 

Einer  der  wichtigsten  Acte  der  grossen  Kaiserin  war  das  im 
Jahre  1786  eingeführte  Wesen  der  Militär  -  Conscription  und  der 
systematischen  Uekrutirung  in  den  Krbländern,  wornach  nur  mehr  ein 
Drittheil  der  Mannschaft  im  deutschen  Keichc  durch  freie  Werbung 
herangezogen  werden  durfle.  Es  fand  eine  Eintheilung  nach  eigenen 
Werbbezirken  für  je  ein  lufantcric-Uegiment  statt,  die  nach  drei  Jahren, 
1769  noch  berichtigt  und  durch  das  im  Jahre  1770  erschienene  erste 
Conscriptions-  und  Kekrutiruugsgesetz  zum  Abscbluss  gebracht  wurde. 

Dem  Regimente  wurde  der  G  r  a  t  z  e  r-  und  der  deutsche  Theil 
des  Marburger-Kreises  als  Wer  b  bezirk  zugewiesen 
und  zugleich  seine  Verlegung  aus  den  Niederlanden  nach  der  Steier- 
mark, die  von  nun  an  unimterbrochen  dem  Kcgimente  den  grössten 
Theil  seiner  Manuschafb  beistellte,  angeordnet. 

Der  deutsche  Steienn&rker  vereinigt  in  sich  die  Eigenschaften 
eues  Gebirgsbewohners,  er  ist  daher  ein  dauerhafter,  kräftiger  und 
sehr  tapferer,  wenn  auch  etwas  derber,  aber  dabei  sehr  williger, 
gutmQthiger  und  seinem  Vorgesetzten  aub&nglicber  Soldat  und  ein 
aiudanemder  Fussgeher,  wie  späterhin  manche  (Gewaltmärsche,  be- 
sonders  in  den  Jahren  1815  und  1821  zeigen  werdeii. 
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1786.  Der  neue  Werbberirk  wurde  non  conseribirt,  4.  fa.  die  ganze 
Berdlkenrng  veneiehnet  nnd  nach  Ältersdassen  gesfthlt  Sodann  er- 
folgte die  Einfheilnng  in  16  Seetionen,  deren  je  eine  jeder  FfisfUer- 
Gompagnie  rar  Ergänzung  zugewiesen  wnrde,  wShrend  die  Grena- 
diere eich  dnreh  Auswahl  ans  dem  ganzen  Stande  ergänzten.  Da- 
mals hatten  die  Hanptlente  mit  den  herrschaftlichen  Oberbeamten 
noch  eine  ziemlich  freie  Wahl,  welche  junge  Lente  sie  ans  der  Liste 
der  Conscribirten  zur  Abstellung  brachten;  erst  im  Jahr«  1804  ging 
durch  Theilung  der  Kreise  in  Bezirke,  die  Stellnng  der  HiHt&r- 
pflichtigen  an  die  Bezirksbehörden  im  Vereine  mit  den  Müitftr- 
Gommanden  Aber. 

Fr«  Tom  Militirdienste  waren:  die  Geistlichkeit^  der  Add, 
die  Beamten  und  Honorationen,  zu  letzteren  zählten  die  Schullehrer 
und  einige  daasen  der  bflrgerlichen  Gesellschaft,  die  Beritser  von 
bfirgerlichen  H&nBem  in  landesfllrstlichen  Stidten  und  Uftrkten, 
KQnstlerf  Besitzer  von  realen  (verkäuflichen)  Gewerben^  wenn  «ie 
vor  dem  Jahre  1770  in  den  Gmndbflchem  der  Magistrate  und  ZQnfle 
eingetragen  waren,  die  Besitzer  von  BauemgrAuden,  deren  Besitz- 
thum wenigsteuH  mit  '/i  Pftwd  Kusticale  (4  Schillinge  =  297; 
Kreuzer  riuiniäcli)  angesagt  war,  Studierende,  einzige  Söhne  von 
Bürgt- ni,  Gcrwerbsinhahern  und  Bauern,  erste  WerkfQhrer  und  vor- 
zflglicliste  Arbeiter  in  Fabriken  und  Manufakturen,  bei  Berg-,  Kisen- 
und  Salinen-Werken,  bei  der  Pulver-  und  Salpeter-Erzeugung  und 
bei  der  Sein  Hab  rt,  endlicb  Potitillone,  ao  lauge  sie  sieb  in  dieser 
Eigenscb.ift  befanden. 

Diese  KekiuLeu  wurden  auf  14jribrige  Capituiation  zur  Linie 
assentirt. 

In  Deuts,  lilatiil  eiliivlt  «his  Iv-^Miiiciit  vom  Jabre  170G  an  nur 
mehr  Werbplittze  in  Nürnberg,  Bamberg,  VVürzburg  uud  Essen  in 
Westfa  1 1  k'  1 1  z  1 1  e  \N  i  ( '  .s  ( •  n . 

Wegen  Misshiaiicla'ii  beim  Stellenverkatife  (eine  Slabsofliziers- 
stelle  wunie  bis  zu  20.000  tl..  eine  Huiiptinaiinsstelle  bis  0000  fl. 
bezablt)  wurtb'U  eigeue  Modalität^'u  erlassen;  zu  Cadetteu  durften 
nur  oriicierssöbne  ernannt  werden. 

Vor  dem  Al»inars(  he  des  Hegimentes  war  Major  v.  Logau 
aust^etn  ifu  und  der  (  Mn  isUieutenant  Graf  K  d  1  i  u  g  e  n,  der  früher 
Haui»liuaun  im  Kei,'imente  war,  als  supfmuiiierar,  dann  der  Major 
Freiherr  v.  Ii  a  c  k  e  I  b  e  r  g  eiugelbeill  worden.  Das  Leib-Bataillou 
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kam  mit  den  zwei  Grenadier- Compagnien,  die  aus  dem  Bataillons-  1766. 
Verbände  traten,  nach  Graz,  und  zwar  bezog  eine  Grenadier-Com- 
pagnie  eine  quasi  -  Kaserne  auf  dem  Graben,  die  andere  eine  in 
Gaidorf,  zwei  FOsilier-Compaguien  die  Lazareth-Kaserne,  eine  Com- 
pagnie  jene  in  der  Karlau,  eine  Compagiiie  eine  im  zweiten  Sacke  und 
zwei  Compagnien  kamen  aut  den  Schlossberg.  Der  Schörglhof  wurde 
als  Materialdepot  der  Hauptlcute,  tür  die  Monturen  und  Bequartirung 
der  Professionisten  benützt.  Das  Obristens- Bataillon  hatte  zwei  Com- 
pagnien mit  dem  Stabe  in  Bruck,  zwei  in  Leoben,  eine  in  Juden- 
burg, eine  in  Kapfenberg  und  Kindberg,  das  Übristlieutenants-Ba- 
taillon  den  Stab  mit  zwei  Compagnien  in  Fürsteufeld,  zwei  in  Hart- 
berg liegen.  Das  Regiment  kam  in  die  Brigade  GFW.  v.  Riese, 
commandirender  General  war  FZM.  Baron  And  lau,  Schlossberg- 
Commandant :  0 brist  F  o  r  m  e  n  t  i  n  i. 

Unter  den  zahlreichen  orgauischen,  administrativen  und  auf  1"U7. 
Adjustirung  Bezug  nehmenden  Vorschriften  im  Jahre  17G7  hat  jene, 
welche  am  12.  Februar  die  Aufschlagsfarben  für  je  zwei  und  zwei 
Regimenter  gleich,  die  sich  wieder  durch  weisse  und  gelbe  Knüpfe 
zu  unterscheiden  hatten,  feststellte,  durch  die  seither  vertlosseue 
Zeit  einen  historisciien  Werth  für  die  Armee  erhalten.  Die  Wahl 
der  Egalisiruugsfarbe  fiel  für  die  einzelnen  Regimenter  durch  das 
Loos,  daher  das  Regiment  seitdem  die  kaisergeiben  Auf- 
schläge mit  gelben  Knöpfen  tragt. 

Die  Brustklappen  wurden  abgeschalVt,  der  scliniale  Kraben, 
Aufschlriu'o  und  Futter  glcichfärbig,  der  Rock,  bis  au  die  Finger- 
spitzen reichend,  mit  aufge|clilagenen  Schössen  und  10  Knöpfen 
hergestellt.  Die  Monturen  und  Rüstungen  waren  von  nun  an  nicht 
mehr  bei  den  Truppenkörpern,  sondern  von  der  Militär- Verwaltung 
zu  erzeugen  und  erhielten  ifir  jede  Sorte  eine  bestimmte  Tragzeit: 
die  Regimenter  hatten  daher  je  einen  Manu  nach  Wien  zu  senden, 
der  vorschriftsmässig  und  niustergiltig  gekleidet  und  gerüstet  wurde. 
Die  Beinkleider  wurden  länger,  dagegen  die  Camaschen  nur  bis 
ober  den  Waden  zu  reichen,  die  Strümpfe  zu  entfallen  hatteu. 
üeberdiess  erhielt  die  gesammte  Mannschaft  für  die  rauhe  Jahres- 
zeit Mäntel.  Die  kurzen  Säbel  waren  an  einer  breiten  Ledcrkiippel 
mit  Schnalle  um  den  Leib  zu  tragen.  Die  Röcke  der  Spielleute 
konnten  nach  Gutdünken  <ler  Regimenter  mit  Borden  und  Tressen 
benäht  werden.  Der  Oilicier  musste  stets  in  Uniform  erscheinen. 
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1787.  Am  23.  Kai  erbulten  OberoiBdero  nod  Mamucbaft  statt  der 
Hflte  lederne  Gaeqnets  ohne  Sehiim  als  Eopfbedeeknng;  ein  Hessuig- 
eehfld  Tome  trug  den  AUerhödiBten  Namenanig,  der  Band  war  bei 
den  Gemeinen  mit  weisewollenen,  bei  den  Unteroffieieren  mit  sübemen 
nnd  bei  den  Offieieren  mit  goldenen  Tressen  eingefust  Die  Stabs- 
oiliciere  behielten  die  goldbordirten  Hflte,  doeh  worden  sie  grösser 
nnd  hoher  and  bildeten  nieht  mehr  ein  regelmässiges  Dreien 

mt  Ehren  ansgetretene  Offieiefe  durften  fortirittireiid  die  Ke- 
gimentsnnifonn  tragen.  Statt  des  Quartiermeisters  wnrde  ein  Beeh- 
nongsf&hrer  ernannt,  d«n  der  Inhaber  den  OberBenteoantslitel,  so 
wie  dem  Auditor  den  fianpImannstiteL  verleihen  durfte.  Der  Wacht- 
meisterlieutenant  hatte  als  Regimentsa^intant  besdehnei  ta  werden. 
Das  frohere  Recht  der  Inhaber,  junge  Edellente  und  Offiderssi^hne 
die  Kegimentsuniform  tragen  zu  lassen,  wurde  dabin  geändert,  dass 
nur  den  Officierssöhnen  gestattet  war,  eine  der  Uniform  ilirer  V&ter 
ähnliche  Kleidung  zu  tragen. 

Der  Uegimeutäätab  mit  den  zwei  Feidbataillonen  erhielt  10  Kflst- 
wägen  zugewiesen. 

Schon  im  Fi  fllijahro  wurde  die  Grenadier  -  Division  des  Re- 
giniciits  zur  .Aufwartung"  nach  Wien  befohlen,  so  dass  nur  das 
Leib-  und  das  Obristlieutcnanls- Bataillon  im  Juli  an  den  Exercier- 
lager  bei  Leibnitz  nebst  zwei  [{ataillonen  Königsegg  (Nr.  IG)  unter 
GM.  U  i  e  s  e  theihiahni,  nachdem  die  Bataillone  am  8.  Mai  in  ihren 
Stabstatiouen  die  Musterünjj;rii  gehalleu  hatten,  die  einen  Stand  von 
zusammen  2057  Mann  ergaben.  Diesen  llebungcn  wohnte  durch  1 1  Tage 
der  Truppen-lnspector  FML.  Fürst  B  o  u  i  a  t  o  w  s  k  i  aus  Wien  bei. 
Nach  dem  Lager  wechselten  beide  Bataillone  ihre  Dislocationen  ;  das 
Obristlientenants  -  Bataillon  kam  mit  je  zwei  Compagnien  auf  den 
Sehlossberg  und  in  die  Lazareth-Caserne,  das  Leib- Bataillon  mit  dem 
Stabe  und  der  Leib-Division  nach  Fürstenfeld,  mit  der  ersten  Majors- 
nacb  Uartberg  und  mit  der  Mittel  -  Division  nach  Gleisdorf,  Feld- 
bach und  Fahring. 

Zu  Beginn  des  Jahres  war  Major  v.  N  o  s  k  y  in  das  Regiment 
eingetheilt  und  mit  Jahresende  der  Ubrist  Freiherr  v.  Stein 
qua  talis  zum  Kegimente  Boniatowski  (Nr.  .50),  dagegen  von  diesem 
der  Obrist  Kirhard  Chevalier  d 'Alton  zu  Baden-Durlach  übersetzt 
worden.  Ein  Oberlieutenant  imd  zwei  Lieutenants  verkauften  ihre 
Chargen. 
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Gekrilnkt  Ob«r  die  Einfheilang  des  Obristen  d*Alton  verliefls  1768. 
ObristlieitteDaiit  t.  Clement  das  Begiinent,  wurde  aber  bald 
darauf  unter  Promovining  um  Obrist  in  das  Inralidenbavs  an  Wien 
eingetheilt 

Dem  Exerderlager  an  Leibnita  wohnten  im  Joli  dieses  Jahres 
die  Begimenter  Eönigsegg,  Baden -Duilach,  Holtke  (Nr.  13)  nnd 
Bnttler  (Nr.  43)  mit  den  Leib-  nnd  Obristens-Bataillonen  nnd  ihren 
Greoadier-Compagnien  bei,  daher  die  des  Begiments  ans  Wien  dahin 
marsehirten.  Fflr  die  Bedienung  der  aebt  BegimentsstOcke  wurden 
Graaer  SeUossberg  -  Artilleristen  genommen.  Se.  Majestät  Kaiser 
Josef  beehrte  mit  dem  FM.  Hofkriegsrathsprasidenten  Graf  L  acy 
nnd  FML.  FOrst  Poniatowsky  nebst  vielen  Generalen  das  Lager  | 
mit  Seiner  Gegenwart  nnd  liess  die  Truppen  unter  dem  Befehle  des  i 
eommandirenden  General  FZH.  Baron  Lützen,  der  den  vor-  t 
storbenen  FZM.  A  n  d  1  a  u  ersetzt  hatte  nnd  des  GM.  Biese  durch  j 
sechs  Tagt'  manOvriren. 

Mit  LagerscUuss  rflekte  das  Leib -Bataillon  mit  der  Leib- 
Division  und  dem  Stabe  nach  Leoben,  mit  der  ersten  Miyors-  nach 
Bruck,  mit  der  Mittel -Division  nach  Judenbnrg,  Kapfeuberg  und 
Bändbeig,  das  Obrist-Bataillon  divisionsweise  nach  Fttrstenfeld,  Hart- 
berg und  Gleisdorf,  Feldbadi  und  Fähring.  Die  Grenadier -Division 
kam  nadi  Weita  und  moht,  wie  die  Divisionen  anderer  Begimenter 
in  diesem  Jahre,  in  einen  eigenen  Grenadier -Bataillons -Verband. 

Die  jüngeren  Ofliciere  und  Cadeten  des  Regiments  hatten  bald 
darauf  nach  Gleisdorf  abzugehen,  wo  Hauptmann  v.  C  u  1  o  z  ihnen 
während  des  Winters  militärische  Wissenschaften,  namentlich  Tactik 
und  Feldbefestigung  vortrug  und  so  den  Grund  zur  ersten  OSiciers- 
Bildungsscbule  im  Regimente  legte. 

Der  Inhaber  FZM.  Prinz  Baden-Durlach  wurde  am 
30.  November  zum  Feldmarschall  befördert. 

Anfangs  des  Jahres  war,  obwohl  ObristUeutenant  Graf  Edl  in  gen  1769. 
im  Kegimeute  war,  die  Uebersetzung  des  erst  vor  einem  Jahre  aus 
dem  Kegimente  getretenen  Hauptmanns  Freiherru  v.  Kavanagh 
als  zweiter  Obristlieuteuant  in  das  Regiment  erfolgt,  was  die  beiden 
Majore  Freiherr  v.  H  a  c  k  e  1  b  e  r  g  und  v.  N  o  s  k  y  veranlasste, 
ihre  Chargen  zu  verkaufeu. 

Die  Stelle  dea  Majors  Froiherrn  v.  Hackelberg,  der  den 
Obri;»tiieuteniints-Charakter  erhielt,  hatte  Hauptmann  v.  Albertini 
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17«9.  erhandelt»  aber  mit  dem  H^or  Graf  Woroeitzky  getaascht, 
welcher  nmi,  so  wie  der  M^jer  t.  Staad  er,  in*8  B^ment  kam, 
der  die  Gonventioii  mit  M^er  t.  N  o  a  k  y  abgeeehloeaen  hatte.  Dea- 
gldehen  trat  Hanptmann  t.  Legis feld  mit  OoiiTention  in  das 
Begiment 

^  Der  ESafachheit  wegen  wurde  am  15.  August  heaehlossen,  die 

Be^menter  mit  fortlaufenden  Nummern  sn  beieiehoen;  man  ging 
hiebei  nadi  dem  Bange  der  Inhaber  vor  und  so  erhielt  Baden-Durlaeh 
die  Nummer  27. 

Im  December  1708  war  sehen  die  Zusammenstellung  von  den 
Grenadieren  je  drder  Bogimenter  in  selbetstindige  Grenadier- 
Bataillone  i  sechs  Compagnien,  die  nur  in  Ergtnsungs-,  Hontnrs-, 
Geridits-  und  Verpliegs-Angelegenbdten  Tom  Begimente  abhängig 
sein  sollten,  angeordnet  worden;  die  Grenadier- Division  des  Be- 
gimente, welche  daher  von  Weiti  nach  Gras  marschirte,  formirte 
daselbst  mit  den  DiTisionen  von  Nr.  16  und  Nr.  58  unter  Commando 
des  Migors  t.  Staader  zu  Anfang  des  Jahres  das  Grenadier- 
Bataillon. 

Das  Ezerderlager  au  Leibnitz  wurde  auch  in  diesem  Jahre, 
im  Juli,  von  denselben  Begimentem  wie  im  Yoijahre,  dann  zwei 
Grenadier -Bataillonen  bezogen  und  vom  Kaiser  Josef  und  der 
Generalität  auf  einige  Tage  besucht  Nach  Bude  desselben  wechselte 
das  Leib-  mit  dem  Obristens-Bataillon  die  Garnisonen,  ersteres  den 
Stab  nach  Hartberg,  letzteres  nach  Leoben  verlegend. 
1770.  Dem  Tode  König  August  IIL  von  Polen  und  ChurfDrsten 
von  Sachsen  im  October  1763  waren  wegen  der  Wahl  eines  Thron- 
folgen —  da  Augustes  Enkel,  eist  13  Jahre  alt,  nach  pobiscbem 
Gesetze  als  unmündig  nicht  wählbar  war  —  Parteikämpfe  und  leiden- 
schafUich  stOrmische Landtage  gefolgt,  was  die  Kaiserin  Katharina 
von  Bussland,  welche  die  Wahl  Stanislaus  Poniatowski^s  be- 
gflnstigte  und  auch  durchsetzte,  zum  Torwande  nahm,  Truppen 
nach  Warschau  zu  senden.  Bald  war  es  aber  durch  die  Gonföderation 
der  HissvergnOgten  zum  wflthenden  Kriege  gekommen,  der  das  un- 
glückliche Land  verwflstete  und  verödete,  indess  die  Gonftderirten, 
so  wie  auch  die  Türken,  die  am  30.  October  1768  Bussland  den 
Krieg  erklärt  hatten,  den  Russen  erlagen. 

Gegen  diese  Fortschritte  der  russischen  Waffen  zog  Kaiser 
Josef  II.  Truppen  zusammen,  besetzte  die  zu  Polen  gehörige 
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Herrechaft  Zips,  verlangte  die  Bftomuug  der  Moldan  nnd  Wallichei  -1770. 
Ton  Bimhuid  und  drohte  mit  einem  BOndnisse  mit  der  Tflrkei. 

Unter  den  im  Frfll^'ahre  1770  an  die  polniecbe  Orenie  in 
Marseb  gesettten  Truppen  beftnd  sieh  aoch  das  dritte  Bataillon 
Baden •Doriaeh  miter  ObiistlieateBattt  Freiherr  v.  Eavanagh« 
Es  rflekte  Ende  Apiil^s  Ton  0raz  ab  und  wnrde  am  18.  Joli  in 
Mannaros-Srigetb  mit  einem  Stande  von  500  Mann  gemustert;  es 
ward  in  die  Brigade  des  Oeneralen  Sehröder  in  Lenisefaau  ein- 
getheilt  Statt  desselben  worden  die  beiden  Ifittel- Divisionen  des 
Leib-  nnd  Obristena  *  Bataillons  nach  Grai  verlegt  Aneh  das 
Grenadier -Bataillon  Staad  er  war,  zur  AofWartung  nach  Wien 
bestimmt,  am  16.  April  begleitet  von  der  Musik  des  53.  Infanterie- 
Regiments  dahin  abmarschirt. 

Die  Truppen  in  Steiermark  bezogen  in  diesem  Jahre  kein 
Lager,  weil  alle  Hauptloute  und  ein  grosser  Theil  der  Lieutcnauts 
durch  den  ganzen  Sommer  bei  der  (Jonscription  in  Verwendung 
standen.  Nur  die  Mu^iteruii^'  land  am  21.  Mai  zu  Graz,  liruck  und 
Hartberg,  dann  Ende  Juli  beim  IJataillone  in  Szigeth  statt.  Ueber- 
haupt  sollte  dieser  Act  von  uuu  au  regelmässig  einmal  im  Jalire 
vorgenommen  werden. 

FOrsorgeud  tüi  ihr  Heer,  erj^ilnzte  die  <,MüSi;e  Kaiserin  über 
Antrag  ihres  Sohnes  das  rensionsnornuile  dahin,  dass  auch  die 
Witwen  und  Waisen  der  im  Dienste  verstorbeneu  Ulliciere,  je  nach 
deren  Charge,  l'en.sionen  erhielten. 

Die  iteiörderuug  des  Obrist  Chevalier  d'A  1 1  o  u  ^)  zum  General-  ITIl. 


*)  DAltoii  Ki  eil  Ulli  (iraf,  FAM.,  luüuber  den  20.  lufautori«« 
fiegimeut«,  war,  uUetu  schottisclieu  Adel  angvbörig,  xu  Lacbarroii  in  der 
•ehottiffolien  GrafMhmft  Bon  1792  geboren.  Gr  mr  ein  tapferer  Krieger,  der 
Mder  Alles  nur  dnreli  tiewalt  anstrebte.  Im  1&  Lebensjahre  erliielt  er  eine 

OberlieuteoantsBtelle  im  14.  Iiifinitorie  -  Fiegimeiiti',  war  Urciuiiiier^Haaptmann 
im  ■iebenjäbrigeit  Kriege,  scIiIohs  lldU  die  C:i|>itiil;ktiüii  mit  <U;m  |>r(>iisHisfiicn 
Gener;t!  S  «•  h  in  c  1 1  a  ii  in  Dri'gdcii  ah  iiikI  wunie  Major  bei  (inin  -  Loudou- 
Grcnailitriii.  Sciu  Muth  und  üoiiiu  Talente  in  der  Suidavkt  bei  Kuunersdorf, 
12.  August  17.¥J,  wurden  durch  den  Militär -Maria  Tbereeiea  -  Ofden  und  die 
BeOidwang  am  Sehladitfelde  ram  Obristlientenaot  belohnt. .  Von  88  seiner 
Oflieieie  waten  80  theils  todt,  theils  bleesirt  werden.  1760  erstfirmte  er  bei 
Landshot  mit  Bravoar  eine  Schanze  and  ward  hiontuf  Obrist.  Er  zeichnete  sich 
alsbald  hn  Liegnitz  und  Juli  17iJ2  bei  Vertheidigung  dur  Loutucinusdorfcr 
Sehaosen  aas    1767  voui  ÖO.  Kegiment  in  das  27.  transferirt,  wurde  er  1771 
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1771.  major  *)  veranlaMte  die  Mckkehr  des  Obiistlieatenanis  Freiberm 
V.  Eavanagh  ans  Siigeth,  nach  Uebergabe  des  BataiUonü  an 
Hauptmann  F  e  r  r  a  r  i,  snr  üebenahme  dea  Begimente-Commando^ 
am  1.  November  naek  Gras. 

Das  Begiment  {Musurte  am  IS.  Mai  ta  Gras,  Bmd^  und  Gleis» 
doif  mit  1766  Hann,  das  dritte  BataUlon  am  6.  Jimi  m  SiigeÜi 
mit  495  Mann  die  Mustenmg.  Die  an  das  Grenadier  •BataiDon  m 
Wien  im  Mai  gegebene  Bereitsebafts  -  Ordre  tum  Maisehe  nadi 
Ungarn  kam  nicfat  rar  Aasf&hrang. 

177S.  Polen  war  mitflerweile  dergestallt  in  Anarehie  verfUlen, 
dass  der  Unteigang  dieses  Beiehes  unTeimeidlich  sehien.  Der  Ge- 
danke einer  Theilung  desselben  swischen  Oesterrnch,  Bossland  nnd 
Preossen,  besonders  eifrig  von  Friedrioh  IL  verfolgt,  wurde  nw 
rasch  in  Yeihandlungen  der  TerwirUiehnng  ragefUirt,  bei  denen 
ebenso  schnell  die  den  drei  M&chten  rafidlenden  Gebietstheile, 
welche  ein  Drittthell  des  bisherigen  Polen  mit  ikst  der  HUfte  «ler 
Bevölkerung  ausmachten,  bestimmt  nnd  abgegrenst  waren,  wogegen 
Bosshmd  die  Forderuig  der  Unabh&ngigkeit  der  Moldau  und  Wallachei 
von  der  Pforte  fallen  liess. 

Nach  der  am  5.  August  von  Maria  Theresia  nur  mit 
Widerstreben  uutersekhneten  üebereinkunft,  richteten  die  drei  lUchte 
ein  Manifest  an  den  König  und  Beichstag  von  Polen,  worin  die  Ab- 
tretung jener  Landschaften  und  die  Zustimmung  xur  selben  gefordert 

GcncrÄlmajor,  ITT.T  Iiih;il>pr  des  1!*.  Ki'L'iim'iits  und  iui  Dccpuiher  1777  Fcld- 
marschull-LieiitiDuiit,  huwie  iti  deu  UrafeiistaiKi  erhoben.  Im  hayrischeo  Krbfolge- 
kriege  xeiolinete  er  sich  all  CorpB-Comiiiaudaut  in  der  festen  Position  lu  Armo 
d«nui  an,  diM  ikm  dM  Co«inuuMl«ttrkr6ttE  d«i  llUittr>H«m  Th«rieii«Ord«iis 
vtrliokoD  wonto.  Er  v«rtlieidigto  dieian  vencbanzteo  Posten  mit  lö.OOO  Mann, 
schob  seine  Vorposten  bis  Trautenau  and  Scbaixlar,  besetzte  die  Wälder  bis 
Könißiniiof  mit  Si  linrfschiitzen  und  üusxarcn  und  swaog  hiedureJi  den  König 
von  Preubscn  diu  Kibc  -  Utdit-rganp  aiifzu{;eben. 

17bU  cooiiuaudirender  General  in  den  Niederlanden,  erhielt  er  statt  des 
19.  dM  S6.  Bcgimsnt  alt  Inhaber  uid  avaneirU  1787  nm  Feldaangmaiftar. 

Im  Widentnito  mit  dem  Cirilgooveraeiir,  der  nnr  Mild«  g«gan  die  aof- 
rAhreriiohmi  Belgier  anwenden,  «ikrend  er  nur  mit  Gewalt  wirk«!  wollte,  wnrle 
die  Insorrection  gefördert  and  er  nm  Räeksage  nach  Laxemlnirg  gezwungen, 
von  wo  Pf  nat'h  Wien  benifen  wurde,  sich  xu  verantworten.  Er  zog  es  aber 
vor,  am  1*>.  F('l>ru:ir  17'.Kl  /,u  TricM-  seinem  Leben  ein  Ende  zu  mactien. 
.  *)  Vom  Jalite  i(7U  au  erscheint  der  „General •  Feldwacbtmeister"  auck 

dienitlieh ab  »Qeneralnugor"  beieiebnet 
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wnrdo,  und  Uanen  am  1.  Ssptember  ihn  Truppen  in  Polen  ein-  1772. 
rfi^en.  Owkerreieh  besetite,  abgesehen  von  den  bereite  occupirten 
16  Zipeerstidten,  die,  einet  von  KOnig  Sigmund  den  Polen  ver- 
pftndet,  wieder  sn  Ungarn  geschlagen  wurden,  mehr  sie  1400  Quadrat- 
meilen  Landee,  einen  Tbeü  der  Paktinate  Sandomir,  Lublin,  Krakau 
nut  den  Sahwerken  von  Boebnia  und  WieKcska,  dann  Ausebwits, 
Zaier,  Ghelm,  Mi,  Soth-Bueeland,  Halia  und  einige  Dietriete 
Podoilena  und  Yolhyniens,  mit  Ibet  drd  IGUienen  Biawohnem. 

Der  Macht  und  der  Drohung  gani  Polen  sertheilt  zu  sehen, 
weidiieBd,  nnleneiehneten  König  and  Beichstag  am  21.  August, 
13.  mid  18.  S^tember  dieee  Abtretungen. 

Daa  dritte  Bataillon  war  daher  auch  im  August  von  Sngeth 
nach  Polen  in  If  aredi  gesetzt,  am  80.  in  Olesko  nüt  einem  Stande 
Ton  443  Mann  gemustert  worden  und  erreichte  später  Tamopol. 

Das  Grenadier -Bataillon  Staader  rflekte  von  Wien  nach 
Graz  ab  und  bezog  mit  dem  Begimente,  dann  dem  Grenadier-Bataillone 
Terzy  und  den  Regimentern  Nr.  13,  16  und  43  Anfangs  Juli  das 
Lager  bei  Leibnitz,  wo  am  4.  Juli  die  Musterung  (2013  Mann)  statt- 
fand und  später  auch  der  Kaiser  zum  Besuche  eintraf. 

Nach  der  Beförderung  des  Obristlieutenant  Freiherr  v.  K  a- 
V  a  n  a  g  h  zum  Obrist  quittirte  der  ältere  Obristlieutenant  Graf 
E  d  1  i  n  g  e  n  in  Folge  dieser  Zurücksetzung  seine  Charge. 

In  dieses  Jahr  fällt  auch  die  Errichtung  der  drei  ersten  Feld- 
artillerie-Kegimenter  (Nr.  1,  2,  3),  nachdem  Fürst  Wenzel  Liechten- 
stein  und  nach  ihm  VZM.  R  o  u  v  r  o  y  so  viel  zur  Hebung  und 
zum  lJulim  dieser  Waffe  gethau,  auch  ein  eigenes  Fuhrwesen  ge- 
schaffen hatten. 

Der  Major  Grenadier  -  Bataillons  -  Commandant  v.  S  t  a  a  d  e  r  1773. 
war  zum  Obristlieutenant,  der  Hauptmann  v.  Schanz  zum  Major 
befördert,  letzterer  zugleich  zur  Uebemahme  des  dritten  Bataillons 
nach  Galizien  beordert  worden.  Dieses  hatte  sich  am  3.  Mai  auf 
580  Mann  ergänzt  und  passirte  am  3.  Mai  die  Musterung  in  Tarnopol, 
marschirte  aber  im  Herbste  weiter  nach  Zamosd.  Das  Regiment 
wurde  am  25.  Mai  zu  Graz,  Leoben  und  Gleisdorf,  1925  Mann  stark,  ge- 
mustert und  im  Juli  unter  dem  Brigade-General  de  Vins'  statt  des 
beförderten  FML.  v.  Riese,  wieder  in  das  Lager  bei  Leibnitz  gezogen. 

Nach   der  Lager  -  Periode  des  Jahres  1774  marschirte  das  1774. 
Grenadier  -  fiataillon  Staader  zur  Aufwartung  nach  Wien  und 
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1774.  Generalmqor  Baron  LattermaDo  wurde  Brigadier  des  Begimenta 
m  Orai. 

177&  Zq  Anfimg  des  folgenden  Jabres  wurde  die  Steiermark  in  drei 
Werbbeurke  abgeftbeüt,  dem  Begimente  nor  der  Qraier  Kreis,  dem 
Nr.  16  der  CSUier-  and  ein  TbeO  des  Marborger  Kreises  belassen,  der 
Bmdcer,  Jndenbnrger  nnd  deutsche  Tbeil  des  Marburger  Kreises 
aber  dem  aus  Siebenbflrgen  einrflckenden  Begimente  Bfllow  Nr.  45 
sugewiesen.  Diess  hatte  sowohl  die  Verlegung  des  Leib-BaiaOlons 
nach  Hartberg,  FOrstenfeld,  Pollau  und  Friedbeig  nnd  des  Obristens^ 
Bataillons  mit  dem  Begimentsstabe  nach  Graz,  und  awar  der 
Obiistens-Division  in  die  Laaareth-Caseme,  der  zweiten  Majors-  auf 
den  Schlossberg  nnd  der  Mittel -Division  in  die  Dominikanergasse 
nnd  auf  die  Lend,  als  das  Einrttcken  des  Grenadier  •  Bataillons 
Staad  er  von  Wien  nach  Graz,  in  die  Waisenhans -Gaseme,  zur 
Folge;  bei  letzterem  Bataillone  trat  nftmlich  die  Grenadier-Division 
des  45.  Begiments  statt  jener  des  53.  in  den  Verband  und  letztere 
war  schon  am  Marsche,  in  Voitsberg,  abgetrennt  worden,  um  in 
Gran  mit  den  Divisionen  der  Begimenter  Nr.  32  und  89  das  Bataillon 
Keglevich  zu  formiren. 

Das  Begiment  hielt  zu  Graz  am  26.  Mai  mit  1580  Mann  die 
Musterung,  bekam  aber  bald  darauf  1400  Bekruten  aus  seinem  Werb- 
bezirke, wegen  deren  Ausbildung  in  diesem  Jahre  daher  nur  oomiKignie- 
und  divisionsweise  Uebungen  in  den  Garnisonen  statfcfaodeo  und  das 
Lager  nicht  bezogen  wurde.  Damals  erging  auch  der  Befehl,  dass 
das  Szercieren  sammt  Hin-  nnd  Hermarsch  nicht  lAnger  als  zwei 
Stunden  dauern  dflrfe. 

Das  dritte  Bataillon  war  bis  zum  15.  Juli  von  Zamosd  nach 
Mikulince  gekommen,  wo  es  mit  445  Mann  die  Musterung  passirte 
und  setzte  den  Marsch  nach  Zaleszczyki  fort«  da  der  Sultan  eben 
dem  Kaiser  den  Landstrich,  die  Bukowina  genannt,  abgetreten  hatte, 
wodurch  auch  eine  Verbindung  Siebenbfirgens  mit  dem  erst  erwor- 
benen Königreiche  Galizien  hergestellt  war. 

Die  Zahl  der  verheiratheten  Soldaten  wurde  auf  höchstens  15 
bei  jeder  Compagnie  festgesetzt. 
1776.        Die  Dislocation  des  Regimentes  änderte  sich  im  folgenden 
Jahre  niclit. 

Dagegen  traten  einige  Anordnungen  ins  Leben,  die  von  der 
Fürsorge  iQr  den  einzelnen  Soldaten  zeigten.  Zur  Vermehrung  des 


Digitized  by  Google 


Bad«Dtalaeh. 


335 


InvalidenfoDds  sollte  dieser  und  nicht  mehr  der  Obrist  Erbe  nach  1776. 
einem  ohne  Testament  verstorbenen  Soldaten  sein;  dem  gleichen 
Zwecke  war  die  einjährige  Gagecarenz  der  Neubef^rderten  gewidmet; 
die  Wachen  in  den  Städten  wurden  möglichst  restringirt,  der  Mann- 
schaft aber  erlanbt,  sich  in  der  dienstfreien  Zeit  durch  Arbeit  bei  Hand- 
werkern und  in  Fabriken  etwas  zu  verdienen ;  die  Seiten-Locken  und 
der  Haar-Puder,  welclie,  da  erstere  oft  gebrannt  und  über  Nacht  ein- 
gedreht werden  musstcn,  lüstif,'  fielen  und  dem  Soldaten  viele  Zeit 
raubten  —  da  Ädjustirun^^  und  Haarputz  selbst  an  Schlachttagen 
mit  grosser  Genauigkeit  fiherwacht  wurden  —  fanden  in  dem  kurzen 
Zopfe  und  dem  Schmieren  der  Haare  Ersatz.  Hiezu  wurden  die  von 
allen  Seiten  gegen  den  Hinterkopf  gekämmten  Haare  mit  einer 
Schnur  festgebunden,  nach  rückwärts  gelegt  und  mit  einem  schwarzen, 
zollbreiten  Bande  unter  dem  Hinterkopfe  so  oft  umwickelt,  bis  die 
vorgeschriebene  Länge  «'rreicht  war.  Um  den  Kragen  durch  den 
gpschmierten  Zopf  nicht  zu  beschmutzen,  trug  der  Soldat  zwischen  / 
Zopf  und  Kragen  ein  TuchstQck  vou  der  Egalisirungsfarbe,  Fettlappen 
genannt. 

Am  1.  Mai  1777  war  Musterung  des  470  Mann  zählenden  1777. 
Bataillons  in  Zaleszczyki  und  am  15.  der  anderen  Abthrihmgen  des 
Uegimentes,  mit  1702  Mann,  zu  Graz,  Hartherg  und  Itadkersburg. 
Letztere  ruckten  Anfangs  Juli  nebst  den  Kegimentern  Nr.  l.'i,  IG,  26, 
43.  4G,  den  Grenadier-Bataillonen  Staader  und  Terzy,  einem  Waras- 
diner-  und  einem  S.  Georger-Grenz-Bataillon  in  das  grosse  Kxercier- 
lager  nach  Pettau,  wo  sich  auch  der  Kaiser  mit  seinem  Bruder, 
Erzherzog  Maximilian,  später  Churfilrst  von  Köln,  FM.  Lacy 
und  vielen  Generalen  einfand.  Zur  Bedienung  der  Rataillonsgeschütze 
waren  die  Artilleristen  des  Warasdiuer-Kreuzer-Eegimentes  bestimmt 
worden. 

Nach  dem  Lager  marschirte  das  Grenadier-Bataillon  Staader 
wieder  nach  Wien,  das  Leibbataillon  mit  dem  Stabe  nach  Graz, 
du  Obersten-Bataillon*)  nach  Hartberg,  FOrstenfeld  und  Kadkersburg. 


*)  In  dienstliehen,  wie  »nderen  Schriften  eneheintn  In  diCMB  Jährt  so- 
tnt  die  Worte  „Obertr*  und  „Obenaientonuit*,  ttett  wje  hiiher  nOhristf*, 
„ObrittUratenur  -  eine  Folge  der  geletigeo  Bewognagt  in  Philosolie  und 
Poesie,  welehe  gegen  Rnde  des  18.  JabThnnderto  in  Denteehland  die  Aoebiidong 
der  Spr»eiie  lo  miehtig  forderte. 
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1777.  Einem  Noimale  vom  3.  Hftn  sa  Folg»,  sollteii  die  Fourier^ 
sehHiien  dnrdi  freie  Weibmig  geetdU  m&d  ans  einem  Jlhrlichen 
Montonnpansdiile  von  10  fl.  —  nadi  Tom  Inhaber  in  beitimmen- 
der  Farbe  und  Schnitt,  doch  nieht  wdsi  geUeidet  werden;  den 
flbrigen  Offideren  worden  aber  PriTatdiener,  jedoeh  nor  ans  der 
halbmTaHden  Mannschaft  zn  wUilen,  in  der  Be^^entennifbim,  bei- 
gegeben; die  Bekruten  erhielten  lor  AnschaUhng  der  kleinen  üten- 
eilien  8  11.  Handgeld  anebeiahlt;  das  Heirathswesen,  die  Benriaii» 
bungen  and  Transferirangen  worden  regolirt  ond  nur  Deckong  ver- 
schiedener Anschaffongen  jedem  Ihftnterie-Begimente  ein  Uokosten- 
fond  von  3165  fl.  gegen  Veneehnong  bewilligt  Die  Grenadier- 
Bataillone  dorften  keine  Mosikbanden  halten. 

1778-1779. 

Baynscher  Erbfolgekheg. 

1778.  Maximilian  Joset;  Chorf&ist  von  Bayern,  war  am  30.  De- 
cember  1777  kinderlos  gestorben  ond  sein  nächster  Agnat,  Carl 
Theodor,  GhmflDrst  von  der  Pfalz,  hatte  in  einem  Vergleiche, 
am  8.  Jftnner  1778,  an  Oesterreich,  das  Erbanspm^  aof  Nieder- 
bayem  ond  die  Oberpfalz  erhob,  letsteie  ond  die  StnKibing*Bchen 
Linder  abgetreten.  Oesterreiehische  Trappen  rüdsten  daher  Jetrt 
zor  Besetzong  dieser  ^vinzen  unter  FML.  Baron  Langlois  in 
Bayern  ein.  Allehi  der  Herzog  Carl  v.  Zwey brocken,  als 
mnthmasslieher  Erbe  Carl  Theodor*s,  trat  diesem  Veigleiehe 
entgegen  ond  worde  vom  Einige  von  Freossen  hierin  ermothigt, 
so  wie  noch  Sachsen  nnd  Mecklenbnrg  ErbansprOcfae 
erhoben. 

Nach  korzen,  voll  Bitterkeit  gefiDhrten  Yerhandlongen  zwischen 
Oesterreich  ond  Freossen,  während  weldier  Friedrieh  IL,  noch 
im  J&nner,  Troppen  zosammenzog,  war  der  Krieg  nicht  mehr  zo 
vermeiden.  Am  18.  Febroar  kam  der  Befehl  zor  Concentrirong  des 
Heeres,  das  Kaiser  J  o  s  e  f  IL  in  Böhmen  ond  M&hren  onter  seinem 
eigenen  Oberbefehle  aofsostellen  beschloss;  bis  zom  10.  Aprfl  waren 
alle  ürlaober  einberufen.  Den  zorllckbleibenden  Offidersfraoen  ond 
den  Mannscbaftsweibem  wurden  Quartiere  zugewiesen. 
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Befan  Begimente  war  schon  in  den  lettten  Tagen  d«8  Jahres  1778. 
der  Hiyor  t.  Schans  m  Zalencijld  gestorben.  An  seine  Stelle 
erfolgte  die  Bmennnng  des  Hauptmann  ?.  Wolff  zum  Mi^or  nad 
stett  des,  hone  Zeit  darauf  mm  Oberst  in  einem  anderen  Kegi- 
mento  beförderten  Grenadier-Bataillons-Commandanten  t.  S  taader, 
die  des  Miyor  Graf  Worositskj  lom  ObersUieatoiant  und  die 
Eintbeilnng  des  Major  t.  Baumgarten  in  das  Begimeni  Die 
Grenadier -Di?ision  des  Begimentes  kam  ^eiehieitig  in  Wien  aus 
dem  Udlerigen  BataUlons^Yerbande  in  den  des  Grenadier-Bataülons 
Sehogr^,  mit  den  beiden  Divisionen  der  Begimenter  Nr.  3  und  4 
und  ersetite  die  frflher  in  diesem  Bataillon  gestandene  Division  des 
Begimentes  Nr.  14,  welche  mit  diesem  im  Jahre  1774  nach  Lemberg 
beordert  worden  war. 

Schon  hn  Hftn  marschirten  die  beiden  Bataillone  Baden-Dur- 
lach  von  Gras  nach  Öaslau  ab,  wo  sie  in  die  Brigade  General  Graf 
Colloredo  dngetheilt,  und  am  2.  Juni,  als  ridi  die  Armee  in 
mehreren  Corps  an  der  Elbe  ausammensog,  in  dem  um  Jaromirft 
stehenden  Corps  FZH.  Baron  Ellriehshausen  bei  Bflrglits 
und  Smidar,  mit  einem  Stande  von  1881  Mann  gemustert  wurde. 
Bas  Grenadier  •Bataillon  Oberstüentenant  Schogr4  wurde  von 
Wien  nach  Prag,  und  das  dritte  Bataillon,  vom  Hauptmann  Ferrari 
geführt,  derart  von  der  Bukowina  nach  lOhren  in  Marsch  gesetet, 
dass  es  im  Juni  in  Ohnfiti,  wohin  es  als  Besateung  bestimmt  war, 
eintraf  und  am  20.  mit  4^  Mann  die  Musterung  passirte. 

Die  ganze  kaiserlidie  Macht  erreichte  am  1.  Juli  die  Stilike 
von  186.000  Mann,  59.000  Pferden  und  768  Kanonen;  beim  rechten 
Flflgel  der  Hauptarmee  in  Böhmen  unter  FH.  L  a  c  y  befand  sich 
Kaiser  Josef  selbst,  den  linken  gegen  Niemes  dirigirten  Flflgel 
commandirte  FM.  L  o  u  d  o  n.  Die  preussisch-s&chsische  Armee  längs 
der  österreichischen  Grenze,  191.000  Mann  mit  140  schweren  Kanonen 
ODÜ  den  Linien-GeschQtzen,  war  auch  in  zwei  Theile  gethcilt,  etwa 
100.000  Mann  unter  dem  Könige  in  Schlesien,  eine  Armee  in  Sachsen 
unter  dem  Prinzen  Heinrich  stehend,  und  Truppen  in  Oher- 
Schlesien  unter  (Jeneral  8  t  u  1 1  e  r  h  e  i  m,  denen  gegenüber  FML. 
Marquis  H  o  1 1  a  mit  gegen  15.000  Manu  Mähren  und  österreichisch 
Schlesien  decken  sollte. 

Nachdem  Friedrich  II.  die  Unterhandlungen  am  'S.  Juli 
für  abgebrochen  erklärt  hatte,  rückte  er  am  5.  hei  Nachod  nach 

a«tchleiiu  dt*  k.  k.  21.  Inr.-Rcg.  8Sf 
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177a  Böhmen  ein  und  drang  bis  gegen  EOniggr&tK,  sein  Bnider  gleidi- 
tmüg  Aber  Dresden  und  Rnmbnig  gegen  Kiemes  Tor.  Wahrend 
London  die  Vereinigung  der  beiden  feindliehen  Armeen  sq  ver- 
liindem  wnsste,  trat  der  Kaiser,  der  mit  seinen  Truppen  in  ver- 
schanzten Lagern  hinter  Enlros,  Ktaiginhof  und  EOniggrltz  stand, 
.  der  Bewegung  des  Ktaigs  im  August  gegen  Aman  und  Hoheneibe, 
um  die  linke  Flanke  der  Kaiserlichen  zu  gewinnen,  durch  richtige 
Dispositionen,  ohne  eine  Schlacht  zu  wagen,  derart  entgegen,  dass 
Friedrich *s  Versnobe  scheiterten,  obwohl  er  llberall  selbst  recog- 
nosciren  ritt,  Positionen  suchte,  Wege  verderben  und  Schanzen  an- 
legen liess. 

So  standen  sich  beide  Heere  zwei  Monate  gegenflber,  nur  in 
Streifzflgen  und  Scbarmtttzeln  den  kleinen  Krieg  fahrend,  in  denen 
meist  die  Oesterreicher  Sieger  blieben,  bis  Friedrich  II.  am 
8.  September,  bei  der  Unangreifbarkeit  der  Osterreichischen  Stellung 
und  der  ünmOglichkeit  seine  Truppen  weiters  auf  Kosten  Böhmens 
zu  eriialten,  aber  auch  durch  den  Zustand  seines  durch  Hunger, 
Frost,  Seuchen  und  Desertionen  herabgekommenen  Heeres  gezwungen, 
gegen  Landshut  in  ein  Lager  bei  Schatslar  und  Prinz  Heinrich 
nach  Sachsen  zurfickging.  Die  kaiserlichen  Trappen  folgten  dem 
Gegner  bis  Trantcnan  und  Hohenbmck,  bezogen  aber,  der  sehr  nn- 
gflnstigen  Witterung  wogen  bald  Cantonirungen. 

Das  Regiment  von  dem  nur  die  Leib-Division  im  verschanzten 
Mayerhofe  und  an  der  Elbebrflcke  bei  Hefmanitz,  nördlich  Jaromiri 
in  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  Juli  von  feindlichem  Oesehtttze 
durch  eine  Stunde,  ohne  einen  Verlust  zu  erieiden,  beschossen  worden 
war,  kam  in  enge  Quartiere  nach  Arnau,  aus  denen  es  im  Koveokber 
in  Winterquartiere  nach  Bakonitz  Ober  Prag  marsehirte,  aber  idioa 
im  December  in  die  Garnison  Prag  gezogen  wurde,  wohin  anch  das 
Grenadier- Bataillon  Schogrö  verlegt  wurde. 
1779.  Die  beiden  Bataillone  mit  den  Grenadieren  zählten  am  Mustenings- 
tage,  7.  Jänner,  2308  Mann.  Das  Grenadier  -  Bataillon  sollte  aber 
bald  nach  Schlesien  abgehen,  wo  es  noch  unmittelbar  vor  Beendi- 
gung des  Krieges  an  einer  Unternehmung  Theil  nahm.  Nachdem 
schon  FML.  W  n  r  m  s  e  r  am  18.  Jänner,  trotz  hohen  Schnee  Habel- 
schwert und  das  Blockhaus  bei  Oberschwedeidorf  am  frühen  Morgen 
überfallen  und  daselbst  1  General,  26  Officiere  und  822  Mann  ge- 
fangen genounnen  hatte,  und  wiederholt  kleine  Gefechte  dem  Cordon 
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entlang  ?orfielen,  zog  FML.  Qraf  Wallis  in  der  Nacht  ?om  27.  1779. 
anf  den  28.  Felmiar  nSt  lehn  Qranadier-Bataflkmen  in  den  Brigaden 
General  Clerfait  and  Breehainville,  400  Oreniem 
nnd  Anf  Difislonen  Cberanil^gerB  nnd  Hosiaren  onter  General 
LeTenebr,  gegen  Sdileeiseli-Nenstadt,  am  dort  ein  prensnsebeB 
Begiroent  tu  flberiUlen.  Die  Gamlien  kam  aber  der  Anfforderang  aar 
Uebergabe  nieht  nach,  sondern  teg  sieb  erst,  nacbdem  die  Stadt  doreb 
die  Beadiieasung  in  Brand  geratben  und  drei  StIIrme  anf  das  JSgem- 
dorfer  Tbor  abgeschlagen  waren,  nacb  dem  Kirebbofe  mrllck.  Zmr 
drang  Geners]  BrecbainTÜle  mit  eine^  Theile  des Batsillons 
Schogr^,  wobei  1  Mann  des  Regiments  fiel,  beim  Neissetbore  dnrcb 
eine  kleine  Oefinung  ein,  kam  aber  unter  das  Feuer  des  Friedhofes^ 
dessen  Mauer  selbst  zwei  ZwölfpfQnder  nicht  in  Bresche  zu  l^en 
Termochten,  daher  FML.  Wallis  den  Rflekzug  anordnete. 

Unter  Rasslands  and  Frankreichs  VermitUnng  hatte  man  sich 
indess  Aber  die  FriedensprSlimarien  geeinigt,  daher  am  7.  M&n 
dem  Heere  der  Waffenstillstand  publicirt  und  am  13.  Mai  der 
Frieden  zu  Teschcn  geschlossen  werden  konnte.  Dennoch  musste 
das  Regiment  am  4.  Mai  von  Prag  in  Eilmärschen  gegen  Schlaun 
auflirechen,  da  ein  Einfall  der  Preussen  besorgt  wurde ;  es  erhielt 
aber  auf  dem  letzten  Marsche  den  Befehl  zur  Umkehr  und  wurde  * 
in  die  Dörfer  nächst  Prag  verlegt. 

Bayern  musste  das  Innviertel,  40  Quadratmcilen  Landes  am 
rechten  Iniiufer,  an  Oesterreich  abtreten. 

Obwohl  dieser  Krieg,  den  die  Oesterreicher  den  Zwetschkon- 
rummel,  die  Preussen  den  KartolYelkrieg  nannten,  keine  grossen 
Waffenthaten  aufzuweisen  hatte,  so  waren  dennoch  die  Verluste 
beider  Heere  an  Verstorbenen  in  Folge  Krankheiten,  des  preiissischen 
Oberdiess  durch  IG.OOO  Deserteure,  namhafte.  Der  altersschwache 
Ki^nig  wagte  nicht  mehr,  in  altgewohnter  Weise,  den  Kampf  mit 
dem  geistesfrischen  Kaiser  aufzunehmen;  wie  lehrreich  dieser  Krieg, 
wie  vorzflglicli  die  Leitung  des  österreichischen  Heeres  gewesen,  wie 
wenig  sie  —  aus  Mangel  an  glänzenden  Momenten  —  bisher  ge- 
würdigt worden,  mag  ein  Schreiben  des  Prinzen  Heinrich  an 
Friedrich  II.,  ein  Urtheil  des  Feindes  beweisen,  der  den  Miss- 
erfolg dieses  Feldzuges  der  guten  Führung  der  Oesterreicher,  der 
vorzüglichen  kaiserlichen  Artillerie  und  den  enormen  eigenen  Ver- 
lusten —  trotzdem  keine  Schlacht  verloren  ging  —  zuschrieb. 

22* 
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1779.  Beim  Begunente  waren  in  der  Zeit  Tom  Beginne  der  Opera- 
tionen bis  som  WaffeiiBtilktande  255  Mann  gestorben  nnd  Haneher 
mnsste  invalid  erUftrt  oder  pensionirt  werden.  So  trat  Obeist- 
lienteoant  Graf  Worositsky  am  18.  Febroar,  Hauptmann 
Schneider  am  28.  Febraar  in  den  Bnhestaad,  md  Ifqor 
Banmgarten  starb  im  Man  au  Prag.  An  des  Leiiterea 
Stelle  wnrde  der  Mq'or  Freiherr  t.  Bothkireh*)  in  das  Begiment 
flbersetst. 

Ende  Juni  traten  die  beiden  Bataillone  den  Heimraarsch  nach 
der  Steiermark  an;  anf  dem  Dnrdiztige  durch  Oesterreich  hielten 
sie  zwei  Rasttafje  in  <ler  Gegend  von  Laxenburg  und  mussten  da- 
selbst vor  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  in  Parade  ausrücken ;  Maria 
Theresia  hegluckte  dalMi  \i(le  Soldaten  mit  ihrer  Ansprache  und 
erkundigte  sich  besonders  mit  wahrhaft  mfitterlicher  HuM  bei  den 
Verheiratheten  um  ihre  Kinder  und  deren  Siilisistenz.  Die  ganze 
Maniiscliaft  erhielt  eine  viertägige  üratis-Löluniiig,  die  Verheiratbeten 
überdies  je  uacii  der  Zahl  der  Kinder  Gesdienke. 

In  Graz  trat  das  Hegiment  in  die  Briga<lc  General  Gazzinelli, 
Division  FML.  v.  Riese  nnd  blieb  mit  dem  Stabe  und  Oberstens- 
fiataiilon  daselbst  in  Garnison,  wahrend  das  Leibbataillon  divisions- 
weise nach  Uartberg,  FQrstenfeld  und  Badkersburg  kam* 

Das  dritte  Bataillon,  so  wie  das  Grenadier-Bataillon  Schogr^, 
rllekten  bald  nach  dem  Frieden  aas  Olmflts  nnd  Schlesien  nach 
Wien  ab,  wo  sie  bis  mm  folgenden  Jahre  in  Garnison  Terblieben. 

Alle  Begimenter  waren  sofort  anf  den  Friedenfiias  gesetxt  nnd 
alle  Befbrdemngen  eingestellt  worden,  daher  beim  Begimente  die 
Oberstlieatenantsstelle  offen  blieb.  Die  in  Freicorps  flbertretenen 
Offieiere  durften  wieder  in  ihre  froheren  Regimenter  inrOckkehren. 
Im  Kriege  sollten  kflnftigbin  alle  drei  BataiUone  sechs  Compagnien, 
jedes  Begiment  daher  iwei  Grenadier-  nnd  18  Fflsilier-Compagnien 
haben.  Die  Chirurgen  erhielten  statt  der  mohrengranen,  heehtgrane 
Bocke,  blieben  im  üebrigen  adjustirt  wie  vordem.  Die  Mannschaft 
durfte  im  Frieden  Kittel  tragen,  ans  denen  im  Kriegsfälle  Brod- 
sfteke  an  erzeugen  waren. 


*)  Vater  der  beiden  iS'iM  und  1812  zu  Wien  verstorbenen  FMLte.  Laos» 
hard  und  Leopold  Grafen  von  Kothktrch  and  Pantben. 


Digitized  by  Google 


Baden-DttfUeh. 

1780-1787. 

Friedeni^&hre. 

Nadi  dem  Einrflcken  des  dritten  Bataillons  aus  Wien  in  1780. 
Steiermark,  kam  es  eompagnieweise  nach  Friedberg,  PöUau,  Feldbach 
ond  Mnregg;  die  Grenadier  •Division  rflckte,  nach  Auflösung  der 
Grenadier-Bataillons-Commanden,  znm  Regimentsstabe  nach  Graz  ein. 

Das  Jahr  sollte  aber  nicht  ablaufen,  ohne  fQr  die  Volker 
Oesterreichs  einen  schweren  Verlust  zu  bringen.  Am  29.  NoYomber 
starb  Maria  Theresia,  durch  Geist  und  Kraft  als  Herrscherin, 
durch  Frauentugenden  als  seltenes  Muster  glänzend,  aber  auch  all- 
gemein geliebt  und  verehrt,  und  hintcriiess  dass  Reich,  das  sie  trotz 
der  schweren  Kriege,  durch  weise  Anordnungen  so  sehr  gehoben 
hatte,  so  wie  ein  georduete-s,  zahlreiches  Heer  iliieiu  Sohue  Josef  II., 
dem  etilen,  menschenlVeinulliclien  mul  talentvolk-n  Kaiser,  von  dem 
Friedrich  II.  selbst  nach  dessen  Erwählung  sagte:  , Deutsch- 
land hat  einen  Kaiser,  wie  schon  lange  keinen  !• 

Im  Jahre  1781  bezogen  das  Leib-  und  Oberstens  -  Bataillon  1781. 
ein  Kxercierlagcr  bei  Feldkircheu  nächst  Graz,  und  wechselteu  uach 
demselben  ihre  tJarnisoneu. 

In  Folge  des  Ablel»en's  des  FZM.  Baron  L  il  t  z  e  u  wurde  der 
Divisionär  v.  Hi  ese  zum  Comraandirenden  Inuer-Oesterreichs,  und 
bald  auch  zu  in  Ft  hlzeugmeister  ernannt. 

Aus  ukunomischen  Rücksichten  landen  in  diesem  Jahre  zahl- 
reiche Beurlaubungen  statt.  Am  (5.  April  wurde  wieder  die  Zer- 
legung des  Werbbezirkes  in  Compagniebezirke  angeordnet,  und  jeder 
Compagnie  -  Commandant  mit  einem  Militär  -  l'opulationsluiche  ver- 
sehen, das  ihm  als  Basis  fflr  die  Conscription  und  Kekrutirung,  die 
in  der  Zeit  vom  1.  März  bis  31.  Mai  ein  Ofl'icicr  durchzuführen 
hatte,  diente.  Das  .Stellungsalter  war  vom  vollendeten  17.  bis  zum 
40.  Leben.sjahre.  Maunschaftsbriefe  nmssten  vom  Hauptmann  ge- 
lesen werden.  Akatholische  Soldaten  durften,  dem  Toleranzpatente 
zu  Folge,  in  ihre  Kirchen  und  Bethäuser  gehen.  Um  die  bessere 
Erziehung  der  Soldalenkinder  zu  ermöglichen,  erhielt  Jedermann, 
der  ein  solches  annahm,  12  fl.  jährlich  und  '2  fl.  für  Kleider. 

Das  grosse  Reformwerk  des  grossherzigen  Monurclicn  brachte  1782. 
den  armen  ISoldatenfamilieu  am  9.  November  1782  eine  neue  Wobl- 
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1782.  ihat  diireli  Qrflndaog  von  Ernebungsbftiiseni,  bei  allen  deutaehen 
Inümterie  -  Begimeniero,  Ar  je  48  Enabin,  am  diese  durch  eine 
militftriaolie  Ersielinng  im  Vereine  mit  einer  der  Proviniial-Normal-» 
Selinlbildong  analogen  visaensebaftliehen  Ansbfldnng  xn  tOebtigen 
ünteroffideren  Tormbereiten. 

Bei  den  Trappen  woiden  inm  Tngen  der  Kodikeaaeln  and 
Zelte  im  Felde  Padq^feide  normirt  Die  Oflidere  sollten  die  Weaten 
'/     Ton  Anftchlagtacb,  die  Ifannachafk  uor  achwane,  bis  an  das  Knie 
/  \   reiehende  Eamaacben  tragen.  Die  Ffinliere  verloren  den  knnen 
/  \  SftbeL 

Die  Beförderung  des  Obenten  Freibemi  von  Kavanagh  nun 
Genendmiyor  hatte  die  üeberaetiong  des  Oberstlieotenanta  Grafen 
Lichtenberg  des  16.  Inihnterie  -  Regimentes  qna  talis  in  das 
Regiment  Baden-Darlach  znr  Uebemahme  des  Commando^s  desselben 
rar  Folge. 

im  Die  Besetxung  der  Krim  durch  die  Bussen  rief  die  Tflrken 
SU  den  Waffen;  Bassland  and  Oesterreich  sogen  daher  Truppen 
an  der  Orenze  zusammen.  Doch  gelang  es  der  französischen  Yer- 
mittlong,  Anfiings  des  folgenden  Jahres,  den  Frieden  zu  sichern. 

Das  Begiment  war  in  Folge  dieser  Kriegsbereitschaft  gegen 
Ende  August  in  Oras  coneentrirt  worden,  wo  es  am  26.  mit  3175 
Mann  die  Musterang  hielt,  auch  das  Grenadier -Bataillon  ans  den 
Divisionen  der  Begimenter  16,  27  und  45  wieder  formirt  wurde. 
Das  Gommando  desselben  flbemahm,  da  Oberstlieotenant  Graf 
Lichtenberg  als  Oberst  zum  Begimente  Kaiser  Nr.  1  trans* 
ferirt  und  statt  ihm  Oberst  v.  Sönitz  Oommandant  des  Begi- 
mentes  Baden-Durlach  wurde,  der  zum  OberstUeutenant  beförderte 
MiQor  V.  Wolff ;  Ifigor  Woller  v.  Wollersthai  kam  vom 
43.  Begiment  als  Uterer  Mi^or  in*s  Begiment. 

Den  deutschen  Infanterie -Begimentem  wurden  Filial- Werb- 
bezirke in  Galisien,  dem  Begimente  in  Zalescqrki,  zogewiesen,  daher 
wann  bis  zum  Jahre  1825  beUftufig  du  SechstheU  des  liannsefaafts- 
Standes  im  Begimente  Polen.  Diese  waren  vorzflgliche  Soldaten,  die 
mit  den  Steyrem  in  bester  Harmonie  lebten.  Brav  vor  dem  Feinde, 
wie  die  ihnen  verliehenen  TapferkdtsmedaiUen  in  den  nicfasten 
Eriegeu  zdgten,  gut  einexerdrt  and  sogenannte  Patxmeister  im 
Frieden,  wurden  auch  vide  von  ihnen,  obwohl  des  Lesens  und 
Sehreibens  unkundig,  Unterofficiere. 
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Erat  Snde  April  1784  verlie«  das  Leib-BataUlon,  nach  Hart-  1784. 
beig,  Fttifttnftld  und  Badkfinbnrg  «brAekend  die  OonoentrinuigB- 
stitioii  Ons,  winde  aber  im  Juli  m  den  ExerderBbongeii  wieder 
dahin  gelegen,  und  naeh  Beendigung  derselben  das  ganze  Begi- 
ment  mit  dem  Stande  von  8176  Hann  daselbst  gemustert  Statt 
des  zu  Gras  Terstorbenen  Mi^or  Baron  Bothkirch  aTaneirte 
Hauptmann  t.  Zsehock  zum  Uigor  und  führte  das  Leib-Bataillon 
wieder  in  seine  frflhere  Dislokation. 

Im  folgenden  Jahre  hatte  sich  dieses  Bataillon  bd  Fürsten-  1785. 
feld  som  Ezerderen  ooncentrirt,  als  das  Begiment  den  Befehl  er- 
hielt, mit  zwei  Bataillonen  nach  den  Niederlanden,  wo  es  in  Folge 
des  Traktates  mit  Holland  besOgUch  der  Scheide -Schifbhrt,  sowie 
wegen  der  Beformen  im  Staatswesen  zn  Unruhen  gekommen  war, 
abnimarschiren  und  das  dritte  Bataillon  nach  Graz  zu  ?erlegen. 
Aber  die  beiden  Bataillone  hatten  erst  Judenburg  und  Leoben  er- 
reicht, als  der  Befehl  zur  Ginstellnng  des  Marsches  sie  wieder  in 
ihre  früheren  Stationen  zurOckfUhrte. 

Am  1.  Hirz  wurde  fflr  alle  Stabs-  und  Oberoffidere  das  Tragen 
von  sehwarz-gelb-sddenen  statt  der  goldenen  Feldbinden  und  der 
Sftbelknppel  Ober  dem  Gaputrocke  angeordnet  Die  sddenen  Feld- 
binden sahen  aber  damals,  bis  zum  Jahre  1820,  wie  gestrickt  oder 
gewirkt  aus.  Der  Begiments-Ghirurgus  sollte  nun  «Sie*  statt  «Er* 
angesprochen  werden. 

Im  Juni  bezogen  die  Truppen  in  der  Steiermark  ein  grosses  1786. 
Bierderlager  bd  Pettau,  in  welchem  auch  das  neu  enchienene 
Dienst-  und  Ezerder-Reglement  erprobt  wurde.  Der  Kuser,  der  in 
dieseflB,  wie  im  fdgenden  Jahre  das  Lager  besuchte,  wohnte  w&hrend 
der  Dauer  der  Uebungen  im  nahen  Schlosse  Bbensfdd. 

Schon  damals  —  im  Juli  —  genehmigte  der  Edser  .die  Statuten 
für  das  Bhrensdcben  der  goldenen  und  silbernen  Tapfer- 
keitsmedaille, die  aber  erat  am  25.  Juli  1789  publidrt  wurden. 
FOr  einselne  tapfere  Thaten  der  Hannschaft  vom  Feldwebel  ab- 
wirts  zu  verleihen,  wurde  mit  dem  Besitze  der  goldenen  Medaille 
der  Genuss  der  ganzen,  mit  jenem  der  silbernen,  der  Genuss  der 
halben  Löhnung  jener  Charge,  in  der  der  Betheilte  die  Hedaille 
deh  erwarb,  auf  die  Dauer  der  Hilitilr  -  Dienstldstuug  verbunden, 
und  es  gab  dadurch  der  unsterbliche  Stifter  dnen  neuen  Beweis 
sowohl  seines  edlen»  menschenfreundlichen  Wesens,  ahi  seiner  tiefen 
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1786.  IfenschenkeiiiitiiUis,  dass  er  in  dankbarer  Anerkennung  der  vor  dem 
Feinde  erwoifoenen  Verdienete,  dieselben  nicht,  wie  bisher,  nur  mit 
<Mdbetrilg»n  lohnte,  sondern  sie  dnreh  ein  Offentliehes  Bhrenieiehen 
der  Yergessenheit  entriss  und  damit  die  Nachkomnien  tu  gleiehen 
Heldenihaten  Ar  Kaiser  und  Yaterland  anbuunterte. 

1787.  Naeh  dem  Pettauer-Lager  im  Jahre  1787  rflekte  das  Oberstens- 
Bataillon  naeh  Giax  und  das  Leib-Bataillon  naeh  Hartbeig,  Forsten- 
feld  und  Badkersbuig.  Aber  noeh  Ende  August  ksm  dem  Begimente 
der  Befehl  su,  mit  zwei  Bataillonen  Aber  Fflrstenfeld,  Eörmeiid  und 
Stuhlweissenbnrg  nach  Ofen  sn  marschiren,  das  dritte  Bataillon  aber 
nach  Qrai  in  Garnison  zu  verlegen.  Das  Greaadior-Bataillon  Wolff 
setzte  sich  gleichsdtig  nach  Slavonien  in  Harsch. 

Das  Begiment  blieb  in  Ofen  bis  halben  December,  u.  zw.  das 
Oberst-Bataillon  in  der  Wasserstadt,  das  Leib-Bataillon  in  Klein-Zell 
ausser  der  Stadt,  und  rflekte  dann  Aber  Temesvär,  Logos  naeh 
Karansebes  in  Cantonirung,  wo  es  in  die  Brigade  General  Graf 
Pallavicini,  des  zur  Deckung  Siebenbflrgens  bestinunten  Corps 
FML.  Graf  Wartensl  eben  eingetheilt  wurde. 

Der  drückende  Friede  von  Kutschuk-Kainardschi 
im  Jahre  1774  zwischen  Bussland  und  der  Tflrkei,  der  den  gegen- 
seitigen Hass  nur  unterdrttckt  hatte,  entsflndete  nftmlieh  wieder  am 
24.  August  den  Krieg  zwischen  diesen  Mächten.  Oesterreich  ver- 
mittelte, rflstete  jedoch,  um  vertragsm&ssig  die  Kaiserin  Katharina 
unterstfitaen  zu  können.  Es  wurde  die  Aufetellung  einer  Armee  in 
Syrmien  und  von  Corps  in  Croatien,  Banat,  SiebenbQrgen  und 
Galizien  beschlossen. 

Im  September  erging  der  Befehl  fSr  die  Truppen,  sich  auf 
completten  Kriegsstand  zu  setzen  und  eine  Beserve  -  Division  auf- 
zustellen. Jedes  Bataillon  sollte  vier  dreipflindige  und  eine  sechs- 
pftndige  Kanone,  dann  78  spanische  Reiter  mit  sich  ftthren;  15  Jftger 
(Tiroler -Scharfschfltzen),  jedoch  in  der  Begimentsuniform,  mit  ge- 
zogenen Gewehren,  erhielten  bei  jedem  Bataillon,  zuiOdist  der 
Fahnen,  neben  den  Spiellenten  ihre  Bintheilung;  Oberdiess  kamen 
40  Windbflchsen  (System  Girandoni)  zur  Vertheilung  und  Gewehre 
fflr  die  Fourierschfitzen  und  Officiersdiener  zur  Vertheidigung  der 
Bagagen ;  jedes  liegiment  erhielt  «ne  Feldschmiede  und  12  Proviaat- 
w&geu;  auf  den  Bflstwagen  hatte  es  per  BataiUon  200  Hemden, 
200  Unteriiosen  und  20  Paar  Schuhe  mitzufahren. 
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Ein  kaiserliches  HtndsehreibeD  Tom  28.  October  gab  noch  1797. 
spedelle  tiktische  Vonohriften  an  die  Generale  fltr  den  Tflrken- 
krieg  beknnnk. 


Am  9.  Februar  Hess  der  Kaiser  in  Constantioopel  die  Kriegs-  1788. 
erkUlrong  llbergeben  und  am  selben  Tage  seitens  der  Truppen  die 
Feindseligkeiten  gegen  die  Türken  eiOffiien.  General  Pftpilln 
rftckte  nAmUeh  mit  der  Avantgarde  des  Wnrtensleben'sdien  Corps 
Aber  Mehadia  gegen  AlVOisova  Tor,  eroberte  diesen  Ort  und  nahm 
daselbst  bei  Snpanek  mit  seinen  Trappen  SteUung,  wobei  es  häufig 
XU  Scharmfltzeln  mit  dem  Feinde  kam. 

Der  Kaiser  traf  am  20.  März  bei  der  Hauptarmee  und  zwar 
in  Klenok,  gegeuQber  der  tQrkischen  Feste  §abac  ein  und  vertugte 
sich  hierauf  nach  Fatak,  in  daä  Hauptquartier  des  FM.  Lacy. 
Von  da  erliess  er  noch  mehrere  vorsorgliche  Anordnungen,  ftlr  das 
Heer.  So  gab  er  Vcrhaltuugsmussregeln  zur  Pflege  der  Gesundheit 
des  Soldaten  selbst  heruus,  bcfulil,  uut'  Märschen  und  in  Lagern, 
angesichts  des  türkischen  Heeri's,  dessen  Hauptwaffc  die  irreguläre 
Reiterei  sei,  die  Quarrölbrm  anzunehmen  und  verfügte,  dass  auch 
die  Juden  den  Militär- Vorschriften  unterworfen  seien.  Seine  väter- 
liche Sorge  um  das  Ollkiers  -  Corps  kennzeichnet  nachstehendes 
Schreiben  vom  27.  Mär/-:  „Lieber  Feldmarschall  Lacy!  Nachdem 
es  bei  einem  Türkenkriege  die  Nothwendigkeit  erfordert,  die  Officiers 
von  der  Infimierie  jeden  mit  einer  Pistole  zu  versehen  un<l  zu  vcr- 
muthen  i.st,  dass  jediT  solche  bereits  hei  Haiideu  liiibeu  wird,  so 
werden  Sie  die  Anordnun<;  an  die  Regimenter  ergehen  hissen,  dass 
die  On'iciers  den  Itedui  ht  nehmen,  sich  mit  den  dazu  ertorderlichen 
Hacken  zu  versehen ;  auch  will  ich  gestatten,  dass  die  OHiciers  die 
es  wünschen,  sich  graue  Caputruckc,  wie  die  Hoquelors  der  Soldaten 
anschafleu  köooeo,  um  nicht  so  sehr  von  dem  Feinde  erkannt  zu 
werden.* 

Das  Corps  Wartcnslcben  cantouirte  bis  Ende  März  ruhig  bei 
Karansebes  und  das  Regiment  passirte  in  Szakul,  auf  der  Strasse 
nach  Lugos,  am  30.  die  Musterung  mit  :j')G8  Mann.  Am  L'.  April 
wurde  gegen  Mehadia  aulgebrocheu  und  eine  Stunde  südlich  dieses 
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17öä.  Ortes  auf  dem  Berge  Lasinare  das  Lager  bezogen,  welches  vorher 
durch  Erbauung  von  Blockhäusern,  Anlegung  von  Batterien,  Palissa- 
dirungen  und  Verhaue  befestigt  worden  war.  Daselbst  vollendeten 
die  Bataillone  ihre  KriegsausrQstung  und  erfolgte,  da  Obristlieutenant 
T.  Wolff  das  Grenadier  -  Bataillon  commaodirte,  die  Beförderung 
des  Major  v.  Woller  zum  zweiten  Obristlieutenant  und  des  Haupt- 
mann Hollmann  zum  Major.  Obristlieutenant  v.  Woller  musste 
daher  sein  —  das  dritte  —  Bataillon  abemebmen,  «elcbes  im  FrQh- 
jähre  mit  sechs  Compagnien  ebenfalls  von  Graz,  wo  vorläufig  die 
Reserve  >  Division  mit  einem  Depot  zurftckblieb,  nach  Garlstadt  in 
Croatien  in  Marsch  gesetzt  worden  war,  von  wo  dann  Miyor 
T.  Z  s  c  h  0  k  zum  Kegimente  bei  Mehadia  einrückte. 

So  stand  W  a  r  t  e  n  s  1  e  b  e  n,  gegen  1 1 .000  Mann  stark,  bis 
Anfangs  August  ruhig  am  Lasmare,  aber  die  Zahl  der  Kranken  ver- 
mehrte sich  furchtbar.  Die  leichten  Zeltwände  boten  dem  Soldaten 
nur  schwachen  Schutz  gegen  die  rauhe  und  feuchte  Witterung  im 
Gebirge,  das  Sclilafen  auf  feuchtem,  spärlich  mit  Stroh  bedeckten 
Boden  war  besonders  nachtheilig. 

Das  Hauptlieer,  bei  welchem  sich  das  Grenadier  -  Bataillon 
W  0 1  ff  in  der  Brigade  GM.  Prinz  W  fi  r  1 1  e  m  b  e  r  <^  und  Division 
FML.  Browne  befand,  hatte  sich  Anfangs  April  um  Semlin 
concentrirt,  als  die  Türken  unter  dem  Grossvezicre  sich  erst  bei 
Adriauopel  sammelten.  Aber  die  bei  der  Kampfbegier  der  Truppen 
nnd  dem  lebhaften  Charakter  des  Kaisers  nun  erwartete  rasche  und 
energische  Belagerung  Belgrad's  erfolgte  nicht  Zwar  waren  am 
12.  Mai  Dispositionen  zom  Beginne  der  Belagenmg  ergangen,  aber 
am  24.  wurden  sie  wieder  geändert  und  Truppen  nach  dem  Banate 
abgeschickt. 

Damals  hatten  sich  schon  Wechselfieber  und  Ruhr  bei  dem 
in  Unthätigkeit  stehenden  Heere  eingesiellt,  so  dass  im  Juli  bereite 
20.000  Kranke  die  Spitäler  mUten. 

Nach  einem  am  18.  Juli  abgeschlagenen  feindlichen  Angriffe 
auf  den  Damm  von  Be£aiga  am  Sauspitz  bei  Semlin  erfuhr  man 
Anfangs  August,  dass  der  Qrossvezier,  der  Zeit  genug  biena  hatte, 
seine  Hauptmacht  bei  Öemec  am  linken  Donan-Üfer  sammle,  um 
in  das  fianat  einzufallen.  Der  Kaiser  Hess  daher  den  FZM.  0  e  m- 
m Ingen  mit  21  Bataillonen  nnd  30  Bscadronea  und  «war  der 
schwächsten  Begimenter  in  Semlin  und  zog  selbst  mit  gegen  40.000 
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Mann,  bei  denen  auch  das  Greoadier- Bataillon  VV  o  1 1 1'  war,  bei  17b8. 
Sxorduk  aber  die  Donau  nach  Pancsora  ond  weiter  nach  Karansebes. 

Indess  hatten  die  TOri[en  schon  am  7.  August  die  Avantgarde 
bei  Alt-Orsova  angegriffen  und  bei  Supanek  in  einem  üeberfiiUe 
dem  General  Papilla  12  Kanonen  abgenommen,  daher  dieser 
sich  bia  Koramnek  znrfickziehen  mosste.  Sie  fanden  zwar  am  10. 
bei  der  feieranischen  Höhle  beldenmflthigetf  Widerstand,  verstärkten 
aidi  aber  fortwährend,  so  dass  sie  am  15.  die  Vortruppen  neaer- 
dinge  angriffen  and  durch  ihre  Uebermacbt  xnm  Bflcksuge  gegjoa 
das  Lager  am  Laemare  zwangen. 

In  dieeem  hatten  eich  die  Troppen  des  Feiertages  wegen  eben 
nur  Feldmesse  gerichtet,  als  sie  in  die  Pesitionen  rflcken  mussten. 
Das  Begiment,  xa  dem  am  11.  Feldwebel  Nicheli  mit  9  Mann 
Aber  Weisskirefaen,  unbestimmt  ?on  wo,  aber  mftgUcherwelse  von 
der  veteraniscben  Hdhle  eingerQckt  war,  hatte  seine  Stellung  am 
kleinen  Lasmare,  einer  Stufe  des  grossen,  am  linken  Flflgel;  nur 
eine  Division  des  5(1  Begimentes  stand  noch  weiter  links;  hinter 
demselben,  auf  dem  grossen  Lasmare  war  Lattennann  •  In&nterie 
Nr.  45  und  eine  vor  der  Front  befindliche  tambourirte  Bedeute,  die 
sogenannte  Brsa  Palanka,  wurde  am  17.  von  den  Jägern  der  Ba- 
tstUone  des  Begiments  und  anderer  Truppen  besetst 

An  diesem  Tage  griffen  die  TQrken,  grOsstentheils  Beiterei, 
den  Lasmare  und  die  Bedeute  an;  sie  pflanzten  dabei  nach  ihrer 
Sitte  an  dem  Punkte,  den  sie  angreifen  wollten,  10—15  Fahnen  auf 
und  stürmten  dann  mit  unbeschreiblichem  Ungestflme,  während  ihre 
Pferde  Ober  die  Höhen  mit  staunenerregender  Schnelligkeit  und 
Sicherheit  kletterten.  Nach  dreimaligem  Anrennen  g^en  den  linken 
FUlgel  wendeten  sie  sich  ebenso  erfolglos  gegen  den  rechten  und 
versuchten  dann  noch,  mehrere  Fahnen  surficklassend  und  in  der 
Nähe  sich  in  einen  Hmterhalt  legend,  die  vorbrechenden  Truppen 
in  Ober&llen.  Nachdem  aber  diese  List  nicht  geglflckt  und  alle  ihre 
Aastrangnug  sich  an  der  Tapferkeit  der  kaiserlichen  Truppen  ge- 
brochen hatte,  zogen  sie  sich  mit  einem  Verluste  von  Ober  500  Todten, 
die  am  Kampfplätze  blieben,  surflck  und  verschanzten  nur  am  Fasse 
des  ÖapBa- Beiges  die  nach  Orsova  fllbreude  Strasse. 

Das  Begiment  hatte  10  Mann  verwundet;  Fahnencadet  Carl 
T.  B  n  d  e  that  sich  bei  den  ersten  Angriffen  auf  den  kleinen  Lasmare 
durch  Ti^ferkeit  besonders  hervor. 
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1788.  Wartensleben  bat  gleiehseitig  mit  der  Relation  Aber  den 
feindlichen  Angriff  den  Kaiser  nm  Verst&rlmng,  da  der  Grossvezier 
Mehemed-Mussum-Kade  mit  60.000  Mann  und  zahlreichem 
Gesehütie  bei  Kladova  Aber  die  Donau  gegangen  mid  etOndlieh  in 
dopanek  zu  erwarten  sei. 

Vom  16.  bis  24.  August  verhielten  sieh  die  Tfiiken,  einige 
Plbil[eleien  abgerechnet,  hei  denen  sich  GraeTen-Hnsiaren  Nr.  4 
ansidehnete,  rohig;  aber  an  letsterem  Tage  traf  der  (Irossvesier 
ein,  Hess  Batterien  anfwerfen  and  am  25.  die  Yerscfaannmgen  der 
Oesterreieher  beschiessen.  Qleicbxeitig  stflrmten  gegen  8000  TQiken 
wieder  gegen  die  Bna-Palanka,  welche  von  vier  Gompagmen  des 
Begimentes  Lattermann,  dann  einer  sasammengesetiten  Jlger- 
Abtheilnng  der  Begimenter  Dnrlach  und  Teity  Nr.  16  anter  Gom- 
mando  des  Minors  v.  Lattermann  tapfer  vertbeidigt  warde. 
Diese  Stfirme  erneuerten  sich  am  26.  and  27.  immer  wieder,  bis 
endlich  der  sechste  Angriff  abgeschlagen  war  and  die  TArken  auch 
vor  General  WeniLheim  weichen  massten,  der  den  Befehl  hatte, 
zur  Herstellang  der  Gemeinschaft  zwischen  dem  linken  FlAgel  and 
den  Abrigen  Abtheilungen  mit  sieben  Infanterie-Divisionen  ond  einer 
Division  Graeven-Huszaren  selbst  zum  Angriffe  Aberzngehen. 

Die  TArken,  welche  ihre  zahlreichen  StArme  haaptsäehlich  gegen 
die  den  Verschanznngen  vorliegenden  Blockhäuser  und  Palanken  ge- 
richtet hatten,  Uessen  vor  denselben  Aber  600  Todte  liegen,  aber 
anch  der  Hiyor  v.  Lattermann  war  gefallen  nnd  im  Commando 
in  der  Brza-Pahmka  durch  Hauptmann  Schobel  ersetzt  worden. 

Am  28.  war  aber  diese  Bedeute  darch  das  feindliche  Geschhtz- 
feuer  so  zerstArt,  dass  sie,  so  wie  der  kleine  Lasmare  verlassen 
werden  musste.  Das  Begiment  erhielt  hierauf  seine  Aufttellung  am 
rechten  FlAgel,  vor  welchem  in  dem  Blockhause  Erakowa-visoka, 
das  die  dortige  Gegend  beherrschte,  die  zweite  Miyors-Compagnie 
(12.)  unter  Commando  des  Obeiiieutenants  v.  Saffran  nebst 
Jigem  mehrerer  Truppen  detachirt  war  und  die  wiederholten,  mit 
grösster  Wuth  gefBhrten  Angriffs  des  Feiodes  in  den  vorhergegan- 
genen Tagen  stets  muthig  zurAckgeschlagen  hatte. 

Als  die  TArken  aber  nun  das  grobe  GeschAtz  von  ihrem  rechten 
FlAgel  auf  die  Kuppe  des  Öaplia  -  Berges  brachten,  nnd  das  ganze 
Lager  beschossen  nnd  mit  Bomben  bewarfen,  auch  die  Nachricht 
kam,  dass  der  Feind,'  durch  wallachische  Bauern  geftthrt«  das  Lager 
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91  umgehen  sache,  orifai0te  Wartensleben  das  ÄlndebeD  au  1788. 
demselben  in  der  Naeht  nun  29.  an  nnd  giug  bis  in^  Temea-Thal 
lorflck,  wo  ihm  der  Terego?aer  ScblQssel  und  Slatina  Yorthdle  Ar 
die  Vertheidigung  boten.  Während  eines  furchtbaren  Gewitteia  wurde 
das  Lager  verlassen. 

In  diesen  mehrtägigen  Kämpfen  hatte  das  Regiment  1  Ibmi 
todt,  4  verwundet,  nur  die  Verluste  seiner  Jäger,  die  nach  der 
Relation  in  der  Bna-Palanka  wie  Helden  gefochten  hatten,  sind 
unbekannt;  die  vier  Compagnien  Lattermann  hatten  23  Mann  todt 
und  75  verwundet.  Oberlieutonant  v.  S  a  f  f  r  a  n  wurde  wegen  der 
bei  Vertheidigung  des  Hlockhauses  Krakowa-visoka  an  den  Tag  ge- 
legten Bravour  von  Sr.  Majestät  ausser  der  Tour  zum  Hauptmann 
und  aus  gleichem  Orunde  Lieutt'nant  v.  C  o  1 1  i  n  zum  Oberlieutenant 
befördert;  «lio  Maimsrliaft  dieser  braven  Compagnie  aber  vom  Kaiser 
nnd  den  Generalen  öflVntlich  belobt.  Aueh  Fabnenkadot  v,  Ende 
zeichnete  sich  wieder  aus  und  wurde  am  2ii.  October  zum  Fihndrich 
befördert.  *) 

Zur  Sicherung  des  Kflckinges  wurde  beschlossen,  durch  eine 
kleine  Abtheilung  die  Strasse  im  Hela-n  ka-Thale  dort  vt;rtiR'i<iigen 
zu  lassen,  wo  sie  zwischen  dem  Rache  und  den  schrotVen  Fels- 
hängen des  Berges  Strai^ovec  hinzieht  und  wo  durch  Hcrabrollen 
von  Steinen  uml  Felsstficken  vom  Berge  der  Marsch  des  Feindes 
gehemmt  werden  konnte.  Das  Weitere,  Rückzug  etc.,  Oberliess  man 
dem  Muthe  und  der  Einsicht  des  diese  Vertliciiligung  durchführen- 
den Officiers  und  gab  eventuell  diese  Abtht  ilung  verloren. 

Hauptmann  M  e  n  r  a  d  G  e  p  p  e  r  t  des  Regimentes  Terzy  meldete 
sich  hiezu  mit  100  Freiwilligen  der  Regimenter  Terzy  und  Baden- 
Durlach.  Er  besetzte  noch  in  der  Nacht,  während  die  Armee  in 
aller  Stille  durch  Mehadia  zog,  mit  seinen  Leuten  den  Stra^ovec; 
jeder  derselben  war  mit  100  Patronen  und  Hrod  für  vier  Tage  ver- 
sehen. Mit  grauendem  Morgen  folgte  schon  der  Gegner  —  keinen 
Feind  erblickend  —  auf  der  Strasse  rasch,  in  aufgelöster  Ordnung 
nach.  Die  jetzt  herabrollendeu  Steine  hielten  ihn  zwar  etwas  auf, 
hatten  aber  keinen  besonderen  Erfolg ;  auch  erstiegen  sogleich  einige 

End«  fterb  eis  ObM»tti«iit«iiaiit  so  Grsi  im  Jabre  1854,  alt  «inw 
der  ältesten  Vetorraen  des  Re^tmcDtcs  and  der  Armee,  nachdem  er,  Mit  seinem 
Anetritte,  1787  aus  der  Nenstädter-Akademie  bis  1831.  alle  Feldzöge  im  Begi- 
meaU  milgemMht  hatte  aod  dann  Usjor  bei  Lattermann  Nr.  7  geworden  war. 
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1788.  100  Tfliken,  die  Felsen  umgehend,  an  einer  gangbaren  SteUe  den 
Stniovee. 

Da  wählte  Geppert  Ar  seine  Sebaar  eine  gflnstige  Anf- 
Stellung  nnd  wies  die  ersten  nngestOmen  ADgriffe,  mit  nni^nblieber 
Tapferkeit  sich,  nm  die  Munition  zn  sparen,  wiedeiholt  mit  dem 
Biyonette  entgegenwerfend,  ab,  so  dass  der  Feind  in  seinen  den  Tag 
Ober  mehrmals  emeoerten  weiteren  Stflrinen  immer  matter  werdend, 
endGch  naeh  Sonnenuntergang  das  Fener  einstellte  und  die  Kaiser^ 
liehen,  in  aerstreuter  Ordnung  lagernd,  nn^  umfiust  hielt. 

Vor  Mittemacht,  als  Rahe  auf  den  feindliehen  Lagerplätsm 
sich  zeigte,  liess  Q  e  p  p  e  r  t  seine  Krieger  eine  Masse  fomdren, 
in  deren  Mitte  er  die  Verwundeten  tragen  Hess,  und  schlug  siidi 
an  einem  ihm  schwach  besetst  erscheinenden  Punkte  nach  dem  nahe* 
liegenden  Walde  durch.  Duieh  den  üeberfall  aufgeschreckt,  grilTen 
die  Tflrken  au  den  Waffen,  verfolgton  aber  in  der  Haeht  die  wackere 
Schaar,  sich  ihrer  sicher  dflnkcml,  nicht 

Diese,  vom  eigenen  Heere  durch  hohes  Gebirge  and  die  tOr- 
kische  Armeo  getrennt,  zog  nnn  muthigen  Geistes,  nebstbei  fQr  die 
Verwundeten  sorgend,  durch  den  dichten  Wald  und  erreichte  bei 
der  Morgendämmernng  des  30.  nilchst  den  Hudem  von  Mehadia  das 
Öernathal;  dieses  war  aber  vom  Feinde  besetzt,  daher  Geppert 
sich  beeilen  musste,  den  WaM  am  linlten  Cerna-Ufer  zu  gewinnen. 
Von  da  führte  er  die  Ahtheilun«^  den  felsigen  Kücken,  der  das  Banat 
von  der  Wallachei  trennt,  hinan,  nm  dann  in  nördlicher  Hichtung 
gegen  das  eiserne  Thor  zu,  die  Aiiirm'  /u  erreichen. 

Mit  Mnh.seligkeiten ,  Hunger  iiml  Durst  kämpfend,  da  das 
Brod  aiir^^izehrt,  schlechter,  den  Hirten  mit  Gewalt  abj^enommer 
Käs,  Wurzid  und  Kräuter  die  einzige  Nahrung  waren,  vom  Feinde 
verfolgt,  den  die  Wallachen  auf  seine  Spur  führten,  daher  nur  Nachts 
auf  lieschwerlichen  Pfaden  hinziehend,  bei  Tag  sich  al»er  verbergend, 
kam  endlich  Geppert  auf  den  Gugu  zunächst  der  wallachisch- 
siebenbfirgisch-banater  Grenze,  wohin  die  Türken  nicht  mehr  folgten. 
Viele  seiner  Braven  waren  indcss  den  Wunden  und  dem  Hunger 
erlegen,  der  Rest,  die  wunden  Fflsse,  da  die  Schuhe  zu  Grunde 
gegangen  waren,  in  Tornister-  und  Mantel  -  Stücke  gehüllt,  kam, 
eine  last  unkenntlich  gewoi  iciit'.  aiit  die  Hälfte  zusammengeschmolzene 
Schaar,  am  10.  September  im  Kücken  des  bei  lUova  stehenden  Heeres 
im  Temes-Thale  an. 
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Der  Kaiser  Hess  sieh  sof^eieh  diese  bnye  Ablbeilung  vor-  1788. 
fidlen  und  vom  Hraptmaoii  selbei  die  Oesehichte  seines  Zuges 
enllileii.  Die  noeh  flbrige  Mannsebaft  wurde  belobt  und  belohnt, 
md  Tier  jangere  Sohne*)  Geppert's,  da  iirel  schon  OfAdere 
«•rem,  Tom  Kaiser  in  die  NeostAdter- Akademie  anfgenommen;  er 
selbst  aber  im  folgenden  Jahre  tum  Major  bei  Kaiser -Infimteiie 
Nr.  1  und  1790  vom  Oberstlieotenant  mit  dem  Befehle  ernannt,  in 
Pressbarg  ehi Seharbchtltnn-Corps,  die  erste  Jftger-Trnppe 
der  Armee,  zu  erriebten. 

Ohne  Tom  Feinde  bennmhigt  worden  an  sein,  war  Warten  s- 
leben  am  29.  Abends  hinter  dem  TeregoTaersehlflssel  bei  FOntseh 
eingetroffen  nnd  lagerte  anf  einer  AnhOhe  slldlieh  des  Fteiseh* 
baches ;  nur  die  Arrieregarde  unter  General  ?  d  e  s  e  y  bestand  am 
Abende  des  29.  mit  tHrhiseher  CaTalleiie  ein  Oefeeht 

Inzwischen  war  der  K  a  i  s  e  r  mit  einem  grossen  Thdle  seines 
Heeres  Ober  Karansebes  am  3.  September  in  Slatina,  wo  er  das 
Hauptquartier  nahm,  cingerflckt  und  bestimmte  das  noeh  10.000 
Mann  zählende  Corps  Wartensleben  nnter  der  Bezeichnnng  ,  Reserve- 
corps' als  Avantgarde  der  Armee;  diese  stellte  sich  nun  nördlich 
Armenisch  hinter  dorn  nur  fflr  FInss  und  Strasse  Kaum  lassenden 
Thal-Defile  auf,  wahrend  die  Armee  auf  der  Anhöhe  zwischen  Alt- 
Sadova  und  lllova  in  zwei  grossen  Vierecken,  den  linken  FlHgel 
an's  Gel)irge,  den  rechton  uii  die  Temes  j^elehnt,  lagerte. 

Am  10.  Dähertou  .^ich  die  Türken  Armenisch  mit  Spahis,  die 
gegen  Abend  sicli  wieder  ziirdckzogen ;  aber  am  12.  war  schon  die 
Annäherung  vermehrter  fiindlicher  Kräfte  bemerkbar.  Am  13.  fielen 
Vorpostensplänkcleien  vor  iintl  Nachts  zum  14.  erbauten  die  Türken 
sowohl  dem  ret-hten  Flügel  W  a  r  t  e  n  s  1  e  b  e  n's  gegenüber  Batterien, 
aus  denen  sie  am  Tage  das  Lager  heftig  beschossen,  auch  stürmend 
vorbrachen,  aber  von  den  Vortnippen  immer  mit  Verlust  zurück- 
geworfen wurden,  als  in  der  Ebene  vor  dem  Defil^  einige  Schanzen. 
Gegen  eine  derselben  führte  General  Hutten  die  Oberstens-Division 
des  Regimentes  persönlich  zum  Sturrae:  die  Schanze  wurde  im 
ersten  Anlaufe  genommen  und  dann  demolirt.  Die  Türken  drangen 

*)  Es  wann  dim:  FZM.  M«nnd  Fniherr  t.  G«pp«ri,  die  Gtnml- 
ai||or«  Ladwig  ud  Georg  v.  licppert,  fernors  einer  der  als  HAUpttnunn 
gapcn  die  Fr»n7oven  ao  der  L»bn  blieb,  ond  xwei  die  ebenfalls  »le  OfAeler« 
in  die  Armee  traten. 
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1788.  zwar  mit  frischen  Truppen  sowohl  in  der  Ebene  als  Ober  die  Hohen 
herah  wieder  vor,  mnssten  aber,  nachdem  one  Division  des  85. 
und  eine  des  89.  Infanteiie-Begimentes  sor  ünteniOttang  heihei- 
geeilt  waren  nnd  die  braven  Graeven-Hosiaren,  die  sich  im  ganssn 
Feldnige  mit  Vorliebe  an  das  Regiment  Baden-Dnrlaeh  anschlössen, 
einhieben,  von  weiteren  Angriffen  abstehen. 

Bei  diesem  Gefechte  wurde  der  Brigadier  des  Regimentes, 
Gif.  Pallavicini  am  Kopfe  verwundet,  daher  das  Regiment  in  die 
Brigade  des  GM.  Hutten  kam,  der  selbst  den  Daumen  der  rechten 
Hand  durch  eine  fdndliche  Kugel  verloren,  den  Kampfplats  aber 
nicht  verlassen  hatte.  Die  Division  des  Regimentes  soll  an  diesem 
Tage  keine  Veriuste  erlitten  haben,  xum  mindesten  sind  keine  ver- 
seichnet 

Die  Tflrken  setiten  die  Beschiessung  des  Lagers  bis  cum  20. 
fori  Es  hatte  sich  aber  zu  der  Zeit  die  Nachricht  verbreitet,  dass 
ein  tflrkisches  Heer  unter  dem  Seraskier  am  linken  Donan*üfer  auf- 
wärts ziehe  und  in  die  Ebene  des  Banats  vordringen  wolle,  was 
auch  der  dahin  entsandte  Flflgdailjdtant  des  Kaisers,  Prinz  Benss 
best&tigte,  die  Meldung  beifDgcnd,  dass  die  Truppen  in  Weias- 
kirchen,  zu  schwach  dem  Feinde  die  Spitze  zu  bieten,  sich  nach 
Werschetz  zurOckgezogcn  haben. 

Die  Armee  verliess  daher  die  Stellung  bei  Dlova  und  ging 
nach  Karansebes  zurfick.  Am  20.  September,  10  Uhr  Nachts  be- 
gann der  Rflckmarsofa,  mit  den  schweren  Gesehfltzen,  Wagen  nnd 
Packpforden  an  der  T^te  der  Armee;  nur  die  Regimentsstacke 
waren  in  der  Colonne  bei  ihren  Truppenkftrpem  eingetheilt.  Die 
Nacht  war  stockfinster,  erst  am  2  ühr  gegen  Morgen  ging  der 
Mond  auf. 

Es  wurde  in  zwei  Colonnen  roarschirt,  der  rechten  folgte  das 
Corps  des  G.  d.  C.  Graf  K  i  n  s  k  y,  der  linken,  bei  der  sich  der 
Kaiser  in  einem  Wagen  befand,  das  Corps  des  FML.  Wartens- 
1  e  b  e  n  mit  dem  Kogimente  IJaden-Durlach  an  der  Tete,  als  Arillie- 
garden:  nur  eine  Iliiszaren -Abtheilung  blieb  zum  Unterhalten  der 
Wachfcner  bis  zum  folgenden  Morgen  im  Lager  zurück. 

Kaum  zwei  Stunden  nach  dem  Abmärsche  aus  dem  Lager, 
nachdem  eben  die  Infanterie  -  Colonne  des  Corps  Wartensleben  die 
Brücke  über  den  Illovabach  unweit  des  Slatinaer  Postbauses  passirt 
hatte,  entstand  daselbst  eine  unglückselige  Verwirrung.  Bei  einem 
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Branntwein  wagen  eines  wallaehiBehen  Bauers  xurflckgeUiebene  Hos-  171 
nraD  geriethen  mit  Soldaten  des  wallaeliisehen  Frei-Coips,  die  ^eieh-  y 
leitig  Ober  das  OeMnk  berflelen,  in  Streit,  und  ve^agten  die  letiteren  /\ 
Tom  Wagen.  Diese  schössen  aber  um  ihre  Gewehre  auf  die  Huszaren'  ^ 
ab  und  schrieen  dabei:  »Torki!  Tnrkil*  Die  Hosiaren  gaben  jetrt 
andi  anf  die  Termeinten  Tttricen  Feaer  und  sprengten  Uber  die 
Brfielre  mit  ▼erhftngtem  Zflgel  ihren  Di?isienen  nach,  wodurch  anch 
diese  in  Unordnung  geriethen,  ScfaSsse  abgaben  und  in  die  Tor  ihnen 
mafsebtrende  Tnfhoterie  -  Coloone  hinein  jagten.  Das  Zurufen  der 
Offidere:  »Hslt!  Halt!*,  von  Einigen  als  ,A1ah!  Alahl*,  als  das 
Feldgeschrei  der  Tlliiren  verstanden,  vermehrte  nur  die  Verwirrung; 
einsefaie  Beit-  und  Packkneohte,  die  surückgeblieben  waren,  flfiehieten 
schreiend  und  lirmend  durch  die  Reihen  des  Fnssvolkes  des  Corps 
Wartendeben,  welches  mit  seiner  Ttte  eben  auf  die  Queue  der 
Hanpt-Oolonne  stiess,  da  diese,  ohne  die  Arri^regarde  verständigt 
XU  haben,  mit  Gewehren  m  Pyramiden  und  abgelegten  Tornistern 
rastete;  so  theilte  sich  in  der  Finstemiss  die  Verwirrung  auch 
rasch  den  Truppen  des  Gros  mit,  die  eflends  die  Gewehre  auf- 
nahmen, in  die  Felder  lur  Seite  der  Strasse  sprangen  und  anch 
nach  rflekwirts,  daher  in  das  Regiment  Baden-Durlach,  zu  feuern 
begunnen. 

Der  Kaiser  —  xunlehst  der  Queue  des  Gros  —  seilte  sich 
sogleich  zu  Pferde  und  suchte  vergeblich  durch  das  Ansehen  seiner 
Person  die  Ordnung  hennstellen,  da  aber  das  Feuern  nicht  auf- 
hörte, ritt  er  gegen  Karansebes,  wo  er  an  der  Brflcke  zur  Sicherung 
des  Rftckzuges  Geschfltie  au&uftthren  be&hl.  FM.  Lacy  und 
mehrere  Generale  bemAhten  sich  nun  der  Verwirrung  ein  Ende  zu 
machen,  der  Ursache  nadizuforschen  und  Hessen  sogleich  eine  strenge 
Untersuehnng  gegen  die  Urheber  einleiten  und  Schuldige  verhaften. 
Aber  vollkommene  Ordnung  trat  erst  beim  Aufgehen  des  Mondes 
ein;  da  war  wohl  nirgends  ein  Feind  zu  sehen,  aber  die  Strasse 
zwischen  Slatina  und  Karansebes  war  mit  Wagen,  Kesseln,  spanischen 
Beitem,  Zelten,  Tormstem,  einigen  todten  und  verwundeten  OfBcieren 
und  Mann  bedeckt;  die  Fuhr-  und  Packknecfate,  die  in  grosser  Zahl 
WaUacben  und  Zigeuner  waren,  hatteu  am  llbdsten  gewirthschaftet, 
StriDg«  durchgehaneo,  die  Pferde  ihrer  Last  entledigt  und  bis  Lngos 
Schrecken  verbreitend,  Beissaus  genommen,  nebenbei  aber  auch  das 
Oepicke  geplflndert 
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1788.  Anftnglich  wollte  man  dem  Begimente  Baden  -  Durlacli  die 
Veranlassung,  den  Beginn  des  Feueras  lOBchieiben,  als  sich  aber 
bald  herausstellte,  dass  die  Uuordnang  schon  an  der  Queue  der 
Infantorie  Wartenslpbeirs  begonnen  hatte,  während  das  Regi- 
ment die  Spitze  bildete,  wurde  dasselbe  am  nächsten  Morgen  öffent- 
lich von  jeder  Schuld  freigesprochen.  Die  Verluste,  welche  das  Re- 
giment bei  dieser  Verwirrung  erlitten  haben  mi^,  sind  nicht  bekaoot. 

Das  Corps  des  G.  d.  C.  Kinskj  war  auf  die  Nachricht  von 
der  eingetretenen  Bast  bei  dorn  vor  ihm  marschironden  Gros  auch 
stehen  geblieben  und  machte,  als  es  den  Lftrm  bei  der  anderen 
Colonne  vernahm,  Front  gegen  diese  Seite,  sowie  gegen  SQden  dem 
Feinde  zu,  ohne  von  der  Unordnung  ergrifTon  zu  werden;  es  wurde 
daher,  da  das  Corps  Wartensleben  mit  dem  Qros  zugleich  Karansebes 
erreichte,  zur  Arrieregarde  fOr  die  ganze  Armee  bestimmt  und  nahm 
sfldlich  Karansebes  Aufstellung,  während  die  Armee  in  zwei  grossan 
Vierecken  auf  den  Hohen  nOrdlich  des  Ortes  ein  Lager  bezog. 

Die  Tflrken,  aufmerksam  gemacht  durch  den  Tamnlt  und  das 
Fenem  in  der  Nacht,  griffen  schon  am  grauenden  Morgen  das  Corps 
Kinsky  mit  zahlreicher  Beiterei  an  und  drangen  aaf  beiden  Flanken 
TOB  den  Bergen  herab  mit  ihren  Horden  auch  in  Karansebes  ein, 
'  das  dabei  in  Flammen  aufging.  Sie  massten  aber  denuoeh  der  Tapfer- 
keit der  Truppen  Kinsky*a  weichen,  die  an  diesem  Tage  einen 
Verlust  von  150  Todten  und  Verwundeten  hatten. 

W&hrend  des  Gefechtes  war  Kaiser  Josef  mit  dem  jungen 
Erzherzoge  Franz,  dem  nachmaligen  Kaiser,  in  das  Quarrt  ge- 
kommen, welches  vom  Begimente  Baden  -  Durlach  nebst  anderen 
Trappen  formirt  wurde  und  zwar  auf  die  Bitte  des  Obersten  von 
S'e  n  i  t  z,  um  durch  diese  Auszeichnung  darzuthuen,  dass  das  Ba- 
giment  an  dem  unglücklichen  Ereignisse  in  der  Nacht  keine  Schuld 
trage.  Da  brachte  man  einen  schwer  verwundeten  tflrkischen  Pascha, 
einen  grossen,  schönen,  alten  Mann  .mit  vollem  Barte  und  goldbe- 
setztem Qewande  in  das  Quarrt,  ihn  dem  Kaiser  vorzufthren.  Im 
Vorbeitragen  von  den  Leuten  des  Begimentes  neugierig  angestarrt, 
sprach  er  sie  deutsch  an:  «Durlacher,  kennt  ihr  euren  Feldwebel 
StrocUitz  nicht  mehr?*  und  liess  sich  zu  Miyor  v.  Zsohock 
bringen,  von  dessen  Gompagnie  er  vor  11  Jahren,  1777,  aus  Hait- 
berg  nach  mehreren  verübten  Betrügereien  desertirt  und  in  türkische 
Dienste  getreten  war.  Er  bat  Z  s  c  h  o  k  rührend  um  Verzeihung,  so 
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wie,  eioeii  Edelstein,  den  er  bei  eich  ? erbeigen  hatte,  als  Veigfitong 
iBsimehmeD.  H^r  Zsehock  nahm  zwar  den  Stein  nicht,  venieh 
ihm  jedoeh.  Der  edelmfitUge  Kaiser  aber  liess  statt  des  Kriegs- 
gssetaos  gegen  den  sehwer?erwnndeten  Kif  sger  Ifilde  walten  und 
Terwandelte  die  Strafe  in  mebijührige  Festungshaft  in  Arad;  Straek- 
lita  eriag  aber  schon  anf  der  Reise  dahin  seinen  Wanden. 

Die  Türken  hatten  sieh  nach  dem  Gefechte  bei  Ksraasebes 
Aber  Mehadia  and  Ober  die  Denan  snrflckgezogen  nnd  jensdts  ihre 
Vorposten  ansgestellt  Anch  die  kaiserliehe  Armee,  die  dnrefa  Senehen 
in  Folge  von  Entbehnmgen,  Anstrengungen  nnd  nngesonden  Lager- 
plätzen aasserordentliche  Terlnste  erlitt,  sog  sich  am  22.  September 
nach  Szaknl  nnd  am  25.  nach  Logos  snrflck,  wo  sie  bis  22.  October 
im  Lager  blieb,  dann  in  Centonimngen  nnd  am  29.  in  Winter- 
quartiere Tcriegt  wnrde.  Das  Begiment,  in  die  Brigade  OH.  Wenk- 
heim,  DiTision  FMIi.  Wartensleben  dngetheilt,  kam  nach 
Fasset 

Die  Grenadier -Division  FML.  Browne  mit  dem  Bataillon 
Wolff  vrar  von  Lngos  welter  in  ein  Lager  bei  Weisskirchen  gerächt, 
wo  sie  einige  Zeit  verweflte  nnd  am  27.  October  mit  dem  Kaiser, 
sechs  Fflsilier- Bataillonen  nnd  drei  Cavallerie  -  Begimentem  Aber 
Pancsowa  nach  SemUn  kam.  Nach  Abschlnss  einer  WaffenstiUstands- 
Gonvention  für  die  Daner  des  Winters,  bezogen  anch  hier  die  Tmppen 
am  19.  November  Winterquartiere  nnd  die  Grenadier-Division  Browne 
hatte  den  Vorpostendienst  an  der  Denan  nnd  Save  zu  versehen. 

Der  Kaiser,  der  rastlos  den  doppelten  Sorgen  des  Regenten 
und  Feldhenm  obliegend,  aUe  Besdiwciden  mit  dem  gemeinen  Manne 
getheiK  hatte,  zerstörte  aber  in  diesem  misslnngenen  Feldzuge,  wo 
Lac7*s  Gordons -Sjstem  ein  zahlreiches,  mächtiges,  vortrefflidi 
ausgerüstetes  und  kampflustiges  Heer  auf  der  200  Heilen  langen 
Linie  von  Groslien  bis  zur  Bukowina  zersplitlsrt  hatte,  besonders 
aber  in  der  Nacht  zum  21.  September  seine  Gesundheit  derart,  dass 
er,  den  Todeskeim  in  sich  tragend,  am  18.  November,  trauernd  sein 
geliebtes  Heer  verlassen  musste  und  nadi  Wien  zurfickkehrte. 

Das  dritte  Bataillon  war  auf  seinem  Marsche  nach  Oroatien 
einige  Zeit  in  Möttling  in  Krain  stehen  geblieben  und  bald  nach 
seinem  Einrücken  in  Earlstadt,  am  13.  Augast  mit  einem  Stande 
von  1050  Mann  gemustert  und  in  die  Brigade  GM.  Bubenbofen, 
im  Corps  FML.  Baron  de  Vins  eingetheilt  worden,  das  aber  schon 
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1788.  am  18.  Aogost  FM.  London  Ubernahm.  Am  26.  Aagmt  hatte 
sioh  die  tQrldache  Besatiaog  Dnbica^s  lEriegsgefangen  ergeben,  woraif 
London  am  7.  Sepiember  rar  Belagerang  KoW'e  eehritt,  das  am 
4.  Oekober  fiel  nnd  Iftnga  der  Unna  bis  rar  Save  einen  Cordon  tieben 
liess,  ra  welohem  aneh  das  dritte  Bataillon  des  Regiments  ans  Kall- 
stadt abging  nnd  in  die  Brigade  GM.  Sehindler,  Ditision 
FML.  Wallis  eh  ktm»  Ob|^eieh  nnn  da  nnd  dort  an  der  Grenie 
Sehannfitsel  mit  den  TQrken  vorfielen,  machte  doch  das  Bataillon 
in  diesem  Jahre  keine  Affaire  mit 

Noch  Tor  Ablanf  des  Jahres  erfbigte  die  Brnennnng  des  Obersten 
V.  Sönitz  snm  Festnngs-Gommandanten  von  Peterwardein  nnd 
an  seine,  Stelle  die  Eintheiinng  des  Obeistiientenant  von  Stain- 
Inüuiterie  Nr.  50,  Carl  Graf  Anersperg,  als  Oberst  in  das  Regiment. 

1789. 

lürkenkrieg.  • 

1789.  In  den  ersten  Wochen  des  Jahres  starb  Major  v.  Holl  mann 
im  Spiiale  m  Temesvär  an  dem  so  viele  Opfer  fordernden  Faol- 
fieber  und  statt  ihm  wurde  Hauptmann  Graf  Glauwez  des  dritten 
Infanterie -Regiments  als  Major  eingetheilt. 

wahrend  des  Winters  war  Frankreich  bemOht  den  Frieden  zn 
Termitteln,  scheinbar  mit  Erfolg,  als  aber  im  April  Sultan  Abdul- 
Hamid  starb  und  Sei  im  III.  die  Kriegsrflstungen  eifriger  betrieb, 
setzte  sich  auch  das  kaiserliche  Heer  in  Syrmien  im  selben  Monate 
unter  dem  Commando  des  Hofkriegsrathsprasidenten  FM.  Graf  Hadik 
und  das  Corps  im  Hanate  unter  FZM.  Graf  Clcrfait  in  Bewegung: 
doch  sollten  Beide  iii's  feindliche  Land  erst  einrücken,  bis  die  Tflrken 
durch  die  Offensi\e  der  Hussen  mit  d*'ra  galizischen  Corps  an  die 
untere  Donau  abgezogen  worden  seien. 

Das  Corps  im  Banale,  30  Bataillone,  28  Escadronen,  etwa 
20.000  Mann  stark,  ging  am  14.  Mai  in  zwei  Colonnen  vor:  die 
erste  nach  Weisskirchen,  die  zweite  bei  der  das  Regiment  in  der 
Brigade  GM.  Hutten  seine  Kintheilung  hatte,  nach  Karansebes 
und  bezogen  hride  daselbst  Lager. 

Nicht  lange  fülirte  der  greise  Hadik  den  Oberbefehl:  nach- 
dem er  eine  Feld-Instniction  über  das  Vorgehen  im  Angriffe  gegen 
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die  TQrkeD  erlassen  hatte,  dass  man  tdcbt  wie  ladm  ibrou  Anprall  1789. 
stehenden  Fasses  abxawarten,  sondern  kflhn  mit  kr&ftigem  Artillerie- 
feuer  und  klingendem  Spiele  entgegenzurflcken  habe,  reiste  er  den 
3.  August  erkrankt  nach  Wien  ab  und  flbergab  dem  Helden  Loudon 
das  Obercommando  Ober  das  Heer  in  Syrmieu  und  die  beiden  Corps 
im  Banate  und  in  Groatien. 

Ea  war  zwar  seitdem  wieder  die  günstige  Zeit,  einen  ent- 
scheidenden Schlag  gegen  die  Türken  zu  führen,  unbenutzt  ver- 
strichen und  füllten  sich  die  Spitäler  von  Neuem  mit  zahlreichen 
Kranken,  dennoch  durchdrang  mit  Loudon  ein  Icbendif^er  Geist  die 
Truppen  und  sie  fesselten  wieder  das  Kriegsglück  uu  ihre  Fahnen. 

An  der  serbischen  Grenze  wurde  stillschweigend  eine  Art 
VValleiiüiillsüind  heobachtel,  nur  Hier  Pascha  von  Widdin,  der  bei 
Orsova  stund,  grill  am  3.  und  4.  .Juli  die  Vortruppeu  Clcrfait's 
unter  GM.  V^cscy  bei  Huiiaiiek  au,  der  aber  die  Türken  mit 
leichter  Mühe  wieder  zuiiitkwart.  Erst  am  t.  Au^'ust  rückte  der 
Feind  wieder  vor  und  grill  mit  gewoimteni  Uiigi'.slünic  die  ver- 
schanzte Stellung  der  kaiserliclii'U  Avantgarde  vor  Meluidia  an, 
wurde  aber  mit  Verlust  einer  Fahne  und  verseliiedeueii  Rüstzeuges 
bis  au  den  Fuss  des  Lasmare  zurückgedrängt.  Die  Zahl  der  Türken 
vermehrte  sich  aber  ununttrhroehen,  daher  sich  Geueral  Vecse)' 
nach  Teregova  zurückziehen  musste. 

C  1  e  r  1  a  i  t,  der  Held,  der  „den  Tag  der  Schlacht  den  grössteu 
Ehrentag  des  Kriegers"  nannte  utul  an  selbem  immer  in  Parade, 
mit  allen  Orden  gesclimüikl  war,  ruckte  sogleich,  (intsthlossen  die 
Türken  anzugreifen,  mit  dem  Gros  nach  Fönisch  und  am  17.  August 
weiter  über  Kornya  vor.  GOO  Spahis  stellten  sich  dem  Vortrabe  von 
zwei  liataillonen  und  zwei  Escadruntui  auf  der  (.'ernahora  entgegen, 
wurden  aber  geworfen,  ebenso  wurde  ein  weiterer,  von  Geschützen 
unterstützter  Widerstand  an  der  Brücke  über  die  Bolvasnica  ge- 
brochen und  Mebadia  im  Vorrücken  besetzt.  Ein  Bataillon  des  Re- 
giments befand  sich  bei  der  Vorhut,  hatte  aber  keinen  Verlust;  im 
Oauzen  waren  drei  Jäger  verwundet  worden. 

Südlich  Mebadia  nahm  nun  Clerfait  zu  beiden  Seiten  der 
Bela  reka,  zwischen  den  Bergkupjien  Kraku  Omir  und  Dealu  Oni 
Stellung  und  liess  Verhaue  und  Verschanzungen  anlegen.  Am  Morgen 
des  28.  besetzte  der  Feind  mit  über  20.000  Mann  unter  Tschar- 
gatschi  Meberaet  Pascha  die  üocbttäcbe  Lasmare  gegenüber 
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1789.  der  Euserliehen  and  sendete  2000  Spahls  in  der  Bbene  vor.  Cler- 
fait  beorderte  iwei  BataOtone  Terzy  die  H4>bo  KnkaBoeblnr  am 
reeilten  Flflgel  sa  besetaen  und  stellte  die  Bataillone  Baden-Dmlaeli 
IQ  üurer  üntersttitning  und  nur  VeibinduDg  mit  dem  Kraka  Ondr 
in  einer  dazwischen  liegenden  Schlncht  aof.*) 

üm  9  Uhr  Frflh  griffen  die  Tttrken  mit  aller  Gewalt,  onter- 
stfllii  von  fflnf  QesehfltMn,  den  rechten  Flflgel  an.  wnrden  aber 
bis  Ifittig  trota  des  wiederholten  wflthenden  Vordringen  stets 
den  Tier  Bataillonen  aufgehalten  and  zurflckgewiesen.  Um  diese  Zeit 
ging  Glerfait  selbst  zum  Angriffe  Aber.  Er  und  GM.  Hutten 
lüfteten  die  Bewegung  des  rechten  Flügels,  FML.  Wallis  die  des 
von  7  Bataillonen  in  zwei  Treffen  und  Vierecken  formirt,  mit 
16  Escadronen  in  den  Intervallen  und  den  COrassieren  als  Reserve 
in  der  Ebene  gebildeten  Gentrums  und  FML.  Wartenslebeo 
mit  General  d'Alton  den  linken  Flflgel. 

Mit  klingendem  Spiele,  kräilig  von  der  ganzen  Artillerie  unter- 
stfltzt,  giug  es  Duu  im  Sturmschritte  den  Lasmare,  hauptsächlich 
in  der  Richtung  auf  die  feindlichen  Geschütze  hinan;  diu  Türken 
begannen  sofort  zu  wanken  und  wandten  sich,  als  die  kaiseriichen 
Reiter  einhiebeu,  zur  wilden  Flucht,  von  diesen  noch  weit  verfolgt. 
Der  rechte  Flügel  folgte  dem  Augritle  auf  der  Höhe  und  machte 
viele  zerstreute  feindliche  Abtheihmgen  nieder.  Die  Türken  hatten 
über  1000  Todte,  02  Gefangene,  5  Kanonen,  35  Munitionskarren, 
8  Fahnen  und  eine  zahlreiche  liagage  verloren.  Die  Verluste  C 1  e  r- 
fait's  sollen  nur  117  Mann  betragen  haben,  wovon  auf  das  Re- 
giment, dds  mit  Terzy  h>eit  9  Uhr  Früh  im  Kampfe  staud,  1  Mann 
todt  und  47  verwundet  kamen. 

Auf  den  Hohen  bei  Toplec  die  Nacht  über  lagernd,  wollte 
Clerlait  am  nächsten  Morgen  die  errungenen  Vortheile  ver- 
folgen, aber  schon  hatte  sich  der  Feind  über  Supanek  und  bis  über 
die  Donau  zurückgezogen.  Er  erhielt  daher  den  Befehl  sieben  Ba- 
taillone zum  ilauptheere  unter  L  o  u  d  o  u  abzuseudeu  und  blieb 


Dim  AnfoteUmig  widenprioht  svar  der  in  der  MilitindlMhrifl  vom 
jBbr«  1885  aagegebeMD,  iat  ebtr  dmn  von  den  Stein-  end  einigen  Ober- 

Offieieren  gefertigten  Tagebache  ttber  die  T&rkenkriflige  1788—1790  entnommeo, 
das  noch  bis  ziiui  Jaiire  1818,  wo  ei  Torloren  ging,  in  den  Uegimeots  -  Acten 
Torbandcn  war. 
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selbst  hinter  Supanek  stehen,  wiihread  die  Division  Wartens-  ngg. 
leben  Neu-Orsova  beobachtete. 

Das  Grenadier-Bataillon  Wollt"  scheint,  in  Folge  der  Waüeu- 
ruhe  an  der  Save,  im  FrQlijahre  zu  der  Colonne  Clorfait's  ab- 
gerückt zu  sein,  die  nach  Weisskirchen  marschirte,  da  es  am  1.  Juni 
daselbst  im  Lager  erscheint  und  wurde  auch  späterhin  weder  zum 
Heere  noch  zur  Belagerung  Belgrad's  gezogen,  sondern  verblieb 
zur  Beobachtung  der  Donau  abwärts  der  Save-Mündung,  bis  es  nach 
dem  Beziehen  der  Winterquartiere  nach  Oieu  in  Marsch  gesetzt 
wurde,  wo  es  am  16.  December  eintraf. 

Loudon  war  am  10.  und  11.  September  über  die  Save  ge- 
gangen und  hatte  am  18.  die  Belagerung  Bel<,'rad's  be<,'onnen ;  nach 
Beendigung  der  zweiten  Parallele  capitulirte  am  7.  üctolxT  Osman 
Pascha  und  übergab  am  \K  die  Festung  gegen  Abzug  der  Besatzung. 
Der  Kaiser  verlieh  L  o  u  d  o  n  Iflr  diese  Waffenthat  den  Brillant- 
stern des  Maria  Thertvsicn  -  Ordens,  den  nach  ihm  nur  Erzherzog 
Carl  trug  und  dor  im  kaiserlichen  Familien-Schatze  an^'bewahrt  ist. 
Wenige  Tage  darauf  ergab  sich  auch  Scmendria  und  Bukarest  Oti'uete 
seine  Thore  dem  Prinzen  Coburg. 

Der  Feldherr  eilte  nun,  Wallis  den  Befehl  ül)er  ilie  Armee 
fibertragend,  am  28.  October  zu  Cleri'ait,  um  sich  vom  Stande 
der  Dinge  vor  Orsova  zu  übfr/.eiit;t'ii.  W  a  r  t  e  ii  s  1  b  c  u  war 
indess  am  20.  October  über  die  (Crnabrücki-  bei  Snpaiiek  vor- 
gegangen, hatte  das  Kegiment  in  der  Avantgarde  bis  ge^ennlier 
Neu-Orsova  vor;.'esi]iol)cn  und  den  Hauptmann  Culoz,  als  geiminer 
Cürassier  gekleidet,  einen  Hauptmann  des  wallachisch -illyrischeu 
Grenz  -  Regiments  als  Dolmetsch  uuil  den  Regiments  -  Tambour 
H  a  w  r  a  n  von  Durlach  mit  der  Trommel  entsendet,  die  Festung 
zur  Uebergabe  aufzufordern.  Dreimal  auf  Schiiten  jiich  nähernd,  aber 
immer  mit  FlinteDscbüsscD  emplaugen,  mussteu  sie  ohne  Erl'olg 
zurückkehren. 

Diese  Festung,  mitten  in  der  Donau  uiif  einer  1800  Schritte 
langen,  kaum  100  Schritte  breiten  Insel  gelegen,  war  ein  längliches 
Viereck  mit  vier  Bastionen,  kasemattirten  Wällen,  liombenfesten 
Gebäuden  und  von  1800  Mann  besetzt;  am  rechten  Donau  -  Ufer, 
ihr  gegenüber  erhob  sich  das  Fort  Elisabeth,  von  150  Türken  besetzt; 
die  Saudbänke  in  der  Donau  Hessen  ein  Landen  uur  bei  grossem 
Wasserstande  zu. 
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1780.  In  der  Nacht  lam  29.  hatte  Wartenalehen  aar  Be- 
Bchieasmig  des  Feetoog  und  aam  Angriffe  dee  Forte,  am  Beige  Alliom 
am  reehten  Donan-Ufer,  den  Ban  von  Batterien  begonnen,  deren 
drei  schon  ToUendet  waren,  als  London  am  2.  No?ember  xnr 
Berichtigong  der  Arbeiten  eintraf.  Er  bewiUigte  dem  tQikieehen 
Commandanten  anf  sem  Ananchen,  weU  die  tflrldsche  Besatrang  Yon 
Belgrad  gagen  Xladova  vorbdiog,  einen  dreitigigen  WaffenstOlstaad 
und  liees,  diesen  benfltiend,  durch  die  Brigade  GM.  Fabri  die 
TOrfcen  aas  dem  am  rechten  Ufer  donanabwirte  liegenden  Kladova 
rertreiben  nnd  diesen  Ort  aar  Sichernng  des  Behgerangs- Corps 
beeetien. 

Am  6.  NoYomber,  nach  eraenerter  erfolgloser  Aoffordernng  nur 
Uebeigabe,  begann  die  Besehiessnng  nnd  am  9.  die  ErOl&iiiiig  der 
Lan^rrftben  gegen  Fort  Blisabeth  an  dessen  Osteeite,  beim  sogenannten 
«Bmckamt'  gegenflber  Yerdorova.  Vom  12.  bis  zum  28.  feuerten 
26  Kanonen,  4  Haabitxen  und  12  Mdrser  in  13  Batterien,  ohne  der 
Festung  bedeutenden  Schaden  luzufttgen.  Da  trat  grosse  Kilte  ein 
nnd  London  entschloss  sich,  die  Armee  in  Winterquartiere  an 
verlegen,  die  Belagerung  Orsotra*8  aber  in  eine  Blockade  'au  Ter- 
wandehi,  nachdem  bis  zum  27.  die  Lauijgrftben  verlängert,  Erdbfltten 
für  die  Truppen  und  drei  Scbanaen  au  ihrer  selbstftndlgen  Ver- 
theidigung,  dann  Erankenhfltten,  Keller,  Brunnen  und  BaekOfon 
gebaut  und  frische  Lebensmittel  augeflkhrt  worden  waren. 

Oberst  Graf  Auersperg,  welcher  den  unverschuldet  durch 
die  unglflckselige  Nacht  im  vergangenen  Jahre  etwas  erschfltterten 
guten  Buf  des  Regiments  heben  wollte,  erbat  sich  vom  FM.  London 
die  Bewilligung,  die  Blockade  mit  einem  Bataillon  seines  Begiraents 
halten  nnd  den  Winter  Ober  am  AUion  verbleiben  au  dflrfon.  London 
gestattete,  dass  hieau  700—800  der  atftrksten  und  geaflndesten 
Leute  ans  allen  12  Compagnien  fDrgewfthlt  werden  und  trug  noch 
Sorge  fBr  die  Verbindung  derselben  mit  den  diesseitigen  Truppen, 
die  zwischen  Mehadia  und  Lugos  in  Quartieren  lagen,  indem  er  ein 
Bataillon  auf  dem  linken  Cema-Ufer  zwischen  dupanek  und  Ver- 
dorova  in  verschanzter  Stellnng  und  eine  Hnssaren-Abtheiluiig  in 
Snpanek  beliess. 

Um  keinem  OIRder  einen  Voraug  zu  geben,  sollten  die  zwei 
Hauptlente  jeder  der  sechs  Divisionen  loeen  und  von  der  Com- 
pagüie  die  den  Hauptmann  zur  Blockade  gab,  auch  der  Lieotenant, 


Digitized  by  Google 


BodeapDiulack. 


361 


Tcn  der  anderen  aber  der  Oberfientenant  und  FSbndrioh  dam  kommen.  1789. 
Bas  Blockade -Gotps  seMe  neb  daber  felgendeimasaen  xnsammeo: 

Gommandant:  Oberst  Graf  Anersperg; 

M^or  Oraf  Clan  wes; 

Hanptlente:  t.  Cnloi,  v.  Bnebwald,  Sehwartsen, 
T.  SebrOekinger,  Qraf  Boeenberg  ond  Baron  Badsebin; 

Oberlientenants :  y.  Bnpp,  Brtel  Adam,  de  Villa, 
T.  Frid'erici  und  Spormacber; 

Lieateoanta:  Balliezek,  Hastreitber,  Kiesling  und 
Materna; 

Ffthndriebe:  Elopatein,  Baron  Kocbenbeim,  t.  Cnloi 
Josef,     Cnlos  Anton  ond  Tscbartsch; 

Bcgiments-A^atant  8  e  b  4>  1 1,  Beginients->Caplan  Pater  H  e  r- 
minegild  Widman,  Begiments-Ghirurgas  Dr.  Bonterweck 
und  Bati^ons-Cbinurgos  Dr.  Seiinger; 

726  Mann  des  Begiments  vom  Feldwebel  abwIrts, 

29  Fddj&ger, 

110  Grens-Bogiments- Artilleristen  und 

53  tecbniscbe  und  Zeugs  -  Artilleristen. 

Auch  per  Crompagnie  3,  also  18  Soldatenweiber  durften  mitneben. 

Nach  dem  Abmärsche  der  flbrigen Truppen  liess  Anersperg 
die  Ar  seine  Abtbeilung  nOtbigen  Brdbfltten  mit  einer  leichten  Yer- 
scbanzuug  umgeben.  Fttr  die  Erhaltung  der  Gesundheit  war  anf  das 
Beste  gesorgt.  Jeder  Euixeltte  erhielt  eineu  grossen  weissen  Beiter- 
laantel,  jeder  Oflicier  und  je  swei  der  Mannschaft  und  Weiber  eine 
rauhe  Kotae.  Die  Verplieguug  erhielten  Yom  Obrist  abwftrts  Alle 
vom  Aerar  und  zwar  ansser  der  Gage,  LiMinung  und  Brodportionen 
Jeder  täglich  ein  Seitel  Wein,  %  Seitel  Branntwein  ond  abwechselnd 
einen  Tag  '/«  Pfund  frisches  Bindfleisch,  einen  Tag  Vi  Pfhnd  geselchtes 
Schweine-  oder  Pöckel-Fldsefa,  tiberdiess  Gemfisen,  Gries,  Mehl,  Sals, 
Sdunalz,  Speck,  Tabak,  dann  Kerzen  und  Seife  unentgeltlich ;  nur  das 
frische  Bindfleisch  mnsste  mit  4  kr.  per  Pfund  gezahlt  werden. 

Am  8.  Mai  war  bei  den  Truppen  an  der  bosnischen  Grense 
London  in  Gradisca  eingetroffen,  um  das  Aber  Winter  dem 
FZM.  de  y  i  n  8  Qbergebene  Commaudo,  selbst  wieder  zu  flber- 
nehmtu.  Das  dritte  Butaillon  kam  zu  der  Zeit  iu  die  Brigade  des 
GM.  iS  c  h  1  u  u  n  und  Division  FML.  B  1  a  u  k  e  u  s  i  e  i  u,  die  sich 
bei  Öluiu  sammelte. 
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1789.  London  wollte  Bihac  nod  Öettin  belagern,  gab  aber  naeh 
-BeeogDOedning  der  letrteren  Festong  und  naehdem  das  BataiUoa 
Badeo-Dnrlaeb  mit  12  anderen  Bataillonen  aehon  fllr  die  Untemebmnng 
gegen  Bibac  beitimmt  war,  diesen  Plan  wieder  anf,  rOekte  am  28.  Jnni 
mit  15.600  Mann  und  800  Beitem  Tor  Berbir,  das  er  belagerte  nnd 
einnahm  nnd  log  bieraof  dnen  Theii  der  Tmppen  ram  Hanptheere 
naeb  81*Tonien,  nm  mit  demselben  gegen  Belgrad  in  maraefairen. 

Ohne  an  diesen  Operationen  Theil  genommen  m  haWi,  ?er- 
liess  das  dritte  Bataillon  erst  am  26.  Angost  mit  dem  Hanpt- 
qoartiere  des  FML.  Wal  lisch  und  einem  Bataillon  Lattermann 
Slmn,  nm  dem  QU,  Bubenbofen,  der  mit  swei  Bataillonen 
nnd  vier  Escadronen  am  16.  naeh  Olina  gegangen  war,  Aber  Ve^nn 
bis  Yoinidh  sn  folgen  nnd  daselbst  die  rechte  Flanke  des  Corps  sn 
sichern;  doch  kam  es  hier  so  keinem  feindlichen  Angriffe. 

Anfangs  November  gingen  8000  Türken  dnreh  die  Furten 
der  Korana  Ober  DreSnik  anf  die  Höhe  von  Qrabovae  vor,  nahmen 
aber  dann  weiter  rflckwftrts  ein  Lager.  FML.  Wallisch  entsendete 
daher  das  dritte  Bataillon  mit  einer  Escadron  Kinsky-Ohevanxlegors 
Ober  Ve^jon  nnd  Slain  nach  Jasenica,  nm  eventuell  das  Ottoehaner 
Begiment  bei-Korenica  zu  nnterstfltaen;  die  Tari[en  zogen  am  7. 
mit  einem  Theile  wieder  Aber  die  Korana  snrllck,  mit  2000  Mann 
und  2  Cteschfltsen  rfickten  sie  aber  vor  Priboj  nnd  griffen  die  Scbanse 
daselbst  an.  An  diesem  Tage,  so  wie  am  folgenden  dnreh  einen 
Ausfall  snrQckge^jchlagtMi,  wobei  die  Grens-Besatsnng  2  Mann  todt, 
1  Officier,  19  Mann  verwundet  hatte,  zogen  sie  sich  ganx  nach 
Bihac  zurflck.  FML.  W  a  1 1  i  s  c  h  nahm  nun  am  19.  auch  seine 
Truppen  inrflck  und  Hess  sie  in  Quartiere  geben,  die  er  durch  einen 
von  den  Grens-TruppLn  versehenen  Gordon  vom  Unna-Urspruage 
Ober  Sluin,  Glina,  Novi  nach  Dubica  deckte.  Das  dritte  Bataillon 
des  Begiments  kam  mit  dem  von  Freies  Nr.  24  nach  Karistadt 

Die  sechs  Gompagnien  des  Regiments,  welche  nicht  am  Allion 
bfidien,  maraehirten  am  27.  November  in  die  Quartiero  naoh  FScaet» 
wo  auch  schon  die  Reserve -Division  ans  Grax,  die  zur  Armee  ge- 
sogen wurde,  eingetroffen  war  und  unter  den  Befehl  des  Miyor 
V.  Z  s  c  h  0  k  kann. 

Am  18.  December  starb  in  seinen  Landen  der  Inhaber,  FeMr 
marschall  Prinz  zu  Baden-Durlach  und  das  Begiment  wurde 
ci'st  im  Jabre  1791  wieder  einem  Inhaber  verlieren. 
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1790. 

Türkenkiieg. 

Die  8i€ge  atSam  Aimee  waren  dio-lstrten  frendigen  Nach- 
riehten,  die  dam  Kaiser  mit  Seliliua  dea  Jalnea  1789  zuge- 
kommen waren.  Die  Niederlande«  mit  einziger  Ansnahme  der  Provint 
Luxemburg,  im  offenen  Anfttande,  hatten  sich  am  23.  November 
unabhängig  erklärt;  ebenso  drohend  war  die  Stimmung  in  Ungarn 
und  auch  Preussen,  eifersflcbtig  auf  die  Erfolge  der  österreichischen 
und  russischen  Waffen,  hatte  am  20.  J&nner  1790  mit  der  Pforte 
ein  Bfindniss  geschlossen  und  Truppen  an  die  österreichische  Grenze 
geschoben,  daher  sowohl  an  die  Nordgrenze  des  Staates  als  nach 
den  Niederlanden  Kräilc  aus  dem  SQdcn  gezogen  werden  mussten. 

Die  Krankheit  des  tief  bekümmerten  Monareben  nahm  daher 
rasch  überhand,  da  zu  den  körperlichen  Schmerzen  noch  Gram  und 
Seelenleiden  hinzutraten,  denen  er  bis  zu  seiner  letzten  Stunde  mit 
männlicher  Entschlossenlieit  trotzte,  um  noch  iu  zubireichen  rühren- 
den Zügen  seines  edU'ii,  menscheufreuudlichen  Gemüthes  für  das 
Wohl  seiner  Uuterthaueii  zu  sorgen.  Bis  zum  letzten  Momente  bei 
Bewusstsein  verschied  der  von  allen  guten  Menschen  verehrte,  von 
der  Armee  innig  geliebte  Kaiser  J  o  s  e  f  um  20.  Februar  zwischen 
5  und  0  Uhr  Morgens. 

Sein  Bruder,  Leopold  11.  folgte  ihm  in  der  Kegiciiing  der 
Erblunder,  sowie  er  am  30.  Sejitember  auch  zum  rümisch-deutächeu 
Kaiser  gewählt  und  am  ü.  Uctobtr  gi'kruut  wurde. 

Noch  sechs  Tage  vor  seinem  Tode  sprach  .1  o  s  e  f  11.  in  einem 
Schreiben  an  den  Hofkriegsruths  -  Präsidenten  Hadik  der  Armee 
seine  Dankbarkeit  und  Liebe  iu  folgenden  uuvergesslichen  Worten  aus: 

„Ich  würde  mich  des  Undanks  schuldig  zu  machen  glauben, 
wenn  ich,  bevor  ich  dieses  Leben  verlasse,  nicht  raeine  völlige  Zu- 
friedenheit mit  der  Treue,  Tapferkeit  und  dem  Gehorsam,  die  mir 
mein  Heer  bei  allen  Gelegenheiten  bewährt,  bezeigte.  Der  lüihm 
und  Wohlstand  meiner  Schaareu  sind  inuner  meine  Hauptsorge  ge- 
wesen. Der  letzte  Feldzug  üel  nach  meinen  heissesten  W  ünschen 
aus;  und  der  Huf  meines  Heeres  hat  sich  durch  ganz  Kuropu  ver- 
breitet. Es  wird  ihn  behuupteu,  uud  diese  Gewissheit  ist  mir  Trost 
in  meinen  letzten  Augeublickeu.  Ich  mochte  uicht  zu  Grabe  gehen, 


Vaeas. 


17M.  ohne  meinen  Scbaaron  das  öffeatlicbe  Zeugnias  mttiier  Liebe  ge- 
geben, noch  ohne  den  Wunsch  anege^nidien  xn  haben,  dase  eie 
meinem  Nachfolger  and  dem  Staate  die  Trane  erweieen  mOgea,  die 
sie  mir  erwiesen." 

Ein  Tagesbefehl  yerlaotbarte  diesen  AUediOehsten  Brlaas  noefa 
im  Fehmar  dem  Heera. 

Beim  Begimente  am  AlUon  war  niehts  Bedewtendes  vefge- 
Men;  die  Blodnde  wurde  strenge  gehandbabt,  dennoch  bettef  sich 
der  Verlost  bis  som  1.  JInner  nnr  anf  l  Mann  todt  und  4  ver- 
wundet Die  Tflihen  waren  swar  Ende  Deeember  mit  eungen  tausend 
Hann  am  Timok  erschienen,  um  Orsova  an  verpreviantlren  md  in 
entsetMu,  daher  es  an  diesem  Flusse  tu  Gefechten  und  am  6.  Anner 
so  einer  derartigen  Ißedeilage  der  Türken  bei  Negotin  kaoi,  dass 
sie  ihr  Vorhaben  aufgaben  und  abiogen. 

Am  18.  Jftnner  ttbemahm  Prini  Josias  Coburg  den  Ober- 
befehl Ober  die  Truppen  in  der  Wallachei  und  im  Bannte,  da 
FM.  London  an  die  Spitie  des  Heeres  gestellt  wurde,  das  sich  an 
der  schlesischen  Grense  sammelte.  Zo  diesem  rftckten  zwischen 
27.  JSnner  und  4.  Febmar  10  Graoadier- Bataillone,  darunter  das 
Bataillon  Wolff  von  Ofen  ab  und  trafen  iwischen  14.  und  22.  Febmar 
in  Wien  ein,  von  wo  sie  nach  kurzem  Aufenthalte  noch  Mfthren 
marschirten,  und  das  Bataillon  WoUf  nach  Weisskirchen,  sjAter 
nach  Friedek  und  Neutitschem  kam. 

Das  Bataillon  und  die  Beserve  -  Division  in  Facset  waren  am 
14.  Jhnner  mit  einem  Stande  von  2830  Mann,  das  Bataillon  am 
AUion  mit  24  Offideren  und  735  Stabsparteien  und  Mann  ge- 
mustert worden. 

Letateros  hatte  nach  grossen  Beschwerden,  anstrengendem 
Dienste  und  unter  fortwihrenden  Plftnkeleien  mit  dem  Feinde  die 
Blockade  so  standhaft  durchgefllhrt,  dass  die  Besatsung  Neu-Orsova^s 
sich  am  16.  April  sor  Gapitulation  gendthigt  sah.  Das  BataiUon 
Qberschiflke  sich  sogleich  dahin,  besetze  den  oberen  Theil  der  Lisel, 
zwei  FestungsthOre  und  das  am  serbischen  Ufer  liegende  Fort 
Elisabeth.  Die  tttrkische  Besatsung  blieb  bis  zum  21.  in  der  Festung, 
an  welchem  Tage  sie  sammt  Weibern  und  Kindern,  zusanunen  über 
8000  Köpfe,  zo  Wasser  nach  Widdin  gebracht  wurden.  161  Ge- 
schfttze,  1485  Gentner  Pulver  und  eine  Menge  Waffen  fielen  mit 
diesem  Platze  den  Kaiserlichen  in  die  Hftnde. 
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Ob«nt  A  u  e  r  s  p  e  r  g,  mit  der  Nachricht  der  EiDnahme  1790. 
Neu>Or8ova*s  nach  Wien  abgesendet,  wurde  mit  dem  Maria  Theresien- 
Orden  und  dnrch  die  ausaertourliche  Befl^rderung  zum  General- 
major belohnt,  desgleichen  Major  Graf  C 1  a  u  w  e  z  am  27.  April 
ausser  der  Tour  zum  Oberstlientenant  und  Hauptmann  v.  Culoz 
zum  Major  ernannt.  Alle  Officiere  erhielten  eine  doppelte  Gratis- 
gage, die  Unterolticiere  eine  ein  monatliche  Gratis  -  Löhnung  und 
jeder  Soldat  vom  Feldwebel  abwärts  einen  Dukaten  in  Gold ;  flber- 
diess  wurde  dem  ganzen  zusammengesetzten  Bataillon  die  Aller- 
höchste Zufriodenheit  öffentlich  bekannt  gegeben. 

In  Folge  dessen  erfolgte  auch  die  Krnonnung  dos  Oberst- 
lieutenant V.  W  0  1 1  e  r  zum  Oberst-Kegiments-Commandanten  und 
des  Major  v.  Z  s  c  h  o  k  zum  Oberstlicuteiiant,  mit  der  Bestimmung 
als  Commandant  des  dritten  Bataillons,  daher  er  auch  sogleich  nach 
Croatien  abreiste,  Oberstlieutenant  C  l  a  u  w  e  z  aber  sein  Bataillon 
behielt 


*)  AaerspergC»r]  Fürst,  FML.  Ritter  des  gold.  VI  icKscs,  Inhaber 
des  24.  Inft.-Regt«.,  21.  Octobor  11'A)  geboren,  ein  treuer  und  tupforcr  Soldiit, 
war  im  .Ti.  Lobonsjahre  Major  nn<l  Circnadier  •  Bataillons  -  Comui.-inJant  und 
während  des  Krieges  gegen  die  Türkei  1789  Oberst  beim  27.  Regiment«.  Als 
Commandant  den  Blockade-Corps  von  Nea-Orsov»  eiferte  sein  Beispiel  die  Truppen 
im  Lager  wihrand  im  strengen  Winten  aar  aiiitbf«>ll«n  Audaaer  an.  Kaiier 
Laapold  labnte  dlcie  Tapferkeit  am  Sl.  April  1790  mit  dem  Maria  TliereiieB- 
Orden  and  Emennnng  /.um  Generalmajor.  1799  wurde  der  Fürst  in  den  Nieder- 
landen gefangen,  erst  nach  zwei  Jahren  lansionirt,  nnd  hierauf  um  Feld» 
mersehall-  Liontonant  befördert. 

1805  führte  der  Fürst  beim  Rückzage  der  Armee  die  Arri^regarde,  und 
itand  am  3.  November  mit  seinen  Truppen  bei  Floridsdorf,  bereit,  mit  seinen 
Oaiebülatn  die  mit  Branaaaterial  bereita  badeekla  Donanbriaka  an  sarttSran, 
als  die  fraaaMacben  Generale  Maral»  LannM,  Balliaid  nnd  anal  A4jalanlen 
naeb  Wien  kernen,  wo  schon  von  Uebergabe  der  Stadt  nnd  Waffenstillstand  ge< 
üprochen  wurde.  Hier  hatte  er  das  Unglück,  sich  durch  die  lügenhaften  und 
kecken  Angaben  Murat's  und  Lannes',  die  sogleich  ans  der  Stadt  nach  der 
Taborbrucke  ritten,  überreden  und  in  Folge  momentuer  Uneotschlosteobeit 
dia  Briakt  atehan  an  laaaMit  ib«r  dia  alabald  ftanaMaeba  Vrqipan  im  Stiinn- 
aebriita  rikaklaa,  jennita  aieh  feitietaten  nnd  den  gaaaan  tetaraiebiieban 
Attinariaparfc  aabman«  arodnreb  aneb  die  Raiaen  in  GaMir  kamen  von  Brünn 
abgeechnitten  sa  werden.  Auersperg  wurde  in  Untenuchung  gezogen,  später 
ab<>r  in  alle  seine  militäriseben  Warden  wieder  eingeeetst  Er  eterb  am  6.  De- 
cember  ltt22  xa  Wiea. 
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1790.  Qleicb  nach  dem  Falle  Orsowa's  wurde  das  Regiment,  ohne 
der  Reserve  -  Division,  die  im  Banate  zurflckblieb,  in  die  Division 
FML.  W  e  n  k  h  e  i  m,  zum  Armee-Corps  des  FZM.  C 1  e  r  f  a  i  t  ein- 
getheilt  uod  nickto  mit  der  Armee  Anfangs  Mai  am  rechten  Denan- 
Ufer  bis  an  den  Timok  vor,  nm  Widdin  au  belagern.  Die  in  Folge 
anhaltender  Regen  grundlos  gewordenen  Wege  iwaogen  aber  den 
Plinsen  Coburg,  Anfangs  Juni  wieder  auf  das  linke  Ufer  fiber^ 
zugehen,  wobei  das  Regiment  die  Arri^regaide  bildete,  die  Insel 
Oetrova  besetzte  und  die  Fonton-Brflcke  abbraeh. 

C 1  e  r  f  a  i  t  beauftragte  hierauf  den  FlIL.  Staader  —  dost 
Stabsofficier  im  Bogimente  —  mit  sehn  Bataillonen,  damnter  das 
Regiment  und  14  Eecadronen,  die  kleine  WaUadiei  zo  sieheni 
w&hrend  V  ^  e  s  e  j  die  Kraina  am  rechten  üfer  deokte.  Bis  16.  Joni 
herrschte,  kleine  Plinkelden  abgerechnet,  Hohe;  da  kam  die  Nach- 
richt, dass  die  Tflrken  ans  ihrem  Lager  bei  Widdia  in  die  Ueine 
Wallachei  eindringen  wollen.  Glerfait  begab  sich  nun  selbst  znm 
Corps  Staader,  verstftrkte  es  mit  zwei  Bataillonen  and  zwei  Eeca- 
dronen nnd  gab  dem  Oberst  Spindler  des  13.  Regimentes,  der 
mit  seinen  zwei  Bataillonen  bei  Karanla  stand,  den  Befehl,  sich 
auf  die  AniTorderung  Staader *s  entweder  bei  Hotzatzei  mit  ihm 
zu  vereinigen,  oder  nach  Badovan  auf  die  Strasse  Widdin-Knyowa, 
sn  rlleken. 

An  dem  am  26.  Jnni  folgenden  siegreichen  Treffen  hei  Kalafht, 
das  mit  der  Brstflrmnng  des  tArkisohen  Lagers  mid  der  Erobenmg 
Ton  1  Eanone,  8  Tschaiken,  16  Fahnen  und  dem  ganzen  Lager- 
gerftthe  endete,  hatte  das  Regiment  keinen  Antfaeil  nehmen  kOnnen« 
da  es  innige  Stunden  entfernt  rar  Beobachtung  und  eventuellea 
Yertheidignng  eines  Donau -üebergaages  aufj^estellt  war. 

Indess  war  aber  FML.  V  ^  c  s  e  y  am  selben  Tage,  da  er  den 
Befehl  ClerfaiVs,  auf  jeden  Fall  am  rechten  üfer  zu  bleiben, 
zu  sp&t  erhielt,  wieder  auf  das  linke  gegangen,  daher  Clerfait 
die  schleunige  Wiederbesetsung  der  Eraina  veranlasste.  Er  liess  den 
durch  einige  Regimenter,  dabei  vacat  Darlach,  verstärkten  FUL. 
y  ^  c  s  e  y,  nachdem  die  tOrtisefaen  Schanzen  bei  Xalafiit  zerstört 
worden.  Nachts  auf  den  28.  trotz  eines  heftigen  Sturmes  bei  der 
Insel  Unter  -  Ostrova  wieder  übersetzen  und  postirte  den  Best  der 
Division  Wenkheim  zur  Hälfte  in  Earaula,  zur  HUfte  in  Ku6mir. 
üm  3  Uhr  Morgens  stand  das  ganze  Corps,  mit  dem  Begimente 
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als  A?aiitgudo  am  rechten  üfer,  flbenetite  den  Ttmok  und  rtlckte  vno, 
bis  gegen  Floientin  vor. 

Hier  kam  es  am  27.  Juli  sa  einem  Znsammenstosse  mit  den 
Türken,  die  2500  8pahi*s  nnd  Janitsoiiaron  naeh  Saida  fibersetaten 
ukd  Ober  Cetate  vorrflcken  liessen,  dabei  aber  die  Anfrtellimg  der 
OesteiTeicher  von  Florentin  ans  siemlieh  ohne  Wirinmg  besohessen. 
Als  FZlf.  Clerfait  mit  den  iwü  Bataillonen  des  Begimentes 
nnd  swei  von  Nr.  50  Torrflckte,  wobei  ihnen  xwei  Tsehaiken  in  die 
Hinde  fielen,  nnd  am  linken  Ufer  von  Kalafat  gegen  Cetate  vor- 
gehende Hnsiaien  gegen  Abend  die  tflrkisebe  Abtheilnng  angegriffen 
nnd  geworfen  hatten,  sog  sich  der  Feind  wieder  snrOok.  Das  Re- 
giment hatte  gar  keinen  Yeriust  erlitten. 

Es  war  diess  die  leiste  grossere  Waffenthat  im  Kriege  gegen 
die  Tflifcen,  denn  der  schon  durch  längere  Zdt  unter  Englands  nnd 
Hollands  VermitUnng  zu  Beichenbach  tagende  Congress  brachte 
am  27.  Jnli  die  Convention  xn  Stande,  wornach  mit  der  Pforte 
der  Friede  anf  Qmnd  des  froheren  Besitistandes  verhandelt  werden 
sollte,  der  am  23.  September  auch  ein  förmlicher  Waffenstillstand 
folgte,  indess  beide  Thelle  in  den  von  ihnen  besetxt  gehaltenen  Ge- 
bieten stehen  blieben. 

Die  Hanptarmee  hatte  sich  hinter  die  Denan  snrflckgeiogen 
nnd  bezog  im  Bannte  nnd  Ungarn  Cantonirungen ;  das  Begiment 
kam  nach  Arad,  im  October  naeh  Ofen  nnd  bezog  am  15.  November 
in  Wieselbnxg  nnd  Umgebung  die  Winterqnartiae.  Die  Beserve- 
Division  war  schon  sur  Zeit  der  Waffenstillstands  -  Veihandlnngen 
nach  Ona  mrflckmarschirt  nnd  wurde  bald  nach  ihrem  Eintreffen 
aufgelöst 

Zum  Grenadier-Bataillon,  dessen  Commandant,  Obeistfievtanant 
V.  Wolf^  im  Juli  sum  Obersten  in  einem  andern  Bepmente  be- 
fördert wurde,  rfickte  noch  in  Nentitschein,  der  nach  dem  Falle 
Cetin*s  sn  diesem  Commando  berufene.  Oberstlieutenant  v.  Zschok 
ein  nnd  fthrte  dasselbe  im  August  in  die  Friedensstation  Gras. 

Das  dritte  Bataillon  hatte  sich  aber  in  diesem  Jahre  noch  bd  der 
Belagerang  and  Erstfirmung  von  Öetin  hervorgethan.  FZBL  de  Tins 
tiaf  am  19.  April  von  Wien  in  Earlstadt  eb  nnd  übernahm  vom 
FML.  Wallisch  das  Commando  des  croatischen,  an  der  Grense 
Bosniens  stehenden  Corps  von  gegen  24.000  Hann,  ans  29  linien- 
Bstsillonen,  S2  Grenstruppen  -  Compagnien  und  18  Escadronen  be- 
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1790.  stehend.  Er  verlegte  das  Hauptquartier  nach  Vinnioh  and  reeog^ 
Doedrte  von  da  aus  wiederholt  perstalieb  die  tSritieche  Festong 
Öetin,  deren  Belagerung  das  Torlftnfige  Ziel  sdner  Operationen  war, 
wie  es  schon  im  vorigen  Jahre  London  beabsichtigt  hatte. 

Von  den  noch  grSsstentbeils  am  Gordon  stehenden  Trappen 
des  Corps  waren  nnr  6  Bataillone  und  3  Escadronen  anter  General 
Babenhofen  verfügbar  und  am  20.  Hai  in  ein  Lager  bei  Voinich 
gesogen  worden.  Von  da  ging  Babenhofen  am  2.  Juni  mit  dem 
dritten  Bataillon  des  Begiments  and  einer  Hnsiaren-Escadron  als 
Avantgarde  bis  fClohoö  an  die  Olina  vor,  am  lagldch  die  Fionniere 
in  decl^en,  die  Wege  gegen  Ö^tin  herstellten;  am  12.  war  aach  das 
Gros  bis  H a^evae  an  die  Glina  vorgerOckt  and  daselbst  gelagert 

Am  21.  erging  der  Befehl  zur  Vorrflckung  and  am  folgenden 
Morgen  erfolgte  nach  mehrfachen  Becognosdmngen  and  PlSnkeleien 
die  Berennnng  des  Platxes,  in  mehreren  Colonnen  im  Umkreise  vor- 
rückend ;  twei  CompagDien  des  Bataillons  bildeten  dabei  die  Avant- 
garde der  ans  dem  Oberstens  Bataillon  Schröder  Nr.  26  bestehenden 
linken  Flllgel-Colonne  and  besetxten  mit  zwei  Kanonen  and  spanischen 
Beitem  die  Hohen  zwischen  Hoidanieh-Brdo  (oder  Nyva)  und  Flocha, 
woselbst  sie  Verschanzangen  anlegten.  Die  anderen  vier  Oompagnien 
standen  znr  Rflckendecknng  auf  den  Höhen  BJela  Zemlja  and  Chnlam. 

Sollte  die  BesaAiang  der  Festung,  beil&alig  1000  Hann,  diese 
Anfetellong  angreifen,  so  hatten  die  Vortmppen  and  Arbeiter  sich 
auf  Stari  Schanz  znrflckioziehen,  die  rfld[wftrtigen  Trappen  aber 
dem  Feinde  entgegenzugehen  and  ihn  mit  dem  Bi^onnete  za  ver- 
treiben; bei  Nacht  war  sich  nur  des  Bajonnets  za  bedienen,  daher 
das  Laden  der  Gewehre  erst  am  Iforgen  zu  geschehen  hatte. 

Der  Angriff  wurde  gegen  die  stiikite  Front  ^äetln*s  gerichtet, 
unterstfltzt  ^von  dem  am  28.  Frflh  beginnenden  Fener  ans  den 
Schanzen.  Diese  Arbeiten  leiteten  Major  Cerlni,  der  schon  am 
ersten  Tage  schwer  verwundet  wurde,  Hauptmann  Fahrmann 
und  Oberlieutenant  B  i  a  n  c  h  i  *)  des  Oenie  -  Corps.  Schon  am 
26.  konnte  das  Wurifener  begonnen  werden,  das  am  2  Uhr  Nach- 
mittag desselben  Tages  ein  Pulvermagazin  in  der  Festung  in  die 


*)  Der  ppätpre  FML.  Bianchi  Dno»  di  Casalanza,  Sieger  Ton 
Tolentino,  wo  da«  lugimont  unter  seiner  Führung  ein  aohöDM  Lorbeerblatt 
seinem  Ruhmeskranze  hinzufugte. 
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Luft  fliegen  maohte.  Ein  Ansfidl  der  Besatung  gegen  eine  auf  179a 
900  Sebiitte  von  der  Feetang  mr  Ableitang  ven  Wasserlkiifeii 
eniehtete  Bedeute  worde  ven  einem  Bataillone  Nr.  24  sarflek- 
gewieeen,  011.  Babenhofen  aber  biebei  so  sehwer  Tenrandet, 
dass  er  Tags  daraof  starb.  Am  28.  reoognoseirte  eine  finndliehe 
AbÜieilong  von  400  Mann  von  Kledoi  ber  die  Anfirtellmig  der  Be- 
lagerer. 

Vom  29.  anf  den  30.  war  der  Ban  der  dritten  Parallele  anter 
beftigem  Fener  der  Tflifcen  anf  die  Arbeiter  eröffnet  worden.  Das 
Bataillon,  welcbes  seit  dem  Trancbtenban  gans  in  die  Bedeute 
Hoidanieb-Nyra  gesogen  worden  war,  arbeitete  an  diesem  Tage 
an  der  Bedoote  Bomanovich  -  Brdo  und  batte  einen  Verlast  reo 
3  Hann  todt,  Fftbndricb  Pokorny  nnd  82  Hann  verwandet. 

In  der  Naebt  vm  1.  Joli  wnrde  ein  Ans&U  des  Belagerten, 
der  die  Arbeiter  in  der  dritten  Parallele  xerstreate,  von  der  Be- 
deeknngsmannsebaft  znrflokgeworfen,  ebenso  misslang  am  9  übr 
Yoimittag  dn  Angriff  von  400  Tfliken  von  aosw&rts  aaf  einen 
Verhau  im  Bfleken  des  Corps.  Die  Bflekendeckangen  massten  ver- 
sHikt  werden,  da  der  Pascha  von  Bihae  mit  4000  Hann  anrQckte 
und  anf  der  Orabarska-Hohe  sein  Lager  aafiMshlag.  Indess  war  am 
3.  die  Hinengallerie  bis  anf  sechs  Klafter  von  der  Festung  vor- 
getrieben,  mit  fliegender  Sappe  der  Bronnen  erreicht  and  am  0. 
£e  Festung  aus  Kesselbatterien  mit  Steinen  nnd  Wachteln  be- 
worfen worden. 

Am  letiteren  Tage  fiel  eine  ans  Lenten  des  Bataillons  nnd 
des  Gyn]ai*sdien  Freicorps  zusammengesetste  Patrouille  in  einen 
Hinterhalt,  wobei  rie  8  Todte,  2  Verwundete  nnd  6  Gefangene 
verior. 

Der  Bau  mehrerer  Werk»  halte  am  8.  and  9.  die  Veriiindang 
des  tflikiBcben  Corps  mit  der  Festang  unterbrochen,  daher  ersteres 
am  11.  um  9  Uhr  Früh  tum  Angriflb  auf  dieselben  schritt  Es 
gelang  den  Tflrfcen  «war,  ungeachtet  des  Oesehfltifeaers,  die  Flesehe 
Bilo  SU  erstürmen  und  die  sie  vertheidigende  Compagnie  des  24.  Be- 
giments  durch  Uebermaeht  ss  flberw&ltigcn,  allein  dieses  in  der 
Kehle  offene  Werk  war  nach  IViStOndigem  Artilleriefeaer  dergestalt 
mit  Projektilen  flbersehflttet  worden,  dass  der  Gegner  es  nach 
grossem  Verluste  und  unter  Zurflcklassung  zweier  Fahnen  wieder 
r&omen  mnsste. 

0«Mrlilebl«  «Im  k.  k.  tt.  tat^Uf .  24 
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179a  Die  Bessttong  vemiehie  diesen  Angriff  daroh  einen  nnter- 
irdisehen  Kampf  gegen  die  Belagerer  sn  nnterstfltien,  indem  sie 
eine  Gegenmine  vortrieb ;  aber  Hinenhanptmann  de  Piene  er^ 
kannte  recbtieitig  die  ÄnnSherang  nnd  lieas  gegen  Hittag  dagegen 
eine  mit  awei  Centner  Pnlver  geladene  Kammer  springen,  deren 
Wirining  eine  ansserordentlicbe  war;  nicht  nnr  die  feindlichen 
Hineore  waren  in  die  Loft  geflogen,  sondern  eine  acht  Klafter  breite 
Bresche  seigte  sich  in  der  ftnsseren  Haner  des  Walles.  Nnr  war 
eine  Compagnie  des  Bataillons,  die  gegen  das  Kladnier-Thor  vor- 
beordert  war,  ein  HeraosstQrmen  des  Feindes  wahrend  des  Kampfes 
an  der  GiromnvaUation  ra  verfaindem,  nahe  daran  mit  Terschllttet 
m  werden,  da  sie  unbewnsst  der  Htne  so  nahe  gekommen  war, 
dass  sie  mit  Erde  and  Steinen  beworfen,  jedoch  Niemand  wesentlich 
beschldigt  wurde. 

Nach  längerem  Bogen,  der  der  Besatsnng  die  Verfheidignng 
nnd  das  Loschen  erieichterte,  begann  am  16.  von  Nenem  das 
Brescheschiessen,  das  bis  xnm  20.  swei  Stellen  im  Hauptwalle  ge- 
öffnet hatte,  hinter  denen  die  Tflrken  ans  HolastöRsen  Abschnitte 
errichteten.  Da  schlich  sich  Nachmittags  5  Uhr  1  Feldwebel  mit 
7  Hann  des  Gynlai^schen  Freicorps  und  2  Hann  von  Nr.  24  dnreh 
die  Bresche  an  diese  heran  nnd  steckte  sie  in  Brand,  währrad  Frei- 
willige des  Bataillons  Deotschmeister  kflhn  bis  snm  Hauptthore 
der  Festung  vordrangen  nnd  durch  L&rro  die  Besatiung  dahin  ab- 
legen. Nach  einer  halben  Stunde  stand  Oetin,  dessen  HInser  von 
Holz  waren,  in  vollen  Flammen  und  ein  Loschen  war  bei  dem 
Wassermangel  nicht  möglich.  Die  Besatzung  fing  daher  durch  das 
Zigounerthor  gegen  Orabarska  zu  entfliehen  an,  wurde  aber  tbeils,« 
117  Hann  nnd  37  Weiber,  von  dort  postirten  Abtheilungen  des 
GyulaTschen  Freioorps  niedergeschossen,  theils  in  die  Festung 
zurflckgetrieben. 

In  dieser  Verwirrnng  erstiegen  Freiwillige  aller  Begimenter, 
gefolgt  von  drei  Compagnien  als  ünterstfltanng,  unter  FOhmng  des 
Oberstlientenant  Fflrst  Johann  Liechtenstein  von  Kinsky- 
Chevauzlegera  und  des  Hajor  V^csey,  Adjutanten  des  FZH. 
De  Tins  kflhn,  trotz  fi^lieher  Gegenwehr  die  Bresche  und 
machten  Alles  nieder,  was  sich  wiedersetzte.  Nur  114  H&nner, 
Weiber  und  Kinder  worden  gefangen.  Bin  Versuch  der  Tflrken,  von 
Grabarska  her  gleichzeitig  anzugreifen,  wurde  mit  leichter  Hflhe 
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zurückgeschlagen ;  diese  steckten  daher  Nachts  auf  den  22.  ihr  Lager  1790. 
in  Brand  und  zogen  gegen  PeiM  ab. 

Der  Brand  und  dio  Gefahr  vor  Explosionen  Hessen  ein  Be- 
treten Cetin's  nicht  zu,  daher  die  Truppen  sich  am  Walle  verbauten. 
Die  Gefangenon  wurden  in  das  Kloster  Svetica  nach  Earlstadt  ge* 
bracht,  jedem  Uaiiptmanne  aber  erlaubt,  sich  einen  der  elternlosen  ' 
Tflrken-Knaben  zur  Bedienung  zu  wrihlon.  So  kam  ein  hflbscher 
siebenjähriger  Knabe,  Namens  S  o  u  1  o,  zu  einem  Hauptmann  des 
Bataillons,  den  später  Hauptmann  Beas  von  Deutschmeister  -  In- 
fanterie, väterlich  fQr  ihn  soigend,  inr  Eniebnng  übernahm,  ihn 
Anton  taufen  und  Soul  omovieh  nennen  lioss :  er  trat  hierauf 
in  die  Neustädter  -  Akademie  und  aus  derselben  als  Fähndrich  in 
das  27.  Regiment.  *) 

Erst  am  25.  hatte  Cetin  ausgebrannt,  konnte  goreinigt  und 
vom  Bataillon  des  Regimentes  besetzt  werden.  Dieses  hatte  bei  der 
Belagerung,  (Wo  im  Ganzen  einen  Verlust  von  51  Todten  und  220 
Verwimdeten  dem  Corps  beibrachte,  6  Mann  todt,  1  Ofßcier  84 
Mann  verwundet  und  G  Mann  gefimgen  ?erloren  und  sich  durch 
sein  braves  Verhalten  derart  hervorgethan,  dass  es  im  Berichte  des 
FZM.  de  V  i  n  s,  der  damals  in  der  Wiener-Zeitung  veröffentlicht 
wurde,  beloht  erschien.  Das  ganze  Belagerungs- Corps  erhielt  mne 
aweitügige  GratislAhnung. 

Es  kamen  zwar  noch  einzelne  kleine  Scharm Qtzel  vor,  aber 
scb<Mi  am  22.  war  befohlen  worden,  nur  mehr  vertheidigungsweise 
gegen  die  Tflrken  vorzugehen  und  am  3.  October  erschien  des 
Sultans  Ferman  Ober  den  abgeschlossenen  Waffenstillstand;  erst  am 
30.  December  traten  die  Bevollmichtigten  zu  S  i  s  t  o  w  a  zusammen, 
um  den  definitiven  Frieden  zu  verhandeln.  Einstweilen  hatte  das 
Coips  die  Winterquartiere  in  Groatien  bezogen ;  das  dritte  Bataillon 
kam  nach  Mekns  bei  Karlstadt  und  wurde  nach  dem  Abgehen  des 
Oberstlieutenant  v.  Zschok  zn  den  Orenadieren,  vom  Oberst- 
lientanaat  Graf  0 1  a q  we  z  flbemommeii. 


*)  Sonlomovich  zoichnetc  sich  im  Fcbrnar  1814  »If  Adjutant  de« 
OM.  Baron  Veosey  vor  dem  Feimle  hub  und  wurde  ausser  der  Tour  Capitän- 
lieatenant  beim  9.,  ipäter  üsaptmann  beim  lU.  J«ger>B»t*illon ;  er  war  tapfer, 
sebr  gebildet,  «in  Tortr«fflieli«r  Zaioluia'  ud  Mlten  gewandt  in  allen  gyaaa- 
itisehett  Uebangfii. 

24* 
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ITM.  Dnreh  mannigfacbe  Sehwierigkeiten  venOgeite  sieb  du  Friedens- 
werk  bis  snm  4.  August;  die  scbOnen  Erfolge,  namentlicb  in  der 
Wallacbei,  sollten  dureb  FreussiNis  Pression  erfolglos  bleiben; 
Oesterrdeh  erblelt  nur  Alt-Orsowa  und  einige  tflrkiscb-kroatisebe 
Distrikte  an  der  Unna  und  räumte  binnen  vier  Wocben  die  Übrigen 
eroberten  Gebiete.  Dagegen  wurde  der  Friedensvertrag,  das  erstemal, 
vom  Sultan  oigcnhäudig  —  mit  Hattiscberif  unter* 
fertigt,  die  Wahl  Leopold  IL  lum  dentsdien  Kaiser  ebne  Wider^ 
rede  eimOglicbt  und  die  Niederlande  wieder  unter  die  Herrschaft 
Oesterreichs  gebracht 

Das  von  Kaiser  Josel,  Lacy  und  London,  der  am 
14.  Juli  1790  SU  Nentitschein  gestorben  war,  auf  einen  so  herrUcben 
Stand  gebrachte  Heer,  zählte  damals:  57  InfSinterie-,  17  Qrens- 
Begimenter,  7  Qamisons- Bataillone,  2  Carabinier-,  9  Kflrassier-, 
6  Dragoner-,  1  Stabsdragoner-,  4  Chevanxlegers-,  9  Husaarso, 
1  Ubianen  -  BegimeDt,  3  Feldartillerie  -  Rogiinenter,  1  Bombardier- 
Corps,  1  Artillerie  -  Bataillon,  1  Mineur  -  Corps,  1  Sappeur  -  Corps, 
1  Pionnier-Bataillon  nnd  1  Czaikisten  -  Qrenz  -  Bataillon. 

Schon  im  siebenjährigen  Kriege  hatte  sich  die  ^{othwendigkeit 
der  Vermehrung  der  leichten  Ileitorei  heran.sge.stellt,  daher  1759 
ein  (jetzt  7.  Uhlanen-Regimcnt)  und  17G()  zwei  weitere,  sogenannte 
leichte  Dragoner-  oder  Chevaiixle^'crs- Regimenter  errichtet  wurden, 
bei  denen  je  zwei  Escadronen  als  Uhlaiien  die  Lanze  führten.  Die 
beiden  letzteren  wurden  zwar  lliVi  und  17rM  wieder  zu  Dragonern 
umgewamlelt,  aber  dafflr  kamen  drei  Cbevauxlegers  -  Regimenter, 
1765  (jetzt  G.  Ublaiieu-),  177.")  (jetzt  10.  Dragoner)  und  1779  (jetzt 
8.  Uhanen-),  zur  Aufstellung;  t'erners  wurden  1700  aus  dem  poliii.sfhen 
Uhlanen  -  Frei  -  Corps  Degelmauu  (jetzt  2.  Uhlanen-Regimcnt)  und 
1791  aus  den  vier  Uhlanen  -  Divisionen  der  Chevauxlegers  -  Regi- 
menter (jetzt  1.)  zwei  Uhlanen  -  Regimenter  errichtet,  denen  1801 
das  3.  und  1813  das  4.  folgte.  Die  beiden  1708  errichteten 
Carabinier-Kegimenter  wurden  1798  wieder  als  Kürassiere  formirt. 

Bald  machte  sich  das  gleiche  Hediirfniss  an  leicht  beweglichem, 
sicher  schiessendem  Fussvolke  geltend,  wie  die  Formirung  des 
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vom  Oberstlieutenant  Geppert  1790  aufgestellten  Scharfschützen-  1791. 
Corps  von  zehn  Compagnien,  meist  Tiroler  und  Breisgauer,  das 
bis  zum  Jahre  171>7  bestand,  zeigte,  dem  schon  1798  die  Er- 
richtung von  IT)  leichten  Infanterie  -  Bataillonen,  die  den  jetzigen 
Jäger  -  Bataillonen  ähnlich,  meist  aus  den  bestandenen  Schützen- 
und  Frei- Corps  sich  formirteu,  und  nach  dem  Feldzuge  1805  auf- 
gelöst wurden,  feruers  1801  die  des  Tiroler  -  Jäger  -  Regimentes 
folgte,  das  im  Jahre  1808  reducirt,  9  Divisionen  als  Stamm  für 
die  damals  zur  Aufstellung  gelangten  jetzigen  Feldjäger  -  Bataillone 
1 — 9  abgab. 

Der  Wohlstand  der  Regimenter,  der  sich  allmählig  nach  dem 
siebenjährigen  Kriege  unter  Kaiser  J  o  s  e  f 's  Fürsorge  entwickelt 
hatte,  zeigte  sich  besonders  in  den  Musikbauden.  Der  Luxus  bei 
denselben  steigerte  sich  allmälig,  da  ein  Regiment  das  andere  in 
Adjustirung,  Zahl  und  Kunstfertigkeit  der  Musiker,  die  anfanglich 
nur  aus  den  Pteifern  unil  Soldutenkuaben  gewählt  worden  waren, 
Qberlrt'tVen  wollte  und  erreichte  nach  dem  Feldzuge  1815  den  Höhe- 
punkt ;  den  grössteu  Theil  der  Kosten  trug  das  Officierscorps.  Die 
Musikbaude  des  Regimentes  hatte  178S  gelbe  hirschlederne  Hosen 
und  Kappenstiefeln:  1816  kostete  die  Adjustirung  derselben  über 
80.000  Francs,  die  des  Regiments  -  Tambour  und  ersten  Mohren 
allein  20.000  Francs ;  vom  Jahre  1821  bis  1830  waren  sogar  sechs 
Mohren,  alle  in  reich  mit  Gold  verzierten  türkischen  Kleidern  bei 
der  Kcgimentsmusik.  Unter  den  deutschen  Regimentern  stand  das 
27.  unter  den  ungarischen,  Esterhdzy  Nr.  32  und  Mariassy  Nr.  37 
im  Rufe,  die  reichst  gekleideten  Banden  zu  besitzen.  Erst  1822 
wurde  den^  Qbermässigen  Luxus  durch  eine  Adjustirungsnorm  für 
die  Hautboisten  und  dem  sonstigen  Unfugo  durch  Feststelluug  der 
Zahl  von  10  Hautboisten  uud  24  fiandisten  f&r  jede  Infanterie* 
Mnaikbande  gesteuert. 

Am  19.  Februar  verlieh  der  Kaiser  dem  FML.  und  Maltheser- 
Ordens  -  Kitter  Leopold  Grafen  Sirassoldo  das  27.  Infanterie- 
Begiment  als  Inhaber. 

Im  selben  Monate  rQckte  der  Regiment.sstab  mit  dem  Oberstens- 
Bataillon  aus  Wieselburg  nach  Graz  ab,  das  Leib  -  Bataillon  nach 
Hartberg,  Kadkersburg  und  Fürstcnfeld,  und  trat  in  die  Brigade 
GM.  H  e  n  r  i  e  i,  Division  FML.  Zehontner.  FZM.  Wenzel  Graf 
CoUoredo  war  Commandirender  in  Niederösterreich.  Im  Herbste 
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1791.  kehrte  auch  dus  dritte  Bubailloii  uus  Oroatieu  nach  Steiermark 
zarfick,  löste  die  dritte  Division  auf  und  wurde  compagnie weise 
nach  Pöllau,  Muregg,  Friedberg  und  Feldbach  verlegt.  Die  zweite 
Majorsstelle  blieb  bis  zum  Jahre  1794  unbesetzt. 

In  Frankreich  war  die  lievolutiou  unter  so  eigenthümlichen, 
bisher  neuen  Erscheinungen  ausgebrochen,  die  Umsturz  -  Elemente 
hatten  derart  die  Oberhand  bekommen,  dass  ganz  Europa  ahnungs- 
voll nach  dem  entstehenden  Vulcane  blickte.  Die  IVauzösischeD 
Prinzen  und  der  grösste  Theil  des  Adels  hatten  Frankreich  ver- 
lassen, nur  der  Küuig  Ludwig  XVI.  und  seine  Familie  wurden 
an  dem  Versuche  zu  fliehen,  mit  Gewalt  gehindert.  Die  drohende 
Gefahr  Hess  daher  die  beiden  Monarchen  von  Oesterreich  und 
Preussen  noch  im  August  1701  zu  Pillnitz  beim  Churfürsten  von 
Sachsen  zusammenkommen,  um  eine  Erklärung  über  die  gefährliche 
Lage  in  Frankreich  an  alle  Mächte  zu  richten. 

1792.  Am  19.  Februar  1792  folgte  schon  das  Büudniss  dieser  beiden 
Mächte,  um  den  Frieden  zu  erhalten,  und  drohende  Noten  wurden 
au  Frankreich  gerichtet,  worin  erklärt  ward,  dass  jeder  Einbruch 
französischer  Truppen  aut  lieiitsches  Reichsgebiet  als  Kriegs- 
erklärung betrachtet,  und  vom  Kaiser  wie  vom  Könige  von  Preussen 
mit  den  Wallen  zurückgewiesen  werde. 

Da  starb  plötzlich  Kaiser  Leopold  II.  im  Alter  von  45  Jahren 
nach  zweitägiger  Krankheit  in  Folge  von  Diätfehlern.  Sein  ältester 
Sohn  F  r  a  n  z,  24  Jahre  alt,  trat  die  Regierung  an  und  wurde  schon 
am  5.  und  11.  Juli  zu  Frankfurt  zum  rümiscbeu  Kaiser  als  Franz  y. 
gewählt  und  gekrönt. 

Die  Antwort  auf  die  Note  Kaiser  L  e  o  p  o  1  d 's  an  Frankreich 
wurde,  so  wie  die  darauf  folgende  Anfrage  der  französischen  Minister 
kurz  und  scharf  erwidert.  Die  gesetzgebende  Versammlung  Frank- 
reichs erklärte  aber  nun,  Ober  persönlichen  Antrag  ihres  hiezu  ge- 
zwungenen unglücklichen  Königs,  am  20.  April  den  Krieg  an  den 
König  von  Rühmen  und  Ungarn.  Rahl,  am  2t».  .liiui  trat  Preussen 
auf  Oesterreichs  Seite,  deren  Truppen  sich  20.000  französische 
Emigranten  und  0000  Hessen  anschlo.N.sen ;  andere  lieicbsfürsten 
rfisteten,  eben^io  das  sardinische  Heer,  das  mit  österreichischen 
Truppen  aus  Mailand  gegen  die  französische  (irenze  zog. 

So  war  für  Europa  eine  Reihe  erschütternder  Kriege  herein- 
gebrocheu,  die  durch  24  Jahre  den  CouUueut  uicht  zur  Kuhe  kommen 
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Kossen.  Doroh  die  ganze  Zeit  aber  stand  Oesterreich  in  der  ersten  1792. 
Beihe  der  Kämpfer  fllr  Ordnung  und  Beeht  und  setrte  seine  ganae 
Kraft  wiederholt  dn. 

Der  Krieg  begann  in  den  Niederlanden  und  in  Italien,  ohne 
dass  das  Segiment  Strassoldo  in  demselben  verwendet  wntde.  Erst 
als  sich  im  Herbste  fnnsOsische  Kriegssdiiffe  im  adriatisehen  Meere 
loigten,  wnrde  GM.  Henrici  mit  mehreren  Truppen,  damnter 
das  Oberstens  -  Bataillon  unter  Commando  des  Mqor  v.  Cnlos 
nach  Tiiest  beordert  -  . 

•  Zu  Paris  war  am  21.  September  die  National -VersammlBng 
aufgelöst,  der  National  -  Convoit  eingesetzt,  die  KOnigswflrde  ab* 
gesehalft  und  die  Bepnblik  prodamirt  worden.  Aber  die  Veibllndeteii 
waren  nicht  in  der  Lage  Btwas  zur  Bettang  des  KOnigs  zn  thon. 

1793. 

EnAg  gegen  Frankreich. 

So  kam  es,  dass  Ludwig  XVL  am  21.  Jftnner  zum  Ent-  1798. 
setzen  der  gunzen  Welt  hingerichtet  wurde  und  dass  alle  Mächte 
Eoropa's  nuu  gegen  die  französische  Schreckensherrschaft  rflsteten. 

Am  3.  Februar  marscbirte  auch  das  Leib -Bataillon  mit  dem 
Begimentsstabe  und  das  Grenadier-Bataillon  Zschok  von  Graz  Aber 
Klagenfurt  nach  Tyrol  ab.  Beide  trafen  Ende  Februar,  die  Grenadiere 
in  Brunecken,  Oberst  v.  W  o  1 1  e  r  in  Bozen  ein,  setzten  aber  ihren 
Marsch  alAald  in  nördlicher  Bichimig  ibrt  Das  Grenadier^Bataillon 
zog  fHbet  Innsbruck,  den  Arlberg,  Bicgenz  und  durch  den  Schwarzwald 
und  Freiburg  nach  Kehl,  das  Leib-Bataillon  Aber  Steinach,  am  26. 
Innsbruck,  Bentte  und  Immenstadt  nach  Bheinfelden.  Beide  Bataillone 
kamen  hier  in  das  Corps  des  FML.  S  t  a  a  d  e  r,  das  zur  Bewachung 
des  Ober-Bheins  aufgestellt  war;  es  zählte  etwa  20.000  Mann,  war 
aber  in  der  Cordons-Auirtelluug  vom  Eheinansflusse  aus  dem  Boden- 
see bis  Mainz  viel  zu  schwach,  um  gegen  die  am  linken  Bhein-Ufer  bei 
40.000  Mann  starke  französische  Armee  ^was  unternehmen  zu  können. 

Das  dritte  Bataillon  war  zur  Bestreitung  des  Garnisoosdienstes 
naeh  Graz  gezogen  worden. 

In  Polen  hatte  indess,  trotz  der  Ernennung  des  ChurfÜrsten 
von  Sachsen  zum  Thronfolger,  die  Erklärung  Husslands  und 
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1798.  Preossens  Tom  16.  April  eine  zweite  Theiliuig  verkllodet,  die  der 
unter  msnsdiein  Binflosse  stehende  Bdehetig  am  24.  Norember 
genehmigte.  Ein  weiterer  Fllehennam  ron  gegeii  1000  Qaidnt- 
meQen  kam  dadm«b  an  diese  zwei  MIehte. 

Das  Grenadier-Bataillon  Zschok  sollte  am  13.  September  mit 
dem  Grenadier-Bataillone  Redl,  3  Bataillonen  Enhenog  Ferdinand 
Nr.  2,  1  Bataillon  Ershenog  G  a  r  1  Nr.  8,  2  hessen-darmstldtisehen 
Bataillonen,  1  Frei-Batafllon  and  12  Escadronen  nnter  Gommando 
•  des  FML.  Piins  zn  Wal  deck  bei  Plittersdorf  Ober  den  Bhein 
setMn,  om  den  Angriff  der  Osterreichischen  und  prenssischen  Armee 
miter  dem  Herzoge  von  Braonschweig  und  dem  G.  d.  C. 
W  n  r  m  s  e  r  anf  die  Weissenbniger-Linien  zo  nnterstAtsen. 

Noch  in  der  Nacht  waren  Pontons,  von  zwei  Frei-Gompagniea 
bemannt,  oberhalb  bei  Wintersdorf  zur  Ttaschong  des  Feindes  nach 
dem  linken  Ufer  gefahren  nnd  hatten  die  feindlichen  Posten  Ter* 
trieben,  das  Corps  aber  sich  in  aller  Stille  zwischen  Ottersdorf  uid 
Plittersdorf  gesammelt,  wftbrend  unter  feindlichem  Feuer  eine  Ponton* 
brücke  geschlagen  wurde. 

Um  4  Uhr  Frflh  flberscbifften  die  flbrigen  Frei-Compagnien 
nach  der  gegeu  Seite  vorliegenden  Insel  und  um  7  Uhr,  als  die 
Brücke  fertig  wur,  giugen  zuerst  die  Huszaren  Ober  und  veijagtea 
die  feindlichen  Posten  bis  gegen  Nieder-BOdereii,  indess  die  anderen 
Truppen  fiber  die  BrQcke  gegaugen  waren  und  gegen  Seltz  rflckteq, 
wo  hierauf  die  VerschanzungeD,  die  der  Feind  aufgeworfen  hatte,  von 
den  Begimentem  2  und  3,  ohne  einen  Schuss  zu  thun,  mit  dem  Biyonnefc 
genommen  wurden.  Die  Grenadier-Bataillone  standen  dabei  inBeserve 
und,  um  den  Feind  zu  täuschen,  in  zwei  Gliedern  formirt  65  Franzosen 
worden  geiiuigeD,  6  Huszaren  blieben  todt,  4  waren  verwandet 

Prinz  Wal  deck  stellte  sich  hierauf,  um  sowohl  den  ver- 
stärkt anrfickenden  Franzosen  Widerstand  leisten,  als  den  Bau  einer 
Brflckenschanze  bei  Plittersdorf  decken  zu  können,  auf  dtm  Höhen- 
zuge zwischen  Motbereu,  Miinchhausen  und  Beinbeim  auf.  Am  14. 
Nachmittag  mit  Uebermacht  angegriifcD,  zog  sich  das  Corps,  nach- 
dem auch  die  Munition  ausgegaiigeu  und  keine  Nachricht  von  dar 
Hauptarmee  eingetrollen  war,  Abends  wieder  Ober  den  Rhein  zurück, 
hielt  jedoch  die  Brückenschanze  mit  zwei  Bataillonen  besetzt. 

Ära  13.  October  ging  W  a  1  d  e  c  k  wieder  bei  Plittersdorf  über 
den  Kheiu  und  näherte  nkh  am  18.  unter  dem  Feuer  einiger  feiud* 
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Keher  Gesehfitie  in  mehreren  Goloonen  Drusenheim.  Das  Bataillon  1798. 
Zsehok  be&nd  aieh  in  der  linken  Flllgel-Colonne.  Bald  war  mit  dem 
Yeiliiste  Ton  nnr  zwei  Tenrandeton  Hnaiaren  der  Feind,  grOesten- 
tlieils  Hilizen,  die  rasch  flohen,  Tegagt  -and  Draaenheim,  dessen 
BQigersehaft  sieh  ergab,  besetzt,  wobei  ein  Hnnitionsharren  ge- 
nommen wurde.  Der  linke  Flflgel  rQckte  noeh  gegen  Olfendorf  vor, 
wo  er  naefa  einem  korsen  Gefechte,  dabei  25  Verwundete  ifthlend, 
SteUmig  mid  das  Lager  nahm  mid  die  Vortroppeo  bis  gegen  Gambs- 
helm Torschob.  Der  rechte  FIQgel  lehnte  sich  bei  Weyersheim  an 
die  Zorn.  Der  Verlust  des  Bataillons  Zschok  ist  nicht  bekannti  aber 
es  wurde  in  der  Gefecfatsrelation  rflhmlich  genannt 

Im  weiteren  VorrQcken  gegen  Strassburg  erstflrmten  am  26. 
die  Grenadiere  der  Bataillone  Zsehok  und  Redl  die  Verschansnngen 
bei  Wantxenan  und  eroberten  daselbst  acht  Kanonen.  Die  Bravour 
der  Grenadiere  wurde  durch  baldige  anssertoorliche  Befi^rderung  der 
Subaltern-  und  Bdobung  aller  Gificiere,  sowie  der  Mannschaft  von 
Seite  des  Kaisers  belohnt  Namentlich  hatten  sich  Gberstlieutenaat 
f.  Zsehok,  Gberlieutenant  Spiller,  Hauptmann  Bnchwald, 
der  schwer  ?erwondet  wurde,  Ezpropriis-Gadet  GhcTalier  Crnise, 
Feldwebel  G 1  a s s  und  Grenadier  Kirschner  henroigethan,  so 
dass  die  drei  Letatgenannten  mit  der  goldenen  Tapferkeitsmedaille 
gesiert  wurden.  Die  Verluste  in  diesem  Gefechte  waren  im  Ganzen 
gering,  sind  aber  nidit  mehr  festzustellen. 

Die  Österreichisch -preussische  Armee  hatte  indess  zwischen 
Hordt,  Binmpt  (Brumath)  und  Bitsch  Stellung  genommen,  so  dass 
das  Corps  Waldeck,  vor  Wantsenau  stehend,  ihren  linken  FIQgel 
bildete;  sie  belagerte  Fort  Louis,  welches  sich  am  14.  November  ergab 
und  holRe  durdi  Binverstilndniss  in  Strassburg  sich  auch  dieser 
Festung  zn  bemeistem.  Allein  nachdem  dieser  Phm  entdeckt .  und 
▼eidtelt  war,  der  Feind  sieh  tiig^ch  verstärkte,  kam  es  am  18.  No- 
vember wieder  zu  Gefechten,  in  denen  zwar  die  meisten  Stellungen 
behauptet  wurden,  die  aber  W  u  r  m  s  e  r  dennoch  veranlassten,  um 
seinen  rechten  Flflgel  besorgt,  am  19.  hinter  die  Zorn  und  am  20. 
hinter  die  II otter  zurflckzugehen.  Das  Waldeck*sche  CJorps  war  am  18. 
von  den  Franzosen  während  des  ganzen  Tages  mit  Geschfltz  beschossen 
worden  and  zog  sidi  in  der  Nacht  zum  19.  auf  Offendorf  zurflok. 

Die  Plänkeleien  mit  dem  Fände  dauerten  fort  und  wurden  mit 
der  Verstärkung  desselben  im  December  immer  häufiger.  Denn  der 
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17113.  National-Couvent  liatte  decretirt,  dass  die  Rhein-  und  Mosel-Armee 
so  lauge  keinen  Ansprusch  auf  Winterquartiere  habe,  als  der  Feind 
am  linken  Rhein -Ufer  stehe  und  hatte  Deputirte  in  das  Haupt- 
quartier des  General  H  o  c  h  e  gesendet. 

Nach  blutigen  Gefechten  am  rechten  FlQgel  des  Heeres  und 
nachdem  die  Armcü  durch  Anstrengungen,  schlechte  Kleidung  ud 
NabruDg  und  den  Schauzenbau  sehr  berabgekommen  war,  liess 
Wurms  er  eine  Wiuterpostirung  von  Drusenheim  fiber  Retscb- 
Weiler,  Hagenau  und  Rcicbshofen  bis  Wörth  beziehen,  Verschan- 
sni^n  anlegen  und  die  Truppen  in  Erdhutten  verlegen.  Die  Cre£ahr 
zwang  aber  bald  diesen,  bald  jenen  Posten  zu  verstarken,  SO  dass 
sieb  der  Angriffe  am  18.  kaum  mehr  erwehrt  werden  konnte. 

Am  22.  erneuerten  die  Franzosen,  durch  drei  Divisionen  ver- 
stärkt, bei  Froschweiler  den  Kampf  und  setzten  sich  an  mehreren 
Punkten  fest,  .so  duss  die  Mofcter- Linie  verlassen  und  auf  Seltz 
Böderen,  Detschdorf  zurückgegangen  werden  musste.  Am  23.  sollte 
am  Geisberge  bei  Wcissenburg  Aufstellung  genommen  werden  und 
die  Grenadier  -  Brigade  GM.  J  o  r  d  i  s,  4  Bataillone,  3  Escadronen, 
bei  der  sich  nun  das  Bataillon  Zscbok  befand,  wurde  gegen  Ketsch- 
weiler vorgesehobeii,  um  die  Strasse  gegen  Weissenburg  zu  sichern. 

GM.  J  o  r  d  i  s  stiess  sehr  bald  auf  eine  feindliche  Colonne, 
die  gegen  diese  Strasse  anrückte,  und  grill'  sogleich  ihre  Spitze  an, 
so  dass  sich  die  Armee  iudess  bei  Schönenbtirg  entwickeln  konote. 
Um  1  Uhr  gingen  die  Franzosen  mit  solcher  Uebermacht  zum  An- 
griffe über,  dass  sie,  obwohl  zweimal  aus  dem  schon  erstQrmten 
Betschweiler  wieder  von  den  tapferen  Grenadieren  hinausgeworfen, 
am  5  Uhr  Abends  sieh  in  diesem  Orte  behaupten  koonten.  Aber 
unter  dem  Schutze  von  fflnf  in  Reserve  gestandenen  Compagnien, 
mit  denen  J  o  r  d  i  s  selbst  den  Feind  von  der  Verfolgung  anfbielt, 
hatten  sich  die  ZurQdcgegangenen  rasch  wieder  gesammelt,  eroberten 
nochmals  Betschweiler  und  behaupteten  sich  Aber  Nacht  in  der 
schwer  erk&mpften  Stellang. 

W  u  r  m  s  e  r  verdankte  die  Bettang  der  Armee,  die  am  2  Uhr 
früh  am  24.  nach  dem  Oelsberg  sich  zurflokzog,  nur  der  ansnehmen- 
den  Ti^ferkeit  der  Grenadier-Brigade,  die  er  mit  den  Worten:  «die 
Grenadiere  haben  Wunder  der  Tapferkeit  gethan,*  in  seinem  Berichte 
anerkannte.  Weder  die  Verluste  der  Brigade,  noch  jene  der  zwei 
Compagnien  des  Begimentes  sind  bekannt. 
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In  einem  Kriegsrathe  wurde  flir  den  folgenden  Tag  besoblossen,  ITBS. 
den  Feind  luragraifen ;  da  kam  am  25.  Moigens  die  Naduieht,  daas 
die  Praoaaen  magangen  nnd  sorflokgetrieben  wurden,  und  bald  dar- 
anf  evsehienen  in  der  rechton  Flanke  des  kaiserlieben  Heeres  drei 
feindliche  Golonnen,  die  den  General  A  n  f  s  e  s  s  rasch  bis  an  den 
Fuss  des  Oeisberges  geworfen  hatten,  nnd  nun  mit  drei  Divisionen 
gegen  den  nicht  verschanston  Berg  selbst  vorrQckten.  Sie  verdrftngten 
jetit  anch  die  erste  Linie  nnd  warfen  30  Escadronen,  die  Wurmser 
persOnliGh  vorführte,  znrflck,  wurden  aber  von  den  Hfthen  nach 
heftigem  Kampfe  wieder  vertrieben.  Der  besonderen  Tapferkeit  der 
Tmppen  gelang  es,  bis  zum  Beginn  der  Nacht  sich  auf  dem  Schlacht- 
felde gegen  die  an  Zahl  und  Geschfltsen  ttberlegenen  Fransosen  zu 
behaupten,  aber  um  10  Uhr  musste  endlich  der  BQcksng  angetreten 
werden,  der  bei  der  rauhen  Witterang,  nach  den  grossen  Veriusten 
und  wegen  des  Mangels  der  meisten  BedOrfnisse,  besonders  der 
Schuhe,  erst  mit  dem  Bhein-Uebeigange  nlchst  Philippsburg  am 
29.  und  90.  endete.  Das  Bataillon  Z schob,  dessen  Leisteng  in 
diesem  Treffen  nicht  zu  konstatiren  war,  bezog  die  Winterquartiere 
in  HeidelbL'rg. 

Das  Leib -Bataillon  war  am  15.  Mai  von  Bheiofelden,  wo  es 
in  der  Brigade  GM.  Graf  Lichtenberg  stand,  nach  Lörrach  im 
Baden*schen  marschirt  und  am  26.  August  nach  Bheinfelden  tfkt 
wenige  Tage  zurflckgekehrt;  am  80.  kam  es  wieder  nach  Lörrach, 
von  wo  es  die  Posten  am  Bhein,  gigenfiber  des  zu  HflniugeQ  ge- 
h9iigen  Forte  Louis,  zur  Bewachung  dieses  Stromes  zu  beziehen 
hatte.  Die  eiste  Majors  -  Division  (f&nfte,  sechste  Compagnie),  mit 
einem  Bataillone  Terzy  Nr.  16  am  17.  September  auf  Kqueto 
stehend,  kam  daselbst  in*s  Feuer  und  fand  Gelegeubeit,  dne  kflhne 
That  dnrcbzuflihren. 

Es  war  eine  finstere  Nacht,  Tambour  Unger  der  ersten 
Majori  -  Compagnie,  Israelit,  fllhlte  keinen  Schlaf  and  ging  um 
11  Uhr  Nachte  vor  der  Postenünle  am  Uhein-Üfer  auf  und  ab.  Da 
sehten  es  ihm,  als  h6re  er  vom  jenseitigen  Ufer  ein  Geräusch,  wie 
wenn  Leute  Schüfe  besteigen ;  er  eilte,  sofort  seinem  Commandanten, 
Oberiieutenant  de  Villa,  der  an  diesem  Tage  zugleicti  die  Divi- 
sion commandirte,  Meldung  zu  machen.  Dieser  begab  »ich  sogleich 
in  aller  Stille  mit  dem  grössten  Theile  der  Division  nach  dem  vou 
der  etwaigen  Landung  bedrohten  Punkte  und  empfing,  als  ihatsäch- 
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1798.  Udi  in  kurzer  Zeit  drei  grossere  Sduffe  sich  dem  diessseitigen 
üfer  nftherten,  selbe  auf  nahe  Disteos  mit  einem  tflehtigea  Fever. 

Zwei  Fahneugen  gelang  es  dennoch  sn  landen,  wohmf  sieh 
die  Franzosen  auf  die  Abtheilnng  de  Villahs,  sowie  aof  eine 
Batterie  (Nr.  8)  mit  dem  Bi^onnete  stflnten.  Aber  Feldwebel 
D an  0  e r  sprang  in  der  Batterie,  nngeachtet  des  ron  jenseits  nach 
dieser  gerichteten  heftigen  Kanonenfeners,  sogleich  auf  das  Paiapot, 
ermunterte  dorch  sein  tapferes  Beispiel  die  Mannschaft  und  vor- 
theidigte  sieh  so  gut,  dass  der  Feind  nicht  eindringen  konnte  und 
drei  Grenadiere  verlor,  die  D  a  n  o  e  r  selbst  gefangen  nshm. 

Gorporal  Stockbauer  hatte  beim  AnnShem  der  Schilfo 
einige  gute  Schlisse  aus  seinem  Qeschfltse  abgegeben,  so  dass  ein 
Schiff  zu  sinken  anfing  und  stflrzte  sich,  als  der  Feind  dennoch 
landete,  mit  der  Bedecknngsmannschaft  der  Division,  den  Sftbel  in 
der  Faust,  auf  die  Aussteigenden. 

Indess  hatte  rieh  auch  Corporal  Sackmann  mit  den  Cor- 
poralen  Lizenberger  und  Burg,  Gefreiten  B o t h  und  Ge- 
meinen Hagen  und  Warinek  am  Landungsplätze  in  den  Bhein 
geworfen  und  stflrzte  sich  mit  dem  Bajonnete,  Aber  den  halben  Leib 
im  Wasser  watend,  auf  die  Franzosen,  deren  er  Viele  desarmirte 
oder  tiefer  in  den  Bhein  jagte,  endlich  mit  Ufllfe  zweier  Zflge  der 
Division  3  Sergeautsmajore,  3  Gorporale  und  15  Mann  zu  Gtefiuigenen 
machte. 

Oberlieutenant  de  Villa  hatte  den  Gegner  ebenMs  mit  dem 
Bajonnete  euipt'iingen  und  trieb  ihn  nun,  vom  Batailton  Terzy  unter- 
stfltzt,  theils  in  die  Finthen  des  Rheins  zurflck,  theils  wurden  Viele 
getOdtet,  verwundet  und  gcfaugeu.  Von  den  Franzosen,  die  zugleich 
alle  drei  Schiffe  verloren,  wurden  1  Officier  und  53  Mann  gefimgeD, 
die  Zahl  der  Todten  und  Verwundeten  sind,  so  wie  die  Verluste 
der  kaiserlichen  Abtheilnngen,  nicht  bekannt. 

Wegen  der  in  diesem  Gefechte  bewiesenen  Tapferkeit  erhielten 
die  acht  genannten  UnterofSciere  und  Mann  jeder  die  silberne 
Tapferkeitsmedaille ,  Tambour  U  u  g  e  r  und  einige  andere  Leute 
Beloliuuugcu  in  Geld;  die  ganze  Division  und  Oberlieutenant  de  Villa 
wurden  überdiess  im  Armeebefehle  öflentlich  belobt. 

Am  14.  Docembor  bezog  dieses  Bataillon  in  Ihringen  bei  Alt- 
Breisach  dif'  Winterquartiere  und  kam  iu  die  Brigade  GM.  Ocskay, 
Division  FAIL.  Erbuch. 


Digitized  by  Google 


StrastoMo. 


381 


Das  ObenteDs-BataiUoD  kehrte,  nach  dem  Eintreffen  britischer  1793. 
Kriegsschiffe  in  der  Adris,  im  October  nach  Steieimark  zmUck,  traf 
am  14^  November  in  Gras  ein  und  besog  von  da  divisionsweise  die 
Stationen  Hartberg,  Forstenfeld  nnd  Qldsdorf. 

Das  dritte  BataiUon  blieb  Aber  Winter  in  der  Garnison  Gras. 

Noch  vor  Bnde  des  FeldxQges,  am  Tage  der  nnglftcUiehen 
Schlacht  bei  Wattigny,  traf  die  kaiserliche  Familie  ein  fhrchtbarer, 
jedes  Henschenherz  tief  erschflttemder  Schlag:  Die  ebenso  schOne, 
als  nni^flefcliche  K&nigin  If  arie  Antoinette  von  Frankreich 
war  vor  die  Blntrichter  geschleppt,  durch  die  schftndfichstfln  An- 
klagen nnd  Misshandlangen  gefoltert,  nach  knrsem  Verhöre  ver- 
urtheilt  nnd  am  16.  October  m  Paris  guillotinirt  worden. 

1794. 

Krieg  gegen  Frankreich. 

Obwohl  das  Ende  des  Feldzuges  im  vorangegangcuen  Jahre  1794. 
nngOnstig  war,  so  verbUebm  die  Alliirten  dennoch  auch  für  dieses 
Jalir  bei  dem  Plane,  von  den  Niederianden  aus  Paris  su  erreichen. 
Die  hieflir  nothwendigen  Streitkrlfte  konnten  aber  nicht  vereinigt 
werden,  da  namentlich  der  prenssiscbe  Hof  den  Abmarsch  seiner 
Truppen  angeaofatet  wied«4iolter  Aufforderung,  nicht  anordnete. 
Dennoch  wurde  der  Operationsplan  nicht  geändert,  sondern  im 
halben  April  der  Feldsng  eröffnet,  daher  die  Last  des  Krieges  in 
Wirklichkeit  fast  ganz  auf  Oesterreich  ruhte,  unisomehr  als  Preussen 
gegen  die  Polen,  die  nach  der  zweiten  Theilung  xn  den  Waffen 
gegriffen  hatten,  Truppen  vom  Rheine  abschickte  und  später  mit 
Frankreich  zu  Basel  in  Unterhandlungen  trat. 

Während  in  den  Niederlanden  162.000  Mann  Oesterreicher, 
Engländer  und  Holländer  in's  Feld  rückten  und  Kaiser  Franz 
selbst  von  Wien  in  C  0  b  u  r  g  \s  Hauptquartier  kam,  führte  am 
Ober-Rhein  über  die  österreichischen  und  süddeutschen  Truppen 
etwa  70.000  Mann,  die  zwischen  Basel  und  Worms  standen,  der 
Herzog  Albert  von  S  a  c  h  s  e  n  -  T  e  s  c  h  e  n,  und  über  die  ver- 
bündeten, gegen  50.000  Mann  starken  Preussen  nnd  Sachsen,  die 
von  Worms  bis  Sobernheim  lagen,  FM.  Möllendorf  den  Befehl. 


Digitized  by  Google 


382 


SmhmU«. 


I79i.  Am  6.  Mai  TereioigteD  die  Preanen  ihre  Armee  swisclieii 
Kiiübheim  und  Alxej  and  stellten  eine  Abfheflong  bei  laehtenbeig 
und  Eoiel  aaf,  nm  mit  Trier,  dem  linken  FMgel  der  Hanptarmee, 
die  Verbindung  sn  erhalten;  gleiehieitig  gingen  15.000  Oester- 
reicher  unter  Hohenloho  bei  Mannheim  Ober  den Bhetn.  Ihnen 
gegenflber  hatten  die  Pranaosen  twiachen  Mosel  nnd  Rhein  bis 
Basel  etwa  110.000  Mann  unter  General  Mi  eh  and  stehen. 

Das  Grenadierbataillon  Z  s  c  h  o  k  war  Anfangs  des  Jahres  in 
die  Brigade  GM.  Brunner,  BiTision  FML.  Kavanagh  ein- 
getheilt  worden,  kam  aber  im  halben  Mftn  in  die  Brigade  GH. 
T.  Baader,  Division  FML.  Benjowski  und  gab  15  Mann  von 
jeder  Division  nebst  einem  Lieutenant  naeh  Freibuig  aar  Beserve- 
Artillerie,  um  im  Feldzuge  die  Beserve-Geschfltse  sn  bedienen ;  am 
22.  April  wurde  es  nOrdlich  Heidelberg  in  Dossenheim  und  Hand- 
sehuchsheim  kantonirt  und  xftbtte  501  Mann. 

Cobarg*s  Sieg  bei  Le  Gateau  am  26.  April  bestimmte 
M  0 1 1  e  n  d  0  r  f,  um  die  Franaosen  von  der  Absendung  von  Ter- 
stSrknngen  an  die  Nord-Armee  abzuhalten  und  sie  aus  den  Vo- 
gesen  zu  entfernen,  Saariouis  zu  belagern ;  er  konzentrirte  am  18.  Mai 
seine  Truppen  nnd  der  Hensog  von  Sachsen-Tesehen  sog 
30  Bataillone  nnd  40  Esoadronen  bei  Schwetsingen  zusammen.  Die 
Grenadier-Brigade  Baader  kam  daselbst  ins  erste  Treffen. 

Das  Österreichische  Corps  Hohenlohe  begann  am  28.  Mai  die 
Angriffsbewegung  mit  dem  Vonrticken  Ober  Mntterstadt  anf  SchilH> 
Stadt,  fand  aber  solchen  Widerstand  von  Seiten  der  Franzosen  nnter 
Desaix,  dass  es,  obwohl  Erba.ch  den  Feind  bis  gegeu  Speyer 
warf,  weichen  musste  und  in  die  Stellung  bei  Oggersheim,  mit  den 
Vortriippcn  bei  Mutterstadt  snrflckgiog.  Aber  auch  die  Franseeen 
hatten  derartige  Verluste,  namentlich  auf  ihrem  linken  FlQgel,  dass 
sie  hinter  die  Queich  sieh  sogen  und  daselbst  vtrsehansten.  - 

Jetzt  rQchten  die  YerbOndeten  wieder  vor  und  es  besetzten, 
nachdem  Hetze  am  28.  Mai  ans  Schwegenheim,  Lingenfeld  und 
Westheim  den  Feind  veita||l>en  hatte,  die  Oesterreicher,  34.000  Mann 
stark,  die  Speyer-Linid^on  Speier  bis  Neustadt,  w&hrend  die 
Preussen  von  Edenkoben  Ober  die  Vogesen  im  Halbkreise  bis  Land- 
stahl vertheilt  waren.  Die  Grenadier-Brigade  Baader  kam  nach 
Dudenhofen  ins  erste  Treffen;  bei  Schwegenheim,  vor  dem  linken 
Flflgel,  wurden  Schanzen  aufgeworfen. 
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Der  gaaie  Juni  verging  aber  in  Unthätigkeii,  daher  Hi-  1794. 
ebftvd  In  den  Vogesen  69.000  Hum  aawimiielii  und  am  2.  und 
8.  Jnfi  nun  Angriff  der  ganzen  feindlichen  Linie  flbergehen  konnte, 
ObiroU  an  ffiesen  beiden  Tagen  —  die  Grenadiere  standen  damaUi 
Unter  den  Sehwegenbdmer  Schanzen  in  Harthaasen  und  Heiligen- 
stein —  auf  allen  Pankten  inrftekgewiesen,  gingen  die  Franzosen, 
rerst&rkt,  am  12.  und  13.  Jnli  gegen  die  Prenssen  vor  und  demon- 
atrirten  nur  gegen  den  österreichischen  FlQgel :  nach  Ueberwaltigung 
mehrerer  Posten  und  ZurOckdrängiing  der  Prenssen  gegen  Kirch- 
heimboland,  mussten  auch  die  Oesterreicher  hinter  den  Reebach 
gehen.  Beim  ROckzuge  aus  den  Schwegenheimer  Schanzen,  den  das 
Bataillon  Z  s  c  h  o  c  k  mit  noch  anderen  Abtheilangen  gegen  den, 
unter  heftigem  QeschQtzfener  frQh  zum  Angriffe  vorrdckenden  General 
D  e  s  a  i  X  zu  decken  hatte,  hielt  sich  dasselbe  wacker  bis  9  Uhr 
Vormittags  und  zog  sich  dann  in  bester  Ordnung  bis  Schifferstadt 
zurOck.  Der  tapfere  Grenadier- Haui>tmann  v.  Buchwald  wurde 
auch  hier  wieder  schwer  verwundet,  starb  aber  schon  nach  wenigen 
Tagen  in  Heidelberg;  drei  (Irenadiere  blieben  todt,  eine  grössere  Zahl 
derselben,  sowie  Capitän  -  Lieutenant  Spill  er  wurden  verwundet. 

Weitere  Angriffe  der  Franzosen  am  IT).  Juli  blieben,  von 
Hotze  mit  Ileldenmuth  abgewiesen,  ohne  Erfolg,  da  aber  die 
Preussen  an  die.sem  Tage  bis  hinter  die  Pfriem  gingen,  zogen  aueh 
die  Oest«'rreicher  in  der  Naeht  ihre  Truppen  Ober  die  Brücke  bei 
Mannheim  auf  das  rechte  Rhein-Ufer  in  ein  Lager  bei  Neckarau 
zurOck  und  lies.sen  nur  die  (irenadiere  in  der  Rheinschanze  vor  der 
Brflcke  stehen.  Das  Bataillon  Z  s  c  h  o  k  ging  am  20.  von  da  in 
ein  Lager  bei  Seckenheim  hinter  Maniilieim  und  erhielt  am 
1.  August  den  Befehl,  sich  ein  Depot  in  Nusslocb  anzulegen.  Es 
kam  nun  unter  KZM.  Graf  Wartensleben  zu  stehen. 

Die  Franzosen  begannen  sich  im  October  der  Mannheimer- 
Schanze  mit  Angrifl'sarbeiten  zu  ni\heru  und  eröffneten  am  2.  De- 
cember  das  Geschfitzfcuer,  worauf  General  V  a  c  h  o  t  in  der  Nacht 
zum  24.  auch  die  Stadt  aus  8  Batterien  bis  zum  nächsten  Nach- 
mittag beschiessen  liess.  Die  verheerende  Wirkung  der  Geschosse 
nnd  der  Jammer  in  der  Stadt,  dann  der  Umstand,  dass  der  Eis- 
gang ohnehin  die  Verbindung  über  den  Rhein  aufgehoben  hatte, 
veranlasste  W  a  r  t  e  n  s  1  e  b  e  n.  die  Schanze  dem  Feinde  gegen  dem 
zu  übergeben,  dass  die  Stadt  nicht  weiter  beschossen  werde. 
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ITH,  Das  Grenadier-Batafllim  war  indeas  gegen  Ende  Ootober  in 
die  Gegend  von  Cternsheim  lud  Eramstadt  gezogen  worden,  wo  es 
am  25.  dem  Oberlientenant Baron Eochenheim  gelang,  mehrere 
FllineQge  vom  linken  Bhein-Ufer  nach  dem  rechten  in  Sieheihelt 
zn  bringen.  Es  blieb  daselbst  in  Cantonnimng,  in  der  die  Armee 
nun  swischen  Basel,  Mainz  nnd  Neuwied  entwickelt  stand. 

Beim  Leib-Bataillone  war  an  Anfang  des  Jahres  der  Haopt- 
mann  Chevalier  C  r  u  i  s  e  zum  Major  befördert  worden.  Bs  bradi 
erst  am  19.  Mai  mit  dem  Begimentsstabo  von  Ihringen  aaf,  kam 
xnerst  nach  Bastadt  nnd  am  1.  Jnni  nach  Graben  bei  Unkenhelm 
in  Cantonnimng,  wo  es  in  die  Division  FML.  Jordis,  Brigade 
GM.  Hahn  eingetheilt  warde.  Oberst  v.  W  o  1 1  e  r  flbemahm  am 
16.,  nachdem  Tugs  vorher  das  Bataillon  in  Speyer  eiogerflekt  war, 
von  GM.  Hahn  das  Brigade-Commando.  Ohne  einem  Gefedite 
bdinwohoen,  wnrde  es  mit  dem  Corps  am  14.  Juli  nach  Mann- 
heim snrflckgezogen  und  kam  von  da  nach  Schwetzingen,  am 
1.  Angnst  nach  Worms  in  die  Division  FML.  Benjowskj.  Es 
hatte  ein  Depot  in  Auerbach  aufzustellen. 

Am  17.  September  wurde  es  Ober  Göllheim  gegon  Kaisers- 
lautern dirigirt,  da  die  Preussen  von  Kirchheim  aus  bis  Neukirchen 
und  Alsenborn  dem  Feinde  entgegenrflckton  und  nach  hartem 
Kampfe  Erlenbach  und  den  Henberg  nahmen.  Die  Versache  der 
Franzosen,  die  verlorenen  Punkte  am  19.  wieder  zu  nehmen,  waren 
fnicbilos  und  am  folgenden  Tage  mussten  sie  ihre  Stellung  zwischen 
IlocIisiH'icr  imd  Kaiserslautern,  von  den  Verbündeten  angegriffen 
und  am  linken  FIflgcl  umgangen,  räumen.  Sie  flohen  gegen  Pir- 
masens, über  auch  M  ö  1 1  o  n  d  o  r  f  veranstaltete  auf  die  Nachricht, 
dass  die  österreiehisclie  Haupt-Armee  von  der  Maas  verdrängt  und 
die  Niederlande  verloren  sei,  «len  Rflckzug  in  die  Linie  Meisen- 
heim-döllhi'ini,  aus  der  er  am  2:3.  October  ganz  auf  das  rechte 
Rheiu-Ufcr  ging  und  auch  Coblenz  räumte. 

Ob  das  Bataillon  an  einem  der  «  Jefechte  bei  Kaiserslautern 
Theil  nahm,  ist  nicht  gewiss,  aber  nicht  wahrscheinlich,  da  nirgends 
Verluste  verzeichnet  sind;  es  traf  am  28.  Sejitember  wieder  in 
Worms  ein,  wo  es  l»is  12.  Ortober  blieb  und  am  folgenden  Tage 
nach  Bechtheim,  weiters  auf  da.s  rechte  Rhein-Ufer  nach  Gems- 
heim kam,  in  dessen  Umgegend  es  Cantonnirun<,'en  bezog  und  in 
die  Brigade  QM.  Schlegelhofen  trat.    Das  Bataillon  war 
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damals  1004  Hann  stark.  Bs  warde  am  29.  nach  Griesbeim  vor-  1794. 
legt  and  marsehirte  am  12.  Norember  nadi  Mains,  um  daselbst 
sls  Besatsnng  in  der  Brigade  6H.  Graf  Ale aini  sn  verbleiben. 

In  dieser  Feetang  war  GM.  ▼.Ken  Goafemear  and  Oberst- 
lientenant  Marquis  Cbasteler  Fortifleations-Director  and  Beide 
sollten  bald  Gelegenheit  haben,  dem  Feinde  die  e&ergisebe  Yer- 
theidigung  des  Platses  ffthlen  m  lassen.  Dieser  berannte  Mains  noch 
im  November  ond  ging  dann  inm  Angriffe  Aber. 

Das  Bataillon  bestand  am  1.  December  einen  siegreichen 
Kampf  in  den  Zablbacher  -  Sehansen,  auch  Clnbbisten  -  Scbansen 
genannt  Vor  Tagesanbraeh  von  den  Fransosen  angegrifTen,  gingen 
diese  Werke  nach  .heftigeD,  wechselnden  mehrstflndigen  Kämpfen 
ond  bedeutenden  Veriusten  verloren,  wurden  aber  Nachmittags  wieder 
erstfirmt.  Das  Bataillon  hielt  sich  dabei  sehr  wacker;  Hauptmann 
Steger  und  9  Mann  blieben  todt,  Oberst  v.  Woller  wurde  so 
schwer  verwundet,  dass  er  am  25.  April  nächsten  Jahres  seinea 
Wunden  eriag,  fiberdiess  Migor  Chevalier  Cruise  und  24  Mann 
blessirt.  Die  1*odten  wurden  noch  in  der  Schanze  beerdigt  und  ihnen 
gleich  von  den  Kameraden  ein  Denkmal  aus  rohen  Bruchsteinen 
errichtet.  Feldwebel  Josef  L  i  n  e  m  a  n  n  der  Leib  •  Compagnie  und 
Corpora]  Leopold  Keck  zeichneten  sich  au  diesem  Tage  durch  be- 
sondere Entschlossenheit  aus. 

Im  Jänner  waren  auch  das  Oberstens-  und  das  dritte  Bataillon 
in  Graz  auf  den  Kriegsiiiss  gesetzt  und  zum  Marsche  nach  Tyrol 
beordert  worden.  Dus  erstore  traf  im  Februar  in  Innsbnick,  das 
letztere  einige  Tage  später  in  Bruneken  ein:  aber  nach  wenigen 
Wochen  vereinigten  sich  beide  Bataillone  unter  Commando  des 
Oberstlieutenant  Graf  C 1  a  u  w  e  z  in  Brixen  und  raarschirten  Ober 
Bozen,  Trient  und  Verona  vorerst  nach  Cremona  und  von  da  bald 
nach  Mailand. 

In  den  Seo-Alpen  hatten  dio  Kärapfo  im  April  begonnen,  wo 
«lie  P'ranzoson  mit  75.000  Manu  iu  zwei  Armeen  sich  der  Zugänge 
nach  Italien  bemächtigten  und  im  halben  Mai  den  (Jegner,  32.000 
Piemonteseu  und  Neapolitaner  unter  FML.  Colli  und  8000  Oester- 
reicher unter  F/M.  de  V  i  n  s  von  allen  Punkten  am  Gebirgs- 
kamme  vertrieben  hatten.  Ks  trat  aber  dann,  weil  10.000  Mann  zur 
Vogesen-Armee  abgehen  mussten,  Waffenruhe  bis  gegen  Mitte  Sep- 
tember ein. 

a««cblebt«  des  k.  k.  t7.  Isf.-Ber.  26 
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im.  Die  alliirten  Trappen  utandeii  vor  Coni,  hielten  Hondovi  und 
Ceva  besetzt  nnd  hatten  eine  Postenkette  bis  Alessandria  getofsn. 
Oesterreiehisehe  Verstärkungen  sammelten  sich  im  August  bei  Castel- 
nuoTO  serivia,  Tortona  und  Alessandria,  nnd  Enhenog  Ferdinand, 
Qeneral - Gonveraeur  von  Hailand,  mit  dem  FZM.  Graf  Wallis 
als  adlatus,  übernahm  nun  den  Oberbefehl  Aber  die  Tereinigte, 
40.000  Mann  zählende  Armee,  darunter  15  IVsterreiehische  Bataillone 
und  8  Eseadronen;  4  Bataillone  und  2  Eseadronen  standen  in 
Festungen.  Die  zwei  Bataillone  Strassoldo  kamen  in  die  Brigade 
GM.  Tftrkheim,  Division  FML.  Wenkheim. 

Am  10.  September  zogen  die  teterreiehisehen  Truppen  dureb 
das  Thal  der  Bormida  in  der  Absicht  Ober  Dego  und  Cairo  nach 
Garcare  und  Altare,  sich,  sobald  der  Weg  von  Cairo  nach  Savona 
fSr  schweres  Geschfltz  brauchbar  hergestellt  sein  werde,  gegen  die 
Ellste  hinabzusenken. 

Allein  die  Franzosen,  statt  dee  erkrankten  General  Dnmerbion 
von  dem  20jiihrigen  General,  Gommandant  der  Artillerie,  Buona- 
parte  geleitet,  vereitelten  diese  Unternehmung;  von  Yenadio  nnd 
Limone  ans,  dann  hei  Mondovi  nnd  Ceva  den  (Gegner  beunruhigend, 
besetzten  sie  Finale  nnd  entsendeten  eme  Oolonne  von  14.000  Mann 
am  14.  auf  den  Hauptrfieken,  die  am  19.  und  20.  die  Asterreiehischen 
Vortruppen  ans  Giacomo,  Mallere,  Oarcare  und  Millesimo  vertrieb, 
daher  sich  diese  in  die  feste  Stellung  bei  Dego  zurflckzogen.  Eine 
Abtheilung  des  Regiments  unter  Lieutenant  H  o  f  m  a  n  n  war  daselbst 
seit  12.  beim  Schanzenbau  be8chi\ftigt. 

Am  21.  griir  Masse  na,  später  von  Napoleon  das  Schoss- 
kind des  Siegos  genannt,  Dego  an,  mnsste  sich  aber  vor  der  stand- 
haften Vertheidigung  mit  einem  Verluste  von  2000  Mann  zurflck- 
ziehen ;  die  Kaiserlichen  hatten  8  Oflficiere  und  203  Mann  todt  nnd 
verwundet,  darunter  den  verwundeten  Major  v.  C  u  1  o  z  des  Re- 
giments. Die  Franzosen  zogen  nun  ihren  n  .  liten  Flrigel  bis  Vado 
turflck  und  es  blieben  beide  Theile  ruhig  in  ihren  Stellun^'eii,  bis  die 
raube  Jahreszeit  und  Regenwetter  die  Oesterreicher,  16.180  Mann 
Inlaiitviic  und  1232  Reiter,  Anfangs  October  zum  Rückzüge  nach 
Aqiii  mit  den  Vorposten  zwischen  Cairo  und  Pozzolo  formij^aro 
zwant,'.  Am  1.  November  bezogen  sie  die  Winterquartiere  im  Mai- 
Umdischi'n,  nur  die  Division  Wenkheim  blieb  in  Piemont,  das  Re- 
giment in  Alessandria. 
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Krieg  gegen  FxankreiGL 

Der  Winter  hatt«  mehrere  grosse  Ereignisse  herbeigeführt.  1795. 
Holland  war  den  Franzosen  unterlegen  und  zur  batavischen  Re- 
publik umgestaltet  worden  und  mehrere  Staaten  waren  von  dem 
Bunde  gegen  Frankreich  zurückgetreten.  Zuerst  schloss  Toscana  am 
1.5.  Februar,  dann  Preussen  am  .").  April  Frieden,  dem  am  22.  Juli 
Spanien  und  l)ald  auch  Fortugal  und  Hessen-Cassel  folgten.  Oester- 
r*'it'h.  Kurland,  Sardinien  und  der  südliche  Theil  Deutschlands 
standen  nun  allein  noch  im  Felde  und  besonders  Oesterreich  setzte 
mit  allen  Opfern  und  Muth  die  Kriegsrüstungen  fort. 

Dennoch  waren  die  Erfolge  dieses  Kriegsjahres  für  die  fran- 
zösische Republik  keine  gün.stigen,  da  die  schweren  Kämpfe  des 
Convents  gegen  die  .Tacobiner,  so  wie  gegen  die  lioyalisten  hemmend 
nach  Aussen  wirkten.  Die  Operationen  wurden  Oberhaupt  erst  spät 
eröffnet. 

Die  deutsche  Armee,  nicht  ganz  170.000  Mann  stark,  bestand 
aus  Uesterreichern,  schwilbischeu,  fränkischen  und  bayrischen  Kreis- 
Truppen,  dann  aus  französischen  Emigranten  unter  dem  Prinzen 
Conde,  die  dem  FM.  (Jlerfait  unterstellt  waren  200.000  Fran- 
zosen waren  in  die  Sambre-  und  Maas-,  dann  in  die  Rhein-  und 
Mosel -Armee  getheilt;  sie  standen  ebenfalls  hinter  dem  Rheine, 
hieltt'ii  Luxemburg  und  Mainz  eingeschlossen,  hatten  aber  durch  den 
Feldzug  in  Holland,  besonders  an  Pferden,  BespannuDgeo  etc.  stark 
gelitten. 

Clerfait  beschränkte  sich  im  März  und  April  darauf,  die 
Franzosen  von  Punkten,  wo  sie  sich  den  Aussenwerken  von  Mainz 
sehr  genähert  hatten,  wieder  zu  vertreiben.  So  kam  es  zu  Gefechten 
am  20.  März  und  in  der  Nacht  zum  T).  April  und  zum  Ausfalle  am 
30.  April,  welcher  zur  Hesetzung  des  Hartberg's  und  der  Gegend 
von  Weissenau  südlich  Mainz  führte;  diese  Punkte  worden  hierauf 
in  Vertheidigungszustand  gesetzt. 

Das  Leib  -  Bataillon  Strassoldo  war  am  11.  Jänner  aiif  das 
rechte  Rhein -üfer  nach  Kastel  verlegt  worden,  wo  es  bis  zum 
6.  April  verblieb.  Ks  war  damals  900  Mann  stark  und  nahm  erst 
am  30.  an  dem  Ausfalle  insofeme  Antheil,  als  es  in  den  Zahlbacher- 
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1796.  Scbanzen  als  Besatsnng  stand,  um  ^griffe  des  Feindes  alnnweisen. 
Es  erlitt  hierbei  keine  Verluste. 

Nach  dem  Tode  des  Obersten  v.  Wo  11  er  wurde  Oberst^ 
lieotenant  v.  Zschok  Oberst  and  Commandant  des  Begiments, 
blieb  jedoeb  beim  Bataillone  in  Mainz,  ao  wie  Oberstüentenant 
T.  Olauwes  bei  den  beiden  anderen  Bataillonen;  nur  die  Grenadier- 
Division  trat  nnter  den  Befehl  des  neuen  Bataillons-Commandanten, 
OberstUentenant  ?.  EraSssern  vom Begimeate Teny  Hr.  16  und 
kam  in  das  Beserve- Corps,  Brigade  GM.  Kolowratb,  Division 
Zehentn  er. 

Luxemburg  musste  sieb  nach  mehrmonatlicher  heldenmOtbiger 
Vertbeidignng  dnreh  FM.  Bender,  durch  Hnnger  znr  Capitulation 
genOtliigt,  am  7.  Juni  mit  10.000  Mann  ergeben ;  sein  Fall  bestimmte 
nun  die  9sterreiebisebe  Begierung  im  Elsass  einzudringen  und  zu 
dem  Zwecke  die  Krftfte  in  zwei  selbständige  Armeen  zu  tbeilen. 
Die  zu  diesem  Augrifl'e  bestimmte  Ober- Rhein-Armee,  79.000  Mann, 
sollte  0.  d.  0.  W n r m s e r  befehligen,  während  Cl  e r f  a i t  mit 
96.000  Mann  den  Khein  von  Kappel  bis  Düsseldorf  bewachen  sollte. 

Die  französischen  Feldherren  trafen  nun  auch  ihre  Anseilten: 
Picbegru,  mit  90.000  Mann,  sollte  Mannheim  besetzen  und  den 
Bhein  flberschreiten ,  um  J  o  ii  r  d  a  n  zu  unterstiUzen ,  der  mit 
104.000  Mann  zwischen  Coblenz  und  der  Ruhr  cantonirte  und  in  der 
Nacht  zum  7.  September  den  Ftddziiijr  mit  dem  Rhein  -  Uebei  i:;irit,'e 
in  drei  Coloiiin'n  bei  Urdingen,  Hamm  und  Eiciielkamp  eröffnete ; 
letztere  Colonne  drang  gleich  bis  Düsseldorf  vor,  das,  von  einer 
pfälzisdien  (Jarnison  besetzt,  sich  ohne  Widerstand  ergab. 

Nachdem  .T  o  u  r  d  a  u  (Iber  eine  Rriicke  bei  Neuwied  den  Rest 
seiner  Truppen  an  sicli  gezogen  und  seine  Armee  langsam,  bis  /.um 
20.  zwischen  Nassau  und  Wetzlar  concentrirt  liatte,  verliess  jedoch 
C  1  e  r  f  a  i  t,  auf  die  Narbricht  des  Falles  von  Mannheim,  das  von 
4000  Mann  pfiilzisclier  Truppen  und  nur  einem  österreichischen  Ba- 
taillone besetzt,  sich  auf  die  Androliung  der  Reschiessung  sofort  dem 
Feinde  ergab,  die  Lahn,  um  den  Main  zu  gewinnen  und  so  die  Ver- 
bindung mit  W  u  r  m  s  e  r  zu  sichern.  Am  2:1  übersetzte  er  diesen  Fluss 
bei  Höchst  und  Rfisstdslieim  und  nahm  seine  Aufstellung,  mit  dem 
rechten  Flügel  an  Ascliatfenlturg  gelehnt,  die  Vorhut  bei  Frankfurt. 

Die  Franzosen  folgten  hier  den  (►esterreicbern  und  schlössen 
am  25.  Mainz  auch  am  rechten  Ufer  ein,  Kastel  und  Kostbeim 
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besetzenii,  zugleich  bei  Hochheim  eine  Flosübrflcku  bauend,  uiq  die  1796. 
Verbindung  mit  dem  anderen  Ufern  herzustellen.  General  Dufour 
aber,  der  von  Mannlieiin  ^n'geu  Heidelberg  vorging,  wurde  von 
General    u  o  s  d  a  ii  o  v  i  c  h  bei  Handschuchshcim  am  24.  geschlagen 
und  auf  Mannheim  zurückgeworfen. 

C  1  c  r  f  a  i  t  setzte  sich  sogleich  wieder  auf  der  Hergstrasse 
gegen  J  o  u  r  d  a  n  in  Hcwegmig,  liess  den  Gegner  durch  die  Vor- 
tiuppen  vom  linken  Main-Ufer  vertreiben,  ging  selbst  auf  das  rechte 
über  und  nahm  bei  Bergen,  gegenüber  Frankfurt  eine  Stellung,  in 
der  er  sich  bis  12.  üctober  hielt,  die  Franzosen  überall  beschäftigte 
und  besonders  gegen  ihren  linken  Flügel  derart  wirkte,  dassJourdan 
am  l;i.  die  Belagerung  von  Mainz  am  rechten  (Ifer  aul'Iiebend,  den 
Rückzug  in  mehreren  Colonneu  nach  iler  Lahn  antrat  und  hiebei  thätig 
vom  Gegner  verfolgt  wurde.  W  u  r  m  s  e  r  war  indess  von  Freiburg 
der  Rhein-  und  Mosel -Armee  an  den  Neckar  entgegen  gegangen. 

Das  Grenadier- Bataillon  Kraissern  war  in  Clerfait's  Re- 
serve-Corps des  FML.  VV  e  r  n  e  c  k  eingetlieilt,  d.is  am  17.  die  Lahn 
bei  Runkel  erreichte  und  am  \\K  nach  Montabaur  vorging.  Als 
W  erneck  am  21.  drei  Grenadier  -  Bataillone  nach  Neuwied  zur 
Verstärkung  vorsandte,  war  J  o  u  r  d  a  n  bei  Düsseldorf  und  Bonn 
eben  über  den  Rhein  gegangen,  daher  au  diesem  Tage  seine  Ver- 
folgung endete.  Die  Franzosen  hatten  auf  diesem  Rückzüge  blos  im 
Kampte  mit  den  Vortruppen  gegfii  looo  (Jefangeue,  ü  Geschütze, 
10  Munitionskarren.  2ü  Pontons  etc.  verloren. 

Diesen  Rflckziii;  des  Gegners  nach  Norden,  benfitzte  Clerfait, 
die  Berennung  von  Mainz  am  linken  Ufer  zu  sprengen  und  sich  auf 
diesem  l  fer  auch  Mannheim  zu  nähern,  das  von  VV  u  r  m  s  e  r, 
nachdem  er  die  Franzosen  am  18.  October  vor  demselben  ge- 
schlagen hatte,  am  rechten  Ufer  eingeschlossen  war.  Er  brach  mit 
seinem  Gros  am  25.  von  Liml)urg  auf  und  traf  am  27.  am  Main 
bei  Wieker  ein,  von  wo  er  noch  am  selben  Tage  die  Aufstellung 
des  Gegners,  ^3(>.U(M)  Mann  mit  20U  Geschüt/i-n,  rei  ognoscirte,  am 
28.  die  Angrifls-Disposition  entwarf  und  Abends  7  Ijhr  alle  Truppen 
nach  Kastel  rücken  liess;  nur  die  Grenadier-Brigade  (JM.  Kolo- 
w  r  a  t  h,  in  der  das  Bataillou  Kiaissera  stand,  blieb  iu  Wiesbaden 
im  Lager  zurück. 

Die  Mainzer  Besatzung  hatte  schon  am  13.  nachdem  der  Feind 
jiacbts  vom  rechten  Ufer  abgezogeo  war,  mit  der  Arrieregarde  des- 
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1796u  selben  ein  siegreiches  Gefecht  and  auch  Kostheim  wieder  bcsetzl. 
An  diesem  Ausfalle  nahm  auch  das  Leib  >  Bataillon  Theil,  und  es 
zeichnete  sich  besonders  Fäbndrich  Chevalier  C  r  u  i  s  e  aus,  der  an 
der  Spitze  vou  50  Freiwilligen  des  Bataillons  bei  eiuer  von  dem 
Major  Williams  geffihrteu  Abtheiluug,  den  Foiiui  aus  seinen 
Kanonierschaluppen  am  Rheine  vertrieb.  Ausser  diesem  Oflicier  wurden 
wegen  ihrer  dabei  bewiesenen  Tapferkeit  der  Gefreite  Johann  Dagon 
und  die  Gemeinen  Jakob  Wendling  und  Martin  üenninge 
belobt  und  letztere  mit  je  ;3  Ducaten  belohnt. 

Noch  in  der  Nacht  zum  29.  wurden  die  zum  Angrifle  be- 
stimmten Truppen  in  ihre  Aufstellungen  geffihrt.   Clerfait  brach 
um  6  Uhr  mit  ;U3.0Ul)  Mann,  in  drei  Colonuen  formirt,  die  fran- 
zösischen Linien  in  der  ganzen  Atisdehuuui;  von  Momliacli  bis  Lauben- 
heim beschäftigend,  den  entscheidenden  Augrill"  aber  gegen  Heehts- 
heim  und  Laubenheim  richtend,  vor  und  beunruhi«^te  /.iigleicb  den 
Feind  durch  Ueberschiffung  von  Truppen  in  seinem  Kücken.  Das 
Leib-Bataillon  war  unter  seinem  Brigadier  GM.  Graf  Wolken- 
stein,  der  an  diesem  Tage  den  Khrentod  fand,   in  der  zweiten 
gegen  den  Hauptangriffspunkt,  die  dreifachen  Verscbaiizuugeii  auf 
dem  Heiligenkieuzberge  und  das  Dorf  Hechtsheim  dirigirten,  von 
FML.  S  t  a  a  d  e  r  geführten   Oolonne   eingetheilt   und   im  ersten 
Treffen  derselben  zwischen  demMarienbornerschlage  und  der  Kirchen- 
ruine Heiligenkrenz  aufgestellt.    Oberstlieutenant  Marquis  C  Ii  a- 
steler  war  der  Coloune  als  Führer  beigegeben.    Die  Franzosen 
wurden  völlig  überrascht  und  in  ihren  ausgedehnten  Linien  ge- 
sprengt.  Das  Bataillon  nahm  im  Sturmschritte  eine  Schanze,  die 
zweite  links  vom  heiligen  Kreuze  und  die  ganze  Coloniie  ging  dann 
zum  Sturme  auf  Hechtsheim  vor.  Vom  heftigsten  Kartätscheufeucr 
erschflttert  und  momentan  zurückgedrängt,  gelingt  es  dennoch  wieder 
Tonndringen  und  den  Feind  nach  heftigem  Kampfe  aus  Hecbtsheim 
zu  werfen.  Die  Divisionen  S.  Cyr  Courtot  wiciien  hier,  so  wie  allerorts 
der  Feind,  in  Folge  des  Einschwenkens  des  rechten  Flügels  der 
Oesierreieher  l&i  den  üflckzug  besorgt,  denselben  in  Onordnnog 
gegen  Worms,  Alzey,  Kreuznach  und  Bingen  antrat. 

Der  Angriff  der  zweiten  Colonne  erfolgte  fast,  ohne  einen 
Schoss  SU  thiin,  mit  einem  an  Wuth  grenzenden  Ungestüm.  Die 
Franzosen  z&hlten  gegen  3000  Todte  und  Verwundete,  2  Generale, 
1784  Ofiieiere  und  Mann  geriettien  in  Gefangenschaft  und  138  Ka- 
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nonen  nebst  80Di>tigeu  Muoitioiu-  and  Artinerie-Fnhrwerken  giugea  1796. 
Terlonn.  IMe  kaisorUchen  und  die  Beidu-Tnippen  verloren  2  Gene- 
rale, 4  Officiere,  154  Muin  todt,  72  Offioiere,  1108  Mann  ver- 
wundet mtd  1  Offider  nnd  134  Mann  vennisst  088  Bataillon 
hatte  den  Hauptmann  v.  SehrOckiuger  und  62  Mann  todt, 
Hauptmann  Josef  Biebenfeldf  Lieutenant  Baron  Wald- 
st&tten  und  Kegiments  -  Adjutant  Dimpfel  nebst  107  Mann 
verwandet 

Zahlreich  ist  die  Mannschaft  des  Bataillous,  die  in  diesem 
Kampfe  wegen  ihrer  Entschlossenheit  und  Tapferkint  belobt  und 
belohnt  wurde.  Feldwebel  Frauz  Giesel  eroberte  mit  dem  Kor- 
poralen Michael  H  a  r  t  ni  a  n  n  und  den  Geniüinen  S»tbastian  Liro 
uijil  .Ti'liaiiii  Fe  vertag  eine  feindliche  Batterie  von  2  Acht- 
ptniuh'rn  und  1  Haubitze,  sie  wendeten  sofort  die  Geschütze  um  und 
feuerten  dem  Feinde  nach.  Giesel  erhielt  die  silberne  Tapter- 
keitä-Medaille.  Gemeiner  M  o  m  c  ti  s  nahm  mit  dem  Gemeinen 
Rosenbaum  dem  Feinde  1  Geschütz  ab  und  machte  1  Gefan- 
geneu, auch  er  (ersterer)  erhielt  die  sillK'riu»  TajitHikeits-Medaille. 
Felbwebel  Anton  L  o  p  a  c  /,  Gclrciter  Johann  M  <>  b  r  und  Gfnu'iner 
Antun  (i  r  a  t  z  ni  :i  y  r  iiaitt'n  dii'  or.-ite  leindlicln'  Haitcrii'  erstiegen, 
die  (u'sehütze  gewendet  und  gegen  den  Feind  abj^i'l.'iiert ;  alle  drei 
erhielten  die  silberne  Tapl'erkeits-Medaille.  Korporale  L*mijm>1iI  Keck, 
Jfdiann  Scherr  luid  Gcint'iner  .To.seC  R  e  1  i  p  o  w  s  k  i  waren  kühn 
die  er>ten  in  einr  Sclian/.e  eingeiii  ungen  und  nahnieii  ein  Geschütz. 
K  e  e  k,  der  schon  im  vorigen  .labre  durch  besondere  Külinlieit  sich 
hervorgethan,  erhielt  die  goldene,  Sehe  r  r  die  silberne  Tajderkeits- 
Medaille.  Corpora!  Jakob  Mecbert  und  Gemeiner  Jakob  Barth 
trugen  lien  tödtlich  verwundeten  Hauptmann  v.  S  c  Ii  r  o  c  k  i  n  g  e  r 
aus  dem  heftigsten  Kartätscheufeuer  zurück.  Die  Feldweliels  Josef 
L  i  n  e  m  a  n  n  nnd  G  fi  1 1  e  i  n,  Corporal  N  e  u  r  e  i  t  h  e  r,  Gefreiter 
G  0  s  e  c  k  e  r  un»l  die  Gemeinen  I)  e  1  p  u  a,  N  e  1 1  e  1  und  V  h  i- 
1  i  p  s  c  h  e  n  k  legten  eine  besondere  Bravour  durch  ihr  Beispiel  und 
Aneiferung  der  Uebrigen  an  den  Tag. 

Die  Benützung  dieses  Sieges  und  Verfolgung  des  Feindes  war 
an  diesem  Tage  nur  noch  durch  Vortruppen  möglich,  aber  am  30. 
wurde  Bhein  abwärts  Bingen  and  südlich  Alzey  besetzt  und  am 
31.  bis  an  die  Pfriem  vorgedrungen,  hinter  der  Pichegru,  rechts 
an  Worms  gelehnt,  sich  sammelte.  Um  auch  hier  den  Feiud  zu 
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1796.  TertrdbeD,  sog  C 1  e  r  f  a  i  t  das  Corps  Latour  Yom  Ober-Bhein  an 
sieb,  schob  ein  Corps  unter  FZH.  Wartens  leben  sor  Beobaeb- 
tong  Jourdan^s  nacb  Ober-Ulm  westlich  Mainz,  wo  dieses  am 
4.  November  ein  Lager  besog,  am  5.  die  Partenheimer  Höhen  be- 
setzte and  weiter  gegen  Bingen  vorging,  wfthrend  er  selbst  am  10. 
die  Franzosen  von  der  Pfiiem  Tortrieb. 

Das  Leib-Bataillon  war  im  Corps  Wartensleben  eingetheilt 
nnd  nahm  am  10.  an  einem  hartnäckigen  Arri&regardegefeohte  bei 
Bingen  Theil,  das  den  Feind  zwang  Aber  Daxweiler  und  Stromberg 
sich  zorflekznziehen  nnd  die  dortige  Gegend  za  verlassen.  Da  trat 
heftiges  liegenwetter  ein,  gelbigt  von  empfindlicher  fflUte,  so  dass 
das  Bataillon  über  Waltersheim  und  Daxweiler  stob  am  15.  De- 
cember  nach  Stroniberg  in  eine  enge  Caotonimng  zarflckzog.  Hie- 
bei  kam  es  zu  einem  Gefegte  einer  Abtheilong  des  Bataillons  bei 
Walkerslieim,  Aber  dessen  Details,  sowie  Aber  jene  bei  Bingen  und 
Daxweiler  am  17.  December  nichts  N&heres  vorliegt.  Au  letzterem 
Tage  traf  Corporal  H  a  u  n  s  c  h  i  1  d  des  Bataillons  mit  8  Mann  auf 
feindliche  Reiterei,  dio  zum  Aiigrillt'  überging;  er  setzte  sich  so 
tapfer  zur  Wein,  dass  er  mehrere  Reiter  uiedermachte  und  einen 
gefangen  nahm,  wotür  er  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  erhielt; 
die  Gemeinen  Kundt  und  Hart  mann,  die  hiebei  einen  in  Ge- 
fangenschaft gefallenen  Dragouer-Unterotficier  befreiten,  wurden 
belobt. 

Clerfait  hatte,  nach  dem  Falle  Mannheim's  gegen  Jourdan 
sich  gewendet,  ihn  aiit  Kirn  zurflckgeworfen  und  seinen  Iliuk/ug 
hinter  den  Soouwald  veranlasst.  Es  trat  dann  ein  Walfenstillstand 
mit  Htägiger  Kiiiidigun«,'  unter  Heibelialtung  der  beiderseits  ange- 
nommenen Stellniigen  ein.  der  den  Truppen  Winteniuartiere  zu  be- 
zielien  gestattete.  Das  Rataillon  kam  in  die  untere  Pfalz  nach 
Kriegsfeld,  westlich  Alzey. 

Naeh  dem  Entsätze  von  Mainz  war  das  Grenadier-Bataillon 
Zschok  von  Wiesbaden  durch  Mainz  wieder  der  Hauptarmee  unter 
Clerfait  nachgerückt  und  folgte  der  V'orwärtsbeweuniug  der- 
selben in  der  rechten  Coloune  FML.  W  e  r  n  e  c  k,  deren  Vorhut  die 
feindlichen  Vortruppon  gegen  die  Isenach  zurücktrieb  und  am 
13.  November  Dürkheim  besetzte,  indess  das  Centrum  über  Pfed- 
dersheim und  nach  Wegnahme  von  Lambsheim  am  14.  ebenfalls 
die  Isenach  erreichte.  An  diesem  Tage  iiess  Werneck  das  Gre- 
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nadier-Bataillon  S.  Julien  mit  vier  Eseadronen  Aber  die  Tsenaeh  vor-  1795. 
geheo.  Picbegrn  fpag  aber  in  der  Nacht  snm  15.  hinter  den 
Behbaeh  und  Nachts  auf  den  17.  hinter  die  Qaeich  xurack,  wohin 
ihm  die  Armee  mit  der  Richtung  auf  Landau  nnd  Werne  ck  Aber 
Neustadt  gegen  Annweiler  folgte,  um  seine  linke  Flanke  xu  gewinnen. 

Das  eingetretene  Regenwetter  hemmte  aber  die  weiteren 
Operationen,  daher  Gier fait  sie  gans  einstellte  und  am  22.  enge 
Gantonimngen  am  Behbache  beziehen  liess.  Am  selben  Tage  ca- 
pitulirte  Mannheim  mit  einer  Besatsnng  von  10.000  Franzosen,  die 
kriegsgefangen  nach  Schwaben  abgef&hrt  wurden.  Am  2G.  zog  der 
Feldmarschall  die  Truppen  bis  an  die  Nahe  zurflek;  FML.  Wer- 
neek  kam  nach  Alzey  und  nur  die  Grenadier-Brigade  GM.  Baader 
wurde  nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  nach  Mannheim  in 
Quartiere  gelegt 

Olerfait  abergab  das  Commando  der  Armee  dem  FZM. 
Wartensleben,  nahm  Urlaub  und  starb  schon  im  Jahre  1798. 

In  den  See-Alpen  beschftftigten  sich  beide  Gegner  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  mit  Vorbereitungen  für  den  nächsten 
Feldzag;  ans  dem  Innern  der  dsterreichischen  Staaten  waren 
10.000  Mann  frischer  Truppen  in  der  Lombardei  eingetroffen,  die 
Piemontesen  ergänzten  ihre  Truppen  und  Milizen  und  verschanzten 
die  besetzten  Posten,  so  dass  die  ganze  Macht  etwa  50.000  Mann 
betrug,  von  denen  die  Uauptkralt,  am  linken  Flügel  bei  Cairo 
mit  16—18.000  Mann  und  15.000  Mann  bei  Mondovi  und  Ceva, 
die  Uebrigen  iu  den  Thälern  der  Stura  und  von  Aosta  stauden. 

Die  Franzosen  hatten  ihre  italienische  Armee  vom  Meere  bei 
Vado  nbor  Orraoa,  den  Col  di  Tenda,  den  Col  delle  Fiiiestre  bis 
Isolu  an  der  Tinea  i  iitwickolt,  wo  sie  mit  der  Ober  den  Mont-Cenis 
imd  <lie  beiden  8.  Beruhards-Berge  bi.s  «j^egen  das  Wallis  sich  aus- 
dehnenden Alpen-Armee  Aber  St.  Stelano  die  Verbindung  erhielt. 
Diese  beiilen  Armeen  standen  unter  (ieneral  K  e  1  1  e  r  m  a  n  n,  der 
bei  dem  schleeliten  Zustande  dersoll>en  sich  auf  die  Delensive  be- 
schrankte und  den  Col  di  Tuudu  als  Schlüssel  betrachtete  und 
befestigte. 

Die  Verbündeten  lassten  den  Plan  in  die  Riviera  einzurücken 
tmd  wenigstens  Nizza  zu  erreichen,  wurden  aber  in  ihrer  Thatkraft 
durch  Mangel  an  Einheit  im  Commando  geliibmt.  FZM.  de  Vins, 
der  den  Überbefehl  führte,  coucontrirte  Aufaogs  Mai  um  Alessaudriu 


Digitized  by  Google 


394 


StiaMoM«. 


iTüs.  die  kaiserlichen,  piemootesischen  und  neapolitontechen  Trappen  und 
rflekte  am  17.  nach  Aqui,  sodann  fiber  Spigno  nach  Dego  vor,  wo 
TerschanzuDgen  angelegt  worden. 

Der  Feind  wnrde  am  Col  di  Tenda  und  in  den  ThUeni  des 
Tanaro,  Ellero  nnd  Pesio  beschäftigt,  indess  eine  Colonne  am 
14.  Juni  nach  Carcare  rAckte  and  am  22.  die  WSbm  TOn  Honte- 
nero  erreichte,  von  denen  sie  sich  am  23.  im  Rücken  S8Tona*s 
gegen  das  Meer  hinabzog,  ans  dieser  Stadt  nach  einem  glflcUichen 
Gefechte  die  Fianiosen  snrftekdrtngte  und  am  folgenden  Tage  snm 
Angriffe  von  Madonna  de!  Monte  and  Vado  schritt  Da  dieser 
miss^Qckte,  wandte  sie  sich  wieder  gegen  die  Hohen  and  schbss 
sich  an  die  flbrigen  Trappen  an,  die  am  25.  gegen  die  Posten 
von  Settepani,  S.  Giacomo  und  Melogno  vorgingen.  De  Vins  war 
nftmlich  am  20.  von  Dego  aufgebrochen  und  hatte  am  24.  aber 
Cairo  den  HOhenrflcken  Settepani  Angesichts  der  französischen  ver- 
schanzten Linien  erreicht.  Das  Begiment  befimd  sich  in  der  gegen 
S.  Giacomo  dirigirten  Colonne. 

Am  25.  wurden  die  Verschanzungen  erobert,  sich  in  den- 
selben festgesetzt,  und  kleinere  Versuche  zur  Wiedereroberang 
am  26.  so  wie  ein  unter  Begttnstiguog  dichten  Nebels  am  27. 
erneuerter  und  mit  ausserordentlichem  Ungestflme  unteraommener 
Angriff  auf  die  Werke  nach  Iftngerem  Kampfe  glflckltch  ab- 
geschlagen; der  Feind  musste  endlich  nach  bedeutendem  Ver- 
loste sich  zurOckziehen.  An  diesen  drei  Gefechtstagen  hatteo 
die  Oesterreicher  2  Offidere,  69  Mann  todt,  135  Mann  ver- 
wundet und  vermisst  3  Officiere  und  310  Mann,  das  Begiment 
hiebei  9  Mann  todt,  16  verwandet;  die  Franzosen  verioren  gegen 
400  Mann  und  3  Officiere,  117  Hann  wurden  gefangen;  sie  ver- 
liessen  hierauf  auch  ihre  Stellung  bei  Vado. 

Bei  dem  Vorrflcken  am  24.  und  25.  gegen  die  feindliche  Stel- 
lung zeichnete  sich  der  beim  Generalstabe  zugetheilt  gewesene 
Iiieutenant  Hof  mann  des  Utigiments  so  aus,  dass  er  im  Armee- 
befehle wegen  vortrefflicher  Fflhrang  der  ersten  Angrilboolonne  nnd 
gutor  Auswahl  der  Positionen  gauz  besonders  belobt  wurde. 

Die  kaiserliche  Armee  konnte  nun,  am  8.  Juli,  weiter  in  die 
Kiviera  di  pouenie  bis  vorwärts  Finale  und  Loano  rfleken  und  ihren 
rechtt'ii  Flügel  im  Gebirge  über  Rocca  barbena,  so  weit  vornehmen, 
dass  ir  >ich  an  den  liuken  der  Piemoiiiesen  schloss,  die  zunächst 
Ueä  col  di  beruliuido  südlich  Garessio  standen.  In  diesen  Stel- 


Digitized  by  Google 


Struiökia. 


395 


laogen  vergingen  noch  Aogu^t,  September  und  October  ohne  be-  1795. 
deatende  Ereignisse;  in  letxterem  Monate  wurde  die  Ffihrung  der 
italieniscben  Armee  selbststftndig  dem  General  Seher  er  flber- 
tiagen,  Kell  er  mann  bei  der  Alpen-Armee  belassen. 

Die  Franzosen  in  den  Alpen,  durch  die  rauhe  Witterung  sar 
Beobachtung  des  Qegners  gezwungen,  vereinigten  aber  bri  der  ita- 
lienisehen  Armee,  wo  noch  Operationen  mOgUch  waren,  mehr 
Truppen  im  Tanaro-Thale  bei  Ormea  und  erreichten  durch  das 
Eintreffen  von  Verst&rkungcQ  aus  Spanien  in  der  zweiten  Hftlfte 
Novembers  eine  solche  Ueberlegenheit,  dass  Scherer  am  23.  zum 
allgemeinen  AngriiT  vorging.  Er  schob  eine  Colonne  im  Tanaro- 
Thale  vor,  welche  zwar  zurückgeschlagen  wurde,  aber  dennoch  den 
Gegner  dort  festhielt;  eine  zweite,  unterstfltzt  durch  das  Feuer  von 
Kanonenbooten,  vertrieb  die  Posten  des  Kaken  teterreiehisehen 
Fluguls  von  Toirano  'und  dem  Honte  calvo  und  zwang  dieäeu, 
Loano  verlassend,  sich  auf  den  Monte  carmelo  zurflckzuzichen.  Die 
stärkste  und  entscheidende  Colonne  drang  aber  am  Gebirgd- 
kamme  vor. 

Hier  standen  auf  der  Rocca  barbena  und  dem  Monte  lingo, 
am  äussersten  rechten  FlOgel  der  kaiserliolu'n  Truppen  ilie  beiden 
BaLiulione  Strassoldo  iu  der  Brigade  (IM.  v.  Lipta  v,  Division  FML. 
Ai^entiau.  Recbt^  von  iiineu  hielten  die  drei  idenionttbi.si  heu 
HataiUone,  die  .Jager  Suluzzi  und  Aqui  und  das  Schwei/fr- Bataillon 
Stetthr,  den  Posten  la  Uondella  besetzt;  der  grösste  Theil  der 
Mannschatt  derstdben  hatte  sieh  aber  iler  Kalte  wegen  iu  einen 
vou  der  Stellung  abgelegenen  Hol  verloien,  so  ilass  sie  schon  am 
23.  Morgens  von  den  Franzosen  übertaileu  und  ohne  viel  Lärm 
aufgehoben  wurden. 

Der  Augrill  des  Feindes  begann  hier  Früh  7  Uhr  mit  der 
Wegoahme  des  Postens  la  Dondeila,  so  wie  der  vou  Malsabocco 
und  Banco  uud  richtete  sieh  gleichzeitig  gegen  den  linken  Flügel 
des  Regiments,  das  durch  Alarmschüsse  aus  dem  Lager  geweckt, 
in  die  Vertheidigungslinie  eilte  uud  daselbst  das  weitere  Vordringen 
des  liegners  aufhielt.  Bald  war  aber  durch  das  Vorgeheu  der  Fran- 
zosen von  Doudella  aus  die  rechte  Flanke  und  der  Kücken  des 
Begioients  bedroht,  daher  Oberstlieutenaut  (  '  1  a  u  w  ez  eine  Conipagnie 
zur  Besetzung  des  von  Garessio  nach  Bardinetto  im  Kücken  der 
Aufstellung  am  Hange  des  Monte  liugo  iabreuden  Weges  beorderte« 
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1795.  Kaam  war  dieselbe  auf  diesem  Wege  angelaagt,  als  sie  so  wie 
eine  in  einer  Bedonte  am  Monte  lingo  gestandene  Compagnie  mit 
Uebermadit  angegriffen  wurden.  OberstUentenant  Glau  wex  fttbrte 
noch  eine  Compagnie  und  einen  Theil  seines  Qescbfltzes  als  Unter- 
stfltxung  dahin  und  es  gelang  durch  ein  gut  geleitetes  Gewehr- 
und  Kartfttschenfeuer  den  Feind  xum  Weichen  su  bringen. 

Dieser  hatte  sich  aber  allmfthlig  entwickelt  und  drang  bald 
mit  weit  überlegenen  Kriften,  den  Honte  lingo  auf  allen  Seiten 
nmftssend,  wieder  vor.  Ciauwes  besetite  eiligst  mit  der  lotsten 
in  Besenre  gehaltenen  CompagDie  xwei  alte  französische  Schauen, 
die  die  Fransosen  sogleich  angriffen  und  erstOrmten;  sie  wurden 
ihnen  xwar  durch  die  Tapterkeit  der  Compagnie  nochmals  ent- 
rissen, aber  den  erneuerten  Angriffen  unterlagen  im  uti gleichen 
Kampfe  sowohl  diese  Compagnie  als  die  bdden  am  Honte  lingo. 

Bisher  hatten  die  Abtbeiluogen  des  Begiments  den  Anprall  des 
Feindes  allein  aufgehalten,  aber  auch  die  BemObungen  der  Generale 
Argenteau  und  L i p t a y  vermochten  es  nicht,  die  Franzosen 
aus  den  Flanken  und  vom  BQcken  des  Regiments  zu  vertreiben. 
Auf  die  Alartnschflsse  auf  der  Bocca  barbena  hatte  FML.  A  r- 
g  e  n  t  c  a  u  sogleich  den  Oberstlieutenant  Brentano  mit  einem 
Theik'  des  18.  Kegiracnts  und  einem  Grenadier-Bataillon  zur  LJnter- 
ütüt/uug  \orgesendet  und  Liptay  führte  acht  ( 'ompa(,'nien  des 
Kegimeiits  Nmiasdy  Nr.  3i>  gegen  Casa  Borniiera,  um  \oii  da  sieh 
gegen  die  Hoeca  /u  wenden  :  A  r  g  e  n  t  e  a  u  selbst  eilte  hierauf  uoeh 
mit  einem  vor  Bardiuetto  gestamleueu  Posten  von  150  Mann  des 
Gyulai'scheu  Frei-Corps  gegen  den  Monte  Hugo ;  aber  diese  Unter- 
stützungen traten  erst  in  der  Nähe  ein,  als  das  Regiment  ganz 
umzingelt  war  und  Argenteau  im  weiteren  Vorrüekeu  auf  eine 
feindliche  gegen  Bardiuetto  rikkende  Colonne  stiess,  deren  Spitze 
er  zwar  warf,  die  ihn  jedoch  bald  durch  ihre  Uebermacht  gegen 
Bardiuetto  zurüekilraugte. 

Eine  andere  feindliche  Colonne  hatte  sich  imless  auch  auf  dem 
beherrschenden  Punkte  der  Kocca  barbena  festgesetzt  und  von  da 
aus  die  linke  Flanke  des  Kegimeuts  gewonnen:  sie  wandte  sich  nun 
mit  einem  Theile  ihrer  Truppen  gegen  4  Conijtagnien  Nadasdy  und 
2  Compagnien  Hr/.iierzog  Anton  Nr.  52,  widche  General  Liptay 
vorgeschoben  halte  und  wurde  von  diesen  0- Compagnien  fast  durch 
zwei  btuüdea  aulgehulteu,  zwang  aber  endlich  auch  hier  die  öster* 
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reiebiscben  Compagnien,  nachdem  sie  alle  Munition  verbraucht  und  179ß. 
noch  einen  kräftigen  BajonnetangrifT  versucht  hatten,  lum  Weichen. 
Auch  ein  weiterer  Angriff  Liptay's  mit  vier  Compagnien,  um 
dem  Begimente  Luft  an  machen,  misslaiig  und  endete  mit  seinem 
Bachznge  nach  Bardinetto. 

Nun  versuchte  Oberstlieutenant  Clauwet  die  Beste  des  Be- 
gimentes  zu  sammeln  und  mit  dem  Bajonnete  sich  gegen  Bardinetto 
zu  den  Weg  durch  den  Feind  zu  bahnen;  aber  nur  er  und  10  Hann 
kamen  dahin,  die  Uebrigen  wurden  getödtet,  verwundet  oder  gefangen. 
Auf  einer  Höhe  hinter  liardinetto  vereinigte  Argenteau  nun  seine 
Division  wieder:  vom  Kegimente  stiessen  zu  den  wenigen  Mann  mit 
dem  Oberstlientenant  noch  Major  v.  Cnloz,  5  Officiere  und  75  Mann, 
die  im  Momojitc  des  Alarmes  auf  Fassung  oder  sonst  dienstlich  ab- 
wesend, nirlit  im  La«;er  wartMi. 

Die  beiden  Bataillone  hatten  loljjenden  Verlust:  Tndt  Hanpt- 
leute  G  fi  I  e  k  und  C  o  e  1  i  n  c  k,  Fäluidrirlit'  i'  0  1  I  1  und  M  ;i  i  - 
tuschef.sk  V,  l<>:»Manii;  verwundet  Hauptleute  Baron  KavaiKi<rli. 
der  sehr  bald  scint  n  Wunden  in  der  Oefani^ensehaft  erlag,  und 
K  a  ni  |)  e  1,  (  »hcrlieutenant  H  a  1 1  i  c  z  e  k,  Lieutenant  v.  W  o  1 1  e  r, 
121  Mann:  gefangen  Hauptmann  Krtel  Ailam.  Oberlieuteiiants 
Chevalier  C  a  r  i  g  n  a  n  i  und  N  i  g  e  1 1  i,  Lieutenants  H  a  h  n,  T  r  a  u  t- 
mann.  v.  Ende.  Stadler  und  v.  ('uloz  Josef,  Fiihndrich 
v.  Sonemans,  nebst  allen  Blessirten,  zusammen  13  Oificiere  und 
500  Mann. 

Die  Tapferkeit  der  kaiserlichen  Truppen  an  diesem  Tage  gegen 
den  dreifach  überlegenen  Feind  spricht  sich  auch  in  den  grossen 
Verlusten  desselben,  so  wie  in  dem  Umstände  aus,  dass  er  auf  der 
eroberten  Stellung  der  Kocca  barbeua  stehen  blieb,  das  Feuer  ein- 
stellte und  nicht  weiter  verfolgte.  Der  Divisions-General  Charlet 
war  geblieben,  das  Schlachtfeld  mit  todten  und  verwundeten  Fran- 
zosen bedeckt. 

Corporal  Benedict  Budlowsky,  der  sich  mit  einer  liand- 
voll  Leute  tollkühn  auf  eine  französische  Abtheilung  warf,  die  eben 
fönf  Kanonen  erbeutet  hatte,  rettete  diese  Geschütze  und  brachte 
sie  wieder  zurück;  er  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille. 

Tags  nach  diesem  zwar  unglücklichen,  aber  mit  aller  Zähig- 
keit ausgefochtenen  Kampfe  war  der  Stand  des  Regiments  durch 
eingerflckte  BeconTalescenten  und  Leute,  die  sich  selbst  aus  der 
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1795.  Oefluigensehaft  so  befreien  wussten,  aaf  2  Stabe-,  5  Ober-OiBeiere 
170  Mann  gekommen;  ans  diesen  worde  ein  Bataillon  formirt,  daa 
nacb  CMelnnoTO  aeri?ia  snrflekgeeendet  wnrde. 

Der  Feind  aetate  am  24.  die  Vorwtrtsbewegung  am  Oebirge 
fort,  daher  auch  die  Abtheilungen  an  der  Küste  sich  eilends  aber 
Finale  zurflckziehen  mnssten.  Doch  gelang  es  d  e  V  i  n  s  am  28. 
mit  einer  Colonne,  nach  Aufnahme  der  aas  dem  Gebirge  vertriebenen 
Abtheilungen  bei  Millesimo,  unter  Gefechten  Dego  und  mit  der 
zweiten  von  Savona  Ober  Montenottc  Aqui  zu  erreichen.  Auch  die 
Piemontesen  zogen  sich  im  Tauaro-Thale  bis  Ceva  zurfli-k. 

Nadi  diesen  Gefechten  bezogen  l)eide  Tlieile  Winterquartiere; 
die  Franzosen  von  Savona  flber  S.  riiaeonio  auf  Garessio  und  weiters 
Ober  den  Col  di  Tenda  narli  <iini  Haiii*tnioken  bis  gegen  Wallis; 
die  Verbündeten  dcbiiten  ihre  (^Miartiere  hinter  Dego  und  Ceva  bis 
Tortona  aus  und  verleibten  das  Haupt(|uartior  nach  Pavia.  FZM. 
de  V  i  n  s  erkrankte  und  n))er«,Mb  ib'ii  ( )b('rbi'f<dil  an  FZM.  Gnif 
Wallis.  Der  Rest  der  Hataillonc  Strassoldo  kam  nun  nach 
.S.  Columl);ino  zu  liegen  und  verblieb  in  der  bisherigen  iirigade- 
und  Divisions  -  Kintheilimg. 

Wührend  dio  Waft'en  Oesterreichs  den  Krieg  a?u  liln-ine  zum 
siegreichen  Altsrlilnsse  in  diesem  Jalire  zu  l)ringen  wiissten,  in 
Italien  aber  ohne  entscheidenden  Erfolg  gekämpft  wurde,  fand  die 
dritte  umi  letzte  Theilnng  Polens  statt,  nach  welcher  dieses  Land 
aus  der  Kcihe  selbständiger  Staiiti-n  verschwand.  Diessmal  fiel  auch 
Oesterreich  wieder  ein  Tbeil  zu,  der  nach  dem  Theilnngsvertrage 
zwisc^ien  Hussland,  Preussen  und  Oesterreich  vom  iM.  Octobcr  au.«? 
dem  Lande  zwischen  Weichsel  und  Bug,  Theilen  von  Podlachien, 
Masovicn  und  Chelm,  von  Krakau  und  Sandomir,  etwa  800  Quadrat- 
meilen mit  einer  Million  Kinwohnern  bestand  und  unter  dem  Namen 
West-Galizien  der  Monarchie  einverleibt  wurde.  Der  König  von  Polen 
erhielt  eine  Pension  und  starb  1798  zu  Petersburg. 

1796. 

Ki'ieg  gegen  Frankreich. 

1796.  gegen  Ende  des  Jahres  1795  abgeschlossene  Waffenstill- 
stand schien,  naebdem  General  Buon aparte  im  October  den  gegen 
den  National-ConTent  ansgebroehenen  Aufstand  blutig  niedergeworfen 
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mid  der  Conveiit  dem  Direetoriam  die  Leitong  der  Bepnblik  Aber-  1796. 
tragen  hatte,  einige  FiiedeMbofbnngen  m  erwecken,  naebdem  Bueb 
die  SttttBcassen  nur  die  £ut  werthlos  gewordenen  Asagnaten 
enthielten  and  das  Heer  flbordiess  an  Kletdnag,  Waffen  nnd  Lebens- 
mitteln Maogel  litt.  Dennoch  Hess  es  der  Stola  Frankreichs,  das 
weder  Breberungen  herausgeben,  noch  Verlorenes  abtreten  wollte, 
nicht  dasn  kommen,  sondern  es  sollten  nach  Garnot*8  Plane 
drei  Armeen,  die  italienische  durch  Piemont  and  die  Lombardie,  die 
Bhein- Armee  darch  Schwaben  nnd  Bayern  and  die  Sambre-  und 
Maas -Armee  durch  Franken  gegen  Oesterreich  vordringen  und  in 
Wien  den  Frieden  dictiren. 

Dieses  Kriegsjahr  sollte  aber  umsomehr  au  Bedeutung'  ge- 
winnen und  für  die  Nachwelt  zu  eiuem  denkwfinligen  werden,  als 
im  selben  zwei  neue  Feldherrn  auftraten,  beide  jung  an  Jahreu  und 
für  ewige  Zeiten  als  Meister  in  der  Kriegsicuust  glänzend. 

General  Napoleon  Ii  u  o  n  a  p  a  r  t  e,  ein  gehorner  Feldherr 
und  Herrscher,  starken  Willens,  scharfen  und  schnellen  Blickes, 
unermOdet,  heftig  und  schlau,  dabei  selhstsflchtig,  unersättlich  und 
die  Mensehen  verachtend,  trat,  28  Jahre  alt,  im  März  au  die  Spitze 
des  italienischen  Heeres.  . 

Pas  Comniando  der  Nieder-Bhein-Armee  erhielt  im  April  der 
24  Jahre  alte  Erzherzog  C  a  r  1,  Bruder  des  Kaisers,  der  auf  Vor- 
selilag  der  deutschen  Kciclisversaniiuluiig  zu  Regensburg  vom  Kaiser 
zum  Reiehsfeldmarschall  ernannt  worden  war  und  Ende  Mai,  nach 
dt-rn  Abzüge  des  FM.  W  u  r  m  s  e  r  mit  20.000  Mann  nach  Italien, 
den  ohrrltefehl  fiher  ;ille  Truppen  in  Deutschland  lihernahm.  Scharfen 
(leistes,  tliätig  und  thatkräftig.  von  hoher  wissenschaltlicher  Bildung, 
war  er  ebenso  ein  würdiger  (ieguer  B  u  o  n  a  p  a  r  t  e  \s,  als  er  durch 
sein  meisterhaft  über  die  Feldzflge  175>6  und  1799  geschriebenes 
Werk  zugleich  das  seltene  Beispiel  gegeben  hat,  wie  ein  grosser 
Mann  Ober  seine  eigenen  Thaten  —  unbefangen  und  ohne  Eitelkeit 
—  schreiben  soll. 

Die  französische  Rhein-Armee  führte  M  o  r  e  a  u,  die  Sambre- 
nnd  Maas-Armee  wieder  Jourdan;  erstere  zählte  etwa  70,000  Mann 
Infanterie  und  6:>oo  Mann  Cavallerie,  letzere  65.000  Mann  Fussvolk 
nud  1 1.000  Reitei.  Diesen  gegentlber  hatte  anfänglich  Wurmser 
00.000  Mann  und  20.000  Pferde,  Erzherzog  C  a  r  1,  mit  den  Con- 
tingenten  einiger  deutscher  Forsten  und  den  Garnisonen  von  Mains 


1796.  qdA  Ehrenbreitstein  70.000  Mann  Infanterie  und  gegen  20.000 
CaTalleristen.  Nach  Wnrmser's  Abgehen  mit  25.000  Mann 
(26Batainone  nnd  ISEaeadrons)  f&hrte  FZM.  Latour  den  Befehl 
Aber  die  noeh  gegen  88.000  Mann  Infanterie  nnd  17.000  Belter 
starke  Ober -Rhein -Armee  unter  dem  Erzherzoge. 

Das  Leib-Bataillon  des  Regiments  marschirte  am  13.  Mai  aus 
seinem  Cantonirungsrayon  nach  Ereusnaeh  an  der  Nahe  in\i  Lager 
und  kam  in  die  Brigade  des  GM.  Monfrauld,  Division  FML. 
Mereandin  des  Corps  FML.  Kray.  Am  28.  wurde  es  nach 
Daxweiler  gegeu  Norden  vorgeschoben. 

Das  Grenadier  -  Bataillon  Kraissern  war  schon  am  19.  März 
mit  den  Bataillonen  Ghedinegg  und  Haid  in  die  Brigade  Vogel- 
sang  des  Reserve-Corps  FML.  Wem  eck  j^ckonimeii.  Am  11.  Mai 
war  es  von  Mannheim  iiarh  VVurm.s  marscliiit  und  -Irar  am  28.  im 
Lager  bei  Sien,  am  20.  in  Haumhulder,  wo  sich  das  Hauptquartier 
der  Armee  licfand,  ein. 

Auf  AlIt'rlirtchstHn  ( 'abiiiftslifftdil,  diT  7.u<,dpich  dir  OlVeiisive 
\oisi  lirieli,  wurde  am  21.  Mai  «Ii  r  WatVoiistillstaiid  von  den  beiden 
deutselieii  Armeen  j^'ekriiidiut,  «lalier  am  1.  .Timi  liie  F«  inilseligkeiten 
aufgciioMim.  ii  werden  solltni.  Alter  nur  zu  bald  .sollte  von  dem  be- 
stimmten Plane  ahi^cwiclicn  werden. 

Da.s  VorposfenL'!  pliinkel  l)ef|;ann  .sriioii  am  1.  .Tuni  und  am 
20g  sich  die  österreicliisclie  .Xrmi'e,  um  das  rechte  Hliein  -  l'fer  zu 
f^ewinnen,  über  Lanteiei  k  nach  ITnieM.  wo  .sie  am  <».  Stellung  nahm, 
nachdem  (ioneral  Kleber  \on  Ixissiddorf  aus  das  Corps  des 
I'rinzen  Württemberg  von  der  Sieg  gegen  die  Lahn  zurilck- 
drängte.  Noch  am  1.  waren  ITinf  Bataillone  unter  (Jeneral  M  o  n- 
f  r  a  u  1  d  zur  Verstärkung  des  Corps  FZM.  Prinz  VV  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g 
über  Mainz  und  (Jeiseidieim  uaeh  Limburg  au  die  Lahn  ent.sendet 
worden ;  es  waren  dies  2  Bataillone  Callenberg  Nr.  54,  1  Bataillon 
Stuart  Nr.  18,  das  Leib-Bataillon  Stra.ssoldo  und  1  Bataillon  Bam- 
berger, webdie  am  .'».  und  (!.  daselbst  eintrafen,  als  Württem- 
berg, vom  Gegner  verfolgt ,  am  6.  FrQh  ebeafalU  die  Lahn 
überschritt. 

Der  Rhein  -  Uebergang  der  Division  G-renier  bei  Neuwied,  so 
wie  der  Marsch  Bernadotte's  und  Championnet 's  auf 
Gobienz  bestimmten  nun  den  Erzherzog,  die  Armee  selbst  am  9. 
und  10.  bei  Mainz  auf  das  rechte  Rhein-Ufer  übersetzen  zu  lassen. 
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Wflrttemberg  entsendete  je  ein  Bataillon  nach  Diez  nnd  1796. 
Weilbmg,  nm  diese  üebergänge  zu  besetien,  wShrend  die  fünf 
Bataillone  des  GM.  Finke  sidi  Ton  Neairied  anf  Nassau  nurflck- 
gesogen  lialteD  nnd  nor  die  Arritregarde  am  rediten  Lahn -Ufer 
blieb,  die  aber  naeb  einem  bitzigen  Gefechte  bei  Offheim  mid 
Diekircben  sieb  am  selben  Tage  noch  auf  das  Unke  üfer  snrflck- 
zieben  musste.  Den  Franzosen  gelang  es  auch  Weilbnrg  noch  Tor 
dem  Osterreichischen  Bataillone  zu  erreichen  und  es  zu  halten. 

So  war  die  Stellung  des  Corps  ara  7.  von  der  Lahn-Mflndung 
bis  Braunfels  eine  sehr  weitläufige,  die  nur  hinter  Limburg  eine 
schwache  Reserve  hatte,  während  die  Franzosen  bis  zum  12.  ihre 
ganze  Armee  am  rei-liten  Lahn  -  Ufer  saninielten.  FZM.  Graf 
W  a  r  t  e  n  s  1  e  b  e  n  hatte  je(/t  als  der  liaugsältt-re  das  Commaudo 
dieses  Corps  übernommen  und  4  Bataillone  und  0  Escadronen  Ver- 
stärktuig  erhalten ;  er  Hess  Glessen  auf  seinem  äusserstcn  rechten 
Flügel  von  2  Bataillons  und  1  Escadron  besetzen.  Aber  llrzherzog 
Carl  beeilte  sieh  nun  mit  32  Bataillonen  und  81  Escadronen  in 
zwei  Colonnen  über  Homburg  und  Friedberg  selbst  an  die  Lahn  zu 
rücken  und  gab  Wartensleben  den  Befehl,  sich  fiber  die  Ems 
und  an  den  Main  zu  ziehen,  wenn  er  zurückgedrängt  würde. 

.T  o  u  r  d  a  n  schien  die  seinem  linken  Flügel  drohende  Gefahr 
nicht  zu  beachten,  als  am  14.  schon  der  Erzherzog  den  französischen 
Posten  am  Lahn-Uebergange  bei  Leun  vertreiben  und  seine  Truppen 
auf  den  Höhen  von  Wetzlar  Stellung  nehmen  Hess.  W  e  r  n  e  c  k, 
der  schon  am  13.  mit  7  Bataillonen  und  IG  Escadronen  auf  die 
Hüben  von  Biitzbiicli  vorgeeilt  war,  besetzte  am  15,  die  jenseitigen 
Höhen  vor  Wetzlar,  bei  Altenberg  und  Altenstädten,  als  er  Mittags 
von  der  Division  L  e  f  e  vre  angegriffen  wurde.  Die  Vortruppen 
wurden  geworfen  und  ungeachtet  eines  längeren  Widerstandes  in 
der  Abtei  Altenberg,  die  erst  nach  dem  dritten  Sturme  von  den 
Franzosen  genommen  wurde,  und  am  Plateau  zwischen  der  Lahn  und 
Dill,  wo  einige  Grenadier- Batailloue  V  o  g  e  1  s  a  n  g's  und  K  o  1  o- 
w  r  a  t  h  \s  standen,  raussten  die  Oesterreicher  theils  Ober  die  Dill, 
theils  nach  Wetzlar  sich  zurflckzieben.  Es  war  4  Uhr  Nachmittags, 
als  £nhei7.og  Carl  bei  Burgsolms  recognoscirend,  den  Kanonen- 
donaer  TOn  W^etzlar  vernahm  und  dahin  sprengte,  aber  die  Truppen 
schon  im  ToUen  BQckzuge  traf.  Er  befahl  sofort  4  Bataillone  und 
4  fiscadrons  znm  Angriife  auf  die  beberrsebenden  Höben  von  Alten- 
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1790.  Städten  in  die  linke  Flanke  des  Gegners  nnd  beseb&ftigte  denselben 
Iftngs  der  Dill  und  Libn  anf  der  ganien  Front  dareb  ein  starkes 
Tiraillearfeaer.  Die  Grenadiere  batten  noeb  kaom  die  Hobe  gewonnen, 
als  sieb  scbon  die  Bscadronen  auf  die  Flanke  der  Fhmsosen  stflnten 
nnd  aneb  die  Beiterei  des  General  Biebepanse  warfen.  Der 
Feind  wurde  in  den  Wald  vor  Bergbaasen  verfolgt  nnd  verlor  noch 
seine  Artillerie  an  den  Aebsisehen  General  Zesebwits,  der 
kaom  am  Seblaebtfelde  eingetroffen,  in  den  Wald  eindrang  und  mit  den 
Beltem  die  französische,  den  Rückzug  deckende  CaTallerie  sprengte. 
Die  Nacht  machte  dem  Kampfe  ein  Ende;  die  Trappen  brachten 
sie  am  Seblaebtfelde  zu,  aber  die  Flanke  des  Feindes  war  gewonnen 
und  hiedurch  sein  Rflckzug  entschieden.  Der  Verlust  in  diesem  Ge- 
fechte  betrug  im  Ganzen  40  Mann  todt,  1 1  Officiere,  229  Mann 
verwundet;  die  Grenadier- Division  des  Regiments  hatte  2  Mann 
todt,  2  Subaltern  -  Officiere,  deren  Namen  nicht  bekannt  sind,  und 
11  Mann  verwundet,  1  Mann  vermisst.  Der  Fein«!  verlor  7  Gegcbfltze 
und  1  Faline,  die  Zahl  seiner  Todten  und  Verwundeten  ist  ungewiss. 

Das  J.eib  -  Hataillon  war  am  8.  von  Limburg  nach  Nauheim 
gezogen  worden  uinl  stajid  im  Corps  Staader,  das  den  Abschnitt 
zwischen  Liniburg,  der  Lulin  -  Mündung  und  S.  Goarshausen  deckte 
und  sich  jetzt  der  Vorrfukung  der  Armee  ansehloss. 

Der  Erzherzog  drang  in  der  Flanke  Jourdan's  am  bis 
Greil'enstcin  vor,  am  17.  bis  Keimerode,  das  Corps  Werneck  naeh 
Emerieheubain  aiil  seinem  rechten  Flügel  und  Qberliess  den  Truppen, 
die  die  Lahn  unterhalb  flbersehritten,  die  directe  Verfolgung  des 
Feindes.  Das  Bataillon  Strassoldo  kam  an  diesem  Tage  bis  nach 
Nieder -flollbach  östlich  Montabaur  und  am  18.  nach  Rendorf  am 
Rhein,  oberhalb  Neuwied.  An  diesem  Tage  traf  der  Erzherzog  mit 
seinen  ermüdeten  TnipixMi  bei  Hachenburg  ein,  wo  er  ihnen  Ruhe 
im  Lager  gönnte  und  nur  zur  Verfolgung  leichte  Truppen  nach- 
sandte und  eine  C'olonne  gegen  Dierdorf  dirigirte. 

Jourdan  hatte  schon  am  19.  Früh  bei  Neuwit^d  den  Rhein 
passirt.  ohne  vom  Gegner  gestört  worden  zu  sein,  der  am  20.  sich 
auf  den  Höhen  östlich  Neuwied  entwickelte:  das  Leib-Hataillon 
kam  nach  Haimbach  zu  stehen.  Nur  FML.  Kray  war  am  IIK  mit 
den  Truppen  K  1  e  b  e  r  *s  in  ein  Gefecht  hei  Kircheip  \  erwickelt, 
das  mit  dem  Rückzüge  der  Franzosen  Ober  die  Sieg  imd  am  21. 
in  das  Lager  bei  DQsseldorf  endete.  Kraj  besetite  Siegburg. 
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Die  Sorge  flir  die  Ober  -  Bbein  -  Armee  liess  den  Enberzog  1796. 
sehen  am  20.  die  sldisiscbeu  Truppen  gegen  den  Neckar  in  Marsch 
setsen,  denen  er  bald  selbst  folgte  und  das  Commando  der  noch 
25.000  Mann  Infimterie  and  11.000  Mann  Cavallerie  starken  Armee 
dem  FZM.  Wartensleben  flbergab. 

Eanm  hatte  Jonrdan  den  Bhein - Vebergang  Moreau's 
bei  Kehl  nnd  das  Abgeben  des  Enthenogs  ertUiren,  als  er  am 
28.  Jnnj  wieder  die  Offendve  ergriff,  den  Qeneral  Kleber  anwies  mit 
42  Bataillonen  nnd  60  Escadronen  Ober  die  Sieg  vonarttoken,  selbst 
aber  mit  dem  Beste  der  Armee  bei  Neuwied  den  Bhein  zu  passiren 
sieh  ansehi«^.  Wartensleben  beorderte  sogleich  das  Beeerve- 
Corps  Werneok  von  Idstein  nach  Limburg  mid  sog  die  Vor- 
tmppen  von  der  Sieg  gegen  Altenkirchen  und  Dierdorf  nirflek;  als 
aber  am  2.  nnd  3.  Juli  bereits  drei  französische  Divisionen  bei  Neuwied 
fibergegangen  waren,  ging  ancb  der  Feldzengmeister  am  5.  mit  dem 
Gros  aus  der  nicht  mehr  haltbaren  Stellung  bei  Neukirchen  hinter 
der  Nister,  in  zwei  Colonnen  nach  Braunfels  und  Wetzlar  zurflck. 
Bei  diesem  Corps  von  13  Bataillonen  und  21  Escadronen  befand 
sich  das  Leib  -  Bataillon,  welches  am  27.  Juni  bei  Hachenburg  ein- 
getroffen war,  in  der  Brigade  GM.  Mylius,  Division  FML.  Colloredo. 

Der  schwer  erkrankte  Hauptmann  Graf  ßosen  berg  wurde 
von  hier  aus  nach  Wiesbadeu  beurlaubt. 

Nach  dem  Eintreffen  hinter  der  Lahn  lösti-n  sich  aber  die 
Truppen  wieder  längs  die.se8  Flusses  in  zahlreiche  Posten  auf  und 
die  Franzosen  vertriei)en  am  C.  alle  noch  am  rechten  Ufer  befind- 
lichen österreichischen  Abtheilungen  von  diesem.  In  Folge  dessen 
fanden  Theilgerechte  itei  Diez,  Vilmar,  Weilburg,  Jiunkel  und  Leun 
statt;  das  Leib- Bataillon,  welches  von  Braunfels  nach  Runkel 
dirigirt  worden  war,  verthcidigte  daselbst  die  Brücke,  bis  es  dem 
Brii,nide-General  Damas  gelang  sie  zu  nehmen  und  das  Bataillon, 
Welches  bei  dieser  Allaiie  ;{  Maun  todt,  17  verwundet  und  4  ge- 
fangen verlor,  zuruck/iulrängen.  Es  zog  sich  auf  Butzbach  und 
weiters  mit  dem  Gros  der  Armee  am  8.  nach  Friedberg.  Auch 
Wem  e  c  k  ging  nach  dem  Verluste  der  Brücke  bei  Runkel  am  7. 
auf  die  Höhen  von  Nauheim  and  am  8.  bis  hinter  Königstein 
zurück. 

Am  9  versuchte  die  französische  Division  Collaud  vergebens 
die  Vortnippeo  K  r  a  j  's  auü  Nieder- Weisel,  nördlich  des  Defil^s 
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1796.  Ton  Friodberg  lo  Tertraben,  daher  Kleber  Ar  den  niehsten  Tag 
den  Angriff  mit  8  Divisionen  einleitete.  Wartensleben  hatte 
bereite  den  Befehl  sum  Bflekzuge  fftr  den  10.  hinter  die  Nidda  ge- 
geben, als  er  an  diesem  Morgen  vom  Enthentoge  den  brieflichen 
Anftrag  erhielt,  die  Gegend  von  Friedberg  nicht  ohne  Kampf  an 
verlassen. 

Alsbald  eilte  er  Ober  Bosbadi  gegen  Friedberg,  liess  die 
bereits  im  BOekmarsehe  befindlichen  Truppen  Okstadt,  Ober-  nnd 
Nieder-MOrle,  nachdem  die  französischen  Edairenrs  ans  Friedberg 
vertrieben  waren,  wieder  nehmen  und  lur  Rechten  Ossenheim  und 
Banemheim  besetaen.  Leatere  zwei  Orte  gingen  aber  nach  tapferer 
Verlheidigung  an  die  Avantgarde  Lefdvre*s  verloren,  der  bald 
darauf  mit  seinem  Gros,  9  Bataillone  und  8  Escadronen  zum  An- 
griffe  gegen  die  rechte  Flanke  der  von  den  kaiserlichen  Truppen 
besetzten  Hohen  vor  Friedberg  vorging.  Zurückgeworfen,  erneuerte 
er  unter  dem  Schutze  seiner  auf  Kartätschendistanz  vorgenommenen 
Artillerie  den  Angrift'  mit  solcher  Kraft,  dass  er  sich  auf  den  Höhen 
festsetzte  und  die  Oesterreicher  den  Ruck/.ug,  gedeckt  durch  ihre 
zahlreiche  (.'avallerie,  auf  di«  Höhe  hinter  den  Us-Bach  sQdlich 
von  Friedltf'r«4  hei  Fauerbach  nahmen. 

Der  Kampf  Lefevre's  war  auch  für  die  zwei  anderen  Divi- 
sionen (las  Zoielien  zum  Vornifken,  sie  nahmen  Ober-  und  Nieder- 
Mörle  und  drangen  bald  darauf  in  Friedberg  ein.  Aber  Wartens- 
leben formirte  seine  Truppen  auf  den  Höhen  hinter  der  Stadt 
und  hielt  die  Franzosen  vom  debouohiren  aus  Friedberg  bis  Abends 
auf;  zu  der  Zeit  war  es  aber  nicht  mehr  möglich  den  linken  Fiögel 
bei  Fauerbach  zu  halten,  da  Lefevre  fast  im  Itöcken  desselben 
"RruchenbrDcken  und  Assenheim  besetzt  hatte.  Die  Armee  zog  sich 
daher  in  der  Nacht  nach  diesem  blutigen  Kampfe  nach  Bergen, 
nördlich  Frankfurt  zurück,  mit  den  Vorposten  an  der  Nidda. 

Welche  Thiitigkeit  dem  Leib-Bataillone  an  diesem  Tage  zufiel 
und  wo  es  seine  Aufstellung  wahrend  des  TretVens  hatte,  ist  nicht 
genau  feststellen :  am  rechten  Flügel  war  es  jedoch  nicht,  wie  auch 
sein  geringer  Verlust  von  2  Mann  todt,  1  verwundet  und  3  ge- 
fangen zeigt. 

Wem  eck  war  nach  Bockenheim  zurQckgegangen  und  wurde 
am  11.  mit  7  Grenadier-Bataillonen,  I  Bataillon  Warasdiner  und 
8  Escadronen  gegen  Aschaffenbarg,  zur  Deckung  der  Strasse  nach 
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Wörzburg,  dirigirt,  wohin  sich  auch  Waitenslebeu  zurückzog,  1796. 
als  die  Franzosen  den  Flankenangriff  auch  bei  Bergen  erneuerten. 
Er  erhielt  hier  vom  Kr/.hcizoge  den  Befehl,  so  lange  als  möglich 
Würzburg  zu  halten  und  nicht  gleirh  nach  Eger  zurückzugehen; 
gleichzeitig  sollte  das  chur-sächsische  Corps  unter  Gcncrallieutonant 
L  i  n  d  t,  dem  der  (Jhurlürst  die  Deckung  des  eigenen  Landes  auf- 
getragen hatte,  von  der  Armee  des  Erzheraogs  zu  Wartens- 
leben stossen;  es  raarschirte  zwar  am  22.  dahin  ab,  wurde  aber 
vom  ChurfQrsteu  über  NQrnberg  und  Hol  au  die  sächsische  Greuze 
zurückgezogen. 

Nach  dem  Abmärsche  von  Bergen  war  General  Mylius  mit 
14  Bataillons  als  Verstärkung  der  Besatzung  von  Mainz  dahin  in 
Marsch  gesetzt  worden:  diese  Tnipjnui,  bei  denen  das  Leib-Bataillon 
Strassoldo  sich  i)efanil,  nickten  in  der  Naciit  zum  12.  in  der 
Festung  ein  und  das  Bataillon,  damals  Ml 7  Mann  stark,  erhielt 
seinen  Lagerplatz  in  der  Citadelle  zugewiesen.  Bald  wurde  Maiuz 
von  einem  Observationscorps  uni*'v  General  Marceau  hlockirt. 

Erzherzog  Carl  war  iinles.s  dem  General  Latour  zu  Hilfe 
geeilt  und  es  kam  zwischen  ihm  und  Moreau  am  0.  Juli  zur 
Schiacht  bei  Malsih,  die  zwar  nicht  entscheidend,  aber  doch  so 
ungünstig  aushel,  dass  der  Erzherzog  sich  auf  Pforzheim  zurück- 
ziehen musste.  Von  Wartensl  eben's  Kiickzug  hinter  den  Main 
in  Keontniss,  beschloss  er  jetzt  dem  Feinde  die  Vorrfickung  Schritt 
ffir  Schritt  streitig  zu  machen,  einem  grösseren  Kampfe  aber  aus- 
zuweichen, dagegen  seine  in  zwei  fleerestheile  getrennten  Truppen 
ehethunlichst  zu  vereinigen  und  dann  sich  auf  eine  der  beiden 
feindlichen  Armeen  zu  werfen,  lleberdies  schwächte  den  Erz- 
herzog der  Abfall  der  schwäbischen  und  sächsischen  Truppen  um 
10.000  Mann. 

In  zwei  Colonnen,  ohne  vom  Feinde  belästigt  zu  werden,  trafen 
Wartensiebe n's  Truppen  zwischen  15.  und  19.  aber  Lengfurt 
und  Miltenberg  in  WOnbuig  «n,  das  schon  am  17.  von  Wer  neck 
besetzt  worden  war,  und  vereinigten  sich  jenseits  der  Stadt  in  der 
Stellung  bei  Körnach  ;  3  Bataillone  mit  10  Escadronen  hatte  Wer- 
ne ck  Main  abwärts  in  Lohr  and  Gemünden  aufgestellt,  um  dem 
Feinde  dort  das  Vordringen  zu  wehren.  Die  Franzosen  schoben 
sieb  aber  langsam  über  Gemünden  vor,  vertrieben  die  feindlichen 
Abtheilnngen  und  sachten  Wartensleben  vom  Bfickzoge  nach 
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.1796,  Böhmen  absttdrAngen,  daher  dieser  am  22.  rieli  gegen  Schweinfnit 
and  Zeä  sardckzog. 

Auf  den  emenerften  BMit  des  Bnherzogs,  sieb  der  Denan 
IQ  nhhem,  brach  Wartensleben  am  l.  Augast  von  Zeil  nach 
Bamberg  auf.  Die  Franzosen  folgten  ihm  am  2.  and  8.  bis  gegen 
Bamberg  und  besehlossen  Ar  den  4.  einen  Angriff;  aber  noch  in 
der  Naeht  ram  4.  zog  der  FZH.  gegen  Forchheim  ah  und  nahm 
am  4.  BfldOsUldi  dieses  Ortes,  auf  den  Hohen  zwischen  Pintberg 
and  Poxdorf  eine  Stellung,  in  der  er  bis  zum  7.  verblieb.  Am  6. 
und  7.  fielen  bei  den  vorgeschobenen  Abtbeiiungon  mehrere  Ge- 
fechte mit  den  Franzosen  vor,  bei  denen  das  Qrenadier-Baiaillon 
Eraissern  nicht  beÜieiligt  war ;  sie  veranlassten  aber  Warten 
lebcn,  um  nicht  in  der  Flanke  gefasst  zu  werden,  auf  Amberg 
zurückzugehen.  Er  marschirtc  nocli  in  der  Nacht  his  Neukirchen, 
gedeckt  von  den  leiditen  Truppen  unter  Kray,  setzte  am  9.  die 
Bewegung  über  Lauf  nach  Ueiihenschwand  fort,  wo  er  his  10. 
Abends  verblieb  utid  weitere  nach  Hartmannshof.  Nach  nielnstün- 
diger  llast  erreichte  er  noch  am  11.  iil)er  8ulzbach  Amberg,  hfzog 
daselbst  ein  Lager,  gedeckt  durch  eine  zwischen  Sulzlnicli  und 
Hersbruck  stehende  Arrieregarde,  und  detachirte  2  Bataillone  uach 
Jiegensl»urg,  um  sich  der  dortigen  Donaubrücke  zu  versichern. 

Das  (henadier-Batailion  Kraisseru  hatte  zu  der  Zeit  einen 
ätand  von  ö31  Mann. 

Langsam  und  unsicher  folgte  .Tourdan  diesen  Bewegungen 
und  kam  am  15.  erst  in  die  Linie  von  Altdorf  bis  vorwärts  llers- 
bruck.  Am  17.  ging  er  zum  Angriffe  über  und  zwang  die  öster- 
reiciiisrhin  Trujtiien  unter  Kray  durch  Ueberflügeluug  zum  Kiick- 
zngc  von  Neukirciien  nach  Sulzbach,  wo  sie  auf  den  Hcdien  Stellung 
nahmen  und  die  wiederholten  feindlichen  Angriffe  energisch  ali- 
schlugen,  bis  sie  am  Abende  in  der  rechten  Flanke  von  Lefevre 
bedroht  wurden.  Kray  blieb  noch  die  Nacht  über  am  Schlacbt- 
felde  stehen  und  zog  sich  fnlh  Morgens  des  18.  auf  Amberg,  un- 
belästigt  vom  Feinde.  Wartensleben  nahm  an  diesem  Tage 
seine  Truppen  in  eine  Stellung  au  die  Naab  bei  Schwandorf  zurück. 

Als  die  Franzosen  noch  am  18.  vor  Amberg  erschienen,  ging 
Kray  bis  hinter  Wulfering  und  etablirte  seine  Vortruppen  auf  der 
Linie  Nabburg-Wölfering-Kiedeu.  Erst  am  20.  nahmen  die  Fran- 
zosen die  Verfolgung  wieder  auf  and  rUckten  gegen  die  Naab  vor. 
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Kray  welirfee  sich  aber  sehr  tapfer  bis  zuni  Biabrache  der  Nacht  I79e. 
auf  den  Höben  hinter  Wolfering  und  verliess  diese  erst  als  die 
Division  Ghampiennei  vor  Schwaadorf  an  der  Naab  angelangt  war. 
Er  besetzte  hieranf  Schwaraenfeld  an  der  Naab,  so  wie  den  Ein* 
siedler-Berg  rechts  ?or  dem  Orte  und  der  Naab-Bracke  and  sog 
sieh  am  22.  auf  das  linke  Ufer,  wo  er  in  Wartensleben's 
Trappen  stiess  and  mit  seinem  Corps  nan  ihre  Beserve  bildete. 
Der  FZM.  hatte  die  Armee  auf  den  Hohen  hinter  Schwandorf,  wo 
die  Brache  abgetragen  wurde,  und  hinter  der  morastigen  Niederang 
der  Naab  derart  angestellt,  dass  Jonrdan,  der  bis  an  die  Naab 
herangekommen  war,  den  Angriff  nicht  wagte. 

Indess  war  der  Ershenog,  langsam  Ton  Horeaa  gefolgt,  am 
1.  Aagost  in  das  Lager  yon  Heidenheim  gekommen  and  am  2. 
nach  Neresheim.  Hotse  stand  mit  16  Bataillonen  and  28  Esca- 
dionen  bei  iSandelfingen,  Disehingen  nad  Forheim  and  sollte  sich 
anf  Donaawerth  xarficksiehen,  als  am  8.  die  Division  Dahesme 
gegen  Gondelfingen  vorging  and  nach  einem  hitzigen  Qefechte  die 
Trappen  Hetzers  znrflckwarf.  Von  den  bei  den  Reserve-Geschfitaen 
Zugetbeüten  worden  1  Hann  des  Regimentes  Strassoldo  verwandet 
and  3  vermisst.  Diese  Lente  scheinen  mit  den  vom  Erzherzoge  nach 
dem  Oberrhein  genommenen  Trappen  dahin  gekommen  za  sein. 

Nach  der  anentschiedenen  Sohlacht  von  Neresheim  am  11.  August 
flbersetzte  der  Erzherzog  die  Donau  und  veranlasste  dadnrch  aach 
Moreaa  auf  das  rechte  Ufer  zu  gehen;  er  hatte  aber  Alles,  was 
an  Teratftrkungen  möglich  war,  an  sich  gezogeu,  Hess  Latour 
mit  30.000  Mann  am  Lech,  Moreaa  gegenflber  zarflek  und  giug 
mit  25  Bataillonen  and  40  Escadronen,  28.000  Mann,  bei  Ingolstadt 
and  Neaburg  wieder  anf  das  linke  Donau- Ufer,  schlug  dann  am 
21.,  22.  und  23.  wiederholt  bei  Neumarkt,  and  Deining  die  Ab- 
theilungen der  Division  Bernadotte,  die  sich  auf  ihro  Hauptmacht 
unter  Jourd an  uud  mit  dieser  gegen  Arnberg  zurückzogen,  so 
dass  er  uun  in  der  Flanke  .lourdau's  stand  und  mit  Wartens- 
leben vereint  den  entsilieideuden  »Schlag  führen  konnte. 

Er  setzte  sich  mit  diesem  General  in  Verbindung  und  ver- 
einbarte den  Angriff,  indem  er  selbst  in  Flanke  und  Ivücken  vou 
Amberg  vorgeben  wollte,  filr  den  24.  Jourd  an  sendete  auf  die 
Nachrichten  B  e  r  n  u  d  o  t  te 's  am  23.  den  Train  nach  Sulzbach  ab 
und  wollte  Abends  mit  seiuen  Divisionen  loigeu.  Aber  Wartens- 
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1796.  leben,  den  Abmanehjtee  Trains  bemerkend,  ordnete  sogleicli  die 
Vorrfickang  Aber  die  Naab  an. 

In  der  Nacbt  erreiehten  die  firansOeiscbenColonnen,  Lef^vre 
Aber  Hinebau  Qambacb,  Cbampionnet  bei  Haselmftble  die 
Vils  paenrend,  die  Strasse  nach  Kastel,  sn  der  er  sieb  parallel 
swischen  Amberg  nnd  einem  Walde  nnd  links  Ton  ihm  Orenier 
anf  den  Hflgeln  sfldltotlich  Amberg's  anfiBtellte,  endlieh  Co  Hand 
die  Hohen  hinter  Amberg  und  die  Stadt  mit  dem  Nachtrabe 
besetzt  hielt  Hier  wollte  Jonrdan  nur  das  Bintreffen  der 
gegen  Kastel  noch  am  23.  abgesendeten  Resenre^Rdterei  uiter 
General  Bonnaad  abwarten,  tun  sich  sogleich  weiter  zurQck- 
nuiehen. 

Das  Anrflcken  Bonnaad *s  erfiihr  aber  der  firanzösische  Feld- 
herr erst,  als  am  24.  Morgens  die  Oesterreieher  von  allen  Seiten 
herangekommen  waren  und  ihre  Reiterei,  die  bei  Lengsfeld  die 
Vils  passirt  hatte,  die  Höhen  von  Käflfcring  sQdlich  Arnberg  besetzt 
hatte.  Wartensleben  erreichte  bald  mit  seinem  Gros,  13  Ba- 
taillonen  22  Escadroneu  Germersdort',  rechtes  von  ihm  entwickelte 
Kray  9  Bataillons  und  24  Kijcadronen  und  1  Hataillon  mit  3  Esca- 
dionen  marschirte  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  uach  Aschach. 
Der  Erzherzog  «Irruigte  Roiinautl  und  drei  gogen  Urseniilm  vor- 
gesendete Bataillone  zurück  uud  besetzte  daü  dominirende  Terraiu 
nördlich  dieses  Ortes. 

Schladit  bei  Amberg,  24.  Aagust  1796. 

Wa r  ten sl eben  schritt  gleich  nach  dem  Eintreflen  seiner 
Truppen  zum  Angriffe;  Kray  wendete  sitli  gegen  ("oll  au  d 's 
liuken  Flügel,  um  den  Mariahilfberg  zu  erstürmen  und  den  Kuckzug 
nach  Sulzbach  zu  bedrohen:  der  FZM.  drang  selbst  im  beftigsten 
Kanonenteuer  an  der  Hauptstrasse  gegen  Collaud's  Mitte  vor 
und  <ieneral  iJral'Hadik  ging  tlber  die  Haselniülile  gegen  Kal- 
lering  vor,  um  die  Verbindung  mit  dem  Erzherzoge  herzu^tell«  n. 
Dieser,  das  Vorgeben  W  a  r  t  e  n  s  1  e  I»  e  n  "s  gewahrend,  war  rasch 
mit  U  a  d  i  k  in  eine  Linie  am  Lauterbache  zwischen  Amerthal  uud 
Arnberg  aufmarschirt. 

Jourdan  wartete  aber  den  Angrifl'  auf  sein  Centrum  nicht 
ftb|  soudern  begaou  unter  dem  Schutze  seiner  Artillerie  uud  seiner 
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Nacbhnt  den  B&elaog  mit  den  Difisioiien  Grenier  und  Cham-  1796. 
pionnet;  nnr  Gollattd  wurde  bart  gedrtngt  und  nur  dureb  die 
Kfiboheit  Ney 's,  der  seine  Nachbut  commandirie,  gerettet;  er 
erreichte  kämpfend  den  Erzberg  binter  der  Stadt,  wo  er  halten 
nnd  etwas  ansruben  wollte.  Allein  der  Erzherzog  Hess  nun  sechs 
Grenadier-Bataillone  Werneck's  den  Erzberg  ersteigen,  wodurch 
auch  die  Cavallerie  aus  Arnberg  debouchiren  konnte,  die  aber  in 
der  Nahe  des  Wieselhotes  den  zurückziehenden  General  Ney  ein- 
holte und  uni/.iii^^clte;  er  koiiute  sich  nur  mit  der  Kelterei  durch- 
hauen, Wiilirend  die  Halbbrigade  thcils  niodcrgeinacbt,  theils 
gefangen  wurde,  .lourdan  setzte  seinen  Kückziig  bis  liiiiter  Sulz- 
bach  fort,  von  den  Ocsterreicbern  bis  Kosenlierg  mit  leichten 
Truppen  verfolgt.  Der  Erzherzog  Hess  die  Armee  auf  den  vom 
Feinde  verlassentii  Hrdion  halten:  ihr  Verlust  betrug  12  Olficiere, 
31)1  Mann  un  Tudten  und  V^erwuudeten,  bei  tlur  (Jrenadier-Division 
Strassoblo  war  1  Mann  verwundet.  Vom  Feinde  Helen  21  Ofliciere, 
513  Mann  in  (iefan^'enschalt,  sein  übriger  Vurluül  soll  auch  gegen 
500  Mann  betragen  haben. 

Von  den  leicliten  Truppen  des  Erzherzogs  lelihaft  verlolgt, 
erreichte  Jounlan  auf  seinem  liück/.iii,'e  am  81.  Schweinturt;  die 
kaiserliche  Armee  hatte  an  diesoju  Tage  nnt  den  Vortruppen  Ham- 
berg besetzt  und  si<-h  mit  dem  Corps  Motze's  bei  r.urj,'ebrach 
vereinigt.  Am  1.  September  gönnte  der  französische  Feldherr  seineu 
physisch  und  moralisch  herabgekommenen  Truppen  einen  liulietag, 
deu  der  Erzherzog  aber  zur  Vorriickung  mit  5t  Bataillonen  und 
130  Escadrouen  auf  der  Strasse  gegen  \\  ürzbur'j;  benützte,  während 
Hotze  Kitzingen  besetzte  und  t)  Hataillone  mit  1>  Escadrouen  über 
die  Main-HrOcke  nach  Würzburg  entsendete,  das  nach  kurzem  Ge- 
fechte seine  Thore  ölliiete,  worauf  er  selbst  sieb  am  Galgeuberg 
bei  der  Stadt  postirte. 

Die  Nähe  des  kaiserlichen  fleeres  machte  .Tourdan  am  die 
gute  UQckzugsstrasse  nach  dem  iUieine  besorgt,  daher  er  am  2. 
sich  raii  seiner  noch  41.000  Mann  starken  Armee  in  Marsch  setzte, 
nm  wo  möglich  vereinzelte  Abtheilungen  des  G<^er8  zu  werfen. 
£r  erschien  noch  am  selben  Tage  am  Steinberge  vor  VVürzburg, 
besetzte  die  Aumühle  mit  dem  vorliegenden  Thale,  während  sich 
zwischen  dem  Galgen-  und  Steinberge  eine  bis  tief  in  die  Nacht 
dauernde  Kanonade  entspann.  Die  Franxosen  setzten  sich  noch 
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1796b  Abends,  nach  einem  hartnUckigen  ICampfe  mit  Trappen  Hotse*8 
in  den  BetitB  von  Lengfeld,  Estenfeld,  KOmadi  nnd  des  KOnucher 
GehOkes  jenseits  der  Schlacht.  Sstarray  hatte  sich  indess  anch 
mit  13  BataOlonen  and  17  Eseadronen  Wflnborg  genfthert  und 
nahm  Abends  hinter  dem  Bottendorfer-Baehe,  zwischen  Bottendorf 
und  Enerfeld  Stellnng. 

Schlacht  bei  Würzburg,  3.  September  1796. 

Enhenog  Carl  hAtte  Sztarray  wissen  lassen,  dass  er 
jedenfalls  am  3.  mit  dem  Gros  eintreffen  werde,  daher  dieser  mit 
Anbruch  des  durch  einen  dichten  Nebel  verfinsterten  Tages  und 
unter  dessem  Schatxe  die  Angriffs-Golonnen  formirte  und  aber  den 
Bach  rflcl^te.  Der  Erthenog  war  xa  Sxtarray  um  diese  Zeit 
vorausgeeilt  und  traf  bei  ihm  ein,  als  der  Himmel  sich  aafsakl&ren 
anfing.  Da  warf  sich  Sztarray  mit  aller  Heftigkeit  auf  die  über- 
raschten Franzosen,  eroberte  Leagfeid,  wies  wiederholte  Versuche 
des  Feindes,  die  verlorenen  Höhen  wieder  zu  gewinnen,  zurflck  und 
säuberte  das  ganze  Thal  bis  Wfirzburg,  wo  er  mit  Hetze  in  Ver- 
bindung  trat 

Es  gelang  hierauf  wohl  Championnet  sich  nach  heftigem 
'Widerstande  im  Kömacher-Holse  wieder  einzunisten  und  Jourdnn 
liess  zu  seiner  Unterstatzung  die  Division  Grenier  aber  Bleichfeld 
nachrttcken,  aber  da  beorderte  der  Erzherzog  den  mittlerweile  mit 
dem  Gros  herangekommenen  FML.  Kray  in  die  linke  Flanke  der 
Franzosen  Ober  Prosselsbeim  Torzagehen  und  FZM.  VV  a  r  t  e  u  s  1  e  b  e  n 
fObrie  24  Eseadronen  Cürassiere  gegen  Sztarray 's  rechten  Flügel 
aul"  Erleidort  vor. 

Es  war  Mittag  als  Jourdan  von  diesen  Beweiriiii<fen  in 
Keiiiitiiiss  kam  und  seine  schwere  Reiterei  zu  den  Ksca'lroiien 
Greil!  er\s  und  l' Ii  a  nj  p  i  o  u  n  e  l 's  stossen  Hess,  um  den  linken 
Flügel  zu  stützen.  Der  Erzherzog  wartete  noch  mit  dem  AngritVe 
seiner  aufmarschirten  und  durcli  11  leichte  Kscadronen  verstärkten 
Cavallerie,  bis  um  3  Uhr  S  Grenadier- Bataillone  huka  derselben 
eingetroflen  waren. 

Der  Keiterkampf,  der  sidi  nun  entspann  und  anlänglich  mit 
wechselndem  Erfolge  geführt  wurde,  endete  mit  <ier  völligen  Flucht 
der  Iranzöbisuhen  Gavallerie  hinter  ihre  Fmiätrup|>eu ;  da  griffen  die 


Grenadiere  gleichseitig  mit  Krajas  Trappen  an  und  warfen  die  1796. 
Frauosen  ans  dem  Estenfelder-Holze  und  bis  Aber  Bleichfeld,  rlickten 
hierauf  mit  ganzer  Front,  das  Bataillon  Kraissem  auf  dem  rechten 
FlQgel,  bis  gegen  das  W&ldchen  hinter  dem  rothen  Hofe  und 
weiters  Aber  die  Schlucht  gcgco  den  Qramschatzer-Wald  vor, 
wftbrend  die  flbrigen  Truppen  das  Defil6  zwischen  Lengfeld  und 
KArnach  passirten  und  sich  jenseits  im  zweiten  TreiTen,  die  Oa- 
Tallerie  im  dritten  formirten,  um  den  durch  den  Gramschatzer 
Wald  gegen  Arnstein  und  Gundersleben  sich  zurflckziebeuden  Feind 
noch  bis  zum  Anbruche  der  Nacht  zu  verfolgeu. 

Die  Franzosen  hatten  gegen  2000  Mann  an  Todten  und  Ver- 
wundeten, über  1000  Gefangene  und  7  Kanonen  verloren;  das 
kaiserliche  Heer  zählte  2  Ofticiere,  210  Mann  todt,  19  Officiere, 
926  Mann  vcrvsuiidi't,  1  (UTicier,  311  Mann  gericthcn  in  (Jefaiigen- 
schatt.  Aul  die  Gioiiailii'r-lJivisiou  des  Uegiments  kam  1  Mann 
todt  uikI  1  Mann  vt  rwumict. 

Aber  grösser  als  diese  Niedi-rla^'f  wdv  fßr  die  Franzosen  der 
V»'rliist  ilor  kürzeren  Kiickzngslinie  und  der  deinoralisirenilt*  Ein- 
druck aiit  die  Truppen.  So  sah  sich  .lourdun  um  alle  triilicreii 
Lorbeeren  gebracht  und  wn  dem  unaufhaltsam  und  siegreich  durch 
das  Frankeulaud  uauhdrüugeudeu  Erzherzoge  hin  au  den  Kheiu 
verfolgt. 

Jourdan  zog  sich  über  Hriickenau  und  iJuLzbach  hinter  die 
Lahn,  welche  er  am  unter  tagliciicu  Kampicn  der  Nachhut  mit 
den  verfolgenden  <ieiieral  H  1  s  ii  i  t /,  imd  l'rinz  Liechtenstein 
erreichte.  iJer  Erzlu'r/.(i<;  wendete  sich  am  nachdem  Tags  vor- 
her die  Citadelle  v<m  Würzburg  capitulirt  hatte,  »^'c^en  Aschall'eu- 
burg  und  sandte  den  Oberst  Merfeld  mit  11  Ivscadronen  ins 
Khein-Thal  voraus,  um  mit  der  (iarnison  von  Mannheim  dann  an 
den  unteren  Main  zu  rücken.  Er  selbst  kam  am  8.  nach  Frankfurt 
und  liess  die  ( Javallerie  gegen  KOnigstein  vorgehen.  General  Mar- 
c  e  a  u  hob  daher  an  diesem  Tage  die  Blokade  von  Mainz  am 
rechten  Khein-Ufer,  beiderseiLs  des  Main,  auf  und  ging  mit  seineu 
14.M<HJ  Maon  auf  das  Plateau  von  Dotzheim  iiinter  Wiesbaden 
zunick,  uachdeni  er  die  Scliitl'brücke  bei  Küssülsheiin  zerstört,  die 
äcbilTe  versenkt  hatte. 

Vor  Mainz  kam  es  seit  der  Cernirung  fast  täglich  zu  gegen- 
seitigen Beunruhigungen  ohne  Belang;  erst  als  die  Franzosen  am 
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1796.  26.  Juli  rieh  dem  Platie  mehr  geoftbort  hatten,  ontemahm  der 
Festungs-QooTemeor  FHL.  N  e  n,  in  drei  Colonnen  ansfoUend,  eine 
stärkere  Becognosdmng  des  Gegnen.  Die  dritte  Ck»bnne,  bei  der 
das  Leib-BataÖion  eingetheilt  war  nod  die  Tom  Oberst  v.  Zaehok 
geflihrt  wurde,  bewegte  sich  aber  Hechtsheim  gegen  Bbersheim, 
griff  die  feindlichen  Toiposten  an,  warf  sie  and  nahm  1  Hauptmann, 
2  Offidere  und  105  Mann  gefkngen;  nach  dem  Erscheinen  zahl- 
reicherer feindlicher  Carallerie  zogen  sieh  die  Colonnen  wieder  znrttck. 
Der  ganze  Verlast  betrag  gegen  170  Mann,  wovon  auf  das  BataiDoa 
■  5  Mann  verwandet  kamen.  F&hndrich  Gruise  nnterstOtste  die 
gegen  Mombach  vorgegangene  Colonne  durch  gates  Flankenfener 
aas  einer  Kanonier- Schaluppe. 

Die  österreichische  Armee  setzte  nch  am  9.  in  drei  Colonnen 
in  Beweguug,  Kray  gegen  Bntzbach,  Hetze  gegen  Hanau,  hinter 
ihm  das  Gros  unter  dem  Erzhei-zoge  bei  Dettiugeu,  und  FML.  Neo, 
der  mit  11  Vs  Bataillons  und  3  Escadrons  von  der  Garnison  Mainz, 
zu  denen  bald  noch  12  Escadronen  stiessen  (8000  Mann,  1600  Pferde), 
in  der  Richtung  Limburg  aufbrach,  hielt  bei  Erbenheim, 

nachdem  er  mit  der  Arrieregarde  M  a  r  c  e  a  u  *8  bei  Wiesbaden 
zusammengetroften  war  und  sie  gegeu  Kemel  zorfickgeworfen  und 
zwei  Kanonen  erbeutet  hatte.  Das  Leil)-Bataillon  scheint  an  diesem 
Gefeclitf  niclit  Theil  f^enommen  zu  Laben.  M  a  r  e  e  a  u  wich  am 
10.  in  zwei  Colonnen  in  iler  Kit'litun«^  auf  Nassau  und  Diez  bis 
Singhofen  und  Minstelden  zuiiick  und  setzte  sich  in  den  t"ol|;enden 
Tagen  auf  den  liuiieu  südlieli  Diez  und  Liniburg  lest,  um  <laselbst 
"Widerstand  zu  leisten:  er  meldete  gleichzeitig  .1  o  u  r  d  a  n  den  An- 
marsch der  Hauptmacht  des  Erzheraogs  gegen  Limburg,  während 
die  Vorriickung  K  r  a  y 's  und  H  Otze 's  nach  Uiesseu,  Weilburg 
und  I{rauntels,  wo  die  tranzüsiscben  Truppen  zurückgeworfen  wurden, 
J  0  u  r  d  a  n  in  der  Meinung  erhielten,  dass  die  Uauptmasse  der 
Oesterreicher  dort  vorrücke. 

Neu  war  nur  langsam  gefolgt  und  stand  am  15.  erst  zwischen 
Kemel,  Langeusdiwulbaidi  und  Neubot,  als  <ier  Erzherzog  über  Fried- 
berg und  Usingen,  von  wo  er  vier  (Irenadier  -  Bataillone  unter 
GM.  V  0  g  e  1  s  a  n  g  zur  Verstärkung  K  r  a  y  's  über  Butzbach  ab- 
schickte, die  dann  dieser  General  bei  Glessen  aufstellte,  gegen  Nau- 
heim vorrückte  uud  am  15.  seine  Vortruppen  vom  Feinde  angegritVeu 
und  aut  iürberg  zurüukgeworlea  sab.  Die  Franzosen  verliessen  aber 
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Naebts  ibre  Stellong  nnd  nabnMn  am  rechten  Lahn -Ufer,  am  1796. 
Plate«!  TOB  Offheim  SteUung,  Limburg  mid  Dies  beeetit  balkend. 
Am  16.  ordnete  der  Enhenog  den  allgemeinen  Angriff  an, 

dirigirte  eine  Colonne  gegen  Diez,  welebe  die  firattsOeiBeben  Tor- 

truppen  rasch  vertrieb  nnd  Nachmittag  Stadt  und  Brfleice  besetztet 

während  der  Haiiptangriff  gegen  Limburg  gerichtet  wurde.  Auch 
hier  wurden  gegen  Mittag  die  Höhen  am  linken  Ufer  genommen 

und  die  Stadt  besetzt  ;  die  jenseitige  Vorstadt,  zweimal  besetzt,  ging 
aber  nach  blutigen  Kämpfen  beide  Male  an  den  tapteren  Marceau 
verloren. 

üpl)er  Nacht  Hess  der  Erzherzog  zu  beiden  Seiten  von  Liraburg 
neue,  schwere  Batterien  etahliren  und  formirte  fflr  den  nächsten  Tag 
vier  Auj^rifls  -  Colonnen,  um  eine  bei  Diez  unter  FML.  Neu,  zwei 
über  die  Brricii.eu  und  eine  durch  eine  Furt  bei  Limburg  vorbrechen 
70  lassen.  Marceau  war  aber,  da  die  Lahn  abwärts  ijestantb-ne 
Division  Castelvert  auf  Montabaur  zurückgegangen  war,  besorgt 
für  seine  rechte  Flanke,  in  derselben  Nacht  nach  Molsberg  ab- 
gezogen, daher  die  vordringenden  Colonnen  l)ei  dem  dichten  Nebel 
am  17.  Morgens,  erst  spät  den  Rflckzug  des  P'eindes  entdeckten. 
l)ie  Avantgarde  des  Erzherzogs  kam  am  17.  bis  Uollbach,  Neu 
postirte  .sich  bei  Holzapfel. 

Kray  und  Hotze  hatten  den  Feind  bei  Giessen  und  Weilburg 
am  16.  und  17.  beschäftigt  und  folgten,  als  .Tourdan  in  der  Nacht 
zum  L**.  den  Rflckzng  f^pg^n  die  Sieg  antrat,  am  18.  Früh  dem- 
selben. Kray  erreidite  mit  den  Vortruppen,  welche  die  feindliche 
Nachhut  wiederholt  aiif,Mill'('n  und  zurflckdrängten,  Dillenbur«^.  Neu 
besetzte  Montabaur  und  die  Vorhut  des  Erzherzoges  hatte  bei  Frei- 
lingen mit  M  a  r  c  e  a  u  \s  Nachhut  ein  unentschiedenes  (  Jefecht  zu 
bestehen,  das  am  19.  sich  erneuerte  und  mit  dem  Rflckzuge  der 
Franzosen  endete.  Die  österreichischen  Vortruppen  drangen  dann 
bis  Höchstebach  vor.  Gleichzeitig  rfickte  Neu  bis  Qher  den  Sajn- 
bach  nach  Rommersdorf. 

Die  Franzosen  verliesaen  in  der  Nacht  zum  20.  ihr  Lager  bei 
Altenkirchen,  ein  Corps  fibersetzte  den  Rhein  auf  einer  fliegenden 
Brücke  bei  Bonn,  der  Rest  concentrirte  sich  am  21.  jenseits  der 
Sieg  zwischen  Porz  und  Bensberg.  Am  22.  nahm  die  österreicliisebe 
Armee  bei  Ukerath  Stellung  nnd  schob  ihre  Vortruppen  Aber  die 
Sieg  bis  an  die  Wipper.  Neu  war,  als  die  Division  Castelvert  gara 
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1796.  in  den  BrQekenkopf  too  Neuwied  sieh  gesogen  bette,  dahin  naeh- 
gerftckt  nnd  besetite  nun  anch  Neostadt  und  Hangelar  gegen  die 
untere  Sieg  zn.  Jetst  flberschritten  anch  die  übrigen  fkaniOeiaehen 
DiTisionen  den  Hhein,  nur  Lefivre  blieb  Tor  Dttsseldorf  stehen. 

Der  Bnherzog  setste  sogleich  den  FZM.  Wartensleben 
mit  19  Bataillonen  nnd  37  Escadronen,  12.000  Mann  Infiuiterie  und 
4000  Hann  Ca?allerie,  gegen  den  Main  in  Marsch  nnd  eilte  selbst 
dahin,  um  sich  gegen  Mo  renn  an  wenden,  der  im  Bflckzoge  aas 
Bayern  gegen  den  Schwanwald  war.  FML.  Kray  Obemabm  von 
FML.  Nen,  der  nach  Mainz  zarflckkehrte,  das  C^mmando  der 
Truppen  ?or  Neuwied  und  FML.  Werne  ck  blieb  ndt  19  Bataillonen, 
darunter  die  Grenadier -Brigaden  Vogelsang  und  Eolowrath  nnd 
27  Escadronen,  8600  Mann  Infonterie,  8300  Beiter,  im  Lager  bei 
ükeraUi  stehen. 

Kray  Hess  am  29.  Neuwied  angreifen,  um  von  diesem 
Städtchen  ans  die  durch  eine  starke  Schanze  gedeckte  Brfleke  Uber 
den  Rhein  zerstören  zu  können.  Nach  Vertreibung  der  feindlichen 
Posten  von  Irlich  und  Heddesdorf  wurde  Neuwied  im  Sturme  ge- 
nommen, ging  ah(!r  bald,  so  wie  nach  mehrmals  erneuerten  An- 
gritfeii  immer  wieder  gegen  die  feindliche  IJebermacht  verloren,  da 
an  «lit'scm  Tage  die  Division  r?ernadotte  daselhst  eingetroffen  war. 
Vu\  11  lllir  Nachts  vereinliarten  FML.  Ki  a  v  mit  General  B »:» r- 
n  a  (1  0  t  t  (•  t'incn  Waffenstillstand  zur  Abholung  der  Verwundeten 
und  Bci  niigiing  der  Todtcn  und  fHgten  ein  Convention  bei.  nach 
der  die  Stadt  Neuwied  als  neutral  erklärt  und  gemeinschaftlich  von 
Franzosen  und  Oesteneicheiii  besetzt  wurde. 

Das  Leil)- Bataillon  hatte  sich  an  diesem  Tage  tapfer  gehalten, 
wie  auch  sein  Verlust  /»  igt.  17  Mann,  darunter  dt'r  Fahneuführer 
waren  geblieben,  Hauptmann  v.  Riebenfeld,  Fähndrich  Dolens, 
Kegiments-Adjutatit  Dimpfel  und  38  Mann  verwundet,  4  Mann 
vermisst,  eine  Kahiu  iistauge  durch  eine  Kanonenkugel  entzweigerissen. 

Gelegentlich  der  Bestrinnuiii,'  von  Neuwied  gab  der  Gemeine 
Roman  ov  der  l.eib- Comitaguie.  ein  Pole,  einen  seltenen  Beweis 
von  Kaltblütiiikeit.  Eine  Kanonenkugel  hatte  ihm  den  rechten  Fuss 
heim  Knie  so  abgerissen,  dass  er  nur  noch  an  einem  Fleisciitheile 
am  Oiiersehenkel  hintr.  Romanov  richtete  sich  nach  dem  vSturze 
wieder  so  weit  nwW  dass  er  sein  Taschenmesser  hervorziehen  konnte, 
schnitt  sich  nun  den  Fuss  vollends  ab  und  legte  ihn  neben  sich; 
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dann  sog  er  seinen  Geldbeutel,  in  dem  vier  Silberawanziger  waren,  1796. 
ms  dem  Sacke,  mit  dem  Voraatse,  ihn  dem  niehsten  Fiansosen  der 
kime  mit  der  Bitte  sn  geben,  ibra  wenigstens  seinen  Fuss  m  lassen; 
hierauf  legte  er  sieb  bin  nnd  betete.  Erst  in  der  Nacht,  als  in  Folge 
des  Waffenstillstandes  nach  Verwondeten  gesucht  wurde,  fanden  ihn 
Kameraden  noch  lebend,  denen  er  sagte,  dass  xwar  Franiosen  in 
seine  Nähe  gekommen  seien,  aber  alle  seinen  Fuss  und  sein  Geld 
liegen  Hessen.  Woiige  Stondia  nachher  starb  er  an  Blutverlust 

Am  30.  marschirten  die  Truppen  Eray*s  mit  fliegenden 
Fahnen  und  klingendem  Spiele  wieder  in  das  Lager  Ton  Biberich 
znrflck.  Ein  gleicher  Waffenstillstand  war  auch  von  beiden  Theilen 
an  der  Sieg  und  Agger  geschlossen  worden,  daher  am  Nieder- Rhein 
nichts  mehr  von  Bedeutnng  vorfiel.  Nur  vor  Mainz  kam  es  am 
linken  Khein-llfer  noch  zu  Znsamroenstössen  mit  dem  Feinde  am 
6.  und  9.,  dann  vom  26.  auf  den  27.  October;  in  letzterem  Gefechte 
drückte  FML.  Neu  die  Franzosen  bis  hinter  die  Selz  zurück  und 
setzte  sich  an  dieser  Linie  tVst. 

Auch  dem  FML.  Kray  war  es  gelungen,  Nachts  zum 
17.  October  durch  herabgeMösste  grosse  Baumstämme  die  HrOcke 
b»'i  Neuwied  zu  zerstören  und  -/«Mtweilig  hiedurch  die  Verbindung 
des  Feindes  mit  dem  linken  Rhein  -  Ufer  zu  unterbrechen;  ein  am 
21.  und  22.  in  drei  ('olunnen  auf  beiden  Ufern  versuchter  Angriff 
hatte  aber  keinen  Frfolg. 

Das  Leib- Ijataillon  nahm  an  diesem  (lefecbte  nieht  mehr 
Theil ;  es  war  am  13.  schon  nelist  anderen  Truppen,  unter  (Jciieral 
K  0  1  0  w  r  a  t  h,  zur  Verstärkung  der  Armee  in  Italien  bestimmt  nml 
Ober  Schwalbacb  nach  Marieiihorn  (bei  Mainz)  in  Marsrh  gesetzt 
worden,  kehrte  aber  bald  wieder  nacli  dem  rechten  Main -Ufer 
zurück,  da  der  Abniarsch  nach  Italien  eingestellt  wurde.  Am  19.  No- 
vember erhielt  es  die  Bestimmung  zu  den  Besatzungstruppen  von 
Mainz  und  kam  am  28.  nach  Bodenheim,  südlich  der  Festung  in 
Cimtonirung,  von  wo  es  den  Yorpostendienst  bis  Nierstein,  Dex- 
heim und  Oppenheim  bestritt. 

Gegen  Ende  des  Monates  nahmen  beide  Armeen  die  Winter- 
quartiere, die  österreichische  zwischen  der  Sieg  und  dem  Main,  wo 
auch  das  Grenadier-Bataillon  Kraissern  sich  befand,  und  vor  Mainz 
bis  gegen  die  Nahe,  das  Leib-Bataillon  in  Oppenheim  und  Nierstein, 
die  französische  zwischen  Dflsseidorf  bis  Kirchheimboland  in  der  Pfalz. 
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1796.  M  0  r  6  a  n  war  nach  der  ihm  Tom  Erzherzoge  am  24.  October 
gelieferten  Sohlaehi  bei  Sehliengen  ebeoMs  Aber  den  Rhein  nirad[- 
gegangen;  es  ruhten  daher  die  Waffen  allerorten,  nur  Tor  den 
BrflckenkOpfen  Ton  Kehl  und  Höningen  liess  der  Ershenog  die  Be- 
lagemng  beginnen;  sie  fielen,  ersterer  am  10.  ^biner,  letiterer  am 
5.  Februar  1797  in  die  H&nde  der  Oesterreieher. 

In  Italien  hatte  der  Kampf  sehen  im  Apnl  begonnen.  Die 
Oesterreicher  und  Piemontesen«  37.000  Hann  mit  148  Gesebfltien, 
unter  dem  FZH.  Grafen  Peter  B'e  a  n  1  i  e  u,  wollten  in  der  fiinera 
den  französischen  rechten  Flflgel  mit  Kachdmck  angreifen  mid  anf 
das  Centmm  werfen  und  nahmen  anflLnglich  selbst  ihren  rechten 
Flflgel  ans  dem  Bormida^Thale  zurflck. 

Beide  Heere  setzten  sich  nahein  gleichseitig  in  Bewegung  »ir 
OffensiTe.  B e a n  1  i e n  dirigi i te  aber  nun  den  FML.  Argenteau 
mit  der  Brigade  Yukassovich  gegen  Cairo  und  ging  selbst  mit  dem 
grOssten  Tbeile  der  verbflndeteu  Armee  in  das  Lager  bei  Mondovi : 
nur  die  Brigade  GM.  Liptay  liess  er  nber  die  Bocchetta,  als 
äussersten  linken  FlOgel,  gegen  Genna  unii  westlicl«  um  diese  Stadt 
nach  Voltri  rücken.  Eine  Keserve,  unter  FML.  Sebottendorf, 
lagerte  bei  Alessanilria. 

Die  beiden  Bataillone  Strassoldn.  welche  im  Miirz  zu  S.  Colura- 
bano  viele  Kekruten  bekoniuieii,  alitT  liciiiiüi  h  lange  nicht  den  vollen 
Stand  erreicht  hatten,  niarsdiirten  in  der  Brigade  Liptay  in  die  Kiviera. 

KML.  Argente  an,  <ler,  bis  anf  1<)  Bataillone  verstärki;, 
neb  bei  Moiitenottc  verschanzt  hatte,  war  am  11.  znni  Angrifte 
vorgenlckf.  aber  am  1-!.  von  den  Franzosen  geworten  worden,  die 
nun  in  beiden  Borinida-Thldern  vordrangen.  Am  13.  umringten  sie 
I*  r  0  V  e  r  a  bei  Mille.simo,  der  sich  mit  seiner  schwachen  Abtheilung 
in  das  Sdiloss  Cosseria  warf,  und  dort,  drei  Stürme  abschlagend, 
tapfer  bis  zum  gänzlichen  Verbrauche  der  Munition  vertheidigte, 
am  14.  Frflh  aber  ir«'geii  Abzug  mit  kriegerischen  Khren  capituliren 
mnsste,  und  wendeten  sich  dann  mit  ganzer  Macht  gegen  Dego.  Nach 
einem  heldeumfithigen  Kamide  am  14.  und  nachdem  Vukassovich 
am  15.  feindliehe  Schanzen  mit  10  Geschützen  erobert  und  Ober 
'}{)()  Gefangene  gemacht  hatte,  musste  endlich  Argenteau  vor 
der  Uebermacht  B  u  0  n  a  p  a  r  t  e  's  auf  Acqni  weichen. 

Letzterer  warf  sich  nun  auf  die  von  den  Kaiserlichen  hiedurch 
getrennten  Piemouteseu  unter  (Jollif  schlug  sie  bei  Ceva  und  im 
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Treffen  bei  Vieo,  16.  Mb  18.,  denut,  dass  sie  tat  Deekimg  Tarin^s  1796. 
zorflckeilten,  wo  der  König  von  Sardinien  am  28.  April  mit  Bnona- 
parte  einen  Waffenstillstand  und  am  18.  Mai  zu  Paris  mit  der 
Bepublik  Frieden  schloss. 

In  Folge  dessen  rausste  sich  auch  L  i  p  t  a  y,  nachdem  er 
einige  Tage  iinbelfistigt  bei  Voltri  gestanden  war,  wieder  über  die 
Bocchetta,  auf  der  die  beiden  Bataillone  Strassoldo  zwei  Tage  cam- 
pirten,  gegen  Alessuadria  zurückziehen,  wo  er  zu  S  e  b  o  1 1  e  n- 
d  0  r  f  stiess. 

Im  Bivouak  auf  der  Bocchetta  wurde  vom  Regimente  ein  Mann 
arretirt,  der  in  einem  der  dortigen  Magazin*'  unter  den  Arbeitern 
als  der  frühere  Hauptmann  Taufferer  eines  Grenz -Regimentes 
erkannt  worden  war,  der  wegen  Betrug  im  Hazardspiele  cassirt 
war.  Er  hatte  hierauf  bei  den  Franzosen  Dienste  genommen,  es  bis 
zum  Bataillons  -  Chef  gebracht  und  war  in  der  kaiserlii  lien  Armee 
berüchtigt,  zugleich  Spionsdienste  zu  treiben  und  schon  viele  der 
damals  im  Heere  dienenden  Ausländer  und  Polen  zur  Desertion  ver- 
leitet zu  hal)en.  Es  zeigte  sich  nun,  dass  ausser  ihm  gegen  100 
Mann  seines  Bataillons  sich  als  Arbeiter  verkleidet  in  der  Bocciietta 
herumtrieben,  die  nun  grösstentheils  ebenfalls  arretirt  wurden. 
Taufferer  wurde  vom  Oberlieutenant  v.  Colli  n  nach  Wien 
escortirt,  wo  er  mit  dem  Strange  hingerichtet  worden  sein  soll.  Als 
B  u  0  n  a  p  a  r  t  e  T  a  u  f  f  e  r  e  r  's  Arretirung  erfuhr,  Hess  er  die  auf 
der  Rocca  barbena  im  vorigen  Herbste  gefangenen  Ofticiere  des 
Regimentes,  die  sich  bisher  in  Nizza  frei  bewegen  durften,  ebenfalls 
festsetzen  und  drohte  drei  derselben  erschiessen  zu  lassen,  wenn 
Taufferer  am  Lebeu  bestraft  würde.  Ein  französischer  General, 
der  den  gefangenen  OHicieren  diesen  Befehl  des  Ober- Generalen  zu 
Nina  publicirte  und  ein  Landsmann  und  Jugendfreund  des  ebenfiaUa 
gefiingenen  Oberlieutenants  Chevalier  C  a  r  i  g  n  a  n  i  war,  wollte 
letateren  freilassen ;  aber  der  brave  C  a  r  i  g  n  a  n  i  schlug  es  aus 
und  erklärte,  das  Schicksal  seiner  Kameraden  theilen  zu  wollen, 
die  non,  einer  traurigen  Zukunft  entgegensehend,  durch  vier  Wochen 
im  Arreste  anbrachten,  bis  sie  durch  die  energischen  VorstellungiHi 
Beiul  i  e  u*8  wenigstens  insoweit  gerettet  wurden,  dass  sie  nur 
tiefer  nach  Frankreich  kamen. 

Beaulieu  mnsste  nun,  wo  die  Festungen  Tortona,  Coni 
und  Ce?a  den  Fnuaosen,  sowie  die  Qrafechaft  Nizsa,  von  den 
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1796.  Piemontesen  aoageliefert  worden,  über  den  Po  siirfick.  Seine  noch 
26.000  Mann  In&nterie  nnd  5500  Beiter  sohlende  Armee  ging  den 
2.  Mai  bei  Valensa  Aber  den  Po,  wo  sieh  Colli  mit  einigen  in 
Osterreiehieche  Dienste  tretenden  italieniseben  Abtbeilungen  ansehlosa, 
und  sog  dnrch  die  Lomeilina  gegen  Paiia.  Sebottendorf 
bildete  bei  diesem  Bfieksnge  die  Arri^garde. 

Nach  aweitägigem  Anfentbalte  bei  Pavia,  am  die  grossen 
Magasine  daselbst  naeh  Tyrol  snrflelnehalfen  tn  kannen,  rfidrte  das 
Corps  Sebottendorf  nach  Lodi  ab.  Aber  die  Fransosen  waren  indess 
rasch  das  rechte  Po-Ufer  entlang  bis  Piacenza  marschirt,  wo  sie  am 
8.  den  Po  fibersetzteo  und  sich  gegen  die  Adda  nordwärts  wendeten. 
Sie  trafen  am  10.  Mai,  11  Uhr  Vormittags,  in  der  Flanke  Uber  Casal- 
pnsterlengo  vor  Lodi  ein,  als  Jas  Regiment  Strassoldo  in  der  Arriere- 
garde  Sebottendorf 's  über  S.  Angiolo  die  Stadt  erreicht  hatte. 

Dieser  General  Hess  vou  seinen  Truppen,  8ÖUU  Mann  Infanterie 
und  über  1000  neapolitanische  Heiter,  das  linke  Adda-Ufer  besetzen, 
entsondt'te  spater  2000  Mann  nach  Corte  de!  Palasio.  um  di<'  Strasse 
nach  Crema,  wohin  B  e  a  u  1  i  e  u  sich  zurückzo[,',  zu  decken,  und 
1000  Mann,  die  Neapolitaner,  nach  Fontana,  um  im  Falle  des  Rück- 
zuges die  Division  aufnehmen  zu  können.  Drei  croatische  Bataillone 
und  ein  Bataillon  Nadasdy  Nr.  30  mit  14  Kanonen  waren  am  linken 
Ufer  so  postirt,  dass  sie  die  lange  Brücke  hestr«'ieheu  konnten. 

Ks  war  Mittag,  als  schon  die  Franzosen  zum  Angriffe  auf  Lodi 
schritten  und  die  österreichischen  Nachhut  -  Abtheilungen,  unter 
GM.  R  0  s  f  1  m  i  n  i,  durch  die  Stadt  und  über  die  Brücke  warten. 
Sebottendorf,  in  der  Meinung  nur  einen  kleinen  Theil  der 
französischen  Armee  vor  sich  zu  haben,  hatte  seine  Truppen,  die 
durch  den  nächtlichen,  forcirten  Marsch  von  über  fünf  deutschen 
Meilen  ermüdet  waren  und  den  9.  nicht  raenagirt  hatten,  abkochen 
und  nicht  einmal  Vorkehrungen  zum  Abbrechen  oder  Abbrennen  der 
Brücke  treflen  lassen ;  er  wollte  sich  mit  Einbruch  der  Nacht  nach 
Crema  zurückziehen. 

Die  beiden  Bataillone  Strassoldo,  eines  Toscana  Nr.  7  und 
zwei  Escadrunen  Erdödy  -  Huszaren  Nr.  9  waren  eben  unter  GM. 
N  i  c  0 1  e  1 1  i  nördlich  der  Strasse  gegen  Boffalora  zu  eingetroffen, 
als  sie  nun,  in  Folge  des  Angiiffes  auf  Lodi,  den  Befehl  erhielten, 
im  SchnelUchritte  nach  Corte  del  Palasio  nach  dem  linken  Flflgel 
zn  eilen,  wo  sie  nach  17,  Stunden  erschöpft  eintrafen. 
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Um  2  Uhr  hatte  Huon  aparte  18.000  Mann  vor  Lodi  1796. 
ßtehcn  und  schritt  sogleich  zum  Angriffe  auf  die  Brücke.  Nach 
fruchtlosen  Anstrengungen  seiner  Grenadiere  gelang  es  ihm  aber 
erst  Abends  7  Uhr,  Ober  Leichenhaufen  vordringend,  das  linke  Ufer  zu 
erreichen  und  sich  dort  festzusetzen ;  seine  Cavallerie  unter  General 
B  e  a  u  m  0  n  t  hatte  bei  Palasio  versucht  die  Adda  zu  durchlurten, 
wurde  aber  von  den  Truppen  daselbst  daran  verhindert;  sie  wendete 
sich  nun  Adda-aufwärts  gegen  den  rechten  Flflgd  Sebottendorf's 
und  passirte  hierauf  den  Fluss  bei  Montanazzo,  wo  das  linke  Ufer 
nicht  besetzt  war,  kam  aber  «loch  zu  spat,  um  entscheidend  ein- 
zugreifen, da  die  Naclit  aiil)rach  und  die  Oestt'iTcicher,  gedeckt 
durch  eine  Arrieret^^irde  unter  Oberst  Graf  A  1 1  e  m  s,  sieb  hinter 
Fontana  wieder  formiren  und  den  Kflckzug  ziemlich  un^'estört  gegen 
Orema  fortsetzen  konnten,  wobei  die  bei  Corte  del  Palasio  gestandene 
Abtheilung  mit  dem  Kegiraente  in  die  Arrieregarde  kam. 

Der  Verlujst  des  Corps  an  Todten  und  Verwundeten  war: 
21  Officiere,  2015  Mann  und  14  GeschQtze,  wahrend  der  des  Feindes 
weit  über  das  doppelte  i)etragen  haben  soll.  Das  Regiment,  welches 
an  diesem  Ta<^e  0S8  Manu  stark  war,  hatte  37  Todte  und  105  Ver- 
wundete ;  es  trug  durch  das  Zurfickweisen  der  französischen  Cavallerie 
namentlich  dazu  bei,  dass  der  RQckzug  des  Corps,  nach  Verlust  der 
Brücke,  ohne  besondere  Störung  durch  jene  stattfinden  konnte.  * 

Noch  in  der  Nacht  traf  Sebottendorf  in  Crema  ein  und 
vereioigte  sich  am  12.  bei  Cremona  mit  der  Armee,  die  hinter  den 
Oglio  bis  an  den  Mincio  zog,  um  sich  zwischen  dem  Gardasee  und 
Mantua  wieder  aufzustellen.  Am  12.  lagerte  das  Corps  Sebotten- 
dorf's bei  S.  Lorenzo  hinter  Cremona,  am  13.  bei  Marcaria  und 
am  14.  bei  Kivalta  am  Mincio,  von  wo  Mantua  mit  einer  Garnison 
von  28  Bataillonen  und  Lebensmitteln  versehen  wurde.  Beattlien 
betog  am  16.  Abends  das  Lager  bei  Roverbella. 

Buonaparte  war  indess  in  Mailand  eingezogen,  dessen 
Castell  sich  erst  am  29.  Juni  ergab,  richtete  sich  in  der  Lombardei 
ein,  schloss  Waffenstillstand  mit  dem  Herzoge  voa  Parma,  dem 
Ktaiga  von  Kei^el  imd  dem  Papste  md  rflekta  daoo  an  den  Hindo 
nach.  B  e  a  0 1  i  e  n  empfing  die  Franzosen  bei  Yaleggio  m  einer 
?on  Katar  festen,  ihr  eine  sehwaehe  Armee  aber  m  ausgedehnten 
Stellang.  Das  Begiment,  an  dieeem  Tage  920  Ifann  staifc,  stand 
mit  dem  Oberstens-Bataillon  hm  Borghetto,  mit  dem  dritten  Batafllon 
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1706.  sfldlicb  davon  bei  Poszolo  am  llincio.  Die  AafttellttDg  des  BataiUoiM 
bei  Borgbetto,  mn  diesM  Dorf  und  die  IGoeio  -  Brfleke  m  ver^ 

fheidigen,  war  folgende: 

l  Oflficier  mit  2  Corporalen  und  50  Freiwilligen  hielt  am 
rechten  Ufer  die  ftussersten  H&user  des  Dorfes  besetzt  und  hatte 
noch  drei  Escadronen  mit  einer  Kanone  vor  sich.  1  OfTicier  mit 
50  Mann  und  einigen  Zimmerleuten  stand  am  linken  Ufer  zunächst 
der  Brücke.  Beide  Officiere  liatteu  den  Befehl,  wenn  die  Vortruppen 
zur  Räumung  des  rechten  Ufers  und  der  Brücke  gezwungen  würden, 
die  bereits  gelockerte  BrOckendecke  abzuwerfen  und  das  zur  Brücke 
führende  Thor  zu  vcrrammt^n.  Am  linken  Ufer  waren  unterlialb  der 
Brückt?  dri'i  Compagnien  mit  einer  Kanone  so  aufgestellt,  um  nach 
dem  Röckzuge  der  Vortruppen  auch  die  Tragbalken  der  Brücke 
zerstören  und  dem  Feinde  die  Herstellung  des  üeberganges  ver- 
wehren zu  können.  Eine  Corapaguie  sollte,  noch  weiter  abwärts, 
am  Fusse  des  Montebianco  den  dort  sehr  seichten  und  leicht  durch- 
watbaren Fluss,  sowie  zwei  im  Strome  liegende  Inseln  beobacliten, 
die  die  Aussieht  nach  jenseits  beschränkten.  Die  zwei  b'tzten  Com- 
pagnien standen  etwas  rechts  rückwärts  von  Borghetto  au  der  Strasse 
als  Beserve. 

Treffen  am  Mmeio,  30.  Hai  1796. 

Um  7  Uhr  Früh  grillen  Theile  der  französischen  Division 
K  i  1  m  a  i  n  e  die  Vortruppen  am  rechten  Mincio-Ufer  vor  Borghetto 
an;  die  drei  Huszaren  -  Escadronen  zogen  sich  gegen  die  Brücke 
zurück  und  versuchten,  gedrängt  vom  Feinde,  zugleich  unterhalb 
der  BrQcke  den  Mineio  la  durchfurten,  vcrriethen  aber  hiedurch  deo 
Franzosen  die  einzige  passirbare  Flussstelle.  General  Gardanne, 
der  hier  4000  Grenadiere  und  1800  Reiter  commandirte,  liesa  aogleicb 
ein  heftiges  Gewehr-  und  bald  auch  Kartätschen  -  Feuer  gegen  die 
dort  aofgestellte  Compagnie  richten  und  durchwatete  mit  seinen 
Grenadieren  alsbald  den  Mincio.  Zwar  hatte  General  Pittoni 
noch  eine  Compagnie  Strassoldo  vorgesendet,  aber  beide  waren 
dennoch  nicht  im  Stande,  den  mehrfach  fiberlegenen  Gegner  auf- 
zuhalten. 

Zu  der  Zeit  wurden  auch,  nach  kräftiger  Gegenwehr,  die  H&oser 
am  rechten  Ufer  geräumt ;  aber  dieser  Abtheilung  drängten  die  Fran- 
zosen 80  heftig  auf  der  Brfleke  nach,  dass  nur  ein  Tbeil  derselben 
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abgetragen  werden  konnte.  Dennoch  l^elt  das  Feaer  der  drei  Com-  1796. 
pagnien  die  fram Osiscbe  Hauptmacht  und  Artüleiie  dnige  Zeit  aof, 
über  den  Finge  zo  kommen;  da  worde  das  Gescbflts,  welches  die , 
Zerstörung  der  Brücke  begonnen  hatte,  demontirt  nnd  raseh  drangen 
einselne,  dann  immer  mehr  Fransosen  Uber  die  noch  stehenden 
Tragbalken  vor. 

Die  bisher  an  der  Port  tapfer  gekämpft  habenden  swei  Gom- 
pagnieu  zogen  sich  jetzt  den  Montebianco  hinauf  zurflck,  auf  dessen 
Scheitel  vier  Compagnien  Jordis  Nr.  59  sich  indess  in  der  Scbloss- 
raine  eingenistet  hatten  und  wurden  Ton  diesen  aufgenommen.  Diese 
sechs  Compagnien  vertheidigten  sich  nun  bartn&ckig,  bis  Mittag  das 
Vordringen  des  Feindes  aufhaltend;  als  aber  die  Munition  ausging 
und  der  Gegner  nach  Herstellung  der  Brücke  grössere  Massen 
herüberbrachte,  die  den  Montebianco  nun  umringten,  inussten  sie 
sich  auf  Valeggio  zurrickziehen.  Das  Hauptquartier  und  die  Reserve- 
Artillerie  hatten  diesen  Ort  in  Folge  der  gleichzeitig  ungünstigen 
Gefeehtslage  bei  Monzambano  und  Castelnovo  i>ereits  verlassen,  als 
die  Oesterreicher  last  zugleich  mit  den  hart  ihnen  folgeudeu  Franzosen 
in  das  oflene  Stinltclien  eindrangen.  Ein  wirres  Handgemenge  entstand 
nun  in  den  Gassen,  alx  r  die  (Jefahr  wurde  durch  einige  General- 
stabs-OflTiciere,  welche  einen  Theil  der  Huszareu-Escadronen,  sowie 
des  neapolitanischen  Heiter- Regiments  Regina  herbeiführten  und 
sich  mit  ihnen  bei  allen  Zugängen  in  dnn  Ort  stürzten,  abgewendet. 
Eine  Menge  Franzosen  *)  wurden  niedergehauen,  der  Rest  hinaus- 
gejagt und  der  Infanterie  so  Zeit  gegeben,  sich  zu  sammehi  und  in 
ziemlicher  Ordnung  auf  der  Strasse  nach  Castelnovo  abzuziehen. 

Das  Obersteus- Bataillon  verlor  nahezu  den  dritten  Theil  seiner 
Mannschaft,  41  Mann  waren  geblieben,  Hauptmann  Adam  Ertel 
und  Oberlieutenaut  Z  e  h  e  n  t  n  e  r  schw  er,  flberdiess  113  Mann  ver- 
wundet worden ;  einige  Wenige,  deren  Zahl  nicht  bekannt  ist,  fielen 
in  Gefangenschatt;  es  hatte  aber  ruhmvoll  au  dem  unglücklichen  Ge- 
fechte Theil  genommen  und  den  Feind  in  der  weiteren  Verfolgung 
aufgehalten ;  daher  konnte  der  Rückzug  der  Armee  über  die  Etsch 
in  bester  Ordnung  und  unter  Mitnahme  aller  Verwundeten  bewerk- 

*)  Geiienl  Bnonaparte  loll,  oMb  d«nMMiiolren  M«rmoiit'i,  lieh 
idbtt  MhoB  ia  der  TiU»  Maffei  m  Valeggio  eingefunden  haben,  alt  die  nea- 
poliUDiiche  Reiterei  eindrang,  and  lieh  nur  dnreh  sehleonige  Flucht,  daa  Pferd 
eine*  fraiiaöeiiclicn  gemeinen  Dragonera  beateigend,  gerettet  haben. 
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1796.  stelligt  werden.  Dts  dritte  BataUlon  war  von  Possolo,  wo  der  Feind 
nicht  angriff,  im  Lanfe  des  Gefeehtes  sehen  sorfiekgesogen  worden. 

Der  Bflckzog  ging  weiter  naeh  Tyrol,  wo  FML.  Sebotten- 
d  0  r  f  am  4.  Joni  mit  7  Bataillonen,  4  Eseadronen  in  Boveredo 
eintraf,  das  Regiment  ein  Lager  bei  Caliano  beaog.  Die  in  das  Land 
führenden  PAsse  wurden  gut  besetzt.  Splter  besogen  beide  Bataillone 
die  Vorposten  am  Montebaldo.  Sie  worden  am  28.  daselbst  vom 
Feinde  mit  Uebermacht  angegriffen  mid  mossten  sich  eine  Strecke 
rarflcksiehen,  bezogen  aber  bald,  da  auch  der  Gegner  nmkehrte,  ihre 
frflhere  AoiMellang;  2  Mann  waren  geblieben,  Mqor  t.  Caloz  ond 
5  Mann  Terwandet 

Wfthrend  Massena  den  Oestenreiehem  an  der  Btsch  gegen- 
ober stand,  sehloss  Serrnrier  Mantna  ein,  wo  Boonaparte 
alle  Anstalten  znr  Belagerung  mit  grOsstem  Eifer  betrieb.  Die  Fort- 
schritte desselben  hatten  den  Kaiser  sowohl  rar  Absendang  Ton 
Verrt&fkongen  als  tum  Wechsel  im  Commando  der  Annee  bestimmt 
Gegeu  80.000  Mann  sogen  vom  Ober-Bhein  naeh  Tyrol  ond  brachten 
die  Tnippenzahl  dort  aaf  47.000  Mann  nnd  192  Geschfltse;  Bean- 
lieu  Übergab  am  21.  Jani  das  Commando  Interim  an  Melas, 
bis  FM.  W  Q  r  m  s  e  r  es  am  26.  übernahm.  Oleicbzeitig  bildete 
sich  zu  Wien  eine  dritte  Armee  und  wurden  zahlreiche  Freicorps 
organisirt. 

Vor  Mantua  waren  am  13.  Juli  die  Laufgräben  eröflnet,  am 
22.  dkl  erste  Piirallele  und  am  2().  schon  die  zweite  zu  Stande  ge- 
bracht worden.  iJie  Ausfalle  der  Belagerten  ani  (i.  und  IG.  hatten 
keinen  Krtolg,  die  Franzosen  setzten  sich  schon  am  linken  Mincio- 
Ufer  fest.  Da  beschloss  Wurms  er  den  Vcuu\  anzugreifen  (erster 
Entsatzversuch).  Drei  Colonnen  sollten,  die  linke  unter  Davide  vi  eh 
am  linken  Ktsch-Ufer  auf  Dolce,  mit  einer  Nebencolonne  auf  Verona 
marschiren ,  Wurmser  selbst  mit  dem  Gros  am  Montebaldo 
zwischen  (iardasee  und  Htscii  und  Quosdanovich  westlich  vom 
Gardasee  gegen  Brescia  in  den  Kücken  der  Franzosen  vorrOckeu. 

Kaum  hatte  Buon aparte  diesen  Plan  des  flegiiers  durch- 
blickt, als  er  sich  entschloss,  die  Helagertmg  Maiiida's  aufzuheben, 
sogar  den  schweren  (ieschützpark  nach  Verbrennung  di-r  LafVeten  in 
Stich  zu  lassen  und  sich  mit  aller  Kraft  zuerst  auf  Quosda- 
n  0  V  i  c  h  zu  werfen,  dann  aber  sich  gegen  VV  u  r  m  s  c  r  zu  wenden. 
Schon  am  31.  stand  die  Iranzösische  Macht,  35.0U0  Mann,  vereint 
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am  Ifindo  and  sehltig  Tom  1.  bis  4.  Augast  in  fortgesdsten  Ge-  179«. 
fechten  bei  Honteehiaio,  BreseU,  Desensano,  Lonaio  und  Gayardo 
die  Colonne  Qaosdanovich  unter  grossen  Verlusten  nach  Tyrol 
zorfiek. 

Indess  war  die  Hanpt-Colonne  unter  degieichen  Eftmpfen  am 
29.  Juli  bei  Brentino,  Ghiesa,  Bivoli  und  am  Hontebaldo,  am  90. 
bis  Verona  Torgedrungen  und  Wurms  er  eilte  am  folgenden  Tage 
nach  Mantua,  wo  erBuonaparte^s  Abtog  erfahr.  Er  kehrfce 
daher  wieder  zum  Heere  zurflck  und  fllhrfce  es,  als  er  nun  die  Ge- 
fedite  QuosdanoTich's  von  der  Hohe  beobachtete,  gegen  Va- 
leggio  Tor,  um  den  Mincio  zu  passiren  und  im  Blicken  des  Feindes 
sich  seiner  rechten  Colonne  zu  n&hem.  Das  Oberstens- Bataillon 
erhielt  zugleich  den  Befehl,  zum  Corps  des  FML.  Quosdanorich 
abzurfleken.  Am  2.  August  wurde  eine  französische  Abtheilung  von 
Castiglione  delle  stiviere  vertrieben  und  am  4.  mit  20.000  Mann, 
den  rechten  Flftgel  an  Solferino  gelehnt,  auf  den  Höhen  östlich 
Castiglione  bis  gegen  Medole  Stellung  genommen. 

Beim  Vorgehen  gegen  H&toh  hatten  sich  Oberlieutenant  Zip- 
per  er  und  Lieutenant  v.  Ende,  mit  160  FreiwiUigen  beider  Ba- 
taillone in  der  Vorhut,  durch  die  rasche  Erstflrmung  des  Ortes 
BiToli  besonders  ausgezeichnet.  Oberlieutenant  Zip  per  er  wurde 
bei  dieser  Gelegenheit  schwer  verwundet,  eben  so  viele  Mannschaft, 
doch  ist  die  Anzahl  derselben  unbekannt. 

Das  Obersteus-Butuillou  scheint  bis  über  Lonato  gej^eu  die  Cbiese 
vorgedrungen  zu  sein,  da  es  dort  von  Q  u  o  s  d  a  n  o  \  i  c  h  den  Befehl 
erhielt,  sich  am  3.  nach  dem  Gefechte  bei  Gavardo  dem  General 
Grafen  Spork,  der  mit  Grenadieren  und  dem  Kegimente  Erbach 
Nr.  42  die  Arrieregarde  zu  bilden  hatte,  anzuschliessen.  Es  konnte 
aber  diesem  Befehle  nicht  mehr  nachkommen  und  wurde  gegen 
Peschiera  zurückgezogen,  wo  es  zum  Blockade-Corps  kam. 

Indess  hatte  Buouaparte  immer  mehr  Truppin  gegen 
(,'astigliune  geschoben,  so  dass  er  mit  bedeutender  Ueliermacht  am 
5.  den  Angriff  auf  Wurmser  unternehmen  konnte.  Schon  am  3. 
und  i.  hatte  sich  GM.  Liptay,  der  bei  Castiglione  mit  der  Avant- 
garde von  4r)00  Mann  stand,  mit  grosser  Entschlossenheit  gegen 
die  Angriffe  des  französischen  Generaleu  Augereau  vertheidigt 
und  erst  von  gänzlicher  Umgehung  bedroht,  sich  zurückgezogen. 
Als  aber  beim  Herannahen  der  Hauptmacht^  General  Scbubirz 
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1796.  mit  8  BataiUonen  den  Feind  aus  Solferino  warf,  ging  aocliLiptay 
irieder  vor  und  wurde  erst  spiter  Ton  Wurms  er  nSher  an  das 
Gros  herangeiogen. 

Schladit  bei  Gastiglioiie  delle  stivim,  5.  Anglist  1796. 

Das  Osterreicbische  Heer  stand  in  swei  TreiTen,  links  an  eine 
Bedeute  bei  Medele  gelehnt,  reehis  Aber  Selferino  binaus  und 
W o r m 8 e r  hatte  dem  FML.  Mässares  den  Befehl  gegeben, 
die  gegen  GasteUuechio  ?on  llantoa  abgesegene  Division  Ser- 
rurier,  im  Vereine  mit  Besatningstmppen  aus  Ifantua  aniu- 
greifen.  Diese  Division  war  aber  M Ossäres  ausgewichen  und 
erreichte  daher  ungehindert  Guidissolo,  in  Flanke  und  Backen  der 
Oesterreicher,  wfthrend  M  a s s  e n  a  und  Angereau  in  der  Front 
W  u  r  m  8  e  r  gegenflber  standen.  Der  Angriff  erfolgte  um  5  ühr 
Morgens  von  Augereau  gegen  den  Osterreichischen  linken,  und 
bald  darauf  von  Massena  auch  gegen  den  rechten  FlQgel,  der 
sich  in  Folge  desselben  noch  weiter  ausdehnte. 

Buonaparte  liess  nach  diesen  hinhaltenden  Gefechten 
den  linken  FlOgel  bei  Hedole  aus  20  Geechfltzen  beschtessen  und 
Modele  trotz  kräftigen  Widerstandes  nehmen.  Von  dem  Heran- 
nahen Serrurier*8  jetzt  llberxeugt,  ordnete  er  auch  alsbald  den 
allgemeinen  Angriff  an.  Massena  und  Augereau  gingen,  in 
Halbbr^ptde^Colonnen  formirt,  vor  und  Beaumont  umging  mit 
der  Beiterei  die  linke  Flanke.  Heldenmflthig  widerstanden  die 
kaiserlichen  Truppen  diesem  Anpralle,  aber  Wurms  er  war  jetzt 
gezwungen  Truppen  des  zweiten  Treffens  gegen  Serrurier  Front 
machen  und  vorgelien  zu  lassen. 

In  (liesfim  Augenblicke  dirigirte  B  u  o  ii  a  p a  r  te  den  General 
Augereau  mit  seiner  ganzen  Kraft  gegen  das  Centruui  der 
Oesterreielier  und  Massena  versuchte  zwischen  Ceutrum  und 
rechtem  Flügel  durchzuhreclien.  Da,  von  allen  Seiten  angegriffen, 
gab  Wurms  er  den  üefelil  zum  Kiukzuge  über  Cavriana  und  Volta 
nach  Valeggio.  Von  Massena  und  Despinois  am  rechten 
FlQgel  gegen  die  Kückzugslinie  gedrängt,  war  das  Zurückkommen 
des  linken,  noch  entferutereu  Flügels  ungemein  gefährdet,  als  Oberst 
V.  Weiden  l  eid  mit  den  vier  Hatailloneu,  die  vor  Peschiera  ge- 
»taudeu,  über  Tozzoleugo  um  Seh  lach  Uelde  eintraf  und  sogleich  die 
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DiTision  Massena  so  hefUg  in  der  Fbuike  angriff,  da»  der  redite  1796. 
Flflgel  den  Bllekmaraoli  geordnet  foitsebeo  und  biednrch  aneh  die 

Truppen  vom  anderen  Flügel  die  Brücke  bei  Borgbetto  erreichen 
konnten,  die  nach  bewirktem  üebergaDge  abgebrochen  wurde. 

In  dieser  hartnäckigen  und  mörderischen  Schlacht  verlor  die 
Armee  über  2000  Todte  und  Verwundete,  1000  Gefangene  und  18 
bis  i!0  Kanonen,  nachdem  sie  schon  in  den  Kämpfen  am  3.  und  4. 
gegen  "J*  »00  Mann  —  nach  Iranzusisclieu  Angaben  —  eiugebüsst 
haben  soll.  Vom  Regimcnte,  das  vor  der  Schlacht  nicht  viel  über 
700  Mann  stark  war,  sind  nur  summarisch  die  Verluste  bekannt;  es 
ist  auch  weder  festzustellen,  ob  das  dritte  Bataillon  schon  am  3.  und  4. 
oder  nur  am  5.  am  Kampfe  betbeiligt  war,  noch  wo  es  seine  Auf- 
stellung genommen  hatte;  das  Oberstens-Bataillou  machte  nur  gegen 
Ende  der  Schlacht  den  energischen  AngrilV  unter  Oberst  v,  VVeiden- 
feld  mit,  daher  den  grössten  Theil  des  Verlustes  das  dritte  Bataillon 
hatte.  Hauptmann  Gas  toi  di,  die  Fähnriche  Dossenau  und 
Lieh  heim,  dann  64  Mann  waren  gelallen;  Oberstlieutenant  Graf 
C  1  a  u  w  e  z,  Hauptmann  B  u  c  h  m  a  y  e  r ,  Oberlieutenant  Z  e- 
h  e  n  t  n  e  r  und  104  Manu  wurden  verwundet,  Hauptmann  Chevalier 
C  r  u  i  s  e  und  die  Oberlieuteuants  Woller,  Balliczek  und 
Klopstein  fielen  mit  56  Mann  in  Gerangeuschaft. 

Es  war  also  die  Hälfte  des  Standes  des  3.  Bataillons,  welche 
mit  ihrem  Blute  den  Beweis  des  Muthes  und  der  Tapferkeit  des 
Regimentes  gab.  Von  Beispielen  persönlicher  Unerschrockenheit 
und  Kühnheit,  siml  nur  die  des  Feldwebels  Friedrich  v.  Weigels- 
berg,  der  aus  dem  Handgemenge  eine  Fahne  und  den  verwundeten 
Oberstlieutenant  Clauwez  vor  der  Gefangennahme  rettete  und 
mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  belohnt  wurde,  dann  des 
Corporalen  Budlowsky  bekannt,  der  seinen  Hauptmann  zweimal 
mit  Lebensgefahr  der  Ge&ngeDnahme  entriss  und  hiefür  öffentlich 
belobt  wurde,  da  er  schon  auf  der  Rocca  barbena  die  goldene  Me- 
daille sich  erworben  hatte;  als  besonders  tapfer  wurden  noch  der 
Ffihrer  Strohmayer  und  Gefreiter  R  u  s  t  c  r  Ii  o  l  z  e  r  belobt. 

Beim  Rückzüge  gegen  die  Brücke  bei  Borghetto  waren  beide 
Bataillons  in  der  Arn^regarde,  daher  sich  schliesseu  Iftsst,  dass  das 
dritte  Bataillon  am  rechten  Flügel  bei  Solferino  gestanden  und 
hiedurch  bald  in  Verbindung  mit  dem  Oberstens  -  Bataillone  unter 
Obent  V.  Weidenfeld  treten  konnte.  M^jor  v.  Culos  Aber- 
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1796.  nahm  dis  CommaDdo  der  beiden  BateiUo9e,  da  Obenttieotenant  Onf 
Claawes  zw  Heflong  seiner  Wnnde  nach'  Qn»  transportirt  imrde. 

Die  Amee  deckte  eich  am  linken  ttincio-Ufer  durch  eine 
Vorpostenlinie  iwischeo  Peschiera  nnd  Getto  mid  hoffbe  daselbst 
das  Eintreffen  des  Corps  QnosdanoTioh,  so  wie  anderer  Verstftr^ 
knngen  aus  Tyrol  abwarten  tu  können.  Aber  die  Franiosen  blieben 
nor  die  Nacht  nach  der  Schlacht  in  der  Position  von  Yolta  Aber 
Poixoleogo  bis  som  Gardasee  und  Hessen  schon  am  6.  die  Division 
MasseoA  gegen  das  Blockade-Corps  von  Peschier»,  die  anderen 
Divisionen  gegen  Valeggio  vorrflcken.  Das  Blockade -Craps,  der 
Uebermacht  weichend,  zog  sich  daher  Ober  Castelnovo  auf  Pastrengo 
lorflck,  wShrand  die  Angriffe  anf  Yaleggio,  wo  das  Begiment  stand, 
am  6.  nnd  7.  erfolglos  waren. 

In  der  rechten  Flanke  bedroht,  zog  nun  Wurmser  Nachts 
auf  den  7.  vom  Mindo  gegen  Tyrol  ab  und  liess  den  Genera] 
Bajalics  zu  dem  Zwecke  bei  Madonna  della  corona  eine  Stellung 
nehmen.  Er  sandte  am  7.  den  GM.  Spiegel  mit  mehreren  Ba- 
taillonen, darunter  seines  herabgekoramenen  Standes  wegen  das 
Regiment,  nach  Mantua  zur  Ver.stürkun<;  der  Besatzung,  wo  diese 
Truppen  noch  am  selben  Tage  einrückten. 

Zwei  Tage  darauf  war  auch  S  e  r  r  u  r  i  e  r  wieder  vor  Mantua 
erschienen  und  schloss  es  von  Neuem  ein.  In  der  Festung  war 
damals  FML.  ('  a  n  t  o  d'  Y  r  1  e  s  Commandant  und  hatte  eine  Be- 
satzung von  lt).400  Mann,  die  aber  bei  dem  ziemlich  starken 
Krankenstände  kaum  12.000  Streitbare  zählte.  Bis  zum  23.  August 
lag  der  grössere  Theil  der  Truppen  in  den  die  Festung  umgebenden 
gesünderen  Ortschaften  cantonnirt. 

Am  14.  war  ein  Angriff  der  feindlichen  Vortruppen  bei  Cur- 
tatone  noch  zurilckgewieseu  worden,  aber  am  23.  warfen  die  Fran- 
zosen die  Aussentruppen  bis  gegen  das  Glacis  der  Festung  zurück 
und  nahmen  am  24.  Governolo:  bei  diesem  Ueberfalle  verlor  die 
Besatzung  18  Mann  todt,  3  Officiere  und  110  Mann  verwundet, 
21  Officiere,  877  Mann  geriethen  in  Gefangenschaft  Das  Kegiment, 
welches  an  diesen  Tagen  nicht  in's  Feuer  kam,  wurde  nun  in  das 
Hornwerk  Tradelia  verlegt. 

W  n  r  m  8  e  r  sammelte  seine  geschlagenen  Truppen  in  Tyrol, 
zog  Verstärkungen  an  sich  und  wagte  Anfangs  September  einen 
zweiten  Versuch  Mantua  zu  entsetzen.  Während  der  grössere  Theil 
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Miner  TrQp]»eQ  am  2.  Aber  Pergin«,  Boigo  und  Primolano  auf  1796. 
Basaano  rflckten,  griff  Buonaparte  den  aehwfteberen  Theil,  der 
unter  DaTidoTioh  noeh .in  Tjiol  Terblieben  war,  daseibat  an, 
besetite  Trieot  und  rOckte  dnrob  die  Valsugana  dem  anderen  Tbefle 
des  Gegners  naeb,  den  er  scbon  am  8.  in  der  Scblaebt  bei  Bassano 
seblog.  Die  Zersplitterung  seiner  Truppen  swang  W  u  r  m  s  e  r,  sich 
mit  einem  Theile  des  Heeres  gegen  liantua  suraclnuziehen,  das  er 
am  13.  erreiehte  und  bei  S.  Oiorgio  ein  Lager  beiog. 

Mit  scharfem  Blicke  erkannte  nun  der  fransOsisöhe  Ober- 
Genend,  dass  Tor  Allem  die  Österreichischen  Truppen  Tor  Hantna 
in  die  Festung  znrflekgeworfon  und  ihnen  die  Möglichkeit,  den  Kampf 
ausserhalb  der  Festung  offensi?  au  führen,  benommen  werden  mflssen, 
um  dann  die  Belageruug  auf  das  kräftigste  betreiben  und  den  einge- 
seUosaenen  Truppen  aUe  äusseren  Subsisteni-  und  Widerstands- 
mittel nehmen  su  kOnnen. 

Sehen  am  14.  griffen  die  Franiosen  in  mehreren  Colennen 
gegen  Ge?emolo,  S.  Giorgio  und  la  Faverita  an,  wurden  aber  von 
Wurmser,  der  nur  10.000  Mann  (sammt  den  Kranken)  in  der 
Festung  Hess,  bei  denen  sich  auch  das  Regiment  befand,  zurflck- 
geworfen.  Am  15.  erneuerte  aber  Buonaparte  den  Kampf  mit 
gegen  25.000  Mann,  eroberte  S.  Giorgio  und  nahm  einen  Theil  des 
rechten  FlQgels  gefangen.  W  u  r  m  s  e  r  rausste  sich  eudlich  mit 
ciutm  Wiluste  von  2452  Mann,  3  Fahnen  und  11  Geschützen  in 
die  Festung  werfen,  die  mm  völlig  eirif^esclilusseii  wurde. 

Am  11>.  wurde  ein  Waflenstillstuiid  zur  Beerdigung  der  Ge- 
falleneu vereinbart  und  am  21.  war  noch  eine  grössere  Fouragirung 
in  dem  Seraglio  möglich,  welche  GM.  Spiegel  mit  dem  Regimente 
in  der  Richtung  auf  Moutanara  und  le  Grazie  deckte  und  wobei 
General  K  1  e  n  a  u,  der  den  Feind  bis  liivalta  mit  Reiterei  zurück- 
trieb, 5  Gefangene,  55  mit  Wein  und  72  mit  Heu  belaUeue  Wagen 
in  die  Festung  einbrachte. 

Mit  der  immer  engeren  Einschliessung  steigerte  sich  in  der 
FestuDg  die  Noth  und  die  Entbehrungen  wurden  immer  fühlbarer. 
Am  2.  October  waren  die  Truppen  schon  theilweise,  vom  30.  an 
fast  nur  mehr  auf  Pferdelleisch  angewiesen.  Das  Elend,  wozu  noch 
Mangel  an  den  nöthigstcn  Arzneien  trat,  nahm  daher  derart  zu, 
dass  in  der  Zeit  vom  15.  September  bis  Ende  October  4000  Mann 
starben.  Der  dienstbare  ^imd  war  damals  bis  auf  12.420  Mann  und 
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1796.  und  2120  Pferde  herabgesonken,  obwohl  der  Verpflegsstand  noch 
Ober  21.000  Mann  betrag. 

Nichtsdestoweniger  wurde  die  Vertheidigong  rflbmlich  fortge- 
ftthrt  und  HeldWarmser  onterstfltBte  die  Benflbiuigeii  dee  FZIL 
Baron  AlTinzy,  Mantna  so  entsetien,  darcb  AnafUle  auf  das 
Kilftigste.  Der  am  6.  Ootober  mit  8638  Mann,  hanpfadcMicb  om 
Proviant  einzubringen,  nnternommene  Ausfall,  an  dem  aacb  das 
Regiment  Theil  nabm,  brachte  im  Qanien  einen  Yerlnst  yon  8  Offi- 
cieren  und  162  Mann,  ohne  dass  der  des  Begimentes  bekannt  wftre. 
Am  28.  missgllickte  ein  mit  8590  Mann  auf  S.  Gioigio  und  8.  An- 
tonio gerichteter  Angriff  mit  einem  Verluste  von  3  Officieren  und 
148  Mann;  auch  bei  diesem  war  das  Begiment  dngetheilt  N&heres 
lAsst  sich  aber  nicht  angeben. 

Indess  fiess  man  alle  im  Innern  Oesterreich^s  noch  befindlichen 
DepotskOrper  und  ungetthten  croatischen  Land-Bataillone  nach  Tjrd 
rQcken,  um  eine  neue  Armee  zu  bilden,  deren  Commando  dem  FZM. 
Alvinzy  mit  dem  Auftrage  anvertraut  wurde,  zum  Bntsatse 
Mantua^s  vorzubrechen.  Bei  dem  Corps  des  FML.  Davidovich 
dieser  Armee  hatte  sieh  aus  Beconvalescirten,  Bansionirten  aus  der 
Kriegsgefangenschaft  und  einigen  Bekruten  eine  Division  des  Begi- 
mentes fbrmirt,  bei  welcher  die  Oberlieutenants  Baron  Kochen- 
heim,  Wittum  und  Balliczek  mit  noch  einigen  Officieren 
sich  beihnden.  Aus  dieser  und  zwei  Ähnlich  formirten  Divisionen 
der  Begimenter  Wallis  Mr.  11  und  Terzy  Nr.  16  wurde  ein  gegen 
800  Mann  starkes  Bataillon,  unter  Commando  des  Obeistlieutenant 
CT  d  e,  von  Wallis,  zusammengestelli 

Alvinzy  griff  wie  Wurms  er  wieder  in  zwei  Colonnen, 
eine  von  Görz  aus  gegeu  die  Brenta,  die  andere,  Davidovich, 
von  Tyrol  aus  an,  um  sich  bei  Verona  zu  vereinigen  und  dann  gegen 
den  Mincio  vorzugehen.  Das  Corps  Davidovich  drang  in  glQcklichen 
Kämpfen  in  SOdtvrol  vor;  es  erstürmte  am  7.  Caliano,  wobei  die 
Division  StrassoMo,  in  der  Avantgarde,  sich  hervorthat  nnd  Ober- 
lieutcnant  W  i  1  i  u  m  scliwer  verwundet  wurde  —  der  Verluat  au 
Mannsehatt  ist  uubekauut  — ,  besetzte  am  8.  Koveredo  und  bestaud 
am  17.  November  das  siegreiche  Treffen  bei  Rivoli. 

Für  die  tapfere  Haltung  der  beiden  Tompagnien  Strassoldo  in 
diesem  spricht  nur  die  bekannt  gewordene  That  des  Grenadier- 
Corporals  Autou  Kaken  zeig,  der  nach  Verwundung  des  Ober- 
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lieutt'uaats  Baron  Kocheuheim  das  Commando  der  Compagnie  17 
übernahm,  den  in  Feindes  Hände  gefallenen  Oberlieutenaut  sogleich 
durch  einen  kühnen  Anlauf  demselben  entriss  und  hiehei  eine  Haubitze 
eroberte  und  4  Officiere  mit  75  Mann  des  Feindes  gefangen  nahm, 
hierauf  aber  selbst  in  Gefangenschaft  Hol.  Erst  im  Jahre  1800  kehrte 
er  aus  derselben  zurück  und  erhielt  nachträglich  die  silberne 
Tapferkeits  -  Medaille. 

Der  Verlust  der  dreitägigen  Schlacht  bei  Areola,  15. — 17.  No- 
vember, zwang  nicht  nur  D  a  v  i  d  o  v  i  c  h,  vom  Feinde  gedrangt, 
nach  noilimaligen  Kämpfen  Ix'i  Kivoli  am  19.,  Peri  und  Ala  am 
21.  November,  wieder  zurückzuweichen,  sondern  Wurmser  und 
Mantua  mussten  jetzt  ihrem  Schicksale  ül)erlassen  werden. 

Um  dem  Entsat/.heere  die  Hand  zu  bieten,  machte  der  Feld- 
marschall am  23.  November  mit  7017  Manu  in  vier  Colonnen  einen 
Ausfall,  der  so  kräftig  ausgeführt  wurde,  dass  S.  Antonio  und 
Mautuanello  erobert  wurden,  der  aber  dennoch,  da  Arcole  bereits 
verloren  war,  mit  dem  Rückzüge  in  die  Festung  enden  mussfce.  Das 
Regiment  war  an  diesem  Tage  in  der  zweiten  Colonne,  die  gegen 
S.  Antonio  vorging  und  es  nahm,  eingetheilt;  doch  ist  nur  der 
Gesammtverlnst  der  Ausfallstruppe  bekannt,  der  für  die  Zähigkeit 
and  den  Umfang  des  Kampfes  spricht:  1  Officier,  90  Mann  blieben 
todt,  24  Officiere,  498  Mann  Warden  verwundet,  4  Officiere,  171 
Mann  gefangen. 

Nun  trat  bis  zum  Ende  des  Jahres  Waffenruhe  ein,  wo  mit 
bewuDdemngswflrdiger  Anstrengung  Oesterreich  noch  einmal  ein 
Heer  von  •45.000  Mann  auf  die  Beine  brachte,  AlTinsy  nochmals, 
über  Befehl  des  Kaisers,  Mantua's  Entsatz  yersuchen  sollte.  Die  • 
Regimenter  hatten  derart  gelitten,  dass  sie,  nur  mehr  durch  in  der 
£Ue  ausgebildete  Bekruten  verstärkt,  weder  gehörig  aasgebildet, 
noch  gut  ausgerastet  waren,  als  mit  Beginn  des  nftehsten  Jahres 
der  Angriff  emenert  warde.  Zorn  Heere  AI ▼  in  17*8  stiess  auch 
ein  in  Wien  aufgestelltes  Freiwilligen -Corps  von  6000  Hann. 

In  Mantua  waren  bis  sum  letsten  December  8897  Mann  ver- 
storben; der  Yerpflegsstand  betrag  swar  noeh  18.498  Mann,  der 
dienstbare  aber  nar  mehr  9600  Mann!  ünd  dieser  musste  jetst 
noch  den  grOssten  Feind  —  die  Noth  beklmpfen,  die  von  Stunde 
SU  Stunde  wnehs. 
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Krieg  gegen  Frankreich. 

1797.  Die  fraDiOnscbe  Aimee  stand  la  Äolkng  des  Jalins  doteh 
YerstftrlnmgeD  anf  47.000  Maon  gebracht,  mit  dem  Bloekade-Coip«, 
11.000  Mann  unter  Serrnrier  vor  Hantna  nnd  mit  etwa  29.000 
Mann  von  Desensano  Aber  das  Plateau  von  BiTOli,  Verona  bis  gegen 
Legnago  und  mit  einer  Reserve  bei  Yinafiranca  nnd  Goito,  Lannes 
in  Bologna. 

A I V  i  n  z  y  wollte  mit  der  Hauptmacht,  in  sechs  Colonnen 
gethcilt,  die  Stellung  der  Franzosen  bei  Madonna  della  Corona  und 
Hivoli  angreirea,  ihren  linken  Flügel  aufrollen  und  an  der  Etsch 
geilen  Mantua  vordringen;  vorher  sollten  aber  der  General  Bajalic8 
von  liassauo  mit  6240  Mann  gegen  Verona  nuil  der  FML.  Marqnis 
Pro  Vera  mit  'ilOO  Manu  und  36  Geschützen  von  Padua  über 
Lej(nago  und  Nogara  gegen  Mantua  marschiren,  um  die  Franzosen 
an  der  unteren  Etscli  festzuhalten  und  —  letztere  Colouue  —  da3 
Blockade  -  Corps  zu  sprengen.  Ilajalics  kam  erst  am  12.  vor 
Verona,  T  r  o  v  e  r  a  am  9.  hei  Lejxnaf^o  an, 

Zwisclien  7.  und  10.  Jiuiner  sammelten  sich  die  Tnippen 
zwischen  Ala  und  Roveredo  und  wurden  am  letzterem  Tage  in  sechs 
Colonnen  gctheilt.  Die  erste,  riGOO  Mann  unter  Oberst  L  u  s  i  g  u  a  n 
hatte  am  Westfusse  des  Montehaldo  längs  des  Gardasee  his  Castel- 
lettn,  dann  über  die  Einsattlung  des  Montehaldo  und  Lumini  j»egen 
Vesina  in  den  Kücken  der  feindliehen  Stellung  bei  Madonna  della 
Corona,  die  zweite,  5000  Mann  unter  GM.  Liptay  und  links  von 
ihm  die  dritte  Colonne.  4000  Mann  unter  GM.  K  ö  b  1  ö  s,  gegen 
die  Front  der  Stellung,  die  vierte,  4000  Mann  unter  GM.  Oeskay, 
gefolgt  von  der  fünften  Colonne,  8100  Mann  unter  dem  Fürsten 
R  e  u  s  s,  gej^en  Kivoli  auf  der  Etsch  -  Thalstrasse  vorgehen  :  die 
sechste  Colonne,  2000  Mann,  unter  General  Vucassovich  war 
bestimmt,  am  linken  Etscli  -  Ufer  gegen  die  Chiusa  zu  rücken,  von 
dort  mit  Geschütz  die  Stellung  von  Kivoli  zu  bescbiessen  und  mit 
Bajalics  die  Verbindung  zu  erhalten.  Bei  der  dritten  Colonne 
war  das  combinirte  BataiUon  U  d  e  eingetheilt. 
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Die  drd  ersten  Golonnen,  auf  Tenehiieiten  Waldwegen  nnd  1797. 
Fnessteigen  TOrdringeud,  hatten  nur  einige  Qebirgskanonen  bei  rieh. 
Um  9  Ühr  Vonnittag  des  12.  eracbien  die  Spitse  der  Ooleuie 
EOblda  fer  Joabert*8  Terimt  und  nahm  daa  Dorf  Ferra»  weg; 
aber  E  0  b  1 0  s,  von  L  i  p  t  a  y  nicht  antersiotst,  mosste  sidi  Abends 
?or  den  Angriffen  der  mittlerweile  gesammelten  Trappen  Jonbert's 
wieder  zurflckziehen.  Dieser  General  zog  sich  aber  auch  am  13.  noch 
im  Dunkel  der  Nacht,  am  4  Uhr  Frflh  in  die  Stellung  nach  Ri?oli 
zurfick,  da  er  vom  Marsche  Lnsignan's  Kenntniss  erhielt,  der 
erst  an  diesem  Tage  nach  dreitägigem  mßhseligem  Marsche  in 
tiefem  Schnee,  Lumini  erreichte.  L  i  p  t  a  y  und  K  ö  b  1  ö  s  drangen 
jetzt  bis  Caprino  und  S.  Martino  vor.  Da  beschloss  J  o  u  b  e  r  t,  um 
einer  Einschliessung  zu  entjfehcn.  Nachts  nach  Castelnovo  zurück- 
zugehen und  wollte  eben  die  nötliigen  Auordiiuiigeu  trelVen,  als  Ibra 
um  10  Uhr  Abends  der  Befehl  H  u  o  n  a  p  a  r  t  e  's  zukam,  sich  bis 
auf  s  Acusserste  /u  halten,  da  er  am  folgenden  Tage  selbst  mit  den 
Divisionen  Ma^seua  und  Ke^'  bei  ßivoli  eiutreli'eu  werde. 

Schlacht  bei  Rivoli,  14  und  15.  Jänner  1797. 

Der  fhmxOsische  Feldherr  eilte  am  10.  auf  die  Naebricht  vom 
Vormarsdie  der  Oesterrdcber  aas  Belegna  naeh  Verona,  warf  dort 
mit  der  Division  Massena  die  Colonne  Bajalics  gegen  Vicenza  zurfick 
und  brachte,  noch  am  Abend  des  13.  in  Verona  die  Dispositionen 
treffend,  für  den  folgenden  Tag  22.000  Mann  mit  60  Geschfltsen 
bei  Rivoli  zusammen,  da  er  aus  J  o  u  h  e  r  t  *s  Bericht  die  üeber- 
Zeugung  vom  YorrDcken  der  feindlichen  Hauptmacht  zwischen  Garda- 
see  nnd  £tsch  gewonnen  hatte. 

Mit  dem  beginnenden  Morgen  des  14.  setzten  sich  alle  Colonuen 
A 1 V  i  n  zy  's  zum  Vorröcken  in  Bewegung  und  V  u  c  a  s  s  o  v  i,c  h  eröffnete 
sein  enfilirendes  Feuer.  In  dieser  kritischen  Lage  Hess  Buon aparte, 
gegen  die  Flanken  wenig  Truppen  stehen  lassend,  weil  er  sie  durch 
die  nachrückenden  bald  verstärkt  wusste,  die  Division  Joubert  zum 
Angriffe  gegen  die  österreichischen  Vortrupiieu  vorgehen;  sie  be- 
setzte S.  Marco,  rausste  aber  nach  einigen  Stunden  heftigen  Kampfes 
gegen  die  zweite,  dritte  und  vierte  Colonne  weichen,  das  Deßlö 
von  Osteria  und  die  Höhen  von  Troinbalora  verlassen. 

Die  eben,  10  Uhr  Vormittag,  eintreffende  Vorhut-Halbbrigade 
KassSna's  stellte  jetzt  zwar  am  linken  FlQgel  J  o  u b  e  r t  's, 
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1797.  wobiD  Bnonaptrte  selbst  geeilt  war,  das  Gefecbt  wieder  ber, 
aber  am  recbten  Flllgel  war  jetzt  EOblOs  bis  SeaipeDe  ?or- 
gedmngen  und  die  Tirafllenrs  und  Verbot  der  AnfteD  Colonne  batten 
das  Flateau  ober  dem  DefiM  von  Osteria  erstiegen,  so  dass  bier 
die  grOsste  Oefabr  drobte«  Baach  flberblickte  Baonaparte  die 
ganze  Gefeebtslage,  sab  aneb  wie  sieb  das  Osteneicliisefae  Centrmn 
nur  mObsam  and  ermattet  ober  die  Sebneefelder  Tonrtrts  aebleppli 
und  wie  das  Gros  der  Colonne  Beuss  noch  ganz  im  Defild  steckte  ond 
warf  sogleich  200  Beiter,  gefolgt  von  der  kaum  wieder  gesammelten 
39.  Halbbrigade  der  debon^irenden  Colonne  entgegen ;  die  Vorhut 
wurde  wieder  auf  das  Gros  in  das  Defil^  zurfickgetrieben  und  Kar- 
tätschenfeuer in  diesen  Menschenknäuel  brachte  diese  Colonne  sehr 
bald  in  solche  Verwirrung,  dass  sie  umkehrte  und  nur  ihre  Trflmmer 
Rivalta  erreichten. 

Jetzt  konnte  sich  auch  La  sali  e  mit  200  Reitern  in  die 
Flanke  der  Colonne  Köhlös  stürzen,  die  in  Aullusung  bis  an  den 
Fuss  des  Montebaldo  zurückeilte.  Haid  folgten  ihr  aueh  die  Truppen 
0  e  s  k  a  y  s.  Nur  \j  i  p  t  a  y  hatte  seine  Colonne,  als  er  den  linken 
Flügel  und  die  Mitte  geschlagen  sah,  in  Ordnung  bis  Caprino  zurück- 
geführt. Ii  u  s  i  g  n  a  u  hatte  im  Kücken  <les  Feindes  schon  den 
Monte  l^ipalo  lieset/.t,  als  nun  B  u  o  n  a  p  a  r  t  e  gegen  iliese  fünf 
Bataillone  ohne  Geschütz  und  Heiterci  eine  Zwrdfpffinderltatterie  auf- 
fahren liess:  sie  waren  bald  tlieils  niedergemacht  und  gefangen, 
theils  ver.sjtrengt.  Nur  L  u  s  i  g  n  a  n  glückte  es  mit  30  Offlcieren 
und  300  Mann  Ober  den  (iardasee  zu  entkommen. 

Buouaparte  wollte  die  letzten  Tagesstunden  noch  benötzen, 
um  Alvinzy  vollends  zu  vernichten,  als  ihm  die  Nachricht  vom 
Etsch-Üebergange  P  r  o  v  e  r  a 's  bei  Anghiari  und  dessen  Vorrücken 
auf  Mantua  zukam.  Mit  der  ihm  eigenen  Geistesgegenwart,  selbst 
in  der  höchster  Gefahr,  überliess  er  es  ,T  o  u  b  e  r  t,  sich  bei  Kivoli 
zu  behaupten,  um  mit  der  Division  Massena,  die  nach  einem  Nacht- 
marsche und  heftigem  Kampfe  ohne  Nahrung  tagüber,  sofoit  nach 
dem  14  Stunden  entf»^rnten  Mantua  eilen  musste,  den  Entsatz  dieser 
Festung,  um  den  all*  die  blutigen  E&mpfe  geschlagen  wurden,  zu 
verhindern. 

J  0  u  b  e  r  t,  so  wie  Alvinzy,  begannen  am  15.  den  Angriff  zu 
erneuern,  aber  die  physische  und  moralische  Abspannung  der  öster- 
reicbiscben  Truppen  war  so  gross,  dass  bald  der  Befehl  zum  BQck- 
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zuge  gegen  Ala  gegeben  wurde.  Auf  den  engen  Fnsspfaden  drängten  1797. 
sich  die  Abtheilnngen,  wurden  daher  ?on  den  Franzosen  ereilt  und 
gegen  5000  Mann  zu  Gefangenen  gemacht.  4000  Todte  und  Ver- 
wundete, 8000  Gefangene  und  8  Geschütze  waren  der  Verlust 
Alvinzy's;  die  Franzoseu  büssten  2— 3000  Todto  uml  Verwundete 
und  1000  Gefangene  ein.  Die  Division  des  Regiments  hatte  in  der 
Colonne  Koblds  aucli  so  namhafte  Verluste  erlitten,  von  denen  jedoch 
nur  die  Verwundung  des  Oberlieutenant  Balliczek  bekannt  ist, 
dass  sie  nur  mehr  ein  kleines  Hauflein  bildete,  das  in  der  Aflfaire 
bei  Longarone  am  13.  Marz  fast  ganz  aufgeriehen  wurde. 

Am  Morgen  des  ITj.  war  Provera  vor  S,  Giorgio  ein- 
getrotlen,  er  drant,'  bis  an  die  Vorstadt  vor,  wurde  aber  von  Ser- 
rur i  e  r  aufgehalten  und  am  10.  auch  von  Massen  a  und  A  u- 
g  e  r  e  a  u  angegriffen.  Gleichzeitig  machte  W  u  r  m  s  e  r  mit  3000 
Mann,  bei  denen  sicli  auf  ausdrückliches  Verlangen  des  dieselben 
befehligemlen  FMIi.  Ott  die  beiden  Bataillone  Strassoldo  befanden, 
gegen  S.  Antonio  einen  Ausfall.  Uugeachtet  der  'rapferkeii  der  schon 
ganz  entkräfti  ten  Hesatzungstruppen  mussten  sie  babl,  ohne  einen 
Erfolg  errungen  zu  haben,  sich  zurfickziehen,  P  r  o  v  e  r  a  aber,  An- 
gesichts der  Festung  sich  bei  la  Favorita  Buonaparte  kriegs« 
gefangen  ergeben. 

Hei  diesem  Ausfalle  wurde  besonders  die  tapfere  Haltung  des 
Regiments  und  die  vorzügliche  Führung  durch  Major  v.  C  u  1  o  z 
mündlich  und  schriftlich  hervorgehoben.  Sein  Verlust  war  aber,  da 
es  die  ganze  Zeit  im  feindlichen  Feuer  stand,  ein  bedeutender;  von 
Ofl'icieren  blieb  Fähndrich  Altersheim  und  die  Lieutenants 
Bianchi,  v.  Ende  und  Jenschek  wurden  verwundet. 

Jede  Hoffnung  auf  Entsatz  war  nun  entschwunden,  die  Mann- 
schaft erhielt  nur  mehr  '/«  Portion  Pferdefleisch,  das  auch  an  des 
Marschalls  Tafel  verzehrt  wurde  und  am  3.  Februar  gingen  die 
Lebensmittel  zu  Ende.  Die  gewöhnlichen  Fieber  arteten  durch 
Mangel  und  Beschwerden  zur  Seuche  aus,  daher  ertheilte  Wurmser 
Klenan  den  schweren  Auftrag,  mit  Serrurier  in  ünterhand- 
hn^n  tu  treten.  Am  2.  Februar  kam  zu  S.  Antonio  der  Uebergabs- 
vertrag  zu  Stande ,  dem  zu  Folge  FM.  Wurmser  mit  den 
Generalen,  Adjutanten,  Generalstabs  -  Ofßcieren,  200  Reitern,  500 
Infanteristen  and  6  bedienten  GeschOtzen  frei  abriehm  sollten.  Die 
Cebiigen  mossken,  oaehdera  sie  mit  allen  Ehren  ansgerttckt  waren, 
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1797.  die  Waffen  gtreeken,  durften  «war  in  die  (teterreiebiflchen  Brbllnder 
abziehen,  mnesten  aber  das  Wort  geben,  bis  som  Frieden  oder  rar 
Answecbslnng  nicbt  gegen  die  Franxosen  in  dienen. 

Die  Gapitalalion  omfasste,  nadidem  bis  dahin  16.883  Mann 
fheOs  gefoUen,  theils  gestorben  waren,  noeh  16.384  ICann  und 
447  Pferde,  aber  nar  die  l^leinere  Hälfte  —  die  MehnaU  lag  in 
den  Spitälern  —  rflckte  am  4.,  5.  nnd  6.  mit  fliegenden  Fahnen, 
brennenden  Lunten  nnd  Irlingendem  Spiele  vor  die  Festung;  den 
Ofiicieren  wurde  der  Dof^cn,  Pferd  und  Gepäck,  der  Mannschaft 
Tornister  und  Mantelsaek  belassen.  Fönf  französische  Bataillone 
oscortirtcn  sie  dann  über  Legnago,  Padua  und  Treviso  nach  der 
Piave,  wo  sich  ein  neues  österreichisches  Heer  formirte. 

Die  beiden  Bataillone  Strassoldo  nuuschirten  vom  Major  ab- 
wärts mit  nur  mehr  178  Mann  ab  timl  kamen  Anfangs  März  in 
Graz  an.  Der  7l\jährige  Held  Wurmser  ging  nach  Wien,  wo  er, 
mit  Einen  und  Auszcichnuug  empfangen,  bald  dum  iu  Mautua  sich 
zugezogenen  Leiden  erlag. 

Oesterreich  rüstete  jetzt  von  Neuem  zu  einem  Feldzuge,  in 
Tyrol  und  Böhmen  wurden  die  Bewohner  in  Masse  aufgeboten  und 
der  ungarische  Landtag  bewilligte  in  kürzester  Frist,  Geld,  Natu- 
ralien und  Rekruten.  Pir/herzog  C  a  r  1  wurde  vom  Rhein  abberuleu, 
um  die  italienisdie  Armee  zu  übernehmen;  er  traf  schon  am 
IK  Februar  in  Brixtn  ein,  fand  aber  im  Ganzen  in  Südtyrol  nnd 
hinter  der  Piave,  nur  mehr  24. (MK)  Mann,  die  Hälfte  vonAlvinzy's 
Armee.  Er  liess  sogleich  das  Friauler-Corps  hinter  dem  Tagliamento 
Krholun<,^si|uarticre  nehmen  und  nur  Ueiterei  unt'T  dem  Piinzen 
V.  Holl  enzol  lern  an  der  Fiavt;  stehen.  Schon  vor  seiner  Abreise 
aus  Deutschland  hatte  der  Erzherzog  gegen  2.5.000  Mann,  22  Ba- 
taillone, 18  Escadrons,  von  der  Rhein-Armee  nach  Tyrol  in  Marsch 
gesetzt,  denen  im  April  noch  Hotze  mit  12.000  Mann  nachfolgen  sollte. 

Unter  ersteren  Truppen  befanden  sich  auch  mehrere  Grenadier- 
Bataillone  mit  dem  Bataillone  Kraissern  und  der  Division  des 
Regiments.  Sie  trafen  iu  Südtyrol  Anfangs  März  noch  vor  dem 
Beginne  der  Feindseligkeiten  ein,  daher  sie  durch  das  Pusterthal 
weiter  nach  Kärntheu  marschirten  und  am  14.  unter  FML.  Graf 
Mereandin  Ober-Drauburg  erreichten. 

Die  im  combiuirten  Bataillone  U  d  e  befindliche  schwache  Ab- 
tbeilung  des  Begiments  hatte  ihre  Eintheilung  in  die  Brigade 
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Lnsignan  erhaKen,  und  war  mit  derselben  zur  yerbindung  der  1797. 
Troppen  an  der  Piaye  mit  dem  reebton  Fliigel  des  Heeres  in 
Tjnol  unter  den  Generalen  Kerpen  und  London  binter  dem 
Koee-  ond  Avisio-Baebe,  in  Feiire  peatiit. 

Die  Operationen  begannen  mit  der  Oflini8i?e  der  Franzosen 
am  1<^.  Hftrz,  die  tHA  indess  in  der  Hark  TrsTiso  concentrirt  nnd 
naebdem  de  18.000  Mann  anter  Bernadette  von  der  Rhein- 
Annee  Aber  die  Alpen  an  sieb  gezogen  batten,  43.000  Mann  zählten. 
Masse  na  ging  auf  Feltre  vor,  nahm  am  13.  einen  Theil  der 
Brigade  Lu  sign  an  im  EDg])asse  La  fossa  gefangen  und  überfiel 
am  selben  Tage  eine  andere  Abtheiluug  mit  dem  Reste  der  com- 
binirtoü  Division  des  Regimeuts  bei  Longarone  und  uäherte  sich, 
gegen  Cortina  rückend,  der  Linie,  auf  welcher  die  Verstärkungen 
aus  Deutscblaud  durch  'i  yrol  zum  Erzherzoge  stossen  sollten. 

FML.  Mercandin  hieven  benachrichtigt,  stellte  in  Ober- 
Drauburg  deu  Marsch  seiner  Truppen  ein,  um  aucli  dus  zahlreiche 
Artilleriegut,  das  nocii  in  Sillian  stand,  zu  deiken  und  entsandte 
den  FML.  Spork  mit  einigen  Bataillonen  nach  Cortina,  um  die 
gesprengten  Abtheilungen  aufzunehmen  und  die  Puste rthalstrasse 
zu  sichern.  Kr  selbst  erhielt  den  Befehl  Ober  Villach  gegen  Pon- 
tebba  zu  marschiren,  da  der  Erzherzog  nur  24. (KK)  Mann  stark, 
am  16.  von  Buon  aparte  über  den  Tagliaiuento  peijen  Palma- 
nuova  und  woittrs  über  den  Isonzo  zurückgedrängt  worden  war. 

Von  der  üebermacht  sowohl  hier  als  in  Tyrol,  wo  .Toubert 
bis  über  Brixen  vordrang,  gezwungen,  zog  sich  der  Erzherzog, 
nachdem  er  von  seinem  rechten  Flügel  Truppen  nach  Tarvis 
dirigirt  hatte,  gegen  Laibach  und  Krainburg  zurück,  um  dann  bei 
Villach  hinter  der  Drau  eine  Stellung  zu  nehmen.  Buon  aparte 
folgte  aber  mit  der  Hauptmacht  auf  der  kürzeren  Linie  durch  das 
Isonzo-Thal  und  Hess  den  Ei^zherzog  nur  durch  ein  Corps  unter 
Bernadette  verfolgen.  Am  23.  ging  Tarvis  und  die  Flitscher 
Ganse  verloren;  der  Erzherzog  musste  daher  seine  Truppen  theils 
ttber  Villach,  theils  über  Klagenfart  und  weiters  Qber  Jadenburg 
g^en  Wien  zurOckführen. 

Das  Artillerie*  Materiale  war  noch  rechtzeitig  naob  Unzmarkt 
gerettet  worden;  FML.  Spork  mnsste  sich  jedoch  von  Lienz,  wo 
er  seine  Trappen  sammelte,  Qber  Spital  und,  da  Villacb  schon 
Tom  Feinde  besetzt  war,  am  27.  aber  Gmand  nach  Salzbuig  neben. 

SB* 
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1797.  Massena  stand  am  2.  April  schon  Tor  Friesacb  dem 
Defil^  ?on  Dflnutein  gegenUber,  das  von  dem  ans  36  Compagnien 
fonnirten  Orenadler-Gorps  besetat  war.  Nach  einem  hitsigen  Ge- 
fechte, in  dem  sich  die  Grenadiere  wacker  hielten,  folgten  diese  erst 
Nachts  weiter  nach  Unzmarkt  dem  Gros  des  Heeres.  Grenadier- 
Hauptmann  L  e  i  n  n  e  r  *)  wurde  in  diesem  Gefechte  Terwundet;  der 
Verlust  an  Mannschaft  ist  nicht  bekannt. 

Buonapartc  schlug  am  5.  sein  Hauptquartier  in  Juden- 
burg auf,  aber  er  stand  nun  selbst  in  Gefahr  von  seiner  Verbin- 
dungslinie mit  Italien  abgeschnitten  zu  werden.  In  Tyrol  war  Ge- 
neral L  0  11  (1  0  n  an  der  Spitze  bewaffneten  Landvolkes  aus  dem 
Viiitscligaii  in  den  Rücken  der  Franzosen  vorgebrochen,  besetzte  am 
3.  Nenniarkt,  am  8.  Trient  und  zwang  Joubert,  sich  durch  das 
Pusterthal  zurflckzuzieheu,  in  Wien  forniirte  sich  ein  neues  Auf- 
gebot unter  FZM.  Fn>iherr  v.  T  e  r  z  y,  in  Ungarn  trat  die  Insur- 
rection  unter  Waffen  ujul  ilie  Bevölkerung  dt»r  venetianischen  Re- 
publik hatte  sich  an  einigen  Punkten  erhol)en,  in  Verona  sogar 
einen  Theil  der  IVanzösischen  Besatzung  ermordet. 

So  ist  es  begreitlicli.  dass  die  am  7.  April  mit  Gemdimit^ung 
.  des  Kaisers  im  Hauptquartiere  des  franz("isisch«'n  Feldherrn  ein- 
getroffenen Generale  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e  und  M  e  r  v  e  1  d  t,  bei  dessen 
Geneigtheit  zum  Abschlüsse  eines  Waffenstillstandes,  diesen  noch 
am  selben  Tage  zu  Stande  brachten,  dem  schon  am  18.  die  Unter- 
zt'irliung  des  Präliminarfriedens  zu  Leoben,  und  zwar  im  Schlosse 
des  Herrn  v.  E  g  g  e  n  w  a  1  d  zu  Göss  nächst  dieser  Stadt,  folgte. 
Diesem  zu  Folge  hatten  die  Franzosen  sogleich  die  inneröster- 
reichischen Erblande  zu  räumen  und  die  kaiserlichen  Truppen  ihnen 
bis  an  die  Grenze  Venedigs  nachzurficken. 

Das  Grenailiercorps  war  nadi  dem  (iefechte  bei  Friesacb 
durch  Ober-Steiermark  gegen  Maria  Zell  zurfickgegangen,  wo  sich 
wieder  ein  Kampf  bei  der  Nachhut  entspann,  als  die  Nachricht 
vom  Waffenstillstände  eintraf  und  das  Grenadiercorps  nach  Stadt 
Steyer  abrückte. 

Bis  nach  Abschluss  der  Präliminarien  befanden  sich  26.000 
Franzosen  unter  Massen a  ond  Berthier  durch  19  Tage  in 

*)  Hauptmann  Leinner.  sein  Sohn  und  lela  Knkel  dienten  von  1757 
bis  1858  im  Regimente. 
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Gm  und  Bnonaparte  hatte  sein  Hauptquartier  im  gräflich  IW. 
Stnbenberg'schen  Hause  (in  der  Herrngasse)  daselbst  aufgeschlagen. 

In  Folge  des  Rfickzuges  der  Armee  mnssten  auch  die  beiden 
kriegsgefangenen  Bataillone  des  Regiments  Ende  März  Graz  ver- 
lassen und  sich  über  Gielsdorf,  Hartberg  und  Aspang  nach  SchOn- 
brunn  bei  Wien  in  Marsch  setzen,  wo  sie  cantonnirt  wurden. 

Das  Leib-Bataillon  hatte  am  3.  Februar  die  Winterquartiere 
bei  Oppenheim  verlassen  und  war  über  Hamm  am  4.  nach  Beus- 
heim  am  rechten  Kheiu-L'fer  und  weiters  über  Pfungstadt  und 
Kronberg  am  0.  nach  Usingen  marschirt,  da  noch  Er/herzog  Carl 
TOr  seinem  Abgehen  beschlossen  hatte,  am  deutscheu  Kriegsschau- 
plätze, der  geringen  Kraft  wegen,  sich  auf  die  Vertlieidiguug  zu 
beschränken  und  eine  Armee  am  Überrhein  bei  Ottenburg,  eine 
bei  Friedi)erg  mit  d(!n  Vortruppen  an  der  Lahn  aufzustellen.  Er 
übergab  hier  das  Commando  dem  FZM.  Latour. 

Die  Franzosen  hatten  Jourdan  bei  der  Sambre-  und  Maas- 
Armee  durch  Hoc  he  ersetzt  und  begannen  am  20.  April  die 
Operationen  mildem  Khein-Uebergange  Moreau's  bei  Diersheim 
und  dem  Vorrücken  Hoche's  über  Neuwied. 

Die  österreichischen  Generale  hatten  ihre  oliuehin  so  schwachen 
Kräfte  längs  des  ganzen  Rheins  bis  an  die  Sie«;  derart  zerstreut, 
dass  sie  uberall  weichen  mussten  und  nur  mit  Mühe  geiwmmelt 
werden  konnten. 

In  Usingen  wohnte  das  Leib  -  Bataillon  einer  grossen  Revue 
der  Armee  bei  und  kam  am  7.  März  nach  Weilburg.  Am  0.  April, 
als  der  Heginn  der  Feindseligkeiten  bevorstand,  wurde  es  gegen  die 
Sieg  vorgeschoben,  und  zwar  am  G.  nach  Hadamar,  ;uu  14.  nach 
Langendernbach,  15.  nach  Neukirch,  Iti.  nach  Marienberj^  und  am 
18.  nach  Alteukirchen,  wo  es  im  Corps  FML.  Wer  neck,  unter 
Geoeral  Graf  K  o  l  o  w  r  a  t  h  ein  Nachhut  -  Gefecht  hatte. 

Beim  Vorgehen  der  Franzosen  zog  sich  dieses  Corps  am  20. 
nach  Wetzlar  und  weiters  über  Friedberg  and  Windecken  in  das 
BiTOuak  bei  Langenselbold  bia  an  die  Kinzig  zurück,  wo  es  am 
27.  April  eintraf.  H  o  c  h  e  war  bis  an  die  Nidda  gefolgt  und  achloss 
nun  Mainz  am  rechten  Rhein -Ufer  ein,  während  Morean  sich 
bis  Kappel  und  gegen  den  Schwarzwald  aasbreitete.  In  diesen 
Stellungen  verblieben  beide  Theile,  nachdem  sie  den  Waffenstil latand 
und  die  Friedens -Pr&Uminarien  erfahren  hatten. 
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1797.  In  Sahbarg  Iwtte  indess  FML.  fl  o  1 1  e  das  CommAndo  Ober 
die  dort  ▼efsimmettlm  Troppen  fibemomauB  und  rllekte  naidi 
Elmten  vor;  er  stand  Im  Juni  mit  27.000  Mann  in  TiUaeh, 
Klagenfiut  und  Iftngs  der  italieniaehen  Orense;  daa  Corps  FZIL 
T  e  r  s  y  wurde  bis  Laibach  voigescboben,  wohin  andi  das  Grenadier- 
Bataillon  Eraissem  in  Folge  seiner  Blnthdlong  in  dieses  Corps  ans 
Steyer  abmarscbirte. 

Da  nach  den  Pr&liminarien  die  Gefingenen  ausgeweehseit 
wurden,  rflckteD  auch  die  beiden  Bataillone  T<m  IHen  mit  den 
Truppen  T  e  r  z  y  's  ab.  Das  Oberstens-Bataillon,  nnter  Mljor  Cn  I  o 
bezog  ein  Lager  bei  Göiz,  das  dritte  Bataillon  blieb  aber  am  Dardl- 
marsche  durch  Graz  daselbst  uuter  Obrrstlieutenant  Clawwet  in 
Garnison  zurQck.  Dieser  ausgezeichnete  Stab.sotticii'r  wurde  bald 
duraul  zum  Obersten  beim  Regimeute  Benjowsky  Nr.  31  befrirdert 
und  an  seine  Stelle  der  Oberstlieutenant  Chevalier  V  i  n  c  Ii  a  n  t 
des  letztereil  Kegimentes  eingetheilt  uud  zum  Oommaudo  des  dritten 
Uataillous  berufen. 

Arn  22.  Mai  verliess  auch  das  Leil)-HataiMon  sein  Lager  un- 
weit Hanau  und  kam  über  Wiesen,  Lohr  und  Steinl'eld  nach  Höch- 
berg, westlich  Würzburg;  am  8.  Juni  wurde  es  nach  Nieder-Sjdes- 
lieim  verlegt  und  im  August  zur  Besatzung  von  Mainz  gezogen, 
wohin  es  sich  am  21.  in  Marsch  setzte  und  am  20.  über  Lohr  und 
Sprendlingen  in  <b'r  Festung  eintraf.  Daselbst  verblieb  das  Bataillou 
bis  zum  Sciilusse  des  .lalirt  s,  da  am  29.  December  in  Folge  des 
Friedens  von  Campolormio  Mainz  an  die  Keichstruppen  übergeben 
wurde,  uud  trat  hierauf  den  KQckmarsch  in  die  österreichischäu 
Lande  an. 

Zu  Leoben  hatte  Oesterreich  auf  Bel^^ien  und  Mailand  Verzicht 
geleistet,  gt'gen  das  Versprechen,  durch  venetianische  Provinzen 
entsdiädigt  zu  werden,  daher  schleunigst  ein  Cougress  zusammen- 
trat, um  den  Haui>tfrieden  zu  schliessen.  Aber  die  Verhandlungen 
verzögerten  sich,  weil  mittlerweile  Buonaparte  die  venetianische 
Republik  gestürzt  hatte  und  schon  am  IG.  Mai  in  Venedig  einrückte 
und  ausser  der  bereits  gebildeten  cisalpinischen  Bepublik,  zu  der 
auch  Veltlin  geschlagen  wurde,  noch  aus  Genua  die  ligurische 
erstand  und  als  der  Congress  zu  Lille  auseinandetging,  tr&bten  sich 
die  Friedensaussichten  derart,  dass  die  Truppen  wieder  concentrirt 
worden  und  H  o  t  z  e  gegen  Udine  voigehen  sollte.   Doch  setzten 
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nch  bald  die  Unterhandlungen,  anfänglich  in  Ddine,  dann  im  Schlosse  1707. 
la  Campoformio,  unweit  Udine,  fort  und  brachten  daselbst  am 
17.  October  den  Frieden  zum  Abschlösse. 

Oesterreich  erhielt  in  demselben,  nach  Abtretong  der  Nieder- 
lande imd  Mailand^  Venedig  mit  seinem  Dogad  (Dogen -Gebiete), 
der  venetianischen  terra  forma  sammt  Friaol  nnd  Istiion,  die 
qnarBerischen  and  dalmatinisdien  Inseln  nnd  die  venetianisdie  terra 
forma  Dalmation^s  und  Albanien^s.  Istrien  nnd  Dalmatien  hatte  es 
aber  noch  im  Sommer  besetst 

Das  Oberstens-Bataillon  mnsste  am  10.  Joni  plotdich  ans  dem 
G^ner-Lager  anfbrechen  nnd  in  einem  Marsche  nach  Triest  gehen, 
wo  es  oberhalb  der  Stadt  am  Opschina  einqnartiert  wurde.  Tags 
daranf  marschirte  es  Aber  Materia  und  Idppa  gegen  Finmo  ab  nnd 
nach  wenigen  Tagen  Ton  da  nach  Zengg. 

Am  28.  hielt  das  Bataillon  in  dieser  neu  beseixten  Stadt,  in 
einer  kleinen  am  Meere  gelegenen  Kirche  die  Weihe  seiner  nenen 
swei  Fahnen  ab,  da  es  die  alten  in  Mantua  dem  Feinde  Qbofgeben 
mosste.  Unmittelbar  nach  dieser  Feierlichkeit  schiffte  sich  das  Ba- 
taillon mit  seinen  zwei  Kanonen  und  ihrer  BesiMumung  anf  drei 
Transportschiffen  ein  und  segelte  am  29.  FrOh  nach  Zara  ab.  Die 
Windstille  Hess  Tag  Aber  die  Schiffe  nicht  weit  kommen,  aber 
Nachts  erhob  sich  plötzlich  ein  so  heftiger  Sturm,  dass  die  Schiffe 
in  die  höchste  Gefahr  kamen  nnd  nur  mit  grOsster  Anstrengung 
den  kldnen  Hafen  von  Carlopago  erreichen  konnten.  Gegen  Morgen 
des  30.  hatte  sieb  die  See  so  beruliigt,  dass  die  Fahrt  fortgesetzt 
wurde  und  nm  9  Uhr  Abends,  getrieben  Ton  dem  in  den  letzten 
zwei  Standen  wieder  erheblich  zugenommenen  Winde,  die  Fahrzeuge 
pfeilschnell  in  den  Hafen  Zara^s  einliefen.  Die  ganze  Bevölkerung 
stand  an  diesem  und  anf  den  Bastionen,  begeistert  ,E  viva  Vimpera- 
tore  Francesco!'  rufend  und  die  selbetbedienten  venetianischen  Ge- 
schatze  auf  den  Wällen  lösend. 

Der  eingetretenen  Nacht  wegen  schiffte  sich  das  Bataillon 
erst  mit  grauendem  nächsten  Morgen  aus  und  zog  um  6  Uhr  FrQh 
in  grOsster  Parade  mit  fliegenden  Fuhnen  und  klingendem  Spiele, 
die  Geschütze,  der  engen  (Jasseu  und  grossen  Steinplatten  wogtMi, 
durch  die  Artillerie -Mannschall  jL^c/ojjen,  nach  dem  Hauplplat/,t', 
wo  es  gegenüber  der  ge<,'fn  1500  Mann  starken,  in  Tarado  aulLr»'- 
stcllten  venetianiücheu  (jurnisou  uufmarscbirte.  Nach  Ablösung  aller 
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1797.  Waclien  streckten  diese  Tnippen  das  Qewebr  und  leistettio  die 
Officiere  dem  neaen  MonarcheD  den  Eid,  wogegen  ihnen  der  Fort- 
genuss  ihrer  Gage  blieb.  Von  der  Mannschaft  worden  die  Dalmatiner 
nach  Hause  entlassen,  die  Fremden,  meist  ItaUener,  befiragi,  ob  sie 
in  kaiserliehe  Dienste  treten  oder  in  die  Heimat  snrflekkehren 
wollen.  Die  meisten  nahmen  IHenst,  mir  wenige  worden  sii  Sdiiff 
nach  Venedig  fiberftlhrt  Hieranf  erfolgte  auch  die  Beeidigang  der 
Lsndesbehörden. 

Gleichzeitig  hatten  drei  Grenz-Bataillone  Sebenico  md  Spalafto 
besettt  und  am  2.  Jnli  gingen  anch  die  Generale  Bakavina  nnd 
Lasignan  mit  zwei  Bataillonen  Hohenlohe  -  Eirehberg  Nr.  17, 
zwei  Bataillonen  Thun  Nr.  43  nnd  einem  Bataillone  Beisky  Nr.  13  in 
Triest  nach  Zara  unter  Segel,  so  dass  ganz  Dalmatien  besetzt  werden 
konnte.  Nach  einigen  Wochen  wurde  die  Oberrtens-DiTision  nach 
der  Insel  Brazza,  die  Mittel-Division  mit  dem  Stabe  nach  der  Insel 
Lesina,  mit  einem  Detachement  von  1  Officier,  80  Mann  auf  Lissa 
und  die  zweite  Majors -Division  auf  die  Insel  Curzola  verl^  wo 
sie  im  November  abgeldst  und  das  Bataillon  in  Sebenico  con- 
centrirt  wurde. 

Unmittelbar  vor  Schlnss  des  Jahres  erfolgte  die  Auflösung  der 
selbständigen  Grenadier-Bataillone  und  die  Anordnung  zur  BinrOckung 
der  Divisionen  zu  ihren  Regimentern.  Die  Division  Strassoldo  blieb 
noch  bis  März  1798  in  Laibacb  zurOck. 

1798. 

Enedensgahr. 

1798.  Im  Laufe  des  Monats  Jänner  war  das  Leib -Bataillon  Aber 

Ellwangen,  Ncubtirg,  Kegensburg,  Straubing,  Cham,  Furth,  Teinitz, 
Pilsen  nach  Beraun  marschirt,  wo  es  am  8.  Februar  anlangte.  Nach 

einem  AiiiVntlialte  da^selbst  bis  zum  2.  März  setzte  es  den  Marsch 
Aber  I'raj;,  Tabor,   Biidweis,   Freystadt,  Wels,  Windischgarsten, 

Rottcninaiin  iiiul  Leobeu  bis  Graz  fort.  Am  4.  April  rückte  es,  nach 
eitler  Abwosenlieit  von  fünf  Jahren  und  zwei  Monaten,  in  seine 
llciniatstatioii  tiu,  sollte  aber  nur  t  iiieii  Hasttag  daselbst  geniessen! 
Am  (').  i,nn^'  es  wieder  weiter  über  Marburg.  Warasdin,  Agram  und 
C'arlätadl  nach  i'iume,  wo  die  Eiubchiüuug  um  liU.  April  und  am 
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^  Mai  die  Aassehiffang  in  Spalato  stattfand.  Die  Grenadier-IKvision,  im 
im  Hin  ¥0n  Laibach  abgerückt,  war  scbon  frflher  von  Fiome  nach 
Spalato  fiberscbifll  worden^  wo  de  jetst  beim  Begimentsstabe  ver- 
blieb; desgleichen  war  das  dritte  Bataillon,  nach  Zurfleldassang 
eines  Depots  in  Graz,  nach  Fimne  marschirt  nnd  dann  nach  den 
dalmatinischen  Inseln  unter  Segel  gegangen. 

Das  Regiment  stand  nun,  in  der  Brigade  des  GH.  Enese- 
rieh  mid  unter  dem  Commandirenden  FML.  Bukavina,  in 
folgenden  Stationen:  Oberst  v.  Zschok  mit  den  Stftben  des 
Leib-  und  des  dritten  Bataillons,  der  Grenadier-  und  der  Leib-  und 
Mittel -Division  des  Leib -Bataillons  in  Spalato,  die  erste  Mqors- 
Division  in  Tran,  Major  v.  Culos  mit  dem  Oberstens -Batdlhm 
in  Sebenieo,  vom  dritten  Bataillone  zwei  Compagnien  in  Macarsca 
eine  Compaguie  in  Alndssa,  gegeDfiber  der  Insel  Brazza ;  auf  dieser 
und  den  Inseln  Lisua  nnd  Curzola  je  eine  Compaguie.  Eä  verblieben 
alle  AbtbeiluDgen  des  Regimentes  auf  dem  Kricgsfiisse  und  kamen 
denselben  im  Laufe  des  Jahres  zahlreiche  Kekriiten  zu.  Im  Heere 
erfolgte  die  Formation  von  15  leichten  Batailloucu  zu  sechs 
Compagnien. 

Die  weiteren  Gewaltstreichf  Fiaiikieiilis  in  diesem  .lahre,  die 
Vt'rtreibuijg  des  Papstes  und  Vcrkiiuduiig  der  rümisclicii  Rejuiblik, 
die  Revolutionirung  der  Schweiz  und  Schallung  der  ht'lvMÜst lien 
Republik,  das  Vorgehen  j^egen  Piemont  und  Deutschland  konnte 
Oesterreich  nicht  gkichgiltig  sein  ;  es  suchte  daher  in  dieser  drohen- 
den Lage,  die  bereits  den  Samen  des  Krieges  reifen  liess,  die 
anderen  Mächte  gegen  Frankreich  zu  gewinnen.  Sclion  im  August 
schloss  es  mit  Russland  ein  geheimes  [{nndiiiss,  dein  sich  bald  der 
König  von  Neapel  anschloss,  so  wie  der  Papst  iiml  die  Türkei 
daran  7'heii  aahmen  und  England  den  Verbündeten  Geld  und 
Flotten  gab. 

Noch  im  Herbste  stellte  Oesterreich  drei  Armeen  —  in  Bavern 
Erzherzog  C a r  1,  im  Inn-Thale  und  in  Sfidtyrol  FML.  B  el  1  egard  e, 
FML.  Hetze  au  der  Grenze  Graubündens  und  Vorarlbergs,  endlich 
an  der  Etsch  FML.  Kray  —  auf  und  sammelte  Kussland  ein 
Hillscorps  von  24.000  Mann  an  seiner  Westgrenze.  Die  Abwesen- 
heit des  besten  Generalen  der  Republik,  Buonaparte,  mit  40.000 
Mann  Kerntruppen  in  Egypten,  um  dieses  Land  zu  erobern,  schien 
die  Verbflndeten  zu  begünstigen. 
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1799. 

Eiieg  gegen  Frankreich. 

1799.  Neapel,  welches  roreilig  noch  im  November  1796  loege- 
schlagen  hatte,  war  io  knner  Zdt  ChampioDDet*8  Angriffen 
erlegen  und  am  25.  Jfamer  schon  rar  parthenopeischen  Bepnhlik 
umgestaltet  worden;  Massena  begann  aber  am  6.  Hin  in  der 
Schweiz  die  Feindseligkeiten  gegen  GranbOnden.  Die  Bassen  hatten 
noch  im  December  mit  60.000  Hann  anter  FM.  Sawarowdie 
galixische  Grenxe  flberschritten  und  lagerten  am  10.  Jftnner  mit 
25.000  Mann  bei  Krems,  waren  jedoch  noch  nicht  am  Kriegsschan- 
platie  erschienen,  als  die  österreichischen  Heere  in  der  Schweis, 
in  Italien  and  am  Hhdn  schon  den  Kampf  aafranehmen  hattea 
nnd  aach  der  Bastftdter  Congress,  der  seit  9.  December  1797  mit  den 
Ihuuteisdien  Depntirten  Tergeblich  nnterhandelte,  den  Frieden  fOr 
Dentschland  tu  Stande  an  briogen,  sich  am  8.  April  anflOste. 

Eben  so  glflcUich  wie  Ershenog  Carl  in  DeatscUand  kämpfte, 
war  auch  das  Österreichische  Heer  in  Italien,  suerst  anter  dem 
tapferen  Kray,  dann  vereint  mit  den  Rassen  ond  endlieh  im  Herbste 
anter  Melas  siegreich  vorgedruDgeii,  hatte  Maatua,  Tortona  und 
Com  lum  Falle  gebracht  nnd  so  Ober -Italien  and  Piemont  vom 
Feinde  befreit 

Nor  in  Ancona,  welches  Ende  Juli  von  einer  rassisch-tOrfcisGhen 
Flotte  beschossen  wurde,  hielten  sich  die  Franzosen,  2800  Mann, 
nnter  General  Monier,  daher  die  Belagerung  und  Einnahme  dieser 
Stadt  im  Vereine  mit  der  Flotte  der  Verbündeten  beschlossen  wurde, 
nachdem  FML.  Fröhlich  den  grössten  Theil  Toscana's,  so  wie 
den  Kirclieiistaat,  nach  der  vertragsgemässen  Rüumung  desselben  um 
26.  Sepk'iiiber  vom  IranzOsischen  (leneral  G  a  i  n  i  e  r,  besetzt  hatte. 
Der  toscanisehe  ( Jeneral  La  Ho z e  stand  schon  durch  einige 
Wochen  mit  einem  1  nsurgentencorps  von  über  3000  Mann  vor  Aji- 
cona  und  beobachtete  es. 

Der  Kest  des  Corps  Fröhlich  rückte  nun  im  October  gegen 
diese  Stadt  und  bezog  bei  Fiumicello  ein  Lager,  in  dem  es  die 
Verstärkungen  aus  Dalmatien  und  das  Belagerungsgeschütz  er- 
wartete. General  Knesevich  hatte  I^ude  September  den  Befehl 
erhalten,  mit  dem  Leib-  und  Oberstens-Bataillon  und  den  Grenadier- 
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Compaguien  Sfartssoldo  und  oinem  Bataillon  Hohenlohe  Nr.  17  nebst  t799. 
dessen  Grenadier-Gompagnien  mr  Belagerung  Aii60iiE*8  abzugehen. 
Das  dritte  Bataillon  wurde  nach  Spalato  in  Garnison  verlegt  and 
am  14.  October  das  Regiment  nach  S.  Pietro  flberschifft,  wo  es 
den  General  mit  dem  Bataillone  Nr.  17  traf  und  die  Brigade 
vereint  am  17.  nach  Sinigaglia  segelte,  das  sie  am  18.  bei  gutem 
Winde  erreichte.  Die  Truppen  blieben  über  Nacht  auf  den  Schiffen 
und  marschirten  erst  den  10.  Morgens  nach  Ancona,  wo  sie  auf 
Kanonenschussweite  vor  der  Stadt  das  Lager  bezogen. 

FML.  Fröhlich,  nach  dem  Eintreffen  ilieser  Verstärkungen 
über  7000  Mann  stark,  bezog  jetzt  eine  Stellung  näher  an  die 
Festung  bei  Pietra  della  Croce  und  le  Grazie  und  flbernahra  das 
Commando  des  Belageruugscorps.  Zu  iliesem,  da.s  ausser  den  aus 
Dalraatien  eingetroffenen  Truppen,  aus  einem  Bataillon  Thurn 
Nr.  t.'.l,  1  Hataillon  Oguliner,  2  Compagnieu  Banal-Grenzer,  2  E.sca- 
dronen  Nauendorf-Huszaren  Nr.  8,  2  Escadronen  Bussy-Jäger  und 
den  Tosraneru  bestand,  deren  tapferer  Führer  La  H  o  z  e  einige 
Tage  vor  ;\iilant,^en  «ier  Kaiserlichen,  bei  einem  Ausfalle,  als  er  zu 
Pferde  au  der  Spitze  seiner  Truppen  eine  verloren  gfgaiigcnt'  iie- 
doutf  wieder  zu  nehmen  im  Hcj^rillV'  war,  von  einer  Flinteukiigel 
tödlich  verwundet,  gefangen  genommen  und  schmachvoll  ermordet 
wurdf,  stiessen  noch  im  October  lOO  Küssen,  die  am  linken  Flügel, 
vor  dem  nach  Sinigaglia  fOrenden  Thore  Aufstellung  nahmen  und 
Ende  October  landeten  auf  türkischen  Schiüen  ÜOO  Osmaueu,  die 
rechts  von  den  Russen  postirt  wurden. 

Schon  am  17.  hatte  Fröhlich  den  Bau  der  Belagerungs- 
h«tterien  und  die  Eröffnung  der  Laufgräben  am  Monte  Galliazzo 
in  Angriff  genommen,  oltwohl  die  Witterung  für  die  Erdarbeiten 
nnd  fQr  die  Zufuhr  vou  der  See  sehr  ungünstig,  das  Geschütz  fast 
durchgebends  nur  leichtes  —  6-  und  3-PfQuder  —  und  die  Bloi^lude 
tnr  Seeseite  ungenflgend  war.  Erst  Ende  October  liefen  zn  der 
liemlich  weit  ausserhalb  des  Hafens  ankernden  russischen  Fregatte 
noch  einige  nissischc  und  mehrere  tOrkiache  Kriegsfahrzenge,  so  wie 
ftnf  österreichische  Kanouier-Schaluppen  aus  Venedig  ein. 

AAf&nglich  stand  das  Regiment  im  Bivouak  rechts  neben  den 
Bnssen  und  hielt  mit  diesen  ziemlich  gutes  Einverständniss,  ob- 
wohl es  nothwendig  war,  dasselbe  der  Mannschaft  dringend  und 
schärfstens  zu  befehlen;  nach  dem  Eintreffen  der  Türken  worden 
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17D&.  aber  diese  in  die  Linie  swisehen  die  Bliesen  and  Straseoldo  ein« 
geeehoben ;  Offidere  nnd  Soldatoi  des  Regiments  tmlen  bald  mit 
ihien  neuen  Naebbani  in  den  besten  und  kamendsebaftUdisten 
Yeikebr. 

Aneona  hatte  zwar  nur  eine  Besatrong  70n  2800  Fnmoseo, 
denen  sieh  aber  die  Bfligerschaft  freiwillig  ansoUoss  und  die  WSlle 
der  Stadt  tapfer  Tertbeidigen  halt  Gegen  die  Landseite  zn  war 
die  Stadt  durch  die  masai?  aus  Quadersteinen  auf  einem  steilen 
Beige  vorliegende  Citadelle,  ein  Brdweri^  auf  dem  Beige  Ghurdetto, 
das  dem  Lazarethe  vorliegende  Homwerk  und  den  Kapuzinerberg, 
der  gegen  das  Land  zu  durch  sdne  Hauerverkleidung  ein  staifces 
Bollwerk  bildet  und  gegen  das  Meer  zu  fast  senkrecht  abfiUlt,  ge- 
schfltst,  die  CStadelle  wird  jedoch  von  den  umliegenden  Hohen 
eingesehen. 

Am  2.  November  FrQh  5  Uhr  begann  die  Besehiessung  ans 
80  Oeschfltzen,  indess  sich  die  kaiserlichen  Truppen  der  Citadelle 
nftherten.  Der  Feind  erwiderte  aber  das  Feuer  bald  so  heftig,  dass 
sich  die  Colonnen,  an  deren  Spitze  die  Abtheilungen  des  Begiments 
die  Aussenposten  des  Feindes  zurfickgetrieben  und  schon  an  die 
Werke  herangekommen  waren,  mit  ziemlichem  Verluste  zurflck- 
ziehen  mussten.  Eine  Compugnie  des  Begiments,  unter  Hauptmann 
V.  B  i  e  b  e  n  f  e  1  d  *),  die  nebst  einem  zussmmengesetzten  Commando 
gegen  das  Homwerk  dirigirt  wurde,  drang  in  Folge  der  Bravoare 
des  Feldwebels  Michael  Qfiilein  in  dasselbe  ein  und  setsle  sich 
darin  fest  Gfltlein  hatte  sich  freiwillig  gemeldet,  mit  einer  Ab- 
theUtug  die  Schanze  in  Flanke  und  Rflcken  zu  nehmen,  worauf 
sich  ihm  sogleich  Corporal  Josef  Nummer,  Gefreiter  Michael 
Hörtel  und  Gemeiner  Georg  Schaufler  anschlössen,  denen 
bald  auch  andere  Mannschaft  folgte ;  er  schlich  sich  mit  solcher 
Geschicklichkeit  und  Schnelligki  it  an  uud  stürzte  dann  mit  solcher 
Wuth  sich  in  den  Hückeu  der  Vertheidiger,  dass  diese  das  Werk 
aufgaben  und  die  Culouue,  vom  Hauptmann  geführt,  ebenfalls  ein- 
dringen und  sieh  darin  verschanzen  konnte.  Feindliche  Verstär- 
kungen trieben  aber  sogleich  die  Kaiserlichen  wieder  hinaus,  wobei 
Hauptmann  v.  liiebenfeid  am  Fusse  und  Oberlieutenant  Z  e- 


*)  Mit  ihm  dienten  noch  2  Brüder  nnd  apiter  6  Söhae  dewelben,  von 
1771  bis  lä&l,  im  Heginent«. 
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bentner  Yerwiinclet  wurden.    Da  rettete  Feldwebel  0  fl  1 1  e  i  n  1799. 

nicht  nur  seinen  Hauptmann  vor  der  Gefangenschaft,  sondern 
sammelte  rasch  die  Abtheilung  und  flQhrte  sie  auf  Befehl  des  ver- 
wundeten Hauptmann  wieder  mit  solcher  Entschlossenheit  und 
Geschick  vorwärts,  dass  er  den  Feiud  nochmals  aus  der  Schanze 
warf  und  erst  zurückging  als  der  ganze  Angriff  gescheitert  war. 
Das  Regiment  sammelte  sich  am  Monte  Mariano  und  bezog  das 
frühere  Bivouak.  Bei  diesem  zweiten  Angriffe  zeigte  der  Gefreite 
Mathias  R  o  d  e  r  e  r  hervorragenden  Muth  und  Tapferkeit. 

Oberst  v.  Z  s  c  h  o  k  und  Major  Chevalier  C  r  u  i  s  e  wurden 
mit  den  Worten  »Jeder  von  ihnen  hat  dasjenige  in  vollstem  Masse 
geleistet,  was  von  einem  einsichtsvollen,  klugen  und  thätigen  An- 
führer der  Truppen  zu  fordern  ist,"  dann  Lieutenant  Josef  v,  Cul  oz, 
so  wie  das  Regiment  Ofteutlich  belobt.  Feldwebel  Gütlein  erhielt 
die  goldene,  Corporal  N  a  m  m  e  r  die  silberne  Tapferkeitsmedaille, 
der  <  Jefreite  Hu  r  t  e  1  und  Gemeine  Schaufler,  jeder  0  Dukaten 
und  der  Gefreite  R  o  d  e  r  c  r  4  Dukaten. 

Die  tapfere  Vertheidigung  Amona's  überzeugte  FML.  FrAblich, 
dass  sich  der  Platz  nicht  sobald  ergeben  werde :  er  verlangte  daher 
Tora  Armee  -  Commando  Verstärkung  an  Geschützen  und  Munition, 
das  aber  erst  Venedig  anwies,  das  Belagerungs  -  Corps  zu  unter- 
stOtzeu.  So  wurde  mit  denseihen  Mitteln  Aneona  am  10.  ^^ovombt'^ 
wieder  beschossen  und  der  Feind  leistete  den  gleichen  Widerstand. 

Die  zum  Gescbützmangel  hinzugetretene  schlechte  Jahreszeit 
bestimmte  jetzt  den  Feldmarscbali  -  Lieutenant,  naehdem  am  11. 
norhmals  die  Stadt  mit  Projectilen  überschüttet  worden,  den  Weg 
der  Unterhandlungen  einzuschlagen ;  er  sendete  den  General  S  k  a  1 
als  Parlamentär  nach  Ancona  und  dieser  fand  den  General  Monier 
bereit  zu  verhandeln,  jedoch  nur  mit  den  Oesterreicbern,  mit  dem 
Beisatze:«  dass  sie  sich  ihnen  und  nicht  Barbaren  ergeben,*  und 
diss  er  sich  sonst  lieber  mit  der  Besatzung  in  die  Luft  sprengen- 
werde.  FML.  Fröhlich  trog  um  so  weniger  Bedenken  diess  an- 
nmehmen,  als  die  kleine  russische  Abtheilung  sich  beim  Eintreffen 
geweigert  hatte,  unter  seine  Befehle  sich  zu  stellen  und  so  kam 
am  13.  die  Capitulation  zu  Stande,  nach  welcher  die  Oesterreicher 
Porta  farina  und  Porta  nuova  besetzten,  worauf  die  aus  6  Generalen, 
225  Stabs-  und  Ober  -  Oflicieren  und  2599  Mann  bestandene  fran- 
iDflisehe  Abtheünng  mit  Waffen  und  Ehrenzeichen  abziehen  dorfte, 
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1790.  auf  halbem  Wege  nach  Sinigalia,  in  case  bracdate,  aber  die  Waffen 
Btceekte  und  dann  ala  Eriegsgefangena  aof  Bhrenwoit  nach  Ffank- 
reieb  ging. 

585  Geschfitze,  100  Pferde,  3  Linienschiffe,  die  im  Hafen 
versenkt  waren,  3  Kanonier- Schaluppen,  10  kleinere  armirte  Fahr- 
zeuge, 4400  Gewehre  und  zahlreiche  Munition  fiel  in  die  Hände  der 
Oesterreicher.  Der  Verlust  während  der  ganzen  Belagerunj^szeit  war 
35  Mann  todt,  5  Oftlciere,  171  Mann  verwundet  und  12  Mann  ver- 
misst.  Der  Verlust  dos  Regiments,  ausser  den  vorgenannten  zwei  Oflll- 
cieren,  ist  nicht  festzustellen,  soll  aber  gegen  100  Mann  betragen  haben. 

Am  lolgeiKleii  Tage  besetzte  der  österreichische  Marine-Major 
l'E  s  p  i  u  e  mit  G  Uuterofllcieren,  30  Änconaer-  und  14  Neapolitaner- 
Matrosen,  welche  von  den  Franzosen  gefangen  gehalten  waren,  die 
vorgefundenen  Schiffe.  Am  15,  kamen  einige  russische  bewaffnete 
Boote  in  den  Hafen  und  pflanzten  mit  Tiewalt  auf  den  erbeuteten 
SchitTen  und  am  Molo  di  Lanterna  neben  der  nsterreichischen  die 
russische  Flagge  auf,  so  wie  sie  au  den  Marine  -  Magazinen  ihre 
Siliildwacben  aufstellten.  Auf  FML.  Fröhlich 's  Anoninung 
wurden  die  russischen  Flaggen  wieder  eingezogen,  auch  gelang  es 
ihm,  auf  gütlichem  Wege  das  Abziehen  der  Bussen  und  TQrken  zu 
erwirken. 

Nach  den  JlUeren,  glaubwürdigen  Aufzeichnungen,  die  noch  bis 
18  f  S  in  den  Act»'n  des  Regiments  erlagen  und  zu  dieser  Zeit  von 
noch  IctiL'nden  Veteranen  aus  dem  .lalire  1701»  bestätigt  wurden, 
führti'u  noch  andere  Umständen  zu  Misshelligkeiteii  zwistben  dem 
österreichischen  und  russischen  Hcfehlshaber.  So  befahl  der  <^M. 
Knesevich,  der  am  14.  November  als  Wache  beim  Thore  nach 
Sinigaglia  stehenden  Compagnie,  Hussen  und  TQrken  nur  ohne  Waffen 
in  der  Stadt  einzulassen.  Hauptmann  Graf  B  a  s  t  a  von  Thum 
Nr.  43,  der  diese  Compagnie  befehligte,  kam  zwar,  da  der  russische 
Kaiser  Paul  darauf  drang,  in  Untersuchung,  wurde  aber  bald  frei- 
gelassen. Jedenfalls  war  damals  schon  die  Spannung  zwischen  beiden 
M&chten  so  weit  gediehen,  dass  scheinbar  unbedeutende  üreignisaa, 
wie  die  vor  Ancona,  mit  beitrugen,  die  Misshelligkeiten  m  ?er- 
grössem,  die  zwischen  dem  Erahenog  Carl  und  Suwarow  in 
der  Schweiz  entstanden  waren,  die  endlich  Kaiser  Paul  be- 
stimmten, seine  Truppen  snrQektnziehen  and  sieh  von  der  Coalition 
an  trennen. 
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FML.  Fröhlich  ernaunte  Anfangs  den  General  Skal,  später  1799. 
aber  den  Oberstlieutenant  Vinchant  des  Regiments  zum  Festungs- 
Commandanten  von  Ancona,  wohin  sieh  dieser  Stabsofficier  von 
Spalato  aus  begab,  sendete  die  armirten  österreichischen  Schiffe  zur 
Deckung  der  Küste  und  Sicherung  der  freien  Schiffahrt  nach  Spezzia 
in  das  mittelländische  Meer  und  vertheilte  seine  Truj>pen,  das  Re- 
giment zu  Ancona  in  Garnison  belassend,  uach  Bologna,  Perugia, 
Florenz,  Macerata  und  Toleutino. 

Oberst  v.  Z  s  c  h  o  k  wurde  noch  in  den  letzten  Tagen  des 
Jahres  zum  General  befordert  und  abergab  das  Begiments-Commando 
dem  Majoren  v.  0  u  1  o  z. 

Schon  am  I.Jänner  wurde  eine  wesentlich  veränderte  Adjustirung 
der  Infanterie  eingeffihrt.  Die  Kopfbedeckung  war  nun  ein  Helm 
aus  schwarzem  Leder  mit  Gold-,  Seiden-  oder  Woll-Kammquasten, 
fljr  den  Officicr  öbcnlii-ss  ein  dreieckiger  Hut.  Der  Rock  oder  Frack 
des  Mannes  blieb  kurz  und  so  wie  die  engen  Beinkleider  weiss,  die 
Kamaschen  schwarz;  der  Oftlcier  durfte  ausser  dem  weissen  „kost- 
baren* Rocke,  den  der  Stabsofficier  mit  einem  schmalen  Gold- 
bördchen  am  Kragen  geziert  hatte,  einen  Oberrock  mit  zwei  Knopf- 
reiben von  der  Farbe  der  Mannschafismäntel  und  eben  solche  graue 
enge  Beinkleider  zu  den  hoben  Stiefeln  tragen,  sein  graner  Mantel 
.  mit  Aenneln,  Regenkragen  und  einer  Reihe  Knöpfe  hatte  bis  an  das 
Knie  zu  reichen.  Die  Stabsofficiere  batten  den  Degen  an  einer 
goldenen,  die  Ober-Officiere  an  einer  wcissledernen  Kuppel  zu  tragen 
und  letztere  erbielten,  ,um  sie  in  Reih  und  Glied  um  ihrer  Er- 
baltuog  Willen  so  viel  möglich  mit  der  Mannschaft  gleich  gekleidet 
ta  macheii,''  einen  glatten,  wei<s;ledernen,  zwei  Zoll  breiten  üoher- 
schwungriemen,  an  dem  die  kleine  Pistole  im  Futteral  hing.  Das 
Bohr  mit  dem  weissen  Knopfe  fflr  Stabs-,  Ober-Ofißciere  und  Feld- 
webels, der  Haselstock  fOr  die  Corporale  blieb.  Die  Porte^p^-Quaste 
sollte  platt  statt  rund,  die  Feldbinde  f&r  die  Stabsoffidett  von  Seide, 
fftr  die  Ober-Officiere  von  Kameelhaaren  geflochten  werden.  Alle 
Unter-Officiere  und  die  Grenadiere  behielten  den  knnen  S&bel,  der, 
so  wie  das  Bigoimet  von  den  Fflsilieren  Ober  die  rechte  Achsel,  die 
Patnmtasche  Ober  die  linke  zn  h&ngen  war.  Die  Gewehre  hatten 
von  Don  an  etwas  leichter,  die  Biyonnete  etwas  Iftoger  erzeugt  la 
werden.  Der  Zopf  mnsste  genaa  auf  vier  Zoll  Unge  vom  Bande 
nmwiekett  sein  und  ein  Zoll  Haare  daronter  henrorstehen. 
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1799.  Die  Gagen  der  Inhaber  als  Oberste  wurden  eingestellt. 
Desertion,  meist  mit  dem  Tode  durch  den  Strang  bestraft,  zog 

auch  immer  die  Vermögens  -  Confiscatioo  nach  sich. 

1800-1801. 

Krieg  gegen  FrankreiciL 

1800.  Innere  Wirren,  welebe  in  Paris  die  Dircctorial-Regierung  nn- 
möglich  machten,  hatten  den  General  B  u  o  n  a  pari  c  veranlasst, 
heimlich  Egypten  zu  verlassen,  am  0.  October  1 700  in  Frejus  zu  landen 
und  in  Paris  zu  erscheinen.  Xucluleni  er  den  gesetzgebenden  Körper 
am  10.  Biiiniaire  (10.  November)  mit  Oewult  auft^a'bist  liatte,  trat  er  als 
einer  der  drei  Consuln  in  die  neu  eingesetzte  provi.soi  isciie  Hrgierung, 
nnd  schon  am  25.  l)eceml)er,  nach  Vrrknndigung  der  nt-uen  Verfassung, 
als  erster  Consul,  als  faetischer  Regent,  an  die  Spitze  der  Republik. 
Kiner  seiner  ersten  Seluitte  war,  am  20.  dem  Kaiser  und  dem  Könige 
von  England  den  Frieden,  den  Frankreich  sowie  Kuropa  wOnsebte, 
anzubieten:  aber  das  so  gereclitfertigte  Misstrauen  gegen  Frankreich 
und  die  llotVming,  die  Erfolge  des  abgelaufenen  Jahres  zu  ver- 
grössern,  Hessen  beide  Miiclite  die  Anträge  abweisen. 

B  u  0  n  a  p  a  r  t  e  wusste  nun  die  Erbitterung  Aber  diose 
ZurOckweisung  niristerbaft  zur  Wiedererweckung  patriotiscber  und 
kriegerischer  Begeisterung  zu  benötzen ;  er  rüstete  sofort,  sammelte 
eine  halb  aus  Veteranen,  halb  aus  neu  Geworbenen  bestehende 
.Reserve-Armee"  in  Dijon,  deren  Befehl  er  sieb  selbst  vorbehielt, 
und  übertrug  den  Oberbefehl  in  Deutschland  an  Moreau,  während 
Masse  na  in  Italien  commandirte. 

Mit  Ausnahme  der  (Jebiete  von  Lucca,  Genua  un<l  Nizza  war 
Ober -Italien  und  Piemont  im  Jahre  1700  ganz  erobert  worden. 
6.  d.  C.  Qraf  M  e  1  a  s  sollte  nun  mit  60.000  Mann  die  Operationen 
in  der  fUfiefa  mit  der  Besetzung  des  ganzen  Striches  bis  an  den 
Yar  begionen;  30.000  Mann  standen  in  Piemont;  die  Franzosen 
unter  Massena  waren  nicht  ganz  40.000  Mann  stark.  Obwohl  ein 
Winterfeldzug  in  den  rauhen  Appeninnen  um  so  weniger  Aussicht 
auf  Erfolg  versprach,  als  es  an  Verpflegung,  Geld  und  besonders 
an  Bekleidung  fehlte,  war  dennoch,  irregeleitet  durch  falsche  Nach- 
richten aber  den  Feind,  schon  fOr  den  25.  Februar  der  Angriff  auf 
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di«  Bivien  beeeUossen  w<»rdeii,  als  am  18.  ein  so  staites  Schnee*  1800. 
Wetter  eintntt  daw  M  e  1  a  a  die  allgemeiiie  Torrnckimg  anf  den 
5.  Aprfl  fenehob  nnd  die  Trappen,  bei  denen  sahlreidie  £r^ 
kiaalanigen  einfaraten,  in  besatre  C^lonirangen  surfleksog. 

Noeb  im  Spftfherbste  war  der  Befehl  gegeben  worden,  die 
Qreiiadier-Batailkme  wieder  m  Ibrmiren,  dem  an  Folge  die  Dividonen 
Strassoldo,  Hohenlohe  Nr.  17  nnd  GoUoredo  Nr.  57  in  eb  Bataillon 
xnsammengestellt  wurden.  Beide  erstere  Divisionen  marschirien  daher 
im  Februar  aus  Ancona  und  den  Legationen  ab  und  trafen  Ende 
März  zu  Turin  ein,  wo  sie  unter  Gommando  des  Major  Graf 
St.  Julien,  vom  57.  Regimente,  traten  und  die  Division  des 
letzteren  liegimentos  sich  ihnen  anschloss.  Das  l?ataillon  kam  in 
die  Brigade  GM.  W  e  i  d  e  n  f  e  1  d,  Division  FML.  K  1  s  n  i  t  z,  dessen 
Truppen  sich  am  2.  April  in  Ceva  sammelten  und  über  Montezemolo 
und  Millesimo  am  5.  iu  Carcare  eintrafen,  und  räckte  unmittelbar 
dahin  nach. 

Hier  lormirte  M  e  1  a  s  vier  Colonnen,  die  erste  unter  E  1  s  n  i  tz, 
28  Bataillone,  darunter  alle  Grenadiere,  5  Escadronen,  die  zweite 
unter  seiner  eigenen  Fnlirunt^  ;{2  Bataillone,  die  dritte  unter 
H  0  h  e  n  z  0  1 1  e  r  n,  8  Bataillone,  40  Escadronen  und  die  vierte 
unter  FML.  Ott,  21  Bataillone,  4  Escadronen.  Am  (>.  begann  die 
Vorröckung  und  E  1  s  n  i  t  z  marschirte  mit  grauendem  Morgen, 
während  General  Pillffy  über  Altare  die  verschanzte  Stellung  bei 
Cadibona  erstilrmte  und  die  (irenadier-Brigade  des  General  Latt er- 
mann die  feindliche  Stellung  umging  und  den  General  Soult 
zwang,  nach  Savona  sich  zurückzuziehen,  von  wo  er  Xaclits  nach 
Genua  entkam,  nach  Mallere  und  auf  den  Gebirgskanim,  nahm  am 
7.  ohne  viel  Widerstand  mit  der  Brigade  Weidenfeld  die  llöheu 
von  S.  Giacomo  und  Settepani  und  besetzte  am  b.  die  ganze  Linie 
von  da  bis  Vado  an  der  Kfistc 

Die  Hauptcolonne  kam  am  10.  bei  Celle  an  die  Kflste  und 
warf  Masse  na  bis  Cogoleto,  den  11.  Ober  Arenzano  auf  Voltri 
zurfick  und  trennte  so  die  iranzr^sische  Hauptmacht  von  ihrem  linken 
Flflgel  unter  General  Suchet.  Diesem  war  es  zwar  am  10.,  durch  . 
Nebel  begflnstigt,  gelungen  die  Brigade  Ulm  einzuschliessen,  theil- 
welae  geliingen  zu  nehmen  und  am  11.  Settepani  zu  besetxen;  aber 
am  fblginden  Tage  wurde  sein  Angriff  auf  S.  Giacomo  von  den 
bimw  Grenadieren  Weidenfeld *a  abgeacblagen  und  der  Gegner 

0««Uckto  4m  k.  fe.  IT.  lar.«1Uf.  29 


Digitized  by  Google 


450 


SuaaioMo. 


1800.  bis  Madoiraa  deUe  neve  veifolgi  Von  der  Grenadier-  IKvisioB 
Straseoldo  ist  nur  so  viel  bekennt,  dess  Henptmenn  Onf  Paar 
in  diesem  Gefeebte  dnreb  die  Brost  gescbossen  ond  auf  der  8pitn 
des  Monte  S.  Giaeomo  mit  militftriseben  Ehren  begraben  wnrde. 

Sachet  sog  bis  nm  Id.  aUe  seine  Tmppen  ans  dem 
Tanarotbale  an  sich,  am  am  folgenden  Tsge  mit  Frflbestem  den 
Angriff  in  drei  Colonnen  gegen  die  Front  and  mit  einer  Colome 
in  die  Flan][e  von  S.  Giaeomo  sn  emenem.  Br  mnsste  rieb  aber 
Tor  der  mit  aller  Entschlossenheit  vertheidigten  guten  SteUnng  mit 
bedentendem  Verluste  snrOchiiehen  ond  waide  von  Elsnits  Aber 
Mallere  hinans  verfolgt.  In  der  Gefechts -Relation  sagte  dieser 
Genend:  «Ich  kann  nicht  anders  als  das  ganze  Corps,  iritantich  die 
sechs  Grenadier-Bataillone  der  Brigade  Weidenfdd,  sowie  die  flbrigen 
Truppen  besonders  anrflhmen,  und  bitten,  die  aaegeseiehneten  Ver- 
dienste dieser  Truppen  Offentlieh  bekannt  machen  so  wollen.* 

Am  21.  brach  Elsnitx  selbst  lum  Angriffe  der  ftindUdien 
Stellung  bei  Madonna  delle  neve  auf ;  aber  dichte  Nebel  und  Begen- 
gOsse  hinderten  die  AuäfQhrang  und  zwangen  E  1  s  n  i  t  s  in  S.  Gia- 
eomo zu  bleiben. 

Nachdem  die  Franzosen  am  18.  auch  zum  Verlassen  der 
Position  bei  Voltri  und  zum  Hrickzngc»  na«'h  Genua  gezwunjjen 
wurden,  stellte  M  o  1  a  s  vor  diesem  Platzo  »'in  Blockade-Corps  auf 
und  fibertru^j  dessen  Comnumdo,  nachdem  flenua  vergeblich  zur 
Ucbergabo  aufgefordert  worden  war.  dem  FML.  Ott.  Er  seihst 
wendete  sich  nun  gegen  den  linken  FlQgel  der  Franzosen  und  ver- 
legte am  27.  sein  Hauptquartier  nach  Vado,  nachdem  die  Grenadier- 
Brigade  J^attermann  gegen  Finale  vorgesendet  war,  wo  sie  am  29. 
die  Franzosen  vom  Capo  di  Capra  zoppa  vertrieb  und  am  1.  Mai 
Loano  einnahm. 

Suchet  zog  sich  daher  am  20.  aus  seiner  Stellung  geg-en 
Capo  di  S.  Spirito  zurück,  am  30.  von  Eisnitz  in  drei  Colonnen 
gefolgt,  die  in  Folge  des  vorhergegangenen  Regens  in  dem  Felsen- 
gebirgc  mit  vielen  Hindernissen  zu  kämpfen  hatten,  daher  sich  die 
zwei  Colonnen  Mor/in  und  Brentano  erst  am  1.  Mai  am  Monte 
Calvo  vereinigen  konnten.  Am  2.  liess  M  o  r  z  i  n  vier  Grenadier- 
Bataillone,  darunter  das  Bataillon  St.  Julien,  gegen  die  Rocca  barbena 
vonfickcn,  welche  den  Feind,  nach  einem  von  Ii)  Uhr  bis  Abends 
dauerndem  Gefechte,  zwangen,  auf  Col  di  Sambuoco  zurQckzugehen. 
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Blsaits  hatte  indess  auch  den  Feind  bei  S.  Spirito  dueli  üm-  1800. 
gehung  geiwimgen,  vier  Geaehfliie  stehen  ni  lassen  nnd  sich  hinter 
Alassio  so  dehen. 

Naeb  Sammliing  seiner  drei  Brigaden  anf  der  Bocea,  kam 
Morsin  am  5.  nach  Ubaga,  während  der  Feind  ihm  gegenüber 
die  Hohen  nOrdlich  Cesio  besetzt  hielt«  nnd  wollte  am  folgenden 
Tage  snm  Angriffe  anf  dieselben  schreiten.  Aber  die  Brsdiöpfnng 
der  Truppen  nöthigte,  ihn  bis  7.  aoi^usdhieben.  Um  Vt^  Früh 
gingen  an  diesem  Tage  drei  Colennen,  die  Brigade  Weidenfeld  in 
der  Hanpteolonne,  vor;  das  Begiment  Nr.  49  drang  in  die  feindliche 
SteUong  in  der  Fh>nt  ein  nnd  hatte,  sowie  die  Grenadiere,  die'dordi 
SeUncbten  die  Flanken  zu  gewinnen  snchten,  einen  harten  Kampf 
an  bestehen,  der  aber  mit  der  Erstflrmung  des  Honteealvo  und  des 
Monte  8.  Bartolomeo,  nnter  einem  Terlnste  von  200  Hann  an  Todten 
nnd  Verwundeten,  endete.  Vom  Feinde  fiel  Qeneral  C  r  a  v  ^  1  mit 
60  Offieieren,  1500  Haan  und  1  Fahne  in  Oefimgenschaft.  Schon 
um  7  Uhr  Frflh  hatte  das  Ctefeeht  geendet,  worauf  H  o  r  z  i  n  mit 
der  Division  an  die  Taggia  nnd  am  10.  nach  Dolceaqua  rOekte, 
wo  er  ndt  den  flbrigen  Truppen  des  Corps  in  Verhmdung  trai 

General  Lattermann  war  am  7.  vor  S.  Haurizio  auf  die 
Franzosen  gestossen,  die  hinter  einem  Schleppverhan  standen,  grifT 
sie  in  beiden  Flanken  an,  nahm  den  Ort  und  Hess  sie  durch  eine 
Huszaren-Escadron  bis  Poggi  verfolgen;  es  fielen  ihm  dabei  einige 
100  GetangL'iie,  25  schwere  Kflsten  -  Hatterii;  -  Geschütze,  ein  mit 
Munition  beladencs  Schiff  und  ein  Spitil  iu  die  Hände.  Am  1>. 
Mittags  bei  Bordighera  eingetroffen,  verjagte  er  den  hinter  der  Servia 
stehenden  Gegner  nach  Ventimiglia,  nahm  am  11.  diesen  festen  Flatz, 
in  dem  t)  Ofticiere  mit  100  Mann  capitulirten  und  besetzte  Nizza. 

Die  Truppen  hatten  durch  den  langen  Marsch  im  uuwirtlilichen, 
rauhen  Gebir^'e  viel  gelitten,  fast  die  ganze  Bescliuhung  verloren ; 
sie  ertrugen  aber  Alles  standhaft  und  gaben  einen  schönen  Beweis 
ihrer  ungebrochenen  moralischen  Kraft. 

Am  14.  stand  E  1  s  n  i  t  z  mit  13.600  Manu  am  Var,  die  Brigade 
Weidenfeld  im  Centrum,  dem  HrOckenkopfe  gegenüber,  Lattermann 
links  von  ihr  bis  an  das  Meer.  Am  26.  sollte  der  Brückenkopf  nach 
einer  Beschiessung  von  der  Land-  und  Seeseite  her,  durch  die  beiden 
Grenadier-Bataillone  Paar  und  Neny  mit  Freiwilligen  und  Zimmer- 
leuien  an  der  Tete  gestürmt  werden,  doch  misslaug  dieser  Angriff. 
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l8oa  Am 25.  war  Ifelas,  ab  er  Bnonapar t6*8  Zag  ttbor  die 
Alpen  erftihr,  nach  Tuiin  sorflckg^ilt,  sog  UntentfltiiuigeD  aas 
Maflaad  and  ÜTOno  an  sich  and  ertheilte  aneh  an  Blenitt  den 
Befehl,  sich  sorflclantieben.  Allein  Sachet  hatte  sich  indess  tct- 
stlfkt  and  ergriff  am  28.  sellist  die  Offensife,  indem  er  gegen  den 
rechten  FlQgel  der  Oesterreieher  aaf  Aspromonte  rückte;  er  warde 
aher  von  den  Grenadieren  Weidenfeld*8  nnd  Lattermann*8 
mit  hlatigen  Köpfen  in  seine  verschanste  Linie  larflckgeworfen.  Der 
Verinst  der  Grenadiere  in  diesem  Gefechte  war  ein  geringer. 

Eis  nitx  sog  sich  indess  auf  den  Col  de  Brans  (Bronis)  nnd 
liess  das  schwere  QeschOtz  in  Kioa  anf  englischen  Schiffen  nach 
Savona  OberfBhren:  die  Brigade  Weideufeld  erreichte  am  2.  Jnnt 
Bordighera,  am  3.  S.  Bemo  nnd  mnsste  am  4.  mit  Tagesgraaen 
nadi  OnegBa  anfbrechen,  wo  drei  Stunden  gerastet  nnd  abgekocht 
wurde,  dann  aber  noch  bis  Ia  Pieve  marschiren,  nm  den  Gehirgs- 
rflcken  vor  den  Franzosen  zu  errdehen.  Die  Marschleistung  war 
aber  eine  so  grosse,  dass  Viele  nicht  nachkommen  konnten  und  erst 
am  folgenden  Tage  wieder  zn  ihren  Ahtheilungen  einrflckten,  die 
gegen  Mitternacht  am  Monte  Nave  eingetroffen  waren. 

Die  Brigade  Lattermann  verblich  am  0.  daselbst  als  Nachhut 
und  wurde  um  11  Uhr  Vormittag  von  Suchet  angegriffen.  Sie 
schlug  drei  Stflrme  tapfer  ab  und  wich  erst  Ahends,  nachdem  der 
Feind  ihre  linke  Flanke  gewonnen  hatte,  na<  b  Ponte  di  Nave  zuröck; 
ihre  Ausdauer  trug  wesentlich  zum  geordneten  KückziigH  des  Corps 
Eisnitz  bei,  das  sich  am  7.  in  Cevu,  die  Brigade  Weidenleid  am  G. 
Uber  Ormea,  vereinigte  und  nun  den  Hiickzng  flber  farni,  Cherasco, 
Alba  und  Asti  nach  Alessandria,  ilem  Samnieljdat/e  der  Armee,  nahm, 
wo  es  am  11.  in  einem  so  herabgekonimeuen  Zustande,  nur  mehr 
6000  Mann  zählend,  ankam,  dass  nur  noch  die  beiden  Grenadier- 
Brigaden  zu  verwenden  waren,  die  anderen  Truppen  aber  als  Be- 
satzung in  Alessamlria  hleihen  mussten. 

Indess  war  Genua,  nach  einem  vergel)lichen  Ausfalle  M  a 
.s  e  n  a  "s,  am  4.  Juni  durch  Hunger  zur  Caj»itulation  gebracht, 
wornacli  dieser  General  mit  mehr  als  8000  Mann  nach  Frankreich 
abzog  und  FML.  Ott  am  6.  gegen  Novi  marschirte,  um  zum 
Heere  zu  sto.ssen  und  Piacenza  zu  erreichen,  das  aber  am  6. 
schon  vom  Feinde  besetzt  war,  daher  er  nur  Qber  Voghera  bis 
Gasteggio  kam. 
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Der  erste  Consul  hatte  die  Reserve  -  Armee  in  kühoem  Zuge  1800. 
Ober  die  eisbedeckten  Getielde  des  grossen  und  kleinen  S.  Bernhard 
des  Mont  Genevre  und  Mont  Cenis  getührt,  am  31.  mit  einem  Theile 
bei  Turhigo  den  Ticino  passirt,  war  am  2.  Juni  feierlich  in  Mailand 
eingezogen  und  somit,  nachdem  am  C».  auch  Piacenza  besetzt  und 
Pizzighettone  eingeschlossen  worden,  im  Kücken  des  kaiserlichen 
Heeres  gestanden,  das  sich  um  seine  blutig  erkämpften  Erfolge  von 
Genua  bis  zum  Var  jetzt  gebracht  sehen  sollte.  Nur  L  a  n  n  e  s  zog 
den  Po  entlang  über  Chivasso  gegen  Pavia,  passirte  daselbst  den 
Fluss,  schlug  am  D.  den  FML.  Ott  bei  Casteggio  und  rQckte  über 
Voghera  und  Tortona  gegen  Alessandria  vor.  Da  auch  Suchet 
über  Nizza  und  den  Col  di  Tenda  vorrückte  und  General  Desaiz 
bei  Novi  eintraf,  war  Melas  am  13.  förmlich  umzingelt. 

Im  April  hatte  schon  KML.  Fröhlich  den  Belehl  erhalten, 
fünf  Bataillone  nach  der  Kiviera  abzusenden;  er  setzte  daher  am 
5.  Mai  die  beiden  Bataillone  Ötrassoldo  von  Ancona  nach  Livorno 
in  Marsch,  von  wo  sie  zu  Schiff  weiter  befördert  werden  sollten. 
Der  Marsch  über  Sinigaglia,  Pesaro,  Kimini,  Forli,  Imola,  Bologna, 
Pistoja,  Lucca  und  Pisa,  51  deutsche  Meilen,  wurde  theilweise  zu 
Wagen*)  derart  zurückgelegt,  dass  am  16.  das  Kegiment  unter 
Commaudo  des  Major  v.  C  u  1  o  z  in  Pisa  eintraf.  Da  in  Livorno 
keine  Schilfe  sich  fanden,  nmsste  am  17.  der  höchst  angestrengte 
Fussmarch  von  Pisa  über  Sarzana,  Spezzia,  Sestri  di  Levante,  wo 
am  21.  eingetroffen  wurde,  dann  über  Montobbio,  Serravalle,  Ales- 
sandria und  Villanuova  nach  Turin  gemacht  werden. 

In  der  Nacht  auf  den  29.  eintreffend,  kampirte  das  Re- 
giment auf  dem  Glacis  der  Festung,  mussfce  aber  schon  am  nächsten 
Tage  der  Bflckwärtsbewegong  des  Heeres  bis  Chivasso  folgen,  wo 
es  eben  ankam,  ali>  L  a  n  n  e  s  eine  Pontonsbrücke  über  den  Po 
schlagen  Hess  und  schon  einige  französische  Truppen  sich  über- 
schifll  hatten.  Major  v.  Culoz  leitete  sogleich  mit  sehr  viel  Qeschick 
den  Angriff  ein,  warf  die  h er fl beigekommenen  Abtheilungen  wieder 
über  den  Po  und  zerstörte  die  begonnene  Brücke,  so  dass  der  Feind, 
nachdem  ein  grosses  Floss,  auf  dem  sich  einige  Hundert  Framosen 

*)  Oflieiere  ud  MMiOMhafl  wttrd«n  in  allen  •Städten  and  Ortschaften, 
%o  8«lt  gemacht  wurde,  mit  grösster  PreaDdliohkeit  und  OMtft-eandeehaft  in 
dea  Familien  aafgenommen,  den  OfBeieren  die  beeten  Wigea  der  Nobiire  und 
Ometliehkeit  bot  Terfägniig  geetellt 
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1880.  befonden,  mitten  im  Flaue  ron  den  Kegimcnts- Kanonen  in  Grund 
geiehoMen  war,  wobei  ftet  Alle  ertranken,  es  autgab,  sie  wieder 
herzustellen.  G.  d.  G.  Graf  M  e  I  a  s  ertheilte  dem  Major  und  dem 
Begimente  die  w&rmsten  Lobsprflclie  und  Feldwebel  Tiranko, 
welcher  mehrere  Male  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  in  den 
Strom  schwamm  und  mehrere  Ankertaue  der  bereits  eingefahrenen 
Fahrzeuge  kappte,  wurde  mit  der  goKleueu  Tapferkeits  -  Medaille 
geziert.  Der  Verlust  des  Rogimonts  war  unbedeutend,  nur  Fäbudrich 
Carl  V.  Culoz,  der  uachmali-i;«'  Feldzeugnieister,  leicht  verwundet. 

Nach  diesem  Gefechte  marschirte  das  Regiment  über  Casale 
nach  Valenza,  wo  es  nielirere  Tage  blieb  und  am  8.  in  das  ver- 
schanzte Aruieelager  vor  Alessandria  gezoi^'i  n  wurde.  Am  12.  wurden 
die  Oberstens-Divisiou  nach  Casale,  die  erste  Majors-Divisiou  nach 
Valenza,  die  anderen  vier  Divisionen  mit  dem  Stabe  aber  als  Be- 
satzung na.'h  Ale.s.sandria  verlegt,  wo  sie  auch  wahrend  ilev  Schlacht 
von  Marengo  standen,  ohne  an  derselben  Tbeil  zu  nehmen.  Nur  die 
Grenadier  -  Division ,  die  am  12.  in  der  Festung  mit  der  noth- 
wendigen  Besehuhung  versehen  wurde ,  kam  mit  den  üreoadier- 
Brigadeu  in  den  Kampf. 

M  e  1  a  s  besrliloss  nun  das  französische  Reserveheer ,  un- 
geachtet der  Sciiwiu  lie  .seines  durch  den  beschwerlichen  Feldzug  auf 
27.000  Mann  Infanterie  und  8000  Mann  Cavallerie  herabgekoninienen 
Heeres,  von  denen  nur  2;1294  Mann  Infanterie  uud  r)202  Reiter  zur 
Schlacht  herangezogen  werden  konnten,  anzugreifen,  ehe  die  schon 
bis  Aqui  vorgedrungenen  Franzosen  unter  Suchet  un<l  Massena 
sich  mit  B  u  o  n  a  p  arte  vereinigen  konnten.  Er  hatte  in  einem 
Tagesbefehle  an  den  altgewohnten  Heldeumuth  der  Truppen  in  dem 
bevorstehenden  entscheidenden  Kampfe  für  die  eigene  Rettunj;  und 
den  Ruhm  der  kaiserlichen  Wallen  appellirt  und  die  früheste  Morgen- 
stimde  des  I  i.  zum  AngritVe  bestimmt,  musste  ihn  aber  um  einige 
Stunden  verzögern,  weil  der  Feind  noch  am  13.  Abends  die  Vor- 
truppen, nach  einer  Kanonade,  bis  gegen  den  Bormida-BrAckenkopf 
zurückgedrängt  hatte. 

Schlacht  bei  Marengo,  14.  Juni  1800. 

Schon  in  der  Nacht  waren  die  Truppen  hinter  der  Bormida 
in  jener  Ordnung  aufgestellt  worden,  in  der  sie  am  folgenden  Tage 
die  Bewegung  anzutreten  hatten.  Am  14  FrOh  9  Uhr  defiUrte  di« 
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Amiee  aber  kwei  Brfieken  auf  das  linke  Ufer  und  ging  in  drei  i^oo. 
Colonnen  vor.  Die  Hrapteolonne  in  der  lütte,  auf  der  Crhantete 
gegen  Matengo  und  Tortona,  soUke  bis  gegen  S.  Qinliano  rfldnn 
«nd  dann  sidi  links  g^n  die  Flanke  des  Feindes  wenden,  weleiiem 
die  linke  FUlgeleolonne  FML.  Ott  gegen  Sde  entgegengehen  und 
ihn  anter  allen  Umstanden  angreifen  sollte.  FHL.  0  *  R  e  i  1 1  y  fthrte 
die  dritte  Golonne  am  rechten  FLOgel  gegen  Frugarolo.  Die  Mittel- 
eolonne, in  drei  Treffen,  das  erste  unter  FML.  Hadik,  das  zweite 
anter  FML  Kaim,  die  in  Colonnen  formirte  Qronadier- Division 
Morsin  im  dritten  and  auf  den  Flfigeln  durch  Beiterei  gedeckt, 
schritt  entschlossen  den  Feind  zurQckdrängend  Torwfcrts  and  stiess 
etat  am  Fontanone-Orabeu  vor  Marengo  auf  einen  kräftigen  Wider- 
stand und  sehr  starkes  Gewelirfeuer. 

Der  hartnäckig  vertbeidigte  Graben  warde  endlich  mit  grossen 
Opfern  genommen  und  auch  Marengo  vou  Lattcrmanu's  Grena- 
dieren erstttrmt.  Diese  mussten  zwar  vor  starken  teindlichen  Re- 
serven den  Ort  wieder  riiunieu,  als  aber  die  Colonne  Ott,  welche 
iu  der  Richtung  gegen  Sale  bis  Castel  -  ceriola  aiil  keinen  Feiud  ge- 
stossen  war,  sich  gegen  die  rechte  Flanke  Lannes's  wendete,  ver- 
liessen  die  Fian/.osen  Maieugo  und  wurden  auch  aus  Spinetla  und 
casina  grojisa  vertrieben. 

Buon aparte  erschien  nun  selbst,  von  Tone  di  Garofl'oli 
herbeieilend,  mit  der  Cousulargarde  zu  Fuss  am  rechten  Flügel 
La  nn  es 's  und  Hess  die  Brigade  S.  Cyr  Castel  -  ceriola  am  Kucken 
Ott 's  nehmen.  Ein  erneuerter  Angriö"  Ott's  entriss  dem  Feinde 
wieder  diesen  Ort  und  von  4  Escadronen  Frimont  -  lluszaren  im 
Kucken  angegrilVen,  wurde  die  Cousulargarde   fast  ganz  vernichtot. 

Da  traten,  nacii  1  Uhr,  die  französischen  Divisionen  den 
RQckzug  an  und  überliessen  12  Geschütze  den  Siegern.  Eine 
energische  Verfolgung  hätte  jetzt  die  Früchte  de.s  Sieges  einbringen 
können:  allein  es  traten  Verzögerungen  in  der  Disiiusitions-Krtheilung 
ein,  die  Cavallerie  war  nicht  mehr  vollzählig  am  KanipffeKle  und 
G.  d,  ('.  Melas  hatte  an  FML.  Kaim  das  Commando  übertragen 
und  war  .«selbst,  leicht  verwundet,  nach  AUessandria  gegangen.  So 
konnten  die  Franzosen  ziemlich  ungehindert  die  Ebene  gegen  Torre 
di  Garoffoli  durchziehen,  bis  ihnen  endlich  gegen  4  Uhr  der  Ge- 
neralstabschef GM.  Zach  mit  der  Armee,  die  beiden  Brigaden 
S.  Julien  und  Lattermauu  als  Vorhut,  in  einer  laugen  (Jolonue  folgte. 
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tsoo.  Unter  ]diDgend«m  Spiele  ToriUckend,  wurde  die  Yorimt  plOitUeh 
in  dem  Ton  Weinhecken  bedecktem  Boden  ror  8.  Oinliano  twi 
einem  heftigen  Oeschfiti-  and  Qewehrfener  emplugen.  Es  war 
Desaiz,  der  mit  der  Division  Bondet  von  Non  und  BiTslta  ein- 
traf und  sich  in  swei  Treffen  zum  Angriff  entwiekelnd,  die  erste 
Linie  der  Kaiserlichen  sofort  sorttckwarf.  Lattermann  bradi 
nnn  feuernd  mit  dem  sweiten  Treffen  gegen  den  Fefaid  vor,  aber 
Desaiz  stOnte  sich  mit  einer  Halbbrigade  so  entschlossen  mitten 
in  die  Grenadiere,  wobei  er  den  Heldentod  ihnd,  dass  diese  Brigade, 
bald  auch  von  der  Beiterei  Kellermann^s  umringt,  1627  Mann 
und  S7  Offidere  —  mit  ihnen  auch  General  Zach  —  als  Gefangene 
snrQcklassen  mnsste  und  ihre  Versprengten  sich  erst  m  Marengo 
sammeln  konnten. 

Jetit  rflckten  auch  die  Divisionen  unter  Iiannes  und  Hon- 
nier  wieder  vor,  es  entstand  Verwirrung  in  die  Reiben  der  Kaiser- 
liehen,  die  sich.dureh  das  Znrflckjagen  der  eigenen  Beiterei  und 
das  Einbauen  der  feindlichen  derart  steigerte,  dass  bald  Alles 
zurückeilte.  Nur  General  Weidenfeld  war  mit  seinen  Grenadier- 
Bataillonen  vor  Spiuetta  aufmarscbirt  und  zwang  Kellermann 
zum  Halten  und  Abwart«n  der  Infanterie.  Nachdem  die  Flflchtigen 
vorübergezogen  waren,  folgten  ihnen  auch  die  Grenadiere  bis  Ma- 
rengo und  hielten  sich  dort  so  lange,  bis  O'Iioill  y,  der  von  I'iu- 
garulo  kam,  aul  gleicher  Höhe  eintrat'  und  die  Brigade  Weidenfeld 
in  der  Deckung  des  weiteren  Rückzuges  über  die  üormida  so  gut 
unterstützte,  dass  es  uur  der  Tajiferkeit  der  Grenadiere  unci  der 
Kroaten  O'liei II}' 's  uud  der  eiiK^fhrociieiien  Dunkelheit  zu  danken 
war,  dass  die  Franzosen  nicht  gleichzeitig  in  den  Brückenkopf 
eindrangen. 

Ott  liess  zu  Anfang  des  erneuerten  Kampfes  auf  gleicher 
Höhe  mit  der  Hauptcolonne  und  in  der  rechten  Flanke  D  e  s  a  i  i 's 
vorwärts  Castel-ceriola  stehend,  halten,  daher  seine  Vorbereitungen 
zum  Eingreilen,  als  er  die  Hauptcolonne  weichen  sali,  schon  zu 
spät  kamen  und  er  sich  selbst  über  Castel-ceriola,  wo  er  schon 
auf  den  Feind  stiess,  gegen  den  Drückenkopf  zurückzog. 

So  war  mit  einem  Schlage  Uber-Italien  von  der  Etsch  bis 
zum  Var  verloren.  Der  Verlust  des  kaiserlichen  Heeres  betrug  an 
Todten:  1  General,  11  Utficiere,  049  Mann;  an  Verwundeten: 
0  Generale,  2U8  Ofliciere,  2274  Mann ;  an  Gefangenen :  1  General 
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74  Ollienr«,  2846  Mum,  dum  13  Eaoonen  und  8  Fahnen;  der. 1800. 
des  Feindes:  1  Genen],  1000  Hann  todt;  8  Generale,  8600 Kaan 
▼erwttndet;  900  Mann  gefaugen.  Die  Grenadier-Division  Strassoldo 
hatte  beil&oBg  den  dritten  Theil  der  Mannschaft  todt  oder  ver- 
wundet, den  Oberlieutenant  Baron  Kochenheim  und  Lieutenant 
Ernst  verwundet  und  die  beiden  Hauptlente  Stang  und  Leinuer 
fielen  mit  eiuer  grossen  Anzahl  Grenadiere  in  Gefangenschaft. 

Mit  Tagesanbruch  des  1.").  rückte  der  französische  Vortrab 
hart  an  den  Brückenkopf;  da  berieth  G.  d.  C.  Graf  Melas  in 
einem  Kriegsrathe  die  Lage  des  Heeres,  worauf  ein  48stündiger 
Waffenstillstand  zur  Beerdigung  der  Todteu  und  Auswechslung  der 
Gefangenen  beantragt  und  General  Ökal  zum  ersten  Consul  nach 
Torre  di  Garaffoli  entsendet  wurde;  es  kam  folgende  Convention 
zu  Stande:  1.  Wallenstillstand  bis  die  Antwort  aus  Wien  eintrifft; 
2.  die  k.  k.  Armee  zieht  zwischen  den  Miucio,  die  Fossu  niaestra 
und  den  Po  und  besetzt  Mantua,  Peschiera,  Borgoforte,  Ferrara, 
das  Toscanische  tmd  die  Mark  Ancona :  .1  sie  übergibt  Tortoua, 
Alessandria,  Mailand,  Turin,  Pizzigiiettone,  Avona,  Piacenza, 
Cuneo,  Ceva,  Savona,  Genua  und  Öcbloss  Urbino  an  die  französische 
Armee. 

Ungeachtet  des  freien  Abzuges  mussten  die  Oesterreicher  das 
anmassende  Benehmen  der  feindlichen  Generale  und  Truppen  während 
desselben  fühlen;  kleinere  Colonnen  wurden  am  Marsche  geplündert, 
Kranke  ohne  Wartung  und  Verpflegung  gelassen  und  Mannschaft 
zur  Desertion  verleitet.  In  drei  Colonnen  am  27.  Juni  über  Pia- 
cenza und  Parma  abmarschirend,  passirte  die  Armee  am  2.  Juli 
bei  Borgoforte  den  Po  und  bezog  am  'A.  bei  Koverbella  ein  Lager. 

Kaiser  Franz  sprach  hier  der  Armee  in  einem  Allerhöubstea 
Handschreiben  an  G.  d.  C.  Graf  Melas  seinen  Dank  fQr  die  grossen 
Leistungen  in  der  letzten  Kriegsperiode,  so  wie  seine  Zuversicht 
aus,  dass  der  augenblickliche  Wechsel  des  GIQckes  den  Muth  der 
Armee  nicht  beugen  werde.  Der  greise  Feldherr  schloss  den  dieses 
Allerhöchste  Schreiben  verkündenden  Armeebefehl  mit  folgenden 
Worten :  «Stolz,  an  der  Spitze  einer  solchen  Armee  zu  stehen,  sehe 
ich  mit  Zuversicht  dem  Augenblicke  entgegen,  in  welchem  vielleicht 
neuerdings  der  Ruf  des  besten  Monarchen,  das  Wohl  des  Vater- 
landes und  die  Sicherstelluug  der  Erbstoaten  ons  gebieten  sollten, 
den  durch  die  leisten  fireigniase  atolz  gearoidenen  Feind  an  b^ 
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1800.  klmpfen.  Ich  bm  gau  Oberseugt,  dass  dieser  Zeitponkt  die  Annoe 
mit  eiDem  wetteiferadeo  Beitreben  beseelen  und  derselbeo  Qetegeo- 
heit  Yersebaffen  werde,  durch  den  eotscheidendeD  Erfolg  das  sq 
ersetnn,  was  einigen  Theflen  daroh  Zafidl  an  Bnhin  beaonmea 
werden  war." 

In  dieseni  Lager  rQekte  der  vom  OberstUeatenaot  beim  Be- 
gimente  Enherzog  Anton  Nr.  52  znm  Kegimente  Strassoldo  be- 
förderte Oberst  Baron  Görschen  ein  und  da  mittlerweile  aach 
Oberstlieutenant  Chevalier  Vinchant  aus  Ancona  deßnitiv  nach 
Spalato  als  Platz -Oberst  kam,  avaucirte  Major  v.  Culoz  zum 
Oberstlieutenant  und  Grenadier  -  Hauptmann  Lei  na  er  zum  Major. 
Culoz  ging  zur  Uebernabme  des  dritten  Bataillous  nach  Dal- 
matieo  ab. 

In  Folge  »les  am  1.'».  Juli  auch  in  Deutschland  zwischen  M  o- 
reau,  der  am  25.  April  den  Rhein  überschritten  und  nach  mehreren 
glücklichen  Gefechten  fast  ^anz  Bayern  und  München  besetzt  hatte, 
und  Kray  abgeschlossenen  WülViMistillstandes,  dein  auch  ein  Präli- 
minar-Friedenstraktat,  zu  Paris  am  28.  Juli  unterzeichnet,  folgte, 
bezogen  die  Truppen  in  Italien  am  20.  Juli  Cantonirungen :  das 
Hauptquartier  kam  nach  Verona,  das  Regiment  in  die  liegend  von 
Rivoli,  aus  der  es  aber  am  .'>.  August  nach  Villafranca,  am  G.  Sep- 
tember nach  Bussolengo,  am  8.  nach  Valeggio,  am  14.  nach 
Peschiera,  am  28.  wieder  nach  Valeggio  und  am  23.  November,  als 
die  Truppen  wt  gen  bevorstehender  Wiederaufnahme  der  Feiud.selig- 
keiten  zusammengezogen  wurden,  in  das  Lager  von  Gherla 
gezogen  wurde. 

Die  Grenadiere  standen  im  Reserve-Corps  des  FML.  Schel- 
lenbergin  S.  Michele  bei  Verona  und  marschirten  am  12.  Sep- 
tember, als  die  Franzostn  dio  Kündigung  des  Wafl'enstillstandes 
ergehen  Hessen,  nach  Tombetta  und  am  13.  nach  Villafranca,  worauf 
die  WafTenstillstands-Verlängeruüg,  jedoch  nur  mit  248tQndiger  Kün- 
digungsfrist erfolgte. 

Melas  hatte  zur  Verbindung  mit  FML.  Hill  er  in  Grau- 
bündeu  den  FML.  Vucassovich  mit  19  Bataillonen,  s  FiScadronen, 
11.000  Mann,  in  Süd-Tyrol  aufgestellt,  dem  nun  noch  weitere 
6  Bataillone  zugesendet  wurden,  sowie  eine  Telegrapbenleitung 
swisehen  Peschiera  und  Trient  errichtet  wurde.  Am  12.  September 
verUess  Meies,  mit  Ehren  Oberhänft,  die  Armee,  nachdem  er  seines 
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Atters  wegen  um  ßnthebuDg  gebeten  hatte  and  worde  im  Com-  1800. 
mando  durch  G.  d.  C.  Graf  Heinrieh  Bellegarde  enefcst 

Der  WaffenstUlstand  gewährte  in  Folge  des  hohen  Bereit- 
achaftsgrades  bei  der  kurzen  KQndigiingsfrist  den  Truppen  wenig 
Erholung  und  Bequemlichkeit,  wurde  jedoch  am  24.  September  fOr 
weitere  45  Tage  abgeschlossen,  daher  die  Truppen  wieder  in  Can- 
tonirung  kamen,  das  Reserve  -  Corps  nach  Padua  und  Vicenza,  am 
28.  nach  Verona  uti'l  Anfangs  Octolter  nach  Lonigo. 

Nach  längeren  Verhandlungen  war  am  'Ji>.  Sepkember  in 
Castiglione  zwist-licn  dem  österreichischen  <  (muiiaiidireiuien  General 
und  dem  IVanzösischen  Hefeiilshal»er  Brune  der  Wiederiteginu  der 
Feindseligkeiten  auf  den  23.  November  festgestellt  worden,  indess 
sich  beide  Heere  theils  (hirch  die  ausgewechselten  Gefangenen,  theils 
durch  Ergänzungen  verstärkten.  Das  österreichische  konnte  nun 
mit  ();.i.nO(>  Mann  in's  Feld  rücken.  Am  2:5.  wurde  «ier  Vortrab  über 
den  Mincio  vorgeschoben;  doch  verliielten  sich  beide  Theile  vor- 
läufig defensiv,  daher  nur  Vorpostenidänkeleien  vorfielen.  Erst  auf 
die  Nachricht  des  Sieges  der  Franzosen  am  ;i  December  bei  Hohen- 
linden und  des  Rückzuges  des  kaiserliclieu  Heeres  nach  Steyer,  wo 
es  am  22.  zum  Watlenstillstande  kam,  begann  Brune  am  21.  auf 
allen  I'iinkten  vorzurücken. 

Am  1)3.  December  waren  scliou  beide  Bataillone  des  Regi- 
mentes mit  zwei  Bataillonen  Öztarray  Nr.  zur  Avantgarde,  unter 
FML.  Prinz  H  o  h  e  u  z  o  1 1  e  r  n.  über  den  Mincio  gegen  den  Monte 
Oliveto  vorgeschoben  worden;  sie  wurden  nun  am  21.  zuerst  am 
linken,  dann  am  rechten  Flügel  mit  Uebermacht  angegrilVen.  Nach 
blutigem  Kampfe  und  zähem  Widerstande  am  Monte  Uliveto,  unter 
den  Augen  des  G.  d.  ('.  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e,  befahl  dieser  den  Rückzug 
der  Vortruppen  hinter  den  Miucio,  an  dem  sich  das  erste  Treffen 
entwickelte,  das  zweite  und  das  Reserve  -  Corps  zwischen  Valeggio 
und  Villafranca.  Das  Regiment  war  in  so  guter  Haltung  und  Ord- 
nung en  ^chiquier  zurückgegangen,  dass  der  Feind  nirgends  im 
Stande  war,  dieselbe  zu  stören.  Der  Verlust  war  aber  ein  bedeatender; 
Fihnrich  Dolfiu  und  56 Mann  waren  gebliebeUf  92  Mann  verwundet 

Am  folgenden  Tage  kam  Graf  Bellegarde  in  dag  Bivouak 
des  Regimentes  vor  die  Fahnenwache  und  dankte  den  versammelten 
Offieieren  und  Unterofßcieren  in  herzlichen  Worten  f&r  die  ao  den 
Tag  gelegte  Tapferkeiti  Aasdauer  und  gute  Haltnng. 
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18C0.  Die  Fnuosen  rflcktoi  endlieh  am  25.  Deeember  gegen  die 
Stelluog  der  Oesteneieher  bei  Ponole  imd  Valeggio  vor;  es  gelang 
ihnen  bei  Pouolo  eine  Scliiirbrfleke  in  schlagen,  den  Uebergang 
tu  bewerkstelligen  nnd  Ponole  im  ersten  äsUmh  gegen  die 
sehwftehen  Vortruppen  n  nebmen;  doch  entspinn  sieh  bald  am 
Ort  und  Brfleke  nadi  Angetroffenen  Verstärkungen  ein  hartnftekiger 
Kampt  Mit  den  Vortruppen  hatte  anch  das  Oberstens -Bataillon 
surQekgehen  müssen ;  als  aber  Bellegarde  um  1  Uhr  Mittag 
selbst  mit  vier  Brigaden,  bei  denen  sich  auch  beide  Bataillone 
Strassoldo  befanden,  zum  Gegenangriffe  vorging,  wurde  Pozzolo 
wieder  erobert  und  der  Feind  bis  an  die  Brfleke  zurflckgeworfen ; 
27  auf  den  jenseitigen  Uferhöhen  postirte  Geschfltze  hinderten  aber 
das  weitere  Vorgehen.  Unter  dem  Schutze  dieser  Artillerie  drang 
der  wieder  gesammelte  Feind  neuerdings  vor,  erstürmte  mit  starken 
Massen  den  Ort  und  ging  sogar  gegen  das  Rideau  hinter  dem  Orte 
vor.  Mörderisches  Kanouenfeuer,  das  die  Fiaiizoseu  hier  empfing 
und  das  erneuerte  Vordringen  der  Ctsterreichischen  Brigaden  brachte 
aber  den  Feind  zum  Weichen  und  Pozzolo  abermals  nach  heissem 
Kampfe  in  die  Hände  der  Kaiserlii  hen.  Die  Brigade  Gazan,  die 
sich  hierauf  des  Ortes  wieder  bemächtigte,  wurde  aber  ebenso  ver- 
trieben als  nach  ihr  die  Brigade  Lesuire,  bis  es  endlich  der  Division 
Loison  gelang,  Pozzolo  wieder  zu  nehmen.  So  hatte  das  Gefecht 
erfolglos  l)is  tief  in  die  Nacht  gedauert,  in  welcher  der  Feind  das 
linke  Ufer  verliess  und  die  Brücke  abbrach. 

B  r  u  n  e  hatte  aber  indess  zwei  Brücken  oberhalb  bei  Monzam- 
bano  herstellen  lassen,  passirte  am  20.  Früh  7  Uhr  daselbst  den 
Mincio,  die  schwachen  österreichischen  Abtheilungen,  zwei  Com- 
pagnien  Ogulincr  -  Grenzer,  gegen  Valeggio  zurückdrängend  und 
besetzte  die  Höhen  von  Valeggio  und  Salionze,  besonders  den  mit 
einer  starken  Mauer  umgebenen  Maft'ei'schen  Garten,  von  wo  er 
gegen  die  rechte  Flanke  der  Armee  in  zwei  Colonnen,  eine  gegen 
Valeggio,  eine  gegen  den  Monte  bianco  vorging.  Bellegarde 
beorderte  nun  das  Keserve-Corps,  den  Feind  vom  Monte  bianco 
zu  vertreiben  und  zog  die  meisten  Truppen  von  Pozzolo  zur 
Unterstützung  der  (irenadiere  gegen  V^aleggio.  Diese  nahmen 
wiederholt  den  Monte  bianco,  wurden  aber  dennoch  von  den 
Franzosen  wieder  auf  das  zweite  Treffen  geworfen.  Vom  G.  d.  C. 
Graf  Beiiegarde  persönlich  vorgefahrt,  that  dieses  der  Ver- 
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folgong  bald  Einhalt  und  warf  den  Qegnor  wieder  anf  die  HOhen  1800. 
nrllek. 

Naeh  langem,  nneniscbiedenen  Kampfe  hatten  sich  die  Pran- 
lesen  endUeh  aneh  in  Valeggio  festgesetzt,  daher  der  Armee-Com- 
mandant,  da  es  Nacht  geworden  war,  nm  9  Uhr  Ahends  at&nt 
Troppen  tot  der  feindlichen  Üebermacbt  Mnter  die  Etsch  zog.  Die 
Armee  hani  über  die  SchüThrllcke  in  das  Lager  gegenUber  Tombetta, 
das  Begiment  nach  Verona.  Die  Brigade  Weidenfeld  blieb  bei  Somma«- 
campagna  stehen,  wurde  aber  am  nächsten  Morgen,  sowie  alle  am 
rechten  Etsch-Üfer  noch  stehenden  Abtheiinngen  durch  einen  AngriiF 
anf  den  rechten  FIQgel  auch  zum  Uebergange  Ober  diesen  Flass 
gezwungen.  Der  Verlust  in  dieser  blutigen  Schlacht,  in  der  der 
Gegner  um  20.000  Mann  stärlcpr  war,  war  bPiders«Mts  ein  sehr 
grosser;  die  kaiserliche  Armee  zillilt»!  an  Todten  22  Officiere,  763 
Mann,  an  Verwundeion  2  Generale,  144  Officiere,  3112  Mann,  an 
Gefangenen  83  Officiere,  3001  Mann,  verniisst  1  Ofticier,  311  Mann. 
Leider  .sind  die  Verluste  des  Kegimentos,  trotzdem  sowohl  beide 
Bataillone,  als  die  Grenadiere  an  diesem  zweitägif^en  blutigen  Kampfe 
in  erster  Linie  Uipfer  Theil  genommen  liutteu,  dieselben  daher  be- 
deutend gewesen  sein  werden,  nicht  bekannt. 

Schon  am  20.  er.scbien  B  r  u  n  e  vor  Verona  und  beschos.s  es 
am  30.,  während  er  den  Ktsclj  - 1 'eliergang,  zum  Scheine  zwischen 
Parona  und  Verona  bei  Cbievo,  in  der  Tbat  aber  bei  llussolengo 
Torbereitete,  um  die  Verbindung  Bellegarde's  mit  Vucasso- 
V  i  c  h  und  Tyrol  r.n  unterbrechen. 

G.  d.  C.  Graf  H  e  11  e  g  a  r  d  e,  von  dem  Unternehmen  bei  IbOl. 
Bussolcngo  in  Kenntniss  gekommen,  entsendete  noch  Abends  des 
81.  Decemher  eine  Hrigade  nach  Ponton,  eine  nach  Pescantina, 
während  zwei  bei  Parona  standen.  Die  Demonstration  bei  Chievo 
am  1.  Jänner  Fnlb  verleitete  dennoch,  die  Brigade  von  Pescantina 
wieder  gegen  Parona  zu  schieben,  worauf  die  Franzosen  bei  Busso- 
lengo ohne  Widerstand  übersetzten,  ihren  Vortrab  Aber  Pedemonte 
in  das  Val  Pantena  in  die  rechte  Flanke  der  Kaiserlichen  schoben, 
die  Brigade  bei  Ponton  nach  Cerainn  zurückdrängten  und  bei  Settimo 
sich  festsetzten.  Das  Begiment  befand  sich  in  der  nach  Bussolengo 
dirigirten  Brigade. 

Verstärkt  durch  ihre  Reserve,  drängten  die  Franzosen  am  2. 
den  Gegner  bis  unter  die  Mauern  von  Verona  und  besetzten  diese 
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1801.  Stadt  Bm  8.  Nachmittags,  da  die  Oaterreielusehe  Armee  in  der  vozlier- 
gehenden  Nacht  nach  Caldiero  xnrflckgegaogen  war  mid  nur  dia 
drei  Castelle  yenma*a  von  2100  Hann,  unter FHL.  Biese,  beaetrt 
liess.  Im  BttckiQge  gegen  die  Brenta,  am  Yacassovieh  dnreh 
die  Yal  Sngana  an  sich  ra  ziehen,  hatte  die  Nachhnt  einige  leblmfte 
Gefechte  bei  Illasi,  Colognola  und  Montebdlo  an  bestehen,  die 
Armee  selbst  besog  jedoch  am  7.  bei  Montecchio  maggiore  eine 
gute  Stellnng,  mit  dem  Qrenadier*Corps  in  der  Beserre.  Der  Feind 
griff  an  diesem  Tage  um  9  Uhr  in  melireren  Oolonnen  an,  konnte 
aber  keine  wesentlichen  Brfolge  erringen ;  nur  eine  Division,  die  bei 
einbrechender  Dankelhdt  vor  Montecchio  erschien,  bemlchtigte  sich 
dieses  Ortes  und  der  Unke  FlQgel  des  Osterreichischen  Nachtrabes 
musste  sieh  Aber  Meledo  nach  Brendola  znrflclniehen,  wihrend  die 
Stellung  hinter  der  Qua  bis  in  die  Nacht  behauptet  wurde.  Den- 
noch liess  Bellegarde  Alles  um  If ittemacht  Aber Ticensa  nach 
Lisiera  aufbrechen. 

Vom  Begimente,  das  vermuthlich  am  linken  FlQgel  an  der 
Qua  im  Kampfe  stand,  hatte  sich  an  diesem  Tage  der  Gefreite 
Frans  Birtens  durch  seine  muthvolle  Ausdauer  die  silberne 
Tapferkdts- Medaille  verdient  Troti  fünf  leichter  Blessuren,  wobei 
sein  Gewehr  lertrflmmert  wurde,  ergriff  er  ein  anderes,  blieb  in  den 
vordersten  Beihen  und  half  bei  der  Verfolgung  des  Feindes  fiber 
die  Gua  sowohl  einer  Fahne  als  mehreren  KaanMaden,  sich  dareh 
den  tiefen  Graben  zu  retten. 

Die  Nachhut  vertheidigte  am  8.  noch  Vicenza,  hatte  am  9. 
ein  rflhmlicbes  Gefecht  bei  S.  Pietro  Engu,  indess  die  Armee 
zwischen  Fontaniva  und  Bassano  stand  und  am  10.  bei  Castelfranco 
sich  mit  Vucassovich  vereinigte.  Unter  weiteren  Nachhut- 
kämpfen erreichte  das  Heer  ühov  Trcviso  am  ir>,  iSacile,  worauf 
General  Brune  am  16.  die  Convention  von  Treviso  einging,  die 
den  Tagliaineuto  als  die  Grenze  für  das  österreichische  und  die 
Livenza  für  ilas  französische  Heer  während  des  lOtagigen  Waffen- 
stillstandes feststellte.  Am  9,  Februar  wurde  der  Friede  zu  Luneville 
unterzeichnet,  der  dem  unglücklichen,  fdr  die  Armee  aber  ruhmvollen 
Kriege  ein  Ende  machte.  Oesterreich  musste  noch  das  Gebiet 
zwischen  Mincio  und  Ktsch  sammt  Mantua  an  die  cisalpinische 
Republik  und  Toscana  an  den  Herzog  von  Parma,  da*}  deutsche 
Keich  aber  das  ganze  linke  Bhein-Ufer  an  Frankreich  abtreten. 
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Das  Hauptquartier  war  am  20.  Jinner  naeh  Udine  g^gangeo  1801. 
nd  die  Trappen  kamen  in  Cantoninmgen  hinter  den  Tagliamento, 
das  Regiment  naeh  Visandogne  und  bUeb  daselbst  bis  8.  Febmar, 
wo  es  Uber  Udine  naeh  SebOnpass  hinter  Gört  in  Qoartiere  verlegt 
wurde.  Das  Gienadier-Batainon  St  Jnlien  marsohirte  naeh  Laibach, 
wohin  aneh  bald  das  Haoptqnartier  folgte.  Am  9.  April  begann 
dann  der  Anfbmeh  in  die  Friedensstationen,  naeh  AnfiOsang  der 
Armee  sowie  der  Grenadier -Bataillone. 

Die  beiden  Bataillone  Stiassoldo  marschirten  am  14.  Ober 
Wippaeh,  Ober*Laibaeh,  Laibaeh,  wo  sieh  die  Grenadier -Division 
ansehloss,  Kraxen  nnd  Cilli  naeh  Marboig;  von  da  setite  der  Stab 
mit  den  Grenadieren  und  dem  Oberstens-Bataillon  den  Marsch  nach 
Gras,  das  Leib-Bataillon  nach  Badkersburg  fort.  Am  1.  Hai  xegen 
die  Grenadiere  mit  dem  Oberstens-Bataillon  in  Gras  ein;  erstere 
kamen  in  die  Lend-,  letsteres  in  die  Waisenhansksseme.  Das  Leib- 
Batailton  detachirte  die  erste  H^ors-Division  nach  Farstenfeld,  die 
Mittel-Division  naeh  Hartberg.  Im  Sommer  traf  auch  das  dritte  Ba- 
tailloo  aas  Dalmatien  wieder  in  Steiermark  ein;  es  redndrte  die 
dritte  Division  and  blieb  mit  dem  Stabe  and  swei  Compagnien  in 
Gnu,  eine  Gompagnie  in  Marburg  and  eine  in  Maregg.  Der  Comman- 
dirande  G.  d.  C.  Graf  Melas  war  im  Sommer  durch  den  FZM. 
Sstarray  ersetzt  worden,  FML.  Staader  Stadt- and  Festiings- 
Commandant  sa  Gras,  Divisionftr  des  Regimentes  FML.  Fftrst  Bosen- 
berg, Brigadier  GM.  Johnson. 

1802-1804. 

Friedensgahre. 

In  der  nun  eingetrotenen  Friedensperiode  wurde  der  tartischen  1Ö02. 
Ausbildung  der  Truppen  ein  besonderes  Augenmerk  geschenkt.  Das 
Regiment  concentrirte  sich  im  September  in  der  Umgegend  von 
Marburg  zu  vierwöchentlichen  Uebungen  in  grösseren  Körpern.  Der 
in  diesem  Jahre  als  supernumerür  in  das  Regiment  eingetheilte 
Major  V.  Mumb  schied  schon  im  nächsten  Jahre  wieder  aus 
demselben. 

Das  ärztliche  Personale  erhielt  die  Benennung  , Feldärzte* 
statt  Chirurgen  und  der  Regiments-Adjutant  das  goldene  Porte-äp^e 
out  dem  f  fthniichsrange. 
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1808.  Im  Frflhjabre  1803  maradiiiie  das  dritte  BataiUoD,  unter 
ObersfUeateoaDt  G  n  1  o  i,  nadi  Dalmatiea,  km  aber  naeb  wenigen 
Monaten  naeb  Earlstadt,  wo  es  Ms  tarn  Feldnige  1805  blieb.  Im 
Herbste  starb  daselbst  sein  wackerer  Commandant,  Oberstfientenant 
Culex.  An  seine  Stelle  kam  Oberstlieiitenant  Baron  Maro  hat 
de  Berelat  in*B  Begiment,  dessen  Commando  er  aneb  gleieb 
flir  den  erkrankten  Oberst  Baron  Görseben  llbemabm,  daber 
Uigor  Cbevalter  Grnise  nadi  Karlstadt  rar  Uebemabme  des 
dritten  Bataillons  abreiste  nnd  Migor  Prinx  Isenburg  in  das 
Begiment  eingetheilt  wurde.  Naeb  dem  Abmarsebe  dieses  Bataillons 
waren  die  Divisionen  des  Leib-Bataillons  ans  Fflrstenfeld  nnd  Hart- 
beig  naeb  Gilli  und  Harburg  verlegt  worden,  in  welcb*  letsterer 
Stadt  sieb  im  Juni  das  ganse  Bataillon  tu  vierwOcbentliehem  Exer- 
eieren  vereinigte.  Naeb  diesen  Uebnngen  weebselte  das  Leib- 
Bataillon  seine  Stationen  mit  dem  Oberstens -Batafllon  aus  Orax. 

1804.  Im  Frflbjabre  1804  erfolgte  die  Fensionirung  des  Oberst  Baron 
GOrscben  als  Ctoneral,  sowie  die  des  Minors  Gbevalier  Gruise. 
Oberstlientenant  Baron  H  a  r  e  b  a  1  wurde  Oberst,  OberstUentenant 
Klausxal  de  Slavikovicb  von  einem  anderen  Regimente 
efngeflient 

Bnonaparte  war  naeb  dem  Frieden  von  Amiens  cum 
Iftbenslftnglieben  Consul  erwfthlt  worden  und  am  18.  Mai  1804  endete 
die  ohnehin  nur  dem  Namen  naeb  bestuidene  französische  Republik 
mit  der  feierlichen  Proclamation  des  Kaiserthnms  in  Folge  eines 
Senats-Consults,  das  den  Consal  Bnonaparte  als  Napoleon!, 
anf  den  Thron  berief.  England,  Kusslaud,  Schweden,  die  Pforte  nnd 
nanof^ntlich  die  deutschen  Pürsten  beeilten  sich,  den  neuen  Kaiser 
anzuerkennen;  Kaiser  Franz  that  es  erst,  nachdem  er  sich  selbst 
zum  Krbkaiser  von  Oesterreich  erklärt  tmd  hiedurch  den  Schluss- 
stein  des  österreichischen  Staatsgebäudes  gelegt  hatte.  Ueberdiess 
hatten  die  Sonder-Interessen  der  deutschen  ReichsdQrsten  die  Macht 
dieser  Kaiserkrone  derart  zu  ersrhflttern  vermocht,  dass  ihr  baldiges 
Zusammenbrechen  vorauszusehen  war. 

Major  Prinz  Isenburg,  von  Napoleon  als  französischer 
ünterthan  reclamirt  und  beim  nicht  Zunlckkehren  in  sein  Vaterland 
mit  dem  Verluste  seines  Vermögens  bedroht,  war  zum  Quittiren 
seiner  Charge  gezwungen  und  statt  ihm  Hauptmann  Josef  v.  Ri  e  b  e  n- 
f  e  1  d  zum  Major  im  Regiments  beiürdert  worden.  Desgleichen  wurde 
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noch  vor  Ablauf  des  Jahres  Major  L  e  i  n  n  e  r  mit  ObentUeutenants-  1804. 
Charakter  in  dsm  Bnbectand  Tersetit  und  Hauptmann  Spill  er 
lom  Mijor  beftrdeil  Beim  Sehdden  ans  dem  Begimente  binter- 
liess  Frinx  Isenburg  demeelbeii  ein  scbtaes  und  bleibendes 
Andenken  In  seiner  werlSiTollen,  ans  gegen  1800  Binden  beetehenden 
BQcbersanmiIang,  unter  derselben  viele  seltene,  ilte  Werke,  sowie 
eile  dentseben  nnd  franiOsisohen  Glassiker  jener  Zeit  Sie  bildete 
den  Gnmd  snr  jetsigen  Bibliothek  des  Begimentes. 

Naeh  dem  in  diesem  Jahre  ersehienenen  neuen  Gonseriptions- 
tmd  BekmtiningsgesetKe  erfolgte  die  Bepartition  der  höchsten  Orts 
bestimmten  Bekmteniahl  ?on  den  Lftnderstellen  an  die  Kreis-  nnd 
yon  diesen  an  die  Bezirks -Obrigkeiten,  nach  der  jährlich  bei  den 
Conscriptions-BeTisionen  berichtigten  BevOlkermigssiffer.  Da  aber 
die  BemrksbehOrden  Hftnner  ans  allen  Altersclassen,  die  Befreiten 
abgerechnet,  vom  18.  bis  45.  Leben^ahre  ohne  Beechrftaknng,  selbst 
passlose  Fremde  zum  Militlr  stellen  konnten,  sie  aach  mit  Qrand- 
herrschaften  nicht  gerne  in  Gollision  kamen,  daher  den  wohl- 
habenderen Thefl  der  Bevölkenmg  schonten,  kam  es,  dass  anch  die 
gnindherriiehen  Beamten  einen  nicht  geringen  Binfloss  anf  die 
Stellang  ansflbten  nnd  meist  nnr  die  arme  BoTOlkernng  die  Wid- 
wmg  lom  Militilr  erhielt 

Beim  Wiederansbmche  des  Krieges  zwischen  Bngland  und 
Frankreich  im  Jahre  1808  hatte  schon  Kaiser  Frans  dem  fran- 
sSaischen  Gesandten  die  Beflirehtuug  ausgesprochen,  der  Kampf 
wflide  am  Gontinente  ausgefochten  werden.  Der  »mehmende  Binfloss 
Napoleon  *8  in  Dentscbland,  sowie  die  Ansdehnnng  seiner  Macht 
in  Italien,  wo  er  neapolitanisehe  H&fen  besetzt  hielt  und  die  Bnt- 
sofaädigang  des  Königs  von  Sardinien  für  Fiemont  hinausschob, 
konnten  Oesteneich  nicht  gldchgiltig  sein. 

Das  Ldb-  nnd  des  Obeistena-Batailloa  eihielten  daher  schon 
im  November  den  Befehl,  nach  ZarQcklassuog  eines  Depots  zu 
Grat  nadi  Istrien  zu  marschiren,  demnach  der  Begimentsstab  mit 
dem  Leib -Bataillone  am  1.  December  aus  Graz  aufbrach,  in 
Marburg  und  CSlli  das  ObersteDs  -  Bataillon  sich  anscliloss  und 
beide  vereint  Uber  Laibach,  Adelsberg,  Lippa,  Castua,  am  22.  Mitter- 
burg erreichten.  Dahin  begaben  sich  auch  die  Generale  Fürst 
Rosenberg  und  Johnson.  Nur  die  Grenadiere  blieben  in 
Graz  zurück. 

0«*cbichU  dM  k.  k.  37.  laf.-Uec.  80 
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1805. 

Krieg  gegen  FrankreicL 

1805.  Die  schon  in  den  vorangegangenen  Jahren  bestandene  rege 
Thätigkeit  in  den  leitenden  Kreisen  des  Heeres,  besonders  die  des 
Enherzogs  Carl,  am  demselben  eine  erhöhte  Schlagfertigkeit  tn 
gebw,  fand  in  der  sogenannten  M  a  c  k  'sehen  Organisation,  einem 
neuen  Abrichttings-  und  Exercier-Reglement  fftr  die  Infanterie,  sowie 
för  die  Cavallerie,  welche  nun  in  xwei  Qliedem  rangirt  wurde,  und 
in  der  Berufung  tüchtiger  Fflhrer  an  die  Spitze  der  Reginienter 
ihren  Ausdruck.  Leider  erschien  das  Infanterie -Beglemeul  so  kurz 
vor  Beginn  des  Feldzages,  da.ss  die  Sohulnng  naeb  demselben  bei 
den  Truppen  noch  sehr  mangelhaft  war. 

Jedes  Regiment  wurde  am  1.  Aogust  in  ein  Grenadier-  and 
vier  Füsilier  -  Bataillone,  a  vier  Compagnien,  zu  180  Mann  formirl 
imd  gegen  Ende  des  Jahres  ancb  ein  fflnftes  FAsilier-Bataillon  aofge- 
steUl»  Das  vierte  Bataillon  stellte  sich  ans  den  Mittel -Divialoiioii 
des  Leib-  und  dos  Oberstens -Bataillons  anf.  Die  Mannschaft  der 
zwei  nen  errichteten  Gronadier-Compagnien  wurde  Jung-Gronadioro 
genannt,  ohne  die  Grenadier-Lfthnimg  sn  erhalten.  Die  vierten  nnd 
fDnften  Bataillone  sollten  von  Hanptlenten  commandirt  werden,  denen 
nur  die  Fonrage  im  Ansmasse  fttr  die  Majorscbarge  sukam.  Von 
den  sechs  Regimentsstflcken  waren  swei  bei  dem  Grenadier-,  vier 
bei  den  FflsUier-Bataillonen  eintntheüen.  Der  Regimentstrain  wurde 
mit  1  Cassa-,  1  Stabs-  und  1  vierspinnigem  Proviantwagen,  1  Feld- 
schmiede, 3  Packpferden  fSr  Zi  Mannschafts-  und  5  Gewehntelte, 
2  Kesselpferden  fBr  jede  Division  und  1  Packpferd  fiBr  jeden  Oflfi- 
cier  normirt. 

Am  30.  Juli  war  auch  der  Haarpnts  abgeschalR  worden;  die 
Haaie  mussten  kurs,  wie  sie  natflilich  Men,  ein  Zoll  lang  und  von 
der  Mannschaft  ungeschmiert,  von  den  Offtderen  pomadisirt  und  ge- 
pudert getragen  werden.  Der  Zopf  blieb  nur  noch  den  Hnsiaren. 

Im  B^^ente  fand  die  Beförderung  der  HaupOeute  Schiitter 
und  Ballicsek  su  Majoren  statt»  doch  kam  der  Letrtere  la 
Lindenau  Nr.  29,  von  welchem  Begimente  der  M^or  Graf  Bukofsky 
sn  Strassoldo  abersettt  wurde.  Das  Grenadier-Bataillon  commaadirto 
Major  V.  Riebenfeld,  das  erste  Oberstlieutenant  v.  Elaastftl, 
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das  iwdte  M^lor  Spill  er,  das  dritte  Hiy'or  Schiitter,  das  1806. 
vierte  Miger  0raf  Bnkofsky  und  das  fttnfle  errichtete  in  Grai 
Haoptmann  Schiefer,  weranf  dessen  Cemmando  dem  pensionirfcen 
OherstUentenant  Leinner  flbertragen  wnrde. 

Am  12.  Jnni  waren  das  Leib*  uid  Obeiatens  -  Bataillon  von 
Ifitterbnig,  sni^eich  das  dritte  Bataillon  von  Kallstadt  ond  die 
Grenadier -Division  von  Gras  nach  Gradisca  am  Isonzo  in  Maisch 
gesetst  worden,  wo  sich  die  Division  Fttrst  Bosenberg  vereinigte 
ond  Tom  15.  Juni  bis  22.  Ängnst  angestrengt  in  den  Waifen  übte, 
dann  die  Begimenter  die  neue  Formation  annahmen. 

Am  26. Mai  hatte  sich  Kaiser  Napoleon  anch  die  eiserne 
Krone  der  Longobarden  Uber  Antrag  des  Senatsconsolts  der  italie- 
nischen Bepoblik  anf  das  Haupt  gesetzt  nnd  seinen  Stiefsohn, 
Eugen  Beaoharnais  mm  Vice-KOnige  von  Italien  ernannt. 
Diese  hftufigen  Yeiletsnngen  der  Tractate  Hessen  es  endlich  zur 
dritten,  besonders  von  England,  das  von  einer  feindlichen  Landung 
bedroht  war,  betriebenen  Coalition  gegen  Frankreich  kommen,  der 
Oesterreich  am  9.  Angnst  beitrat.  Im  Bnnde  mit  England,  Bossland 
nnd  Schweden  trat  es  abermals  gegen  Napoleon *s  Uebergriffe 
unter  Waffen  nnd  sollte  sowohl  am  Kampfplätze  in  Italien,  als 
verstiikt  durch  90.000  Bossen  in  Deutschland  erscheinen. 

Zu  der  Zeit  herrsehte  im  gaasen  Lande  grosse  Theuerung, 
unter  der  besonders  in  Wien  die  inneren  Tolkselassen  litten,  es 
kam  dort  sogar  zu  Strassentumniten  gegen  die  Bftcker  und  Fleischer. 

Mit  möglichster  Geräuschlosigkeit  betrieb  Oesterreich  eines 
umfassenden  Rüstungen,  um  noch  im  Herbste  seine  Streitkräfte  vor- 
schieben zu  können,  üeber  58.000  Mann  in  Sfiddentschland  erhielt 
Erzherzog  Ferdinand,  neben  ihm  M  a  c  k,  das  Comniando,  in 
Italien  befehligte  Erzherzog'  Carl  90.000  Mann  und  30.000  Mann 
standen  in  Tyrol.  Am  1.  September  wurde  die  Armee  aiil  den 
Kriegsfuss  gesetzt  und  am  8.  zeigte  der  Erzherzog  an,  dass  er  am 
14.  die  Feindseligkeiten  gegen  die  unter  M  a  s  s  e  n  a  am  rechten 
Etsch  -  Ufer  vor  Verona  stehenden  50.000  Mann  Franzosen  er« 
Offnen  werde. 

Die  Truppen  wurden  früher  schon  gegen  die  Etsch  vor- 
geschoben; so  brach  das  Regiment  am  22.  August  mit  dem  (irenadier- 
nnd  den  vier  Füsilier- Bataillonen  von  Gradisca  auf  und  marschirte 
Ober  Latisana,  Porto  gruaro,  La  Motta,  Treviso,  Camposampiero, 
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180S.  Camuano,  Vicesu  und  Montebello  nach  S.  BonifiMio,  wo  es  am 
8.  September  eintraf  and  das  Orenadier-Batailloa  ans  der  Brigade 
Johnaon  anageadiieden  nnd  in  die  Grenadier-Brigade  des  GM.  Lippa 
eingefbeilt  wnrde.  Am  8.  rflckfcen  die  vier  Bataillone  des  Regiments 
naeh  Soave,  Caldiero  nnd  Coli^ola,  um  an  den  Veraehaninngen 
m  arbeiten,  die  am  Fnase  der  lessinischen  Beige  eixiditet  wurden, 
marsebirten  am  24.  nadi  Yenmetta,  dem  am  linken  Steeb-Ufer 
Ssterreiebisehen  TbeQe  Verona^s  nnd  am  25.  wieder  naeb  Colognola 
tnrflck. 

Am  20.  war  Enberaog  Carl  bd  der  Armee  eingetroiTen.  Die 
Ankunft  des  geliebten  Feldberm  wurde  den  Truppen  in  einem 
IntfUgen  Aufrufe  veikflndet;  die  Erinnerung  an  Tergangene,  unter 
sdner  kfibnen  Fllbruog  vollbraebte  glorreicbe  Waffentbaten  eriiOhte 
noch  das  Selbstvertrauen,  die  Standbafiigkeit  und  Ausdauer,  welcbe 
die  österrdebiseben  Heere  so  oft  in  den  grOssten  Geftüiren  und 
sebwierigsten  Lagen  bewabrt  batten. 

Mit  dem  reebten  FlOgel  bei  Caldiero,  mit  dem  linken  bd 
Bevilaqua  erwartete  der  Enberzog  den  Angriff  des  Fdndes.  Er 
entsandte  aber  am  16.  Oetober  die  Brigade  Jobnson  mit  dem 
Regimente  Aber  das  Gebirge  naeb  Ala  und  weiters  Uber  Mori  naeb 
Biva,  wo  de  dem  snr  Deekung  TyroVs  bestimmten  Corps  des 
FML.  H  i  1 1  e  r  zngetheflt  und  das  Regiment  am  23.  in  Mori  postirt 
wurde.  Wftbrend  des  Marsches  dieser  Brigade  ertAnten  am  17.  ISngs 
der  ganzen  fraaaOsiseben  Linie  die  GesehUtie;  es  war  das  Frenden- 
feuer  fttr  die  in  Bentscbland  erfoebtenen  Erfolge,  von  denen  auch  der 
Brsberzog  alsbald  Kenntaiss  erhielt  und  daher  naeb  dem  Treffen 
vor  Verona,  das  am  18.  die  Frantosen  in  den  Bedts  des  linken 
Etseh-Üfers  bd  Verona  brachte,  die  Vorbereitungen  filr  den  noth- 
wendig  gewordenen  Bflckxng  aus  Italien  nadi  Blyrien  treffen  Hess. 

FML.  Hill  er,  der  fttnf  BataiDone  auf  den  Brenner  zur  Ver- 
bindung mit  dem  in  Nord-l^rol  unter  dem  Erzherzoge  Jobann 
agirenden  Corps  abgesendet  hatte,  erhielt  daher  den  Befehl,  am  28. 
mit  seinem  Corps  durch  das  Etsch-  und  Pusterthal  abzumarschiren, 
mit  dem  Erzherzoge  Johann  die  Verbindung  zu  erhalten  und  die 
Höhen  an  den  I.sonzo-,  Save-  und  Drau -Quellen,  so  wie  den  Loibl 
zu  besetzen,  um  die  rechte  Flanke  des  italienischen  Heeres  zu  decken. 
Die  Brigade  Johnson  rückte  daher  am  2H.  über  Trieiit,  Bozen, 
Brunecken  und  Ober-Drauburg  nach  Sachenburg  ab  und  traf  daselbst 
schon  Abtbeilungen  des  Erzherzog  Johann. 
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Masse  na  hatte  indess  den  18.  zum  Vorrücken  bestimmt,  1805. 
sich  an  diesem  Tage  den  Etsch  -  Uebergang  gegenüber  des  Castel 
veccbio  in  Verona  erzwungen  und  einen  Brückenkopf  am  linken  Ufer 
aufgeworfen ;  gleichzeitig  passirte  er  bei  Beccacivetta  oberhalb 
Legnago  die  Etsch  und  dirigirte  zwei  Colonnen  gegen  Albaredo  und 
Miuerbe.  Als  ihm  aber  der  Erzherzog  um  5  Uhr  Nachmittag  mit 
drei  Colonnen  auf  Albaredo  uud  Cucca  entgegenging,  zogen  sich 
hier  die  Franzosen  wieder  über  die  Etsch  zurück  und  es  faodeu  bis 
tum  29.  nur  Vorpostenpli'iükelcieu  statt. 

Erst  die  Nachricht  von  der  Capitulation  M  a  c  k  's  bei  Ulm 
bestimmte  Masse  na,  der  über  45.750  Mann  verfügte,  gegen 
die  Stellung  der  Kaiserlichen  bei  Caldiero  vorzugehen.  Der  Erz- 
herzog hatte  daselbst  a  cheval  der  Chaussee  nach  Viceuza  mit 
40.200  Mann  eine  vorzügliche  Position  eingenommen;  sie  lehnte 
sich  links  an  eine  starke  ßedoute  zunächst  der  Etsch  bei  Chiavica 
del  Christo  und  beherrschte  am  rechten  Flflgel  vom  Monte  Naufari 
nördlich  Colognola  die  ganze  Qegend.  Die  ganze  Linie  war  durch 
14  Werke  mit  31  Geschützen  verstärkt,  überdiess  waren  30  Ge- 
schfltae  auf  voribeilhaften  Punkten  placirt  und  zur  Bestreichung  der 
foiliegenden  Uftnge  Gräben  für  die  Infanterie  ausgehoben. 

Schlacht  bei  Caldiero,  29.,  30.,  31.  Oetober  1805. 

Am  Morgen  des  29.  passirien  D  u h e s m e  und  Oardanne 
die  Etseh  unter  dem  Schutze  des  Brückenkopfes  beim  Castel  veechio, 
drängten  die  österreichischen  Vortmppen  zurflck  und  besetzten  Vero- 
netta.  Gegen  Mittag  hatten  vier  andere  Divisionen  die  Btsch  passirt 
und  gingen  gerade  auf  8.  Miehele  los,  wo  F  r  i  m  o  n  t  durch  einige 
Standen  mit  der  Avantgarde  die  Angriffe  zurttckwies  und  erst  als 
sein  BflckzQg  von  allen  Seiten  bedroht  war,  sich  auf  Caldiero 
replürte.  Um  4  Uhr  reeognoscirte  Massena  die  österreichische 
Stdlung,  wobei  sich  die  Division  H  o  1  i  t  o  r  wiederholt  in  den  Besits 
von  Stra,  unmittelbar  vor  Caldiero  setzte  und  dasselbe  endlich  auch 
behauptete,  ohne  jedoch  weiter  vordringen  zu  können. 

Die  Nacht  machte  diesem  ersten  Kamptlage  ein  Ende.  Der  Erz- 
herzog benOtzte  sie  noch,  Dispositionen  Ar  den  folgenden  Tag  zu 
geben  und  die  Truppen  ihre  Stellungen  beziehen  zu  lassen.  Das 
Centram,  16  Bataillone,  12  Escadrons,  das  auf  den  Höhen  8.  Mathia 
und  1a  Boeca  die  Zugänge  von  Caldiero  deckte,  nebst  einer  dahinter 
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1806.  an  der  Chausseu  stehenden  Reserve  von  14  Bataillonen,  bei  dcueii 
sich  die  Grenadier  -  Brigade  Lippa  befand,  und  12  Escadronen, 
belebli^'to  G.  d.  C.  Graf  B  e  1 1  e  g  a  r  d  e. 

Ein  dichter  Nebel,  der  erst  j,'egeu  11  Uhr  wich,  iiiuderte  am 
SO.  den  Erzherzog  schon  früh  Morgens  die  Ofl'eusive  zu  ergreifen; 
er  sandte  nur  aus  den  Flügeln  je  eine  Colonne  vor,  von  denen  die 
am  linken  bald  die  Vorbeweguug  dieses  ganzen  Flügels  zur  Folge 
hatte.  Da  weink-tf  sich  Masse  na  mit  aller  Macht  gegen  das 
Centrum  üihI  den  rechten  Flügel,  sah  aber  alle  mit  grösster  Tapfer- 
keit uiiternonnucnen  Stürme  erfolglos  enden.  Der  Abend  begann 
schon  anzubrechen  als  er  nochmals,  nach  Heranziehung  aller  mög- 
lichen W'rstärkuugen,  über  Oaldiero  vordringt  und  die  vonleren 
Truppen  auf  die  versi  hunzte  Höhe  werfend,  nahe  daran  ist  die  Stel- 
lung zu  durchbrechen.  In  diesem  entscheidenden  Augenblicke  setzt 
sich  Erzherzog  C  a  r  1  an  die  Spitze  der  Grenadier-Brigaden  und 
führt  sie  mit  klingendem  Spiele  dem  Feinde  entgegen.  Mit  kalt- 
blütiger Entschlossenheit  richten  die  fünf  Hutuillone  Lippa^ä« 
Strassüldo,  Anspach  Nr.  10,  (.'oburg  Nr.  22,  Hohenlühe-Barteiistein 
Nr.  2<)  und  Lindenau  Nr.  29,  durch  ihr  Feuer  Verheerung  unter 
dem  voniringenden  Gegner  an,  aber  die  Uebermacht  desselben 
zwingt  endlich  auch  sie  zum  Weichen:  »las  Bataillon  Coburg  ist 
schon  umzingelt,  GM.  Lippa  verwundet,  da  bricht  GM.  Hohen- 
lohe-Bartenstein mit  den  fünf  ungarischen  Grenadier-Bataillonen 
Erzherzog  Ferdinand  Nr.  2,  Sztarray  Nr.  3:3,  Davidovich  Nr.  34, 
Auffenberg  Nr.  37  und  Jellachich  Nr.  53  vor,  hinter  denen  Erz- 
herzog M  a  X  i  m  i  1  i  an  E  8 1  e  die  Zurückgehenden  raach  sammelt  und 
mit  kühnem  Muthe,  neues  Leben  in  sie  bringend,  sie  im  Vereine 
mit  dem  Kegimente  Eszterhazy  Nr.  32  dem  Feinde  entgegenführt. 
Diess  entschied  die  Sciilacht;  der  kflhne  Angrilf  mit  den  schon 
erschöpften  Truppen  KWaog  M  a  s  s  e  n  a  das  Schlachtfeld  den  Oester« 
reichern  zu  fiberlassen  und  sich,  bis  Stra  verfolgt,  gegen  S.  Martiao 
lurttcksnsiehen.  Erst  die  finstere  Nacht  endete  das  blutige  Biogen 
&n  diesem  Tage. 

Der  £nherzog  hatte  in  derselben  die  Reserve  unter  Argenteau 
an  sich  gesogen,  so  wie  der  feindliche  Feldherr  die  Division 
Verdier  yom  rechten  Etsch-Üfer  vornahm,  als  am  31.  Frftb  das 
Vorpostengeplftnkel  anfing  und  bald  darauf^  um  10  Uhr,  der  Feind 
gegen  den  linken  Flflgel  vordrang.  Nach  firuchtlosen  Anatrengongen  in 
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die  vom  General  Graf  Oollorcdo  vertlieidigte  Schanze  an  dor  lö05. 
Etsch  einzudringen,  traten  die  Franzosen  überall  den  Rückzug  an 
und  hatten  am  1.  November  die  Höhen  am  rechten  Etsch -Ufer 
bei  Tomba  und  S.  Giacomo  erreicht. 

Zu  dem  Verluste  des  Heeres  in  dieser  mörderischen  Schlacht 
von  120  Officieren  und  5552  Mann  hatte  das  Grenadier-Bataillon 
Strassoldo,  das  vor  Beginn  der  Schlacht  432  Mann  stark  war,  mit 
fast  dem  vierten  Theile  seines  Standes  beigetragen.  Obcrlieutenant 
Strell,  1  Corpora],  8  Grenadiere  blieben  todt,  Major  v.  Riebe n- 
feld,  Oberlieatenaots  Dimpfel  und  Kottasek,  8  Goiponde  und 
70  Grenadiere  verwundet,  4  Mann  gefangen. 

Die  nnglQckliclien  Ereignisse  in  Deutschland,  wo  die  Feinde 
bereits  den  Inn  passirt  hatten  und  die  siegreiche  Armee  in  Italien 
ia  Flanke  and  KQcken  bedrohten,  nöthigten  den  Er/herzog  Carl, 
die  errungenen  Yortheile  aufsageben,  Italien  und  T>roI  zu  verlassen 
imd  vorerst  hinter  den  Isonzo  sich  zu  ziehen,  wo  sich  die  Truppen 
aus  Tyrol  mit  ihm  zu  vereinigen  hatten.  Am  1.  November  nahmen 
drei  Coloonen  ihren  Marsch  auf  Vicenza,  am  2.  nach  Lisiera  und 
am  4.  hinter  die  Brenta.  Das  Grenadier-Bataillon  war  in  der 
Arri^regarde  schon  am  2.  hinter  Monteforte  bis  gegen  Vioenxa  mit 
der  Vorlmt  des  nafihfolgenden  Gegners  in's  Gefecht  gekommen  nnd 
widerstand  auch  tapfer  den  wiederholten  Angriffen  einer  bedenten- 
deo  nachdringenden  feindlichen  Uebermacht  am  4.  bei  Engu  und 
an  der  Brenta.  Die  Fiave  passirte  die  Armee  am  5.,  die  Livenza 
am  7.  und  den  Tagliamento  am  8.  Da  der  Feind  nicht  nachfolgte, 
blieb  der  BRhenog  am  9.  hinter  diiosem  Flusse  stehen  und  liess 
am  10.  die  Infanterie,  am  11.  auch  die  Cavallerie  Cantonimngen 
benehen.  Da  sich  am  Abende  des  11.  die  firanzOsische  GaTallerie 
wieder  zeigte,  ging  die  Armee  am  12.  in  drei  Colonnen  nach  Palma- 
Duora  und  am  18.  nach  G5rz  und  Gradiska  zurflck. 

Auch  die  Truppen  in  K&mthen  mussten  am  12.  November 
ihren  Bflckmarsch  fortsetzen;  die  vier  Bataillone  Strassoldo  und 
zwei  Bataillone  de  Ligne  Nr.  30  marschirten  an  diesem  Tage  Ober 
llanthen,  Tarvis,  Haiborghetto  nach  Pontafel  und  als  der  Erzherzog 
sieh  am  14.  iheils  Ober  Monfalcone  und  den  Opschina,  theils  Aber 
Haidenschaflt  gegen  Prftwald  und  am  20.  nach  Ober-Laibach  zurttck- 
zog,  Uber  Flitschl,  Würzen,  Assling,  Krainbnrg,  Stein  und  Franzen 
nach  diu,  wo  sie  am  24.  November,  nach  mehreren  höchst  be- 
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1806.  sehweriicheii  ond  Ober  schneebedflckte  Funstelge  flilir«DdeD  Mftr- 
scheii  inlaogtsD. 

Maasens,  toh  einer  englisch-nuaBdien  Landung  an  d«a 
Ellsten  Neapel*8  und  To8cana*8  bedrohti  bequaiiierte  sone  Trappen 
xwieehen  dem  Tagliamento  und  Isonso,  schob  nur  eine  Avantgarde 
gegen  Haidenschaft  vor  und  besetste  am  18.  Triest  Dagegen  ent- 
sendete Napoleon,  der  am  11.  in  Wien  eingezogen  war,  das 
Corps  Marmont  nach  Oras  in  den  BAeken  des  Eribenogs  GarL 

Dieser  vereinigte  sich  am  26.  mit  dem  Gorps  des  Enhenogs 
Johann  bei  Windisch-Feistritx,  Ugerte  am  29.  bm  Marburg,  das 
Beservecorps  Drau-abnibis  bei  Pettan,  und  traf  daselbst  eine  neue 
Eintheilung  der  Armee,  die  er  nun  des  besseren  Terrains  wegen 
Uber  Edrmend  und  Oedenburg  gegen  Wien  sn  fahren  Willens  wer. 
Sr  brach  am  2.  December  wk  und  erreichte  am  6^  EArmend,  wss 
aoch  Marmont,  der  wlhrend  seiner  Anwesenheit  mit  80U0  Mann 
in  Graz  alle  Qebftude  am  Schlossbei^e  einreissen  Hess  und  hiedurch 
einen  Schaden  von  300.000  Qnlden  zufügte,  zur  Umkehr  gegen 
Wien  bewog.  Nur  PML.  Marquis  Ohas  tele  r,  aus  Tjrol  kommend, 
folgte  zur  Deckung  der  linken  Flanke  der  Armee  den  Franzosen 
unter  Marmoot  über  Graz  nach  und  war  am  1.  December  mit 
dem  Feinde  sowohl  in  Leibnitz  und  Fehring  handgemein  geworden, 
als  er  die  (jrazer  Vorstadt  Münzgrabeu  überrumpelte  und  aui  2.  Graz 
besetzte. 

Die  vier  Bataillone  des  Regiments  waren  am  3.  December 
über  Friedau,  Czakathurn  und  Vasvdr  nach  i^iadasd  abmarschirt 
und  in  das  Cüri)s  Albert  G  y  u  1  a  i  eingetheilt  worden. 

Bei  Austerlitz  hatte  al)er  am  2.  December  für  die  verbündeten 
Küssen  und  Oesterreicher  die  Stunde  der  unglücklichen  Entscheidung 
geschlagen,  die  schon  am  G.  einen  Waffenstillstand  eintreten  liesa, 
dem  die  Friedensverhandlungen  zu  Prossburg  folgten. 

Erzherzog;  Carl,  der  am  G.  um  Kurmend  cautonirte,  schob 
noch  am  7.  Alitheilungen  möglichst  weit  vor,  als  am  10.  der  Be- 
fehl kam,  dass  sütiliih  der  Donau  die  ungarisch-croatisch-inuer- 
österreichische  Grenze  als  DemarcatiousUnie  für  die  Heere  zu  gelton 
habe.  Die  Truppen  rückten  am  13.  in  Quartiere  ab,  das  Regiment 
über  Steinamangi  r  nacfi  Schützen  und  am  21).  in  die  Gegend  von 
Oedenburg,  wo  es  in  die  Bri^'a^e  Kupp  kam.  Daselbst  wurde  der 
am  26.  zu  Pressburg  geschlossene  Friede  bekannt  gemacht, 
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Id  welcbem  Oesterrdob  das  Venetianisebe  mit  btrien  und  Dalmatien  1805. 
an  Frankreich,  Tyrol  mit  Vorarlberg  und  Passan  an  Bayern,  den 
Breiegaa  an  Wflrttemberg  und  Baden  abtrat,  dagegen  mit  Salzbnii^ 
und  Berchtesgaden  entacb&digt  wurde.  DerCbnrftrst  tob  Bayern  und 
der  Herzog  von  Wflrttemberg  wurden  Könige;  die  dentsche  Eaiser- 
wOrde  war  sobin  jetzt  fast  ohne  alle  Bedeutung. 

1806-1808. 

Friedensyahre. 

Nach  einem  bei  Oedenburg  abgehaltenen  grossen  Revue  trat  1806. 
das  Regiment  am  9.  Jänner  1806  den  RQckmarsch  in  die  Heimat 
au,  ohne,  ausser  dem  Greuadier-lJataillon,  mit  dem  Feinde  zu- 
samraengetroffen  zu  sein.  Es  rückte  über  Mettcndocf,  S.  Mihilly, 
Fürstenleld  und  (Jleisdorl'  am  20.  .TiiiiiuT  in  (Iraz  eiu  imd  wurde 
wieder  aut  drei  nat.iillono,  das  crsli'  und  zweite  /,u  sechs,  das 
dritte  zu  vier  Compagiiicii  und  zwei  (lienadier-Compagnien  reducirt. 
Letztere  uud  das  erste  Bataillon  verblieben  in  (jraz,  das  zweite 
kam  mit  drei  Compagnien  nach  Stainz,  mit  einer  nach  Voitsberg,  Q  . 
einer  nach  S.  Martin  und  einer  nach  Feldbach ;  das  dritte  nach 
Fürstenfeld  uud  Hartberg.  Ks  trat  in  die  Hrigade  GM.  Graf  Hiero- 
nymus Colloredo,  Division  FML.  Schotte ndorf;  commandi- 
render  General  war  G.  d.  C.  Graf  Hellegarde. 

Nachdem  am  12.  Juli  IG  deutsche  Fürsten  unter  dem  Pro- 
tectorate  Napoleon 's  den  sogenannten  Rheinbund  gescblossen 
und  sich  vom  deutschen  Keichsveil>ande  losgesagt  hatten,  legte 
Kaiser  Franz  II.  am  G.  Augu&t  seine  Abdankungs  -  Urkunde  vor, 
womit  das  lOOOjäbrige  Keicli  Carl  des  Grossen  endete.  Diess 
hatte  auch  zur  Folge,  dass  die  Wer))uiig  im  deutschen  Reiche  f&r 
das  kaiserliehe  Heer  ganz  eingestellt  wurde. 

Zur  VValirung  der  Neutralität  sah  sieh  Oesterreich  im  Herbste, 
als  der  Krieg  zwischen  Fraiikreicb  und  Preussen  drohte,  veranlasst, 
Dispositionen  zur  Aufstellung  einer  Armee  in  Böhmen  unter  Erz- 
herzog Carl  zu  treffen,  im  Zusammenhange  damit  stand  der  Ab- 
marsch des  ganzen  Keginients,  am  8.  October  von  Graz  über  Bruck, 
Kindberg,  Schottwien,  Neustadt,  Traiskircheu,  Hütteldorf  und  Sieg- 
bardakireben  nach  St  Pölten.  Ks  kam  daselbst  unter  die  Befeblo 
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1806.  dM  Divisioaftn  FML.  Ftettea  Carl  Sehwar i enberg  ond  des 
Commaiidurend«!!  FZM.  Fflrst  Alois  Liechtenstein. 

Oberstlientenant  v.  Kltnsial  warde  im  Deoember  peo- 
sionirt,  dagegen  Major  Qraf  Lamesan  nnd  Salins  ven  Bn- 
herzog  Carl  Nr.  3  lum  Oberstlientenant'  im  Beglmente  befftrderi 
Aoeh  Hauptmann  Schiefer  trat  als  Major  in  den  Bnhestand. 

Die  Pfeifer  Warden  im  Heere  gans  abgeschalll. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  der  Neastldter  Akademie  war  so  gering, 
om  in  diesen  Kriegen  dem  grossen  Heere,  namentlich  den  Truppen, 
genügende,  kriegswissenschaftlich  gebildete  Kräfte  znznf&hren ;  es 
fand  daher  die  Errichtung  zweier  Gadcten-Gompagoien  statt,  zu  Cilli 
und  Krems,  in  die  aucli  die  k.  k.  Regiments-  und  die  Expropriis- 
Cadeteu  der  meisten  Regimenter  zur  Erlernung  der  neuen  Reglements 
abcommandirt  wurden;  später  erfolgte  ihre  Verlegung  mich  Olmütz  iitiii 
Mailand  und  1818  (lie  Errichtung  einer  dritten  Compagnie  zu  Gruz. 

1807,  Von  den  j,'rosseii  Kelornien,  die  Erzherzog  Carl  im  Heer- 
wesen aul»ahntt.',  trat  im  .lahre  1807  besonders  das  ntui'  Excn-ier- 
und  das  k.  k.  Dienst  -  Reglement,  nebst  dem  aus  40  Kriegsartikeln 
httsti  Ik'udcn  Strafgesetze  hervor,  welch  letzteres  bis  in  die  neueste 
Zeit  mustcrgiltig  und  durch  seine  klare  und  erhebende  Spraclu'  der 
treueste  Kathtfeher  der  Armee  geblieben  war.  Die  Compagnien 
erliielten  Nummern  und  jedes  Bataillon  nur  mehr  eine  Fahne.  Ffir 
Soldaten,  welche  sich  reenj^agiren  Hessen,  wurde  ein  Veteraiuii- 
Zeichen,  in  einem  ovalen  Metallschiitle  für  vollstreckte  1  Jjrihri«,'e  und 
einem  sechseckigen  für  20jährit,'e  Dienstzeit  bestehend,  gegründet. 

Im  Winter  quittirte  Major  (Iraf  Hukofsky. 

Das  Regiment  war  im  August  von  St.  Pölten  in  das  grosse 
Lager  bei  Fiatzersdorf  ;,'rzogen  worden  und  hatte  das  Glück,  bei  den 
vor  Sr.  kaiserli*  heil  Hoheit  dem  Erzherzog  Carl  ausgeführten 
Manövern  die  Zulriedeuheit  sich  zu  erwerben.  Es  kehrte  nach 
St.  Pölten  zurück  und  erhielt  erst  nach  Auflösung  der  Neutralitäts- 
Armee  am  25.  ^iovember  den  Marschbefehl  zur  Rückkehr  nach 
Steiermark. 

Am  1.  Jänner  marschirte  es  über  HOtteldorf,  Neustadt  und 
Bruck  nach  Graz,  wo  es  am  12.  ankam  und  mit  dem  ersten  Bataillon 
und  der  Grenadier-Division  in  Garnison  blieb,  das  zweite  und  dritte 
Bataillon  in  die  Landstädte  abrflclEte.  Es  stand  nun  unter  dem  Com- 
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mtndirenden  Qeneral  FML.  Onf  Latour,  der  bald  darauf  dorcb'isos. 
FHIfc  Kerpen  enelit  wurde,  dem  Divisloiiir  FML.  Mar^s 
Cbasteler  und  dem  Brigadier  QH.  Eleinmayer. 

Die  Wekikraft  dea  Beiehes  wurde  vom  Inherzog  Carl  dareh 
Bestimmangen  flir  die  Beserre  am  12.  Mai,  Organisirung  der  Land- 
wehr am  9.  Juni  nod  Aurstellung  von  neun  Jüger-Bataillonen  aas  dem 
aufgelösten  Tyroler  Jäger-Regimente  derart  erhöht,  dass  die  Armee, 
die  in  selbständige  Corps  getheilt  wurde,  nahezu  400.000  Mann  zahlte. 

Das  Reservestatut,  welches  bis  zum  Jahre  1827  be- 
stand, setzte  fest,  dass  von  den  bereits  zur  Stellung  vorgemerkten 
jungen  Leuten  eine  bestimmte  Zahl  jährlich  durch  vier  Wochen 
zusammenrücken  und  in  den  Wullen  geübt  werden  solle,  während 
welcher  Zeit  diese  Leute  vom  Staate  verpflegt  und  der  Militär- 
Gerichtsbarkeit  unterstellt  wurden.  Die  Mezirksobrigkeit  war  ver- 
pflichtet, die  ihr  nach  d«'ni  Verhältnisse  der  IJevölkeiung  anrepartirte 
Zalil  Keservemänner  vollzählig  zu  erhallen.  Im  Jahre  1808  kamen 
auf  den  Grazer  Kreis  1  1<K{,  auf  den  Brucker  312  Keservemänner 
und  es  mussten  die  Keginienter  überhaupt  im  Laufe  des  Sommers 
Mannschaft  für  je  zwei  weitere  Bataillone  ausbilden,  daher  auch 
KelfruteiKiepof.s  in  den  Conscriptioiisbezirken  aufgestellt  wurden. 

Die  Landwehr  stellte  sich  aus  Männern  ohne  Kücksicht 
auf  Alter  und  Beschäftigung  der  zum  Linieudienste  nicht  bestimmten, 
jedoch  noch  kamptiähigen  Bevnlkerung  zusammen;  die  Bataillone 
hatteu  im  Kriegsfalle  auf  Kosten  des  Lan<les  —  die  Stände  der 
Steiermark  errichteten  1809  sieben  solche  Bataillone  —  tbrmirt  und 
unterhalten  zu  werden  und  traten  erst  mit  dem  Eindringen  des 
Feindes  in  das  Land  in  die  Verpflegung  der  Regierung.  Ihre  Adjusti- 
rung  bestand  in  grauen  Rocken,  schwarzem  Uiemenzeuge,  Hüten 
a  la  Corse  mit  schwarzgelber  Kose  und  engen  weissen  Hosen;  dazu 
kam  die  alte  Muskete  mit  kurzem  Bajonnete. 


Die  Herrschsucht  des  Kaisera  der  Franzosen,  welche  den  Um-  1809. 
iturz  der  bourbonischon  Throne  in  Neapel  und  Spanien,  die  Er- 
fiebtiug  der  Königreiche  Westphalen  und  HoUand  für  seine  Brdder, 
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1809.  den  Bhembund,  die  YertreibiiDg  des  Hauses  Bragtnsa  ans  Portogil, 
und  die  Cootineotalsperro  gegen  England  berbeigefUirt,  bedrehte 
immer  mehr  auch  den  selbetstftndigen  Bestand  Oesterreichs. 

Es  erschien  daher  jetzt,  wo  Napoleon  noch  mit  laU- 
reichen  Krtkften  in  Spanien  einen  erbitterten  Kampf  gegen  die  Ton 
England  unterstfltste  BoTOlkernng  fahren  mosste,  der  Moment  gllnstag, 
den  im  Stillen,  aber  mit  Eifer  vorbereiteten  Kampf  aaftonehmeft, 
vmsomehr  als  eine  hohe  Bcgeisteruug  alle  Ydlker  doidiwehle.  Aber 
allein  mnsste  «fiesmal  Oesteneich  das  Waffenglflck  wider  Napoleon 
nnd  die  von  ihm  sich  geschalTene  GoaHtion  ftsl  gam  Eoropa's  veiv 
suchen,  nur  vertrauend  auf  seine  gute  Sache  und  auf  die  dem  Heere 
und  dem  Volke  innewohnende  Kraft,  denn  Englands  üUfe  beschränkte 
sich  auf  Sttbsidien. 

An  die  Spitze  des  Heeres,  das  in  neun  Armee-  und  zwei 
Reserve-Corps  getheilt  war,  wurde  der  mit  Handbillet  vom  12.  Fe- 
bruar 1800  zum  Gt'ueralis.siinus  ernannte  Erzherzog  Carl  {gestellt, 
dessen  Ct-ist  das  ganze  Heer  duiolidraug,  den  jeder  Mann  liebte, 
bewunderte  untl  als  den  Führer  zum  Siege  betrachtete.  Am  lü.  Fe- 
bruar erfolgte  die  Versetzung  der  gegen  lUU.UOO  Manu  starken 
Armee  auf  den  Kriegsstaud  und  am  1.  Miirz  auf  den  Kriegsfuss. 
Die  zum  erstenmah«  aufgebotenen  Landwehr-Bataillone.  Freiwilligen- 
Corps,  die  ungarische  Insurrection  und  die  Depot-Truppen  bildeten 
die  Reserve  der  xVrmee.  f]ine  mächtige  Unterstützung  fand  sieh  noch 
in  Tyrol.  wo  das  allezeit  getreue,  seit  1805  an  Bayern  gekommene 
Volk  zu  Gunsten  seines  geliebten,  angestammten  Herrscherhauses 
aufstand  und  Alles  so  geheim  und  raseh  vorbereitete,  dass  die 
Bayern  keine  Ahnung  von  dem  Unglücke  hatten,  das  plötzlich,  am 
10.  April,  an  dem  Tage,  wo  die  Armee  die  Feindseligkeiten  auf- 
nahm, Ober  sie  hereinbrach.  In  vier  Tagen  waren  die  französischen 
und  bayerischen  Abtheilungen  tlieils  niedergemacht,  theils  gefangen 
und  als  FML.  Chasteler  mit  einem  schwachen  Corps  in  Tyrol 
dnsog,  war  das  Land  bis  auf  Kufetein  ganz  vom  Feinde  gesäubert. 

Der  Krieg  musste  leider  an  vielen  Orten  geführt  werden;  die 
Hauptarmee,  unter  Erzherzog  Carl,  sollte  sich  in  Böhmen  sammeln 
und  von  dort  nach  Deutschland  vorbrecben,  ehe  Hilfe  aus  Frank- 
reich kommen  konnte,  wurde  aber  dconoch  im  Donauthale  durch 
Bayern  dirigirt,  wodurch  Zeit  verloren  ging;  Erzherzog  Johann 
sollte  sich  mit  dem  achten  Corps,  FML.  Chasteler,  das  wiUuread 
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denen  Abwesenheit  Tora  FML.  Albert  Giaf  GynUi  befehligt  wurde,  1809. 
und  dem  nennten  FML.  Banne  Ignas  Onf 'Oynlfti,  50.000  Mann 
Linie  nnd  3&000  Mann  Landwehren,  in  Tillach  nnd  Laibaeb  sammefai, 
am  In  Italien  die  OfliniBive  an  ergreifen  nnd  Tyrol  tn  befreien;  dn 
Corps  Ton  36.000  Mann  fDbrte  Erxhenog  Ferdinand  aas  GaUiien 
gegen  Warschan  nnd  ein  schwächeres,  unter  General  Stoikovicb, 
hatte  in  Dalmatien  den  Marschall  Marmont  zu  bekämpfen. 

Napoleon  wendete  sich  mit  200.000  Mann,  davon  die  Hälfte 
deutsche  Reichstruppen,  gegen  die  in  Bayern  eingebrochene  Haupt- 
macht Oesterreichs  und  der  Vice -König  Eugen  Beauharnais 
stand  mit  50.000  Manu  zwischen  dem  Tagliameato  imd  Isouzo  und 
Terhielt  sich  defensiv. 

Beim  Regimente  war  Anfangs  des  Jahres  Oherstlieutenant  Graf 
Lamezan  statt  des  zum  Generale  heH^rderten  Oberst  Marchai 
zum  Oberst  und  der  Major  v.  Riebenfeld  zum  Oberstlieutenant 
befördert  worden;  der  überzählige  Major  Schiitter  wurde  in  die 
Wirklichkeit  eingebracht.  Es  erhielt  am  25,  Februar  den  Befehl, 
mit  den  drei  Bataillonen,  das  dritte  auf  sechs  Compagnien  gebracht, 
und  der  Grenadier  -  Division  zur  Armee  in  Kärnten  zu  marschiren 
und  in  Graz  nur  eine  neu  aufgestellte  Depot- Division  zu  lassen. 
Schon  am  28.  marschirte  es  nach  Voitsberg,  am  1.  März  Ober  Pack  ^ 
nach  Wolfsberg,  am  2.  nach  St.  Andrä,  am  4.  nach  Völkermarkt, 
am  5.  nach  Grafenstein  und  am  10.  nach  Klagenfurt,  wo  es  bis 
24.  blieb  und  täglich  Vor-  nnd  Nachmittag,  besonders  im  Tirailliren 
Üebungen  hielt.  Es  kam  hier  in  den  Verband  des  achten  Corps, 
das  aus  den  Infanterie-Brigaden  GM.  Graf  Colloredo  und  GM. 
Gajoli,  dann  aus  den  Cavallerie-Brigaden  GM.  Spleny  und  Oberst 
Fulda  bestand.  Die  Brigade  Colloredo  setzte  sich  aus  je  drei  Ba- 
taillonen von  Strassoldo  und  St.  Julien  Nr.  61,  die  Brigade  Gajoli 
aus  zwei  Bataillonen  Jobann  Jellachich  Nr.  53,  zwei  Bataillonen 
Franz  Jellachich  Nr.  02  und  einem  Bataillon  der  zweiten  Banal- 
Grenzer,  die  Brigade  Spleny  aus  den  Huszaren  Erzherzog  Josef 
Nr.  2  und  Frimont  Nr.  9,  und  die  Brigade  Fulda  aus  den  Chevauz- 
l^ers  Hohenzollero  Nr.  2  und  den  Huszaren  Ott  Nr.  5  zusammen. 

Aus  den  Grenadier  -  Divisionen  Lusignan  Nr.  16,  Hohenlohe- 
Bartenstein  Nr.  26  und  Strassoldo  wurde  unter  Commando  des 
Major  Graf  W  e  1  s  p  e  r  g  ein  Bataillon  formirt,  das  in  die  Gr enadier^ 
Brigade  OM.  Eleinmayer  kam. 
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1809^  Am  24  Mftn  nursehirte  das  RegimoQt  naeb  YiUach  und  gab 
bis  tarn  7.  April  ein  Fiqnet  von  1  OfBder,  2  Cdiporakn  und 
24  Mann  mit  ftiftflgiger  AUftamig  an  die  Qailbilleki  bei  Fedema, 
wo  aneh  Vefscbamnngen  angelegt  wurden,  m  deren  Ban  das  fiegl- 
ment,  sowie  andero  Tmppenkörper,  tSglicb  200  Mann  als  Arbeitsr 
beistellte. 

Am  0.  April  nabm  Brsbenog  Job  an  n,  der  meneeben- 
frenndlicbe  nnd  boebgebüdete  Prins  nnd  sp&tere  GOnaer  and  Wobl- 
tblier  der  Steiennark  und  des  Regimentes,  sein  Hauptquartier  in 
Yüladi;  er  besebloss  den  Sinmarsdi  nacb  Italien  Aber  den  Pradfl 
an  nehmen  nnd  coneentrirte  bieia  das  aebte  Corps  bei  Tarris,  das 
nennte  bei  Würzen  nnd  Kronau.  Am  6.  begann  schon  der  Marsch 
der  Truppen  dahin,  bei  sehr  beschweriichem  Sturm-,  Schnee-  und 
Regenwetter,  so  dass  am  8.  42.000  Mann  bereit  standen.  Das  Regi- 
ment rückte  am  letzteren  Tage  von  Villacli  nach  Tarvis. 

Zur  Täuschung  des  Ge<?:iers  wurde  am  9.  ein  Detachement 
gegen  Pontebba  vorgeschoben,  walirend  <lie  Avantgarde  und  mit  ihr 
das  Kogimcnt  über  d»'U  Predil  nacli  Flitsih  raarschirtt',  wohin  am 
folgenden  Tage  das  Gros  lolgte.  Schneesturm  und  tiefer  Schnee 
machten  diesen  Marsch  sehr  schwierig.  Ungeachtet  des  Gestöbers 
hesui  hte  der  Mrzherzog  das  Bivouak  der  Truppen  daselbst  und 
bezauberte  den  Mann  ebenso  durch  seine  Leutseligkeit,  als  er  ihm 
Muth  und  Vertrauen  einflösste.  Von  diesem  Tage  an  erhielt  die 
Mann.schaft  fast  täglich  unentgeltlich  ein-  bis  zweimal  Wein,  Fleisch 
und  Branntwein,  entweder  von  den  Ortsobrigkeiten  oUer  aus  den 
irarischen  V'orräthen. 

Am  10.  erfolgte  die  Kriegserklärung  an  Frankreich  und  über- 
schritten aller  Orten  ilie  Armeen  die  (Jrenzen,  den  ersten  feindlichen 
Posten  oder  Behörden  die  Kriegserklärung  übergebend.  Das  Regi- 
ment kam  an  diesem  Tage  nach  IGstündigem  Marsche  bei  Capo- 
retto  in  das  Bivouak,  überschritt  am  folgenden  Tage,  in  ziemlich 
beschwerlichem  Marsche  das  Gebirg  übersetzend,  die  Grenze  Italiens 
und  rückte,  unter  geringem  Widerstaude,  bis  Cividale,  wo  es  in 
Häusern  gedrängt  untergebracht  wurde.  An  diesem  Tage  hatte  es 
(ohne  die  Grenadiere)  einen  ausrflckenden  Stand  Ton  4  Stabs*, 
68  Oberoflicieren  und  3202  Mann. 

Der  Feind  zog  sich  jetzt  eiligst  über  den  Tagliamento  zurück. 
Das  achte  Corps  ging  am  12.  bis  Udine,  das  nennte  am  13.  dabin. 
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am  14.  bade  Corps  naeh  Codn^po.  Die  daieh  Kandsehafter  taier  i8oe. 
erittUeBe  Nachridit,  der  Feind  stehe  bei  Pordenoiie  und  Saefle, 
beweg  den  Enherteg,  selbsi  ndt  sird  Dragoner- Begimentern  die 
feindlidie  SteBung  zu  reeogooeeireD  nnd  wenn  mOglieb  die  NaeUrat 
dM  Gegners  abnudunlden. 

Unter  Ifitwirlning  der  Afantgarde,  unter  PML.  Frimont, 
waren  die  firaaiOsiseben  zwei  Beiter-  und  dn  InlSuiteiie- Regiment 
am  1&  Naelmitttags  2  Ubr  bei  Pordeaone  gans  eingeaehlossen  nnd 
moasten  naeh  einem  Terlnste  von  500  Hann  mit  1900  Kaan,  4  Qe- 
sehtttaen  nnd  2  Adlern  die  Waffen  streelren.  Die  Armee  konnte  nnn 
bei  Pordenone  das  Lager  besiehen  nnd  die  Avantgarde  bis  Peroia 
Torschieben.  Den  Truppen  wurde  flBr  den  16.,  wo  Rasttag  sein 
sollte,  befohlen,  ihre  Waffen  fOr  den  nächsten  Tag  in  guten  Stand 
an  setzen. 

Der  Vice -König,  in  der  Meinung  nur  einen  Theil  des  öster- 
reicbischon  Heeres  vor  sich  zu  liaben,  feurig  und  ehrbegierig,  wollte 
die  Scharte  vom  15.  sogleich  auswetzen  und  beschloss  schon  am 
IC.  aiizugreilVn  und  seine  aus  39.200  Mann  Infanterie,  2000  Mann 
Cavallerie  und  G4  Geschützen  bestehende  Armee  staifelformig  vom 
rechten  Flügel  vorgeben  zu  lassen. 

Schlacht  bei  Fontana  fredda,  16.  Apnl  1809.  ' 

Die  Armee,  30.000  Mann  Infanterie,  4000  Mann  Cavallerie, 
148  Geschfltze,  kochte  noch  bei  Pordenone  ab,  um  8  Uhr  Früh, 
als  schon  der  Donner  der  Kanonen  von  Porcia  heröbertönte  und 
bald  der  Anmarsch  des  Feindes  gemeldet  wurde.  Kin  herrlicher 
Frflhlingsmorgen,  der  nach  dem  stürmischen  Wetter  sich  über  den 
reich  von  Culturen  bedeckten  und  von  nassen  Strecken  durchzogenen 
nahezu  ebenen  Boden  ausbreitete,  trug  mit  dazu  bei,  dass  die  Armee 
in  freudig  gehobener  Stimmung  unter  die  Wallen  trat,  das  achte 
Corps  am  linken,  das  neunte  am  rechten  Flügel. 

Der  Kampf  war  bei  F  r  i  m  o  n  t  's  Avantgarde  vor  Palse  und 
Porcia  entbrannt,  wo  General  0  a  r  r  e  a  u  mit  der  Avantgarde  der 
Division  Serras  den  österreichischen  Vortrab  bis  Porcia  geworfen 
und  verfolgt  hatte,  wiilirend  dieser  Division  als  weitere  Staflfeln  die 
Divisionen  Grenier  und  Broussier  folgten.  F  r  i  m  o  n  t  entwickelte 
aber  rascb,  nach  Anfnabme  der  Vortruppen,  bei  Porcia  seine  Trappen, 
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1800. 1  Batafllon  Franz  Cai!  Kr.  52,  1  Bataillon  Frau  JoUaehieh  Nr.  02, 
10  Gompagnien  des  ersten  Banal-Begiinents  nnd  2  Bseadronen  Ott- 
Hnsiaren  nnd  brachte  bald  die  itaUemaehe  Brigade  SeTeroli  nr 
Umkehr  Aber  Pake.  Serras,  Terstirkt  dnreh  sein  sweites  Treffen, 
griff  nun  erneuert  an  nnd  setxte  äch  in  Palae  nnd  Porna  naeh 
Yerdrftngnng  Friniont*8  fest. 

ERhenog  Johann  entsendete  sogleich  —  es  war  9  ühr  — 
fom  Gros  des  achten  Corps  die  Brigade  CoBoredo  mr  Unterstfltnmg 
im  Schnellschritte  gegen  Porda  ?or  nnd  beschloss  seine  ganze  flbrige 
Kraft  gegen  den  linken  Flflgel  der  Franiosen  zn  wenden,  mn  die 
Brfleke  von  Sacile  zu  erreichen  nnd  den  Bflckzug  derselben  so  be- 
drohen; zngleich  wurde  das  neunte  Coipe  zur  Beschleunigung  des 
Marsches  von  Cordenons  gegen  Vigonovo  angewiesen.  Colloredo 
erreichte  mit  seiner  Brigade,  nnterstfitst  von  Frimoni-Hussaren,  die 
im  hartnlcklgen  Kampfe  Tor  den  Franzosen  sich  aus  Porcia  ziehen- 
den Abthflllnngen  Frimont^s  und  ging  sogleich  zum  Angriffe 
Uber;  nach  krftfkigem  Widerstande  des  Oegners  vertrieb  er  den- 
selben aus  Herda,  Talponedo  und  Spinacet 

Von  der  Wichtigkeit  Porda's  als  Stutzpunkt  f&r  ihn  über- 
zeugt, fahrte  Prinz  Beauharnais  nochmals  die  Division  Serres, 
verstärkt  durch  Abtheilungen  G  r  e  n  i  e  r  's,  zum  Sturme  vor;  sie 
drang  in  Porcia  ein,  kam  sogar  bis  über  den  Ort  hinaus,  verraochte 
abtM-  die  von  ilireui  lieldenmüthigen  Führer  begeisterten  Regimenter 
Colloredo 's  nicht  ganz  zurückzudrängen;  da  rückte  auch  die 
Grenadier  -  Brigade  Kleinmayer  an  und  stellte  bald  das  Gefecht  im 
Vereine  mit  den  anderen  Abtheilungen  wieder  her;  dreimal  drangen 
die  Franzosen  in  den  Ort  ein,  dreimal  wurden  sie  hinausgeworfen 
und  die  Bataillone  Colloredo 's,  Schmidt 's  und  Klein- 
m  a  y  e  r  's  behaupteten  endlich  ihre  mit  vielem  Blute  erkämpfte 
Stellung. 

Jetzt  wendeten  sich  auch  die  Divisionen  Grenier  und  Broussier 
mehr  gegen  Porcia  zu,  einen  Hacken  gegen  Fontana  fredda  bildend 
und  gaben  hiedurch  die  Linie  von  Vigonovo  auf  Sacile  auf  ihrem 
linken  Flügel  preis.  In  richtiger  Erkenntniss  der  Absiebt  des  Feindes 
befahl  jetzt  der  Erzht  rzntr  dem  General  Colloredo,  Porcia  bis 
auf  das  Aeusserste  zu  vertheidigen,  dirigirte  die  Brigade  Gajoli 
gegen  Fontaua  fredda  und  drei  andere  Infanterie-Brigaden  mit  einer 
Beiter  -  Brigade  aber  Campagna  di  Vigonovo  in  die  Flanke  der 
Franzosen. 
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Mit  nnbeselireibliclier  Ansdanor  boten  die  Biiguden  Fr  im  out 
in  Pabe,  Colloredo  in  Porda  und  Talponedo  nod  Oajoli  bei 
Bonehe  nnd  YiHadott  ror  Fontana  fredda  den  wiederliolten  Angriffen 
8 e r r a 8 *8  nnd  Qrenier*s  die  Stirne«  wfthrend  der  rechte  Oster- 
reiebische  FlQgel,  dem  das  nennte  Corps  folgte,  nnanfbaltsaro  gegen 
Saclle  fordraug.  Diese  Bedrohnng  seiner  Flanke,  dann  der  Verlust 
Fontana  fredda^s  and  der  vergebliche  Angriff  anf  Porda  zwangen  den 
Viee-KOnig,  sich  um  5  Uhranf  Sadle  xnrflcksiehen.  In  fester  Haltung 
begannen  die  Fransosen,  ^as  Nachdrangen  des  Gegners  dunsh  einen 
Verstoss  Ton  vier  Bataillonen  Broussier^s  aufhaltend,  sich 
snrflckniziehen,  aber  bald  trat  durch  die  Angriffe  der  Dragoner- 
Begimenter  Savoyen  und  Hohenlohe,  dann  des  nennten  Corps,  Ver- 
wirrung CID,  als  die  Dunkelheit  dem  Kampfe  du  Ende  machte. 

Der  iranxOsische  rechte  FlQgel  erreidite  ungestört,  da  die  in 
Porda  Töllig  erschöpften  Truppen  nicht  verfolgen  konnten,  die  Livensa 
und  Broussier*»  Nachhut,  die  noch  um  7  Uhr  Abends  dnen 
Beiterangriff  blutig  snrflckgeschlagen  hatte,  sog  in  Unordnung  dnrdi 
Sadle,  welchen  Ort  der  Erzherzog  noch  um  9  Uhr  von  dem  Oguliner- 
Begimente  nach  kurzem  Kampfe  besetzen  liess.  Der  Fdnd  zog  nach 
der  Piave  ab.  Er  hatte  Aber  8000  Kann  todt  und  verwundet; 
6000  Hann,  19  OescbOtze,  14.000  Gewehre  und  1  Adler  fiden  in 
die  Binde  der  Oesterrdcher,  die  dnen  Veriust  von  118  Offideren 
und  3413  Mann  erlitten. 

Der  hartnackige  Kampf  in  Porcia  kostete  dem  Regimente  an 
Todten :  Haiiptleiite  Zehentner  und  Stadler,  Oberlieutenants 
Beichard,  Locatelli  und  Mayer,  Fähnrich  Fink  und 
256  Mann ;  an  Verwundeton :  Major  S  p  i  1 1  e  r,  Ilanptleutc  M  ö  1  k 
und  L  0  e  s,  Oberlieutonants  K  a  u  p  c  r  z,  W  e  r  k  1  o  i  n  und  Carl 
V.  C  u  1  0  z,  Li«'utcnaiit.s  K  u  s  s  e  v  i  c  h,  Waag  a,  J  a  ii  k  (»  w  i  t  z, 
H  a  s  t  r  e  i  t  Ii  e  r,  Graf  U  b  c  r  a  c  k  e  r,  K  i  r  s  t  e  i  n  und  K  n  ö  p  f  I  e  r, 
Fähnrichs  Gutlederer  und  Hassarok,  580  Mann.  Von  51  Ge- 
meinen, die  nach  der  Schlacht  vermisat  waren,  rückten  den  folgen- 
den Tag  bis  auf  7  alle  wieder  ein. 

Ofri<'iere  und  Mannschaft  hatten  sich  in  diesem  Kampfe,  in 
dem  sie  durch  acht  Stunden,  grösstentheils  in  Plänklorreihen  auf- 
gelöst, standen  uud  Ober  100  Patronen  der  Mann  verfeuerte,  auf 
das  Hri(b'nraQthigste  benommen,  wio  ihr  Verlust  —  fast  die  Hälfte 
djT  Todten  und  ein  Ffinfttheil  der  Verwundeten  der  ganzen  Armee  — 
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1809.  zeigte.  General  Qraf  Colloredo  erwarb  sich  und  seioer  Brigade 
hoben  Böhm,  den  der  Enherzog  in  sdnem  Berichte  an  den  Ifonarcben 
mit  folgenden  Worten  eehflderte:  jColloredohatan  diesem  Tage 
die  schwierigste  Aufgabe  geUtot;  darefa  sdn  aehtstfindiges  anerschfltter- 
liches  Aushalten  der  mftchtigsten  fdndliehen  Anstrengongen  ver- 
schaffte er  den  Bewegungen  des  eigenen  Heeres  Zeit  und  HOglich- 
keit^  die  Schlacht  zur  gfinstigen  Entscheidung  zu  bringen.*  Erz- 
herzog Johann  selbst  bewahrte  zeitlebens  dem  Regimente  die 
wärmste  und  anerkennendste  Erinnerung  an  diesen  Tag  und  zeichnete 
noch  in  den  spitesten  Jahren  dessen  Ofßciere,  die  er  oft  und  mit 
Vorliebe  um  sich  versammelte,  durch  die  freundlichste  Aufhahme 
und  die  wohlwollendsten  Worte  aus.  Der  tapfere  Colloredo,  der 
seinen  Heldenmuth  am  30.  August  1813  bei  Kulm  zu  verewigen 
wusste,  pflegte  in  seiner  biederen  Geradheit  die  Mannschaft  des 
Regiments,  das  schon  vordem  (1806)  in  seiner  Brigade  war,  oft 
scherzweise  , steierische  Trotteln'  zn  nennen;  er  sprach  gleich  nach 
der  Schlacht  dem  Ref»imentc  in  treulierziger  Weise  seine  Anerkennung 
in  den  AVorten  ans:  , Meine  Kinder,  ich  habe  euch  oft  Trotteln 
genannt ;  mm  das  seid  ihr  zwar  noch,  aber  brave  Trotteln,  bei  meiner 
Khr"  kreuzbrave  Trotteln  seid  ihr!" 

Von  den  vielen  krilun  n  Thaton  Einzelner,  deren  einige  th»'ils 
mit  diesen  zu  (rral>e  i^Mnu'en,  theils  ohne  Zeugen  ausgefflhrt,  in  Ver- 
gessenheit geriethen,  sind  folgende  in  den  Annalen  des  Regiments 
verzeichnet;  Die  Compagnie  des  Hauptmann  Zeh  entner  war 
nahezu  vernichtet,  er  uml  (>l»erlieutenant  IW' i  c  h  a  r  d,  beide  Feld- 
webels und  ITinf  ("orporale  erschossen,  Lieutenant  Graf  LIeberackor, 
Fähnrich  (i  u  1 1  e  d  e  r  c  r  verwuntlet,  die  meiste  Mannschaft  tndt 
oder  verwundet,  als  General  Colloredo  den  Oberlieiitenaiit  Carl 
V.  C  u  1  0  z  mit  der  dritten  Compagnie  an  ihre  Stelle  vorsandte. 
Die  wenigen  Soldaten  der  Compagnie  Zehentner  rasch  aufnehmend, 
warf  sich  C  u  1  o  z  so  wuchtig  mit  dem  Bajonuete  auf  die  Franzosen, 
dass  er  sie  nicht  nur  ziirrickdriingte,  sondern  auch  (  Jefangene  machte 
und  gefangene  Mannschatt  des  Regiments  befreite;  obwohl  selbst 
verwundet,  verliess  er  den  Kampfplatz  erst  nach  der  Sehlacht  und 
.  erntete  die  wärmsten  Lobsprflche  sowohl  vom  Erzherzoge  als  vom 
Generalen.  Feldwebel  Heinrich  Krause  ging  ungeachtet  einer 
schweren  Wunde  erst  nach  der  Schlacht  auf  den  Verbandplatz  und 
hielt  durch  sein  schönes  Beispiel  moralischer  Kraft  und  todes- 
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nratbiger  Ansdaner  aneb  mebrere  Terwondete  Soldaten  seiner  Com-  1809. 
pagnie  in  der  Fenerlinie  nurOek.  Feldwebel  Wentel  Arnold  flber- 
nabm,  ab  OberlieoteDant  Mayer  tOdtlicb  im  Kopfe  verwandet  ans 
dem  Qefeßbte  getragen  wurde,  das  GoflUDaodo  der  halben  18.  Com- 
pagnie,  die  er  mit  gefeitem  Bajonnete  gegen  den  flberlegenen  Feind 
flUnrte  and  ihm  3  Oflficiere  und  22  Mann  gefangen  nahm.  Er  erhielt 
seehs  Dacaten  als  Belohnung  nnd  wurde  bald  darauf  zum  Officier 
befördert.  Feldwebel  Carl  V  o  g  t  n  e  r  drang  mit  36  Freiwilligen 
der  achten  Division  in  ein  von  den  Franzosen  besetztes  steinernes 
Gebäiidf,  jajztr  sie  liinaus  iiiul  nahm  einige  gefangen ;  er  erleichterte 
hiedurch  nicht  nur  soiner  Division  das  Vorrücken,  sondern  ermög- 
lichte es  auch,  dass  drei  Kanonen,  die  schon,  ihrer  Bedienung  und 
Bespannung»  fast  ganz  herauht,  daran  waren,  dem  Feinde  in  die 
Hände  zu  fallen,  noch  in  Sicherheit  gebracht  werden  konnten,  indem 
er  selbst,  obwohl  im  linken  Fusse  schwer  verwundet,  sie  mit  seinen 
Freiwilligen  aus  dem  stärksten  feindlichen  Feuer  zurückzog.  Auch 
er  wurde  belobt,  mit  sechs  Ducaten  betheilt  und  bald  /um  OtHcier 
befördert.  Feldwebel  Firn  trat  stellte  sich,  nachilem  sein  Haupt- 
mann gefallen,  die  anderen  <  Kllciere  verwundet  waren,  an  die  Spitze 
der  Compagnie,  ordnete  sie  rasch  wieder  und  warf  sich  mit  ihr  im 
Sturmschritte  auf  eine  überlegene  feindliche  Abtheilung  mit  solcher 
Kraft,  dass  sie  zur  Huebt  wendete,  wobei  er  Ofllciere  und  50  Mann 
gefangen  nahm  und  den  mit  einem  Theile  seiner  Compagnie  schon 
gefangenen  Oberlieutenant  L  i  n  e  m  a  n  n  wieder  befreite.  Kr  erhielt 
die  silberne  Tapferkeit«  -  Medaille  und  wurde  um  OfTicier  befördert. 
Corporal  Martin  Kremshof  er  war,  als  Hauptmann  Du  Rieux 
die  11.  Compagnie  zum  Sturme  führte,  an  der  Spitze  der  Mann- 
schaft und  rettete  seinen  Hauptmann,  als  dieser  von  einigen  Fran- 
looen  ammngen  und  gefangen  wurde,  dadurch,  dass  er  sich  allein 
auf  diese  warf,  den  nächsten  niederstach  und  einen  zweiten  mit  dem 
Kolben  niederschlug.  Er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Ge- 
freiter Johann  Stephaniuk  rettete  den  Oberlientenant  W e r k  1  e i n 
nnd  Ffthnrich  Gutled  er  er,  die  schwer  yerwnndet,  hilflos  und 
schon  Tom  Feinde  ummngen  am  Boden  lagen,  aus  der  feindlichen 
OefangenaebaA;  er  stflnte  sich  mit  dem  Biyonnet  mitten  unter  die 
Feinde,  durch  seinen  Mntb  einige  Kameraden  in  gleichem  mit- 
reinend  mid  feqagte  so  die  Franiosen.  Auch  er  erhielt  die  ailbeme 
Tapfefkeit8*H6daine. 
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1809.  Nach  der  Scblaebt  vorde  auf  dem  Eampfplatie  campirt.  Noeli 
Nachts  und  den  folgenden  Morgen  hehlten  die  geilOchteten  Be- 
wohner der  Ortschaften  anrflek  und  brachten  Lebensmitteln  mit, 
beeondera  Wein  im  Ueberflnsse.  Die  durch  diesen  Sieg  begeiateiten 
Italiener  schlössen  nach  Frenndscbaft  mit  den  Soldaten,  schrieben 
sich  ZQF  Erinnerung  die  Namen  der  Officiere  nnd  xahlreieber  Mann- 
schaft auf,  wie  noch  im  Jahre  1850  Major  Streicher  in  einer 
campagna  bei  Porcia  eine  Liste  von  Officieren  nnd  Mannschaft  des 
Regimentes  jener  Zeit  vorfan^l,  und  begruben  am  17.  die  Gefallenen. 
Die  des  Regimentes  erhielten  ein  gemeinschaftliches  (iiab,  Ober 
dessen  Hügel  die  gutmfithigcn  Hewohner  Fontaiia  freddu's  später 
eine  kleine  Ca}M'lle  erhautfii,  die  gegenwärtig  —  seit  1848  —  zer- 
stört ist.  Sie  stand  1000  Srliritte  ausser  Fontana  Iredda  uii<l  300 
Schritte  links  (südlich)  der  nacli  Sacile  führenden  Strasse  am  west- 
lichen Ufer  eines  liiiciileins.  Obwohl  73  .Talire  seit<leni  vi'rtlossen 
und  kaum  noch  Jemand  in  dieser  Geg<'nd  lebt,  der  sich  der  Schlacht 
erinnert,  so  sprachen  die  Bewohner  Ins  in  die  jüngste  Zeit  mit 
Vorliehe  von  der  Tapferkeit  der  ,anstriaci  rolle  niostre  gialle* 
(Oesterreiclier  mit  gelben  Aufschlägen).  Bei  spfitcien  Durchmärschen 
des  Regimentes  sirnrnte  immer  Alt  und  Jung  zusaninien,  um  es 
zu  sehen  nnd  niaiiclier  l)rave  colono  (liandmann)  suchte  nach  diesem 
oder  jenem  Kric^M-r  vom  Jahre  ISOO!  So  oft,  das  Regiment  in  späteren 
Jahren  das  an  der  grossen  Heerstrasse  Ober-Italiens  liegende  Schlacht- 
feld passirte,  feierte  es  auf  demselben  vor  der  Capelle  aufmars>d)irend 
das  Andenken  der  dort  ruhenden  Braven  durch  eine  Messe,  eine 
begeisternde  Ansprache  und  dreimalige  Generaldecharge. 

Am  17.  trat  so  starkes,  mehrere  Tage  anhaltendes  Regen- 
wetter ein,  dass  die  Wässer  anschwellten  und  austraten,  auch  die 
Verfolgung  des  Feindes  nur  durch  kleine  Abtheilungen  geschehen 
konnte.  Das  achte  Corps  bezog  daher,  nach  dem  Abkochen  das 
Lager  verlassend,  in  Sacile  und  Umgebung,  das  neunte  bei  Roreredo 
Cantonirungen.  Am  20.  wurde  die  Brigade  Colloredo  nach  Orsagn 
aber  die  Livenza  vorgeschoben,  wo  sie  auch  den  21.  blieb.  Am  22. 
begann  der  weitere  Vonuarsch ;  das  neunte  Corps  überschritt  die 
Piave  bei  La  Priula,  das  achte  weiter  unterhalb  nnd  die  Armee 
kam  nach  Treviso,  am  28.  nach  Castelfranco,  am  24.  das  achte 
Coips  nach  fiassano,  das  nennte  nach  Cittadella,  am  25.  bei  wieder 
eingetretenem  mehrtägigen  Bogen  nach  Vicenia,  am  26.  das  achte 
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Corps  DMh  Hontoechio  maggiore,  das  nennte  nach  Altavifla  nnd  1809. 
am  27.  das  adite  Corps  nach  Montebello,  das  nennte  nach  Lonigo. 

Ihdess  hatte  Napoleon  in  den  Gefechten  bei  Abensberg, 
fiegensburg,  Landsbut  und  Eggmdhl  gesiegt  nnd  drang  g>  gen  Oester- 
reich vor.  Der  Vice-König  hiedurch  ermuthigt  und  durch  die  Divi- 
sionen Lamarque  und  Fontaneiii  verstärkt,  theilte  in  einer  Pro- 
claraation  seinem  Heere  diese  Siege  in  Deutschland  mit,  versprach 
ähuliche  Triumphe  und  stellte  es.  mit  dem  rechten  Flögel  an  die 
Etsch  gelehnt,  mit  dem  Centnitn  auf  den  Höhen  von  Caldiero  und 
Colognola  und  mit  dem  linken  Flügel  bei  Castel  Illasi  auf,  die 
Avantgarde  bei  Villanova  am  Alpone ;  auch  gab  er  den  Befehl,  sich 
zur  Verfolgung  des  Feindes  bereit  zu  halten,  da  er  glaubte,  der 
Geguer  werde  sich  jetzt  ohne  Kampf  schleunig  nach  Oesterreich 
zurückziehen. 

Aber  der  Erzhcrzo«^',  ohwolil  von  den  Unnillen  in  Deutschland 
in  Kenntniss,  wollte  vorerst  die  Franzosen  vom  Alpone  vertreiben 
und  schlagen.  Er  beurderte  noch  am  27.  die  Brigade  Colloredo,  am 
folgenden  Tage  über  das  Gebirge  nach  Soavo  zu  marschiren.  um  die 
Aufsti'llimg  des  Feindes  am  Alpone  zu  umgehen.  lu  Fulge  tlesseu 
schob  General  Colloredo  am  selben  Abende  das  erste  Bataillon 
Strassoldo  nach  la  Mason,  das  zweite  mit  dem  Kegimeuisstabe  nach 
Sorio  und  Hess  nur  das  dritte  noch  in  Montebello. 

Am  28.  ging  die  ganze  Brigade  unter  Geplänkel  mit  den  Vor- 
truppen des  Gegners  über  den  Alpone  nach  Soave  nnd  besetzte  diesen 
Ort,  so  wie  die  Höhen  nördlich  des.selben.  Bei  dieser  Vorrückung 
stiess  Corporal  Michael  D  o  m  b  r  o  v  s  k  y  der  fünften  Compagnie,  ein 
Pole,  dem  sieh  drei  seiner  Landsleute  freiwillig  zum  Patrouillen- 
gange  anschlössen,  am  Alpone  auf  eine  vom  Feinde  abgetragene 
Brücke,  die  er  unter  dem  Feuer  der  jenseits  stehenden  Posten  des 
Feindes  sogleich  mit  seinen  Leuten  herstellte,  wobei  einer  derselben 
erschossen  wurde,  nnd  dadurch  der  folgenden  Abtheilung  das  Vor- 
dringen erleichterte.  Dieser  Corporal  war  Oberhaupt,  wo  eine  be- 
schwerUcbe  und  gefahrvolle  That  auszuführen  war,  immer  einer  der 
Erstell  nnd  ermnthigte  die  Anderen,  besonders  seine  Landsleute,  ihm 
ni  flogen;  eben  so  muthig  war  er  in  jedem  Gefechte  durch  Wort 
ond  That.  Er  erhielt  die  silbeme  Tapferkeits- Medaille  und  jeder 
der  beiden  flberlebenden  Gemeinen,  Michael  Anderikow  und 
Fnu»  K  0  w  a  k,  8  Dncaten.  Am  selben  Tage  war  auch  Corporal 
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1809.  AntoD  M  a  1 8  e  8  i  u  bei  Vülaoora  mit  einer  PatroiüUe  aber  den 
Alpone  gegangen  nnd  sprengte  ein  fdndlieliea  Piqnet;  er  eriiielt 
hiefllr  eine  Belobung. 

Das  dritte  Bataillon  anter  OberstUentenant  Bi  eben  fei  d 
erbielt  noeb  am  28.  Nacbmittag  den  Befehl  weiter  gegen  die  linke 
Flanke  des  Feindes  vorzugehen.  Es  manchirte  daher  Abmida  Aber 
Costegiola  aaf  Cazzano  und  lagerte  daselbst  mit  dem  ersten  Ba- 
taillon unter  Huuptinuim  G  r  i  e  s  s,  das  ihm  als  UnterstQtzang  gofo^ 
war.  Obcrlieutenant  B  r  :i  ra  b  o  r  a  und  Fähnrich  Rinkhemer 
wurden  Nachts  mit  der  halben  lü.  Conipagnie  als  Streifpatrouille 
gegen  Illasi  mit  dem  Auftrage  entsendet,  ein  dort  wahrgenommenes 
feindliches  Piquet  zu  umgehen  und  aufzuheben,  um  dadurch  die 
Stärke  des  Feindes  bei  Illasi  zu  erfahren  und  deu  weiteren  Angriff 
oder  Ueberfall  einleiten  zu  können. 

Aber  die  Eclaireurij  Brambora's  wurden  vom  Feinde  be- 
merkt und  mit  Schflssen  empfangen,  welche  auch  das  Lager  bei 
Illasi,  wo  drei  italienische  BalailU)ne  der  Brigade  Bonfanti  standen, 
alarmirten.  Die  Halbcoiiipaguie  trat  daher  den  Kfickzug  gegen  Caz- 
zano an.  W;ihi  end  «b'sselhen  desertirten  Corporal  Bruck  e  1  m  a y  e  r  *) 
und  ein  Gemriin  r  —  beide  deutsche  Reichs  -  Angehörige  —  zum 
Feinde  und  verrietlicn  ihm  vermuthlich  die  Aufstellung  der  beiden 
BataiUone;  denn  L'Ieii  Ii  imcli  Mittornacht  gritt'  Bonfanti  an  uud 
erstürmte  das  vom  dritten  Jjataillon  besetzte  Dorf  Cazzano;  es  wurde 
ihm  zwar  nochmals,  unterstützt  vom  ersten  BataiUoiie.  abgenommen, 
blieb  aber  nach  einem  mit  ganzer  Kraft  erneuerten  Sturme  in  seinen 
Händen. 

Beide  Bataillone,  gegen  Costegiola  zurückgedrängt,  besetzten 
jetzt  diesen  Ort,  deu  der  Gegner  sogleich  angriff.  Währen. 1  sich 
aber  das  dritte  Bataillon  darin  standhaft  zur  Wehr  setzte,  fiel  das 
erste  dem  Angreifer  so  kräflig  in  die  F hinke,  dass  derselbe«  im 
Dunkel  der  Nacht  auf  Verstärkungen  der  Oesterreicher  gestossen 
an  sein  glaubend,  sich  in  aller  Eile  unter  Zunlcklassung  von  Todten, 
Verwundeten  uud  Gefangenen  nach  Illasi  zurückzog.  Feldwebel 
Uaitzmann  und  11  Mann  des  Regimentes  waren  gefallen,  Ober- 
lientenant  L  i  e  b  o  1  d,  der  in  Gefangenschaft  fiel  und  Lieutenant  Graf 

*)  Mit  dem  fiQeksuge  der  Armee  deaertirteu  Tiele  der  noch  seit  der  Zeit 
der  Werbang  im  deotiohen  Beiohe  im  Begimeute  dienenden  Aasl&nder  sam 
Feinde,  der  us  Ihnen  Fremden  >  Batullone  formirie. 
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A  0  e  r  8  p  e  r  g  mit  22  Mann  verwundet  Ebenso  fiel  der  den  Ba-  1800. 
taillonen  beigogi  Iiene  Generalstabs  -  Officier  Oberlieutenaut  Graf 
S  p  a  n  n  0  g  h  e,  der  spätere  FeldmarschalllieuteDaDtf  verwundet  in 
Feindes  Hände. 

Beim  Rückzüge  in  der  finstern  Nacht  liatte  Hauptmann  v.  Kiide 
mit  der  13.  und  14,  Corapagnie  die  Verbindung  mit  seinem  Ba- 
taillon verloren  und  kam  statt  nach  Costegiolu,  auf  die  Höhen  beim 
Schlosse  Illasi,  ganz  nahe  an  die  feindlichen  Posten ;  dennoch  ge- 
lang es  ihm  mit  Tagesanbruch,  vom  Feinde  unbemerkt,  das  Bataillon 
wieder  zu  erreichen. 

Dieses  erhielt  gleich  nac^h  dem  Gefechte  den  Befehl  über  die 
Höhen  von  Moutci  ihio  minore  und  Monte  Bastia  gegen  Costalunga  zu 
rückt  n,  sich  dort  mit  einem  Bataillon  des  zweiten  Banal-llegimentes*) 
unter  Haupmauu  Nagel  zu  vereinigen  und  es  campirten  beide 
daselbst  in  der  Nacht  auf  den  'M).  Das  erste  BataiUon  wurde  nach 
Soave  gezogen,  wo  die  Brii^adc  CoUoredo  gegen  Mittag  nach  einem 
Vorpostengeplänkel  seit  Krüli,  mit  Uebermacht  angegriffen  wurde. 
Die  französischen  Divisionen  Pacthod  und  Serra^j  mit  der  Garde 
suchten  im  Vorrücken  besonders  <ias  Castell  von  Soave  zu  nehmen. 
Dieses  halb  in  Trümmern,  auf  einem  Fusse  des  lessinischen  Gebirgs- 
zuges liegende  Scldoss  war  vom  ersten  und  zweiten  Bataillon 
Sirassoldo  mit  der  ersten  und  zweiten  Compagnie,  üaupUeufee 
Le  i  n  n  e  r  und  G  r  ä  f  e  n  s  t  e  i  n,  das  mit  alten  Mauern  nmgelmie 
Städtchen  mit  der  vierten,  fOniten  und  sechsten  Compagnie,  die 
Brücke  und  der  Weg  aus  Soave  nach  den  rückwärtigen  Höhen  mit 
der  dhtteii  Compagnie  unter  Oberlieulenant  Carl  v.  Culoz  besetst 
worden ;  das  zweite  Bataillon  stand  in  zweiter  Linie  auf  diesen 
Höhen.  Beide  Bataillone  bildeten  so  den  Stützpunkt  des  rechten. 
Flügels  der  österreichischen  mit  dem  Oentrom  am  Alpone  bei 
Villanova  stehenden  Armee. 

Der  Sturm  des  Feindes  gegen  Soave  blieb  mehrere  Haie 
erfolglos,  führte  aber  endlieh,  durch  die  Uebermacht  die  erschöpften 
Yertheidiger  xnrfldEdrftDgiiid«  eioen  Theil  der  Angreifer  auf  die  H6he 
bmler  das  Gaakell,  als  das  Begimenl  S.  Julien  Nr.  61  zur  ünter- 

*)  N»ob  der  Militai-ZeiUciiriU,  Jahrgang  1814,  soll  dieses  B»taillun  am 
2ft.  in  Cuttoo  KMtuden  sein,  m»  lieb  aber  durah  die  Angaben  im  im  dritten 
BataiUen  ga/ahrlen  Tagebneh«*,  das  bis  1848  in  den  Beginentiacten  erlag, 
alf  dnreh  die  von  Veteranen  des  fiegimeuti  als  nnrichtig  herausstellt. 
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1809.  stfltxaiig  eintraf  and  den  Feind  xum  Weichen  hraebte.  Aber  bald 
eilte  aneb  Jenachich  Nr.  58  herbei  und  das  vereiate  Vordringen 
dieser  Tnippeu  Hess  nun  den  Bflckzug  des  Feindes  in  wilde  Flacht 
ftbergehen,  wobei  er  nhlreiche  Todte  and  Verwundete,  so  wie  den 
General  Sorbier  und  Ober  800  Officiere  und  Mann  als  Gtefangene 
larQckliess.  In  der  Verfolgung  wurden  noch  3  Kanonen  erobert 
Die  Bataillone  verloren  IG  Mann  un  Todteu,  und  die  beiden  schwer- 
verwundeten Oberlieutenants  Line  mann  und  Walter,  die  bald 
darauf  ilircn  Wunden  erlagen  ;  ferners  wurden  verwundet  ('apitan- 
Lieutenaut  Gral  Cipriany,  Lieutenant  Kegiiiients  -  Adjutant 
K  a  1  k  e  r  *)  und  03  Mann,  Oberlieutenant  Walter,  Lieutenant 
Kalk  er  und  G  verwundete  Manu  üeleu  io  Gefaugeu^scbull,  11  6e- 
lueine  blieben  verniisst. 

Am  folgenden  Tage  standen  diese  zwei  Bataillone  noch  bei 
Soave,  vom  Feiude  nur  durch  Geplänkel  bei  den  Vurpu^tuu 
beunruhigt. 

Am  30.  vor  Tagesanbruch  erhielt  Oberstlieutenant  v.  Ki  ebe  u- 
feld  in  Costalunga  von  einer  Patrouille  die  Meldung,  (lass  der 
Feind  die  Höhen  von  Monteechio  minore  besetzt  habe  und  gegen 
den  Monte  Bastia  rücke.  Er  sendete  den  Hauptmann  Schmiedel, 
Oberlieutenant  Wanka  und  Lieutenant  Merlein  mit  lou  Frei- 
willigen des  dritten  Bataillons  dt  in  Feinde  entL'egen  und  Ibljte  mit 
seinem  und  dem  Banal-Bataillone  nach.  Haujdmann  Schmiedel 
stiess  bald  auf  den  Feind  und  drängte  ihn  bis  an  den  Fuss  des 
Monte  Bastia  zurück;  Kiebenfeid  richtete  aber  den  Augritt'  auf 
die  Höhe  von  Montecchio  minore  selbst  und  erstürmte  sie  sammt 
der  hartnäckig  vertbeidigien  Casteli-Jiuine.  7  Officiere  und  81  Mann 

*)  Kin  äusserst  gt-bildeter  Ofti«i<*r,  aus  Ksseii  in  Westfalea  gcliort-n,  der 
180(j  freiwillig  ia  österreichische  Dienste  trat  uud  später  als  liauptiuauo  itu 
flofkriegtnlbe  m  den  Folgen  dieser  Bleasare  starb.  Er  w  dareh  die  Bmet 
geseheesen  und  hatte  an  diesem  l'age  den  Tod  gesnoht;  doroh  einige  harte 
Werte  des  Oberst  gekrfinkt,  stieg  er  vom  Pferde,  sohloss  sich  der  dritten 
Compsgnie  in  ni)<]  stürmte  mit  einigen  gesammelten  Lenteo  in  fast  rasender 
n«.'f(i;jrkcit  gegen  dit-  elitn  die  Hulic  hinter  8o;»v»'  ornteigendea  Feinde.  Hofort 
nicdcrgt'strcekt,  l»r;iolit('ii  iliii  die  Franzosen  ii:n  li  ('üldiero,  d.inn  in  ein  8|>it*l 
nach  Viceuza,  vso  er  Heilung  fand  und  nach  iksau^un  als  Uefangencr  zurück- 
gebracht «mnle.  In  seinem  edlen  Charaktef-  sorgte  er  In  den  folgenden  Jahren 
Tllerlieh  fftr  die  Eniehnng  nnd  Heranbildung  des  gans  mittelleeen  Bntehnngs> 
knaben,  dann  Bipro|»riis>Cadeten  nnd  spiteren  Oberst  Johann  Streiehor* 
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Warden  dabei  gciaugen  und  das  Bi?ouak  des  Feindes  erbeutet,  in  1809. 

dem  sich  nun  beide  Bataillone  an  den  noch  am  Feuer  gestandenen 

Fleischtöpfen,  so  wie  an  Wein  und  sonstigen  Lebensmitteln  sättigen 
konnten.  Vom  Hataillone  waren  1-1  Mann  gefallen,  Feldwebel 
Arnold,  1  Corporal  und  25  Geraeine  verwundet. 

Gefreiter  Paul  Majornick  wurde  seines  geschickten  und 
unternehmenden  Verhaltens  wegen  als  Vorpatrouille  des  Hauptmann 
Seil  Uli  edel  öflentlich  belobt;  er  scblieh  sich  mit  0  Mann  an  ein 
feindliclifcs  IMquet,  nahm  es  fast  ganz  gefangen  und  erstattete  eine 
so  genaue  Meldung  über  den  Feind,  dass  Oberstlieutenant  v.  Rie- 
ben feld  auf  dieäu  gegründet,  seine  ausgreifende  Augriflfsbewegung 
treffen  konnte. 

Jetzt  beschloss  Ui  eben  feld,  obgleieli  er  durch  die  (Jefan- 
geuen  erfabieu  batte,  dass  die  ganze  IJrigadc  Bonfanti  in  Illasi 
stehe,  aueb  diese  mit  seineu  durch  den  .Sieg  ermutliigteii  Trnpi)eu 
anzugreifen.  Mittlerweile  hatte  aber  Heaubaruais  seinen  linken 
Flügel  bei  illasi  durch  drei  Bataillone  der  italieuiscbeu  Garde  und 
em  Dragoner-liegiment  verstärkt,  um  nach  seinem  Misserfolge 
gegeo  das  Centrum,  den  rechten  Flügel  der  Oesterreicher  auzu- 
greifen,  wovon  Hiebe nfcld  noch  keine  Keuatnias  hatte. 

Nachmittag  bewegte  sieh  das  :;.  Bataillon,  mit  der  13.  und 
14.  Compagnie  an  der  Spitse  uud  dem  Grenzbataillone  aU  Unter- 
stätzung zum  Sturme  gegen  das  Uastell  vor.  Die  beiden  vorderen 
Compagmen  konnten  aber  nur  bis  an  die  Mauer  gelangen;  sie  wurden 
dann,  ebenso  wie  die  Angritl'e  der  anderen  Compagnien  des  BataiUena 
gegen  die  Stellung,  abgewiesen  imd  von  der  vorbrecheuden  ganzen 
Brigade  Bonfanti  in  beide  Flauken  genommen.  Mit  grossem  Ver- 
luste mnssten  sich  daher  die  beiden  österreichischen  Bataillone 
bis  an  den  Monte  Foscarini  verfolgt,  nach  Gamno  iirflckiieheu, 
wo  eben  das  Regiment  Franz  Jellachich  Nr.  62  eintraf  und  bald 
auch  Johann  JelUcbich  Nr.  53  als  UnterstOtoung  folgte,  die  den 
Feind  im  weiteren  Vordringen  aufhielten,  Castell  Cerino  und  die 
anliegenden  Höhen  besetsten. 

Bei  dieser  AfTaire  verlor  das  Bataillon  29  Hann  an  Todten 
und  110  an  Verwundeten,  die  Hanpkleuie  Anton  v.  Culos, 
Schmiedel  und  Stirm,  Lieutenant  Bnberle  und  niliann 
fielen  in  Gefangenschaft,  doch  rancionirten  sich  am  folgenden  Tage 
viele  der  Letiieren  und  rflclLten  xnm  Bataillone  ein.  In  diesem 
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1809.  gegeD  einen  weit  flberlege&en  Feiiid  geftüirten  Kampfe  leiebnekeD 
Bich  besonders  aus:  Gorporal  Franz  Besch  der  14.  Cön^ague, 
der  Ordonnanxdienst  bei  seinem  BataiUons-Commandaaten  hatte, 
rettete  die  Fahne,  indem  er  sie  dem  nach  misslnngenen  Sturme 
auf  lllasi  erschossenen  Fahnenillbrer,  auf  den  schon  mehrere  Feinde 
losstflrzten,  entriss  und,  sie  einem  Kameraden  flbergebend,  in  Sicher- 
heit brachte,  während  er  selbst  sich  mit  dem  B%jonnete  Bahn 
brach.  Bald  darauf,  als  ObersUientenant  ?.  Biebenfeld  bei  Cax- 
lano  ?or  einem  Hohlwege  von  einigen  feindlichen  Plftnklem  Ihst 
umsingelt  war,  rettete  ihn  Gorporal  Besch  mit  dem  Gefreiten 
Barth  und  swei  ScharftchQtien  des  fianal-Bataillons  vor  der 
Gefangenschaft,  indem  diese  sich  am  Eingänge  des  Hohlweges 
posiirten  und  durch  gut  gt  zielte  Schlisse  die  Verfolger  so  lange 
fernhielten,  bis  der  Oberstlieutenant  durch  den  Hohlweg  wieder 
sein  Bataillon  erreicht  hatte.  (JelVf iter  Barth  war  überdiess 
beim  ersten  Stuiiiie  auf  die  leindiiche  Stellung  der  erste  in  den 
feindliehen  HtMlieii  und  nahm  1  OlVicicr  iiiul  -  Mann  gefangen: 
Krsteren  sehoss  er  nieder,  als  er  ihm  entipritigen  wollte.  Uesch 
erhielt  die  silbeine  Tuplerktits-Medaille,  Barth  wurde  beloht. 

Der  Bericht  des  Erzherzogs  über  die  Leistungen  der  Brigade 
Colloredo  am  29.  und  30.  lautete  :  ,Bei  dein  weiteren  Vornieken 
erfnlltt*  die  Brigade  Colloredo  am  20.  und  .'30.  April  abermals  die 
wichtige  Uestiiiiinuiig,  am  aussersten  rechten  Flügel  der  Armee  bei 
Suave  und  Monte  Fnstariiii  jenseits  «les  Wild>troines  Alpone  die 
volle  Wuth  des  F«  indes  aufzuhalten  und  durch  deu  kaltblüUgäteo 
Widerstand  zu  brechen." 

Durch  die  Nachts  aut  den  20.  erhaltene  Nachricht  vom  Rückzüge 
des  Erzherzogs  Carl  geilen  Wien  gezwungen,  die  Offensive  ein- 
zustellen und  nur  Tyrol  und  Inner-Oesfernicli  zu  vertheidigen, 
erliess  der  Erzherzog  am  30.  Abemls  den  Bctehl  zum  Kuckzuge. 
General  Colloredo  ertheilte  in  Folge  dessen  noch  Abends  dem 
Oberlieutenant  Carl  v.  C  u  1  o  z  den  Auftrag,  sogleich  mit  der  dritten 
Compagnie  von  Soave  längs  der  Stellung  bis  an  den  Monte  Bastia 
einen  Streifzug  zu  niarhen,  die  beiden  Uegimenter  Jellachich,  das 
dritte  Bataillon  Stratuoldo  und  das  der  Banal-Grenzer  vom  Rück- 
züge SU  verständigen  und  so  viel  möglich  die  auf  den  Schlacht- 
feldern noch  liegenden  Verwundeten  oder  sonst  Versprengten  «i 
retten  und  der  Armee  zuxufiBhren,  welche  Aufgabe  Culoz  mit  bestem 
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Erfolge  löste ;  er  traf  um  balb  2  Uhr  Morgens  des  1.  Hsi  das  1809. 

dritte  Bataillon  bei  Cazzano,  von  wo  er  es  befehlsgemäss  Dtdi 
Montecchio  maf?giore  dirif^irte. 

Ilitr  yammelte  sich  an  dit'si'in  Tage  das  Regiment  und  bezog 
mit  dum  achten  Cor[).s  (his  Ijuger  hei  Taveiiielle.  Daselbst  erhielt 
es  eine  selir  nothwendige  Aushilfe  an  Schuhen.  Der  Marsch  setzte 
sich  am  L*.  über  die  l»renta  nach  Uitadella,  uutl  am  nach  Custel- 
t'ranco,  wo  gerastet  werden  sollte,  fort.  Da  aber  der  Feind  Vor- 
bereitungen traf,  die  Urenta  zu  übersdi leiten,  disponirte  der  Erz- 
herzog am  4.  Nachmittags  .'5  Uhr  das  neunte  Corps  nach  Rossano, 
das  achte  nach  Galliera  wieder  gegen  die  UrenUi  vor,  um  den  Gegner 
beim  Uehergange  au/ugreifen. 

Als  der  Feiiul  aber  den  Fluss  niclit  passirtc,  zogen  die  Corps 
am  5.  Früh  2  Uhr  wicib'r  ab.  und  zwar  his  an  die  Piave,  das  achte 
gegen  Nervesa,  das  neunte  gegen  Vidor,  fiberschritten  am  0.  vor 
Tagesanbruch,  um  2  Uhr,  diesen  Fluss  und  nieklen  gegen  Coue- 
gliano,  das  achte  Corps  in  ein  Lager  bei  Lusignana  am  rechten 
Flügel,  das  neunte  Corps  links  von  diesem  hei  liocca  di  Strada. 
Die  Piave-Brficke  wurde  abgebrochen.  Hier  wollte  Erzherzog  J  oli  an  n 
der  Armee  einige  Kulietage  göniu?n,  als  schon  am  7.  der  Vice-König 
mit  seiner  Hauptmacht  au  die  Piave  kam  und  Anordnungen  zum 
Uebersetzen  derselben  am  8.  traf.  Für  das  Uegiment  kam  ein 
Rekruten-Ergänzungs-Transport  an,  den  der  Hrzhensog  im  Bivouak 
desselben  besichtigte  und  hiehei  die  jungen  Soldaten  uueiterte,  so 
brav  wie  ihre  älteren  Kameraden  zo  Verden,  denen  er  gleichzeitig 
wiederholt  sein  Lob  aussprach. 

General  D  esaix  hatte  schon  am  7.  ein  Jäger- Regiment  auf 
das  hnk»  Piave-Ufer  geworfen,  das  aber  am  Abende  wieder  zurflck- 
genommen  wurde,  tmd  Qberschritt,  vom  dichten  Nebel  begünstigt, 
mit  frQhestem  Morgen  mit  der  Avantgarde,  sechs  Voltigeur-Bataillone, 
das  neunte  Jäger-Regiment  zu  Pferd  und  vier  Geschfltze,  die  Piave 
mittelst  der  Furt  bei  La  Priula,  trots  des  durch  die  Schneeschmelze 
hohen  Wasserstandes  derselben,  so  unbehelligt,  dass  er  um  7  Uhr 
sehon  die  feiDdÜchen  Yortmppen  werfen  und  sich  hinter  Dftmmen 
gedeckt  aofhtellen  konnte.  IMe  Divisionen  Broussier  und  Lamarque 
sollten  mit  der  leichten  Reiter -Division  Macdonald  ihm  daselbst 
folgen,  die  DiYisionen  Grenier  und  Orouchy  die  Piave  weiter  abwärts 
bei  8.  Nichiol  gegen  Oderzo  zu  durchfiirten.  Die  Artillerie  deckte 
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1809.  am  rechten  üfor  mit  der  ittlieDuehen  Garde,  unter  General  F  o  n- 
tan e Iii,  als  Beeerre  den  Uebergang. 

Auf  diese  Nachridit  Hess  der  Enhenog,  der  sieh  an  der  Piave 
einige  Tage  halten  wollte,  nm  dem  Trosse  und  den  ArtiUefie-Beserren 
einen  Yotspnmg  zu  Torsehaffen,  die  Armee  alarmiren  nnd  k  eheral 
der  Trevisaaer- Strasse,  das  achte  Corps  am  rechten  Flflgel  Ins  an 
den  Floss  gelehnt,  formiren.  Die  Brigaden.  Colloredo  nnd  Gi^oli 
nahmen  die  Bichtong  gegen  La  Priula,  das  nennte  Corps  gegen 
Campana,  zwischen  beiden  die  14  Dragoner^Escadronen  anter  FML. 
Baron  Wolfskehl,  der  den  Befehl  hatte,  den  flbergegangeDea 
Feind  erst  dann  anzugreifen,  wenn  die  Brigade  Colloredo,  acht  Ba- 
taillone, ?ier  Escadivnen  Ott-Hnstaren,  Aber  Mandrd  Mnans  nahe 
genug  zur  ünterstfltzung  gekommen  sein  wird. 

Als  um  8  Uhr  das  GeschQtzfeuer  der  Franzosen  dem  FML. 
Wolfskehl  l&stig  wurde,  leitete  er,  ohne  die  Brigade  Colloredo 
zu  erwarten,  auch  mit  seinen  GeächQtzeu  den  Angriff  ein  und  stürzte 
sich  voll  Kaiupriiist  auf  die  leindliclie  Reiterei.  Er  warf  sie  zwar, 
konnte  aber  die  Quarre's  der  lufanttMi»;  D  e  s  a  i  x  s  trotz  wieilerliolter 
tu(lL's\ eiaehtender  Attaque  nicht  erschüttern,  die  ihm,  unterstützt 
von  Ib  Kanonen  aui  rechtun  Ui'er,  einen  Hagel  von  Geschossen 
enlgf'geusaudteu.  Dennoch,  obwohl  vom  Erzherzoge  neuerdings  abge- 
mahnt, vor  dem  EintreilVu  C  o  1  1  o  r  e  d  o 's  einen  neuen  AngritF  zu 
versuchen,  drang  Wolfskehl  nach  lU  Ulir.  als  das  Gros  der 
Franzosen  mit  dem  Vice-Krtni«^e  eben  die  Furt  passirt  liatte,  wieder, 
in  zwei  TrelTen  geordnet,  gtL,'eii  den  Feind  vor.  Dieser  warf  ihm 
aber  rasi  h  selbst  zwei  Heiter  -  lirigaden  entgegen.  <lie  mit  solchem 
Ungestüm  auf  den  linken  Flügel  der  bereits  einiiiileten  Escadronen 
WolfskebPs  einbrachen,  dass  diese  im  idutigen  Handgemenge 
gegen  Mandre  weichen  mussten,  wobei  der  heldenniuthige  Wolfs- 
kehl unter  den  feindlichen  Hieben  üel,  die  Geiu rale  Hager  und 
K  e  i  s  s  n  e  r  gelingen  wurden  und  14  Geacbtttze  dem  Feiude  iu  die 
Häude  tieleu. 

Das  Regiment  war  in  diesem  Augenblicke  durch  Mandre  vorge- 
brochen und  in  Front  aufmarschirt,  mit  den  Plänklern  des  dritten 
Gliedes  vor  derselben,  mit  dem  rechten  Flflgel  an  den  Piave-Damm 
gelehnt;  der  Best  der  Brigade*)  war  noch  weit  rQckwärtfl  in  Co- 

•)  Nicht  di«  guuo  Brigad«,  wie  dl«  MiL-Zeitachrift  1844  nnriehtig  MAhrt. 
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loDoe,  nur  die  vier  Escadronen  hatte  Colloredo  an  Wolfs  kehl  1809. 
rar  Unterstfltzang  vorgeschickt.   Als  sich  das  QetOmmel  und  die 
Staubwolke  näherte,  sah  man  die  flQchtigen  österreichischen  Reiter 

von  (lor  feindlichen  Cuvallerie  gegen  Conegliano  verfolgt,  aber  anch 
schon  einen  Theil  der  letzteren,  etwa  1000  Reiter,  sieh  gegen  das 
Regiment  wenden.  Ohne  sich  mit  den  schnt'll  in  Klumpen  formirten 
Plänklern  zu  befassen,  stürzte  sich  die  durch  den  langen  Kitt 
gelockerte  Keiterlront  gerade  auf  das  Regiment.  Zu  spät,  Quarre's 
zu  forrairen.  comraandirten  die  Hauptleute  rasch  , Fertig*,  und  das 
dritte  Bataillon,  am  linken  Flfigfl,  in  grüsster  Gefahr  fiberritten  zu 
werden,  ging  eilends  „reihenweis  rfickwärts  auflaufend",  ohne  dabei 
in  Unordnung  zu  kommen,*)  in  eine  Hackenstellung  Ober.  Der 
heftigste  Anprall  traf  nun  den  linken  P'lfigel  des  zweiten  Bataillons. 
Mit  liulie  und  Kalthlütiirkrit  i  ilönte  aber,  als  der  Feind  nur  mehr 
25  Schritte  a))stand,  das  (  oniinando  <ler  Hauptleute  des  ersten  und 
zweiten  Bataillons:  ,AiiI  Feuer I*  während  sich  bei  den)  kaum 
deployrten  dritten  Bataillone,  wo  Mann  für  Mann,  sowie  er  sich 
.links  um'  gekehrt  hatte,  das  Feuer  aufnahm,  ein  lormliehes  Lauf- 
feuer auschloss.  Kill  .Moment  nur  und  man  sah  theils  verwundete 
Pferde  sich  bäumen  und  ihre  Heiter  abwerfen,  theils  die  Mehrzahl 
ausbiegen  und  kehren,  aber  Keinen  in  die  nur  zwei  Mann  tiefe 
Front  eindringen !  Diese  Reiter  kehrten  nicht  wieder  zurflck ;  viele 
herrenlose  Pferde  wurden  von  <len  Plänklern  eingefangen.  Die  xVttaque 
hatte  dem  Feinde  Qber  100  Todte  und  200  Verwundete  gekostet; 
heim  Repmente  waren  sechs  Maon  durch  Pistolenschllsse  und  ?ier 
llaon  durch  Hiebe  leicht  verwundet. 

Die  flbrige  fraiisdsische  Reiterei  war  indcss  bis  gegen  Cone- 
gUano  dorchgebrochen,  wo  sie  den  Armee-Train  in  Verwirrung  brachte, 
aber,  vom  neunten  Corps  in  der  Flanke  bedroht,  bald  unter  dem 
heftigsten  Feuer  die  Piave  zu  gewinnen  suchen  nrasste. 

Nun  stellte  sich  Erzherzog  J  o  b  a  n  n  selbst  an  die  Bjg^b»  4er 
Brigaden  Colloredo,  GajoU  und  Kleinmayer  (Grenadiere)  nnd  fahrte 
sie,  unter  Verachtung  aller  persönttehen  Gefahr,  gegen  die  linke 
Flanke  des  Feindes,  wo  derselbe  am  Vordringen  aufgehalten  wuirde. 


*)  Eim  FroBtT»rliid«niog  Unkt  rfiekwftrt« ,  die,  mit  der  feiDdlieben 
OKvallcri«  u  der  Fmm,  von  nltonw  DiMiplin  nnd  GditMgngnnwnrt  einnr 
Trappt  bU  einer  groeMn  Mnog«  Renrnten  Migt ! 
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1809.  Gegen  Mittag  stand  der  Kampf  nahexa  stül,  da  der  lechte  FlOgel 
der  Franzosen  den  immer  mehr  anschwellenden  Strom  nur  sehr 
langsam  passiren  konnte  nnd  die  Oesterreieher  eine  Stellang  iwiseben 
le  Grave,  Teno,  S.  Ifichele  nnd  Gima  d^Olmo  belogen. 

Der  günstige  Moment  vom  AngrilTe  aof  den  Gegner  war  aber 
Torflber,  als  nm  5  ühr  Yiee-KOnig  Eugen  den  linken  Flttgel  bei 
Gima  d'Olmo  selbst  mit  86  Bataillonen  und  31  Escadronen  angriff 
und  naeb  tapferem  Widerstande  gegen  Vaziola  znrfiekdrlngte.  Bald 
wurde  anch  nm  le  Grave  gekämpft,  bis  der  in  Brand  geschossene 
Ort  verlassen  werden  mnsste.  Nun  drangen  25  Bataillone  mit 
12  Escadronen  gegen  das  österreichische  Centruni  vor ;  der  Erzherzog 
warf  letzteren  drei  Reiter  -  Regimenter  entgegen  und  dirigirte  die 
Ottochauei,  gefolgt  von  vier  Grenadier- Bataillons  -  Massen,  in  die 
linke  Flanke  dieser  Angreifer,  die  bald  vor  der  tapferen  Schaar 
weichen  niussten,  so  dass  das  Centruni  sich  bis  zur  Diiminening 
zwischen  Campana  und  Mandre  halten  konnte.  Am  rechten  Flfigel 
hatte  die  Brigade  CoUoredo  durch  tapferen  Widerstand  ebenfalls 
den  Kampf  zum  Stehen  gebracht. 

So  konnte  der  Erzherzog  mit  ln'L,niiiM'ii(ler  Dnnkt  lhcit  tlen  Befehl 
zum  Rückzüge  geben,  der  in  unerschütterter  Haltung,  vom  Feinde 
nicht  verfolgt,  in  Massen  vom  liiiki  n  Flfii^'el  über  Conegliano  ange- 
treten wiirtle.  Die  Brigade  ('ollore<lo  deektr  als  letzter  Stallel  den 
Rflckzug  lunl  litt  <lal)ei  sehr  unt<'r  dem  Feuer  einer  gegen  sie 
gerichteten  Batterie  von  2')  Geschützen.  1  General,  '-VJl  Mann  waren 
gefallen,  «>97  Mann  verwinnlet  und  2  Generale  mit  1077  Mann  in 
feindliche  Gefangenschaft  gerathen,  lö  (ieschfltzc  verloren  gegangen; 
aber  der  Verlust  der  Franzosen  betrug  mehr  als  das  doppelte.  Vom 
Begimente  waren  88  Mann  geblieben,  215  verwundet  und  102  theils 
▼ermisst,  theils  gefangen,  letztere  namentlich  bei  Beginn  des  Rück- 
zuges in  der  Dunkelheit.  Kin  glQcklicher  Zufall  verschonte  an  diesem 
heissen  nnd  ehrenvollen  Tage  f&r  das  Regiment  alle  Ofßciere. 

Erzherzog  Johann,  sowie  sein  Generalstabschef,  Oberst  Graf 
N  n  g  e  n  t,  der  spätere  Feldmarschall,  in  der  Schlacht  immer  an 
den  bedrohtesten  Punkten  sich  befindend,  ¥erliess  auch  den  Kampf- 
platz erst,  als  der  RQckzug  durchgeführt  war.  lieber  die  Leistung 
der  Brigade  CoUoredo  berichtete  der  Erzherzog:  »Auf  dem  nachherigen 
Bflekznge  (nach  Soave)  wurde  die  oft  erprobte  qnwandelbare  Fassung 
des  Generalen  CoUoredo  neuerdings  bOehst  wichtig  ftr  das  Heil 
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des  Gesamintiieeres;  Toraflglieh  am  5.  Mai  beim  Uebergange  über  1809. 
die  Piare,  wo  die  durch  Uebenah!  Idlhn  gewordene  fransOsische 
BeHerei  das  FiusToIk  liogs  za  mDschwSrmen  begann,  aber  durch 
die  Brigade  Oolloredo  in  Massen  nid  dareh  die  sich  anachliessendea 
Orenadier-BatailloDe  blutig  inrOcIcgewieseD  warde.* 

So  iat  dieser  Tag  za  einem  der  schönsten  in  den  Annalen 
dos  damals  cum  grossen  Theile  aus  Bekniten  bestaDdcnen  Regi- 
mentes geworden.  Von  den  vielen  wacheren  Thaten  erscheinen 
folgende  besonders  angeführt:  Nach  dem  verunglQckien  Angriffe 
der  französischen  Cavallerift  auf  das  Itegiment,  wunlon  die  Aerzte 
der  BrigatU'  auf  dem  Verhandplatze  hinter  Mamlre  von  feindlichen 
Reitern  uhertallen,  ihrer  P.aarsehaft  und  Instrumente  heraubt  und 
gefangen  an  die  Piave  geschleppt,  um  Ober  dt'n  Fluss  geführt  zu 
werden.  Da  nahten  sich  einige  Gemeine  des  Regiments,  welche  die 
wenigen  bei  der  Attaque  Verwumleten  nach  »Itni  Verbandplatze 
brachten:  ohne  sich  zu  besinnen  und  ohne  ('oinnian<lanten  stürzten  sich 
diese  Gemeinen  mit  sammt  den  marschfähigen  Verwundeten  mit 
dem  Kajonnet  auf  die  feindliche  Keitoralitheilnng,  verjagten  sie  und 
befreiten  die  Aerzte.  Leider  ist  von  diesen  Braven  nur  der  Gemeine 
Mathias  Schwimmer  bekannt.  Corpora]  Franz  Lucas  zog  mit  5  (^le- 
meinen  eine  sechspfOndige  feindliche  Kanone,  die  in  der  l'iave  stecken 
geblieben  war,  trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  aus  dem  Flusse 
und  brachte  sie  nach  Conegliano.  Corporal  Franz  K  1  u  n  g  eroberte 
ebenfalls  eine  feindliche  Kanone.  Die  C'orporale  Friedrich  M  a  1  z, 
Sebastian  Scharf  und  Gemeiner  Conrad  Steinhart  entrissen 
vereint  eine  feindliche  und  vier  verloren  gewesene  österreichische 
Kanonen  dem  Feinde:  Steinhart  stürzte  sich  unmittelbar,  nach- 
dem die  Kanone  abgefeuert  worden,  mit  seltener  Entschlossenheit 
und  Schnelligkeit  auf  den  feindlichen  Artillerie  -  Ofßcier  und  nahm 
ihn,  indess  die  zwei  Corporate  die  Bedienungs >  Mannschaft  nieder- 
machten und  vertrieben,  gefangen;  mit  Hilfe  herbeigerufener  anderer 
Mannschaft  des  Regiments  brachten  sie  alle  fünf  Geschütze  zur 
nächsten  kaiserlichen  Batterie.  Gemeiner  Josef  Pein  bemerkte  zelm 
feindliche  Dragoner,  die  vier  eroberte  Geschütze  escortirten,  er- 
mimterte  sogleich  einige  Kameraden  sich  mit  ihm  auf  die  Dragoner 
n  woftn,  stach  einen  derselben  vom  Pferde,  worauf  die  flbrigen 
entfioiiSD,  kehrte  die  QesohfltKe  gleich  gegen  den  Feind  nnd  machte 
20  Sdiflsse  auf  denselben;  er  Obergab  sie  dann  der  nftchsten  an- 
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180».  rflckenden  Trappe.  Corporal  Johann  Andresehin  entriss  dem 
Feinde  ein  Gesdifite,  das  er  mit  HilfB  anderer  Mannschaft  einem 
ArtiUerie-Officier  hei  ConegUano  fibergab.  Ebenso  entrissen  Corpoial 
Thomas  Schante  und  Orenadier-Corporal  Anton  Berattsehegg, 
jeder  eine  bereits  Terloron  gewesene  Osterrdefaisefae  Kanone  den 
Frantosen  mid  braehten  sie  in  Sicherheit  Corporal  ICiehad  Hafner 
begann  eben  mit  15  PlftnUern  vorrOd^end  das  Feaer,  als  er  tob 
60  feindliehen  Heitern  im  Rficken  angegriffen  wurde;  er  verlor  keinen 
Angenblick  Zeit,  sondern  setzte,  das  Terrain  geschickt  nnd  rasdi 
ZOT  Deckung  benutzend,  und  von  dem  Gefreiten  Stefhn  Sebetink 
nnd  dem  Gemeinen  Jobann  Strapeniak  thätigst  und  mutibvoU 
unterstQtsEt,  sein  wohl^ezieltes  Feiier  fort,  so  dass  viele  Bdter  fielen 
und  die  flbrigen,  das  Anrflcken  einer  geschlossenen  Abtheilung  des 
Regiments  mit  gefälltem  Bajonuete  gewalirend,  in  der  Flucht  ihr 
Heil  suchten  timl  dabei  sieben  Geschütze,  die  sie  zu  bedecken  hatten, 
ohne  HcspaniHirig  und  Muiiitionskarreu,  da  die  Bespannunj^s-Maun- 
scliait  nach  diiiThg«'lKiut'ii(Mi  Sträiii^cn  entflohen  war,  stehen  liessen. 
Corporal  Hal'ni-r  ül>ergal)  nun  liioso  Kanonen  eim-ni  Artillerie- 
oriicicr.  Alle  vor<,'t'nannt«'n  zwölf  I  ntor-Ollic  it  ri-  und  Mann  erlüi'ltt'n 
die  silbcrnt^  Taprrrki'ifs-Medaillr.  (icIVt-iter  Johann  Steiner  und 
ürnifincr  Mudiias  S  c  Ii  w  i  ni  ni  e  r  «'robertcn  t'ine  feindliche  Kanone 
und  nahmen  zwei  feindliehe  Dragoner  gefangen,  es  eriiielt  jeder 
sechs  Ducaten,  Gemeiner  S  e  h  w  i  ui  ni  e  r  Hberdies,  da  er  auch 
unter  (b  iim  war,  die  die  Aerzte  gerettet  hatten,  später  die  silberne 
Tapterkeits  -  Metlaille. 

Naeh  zurrickgolegtem  Nachtniarscbe  fiberschritt  die  Armee  um 
7  Uhr  Früh  bei  Sacile  die  Liveir/.a  und  rastete  am  linken  L'fer  bis 
nach  dem  Abkochen.  Nachmittag  zog  sich  das  achte  Corps  bis 
S.  Quirine,  das  neunte  bis  Sedrano  zurück,  während  F  r  i  m  o  u  t  's 
Arrieregarde  mit  dem  verfolgenden  Gegner  plänkelte.  Am  10.  ging 
der  Marsch  um  2  ühr  Früh  in  einer  Colonne  gegen  Dignano,  um 
daselbst  den  Tagliamento  an  mehreren  Stellen  zu  durchwaten,  da 
der  angeschwollene  Fiuss  den  Brückenschlag  weder  da  noch  ober- 
halb bei  Spilimpergo  znliess.  Zur  Erleichterung  des  Durehfurtens 
war  stromaufwärts  eine  Wagenreihe  eingefahren  worden,  uro  den 
WassMSChwal  zu  brechen  und  unterhalb  der  üebergangssteUen 
bildeten  mehrere  Reihen  guter  Schwimmer  eine  starke  Kette  imr 
Sicherheit  einzelner  etwa  hinabgerissener  Leute.  So  durchiogen  mit 
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dem  Erzherzoge  an  der  Spitze,  bis  Aber  die  Brost  im  Wasser,  die  1800. 
Fusstrappen,  Gewehre  and  PatrontascheD  Aber  dem  Kopfe  haltend 
den  Wildstrom.  Die  Armee  kam  daher  erst  Abends  5  ühr  in  das 
Lager  bei  ViOanora  vor  8.  Daniele. 

Nur  die  Brigade  Kalnassy  zog  Aber  Codroipo  nnd  Vena  hinter 
den  Isonxo.  Als  am  11.  der  BOoksug  gegen  Ospedaletto  fortgesetrt 
worde,  deekte  F  r  i  m  o  n  t  mit  der  Arridregarde,  bei  welcher  das 
Grenadier-Bataillon  Welsperg  eingetheilt  war,  denselben  durch  eine 
AofstelluDg  auf  den  Höben  ?on  S.  Daniele.  Am  selben  Tage  flber^ 
setste  der  Vice-Eöuig  den  Tagliamento  mit  grosser  Anstrengung  und 
wurde  spftter  von  D  e  s  a  i  x,  der  seine  Avantgarde  fahrte,  benach- 
richtigt, dass  der  Erzherzog  Ober  Pontafel  abziehe.  D  e  s  a  i  x  griff 
anch  noch  am  n&mlicben  Tage,  durch  vier  Bataillone  Grenier's 
verstärkt,  die  bedeutend  schwächere  österreichische  Nachhut  au  und 
warf  sie  nach  einem  hartnackigen  (^ef«'chte  zurück.  Die  Grenadier- 
Division  Strassoldo  hatte  Mann  todt,  den  Oberlieutenant  P  i  1 1- 
schnft  und  8  Mann  verwuihlct. 

Mit  Umgeliung  von  Fort  Osopiut.  aus  dem  die  Franzosen  <las 
Frucr  ganz  erfolglos  eröffneten,  kam  die  Armee  am  12.  Früh  nach 
Venzone  und  wurde  hier  gt'theilt.  Der  Krzherzog  wollte  »  inen  Theil 
nach  Kraiu  al>send»'n,  selbst  aber  mit  dem  Gros  öber  Tarvis  nach 
Villaeh  j^ehen.  Der  Hanns  Graf  Gyulai  erreichte  <laher  schon  am 
1.'».  mit  drei  Dataillonfii,  tiieilweise  zu  Wagen,  und  <lrei  Cavallerie- 
Ki<,nnH'ntern  flher  Würzen  und  Kraiuhurg  liuihach.  Die  Brif^ade 
CoUoredo  hatte  aber  am  l'i.  mit  der  Arrieregarde  den  Feind  bei 
Venzone  aufzuhalten,  der  sie  Nachmittag  ernsthaft  angriff,  aber  in 
einem  bis  10  Uhr  Nachts  währentb  n  Kampfe  mit  grossem  Verluste 
zunlckgeschlagen  wurde.  Das  erste  un<l  zweite  Batailioo  des  Begi*  * 
ments  hatten  11  Todte  und  19  Verwundete, 

Oberst  Graf  Lame  z  a  n  übernahm  statt  des  verwundeten 
Gaieralen  Collorcdo  das  lirigade-Commando,  über  welchen  der 
Briherzog  berichtete,  dass  er»  »obwohl  in  der  Mitte  des  Tages  ver- 
wundet, als  Commandant  einer  verhültnissmässig  schwachen  Nach- 
hut Venzone  gegen  den  Andrang  der  feindlichen  Gesammtmacht 
durch  volle  24  Stunden  tapfer  behauptete  und  dadurch  dem  öster- 
reichischen Heere  den  ruhigen  Zug  Ober  den  Rücken  der  karnischen 
Alpen  sitherte."  Colloredo  erhielt  für  seine  Waffenthaten  in 
diesem  Feldinge  das  Commandeorkreui  des  Maria  Theresiai- 

OcMhUhto  dM  k.  h.  n.  iBf  Bac.  82 
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1809.  Ordens  und  wurde  vmBt  der  Tour  nm  Feldmaradiall- Lieutenant 
bel5rdert 

Gleich  naeli  der  Afikire  zog  die  Brigade  gegen  Beedotta  ab 
nnd  Hees  nor  das  dritte  Bataillon  mit  einem  Zage  Bnbenog  Joaef- 
Hoiiaren  Nr.  2  onter  Oberst  Lames  an  noch  bis  Mitternacht 
bei  Venione  stehen,  welches  am  Bdcksoge  alle  Brfteken  und  die 
Strasse  an  geeigneten  Stellen  zerstörte.  Lientenant  Schiffer, 
der  mit  24  Hann  eine  Streifpatrouille  gleich  nach  beendetem  Qt- 
fechte  gegen  den  Feind  machte,  wurde  flberfallen  nnd  mit  fttnf  Mann 
gefangen  genommen.  Feldwebel  SchindelbOch  fDhrte  die  übrigen 
18  Mann  sum  Regimente  znrflck.  Auch  am  13.  deckte  der  Oberst 
den  weiteren  Rückmarsch  bis  Pontafel,  liess  fttnf  Brücken  verbrennen 
und  zwei  abwerfen,  worauf  das  dritte  Bataillone  vom  Nachhutdienste 
•  dnrttckte. 

Am  14.  marschirte  das  Regiment  nach  Saifiiiti,  kochte  daselbst 
ab  und  ging  weiter  nach  Arnoldstein,  wo  der  grOsste  Theil  des 
a^ten  Corps  lagerte.  Am  IS.  kam  es  nadi  Tarris  und  am  16.  nach 

FederauD,  rflckte  aber  am  17.  wieder  nach  Tarris  vor,  wo  es  mit 
einem  Theile  des  achten  (^orps  zunächst  der  dort  angelegten  Ver- 
schanzungen aufmarschirte.  Rechts  an  den  Bfirgerhcrg,  links  an  das 
Dorf  Flitschl  und  das  Gebirge  gelehnt,  wo  die  drei  Bataillone  des 
Regiments  standen,  erwarteten  die  Truppen  festen  Muthes  den 
Angriff  des  Feindes. 

Der  Vice-König  war  indess  mit  dem  Gros  Ober  Pontfhba 
gefolgt  und  hatte  2  l>ivision"'n  mit  2  Cavallerie-Req-imenteni  unter 
Macdonald  Ober  dt-n  Isonzo  gegen  Laibach  dirigirt.  Am  17.  Mai 
Nachmittag  grift"  seine  Avant},'ar<le  unter  Desaix  mit  der  Brigade 
Valentin,  der  bald  die  Divisionen  Baraguay  d"  H  i  1 1  i  e  r  s  und 
F  0  n  t  a  n  e  1 1  i  folgten,  die  Stellung  bei  Tarvis  an,  während  er 
selbst  um  4  Uhr  Nachmittag  desselben  Tages  das  Fort  Malborghetto 
und  am  18.  das  auf  dem  Predil  erbaute  Blockhaus  nach  helden- 
mflthiger  Vortheidigung  *)  durch  die  Hauptleute  des  Ingenieurscorps 
H  e  n  s  e  1  und  Herrmann,  nachdem  beide  mit  dem  grösatoB 
Theile  der  Besatzungen  gefallen  waren,  exstflrmte. 


*)  DI*  rnlittToUe,  oflvergenliehe  T«rtheidi|taiig  di«Mr  Mdra  Sp«npinku 
wurde  von  Kaiser  Ferdinand  dnroh  die  Brriehtang  sweier  Meaanenie 
Terewigt. 
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Nach  Zorflckdr&ngong  der  Vortrappen  besetzten  die  FnDiosen  1809. 
Tarvis  und  debouehirten  mit  2  DiTisionen  ans  diesem  Orte.  Der 
Kampf  entbrannte  bald  anf  der  ganzen  Linie,  die  Division  Fonta- 
DelK  mnsste  sieb  m  der  Ti^ferkdt  der  die  Stellnog  ?ertbeidigen- 
den  Oesterreieber  xorfleksieben  nnd  mit  der  Brigade  Bonfanti  die 
Verbindung  suchen,  welche  fiber  Wolfsbacb  und  Maria  Luschari 
anf  Gebii^ssteigen  in  die  linke  Flanke  der  Vertheidiger  «u  kommen 
trachtete.  Ein  Angriff  anf  Flitsehl  wnrde  zwar  vom  liegimente 
blutig  zurückgewiesen,  als  sii  h  alier  liiorauf  F  o  n  t  a  n  e  11  i  und 
ßonfauti  umfasseritl  gegen  VVcisscnfels  und  diMi  Kfiokpn  der 
Aufsti'llunt;  vorbewegten,  musste  das  Corps,  trotz  der  in  der  Front 
al)ges,t  ldagenen  Angiiffe  Desaix's,  und  weil  auch  das  Verstummen 
des  Kanonendonners  vor  Malhorghetto  auf  den  Fall  dieses  Forts 
und  das  Anrucken  des  Vice- Königs  mit  der  Hauptmacht  schliessen 
Hess,  den  no;'h  schwer  zu  erkampfendeii  Rückzug  liher  Weissenfeis 
und  Kroiuiii  antreten.  2000  Todte  und  Verwundete  und  IS  verloren 
•leijaiigcne  (Jeschütze  keimzeichneten  den  blutigen  Tag.  Das 
Keginicnt  vt-rlor  au  Todten :  ( »berlieutenant  Wagner,  Lieutenant 
Otto,  di»'  b.ild  naih  der  Verwundung  verstorbenen  Oberlieutenant 
Hark  er,  Fähnriche  Kinkhenier  und  Gross  und  1  l'J  Mann: 
an  Verwundeten  :  Oberstlieutenant  v.  Kiebenfeld,  Ifaiiptuiann  Graf 
S  t  u  b  e  n  b  e  r  f,' *)  Olu  rlieulenant  Hrambora,  LieutenantG  a  b  r  i  e  1  i 
Fähnrich  Santo- Vi  to,  Oberarzt  Forte  nbach  und  227  Mann; 
an  Vemiissten  141  Mann.  In  Gefangenschaft  fielen:  die  Hanptleute 
Graf  Stubenberg,  K o  p f i n ge r,**)  Du  Uieuz,  Pöckhel  uud 
Weigelsperg,***)  Obedieutenant  Bark  er,  Lederer  und 
Steiner,  Lieutenants  Garl  v.  Kiebenfeld  und  Plank,  Fähn- 
riche Santo-Vito,  di  Corte,  (tross  und  Einkhemer, 
Fourier  S  c  h  i  1  d  b  ac  h,  der  ara  Predil  im  filockbanse  gestandene 
Unterarzt  Henschel  tmd  107  Mann. 

Die  Mannschaft,  besonders  die  des  dritten  Bataillons,  welche 
die  heftigsten,  beim  ßQckznge  tob  allen  Seiten  gegen  sie  gerichteten 

•)  Ein  tapferer  Solilut.  f<Ilcr  nrnl  wohlwollfmlor  Monsch,  dor  in  Ober- 
Steiermurk.  von  allen  Thcikn  licr  BcvulkeruDg  hoch  geachtet,  Qocb  lange  Jahre 
sU  M^or  iui  liulifäUndc  lebt«. 

Ein  im  Regimento  hoeli  angMebener  und  IreUebter  OflleMr.  Kr  iterb 
all  Obmt  in  Fenalon  in  Vieaain. 

*••)  Vater  dt»  T«rtlorbenen  FMIi.  t.  Weigelsperg. 

82* 
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1809.  Angriffe  abzowebren  hatte,  kam  wiederholt  im  m&rderisohen  Hand- 
gemenge zum  Gebraaehe  der  Gewehrkolben,  die  die  braven  Stelrer 
mit  Toller  Wucht  den  Feind  fShlen  liessen.  Unter  den  vielen  Ma- 
tbigen  wurde  besonders  Goiporal  Johann  Hains  genannt,  der  die 
Fahne  des  dritten  Bataillons  rettete.  Als  ein  feindlieher  Soldat 
dem  schwer  verwundeten,  sich  vor  Blutverlast  nur  raQhsaro  nach* 
schleppenden  Fahnenftthrer  das  Banner  entrissen  hatte  und  damit 
snrflckeilte,  lief  ihm  Corporal  Haina  bis  hart  an  die  feindliche 
Front  nach,  erschlag  ihn  mit  dem  Kolben,  entwand  ihm  die  Fahne 
und  brachte  sie,  vom  heftigsten  Feuer  verfolgt,  im  vollen  Laufe 
glflcklich  zum  Bataillon  zurflck.  Sein  Heldentod  in  der  bald  darauf 
stattgehabten  Schlacht  bei  Raab  Hess  ihm  nicht  mehr  die  ver- 
diente Belohnung  zukommen. 

Beim  BOckzuge  vom  Feinde  von  mehreren  Seiten  hart  bedrängt, 
wurde  ein  Theil  des  B^imentes  mit  H^or  Schiitter  und  der 
Fahne  des  dritten  Bataillons  abgetrennt  und  gelaugte,  in  mehrere 
kleine  Abtheilungen  aufgelöst,  auf  verschiedenen  Wegen  nach  Klagen- 
fort,  während  der  Oberst  mit  der  Mehrzahl  nach  Krain  zog.  Am 
■  ROckzugo  fibor  Weissenfeis  bis  Würzen  bildete  Oberlieutenant  Carl 
V.  Culoz  mit  (ior  dritten  ('nnipai;nio  und  einem  Zuge  Hiiszaren 
die  Naclilmt  und  wnsste  mehrere  Male  aus  giiu.stigeu  Aufstellungen 
die  v»'r(bl|,aMi(icn  Feinde  altznstossen. 

Auf  <lem  weitereu  KQckmarsebe  des  Erzher/oj^s  ge{»en  Graz, 
um  sieli  die  Verbindung  mit  Ungarn  zu  erhalten,  kjim  das  Regiment 
am  18.  naeh  Stein,  am  11>.  nach  Kraxen  und  am  20.  nach  Cilli, 
wo  den  niichsten  Tag  Rast  war;  die  Abtheilung  unter  Major 
Schiitter  sammelte  sich  am  18.  hei  St.  Peter,  östlich  Klagen- 
fnrt.  marschirte  am  11».  nach  Völkermarkt  und  am  20.  nach  Lava- 
mflnd.  wo  FML.  F  r  i  m  o  n  t,  der  den  über  Klagenfurt  gegen  Marburg 
ziehenden  Heerestheil  befehligte,  einen  Ergänzungs  -  Transport  des 
Regimentes  Lusignan  Nr.  10,  vier  Officiere  und  Mannschaft  ver- 
schiedener anderer  Regimenter,  mehrere  feindliche  Deserteure  und 
Kriegsgefangene  dem  Major  S  c  h  1  i  1 1  e  r  anschloss,  so  dass  dieser 
ein  ziemlich  starkes  combinirtes  Bataillon  formiren  konnte,  mit 
welchem  er  am  21.  nach  Mahrenberg  und  nach  dem  Abkochen  nach 
St.  Oswald  ging.  Nachts  V^H  Uhr  musste  dieses  Bataillon  plötzlich 
nach  Mahrenberg  zurQckkehren,  konnte  jedoch  schon  am  22.  FrQh, 
kaum  dort  eingetroffen,  nach  Zurücklassung  des  Ergftnsongs- 
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Transportes  von  Lusignaü,  sich  wieder  gegen  Marburg  in  Marsch  1809. 
setzen.  Hier  traf  Major  S  c  h  1  i  1 1  e  r  Nachts  10  ühr  nach  fast 
24stün(ligem  Marsche  ein,  ging  ara  23.  nach  St.  Leonhard  in  den 
windischen  Büheln,  wo  sich  Oberlieutenant  C  e  r  i  n,  von  Hohenlohe- 
Bartt^nstein  Nr.  26,  mit  der  fremden  Mannschaft  abtrennte,  und 
rückte  am  24.  in  Radkersburg  zum  Regimente  ein. 

Dieses  war  am  22.  über  Gonowitz  nach  Windisch -Feistritz, 
am  23  nach  Pettau  und  am  24.  nach  Radkersburg  gekommen,  wo 
es  nun  vereinigt  durch  vier  Tage,  von  den  Bürgern  reichlich  ver- 
pflegt, am  Marktplatze  campirte.  Am  27.  wurde  der  Marsch  nach 
Ungarn  fortgesetzt;  das  Regiment  erreichte  Lendva,  am  fol<,f enden 
Tage  St.  Martin,  wohin  der  nahe  steirische  Markt  Fthriiig  Wein, 
Fleisch  und  Brod  fiir  die  Mannschaft  schickte,  am  29.  St.  Gotthard, 
wo  es  den  29.  und  31.  im  Bivouak,  den  30.  in  Häusern  und  Scheunen 
eng  untergebracht  war  und  am  31.  auch  der  Erzherzog  sein  Haupt- 
quartier nahm,  der  sich  nun  mit  der  uogarischeu  Insurrection 
so  vereinigen  suchte. 

Ein  in  der  Nacht  zum  1.  Juni  ausgebrochenes  Feuer  legte 
den  grussteo  Theil  des  Ortes  in  Asche,  worauf  ara  Morgen  das 
achte  Corps  nach  KOrmeod  abmarscbirte.  Das  Regiment  blieb 
daselbst  bis  7.  im  Lager  und  wurde  am  4.  durch  zwei  aus  Graz 
gekommene  Depot-Compagnien  verstärkt,  deren  Mannschaft,  durch- 
wegs Bekruten,  in  die  Compagoien  der  Feld  -  Bataillone  vertheilt 
wurde.  Die  beiden  anderen  Compagnien  des  Depot-Bataillons  standen 
bei  der  Bentimig  des  Oraxer  Soblossbeiges. 

Der  Banos  Graf  Q  y  u  1  a  i  hatte  sich  am  31.  Mai  ebenfiiUs 
vor  dem  Feinde  aus  Laibach  gegen  Ägram  rarfickgesogen  nnd  FHL. 
Chasteler,  der  mit  nur  mehr  4000  Hann  am  1.  Juni  in  Greifen- 
böig  eintraf,  warf  dOOO  Franzosen,  unter  General  Busca,  bei 
Klagenfnrt  znriick  and  scMug  sich  Ober  Windisch -Feistrita  und 
Bobitseb,  am  12.  nach  Ungarn  durch,  um  da  zur  Armee  des  Erz- 
lienogs  m  Stessen.  Kur  die  Division  FliL.  Jellachich,  deren 
EintrelTen  aus  Salzburg  der  Erzherzog  am  25.  und  26.  Mai  in  Graz 
abwartete,  wurde  am  ersteren  Tage  von  den  Franzosen  bei  St  Michael 
Hiebst  Leoben  nach  einem  hitzigen  TreflTen  derart  gesprengt,  dass 
nur  ihre  Tlrflmmer  am  26.  in  Graz  ankamen,  worauf  der  Erzherzog 
am  27.  nach  Ungarn  abzog.  In  diesem  Gefechte  bei  St.  Michael 
hat  Feldwebel  L  o  i  b  n  e  r  des  Hegimentes  eine  vom  Feinde  eroberte 
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1809.  Kanone  demselben  wieder  abgenommen  und  wurde  biefilr  belobt 
Derselbe  scheint,  da  keine  Abtheilung  des  Regimentes  sich  bei  der 
Division  Jellachich  be&nd,  bei  den  (leschOtsen  oder  der  Landwehr 
commandirt  gewesen  zu  sein. 

Enhenog  Johann  hatte  am  22.  Mai  den  Befehl  gegeben, 
den  Gräser  Schlossberg  in  Yertbeidigungsstand  zu  setien,  flbertrug 
dem  Mijor  Hackher  zu  Hart  vom  lugeuieur - 0>rp8  das  Com- 
mando  der  Festong  und  gestattete  der  Stadt,  mit  dem  Feinde,  wenn 
er  ?or  Graz  erscheine,  eine  Gaintnlation  einzugehen,  nur  sollte  Mi^or 
H  a  c  k  b  e  r  von  derselben  seine  Arrieregarde  im  Lager  auf  der  Riss 
durch  Signale  mit  der  Schlosstburmglncke  verständigen.  Die  Be- 
satzung bestand  aus  4  Ingenieur-,  1  Mineur-Ofßcier  mit  20  Mann, 

3  Artillerie -Oflicieren  mit  47  Manu,  1  Depot  -  Division  Strassoldo, 
Oberlieutenant  Vor  heck,  Lieutenant  Grut"  Lodron  und  200 
Manu,  denen  sich  Irciw iiiig  der  noch  zur  Heilung  seiner  Verwundung 
von  Fontana  Iredda  in  Graz  betindliclu!  Überlieutenant  H  a  s  t- 
reithcr  aoschloss,    1    Depot -< 'oinpugnie  von  de  Vaux  Nr,  45, 

4  Ofliciere,  220  Mann,  1  Depot  -  Compagnie  Lusiynan  Nr.  10, 
2  Ofliciere,  158  Mann,  vom  er.sten  Grazer  -  Lanclwehr  -  Bataillone 
2  Ofliciere,  Hauptmann  ilaion  Eck  und  Litulcnarit  König  mit 
103  Mann,  vom  dritte  n  ( irazcr  -  Landwehr  -  Bataillone  Fähnrich 
Gödl  mit  72  ]\Lnin,  4  Atizten,  1  Profoss  und  7  Mann  vom  Ver- 
pfleg« -  Personale,  in  Allem  aus  20  Oüicieren,  4  Aer/teu  und  8'.»4 
Mann.  3<)0  Bauern  arheitelen  an  Veistiirkung  der  Werke,  ilie  mit 
20  Geschützen  arrairt  waren.  Nachdem  die  schweren  Arrestanti'U 
zu  Wasser  nach  Ungarn,  die  leichten  nach  Karlau  abgeschickt 
worden  und  die  Mur-Hnirke  allgetragen  war,  zog  Maj(»r  Hackher 
am  30.,  als  12.000  Franzosen  unter  M  a  c  d  o  n  a  1  d  und  B  r  o  u  s- 
8  i  e  r  vor  Graz  erschienen  und  die  Cajiitulation  der  Stadt  bewilligten, 
seine  Feldwachen  ein,  läutete  um  4  Uhr  Nachmittags  die  Glocke, 
als  Zeichen  zum  Abzüge  der  Arrieregarde  des  Erzherzogs  nach  Kör- 
mend  und  sah,  zur  hariuäckigaten  Vertheidiguug  entschlossen,  der 
Belagerung  entgegen. 

Napoleon  hatte  Eugen  B  e  a  u  h  a  r  n  a  i  s,  der  am  27,  Mai 
in  Bruck  au  der  Mur  eingetroil'en  und  weiter  bis  Wiener-Neustadt 
gekommen  war,  befohlen,  bei  Wien  ZU  ihm  zu  stossen,  ihn  nach 
der  verlorenen  Schlacht  bei  Asperu  aber  zur  Deckung  seines  Kückens 
gegen  Ungarn  dirigirt,  um  die  Insurrection  bei  Baab  vor  ihrer  Ver- 
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einigung  mit  dem  Erzherzoge  zu  sprengen.  Der  Vice -König  rückte  1809. 
daher  am  7.  Juni  vor  Gflus  und  weiter  gegen  Raab  vor. 

Das  achte  Corps  war  am  8.  von  Küinieud  aufgebrochen  und 
über  Vasvär  am  11.  in  das  Bivouait  vor  Päpa  gerückt.  Am  Marsche 
dahin  war  FQhrer  Tausend  des  Regimentes,  aus  dem  deutschen 
Reicht'  gebürtig,  mit  einem  Rüstwagen,  auf  dem  sich  alle  Schriften 
befanden,  zurückgeblieben  und  desertirte  mit  demselben  zum  Feinde. 

Am  12.  lagerte  das  Corps  auf  dem  Szaiiadliegy  zwisclieu 
Szt.  Mrirton  und  Raab,  mit  der  Arrieregarde  bei  Csanak.  Letztere, 
meist  ungeübte  Insurrections  -  Truppen,  wurden  am  folgenden  Tage 
von  «1er  Vorhut  der  Franzosen,  unter  M  o  n  t  b  r  u  n,  angegriffen 
nnd  bald  liegen  den  Szabadhegy  zurückgedrängt ;  der  Erzherzog  liess 
aber  sogU'ich  Truppen  mit  Geschütz  aus  der  Stellung  vorbrechen 
und  den  Feind  wieder  zurüek wei  fen,  so  dass  die  noch  nacl»gerückten 
Bataillone  Strassoldo  gar  nicht  mehr  in's  Feuer  kamen.  Das  erste 
und  zweite  Bataillon  blieb  dann  über  Nacht  in  der  vorgeschobenen 
linie  stehen,  das  dritte  kehrte  auf  den  Szabadhegy  zurück. 

Der  Vice-König,  durch  L  a  u  r  i  s  t  o  n  mit  einigen  1000  Mann 
und  die  leichte  Cavallerie- Division  Montbrun  verstärkt,  während 
auch  Macdouald  sieh  ihm  von  Graz  her  näherte,  beschloss  den 
Jahrestag  von  Marengo  durch  einen  Sieg  zu  feiern ;  aber  auch  Erz- 
hereog  Johann,  mit  der  Insurrection  unter  dem  Erzherzog-Palatin 
vereinigt,  wollte  der  Schlacht  nicht  ausweichen,  erwartete  jedoch 
bis  zum  15.  noch  eine  Verstärkung. 

Baab  war  befestigt  und  westlich  lag  zwischen  dem  Donau- 
arme, der  Babnitu  und  Baab  das  verschanzte  Lager  vor.  Die  Erz- 
beizoge  stellten  ihre  Truppen,  19.400  Mann  Infanterie,  1600  Mann 
GavaUerie  nnd  16.000  Mann  Insurrection  —  .6000  Mann  derselben 
standen  im  verscbaozteD  Lager  unter  FML.  M  e  s  k  o  —  Östlich  der 
Stadt  auf  dem  niederen  Höhenzuge  hinter  dem  viermal  fiberbrückten 
Panezabache  auf.  F  r  i  m  o  d  t  stand  mit  22  Escadronen  am  rechten 
FlQgel  vor  der  Stadt,  an  der  Strasse  nach  Päpa,  neben  ihm  FML. 
Jellaehich  mit  zehn  Landwehr-  und  Insurrections  -  Bataillonen 
auf  den  Hoben  bis  zum  Maierhofe  Kis-Megyer  in  zwei  Treffen; 
den  linken  Flflgel,  drei  Bataillone  Strassoldo  und  drei  St  Julien 
Nr.  61,  unter  FML.  Golloredo,  deckte  FML.  Mecs^ry  mit 
zwei  Haszaren- Regimentern  und  der  berittenen  Insurrecdon,  <n- 
sanunen  80  Escadronen,  und  FML.  A 1  v  i  n  z  y  stand  hinter  Szabad- 
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1800.  hegy  mit  zwölf  Bataillonen  und  zehn  Grenadier- Coinpagnieii  als 
Beserve. 

Vice-Konig  K  u  g  e  n  rückte  Früh  Morgens  am  14.  mit  29.000 
Mann  Infanterie  und  0000  Mann  Cavallerie  in  fünf  Colonnen  gegen 
die  österreicliiHche  Stellung  vor,  gab  Macdonald  den  liefohi, 
mit  der  Division  Lainarqiie  so  rasch  wie  möglieli  heranzuniclviu  und 
eutwiekelte  seine  kampfgeübten  Truppen  angesichts  des  degners  in 
Schlachtordnung;  die  Cavallerie  -  Divisionen  Montbrun  und  Grourhy 
kamen  auf  den  rechten  Flügel,  G  r  e  n  i  e  r  führte  im  Ceiitrum  die 
Divisionen  Durutte  und  Serras,  H  a  r  a  u  a  y  d'  H  i  1 1  i  e  r  s  die 
Divisionen  Severolli,  Lauriston,  Paethod  und  PuUy  in  zwei  TreÜ'eu 
am  linken  Flügel,  die  italienische  Garde  bildete  die  lieserve. 

Schlacht  bei  Raab,  14.  Juni  1809. 

Als  die  feiDdlichen  BewegungeD  wahrgenommeo  wurden,  trat 
die  Armee  unter  Gewehr  und  der  Erzherzog  bestimmte  das  zweite 
Qraxer  Landwehr -Bataillon  unter  Oberstlieutenant  Hummel,  die 
erste,  zweite  und  dritte  Compagnie  Strassoldo,  Hanptleute  Gr ftf en- 
stein, Leinner  und  Oberlieutenant  Carl  v.  Culoz,  nebst 
zwei  Compaguien  von  S.  Julien  nnter  Hauptmann  So ko lieb  zur 
Vertheidigung  des  als  StQtzpnnkt  wichtigen  Maierfaofes  von  Kis- 
Megyer.  Er  selbst  leitete  von  der  Capelle  unweit  des  Maierbofes 
die  Schlacht 

Nach  ZurQckwerfung  der  Vortrnppen  von  Csanak  und  Baräti 
Aber  den  Panczabach  begann  um  10  Uhr  das  beiderseitige  GescbOts- 
feuer,  unter  dessen  Schutze  fingen  den  Aufmarsch  und  die  Um- 
gehung des  österreichischen  linken  Flflgels  einleitete.  Gegen  1  ühr 
schritt  die  französische  Infanterie  des  Centrums  unter  Serras  zum 
Angriffe  und  warf  die  Vortruppen  bei  Kis-Megyer  zurQck,  stiess  aber 
beim  Maierbofe,  so  wie  Durutte  und  vor  Szabadhegy  Severolli, 
auf  so  z&hen  Widerstand,  dass  sie  zurückgeben  mussten. 

Gegen  2  Uhr  war  der  Kampf  allgemein  und  die  französische 
Beitermasse  traf  bald  mit  Mecs^ry,  der  der  umfassenden  Be- 
wegung des  Feindes  im  Seitenmarsche  folgte,  zusammen.  Aber  nur 
die  beiden  Huszaren- Regimenter  gingen  kflhn  dem  Angriffe  entgegen, 
ohne  von  der  zahlreichen  Insurrections  -  Cavallerie  unterstfttst  zu 
werden,  die  schon  um  3  Ubr  der  Umgebung  keinen  weiteren 
Widerstand  entgegensetzte  und  fliehend  den  linken  Flügel  preisgab. 
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Da  stellte  aach  Grenier  im  Centnun  mit  dem  62.  Re-  1809. 
gimente  den  Kampf  wieder  her,  nor  Serras  war  es  nicht  möglich, 
liotai  mehrerer  Angriffe,  den  Maierhof  m  nehmen.  Neuerdings  wurde 
die  Brigade  R  o  u  s  s  e  1  beordert  in  der  Front  anzugreifen,  w&hrend 
Serras  den  Hof  rechts  umgehen  sollte  und  12  Kanonen  gegen 
die  Mauer  desselben  ihre  Geschosse  schleuderten.  Der  wackere 
Oberstlicutt'uaut  Hummel  liegoLsterte  aber  seine  'rru[ij)i'n  durch 
eiuige  feurige  Worte,  tiir  Kaiser,  Heimat,  Weib  und  Kiud  rautliig 
auszuharren,  liess  ihnen  durch  den  Kaplan  des  Regiments  den 
Segen  geben  und  liieraiif  von  der  aiicli  im  Maierhofe  gestandenen 
Musikbande  des  Regiments  steierisclie  Weisen  spielen.  Unter  dem 
Rufe :  .Kaiser  Franz  und  Erzherzog  Johann  hoch !"  gemischt 
mit  fieiidigem  Jauchzen  und  Jodeln  schlugen  die  braven  Steirer 
noehujals  die  mit  Ungestüm  und  fibermächtig  anstflrmeiulen  Fran- 
zosen lieMenmütbig  /unick  :  sie  Hessen  o«>  <  »fliciere  und  üöO  Mann 
todt  uud  \er\vuiidrt  v(tr  der  Mauer  liegen,  llmilirb  setzten  aber 
Granaten  den  Huf  in  l>rand  und  die  Untfassiiiigsiiiaui  rn  stürzten  in 
Tniujmern  ziisamnien:  Serras  sanim<llf  nochmals  seine  ge- 
lichtete Division  und  drang  nach  furchtbarer  (icgeiiwebr,  nachdem 
fast  alh.'  OfUciere  und  nndir  als  die  Hüllte  der  Mannschaft  todt  oder 
verwundet  waren,  in  das  Innere  des  Hofes  ein.  Da  begann  erst  das 
blutige  Handgemenge;  Mann  gegen  Mann  wehrten  sich  die  wüthen- 
den  Steirer  mit  dem  Kolben,  bis  von  der  Qber  1200  Mann  starken 
Besatzung  nur  mehr  loa,  darunter  nur  Einzelne  noch  kampffähig, 
in  Gefangenschaft  fielen. 

Indess  waren  D  u  r  u  1 1  e  uud  S  e  v  e  r  o  1 1  i  aus  dem  schon 
genommenen  Szabadhegy  wieder  zurQckgeworfen  und  durch  die 
lieaerven,  bei  denen  sich  auch  das  (ireuadier>Bataillon  Welsperg 
befand,  und  die  Artillerie,  die  der  Erzherzog  dahin  dirigtrte, 
in  solche  Unordnung  gebracht  worden,  dass  die  Entscheidung  des 
Kampfes  auf  diesem  Ponkte  nahe  war,  als  der  Vice-KOnig  die  Division 
Pacthod  vonog;  ihr  Erscheinen  und  das  Vordringen  Serrai*8 
Qber  den  Maierhof  in  die  Flanke  ?on  Sxabadhegy  entschied  den  Tag. 
Der  Brshenog  musste,  um  nicht  den  Rtickzng  auf  Komom  zn  ver- 
lieren, um  5  Uhr  denselben  anbefehlen  nnd  sich  gedeckt  durch  eine 
Ärrieregarde  unter  Frimont  auf  Äcs  repliiren,  was  in  guter 
Ordnung  geschah,  da  die  verfolgende  feindliche  Cavallerie- Brigade 
Colbert  von  der  Nachhut -Infanterie  wiederholt  abgewiesen  wurde. 
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1809.  Das  östomichische  Heer  hatte  16  OflSciere,  781  Mann  todt, 
67  OiRdere,  1691  Ifano  verwimdet,  24  Officiere,  2384  MaoD  ge- 
fangen und  7  Offidere,  1315  Mann  Termiast,  Oberdieas  betrag  der 
Yerlnat  der  Insorrection  einige  Tausend  Hann.  Die  Franxosen  Hessen 
bd  3000  Todte  and  Verwundete  am  Eampf^latse.  Vom  Begimente 
blieben  todt:  Capitftniieutenant  Hof  mann,  Oberlieatenant  Klin- 
gowskf,  PUinricb  Sigerist  und  158  Mann;  der  sdiwer- 
verwnndete  F&hnrieb  Ernst  erlag  bald  sdnen  Wanden;  fiberdieas 
waren  verwandet:  Hanptmann  Lein n er,  Oberlientenants  Kflgel 
nnd  Petrow,  lientenants  Merlein  und  Mntscblechner, 
Ffthnridi  P  Ork  er  and  271  Mann;  vermisst  warden  nadi  der 
Sehlaeht  131  Mann,  von  denen  aber  80  In  den  nidiaten  Tagen 
V  wieder  beim  Regimente  einrOckten.  Ausser  den  verwondeten  Hanpt- 
mann  Lein  n  er,  Lieutenant  Merl  ein,  Fähnrich  Ernst  fielen  noch 
die  Haupileute  Graf  Strassoldo,  Gräfenstein,  v.  Hervay, 
OberlieuUmant  Carl  v.  C  ii  1  o  z,  Lieutenants  D  a  o  h  n  e  und  H  a  s- 
s  a  r  e  k  ,  Falmriciie  ( 1 1  al  Strassoldo,  CSraf  ü  r  s  e  u  b  e  c  k, 
Unterarzt  Pfeiler  und  185  Mann  in  (lefangenschall. 

Der  tapfere  Comraandant  des  zweiten  Landwehr  -  Bataillons, 
Überstlieutenant  Hummel,  erhielt  für  die  standhafte  Vertheidigung 
des  Maierhöfen  den  Maria  Theresien  -  Orden  und  der  Erzherzog 
rühmte  im  Anneelirfclile  die  Linien-  und  Laudwehrtnippt-n,  be- 
sornlers  aber  die  Besatzung  des  Maierhofes.  Der  Mulh  und  dif  zähe 
Ausdauer  der  braven  ( Jebirgssöhue  in  dieser  Schlacht,  die,  im  Ke- 
gimente  zur  Halftf  Kekruten,  im  Landwehr  -  Bataillone  aber  erst 
seit  Ausbrucb  (l<'s  Krieges  der  Fahne  hdgend,  in  sechs  Stunden 
langem,  blutigen  Kample  mit  erprobten  Kriegern,  ohne  viel  mili- 
tärisches Geschick  ihre  Liebe  zum  Herrscherhause  und  zum  Vater- 
lande  so  glänzend  bewahrten,  soll  wohl  jedem  Sieiermärker  onver- 
gesslich  bleiben ! 

Von  den  vielen  schönen  und  kübneo  Thaten  Einzelner  sind  in 
den  Acten  des  Regiments  folgende  verzeichnet:  Corporal  Mathias 
S  c  h  w  a  r  z  b  a  u  u  r,  bei  der  ersten  Landwelir-Compagnie,  befreite 
w&brend  der  Schlacht,  als  er  mit  drei  Gemeinen  eine  Patrouille  gegen 
den  Pancxabach  machte,  10  österreichische  Kriegsgefangene,  die 
von  einigen  französischen  Dn^|miern  escortirt  wurden.  Bei  der  V'er- 
theidignng  des  Hofes  eiferte  er  durch  seinen  Muth  zur  kräftigsten 
Gegenwehr  an  and  wehrte  sich,  als  der  Feind  durch  die  Breschen 
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emdnog,  so  lange,  Ms  er  ans  siebeo  Wunden,  davon  seehs  Bajonnet-  1809. 
Stiche,  Untend  ohnmSditig  mederstflnte,  so  dass  sogar  die  Feinde, 
seinen  Heldenmnth  anstannend,  ihm  gleich  Hilfe  brachten,  am  ihn 
am  Leben  lu  eifaalten.  Er  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Hedaille. 
Feldwebel  Mathias  Leonhardt  rettete  seinen  Lieotenant  durch 
einen  kShnen  Angriff  ans  Feindes  Binden ;  et  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille.  CorpoialJohann  Linke  der  ersten  Compagnie 
des  Regiments  munterte  durch  seine  kräftigen  Worte  und  sein 
mnthvolles  Beispiel  die  junge  Manuschaft  derart  auf,  dass  sie  sich 
auf  den  beim  ersten  Sturme  an  einem  Punkte  eindringenden  Feind 
mit  solcher  Kraft  warf,  dass  dieser  sich  wieder  zurückziehen  niusste. 
Er  wurde  mit  ITinf  Ducaten  holohiil.  Feldwebel  Leopold  Mittermayer 
brachte  <  »»stenoiohische  Kanone,  die  ohne  Bedicuung  und  ße- 
spaniiiiug  in  giösster  (iefalir  war,  j^enomnuMi  zu  werden,  mit  Hilfe 
einiger  Sohlaten  mitten  durch  das  leindlithe  Feuer  zu  einer  Batterie 
zurritk.  Kr,  sowie  Feldwebel  Simon  8  e  h  w  i  ii  g  s  b  a  u  e  r  und  Ge- 
meiner .Stefan  Ilalaiczuk,  welche  (hirch  hervorrageudeo  Mutb 
sich  auszeiclineten,  wurden  im  Armeebefehle  belobt. 

Der  Viee-Künig  wollte  die  gefangeneu  Landwehr-Onieiere  und 
Männer  nach  der  Schlacht  nicht  nach  Kriegsgebrauch  behandeln 
lassen,  nannte  sie  Ju  igands",  wozu  theilweise  ihre  mangelhafte 
Ädjustirung  beitrug  Viele  trugen  statt  der  weissen  Beinkleider  mit 
den  schwarzen  Camaschen  ihre  bequemeren  bürgerlichen  Beinkleider 
—  kam  aber  davon  wieder  ab,  als  der  Krzherzog  am  folgenden  Tage 
einen  Parlameutär  mit  der  Erklärung  absaudte,  dass  die  Landwehr 
einen  Theil  der  Armee  bilde  und  er  für  jeden  am  Leben  bestratlen 
Land  Wöhrmann  zwei  Franzosen  werde  erschicsseu  lassen.  Der  Erz- 
herxog  kam  von  dem  Vorsatze  Beauharnais's  durch  ein  an- 
garisches  Mädchen  in  Kenntniss,  das  wahrend  der  Schlacht  sich  vor 
den  Franzosen  in  den  Maierhof  geflüchtet  hatte  und  daselbst,  nach- 
dem sii'  unermQdet  Kämpfer  und  Verwundete  gelabt  und  gepflegt 
mit  dem  Eeste  der  Besatzung  gefangen  genommen  wurde ;  der  eben- 
falls gefangene  Oberstlieutenant  Hummel  beredete  sie,  Nachts 
die  Flucht  zu  versuchen  und  dem  Enherzoge  Kunde  ?on  der  traurigen 
Lage  der  Landwehr  au  geben,  was  ihr,  des  Weges  kundig,  auch 
glfleUich  gelang. 

Acs  war  um  Mittemacht  erreicht  und  am  15.  Frflh  die  Denan 
und  Waag  passirt  worden,  hinter  welcher  der  Armee  bis  aum  19. 
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18W.  die  DOfhwendige  Buhe  gegOont  wurde,  am  dano  dem  Befehle  des 
Erzhenege-Genenlieeiiiuis  xo  folgen  and  dnreh  die  Sehfitt  in  ein 
verschanztes  Lager  bei  Pressborg  m  marschiren.  Die  Armee  lUilte 
nur  mehr  15.000  Streiter,  das  Begiment,  welches  S274  ICann 
stark  nach  Italien  aosmarschirt  war  und  seitdem  bei  1000  Mann 
Ergftnznngen  an  sich  gezogen  hatte,  1  Oberst,  2  Majore,  6  Haupt- 
leute, 24  Subaltem-Ofliciere  und  803  Mann.  Auf  Befehl  des  Brz- 
henogs  formirte  es  nun  nur  mehr  1  Bataillon,  jedes  der  3  Ba- 
taillone die  entsprechende  Division  bildend.  Ffthnrich  Pflrker 
wurde  wegen  seinee  Wohlverhaltens  am  16.  ausser  der  Tour  tum 
Lieutenant  befördert  Das  Bataillon  lag  in  Baraken  und  gab  am 
17.  500  Mann  unter  Major  Spill  er  in  die  Versebanzungen  Nr.  10 
und  11  des  BrQckenkopfes,  wo  sie  als  Besatzung  bis  18.  Abends 
blieben. 

Am  10.  rückte  das  Armeecorps  iiliur  Nag\  -  Täiiy,  «len  20. 
BöÖs,  den  22.  Soinmerein,  nach  Pres.sl>urg,  wo  es  am  23.  »^intraf. 
General  Biaiiclii  vertheidigte  hier  den  Bnickenkopf  bisher  erfolg- 
reich gegen  Marschall  Da  von  st.  Am  24.  wurde  die  3.  Division 
Strassoldo,  9  Oliiciere,  SSi  Mann  in  dt'ii.selben  als  Besatzung 
verlegt.  Am  26,  Nachts  halb  11  ühr  begann  der  Kciml  die  kräftige 
Beschiessung  des.solben  und  der  Stadt,  daher  bald  an  melireren 
Punkten  Feuer  enstaud  und  über  lOO  Häuser  eint^eäschert  wurden. 
Die  schon  am  Nachmittage  auf  den  Sclilossberg  gerückte  Brigade 
Lutz  mit  den  beiden  anderen  Divisionen  des  Regiments  blieb 
duselbst  in  Kampfbereitschaft  und  be/.og  am  27.  ein  Bivouak  am 
Fürsten{dat/e.  Obwohl  das  Bombardemetit,  wenn  auch  schwächer, 
bis  zum  21».  fortdauerte,  besichtigte  Kaiser  Frauz  mit  dem 
Erzherzoge  J  o  h  a  n  n  am  28.  Vormittag  die  Truppen  am  Fürsten- 
platze und  sprach  hiebei  den  beiden  Divisionen  des  Regiments  die 
vollste  Zufriedenheit  für  ihr  braves  Benehmen  im  ganzen  Feldzage 
in  den  gnädigsten  Worten  aus. 

Nachmittag  5  Uhr  rückte  auch  dieser  Theil  des  Regiments, 
19  Officiere,  TilG  Mann  in  den  Brückenkopf,  der  Nachts  vom 
Feinde  mit  Kartätschen  aus  grosser  Nähe  beschossen  wurde;  die 
Besatzung  stand  gut  gedeckt,  ohne  su  feuern,  ruhig  unter  Gewehr. 
Vom  Bataillone  wurde  nur  1  Mann  am  Fusse  leicht  venrnndeL 
Am  folgenden  Morgen  zog  sich  der  Feind  zurück  und  so  war  an 
diesem  Tage  Buhe.  Gegen  Abend  gab  das  Bataillon  106  Mann  auf 
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Arbeit  in  <lie  alte  Au,  wo  im  Vereine  mit  anderen  Truppen  Tag 
und  Nacht  an  Verschanzauj^en  gearbeitet  wurde. 

Mit  Tagesanbruch  des  30.  rückte  Oberst  D  e  c  o  u  s  t  mit 
6  Bataillonen  unter  den  Klängen  der  Musik  aus  den  Schanzen  der 
Engerau  gegen  die  alte  Au  vor  und  stdrinte  gegen  die  noch  in 
Arbeit  befindliche  Redoute  mehrere  Male  an.  Die  3.  Division 
Strassoldo  nebst  mehreren  anderen  Abtheilungpn  zur  Abwehr  des 
Angrifl'es  aus  dem  Brückenköpfe  vorgesendet,  warf  den  Feind  nach 
zwei  Stunden  mit  bedeutendem  Verluste  zurück.  Die  Division 
hatte  11  Todte,  2G  Verwundete,  IG  (iefangene  und  G  Vermisste 
vom  Feldwebel  abwärts.  Feldwebel  Anton  Pergitsch  scboss  den 
Commandanten  eines  französischen  Bataillons  im  Momente  des 
Vordringens  vom  Pferde,  wodurch  in  den  Reihen  dieser  Ahtheilung 
Verwirrung  entstand,  die  zu  einem  kräftigen  Verstösse  beoützt  wurde. 
Er  erhielt  eine  Belohnung  von  G  Ducateu. 

Nach  dem  Gefechte  arbeiteten  wieder  105  Mann  des  Bataillons 
bis  zum  7.  Juli  an  den  Schanzen,  Major  Spill  er  wurde  an 
diesem  Tage  in  Folge  seiner  durch  die  Verwundung  erschütterten 
Gesundheit  in  I'ensinn  übernommen  und  Grenadier-Hauptmann 
Griess  zum  Major  befördert;  er  rflckte  noch  am  selben  Tage  im 
Brflckenkopfc  ein. 

Am  2.  Juli  sah  man  vom  Schlossberge  neue  feindliche  Truppen 
in  das  Kittsee'er  Lager  einrücken;  es  war  das  Corjis  Baraguay 
d'Hilliers  von  der  Armee  des  Vice-Konigs,  daher  die  Truppen 
im  Brückenköpfe  am  3.  unter  Wafl'en  blieben.  Aber  schon  Nachts 
auf  den  4.  zog  Davoust  zur  französischen  Hauptarmee  ab  und 
liess  nur  die  italienische  Division  Severolli  vor  Pressburg  zurück. 
Auch  Enbenog  Johann  erhielt  am  5.  Morgens  den  Befehl,  unter 
ZurflcklassoDg  einer  Besatzung  im  Brflckenkopfe,  mit  allen  dispo- 
oiblen  Tnippen  Ober  Marcbegg  nur  Armee  zu  stossen,  wo  der  fint- 
seheidoogskampf  bevorstand. 

Im  Brflckenkopfe  verblieben  ansser  dem  noch  756  Maua 
atarken  BatailloB  Straasoldo,  das  in  2  Divisionen  formirte  Begiment 
Losignan  Nr.  lö,  580  MaDD,  die  Landwehr -Bataillone  daiy, 
240  Hann  and  Ungerhofer  466  Mann  und  3  Compagiiien  Sloiner, 
204,  maammen  2246  Hann  unter  Gommando  des  PHL.  Baros 
Bianchi;  dasn  kam  noch  1  Division  Trentscbiner  InaarrectioBB- 
Hnstaren.  Bis  vm  7.  hatten  in  der  alten  Au  aar  unbedeutende 
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1809.  Plftnkelden  statt.  Du  Bataillon  stand  am  linken  Flflgel,  in  dem 
durch  einen  in  die  Denan  mündenden  nnd  inneriiaU»  der  Sehansen 
OberbrflcUen  Wasserarm  ?on  den  flbrigen  Werken  getrennten 
kleineren  Theile  des  Brackenkopfc-s  nnd  hatte  einige  100  Sehritte 
for  demselben  iwei  tambonrirte  Fleschen,  deren  eine  in  der  Naeht 
zum  8.  Juli  Ton  einer  Gompagnie  nnter  Hauptmann  Kettasek, 
die  andere  von  einer  halben  Gompagnie  unter  Hauptmann  Blick 
besetzt  waren.  Vor  ersterer  Flesche  lag,  auf  400—500  Schritte 
Entfernung  die  alte  Au.  die  durch  eine  halbe  Landwehr-Corapagnie 
kaum  mit  einer  sohwafhen  Vorpostenlinie  besetzt  werden  könnt«. 

Am  8.  vor  Tafj;esanl>ruch  übcrHcl  der  Feind  bei  dichtem  Nei)el 
diese  Posten,  trieb  sie  in  die  Kieschen  zurück  und  drang  mit  ihnen 
sowohl  gleichzeitig  in  die  vom  Hauptmann  Kottasek  besetzte, 
als  mit  der  nun  gegen  den  Unukenkopf  fliehenden  Besatzung  auch 
in  liiesen  ein.  Da  befahl  Major  Griess  dem  Lieutenant  Pürker 
mit  beiläufig  ."io  Mann  dem  Feinib'  in  die  linke  Flanke  zu  fallen. 
Hauptmann  Blick,  der  sich  in  der  Flesche  vor  »lein  äussersten 
linken  Flügel  befand  und  eben  auch  einen  feindlichen  Angriff 
zurfickgewieseii  hatte,  bemerkte  bei  (b'r  anbrechenden  Tageslichte, 
dass  der  Feind  in  seiner  Nähe  in  den  Brückenkopf  eindringe. 
Rasch  liess  er  ein  (lesdiütz  wenden,  einen  Kurtätschenschuss  in 
den  Angreifer  abgelten  und  warf  sich  dann  mit  einem  Theile  der 
Besatzung  mit  dem  Bajoiuiet  demselben  in  die  rechte  Flanke.  Dieser 
unerwartete  doppelte  Angriff,  während  der  Nebel  die  Schwäche  der 
Oesterroicher  genflgend  verdeckte,  wirkte  so  nberraschcnd  auf  den 
Gegner,  dass  er  mit  grossem  Verluste  in  wilder  Aullö.^ung  Qher 
Brustwehr  und  (iraben,  bis  in  seine  Verschanzungen  verfolgt,  flüchtete. 
Hauptmann  Kottasek  verlor  dabei  an  der  Seite  des  Lieutenants 
POrker  durch  den  von  Haui»tmann  Blick  abgefeuerten  Ear- 
t&tschenschass  das  Leben.  Die  iweite  Division  hatte  noch  11  Mann 
todt,  19  verwundet,  4  verroisst;  Unterarzt  Mataschek  fiel  mit 
6  Hann  in  Ge&ngenschaft. 

Häuptmann  Blick  hatte  sich  schon  in  der  Flesche,  wo  der 
Feind  in  Verfolgung  der  Vorposten  bis  an  die  Kehle  des  Werkes 
anbemerkt  vorgedrungen  war,  auf  das  heldenmflthigste  verdieidigt 
and  den  flberlegenen,  ihn  schon  omrungen  habenden  Gegner  völlig 
snrflckgeworfen,  als  er  zur  ünterstatanng  des  bedrohten  nahe- 
liegenden Theiles  der  Brflckenschanze  offensiv  vorbrach.  Das  Aber 
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diese  eebOne  Weffenthet  ausgestellte  Zeogniss  wurde  dem  Maria  1809. 
Tberesien-Ordenscapitel  unterlegt  Corpoial  Franz  Hier« er  nahm, 
als  die  Franzosen  in  den  BrQckenkopf  eindrangen,  einen  Bataillons- 
Chef  mitten  unter  seiner  Mannschaft  gefangen,  welche  kOhne  Tbat 
die  letztere  in  Unordnung  brachte.  Er  erhielt  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. Corporal  Franz  Haiden  stQrzte  sich  der  erste  mit 
kaum  10  Mann  auf  die  Eindringenden,  stach  einen  feindlichen 
Soldaten  nieder  und  streckte  einen  zweiten  mit  dem  Kolben  zu 
Boden.   Er  wurde  im  Armeebefehle  belobt. 

Der  0.  und  10.  vergingen  mit  unbedeutenden  Plänkeleien  ; 
fflr  den  11.  ordnete  der  Erzherzog,  der  zur  Schlacht  von  Wagrara 
nicht  mehr  zurecht  gekommen  und  am  7.  wieder  bei  Blumenau 
mit  seinen  orsrhüi>llen  Truppen  eingetroflVn  war,  die  Räumung  des 
Pressburger  Brfickeiikopfes  und  den  Kückzug  nach  Komorn  an.  Es 
wunit*  (iuhtT  am  11.  Krüh  alles  (jeschfitz  aus  den  Ver.s<:hanzungen 
nach  Presslnirg  geführt,  die  grosse  fliegende  Brürke  nehst  sonstigen 
Schiffen  nach  dem  linken  Ufer  gezogen  imd  die  corabinirte  vierte 
Corapagnie  Strassoldo  mit  Schanzzeug  versehen,  zur  Anlegung  von 
Befestigungen,  nach  dem  Schlossberge  entsendet.  Das  Regiment 
S.  .Julien  Nr.  Gl  verliess  auch  die  Petsehen-Iusel  oberhalb  des 
Brückenkopfes,  die  der  Feind  sogleich  besetzte  und  hiedurch  die 
rechte  Flanke  der  noch  im  Brflckenkopfe  stehenden  5  Compagnien 
des  Regiments  und  eines  Bataillons  .lellachich  Nr.  53  bedrohte. 

Abends  gegen  9  Uhr  griffen  die  Feinde  die  Verschanzungen 
in  der  alten  Au,  in  denen  sich  kein  Geschütz  mehr  befand,  mit 
aller  Krafl  an  und  drangen  in  dieselben  ein ;  es  drohte  sogar,  indem 
sie  den  sich  ZurQekziehenden  am  Fasse  folgten,  die  BrGckenscbanze 
selbst  verloren  zu  gehen.  In  diesem  gefahrlichen  Augenblicke  liess 
Major  G  riess  die  von  der  alten  Au  nach  dem  Brückenköpfe  führende 
Brücke  eiligst  abtragen,  wodurch  der  Feind  aufgebalten  und  Sj^ter 
durch  das  Feuer  der  von  der  zweiten  Division  Strassoldo  und  dem 
Bataillon  Jellacbich  auf  das  A^eusseiste  vertheidigten  Stellung  zum 
glmlichen  BQcksuge  aus  der  alten  An  gezwungen  wurde.  Der  Muth, 
die  Geistesgegenwart  und  die  vortrefflieben  Dispositionen  des  Minoren 
Griese*)  am  8.  wie  am  11.  Juli,  die  allein  die  Behauptung  des 

*)  Gries s,  Franz  Freiherr,  Oberstlieuteoant,  xu  Mccbeln  in  den 
Niederlanden  geboren,  alt  SeMatanklDd  in  d«r  Antirarpoer  Stiftung  erzogen, 
tnt  1783  tüa  Fonrier  in  die  Armee.  BaitlMer  Rifer  nnd  IVipferkeit  in  tllea 
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1800.  Brfiekenkopfes  ermöglichten,  wurden  durch  das  Bitterkreaz  dei 
Maria  Tfaeraaieii- Ordens  gelohnt 

Oleldi  nach  dem  Gefechte  erhielten  die  fünf  Compagnien 
Strassoldo  und  das  Bataillon  Jellachioh  den  Befehl  den  Brflcken- 
kopf  so  verlassen  and  den  Hauptarm  der  Donau  nach  der  Mflhlan 
KU  abersetsen.  Zuerst  schilRen  sieh  der  Oberst  mit  drei  Compagnien 
auf  swei  höchst  gebrechlichen  Fahneugen  ein  und  gelangten  mit 
grOsster  Lebensgefahr  Uber  den  hochgehenden  Strom.  Kaum  hatten 
diese  das  Ufer  Toilassen,  als  der  Feind  neuerdings  angriiT,  aber  von 
den  flbrigen  sirei  Compagnien  und  dem  Bataillon  Jellachich  em- 
pfangen und  bald  surfickgetrieben  wurde.  Nun  Ubersehiffben  sich  auch 
diese  Abtheilungen  mit  Major  0  r  i  e  s  s. 

Oefireiter  Jacob  Adam  hatte  die  ersten  zwei  Fafareeoge  vor 
dem  augenscheinlichen  Untergänge  gerettet ;  diese  —  UberfUlt  und 
ohnehin  schlecht  —  waren  durch  Anprallen  an  Scbiflfmflblen  ganz 
leck  geworden,  so  dass  Wasser  eindrang  und  ihr  baldiges  Sinken 
erfolgen  musste,  da  das  jenseitige  Ufer  nicht  so  schnell  erreicht 
werden  konnte.  Da  warf  Adam  seine  Rüstung,  Mantel  und  Kock 
von  .sirli,  nahm  ein  Seil  um  dvn  IjvWt  und  schwamm  au  das  l'fer, 
von  einigen  Leuten,  die  diese  Kühnheit  anoiferte  und  die  sich  an 
dem  Seih?  hielten,  getolgt.  Mit  vereinter  Kraft  zogen  sie  dann  das 
erste  Schiff  »ind  hald  auch  (his  zweite  an  das  Land.  Dennoch  er- 
tranken Ti  (ii'uu'ine  hei  dem  Versuche,  schwimm«'nd  das  Ufer  zu 
erreichen  und  1  Mann  wurde,  da  Jeder  heim  Aussteigen  der  erste 
sein  wollte,  im  (iedränge  erdrückt.  So  erhöhte  sich  die  Zalil  der  im 
Naclit<^('fechte  (  Jehliebenen  13  Mann  auf  Ii)  Todte,  28  Mann  waren 
verwundet,  7  vermisst,  1  gefangen.  Gefreiter  Adam  erhielt  als 
Belohnung  für  seine  Geistesgegenwart  und  wackere  Thai  12  Ducaten. 


Feldsflgen  Ton  1785—1815,  in  16  Sehluhten,  8  Bdagcrangen  and  vieloi 

Gefechten,  brachten  ihn  rasch  empor;  er  war  in  dM  Törkonkricgen  Adjutant 
bei  De  Ligne- Infanterie,  dann  M'M)  Hauptmann,  1809  Major  im  fieginiente 
als  welcher  er  im  Onienacapitcl  im  Jahre  1810  das  Ritterkreuz  des  M.-Theresicn- 
Ordens  für  seine  hehcrzton  Thaton  Ix'i  Pressburg  am  8,  nnd  11.  Juli  1809  erhielt. 
Nur  der  seltene,  eineui  Helden  eigene  Muth,  konnte  sich  mit  nur  25  Mann  auf 
•int  feindlieh«  Compagnie  etfinen,  den  Feind  su  der  Fleeolie  werfen  ond  ilini 
die  bereits  eroberten  Gesehfitse  wieder  abneltmeD,  wodnreh  deridbe  kann  dnrek 
fünf  Mineten  Heiltet  dee  BrAetcealropfioe  war.  1814  in  FreilierrnitMid  erheiien, 
starb  er  xo  Verena  am  2S.  Deeember  1819. 
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Der  Mandl  ging  min  un  12.  nseh  Sommerein,  am  13.  nadi  1809. 
Nidasd  uid  nach  dem  Abkochen  naeli  Nagy-Hegyer.  Hier  rfickte 
Feldwebel  ScbindelbOek  mit  68  Mann  ein,  die  aicb  ans  der 
Qefimgeiiseliaft  belMt  hatten. 

Die  Cavalleiie  nnter  F  r  i  m  o  n  t  blieb  am  14.  in  Nagy-Megyer 
liehen,  wfthrend  die  Infimterie  nfther  an  Comom,  das  Bataillen  naeh 
Aianyos  gezogen  wnide.  Der  Brshenog  war  an  diesem  Tage  durch 
einen  ftansOsiichen  Parlamentär  ven  dem  in  Znaim  abgeschloBseaen 
WalTenstUlstande  Terstibidigt  worden,  verfolgte  aber,  da  ihm  noch 
keine  Kaehridit  hierflber  von  kaiserlicher  Seite  zukam,  seinen  Plan, 
lieh  mit  dem  Banns  und  dem  kleinen  Corps  des  Marquis  Cbasteler 
in  vereinigen,  weiter.  Er  wechselte  daher  noch  am  14.  das  Ufer 
und  lagerte  sich  bei  Acs.  Am  15.  erreichte  das  Corps  Gyirmöth 
sQdlich  Raab,  das  Bataillon  V6r,  am  16.  T^t,  wo  Cbasteler 
mit  seinen  Tnijipen  eintraf  und  am  17.  Piipa.  Als  am  folgenden 
Tage  der  Wallcnstillstand  ofticitll  publicirt  worden  war,  bescbloss 
der  Krzherzoj,'  sich  zwischen  dem  Plattensee  und  Steiermark  mit 
dem  Banus  zu  vereinigen  und  die  Armee  in  diesem  Räume  can- 
toniren  und  sich  erholen  zu  lassen ;  er  nahm  sein  Hauptquartier  in 
Keszthely.  Das  Regiment  raarschirte  in  Folge  dessen  am  18.  noch 
ab,  kam  am  10.  nach  Karako,  am  20  nber  Nyavalad  nach  Tilrgye, 
am  22.  nach  .Szt.  (Jydrgy,  am  23.  nach  Baksa  und  am  24.  mit  dem 
Stabe  und  der  zweiten  Division  nach  Turnischa,  mit  der  ersten 
nach  Belatincz  und  der  dritten  nach  Adriäncz.  Es  zählte  an  diesem 
Tage  —  ohne  die  Grenadier-Division  —  843  Mann. 

Am  31.  Juli  wurde  der  Stab  nach  Dobronak,  die  Compagnien 
daselbst  und  in  die  umliegenden  Orte  Filocz,  Strelecz,  Radamäs, 
Günterhiiza.  Bödehäza,  .T6secz,  Zsitkocz,  KamAnhdza  und  Iväncz 
verlegt.  An  diesem  Tage  rückte  au(;h  Hauptmann  V  o  r  b  e  c  k  mit 
den  Oberlieutenants  Hastreitber  und  Graf  L  o  d  r  o  n  und  der 
Depot-Division  vom  Grazer  Schlossberge  beim  Regimente  ein. 

Noch  in  der  Nacht  des  30.  Mai  hatte  Macdonald  drei 
Batterien  —  im  Pistor  -  Garten,  Schosserer  -  Garten  und  vor  der 
Harrachgaase  —  errichtet,  von  Geidoff  bis  zur  Vorstadt  Graben 
lAngs  der  Allee  Laufgräben  ausgehoben  und  den  Scblossberg  mit 
daer  Postenlinie  nmstellt.  Die  am  1.  Juni  gestellte  Aufforderung 
zur  Uebergabe  wies  Major  H  a  c  k  h  e  r  ab,  ebenso  die  am  4.  der 
die  Drohung  beigefttgt  war,  nach  dem  Stnrme  die  Besataung  Aber 

Cwrtl^hN  te  k.  k.  fr.  W.-B«f .  38 
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1809.  die  Klinge  springen  m  lassen;  die  Antwort  des  Major  lautete: 
aSo  lange  ich  einen  Mann  habe,  werde  ich  mich  TertheidigeD.* 
Am  5.  waren  nach  Absog  Macdonald 's  nach  Ungarn,  nur  mehr 
9000  Mann  unter  Bronssier  in  Graz.  Der  abermaligeD  Anf- 
fordemng  am  11.  lieaa  dieser  General  die  Vorbereitmigen  zam 
Sturme  folgen;  er  begann  am  18.  Mittag  ans  drei  Batterie«  die 
Bescbiessong  und  stellte  die  franx<taische  Hauptcolonne  iwiecben 
das  Faulnsthor  und  den  Graben,  die  Neapolitaner  mit  den 
Wflrttembergem  als  Unterstfltsnng  in  die  Sackgasse.  Zwei  Stflrme, 
die  Nachts  unternommen  wurden,  missglflekten  und  die  Batterie 
vor  der  Harraohgasse  war  in  1  '/t  Stunden  demontirt  worden.  Gegen 
die  Stflrmenden  kamen  Bollgranaten  und  steineme  Kugeln  in  Ver- 
wendung. Ohne  dass  die  Besatzung  viel  litt,  dauerte  die  Bescbieasnng 
noch  sieben  Tage  und  Nftchte  und  wurden  die  nächtUcben  Sturm- 
Torsuche  immer  abgewiesen. 

Um  Mittemacht  auf  den  21.  sog  der  Feind  aus  Graz  in  nörd- 
licher Bichtnng  ab;  Major  Hackber  besetzte  daher  gleich  am 
folgenden  Morgen  die  Brllckenschanze  mit  250  Mann,  dann  das 
Sackthor,  zerstörte  die  feindlichen  Batterien,  brachte  die  Kranken 
^  und  Verwundeten  nach  der  Stadt  und  verproviantirte  die  Festung 
wieder  auf  ein  Monat  Aber  schon  am  22.  kehrten  die  Franzosen, 
wdche  die  WeinzierlbrQcke  angezflndet  hatten,  zmUck  und  beschossen 
die  BrQckenschanze.  H  a  c  k  h  e  r  zog  seine  Posten  ein,  da  man  auch 
schon  bei  Premstetten  die  Lagerfeuer  des  aus  Dalmatien  gekommenen 
Corps  M  a  r  m  0  n  t  sah,  und  zog  sich,  als  letzterer  Graz  besetzte, 
auf  den  Schlossberg  zuriu  k  ;  er  entsendete  nur  den  Landwehrlieutenant 
König  mit  zwei  Coriioralen  in  das  französische  Hauptquartier, 
um  über  die  Vertbeidii,ani<,'  des  Schlossbcrgcs  Rücksprache  zu 
pflegen.  Inzwischen  hatte  die  Artillerie  der  Festung  gegen  französische 
Munitionswägen,  die  durch  das  Paulusthor  in  die  Stadt  fuhren, 
zu  feuern  begonnen,  und  es  mag  diess  die  Veraubissung  gewesen 
sein,  dass  Lieutenant  König  am  Wege  von  einer  Windbüchsen- 
kugel getroffen,  todt  zusammenstürzte ;  die  beiden  Corporale  konnten 
sich  noch  durch  den  (Iraben  in  die  Festung  zurückziehen. 

M  a  r  m  0  n  t  hatte  sich  am  0.  bei  Cilli  auf  eine  Rekognos- 
zimng  gegen  die  Vortruppen  des  Hanns  beschränkt  und  war  hierauf 
langsam  gegen  (iraz  vorgerückt.  A})er  der  ßanus  folgte  ihm  über 
Marburg  auf  Windisch  -  Feistritz  und  entschloss  sieb,  ungeachtet 
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der  Niederlage  des  Enhenogs  bei  Baab,  am  28.  m  einem  biftfügen  1800. 
YeiBtosae  auf  Gm,  vm  der  Besatrang  des  Sehloesbeiisee  Hilfe  id 
bringen  und  diesen  festen  Punkt  iSnger  balten  so  kennen.  Die  Yoi^ 
hnt  erretehte  am  24.  Kaisdorf,  das  Qros  WOdon;  obwoU  entere, 
meist  LiSQrreetionstnqkpen,  Ton  2000  Franiosen  die  ans  Grai  ihnen 
entgegenrttekten,  gewerfen  wurden,  drang  dennoch  Gynlai  am  25. 
Abends  in  Gras  ein. 

Die  Franxosen  waren  schon  am  24.  gegen  Qggenberg  und 
Gtettng,  wo  sie  SteUnng  nahmen,  abgelegen  nnd  Hessen  am  linken 
Ifnr-Üfer  nur  den  Boeenberg  nnd  Bnckeribeig  leicht  besetst,  die 
Yeri^indong  Ober  die  durch  Schämen  gesicherte  Welniierlbrflcke 
erhaltend. 

Jnbelnd  wurde,  der  Yon  swei  Escadronen  Savojen- Dragoner 
begleitete  Hanns  in  Gras  empfangen.  Die  Franzosen  hatten  aber 
noch  Tor  dem  SintrelTen  der  Österreichischen  Infanterie  den  Boeen- 
berg mit  swei  Bataillonen  besetit  nnd  richteten  jetzt  ihre  Angriffe 
gegen  die  Vorstadt  S.  Leonhard,  wo  die  ganze  Nacht  hindurch  das 
Gefecht  nicht  aufhörte,  am  26.  Februar  die  kaiserlidie  Inihnterie 
sogar  bis  an  das  Glaeis  des*  Seblossberges  sorflckgedr&Dgt  und  eine 
AbtheiluDg  von  900  Grenzern  gefangen  wnrde.  Gegen  Abend  hatte 
aber  die  Brigade  Kalnassy  den  Feind  nicht  nur  vom  Rosen-  und 
Rockerlberg  vertrieben  und  die  in  der  Leonhard -Kirche  eiuge- 
schlossenen  Grenzer  befreit,  sondern  das  linke  Mur-Ufer  auch  ganz 
von  den  Franzosen  gesäubert  und  drei  Kanonen  erbeutet.  Die  franzö- 
sischen Gefangenen,  .')()()  an  der  Zahl,  wurden  vom  Grazer  Bflrger- 
corps  nach  Ungarn  escoriirt.  Die  Grazer  Einwohner  hatten  aber 
aiFch  thütigst  die  kaiserlichen  Krieger  unterstützt,  sie  liolt»'n  unter 
I>fbensgefahr  die  Verwundeten  vom  Kampfplätze  weg,  ptlegten  sie 
sorgsamst  und  wetteiferten  in  Aufnahme  und  ßewirthung  der 
Truppen. 

Nachdem  der  Hauptzweck,  die  Dotirung  des  Schlossberges 
mit  Munition  und  Lebensmitteln  erreicht  war  und  Gyulai  von 
C  h  a  s  t  e  1  e  r,  der  zwischen  Steiermark  und  dem  Plattensee  stand, 
zur  Vereinigung  mit  ihm  aufgefordert  wurde,  zog  er  am  27.  nach 
Gnas  ab,  ging  am  30.  einer  gegen  Feldbach  anrfickendeu  feind- 
lichen Colonne  entgegen,  wendete  sich  aber,  als  er  vom  Abzüge  der 
Franzosen  nach  Bruck  hörte,  sogleich  wieder  gegen  Graz,  wo  seine 
Vorfant  noch  am  2.,  er  mit  dem  Gros  am  3.  Juli  eintraf  und  sich 
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ia09.  biennf  im  BflekeD  der  Praniosen  bei  Brook  an  der  Mar  festsetite. 
Daselbst  erftihr  er  den  am  11.  so  Zaaim  auf  Tier  Woebtti  mit 
14tlgiger  Kllndigung  abgescblossenen  Waffenstillstand,  womach  aidi 
die  Demareationslinie  yom  sfldlicben  Mftbren  Uber  Pressbaig,  die 
Denan  bis  nur  Baabmilndang.  dann  diesen  VInss  nnd  weiters  die 
steirisebe  Orenie  entlang  bis  Finme  binab  erstrecken,  er  selbst  alter 
laut  Convention  binter  die  Baab  geben  nnd  Steiennark  den  Fran- 
zosen r&omen  sollte.  Am  20.  sog  daher  Gja.lai  wieder  dnreb 
Gras,  wurde  noeb  am  Abende  Ton  dem  mit  15.000  Mann  naeh- 
rflekenden  Maedonald  zum  weiteren  Abzüge  genötbigt  nnd  kam 
am  21.  nach  Gielsdorf,  am  22.  naeb  Fflrstenfeld. 

Am  22.  Juli  übergab  General  Zacb  die  Stadt  an  General 
Vendamme  nnd  die  Besatnmg  des  Scblossberges,  die  im  Ganzen 
nnr  ä  Todte  nnd  11  Verwundete  batte,  durfte  in  Folge  ihres 
tapferen  und  ebreuTollen  Widerstandes  mit  Waffen  nnd  Oepicke  firm 
naeb  Ungarn  abziehen.  Bin  Bataillon  Wflrttemberger  besetzte  den 
Seblossberg.  Am  2d.  marscbirte  die  Depot-Division  Strassoldo  nach 
Wilden,  am  24.  nach  Bhrenbausen,  am  26.  nach  Marburg,  am  27. 
nach  Pettau,  am  29.  nach  Frieden  und  traf  am  30.  sn  Czakathnrn 
beim  Corps,  am  31.  beim  Begimente  in  Dobronak  ein.  Major  von 
Haekher  erhielt  den  Maria  Theresien- Orden  und  Oberlieutenant 
Hastreitber  wurde  fBr  einen  kflbnen  Ueberfall,  den  er  aas- 
fBbrte,  belobt.  Der  Kaiser  bewilligte  aber  mit  Armeebeiebl  vom 
3.  August  allen  Officieren  und  Soldaten,  welche  den  Grazer  Sebloss- 
berg so  heldenmflthig  vertheidigten,  eine  zweimonatliche  Gratisgage, 
respective  latägige  Qratislöhnnng  und  bestimmte  sechs  silberne 
Tapferkeits-Mcdaillen  fiir  die  bravsten  Sol(lat<»n.  Die  Depot- Di visfcn 
brachte  den  Feldwebel  Josef  H  e  f  e  1  e  und  den  Corporal  Jacob 
S  t  a  d  e  1  m  a  y  e  r  in  Vorschlag,  doch  erhielt  nur  Ersterer  die  Me- 
daille, Letztere  eine  Belobung.  S  t  a  d  e  1  m  a  y  e  r,  in  dessen  Nähe 
am  Plateau  des  SchUtssherges  eine  brennende  Granate  zwischen  zwei 
Munitionskarren  niederliel,  stflnte  sicli  rasch  entschlossen  und  kalt- 
blütig, den  Säbel  ziehend,  dahin  und  hieb  mit  demselben  noch  recht- 
zeitig die  Brandr<lhre  ab.  Ueber  das  wackere  Benehmen  üe  tele 's 
liegen  leider  keine  Details  vor. 

Am  30.  Juli  gewährte  der  Kaiser  in  Krwägnng  der  Tlieufruntj 
der  Lebensmittel  allen  Generalen,  Stabs-  und  Ober- Officieren  des 
Heeres  ein  Dritttheil  der  Qage  in  so  lange  als  Ziischuss,  als  der- 
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selbe  zur  standesgemässen  Subsistenz  nothwendig  erscheine,  der  1809. 
Mianscbaft  Theaerungsbeiträge  oder  Fleisch  in  oatora  und  den  ge» 
fangenen  Officieren,  die  einen  Gehalt  von  weniger  als  35  fl.  in 
Bankozetteln  bezogen,  monatlich  5  fl.,  den  Aerzteu  3  fl.  Zulage. 

Am  31.  Juli  legte  Erzherzog  Carl,  nachdem  er  sich  noch 
durch  den  Sieg  von  Aspern  unverwelkliche  Lorbeeren  errungen  hatte, 
seiiie  WQrde  als  Generalissimus  nieder  und  zog  sich,  betnnerk  ron 
der  ganzen  Armee,  gänzlich  von  der  Leitung  des  Heerwesens  zurück. 
Fflnt  Johnon  LiocbtannUin  abemabiD  das  Obor-Commando. 

Das  Regiment  blieb  bis  16.  Aognst  in  Dobronak,  wo  fielt 
Offieiere  nnd  Soldaten  ans  der  feindlicben  Ge&ngensehaft  heim- 
kehrten, damnter  nach  zur  grössten  Freode  aller  Kameraden  die 
f&r  todt  betrauerten  Hanptleute  Qraf  Stobenberg  und  Eo*pfin- 
g  e  r.  Am  17.  kam  der  Regimentsstab  mit  der  sweiteii  Division 
nach  Tumiseha,  die  erste  und  dritte  Division  ganz  nach  Dobronak 
und  das  Regiments  -  Fuhrwesen  nach  Renkocz. 

Noch  einige  Zeit,  die  thfttig  zor  Retablirung  und  Debang  in 
den  Waffen  benutzt  wurde,  verblieb  das  Regiment  in  diesem  Theile 
Ungarns,  wechselte  jedoch  oft  die  Stationen ;  so  marscbirte  es  am 
24.  August  Ober  Baksa  und  L9vl^  nach  Zala-EgerszQg,  wo  der  Stab 
mit  der  zweiten  Division  verblieb,  die  anderen  Gompagnien  in  die 
Umgegend,  Pozva,  Boczok,  Ebeig^ny,  Andrdsbida  etc.  verlegt  wurden. 
Es  stand  in  der  Brigade  GM.  de  Best,  Division  FML.  Collo- 
r e d 0,  8.  Corps  FHL.  Cbasteler,  welcher  jedodi  bald,  in  Folg« 
sdner  Bemiung  in  das  Allerhöchste  Hoflager,  das  Corps-Gommando 
dem  FML.  Graf  GoUored^,  dieser  die  Division  dem  FML. 
K I  e  n  a  n  Obergab,  und  rfickte  am  27.  in  Parade  auf  dem  Platz« 
zu  £geräzeg  aus,  um  die'  Uebergabe  der  silbernen  Tapferkeits- 
Meda^  an  Feldwebel  H  e  f  e  1  e  tu  fdem. 

Hier  traf  anch  die  Nachricfat  von  dem  in  Wien  am  17.  August 
erfolgten  Ableben  des  Inhabers  FML  Grafen  Strassoldo  ein. 

Am  1.  September  erfolgte  die  definitive  Reduzirung  des  Regi- 
ments auf  1  Bafaillon,  daher  3  Hauptleute,  1  CapitäiilicuttMiant, 
6  Oberlieutenants,  8  Licuteuauts,  Fähnrichi!  uud  mehrere  Charj^eu 
vom  Feldwebel  abwärts  überzählig  enttielco.  Am  10.  September 
kam  der  Stab  mit  2  Corapagnien  nach  Tiirgje,  2  nach  Vöged, 
1  nach  Zalapa  und  1  nach  Tekenye  zu  liegen.  Ein  Divisionsbefehl 
gestattete  hier  den  Ol'üciereu  Schnurrbarte  zu  tragen,  doch  wurde 
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1809.  diese  Hewilliguug  nach  wenigen  Wochen  lidheren  Orts  zurückge- 
nommen. Am  1.").  und  17.  Octoher  wechselten  einige  Compagnien 
ihre  Stationen  Tekenye  und  Vöged  gegen  Uatik  um!  I)al)roncz, 

Am  2.  November  gab  ein  Armeebefehl  aus  Dotis  vom  24.  Oc- 
tober  den  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich  zu  Schön  brunn 
am  14.  October  geschlossenen  Frieden  den  Truppen  bekannt.  Bei 
2000  Quadratraeilen  Landes  wurden  abgetreten ;  an  Bayern :  Salz- 
burg, Berchtesgaden,  das  Innviertel  und  ein  Tlieil  ob  derEnns;  an 
Frankreich :  Krain,  der  Villacher  Kreis  Kärntheiis.  Triest,  Istrieo, 
Görz,  Fiume,  eiu  Theil  Croatiens  bis  an  die  Save,  deren  Lauf  nun 
die  Grenze  bilden  sollte,  welche  Länder  als  Provinz  Illyrien  cou- 
stituirt  wurden;  an  das  Uerzogthum  Warschau:  Krakau  und  Zamosc; 
an  Russland:  ein  Theil  des  Tarnopoler  und  Zaleszczyki'er  Kreises; 
an  Sachsen:  einige  Ortschaften  Böhmens  und  an  die  Hhein-Bundes- 
fflrsten:  alle  in  ihren  Gebieten  liegenden  Besit/.tluhner  des  deutschen 
Ordens.  Oesterreich  musste  noch  der  ContiDentalsperre  beitreten 
und  die  Franzosen  sprengten  vor  ihrem  Abzüge  sowohl  die  Mauern 
Wiens,  ala  sie  die  Schleitnng  der  Werke  des  Scfalossbergs  in  Graz 
beschlossen.  Nur  in  Tyrol  hatte  das  treue  Volk  während  der  Zeit 
des  Waffenstillstandes  den  Kampf  allein  gegen  die  Fremdlinge  fort« 
geführt,  jetzt,  nach  dem  Frieden,  erlag  es  bald  der  erdrückenden 
üebermacbt  und  sein  tapferer  Führer  Andreas  Hof  er  fiel  in  die 
H&nde  der  Franiosen,  die  ihn  in  Mantna  erschossen.  Aber  trotz  der 
scheinbaren  Bube  gfthrte  es  im  Innern  Tyrols,  denn  die  Hofihnng 
nieder  an  Oesterreich  m  kommen,  lebte  in  dem  Henau  jedes 
^Fyrolers.  So  endete  der  vierte  Krieg  gegen  Frankreich,  in  dem 
Oesterreich  ohne  Alliirte  für  die  Befreiung  Bnropas  und  Deutschlands, 
dessen  Truppen  im  Lager  des  Eroberers  standen,  k&mpfte  und  trotx 
▼erlorener  Provinsen  den  alten  Waffenruhm,  Bhre  und  Stolz  des 
erhabenen  Hauses  durch  die  Tapferkeit  der  Armee  und  die  Vater- 
landsliebe der  Völker  zu  bewahren  wusste. 

Nachdem  am  5.  NoTember  eine  neue  Dislocation  mit  dem 
Stabe  und  der  eisten  Compagnie  nach  Kisb^  und  Baltafär,  mit  der 
2.  nach  Ssdplak,  S.  nach  CseU,  4.  nach  Mindssent,  5.  nach  BOgöta 
und  der  6.  nach  Pereszteg  bezogen  und  am  27.  die  3.  und  4.  Com- 
pagnie nach  Vasvär  verlegt  worden  war,  kam  am  2.  December  audi 
der  Stab  nach  Vasvir,  dagegen  die  8.  Compagnie  nadi  MihiUyia 
und  das  Bataillon  in  die  Brigade  GM.  II  umb. 
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Am  15.  November  war  schon  angeordnet  worden,  dass  die  1809. 
Grenadier- Bataillone  auch  in  Friedenszeiten  vereint  zu  bleiben  und 
nur  in  öltonomischer  Hinsicht  ihren  Regimentern  untergeordnet  zu 
sein  haben.  Das  Bataillon  Welsperg  lag  die  ganze  Zeit  ebenfalls  in 
diesem  Theile  Ungarns,  ohnt^  dass  Besonderes  von  demselben 
bekannt  wäre.  In  Folge  des  Länderverlustes  erfolgte  die  Auflösung 
der  Infanterie  -  Regimenter  Nr.  13,  23,  38,  43,  45,  50  und  55,  so 
wie  des  Tyroler  Regimentes  Nr.  46,  dessen  Inhaber  FML.  Marquis 
Johann  Gabriel  Chasteler  de  Courcelles  war. 

Der  Kaiser  verlieh  daher  demselben  nun  das  vacante  fie- 
giment  Nr.  27. 

Kndlich  wurde  am  23.  Deceraber  auch  die  Landwehr  auf- 
gelöst, ihren  Officicren  aber  gestattet,  in  ihrer  Charge  in  die  Armee 
zu  übertreten.  Obwohl  nur  Wenige  davon  Gebrauch  machten,  ver- 
dankt doch  diesen  die  Armee  einige  ausgezeiclinete  Generale. 

Diese  Bedocimogen  hatten  die  Eintheilung  mehrerer  Stabs- 
officiere  als  supemumerftr  io  das  Be^ment  zur  Folge,  nämlich  des 
Oberst  Graf  H  a  u  g  w  i  t  z  vom  General  -  Quartiermeisierstabe  als 
iweiter  Oberst,  des  Oberstlieutenant  v.  Paumgartten  vom  Re- 
gimeote  Nr.  20  und  der  Majore  Baron  R  e  h  b  a  c  h  von  der  Land- 
wehr, V.  Eckhard  des  Regiments  Nr.  44,  v.  F  1  e  1 1  e,  FlQgel- 
»yalant  des  Erzherzogs  Ferdinand  Este,  und  Fedrigoni.  Auch 
kamea  viele  UnteroflTiciere  und  Hannschaft  von  den  aufgelösten  Re- 
gimeDtern  in  den  Stand  des  BegimeDts,  so  dass  es  bald  wieder  den 
completten  Stand  errachoD  konnte. 

Der  Verlost  des  Begiments  hatte  in  15  Schladiten,  Treffen 
und  Alliüren  in  der  Zeit  vom  16.  April  bis  vm  11.  Jnli  betragen: 
Todt:  18  Qflidere,  802  Hann;  verwandet:  31  Offiidere,  1658  Hann; 
vermisat:  227  Hann  nnd  gefangen:  33  Officiere,  781  Hann. 

Snhenog  Johann  sagte  im  Armeebefehle  vom  24.  December 
aas  KOrmend  allen  seinen  Trappen  den  innigsten  Dank  (ttr  die  im 
Feldxnge  bewiesene  Aasdaaer,  Tapferkeit  nnd  das  Bestreben,  nicht 
nnr  den  alten  Bnhm  za  bewähren,  sondern  sich  noch  neae  Lorbeem 
sn  den  frflheren  la  sammeln. 

Am  19.  war  das  Bataillon  Chasteler  durch  den  Harscbbefehl 
nach  Qras  in  freadige  Stimmung  versetst  worden,  doch  wurde  der 
Abmarsch  am  24.  Abends  eingestellt  nnd  auf  wenige  Wodien  hinans- 
gwchoben,  die  bereits  abgegangenen  Quartiermacher  xurfickberufen. 
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1810-1812. 

Friedenidftlire. 

1810.  Mit  Jjeginn  des  Jahres,  am  1.  Jänner  Nachts,  kam  der  Brigade 
M  a  r  c  h  a  1,  in  die  das  Bataillon  Chasteler  gleichzeitig  eingetheilt 
wurde,  der  Befehl  zu,  am  7.  Ober  Körraend.  Heiligenkreuz,  Fürsten- 
feld, Hz  und  Gleisdorf  in  die  Friciieusstation  Graz  abzumarschiren. 
Am  Durchmarsche  fand  am  10.  zu  FQrstenfeld  die  feierliche  Ver- 
theilung  von  Tapferkeits-Medaillen  und  Ducaten,  dann  die  Verlaut- 
barung von  Belobungen  in  Gegenwart  der  ganzen  am  Marktplatze 
in  Parade  ausgerückten  Brigade  statt.  Feldwebel  Malz,  Corporale 
L  u  (•  a  s,  S  c  h  a  r  f,  H  a  f  n  e  r,  H  i  e  r  z  e  r,  R  e  s  c  h,  8  c  h  w  i  in  m  e  r, 
Gelreiter  8  e  1)  e  t  j  u  k  und  div  Gemeinen  8  t  e  i  n  Ii  a  r  t  und  S  t  r  a- 
peniak  erhielten  die  silberne  Medaille,  der  Faluidrich  Arnold, 
Feldwebel  V  o  g  t  n  e  r,  ( 'orporal  Link  e,  Gefreite  Adam  und 
Steiner  die  zuerkannten  Betrage  in  Gold  ausgezahlt  und  die 
Feldwebel  S  c  h  w  i  n  g  s  b  a  u  e  i\  Krause  und  M  i  1 1  e  r  m  a  y  e  r, 
Corporale  H  a  y  d  e  n  und  Stadel  m  a  y  e  r,  Gefreiter  Barth  und 
die  Gemeinen  Halayczuk  und  Majornik  wurden  öft'entlich 
belobt.  Zugleich  erhielt  Lieutenant  M  Q  n  z  e  1  des  Regiments  die 
am  13.  Mai  1809  im  Treffen  bei  VVörgl  sich  als  Oberjäger  erworbene 
goldene  Medaille;  er  hatte  den  FML.  Chasteler  durch  seine 
KOhoheit  vor  der  Gefaugenscbaft  und  dem  wahracheiulichen  Tode 
gerettet.  Eine  vom  Officiers  -  Corps  der  Brigade  veranstaltete  Tafel, 
der  sftmmUiche  ?orerw&bote  Mannschaft,  sowie  EdeUeuie,  Beamte 
und  angesehene  Bürger  mit  ihren  Familien  beizogen  wurden,  an  die 
pich  ein  Tanzfest  reihte,  beschloss  den  schönen,  fröhlichen  Tag. 
Am  13.  halb  12  Uhr  Mittags  erfolgte  der  Einmarsch  der 
.  Brigade  in  Graz  in  grössfcec  Parade  in  folgender  MarschordnuDg: 
1  Zog  Frimont  -  Huszaren  Nr.  9  als  A?antgarde, 
der  commandirende  General  mit  dem  Landes  -  Gouverneur, 
mehreren  Generalen,  Officieren,  Cnititteren  jmd  Borgern  von  Grai 
in  Pferd, 

das  kleine  Hftuflein  ?on  den  noeb  flbiigen  300  Mann  der  beiden 
Graier  Landwehr -Bataillone, 

das  Bataillon  Chasteler,  4  Stabs-,  62  Ober-Offidere  nnd 
807  Mann, 
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1  Cafalleri«- Batterie,  isio. 
die  2  Orantdier-Balailloiw  Wdsperg  and  Genanieh  und 

das  KegiineDi  Lasignan  Nr.  16  mit  1  Zuge  als  Arri^regarde. 

Bis  auf  die  Kiess  war  eine  zahllose  Menschenmenge  entgegen- 
geströmt  und  bei  der  Spinnerin  am  Kreuz  kam  der  Commandirende 
Prini  zu  H 0 h e n z 0 1 1  e r n  -  H  e  c  Ii  i  II  g e  u  mit  dem  Gouverneur 
Graf  Bissingeu,  der  Stadt  -  Magistrat ,  Cavaliere  in  land- 
ütäiidischer  Uniform  und  eine  Deputation  des  liürger  -  Corps  der 
Brigade  zum  feierlichen  Empfange  entgegen. 

Nach  Passirung  der  Leonliardgasse,  des  Giacis  und  .lacomiui- 
platzes  marschirteu  die  Truppen  in  der  Herrngasse  und  am  Markt- 
platze, gegenüber  des  diuselhst  ausgenu  ktt  u  uniformirten  IJurger- 
Corps  auf,  schlugen  die  Betstuudi',  der  das  Bfiri^'er-Corps  eine  drei- 
malige Generaldecharge  folgen  Hess  und  deülirten  dann  vor  dem 
lüiurücken  in  die  (.Quartiere. 

Die  Stande  Sleiermark's  bewirtheteten  hierauf  das  ganze 
Officiers  -  Corps  festlich  im  Kedoutensaale  und  beschenkten  jeden 
Feldw«'l»el  mit  3  Gulden,  die  Corporale  mit  2,  die  (Jelreiten  mit  1 '/a 
und  die  übrige  Mannschall  mit  1  Gulden,  den  folgenden  Tag  aber 
noch  jeden  Manu  mit  einer  halben  Mass  Wein.  Ueberdiess  wurde 
die  Mannschaft  von  ihren  (.^uartiergebern  bestens  versorgt. 

Noch  im  selben  Monate  wurdeu  bei  der  Infanterie  die  17.  und 
18.  Compagnie  aufgelöst,  die  Füsilier-Compagnien  auf  50  Gemeine, 
die  Grenadier- Compagnien  auf  7U  Grenadiere  gesetzt.  Diese  For- 
mirung  kam  am  1.  Februar  auch  beim  Regimente  zur  Durchführung, 
daher  es  jetzt  wieder  aus  drei  BatailloneD  bestand.  Die  überzähligen 
Chargen  und  Leute  wurden  über  Wunsch  oacb  Hause  beurlaubt. 

Die  noch  am  24.  December  I6{i9  beschlossene  und  am  20.  J&nner 
kundgemachte  Aendenmg  der  Kopfbedeckuiig  der  Infanterie  schaffte 
die  Helme  ab  und  führte  für  Offlciere  vom  Uauptmaoo  abwftrta 
und  Mannschaft  Czako's  ein,  die  nach  oben  breiter  waren,  fBr  die 
Stabaofficiere  dreieckige,  goldbordirte  Hüte. 

Am  8.  Februar  rückte  das  dritte  BatailloD  mit  der  nebenteo 
Difiaioii  oaeh  Fflratenfeld,  die  aehte  Division  naeb  Hartberg  in 
Oamiaoo  ab. 

Am  Glaeia  Ton  Oraa  fand  am  2.  Hai  die  erhebende  Feier  der  . 
Vertheilang  von  seehs  Maria  Thereaien-Ordena-Bitterineuien  an  den 
Obersten  Stephanini  des  siebenten  Jftger-BataiUona,  die  Oberst- 
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I8ia  lieotemuits  Reinisch  des  GeiieralsUbes,  GOdliog  des  nennten 
JSger-BattiUons,  Hummel  des  mnerOtkendeliischen  Oteni-Oordoos 
und  T.  Paumgartten  nnd  Mi^or  Griese,  Beide  des  Begiments 
statt,  die  mit  einer  dreimaligen  Generaldeebarge  der  ansgerflekten 
Truppen  sdiloss.  Alle  in  Graz  anwesenden  Generale  und  Bitter 
österreichischer  Orden  versammelten  sieh  hierauf  nt  dner  Festtafei 
beim  eommandirenden  Generalen. 

Bald  darauf,  am  28.  Juni,  erhielten  Lieutenant  F  i  r  n  t  r  a  t, 
die  Corporsle  Kremshofe r,  Andreschi d,  Dombrovsky 
und  Schaute,  so  wie  Gemeiner  Pein  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille,  Feldwebel  Pergitsch  sechs  Ducaten  vor  der  am  Glacis 
ausgerückten  Garnison  und  wurden  dieselben  zu  Mittag  einer  vom 
Officiers-Corps  des  Regiments  im  Merscheiii-Uurtejisaalo  gegebeneu 
Talul  und  darauf  folgenden  Taiizunterhaltuiig  beigezogen. 

Die  Brigade  Marclial  mit  dem  Kegimente  kam  um  diese  Zeit 
in  die  Division  FML.  Barou  G  o  r  u  p  p. 

Eine  weitere  Kt'ducirung  kam  am  7.  August  zur  Durchlührung: 
das  dritte  Bataillon  wurde  auf  den  (')iargencadre  gesetzt  und  dieser 
den  i)eiden  anderen  Bataillonen  zur  Dienstleistung  zugetheilt.  Die 
Zahl  der  Fähnriche  wurde  auf  8,  l  per  Division  festgesetzt,  die 
Stelle  der  Bataillons  -  Adjutanten  ganz  aufgehoben,  deren  Dienst 
durch  irgend  einen  Ofl'icier  oder  Feldwebel  verriehtet. 

Es  erschien  eine  , Belehrung  der  TVIannsehatt  im  Plänkeln',  die 
fleissig  eingeübt  wurde.  Paraden  und  Visitiruugcn,  sowohl  der  Truppen 
vor  dem  Comraandirenden  oder  vor  dem  Truppen  -  Inspector  FML. 
Baron  F  r  i  rn  o  n  t,  als  in  den  Casernen  und  das  Versannnein  der 
Ofilciere  in  Parade,  fanden  in  den  Jahren  181u — 1812  ununterbrochen 
statt,  so  dass  kaum  eine  Woche  verging,  in  der  nicht  wenigstens  eine 
solche  AusrOckung  stattgefunden  hätte.  Die  Ofilciere  mussten  immer, 
selbst  bei  Feldmanöfern,  in  Parade  im  weissen  Rocke  und  weissen 
Beinkleid  erscheinen,  nur  im  Winter  trugen  sie  den  Ueberrock  und 
durften  ausser  Dienst  auch  in  den  engen  grauen  Beinkleidern  gehen. 

Ende  November  trat  Major  Schiitter  mit  Oberstlieutenants- 
titel in  Pension  und  M^or  Fedrigoni  in  ein  anderes  Be* 
giment  über. 

ISii.  Mit  letztem  Jänner  trat  Oberstlieutenant  7.  Riebenfeld 
mit  Oberstens -GharalLter  nnd  AUergn&digsi  bewilligter  Oberstens- 
Pension  in  den  Bnhestand. 
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Den  Officieren  gestattete  der  Hofkriegsrath  am  0.  Juli  die  1811. 
grauen  Beinkleider  auch  im  kleinen  Dienste  zu  tragen. 

Am  1.  September  fand  im  Regimente  die  feierliche  TJeber- 

gäbe  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  an  den  Corporalen  Mathias 
S  c  h  w  a  r  z  b  a  11  e  r,  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  an  Feldwebel 
Leonhardt,  Corporal  K  1  u  n  g  und  Gefreiten  Stephaniuk,  dann 
von  je  acht  Diicaten  an  die  Gemeinen  A  n  d  e  r  i  k  o  w  und  Nowak 
statt.  Zugleich  erhielt  der  seit  1789  im  liegimeute  dienende  lle- 
gimentsarzt  Doctor  S  e  1  i  n  ge  r*)  die  grosse  goldene  Civil- Verdienst- 
Medaille  fflr  seine  im  ganzen  Feldzuge  geleisteten  vorzüglichen 
Dienste.  Das  Ofliciers- Corps  gab  hierauf  wieder  ein  Fest  im  Mer- 
schein -  Garten. 

In  diesem  Jahre  erfolgte  die  Feststellung  der  Dienstzeit  für 
alle  conscribirten  Länder  gleichmässig  auf  14  Jahre. 

Der  zweite  Oberst  Graf  U  a  u  g  w  i  t  z  **)  schied  zu  Ende  des 
Jahres  wieder  aus  dem  Regimente,  dagegen  kam  OberstUeutenaot 
Gebhardt  in  dasselbe. 

Den  Otlicitreu  wurde  im  Februar  gestattet,  ausser  Dienst  1812. 
schmale  Degen  -  Hiiiigekuppeln  unter  der  Westf  zu  tragen. 

Im  selben  Monate  übergab  an»  Geburtstage  des  Kaisers  ein 
ungenannter  Patriot***)  dem  Magistrate  zu  Graz  2000  Gulden  in 
Einlösungsscheinen  zur  Vertheilung  an  die  Garnison ;  es  erhielt 
hievon  ein  Feldwebel  1  11.  48  kr.,  ein  Corporal  1  fl.,  die  flbrige 

*)  äelinger  sUrb  erst  gegeD  Knde  der  Vierzigerjabra  sn  Graz  als 
F«ld-8l»b8»rst  «ad  als  der  lotet«  Ucberlebend«  der  mit  dem  Regimeote  am 

AlUoO  «MT. 

**)  Haagwitz,  Rügen  Wilhelm  Graf  von,  FML,  geh.  fiath  und 
Inhaber  des  3H.  Inf.-Reg ,  Landcomthur  des  deatsohen  Ordens  und  Statthalter 
der  Ballei  Oestt'rreich,  Brünn  IS.  Nov^  mlipr  1777  ge'iorcn.  aus  altem  schle* 
■iichen  Uescblccbte  stammend,  das  zu  den  ältesten  Rittern  des  h.  Juhann  von 
JtniBaJein  zählte,  trat  1792  als  Fuhuricb  in  das  luf.-Reg.  Kaiser.  löUl  Uaupt- 
mann  Im  Oeo«nl<Qurtiemeliterstebe,  war  er  1805  Mi^or,  1806  Obentlieoteamit, 
eikftmpAe  sieh  Im  Mai  1809  auf  dem  Sehlaehtfelde  das  Obenteas^Patent,  wurde 
1813  General  •  Major,  als  welehw  er  für  seine  Einsieht  and  Kaltblfitigkeit  in 
der  Schlacht  hei  Leipzig,  18.  Oetober,  den  TheresieiKOrden  erhielt  Kr  solüed 
als  FeldmarRchall-Lieutenanl  182'J,  nach  ^6jähriger  TOrsügiieher  DieDSÜeisiaiig 
aus  der  activen  Dienstleistung  und  starb  1807. 

Ebenso  bat  sieb  wiederholt  der  damalige  Kammer -Procurator  Edler 
taaYareana  doreh  grossmvtbige  Spenden  an  das  Begtment  die  Dankbarkeit 
dissslboi  ond  die  EHnnening  an  diesen  Soldatenfreond  verdient 
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1819.  lUnnscbaft  je  50  kr.  Wiener  Wlhraog.  Die  Jalira  1810—1812 
waren  reich  an  solchen  patriotieehen  Zogen  der  Oraier;  beinahe  in 
jeder  Woche  kamen  Geld  oder  Naturalien  aar  Vertheilang  an  die 
Hannschaft  oder  an  das  Regiments -Braiehongshans,  was  bei  den 
nngeheneren  Prnsen  der  Lebensmittel  in  Folge  der  Bankoiettel- 
wirtbschaft  eine  grosse  Wohlthat  war.  Den  Ollicieren  vom  Oa|ntln- 
lictttenant  abwftrts  bewilligte  der  Kaiser,  in  Folge  der  Theoerang, 
?om  1.  April  1812  Ins  Ende  April  1813  tftgUch  swei  Brodportionen 
in  natura  und  der  Mannschaft  einen  Fleischbeitrag,  wenn  das  Pfiud 
Bindlleisch  den  Preis  ?on  14  kr.  Wiener  WIhrung  erraiehte. 

Die  beiden  Theresien -Ordensritter  v.  Paumgartten  und 
Gries s  worden  im  Juni  in  den  Freiherrnstand  erhoben. 

Das  Begimeot  errichtete  im  Sommer  zu  Graz  im  sogenannten 
Ohmayer'scheu  MQhlgaoge  in  der  Au,  unterstützt  durch  freiwillige 
Beiträge  der  Garnison  und  der  Bevölkerung,  die  erste  Militär- 
Schwiiumschule,  in  der  Vormitt.i«;  der  ALiniiscliatl,  Nucliniittag  den 
Stadtbewohnern  gegen  ein  geringes  Kiilgeld  Unterricht  ertheilt  wurde. 

Während  des  September  fanden  anstrengende  Waffenübungen 
unter  Einberufung  aller  Urlauber  und  Ueservemänner  statt.  Ge^en 
Knde  des  Jahres  wurden  Oberstlieuteuaut  G  e  b  h  a  r  d  t  und  die 
Mnjore  v.  Flette  und  Eckhard  transferirt  und  bei  anderen 
Kegimentern  in  die  Wirklichkeit  eingebracht. 

Napoleon  hatte  indcss  ira  März  1810  seine  Verraählang 
mit  der  Erzherzogin  Maria  Louise,  des  Kaisers  Franz  ältester 
Tochter  gefeiert  und  die  Welt  hollte  von  diesem  Schritte  den 
dauernden  Frieden  für  Europa.  Allein  nur  kurz  währte  dieser  W^ahn, 
der  Franzosen- Kaiser  verfolgte  seine  kriegerischen  und  anmassendea 
Pläne  rücksichtslos  wie  vorher.  Die  directe  Vergrösserung  Frank- 
reichs durch  Holland,  das  Wallis,  die  Hansestädte,  Westphalen 
und  Oldenburg,  dessen  Herzog  mit  der  russischen  Dynastie  verwandt 
war,  die  noch  immer  nicht  geräumten  preussischen  Oderlestuugen 
und  die  Vergrösserung  des  Grossherzogthums  Warschau  tiösst^^n 
dem  russischen  Kaiser  solche  Besorgnisse  ein,  dass  er  von  der 
gegen  England  dictirten  Continentalsperre  zurücktrat  und  Napoleon 
hierflber  erbittert,  in  riesigem  Masastabe  sn  einem  Kriege  gegen 
Bussland  rOstete. 

Es  gelang  zwar  dem  Kaiser  Franz  von  Napoleon  per* 
sönlich  in  Dresden  die  Anerkennung  der  Neutralität  Oesterreichs 
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in  diMem  Kimpfe  m  erlangai,  doch  mosste  mit  Traktat  vom  181S. 
14  Hin  ein  30.000  Maon  ataiket  HOfiMoips  uitor  dem  FOntei 
Seliirarxe Oberg,  das  nur  von  Kapoleon  seHiat  Beföhle  aa- 
naehmea  hatte,  btigeetellt  werden.  Am  24.  Mai  ging  der  com* 
maadireiide  General  von  InoerOeterreidi,  Prinz  an  Hohem  ollern 
la  dem  in  Galiiien  sieh  formirendea  Corps,  als  Commandant  der 
Besenretruppen  nach  Tamow  ab  nnd  nahm  Tom  Begimente  den 
OberstBaiiteiiant  Fraibem  v.  Paomgar tten  als  Generaleem- 
mando-A^Jotaiit  nnd  den  ObefHeoteiiaat  S  t  e  g  e  r  als  Ordonnaai- 
Ollid«r  mit  sieh.  FH L.  0  e  r  a  p  p  flbemahm  einstweilen  die  LeKang 
des  Oeneralcommandos. 

Bis  Moekan  vorgedrungen,  setzte  hier  um  die  Mitte  Septembers 
der  doreh  den  Brand  der  alten  Czaren-Stadt  eintretende  Mangel 
an  Subsistenzmitteln  dem  kühnen  Zuge  N  b  p  o  1  c  o  n  's  ein  Ende. 
Der  October  sah  schon  das  französische  Heer  am  Rückzüge  und 
der  im  November  eingetretene  strenge  Winter  vernichtete  es 
vollends.  Nur  Trümmer,  in  aufgelöster  Ordnung  und  in  fort- 
währendem  Kampfe  mit  dem  auf  allen  Seiten  nachdringenden 
Gegner,  erreichten  Anfangs  December  den  Niemen.  Mit  dem  Vor- 
rQcken  der  Russen  nach  Preussen,  dessen  König  jetzt  sich  Russland 
anschloss,  zog  Schwarzenberg  sein  Corps  zur  Deckung 
Galiziens  von  Biahstok  gegen  Krakau  zurück,  wohin  auch  daij 
Reservecorps  Hohenzollern's  genommen  wurde.  Napoleon 
eilte  aber  nach  Paris,  um  neue  Krälle  zur  Portsetzung  des  Kampfes 
auizubieteu. 


Schon  seit  Decemher  hatte  Kaiser  Franz  in  den  wohl-  1813. 
wollendsten  Vorstellungen  den  Kaiser  der  Franzosen  für  ein  Aufgeben 
seiner  weitereu  Pläne  und  für  eine  friedliche  Politik  zu  bestimmen 
gesucht ;  aber  sie  scheiterten  an  seinem  unbeugsamen,  ungebrochenen 
Sinne,  dessen  Ehr-  und  Ruhmsucht  durch  die  Niederli^e  in  den 
eisbedeckten  Gefilden  nur  noch  mehr  aufgereizt  worden  war.  Sein 
Name  begeisterte  in  kürzester  Zeit  die  Masse  des  franzjtoischen 
Volkes  und  f&brte  im  FrQl^ahre  eine  frisch  gescbaifene  Armee  an 


Krieg  gegen  Frankreich. 
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1818.  clie  Elbe.  Bis  ui  diese  waren  die  verbflndetea  Biuseii  nad  Pnaum 
Torgedrangen,  denen  sieh  England  und  Sciiweden  aagesehlOBieB 
hatten  nnd  die  den  Winter  ebenfidla  ni  nrnftuaenden  Rflatangeo 
benlltsten.  Vide  Ffltsten  des  Rheinbundes  eikUrten  sieh  benit 
beinitreten,  getragen  von  dem  immer  oagedoldiger  werdenden 
aUgemdnen  Wunsehe  naeh  ünabhAngig^eit  Ton  der  Fremdhensehaft 
Noch  einmal  begflnatigte  das  Kriegsglflck  den  Irthnen  Feld- 
herm;  er  schlug  im  Mai  bei  Qross-QOrMshen  nnd  Bantiea  die 
YerbOndeten,  die  sich  nach  Sdilesien  rarflebogen  imd  schloss  am 
5.  Joni  einen  Waffenstillstand.  Aof  der  hierauf  >in  Prag  beginnen- 
den Friedensconferens  war  jetzt  Napoleon  die  CMegenheit 
gegeben ,  dem  allgemeinen  FHedenswansche  naehsngebeo ;  sein 
Ehrgeiz  Uess  aber  die  Verbandhugen  scheitem.  WShrend  des  bis 
nmi  10.  August  verlagerten  Waffenstfllstandes  rflslstsn  daher 
beide  Theile. 

Oesterreich  hatte  schon  im  Mai  eine  Observattons-Armee  in 

Westgalizien  aufgestellt  und  als  Napoleon  in  Ober-Italien  anter 
dem  Vice-Könige,  Oesterreich  miisstranend,  Tnippen  zusammenzog, 
Ende  .liini  aut  li  in  Bi^hrnen,  wo  es  am  27.  die  geheime  Convention 
zu  Reichenbach  mit  Uussland  und  Preiisseu  scliloss,  «'ine  grosse 
Armee  zu  concentiiieu  begonnen.  Im  Juli  schob  es  das  zweite 
Kescivecorps  aus  Ungarn  in  die  Linie  Agrara-Cilli-Klagentint  zur 
Sicherung  gegen  Italien  vor  und  erklärte  endlich  am  12.  August 
selbst  an  N  a  p  o  1  e  o  n  den  Krieg. 

Die  Rüstungen  im  Frühjahre  umfassten  schon  die  ganze 
Armee.  Im  Mai  erhöhten  alle  Bataillone  ihren  Stand  auf  ti  f'ora- 
pagnien  zu  180  Filsilieren  oder  120  Grenadieren;  es  vsurdfn 
bei  Jedem  Rngimeute  eine  Depot- Division,  die  gegen  Ende  des 
Jahres  ant  1  Reserve  -  Bataillon  zu  4  Compagnien  complettirt 
wurde,  weiters  je  2  Landwehr  -  Bataillone  errichtet.  Das  10.,  11. 
und  12.  Jäger  -  Bataillon  wurden  neu  aufgestellt.  Die  Landwehr 
bildete  diesmal  einen  integrireuden  Theil  des  Regiments  und 
ergänzte  sich  in  dem  in  sechs  Theile  getheilten  Werbbezirke 
desselben,  indem  jeder  solche  Theil  1  Compagnie  Itlr  das  1.  Ba- 
taillon (erstes  Aufgebot)  und  eine  ftlr  das  2.  (zweites  Aufgebot)  zu 
stellen  und  complet  zu  erhalten  hatte.  Diese  Bataillone,  zu  140 
Qemeine  per  Compagnie,  befanden  sich  auch  ganz  in  ärarischer 
Verpflegnng  nnd  worden  mit  Oificieren  aas  der  Linie,  aus  dem 
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Pesnonsstande,  so  wie  dnroli  Befördemiig  geeigneter  Linieii-  I8ia. 
ünteiolBeiere  venehen.  Das  1.  BateiUoD  hatte  wie  die  Linie  ans- 
mmarsdiinii,  das  2.  sollte  nur  im  Lande  Terwendet  werden.  Sie 
waren  der  Linie  gkieli  an^erflstet  nnd  bis  anf  Bode,  Eopfbedeelamg 
nnd  Biementeng  aneh  gleich  adjustirt.  Oer  Boct  war  grau,  jedoch 
mit  der  gelben  Begiments-figalisimng«  dasn  kam  der  CorsAint  wie 
1809  nnd  das  schwane  Biemenseng.  Hit  1.  Joli  rQd[ten  die 
Urlanber  und  die  BesenremSnner  ein,  das  3.  Bataillon  ergftnste 
sich  in  FOrstenfeld  nnd  am  10.  Augnst  erhielt  das  Begiment  den 
Befehl  mit  den  drei  Feld-  nnd  dem  1.  Landwehr -Bataillone  inr 
Armee  nach  Kftinthen  absngehen.  Anfangs  Jnni  war  statt  des  tum 
General  beförderten  Oberst  Graf  Lamesan  und  Saline, 
Oberstlieatenant  Baron  Paumgartten*)  sum  Oberst  und  Major 

•)  Püiimgartten  Johann  Baptist,  F'reihe'rr  von,  FML.,  Inhaber 
des  21.  Iftr.-Hgts,  auf  Sfliloss  «iridshof  bei  (inas  in  Steiermftrk  1772  geboren, 
entstammte  eiueui  Gcscblechte,  das  unter  Kaiser  Leopold  I.  wegen  helden- 
ittüthiger  Aafopferung  auf  dem  Schlacbtfelde  in  den  Adelstand  erhoben  worden 
wftr.  Ans  d«r  Nenitidter-AMdemi«  trat  er  alt  FIhnrieh  in  du  Regiment  Wenael 
Collorede  (Nr.  56)  nnd  maehte  die  FeldtOge  1798,  1794«  1796,  1797,  1806. 
1809  and  1813-  1815  mit  Er  rettete  als  Major,  General-Cqpnmando  Adjotant 
IQ  Brunn,  180.^>,  nach  Abmarsch  der  verbündeten  Armee,  mit  100  Mann  In- 
fanteri*'  nn<l  1  Zag  Chpvaiixlogers,  18  Kanonen  nnd  viel  Artilleriogut,  in- 
dem tr  (s  auf  Gebirgswegen  nach  Oiuuitz  Liaclite.  1809  Corps- Adjutant  des 
FML.  iiaruu  Hiller  beim  11.  Reserve-Corps,  machte  er  siob  im  Treffen  bei  Kbela- 
berg  am  8.  Hai  beim  Btt^nge  Uber  die  Tninn  dnreh  sün  lapfeiee,  raiehei 
Handeln  in  der  Armee  berühmt.  Maobdem  die  PraasoMn  die  Brfieke,  welohe 
abgebnaot  werden  teilte,  gleiobxeitig  mit  der  Arriiregarde  der  Kaieerliahen 
}  assirt.  den  Ort  £beltlMrg  besetzt  hatten  nnd  ant  demselben  mit  Macht  auf 
die  lagernden  Trnppen  vorzubrechen  begannen,  warf  sich  Major  Paningartten 
persößlicli  mit  dem  Regimente  Lindenau  (Nr  2f*),  das  er  im  Namen  des  Armee- 
Commandanten  mm  Augrillc  aufforderte  und  mit  1  Bataillon  Wiener  Freiwilligen 
anf  des  Feind,  nnbm  Bbelsberg,  naehte  darin  740  Gefangene  nnd  benamhigte 
dnreb  «in  gni  i^aeirtee  Geeeliftts  tebr  den  Rfteksng  der  dnrob  ein  Dellli 
fliehendem  Fraasoien.  Nnr  so  war  es  mC^ieb  intwiMdien  die  TTnppen  snm 
weiCenn  fifidunge  an  die  Rnns  ungestört  in  Bewegang  zu  letsen. 
Paumgartten  hicbei  durch  einen  Kartätschenschuss  am  linken  Arme  verwundet, 
erhielt  fiir  diese  That  181*»  das  Hitterkrenz  de8  Maria  -  Theregjen  -  Ordens  und 
wurde  181-S  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Seine  späteren  Thaten  bei  Krainburg, 
Caldiero  und  Tolentino,  als  Commandant  des  Regimentes,  erhöhten  sowohl 
seinen,  als  den  Rnbm  des  Regiments.  Kr  avaneirte  bis  snm  FNL.  nnd  starb 
am  Si.  September  1849  als  Festnngs- Commandant  ta  Prag,  naeh  68  Jahren 


Digitized  by  Google 


528 


1818.  Baron  Be  h  bach  tum  Oberstiieutenant  enianiit,  Major  Graf  Lieh- 
tenbarg  In  dag  B«giment  eingetbeilt  worden.  Beb  bach  eom- 
mandirte  daa  8.,  Lichtenberg  daa  l.,  Oriesa  daa  2.  Bataflloa 
und  daa  1.  Landwehr- Bataillon  worde  dem  Hafer  Mahlern,  daa 

2.  dem  Major  Graf  Thnrn  Terliehen.  Obwohl  die  Monton- 
Oommiaaionen,  ao  wie  alle  Schneider  und  Schoater  in  Gras  nnd 
ümgebong  Tag  und  Kadit  arbeiteten,  waren  dennoch  am  Aoanarach- 
tage  20  bia  80  Mann  bei  jeder  Compagnie  ohne  MIntel,  Ciake*a 
nnd  Tomiater. 

Am  14.  Angost  rflckte  daa  1.  nnd  2.  Feld-  nnd  daa  1.  Landwehr- 
Bataillon  auf  dem  Glaoia  vor  dem  Gommandanten  der  g«gen  Italien 
beatimmten  Armee,  vor  dem  verdienatToIlen  FZM.  FreUierni 
T.  Hiller,  einem. würdigen  Veteranen  ana  der  Schnle  London*a 
ans,  welcher  die  Officiere  nnd  Unterolliciere  in  einer  einihchen  aber 
kr&fkigen  Ansprache  an  den  Bnhm  dea  Begimenta  nnd  ihre  Pflichten 
gegen  Kaiser  nnd  Vaterland  erinnerte.  Nachmittag  rflckte  daa 

3.  Bataillon  ein,  nnd  am  15.  Frflh  0  Uhr  marschirten  die  4  Ba- 
taiUone,  von  der  Generalitftt  nnd  einer  lahllosen  Menaohenmengc 
begleitet,  die  Soldaten'  mit  Blamen  geachmflekt,  nnter  lantem 
Janchsen  nnd  Gesängen,  ao  wie  Segenswflnschen  nnd  Tbrinen  der 
Angehörigen  vom  Platze  Gries  ab.  Am  folgenden  Tage  rflckte  auch 
das  Grenadier-Bataillon  Welsperg  mit  der  Division  des  Regiments 
nach  Eämthen  ab. 

Der  Stand  des  ausmarschirten  Regimeutes,  ohne  Grenadiere, 
war  5  Stabsofficiere,  101  Oberolticiere,  4592  Mann.  Das  ('omraando 
des  Depots  zu  Graz  fnhrtt'  Hauptmann  L  u  x  e  ti  c  h  v.  L  i  c  h  t  c  n  f  e  1  d, 
wo  auch  das  in  Formation  begrilTene  zweite  Lan«lwel»r  -  Bataillon 
stand.  Kaum  ein  Sechstel  der  ausmarschirten  Leute  waren  erprobte 
Krieger,  die  grosse  Mehrzahl  erst  kurze  Zeit  Soldaten,  viele  noch 
wenig  in  den  Waffen  geObt. 

Am  15.  wurdo  auf  Insel  bei  Wilden  campirt,  am  IG.  am 
Marsche  nach  Ottersbach  auf  dem  L<'ibnitzerfelde  gerastet  und  dem 
in  Bataillons-C^uarre's  lorrairteu  iiegimente  das  Kriegsmauifest  des 

aoigezeiohiieter  Dienttieiituig.  Er  war  überdiM  Ritter  des  k.  k.  tttorr.  L«o- 
poId-Ord«»,  GrMskrei»  dei   kaniglieh  spuiiseben  S.  Georx-Ordmu,  Com- 
mandeur  dM  k6ni|^di  MsilittiiBolien  8.  FerdiDand- Verdienst -Ordeot,  Ritter 
des  pipstlichen  (-hriRtus-Ordem,  LandiUnd  in  Steieruvk  ond  EhrvnbAiser  der 
Stftdte  (in»  qjid  Capa». 
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KaiM»  vorgdleseo,  gefolgt  von  nngehearem  Jabel,  der  sich  am  1818. 
Wdiermaraehe  in  Singen  und  Jodeln  fortsetzte.  Am  17.  kam  das 
Regiment  nach  Eibiswald,  am  18.  nach  Mahrenberg,  am  19.  nach 
Lavamflnd  und  am  20.  nach  Völkermarkt,  wo  das  erste  und  zweite 
Feld-  und  das  Landwehr  -  Bataillon  in  die  Bri^de  GM.  Mayer, 
Division  FML.  Baron  M  a  r  z  i  a  n  i,  das  dritte  Bataillon  aber  in  die 
Brigade  GM.  F  ü  1  s  c  i  s,  Division  I'ML.  Kadivojevich  einge- 
theilt  wurden  und  letzteres  noch  am  selben  Tage  nach  dem  Ab- 
kochen nach  Bleyburg,  dann  über  Schwarzenbach  und  Laufen  nach 
Franz  marschiren  rausste,  wo  Fölseis  auf  der  Strasse  nach  Laibach 
Stellung  nahm.  Bei  der  Brigade  Mayer  befand  sich  noch  das  neunte 
Jäger-Bataillon,  unter  Oberstlieutenant  Baron  G  ö  d  1  i  n  g,  und  das 
Uhlanen  -  Regiment  Erzherzog  Carl  Nr.  3,  unter  Oberst  Ritter 
¥.  Gor Äko wski. 

Die  40.(KK»  Mann  starke  österreichische  Armee,  5000  Mann 
am  rethtt'n  FlQgel  zwischen  Radstadt  und  Aussee,  22.000  Mann  im 
Centruni  bei  Villach,  Klagenfurt,  am  Loibl-  und  Kankerpasse,  13.000 
Mann  bei  Neustadt!  und  Fiurae  am  linken  Flflgel,  sollte  dem  mit 
55.04X)  Mann  am  Isnnzo  stehenden  Vice-Könige  begegnen,  der  nun 
gegen  Tarvis  vorbrach,  während  der  östem  ic-hische  linke  Fldgel 
gegen  Triest  und  Laibach  die  Offensive  ergritl'. 

Noch  am  20.  Nachmittags  war  Oberlieutenant  Carl  v.  C  u  1  o  z 
mit  der  ersten  und  zweiten  Compagnie  Aber  Kappel  gegen  St.  Oswald 
Torgeschickt  worden,  um  eine  Division  des  Regimentes  Hohenlohe- 
Bartenstein  in  den  Verschanzungen  des  Rankerpasses  abznlOsen, 
während  der  Rest  des  Regimentes  Aber  die  Save  in  das  Bivouak  bei 
Kberndorf  rflckte.  Jedoch  noch  am  Abende  musste  Major  Graf 
Lichtenberg  mit  der  zweiten  Division  nach  Kappel  als  Untcr- 
stfltzung  vorgeben,  die  fQnfte  Compagnie  in  Rechberg  und  die 
sechste  in  Sittersderf  znr  Verbindung  mit  den  zwei  anderen  Ba- 
taülooen  wrllcUassen.  IHe  f&nfte  Compagnie  hatte  sich  mit  dem 
nennten  JIger- Bataillone  in  lOrscheothener  durch  Patrenülen  in 
Yethindong  an  aetien  ond  die  rechte  Flanke  ni  dohem. 

Am  21.  flbecforadite  Oeneratstabs-Haoptmann  Spannoghe 
demimor  Lichtenberg  den  Befehl,  anch  die  sweite  Division  in 
den  Kankerpass  in  liehen  und  daadhst  das  Commando  in  Aber- 
nehmen.  Ani  selben  Nachmittage  musste  anch  die  sechste  Compagnie 
nr  ffichemng  der  linken  Flanke  und  Verbindang  mit  der  gegen 

daMMAto  dM  Ii.  k.  *t,  M.-ttn-  84 
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1818.  Laibach  voRttckendeD  Brigade  Fftlseia  Aber  Kappel  und  St  Leonhaid 
nach  Snlibacli  vorgehen  und  dmnoli  Piqnete  ond  PatronUlen  die 
Hdhen  tan  Oberlnnrg  und  das  obere  Sann-Thal  beobaohtea.  Daflir 

ging  die  Tierte  Division  nach  Kappel  vor  niid  daa  Landwehr-Bataillon 
in  eine  Cantonirnng  nach  Kflhnsdorf  znrflck.  Oberlientenant  v.  C  oloz 
war  an  diesem  Tage  mit  zwei  Dragonern  gegen  Krainburg  reco- 
gnosciren  geritten  und  erfuhr,  dass  auf  der  französischen  Grenz- 
Mautstation  einige  Geudarmcn  französische  Effocten  auf  Wagen  ladon, 
um  sie  nach  Krainburg  zu  fiborführen.  Er  disponirte  seine  zwei 
Reiter  derart,  dass  die  nhcrraschten  Gendarmen  dahinter  eine 
stärkere  Abtheilung  vermuthen  mussten  und  die  Flucht  ergriffen, 
80  dass  er  zwei  Wagen  voll  Schuhen,  Leder,  LagermQtzen  und 
sonstigen  Sachen  nach  St.  Oswald  brin^'tMi  konnte. 

Der  Vice -König,  dessen  Armee  zu  zwei  Dritttheilen  aus 
Italienern  und  jüngeren  Soldaten  bestand,  wollte  so  lange  als 
möglich  den  Krieg  von  der  Grenze  Italiens  ferne  halten  und  sich 
daher  an  der  Save-Linie  festsetzen.  Er  rückte  in  zwei  Colonnen  vor 
ond  kam  mit  dem  rechten  Flügel,  den  Divisionen  Grenicr,  Palom- 
bini,  Pino  und  seinem  Hauptquartiere  am  19.  nach  Görz.  am  20. 
nach  Ädelsberg  und  am  21.  nach  Laibach,  der  linke,  die  Divisionen 
Gratien,  Verdier  und  Quesnel  marschirte  auf  Tarvis  gegen  Villach. 

Bei  der  Minderzahl  der  Kräfte,  über  die  FZM.  Hill  er  ver- 
fttgke,  denn  einige  zweite  Landwehr -Bataillone,  die  zur  Armee 
gehörten,  rückten  erst  später  nach  beendeter  Formation  nach  und 
wnrdoi  theils  zur  Blockade  Palma  nuora's  und  Venedigs,  theils  als 
Garnisonen  in  eroberten  Plätzen  verwendet,  beschloss  dieser  General, 
den  Feind  durch  fortwährende  Angriffe  zu  beschäftigen  und  Ober  die 
St&rke  der  Oesterreicher  in  Ungewissbeit  zu  erhalten,  wie  s.  B.  nach 
das  Aufstellen  der  Reserve  bei  Tarvis  am  8.  October,  in  nur  einem 
Oliede  rangirt,  auf  Täuschung  abzielte. 

Am  25.  Aogost  marschirte  das  zweite  Bataillon  mit  dem  Begi- 
mentsatabe  naeh  Elagenfurt  tum  Hauptquartiere,  wo  sieh  auch  dna 
Grenadier-Bataillon  Welaperg  in  der  Brigade  GM.  Baron  Stntter- 
h;eim  befuid,  und  daa  Landwehr-Bataillon  lor  AblOsnng  dea  ersten 
Bataülona  in  die  Verachansnngen  desEankerpaaaea;  letiterea  erhielt 
am  Bflekmaraebe  naeh  Klagenfbrt,  bei  Kappel,  den  Befehl,  ateben 
SU  bleiben,  wo  ea  aieh  im  Momente  des  Erhaltes  dea  Befehles  belinde. 
Bs  cantonirte  daher  bei  Kappel,  wfthiend  die  Landwehr-Compagniea, 
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die  erste  Rechberg,  die  7,weit€  Sittersdorf,  die  dritte  und  vierte  1813. 
St.  Oswald  und  die  Schanzen,  die  tüafte  St.  Leoabard  und  die  sechste 
Kappel  besetzt  hielten. 

Das  zweit«*  Bataillon  rückte  am  26,  nach  Kirschentheiier  und 
Oberst  Baron  Paumgartten  sollte  mit  dem  ersten  Bataillone 
zur  Vertheidigung  des  Kankerpasscs  nach  über -Seeland  vorgehen. 
Er  traf  os  in  Kappel  und  führte  fs  am  27.  Früh  5  Uhr  in  die  Ver- 
schanzungen  bei  Seeland;  ein  Theil  der  Mannschaft  wurde  in  den 
Hänsorn,  hinter  den  Schanzen,  gedrängt  untergebracht.  Die  Ober- 
lieutenants V.  Culoz  und  Steger  gingen  mit  Patrouillen  zur 
Recognoscirung  des  Feindes,  ersterer  gegen  Stein,  letzterer  gegen 
Neumarktl,  und  Hauptmann  Kopfinger  wurde  Naclits  11  Uhr 
auf  den  28.  mit  der  fflnften  Conipagnie  zur  Beobachtung  des  Weges 
nach  Neumarktl  auf  dem  Berge  Saubje  aufgestellt.  Kine  Compagnie, 
des  neunten  Jäger- Bataillons,  unter  dem  tapferen  Hauptmann  Moll, 
hatte  nämlich  am  27.  einen  Angriff  des  Generalen  Bellotti  mit 
1800  Mann  auf  die  Verschanzungen  des  Loibl  glänzend  zurück- 
geschlagen, der  sich  über  Neumarktl  nach  Krainburg,  40  Wägen 
mit  Verwundeten  mit  sich  fahrend,  zurQckziehen  musste.  Diese  erste 
glflckliche  Waffenthat  erfüllte  die  ganze  Armee  mit  frohem  Muthe 
und  jaden  Einzelnen  mit  dem  Wunsche,  bald  xa  gleichen  Siegen 
beitragen  zu  können. 

Oberlieutenant  v.  Culoz  stellte  am  28.  am  Seeherge  mit  der 
ersten  Compagnie  Posten  aus;  die  zweite  stand  als  Unterstützung 
bereit.  Da  erhielt  Oberst  Paumgartten  vom  Armee-Commandanten, 
der  den  Feind  für  seinen  linken  Flügel  besorgt  machen  wollte,  den 
Befehl,  mit  dem  ersten  und  dem  Landwehr -Bataillone,  einem  De- 
tadiemeni  Merreldt-UhlaneUf  unter  Bittmeister  Mflnstermann 
und  einero  Zuge  Stipsics-Husiaren,  unter  Identenunt  Tarraasy, 
den  Feind  ans  Krainburg  tu  vertreiben,  diesen  Ort  tu  besetien 
und  SaFeanfwirts,  wo  möglieh  bis  Wunen,  tu  rfteken,  um  die 
Dividonen  Gratien  und  Yerdier  im  Dran-Thale  iwischen  Villaeh  und 
HolleDlniiig  flir  ihre  Verbindung  und  Bttekiug  besoigt  lu  machen. 

Am  29.  sttess  die  Avantigarde,  die  erste  Difision  mit  dem 
HnssareDSiige,  unter  Oberlientenant  v.  Culoi,  bald  auf  den  Feind 
und  trieb  dessen  Vorhut  gegen  den  Friedhof  Ton  Krainburg  aurflck. 
Oberst  Paumgartten  bezog  indess  mit  dem  Gros  bei  HostemeS 
ein  ^ooak,  stellte  Vorposten  aus  und  befoU  der  Ifaansehaft  viel 
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1818.  L&nn  xn  m8eb«D,  sn  singen,  oll  «Halt  wer  da'  sa  rufen  und  dne 
hmge  Linie  von  Lagerfenem  ansmfinden.  Er  erwartete  Uer  den 
ObersQientenant  68dling  mit  einem  Theile  des  nennten  Jlger- 
Batiülons,  der  sieh  llim  anEnechlieseen  hatte.  Ale  die  Jiger  am 

80.  Frflb  nocli  nicht  anlangten,  zog  sich  Paamgartten  gegen 
Ober-Qörtschach  zurOck,  brach  aber  Nachmittags,  als  die  Meldung 
vom  Kintrefl'en  G  ö  d  1  i  n  g  's  vor  Krainburg  einlief,  gleich  auch 
dahin  auf. 

Ks  entl)ranute  bald  ein  hitziges  Gefecht,  bei  dem  alle  Ab- 
tbeilnngen  des  Regiments  und  der  Jäger  in's  Feuer  kamen  und  das 
bis  in  die  Nacht  tlaucrte.  Krainburg'  war  aber  überall,  seine  alten 
Mauern,  die  Häuser  und  verrammelten  P^ingänge,  so  (fui  mit  Infanterie 
und  Geschntz  besetzt,  dass  selb.st  der  persrmlicb  vom  Oberst  ge- 
leitete Sturm  des  Landwehr-  Bataillons  bis  unter  die  Mauern,  nicht 
zum  Eindringen  in  die  Stadt  ffilirte.  Nur  Oberlieutenant  v.  Culoz 
gelang  es,  .sich  mit  der  ersten  Comjuignie  in  einigen  vor  der  Mauer 
befindlichen  Häusern  festzusetzen  und  er  konnte  trotz  aller  .\u- 
strengimgen  des  Feindes  niclit  vt-rtriebeu  werden.  Hr  wurde  hiebei 
leicht  verwundet,  Oberdiess  ein  Fähnrich  des  ersten  und  einer  des 
Landwehr-Bataillons,  beide  schwer.  Das  erste  Bataillon  hatte  2  todte 
und  24  verwundete  Mann,  das  Landwehr-Bataillon  2  iodt,  13  ver- 
wundet. 

Die  erste  Landwehr  -  Division  bezog  Vorposten,  die  übrigen 
Truppen  ein  Bivouac  beiderseits  der  Strasse  von  Neumarktl,  in  dem 
wieder  viele  Feuer  und  Lärm  gemacht  wurden.  Die  List  gelang. 
General  B  e  1 1  o  1 1  i  Hess  sich  vom  Maire  in  der  Nacht  noch  das 
Zeugnias  ansstellen,  dass  er  von  mindestene  8000  Oesterreichem 
angegriffen  worden  und  daher  zum  Verlassen  der  Stadt  gezwungen 
sei;  er  zog  gleich  darauf  mit  fünf  Bataillons  nnd  vier  Geschützen 
ab.  Als  am  31.  Früh  4  Uhr  Oberlieutenant  Haymann*)  mitder 
halben  vierten  Feld-Compagnie  gegen  Krainburg  zu  recogneeciite, 
bemerkte  er,  dass  nur  ein  Nach  trab  in  der  Stadt  sein  könne,  nnd 
stAnte  sich,  ohne  einen  Augenblick  zu  verlieren,  auf  eine  Verramm- 
lung,  flberstieg  sie  und  drang,  mit  dem  Bajonnete  die  feindliche  Ab- 
theilnng  vor  sieh  hertreibend,  durch  die  Stadt  bis  an  die  jenseits 

*)  Die  über  diese  aod  spaUr  ausgeführte  Waffeuthatea  aasgestellteo 
ZeogniaM  waiden  dem  Maria  ThereBien-OrdeDscapitel  antoriegt  HajmaBB 
starb  alt  ObentUeQteD»at>Fettaiigi>CdmmMduit  so  PlttightttoB«  Im  Jaln  1849* 
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derselben  befindliche  Save-BrOcke  vor.  Als  der  tiiehende  Gegner  diese  1813. 
hinter  sich  anzündete,  Hess  sie  H  a  y  m  a  n  n,  ungeachtet  des  feind- 
lichen Feuers  vom  jenseitigen  Ufer,  sogleich  löschen,  überschritt  sie 
noch  glimmend  und  verjagte  den  Feind  auch  von  jenseits. 

Oberlieutenant  Culoz  eilte  mit  seiner  Division  zur  Unter- 
stützung H  a  V  m  a  n  n"s  nach,  der  Oberst  besetzte  <lie  Stadt.  4  Offi- 
ciere  und  120  Mann  als  Gefangene,  dann  einige  Lebensmitteln  fielen 
dabei  in  die  Hände  der  Oesterreicher.  Ausser  den  zwei  Oberlieutenants 
zeichnete  sich  noch  folgende  Mannschaft  besonders  aus :  Feldwebel 
Josef  D  0  i  k  0  V  i  e  h  drang  schon  am  29.  mit  Freiwilligen  bis  an 
das  Städtchen  vor,  nahm  7  Mann  gefinigen  und  unterstützte  am 
n.  den  Oberlieutenant  Hayraann  wesentlich  durch  seine  Kühn- 
heit.  Er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-Medaille.  Feldwebel  Schin- 
delbOck  erstürmte  mit  weniger  Mannschaft  einige  Häuser.  Corpora! 
H  e  r  z  I  zwang  den  Feind  einige  Häuser  zu  räumen  und  hielt  sie 
bis  Verstärkung  nachkam.  Gefreiter  Godorf  stiess  mit  sechs  Mann 
auf  eine  feindliche  Abtheilong,  die  er  durch  kUhnes  Vordringen  in 
solche  Verwirrang  brachte,  dass  sie  sich  sorflckzog,  und  machte 
einige  Qefongene,  Corporal  Weinxott  and  Gefreiter  Berloga 
machten  durch  einen  muthigen  Verstoss  1  Piquet  von  1  Offideri 
1  Sergeant  und  einigen  Gemeinen  zu  Ge&ngenen.  Corporal  Josef 
Halt  recognosdrke  mit  1  CMreiten  und  12  Mann  am 81. Morgens 
die  Stikrke  der  Besatzung  Erainbuig^s,  fiberstieg  dann  der  erste  mit 
verwegenem  Mnfhe  die  Verrammlang  und  machte  in  Krainburg 
7  Gefangene.  Als  er  hierauf  sah,  dass  der  Feind  jenseits  der  Save, 
nach  in  Brandlegung  der  Brficke,  ein  Magazin  zerstören  wollte, 
setzte  er  mit  seinen  wenigen  Leuten  Ober  die  brennende  Brücke, 
griff  die  feindliche  Abtheilnng  rasch  mit  dem  Biyonnete  an,  ver- 
jagte sie,  machte  2  Gefimgene  und  behauptete  das  Magazin.  Er 
erhielt  die  nlbeme  Tapferkeits-Medaille.  Doikovich  wurde  auch 
bald  zum  OfiDder,  Corporal  Halt  zum  Feldwebel  befördert  Endlich 
wurde  Gememer  T  r  o  p  p  e  r  aU^iesonders  tapfer  bezeichnet 

Nachdem  durch  die  Besetzung  Krainbniig^s  der  Leibi-  und 
Kanker-Pass  gesichert  waren,  liess  Paumgartten  nach  dem 
Abkochen  die  zweite,  dritte  und  vierte  Feld  -  Compagnie  mit  der 
ersten  Landwehr -Division  nach  Naklass  Save-anfWftrts  marschieren 
und  folgte  um  8  Uhr  Nachmittag,  die  dritte  Feld-Division  mit  den 
Ublaaen  in  Krainburg  zurQcklassend,  mit  seinem  kleinen  Corps  nach 
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1818.  Neuroarktl.  Er  rastete  hier,  Hess  die  zweite  nnd  dritte  Landwehr- 
Division  unter  Major  M  a  h  1  e  r  n  stehen  und  zog  mit  allen  noch 
üljrifreu  Abtheiluugeu,  nur  die  Compagnien  des  neunten  Jäger -Ba- 
taillons hatten  sich  selion  von  ihm  getrennt  und  waren  auf  den 
Loibl  zurückgekehrt,  in  der  Nacht  nach  Kadmanusdorf,  wo  er  am 
1.  September  Früh  0  Uhr  einrückte. 

Bald  zog  der  Oberst  auch  die  zweite  Landwehr-Division  aus 
Neumarktl  an  sich,  liess  durch  die  erste  Landwehr-  die  dritte  Feld- 
Division  in  Krainburg  ablösen  und  die  vierte  Feld-Compagnie  nach 
Neumarkt!  rücken.  Noch  denselben  Abend  raarschirte  Paumgartten 
mit  den  fünf  Feld-Compagniea  weiter  bis  Kodein,  wo  er  Vorposten 
aufstellen  und  campiren  liess. 

Am  2.  September  rückten  die  Franzosen  gegen  Krainburg  vor, 
daher  sich  die  erste  Landwehr  -  Division  nach  Neumarktl  und  von 
dort  vereint  mit  der  dritten  über  den  Loibl  bis  S.  Leonhard  zurück- 
zog. Die  zweite  Landwehr  -  Division  folgte  ihnen  am  selben  Tage 
von  Radmannsdorf,  in  Neumarktl  abkochend,  und  das  erste  Bataillon 
von  Rodein  aus  bis  S.  Leonhard  nach.  Schon  am  nitcbsten  Tage 
wurden  die  erste  Feld- Division  mit  dem  Landwehr-Bataillone  nach 
Kiracbeiitheuer,  die  zweite  und  dritte  Division  nach  dem  Abkochen 
in  letzterem  Orte  nach  Weitzelsdorf  westlich  vorgeschoben.  Am  4. 
rflckte  die  dritte  Landwehr^Division  zur  Besetzung  der  Drau-Brflcke 
bei  Hollenburg  ab. 

Das  am  28.  August  in  Kiracbentheuer  eini^^etroffene  zweite 
Bataillon  hatte  die  vierte  Division  an  der  Brücke  bei  floUenboig 
stehen  gelassen,  die  zehnte  Compagnie  in  die  Verschanzimgen  von 
Ober- Feistritz,  die  sechste  Division  in  jene  von  Unter- Loibl  postirt, 
jedocb  am  30.  alle  Compagnien  mit  Ausnahme  der  zwölften  in  der 
Stellung  von  Ober-Feistritz  concentrirt.  Vor  der  Front  dieser  rechts 
an  die  Drau  sich  lehnenden  Stellung  floss  die  damals  ziemlich  an> 
geschwollene  Feistritz  und  waren  die  Orte  Ober-  und  Unter-Felatritz 
durch  Verhaue  und  eine  Verschanzong  hinter  Ober-Feiatrits  getchStrt. 
Bioser  Ort  konnte  mit  dem  Schlosse  und  leiiien  steinernen  und 
hölzernen  H&nsem  als  Brfickenkopf  der  zwanzig  Schritte  langen  Holz- 
brflcke  angesehen  werden.  Im  Schlosse  (des  OK.  Baron  Oa?asini) 
hatten  sich  zwei  Compagnien  des  nennten  JSger  -  Bataillons  zur 
Teiihddigung  eingerichtet  Die  ^siebente,  achte  und  eilfte  Com- 
pagnie, HaupUente  Bernardini,  Leinner  nnd  Da  Bienx, 
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sUDden  auf  dem  Bttrksten  Pookie,  auf  der  mit  acht  Kanonen  be-  1818. 
•etaten  Hobe  hinter  Ober-Peiatrita,  die  nenote  Compagnie,  Haupt- 
mann Hervay,  vor  dieaem  Dorfe,  hielt  sogleich  den  Ort  nod 
die  Bracke  beaetrt;  Haaptmann  P  8  c  k  h  e  1  mit  der  halben  zehnten 
Cbmpagnie  atand  in  Posten  vor  der  Front  bei  Swetschach,  Ober- 
lienteoant  W  a  n  k  a  mit  der  zweiten  Halb-Compagnie  am  Bergrücken 
links  von  Ober-Feistritz  nächst  einer  Capelle,  am  auasursten  linken 
Flflgel,  wo  er  aneh  Verhaue  anlegen  Hess. 

Am  Nadunittage  des  30.  nahm  der  Vorposten  -  Commandant 
QM .  Baron  V  ä  c  s  e  y  eine  grössere  Reoognoszirung  vor,  worauf 
die  vierte  Division  bei  Swetschach  die  Vorposten  bezog,  dagegen 
Major  G  r  i  e  s  s  mit  der  neunten,  zehnten  und  eilften  Compagnie 
nad  den  Jägeru  am  31.  bei  Ober  -  Feistritz  blieb. 

DivisicuH  -  General  Quesnel  grill' am  1.  September  7  Uhr 
Früh  mit  3000  Mann  Inlanturie  und  500  Reitern  die  Vortruppen 
bei  Swetschach  und  Unter-Loibl  so  heftig  an,  dass  sie  zurückwichen, 
wurde  aber,  nach  einem  energischeu  Anfalle  seiner  rechten  Flanke 
durch  die  neunte  und  eiltte  Compagnie  von  der  Capelle  herab,  zum 
Rückzüge  gezwungen  und  bis  über  den  Sucha  -  Graben  verfolgt. 
Lieutenant  Baron  G  u  d  e  n  u  s  und  3  Gemeine  wurden  dabei  ge- 
tödtet,  10  Gemeine  verwundet.  Mit  Armee-Befehl  wurde  der  Muth 
und  die  Unerschrockeuheit  aller  Truppen  in  dieser  Aftaire  aner- 
kannt, besonders  aber  die  Hauptleute  Du  Rieux  und  Le inner, 
Feldwebel  S  c  h  ü  s  s  1  i  n  g,  die  Corporale  Reibe  r,  Spiegier 
und  S  t  e  p  h  a  n  d  1,  die  Gefreiten  Reiter  und  Schaffner  und 
die  Gemeinen  f  I  o  1 1  e  r,  H  e  n  g  g  e  1  und  Pauschegg  belobt. 
S  c  h  u  s  s  1  i  n  g  und  Reiher  der  eilften  Compagnie  trugen  durch 
ihr  Beispiel  und  Aneiferung  der  Mannschaft  wesentlich  zur  ener- 
gischen Verfolgung  bei,  und  drangen  mit  10  Mann  bis  an  die  feind- 
lichen Geschütze  in  der  Position  vor.  Stephand  1,  Reiter, 
Schaffner  und  Holl  er  feuerten  durch  Worte  und  ihr  Beispiel 
die  gegen  die  Capelle  aurückgedrängte  Mannschaft  der  neunten  Com- 
pagnie derart  an,  dass  sie  den  Feind  mit  dem  Bajonnete  wieder 
xarOckwarf ;  Corporal  S  p  i  e  g  1  e  r  verfolgte  dann  mit  einigen  Leuten 
denselben  bis  in  seine  Stellang  und  erwiderte  eine  gegen  ihn  abge- 
feuerte Kartätseheniaduug  kaltblütig  mit  einigen  gnt  gezielten 
Gewehrachflsaen;  umkehrend  rief  er  noch,  durch  eine  berausfordemde 
Stellung  gegen  den  Feind,  ein  furcbtbarea  Oelftchter  und  Jauehiea 
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I8ia  in  den  Beihen  der  Gompagnien,  die  er  s^fleUioh  erreiehle,  lienror. 
Gemeiner  Johann  H  e  n  g  g  e  1  der  achten  Gompagnie  hielt,  nachdem 
Lientenant  0  a  d  e  n  n  a  gehlieben,  die  Ordnung  in  der  PlftnUerkette 
durch  seine  Energie  aofreoht  Gemeiner  Joeef  Pansch  egg  der 
aiebenten  Compagnie  wnaate  durch  kluge  und  enticfaloiaene  Be- 
wegimg  mit  einigen  anderen  Leuten  die  Verbindung  mit  der  achten 
Gompagnie  au  erhalten. 

Bis  sum  5.  blieb  das  zweite  BataiDon,  VortnippenplänlcMen 
abgerechnet,  ruhig  in  seiner  Anfstellang,  und  zwar  an  leirterem 
Tage  die  vierte  Division  hinter  Ober  -  Feistriiz,  die  nennte  Com- 
pagnie bei  der  Capelle,  die  zehnte  in  Feistritz  und  an  der  Brücke, 
die  eilfte  auf  Vorposten  längs  des  Sucha-Grabens,  die  zwölfte  in  der 
Sdhanze  am  Unter-Loibl ;  das  erste  Bataillon  bei  Weitzelsdorf,  zwei 
Landwehr-Divisioneu  bei  Kirscbentheuer,  eine  bei  Hollenburg. 

Der  Vice-Kouig  iiabm  an  diesem  Ta<^^e  sein  Hauptquartier  in 
Kraiuburg  und  bescbloss,  die  Oesterit'iclier  aus  Feistritz  zu  delo- 
giren.  Die  Divisionen  Tino  und  Palombini  waren  in  das  obere  Save- 
Thal  vorgerückt,  ein  Corps  stand  l)ei  Tarvis  und  Arnoldstein,  zwischen 
Triest  und  Laibach  waren  nur  drei  Infanterie-  und  eine  Cavallerie- 
Brigade. 

Bei  Ober-Feistritz  traten  damals  noch  8  Compagnien  Ki'isky 
Nr.  10  und  in  l'nter- Feistritz  4  Compagnien  dieses  Hf^iments 
mit  4  Eskadronen  Mei  veldt- Uhlanen  Nr.  1  ein  und  Oberlientenaut 
V.  C  u  I  0  z  placirte  um  linken  Drau-Uter  2  Kanonen  und  1  Haubitze, 
welche  die  Stellung  gut  tlankirten,  als  Grenier  am  0.  Früh  mit 
1  Division  und  der  italienischen  Garde,  lo.OUU  Mann,  zum  Angriti' \or- 
ging,  tlenselben  jedocli  sowohl  des  starken  Nebels  w  egeu,  als  um  seiner 
Umgeliuugscolonne  Zeit  zu  lassen,  bald  einstellte.  Erst  gegen  lo  Uhr, 
als  der  Nebel  fiel,  sah  mau  die  Entwicklung  und  Stärke  der  feind- 
lichen Schlachtlinie.  Mit  grossem  Ungestüm  drangen  nun  drei 
Colonnen  mit  dichten  Plänklerschwarmen  vor  der  Front  vor,  den 
Hauptangriff  gegen  die  links  von  Ober  -  Feistritz  liegenden  Höhen 
richtend.  Die  Umgehungscolonne  fOhrte  der  Maire  von  Assling  ans 
dem  oberen  Save-Thale  auf  einem  gefährlichen  Schleichwege  Ober 
den  felsigen  HauptrQcken  in  die  link«  Flanke  und  den  fiftcken  der 
Kaiserlichen. 

General  V^csey  nahm  jetzt  alle  5  Compagnien  Chasteler, 
compagnie-  und  halbcompagnieweise  in  PUnkler  aufgelöst,  auf  die 
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gtfiUlidete  linke  Flanke  und  beeidete  das  erste  Bataillon  ans  WeitseU-  iSia 
doif  ao  laaeh  wie  möglicfa  sor  UntentAtinng  heransakommeii. 
Miyor  Baron  Oriees,  vom  Feinde  stark  in  der  Flanke  gedxAngt, 
erbat  dch  bald  eine  YersttrkQng  xur  Festhaltang  der  BrOcke  Ober 
die  Feistriti,  gegen  die  der  Feind  aoch  Ton  den  H9ben,  die  Gapelle 
links  umgebend,  seinen  Angriff  ricbtete.  1*/«  Gompagnien  Beisky 
wurden  jeiit  daselbst  postirt.  Dennocb  gelang  es  den  Fransosen 
in  Ober-Feistiiti  einsndringen  nnd  sieb  nnn  mit  aller  Kraft  aof 
die  BrQcke  zu  werfen.  Da  stflnte  aber  Migor  Griess  mit  der  9. 
nnd  10.  Compagnie  Cbasteler  nnd  den  1'/«  Compagoien  Beisky  mit 
geOlltem  Bqonnet  ?on  swei  Seiten  sieb  so  kriftig  auf  denOegner, 
dass  er«  60  Todte  nnd  120  verwundete  Gefangene  turdcklasBend, 
floh  und  auch  Ober-Fetstritx  autgab. 

Aber  mit  immer  neuen  Kräften  wiederbolte  der  Feind  bald 
den  Versuch  gegen  die  BrQcke  vorzudringen.  In  dieser  bedrängten 
Lage  traf  das  erste  Bataillon  ein  und  OberlieuttMiant  v.  C  u  1  o  z  führte 
sogleich  die  1.  Division  links  iu  die  Schlucht  des  Bäreiithales  gegen 
den  Feiüd,  rechts  von  ihm  Oberlientenunt  Haymann  die  -4.  Com- 
patzuie  auf  die  Höhe  zwischen  dem  Bären-  und  Feistritz-Thale.  Es 
gelang  ihnen  hier  den  flberlegenen  Gegner  festzuhalten,  der  sich 
jetzt  zu  einem  neuen  Angriffe  auf  die  Capelle  selbst  anschickte. 
Die  auf  diesem  die  Brücke  beherrschenden  Punkte  stehende 
9.  Compagnie  wurde  rasch  durch  die  halbe  5.  unterstützt:  die 
6.  Compagnie  musste  gegen  Unter- Feistritz  vorgenommen  worden, 
da  der  Feind  auch  hier  mit  Ucberniacht  vorging  und  die  war 
auf  das  hnke  Drau  -  Ufer  gegen  Ludmannsdorf  detachirt  worden. 
So  stand  ausser  den  iS'  .,  Compagnien  Ueisky  in  den  Schanzen,  nur 
mehr  die  halbe  5.  Compagnie  als  Reserve  hinter  Uber- Feistritz 
disponibel.  Mit  grosser  Hartnäckigkeit  und  Erbitterung,  oft  mit 
Bajouuet  und  Kolben  geführt,  währte  in  dieser  Aufstellnng  bis 
6  Uhr  Abends  der  Kampf,  ohne  dass  die  Franzosen  ungeaciitet 
ihrer  bedeutenden  Uebermacht  einen  Yortheil  erringen  konnten. 

Das  2.  Bataillon  hatte  das  dritte  Mal  (30  Patronen  zu  ver- 
feuern begonnen  und  die  allgemeine  Ermattung  trat  schon  ein,  als 
die  von  Assling  über  das  Gebirge  geführten  4000  Mann  des  Feindes 
eintrafen  und  S.  Johann  i»esetzend,  sich  gegen  die  Höhen  von 
Uandsdorf  im  Rücken  der  Stellung  wendeten.  Das  eben  eingetroffene 
Grenadier-Bataillon  Cbiipani  warf  sich  jetst  dieser  Golonne  entgegen, 
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1818.  eratflrmte  S.  Johann  nnd  trieb  den  Feind  miflek.  Genend  Ytfeeey 
ordnete  nnn  den  Bflekrag  n,  aber  nur  die  Entsdiloeeenlieit  nnd 
Geiateegegenwart  des  M^orGriesSi  der  den  mit  Heflag^eit  nach- 
dringenden Feind  mit  den  SV«  Gompagnien  vor  Ober-Feiatriti 
anfbielt,  war  es  xn  Terdanken,  daaa  die  vorwirta  befindfiehen 
Abtheilttngen  Aber  die  Brfteke  niraekgeaogen  «erden  konnten. 
Hinter  derselben  rallirte  Gberat  Baron  Faumgartten  raaeh, 
unter  feindlichem  Feoer,  daa  Begiment  nnd  führte  es  in  BataiHona- 
atalTeln  weiter  imHck,  wfthrend  daa  Grenadier-Bataillon  Chimani 
als  Arrikegarde  noch  harte  Elmpf»  mit  dem  Verfolger  an  beatehen 
hatte  und  Beiakf-Infuiterie  die  Geschfitae  ans  den  Schanien  lorfld^- 
brachte.  Erst  die  Nacht  machte  dem  Kampfe  ein  Bnde. 

Als  das  Bogiment'  gegen  10  ühr  im  Bi?oaak  hinter  Weitnls- 
dorf  eintraf^  kam  FZIL  Baron  Hill  er  dahin,  fersanmieUe  alle 
Ofßdere  und  Unterofliciere  um  sich  und  belobte  sie  in  warmen 
Worten  Ober  ihre  an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit  und  Ausdaner. 
Wie  brav  sich  die  Trappen  in  diesem  Gefechte  gegen  den  mehrbch 
überlogenen  Feind  gehalteu,  sprach  auch  der  Befehl  des  GM. 
V I  c  8  6  y  aus,  der  vom  Dankgeftthle  fllr  die  braven  Truppen  dureh- 
druogeu,  die  Einzelnen  nennt,  welche  durch  TorzQgliche  Thaten 
sich  auszuzeichnen  Gelegenheit  hatten  and  mit  den  Worten  endet: 
„dass  ich  die  beiden  Herren  Begiments-Commandanten,  so  wie 
Herrn  Oberstlieutenant  Baron  Gödling  ersuchen  muss,  dem  braven 
Officierscorps  und  der  gusammteu  Mannschaft  iu  meinem  Namen  zu 
danken  und  die  Versicherung  zu  geben,  dass  ich  meinen  ganzen 
Stolz  darein  setze,  so  brave  Truppen  zu  commaudiren."  Hervor- 
gtiboben  wurden:   die  Thätiglieit  und  einsichtsvolle   Leitung  des 
Oberst  Baron  Paumgartten,  die  standhafte  Vertheidigung  des 
Major  Baron  Griess  bei  der  zweimaligen  Bestörmung  von  Ort 
und   Brücke,    die   Staudhaftigkeit  der   Hauptleute  Kopfinger, 
H  e  r  v  a  y  und  L  e  i  n  n  e  r  bei  der  Capelle,  des  Oberlieutenant  Steiner 
am  Verhau,  des  Capitäu-Lieutenant  Hänsolein  und  der  Ober- 
lieutenants  v.    Culoz   und  Haymann   im   Bärenthale.  welch' 
letztere  durch  ihre  Klugheit  den  Rückzug  begünstigten.  Feldwebel 
Fürnscliuss  rettete  durch   sein  vorsichtiges  und  tapferes  Vor- 
gehen den  Fahuritli  Hoguer   mit  einem  Zuge  vor  der  (Jefaugen- 
schaft;  er  erhielt  die  silberueTapferkeits-Medaille ;  der  brave  Corporal 
Jakob  Stadelmayor,  ein  Erziehuugsbaus-Zögiing,  der  sich  schon 
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am  Sehloasbeige  so  mofbvoll  benommen,  rettete  ebenftlle  dareh  1818. 
EntBeblossenheit  eine  Abthefluig  Yor  der  Oeüuigennahme;  femers 
brühte  er  nieh  deren  Bflckzoge  Aber  die  Dnn  iwei  noch  am 
ÜBindlioiiea  Ufer  befindUehe  Schiffe  dadoreh  in  Sieheiheit,  daas  er 
schwimmend  Aber  den  reisaenden  Flosa  setzte  und  allein  beide 
Fahrzeuge  auf  dia  Unke  Ufer  brachte.  Aach  er  erhielt  die  ailbeme 
Tapferkeits-Medaille,  genoaa  aber  dieae  Ansseichnang  nur  wenige 
Tage;  er  hatte  sieh  im  Initen  Strome  Yeihahlt,  ohne  sich  nach 
der  Thai,  aus  Diensteifer,  die  Zeit  zum  Trocknen  und  zum  Erw&rmen 
der  Glieder  zu  gönnen,  und  starb  nach  mehreren  Tagen  in  Hollen- 
burg. Corporal  Johann  Ha  ekel  wurde  auf  sein  Ansuchen  mit 
einem  Zuge  vorgesendet,  uro  dem  auf  Piket  vom  Feinde  umrungenen 
Lieutenant  Strell  zu  Hilfe  zu  eilen.  Einzelne  Zurückfliehende 
aufnehmend.  stOrzte  ei  sich  mit  dem  Bajonnet  so  kühn  auf  den 
Gegner,  dass  Strell  Luft  bekam  und  seihst  nun  mit  Ha  ekel 
vereint  vordrang;  der  Feiml  wich  zurück  und  lie.s.s  einige  (Jefangene 
in  den  Händen  der  beidcu  kleinen  Abtheilungen,  drang  aber  bald 
wieder  mit  Verstärkungen  vor;  Hackel  hielt  ihn  jedoch  noch  so 
lange  auf,  bis  er  sah,  das:>  sein  Hauptmann  mit  dem  Reste  der 
Compagnie  sieh  gut  postirt  hatte ;  dann  zog  er  sich  fechteud 
zurück,  stiess  aber  auf  eine  ihm  in  den  Kücken  gekommene  feind- 
liche Ahtheilung,  der  er  sich  ohne  Besinnen  mit  gelulltem  Uajonnete 
und  mit  dem  Kufe:  , Hollah!  Steirer !  Ihre  Reihen  sind  nicht 
undurchdringlich!"  entgegenstürzte,  allein,  mit  kräftigem  Arme  sich 
Bahn  brechend,  durcii  einen  Schuss  in  den  rechten  Vorderarm  und 
(>  Bajounetstiche  zu  Boden  gestreckt  und  getängeu  wurde.  Kr  wurde 
mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  belohnt. 

Der  Bravste  ihm  zunächst  im  Zuge  war  Corporal  Franz 
Boscgger,  ein  Erziehungshaus  -  Zögling,  voll  Geschicklichkeit, 
Eifer  und  Muth,  noch  nicht  17  Jahre  alt;  er  stand  fort  an  der 
Spitze  des  Zuges  und  stürzte  an  11  a  c  k  e  Ts  Seite,  nach  verzweifeltem 
Kampfe,  von  Bajouneten  durchbohrt,  todt  zu  Boden.  Feldwebel  Josef 
D  o  i  k  0  V  i  c  h  setzte  mit  23  Mann  beim  KQcktuge  an  der  Brücke 
dem  Feinde  solchen  Widerstand  entgegeUf  dass  er  sich  noch  hielt, 
aU  bis  auf  aieben  alle  seine  Leute  todt  oder  verwundet  waren  und 
•o  seine  Division  die  Brücke  gewinnen  und  dann  zerstören  konnte. 
Er  selbst  wurde  mit  seinen  wenigen  Tapferen  von  den  feindlichen 
Qmadieren  flberw&ltigt  und  gefangen,  befreite  sich  aber  nach  einigen 
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ISIS.  AngeobliekeB,  ADgeeichts  der  Feinde,  and  tod  ihrem  Engelregeii 
flbersdiflttet,  io  das  Qebiigswuser  springend  und  glflcUieb  das 
reehte  Ufer  erreichend.  Er  wurde,  da  er  bereits  die  silberne  Medaille 
besass,  <(ffentlich  belobt  Feldwebel KussmfiUer,  Ooiporsle  Mats 
und  Spiegier  und  Gemeiner  Beinbacher  erhielten  für  ihre 
besondere  Tapferkeit,  ersterer  drei,  letitere  je  swei  Dncaten.  Oor^ 
poraljacob Pfanner  leistete  mit  einem  Ctefireiten  und  zwOlf Mann 
als  Patrouille  einer  feindlichen  Abtheilnng  so  lange  Widerstand  und 
hielt  sie  so  lange  fest,  bis  seine  Compagoie  sich  postirt  hatte.  Er 
wurde  belobi 

Die  Truppen  Y^csey^s  Tcrloren  an  diesem  Tage  2  (NBeiere, 
65  Mann  todt,  8  Offleiere,  336  Mann  verwundet  und  4  Offidere 
mit  487  Mann  an  Oefangenen  und  Vermissten,  von  denen  aber  viele 
allm&hlig  wieder  einrückten.  Das  Regiment  hatte  l  Corporal,  1  Ge- 

freiteu,  31  Gemeine  todt,  die  Lieutenants  Friedrichsberg  und 
Gutlederer,  1  Feldwebel,  1«>  Corporale,  7  Gefreite,  120  Gemoine 
verwundet;  die  Mehrzahl  der  letzteren,  zusammen  147  Mann,  titlfu 
kriegagefangeu  dem  Feinde  in  die  Hände.  Der  grösste  Theil  der 
Verluste  kam  auf  das  zweite  Bataillon.  Der  Feind  zählte  bei  Feistritz 
naehr  als  30U<)  TodU',  Verwundete  und  üelaugene. 

Spät  Abends,  nach  beendetem  Gefechte,  war  auch  das  Grenadier- 
Bataillon  Welsperg  aus  Klagenfurt  angekommen,  musste  aber  noch 
um  Mitternacht  mit  dem  Bataillone  Chimani  wieder  nach  Klagen- 
furt zurückmarschiren.  Die  erste  Feld-Conipagnic  deren  Conimando 
der  mit  dem  (irenadier- Bataillone  eingetroffene  Hauptmann  Hahn 
eben  übernonimen  hatte,  bezog  die  Vorpostcnlinie,  die  zweite  und 
vierte  Conipagnie  die  Unterstützungsposten.  Diese  Vorpostonlinie 
war  aber  so  schwach,  dass  dieselbe  an  mehreren  Punkten  von  fran- 
zösischen Patrouillen  passirt  wurde;  glücklicherweise  begnügte  sich 
der  Gegner  mit  dem  theuer  erkaulten  Kückzuge  der  Oesterreicher, 
80  dass  es  zu  keinen  Zusammenstössen  in  der  Nacht  kam ;  überdies 
war  ein  grosser  Theil  der  feindlichen  Mauuschatl  in  dieser  Nacht, 
wie  die  Vorposten  deutlich  beobachteten,  betrunken. 

Am  7.  um  3  Uhr,  vor  Tagesanbruch,  setzte  sich  der  BQckiug 
unbehelligt  über  die  Drau  bei  Hollenburg  fort,  dann  wurde  die 
Brücke  abgebrannt  und  das  Regiment  auf  den  linken  Uferhöben 
aufgestellt;  eine  Division  der  Brücke  zunächst,  eine  Compagnie  in 
WeUersdori^  eine  in  Maria  Bain,  der  Kost  der  Feld-Bataillone  hinter 
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Hollenburg.  Das  neunte  Jl^er  •  Bataillon  gab  die  Vorposten  längs  1818. 
des  linken  Drau -Ufers.  Das  Landwehr  -  Bataillon  war  bei  Gaisegg 
im  Bivouak  und  gab  am  11.  vier  Compagnien  nach  Sittersdorf,  wo 
GM.  V  6  c  8  e  y  mit  noch  2  Bataillonen  Reisky,  1  '/^  Compagnien  des 
neunten  Jäger -Bataillons,  G  Escadronen  Carl  -  Uhlanen,  2  Zögen 
Savoyen  -  Dragoner  und  1  Cavallerie  -  Batterie,  mit  den  Vortruppen 
am  Vellaohbache,  am  linken  Flflgel  st^ind.  Die  Franzosen  hatten 
ihre  Vedetten  hart  am  rechten  Drau -Ufer,  gegenüber  der  öster- 
reichischen. 

"Während  der  Zeit  bis  zum  AbiMide  dps  0.  hatte  auch  die 
2wMfte  Compagnie,  unter  Capitanlieuteuaiit  I)  c  s  c  Ii  m  ay  e  r,  nebst 
einer  halben  .läger-Compagnie  die  Maj^dalenasclianze  am  IJnter-Loibl 
gegen  mehrere  feindliche  Anprifle  tapfer  vertheidigt  und  sich  erst 
zurückgezogen,  als  der  Befehl  dazu  ge(,'ebeu  war. 

Angesichts  der  feindliehen  Posten  betheilte  FMIi.  Marziani 
am  14.  auf  der  Hollenhurgerhöhe  die  Mannsohatl  des  Regiments 
mit  den  zuerkannten  Belohnungen,  welcher  Feierlichkeit  eine  glän- 
zende Tafel  folgte,  die  der  Besitzer  Hollenburg's,  Graf  Dietrich- 
stein, allen  in  diesem  und  frflheren  Feldzflgen  decorirten  Officieren 
und  Mann  gab.  Mit  Tanz,  Frohsinn  und  Lust  endete  dieser  Tag  so 
wie  der  nächste,  an  dem  Oberst  Panmgartten  dieselben  Qftste 
bewirthete. 

Während  dieser  Kube  bis  zum  18.  brachten  einige  Leute  des 
Regimentes,  als  Bauern  verkleidet,  gute  Nachrichten  Ober  den  Feind. 
Besonder*;  jene  des  Corporaleo  Clement  Mayer,  der  vierten,  später 
der  14.  Compagnie,  waren  so  genau  und  verlässlich,  dass  FZM. 
H  i  1 1  e  r  hauptsächlich  auf  Grund  dieser  seine  AngrilTs-DispositiMi 
fftr  den  19.  traf.  Mayer  liesa  sich  in  der  Nackt  tum  15.  in  Banem- 
kleidem  flberscbiffen  und  ferblieb  den  gatnen  iUginden  Tag  anter 
den  Fanden;  er  trat  mit  ihnen,  selbst  mit  Officieren,  in  Terkelir, 
Twaebaflte  sieh  Aber  Stkrke  und  Aufttellong  Aosknnft  und  kehrte 
Nachts  aof  den  16.,  die  Dran  dorchschwiramend,  mm  Begimente 
lorflck,  wo  ibn  FZH.  Hill  er  mit  sehn  Dncaten  belohnte. 

Die  Brigade  OH.  F  0 1  s  e  i  s  war  am  25.  Aognst  rar  Ver- 
bindung mit  dem  von  Agram  anf  Neostadtl  rordiingenden  General 
BebroTich  bis  Podpe6  voigegangen  and  mit  ihren  Tortmppen 
bis  an  die  Peistriti  und  Save,  iwischen  Stein  and  Laatthal,  gelangt, 
üeber  Ificfaelatetten  sehloss  sie  sich  an  die  Truppen  im  Kanker- 
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1818.  pasM  an.  Si«  bestand  aus  dem  dritten  Bataillone  CShasteler,  dem 
dritten  und  ersten  Landwelir-Bataillone  Lnsignan  Nr.  16  nnd  einigen 
Bscadionen  Radettky-Hnsuren  und  Merveldt-Ühlanen,  nisammen 
ans  3000  Mann.  Auch  nach  BesctzuDg  des  Kanker*  nnd  Loiblpasses 
am  6.  blieb  F  0 1  s  e  i  s,  obwohl  sein  rechter  FlOgel  blos  stand,  in 
dieser  Anfstellnng. 

Der Vice-Konig  hcfahl  nun  dem  Ciciifial  H<  llotti,  mit  drei 
Bataillonen,  200  Grenadieren  zu  lMVr«l  und  zwei  Kanonen  die  Strasse 
gegen  Cilli  frei  zu  madien  und  durch  t'ino  Vorrückuug  auf  Podpeö 
die  lirigado  Frdseis  v.nm  ROckzug»'  zu  veranlassen.  Von  einem  Land- 
manne der  Gegetiil  \on  Kraiuburg  über  Flruluig  und  St.  Peter  geführt 
und  begünstigt  durch  einen  dichten,  helligen  Hegen,  kam  Hellotti 
am  S.  September  durch  die  österreichischen  Piquete  unbtuierkt 
durch  und  stiess  Nachmittag  um  1  Uhr  bei  Mannsburg  auf  einen 
ünterstützungsposten  von  sechs  Zflgen  der  17.  und  18.  Compagnie 
Chasteler,  die  er  nach  heftigem  Widt  rstande  gegen  Tersain  zurilck- 
drängfe.  Hier  trafen  aber  schon  die  Reserven  nnd  Cavalleric  <'in, 
daher  die  Franzosen,  sich  ülicrzeugend,  dass  da  nirlit  ilnrcliztibrecben 
sei,  sich  wieder  gegen  Mainisbiug  zurückzuziehen  begannen.  Allein 
die  ganze  Postenlinie  war  bereits  alarniirt  und  Oberstlieuteiiant 
N  e  u  g  e  baue  r,  mit  den  beiden  Hataillonen  Lusignan  von  Klein- 
Gallenburg  anrHck^-nd,  gewann  den  Rücken  des  Gegners  und  zwang 
ihn,  sich  nach  Mannsburg  und  Laak  zu  werfen,  von  wo  er  ihn  alter 
bald  mit  dem  Rajonnete  vertrieb.  Die  Franzosen  versuchten  nun 
sich  nher  Tersain  gegen  ihren  Brückenkopf  bei  Cernuc  mit  vereinter 
Kraft  durchzuschlagen;  sie  fanden  aber  Tersain  schon  von  Ab- 
theilungen der  Hataillone  Chasteler  und  Lusignan  besetzt  und  ihre 
Stnrmversiichc  kri\ftig  abgeschlagen.  Sie  wendeten  sich  jetzt  gegen 
die  westlichen  Berge,  stiessen  aber  auch  da  auf  Oesterreicher.  Von 
allen  Seiten  umzingelt,  durch  den  Regen,  der  die  Aussicht  benahm, 
Aber  die  Stl^rke  des  Gegners  im  Unklaren,  streckte  der  durch  einen 
Bajonnetstich  im  Schenkel  verwundete  General  Bellet ti  mit 
mehreren  Officieren,  650  Mann  Infanterie,  80  Grenadieren  va  Pfeid, 
1  Kriegscommiss&r,  2  Kanonen,  2  Fahnen,  3  Pulverkairen  und 
1  Feldsohmiede  die  Waffen,  nachdem  er  55  Todte  nnd  giges  200 
Verwnndete  am  Kampl^latse  verloren  hatte.  Die  Brigade  FMseia 
hatte  nmr  5  Todte  mid  14  Vennmdete,  davon  das  dritte  Bataillon 
6  Mann  Terwondei  Der  kleine  Rest  Franiosen  rettote  deh  Aber  dio 
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Berge  nach  Öenia5.  Der  Kampf  war  bei  dem  beftigeii  Regen,  der  1818. 
wenig  Gewehre  lossgeben  Hess,  lameist  mit  Bajonnet  und  Kolben 

geführt  worden.  Den  Hauptantheil  an  diesem  Erfolge  hatten  die 
braven  Lusignaner,  Sfldsteirer  des  Marburger-  unti  Cillierkreises,  die 
den  Generalen  gefangen  nahmtni,  eine  Kanone  eroberten  und  drei 
silberne  Tapferkcits-Medailhn  erhielten,  während  das  Bataillon  des 
Regiments  durch  die  standhafte  Vertheidigung  Tersains  an  diesen 
Ort  gebunden  war, 

Gleich  nach  dieser  Affaire  wurde  die  norh  nicht  vollkommen  / 
adjnstirte  Mannschaft  des  Bataillons  mit  Czako's,  Mänteln  und  Tor- 
nistern der  Franzosen  lietheilt,  wie  auch  heim  ersten  und  zweiten 
Felil- Bataillon  ähnlich  vorgegangen  worden  war,  so  dass  ein  Thcil 
der  Mannschaft,  wenn  in  Mänteln  adjustirt,  von  Franzosen  wenig  zu 
unterscheiden  war  und  noch  im  Jahre  1815  so  in  (iraz  einrückte. 

Rehrovich  war  indessen  bis  Weixellnirg  vorgedrungen  und 
hatte  am  1.5.  die  4000  Mann  starke  Colonne  des  (Jeneral  Lecchi 
zerstreut  und  9o<)  Mann  gefangen  genommen.  Am  Ui.  rOckte  der 
Foinil  wieder  }^'et,'''u  die  Brigade  Frdseis  vor  und  dröckte  die  Vor- 
truppen /.iinu'k,  z<ii^  sich  aber  vor  den  anrückenden  Unterstützungen, 
einigen  Escadronen  Hnszaren  und  Ahtheilungeu  des  dritten  Bataillons, 
von  Klein- (lallenherg  gegen  Krainhurg  wieder  zurück.  Bis  zum 
23.  fanden  hier  täglich  Vorposten-Plänkeleien  statt.  An  diesem  Tage 
verliess  der  Vicekrmig,  durch  die  Fortschritte  des  FML.  Kadivo- 
jevich  bei  Adelsberg  und  des  (iM.  Nugent  bei  Fiume  fflr 
seine  rechte  Flanke  beaergt»  Krainburg,  liess  die  Brürken  aber  deo 
Kaokerbach  abbrechen  und  zog  sich  nach  Laibach  zurück. 

F  ö  1  s  e  i  s  besetzte  sogleich  Krainburg  und  stellte  die  Brücken 
her.  Auch  beschloss  er.  die  auf  l)eiden  Save-Ufern  bei  Cemuö  er- 
richteten und  mit  GescbQts  besetzten  Schanzen  im  Vereine  mit 
General  Rebrovich  anzugreifen,  der  Ober  S.  Märthen  am  rechtoi 
Save-Ufer  vorgehen  sollte,  und  bestimmte  den  granenden  Moigen 
des  25.  zom  gemeinsainen  Angriffe.  FOlaeis  ging  in  swei  Golonnen, 
das  dritte  Bataillon  an  der  Strasse  von  Erainboig  Qhir  die  Groas- 
GaOanbergar  Hoben  gegen  den  linken  FlOgel,  die  beiden  Bataillone* 
LoaigDan  anf  der  Cittier  Strasse  gegen  die  Front  der  Yerschan- 
zmigen  vor.  Bei  ersterer  Colonne  war  die  18.  Gompagnie,  ganx  in 
ftanxOsiache  Giako*8  und  Mftntel  gekleidet,  als  Avantgarde  vor 
geschoben. 
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181S.  Oberliaateniot  M  s  s  s  a  r  i  aod  Flhndrich  G  h  e  r  a  i  n  ^  marachirteD 

an  der  Spitze  mid  60ii?enirteii  miteinander  in  fnmzOgiscber  Sprache, 
irihrend  die  Mannschaft  nicht  reden  durfte.  Auf  das  „qni  vive?* 
der  Yedeiten  antworteten  die  Ofßciere  französisch  und  rQckten  in 
der  Dämmerung  nnaufgehalten  und  rasch  an  den  Verhau  vor.  Durch 
Sprache,  Aeussercs  und  überdies  noch  Ahthcilnngen  vou  dieser  Seite 
her  erwartend,  getäusoht,  liessen  die  Franzosen  den  Gegner  ganz 
nahe  herankommen  und  entdeckten  die  Irrung  erst,  als  siih  die 
Compagnie  auf  den  Verhau  stflrzte;  sie  feuerten  zwar  jetzt,  aber 
nicht  nur  schnell  war  der  Verhau  in  den  Händen  der  Oesterreicher, 
sondern  Mazzari,  Cherain  und  exjirojtriis  -  Corporal  .Tohann 
Schulz  erstiegen  mit  der  halben  Compagnie  auch  die  auf  der 
halben  Hohe  des  Hflgels  liegende  Schanze  und  verjagten  den  Feind 
gegen  die  olM-ie  Schanze.  Den  braven  Mazzari  streckte  eine 
Kugel  zu  Hoden,  als  er  die  Hrustwehr  erstieg;  Cherain  erfasste 
einen  gegen  ihn  anschlagenden  Soldaten  rasch  am  Kiemenzeuge 
mit  einer  Hand,  sehlug  mit  der  anderen  das  fiewehr  bei  Seite  und 
warf  ihn  Ober  die  Bröstung  in  den  (haben,  dann  stOrzte  er  sich 
anf  den  Capitaine,  Commandanten  in  der  Schanze,  und  durchbohrte 
ihn  mit  dem  Degen. 

Leider  unterblieb  der  AngriflT  der  Colonne  Kebrovich,  die  schon 
am  24.  durch  eine  feindliche  Abtheilung  aus  Laibach  angegriffen 
und  zum  Rückzüge  gezwungen  worden  war.  So  behauptete  sich  der 
Feind  in  der  oberen  Schanzenlinie  gegen  die  versuchten  Angriffe 
der  Brigade  und  letztere  musste  sich  nach  einer  Stunde  wieder 
zurflckziehen.  Der  Verlust  des  Feindes  war  aber  bedeutend,  denn 
vom  rechten  Ufer  beschossen  einige  GlesehQtze  auch  die  obere 
Schanze  dnrch  einige  Zeit,  in  der  Meinung,  auch  sie  sei  schon  von 
den  Oeatenreichem  besetst.  Mehrere  Oflidore  und  viele  Soldaten 

*)  Cherain  war  Franzose  und  vor  der  Hevolution  gemfliBer  Sold&t, 
tl»  welcher  er  »as  Anhiogliehfceit  an  feine  OfBeiera  mit  ihnen  «migrift«  und 
in  das  Condi'tohe  Corp«,  später  in  ein  «sterreieliiRehei  Jiger-Bataillon  fibertrmt 
Da  er  wenig  dentseh  sprechen  and  leaoi  konnte,  war  er  1809  erst  Unteijiger. 

Kr  zeichnete  sich  aher  in  dieser  Solllacht  so  adir  ani,  daai  ihn  Erzherzog 
Carl  zum  Fähnrich  beförderte;  er  hatt*»  nämlich  ^^2  während  der  Sohlacht 
zerstreute  Soldaten  seirips  B»taillon8  wioiier  gesammelt  nmi  fio  inu  Klugheit 
und  Muth  im  Küukeu  des  Fi  indus,  oft  im  Kampfe  mit  duiuBelbon,  nach  Znaim 
gebracht,  wo  er  am  Tage  der  Schlacht  zar  Arme«  stiess.  Im  Jahre  1813  wurde 
er  an  Chaateler  eingethdit 
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wniden  gefangen.  Die  18.  Oompagoie  hatte  OberitententstMasiari  1818. 
«od  8  II ann  todt,  21  Haim  verwandet  Fähndrich  0  h  e  r  a  i  n  wurde 
wegen  seiner  Tapferkeit  an  M  a  z  x  a  r  i  *s  Stelle  zom  Oberlieutenant 
befitardert 

Durch  die  unglflcklichen  Gefechte  der  Division  Pino  bei  Zirk- 
nitz und  Laschitsch  und  N  u  g  e  n  t  's  Vordriugeu  gegen  Gdrz  und 
Triest  hedrolit,  sah  sich  der  Viee-König  bestimmt,  seinen  rechten 
Flflgel  hinter  den  Isonzo  zurOckzuiiehmen,  den  linken  aber  zwischen 
Jarvis  und  dem  Lnibl  zu  lassen.  In  der  Nacht  zum  29.  verliessen 
daher  dit"  Franzosen  Cernuc,  wo  sie  die  Savebrücke  und  die  Barakeu 
verbrannten,  so  wie  Laibach,  nur  dessen  Castell  besetzt  haltend.  Der 
starke  über  der  Save  lagernde  Nebel  verbarg  Anfangs  den  Abmarsch 
des  Feindes,  aber  kaum  wahrg»>nommen,  liess  F  ö  1  s  e  i  s  die  Brücke 
herstellen  und  rückte  schon  um  2  Uhr  Nachmittag,  Rebrovich 
eine  Stunde  später,  in  Laibacli  ein;  die  Cavallerie  schickte  er  zur 
Verfolgung  der  Franzosen  bis  Ober -Laibach  nach. 

Aul  «leni  weiteren  Kückzuge  durch  den  Birnbaumer  Wald 
wnrden  die  Truppen  des  Vice- Königs,  der  am  30.  in  Adelsberg  sein 
Hauptquartier  hatte,  wiederholt  von  den  V'ortruppen  des  FML.  Kadi- 
V  0  j  e  V  i  c  h  angegritVen  und  N  u  g  e  n  t  traf  sogar  24  Stunden  vor 
den  Franzosen  in  üörz  ein,  so  dass  er,  obwohl  zu  schwach,  sich 
daselbst  zu  halten,  doch  ihren  Nachtrab  bei  S.  Croce  vor  Haiden- 
Schaft  angritl'  und  ihm  einen  emptindlichen  Verlust  beibrachte. 

Nachdem  am  5.  October  das  Castell  von  Laibach  capitulirt 
hatte,  Qbernahm  die  18.  Oompagnie  als  Auszeichnung  fQr  ihr  Be- 
nehmen bei  Cernuc  dasselbe  von  den  Franzosen,  die  kriegsgefangen 
nach  Karlstadt  abgeführt  wurden,  und  F  ö  1  s  e  i  s  brach  zur  Ver- 
eisignng  mit  den  anderen  Colonnen  auf  dem  kürzesten  Wege  durch 
den  Bumbaamer  Wald  nach  Haidenschaft  auf.  Mit  ungeheurer  An- 
strengung —  eine  riesige  Marschleistung  —  erreichte  die  Brigade 
diesen  Ort  in  nur  einem  Tagmarsche  und  nach  einer  nur  einmaligen 
grosseren  Bast  in  Podkrej.  Nur  mit  schwerer  Mflhe  konnten  in 
diesem  Orte  diureli  den  Pfjuier  einige  Brdftpfel  f&r  die  Offidere  auf- 
getrieben werden;  die  an  und  fttr  sich  arme,  jetst  noeb  Terwfistete 
QtgmA  bot  dem  Manne  kaum  das  ndthig»  Trinkwasser. 

Die  Brigaden  Fftlseis  mid  Starhemberg  besetzen  mm  G«n  mid 
die  Isnnso- Linie  bis  mm  Meere,  Nngent  ging  nir  Bdagerong 
des  Ca8teil*8  Ton  Triest  ab  und  es  blieb  in  dieser  AoftteDuig  der 
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1818.  linke  Flflgel  der  Armee  Ms  nm  24.  October,  da  der  rechte  imd 
das  Oentnim  noch  bei  Tarvis  aufgehalten  waren  und  eine  ftamOsisdie 
Division  sogar  in  Tyrol,  das  wieder  aufgestanden  und  fon  General 
Fenn  er  besetzt  worden  war,  die  Österreichischen  Truppen  bis 
Toblach  xurQckgedrftngt  hatte. 

FZM.  Hill  er  hatte  schon  am  12.,  um  den  Feind  Ober  den 
eigentlichen  Angriifspmikt  irre  sn  flihren,  Truppen  von  seinem  rechten 
FlOgel  Ober  Spital  gegen  das  obere  Gailtbal  dirigirt,  die  am  18.  die 
Franzosen  unter  General  Piat  bei  S.  Hermagor  angrifTen  und  nach 
Taryis  znrfickdrängten.  Jetzt  bereitete  er  auch  den  Dran-Üehergang 
bei  Hollenburg  und  Rossegg  vor.  Schon  durch  einigo  Nachte  hatten 
Zimmerleiitt^  und  Soldaten  des  Keginionts  »inter  Leitung  des  Ober- 
lieutenants Müller  von  M  n  h  1  w  e  r  t  h  *)  des  Generalstabes  an 
der  Herstellung  der  bei  Hollenburg  ahgebratiiiteii  Brfn  ke,  unter  dem 
feindlichen  Feuer,  gearbeitet,  aber  sie  war  bis  zum  11».  Frflh  erst  so 
weit  gebracht,  dass  nur  einzelne  Leute  auf  den  Tragbalken  passiren 
I[onnten. 

Am  9.  Früh,  2  Stunden  vor  Tagesanbruch,  traten  die  Truppen 
unter  Gewehr;  es  waren  die  Brigaden  Mayer,  Vecsey  und  Stutt+jr- 
beim,  die  sich  hier  vereinigt  hatten.  Habl  darauf  rückte  mit  Morgen- 
grauen das  erste  Fcldbataillon  als  l^iiterstützung  des  neunten  .läger- 
bataillons  an  die  Brücke  und  blieb  vt  rdeckt  in  Colonne  aufgestellt. 
Vier  JägtT-Corapagnion  überscbifllen  nun  und  griffen  die  feindlichen 
Posten  an,  worauf  die  dritte  Division  Chasteler,  unterstützt  vom 
Feuer  der  in  Plänklern  am  Uferrande  aufgelösten  ersten  Compagnie 
unter  Oberlieutenant  v.  C  u  1  o  z  und  einer  halben  Batterie  unter 
Feuerwerker  F  e  1 1  m  a  n  n  des  Bombardier-Corps,  ttber  die  Tragbalken 
der  Brücke  nachrückte  und  sogleich  eine  Compagnie  rechts  gegen 
Weitzelsdorf,  die  andere  gegen  Kirschenthener  und  Deutsch-Kappel 
vorschob.  Diesen  folgten  auch  bald  die  beiden  anderen  Divisionen 
sowie  andere  Truppen  nach,  wihrend  die  Zimmerleute  noch  an  der 
Brflcke  arbeiteten. 

FZM.  Hill  er  liess  jetzt  das  erste  Bataillon  mit  dem  neunten 
Jäger  -  Bataillone  gegen  Deutsch  -  Kappel  vorrflcken,  um  den  Feind, 
der  S.  Johann  und  Weitielsdorf  mit  drei  Bataillonen  und  drei  Oe-> 
schfltsen  stark  besetit  hielt,  in  seiner  rechten  Flanke  anzugreifen 


*)  1846  alt  Oenenl-Ui^or  Brigaditr  so  KlagenAitt  ftalorbes. 
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ind  sendete  das  zweite  Batailloti  des  Begimeots  als  üoteratfltzimg  I8ia. 
nadi.  Naeb  mehieren  ?eigeblieheD  Vefsnchea,  den  Gegner  zu  Ter- 
treiben,  wnrde  noeb  die  eilfte  Compagnie  Drao-aofW&rts  in  die 
linke  Flanke  von  S.  Jobann  nnd  die  zwölfte  Compagnie  zur  Um- 
gebnng  dieser  SteUnng  reebts  entsendet.  Diess  veranlasste  die  Fran- 
zosen sieb  Aber  Hondsdorf  in  die  Versebanznngen  von  Ober^  nnd 
Unter- Feistritz  znrflekzudeben.  Aber  ancb  bier  mnsste  der  Femd, 
sowobl  vom  ersten  Bataillone  Cbasteler  nnd  den  Jägern  gedrängt, 
sls  weil  FML.  Baron  Frimont  bei  Boesegg  Ober  die  Drau  gegangen 
nnd  so  in  den  Bflcken  der  SteUnng  an  der  Feistritz  gekommen  war, 
weicben  nnd  zog  sieb  noch  am  selben  Nacbmittage,  thefls  Ober  das 
0ebiige  naeb  Assling,  tbdls  anf  Bcblediten  Seitenwegen,  wo  die 
Oesebtitse  zeriegt  werden  mnssten,  naeb  S.  Stephan  gegen  das 
Gailthal  znrQck.  Abends  bezog  das  zweite  Bataillon  mit  der  siebenten 
and  zwölften  Compagnie  vor  Hnndsdorf  am  Plateau  gegen  das  B&ren- 
thal  die  Vorposten;  das  erste  Bataillon  blieb  in  Deutsch -Kappel. 
Bei  den  Arbeiten  an  der  Brücke  waren  schon  2  Mann  geblieben, 
5  verwundet  worden;  an  diesem  Tage  liattv  das  Regiment  noch 
1  riemeinen  todt,  3  Coiporale,  1  Gefreiten,  IG  Gemeine  verwundet, 
1  Corporal,  11  Gemeine  vermisst,  2  Corporale,  2  Gemeine  fielen  in 
Feindes  Hände.  Die  Vorgesetzten,  FML.  Marquis  S  o  m  m  a  r  i  v  a, 
FML.  M  a  r  z  i  a  n  i  nnd  GM.  M  a  \  e  r  sprachen  den  Bataillonen 
die  volKste  Zufriedenheit  aus,  besonders  aber  dem  Oberlientenaut 
H  a  y  m  a  n  n,  dt  i  vnm  Generalstabs  -  Oberstlieutenant  Freiherr  von 
W  e  1  d  e  n,  uacliüialii^t  n  I  V.M.  zur  Umgehung  mit  der  halben  vierten 
Compagnie  gej^en  das  Härcnthal  tliri«,'irt  wurde:  er  deckte  zugleich 
so  gut  die  linke  Flanke  iler  zwüliten  Compagnie,  dass  er  mit  dieser 
endlich  das  Baren-  und  Feistritzthal  ganz  vom  Feinde  reinigte. 
Feldwebel  Anton  Delay  nahm  vier  Feinde  mit  eigener  Hand  ge- 
fangen und  wurde,  sowie  exj)ropriis  Schulz,  im  Jahre  181.')  Fähn- 
ricli.  Gemeiner  Conrad  Steinhart,  welcher  die  180«»  erworbene 
Tapferkeits-Medaille  in  Folge  eines  kriegsrechtliciicu  Spruches  ver- 
loren hatte,  rettete  seinen  Commandanten  aus  der  Gefangenschaft 
ood  erhielt  wieder  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille. 

Das  Vordringen  der  Brigade  Fulseis  über  Neumarktl  gegen 
den  Kankerpass,  so  wie  V  ^  c  s  e  y  's  gegen  den  Leibi,  brachte  in 
wn^en  Tagen  diese  beiden  P&sse,  wo  die  eingeschlossenen  Fran- 
zosen giOsstentheils  gefangen  wurden,  in  den  Besitz  der  Oesteneieber. 

85» 
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1818.  Von  Begimoote  ging  am  20.  die  siebente  Compagnie  Aber  Peistaite 
zur  üntentfltniiig  der  verfolgenden  Jiger  nnd  Uhlanen  vor  und  iwei 
grossere  StreifiMitroinllen,  100  Mann  unter  Lieutenant  Schiffer 
und  60  Hann  (s&mmtlich  Freiwillige)  unter  Feldwebel  Klung 
Obersetiten  das  <3ebirge  in  der  Biehtung  auf  AssUng  und  Wunen, 
um  das  Save-Thal  zu  recognosciren  und  den  bei  Weissenfeis  und 
Tarvis  stebenden  Feind  fllr  seine  Verbindungen  besorgt  su  maeben. 
Das  Regiment  kam  am  31.  in  den  Verband  der  Brigade  V^esey 
und  blieb  bis  24.  mit  dem  ersten  Bataillon  in  Ober-Feistritz,  mit 
dem  zweiten  bei  Hnndsdorf  in  Beserve,  wo  es  naeh  dreitägigem 
sehr  schlechten  Begenwetter  am  23.  Abends,  durch  die  nötbigen 
Posten  gedeckt,  in  enge  Cantonirung  verlegt  wurde. 

Oberlieutenant  v.  C  u  1  o  z  bat  am  22.  den  Qeneral  V  6  c  s  e  y, 
mit  Lieutenant  Schiffer  und  50  Freiwilligen  des  Kpginienti, 
dann  20  Jägern,  den  Maire  K  u  a  r  d  von  Assling.  der  am  G.  die 
feindliche  Colonue  geffihrt  und  vom  Vice- Könige  100  Diicaten  erlialteu 
hatte,  fiherhaupt  als  Spion  iMTiuhtigt  war,  aufheben  zu  diirttu. 
Obwohl  auf  dem  Hinnuirsche  eine  feindliche  (.'olonne  in  der  Be- 
wegung gegen  Würzen  treffend,  vor  der  er  sich  rasch  zu  verbergen 
wusste,  warf  sicli  Culoz,  nachdem  sie  passirt  war,  auf  ihre  Nach- 
hut, nahm  lö  Mann  derstdben  gefangen,  beschleunigte  hiedurch  den 
Marsch  des  feindlichen  (Iros  Thalaufwärts,  umstellte  Assling  und 
nahm  den  Maire  gefangen.  Ohne  einen  Mann  Verlust  trafen  am  23, 
Vormittag  halb  10  Uhr  ein  Theil  seiner  Leute  mit  den  gefangenen 
Franzosen  und  um  1 1  Uhr  er  selbst  mit  K  u  a  r  d  nacii  beschwer- 
lichem und  mühseligem  zweimaligen  Uebersteigen  des  Gebirges  bei 
der  Brigade  tin.  General  Vecsey  emiifalil  für  «lieses  so  entschlossen 
und  klug  ausgeführte  Unteruehraeu  den  Oberlieutenant  C  u  1  o  z  ganz 
besonders  dem  FZM.  H  i  1 1  e  r,  so  wie  auch  das  wackere  Benehmen 
des  Lieutenants  Schiffer  gerühmt  wurde. 

Am  24.  rückten  beide  Bataillone  über  S.  Jacob,  wo  abgekocht 
wurde,  bis  Latschach  vor,  detachirten  eine  Compagnie  Ober  das  Ge- 
birge gegen  Lengenfeld  und  blieben  da  am  25.  im  Bivouac.  Am 
folgenden  Tage  nahm  der  Qeneral  das  zweite  Bataillon  mit  einer 
Escadron  Merveldt-Uhlanen  nach  Schlatten  zurück,  liess  durch  eine 
Compagnie  alle  Wege  Ober  das  Gebirge  nach  dem  Save-Thale  be- 
setien  und  entsendete  am  27.  den  Oberlieutenant  Soulomovich 
gegen  Kronau,  den  Lieutenant  Pinter  gegen  Lengenfeld  mit  je 
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8  Corporalen  and  SO  Freiwilligen  al»  StraiQpatroiiiUeD.  Ent  am  29.  1818. 
stiege  das  zweite  Bataillon  wieder  warn  enteil  und  seilte  den  Vor- 
marsch mit  diesem  bis  Federaun  im  Gail-Thale  fort,  diselbet  die 

UnterstOtzung  fQr  die  südlicher  stehenden  Vortruppen  bildend.  Die 
einrückenden  Streifpatrouillen  meldeten  die  Besetzung  des  ganzen 
oberen  Save- Thaies  durch  das  neunte  Jäger  -  Bataillon. 

Die  günstigen  Erfolge  der  Verbfindeten  in  Deutschland  und 
die  bevorstehende  Alliance  mit  IJayerii  bestimmten  nun  den  FZM. 
H  i  1  1  e  r,  sogleich  oüensiv  vorzugehen.  Er  hatte  schon  am  5.  Octoher 
das  Regiment  mit  zwei  Divisionen  Merveldt-Uhlanen  in  eine  Stellung 
östlich  der  Strasse  von  Federaun  nach  Arnoldstein  genommen  und 
begann  am  6.  gegen  die  Positionen  der  Franzosen  unter  Grenier, 
zwei  Divisionen  und  die  Brigade  Canipi,  l^ei  Goggau,  Arnoldstein,  Tarvis 
und  ^Veissenfels  vorzurücken.  Fünf  Colounen,  die  Brigade  Mayer 
im  Savi' -  Tiiule  gegen  Weissent'els,  V  e  c  s  e  y  am  rechten  Gailitz- 
ütVr  'iegen  Greuth,  Stutterheim  auf  der  Heerstrasse  gegen 
Arnoiiistein  und  die  beiden  Colonnen  der  Division  Marchai  auf  dem 
äussersten  rechten  Flügel  durch  den  Wagner-  und  den  Bartolo- 
Graben  sich  bewegend,  umfassten  den  Gegner. 

Das  Regiment  marschiitp  demnach,  Arnoldslein  rechts  lassend, 
über  das  Gebirge  und  Seltschacli  und  stellte  sich  am  Koppiberge 
beim  Weining- Bauer  in  zwei  Trelien  auf;  die  erste  Division  unter 
Oberlieutenaot  v.  Culoz  schob  sich  als  Vorhut  bis  an  den  Weissen- 
bach  vor,  wo  sie  mit  der  Brigade  Campi  zu  plänkeln  begann  und 
die  zweite  Division,  ihr  als  Unterstützung  folgend,  nahm  auf  einem 
Abbange  des  Koppiberges,  in  ein  Glied  rangirt,  Aufstellung.  Die 
iw&Ule  Compagnie.  in  Patrouillen  aufgelöst,  unterhielt  im  Wald- 
terrain die  Verbindung  mit  der  dritten  Colonne,  die  den  Feind  ans 
Amoldstein  bis  in  seine  Stellung  von  Goggau  zurückdrängte. 

Als  am  7.  Frflb  beide  Bataillone  des  Regiments  sich  gegoi 
den  Weiseenbadi  und  Weiesenfels  vorbewegten,  sah  sich  der  Gegner 
gezwangen  Goggau  za  verlassen  und  gegen  Tarvis  eich  znrQek- 
znziehen.  Das  Regiment  nahm  nun  auf  den  Hdben  Yor  Weiseenfels 
eine  durch  mehrere  als  Plftnkler  au^elOste  Compagnien  gesieherte 
Anfirtellnng,  in  der  die  geecUossenen  Abtheilungen  in  ein  Glied 
nogiii  worden.  Als  der  Feind,  Aber  die  SULrke  der  von  Weissenfeis 
einrückenden  Tiußpen  getftnschti  dahin  detachirte,  liess  General 
Y  d  e  s  e  7  die  dritte  Compagnie  zur  Erhaltung  der  Verbindung  gegen 
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I8ia  Qoggau,  die  vierte  gegen  den  Schlitiftbacli  TOigelien  und  WeitseD- 
feie  dareh  die  ente  IHnsion  besetun.  Dm  PUnUergefeeht  dauerte 
bis  nun  Einbniehe  der  Nacht,  ohne  dass  der  Feind  Weiteres  onter- 
nahm.  Eamn  hatte  das  Feuern  aufgehört,  vemahm  man  plOtsUdi 
Lärm  and  Verwirrang  im  feindliohen  Rivonac.  ^nger  -  Haoptmann 
Holl  von  der  ersten  Colonne  war  mit  seiner  Gompagnie  durch  des 
Nessel -Thal  in  den  Bflcken  des  Gegners  gekommen  ond  hatte  eis 
Bataillon  in  seinem  Lager  flberfallen  und  zersprengt,  das  sich  nun 
in  die  Schanzen  von  Tarvis  flüchtete. 

Für  den  folgenden  Morgen  hatte  der  Feldzeugmeister  ein  gleich- 
zeitiges Vorrücken  aller  Colonuen  gegen  Tarvis  angeordnet,  aber 
die  Sclik'iclipatrouillon  meldeten  schon  um  5  Uhr  Früh,  dass  der 
Feind  nach  Mitternacht  sich  in  die  Verschanzuugen  zurückgezogen 
habe.  Die  erste,  vierte  und  fünfte  Compagnie  folgten  daher  dem 
Gegner  nach,  konnten  aber  der  vielen  Verhaue  und  Hin«iernisse 
wegen  nur  laugsam  vorgehen  und  machten  dabei  3'»  (gefangene. 
Beim  Eintreflen  vor  den  Schanzen  waren  auch  diese  \  erlassen,  der 
Feind  in  zwei  Colonnen.  G  r  e  n  i  e  r  ^^vgcn  Pontatel.  ( '  a  m  p  i  über 
den  PretiiI  zurückgegangeu.  Das  üegimeut  hatte  an  beiden  Tagen 
nur  4  Verwundete. 

Ks  stellte  sich  jetzt  auf  der  Predilstrasse  auf,  um  \ier  Cora- 
pagnien  des  Landwehr- Bataillons  abzuwarten,  die  bei  Greuth  standen, 
dann  aber  dem  General  (  ampi  zu  folgen.  Kine  Landwehr-IHvision 
war  schon  am  4.  October  mit  einer  H>cadrou  Erzherzog  ('arl-Uhlaneu 
unter  Oberstlieutenant  v.  M  engen  über  Assling  in  die  Wochein 
gezogen,  um  über  den  steilen  Kücken  Tolmein  im  Isonzo-Thale  zu 
erreichen.  Diese  Colonne  besetzte  auch  am  8.  Tolmein  nach  kurzem 
Kampfe  und  unterbrach  so  die  Verbindung  des  Feindes  zw  isehen 
Görz  und  dem  Predil,  musste  sich  aber  bald  wieder  vor  den  Truppen 
Campi's  in  das  Gebirge  zurückziehen.  Vom  Kegimeute  war  an 
diesem  Tage  die  vierte  Division  mit  dnem  Zug  Carl  -  Uhlanen  als 
Avantgarde  bis  Raibl  gekommen  und  sendete  von  da  sowohl  starke 
Patrouillen  in  das  Raccolana  -  Thal  nach  Italien,  als  es  die  Vorhat 
den  Feind  bis  auf  die  Höhe  des  Predil  verfolgen  Hess. 

Am  9.  sollte  General  V^csey  mit  detn  ganzen  Regimente, 
dem  Ühlanen-Regimente  Enherzog  Carl  und  einer  Cavallerie-Batterie 
Ober  den  Predil  vorrficken,  mn  die  Verbindung  zwischen  der  Haupt- 
colonne,  die  über  Pontafel  zog  und  FML.  BadivojeTich  bei 
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66n  hennsteUen.  Das  ATaatgarde-Gommindo  wurde  dem  Migor  1818. 
Qnf  Lichtenberg  flbertrageii  und  der  Vierten  noch  die  dritte 
nnd  die  erste  Division  nsefageseadet.  Da  man  den  Predil  sehen  ver- 
lassen  ftnd,  sehob  Lichtenberg  die  vierte  Division  nach  Unter- 
Preth  nnd  nahm  die  dritte  aaf  die  H8he  des  Predil  vor.  Nachmittag 
rflekte  er  aber  aaf  die  Nachricht,  dass  der  Feind  nach  Sprengung 
der  steinernen  Brflcken  bei  Mittel-  und  Unter-Pretb  sich  auf  FHtsch 
rarflcknehe,  mit  der  vierten  Division  und  einem  Uhlanen-Zuge  bis 
an  die  Flitscher  Klause;  die  dritte  Division  kam  bis  Unter-Pretb, 
die  «rate  anf  den  Predil  nnd  noch  Abends  bis  Ifittel-PNth.  Die 
Insserste  Vorhut,  eine  Abthdlnng  der  vierten  Division  und  einige 
Üblanen-Patrouillen  unter  der  FQhmng  des  kfihoen  und  talentvollen 
Lieutenant  Pernfuss  folgte  dem  Feinde  auf  dem  Fasse  nach  und 
besetzte,  als  er  aus  Flitsch  znrQckging,  diesen  Ort.  Gegen  Abend 
zog  er  sich  wegen  der  grossen  Entfernung  von  seiner  Truppe  in 
die  Flitscher-Klause  zurück  und  besetzte  sie.  Das  Gros  der  Brigade 
eneichte  Kaibl  und  detadiirte  die  neunte  Compagnie  mit  einer 
Uhlaneu  -  Abtheiliing  in  das  Koecolana  -  Thal.  Grenier  war  an 
diesem  Tage  durch  das  Kella  -  Thal  bis  gegen  Pontebba  zurück- 
gegangen, L'ampi  aber  bis  Oaporetto  und  'l'olraein. 

Der  am  8.  kundgemachte  Beitritt  Bayem's  bewog  nun  Hiller, 
in  der  rechten  Flanke  nicht  mehr  bedroht,  .sein  Gros  durch  das 
Puster  -  Thal  in  das  Etsch  -  Thal  in  den  RHcken  der  Franzosen  zu 
führen.  Schon  am  9.  begann  er  diese  Bewe<,Miiig:  iler  rechte  Flügel 
unter  FML,  Marquis  Sommariva  und  die  Division  iStutter- 
heim,  aus  dessen  Grenadier  -  Brigade  und  der  Cavallerie  -  Biigade 
W  r  e  d  c  bestellend,  setzte  sich  gegen  Tyrol  in  Marsch,  die  Brigade 
GM.  Eckhardt  über  Anipezzo  in  das  Piave  -  Thal  und  weiter 
nach  Bassauo  und  die  Division  Marchai  (firQher  Marziani)  über 
Fontebba  gegen  Udine. 

V^csey's  Vortruppen  konnten  am  10.  Flitsch  im  Vorrücken 
nicht  besetsen,  da  der  Feind  in  der  Nacht  dabin  zurflckgekehrt  war 
und  eine  vortheilhalle  Aufstellung  genommen  hatte.  Wahrend  sie 
*  daher  nördlich  des  Ortes  hielten  und  die  ganze  Avantgarde  sich  an 
der  Ftitscherklause  sammelte,  war  das  Gros  der  Brigade  vor  Preth 
angekommen  und  wurde  des  eingetretenen  schlechten  Wetters  wegen 
in  Ober-,  Mittel-  und  Unier-Preth  cantooirt,  dessen  armer  Bevölkerung 
das  Lotste  durch  die  Fransosen  genommen  oder  serstOrt  worden 
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1818.  war.  An  diesem  Tage  bsate  daa  Bagimapt  das  entemal  uoeatgelt- 
Ikh  Ar  jadaa  Kaan  Vt  PAiBd  Biadflaiacli  und  aiaa  liehlportk», 
Ar  die  Offioiera  naeh  dar  Zahl  der  ihnen  gebflhiaoden  BrodportiaiMn* 
FMhlieb,  trota  des  Regens,  kochten  dcb  die  Steirer  ihre  KnAdel, 
wihrend  die  an^gehiingerten  Fiiaaler,  Mann,  Weib  und  Kind  sdin- 
aflchtig  nach  den  dampfenden  Kesseln  blickten;  aber  die  gntmOthigen, 
brnfen  Steirer,  im  warmen  IfitgefOhle  fttr  dieses  Elend,  theflten 
ihre  erste  kritftige  Kost  mit  den  Armen  and  munterten  in  frohan 
Scherten,  besonden  die  Kinder,  som  Essen  auf  —  ein  wQrdigea 
Gegenstflck  an  den  zahlreiehen  tapferen  Thaten  des  Regimentes! 

Nachmittag  ritt  QM.  T^csey  selbst  mit  Oberlieatenant 
T.  Cnlos  and  300  Freiwilligen  aar  AblOsong  der  aaf  Vorposten 
stehenden  vierten  Division  vor  uid  liesa,  da  die  Posten  FUtsch 
beinahe  gana  einschlössen,  den  Commandanten  in  diesem  Orte  xor 
Uebergabe  anffordem.  Dieser  wies,  persönlich  erscheinend,  die  an- 
gebotenen Bedingungen  ab;  doch  schon  om  2  Dhr  Morgens  des 
11.  bemerkte  Cnlos,  dass  der  Feind  absusiehen  beginoe,  nnd 
folgte  ihm  rasch  nach ;  er  erreichte  ihn  aosser  dem  Orte  noch, 
verfolgte  ihn  bis  Saaga  und  stdlte  ihm  gegeaAber  Vorposten  ana. 
In  diesem  knnen  Kampfe  fiel  1  Tambonr  und  8  Gemeine  worden 
verwandet.  Die  vierte  Division  war  schnell  naebgerückt  und  postirte 
sich  auf  den  Uöheo  sfidlich  Fliisch.  Als  V  ^  c  s  e  y  hieven  Bf  eldung 
erhielt,  zog  er  die  ganze  Brigade  nach  FliUch  vor  und  liess  nur 
die  Klause  von  einer  Landwehr-Division  besetzt.  Rr  schickte  ferners 
den  Hauptmann  Kopfinger  mit  100  Freiwilligen  auf  einem  Fuss- 
steige über  (Jas  hohe  GieuzL'Hbirge  nach  Stolvica  und  Veozone  ab, 
um  entweder  den  zurückgehenden  Feind  zu  belästigen  oder  sich  mit  - 
der  neunten  Compugnie  zu  vereinigen  und  mit  der  Brigade  Majer 
in  Verbindung  zu  setzen. 

Bei  einer  am  12.  Naclimittag  4  ühr  vom  Generalen  mit  Frei- 
willigen unternommenen  Recognosciruug  der  feindlichen  Aufstellung 
wurde  Oberlieutenant  .1  a  r  i  s  b  u  r  g  am  rechten  P'usse  schwer  ver-  ^ 
wundet.  Am  13.  liess  der  Brigadier  den  der  Landessprache  kundigen  ' 
Feldwebel  D  o  i  k  o  v  i  c  h  mit  50  Freiwilligen  auf  einem  Fusssteige 
über  die  Einsattlung'  des  Monte  Cau  in  die  VVochein  gehen,  am  die 
Verbindung  mit  Oberstlicuteiiant  We  ii  g  e  n  aufzusuchen. 

In  der  Aufstellung^  der  Brigade  fiel  bis  zum  10.  nichts  von 
Bedeutung  vor.  Erst  am  Nachmittage  dieses  Tages  wurde  der  mit 
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40  Mann  der  swOlften  Compagnie  auf  dem  felsigen  Oebirge  ober  I8ia 
Zertoebotscha  sfldliofa  ?on  Flitsch  postirte  Feldwebel  Hals  ?on 
swei  feindlieheii  Gompagnieii  angegiiffen;  er  bebaaptete  aber  uner- 
sehrooken  leine  Stellong  gegen  die  grosse  üebermacbt  and  sicherte 
Uednreb  den  linken  Flflgel  der  Brigade  vor  dem  Umgangenwerden. 
Nocb  spit  Abends  kam  die  sechste  Difision  bei  Zertsohotseha  an 
and  stellte  die  swOlfte  Compagnie  auf  dem  Platse  anf,  den  Mals 
seit  Tier  Tagen  besetst  und  non  so  tapfer  gehalten  hatte.  Sein 
Piquet  wurde  sor  Erholung  in  Flitsch  bequartiert 

Indess  hatte  Hauptmann  t.  Hervay,  im  Raoeolana - Thale 
vordringend,  bei  Beseiutta  mit  dem  Feinde  eine  Affiure  gehabt,  in 
der  er  4  Hann  todt,  11  verwundet  und  14  gefangen  verlor;  er  zog 
sieh  wieder  durch  dasselbe  Thal  zurflck  und  langte  am  21.  mit  der 
lusserst  erschöpften  Mannschaft  und  mit  ganz  zerrissener  Fuss- 
beUeidung  beim  Begimente  an,  wo  der  General  der  Compagnie  einen 
Buhetag  bewilligte. 

Am  selben  Morgen  hatte  GM.  V  4  e  s  e  y  anf  die  Anzeige  des 
Capitänlieuienant  Deschmayer  der  zwölften  Compagnie,  dass 
der  ihm  gegenfiberstehende  Gegner,  wegen  des  stark  angeschwollenen 
und  momentan  nicht  durchwatbaren  Isonzo,  im  Falle  eines  Angriftes 
Ijt'iDfU  guten  Rückzug  am  liuken  Uter  halx',  da  erst  in  Caporetto 
eine  Brücke  sei,  einen  üeberlall  auf  diese  leindliclif  Abtheilung  be- 
schlossen. Die  erste  Division  mit  einer  treiw iiiigen  A\antgarde  unter 
Oberlieutenant  v.  C  u  1  o  z,  gefolgt  von  der  dritten  Division  als 
Unterstützung,  ging  noch  in  der  Nacht  auf  den  22.  vor  und  Feld- 
webel M  a  1  z,  als  schon  mit  der  Uertlichkeit  vertraut,  rückte  zu 
seiner  Compagnie  ein,  die  um  2  Uhr  Früh  in  drei  Colonnen  die 
rechte  Flanke  des  Gegners  umgeliriid,  aufbrach.  Malz  führte  die 
mittlere  Colonne  unbemerkt  und  gliifklich  mitten  durch  die  feind- 
lichen Piquets,  überfiel  und  eroberte  iu  iWrm  KücktMi  das  Dorf 
Loch  de  Zertschotscha  und  nahm  einen  teindlichen  Otlitier  mit 
28  Jägern  gefangen,  worauf  auch  die  beiden  anderen  Colonnen  der 
Compagnie  daselbst,  die  Posten  zurückwerfend,  eintrafen.  Als  Culoz 
in  der  Froot  vordrang,  zogen  sich  die  Franzosen,  um  ihren  Rück- 
zug besorgt,  schon  nach  Caporetto  zurück,  so  dass  er  sie  nur  mit 
seinem  Feuer  verfolgen  konnte.  Lieuteuant  (Jraf  Auersperg  wurde 
leicht  an  zwei  Fingern  der  liuken  Hand  verwundet,  1  Corporal  des 
Landwehr  -  Bataillons  war  geblieben,  3  Gemeine  in  Gefangenscbalt 
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.  gerathen.  I>er  Muth  und  die  Entschlossenheit  des  bei  den  Frei- 
willigen gewesenen  Lieatenant  t.  Liebenhaus  £Mid  besondere 
Anerkennung.  Feldwebel  Malz,  der  bmts  die  sUbeme  Medaille 
besass,  erhielt  die  goldene  TapferkeitB  -  Medaille  und  wurde  nadi 
wenigen  Tagen  sumFfthnrich  befördert.  Gemeiner  Mathias  Nasaer 
der  swOUten  Compagnie  war  beim  Vorrficken  derselben  der  erste 
Uber  einen  hoch  angeschwollenen  Oebirgsbaeh  gesetrt  and  trag  wesani- 
li<dt  nir  sohneilen  Herst<dlang  der  Tom  Feinde  daselbst  abgebroohenen 
Brficke  bei ;  ebenso  klihn  war  er  bei  der  Uebermmpelang  des  Dorfts 
Loch;  er  erhielt  eine  Belobung. 

Das  Begiment  rfickte  gleich  bis  Serpenica  vor  und  schob  die 
Vorhat,  Freiwillige,  bis  gegen  Gaporetto,  eine  Division  als  Unier- 
stQtsang  bis  Temo?a  vor.  Nachts  auf  den  28.  griff  der  Feind  diese 
Vortrappen  an,  wurde  aber,  als  die  Unterstfltsung  von  Temova  and 
ein  Flflgel  Carl-Uhlanen  vom  Oberst  Bitter  v.  Gorikowski 
persönlich  geführt  eingriff,  mit  bedeutendem  Verluste  gegen  Tol- 
mein  surOckgeworren.  Nach  diesem  Gefechte  wendete  sich  dann  die 
Avantgarde  bei  Caporetto  wesÜich  und  stellte  sich  auf  der  üdineser- 
strasse  bei  Stupica,  mit  der  Üntentfltsang  bei  Bobig  (Robio)  anl^ 
welch*  letztere  zugleich  den  im  Thale  gegen  Longh  abzweigenden 
Saumweg,  der  weiter  sowohl  nach  Gemona  als  Aber  Attimis  nach 
üdine  f&hrt,  zu  beobachten  hatte.  Der  Feind  zog  sich  aber  bis  hinter 
Gividale  zurQck.  Das  Kegiment  hatte  an  diesem  Tage  8  Mann  ver- 
wundet. Das  Gros  der  Brigade  bivouakirte  vor  Caporetto. 

Auch  FML.  Kadivojevich  überschritt  am  23.  den  Isonzo, 
da  der  Vice-König  sich  von  diesem  Flusse  zurückzog  ;  denn  er  hatte, 
abgesehen  vom  Vordringen  der  Oesterreiclier,  die  Nachricht  erhalten, 
dass  M  u  r  a  t,  der  König  von  Neapel,  sich  mit  Oesterreich  ver- 
binden wolle.  Auch  war  FZM.  Hiller  um  diese  Zeit  schon  bei 
Bozen  eingetroilen. 

Die  Avantgarde  V^csey's  kam  am  24.  Vormittag  nach 
Cividale  und  ging,  als  Nachmittag  das  Gros  eintrat,  bis  an  den 
torrente  Torre  vor.  Hauptmann  v.  H  e  r  v  a  y  mit  der  halben  nennten 
und  ersten  Lamlnclir-Conipagnie  löste  ijlciolizeitig  den  Oberlieiitenant 
V.  Culoz  mit  seinen  Freiwilligen  im  Vorliutdienstc  al>.  In  Civitlale 
rückte  sowohl  Feldwebel  I)  o  i  k  o  v  i  c  b  mit  seinem  Streitcommando 
ein,  als  Oberstlieutenant  v.  Meng  e  n.  Letzterer  war  schon  am 
8.  Ociober  bei  Tolmeiu  und  Volzauo  mit  dem  Feinde  zusammen- 
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gvkroffeiif  wobei  sich  Feldwebel  Josef  B  a  d  1  e  r  und  Corporal  Johann  I8il 
Kellerbof  der  Landwehr  aosseiehneten.  Ersterer  behauptete 
durch  besonderen  Hntb  einen  Posten  bei  Tolmdn  l&ngere  Zeit  und 
erbeutete  dabei  9  Gewehre  und  1  Trooimel;  letzterer,  auf  Patrouille 
aSehst  Yoliano  angegriffen,  zog  sich  mit  seinen  15  Mann  geschickt 
hinter  die  Friedhofinaner,  leistete  da  einige  Zeit  kräftigen  Wider- 
stand, machte  am  Bflcksuge  die  Isonso-Brficke  fQr  den  Gegner  * 
ungangbar  und  vertheidigte  auch  spftter  noch  hartnackig  den  Posten, 
auf  dem  er  stand.  Beide  UnteroiBciere  eriiielten  eine  Belobung.  Am 
21.  war  Mengen  wieder  ans  dem  Gebirge  vorgedrungen  und  hatte 
ein  SchtrmfltMl  bei  Gaporetto  mit  dem  Feinde,  bei  dem  Lieutenant 
Plintendorf  und  2  Gemeine  der  dritten  Landwehr  -  Division 
todt  blieben,  1  Corporal  und  4  Gemeine  verwundet  wurden. 

Nach  dem  Abkochen  am  25.  setzte  sich  die  Brigade  Vecsey 
gegeu  Udine  in  Marsch  uod  ruckte  Abends  (5  Uhr  daselbst  ein ;  die 
sechste  Division  und  erste  ijUndwehr-Conipagnie  mit  einem  Bataillon 
Keisky  bezogen  die  Vorposten.  Da>  (Jros  der  Division  Marchai  can- 
tonirte  m  Udine  und  rastete  am  20.,  um  der  Division  Kadivojevich  Zeit 
zum  Vorrücken  zu  geben.  An  diesem  Tage  wurde  auch  das  dritte 
Bataillon  in  die  Brigade  Vecsn  t-ingethcilt ;  es  rückte  jedoch  erst  am 
6.  November,  über  Treviso  marscbirend,  in  Dolo  beim  Kegimeute  ein. 

Der  Kuckzug  des  (leiieraleu  (j  itflenga,  den  FZM.  Hiller 
am  26.  schlug  und  gegen  die  Chiusa  drängte,  liess  den  Vice- König 
die  Division  Galiraberti  in  Eilmärscheu  nach  Verona  absenden,  um 
die  Stellung  bei  Kivoli  und  la  Coronna  zu  gewinnen ;  er  selbst  zog 
sich,  ohne  den  Tagliamento  und  die  Piave  zu  vertheidigen,  an  die 
Etsch  und  gegen  Verona  zurück.  Nur  die  in  Bassano  angekommene, 
nur  4000  Mann  starke  Brigade  Kckhardt,  die  seinem  Rückzüge 
gefahrlich  werden  konnte,  grift"  er  am  30.  October  mit  Uebermacht 
an  und  drängte  sie  gegen  Cismone  zurück.  Am  9.  November  stand 
seine  Armee  mit  dem  Corps  Grenier  und  der  Division  Quesnel  bei 
Verona,  das  Corps  Verdier  zwischen  Verona  und  Bussolengo,  die 
Divisionen  Palombini  zu  Kivoü,  Marcognet  zu  Konco,  Giitlcnga  mit 
sechs  Bataillonen  bei  Desensano  und  Salo,  die  Garde  zu  Verona 
und  Villafranca  und  drei  Bataillone  mit  einer  Cavallerie  -  Brigade 
sur  Beobaclitung  der  unteren  Etsch  bei  S.  Giovanni- Lupatoto. 

Die  Brigade  Väcsey  war  am  27.  nach  Fagagna  marschirt,  wo 
Hauptoiann  £opfinger  mit  seinem  Streifoommando  aus  dem  Felia- 
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t8l8.  Thale  eiarflekte  and  hielt  am  28.  Bastkag;  die  eiste  Feld-  und 
eeoliate  Landwehr^Compagnie  standen  am  TagUameoto  anf  Voi^eiien. 
Am  29.,  mit  grauendem  Moigen,  flbeisetiten  diese  swei  Gompagnien 
nebst  einer  Division  Carl-Üblanen  bei  SpiÜmbeigo,  theOs  watend, 
theils  sehwimmend  den  Flnss  ond  wendeten  rieh  fßeich  sfldlieh  nach 
Valvasone  in  die  Flanke  des  Feindes.  Die  Brigade  rflekte  indess 
*  am  linken  Ufer  bis  Sedegliano,  S.  Lorenso  und  Ocadiseati,  wo  die 
Trappen  abkochten  ond  dann  vereint  die  Tac^iamento- Brücke  tot 
Codroipo  passirten. 

Abends  kam  das  Begiment  in  die  Gantonirang  naeh  CSordenons, 
anweit  vom  Schlachtfelde  von  Fontana  fredda.  Oberst  Baron  Paam- 
gartten  erinnerte  in  einem  Tagsbefehle  an  den  Böhm,  den  sieh 
das  Begiment  aof  diesen  Feldern  erworben  ond  bebhl,  dass  am 
nichsten  Moigeu  jene  UnterofBciere,  welche  noch  dort  gekkmpft 
hatten,  die  jimge  Ifannschaft  nach  dem  Schlachtfelde  su  flihren 
haben,  am  ihr  die  glänsendsten  Qefo^tsmomente  ond  die  tapfersten 
Thaten  ihrer  Kameraden  zn  enfthlen. 

Am  30.  marscbirte  nach  dem  Abkochen  das  erste  Bataillon 
nach  Sedrano,  das  zweite  mit  dem  Stabe  nach  S.  Quiriuo  und  die 
Landwehr  uach  Roveredo,  und  es  erreichte  am  31.  ebenfalls  Nach- 
mittag, das  erste  8.  Cassano,  das  zweite  i'inidello,  die  Landwehr 
Silvetta  an  der  Liveuza.  Nach  einem  Ruhttage  ging  die  Brigade 
am  Ii,  November  über  Conegliano  nach  Susignana,  übersetzte  am  4. 
die  Piave  und  marschirte  nacii  Treviso,  S.  Antonio  und  (Jasier,  am 
6.  über  Meslre  bis  Dolo,  am  8.  nach  Padua  und  am  9.  uach  Vicenza. 
Die  Brigade  wurde  hier  in  die  Division  KML.  M  e  r  v  i  1 1  e  einge- 
theilt.  Die  fünfte  und  sechste  Landwehr- Compagnie  mussten  an 
diesem  Tage  zur  Bestreitung  des  Garnisonsdienstes,  erstere  nach 
Castt'llriiiu (),  letztere  uach  Treviso  zurückniarscliiri'ii.  Am  weiteren 
Vormarsche  war  das  Regiment  am  11.  mit  drei  Bataillonen  in  Monte- 
bello,  mit  dem  dritten  in  Lonigo,  uud  am  12.  in  der  Stellung  am 
Alpone,  mit  dem  Stabe  uud  zweiten  Bataillon  in  Soave,  dem  ersten 
in  S.  Bonifacio,  dem  dritten  in  Arcole  und  den  zwei  Lamlwehr- 
Divisioneu  in  Villanova  eiugetrolfen.  Das  dritte  Bataillon  hatte  seine 
Vorposten  an  der  Etsch  zwischen  Albaredo  und  Ronco.  Die  Brigade 
Stutterheim  mit  den  Grenadieren  traf  zugleich  aus  Tyrol  durch  das 
Val  Sugana  in  Montebello  ein;  sie  war  am  1.  November  zur  Unter- 
statauog  der  nach  Cismone  snrackgedrängien  Brigade  Eckhardt  mit 
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fBnf  Grenadier -Bataillonen  herangekommen,  so  dass  der  erneuerte  1813. 
Angriff  des  Feindes  abgeschlagen  wurde. 

Jetzt  stand  das  Gros  der  Armee  am  Alponc,  mit  den  Brigaden 
Starhemberg  und  Fölseis  am  linken  Flügel  bei  Bevilaqua.  dem  FML. 
S  0  m  m  a  r  i  V  a  als  rechter  Flügel  im  Etsch-Thale  hinter  der  Chiusa. 
Eine  Division,  FML.  M  a  r  c  h  a  1,  war  zur  f]iuschliessung  Venedigs 
in  Mestrt;  geblieben.  Üer  grosse  Erfolg  in  der  dreitägigen  Schlacht  bei 
Leipzig  gestattete  jetzt,  auch  die  italienische  Armee  zu  verstärken; 
die  Division  FML.  Pflacher,  Deutschmeister  Nr.  4,  Benjowsky 
Nr.  31  und  das  vierte  Jäger-Bataillon  nickten  am  1 1 .  über  Kärnten 
in  Trient  und  von  da  in  Doppelmärschea  durch  das  Val  Sugaoa 
am  15.  November  in  Vicenza  ein. 

Die  zwei  Landwehr- Divisionen  hielten  die  Alpone -  Brücke 
besetzt  und  arbeiteten  Tag  und  Nacht  an  Verschanzungen  bei 
Villanova;  der  Kegimentsstab  marschirte  aber  am  14.  nach  dem 
Abkochen  mit  dem  ersten  und  zweiten  Bataillone  nach  Colognola 
und  hatte  die  Weisung,  seine  Cantonirung  gut  zu  sichern,  obwohl 
die  Brigade  Eckhardt  auf  Vorposten  zwischen  Caldiero  und  lUasi 
stand.  Noch  Abends  zog  sich  daher  die  eilft»*  Compagnie  gegen 
lUasi,  die  dritte  vorwärts  von  Colognola,  um  daselbst  die  Vorposten 
auszustellen,  wnhirnd  die  zweite  zwischen  beiden  am  Monte  Naufari 
ihre  Posten  zu  beliehen  hatte.  Sie  verfehlte  aber  in  der  Dunkelheit 
den  Weg  imd  kam  nOrdlich  desselben,  jenseits  der  Schlucht  ßocca 
di  Saluzzo  zu  stehen,  daher  der  Monte  Naufari  und  die  Schlucht 
imbesetst  blieben. 

In  der  Absieht  die  Oesterraieher  anngreifen,  ehe  sie  gans 
vereinigt  waren,  hatte  der  Yice-Ktoig  den  gritosten  Tbeil  seiner 
Truppen  bei  S.  Martino  gesammelt  und  ging  sehen  am  15.,  um 
%9  Uhr  Frflh,  unvennuthet  mit  swei  Infhnterie-,  einer  Gavanerie* 
IXvision  and  der  Garde,  snsammen  16.000  Mann,  gegen  Colognola 
ond  Cililiero  Tor.  Ptotdich  ertönten  sanftehst  der  Orte  Colognola 
bassa  nnd  alta,  in  deren  Hftusem  sieh  beü&ufig  die  Hftlfte  der  Offi- 
ciere  nnd  Mannschaft  des  Regiments  befand,  während  die  flbrigen 
im  Felde  abkochten,  Flintenschflsse  nnd  unmittelbar  darauf  drang 
sehon  der  Feind  sowohl  in  Colognola  bassa  ein,  als  er  den  Monte 
Nanllui  erstleg  und  nun  von  beiden  Punkten  sich  gegen  Colognola 
Sita  wandte.  Er  hatte  die  Yorpostenfinie,  die  sich  weder  rechts 
genflgend  ausgebreitet,  noch  auf  Hlasi  gestfltit  hatte,  umgangen 


Digitized  by  Google 


558 


Chastelcr. 


1818.  und  80  den  Monte  Naufari  unbehelligt  erreicht.  Alles  griff  im  Re|^- 
mente  eiligst  tn  den  Waffen  und  Vide  stflnten  ans  den  Hlnsem 
YOn  Colognola  bassa,  zur  Noth  gerflstet  und  gekleidet  hinaus,  um 
sieh  erst  im  blutigen  Uandgeraenge  den  Bfteksog  nach  der  Hohe  tn 
erkämpfen.  Die  Gommandanten  thaten  das  Möglichste,  um  ihre 
Compagnien  m  sammeln  and  sie  dem  schnell  formirten  anderen 
Theile  des  Regiments  znzufQhreD.  Aber  der  Oberst  hatte  schon, 
mit  gewohnter  Tapferkeit,  die  zuerst  rallirten  zwei  Cornpagnien  mit 
gefälltem  Bajonnete  dem  zunächst  andringenden  Feinde  entgegen- 
geworfen, diesen  auf  eine  Strecke  zurflckgejagt  und  so  die  nöthigste 
Zeit  zur  Rallirun^'  der  (Ihrigen  Theile  erkämpft. 

llt  inahe  ^aiiz  in  PlaukltTii  aufgelöst,  wäre  es  den  beiden  Ba- 
taillonen kaum  ninglich  gewesen,  dem  weit  überlcj^cnen.  im  Besitze 
des  hclitTrsclienden  Monte  Naufari  belindlichen  Tiej^'uer  noch  längfreu 
Widerstand  zu  leisten,  wenn  nicht  im  entscheidfiulsten  Augenblicke 
Oberstlie»itenant  Haron  Rebbach  mit  seinem  BataiHone  heran- 
gekommen waic  Oberst  Baron  Taumgartten  sandte  daher  auf 
die  Meldung  der  zwei  (■ompagnien  in  lllasi,  dass  sie,  von  zw»»i 
feindlichen  Infanterie-Regimentern  und  einem  CavaUerie-Regimente 
in  Front  und  beiden  Flanken  angegriifen  und  nai  h  Cazzano  zurück- 
gedrängt, fJefahr  liefen.  abi,M'sehnitten  /u  werden,  dem  dritten  Ba- 
taillone nach  S.  Vittore  don  Befehl  entgegen,  die  neunte  Division 
gleich  gegen  Cazzano  zu  dirigireu. 

Dri  i  Stmiden  stand  das  Regiment  schon  gegen  die  grosse 
Feix-rmaebt  im  Kampfe,  als  (ieneralstabs-Hauptmanu  Graf  S  p  a  n- 
noghe  den  Befehl  de.s  Commandireuden  brachte,  sieb,  da  lllasi 
schon  vom  Feinde  genommeu  und  auf  Unterstötzung  nicht  zu 
rechnen  sei,  nur  noch  so  lange  in  Colognola  zu  halten,  bis  wahr* 
genommen  würde,  das.s  sich  GM.  Eckhardt  von  Caldiero  zurflck- 
ziehe.  Eben  trafen  die  beiden  Divisionen  unter  R  c  h  b  a  c  h  auf 
der  Hohe  von  Colognola  ein,  als  man  das  Verlassen  Galdiero's 
bemerkte,  daher  Hauptmann  Aichlehner  mit  der  achten  Division 
zur  Deckong  des  Rflckzuges  in  der  Front  und  Hauptmann  Baron 
Hagen  mit  der  7.  Division  zur  Sicherung  der  linken  Flanke 
beordert  wurde.  In  ziemlicher  Ordnung  gelang  es  non,  die  beiden 
rallirten  Bataillone  nördlich  und  hinter  S.  Vittore  g^en  Soave  und 
nach  kurzem  Halt  daselbst,  zur  BrGcke  bei  Villanova  zu  führen, 
wo  der  Befehl  kam,  mit  einem  Bataillon  Soare  und  das  auf  der 
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H5be  dahinter  liegende  verfallene  Castell,   mit  deu  zwei  anderen  1813. 
aber  die  Höhen  zwischen  Soave  und  Monteforte  zu  besetzen  uad 
wenn  angegriffen,  auf  das  Aensserste  zu  vertheidigen. 

Das  erste  Batuilloti  marschirte  nun  naeli  Soave  und  wurde 
spiter  noch  durch  drei  Landwelir-Compagnien  verstärkt;  es  fand 
aber  den  Ort  schon  von  dem  von  lUasi  gekommenen  Feinde  besetzt 
und  konnte  nur  die  Castellruine  dureh  Capitän- Lieutenant  Kauperz 
mit  der  sechsten  Compagnie  besetzen  lassen.  Alle  übrigen  Theile  des 
Regiments  gingen  daher  auf  die  Hohen  hinter  Soave  und  hielten 
sich  gegen  die  wiederholten  kräftigen  Angriffe  des  Feindes  bis  tief 
in  die  Narht.  Gleichzeitig  drang  der  Gegner  von  Caldiero  und 
Soave  Iht  gegen  die  Alpnn-Brficke  bei  Villanova  vor,  indem  er 
der  sich  zurückziehenden  Hrigade  Eckhardt  mit  Massen  folgte  und 
sie  bis  über  ilie  Brücke  warf.  An  derselben  stand  eine  Laudwehr- 
Compagnie  des  Regiments  in  einer  Schanze  und  hinter  der  BrQcke 
das  mittlerweile  vorgesendete  Regiment  Benjowsky  Nr.  31,  das 
Grenadier- Bataillon  Chimani  und  zwei  Batteiien.  Auch  hier  währte 
der  Kampf  mit  dem  Feinde,  der  die  BrQcke  um  jeden  Preis  nehmen 
wollte,  bis  in  die  Nacht.  Endlich  zog  er  sich  nach  grossem  Ver- 
hüte zurück  und  stellte  seine  Vorposten  bei  Vago  auf. 

Das  Regiment  verlor  an  Todten  den  Lieutenant  Alois  Corte 
diMonzano,  l  Corporal,  1  Gefreiten,  6  Gemeine;  an  Verwundeten 
die  Hauptleute  Du  Rieux,  Leinner  und  v.  Mayer,  die 
Lieutenants  Pinter  und  Laucker,  5  Feldwebels,  10  Corporale« 
4  Gefreite  und  102  Gemeine;  1  Corponü,  1  Gefreiter,  52  Gemeine 
blieben  Yermisst  nnd  Oberlieutenant  Bssenko,  Lieutenant  San to- 
THai  1  Feldwebel,  9  Cerpoiale,  13  Gefreite  nnd  115  (Gemeine 
fielen  in  Gefongensdiaft.  üeberdiess  ?erlor  das  Regiment  iwei 
Kesselpferde,  mehrere  Kesseln  nnd  einiges  OiRdersgepieke. 

Manche  wackere  Tbat  wurde  in  diesem  heissen  Gefechte 
▼ollbraeht  Lientenant  di  Corte  war  Proviant-Oineier  beim  dritten 
Bataillon,  mit  dem  er  am  15.  FrQb  in  die  Cantonirung  nach 
8.  Yittore  marschirte,  als  das  Fener  ?on  Golognola  her  ertSnte. 
Doreh  den  Schert  dniger Kameraden,  die  ihm  sagten,  ,er  solle  mit 
seinen  Wagen  nnd  Schlachtvieh  anrilckgehen,  sonst  wflrde  er  und 
aOe  Ochsen  gefangen*  beleidigt,  sendete  er  einen  Feldwebel  mit  dem 
Tiarn  lorQck,  schloss  sich  der  18.  Gompagnie  freiwillig  an  and 
war  intserst  thitig  bei  der  Flankendeckong;  bald  streckte  ihn  aber 
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18ia  eine  Kugel  todt  sn  Boden.  Haaptmann  Aichlehner  Yertheidigto 
unter  den  Augen  des  FZM.  Hill  er  mit  seiner  Division  Colognoli 

80  hartnäckig,  bis  sich  das  Regiment  formiren  konnte,  dass  er  im 
Armet'betehle  belobt  wurde.  För  besondere  Bravour  dabei  erhielten 
Feldwebel  lirust  und  Corporul  Apfelknab  ilie  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille. Als  diese  Division  im  weiteren  Kückzugc  gegen  die 
nächste  Höhe  Monte  Brissone  von  Illasi  her  in  der  rechten  Flanke 
bedroht  wurde  und  Gefahr  lief  abgeschnitten  zu  werden,  besetzte 
Oberlieutenaut  Hayraann  in  richtiger  Erkenntniss  der  Gefahr, 
rasch  aus  eigenem  .Vntriebe  mit  der  vierten  Compagnie  den  Monte 
Brissone  und  verhinderte  durch  kräftiges  Feuer  die  Franzosen, 
diesen  Punkt  zu  gewinnen:  vereint  mit  der  achten  Division,  die  sich 
unter  seinem  Schutze  die  steile  Hiihe  glflcklich  hinaufgezogen  hatte, 
wurde  der  Feind  hier  noch  so  lange  aufgehalten,  bis  das  Regiment 
den  Alpone  überschritten  hatte.  Feldwebel  Lorenz  D  e  c  k  der\  ierten 
Conii»;ignie  erhielt  bei  dieser  rJelegonheit  für  sein  mutbvnlles 
Benehmen  die  silberne  Tapferkeil s-Medaille  und  wurde  noch  ira 
selben  Jahre  zum  Fähnrich  befördert.  Corporal  Clement  Mayer  der 
14.  Compagnie  war  am  Kfickzuge  immer  einer  der  letzten  mit  seinem 
Zuge,  stellte  denselben  immer  wieder  geschickt  auf  und  bahnte  sich, 
mit  einigen  Mann  abgedrängt,  mit  dem  Bajonnete  den  Weg.  Er  erhielt 
drei  Dacaten  als  Belohnung.  Dieselbe  Belohnung  bekamen  fOr  ihr 
muthiges  Standhalten  die  Corporate  Georg  Zetler,  Michael  Mayer 
die  Gefreiten  Michael  Spanner  und  Franz  Kundegraben,  so 
wie  Qemeiner  Simnn  Pfeiffer.  Endlich  wurde  noch  Corporal 
Nassberg  belobt,  welcher  mit  10  Mann  als  Patrouille  entsenäei 
war,  die  Bewegung  einer  feindlichen  Colonne  ni  beobachten  ond 
diesen  Auftrag  genau  erroilte,  obwohl  er  schon  nahe  daran  war, 
dem  Feinde  in  die  Htode  au  fallen,  auch  1  Mann  todi  und  einen 
gefangen  verlor. 

Am  16.  Frab  6  Uhr  erhielt  das  Begiment  den  Befehl,  das 
St&dtchen  Soave  xn  besetzen,  nOthigenfalls  mit  Stnrm  m  nehmen. 
Die  sechste  Compagnie  wurde  hieiu  bestimmt  und  ihr  auch  eine 
Unteratfltsung  nachgesendet.  In  iwei  Colonnen  unter  OberiieuteniDt 
Chevalier  Legrad  und  I4eutenant  Josef  Hastreither  drang 
sie  nun  vor,  fimd  aber  in  Soave  nur  25,  grOsstentheOs  betrunkene 
Mann  einer  fransOsiachen  Hnsikbande,  die  sie  gebngen  nahm  und 
dabei  xwei  schöne  vergoldete  grosse  Adler,  ein  chinesisches  GIocImb- 
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ipiel  und  andere  Inshmmenie  erbeatete.  Die  Adler  wurden  im  Regi-  1813. 
mente  bis  zum  Jahre  1850  bei  Paraden  vor  der  Musikbande  getragen. 

Gegen  2  ühr  Nachmittags  am  17.  bemerkte  man,  dass  der 
Feind  sich  ziirflckziehe,  daher  um  4  ühr  die  Weisung  kam,  in  der 
Position  nur  Kt'oltachtungs-Abthciluügeu  stehen,  die  Bataillone  aber 
cantoniren  zu  lassen  und  zwar  das  erste  und  dreiLandwehr-Compag- 
nien  in  Soave,  das  zweite  Bataillon  in  S.  Lorenzo,  das  dritte  in  Monte- 
forte:  eine  Landwehr-Compagnie  blieb  noch  in  der  Brückenschanze. 
Nachts  auf  den  18.  zog  sich  der  Feind  bis  gegen  S.  Martine  zurück, 
daher  schon  früh  Morgens  das  Regiment  wieder  nach  Colognola 
vorgeschoben  wurde  und  bald  der  Befehl  folgte,  den  allgemeinen 
AngrifT  auf  die  feindliche  Stellung  durch  ein  Vorrflcken  gegen 
S.  Giacomo  und  Lavagna  zu  unterstützen.  Die  rechte  Colonne 
bewegte  sich  unter  Oherstlieutenant  Rehbach  gegen  die  Höhen 
zwischen  Lavagna  und  S.  (iiacomo,  die  linke,  Major  üriess  Über 
Fontana  gegen  S.  Giacomo  und  hatte  die  Verbindung  mit  der 
Brigade  Eckhardt  zu  erhalten;  Major  Graf  Li  ch  te  n  ber  g  folgte 
mit  dera  ersten  Bataillone  als  Reserve.  Major  Griess  stiess  bald 
auf  den  Feind  nnd  war  sogleich  in  ein  lebhaftes  Gefecht  verwickelt, 
während  das  dritte  Bataillon,  die  Höhe  von  S.  Giacomo  rechts  um- 
fassend, vier  dort  postirten  feindlichen  Geschützen  in  den  Rücken 
kam  und  sie,  unterstützt  durch  die  vorrflckende  zweite  Colonne, 
eroberte.  Die  Nacht  endigte  das  Gefecht,  in  welchem,  das  Aegiment 
2  todte  Gemeine,  1  Feldwebel,  2  Gefreite,  12  Qemeine  Tenrandet 
und  5  Gemeine  vermisst  hatte. 

Das  Landwehr-Bataillon  war  an  diesem  Tage  nach  Vicenza 
naischirt,  wo  der  Stab  mit  zwei  Compagnien  blieb,  eine  nach  Conegliano 
and  1  nach  Udine  in  Garnison  kam.  In  diesen  Städten  blieb  das 
Bataillon  bis  zum  Ende  des  Feldzages.  M^or  M  a  h  1  e  r  n  flbenialun 
ngleieh  das  Platsoommando  in  Vicenza. 

FZM.  H  i  1 1  e  r  ordnete  fOr  den  19.  mit  Tagesanbrnoh  die 
Wiederanftiahme  des  allgemeinen  AngrilTes  an;  GH.  Ydes  ey  sollte 
mit  den  drei  BatsOlonen  Ghastder,  drei  BataSbnen  BeiQOwslj  nnd 
einer  Ca? allerie-Division  ton  Laragna  aber  Montprio  des  Gegners 
linlw  Finnige  gewinnen,  Mqor  Flette  mit  seinen  JSgem  Aber 
Campalto  gogan  die  reebte  Yorgeben,  die  Division  Pflaober  aber 
nf  den  Hoben  von  Colognola  nnd  Caldiero  den  Angriff  nnterstttnn. 
Beben  am  firOben  Morgen  kam  dem  Oberst Banm  Panmgnrtten 
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1818.  der  Befehl  ni,  mit  dem  Begimente  den  vom  Ftinde  mit  Geeehllti 
besetiten  Paluto  Mnsella  sn  nehmeii,  dann  sieh  gegen  8.  Uutino 
in  halten  nnd  mit  dem  gegen  Monknie  TOigehenden  Begimente 
Beigowslgr  in  Verbindung  m  bleiben.  Die  sechste  Di?inon  alt 
Avantgarde  nnter  Capit&n-Lieatenant  Deaehmajer  drang  gegen 
Palano  Hnaella  vor,  wnrde  aber  von  staifcen  feindKehen  Abtfaei- 
longen  inrflckgedrängt;  ala  non  das  sweite  nnd  dritte  Bataillon  — 
das  erate  atand  bei  Lavagnn  äla  Beaerve  —  schnell  die  Hohen  in 
der  linken  Flanke  des  Feindes  erstieg,  konnte  sie  wieder  vorgehen 
und  Palazzo  Masella,  den  der  Feind,  um  den  Rflckzug  besorgt, 
r&omte,  besetzen  und  behaupten. 

Auf  der  Höhe  hinter  dem  Palazzo  sammelte  sich  jetzt  das 
Regiment  nebst  dem  dritten  Bataillone  Benjowsky.  GM.  V  e  c  s  e  y 
Hess  eine  Division  des  letzteren  gegen  die  Strasse  vorrücken,  der 
es  auch  gelang,  feindliche  Abtheilungen  von  S.  Martino  gegen 
S.  Michele  zurückzudrängen;  in  der  hitzigen  Verfolgung  aber  bald 
selbst  vom  Gegner  in  der  linken  Flanke  angegriflen,  musste  sie 
wieder  auf  Fenazza  zurückgehen.  Hieher  rückte  ihr  nun  das  dritte 
Bataillon  des  Regiments  entgegen  und  es  entspann  sich  ein  längeres 
Feuergefecht,  das  nach  drei  Stundeu  den  abermaligen  EQckzug  des 
Gegners  gegen  S.  Michele  zur  Folge  hattr. 

Das  Eintrefi'en  der  zwei  Bataillone  Benjowsky  in  Montorio 
zwang  überdies  die  Franzosen  Vago  und  Martino  ganz  zu  verlassen 
und,  auch  am  rechten  Flügel  von  der  Brigade  Kckhardt  längs  der 
Etsch  gegen  S.  Michele  gedrückt,  sich  gegen  Verona  zurückzuziehen, 
worauf  Hill  er  die  Truppen  zwischen  8.  Martino  und  dem  Alpone 
coDcentrirte ;  das  Regiment  blieb  auf  der  Höhe  hinter  Palazzo  Mu- 
sella stehen  und  zog  am  20.  FrQh  auch  das  dritte  Bataillon  an  sich. 
Benjowsky  gab  die  Vorposten. 

Die  für  beide  Regimenter  so  schiene  Relation  des  GM.  V^csey 
lautete:  «Die  beiden  Regimenter  27  und  31  hatten  an  beiden  Tagen 
die  ausgezeichnetsten  Beweise  von  Eifer.  Ausharrung  und  Bravoure 
gegeben,  üngeachtet  angestrengter  Märsche  durch  die  beschwerlich- 
aten  Gebirgssteige ,  brannten  sie  vor  Ungeduld,  dem  Feinde  m 
begegnen  und  griffen  ihn,  wo  sie  ihn  fiberlegen  fanden,  mit  so  viel 
Entaehloaaenheit  an,  daaa  sie  aberall  den  entschiedensten  Vortheil 
davon  tragen.  Eben  so  sehr  haben  die  flerren  Stabeofficiere  ilire 
bekannten  Verdienale  bewährt.* 
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Die  Fmnosen  hatten  in  den  ? encMedenen  Gefeehten  rom  I8ia. 
11.  bis  19.  5000  Hann  todt,  Terwnndet,  unter  letiteren  den  Di?i- 
lions-Generalen  Grenier,  und  gefangen  Yerloren,  aber  auch  der 
Yerlost  des  kaieerlicben  Heeres  war  nieht  nnbedentend.  Am  19.  hatte 
das  Begiment  nor  1  Gemeinen  todt,  Lieutenant  Klaer,  1  Corporalen, 
1  Gefreiten  nnd  14  Gemeine  ▼erwnndet,  10  Gemeine  Termisst,  aber 
es  war  von  den  Anstrengungen  an  den  letsten  Tagen  nnd  weil  es 
seit  dem  üeberfalle  bei  Colognola,  dnrcb  fttnf  Tage  nieht  abgel[oebt 
hatte,  so  erschöpft,  dass  es  einer  Erholung  dringend  bedflrftig  war. 

Die  Leistungen  des  Obersten  Baron  Paumgartten,  des 
Obentlieatenant  Baron  Behbach,  Miyor  Baron  Griess  und 
des  Hauptmann  Desebmayerin  diesen  mehrtägigen  Gefechten 
brachte  der  Armee-Commandant  sur  besonderen  Eennbiiss  des  Kaisers. 
Corporal  Clement  Mayer  zeichnete  sich  auch  am  letzten  Tage 
wieder  ans :  er  erstflnnte  mit  nur  wenigen  Leuten  seines  Zuges  ein 
in  der  Nähe  des  Palazzo  Musella  vom  Feinde  besetztes  steinernes 
Gebäude  und  gewann  hindurch  einen  vorzQglichen  Stützpunkt  für 
das  weitere  Vorgehen.  Die  goldene  Tapferkeits-Medaille  lohnte  ihn. 

Am  20.  bezog  das  Regiment  eine  neue  Aufstellung  bei  Casa 
Martineiii  hinter  Montorio,  wurde  aber  am  21.  vom  Regimente 
Deutschmei.ster  abgelöst  und  über  Vorstellung  de.s  GM.  V^csey, 
dass  die  Mannschaft  völlig  erschöpft  und  in  diesem  Zustande  zu 
keinen  weiteren  Strapazen  fähig  sei,  nach  Xüasi,  Colognola  und  Ca 
deU*  Ära  in  Cantonirung  verlegt. 

Ks  herrschte  seit  20.  völlige  Ruhe  zwischen  den  beiden  Armeen; 
der  Vict  -Kiitii*,'  stand  zwischen  Verona  und  Legnago  und  zog  Ver- 
stärkungen an  sich,  während  die  Oesterreicher  auf  den  Beitritt  des 
Königs  von  Neapel,  M  urat,  warteten,  der  sich  mit  über  30.000  Mann 
der  Romagiia  langsam  näherte.  Das  zweite  Bataillon  des  Regiments 
rückte  am  28.  November  zur  Unterstützung  der  Vorposten  nach 
Caldiero,  aber  am  30.  wieder  in  Cantonirung  nach  Fontana,  der 
Stab  mit  dem  dritten  Bataillon  nach  Vago,  das  erste  nach  S.  Gia- 
como.  In  diesen  Orten  mussten  die  Bataillone  täglich  mit  Anbruch 
des  Morgens  unter  Gewehr  treten  und  bis  Mittag  stehen  bleiben. 

Am  1.  December  Nachmittag  an  den  Vorposten-Commandanten 
FML.  Baron  P flacher  gewiesen,  erhielt  das  Bogiment  den  Befeiil, 
mit  dem  ersten  Bataillon  im  Falle  eines  Alarmes  aus  S.  Giacomo 
Ober  Palaiso  Mnsella  nach  Contrada  di  Segale  als  Unterstfitanng 
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1818.  der  Trappen  in  Montorio  Tonngehen,  das  swdte  nach  8.  Martine, 
das  dritte  aber  gegen  Campalto  mr  üntersttttning  des  Warasdiner 
Greni-BataillonB  vonnsenden.  Am  2.  Frflh  rflckte  scbon  das  erste 
Bataillon  nach  Gontrada  di  Segale  ab,  kehrte  aber  Nachmittag  wieder 
nach  S.  Oiacomo  znrflck.  Am  8.,  4.  und  5.  rttdcten  das  sweite, 
dann  das  dritte  nnd  am  letaten  Tage  wieder  das  erste  Bataillon 
nach  Gontrada  di  Segale  ab  nnd  campirten  dort  die  Nacht  Ober. 
Am  6.  Frflh  vor  Tagesanbrach  lOste  das  Regiment  mit  dem  ersten 
nnd  sweiten  Bataillon  das  Regiment  Dentsehmeister  auf  Vorposten 
ab.  Das  erste  Bataillon  kam  Yor  Feiraua,  das  iweite  vor  8.  Martino, 
nach  S.  Antonio  nnd  Campalto.  Je  zwei  Compagnien  standen  in 
Piqueten,  die  abrigen  als  ünterstQtzong,  alle  campirten.  Das  dritte 
Bataillon  entsandte  nur  zwei  Corapagoien  nach  Casa  nnova  an  die 
Etsch  auf  Vorposten  und  eine  Compagnie  nach  S.  Martino  als  Be- 
satzung. Erst  am  15.  December  löste  ein  Bataillon  Kerpen  Nr.  19 
und  ein  Bataillon  Splenyi  Nr.  51  das  Regiment  von  diesem  be- 
schwerlichen Dienste  ab.  Es  eantonirte  dann  mit  dem  Stabe  und  sechs 
Compagnien  in  Monteforte.  mit  zwei  Compagnien  in  S.  Lorenzo, 
drei  in  Castel-longo,  fünf  in  Soave,  einer  in  Bonifacio  and  einer  in 
Costegiola. 

Mit  Bedauern  sah  die  Armee  den  FZM.  H  i  1 1  e  r,  den  sie  wie 
einen  Vater  verehrte,  der  .sie  von  der  Drau  bis  an  die  Etsch  mit 
geringen  Mitteln  siegreich  geführt  hatte,  vom  Oberbefehle,  den  am 

16.  December  FM.  Graf  Bellegarde  in  Viceiiza  übernahm, 
scheiden.  Vor  dem  neuen  Armee  -  Commandanten  rflckte  das  Regi- 
ment am  2H.  December  in  Villanova  in  Parade  aus  und  erntet*? 
seinen  Lobspruch  sowohl  über  das  vortreffliche  Verhalten  vor  dem 
Feinde  im  ganzen  Feldzuge,  als  über  das  gute,  militärische  Aus- 
sehen. Bei  dieser  Gelegenheit  betheilte  der  Feldmarschall  auch  die 
Feldwebels  Malz,  Deck  und  Brust,  den  Corpora]  A  p  f  e  1- 
knab  und  fünf  Soldaten  mit  den  zuerkannten  Medaillen  und  Gold. 

Seit  23.  stand  das  erste  Bataillon  in  S.  Vittore,  das  zweite 
und  dritte  mit  dem  Stabe  in  Soave,  mit  dem  Befehle,  im  Falle 
eines  Angriffes  die  Hoben  von  Monte  Bastia  bis  an  den  Alpone  m 
▼ertheidigen. 

Auch  das  zweite  Landwehr-Bataillon  erhielt  in  Qras  den  Be* 
fehl,  sich  am  16.  December  auf  den  Kriegsfuss  zu  setzen  nnd  am 

17.  unter  Commando  desM^or  Graf  Zenon  v.  Castel-Ceriolo 
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über  Eibiswald  uod  Klageulurt  nach  Palmauuova  zü  marschireu,  wo  1813. 
es  zur  Blockade  dieser  Festung  bestimmt,  am  1.  Jänner  1814  ein- 
traf. M^or  Graf  T  h  u  r  n  war  in  Pension  getreten. 


Die  Lage  der  Armee  in  Italien  schien  sich  zu  Anfang  des  1814. 
Jahres  gQostig  zu  gestalten,  da  ihr  die  Division  des  FML  Mayer 
aus  Deutschland  als  Verstärkung  zukam  und  Murat  am  11.  Jänner 
der  Coalition  beitrat.  Dennoch  konnte  sie  nichts  gegen  den  hinter 
der  Etsch  stehenden,  ebenfalls  durch  Truppen  aus  Spanien  ver- 
stärkten Yice-König  unternehmen,  bis  nicht  dieser  selbst,  in  Folge 
des  Vorrückens  M  u  r  a  t  's  gegan  Bologna  und  des  kleinen  Corps 
unter  N  u  g  e  n  t  gegen  Beggio,  sich  veranlasst  sah,  am  3.  Februar 
die  Etsch-Linie  zu  verlassen  und  hinter  den  Miodo  lu  gehen,  wo 
er  zwischen  Peschiera  und  Mantua  seine  Armee  concentrirte. 

Im  Laufe  des  Jänners  hatte  das  Regiment  in  seinen  Cantonne- 
mfluts  vor  Verona  Sturmleitern,  Brecheisen,  Seile  etc.  von  den 
eigeuen  durch  die  Bewohner  unterstQtzten  Arbeitern  enteugen  lassen 
und  nach  S.  Bonifacio  an  PionDier-Haupkmann  6 1  a  s  s  abgeliefert, 
daher  do  baldiger  Angriff  erwartet  wurde.  Um  so  grosser  war  die 
Uebeirasebong,  als  die  Vorposten  den  Abzog  des  Feindos  meldeten. 

Bellegarde  folgte  soglelcb  dem  Gegner  Ober  die  Etscb 
nadi;  noeb  am  3.  versammelte  dtb  die  Brigade  Vtfesey  in  Soave, 
passirte  am  4.  Nachmittag  Verona,  wo  sieh  einige  hundert  Fran- 
zosen, meist  Kranke  und  Verwundete,  im  Cutel  nuovo  ergaben 
und  rOdLte  na«h  S.  Lucia.  Die  Qrenadier-Brigade  Stutterheim,  mit 
dem  Bataillon  Welsperg,  wurde  nebst  der  Caysllerie-Brigade  Wrede 
in  die  Division  des  FML.  Baron  Merville  eingetheilt  und  kam 
am  4.  nach  Verona,  Wrode  nach  Tomba  und  Tombetta.  Das  Oros 
der  Armee  erreichte  noch  Villafranca,  die  Vortruppen  den  Ifindo. 

Am  5.,  nach  dem  Abkochen,  marschirte  die  Brigade  V^esey  nach 
lioszoeane  ab  nnd  schob  das  erste  Bataillon  zur  Beobachtung  des 
Feindes  gegen  Mantua  nnd  Ooito  vor.  Die  erste  Dividon  unter  Ober- 
Ktutenant  C  u  1  o  s  kam  demnach  mit  einer  Dividon  Carl-Uhlanen 
nach  Boverbella,  die  dritte  Gompagnie  nach  Pellaloco  auf  Vorposten,  * 


Krieg  gegen  FranlomclL 
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1814.  Der  Feldmarschall  recoguoscirte  am  folgeiuloii  Tage  die  Mincio- 
linie und  beschloss,  da  er  den  weiteren  Rückzug  der  Franzosen  gegen 
den  Üglio  erfuhr,  selbst  am  7.  mit  dem  Gross  bei  Valeggio  und 
Pozzolü,  mit  dem  rechten  Flügel  bei  Monzambano  überzugehen  und 
dem  Vice-Könige  zu  folgen:  die  Division  Merville  mit  der  Brigade 
Stutterheim  sollte  als  Reserve  in  Pozzolo  bis  auf  weiteren  Ikfehl 
aufgestellt  bleiben,  die  Division  Mayer  Mantua  cernirt  halten.  Dalier 
marscbirte  die  Brigade  Vecsey  am  6.  nach  dem  Abkochen  nach 
Pozzolo,  wo  sie  um  6  Uhr  Abends  eintraf,  vier  Compagnien  des 
zweiten  Bataillons  daselbst  am  Mincio  und  zwei  in  der  linken  Flanke 
hei  Massirabona  und  Roverbella  die  Vorposten  beziehen  Hess.  Diese 
letzteren  zwei  Compagnien  plänkelten  den  ganzen  7.  über  mit  dem 
Feinde,  hatten  dabei  2  Mann  todt,  8  verwundet  und  wurden  Nach- 
mittag, die  Compagnie  in  Roverbella  durch  die  Division  Mayor,  die 
in  Maäsimbona  durch  die  siebente  Division  unter  Hauptmann  von 
Ende  abgelöst.  Gegen  8  übr  Abends  kam  der  Brigade  der  Befehl 
zu,  am  8.  um  6  Uhr  Früh  zum  Abmärsche  Aber  eine  bei  Pozzolo 
geschlagene  Schiffbrücke  bereit  zu  stehen  und  dann  über  Cereta, 
Ceresara  und  Aquanegra  nach  Oanneto  an  den  Oglio  zu  marschiren 
und  biebei  die  linke  Flanke  der  Armee,  sowie  die  Brigade  Vlasits 
die  rechte  gegen  Peschiera,  zu  decken. 

Aber  der  Vice-Königf  dessen  Artillerie-Reserve,  Munition  und 
Train  sich  am  7.  schon  nach  Cremona  und  Pizzighettone  bewegten, 
sistirte  wieder  den  BQekmarsoh  and  beschloss  selbst  die  Oester* 
reieher  bei  Yillafranca  anzugreifen,  ehe  die  Neapolitaner  zu  ihnen 
gestossen,  und  die  Etschlinie  wieder  ta  gewinnen.  Geheime  Zu- 
neheronge«  Unrates,  mit  seinem  TorrQcken  x(^em  zu  wollen, 
so  wie  der  klihn  wieder  aufgenommene  Kampf  Napoleon 'a  mit 
der  Coalition,  bestftrkten  ihn  in  seinem  Vorhaben.  Br  ordnete 
daher  den  Vormarsch  in  drei  CSolonnen  an,  die  erste,  die  Garde, 
die  Divisionen  Marcognet,  Bonyer  und  Cavallerie- Brigade  Perrey- 
mont  TOn  Mantua  her  und  die  zweite,  die  Division  Qoesnel  und 
Cavallerie- Brigade  Bonnemain,  bei  der  auch  Engen  sieh  befand, 
von  Goito,  beide  gegen  BoTerbella,  die  dritte  die  Division  Fressinet, 
von  Monzambano  Ober  Valeggio  nach  ViUafianca;  AusfUle  der 
Division  Zncchi  ans  Mantua  und  Palombini  aus  Peschiera  sollten 
ihn  unterstfltieo,  die  Vorw&rtsbewegong  am  8.  um  8  Uhr  Frflh 
beginnen. 
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Schlackt  am  Jdincio,  8.  JB'ebriiar  1814 

y  6  c  8  e  7  stand  punkt  6  ühr  am  Hindo,  masste  aber  das  1814. 
Regiment  die  Oewehre  in  Pyramiden  stellen  und  das  Uhlanen^Be- 
giment  Ersherzog  Carl  absitien  lassen,  da  die  Pontonniers  sich  in 
der  Naeiit  verfthren  hatten  und  erst  jeftrt  den  Bau  der  Brtteke  be- 
gannen. Gegen  Vt^  Uhr  hOrte  man  da  vom  SOden  her  Eanonen- 
nnd  Gewehrfeuer,  das  man  der  Blockade  -  Truppe  vor  Hantna  zu- 
schrieb. Um  VjS  ühr  traf  FML.  M  e  r  v  i  1 1  e  vo^  Pozzolo  ein  tmd 
Hess  seine  Truppen  hinter  dem  Orte  ebenfalls  die  Gewehre  in 
Pyramiden  stellen  ;  Generale  und  Ofticiere  beider  Abtheilungen  traten 
eben  zum  mündlichen  Verkehre,  bis  zur  Vollendung  der  Brücke, 
zusammen,  als  der  Fleischliauer  des  Regimentes  in  rasender  Eile 
dahergefuhren  kam  und  meldete,  dass  französische  Cavallerie  von 
Goito  her  in  den  Röcken  der  Oesterreicher  gekommen  sei  und  die 
ganzen  liagagen,  Küstwageu,  die  Haudcasse,  ila.s  Schlachtvieh  und 
viele  Soldatenweilter  des  Regimentes  —  hei  50  waren  hei  den  3  Ba- 
taillonen aufgehoben  habe.  Bald  bestätigten  diess  auch  der  Prof'oss 
K  r  0  II  e  g  g  e  r,  Bnchsenmachcr  Schreiber  und  einige  Soldateu- 
weiher,  die  dahergelaufen  kamen,  und  lief  die  Mehiung  des  auf  Vor- 
posten hei  Massimhona  stehenden  Hauptmann  v.  Ende  ein,  dass 
der  Feind  bei  (ioito  den  Mincio  passire  und  seine  Cavallerie  schon 
am  linken  Ufer  sei.  Diese  Meldung  wurde  auch  dem  Avautgarde- 
Commandanteu  FML.  Radivojevich  zugeschickt, 

Oherstlit'iitrnant  v.  Mengen  erbat  sich  nun  mit  einer  Es- 
cadron  gegen  Goito  recognosciren,  der  nur  als  Streifpatrouille  ver- 
mutheten  feindlichen  Cavallerie  die  Beute  wieder  abjagen  zu  dürfen 
und  wollte  dann  über  Goito  am  rechten  Ufer  wieder  zur  Brigade 
Stessen.  Diese  begann  nun  über  die  vollendete  Brücke  den  Ueber- 
gang  und  Hess  zur  Sicherung  derselben  den  Oberst  Ritter  von 
Gor?,  kowski  mit  einer  Uhlanen-Division  zurück,  der  aber,  durch 
das  Grenadier-Bataillon  P  u  r  c  e  1 1  abgelöst,  bald  als  Arrieregarde 
der  Brigade  V^ey  nachrückte  und  nur  einen  Flügel  dem  Oberst- 
lieutenant Mengen  als  Verstärkung  znsehickte.  Y  6c  sey  hatte 
ebenfalls  jenseits  zur  linken  Flankendeckung  seines  Marsches  eine 
Division  des  Regimentes  mit  einem  Flüge!  Uhlanen  gegen  Goito 
dirigirt.  Kaum  eine  halbe  Stunde  weit  marschirt,  hörte  man  vom  linken 
Hindo -Ufer,  nieht  weit  unterhalb  der  Brfloke  her,  Kanonen-  and 
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1814.  \M  Aueh  Gewehifouer,  and  in  Gereta  schon  erfahr  die  Ayantgirde, 
dass  der  Feind,  in  siemliclier  Stftrke  flher  den  Mineio  gegangen, 
TonniitUieh  die  Division  MeryiUe  angreife.  Der  General  liees  daher 
halten,  Bstaillonsnaasen  formiren  und  wollte  das  Weitere,  nament* 
licli  einen  Befehl  abwarten,  da  das  Gefeeht  jenseits  inumer  lebhafter 
m  werden  schien.  Da  soll  Oberst  Baron  Panmgartten,  wie 
im  Begimente  allgemein  bekannt  war,  dem  Gen'eralea  Torgeschlagen 
haben,  ohne  erst  auf  einen  Befehl  in  warten,  schnell  aof  Goito  ta 
rOcken,  es  sa  besetien  nnd  weiter  gegen  den  Bfleken  des  Feindes 
sa  manOvriren.  T^csey  wollte  aber  von  der  ihm  gegebenen 
Maiaehricfatang  nicht  ohne  Befehl  abweidien. 

Erst  mn  S  Uhr  kam  ihm  dieser,  so  wie  dem  von  Boighetto  bis 
Volta  gekommenen  FHL.  BadiTojevioh  dahm  so,  wieder  anf 
das  Unke  Ifincio-Üfer  an  gehen.  Auch  die  Brigade  V^esej  mosste, 
da  die  Grenadiere  die  Brflcke  bei  Fonob  bereits  abgebrochen  und 
auf  das  linke  Ufer  genommen  hatten,  nmi  auf  einer  Ijaafbrflcke  bei 
Borghetto  flbergehen.  Diese  Trappen  nahmen  auf  den  Höhen  hinter 
Yaleggio  Stellung,  nur  die  Brigade  Stephanini  hielt  vor  Borghetto 
die  rechten  Uferhöhen  besetzt. 

Mengen  war  kaum  eine  Viertelstunde  geritten,  als  er  auf  die  Ca- 
vallerie-Brigade  Perreymond  stiess  und  sich,  ohne  zu  besianea,  mit 
seinen  Uhlanen  auf  sie  warf,  auch  in  der  ersten  Ueberraschung  Un- 
ordnung in  selbe  brachte,  aber  bald  der  üebermaeht  weichen  rausste. 
Auf  seine  Meldung  sendete  M  e  r  v  i  1 1  e  die  1200  Manu  zählende 
Reiter  -  Brigade  Wrede,  Savoyen-  und  Hüheulobe  -  Dragoner,  dem 
Feinde  entgegen  und  liess  Stu  tterhei  m  mit  den  vier  Grenadier- 
Bataillonen,  Welsperg,  de  Best  und  vier  (jeschütze  im  ersten 
^  Treffen,  Chimani  und  Faber  .im  zweiten  —  22  Corapagnien  —  im 
ofl'enen  Terrain  vor  Pozzolo  gegen  Süden  Stellung  nehmen,  um  den 
Bücken  der  Armee  durch  hartnäckigen  Widerstand  zu  decken. 

Durch  den  Kanonendonner  bei  Borghetto  überzeugt,  dass  die 
österreichische  Armee  nicht  mehr  bei  Villatranca  stehe,  gab  der 
Vice -König  auch  seinem  Angrifle  eine  andere  Kiclitiiiig.  Er  liess 
nur  durch  Marcognet  die  bei  Roverbella  geworfene  Division 
Mayer  gegen  Villafranca  verfolgen,  besetzte  mit  der  Garde  Goito 
und  drang  mit  den  übrigen  Truppen,  gegen  19.000  Mann,  jetzt 
gegen  Pozzolo  vor.  Als  seine  Cavallerie  nach  Verlust  ihrer  Batterie, 
von  Wrede  auf  die  Infiuiterie  geworfen  wurde,  lies«  Eugen  die 
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DiirisioD  Quesnel  Quarre's  formiren,  sammelte  entere  sdineU  und  1814. 
griff,  von  starkem  Geschützfeuer  unterstützt,  die  Österreichische 
Reiterei  wieder  au,  warf  sie  gegen  Pozzolo  und  nahm  ihr  fttnf  der 
eroberten  Geschütze  ab. 

Eugen  leitete  jetzt  den  weiteren  Angriff"  durch  Umgehung 
«les  linken  österreiL-hischen  Flugeis  durch  die  Cavallerie  unter 
Bonnemain  ein,  während  die  zwei  Infanterie- Divisionen,  gedeckt 
durch  30  Geschütze,  aufraarscbirten.  Das  mörderische  Feuer  dieser 
Batterien  veranlasste  Stutterheim,  das  Bataillon  Welsperg  zur 
Erstürmung  derselben  zu  beordern.  Oberstlieutenant  Grat'  Wels- 
perg führte  seine  Grenadiere  mit  grösster  Kaltblütigkeit  in  Divi- 
sionscolonnen,  mit  freiwilligen  Pläuklern  vor  denselben,  im  Sturm- 
schritte bis  in  den  Kartätscheubereich  vor.  Oberlieutenant  Haym an n 
mit  den  Freiwilligen  und  die  Divisionen  Chasteler  und  Lusignan 
stürzten  sich  nun  die  Ersten  auf  die  feindlichen  Kanonen,  eroberten 
einige,  machten  die  Bedieuuugsmannschaft  nieder,  kamen  aber  mit 
den  nun  von  allen  Seiten  herankommenden  Feinden  bei  den  Ge- 
schützen in  ein  blutiges  Handgemenge,  in  dem  Hauptmann  Bram- 
b  i  1 1  a  fiel,  und  mussten  sich  unter  schweren  Verlusten  zurück- 
ziehen. M  e  r  V  i  1 1  e  zog  jetzt  seine  Grenadiere  auf  einige  100  Schritte, 
in  ein  TreÖen  formirt,  hinter  eiue  Maulheerbaumreihe  zurück,  wo 
sie  durch  einige  Stunden  ein  kräftiges  Tirailleurfeuer  unterhielten. 

Um  1  Uhr  ordnete  der  Vice -König  das  allgemeine  Vorgehen 
an ;  vor  dieser  Uebermacht  zog  sich  jetzt  M  e  r  v  i  1 1  e  in  fester 
Haltung,  gedeckt  durch  die  Beiterei,  eine  halbe  Stunde  hinter  Pozzolo 
bis  zu  den  Casinen  Mozzi  und  Quaderni  zurflck.  Das  Bataillon 
Purcell  hatte  indess  die  Schiffbrücke  abgefahren  und  unterhielt  mit 
der  Brigade  Forestier,  die  Po/./olo  besetzte,  ein  Feuergefecht; 
sein«  vier  Geschütze  bestrichen  hiebei  die  linke  Flanke  des  Feindes 
sehr  gut  Jetst,  nachdem  die  Division  Mayer  bis  S.  Zeno  zurück* 
gedrängt  war,  erneuttte  sich  bei  Mozzi  der  erbitterte  Kampf ;  die 
tapferen  Grenadiere  warfen  sogar  in  einem  Offensivstosse  den  Feind 
einen  Moment  zurück,  aber  seine  Uebermacht  Hess  keinen  dauernden 
fiifolg  so.  Gegen  3  Uhr,  nachdem  auch  die  Halbbatterie  demontirt 
war,  musste  M  e  r  v  i  1 1  e  bis  zu  den  Häusern  Foiom  sarAckgefaen. 
Da  erschien  General  Quosdanovieh  mit  zwei  Bataillonen  S.  Joliea 
Nr.  61  und  einer  Batterie.  Sogleich  ging  M  e  r  t  i  1 1  e  wieder  »ur 
OffensiTe  Ober  und  drang  bis  g^n  Mozsi  vor;  das  Grenadier- 
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1814.  Bataillon  Gbünuii  eroberte  dieie  Hftuser,  miuste  aber  vor  den 
frischen  Trappen  des  Gegners  mit  der  gansen  Linie  wieder  bto 
Foroni  zorOckgehen,  wo  es  nochmals  sa  einem  venweifelten  Kampfe 
unter  den  Augen  des  Armee-Commandanten  kam.  Das  Feuer  emer 
am  rechten  FtQgel  an%efohrenen  ZwOUpffBnder- Batterie  ermnthigte 
derart  die  erschöpften  Truppen,  dass  sie  die  Angriffe  der  Divisioa 
Quesnel  nochmals  mit  dem  B^jonnete  abwiesen  und  diese  erst  gegen 
Sonnenunteigaag  in  Foroni  eindringen  konnte.  Da  langte  aber  Oberst 
T.  Er d mann  mit  swei  Bataillonen  Deutschmeister  an  und  es 
gelang  mit  den  letiten  vereinten  Krftften  Foroni  wieder  tu  nehmen 
und  den  Feind  eine  Strecke  su  rerfolgen. 

So  kimpfte  eine  Schaar  tapferer  Oesterrsicher  einen  gansen 
Tag  gegen  ungeheure  üebermacht;  nur  durch  diesen  aufopferangs- 
ToUen  Heldenmuth  Merville*s  mit  seinen  Grenadieren  und 
Dragonern  war  es  möglich«  die  Armee  vor  dem  Bfickenangriffe  tu 
bewahren! 

Der  Vice-Kitaiig  sammelte  seine  Truppen  bei  Boverbdia  und 
sog  sie  noch  Nachts  auf  das  rechte  Ufer  surflck;  er  hatte  4400  Todte 
und  Verwundete,  500  Gelkngene  verloren.  Der  FM.  Bellegarde 
hatte  an  diesem  Tage  16  Officiere,  538  Mann  todt,  1  General, 
104  Offidere,  2004  Mann  verwundet,  1206  Hann  gefangen  und  ver^ 
mM,  die  Grenadiere  mehr  als  den  dritten  Thei!  ihres  streitbaren 
Standes  verloren.  Die  Grenadier  -  Division  Chasteler  zählte  den 
Hauptmann  Brambilla,  2  Corporale  und  11  Grenadiere  todt, 
den  Lieutenant  Chevalier  Lehmann,  2  Feldwebel,  4  Corporale  und 
94  Grenadiere  verwundet,  ö  Grenadiere  vermisst,  somit  einen  Verlust 
von  mehr  als  der  Hälfte  ihres  Standes  von  202  KOpfen  vor  der 
Schlacht.  Von  der  bei  Massimbona  gestandenen  Compagnie  und  dem 
Train  fielen  Hauptmann  v.  Ende,  Oberlieutenant  G  u  in  p  i  n  g  e  r, 
Regiments  -  Caplan  S  c  h  u  1 1  e  r,  1  Feldwebel,  3  Corporale,  54  Ge- 
meine, 34  Privatdiener  und  22  Soldatenweiber  in  Gefangenschaft  : 
überdicss  gingen  5  mit  Brod  beladene  ROstwagen  sammt  Bespannung, 
die  meisten  Kessel-  und  Packpferde,  die  Bagage  von  37  Officieren, 
die  Handcasse  und  31  Schlachtochsen  verloren.  Hauptmann-Auditor 
V.  C  1  e  s  s  i  n  rettete  sich  nur  durch  Schnelligkeit  seines  Pferdes. 
Lieutenant  Carl  v.  Riehen,  mit  der  halben  14.  Compagnie  in 
einem  Wäldchen  bei  Massimbona  auf  Piquet  und  vom  Feinde  um- 
gangen, rettete  sich  dadurch,  daaa  er  verdeckt  stehen  blieb,  bis 
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der  Feind  sich  aus  seinem  Gesichtskreise  befand  und  dann  auf  1814. 
Umwegen,  wobei  sich  ihm  auch  eine  abgeschnittene  halbe  Com- 
paguie  Nr.  10  anscliloss.  in  der  Nacht  Valeggio  erreichte.  Der  Ver- 
lust des  Ofllciersgepäckes  wäre  vermieden  worden,  wenn  es  nach 
Befehl  des  Oberst  um  halb  7  Uhr  FrÖh  pünktlich  über  Villafranca 
gegen  Verona  abgegangen  wäre;  aber  nur  ein  Theil  war  bereit  und 
gelangte  mit  Lieutenant  Streel  glücklich  an  seine  Bestimmung; 
der  andere  schloss  sich  dem  Proviantortlcier  Oberlieuteuaut  G  u  m- 
p  i  n  g  e  r  an,  der  erst  um  halb  8  Uhr  von  Pozzolo  aufbrach  und 
den  besseren,  anfänglich  südlich  Pozzolo  führenden  Weg  wählte  und 
hiedurch  dem  Feinde  in  die  Hände  fiel. 

Dem  Regimente  war  es  besonders  schmerzlich,  den  allgemein 
verehrten  und  geliebten  Caplan  S  c  h  u  1 1  e  r  gefangen  xu  wissen ; 
der  Oberst  verwendete  sich  daher  höheren  Orts,  damit  dieser  nicht 
zum  streitbaren  Stand  gehörige  Priester  frei  gegeben  werde.  Die 
Franzosen  sendeten  ihn  nach  wenigen  Tagen  zurück  und  waren  so 
galant,  auch  die  Soldatenweiber  —  unaufgefordert  —  mitzuschicken. 

Von  den  vielen  schönen  Waffenthaten  am  8.  sind  folgende  im 
Begimente  verewigt :  OberHeutenant  H  a  y  m  a  n  n,  kfihn  mit  den 
braven  Freiwilligen  in  die  feindliche  Geschfltzreihe  eingedrungen, 
hatte  vergeblich  eine  Kanone  sorflekzub ringen  versacht;  er  ver- 
stopfte sie  daher  mit  nasser  Erde  mit  Hilfe  des  Ladstockes,  zer- 
trümmerte dann  diesen  nnd  trieb  ein  Stück  mit  Qtwalt  in  das 
Zflndloch  ein.  Grenadier-Feldwebel  Heinrich  Dickhansen  eroberte 
mit  den  Grenadieren  Johann  Fleek  uad  Nicolaus  Schmigots 
eine  Kanone,  indem  er  sich  im  vollsten  Laufe  aus  Beib  und  Glied 
auf  selbe  stflnte,  einen  Artilleristen  niederstach,  die  anderen  und 
die  Bespannung  veqagte;  er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits-MedaiUe, 
die  beiden  Grenadiere  jeder  Tier  Ducaten.  Grenadier  -  Corporal 
Anton  Beranscbegg  griff  mit  sieben  Grenadieren  eine  viermal 
atftikere  feindliche  Abtheilnng  mit  dem  fiiyonnete  an,  entiiss  ihr 
einen  eroberten  Osterrdcbisehen  Mnnitionskarren  und  jagte  sie  in 
die  Flucht  Da  er  schon  im  Jahre  1809  die  silbeme  Tapfeikeits- 
Medaille  erhielt,  bekam  er  jekat  die  goldene.  Der  Corporal  Georg 
Husalek,  die  Grenadiere  Frans  Pfeffer,  Daniel  Nevedenow, 
Simon  ühli,  Paul  Mika  und  Josef  Eoffler  der  sweiten 
Grenadier -Compagnie  hatten  sich  freiwillig  als  Plftnkler  erboten 
imd  warfn  sich  auf  swei  feindliche  Kanonen,  die  sie  unbrauchbar 
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1814.  machten ;  «piter  enfcrisseD  sie  dem  Feinde  xwei  schon  eroberte 
Mnnitionslnrren  nnd  zogen  sie,  trots  des  heftigsten  nahen  Feoen, 
snr  eigenen  Truppe  zurttek;  Jeder  erhielt  vier  Dncaten.  Feldwdiel 
Josef  Sehmied,  am  15. KoTember  hei  Colognola  in  der  Schalter 
schwer  ?erwondet,  rflckte  am  8.,  obwohl  noch  nicht  hergestellt  vnd 
entkräftet,  ta  seiner  Compagnie  ein  und  nittersttttxte  den  einsigen 
OlBder  hei  derselben  unermfldet,  bis  er  ans  Ermattong  niederssmk. 
Feldwebel  Nicolans  Schinidt  zeichnete  sich  durch  Tapferkeit  and 
gutes  Beispiel  aus,  bis  er,  am  rechten  Knie  schwer  verwundet,  nieder- 
8101*216 ;  der  Gemeine  Georg  Keppel  trug  ihn  hierauf  mitten  aus  den 
ihn  umringenden  Feinden  glücklich  zuriick.  Corpoial  Antun  Herkitt 
ragte  ebenfalls  durch  Muth  und  Aiieiterung  der  Uebrigeu  hervor 
und  wurde  im  rechten  Sciienkcl  schwer  verwundet;  diese  vier  Mann 
erhielten  eine  Belobung.  (jrenadier-Feldwebel  Beck  und  (jrenadier- 
Corporal  T  a  u  s  c  Ii  in  a  n  n  wurden  fOr  ihre  besondere  Tapferkeit, 
ersterer  mit  der  süberueu  Tapferkeits  -  Medaille,  letzterer  mit  vier 
Ducaten  belohnt. 

Der  tapfere  FML.  M  e  r  v  i  1 1  e  erhielt  das  Conimandeurkreuz 
des  Maria  Theresieu  -  Ordens  und  der  Armeebefehl  vom  9.  Februar 
sprach  allen  Generalen,  Stabs-  und  Oberolficieren,  sowie  der  Mann- 
schaft den  innigsten  Dank  für  die  bewiesene  Standhafligkeit  aus. 

Die  Division  Merville  lagerte  nach  der  Schlacht  östlich  Valeggio 
bei  Kosegaferro.  Der  FM.  Bellegarde  beobachtete  den  Gegner 
und  Hess  Mautua  wieder  von  der  Division  Mayer  cerniren ;  auch 
wurde  ein  Augiitf  der  Franzosen  am  10.  auf  den  ürQckenkopf  von 
Borghetto  abgeschlagen. 

Das  Regiment  besetzte  am  11.  Nachmittag  das  alte  Schloss 
zu  Valeggio  und  stellte  die  Vorposten  am  Mincio  ans;  in  dieser 
Aufstellung  wurde  es  am  12.  von  Deutschmeister  abgelöst.  An  diesem 
Tage  feierte  die  Armee  durch  dreimalige  Dechargen  aus  Geschütz 
and  Gewehr  die  Si^e  der  Verb&ndeten  in  Frankreich  und  erhielt 
jeder  Mann  der  Armee  in  Italien  eine  eintägige  Gratislöhnang. 

Das  dritte  Bataillon  rückte  am  13.  zur  Ablösung  eines  Bataillons 
Jellachich  Nr.  53  Ober  den  Mincio  nach  Borgbetto,  als  Unterstützung 
der  Vorposten  and  das  erste  Bataillon  löste  am  17.  wieder  Deutsch* 
meister  in  der  diesseitigen  Postenlinie  ab. 

Zu  der  Zeit  traten  die  Majore  Qriess  nnd  Hahlern  aas 
dem  Begimente,  eisterer  flbemahm  als  Obeistlientenant  ein  neu  sa 
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errichteDdesItaUeDischesFni-BBtaüloB,  letiterer  wurde  im  tehrdben-  1814. 
d«ii  Haoptqoartiere  in  Yieenia  in  Verwe&diitig  genommen  md  Ober- 
gab  das  Commaodo  des  ersten  Landwehr -Bataillons  dem  Hanpt* 
mann  Aicblebner. 

Die  Brigade  Y^esey  kam  am  18.  in  die  als  Avantgarde-  der 
Armee  bestimmte  Division  FML.  Graf  N  e  i  p  p  e  r  g;  es  rfl^Ae  daher 
g^eieh  das  tweite  und  dritte  Bataillon  Gbasteler  in  Gantonining 
nadi  Taleggio  und  nor  eine  Division  des  letsteren  sollte  m  Borghetto 
bleiboi,  nm  tl^ob  mit  einer  Compagnie  die  Vorposten  zu  geben. 
Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  besichtigte  am  20.  das  Regiment  und  sprach 
ihm  seine  Frende  ans,  es  nun  unter  seine  Befehle  bekommen  zu 
haben.  Der  Armeebefehl  vom  21.  gab  dem  Regimente  einen  neuen 
Beweis  «ier  Gnade  des  Kaisers,  welcher  jenen  Officieren,  die  am  8. 
ihre  Pferde  und  Gepäcke  verloren,  je  ein  Packpferd  und  zusammen 
1000  Gulden  C.  -  M.  und  8000  Gulden  in  Einlösungsscheinen 
bewilligte.  Die  Pferde  kamen  schon  am  12.  durch  das  Loos  zur 
Vertheiluug. 

Wegen  der  eingetretenen  Kälte,  der  überhandnehmenden  Er- 
krankungen  und  des  Mangels  an  Lebensmitteln,  bezog  die  ganze 
Armee  am  23.  Cantonnements,  die  am  8.  März,  da  die  neapoli- 
tanische Armee  noch  immer  hinter  dem  Po  stand,  der  Bequemlichkeit 
wegen  bis  an  die  Etsch  erweitert  wurden.  Nur  der  Vortrab  blieb 
am  Mincio  stehen,  die  Division  Merville  kam  als  Reserve  nach 
Verona.  Aber  auch  das  Regiment  war  am  23.,  Nachts  11  Uhr,  mit 
zwei  Bataillonen  nach  Villafranca  zurückgegangen  und  Hess  das 
erste  Bataillon  bei  Vaieggio  and  ForneUi  als  ünterstfltzong  der 
Vorposten  zurück. 

Am  11.  Früh  drang  der  Feind  pl6tslicb  mit  3000  Mann  aas 
seinem  Brückenköpfe  bei  Monzambano  vor  und  griff  die  Piquets  des 
vierten  Jäger -Bataillons  ond  der  Warasdiner- Grenzer  bei  Salionze 
an.  GM.  Bogdan  versuchte  mit  der  in  der  Nähe  befindliehen 
Mannsebaft  dieser  Bataillone  den  Feind  aufzuhalten  und  wurde  von 
dem  eben  mit  der  dritten  Division  zur  Ablösung  eintreffenden  Haupt- 
mann Eopfinger  hiebei rechtzeitig  und  kräftig  antersttttxt.  Der 
Feind  wich  bald  vor  diesen  kleinen,  aber  tapferen  Abtheilnngen 
sarflck  and  hatte  den  Brflckenkopf  wieder  erreicht,  als  das  Begi- 
ment  londenan  Nr.  29  als  Untsfstfltnrag  herankam.  Die  Division 
hatte  iwar  gar  keinen  Verlost,  aber  dnreh  entschiedenes  Vorgeben 
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1814.  Oed  Kflhnhttt  der  Plftnkler  sieb  henroigefhao.  Corporal  Gross- 
nig.g  seielmete  sicfa  in  der  Pl&nUerÜnie  dureh  herromgendes 
Beispiel  und  Aneifeniiig  aus;  Feldwebel  Birnstiel,  der  flnften 
Compagnie,  machte  llberdies  den  A^jotaDten  des  Qlf.  Bogdaa 
aaf  drei  io  der  Nlhe  befindlicbe  Gescbfltxe  anfmerinam,  die  bieranf 
gebott  worden  imd  mm  Erfolge  wesentlieb  beitragen ;  beide  üater^ 
offieiere  wurden  belobt 

Ansser  anbedentenden  Yorf&llen  herrsehte  nnn  am  Mindo  Rohe. 
Das  Vordringen  der  Oesterreicher  und  Neapolitaner,  sfldlich  des  Po, 
nach  mehreren  siegreichen  Affaiien  bis  gegen  Piacenza,  bestimmte 
nun  den  Vice-König,  sich  hinter  den  Oglio  und  die  Adda  zurückzu- 
ziehen. Aber  di«*  Ereignisse  in  Frankreich  hatten  auch  »las  Schiclvsal 
Italiens  herbeiiiefOhrt.  Die  Alliirton  waren  am  31.  März  in  Paris 
eingezogen  und  am  11.  April  entsagte  Napoleon  auf  den  Thron, 
seinen  Aufenthalt  auf  der  Insel  Elba  nehmend.  Eugen  H  e  a  u- 
harnais  trat  daher  sogleich  in  Unterhandlungen,  unterzeiehneto 
am  IG.  einen  Waftenstillstand  und  am  24.  eine  Convention,  wornach 
er  Italien  räumte  und  die  festen  Plätze  den  Oesterreichern  übergab. 
Die  franzosischen  Truppenkörper  kehrten  nach  Frankreich  zurück, 
die  italienischen  blieben  beisammen,  bis  über  ihr  Schicksal  ent- 
schieden war.  Später  wurde  ihnen  freigestellt  nach  Hause  zu  gehen 
oder  in  österreichische  Dienst«-  zu  treten.  Im  ersteren  Falle  erhielten 
alle  Ofliciere  die  östeneichische  Pension,  die  Mannschaft  eine  Ab- 
fertigang. 

Das  Regiment  stand  indess  bis  zum  17.,  wo  der  Waffen- 
stillstand eintrat,  in  Villafrsnca  ond  mit  einem  Bataillone  bis 
6.  April  in  Valeggio,  dann  in  Qnemi  auf  Vorposten.  Am  11.  April 
feierte  die  Armee  die  Einnahme  von  Paris  mit  dreimaligen  Gesebflti- 
nnd  Gewebrsalven;  die  Division  Neipperg  rflckte  hiesn  auf  der  Ebene 
swisehen  Bosegaferro  ond  Gberla  ans.  Am  18.  war  ineb  das  nnf 
Vorposten  gestandene  zweite  Bataillon,  nach  Einsiehnng  derselben, 
nmi  Begimente  naeh  Villafiranea  marsehirt 

Hier  erhielt  die  Division  Neipperg  am  24.  FrOh  den  BefeU, 
in  JQlmftrsehen  naob  Mailand  abingehen  und  nadi  dem  Abkoehen 
giddi  anftnbreehen.  Schon  nm  '/sll  die  Brigade  Vdesej 

snm  Abmarsohe  in  Villafinnca  bereit,  trat  ihn  aber  erst  am  2  Dbr 
an.  Naehdem  sie  Goito  erreioht  ond  da  iwei  Standen  gerastet  hatte, 
setrte  sie  HaditB  den  Marsdi  nach  S.  Hartino,  den  Oglio  bei  Mar» 


,^  .d  by  Google 


575 


caria  überschreitend,  fort  und  traf  Früh  '/j-^»  ^^r,  am  25.,  daselbst  1814. 
ein  Bivouac  beziehend,  ein.  An  diesem  Tage  trat  die  Etappen- 
Verpflegung  ein;  für  den  Officier  die  standesgemässe  Bewirthung 
durch  den  Quartiergeber  und  die  Fourage  fflr  die  Pferde,  für  den 
Mann  Mass  Branntwein  als  Frühstück,  das  Mittagessen  mit 
%  Mass  Wein,  Abends  '/i  Mass  Wein  oder  '/i  Mass  Bier  und 
täglich  2  Pfund  Brod,  was  von  den  Quartierträgern  oder  der  Com- 
muoe  beizustellen  war. 

Nach  der  Ruhe,  am  25.,  raarschirte  die  Division  am  20.  nach 
Cremona,  am  27.  Vormittags  nach  Codogno,  Nachmittags  nach  Lodi. 
Am  28.,  Nachmittags  4  Uhr,  erfolgte  der  Einmarsch  in  Mailand 
in  grösster  Parade.  Dieser  Marsch  gehörte  zu  den  anstrengendsten, 
die  das  RegimeDt  hinterlegte;  dennoch  rQekte  es  in  herrlicher 
Haltung,  ohne  nur  einen  Mann  aurOcksalassen,  ein.  Taasende  von 
Jfenschen  waren  den  Truppen  entgegengeströmt  und  lauter  Jabel 
empfing  sie  in  den  mit  Zweigen  and  Teppichen  geschroackten  Strassen 
der  Stadt.  FML.  Sommariva  wurde  als  Stadt -Commandant« 
CapHftn-Iieatenant  ?.  Ca  loa  als  Plats-Oenunandant  beetimmt 

Die  Bescbleanigong  dieses  Marsches  hatte  ihren  Grund  in  der 
Beflirehtang,  dass  in  dieser  grossen  Stadt  ein  Anfttand  gegen  die 
fransOaisehen  Behörden  ansbrechen  and  anarehische  Zastbide  ein- 
treten konnten. 

Bild  besetsten  die  Osterreichischen  Troppen  aneh  Piemont; 
demtnfolge  marschirte  das  Regiment  am  7.  Mai  nach  BoiRidora,  am 
8.  nach  Novara,  am  9.  nach  S.  Germane  and  10.  nach  Yereelli, 
wo  der  Steh  mit  dem  dritten  Bataillone  verblieb,  das  erste  nach 
ttella,  das  iweite  anftnglieb  nach  S.  Germano,  dann  nach  Santhia 
imd  Livomo  kam.  Von  dem  io  das  Lombardische  nachrOckenden 
Corps  Merville  verblieb  das  Grenadier -Bataillon  Welsperg,  am 
8.  Mai  in  Mailand  einmarsehirend,  daselbst  in  Garnison. 

Nachdem  der  Viee-Eönig  resignirt  und  von  den  M&chten  eine 
Entschftdignng  erhalten  hatte,  nahm  Oesterreich  auch  Toscana  für 
den  Grossherzog,  Modena  für  den  Erzherzog  Franz  Este  und 
Parma  für  N  a  p  o  1  e  o  n  's  Gemalin,  Kaiserin  Maria  Louise  in 
Besitz.  Am  30.  Mai  erfolgte  dann  die  Unterzeichnung  des  allge- 
meinen Friedens  zu  Paris. 

Waren  die  österreichischen  Truppen  überhaupt  in  Italien  von 
den  Landesbewobnern  überall  mit  Freuden  aufgenommen  worden, 
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1814.  80  galt  diess  betonders  vom  Begimente,  das  von  frflheren  FeldzOgen 
an  vielen  Orten  in  gutem  Andenken  stand.  Die  freandlicbste  Aof- 
nabme  fand  aber  das  Regiment  in  Vercelli;  sie  wurde  durch  eine 
scheinbar  geringfügige  Anordnung  des  Oberst  Baron  Pauragartten 
zu  einem  förmlich  herzlichen  Verhältnisse  zwischen  Bewohnern  und 
Regiment.  Seit  der  Vereinigung  mit  Frankreich  durfte  nur  der 
Pfiugstsountag  gefeiert  werden ;  als  nun  auch  am  Pfingstmontage, 
als  Feiertag,  in  allen  Regimentsstationen  Kirchparaden  abgehalten 
wurden,  feierte  die  Bevölkerung  den  Tag  staunend  mit  und  man 
hörte  sie  sagen  :  ,  Jetzt  wird  gewiss  Ruhe  und  Friede  im  Lande 
werden,  jetzt  können  wir  unseren  Geschäften  ohne  Sorge  nach- 
gehen." Das  Ofl'icierscorps  war  in  den  ersten  Familienzirkeln,  die 
Mannschaft  bei  den  Hilrgern  gerne  gesehen ;  viel  trug  das  gut- 
müthige  und  offenherzige  Benehmen  der  Steirer  dazu  bei;  aber 
ebenso  gerne  wurde  die  vortreffliche  Musikbande   und  die  vom 

•  Oberst  zusammengestellte,  gegen  120  Mann  starke  Sänger-Compagnie 
gehört  und  stets  mit  lebhaftem  Applause  gelohnt  Corporal  8  p  i  e  gl  er 
der  neanten  Compagnie,  ein  geschulter  Sänger  mit  mächtiger  Basa- 
stimme war  Chor-Dirigent,  hatte  die  Wahl  und  das  Einöben  der 
Gesftnge,  so  wie  die  dienstliche  Leitung  dieser  Compagnie  auf  sich. 
Sie  sang  auf  Friedensmärschen  an  der  Spitie  des  Regiments,  an 
sebOoen  Abenden  in  Bivooaks  oder  Qamisonen  nnd  bereitete 
OffieiereD,  Mannschaft  imd  Landesbevohnem  maoch  angenebme 
StaDde,  maoeher  langer  and  beschwerliehe  Marsch  wmrde  dorch  sie 
erträglicher,  wenn  kriegerische  imd  patriotische  Ideder  mit  den 
vaterlftndischen  Weisen,  dem  stsirischen  Jodler  wechselten.  Diese 
Compsgnie  erhielt  sich  bis  sum  Jahre  1828,  wo  sie  noch  ao  der 
T8te  des  aus  Neapel  kommenden  Begimentes  mnsog.  Ebenso  tmgei 
mr  Unterhaltung  kleinerer  gesellschafUicher  Kreise  viel  der  Oaplao 
Schüller  als  Tirtnose  am  Klavier,  Lieotenant  Pftrker  als 
Flöten-  und  Lieotenant  Klir  als  Violinspieler  bei. 

In  diesen  angenehmen  Garnisonen  blieb  das  Regiment  bis 
18.  Jnni ;  es  war  schon  am  12.  in  die  Brigade  d  e  B es  t  gekommen 
und  marsebirte  in  dieser  nach  Cremona,  in  welcher  Gegend  adt 
Auflösung  der  ItaHenisehen  Armee  Räuber  ihr  Unwesen  tririien. 
üeber  Novara,  Vigevano,  Pavia,  S.  Columbano  und  Codogno  rfickte 
das  erste  und  zweite  Bataillon  mit  dem  Regimentsstabe  am  24.  Juni 
iu  Cremona  ein,  das  dritte  mit  der  siebenten  Division  io  Pizä- 
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ghefetoiie,  die  adite  in  Boziolo,  die  iiemite  in  Pfidena.  Als  der  18U. 
Begimeiite-Bflehgeniiiielier  Schreiber  rar  Vlntimog  der  Ge- 
wehre der  Difisien  in  Bonolo  war,  Teranlaesie  er  die  Verhafhing 
ones  gewissen  Haas,  einst  Verwalter  des  Spitals  ram  heUigen 
Geist  in  Gras,  als  weleher  dieser  grosse  Betrflgereien  Terflbt  hatte 
and  berllehtigt  wat,  1805  mit  den  Funsosen  in  Gras  in  verrftthe- 
risehen  Verkehr  getreten  sn  sein,  daher  er  diesen  naeh  ihrem 
Äbrage  aneh  folgte.  Schreiber  erkannte  ihn  m  einem  Wirths* 
banse  BoisoIo*s,  wo  er  bei  der  Mnnicipalitftt  eine  nntergeordnete 
Stellnng  hatte,  Tcraidasste  seine  Festnehmang  und  Abfllhrung  naeh 
Gras.  Naeh  lOjfthriger  üntersachong,  ra  20jähriger  Festungshaft 
üi  Mnnkäcs  yerartheilt,  starb  er  dort 

Am  30.  Juli  rflckte  das  erste  Bataillon  in  Garnison  nach 
Parma  ab,  blieb  daselbst  bis  zum  7.  December  und  stand  in  ein 
und  derselben  Kaserne,  mit  den  parma'schen  Truppen  im  besten 
Einvernehmen.  Die  achte  Division  kam  am  5.  October  nach  Cremona 
und  marschirte  am  16.  Ober  Bozzolo,  Mantua,  Villafranca,  Verona 
und  Montebello  nach  Vicenza.  Ihr  folgte  am  10.  das  zweite  und 
am  20.  der  Rest  des  dritten  Bataillons  über  Mantua,  Puttapietra  und 
Soave  nach  Vicenza  nach,  von  wo  das  zweite  Bataillon  noch  nach 
Padua  weiter  marschirte.  Die  beiden  Landwehr  -  Bataillone  waren 
nach  dem  Friedensschlüsse  schon  nach  Graz  raarschirt,  das  erste 
aus  den  Garnisonen  Vicenza,  Treviso,  Udine,  Castelfranco  und 
Conegliano,  das  zweite,  nachdem  es  sich  bei  der  Blockade  Palma- 
naova's  durch  sein  braves  Verhalten  die  Allerhöchste  Zufriedenheit 
erworben  nnd  Major  Z  e  n  o  n  für  seine  Verdienste  dabei  den  Orden 
der  eisernen  Krone  erhalten  hatte. 

Anfangs  December  kam  der  freudig  begrflsste  Marschbefehl 
Ar  die  drei  Feldbataillone  nach  Steiermark.  Es  setzten  sich  das 
erste  am  7.  ra  Panna,  das  iweite  am  14.  zu  Padua  und  der  Stab 
adt  don  dritten  an  12.  ra  Vicensa  in  Marsch,  der  fiber  TreTiso, 
Pordenone,  üdine,  GOn,  Laibacfa,  GUli,  wo  das  dritte  Bataillon 
snrllcU»lieh  und  Xarbnig,  am  11.  JInner  1815  mit  dem  Anrücken 
hl  Gras  sdn  Ziel  eneichte.  fiehn  Passiren  des  Schladitfeldes  ?on 
Fontana  fredda  maischhrte  das  Regiment  am  Grabe  der  Gefallenen 
bei  der  Capelle  ra  einer  vom  CSaplan  Schnlle  r  gelesenen  Messe 
sni;  der  dne  ^rgreiibnde  Bede  desselben  nnd  bataillonsweise  Gene- 
raldechargen  folgten.  Der  Maisch  des  Begiments  dnrdh  die  Heimat 
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1814.  gKch  «Dem  Trinmphiiige,  der  erst  mit  den  RmpfkngafeierliciiktHeii 
in  Grai,  einer  SttndetaÜBl  im  Bitteieaale  illr  die  Offieien-Corpe  nad 
der  mehrlftgigen  fesfUchen  BewirÜnmg  der  Mannsebaft  von  Seite 
der  Bfliger  seinen  Absebliua  fimd. 

Seit  22  Jahren  konnten  das  erste  Mal  wieder  die  Oster- 
reiehischen  Krieger,  heimkehrend,  ab  Sieger  begrOsst  werden,  die 
Europa  den  Frieden  wieder  gegeben  halten. 

Zur  Erinnerung  an  diese  Befreiungskämpfe  war  am  21.  Msi 
das  «Arm eekrenz'  gestiftet  worden  und  nach  dem  Friedens- 
sehlnsse  wnrden  im  lombardisoh-Tenetianisehsn  die  Begimenter  18, 
28,  88,  48  und  45  neu  errichtet. 

1815. 

Eneg  gegen  Neapel 

1815.  Der  Friede  sollte  noch  nicht  von  Dauer  sein.  Der  Wiener 
Congress,  welcher  die  Besitzverhi\ltni3."^e  in  Europa  zu  regeln  hatte, 
tagte  noch,  als  plötzlich  die  Nachricht  kam,  der  Ex-Kaiser  Napo- 
leon habe  Elba  mit  den  paar  hundert  Garden  und  freiwilligen 
Corsen  and  Polen,  kaum  1200  an  der  Zahl  verlassen,  sei  an  der 
Koste  von  Cannes  am  1.  März  gelandet  und  wie  im  Triampbzoge, 
alle  ihm  entgegengesandten  Truppen  mit  den  Seinigen  verdnigend, 
Ober  Grenoble  und  Lyon  am  20.  in  Paris  eingezogen,  K'rni«^ 
Ludwig  XVIII.  aber  nach  Lille,  dann  nach  Gent  geflohen,  liit 
scharfem  Blicke  hatte  Napoleon  das  wachsende  Missvergnflgen 
der  Masse  des  firanxteischen  Volkes,  so  wie  die  Uneinigkeit  am 
Wiener  Congresse  von  Elba  ans  beobachtet,  sich  wieder  an  die 
Spitse  des  Beiches  gestellt  und  fnerlieh  die  Einhaltung  des  Pariser 
Friedens  eiklftrt.  Doch  die  noch  in  Wien  versammelten  Monardien 
sprachen  am  18.  Mftiz  die  Acht  Ober  ihn  ans  and  es  verpflichteten  sich 
Oesterreich,  Bnssland,  England  and  Preassen  am  25.  die  Waffen  nicht 
frflher  niederzolegen,  bis  Napoleon  nnschMHch  gemacht  sein  wird. 

So  wie  er  sogleich  die  nmfhssendsten  Bflstongen  in  Frankreich 
anordnete,  thaten  es  die  Verbflndeten.  Oesterreich  stellte  ein  Heer 
am  Rhein  nnd  eines  in  Italien  an!;  wo  Hu  rat  einer  der  Ersten 
sich  ftr  Napoleon  erkl&rte  nnd  schon  am  28.  lUn  in  die  Lega- 
Üonen  nnd  Toscana  einfiel 
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Qlflich  Dseh  dem  Eiorflckea  des  Regimentes  in  Graz  war  das  1815. 
Depot  aufgelöst  und  Major  Graf  Lichtenberg  pensionirt  worden. 
Der  Oberstlieutcnant,  Geueral-Commando-Adjutant  Anton  Hugel- 
m  a  n  n  und  die  beiden  Majore  Marius  conte  M  i  t  r  u  z  z  i  und 
Macchio  waren  noch  Ende  1814  in  das  Regiment  gekomnun  ;  ersterer 
als  überzählig,  M  i  s  t  r  u  z  z  i  Qbernahm  das  Commando  des  ersten 
Landwehr-,  Macchio  das  des  zweiten  Feld-  und  Hauptmann  Aich- 
lehner  das  des  ersten  Feld-Bataillons.  Mit  l.  März  sollten  auch  die 
Landwehr-Bataillone  aufgelöst  werden;  aber  am  11.  mussteu  sie  ihre 
Mannschaftt'u  wieder  einberufen  und  das  erste  sich  des  Ausmarsches 
wegen  aus  dem  Stande  des  zweiten  eilends  completiren.  Oberst- 
lieutenant  v.  0  1  i  \  a  z  z  i  übernahm  das  zweite  Landwehr-Bataillon. 

Am  12.  schon  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  mit  dem  ersten 
und  zweiten  Feld-Bataillon  am  14.  von  Graz  nach  Italien  abzurücken. 
In  gr/\sster  Eile  wurden  die  Depot- Divisionen  wieder  aufgestellt, 
und  die  kurz  beurlaubten  Soldaten  mittelat  Ordonnanzen  einberufen. 
Das  dritte  Bataillon  war  noch  im  Jftnner  von  Cilli  nach  Laibach 
dingirt  und  schon  in  den  ersten  Tagen  des  M&n  nach  Venedig  in 
Marsch  gesetzt  worden. 

Im  Verbände  der  Brigade  Graf  Haagwits  ging  der  Marseh 
Uber  Halbing  imd  CQU  nach  Laibach;  Ton  da masste  besehlennigt, 
ohne  Basttage,  bis  Verona  marschirt  werden,  da  das  Kegiment  so 
der  nach  Sfld-Frankrdch  einrfiekenden  Armee  bestimmt  war.  Nadi 
abgehaltener  Feieilichkeit  bei  Passirang  des  Schlaehtfeldes  von 
Fontua  fredda  am  7.  April  in  Vioensa  eingetroffen,  waren  sehen 
die  Qnartiermaeher  nach  S.  Bonifiuno  abgegangen,  als  der  Befehl 
kam,  nr  Division  des  FML.  Baron  M  o  h  r,  am  8.  Aber  Este,  am 
9.  BoTigo,  am  10.  nach  Ocohiobdlo  zu  rücken. 

Die  Aimee  stand  seit  24.  Ifibn  anter  dem  G.  d.  C.  Graf 
Frimont  am  Po  nnd  sammelte  sich  swischen  Borgoforte  nnd 
Oasalmaggiore;  da  aber  die  Neapolitaner  schon  anf  Bologna  nnd 
Ferrara  rfickten,  Hess  Frimont  Ferrara  dorch  General  Lauer, 
Ocebiobello  durch  FlfiL.  Mohr  besetzen,  und  stellte  den  FML. 
Bianchi  hinter  den  Canal  von  Bentivoglio,  den  General  Nugent 
in  s  Toscanische,  bis  die  erwarteten  Truppen  ihm  gestatten  würden, 
den  Krieg  schnell  und  entscheidend  zu  beenden. 

M  u  r  a  t  rückte  am  28.  mit  den  drei  Divisionen  Casascosa, 
Ambrosio  und  Lecchi,  dann  der  Garde,  30.000  Mann  Fussvolk, 
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1815.  2400  Beiter,  Aber  Cftttolica,  BfaniDi,  Bologna,  Modona  und  Caipi 
bis  an  den  Po  bei  Oeebiobello  Tor  und  liess  die  xwei  Garde -Diri- 
sionen  IdTron  nnd  Pignatelli  nebet  einer  Beserre,  6100  Mann  In- 
fanterie 1100  Bdter,  nach  Toseana  einrOcken;  Oberdiess  formirte 
sieb  ift  Neapel  eine  kleine  Armee,  «Armee  des  Inneren*  genannt 
Dieses  Heer  war  von  sebOnem  Aensseren,  aneb  gnt  ansgerfislet« 
doeb  feblte  ibm  der  innere  Oebali:  Selbsirertraoen  und  Mntb.  Als 
es  am  8.  April  vor  dem  Brflckenkopfe  von  Occhiobello  eintraf,  worde 
es  von  FMJ>.  M  o  h  r  am  8.  und  9.  siegreich  abgewiesen. 

Als  das  Regiment  am  folgenden  Tage  einnickte,  liess  es  Mohr 
gleich  unter  den  Klangen  der  türkischen  Musik  demonstrativ  am 
Po-Damme,  in  zwei  Gliedern  raugirt  aufmarschiren,  und  am  12.  Nach- 
mittag 5  Uhr,  ebenfalls  mit  Musik  fiber  die  Schiffbrücke  in  den 
aus  sechs  selbstständigen  Schanzen  bestehenden  Brückenkopf  zur 
Ablösung  des  Regimentes  Wied-Runkel  Nr.  34  nicken.  Es  beisetzte 
die  Redouten  2—5,  und  das  Regiment  Be  a  u  1  i  e  u  Nr.  58  die  Nr.  1 
und  Nr.  6.  Der  im  Jahre  1814  in  das  Regiment  eingetheilte  Haupt- 
mann V.  Mühlwertb  wurde  wieder  dem  Generalstabe  des  FML. 
Mohr  zugetheilt. 

Am  selben  Abende  noch  nahmen  die  vor  den  Schanzen  stehen- 
den Fiqueter  des  Regimentes  an  dem  vom  FML.  Mohr  unter- 
nommenen Ausfalle  Theil,  der  den  Feind  zurückdrängen  and  die 
belagerte  Citadelle  Ferrara's  entsetzen  sollte.  Zwei  Colonnen  drangen 
gegen  Bavalle  und  Casaglia  vor,,  trieben  die  neapolitanischen  Vor- 
trappen  sebnell  sarQek,  eroberten  Bavalle,  konnten  aber  in  dem  got 
in  Tertheidignngsstand  gesetxten  Casaglia  nicht  festen  Foss  fassen. 
Naebdem  das  Oefeeht  bis  tief  in  die  Nacbt  gedauert,  aafib  feind- 
licbe  Colonnen  von  Ferra»  bar  gegen  die  linke  Flanke  MohrV 
sieh  bewegten,  log  sieb  die  Trappe  in  goter  Ordnnng  wieder  in 
den  Brflekenkopf  lorflek.  Oberlientenant  Gatlederer  ond 8 Ge* 
meine  worden  verwandet  Während  des  Gefechtes  war  das  Begfiment 
Ershenog  Carl  Nr.  3  in  Occhiobello  emgetroffen.  Als  der  Angriff 
am  folgenden  Tage  emeaert  werden  sollte,  waren  die  Netpofitaner 
abgelegen;  die  Tortroppen  gingen  daher  bis  gegen  Ferrara  vor. 

Einen  mftehtigen  Eindrook  hatte  am  12.  aof  die  Mannschaft 
des  Begimentes  die  Bohe  ond  Ealtblfitigkeit  gemacht,  mit  der  GM. 
Haugwitx  mitOberstPaomgartt ea wlhreod detfeindHcheB 
Feuers  gegen  die  Werke,  auf  der  Erona  der  Bedeute  4  stehend. 
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die  Gegend  recognoscirten  und  dann  im  Gespräche  ruhig  auf  und  181 
ab  gingeu.  Solches  Beispiel,  naraeotlich  von  eineni  Höheren,  weckt 
den  Math  und  ruil  die  gleiche  höchste  militärische  Tugend  auch 
bei  Anderen  hervor! 

F  r  i  m  0  n  t  liess,  um  den  Gegner  bei  Hologna  erreichen  und 
schlagen  zu  können,  am  13.  um  0  Uhr  Abends  die  Division  Mohr 
bis  Palantone  und  Porporana  rQcken,  am  15.  nach  Ospitale.  Hier 
hatte  sich  das  Gerücht  verbreitet,  dass  General  L  e  c  c  h  i  die  Be- 
wohner za  bereden  versuchte,  die  Brunnan  zu  vergiften.  Die  Nea- 
polittner  hielten  nicht  Stand,  am  14.  passirten  sie  den  Reno  und 
gingen  nach  Zerstörung  seiner  Brücken  bei  Cento  und  Malalbergo 
am  16.  nach  Imola  zurück,  daher  Mohr  an  diesem  Tage  Cento, 
am  folgenden  S.  Rulillo  südlich  Bologna  erreichte.  Die  Truppen 
waren  mit  dem  Ueberechreiten  des  Po  in  die  £tappen-Verpflegung 
getreten,  die  beiden  Bataillone  Chasteler  in  Bnfillo  in  die  Brigade 
QM.  Eckhardt,  Diviaion  FML.  Prins  Wied-Bnnkel  ein- 
gefheilt  woiden.  Statt  dea  in  Lusignan  Nr.  16  transferirten  Mq'or 
M aechio  flbemabm  daselbst  Mi^Jor  Conrad  Franco  daa  zweite 
Bataillons  -  Commando. 

Vom  Bflckiage  Murat*8  gegen  Ancona  flbeiseogt,  heeehloea 
non  Frimont,  denselben  dorcb  eine  Umgehung  snm  Halten  und 
Schlagen  an  awingen.  Br  beorderte  den  FML.  Bianehi,  mit  12 
Bataillonen,  10^4  Eacadronen,  1  Pionnier  -  Gompagnie  und  28  Oe- 
sehOtsen,  10.800  Mann  Fassvolk,  1160  Beiter,  Ober  Florenx,  Arezzo 
and  Pemgia  in  den  Bücken  des  Qegners  aa  marschiren,  wfthrend 
FML.  N  e  i  p  p  e  r  g  demselben  nach  Ancona  folgen  sollte.  Bianehi, 
bei  dem  noch  das  Beglment  eingeiheilt  war,  kam  Ober  Scarica 
Tasino,  Baiberino,  Florenz,  Incisa,  Monte  varchi,  Arezzo,  Cortona, 
Passignano,  Perugia,  Foligno  und  Serravalle  am  1.  Mai  in  Tolentino 
an  und  liess  die  erste  Division  des  Regimentt>s  bei  S.  Giovanni 
die  Vorposten  beziehen.  Auf  diesem  ganzen  anstrengenden  Marsche, 
Nachts  campirend  und  nur  in  Arezzo  und  Perugia  rastend,  wobei 
die  BescbuhuDg  Ober  die  Apenninen  sehr  litt,  stiess  mau  ausser 
einzelnen  Plänkeleien  bei  der  Vorhut,  auf  keinen  Feind. 

Murat  war  indess  am  Konco  am  21.  April  gesclilagen 
worden,  verweilte  zwei  Tage  in  Cesena  und  erhielt  erst  am  27.  bei 
Savignano  und  Kimini  Kenntniss  von  Bianchi's  Zuge.  Er  eilte 
BOD  gegen  Ancona  zurück,  am  Fusse  gefolgt  von  N  e  i  p  p  e  r  g,  der 
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1815.  den  Befehl  hatte,  sich  so  bald  als  möglich  mit  B  i  a  u  c  Ii  i  zu  ver- 
einigen und  am  1 .  Mai  noch  vor  Sinigaglia  bei  Mandolfo,  20  Meilen 
von  B  i  a  n  0  h  i  entfernt,  stand,  F  r  i  m  o  n  t  begab  sich  nach  Mai- 
land zu  den  nach  Stidfratikreich  bestimmten  Truppen. 

B  i  a  n  c  h  i  hatte  in  der  Nacht  vom  1 ,  zum  2.  Mai  erfahren, 
dassMurat  mit  drei  Divisionen  bei  Macerata  eingetroffen  und 
Willens  sei  ihn  anzugreifen,  während  die  Division  Carascosa  Neip- 
p  e  r  g  in  Schach  zu  halten  hatte,  und  beschloss  den  König,  trotz 
seiner  Uebermacht  aufzuhalten  ,  bis  N  e  i  p  p  e  r  g  herankommen 
konnte.  Er  setzte  daher  Tolentino  in  Vertheidigungsstand  und  stellte 
seine  Truppen  zum  Kampfe  auf.  Die  beiden  Bataillone  des  Regi- 
ments mit  drei  Bataillonen  Nr.  48,  53  und  62  und  einer  Escadron 
unter  GM.  Senitser  standen  auf  den  östlich  vorliegenden  Hohen 
nördlich  der  Strasse  nach  Macerata,  zwischen  Madia  und  Cassone 
als  linker  FlOgel,  FML.  Mohr  befehligte  da«  Geotrum  im  Chienti- 
Tbale,  sfldlich  von  ihm  auf  der  HOhe  Ton  Vomaccio  standen  am 
leehten  Flflgel  iwei  Batulloiie,  ein  Batailloii  als  Reserve  in  Tolen- 
tino und  OH.  Eckhardt  deckte  mit  dnem  Bataillon  nnd  einem 
Zuge  Hassaren  im  Potenia-Thale  die  linke  Flank»  der  gamen  Aof- 
steUong.  Kleine  AbtheilQngen  unter  ObentKentenant  Heiainger 
von  ToBcana- Dragoner  und  Hauptmann  ▼.  Hflhlwerth  suchten 
Uber  S.  Lorenio  und  Barbera  die  Verbindung  mit  N  e  i  p  p  e  r  g. 

Schlacht  bei  Toleutino,  2.  und  3.  Mai  1815. 

Am  2.  Frflh  rflckte  schon  Hurat  in  swei  Colonnen,  snsammen 
17.000  Hann,  die  leehte  auf  der  Hübe  Ton  Haoerata  Aber  Hilone 
gegen  Madia,  die  ünke  im  Thale  vor.  Die  Osteneichisohen  Vortruppeo 
hatten  den  Befehl  sieb  auf  ihre  YTnteratatiuagen  mrtcksusiehen,  so 
dass  der  Feind  bald  Milone  und  8.  Lucia  besetzte  und  das  Feuer 
auf  der  ganzen  Linie  entbrannte.  Die  bieninf  im  Thale  gegen  Osteria 
del  Arancift  und  die  BrQcke  gerichteten  Angriffe  der  Neapolitaner 
scheiterten  ebenso,  wie  das  versuchte  Vordringen  auf  der  Höhe  gegen 
Hadia;  General  S  e  n  i  t  z  e  r  wies  hier  mit  den  zwei  Bataillonen 
Nr.  33  und  tS2  die  feindlichen  Plänklerschwärme  al)  und  warf  sie 
bis  gegen  Milone  zurQck.  Das  Regiment  verliess  an  diesem  Tage 
gar  nicht  seineu  Bivouakplatz  hinter  Madia,  wo  es  in  Bereitschatl 
gestanden  war. 
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Mit  Anbruch  der  Nacht  zog  M  u  r  a  t  seine  Truppen  aus  dem  löli». 
Kampfe  nud  die  bei  Jesi  zur  Unterstützung  Carascosa's  ge- 
standene Division  Lecchi  an  sich,  um  am  3.  Früh,  auf  28.000  Mann 
und  '^^)  Geschütze  verstärkt,  den  Kampf  wieder  aufnehmen  •  zu 
k5ooen.  Er  führte  im  Tliale  die  Hauptcolonne  selbst  vor,  besetzte 
Arancia  und  richtete  nun  den  Angriff  auf  Cassone,  welches  Dorf  er 
endlich  nach  mehrmals  wiederholten  Angriffen  behauptete,  aber 
von  M  oll  r  an  allen  weiteren  Versuchen  vorzudringen,  verhindert 
wurde.  Indess  drang  die  Division  Ambrosio  am  Kücken  von  Milone, 
die  österreichischen  Vortruppeu  zurückdrängend,  kühn  und  geschickt 
vor.  Da  befahl  FML.  B  i  a  n  c  h  i,  der  sich  eben  am  linken  Flflgel 
befand,  dem  Regimente,  in  Divisions  -  Colonnen  mit  Plftaklern  Tor 
der  Front  und  unter  den  Elftogen  der  Musik  entgegen  zu  rücken, 
w&hrend  die  Becadron  Toscana-Üngoner  unbemerkt  die  rechte  Flanke 
des  Gegners  gewann  and  sich  gegen  ein  in  Masse  stehendes  Regi- 
ment wendete.  Dieses  schien  ein  nratbiger  Stabsoffider  sa  befehligen, 
der  es  eben  zum  ttaodhaften  Ansbarren  des  Angriffes  anelfiNrte,  als 
ihn  ein  PlftnUer  des  Bogiments  Tom  Pferde  schoss.  Sein  Tod  und 
das  manfbaltsame  Vordringen  des  Regiments,  wie  der  Dragoner, 
wiikten  derart  auf  die  Neapolitaner,  dass  die  Hasse  plotilioh  aas- 
flinanderstftnbte  nnd  floh;  aber  was  nicht  die  Waffen  wegwarf, 
worde  niedergemacht.  Einige.  Escadronen  Lanciere,  die  nun  Marat 
fon  Santo  Qallo  ans  dem  Begimente  entgegenwarf,  näherten  sich 
dem  rechten  FlOgel  des  iweiten  Bataillons,  das  der  Hauptmann 
Her  Tay,  da  Hiyor  Franco  die  Escadron  sar  Attaque  gef&hrt 
halte  und  mit  ihr  in  Verfolgung  des  Feindes  begriffen  war,  Ifasse 
fMmiren  und  tu  einer  Dechaige.erst  auf  gauze  nahe  Distans  fertig 
nehmen  Hess.  Aber  die  Landers  Hessen  es  auf  diesen  Empfang 
nicht  ankommen,  wendeten  und  jagten  davon.  Die  dritte  Oolonne 
unter  Lecchi  rückte  gleichzeitig  auf  den  sfldlicben  HAhen  gegen 
Vomaccio  vor. 

Jetzt  stieg  General  Ambrosio,  durch  Abtheilungen  der  Garde 
verstärkt,  mit  8000  Mann  in  vier  grossen  Massen  formirt,  die  Höhen 
von  Milone  herab  und  drängte  die  Pliiukler  des  Regiments  zurück. 
Die  Bataillone  marschirten  nun  auf  der  Höhe  vor  den  Häusern  von 
Madia  in  zwei  Treffen  auf,  während  General  Taxis  mit  einigen 
Escadronen  Toscana  herbeieilte,  um  sie  gegen  die  feindliche  rechte 
Flanke  zu  führen  und  Artillerie- M^or  K  u  n  e  r  t  drei  Kanonen  mit 
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fieler  MOhe  IdDSofjgebncht  lialle,  Obiie  das  Feaer  la  erwidern,  er* 
warteten  die  Bataillone  den  Angriff.  Die  gnte  Wirkung  des  GeschOtz- 
feuers  und  die  ruhige,  standhafte  Haltung  des  Regiments  brachte 
aber  die  neapolitanischen  Quarre's  zum  Wanken,  eines  derselben 
sogar  zur  Flucht;  sogleich  befahl  FML.  B  i  a  n  c  h  i  dem  Regimente 
in  Front  vorzurücken.  Unter  Jubel  und  Jauchzen,  in  das  die  tür- 
kische Musik  eiüHel,  ging  es  nun  im  Schnellschritte,  mit  geföUtem 
Bajonnete  vor  und  vollendete  die  Flucht  des  Feindes,  der  froh  sein 
konnte,  dass  die  kaiserlichen  Dragoner,  durch  eine  sumpfige  Strecke 
aufgehalten,  seine  Verwirrung  nicht  vollends  ausnützten.  Nach  ge- 
scheitertem Angriflfe  auf  diesem  Flügel  die  Unmöglichkeit  einsehend, 
bei  Tolentino  durchzudringen,  nachdem  auch  GM.  Eckhardt  sein 
Bataillon  von  Severino  in  den  Rücken  der  Neapolitaner  bis  vor 
Milone  vorgeschoben  hatte,  befahl  M  u  r  a  t  den  Rückzug  nach  Fermo 
und  an  die  Kflstenstrasse  nach  Pescara.  Von  den  Reitern  S  t  a  r- 
hemberg's  im  Thale,  und  von  der  ersten  luid  zweiten  Division 
Chasteler  und  den  Dragonern  des  GM.  T  a  i  i  s  auf  dem  Rücken 
über  Monte  Milone  bis  g^n  Macerata  verfolgt,  wobei  die  Brigaden 
Taquilla  und  Medicis  zersprengt  und  in  die  Gebirge  zerstreut  wurden, 
trat  die  Nacht  ein  und  naaebte  dem  Kampfe  ein  finde.  Am  4.,  mit 
Anbmeh  dee  Morgens  schon,  wnrde  weiter  TorgerOcki  uid  eitehienen 
die  Osterreiehisdieii  Abtheünngen  so  unerwartet  Yor  Macerata,  dass 
an  eine  7ertiieidignng  dieser  Stadt  gar  nicht  gedacht  wurde,  aooden 
AUes  anf  der  Strasse  gegen  Fermo  floh.  Im  Tbale  von  Chienti  hatte 
aber  Starhemberg  schon  die  StnsseDkreniong  ?<i!n  Toleatine 
imd  Macerata  nach  Fermo  erreicbt  nnd  besetst,  als  die  FlOehtigea 
anlangten  vnd  non  in  höchster  Vjtrwirmng  in  Ostlicher  Bichtang 
durch  das  Gebirge  die  Eflste  bei  CSvita  nora  xn  erreichen  suchten. 

Die  Neapolitaner  hatten  2  Generale,  1720  Mann  todt  und  ver- 
wundet, 1  General,  88  0£Sci«re  und  2219  Mann  wurden  gefangen, 
1  Kanone,  einige  tausend  Gewehre,  viele  Beit-  und  Zugpferde,  die 
Koche  und  Packwagen  des  Königs  und  Offiders-Bagagen  erbeutet 
Der  Osterreichische  Verlust  betrug  3  Of&ciere,  207  Mann  todt, 
22  Offlciere,  435  Mann  verwundet,  33  Mann  vermisst  und  2  Offi- 
eiere,  118  Mann,  die  in  Gefangenschaft  fielen.  Obwohl  das  Regiment 
zweimal  so  wesentlich  zur  Entscheidung  beigetragen  hatte,  kamen 
doch  nur  sechs  Züge,  die  als  Plänkler  verwendet  waren,  zum  Ge- 
brauche der  Wa£fe.  Die  übrige  Mannschall  machte  keinen  Scbusa, 
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was  besonders  beim  zweiten  Angriffe  eine  solche  Wirkung  auf  den  1815. 
Feind  hervorbrachte,  dass  das  vorderste  Quarrt,  welches  aus  seiner 
Front  im  wirksamsten  Gewehrertrage  das  Feuer  gegen  das  Regi- 
ment eröffnet  hatte,  es  plötzlich  einstellte  und,  als  sich  dieses  dann 
unter  Sturmstreich  und  türkischer  Musik  kaum  einige  Schritte  vor- 
bewegt hatte,  zur  Flucht  wendete.  Am  3.  und  am  4.  im  Vordringen 
auf  Macerata  hatten  beide  Batailloni)  zusammen  nur  1  Mann  todt, 
die  Fähnriche  Matz  und  Graf  Brandis,  1  Feldwebel,  2  (Kor- 
porale, 1  Gefreiten  und  32  Gemeine  verwundet,  weil  .sie  beim  zweiten 
Angriffe  dem  Feinde  so  nahe  gestanden  waren,  dass  sie  meist  über- 
schössen  wurden. 

Der  höchste  Kuhm  geböhrt  dem  FML.  B  i  a  n  c  h  i,  der  auf 
den  Qeist  seiner  Truppen  bauend,  den  Kampf  muthig  aufnahm,  ob- 
wohl er  wnsste,  dass  FML.  Neipperg  ihn  vor  drei  Tagen  nieht 
QDterstQtzen  könne.  Der  Kaiser,  der  König  beider  SicUien  und  d«r 
Papst  gaben  ihm  die  glänzendsten  Beweise  der  Anerkennung. 

In  dem  Kriegsberichte  fom  8.  Mai,  welcher  auch  in  der 
.Wieoer  Zeitung*  encbien,  hiess  68:  »Das  lUgioMDt  Ghasteler  hat 
ndi  in  dieier  Seldncht  mit  Böhm*)  bedeekt;*  und  In  dem  ?om 
9.  Mai  wurde  «die  bewmidemngswflrdige  Staodhafligkeit  des  tapferen 
Bsgimenten  Chasteler*  bervargehoben.  Oberst  Baron  Paomgartten 
eriuett  das  Bittertawos  des  Leopold-Ordens,  ?om  Könige  von  Sieilien 
des  Commandenrkreas  des  S.  Ferdinand-Verdienst-  und  vom  Pftpote 
das  Bitterkrem  des  Gbristos- Ordens;  Mijor  Franeo  das  Bitter- 
beis  des  S.  Ferdinand -Verdienst-,  des  Ohiistos-  und  des  Spom- 
(fetst  Qylvestsr-)  Ordens;  Hauptmann  Aichlehner  und  Hanpi- 
maan  t.  Mnhlwertb  das  Bitterkrem  des  S.Ferdinand-Verdienst- 
Ordens.  Gemeinen  Anton  Spindler  der  achten  Gompaguie  war 
ün  8.  Naebmittag  in  der  PttnUerkette,  als  FUmrieh  H  a  t  s,  dnrcli 
im  Hals  gesebossen,  besinnungslos  rasammenstOnte  and  die  PUnkkc 
gegen  die  Hanpttnippe  inrOckgedrängt  wurden.  Als  die  ersten  Feinde 
lieb  sebon  dem  verwundeten  Officiere  näherten,  kehrte  er  allein  mit 


^  Die  ßtehe  Mnrat't  war  der  vierten  Gempftgiiie  ia  die  ffihide  gefdlta 
lad  Mit  ihr  ein  getar  Vomlh  an  Bhnm  oad  Liqaear,  der  der  Maaniehaft  der 
Coapegnie  nitth  den  lingeren  Enlbehraofea  fo  sehr  arandete,  dam,  elf  der 

KriigriMricht  „das  Regiment  hat  lieh  aiil  Rahm  bedeckt"  bekannt  wurde,  die 
Hteirer  noch  lange  im  Regimente  sn  eagen  pflsften:  «die  vierte  Compagme  hat 
•ieh  Bit  Bhan  bedeektl« 
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1815.  den  Worten:  «Ah!  mein  FSbnrich  lose  i  ntt im  Stieh!*  um,  sMnte 
sieb  anf  die  den  Yennindeten  nmringeoden  Italiener,  aeliess  einen 
nieder,  rannte  einem  «weiten  das  Bigonnet  in  den  Leib  vnd  ver* 
jagte  die  anderen,  nahm  dann  den  Offieier  am  Bfleken  nnd  braehta 
ibn  im  vollen  Laufe  gUddieh  dnreh  die  naobgejagten  Kugeln  sun 
Begimente,  wo  ihn  ein  lautes  Bravo  des  FML.  B  i  a  n  c  h  i,  so  wie 
aus  der  Front  des  Regiments  empßng.  Kr  erhielt  die  goldene 
Tapfcrkeits-Medaille.  Die  Corporale  Alois  Kombach  der  sechsten 
und  Iwan  Antouiuk  der  zehnten  Compagnie  erhielten  für  ihren 
persönliclieii  Muth  bei  FQhrung  der  freiwilligen  Plaukler  die  silberne 
Tapferkeits  -  Medaille. 

Murat,  persönlich  sich  aller  (iefalir  aussetzend  und  auf  der 
Höhe  von  Santo  Gallo  weithin  durch  seinen  weissen  wallenden  Feder- 
busch kennbar,  that  das  Möglichste  seine  Truppen  in  Ordnung  zu 
erhalten;  als  er  aber  auch  vom  Eintreffen  Neipperg's  Nachts 
zum  4.  in  Jesi  horte,  hatte  er  keine  Wahl  mehr,  als  sich  längs  der 
Koste  hinabzuzieheu.  Das  Königreich  war  mit  dieser  Schlacht  ver- 
loren. 4000  Mann  hatte  er  schon  am  3.  Früh  zur  Besetzung  Aquila's 
abgesendet,  am  4.  zog  er  mit  den  Resten  des  Heeres  nach  Fermo 
und  liess  das  schwere  Geschütz,  Verwundete  und  Kranke  einschiffen. 

Drei  Coloonen  verfolgten  ihn ;  FML.  Mohr  längs  der  Kflste,  • 
die  Hauptcolonne  mit  dem  ganzen  Geschfitse  Qber  Foligno,  Spoleto, 
Terni,  Rieti  und  Antrodoco  nach  Aquila,  wo  sie  bis  zum  13.  Mai 
eintreffen  sollte,  die  dritte  Colonne  GM.  Eckhardt,  3  Bataillone 
Erzherzog  Carl,  2  Chasteler,  1  Wacquani  Nr.  62  und  1  Escadron 
Toacana- Dragoner,  5000  Mann  Infanterie,  183  Beüer,  aollte  aieh 
mit  der  zum  Corpa  GH.  Nngent,  der  ana  dem  Toacaniadien 
dnrcb  das  BOmisofae  vordrang,  gehörigen  Colonne  dea  liigor  v.  Flette 
verbinden.  Letzterer  hatte  am  8.  Mai  mit  790  Jigera  nnd  120  Beitem 
Aqnila  beaetit,  daa  dortige  Caatell  znr  Ueberg^e  gezwungen,  am 
4.  Kavelli,  nur  mehr  zwei  Meilen  von  Popoli,  daa  an  der  Bflckzuga- 
linie  von  Peaeaia,  von  der  KHate  nach  dem  Inneren  Neq»ela  liegt, 
erreieht  und  sollte  hier  den  GM.  Eekhardt  erwarten,  nm  dann 
vereint  nach  Popoli  vorzorlleken.  Nngent  war  indeaa  in  Born 
eingezogen  nnd  wendete  sich  nun  fhefls  gegen  Gaeta,  tbeils  gegen 
8.  Germane. 

Die  Verwirrung  der  Neapolitaner  wurde  dnreh  ein  üngewitter 
an  der  Eflate  in  der  Nacht  auf  den  5.  derart  gesteigert,  dasa  sioli 
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am  8.  die  Nachliut  -  Brigade  Caratla  lörmlich  auflöste,  Jeder  seiner  i8i5, 
Heimat  zueilte,  Viele  ihre  Pferde  verkauften.    Sie  konnten  daher 
nirgends  mehr  von  den  Oesterreicheru  erreicht  werden;  nur  un- 
bedeutende Plänkeleien  fielen  noch  vor. 

Major  V.  Flette  hatte  zwar  am  <>.  Popoli  allein  besetzt, 
musste  sieh  aber,  da  die  neapolitanischen  Hecresre.ste  von  Pescara 
sich  näherten,  wieder  gegen  Aquila  zunickziehen,  wo  Eckhardt 
nach  einem  Rasttage  am  5.  zu  Monte  Milone  Qber  Sernano  und  auf 
den  beschwerlichsten  Gebirgswegen  weiter  Aber  Pretara,  Arquata  und 
Amatriee  am  9.  eintraf.  In  den  letzten  drei  Tagen  wurden  die 
höchsten  und  rauhesten  Partien  der  Apenninen  längs  der  Kante  der 
Monte  sibillini,  des  Monte  Vettere,  Pizzo  di  Sevo  und  gran  Sasso 
dltalia  übersetzt.  Auf  felsigem  Boden,  stellenweise  Aber  EisbrQcken, 
•bzeln,  Mann  hinter  Mann,  die  Pferde  an  der  Hand  fahrend 
xwei  Keudpferde  des  Begiments  stUnten  dabei  mit  ihrem  Ftthrer 
ia  einen  Abgrund  —  ging  es  ?on  Frflh  bis  Abends  fort,  wo  dann 
die  irmlichen  Ortschaften  wenige  Lebensmittel  boten. 

Maratiogam9.  mit  seinem  nur  mehr  12.000  Mann  Ihlhaterie, 
2000  Beüer  und  26  Geschfitse  iShlenden  Heere  ?on  Ghieti  ab,  kam 
am  10.,  in  seiner  Flanke  bei  CoUe  pietro  gegen  Bckhardt  nnd 
Flette  durch  eine  Abtheilang  Ton  5000  Mann  anter  Montigni 
gedeckt,  nach  Fopoli,  das  er  schon  in  der  Nacht  wieder  verliess, 
selbst  mit  80  Gendarmen  nach  S.  Germane  ritt,  w&hrend  die  Troppen 
ui  fiendinstOndigem  Marsche  nach  Castel  di  Sangro  kamen. 

GH.  Bckhardt  mnsste  am  10.  seinen  erschöpften  Trappen 
etwas  Bohe  geben,  daher  er  erst  Nachmittag  bis  San  Demetrio 
naisehirte.  Als  aber  am  11.  Carascosa  zn  Popoli  eintraf,  be- 
schlossen Bckhardt  ond  Flette  die  Neapolitaner  unter  Mon- 
tigni in  drei  Colonnen  anzugreifen.  Oberst  Paumgartten 
•oUte  die  des  rechten  Flflgels,  dabei  lias  erste  Bataillon,  Aber 
Acciano  und  Kajano  mit  Umgehung  Popoli's  auf  Solmona  führen, 
Major  F  r  a  n  e  0  mit  dem  zweiten  Bataillon  hei  Colle  pietro  an- 
greifen und  ihm  Oberst  S  a  1  i  s  als  Staffel  und  Unterstützung  auf 
der  Strasse  folgen ;  Major  Flette  commandirte  die  Vorhut. 
Montigni  und  Carascosa  warteten  aber  den  Angriff  nicht 
ab,  sondern  zogen  sich  auf  Solmona  zurück.  Abends  9  Uhr  machte 
die  erste  Colonne,  sehr  ermüdet,  bei  Kajano,  die  zweite  und  dritte 
in  Fopoli  Halt,  wo  sie  schon  die  Avantgarde  Mohr's  unter 
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1815.  Starhomberg  tntraftn.  Als  am  12.  die  Brigaden  Starfaembtig 
nad  Eckhardt  naeh  Solmeaa  rtlekten,  halte  es  Garaseosa  aadi 

Zerstörung  aller  Vorräthe  frflh  Morgens  verlassen.  GM.  Eckhardt 
wurde  mit  dem  Regimente  und  sieben  Compagnien  Erzherzog  Carl 
bis  14.  in  Solinona  belassen,  um  das  Land  zu  beruhigen  und  sam- 
melte mehr  als  2000  neapolitanische  Ausreisser. 

Am  14.  folgte  Kckhardt  der  Brigade  Starhemberg  als 
Unterstützung  bis  Castel  di  Saugro  uacli  und  kam  am  1(3.  Vormittag 
nach  Isernia.  Die  Neapolitaner  zogen  aber  hinter  den  Voltumo, 
wo  sie,  noch  17.000  Mann  etwa.  Murat  sammelte  und  gestützt 
auf  das  feste  Capua  günstige  Friedensbedingungen  zu  erreichen 
hoflile.  Von  den  österreichischen  Vorhuten  unter  General  Starhem- 
b  e  r  g  und  Major  d'A  s  p  r  e  in  der  Flanke  bedroht,  hatte  sich 
Carascosa  von  Venafro  nach  Sesto  und  am  17.,  nachdem 
d'Aspre  in  der  Nacht  mit  600  Manu  das  Lager  der  , Armee  des 
Innern",  6000  Mann  im  Bivouac  bei  Mignano  überfallen  und  nach 
knnem  Gefechte  versprengt  hatte,  in  ein  Bivouac  bei  Calvi  zorflck- 
gezogen,  wohin  ihm  die  Oesterreicher  folgten  und  als  er  am  18. 
bei  Capua  hinter  den  Volturno  ging,  Calvi  besetzten.  Die  Brigade 
Eckhardt  war  am  17.  in  Venafro,  am  18.  in  Teaoo,  wo  aofih 
FML.  B  i  a  n  c  h  i  sein  Haaptquartier  nahm. 

Das  kaiserliche  Heer  war  QbersU  mit  Jabel  empfaDgen  worden; 
staaneiid  sahoi  die  Neapditaoer  die  Maimssacht  .der  Trappen, 
wahrend  ihre  Laadslente  plflndemd  dnrehiogen.  Diese  trag  daher 
Im  Vereine  mit  der  Prodamation  Bianehi*s  an  die  BeTölkerong 
nicht  wenig  cur  Padfication  des  Landes  bei.  FML.  Bianchi  wollte 
am  19.  den  Voltamo  passlien,  recognoscirte  am  18.  Nachmittag 
selbst  die  Gegend  iwisehen  Ckpna  nnd  Gsiaszo,  als  sich  der  Mer- 
reichische  Consol  an  Neapel  einfand,  dem  bald  der  aeapoKtanisehe 
Minister  Dnca  di  Gallo  folgte.  In  das  nahe  gelegene  Landhna 
GssaLaua  geführt,  etUärte  ihnen  Bianchi,  dassersich  in  kehM 
Verhandinngen  einlasse,  aber  die  Haaptsladt  einnehmen  and  das 
angestammte,  fom  Volke  allgemein  verlangte  Henaehethaos  em- 
seteen  wolle,  daher  nur  mit  einem  Geaeralso  wegen  üebeigahe  des 
Beiches  nnd  der  Festungen  eine  Convention  schUessen  kSnne. 

Nach  dieser  fruchtlosen  Sendung  seines  Ministers  flQchteie  sich 
Murat  am  19.  auf  die  Insellschia  und  im  Hauptquartiere  Bianchi 's 
traf  Prinz  Leopold  von  Salerno  ein.  Iii  der  Nacht  schiüteu  schon 
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Trappen  bei  Castel  Volturno  und  Cancello  über  den  Volturno  und  181 
Streifcommanden  verbreiteten  am  20.  Schrecken  und  Verwirrung  im 
Kücken  der  noch  bei  Capua  stehenden  Neapolitaner.  Gegen  Mittag 
erschien  General  Carascosa  mit  dem  Generalen  Coletta  in 
Casa  Lanza  und  um  4  Uhr  war  bereits  die  Militär  -  Convention  von 
Nei  pperg  und  Coletta  unterzeichnet,  von  Bianchi,  Carascosa 
und  dem  englischen  Gesandten  in  Toscana,  Lord  Burghers  contra- 
signirt,  womach  WaiTenstillstand  eintrat  und  alle  Plätze,  alles 
Material  etc.  den  Alliirten  zu  übergeben  waren.  Carascosa  haftete 
Ar  die  Ordnmig  in  der  Hauptstadt  bis  um  üinrOcken  der  Oester- 
nieber.  Mnrat  ging  nach  Frankreich,  seine  Gemalin  begab  sich  mit 
flirai  vier  Kindern  unter  österreichischen  Schati  und  wurde  aaf 
eioem  englischen  Schiffe  nach  Triest  gebracht. 

Am  21.  Morgens  brach  in  Capua  ein  Anfetand  des  Volkes  und 
der  Tmppen  gegen  die  Generale  Carascosa,  Pepe  und  den 
Dvca  di  Gallo  ans,  so  dass  iwei  Escadronen  Hosiaren,  die  sich 
Caratcais  «ilMtt  dieBolie  berstolleii  mossteii.  Selion  Nachmittag 
rflckte  die  Brigade  Eckhardt  mit  dem  Plinsen  von  Salerno  in  der 
Milte  In  Ckpna  onter  dem  Jnbel  der  sie  am  Thore  erwartenden  Be- 
vfllkeniog  ein ;  vom  Heere  fiind  man  nnr  mehr  9000  Mann,  22  Ge- 
seblltte,  90  Polverwlgen  nnd  2  Feldachmieden  Tor,  die  Strasse  nach 
Neapel  war  Ton  Flidienden  mid  weggeworfstten  Waffen  bedeckt.  Da 
auch  in  der  Hauptstadt  ein  Yolksanfstand  drohte,  ging  noch  am 
selben  Nachmittsge  FML.  Neipperg  mit  Toecaaa-I>ragoner  Nr.  4 
mid  liechtenstein-Hossaren  Nr.  7  nebst  einer  Cavanerie-Batteiie  im 
Trab  dabin  ab.  Er  fhnd  aber  die  Bnhe  durch  ausgeschüRe  englische 
Truppen  hergestellt 

?on  CSapna  aas  beorderte  nim  Bianchi  die  Dimion  Mohr 
nach  Apulien,  Ton  der  Division  N  e  i  p  p  e  r  g  's,  der  GonTemenr  der 
Stsdt  Neapel  wurde,  die  Brigade  Lauer  nach  Neapel,  Haugwitx  nach 
Calabrien,  die  Division  Wied -Runkel  mit  den  Brigaden  Eckhardt, 
Taxis,  Crmeny  nach  Neapel,  mit  der  Brigade  Kebrovich  nach  Capua. 
Die  Brigade  Geppert  schloss  Ancona,  Senitzer  Pescara  ein. 

Am  22.  Morgens  erfolgte  der  Einmarsch  in  Neapel,  die  Truppen 
in  grösster  Parade,  die  Kopfbedeckungen  mit  Olivenzweigen  ge- 
schmückt. Die  österreichische  und  toscanische  Reiterei  als  Avant- 
garde war  von  der  Brigade  Crmeny  gefolgt.  Dann  ritt  Prinz  Leo- 
pold von  Salemo  mit  Bianchi,  Lord  Burghers  und  dem 
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1815.  Stabe;  hinter  Ihnen  manehirte  der  Beet  der  Armee.  Mit  aller  Leiden- 
eehaftliefaheit  drückte  dae  freudig  bewegte  Volk  seinen  Jabel  aas; 
die  Stadt  war  geacbmflefct  nnd  ein  Blomeu  regen  fiel  ans  den  dieht 
besettten  Fenstern  anf  den  Zog,  der  sieh  langsam  Ober  piaisa  dsl 
Seraglio  della  Pigna  and  die  Toledo-Strasse  nun  kOni^ehen  Palaste 
bewegte.  Prinz  Leopold  stieg  daselbst  ?om  Pferde,  verfttgto  lifli 
auf  den  Balkon  und  Hess  die  Truppen  defiliren. 

Castell,  Kasernen  und  Wachen  wurden  hierauf  bezogen,  Pa- 
trouillen durch  die  Strassen  entsendet  und  in  einem  Aufrufe  die 
Rückkehr  der  angestammten  Regierung  verkündet,  sowie  die  Behörden 
zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  Sicherheit  aufgefordert.  So  war 
in  weniger  als  sechs  Wochen  ein  Feldzug  beendet,  ein  Reich  t  rohert 
worden  und  die  Neapolitaner  konnten  die  Thaten  eines  tapferen 
Heeres,  eines  heldenmüthigen  Feldherrn  bewundern  und  sich  über- 
zeugen, dass  der  Osterreichische  Krieger  ebcu  so  kühn  im  Qefecbte 
als  gutmüthig  gegen  die  Bevölkerung  ist. 

Das  Regiment  bezog  die  schöne  Schweizerkaserne.  Wahrend 
seines  Aufenthaltes  in  Neapel  fanden  am  Campo  Marzo  mehrere 
grosse  Paraden  und  Exercier  -  Productionen  statt,  die  immer  eine 
gresse,  schaulustige  Menge  hinanslockten.  Am  24.  Mai  ging  Haupt- 
mann Baron  Hagen  mit  einem  neapolitantsehen  Oberst  nach  Än- 
cona  ab,  um  die  Uebergabe  dieser  Festung  so  veranlassen.  Sie 
capitulirte  am  3.  Juni,  worauf  Hauptmann  Hagen  mm  Begimente 
einrflckte.  Vom  5.  Juni  an  trat  die  Reluirung  der  Etappen- Verpflegung 
ein;  sie  betrag  ausser  der  Qage,  Feldbeitrag,  Brod-  und  Fonrage- 
Portionen  —  ittr  den  Subalternen  5,  Haaptmann  8  Francs  n.  s.  f. 
tilglieh.  Am  15.  trat  das  Begiment  in  den  Verband  der  DiTiaicn 
FHL.  Qraf  Nagent 

Der  Einsag  KOnig  F  erdin  an  d^s  am  17.  Joni  rief  grOBse 
Feierlichkeiten,  AnsrQcknng  der  Garnison  nnd  Abends  eine  gUnieade 
Beleuchtong  hervor,  nnd  als  wollte  der  Vesnv  auch  das  seinige  dam 
beitragen,  er  warf  an  diesem  Abende  mehr  Feuer  ans. 

Dieses  herrliehe  Sdianspiel  der  Natur  in  bewnndem  mid  die 
Merkwflrdigkeiten  der  alt  berühmten  Stadt  tu  sehen,  wurde  von 
Officieren  und  Mannschaft  des  Begimente  eifrig  benfltst  Fast  Jeder 
bestieg  den  Vesuv  und  besuchte  in  Herculanum  nnd  Pompeji  die 
Trflmmer  der  alten  ROmerwelt  Ein  Lieblingsspaziergang  der  Mann- 
schaft war  an  Sonntagen  das  Castell  Elmo  mit  der  Karthause 
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S.  Martino,  von  deren  Terrasse  sie  ihre  BKcke  bewundernd  nach  1815. 

dem  Meere  und  dem  Vesuv  oder,  sich  umwendend,  nach  den  Felsen 
der  Abbruzzen  richteten,  wie  wenn  heimische  Berge  vor  ihnen  lägen. 
Konnte  sich  das  tiefe  Gefühl,  der  für  die  Natur  so  empfängliche 
Sinn  des  treuherzigen  Gebirgsbewohners  schöner  äussern? 

Aber  auch  die  reizende  Parthenope  rausstt;  verlassen  werden. 
Nur  die  Hoffnung,  noch  an  grossen  kriegerischen  Ereignissen  in 
Frankreich  Theil  zu  nehmen,  tröstete  das  Regiment,  als  es  am 
25.  Juni  den  Befehl  erhielt,  am  27.  von  Neapel  mit  dem  ßegimente 
Erzherzog  Carl  Nr.  3  in  starken  Märschen  über  Rom,  Florenz,  Bo- 
logna, Piacenza  und  Alessandria  zur  Armee  nach  Süd  -  Frankreich 
abzugehen.  Die  Brigade  Eckhardt  kam  wieder  in  die  Division  des 
Prinzen  W  i  e  d  -  ß  u  n  k  e  1,  der  so  wie  der  Corps  -  Commandant 
FML.  B  i  a  n  c  h  i  nach  Frankreich  bestimmt  wurde.  Das  Regiment 
iBftnehirte  mit  einer  sechspfQndigeu  Batterie  am  27.  Juni  ab  und 
kam  am  13.  Juli  ober  Capua,  Sessa,  Mola  di  Gaeta,  Itri,  Fondi, 
Terracina,  wo  es  die  Kunde  von  dem  Siege  der  Alliirten  bei  Waterloo 
«riiielti  Treponte,  Velletri,  Rom,  Monte  Rossi,  Viterbo,  Monte  fiaeeone, 
Aqoapendente,  Badico£ani  und  S.  Quirico  nach  Siena. 

Hier  war  Tags  Torfaer  das  dritte  BataiUon  eingerflekt,  welches 
ia  den  eisten  Tagen  des  Mftrs  in  BilnAisebea  von  Laibach  nach 
Venedig  gesogen  wurde,  wo  es  die  Forts  und  Inseln  besetite.  Nach 
I4ligigem  Aufenthalte  kam  es  nach  Legnago  und  bestritt  den  Vor- 
postendienst  Po-aofw&rts  von  Occhiobello.  Beim  Bflcksuge  der  Nea- 
politaner marschirte  es  mit  der  Division  Nugent  Aber  Bologna  und 
Florenz  nach  Born,  wo  es,  ohne  in  diesem  Feldxuge  eine  Afiiure 
mitgemacht  tu  haben,  bis  zum  Abmärsche  des  Begiments  aus  Keapel 
Uieb  und  in  Siena  sich  demselben  aniusohliessen  hatte. 

Die  Brigade  Eckhardt  erhielt  in  Siena  den  BefeU,  die  Oe- 
schlltM  und  fahrende  Bagage  Qber  Bologna,  Piacenn  und  Alessandria 
iMTschirsii  sa  lassen,  mit  den  Truppen  aber  in  Livomo  nach 
Savona  dmuschiiTen.  Hauptmann  Hahn  wurde  daher  wegen 
Einleitung  der  Einschiilung  nach  Livorno  vorausgesendet  und 
Lieutenant  S  t  i  1 1  i  mit  2  Corporalen,  4  Gefreiten,  40  Gemeinen 
als  Batterie-  und  Bagagebedeckung  bestimmt.  Auch  traf  hier  der 
Befehl  ein  über  die  Ernennung  des  Hauptmann  Aich  lehner 
zum  Major  und  die  £intheilung  des  Oberstlieutenants  Sardagna 
in  das  Regiment. 
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1815.  Die  Brigade  mancbirte  am  15.  nach  Poggi  bomi,  am  16.  nacli 
Gasten  Fiorenttno,  am  17.  nacli  Fentokena  mid  emiciite  am  18. 
Idvoroo.  Der  gaoie  Marseh  von  Neapel  her  gescbah  der  ffiiM  wegen 
nur  zur  Naebtieit,  gewAhnlieh  tob  7  Uhr  Abends  an,  mit  einer  • 
Stande  Bast  nm  Mittemaebt  Das  Begiment  verpflegte  sieh  am  20. 
Vormittags  mit  frisebem  FIdsehe  aif  swd,  POekeUleiseh  auf  adit 
nnd  Brod,  Zwieback,  Oemflse,  Wein  nnd  Branntwein  anf  zebn  Tage 
nnd  schüRe  dch  mit  Erzherzog  Carl -Infanterie  Nachmittag  anf  31 
gecharterten  Transportschiffen  verschiedener  Nationen  ein.  Um  1  Uhr 
nach  Mitternacht  wurde  abgesegelt.  Beide  Regimeiitästäbe  sammt 
den  Musikbanden  befanden  sich  auf  einem  schwedischen  Schiffe.  Die 
Fahrt  ging  längs  der  Kflste  bis  Genua,  in  dessen  Rhede  sich  am 
22.  Juli,  VgO  Uhr  Abends,  die  Flottille  zu  sammeln  begann  und  vier 
reparaturbedürftige  Schiffe  in  den  Hafen  einliefen.  Am  23.  wurde 
nach  Savona  unter  Segel  gegangen  und  am  24.  Früh  begann  die 
Ausschiffung  der  Truppen.  Zwei  Kasttage  wurden  hier  den  von  der 
langen  Seefahrt  hergenommenen  Soldaten  gegönnt. 

Ursprünglich  nach  Alessandria  bestimmt,  richtete  die  Brigade 
ihren  Marsch  am  27.  nach  Carcare,  am  28.  nach  Ceva  und  am  29. 
nach  Mondovi,  wo  sie  der  Befehl  traf,  nach  Nizza  zu  marschiren, 
der  aber  schon  nach  wenigen  Stunden  für  Cuneo  abgeändert  wnrde. 
Am  1.  Augnst  in  diese  Stadt  einrOckend,  fanden  die  Truppen  schon 
ihre  Bagagen  und  die  QeschOtze  daselbst  eingetroffen.  Am  3.  setzte 
nun  die  complete  Brigade  den  Marsch  über  Limone,  Col  di  Tenda, 
wo  der  Weg  für  QeschQta  und  Fuhrwerk  durch  den  hohen  Scbaee 
erst  ansgeschanfelt  werden  mnsste,  Broglio«  Sospello  und  Scarena 
naob  Nina  fort;  sie  traf  hier  am  8.  ein  und  liess  die  eiste,  sweite 
und  dritte  Compagnie  Chasteler  sur  Bewadraog  des  Corpsqtaitisres 
des  FMIi.  Baron  B i an  e h i  mebrere  Tage  suHlok,  flbeiwhritt  aber 
selbst  am  10.  Augnst  den  Var  und  matsebiite  an  diesem  Tage  bis 
Orasse,  am  11.  naeb  OaUian,  12.  Dragnignan,  17.  Salenes,  18.  Bar- 
jols,  19.  BianSt  21.  Aber  Mirabean  naeb  Pertuis,  22.  Cadeaot, 
28.  CavaiBon  und  am  24.  nach  Afignon.  In  einigen  Tagen  tnf 
auob  das  Corpsquartier  mit  den  drei  Compagmen  des  Begimeots 
Ober  Aix  ein  und  es  blieb  nun  die  Brigade  daselbst  bis  tun 
20.  Oetober  in  Qanison.  Kur  die  erste,  iweite  und  dritte  Com- 
pagnie wurden  naeb  ViUeneuTO,  die  fierte  naeb  Pi^jaut,  die  fBifle 
nnd  sediste  naeb  Boqnemanre  yerlegt. 
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Die  DiTiaioii  FML.  HervilU  bitte  sebon  im  April  den  1815. 
Befehl  eiiialten,  nach  Pavia  und  dann  mit  dem  Corps  FML.  Bub  na 
ond  den  piemontesischen  Truppen  Ober  den  Moni  Cenis,  das  Corps 
FML.  Radi vojev ich  Ober  den  Simplon  nach  Lyon  zu  marschiren. 
Indess  hatte  sich  am  3.  Juli  Paris  ergeben  und  waren  die  Oester- 
reicher in  Elsass-Lothringen  und  in  der  Franche-Comte  eingerückt. 
Suchet,  der  mit  15.000  Mann  an  den  piemontesischeo  Pässen 
stand,  scbloss  nun  am  11.  einen  Waffenstillstand,  in  Folge  dessen 
er  hinter  die  Loire  ging,  Bub  na  Lyon  und  Radivojevich 
Chalons  sur  Saöne  besetzten.  Ende  Juli  war  daher  von  diesen 
Truppen,  die  durch  die  Brigade  Eckhardt  aus  Neapel  verstärkt 
wurden,  aueh  Burgund,  Lyonnais,  Dauphin^,  Ardeche  und  Savoje 
OGCupirt. 

Nachdem  Anfangs  August  Napoleon  nach  Heleoa  internirt 
und  Ludwig  XVIII.  nach  Paris  zurückgekehrt  war,  begann  schon 
der  theilweise  Bfickmarsch  der  Truppen  und  nach  Abschluss  des 
xweitenPariser  Friedens  am  11.  November  wurde  nur  mehr 
ein  Observationa-Corps  in  Frankreich  zurückgelassen.'  Das  Grenadier- 
BatoiUon  Weleperg  war  mit  der  Brigade  Stutterheim  nach  Lyon 
gekommen  und  mirschirte  Ende  August  tob  dort  in  das  grosse 
Armee-Pandelager  zu  D\jon,  wo  unter  Gommando  des  Forsten 
Sehwari enberg  in  Gegenwart  der  Kaiser  Frans  ond  Aieiander 
fOB  Busshmd,  des  Henogs  tob  Wellington  nnd  vieler  Forsten, 
80.000  Hann,  65  Bataillone,  128  Escadronen  und  37  Batterien 
fereinigt  muren.  Znm  Sehlusse  des  Lagers,  am  6.  Oetober,  fand 
dordi  AlleriiOfthste  Qnade  die  Beförderung  des  nngstttesten  Officiers 
in  den  Chargen  vom  Capitln- Lieutenant  ab  Wirts  in  der  gansen 
Ameo  statt 

In  Avignon  wurde  am  8.  September  eine  grosse  Parade  der 
Gtndaon  vor  dem  Corps-Conmiandanten  FBfL.  B  i  a  n  c  h  i  abgehalten, 
bei  der  er  die  Terthnlung  der  Ehrenieicfaen  f&r  Tolentino  Tornahm; 
die  decorirte  Mannschaft  und  die  Chefs  der  fransdsisehen  PehOrden 
waren  Tftgs  daranf  einer  gttnsenden  Tafel,  die  das  Ofllciers-Corps 
gab,  beigezogen.  Zur  Bedeckung  des  Osterreichischen  Artillerie- 
Puks  rflekten  am  14.  September  die  erste  Compagnie  nach 
S.  Bemy,  die  zweite  nach  Tarascon  und  am  15.  ein  combinirtes 
Commando  von  1  Hauptmann,  2  Subalternen,  8  ünterofficieren  und 
löO  Mann  nach  Isle  ab,  das  alle  10  Tage  abgelöst  wurde ;  dagegen 
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1815.  rückte  die  dritte  Difüion  am  19.  tod  Roquemaore  naeh  Avignoii. 
Ueberdiess  waren  wiederholt  kleine  Abtheilongen  aar  Eieoation  Ton 
Stenern  oder  wegen  Widersetalichkeit  Ton  Gemdnden  detaeUrt,  die 
aber  in  Folge  der  hohen  QebOhren  —  tftglich  der  Gemeine  5,  der 
ünterelßeier  10,  der  Oflieier  20  Francs  —  die  die  Bxeqoirten 
sahlen  mossten,  meist  schnell  ihren  Zweclk  erreichten.  Auf  der 
Marschlinie  von  Alessandrin  nach  Avigtion  waren  als  Etappen- 
Oflficiere  die  der  Lande.ss[»raclie  kundigen  Oberlieutenant  v.  Fritsch 
in  All,  Carl  v.  Rieben  fehl  in  Orgon,  Lieutenant  Pernliiss  in 
Tenda,  l^ioutenant  0  ö  t z  er s d or  fer  iu  Limone  und  Lieutenant 
V.  Beck  he  n  in  vSuvigliano  verwendet. 

Am  13.  October  hatten  die  Truppen  in  Avijjnon  das  Glflck 
den  Kronprinzen  P^rzlierzog  Ferdinand  empfangen  zu  konneu, 
der  am  14.  einer  grossen  Kirchenparade  beiwohnte  und  auch  den 
19.,  nach  seiner  Rückkehr  von  Marseille,  in  Avii^iion  zubrachte. 

Die  Ofl'iciere  bezogen  statt  der  Etappen  in  Frankreich  täglich 
5  Francs  und  König  Lu<iwig  XVlll.  bewilligte  jedem  öster- 
reichischen Oftlciere,  der  1813,  1814  oder  181,')  den  Feldzug  gegen 
Napoleon  mitmachte,  einen  Equipirungsbeitrag  von  400  Francs, 
die  Doch  in  Avignon  und  Dijon  zur  Auszahlung  kamen. 

Leider  machte  die  Abneigung,  welche  die  Franzosen  in  ihrem 
Nationalstolze  und  ihrer  gekränkten  Eitelkeit  den  .Fremden',  wie 
sie  die  Oesterreicher  und  VerbQndeten  nannten,  gegendber  offen  zur 
Schau  trugen,  das  Leben  in  Avignon  sehr  anangenehm.  Nicht 
genug,  dass  in  dieser  Stadt,  in  Grasse,  Draguignan  etc.  immer 
starke  Abtheilungen  in  Fk'reitschaft  stehen  mussten,  mehrmals  die 
ganien  Garnisonen  cousignirt  waren,  insnltirten  die  Landesbewohner, 
besonders  die  ehemaligen  Soldaten,  OiRciere  und  Mannschaft,  wo 
sie  nur  konnten,  daher  es  einerseits  an  sahlreiehen  Zweiklmpfen, 
andererseits  m  Bxeessen  kam;  die  Hannschaft  durfte  daher  nie 
unter  6  Mann  vereint,  geführt  von  einem  Unterofficiere,  ausgehen. 
Dennoch  gelang  es,  in  den  kleineren  Orten,  wie  Boquemaure  etc^ 
der  musterhaften  Mannsiueht  und  der  Outmflthigkeit  der*Steirer, 
in  kuner  Zeit  das  yomrtheil  au  besiegen  und  einen  frenndlieberen 
Verkehr  mit  den  Franaosen  aniuhahnen. 

Mit  grossem  Jubel  wurde  daher  am  18.  October  der  Befehl 
sur  Bflefckehr  in  die  Heimat  begrOsst.  Am  20.  schon  brach  der 
Begimentastab  mit  dem  zweiten  und  dritten  Bataillon  und  der 
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ersten  Difinon  Ober  Orgou  mid  Lambese  nach  Aiz  auf,  wo  die  1815. 
erste  Division  zorOckblieb  und  sieh  don  am  27.  TOn  Avignon  ab- 

marschirten  beiden  Divisionen  nnter  Id^or  Franoo  aoBcbloss, 
weiters  über  S.  Maxirain,  Brignoles,  Le  Lac,  Le  Muy,  Frejus  und 
Cannes  nach  Nizza,  aiil  welcher  Koute  das  erste  Bataillon  nach- 
folgte. Wegen  der  Schueemassen  am  Col  di  Tenda  wurde  das 
Regiment  in  Nizza  durch  die  Riviera  di  ponente  über  Savoiia  nach 
Pavia  instradirt.  Da  aber  die  von  N  a  p  o  1  o  o  n  begonnene  Strasse 
erst  bis  Ventimiglia  fertig  war,  wurde  die  Bagage  und  schwächere 
Mannschaft  unter  Commando  des  Capitän  -  Lieutenant  Chevalier 
Baniza  von  Nizza  nach  Savona  überschifft,  während  der  Stab 
mit  dem  zweiten  und  dritten  Bataillon  am  4.  November  über  Venti- 
miglia, S.  Remo,  Oneglia,  Albenga  und  Finale  nach  Savona  auf- 
brach. In  Ventimiglia  erfuhr  das  Kegiment  das  traurige  Ende 
Murat's,  den  jeder  Soldat,  der  ihm  bei  Tolentino  gegenüber 
gestanden,  seiner  Tapferkeit  wegen  achtete.  Nach  seiner  Landung 
in  Calabrien  am  8.  October  ergriffen  ond  von  einem  Kriegsgerichte 
nm  Tode  verurtheilt,  starb  er,  wie  er  gelebt,  als  muthiger  Mann. 

Der  Marsch  durch  die  herrliche  Riviera  mit  ihrer  flppigeo 
Vegetation,  wenn  auch  hinter  Ventimiglia  anf  beschwerlichen, 
felsigen  Saumwegen  sehr  ermüdend  und  hei  den  damals  ange- 
schwoUeaen  Torrenten  auch  gefthrlich  —  zwischen  Porto  Mauiizio 
md  Ono^  ertrank  ein  Paekgemeiner  mit  einem  Eemelpferde  — 
blieb  doch  dem  Beglmente,  das  noch  bei  manchem  Bewohner  vom 
Jahre  1800  her  in  Erinnerung  stand  und  aller  Orten  gut  und 
ftemdlich  anfgenommen  wurde,  onTergessUeb.  In  Finale  kamen 
den  QnartiermaGhem  mehrere  Weiber  weinend  entgegen,  deren 
Mtamer  wenige  Stunden  Torfaer  durch  ein  PSratenschüF  aus  Algier, 
das  angel^  und  geplaudert  hatte,  als  Sklaven  fortgeführt  wurden. 
Als  die  am  10.  in  Savona  eintreffenden  swei  Bataillone  die  Sehüfo 
mit  den  Bagagen  noch  nicht  eingelaufen  fluiden,  stieg  daher  die 
Besorgnias,  4*n  auch  sie  den  Piraten  in  die  Hftnde  gefallen  seien. 
Sie  laqgten  aber  am  11.  Abends  ^flcUich  an  und  waren  nur  in 
Miiia  einige  Tage  torflckgehalten  worden,  um  noch  die  Bagage  des 
ersten  Batailkms  aufkunehmen. 

Am  12.  November  ging  der  Marsch  Ober  Carcare  nach  Cairo 
and  es  rückte  daselbst  auch  das  erste  Bataillon  ein,  welches  stärkere 
Märsche  gemacht  und  die  See-Alpen  auf  dem  kürzeren  Wege  von 
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tsift.  Finale  Aber  S.  Giusomo  Uberatiegen  hatte.  Noch  waren  Offieiere, 
ÜDteroflldere  nnd  Gemeine  in  den  Bethen  des  Regimenta,  welefae 
die  Tage  von  Dego,  S.  Oiaeomo,  Settepani  nnd  Bocea  barbena 

mitgemacht  und  jetzt  endlich,  nach  Abaehlnaa  der  langen  blatigen 
Kampfe,  als  Sieger  heimkehrend,  den  Schaaplais  ihrer  helden- 
mflthigen  Ausdauer  nherschritten. 

Am  13.  November  setzte  sich  das  Regiment  Ober  Spigno, 
Aqui,  Alessaudria,  Tortona  und  Voghera  nach  Pavia  in  Marsch,  wo 
auch  die  Hauptlente  v.  Ende   und  Luxe  t  ich  mit  ihren  Cora- 
raanden  einrückten,  nachdem  si»'  die  xVrtillerie-Parks  über  den  Col 
di  Tonda  begleitet  hatten.  In  Pavia  horte  die  Etappen- Verpflegung 
auf.    Am   weiteren   Rfiekmarsche   Qber   Lodi.   Crema,  Orzinovi. 
Brescia,  Lonato,  Castehiovo,  Verona,  S.  Honil'acio,  Vicenza,  Castcl- 
franco,  Treviso  und  Conegliano  kam  das  Regiment  am  8.  December 
nach  Pordenone,   wo  es  bei   der  Capelle   von  Fontana  fredila  die 
Ged&chtnissfeier  für  die  gefallenen  Kameraden  hielt  und  bei  dieser 
Gelegenheit  die  Corporale  Berauschegg,  Hacke)  und  Clement 
Mayer  mit  der  goldenen,  Fähnrich  Doicov ich,  Feldwebel  Diek- 
hausen, Corporal  Halt  und  JJemeiner  Steinha  r  t  mit  der  silbernen 
Tapferkeit=5-Medaille  geschmückt  und  den  Grenadieren  Fleck  und 
Schraigotzje  4  Ducaten  eingehändigt  wurden.  Am  9.  December 
wurde  der  Marsch  fortgesetzt ;  Ober  Codroipo,  Palmanuova,  OradialLa, 
Görz,  Haidenaehaft,  Prewald,  Adeleberg,  Loitsch,  Laibach,  Kraxen  und 
Fransen  nach  Cilli  eingerficht,  besog  von  da  das  erste  Bataillon  die 
Station  Stains,  das  aweite  mit  der  fünften  nnd  sechsten  Division 
nnd  dem  B^mentsstabe  die  Garnison  Marburg,  die  vierte  Division 
Pettan  wid  das  dritte  Bataillon  verblieb  in  Cilli.  Das  Grenadier- 
Bataillon  Welsperg  wnrde  auch  nach  dem  Lager  in  Dijon  belassen. 

Gldch  nadi  dem  EintrefTen  des  Begimentes  in  Steiermark 
begannen  die  Beduetionen  im  Heere;  die  neunte  nnd  die  Depot- 
Division,  dann  die  beiden  Landwehri>Bataillone  wurden  am  15.  De- 
cember aufgelöst,  die  kriegstauglichen  Officiere  der  letsteren  in  die 
Linie  eingetheilt,  die  anderen,  mit  Ausnahme  von  1  Stabs-  und 
6  Oberofficieren  zur  Beauftichtigung  der  fBr  je  twei  Compagoien 
aufgestellten  sechs  Monteurs-  und  Bllstungs-Depots  tu  Gm,  Hart- 
berg, Fflrstenfeld,  Feldbach,  Radkersburg  und  Stainz,  peosionirt; 
den  gänzlich  ihre  Charge  Quittirenden  erfolgte  man  eine  zweij&brige 
Abfertigung;  die  Compagnien  kamen  auf  den  Stand  von  80  Ge- 
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meinen;  alle  übiige  Maooschafl  wurde  beurlaubt  oder  mit  Land-  löiö. 
wehrkarten  entlassen. 

Das  erste  Landwehr  -  Bataillon  war  nach  dem  Abrücken  der 
Armee  nach  Frankreich  in  Garnison  nach  Padua  verlegt  worden, 
wo  es  in  der  ßrigudo  GM.  u  o  s  d  a  n  o  v  i  c  h  eingetheilt  war  und 
im  Herbste  wieder  nach  Graz  zurückkehrte. 

Das  Resultat  des  Wiener  Congresses  war  die  Wiederherstellung 
des  Besitzstandes  Oesterreichs  wie  vor  dem  Jahre  1809;  es  erhielt 
noch  das  lombardiscb  -  venetianische  Königreich  sammt  Istrien  und 
Dalmatien,  Tyrol,  Salzburg,  das  Inn-  und  Hausruck- Viertel.  Frank- 
raeh  kam  im  Allgemeinen  so  seinem  Besitze  wie  Tor  1790. 


Friedensjahre. 

Eine  neoe  Epoche  des  Friedens  begann:  kein  Krieg  störte  1818. 
den  Wohlstand  nnd  die  Zofriedenheit  der  Kölker  Oesterreichs  bis 
mm  verh&ngnissYollen  Jahre  1848;  das  Regiment  verUess  zwar  in . 
den  Jahren  1820  nnd  1880  wieder  seine  Heimat,  allein  es  galt  nnr  die 
Kaehweben  der  ftansOtischen  Bevolution,  welche  besonders  bei  den 
heissblOtigen  Italienen  tiefe  Spuren  snrQckfiees,  dortsn  nnterdrackin. 

An  1.  Mai  1816  rOckte  der  Begimentsstab  mit  dem  eisten 
Bataillone  In  Oras  ein  nnd  bald  darauf  traf  auch  das  Grenadier- 
Batafllon  Welsperg  aus  Dgon  daselbst  ein  und  wurde,  nachdem 
OberstHentenant  Welspergin  Pension  trat,  dem  Oberstlieutenant 
Behbneh  Terltehen.  Die  Qrenadier-Compagnien  setzten  sich  auf 
100  Grenadiere  herab.  Im  September  wurde  das  dritte  Bataillon 
ganz  auf  Chargen -Gadre  gesetzt,  dieser  den  zwei  anderen  Bataillonen 
zur  Dienstleistuiig  zugetheHt  und  dafür  vom  zweiten  Bataillon  die 
Tierte  und  sechste  Division  nach  CiUi  verlegt.  Oberstlieutenant 
r.  0 1  i  V  a  z  z  i  trat  wieder  aus  dem  Kegimente  und  Major  Franco 
wurde  zu  Erzherzog  Kranz  Carl  Nr.  52  qua  talis  übersetzt. 

Im  Frühjahre  1H17  erfolgte  die  Einth.  iluiig  des  Major  Heinrich  1817. 
Hilter  v.  Hess  nachmaligen  Feidwarsclialls,  als  superuumurär  in 
das  liegiment. 

Der  LandcrzuwaelLs  hatte  auch  eine  neue  Werhhezirks  -  Ein- 
tbeilunj;  zur  Folge;  mit  24.  Juli  wurden  die  Filial- Werbbezirke  in 
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1817.  Galizieii  In  dlf  selbstot&ndige  Begimentibeiurke  omgewaDdeli,  die 
Begimenter  Lusignao  Nr.  16  und  Hohmlobe  -  Barkoistoiii  Mr.  26 
ans  Steiermark  und  Kämtben  nach  den  ProvImeB  Tre?iw  und 

Udine,  dagegen  die  Re^menter  Nr.  7  nacb  Kämtben,  Nr.  17  mdi 

Krain,  Nr.  22  nach  Istiien  und  Nr.  47  nach  Südsteiermark  verlegt. 
Im  Zusammeuhaii^'»'  daniit  wurden  nuu  die  beiden  Divisionen  Cha- 
steler  und  Vogelsaug  Nr.  47  in  das  Grenadier- Bataillon  Rehbach 
zusamniengezogen.  In  Tyrol  kam  nach  der  im  Jahre  181.')  durch- 
geführten Conscrijjtion,  das  Kaiser  -  Jäger  -  Regiment  und  bei  der 
Artillerie  ein  lünftes  Feld-Regiment  zur  Aufstellung.  Die  Zahl  der 
verheiratheteu  Oftlciere  wurde  auf  ein  Sechstel  per  Regiment  fest- 
gesetzt. Das  Kinrüi  ktMi  des  47.  Regimentes  nach  Marburg  und  Cilli 
bedingte  im  Deceniber  den  Abmarsch  de.s  zweiten  Bataillons  mit 
der  vierten  und  sechsten  Division  nach  Stainz,  der  fQnften  nach 
Leibnitz. 

1818.  Am  2.  April  1818  wurde  dieses  Bataillon  ganz  nach  Graz 
gezogen.  Hier  rückte  auch  die  im  April  von  Prag  abmarschirte 
Grenadier -Division  Vogelsang  zum  Bataillon  Rehbach  ein. 

1819.  Die  Compagnien  des  ersten  und  zweiten  Feld- Bataillons  setzten 
sich  anfangs  September  auf  den  Stand  von  100  Gemeinen  und 
marscbirten  am  10.  nebst  dem  Grenadier  -  Bataillone  Rehbacb  und 
dem  Regimente  Vogelsang  nach  Leibnitz  zu  grosseren  Wafl'enflbungen. 
Nach  Beendigaog  derselben  rftckteD  die  Trappen  am  6.  October  in 
ihre  früheren  Garnisonen  ab.  Am  16.  Juni  erfolgte  die  BefÖrderang 
des  Oberstlieiitenant  Baron  Beb  back  zam  Oberst  beim  Begi- 
mento  Hannchelli  Nr.  10  nnd  der  Aastritt  des  OberstUentanante 
Sardagna  aus  dem  Begimente.  An  Stelle  des  Letsteren  wurde 
Mi^or  Heinrich  Freiherr  Siegler  y.  Ebers  wald*)  des  lohnten 

*)  Siegler  von  Eberswalil  Heinrich  Freiherr.  «ieneral-Major 
177»)  zu  Fuldn  in  Ht'8!*on-(';isH<'l  Kfltoren.  ans  einer  um  die  .Mitte  des  1»;.  .lahr- 
bundcrts  geadelten  rheinischen  Familie  stauiniend,  trat  schon  im  K>.  Lehens- 
jihre  »n  16.  Aaguit  1790  betn  tiebenteo  (daaalt  Wanbeif-Infuleri«)  Regimente 
als  Cadet  in  dai  kaiserliob«  Heer,  und  leieboete  sieh  selMa  ab  üoterliml«Daat 
in  der  Behlaeht  bei  Hobenliodea,  an  3.  Deeember  1800  au»  wobei  er  kriegt- 
gefangen  wurde.  1804  avancirte  er  zam  Hau|>tmann.  AU  loleher  efauid  er  »ai 
3.  Mai  1800  hei  Ehelsberj;  mit  einer  IHvision  im  dritten  Treffen,  als  das  tapfere 
funlt.«  Wiener  Kiciwillijrt'ii-Hataillon  unter  <)berstlienten:»nt  Gr?»!"  Salis  eben  die 
Vorstmit  den  Fninzosen  wieder  entriss.  und  heobachtete  anfmerksain  die  iiowe- 
(^uuijen  deb  Feinde»,  der  sich  eiuer  Öchlucht  uad  des  i>chlos8(;rabeii8  zu  bemacb- 
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Regimentes  als  Oberstlientenant  vnd  Major  Josef  Bitter  v.  Str  ansky  1819. 
bei  Chasteler  eingetheilt,  das  Orenadier-Bataillon  aber  dem  Oberst- 
lieutenant Carl  Freiherr  B  i  1 1  n  e  r  v.  B  i  1 1  e  n  t  h  a  1  von  Vogel- 
sang  -  Infanterie  verliehen.  Auch  die  überzähligen  Oberstlieuteuants 
Hugelmann  und  Major  Ritter  v.  Hess  kamen  vom  Regiraente 
weg.  Statt  der  bisherigen  Regiments  -  Scbwiraraschule  wurde  eine 
grössere  im  ^lurüusse,  am  rechten  Ufer,  zunächst  der  Leinwand- 
bleiche  erbaut 


tigen  anschiokte,  von  denen  aus  die  Kämpfer  in  der  Vorstadt  abgeschnitten  werden 
konnten  Ohiio  Zöirorn  und  ohne  Befehl  stürzte  er  sich  mit  seiner  Division  auf 
das  feindliche,  den  «inilit'ii  schon  erreicht  habende  Bataillon,  und  machte  es 
zuiQ  lirüsstvu  Theile  mit  dem  li^jonuet  nieder,  passirte  zugleich  mit  den  Flüch- 
tigeo  die  SoUaeht,  itim  am  Anagang«  d«nBtb«i  avf  oiiw  Reserve  von  400  Mann, 
die  ihn  mit  einer  Oliarge  empfing,  warf  sieh  aber  aneh  aaf  diese  Abtlieilang 
mit  dem  B%|minet,  olme  einen  Sohass  an  tiiaa,  maelito  Viele  nieder,  naluoB 
30  0niciere  and  130  Hann  gefangen  und  vertheidigtc  mit  aller  Tapferiteit  einen 
verraaiuielten  Fusswcg  gegen  wiederholtes  feindliches  Anstürmen,  bis  er  den 
Befehl  zum  linckziif;?  erhielt,  d^n  er  küinpfend  iiiisfulirto.  Persönlich  vor  seiner 
Truppe  noch  vom  Corps-ConKiiandanteii  Haron  Hilier  lielobt,  erhielt  »t  ISIO  liiefiir 
den  Thiuesieii-Urden.  Am  6.  Juli,  in  der  ächUoüt  bei  Wagt  am,  als  Cummaudant 
des  dritten  Bataillons  des  siebenten  Regiments  stand  biegler  am  linken  FIGgel 
des  dritten  Armee-Corps,  als  swei  feindliehe  Gelonnen  sieh  gegen  sein  Bataillon 
und  das  Intervall  vom  Grenadier«  Cdrps  vorbewegten.  Baseh  die  Abeieht  des ' 
OegMra  erfassend,  sein  Bataillon  duroh  einen  AiigrifT  von  /.wei  Seiten  zu  am- 
fassen  und  so  die  beiden  ('orps  /.n  trennen,  rückte  er  ohne  Het'elil  sofort  einer 
dieser  «'ulonnen  ont*:ejj:en.  und  veranlasste  <lic  ßlcieh/,eiti;_'e  Vorriii  kuii::  einer 
ruckwartH  bei  i>iis8enbrunn  stehenden  ISalterie.  Diese  eutsidilossene  Hewogiing 
und  das  bald  in  die  Flanke  des  tiegners  erött'uete  Kartiktschenfeuer  veranlasste 
diesen  rar  UaUtehr.  Kaeh  dem  B&eksoge  des  dritten  Corps  mit  der  Vertheidiguug 
ron  SGsseobmnn  beauftragt,  stellte  er  sein  Bataillon  sehr  gut  in  dem  den  Ort 
■mg^nden  Qraben  auf,  blieb  jedooh  selbst,  aar  Beobaditang  des  Feindes,  su 
Pferde,  den  (iesuhossen  sich  aussetzend,  und  zog  sieh  in  so  musterhafter  Ord« 
nung  in  drei  l)ivi?iuns-CoIonnen  zurück,  das«  ihn  der  (leneralissimus  Kr/herzoj; 
Carl  vor  peint-m  Hataillon  hclol'te.  Im  Auf^ust  \>*\^  avancirtc  er  zum  Major  im 
zehnten  H«f:imente  und  ward  im  September  Itilü  iu  den  Freiherrnstand  erhoben. 
Am  16.  Juni  It5l9  als  Ubvrstlieuteuaut  iu  das  fiegiment  gekommen,  avanoirte 
er  im  selben  am  28.  Mai  1821  xnm  Oberst-Reglments-Commandanten  und  verliess 
es  am  7.  Män  1831  mit  seiner  Befördernng  sum  Generalmajor.  Deeh  sehen 
am  1.  October  desselben  Jahres  trat  er  in  den  Ruhestand  und  lebte  zn  Gras 
bis  stt  seinem  Tode,  am  21.  Mira  1802. 
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1820-1823. 

Zug  gegen  Neapel 

Im  Neapolitanischüu  brach  am  2.  Juli  ein  Militär  -  Aufstand 
aus,  der  durch  die  ubor  ganz  Italien  verbreitete  geheime  Gesell- 
schaft der  Carbouari  geschfirt  wurde  und  die  Ausrufung  der  spanischen 
Constitution  vom  Jahre  1812  zur  Folge  hatte.  Sobald  die  Kunde 
dieser  Bewegung  nach  Wien  gelangte,  wurden  Truppen  zur  Ver- 
st&rkong  nach  Italien  gesendet  und  die  dortige  Armee  auf  den  Kriegs- 
fuss gesetzt.  Zugleich  wurden  der  deatsehe  Bundestag  und  die 
italienischen  f'flrsten  von  den  Massregeln  verständigt,  die  Oester^ 
reich  fQr  noihwendig  hielt,  um  dem  Umstürze  der  geselligen  Ordnm^ 
in  Italien  vorzubeugen  und  die  Qrossm&chte  veranlasst,  im  October 
za  Troppau  bei  einem  Coogresse  sa  eneheinen,  der  im  folgendeo 
Jahre  mush  Laibach  verlegt  wurde. 

So  erhielt  das  B^ment  am  8.  Anguit  den  Befehl,  alle  drei 
Bataillone  auf  den  Stand  von  100  Gemeinen  per  Gompagnie  in 
setien,  mit  dem  ersten  und  zweiten  Bataillon  nach  Italien  absa- 
rflcken  und  das  dritte  in  der  Qamiaon  Oras  unter  OberstUentenant 
S  i  e  g  l  e  r  surficksulassen.  Die  beiden  Bataillone  brachen  schon  am 
12.  auf  der  Heerstrasae  Aber  Marburg,  (SUi,  Laibaeh  und  Görs  auf 
und  kamen  am  2.  September  nach  Pordenone.  Von  da  brachen  sie 
am  8.  bald  nach  Ifittemacht,  gegen  2  Uhr  Morgens  auf  und  nuurschirten 
vor  die  Capelle  am  Grabe  der  Gefidlenen  von  Fontana  fredda. 
Tausende  der  Bewohner  der  Umgegend  waren,  da  es  nodi  finster 
war,  mit  Fackeln  herbeigeeilt  und  beleuchteten  das  Feld  der  Helden 
taghell.  Nach  dem  Gottesdienste  richtete  der  Begimentscaphui 
Schüller,  der  im  ßegimente  so  hoch  verehrte  Priester,  einer 
der  besten  deutschen  Kanzelredner  seiner  Zeit,  schöne  and  das 
Gemflth  der  Mannschaft  tief  ergreifende  Worte  an  das  Regiment 
Sie  sind  werth  der  Vergessenheit  entrissen  und  den  jetzigen  und 
spätesten  Angehörigen  des  Kegimentes   überliefert  zu  werden.  *) 


aB«ilig  und  elirwurdig  warea  vou  jeher  bei  allen  Völkern  und  la 
«Uen  Zeiten  die  Gndmtfttten  ToUendeter  MitaeoMhen  ,  beiiig  aod  ehrwanlig 
wann  sie  ftlleii,  sueh  jeneo,  die  weder  ein  gleieliee  Zeitalter,  noeh  die  Beade 
des  Blutet,  der  Frenndaeheft  oder  inderer  irdiieher  Verhiltnieee  enger  nit- 
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Nach  der  General  -  Dech arge  vrorde  der  Maracli  nach  GonegUano  IdSO. 
fortgesetzt,  lieber  Treviso,  Padua,  Vicenza,  Verona  und  Breaoia  er- 

Torband.  Ein  heiliget  GaÜliI  dnelutrtat  die  Brast  einet  Jeden 
nieht  ganz  gefüUloten  Mentelien  beim  Grebealiagel  teinet  Mitbradert;  eine 
tBtte  Welinintli  rftlirt  dat  Ben  nnd  ttimmt  den  Geitt  tu  emtter  Betraohtnng. 
Und  wir,  meine  Freunde,  wir  sollen  lii^r  \m  di«8en  Gräbern,  die  wir  nun 
ver  QDseren  Augen  haben,  gcföhl-  und  KtHhinkfiilos  stt-henV  Bt>i  diesen  (irä- 
bern.  die  keinp  rcbcrrpste  gcwöhnliclior,  iuih«-k;\niitL'r  MenscLea  decken?  Die 
iiier  BcJilumiiiern  waren  einst  Mitglieder  iiiiücres  iiegiuieuts,  also  Glieder  einer 
und  derselben  t'amilie,  welcher  wir  nun  angehören;  sie  waren  unsere  würdigen 
Torgänger  auf  der  nimliehen  Bahn  det  Bubmet,  auf  der  wir  nun  wandeln; 
die  Meitten  aut  ihnen  waren  entweder  untere  Laadelente,  untere  Verwandten, 
eder  dureh  lingeran  Auftntbalt  in  unteren  Vat«iande  unterem  Herten  und 
unterem  Andenl[en  nfiher  gebracht.  Ihr  Krieger  -  Beruf  ffihrte  sie  in  diese 
Gegend   Fest  wie  ihre  vaterländischen  Eichen  standen  sie  im  Donner  lier  Feld- 
schlacht. Ihren  hohen  Beruf  im  Auge,  boten  sie  der  drohendsten  Gi  führ  ihre 
eiserne  Stirne.   Lieber  achthundert  von  ihnen,  sammt  einundzwanzig  wackeren 
Officieren  traf  das  tödtende  Gescboss  des  weit  überlegenen  Feindes!  Hier  liegen 
dieLeiehname  dicter  braven  Krieger,  diete  Helden,  die  ihr  Leben  auf  dem  Altare 
der TateilandaUebe  und antharrenden Treue  tum  Opfur  braohten.  Segen,  Blire 
ibrwn  Aadenltenl  Bube  ihrer  Atehe!  Sie  fielen  tief  beti-auert  ron  ihren  turttek- 
gebliebenen  Kamp%enetsen,  und  hoebgeschittt  telbst  von  ihren  Feinden,  die 
staunende  Augenzeugen  ihres  Iloldenmiithes  waren.  Freunde!  woin  beim  Anblick 
dieser  Gritlier  das  Herz  nicht  hoher  schlugt,  der  leibte  Verzicht  aiil  Alles,  wag 
gross,  «dei  und  ehrwürdig  ist.  Feierlich  ist  der  gegenwärtige  Augcnhiiok;  tief 
ergreifend  die  Stimme,  die  aus  dieser  Gräber  Tiefe  zu  Euch  ertönt!  „Freunde! 
~  to  rufen  die  lerbeerbekrftnaten  Sebüfer  Bueb  tu  —  Wir  fielen  im  Kampfe 
flr  anaer  Vaterland;  wir  blieben  treu  unterem  Sebwur  und  unterer  Pflidit; 
alt  Männer  von  Ehre  sanken  wir  in  die  Grnbe;  wir  ernten  nan  den  Eiebn 
unserer  Berufstreue:  ehrenden  Dank  der  Nachwelt  nnd  des  Sieges  Krone  und 
Palme  dort  oben  im  Lande  ewiger  VorL'eltiing !  folgt  unserom   Beispiele;  ihr 
waiidelt  aut  der  nämliohen  Hhrenbahn.  Bleibt  getreu  der  siog^e wohnten  Fahne, 
zu  der  ihr  geschworen.  Handelt  als  ehrliche  Männer,  als  wackere  Krieger  in 
den  Tagen  der  tiefahr.  Seid  stets  reinen  Gewissens;  dann  werdet  ihr  ebenso 
uaanchnekan  wie  wir  dem  Tode  in*t  Auge  teben."  Laitet  unt  dieten  dureh  dat 
Blut  gefbUeaer  Hdden  geweihten  Ort  wie  einen  heimatliehen  Tempel  betraehten, 
und  bei  diesen  Gräbern,  wie  bei  Gott  gdieiligtta  Altären  den  Sebwur  emenern, 
aie  untere  Fahnen  meineidig  za  verlaesen.  nie  durch  gewaltsame  Handanlegung 
an  Frenndca-Eigenthum  oder  Person  die  Rechte  der  Natur  und  Menschheit  zu 
verletzen  und   auf  uns  den  FIncli  durch  uns  gekränkter  Mitbürger  /n  laden: 
Die  zu  vernauhlüSBigen  die  theueren  i'flichtcn  unseres  Berufen,  sie  auch  dann 
ohne  Murren  nnd  Unwillen  an  erfüllen,  wenn  ihre  Erfüllung  mit  Mühe  und 
Bttebwerde  verbunden  tein  tollte,  und  endlieh  jede  Gefahr,  die  unterem  Vater- 
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1890.  reichte  das  Segiment  am  16.  September  Cr«ma,  wo  es  mit  dem 
ersten  Batailloo  blieb  ond  seine  Eintheilmig  in  die  Brigade  OH. 
T.  R4tsey,  Division  FML.  Baron  Statterbeim  erbielt;  das 
iweite  Batullon  kam  mit  dem  Stabe  nnd  drei  Gom]>agmen  nacb 
Soreeina,  mit  drei  Compagnien  nach  Sondno. 

kneh  das  Orenadier  -  Bataillon  Bittner  war  mit  dem  Stande 
von  120  Grenadieren  in  der  Compagaie  am  13.  Angost  von  Gias 
abmarschirt  nnd  am  7.  September  in  seiner  Ganiaon  Verona  ein- 
getroifen. 

Der  commandirende  General,  FML.  Baron  B  n  b  n  a  inspicirte 
am  8.  Oetober  das  Regiment  und  äusserte  seine  vollste  ZnfHeden- 
heit  Aber  Anssehen  und  Haltung  desselben.  Mit  16.  November  trat 
die  Versetzung'  auf  den  Kriegsstaud  von  180  (ieraeinen  eiu  umi 
wurden  die  FeldgebQbien  angewiesen.  Beim  dritten  Bataillon  kam 
die  neunte;  Division  zu  100  Mann  per  Compaguie  zur  Aufstellung; 
die  Ergänzungen  trafen  aucb  sebr  schnell  beim  Regiment«'  in  C'reraa 
ein.  Der  König  von  Neapel  lies.s  am  2U.  December  jedem  Oiticiere 
der  beiden  Bataillone  ein  Packpferd  und  einen  Feldequipirungs- 
Beitrag  von  2U0  Francs  als  Gescbeuk  erfolgen.  Oberst  Karl  Van- 
doui  trat  als  supernumerär  in  den  Stand  des  lieginients. 
1821.  Am  i:i  Jänner  vereinigte  sich  das  Kegimeut  zu  Soresina  und 
niarscbirte  über  Cremona,  Piadena,  Marcaria  und  Mantua  nach 
S.  Benedelto,  wo  sich  die  Divison  »Stutterheim  conceutrirte  und  das 
Regiment  in  die  Brigade  GM.  G  e  r  a  m  b  eiDgetheilt  wurde.  Indess 
hatte  der  Congress  zu  Laibach  von  dem  dabiu  eingeladenen  Könige 
von  Neapel  die  Zustimmung  zum  bewaffneten  Einschreiten  Oesterreiclis 
erhalten;  letzteres  ordnete  daher  den  Vormarsch  von  50.000  Mann 
unter  G.  d.  <j.  Frin»ont  an  die  neapolitanische  Grenze  an.  Am 
4.  Februar  gab  Frimout  der  Armee  seine  Ernennung  bekannt 
und  befahl  den  Vormarsch  in  drei  Colonnen.  Der  linke  FlOgel,  Divi- 
sion Wallmoden  kam  Qber  Bologna  am  17.  nach  Ancona;  das  Gros, 

lande  von  innen  oder  aussen  drohen  loUto.  nkoh  ihrom  grosMO  Bnii^ele  mit 

Blut  nnd  Leben  abzuwenden  —  so  wahr  an«  Gott  helfo!  Dieses  «sei  iinsor  fi'stpr 
KnlsohliiRc.  .Iifsps  iiit>  nie  verwelkend»'  Bliitlie.  die  wir  von  die^tn  «iral'ern 
nnsert^r  WiK  kcit  ii  Waffenbruder  ge|ifliiekt.  aus  welchen  »egensrciolie  Frucht« 
de»  BiederKiuueä,  der  Tapfer kcit,  der  Vaterlands-  and  allgemeinen  Menseben- 
lieb«,  der  Trwte  aad  PankUiehkeit  in  nnierem  Berofe  reifen  eellea.  Woia  vm 
Gott  seinen  Segen  gebe,  Amen. 
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die  Diriaionen  Wied,  Lederer  und  Hessen -Hombiug  nach  Elorein,  i89i. 
Stutterheim,  am  rechten  FlOgel,  paaiirte  bei  8.  Beoedetto 
an  6.  den  Po  und  rflekie  naeh  Garpi. 

Die  Haonsebaft  baUe  Tags  voiber  sechzig  scharfe  Pabooeii  imd 
einen  nertägigen  unaugreifbaren  Vorrath  an  Zwiebaek,  Salz,  Reis  eto. 
gefasst;  ein  achttägiger  Vorratli  befand  sich  auf  den  Rfistw&gen 
und  ein  Ofiicier  hatte  die  Fleisch  -  Regie  za  führen.  Auch  trat  an 
diesem  Tage  die  reicliliclie  Etappen-Verpflegung  wie  1815  ein.  In 
Carpi  carapirte  das  Regiment  bei  empfindlicher  Killte  auf  den  Stadt- 
mauern; aber  der  vaterlich  sorgende  Oberst  Baron  Paumgartteu 
kaufte  aus  Eigenem  Holz,  da  die  Lagergebühr  für  die  kalte  Nacht 
nicht  genüsrte.  Am  7.  hisichtigten  die  Erzherzoge  Franz  Este, 
Herzog  von  Modena,  und  Maximilian  das  Kegiment  am  Durch- 
zuge in  Modena.  Am  8.  ging  der  Marsch  nach  Bologna,  am  10.  nach 
Lojano,  11.  Barberino,  12.  Florenz,  14.  Toggibonsi,  15.  Siena, 
16.  S.  Quirico,  18.  Radicofani,  19.  Aquapendente,  20.  Montefiascone 
und  am  21.  nach  Viterbo. 

Beim  Einrücken  in  Viterlm  erhielt  das  Kegiment  den  Befehl, 
nach  zweistuutliger  Rast,  unter  ZurQcklassuug  der  Bagage,  Ober 
Vignaneilo  nach  Borghetto  zur  Besetzung  der  ponte  l'elioe  Ober  die 
Tiber  zu  marschiren.  Gegen  Mittag  mit  einer  Escadron  Ei-zherzc^ 
Ferdinand  -  Uuszaien  Nr.  3  aufbrechend,  langte  das  Regiment  um 
10  Uhr  Nacht  in  Vignaneilo  an.  Die  Fürstin  K  u  s  p  o  1  i,  geboreDe 
Fflrstin  Eszierb^zi,  durch  die  Avantgarde,  dritte  Compagnie 
Chaateler  und  einem  Zug  Husiaren,  vom  Einirefieu  der  Oeeterreicber 
in  Kenntniss  gesetst,  Hess  an  der  Strasse  Feuer  machen,  Wein  fttr 
die  Mannscbaft  bereit  stellen  und  bewirthete  das  Offieiers- Corps. 
Kach  swei  Stonden  Bast  wieder  angebrochen,  wurde  Borgfaetto  am 
22.  FrOh  7  Uhr  emicfat  Ss  war  dies  eine  tflchtige  Msischleistong, 
da  nabeiu  zehn  dentsche  Meilen  in  der  Zeit  vom  21.  FrOb  Mofgens 
bis  22.  7  Ubr  FrOh,  hinter  Viterbo  stellenweise  im  Gebirge  auf 
Sanmwegen  lorOckgelegt  wurden. 

Die  erste  Division  besetzte  Orte,  die  dritte  Compagnie  dio 
Brücke,  wurde  Jedoch  Abends  von  der  vierten  abgelöst,  die  ein 
starkes  Piquet  nebst  13  Huszaren  auf  das  linke  Ufer  schob  und 
selbst  ein  Haus  an  der  BrQcke  besetzte.  Der  Beat  osntonirte  in 
Boigbetto,  das  die  Bewohner  verlassen  hatten;  nur  der  Postmeister, 
der  sieh  verborgen  hatte,  wurde  gefunden.  Das  Begiment  blieb  hier 


9 


Digitized  by  Google 


604 


1821.  bis  26.  und  litt  fOhlbaren  Mangel  an  Nabruug,  da  in  der  veilaBsenen 
Gegend  niehls  m  requiriren  war  nnr  Wein  fimd  aidi  flberall 
in  Menge  —  und  die  Mannschaft  bei  den  stariren  H&rseben  ait^  des 

mitgenommenen  Vorrathes  grösstentheils  entledigt  hatte;  die  RQst- 
wagen  trafen  aber  erst  am  25.  auf  der  Strasse  in  Civita  Castel- 
lana  ein. 

Das  Gros  der  Division  sUiud  ludess  schon  vor  Rom,  die  Haupt- 
colonue  in  Perugia  und  Spoleto,  W  a  1 1  ra  o  d  e  n  südlich  Ancona, 
nahe  der  Grenze.  Am  1.  war  Stutterheim  bis  Tivoli  vorge- 
rQckt;  hier  erschien  am  2.  das  Manifest  des  Königs,  worin  er  seiner 
Land-  und  Seemacht  befahl,  die  kaiserlichen  Truppen  als  befreundete 
Maclit  zu  betrachten.  Dasselbe  wurde  den  neapolitanischen  Vorposten 
übergeben.  Aber  das  Parlament  zu  Neapel  beschloss  den  Wider- 
stand ;  General  P  e  p  e  concentrirte  gegen  30.000  Mann  bei  Gitta 
Ducale  und  Carascosa  stand  mit  einem  Corps  in  guten  Posi- 
tionen zwischen  Terracina  und  Fondi. 

Am  27.  marschirte  das  zweite  Bataillon  nach  Civita  Castellana, 
am  28.  das  ganze  Regiment  bis  vor  Rom ;  nur  die  zweite  Division 
am  linken  Tiber-Ufer  über  Tivoli  nach  fraacati,  wo  sie  am  1.  M&n 
eintraf.  Auch  dieser  Marsch  war  ein  aoasergewöhnlich  beschwer- 
licher, besonders  fQr  die  erste  Division  von  Orte  her.  Die  Division 
Stutterheim  bivouacirte  zwischen  Ponte  Molle  an  der  Tiber  und  der 
Porta  del  popolo ;  die  Mannschaft  durfte  Korn  nicht  betreten,  wurde 
aber  daf&r  im  Bivouae  von  zahlreichen  Dentechen,  besonders  Kflnst- 
lem  ans  Born  besucht,  die  den  Geist  des  Aafirtthra  in  Neapel  ala 
einen  hOchat  bedenklidien  acbilderten  nnd  die  Bef&rchtnng  aoa- 
aprachen,  dass  die  Oesterreicfaer  daaelbat,  wie  die  Franiom  in 
Spanien,  ein  Saragossa  finden  würden.  Die  Steirer  lieaaen  dch  aber 
dadurch  nicht  ans  ihrer  guten  Laone  bringen,  kannten  sie  doch  die 
Tapferkeit  der  KeapoUtaner  von  1815  her! 

Am  1.  Mira  rfickte  die  ganie  Brigade  Qeramb  nach  Fraaeati 
nach  und  blieb  daselbst  bis  aum  9.  dnrch  Votpoaten  gegen  Val- 
montone  gedeckt  Sie  wurde  hier  eines  Abends  durch  die  Nachricht 
alarmirt,  es  haben  zu  Ostia  an  der  Tiber -Mflndung  neapolitanische 
Sehiife  Reiterei  ausgeschifft,  die  nnn  auf  Rom  vorrOcke.  Wihrend 
die  Brigade  ausrflekte,  sandte  GU.  Geramb  eine  Escadron 
Huszaren  im  Trab  gegen  Ostia,  die  balii  mit  der  Meldung  zurück- 
kehrte, e6  ziehe  eine  lauge  Reihe  Saumtbiere,  mit  dem  Mehisacke 
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und  Reiter  auf  dem  Rfleken,  nach  Rom,  welche  der  erregten  Fantasie  182t. 
der  Bewohner  im  Abenddnnkel  als  Lanzenreiter  erschienen  waren 
und  nun   den  Steirern   zu  guten  SchiTZPn  Vpraiilassung  gaben. 
Am  7.  hörte  man  in  Frascati  auch  deutlich  duu  Kanonendonner  von 
Bieii  her. 

Am  4.  hatte  schon  F  r  i  m  o  n  t  zwei  Colonnen  gebildet,  von 
denen  eine  unter  FML.  Mohr,  die  Divisionen  Wallmoden  und 
Wied,  gegen  die  Abbruzzen,  er  selbst  mit  den  anderen  drei  Divi- 
sionen gegen  den  Garigliano  vorgehen  sollte.  Wallraoden  stand 
seit  3.  bei  Rieti.  Am  9.  sollten  die  Neapolitaner  angegriffen  werden, 
aber  schon  am  7.  gingen  sie  selbst,  ohne  vorangeschickto  Kriegs- 
erklärung, gegen  W  a  1 1  ra  o  d  e  n  's  Vortruppen  bei  Rieti  vor.  Nach 
zweistnndigem  Kampfe  tiachteten  sich  die  Rebelleu.  Jetat  setzte 
sich  die  ganze  Armee  in  Bewegung,  aber  ausser  einigen  unbe- 
deutenden Affairen  hielt  der  Rogner  nirgends  mehr  Stand;  seine 
Aimee  lOste  sieh  rasch  auf  und  der  Wunsch  des  Regimentes,  mit 
denelben  zusammenzutreffen,  konnte  sich  daher  nicht  erfQllen. 

Stutterheiro  rflckte  am  8.  März  nach  Arsoli,  w&hrend 
Wallmoden  auf  Aquila  marseUrte,  und  stellte  am  10.  vor  Val* 
Bontone  die  Posten  aus.  Am  14.  wurde  der  Harsch  Ober  Anagni, 
am  15.  Ferentino,  16.  Frosinone,  17.  Ceprano  nach  S.  Germane 
fortgesetzt,  wo  sieh,  nach  Passirung  des  GaiigUano,  Aber  welchen 
diONBrttcke  TOn  den  Rebellen  abgetragen  worden  war,  Stutter- 
h  e  i  m  mit  anderen,  Ton  Antrodoco  hergekommenen  Truppen,  am 
19.  ?ereinigte.  Die  alte  Benedictinerabtei  Honte  Casino,  von  300 
Hann  netpolitaniseber  Garde  und  einigen  Geschfltzen  besetzt,  schien 
hier  Widmtand  leisten  zu  woUen,  aber  einige  Granatenwflrfe  einer 
von  Frimont  aufj^efllhrten  Raketen  -  Batterie  genQgten,  die  Be- 
satiung  capitnliren  zu  machen.  Noch  am  19.  rfldrte  die  Division 
nach  Bresensano,  am  20.  nach  Teano.  Durch  diesen  Harsch  war 
OiSHCOsa  bei  Terradna  und  Fondi  umgangen,  er  zog  sich  daher 
eflends  Uber  Hola  di  Gaeta  nach  Capua  surttdr,  wo  sich  hinter  dem 
Voltumo  die  Trümmer  des  neapolitanischen  Heeres  sammelten. 

Von  ihren  Föhrern,  die  sich  nach  Spanien  flüchteten,  verlassen, 
traten  diese  Truppen  noch  am  19.  in  Unterhandlungen,  die  zur  Ein- 
stellung der  Feindseligkeiten  und  zum  Abschlüsse  einer  Convention 
führten,  Capua  und  Aversa  besetzt,  Pescara  und  Gaeta  am  25.  und 
26.  übergeben  wurden. 
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1821.  Dts  Orenadier-Batifllon  Bittoer  war  am  11.  Febmar  tm 
Terooa  aufgebroohen  und  folgte  der  Haaptcolonne  bis  nach  Gapaa, 
kam  aber  dareb  seine  Einiheilmig  in  der  Besenre  in  gar  keine  Aibire. 

Nacb  nnnnterbroehenem  Regen  am  28.  in  Aversa,  der  beftrehten 
Sess,  dass  der  Parade -Einmarseb  in  Neapel  am  folgenden  Tage 
gestört  wQrde,  ward  dennoch  der  24.,  nach  einem  trOben  Morgen, 
zum  herrlichsten  Tage,  Wie  im  Jahre  1815  samint  lte  sich  das  Heer 
am  Campo  Marzo,  zierte  die  Kopfbedeckungen  mit  Uliveuzweigen 
und  erwartete  den  Kronprinzen  F  r  a  n  z.  Unter  einem  wo  möglich 
noch  grösseren  Jubel  der  Meiirzahl  der  Bevölkerung  zogen  die 
Tnippen  durch  die  reicligescliniückten  Gassen  zum  Palazzo  Reale. 
Au  der  Spitze  marschirten  das  31.  Kegiment  mit  einem  Zuge 
Huszaren,  die  die  Stadt  besetzten ;  ihnen  folLjte  eine  Division  des 
.'i.  Huszaren-Regiments  mit  dem  Geiieralstabscher  und  einigen  Offi- 
cieren ;  dann  ritt  der  commandirende  General  mit  seiner  Suite  an 
der  Spitze  der  Divisionen  Wallmdlen,  Hessen  -  Homburg  mit  den 
Grenadier  -  Bataillonen,  Stutterheim  und  Lederer  und  defiUrte  vor 
dem  Kronprinzen  und  der  königlichen  Familie. 

Das  Begiment  bezog  das  Fort  al  carmine  am  SQdende  der 
Stadt,  marschirte  aber  schon  am  30.  nach  Benevento  ab,  um  dorfc 
die  £ntwafifnung  des  insurgirten  Volkes  vorzunehmen.  Hauptmann 
T.  L  u  z  e  t  i  c  h  wurde  daselbst  -dh  Platz  -  Commandant  aufgestellt 
und  wusste  sich  durch  sein  tactvoUes  und  humanes  Benehmen  derart 
die  Zuneigung  der  Bevdlkemng  zu  gewinnen,  dass  ihm  die  Muni- 
dpalitftt  bdm  Abmaiaebe  dea  Bogiments  vier  prachtvolle  OelgemUde 
ans  der  Schule  Solimena^s  —  Soenen  aus  dem  Leben  Moses  — 
zum  Geschenke  machte ;  L  n  z  e  t  i  o  h  widmete  dieselben  aplier  den 
Stftnden  Steiermarks,  deren  GemUdegallerie  sie  in  Grai  sieren. 

Tief  trauernd  um  seinen  inniggeliebten  Gommandanteo  und 
Landsmann  sah  hier  das  Begiment  den  aum  General  befltederteo 
Baron  Paumgartten  scheiden,  dessen  Heldenmuth,  bürgerlichen 
Tugenden  und  HerzensgOte  noch  lange  Jahre  in  der  Erinnerung  des 
Begiments  fortlebten.  Br  flbergab  das  Conunando  bis  aum  Eintreifen 
des  aum  Oberst  ernannten  Oberstlieutenant  Baron  S  i  e  g  1  e  r  dem 
gleichseitig  zum  Oberstlientenant  beförderten  Gonte  MiatrnaiL 
Hauptmann  Franz  Eopfinger  wurde  Major,  jedodi  mit  dem 
neubeftrderten  Major  Baron  d*B8qiiille  vom  16.  Begimente 
verwechselt. 
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Am  9.  April  marschirten  die  Bataillone  nach  Capna,  die  vierte  1821. 
Division  nach  Teano,  wo  sie  detachirt  blieb.  In  diesen  Stationen 
blieb  das  Regiment  bis  Ende  Februar  1823,  nur  dem  Grenadier- 
Bataillone  Bittner  war  es  gegönnt,  bis  zum  Jahre  1825  in  Neapel 
iu  Garnison  zu  bleiben.  Daselbst  starb  am  4.  August  der  krank 
»urQckgebliebene  Major  A  i  c  h  1  e  h  n  e  r. 

Haid  nach  dem  Einrü«  ken  in  Capua  vermehrte  sich  der  Kranken- 
stand im  Kegimente  derart,  dass  es  im  Laufe  der  Monate  April, 
Mai  und  Juni  Ober  300  Mann  an  Wechsel-  und  Nervenfieber  verlor. 
Der  Clima-Wechsel  im  beginnenden  Frühjahre,  aus  der  kältereu  in 
die  wärmere  Zone  rQckeud,  im  Vereine  mit  dem  Campiren  im  Freien 
in  der  Frühlings-Regenzeit  hei  noch  sehr  kalten  N&cbteD,  die  plötz- 
liche Buhe  nach  so  starken  Mftracben  und  Anstrengnngen  und  die 
mal  aria  in  der  Terra  di  Lavoro  erzeugten  die  vielen  und  schweren 
Erkrankungen.  Nachdem  diese  Zeit  aber  flherstanden  und  die  Mann- 
schaft an  das  Clima  gewöhnt  war,  blieb  der  Gesundbeitszustand 
muniterbrocheD  ein  vortrefflicher.  Der  Herbst  wurde  eiftigst  sam 
Riercieren  and  xa  Uebnngen  in  allen  Theilen  des  milititrisehen 
Dienstes  benfltrt;  das  Regiment  erwarb  sich  daher  auch  bei  den 
Ansrfleknngen  am  29.  September  und  14.  November  die  vollste  Zn- 
friedenbeit  des  G.  d.  G.  Grafen  F  r  i  ro  o  n  t. 

Vom  Armee  -  Gommando  war  eine  eigene  Feldpost  errichtet  1822. 
worden,  die  tftglich  von  Neapel  in  einem  leichten  Wagen  mit  einem 
Feldwebel,  unter  der  Beseicbnung  .Tags-Gourier*  nach  Padua  und 
gteichseitig  von  da  nach  Neapel  ging.  Auch  benlltsten  Öfters  Offieiere 
diese  Post,  um  schneller  m  reisen.  So  kam  es,  dass  der  vom  Urlaube 
nach  Neapel  zurflckkebrende  Oberst  Graf  Goudenbove  des 
Cbevauxlegers-liegiments  Kaiser  Nr.  1,  spftterFeldmarscbalUientenant 
und  Oberstboltaieister  des  Ersherzog»  Ludwig,  mit  dem  Tags- 
eonriere  Feldwebel  Josef  Sehiefnagel  des  Begimentes  nftchst 
Terradna  von  Rtubem  gelangen  wnrde.  Diese  hatten  erfahren,  dass 
dn  Lieferant  fQr  die  Armee,  der  reiche  Jude  Kanle  ans  Schwaben 
von  dort  nach  Neapel  reise  und  vermutheten  grosse  Summen  Geldes 
bei  ihm.  Er  nächtigte  vom  13.  zum  14.  Jänner  in  Terracina  und 
die  Kauber,  15  an  der  Zahl,  lauerten  ihm  früh  Morgens  zwischen 
Terracina  und  Fondi  an  einer  Stelle,  wo  die  Strasse  zwischen  Meer 
und  zerrissenen  Felsen  sich  durchwindet,  auf.  Da  kam  der  Post- 
wagen mit  Oberst  C  o  u  d  e  n  b  o  v  e  und  Feldwebel  Schiefnagel 
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1882.  daheige&hreii,  den  die  Btaber,  in  der  Heinong  Eanle  sei  darin, 
sogleieh  den  Poetinon  ?erwnndend«  flberfielen.  Nach  vergeblichem 
Widerstände  nihrten  sie  ihre  Gefangenen  in  das  Gebirge  and  theilten 
sich  nur  den  Inhalt  des  Packsackes  des  Obersten.  Dann  verlanp^ten 
sie  von  diesem  ein  Schreiben  au  den  P^tappen  -  Commandanten  zu 
Terracina,  in  dem  er  tilr  sich  4000  Scudi  (u  2  Ü.  4  kr.  C.-M.)  als 
Lösegeld  angeben  musste  und  sendeten  es  durch  zwei  Hirten  dahin. 
Als  hierauf  das  zehnte  Jäger-Bataillon  unter  Major  Lovetto  aus 
Sessa  gegen  die  Rauher  aufgeboten,  am  17.  das  Gebirge  von  allen 
Seiten  zu  durchstreifen  begann,  beschlossen  diese,  zuerst  den  Feld- 
webel wegen  Erhalt  des  Lösegeldes  abzusenden,  dann  aber  am  19. 
den  Oberst  selbst  freizulassen  und  durch  Hirten  bis  Sonino  fQhren 
zu  lassen,  von  wo  ihn  am  20.  die  quardia  civica  und  viel  Volk  bis 
Terracina  bej^leitete.  Die  in  Teano  gelegene  vierte  Division  hielt 
während  der  Abwesenheit  des  Jager  -  Bataillons  Sessa  besetzt. 

Das  Geburtsfest  des  Kaisers  Franz  und  der  Vorabend  des- 
selben wurden  in  Capua  am  11.  und  12.  März  durch  eine  glänzende 
Beleuchtung  des  Castells,  der  Casernen  und  Officiers  -  W^ohnungen, 
während  Musikbande  und  Sftnger-Compagnie  von  100  Fackelträgem 
breitet  durch  die  Stadt  zogen,  durch  eine  Tag  -  Reveille,  eine 
grosse  Kirchenparade  auf  der  piazza  d'arme  und  eine  prachtfoUe 
Tafel  beim  Divisionär  Prinz  Wied -Kunkel,  der  auch  die  nea- 
politanischen Civil-  und  MiUtlr*  Chefs  beigeiogen  wurden,  gefeiert 
Das  imposante  Sohanspiel  starker  Voanv  -  Aosbrflclie  konnte 
ebenfklls  das  Regiment  hier,  am  21.  und  22.  Februar,  dann  am 
28.  und  24.  October  erleben.  Die  Banohslole  des  letiteren  Ana- 
brachs,  eines  der  stärksten  deren  sieh  die  Bewohner  erinnerten,  be- 
trug Ober  eine  deutsehe  Meile  an  Höhe  und  verfinsterte  die  Gegond 
derart,  dass  selbst  in  Capua  bei  Tag  Licht  gebrannt  werden  mnaste 
und  die  Asebe  daselbst  gegen  6  Zoll  hooh  lag.  Bei  dem  Ausbniefae  im 
Februar  war  die  Kord-  und  Ostseite  des  Yesnv'a  sugftnglich  geblieben, 
daher  Oberst  Siegler  mit  vielen  Offioieren  und  Offidenfriuon 
von  Capua  naeh  Besinn  eilten  und  von  da  sieh  dem  Krater  niherten. 

Im  Juli  wurde  der  Major  de  Petsch  vom  Begimente  Kanaan 
in  das  Begiment  und  der  supemumeiSre  Oberst  Yandonl  ans 
demselben  transferirt. 

1828.  Die  Buhe  war  in  Neapel  ganz  hergestellt,  die  neapolitanisehe 
Armee  neu  errichtet,  daher  das  Begiment  am  12.  Februar  1823  den 
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Beftbl  erhielt,  in  dtei  Colonnen  nach  Oesterreich  zarttokzumarschiren.  1828. 
Uqor  BaroD  d*E8qiiille  mit  der  ersten  Division  einen  bedeutenden 
Artilleriepark  begleitend,  trat  am  22.,  der  Begimentsstab  mit  der 
iweiten  und  dritten  IHrinoa  am  25.  nnd  das  zweite  Bataillon  am 
26.  den  Maraeh  an.  Mit  schwerem  Herzen  verliess  Alles  das  schOne 
Land,  in  dem  sieh  die  dienstlichen  Yerhsltnisse  unter  wohlwollen- 
den Vorgesetzten,  die  liebenswOrdigen  Bewohner,  der  herrliche 
Himmel  und  die  gQnstige  pekuniäre  Lage  vereinigt  hatten,  um  den 
österreichischen  Kriegern  das  Leben  angenehm  zu  machen.  Viele 
derselben  brachten  namhafte  Ersparnisse,  bis  zu  80  Thalern  nach 
Hause  und  jeder  Officier  hatte  ausser  seinen  persönlkheu  I^rspar- 
nissen  vor  dem  Abmärsche  200  fl.  CM.  in  der  Uniformirungscasse 
erliegen.  Aber  auch  die  Bewohner  Capua's  sahen  das  Regiment  nur 
UDgerne,  Viele  selbst  schwer  si  heiilen ;  kein  Excess  hatte  dun  ge- 
selligen Verkehr  getrübt,  sondern  Jeder  zur  Erhaltunij  des  gegen- 
seitigen Vertrauens  beigetragen.  So  war  Capua  den  Steirern  nicht 
das,  was  Hannibars  Truppen  einst,  geworden,  sondern  gekräftigten 
Körpers,  gut  militärisch  ausgebildet,  nur  mit  schwerem  Herzen, 
aber  auch  mit  schweren  Börsen,  begleitet  von  den  Segenswünschen 
der  Bewohner,  begannen  sie  der  Heimat  zuzuwandern. 

Die  erste  Dinsion  kam  Aber  Sessa,  Mola  di  Gaeta,  Terracina, 
Born,  Florenz  und  Bologna  nach  Verona,  übergab  dort  den  Park 
ond  rQckte  über  Viosnia  nach  Padua  zum  Regimente  ein.  Die  beiden 
anderen  Colonnen  bewegten  sich  auf  derselben  Strasse  bis  Bologna, 
dann  Ober  Ferrara  nach  Padua.  In  allen  grösseren  St&dten  erfolgte 
der  Einmarsch  in  Parade.  Nachts  auf  den  20.  M&rz  war  in  Bar- 
berino,  wo  sich  eben  der  Begimentsstab  befand,  so  mftchtiger  Schnee 
gsfaUen,  dasa  er  auf  dem  Apenninen  -  Uebergange  nach  Bologna 
Uafterhoeh  lag,  der  Marsch  des  Begimentes,  so  wie  der  nachfolgen- 
den Truppen  mittelst  Staffetten  sistirt  und  Tausende  von  Land- 
leuten  zur  Arbeit  aufj^eboten  werden  musaten.  Erst  am  23.  war 
die  Stiaaae  wieder  gangbar.  Das  Begiment  traf  am  31.  in  Padua 
em,  marschirte  am  2.  nach  Dolo,  3.  nach  Mestre,  4.  nach  Treriso, 
nach  Conegliano  und  7.  nach  Pordenone. 

Oberst  Siegler  hatte  beschlossen  die  zwei  neuen,  in  Capua 
Tor  dem  Abmärsche  erhaltenen  Fahnen  am  Schlachtfelde  von  Fontana 
lirsdda  weihen  zu  lassen  und  den  Begimentscaplan  Schuller 
sehen  von  Mestre  Torausgesendet,  um  die  nOthigen  Torbereitungen 
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.  m  treffen.  Capelle  und  eine  vor  ihr  erriebteto  Kaoiel  waren  fest* 
lieh  geechmfickt,  Tausende  von  Bewobnen  herbeigeströmt,  als  dai 
Regiment  vor  der  Capelle  mit  eingesehwenkten  Flanken  Anfttellang 
nahm.  Nach  einer  langen,  ergreifenden  Ansprache  Seholler*« 
erfolgte  das  Einschlagen  der  Nftgel  nnd  Befestigen  der  von  den 
Pathen,  der  Oemalin  des  Obersten,  Freifrau  v.  Siegler,  ge- 
borenen Freifrau  v.  Brahe ck  (tlr  das  erste  and  dem  Ütesten 
Ofßciere  des  Regimentes,  Hauptmann  Carl  v.  E  n  d  e  für  das  zweite 
Bataillon  <,'*\spen(leten  roichen  Bändnr,  worauf  Oberst  Siedler 
mit  kiirzcD,  kräftigen  Worten  dieselben  den  Führern  G  a  n  d  o  1  a 
und  Diestel,  die  schon  seit  1788  und  1789  dii^  Fahnen  trugen. 
Obergab.  Die  Fidcslcistung,  das  Alisingen  der  Volkshymno  und  eine 
dreimalige  General-Decharge  besehlossen  die  wOriifv  olle  Feier.  Die 
alten  Fahnen  -  Keste  wurden  mit  hoher  Bewilligung  dem  Caplan 
S  c  h  u  1 1  e  r  als  Zeichen  der  innigen  Verehrung  des  ganzen  Regi- 
mentes für  ihn  flbergehen.  In  l'ordononc  versammelte  Oberst  Baron 
S  i  e  g  1  e  r  das  Ofticierä-Corps  und  die  Veteraneo  vom  Jahre  1813 
an  seinem  Tische. 

Der  weitere  Marsch  am  8.  nach  Codroipo,  dann  über  Udine, 
GOrz,  Laibach,  Cilli  und  Marburg,  fohrte  das  Regiment  am  1.  Mai 
nach  Graa,  wo  es  von  einer  tahUoeen  entgegengeströmten  Menschen- 
menge empfengen  und  vom  Commandirenden  Prinz  UohenzoUern- 
Hechingen  besichtigt  wurde,  der  seine  Ueberraschung  Aber  die 
kriegerische  Haltung  und  das  kräftige,  von  der  sQdlichen  Sonne 
gebräunte  Aussehen  der  Soldaten  aasspracb.  Die  Landst&nde  und 
die  Bflrgermiliz  gaben  zu  Ehren  des  Begimentes  gUnxeade  Feste 
wid  die  Graser  bewirtheten  dasselbe  durch  acht  Tage. 

Der  Stand  an  Gemeinen  wurde  gleich  nach  dem  Ehurfleken 
aaf  50  per  Gompagnie  herabgesetst,  bei  der  neunten  Division  alle 
Gemeinen  benrlanbt,  ihr  Gbargencadre  den  beiden  ersten  BatailloBeB 
zugetheilt  Das  Begiment  kam  in  die  Brigade  GH.  Friot  Hohen- 
lobe-Langenbnrg,  Division  FHL.  Masiuchelli. 


Am  1.  September  1824  erhöhten  die  Compagnien  der  drei 
Batsillone  ihren  Locostsnd  anf  100  Gemeine  imd  marschirten  m 
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vierwöehenllidieii  Brigade^MuOyem  mi  den  Begimentem  Hangwits  I88i. 
Nr.  98  und  Elq^ftteio  Nr.  47  nach  Leibmts.  In  Folge  der  Bef5r-  * 
derung  dei  Oberstiieiiteiiaiit  Baron  B  i  1 1  n  e  r  irarde  das  Grenadier^ 
Batafllon  dem  Oberstlientenant  Conte  Mistrnsii  am  15.  Sep- 
tam1>er  verliehen;  derselbe  reiste  daher  nach  Neapel  ah. 

Am  7.  Mai  1825  starb  zu  Venedig  der  Inhaber  des  Regimeutes  1825. 
FZM.  Marquis  C  h  a  s  t  e  1  e  r,  tief  von  demselben  betrauert. 

Ende  Mai  erhielt  das  Grenadicr-lktaillon  Mistruzzi  den  Befehl 
aus  Neapel  nach  Graz  aufzubrechen.  Es  kam  am  4.  Juui  in  Rom 
an  und  stellte  sich  am  5.  in  der  Patriarcale  Basilica  Vaticana  in 
vollster  Parade  auf,  wo  das  beilige  Jubiläum  gefeiert  wurde,  rOckte 
dann  aus  der  Kirche  in  den  päpstlichen  Hof  Belvedere,  wo  Seine 
Heiligkeit  Papst  Leo  XII.  demselben  vom  Balcon  herab  den  Segen 
ertheilte  und  dann  das  Officiers-Corps  zum  Fusskusse  zuliess.  Nach 
dem  Eintreffen  in  Graz,  am  20.  September,  blieb  das  Bataillon 
daselbst  in  Garnison,  dagegen  das  dritte  Bataillon  nach  Brack  ver- 
1^  wurde. 

Am  1.  August  wurden  die  zweiten  Landwehr-Bataillone  und  im 
October  die  neunten  Divisionen  bei  den  deutschen  B^imentem  gans 
aafgelöst.  Das  Regiment  nahm  wieder  im  September  m  Leibnitz,  in 
den  folgenden  Jahren,  1826  und  1827  zu  Graz,  an  den  grosseren 
WaffenQbungen,  stets  auf  100  Gemeine  per  Compagnie  ergänzt, 
TbeiL  lli^or  v.  Stransky  trat  aus  dem  Regimente.  Das  Avance- 
ment war  in  aUen  Chargen  eingeateUt,  bis  die  UebendUdigen  ein- 
gebridit  waren. 

Doch  wurde  am  11. Oetober  1826  Hauptmann     Luxetieh  1828. 
ans  Blicksieht  fSr  seine  Verdienste  ausser  der  Tour  zum  U^'or  beim 
zweiten  Wallachen- Grenz -Begimente  befördert. 

Am  2.  November  wurde  das  Regiment  dem  damaligen  Brigadier 
und  Militftr-Commandaiiten  zu  Innsbruck  GM.  Jacob  Bitter  Luxem 
Tflriiehen. 

Im  October  1827  wurde  die  bisherige  Reserve  aufgehoben  und  18S7. 
die  Beservem&nner  erhielten  ihre  Eintheüung  zur  Linie.  Es  erschien 
aoeh  ein  neues  Conscriptions-  und  Bekrutimngsgesetz,  nach  welchem 
die  bisherigen  Befreiungen  dngeschrftnkt  wurden;  so  blieben  befreit 
von  Milit&rpflicht  nur  mehr:  die  Gastlichkeit,  der  Adel,  Staats- 
beamte, herrsdiifllifliie  Beamte  die  das  Becht  absolvirt  hatten, 
Doetoren  der  Bechte  und  der  Medizin,  von  der  Landesbehörde  an- 
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1827.  gestellte  Schullehrer,  Besitzer  von  Bauerngrflnden,  die  diese  seihst 
hebauteu  und  bewohnten  und  wenigstens  7'/,  Ouldeu  Conv.  -  Münze 
jahrlich  Grundsteuer  zahlten,  Kiinstlcr,  welche  zur  Ausbildung  Staats- 
pensionen erliielten.  Studierende,  wenn  sie  bei  der  letzten  Prüfung 
eine  Vorzugsclas.se  hatten,  einzige  Söhne  über  «K)  Jahre  alter  erwerbs- 
unfähiger Eltern.  Zeitli<'li  waren  Schulgehilfen  befreit,  wenn  sie  von 
der  Schiiloberaufsicbt  angestellt  waren.  In  besonders  rücksichts- 
wördigen,  vor  der  Hekrutirung  zur  Anzeige  gebrachten  Fällen  konnte 
das  Kreisamt  eine  zeitlich»'  Befreiung  von  der  Stellung  bewilligen. 
Die  Revision  der  Bevölkerung  geschah  nur  mehr  alle  drei  Jahre 
und  die  Bezirksobrigkeiten  hatten  nicht  mehr  die  Wahl  aus  allen 
Altersclassen ;  die  männliche  Bevölkerung  vom  19.  bis  zum  29.  Lebens- 
jahre erhielt  die  Widmung  zur  Linie,  vom  19.  bis  zam  38.  zur 
Landwehr.  Bei  der  Stellung  musste  mit  der  ersten  AHersclasse  be- 
gonnen und  durfte  erst  nach  VorfÜhning  aller  Pflichtigen  dieser  Classe 
inr  nächst  höheren  Qbergegangen  werden. 

I  Seit  der  Beurlaabnng  and  Entlassung  nach  der  ROckkehr  aot 

Neapel  war  das  Begiment  nahezu  gant  deutseh  und  obersteier- 
mftriitsoh  und  blieb  es  bis  nach  dem  Kriege  1848 — 1849. 

18S8.  Am  4.  April  1828  starb  zu  Gnn  Major  de  Petsch,  ?on 
Jedermann  seines  ritterlichen  Charakters  und  Wohlwollen  wegen 
betrauert,  obwohl  er  nur  wenige  Jahre  im  Begimente  gedient  hatte. 
Hauptmann  Heinrieh  Baron  d*Harold  von  Dom  Pedro  Nr.  15 
kam  nun  als  Ifajor  au  Luxem. 

Zu  dem  grossen  Ezerderlagor,  das  am  9.  September  bei  Trais- 
kirchen Truppen  aus  Nieder-Oesterreich,  Steiermari[,  Böhmen,  Mfthren 
und  Ungarn  vereinigte,  hatten  auch  die  Begimenter  Luxem  und 
Hangwits  unter  Comroando  des  OH.  Graf  Leiningen  aus  Grai 
abxarQcken.  Die  Compagnien  des  ersten  und  zweiten  BataiUons 
erhöhten  sieh  auf  120  Gemeine  —  das  dritte  Bataillon  blieb  mit 
dem  Grenadier -Bataillon  Histntzzi  in  Graz  als  Garnison  —  und 
marschirten  am  29.  und  31.  August  in  zwei  Colonnen  Ober  Gleis- 
dorf, Ilz,  Hartberg,  Friedberg,  Aspang  und  Wiener-Neustadt  in  das 
Lager,  wo  sie  am  9.  in  grösster  Parade  vor  dem  Kaiser,  den  meisten 
Erzherzogen  und  zahlreichen  Bewohnern  Wien's  einrückten. 

6.  d.  C.  Graf  S  o  m  m  a  i  i  v  a,  Commandirender  in  Nieder-Oester- 
reich,  befehligte  die  bipr  versammelten  20.000  Mann,  die  in  kleineu 
Cavallerie-Zelten,  zu  vier  Mann,  lagerten.  Für  die  Verpflegung  war 
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gut  gesorgt,  nar  das  Trinkwasssr  schlecht.  Am  11.  war  Production  1828. 
des  Regimentes  vor  dem  Kaiser,  am  12.  gros.ses  Kevue  -  Manöver 
und  am  14.  Kirchenparade.  Heftiger  Regen,  der  die  Traisen  und 
die  Brunnen  austreten  machte,  zwang  zur  Verlegung  der  Trupjien 
io  Cantouirungen,  wo  sie  bis  20.,  das  Regiment  in  Theresienfeld, 
verblieben.  Am  21.  wurde  wieder  das  Lager  bezogen  und  ein  zwei- 
tägiges Manöver  begonnen.  Nach  demselben  niarschirte  das  Re- 
^ment  am  2.S.  über  Wiener- Neustadt,  Schottwien,  Mürzzuschlag, 
Kindberg  und  Bruck  nach  Graz  zurück,  wo  es  am  3.  October  ein- 
rückte und  das  dritte  Bataillon  wieder  nach  Bruck  abging.  Die 
Allerhöchste  Zufriedenheit,  die  sämmtlichen  Truppen  nach  dem 
Lager  bekannt  gegeben  wurde,  sowie  eine  specielle  Aeusserung  des 
Jioiiarcli«D  Ober  das  vortreifliche  Aussehen  des  Bfigunents,  gereichte 
demaelben  erneuert  zur  Ehre  und  zum  Lohne/ 

Die  langjährigen,  zahlreichen  Verdienste  des  Hauptmann  Carl 
T.  C  u  1 0  z  *)  worden  durch  seine  anssertourliche  Bef^irderung,  am 
4.  December,  xam  Major  bei  Kaiser -Infanterie  Nr.  1  gelohnt;  das 
BegimeDt  sah  ihn  mit  Bedaaera  aus  seinen  Beihen  scheiden. 

♦)  Culoz.  Carl  Freiherr  von.  KML.,  gehoiniPr  Ikulh,  Inliahor  des 
31.  Inf.-Rcgts.,  wurde  17H.^  /.»  iiikrtlierp  iti  Steiermark  geboreu.  Altadcligeu 
spADiscben  rnprungs,  dieuttsu  nuhou  sein  tiromater  uod  Vater,  Jeder  gegen 
50  Jahre  oiik  grosser  AuseiehDiing  im  Heere,  und  er  eeibst  trat  aehon  mit 
M  Jabr«o  als  Cadei  in  das  RegimeDt,  in  4emseli»eD  aohl  Feldsüge  (1799, 1800, 
1806.  1809,  1813- 1815,  md  1821)  nitnaohMid  nnd  dreimal  (bei  Chivaaso, 
KonUna  fredda  und  Kraiobarg)  verwundet.  Im  l't  .  embcr  IHiS  wnrdc  Cai]ot. 
Major  bei  Kaisor-Infantorie,  später  Ubernl  bei  Trohaska  Nr.  7,  und  im  April 
General -Major  l'^IH  boset/tc  er.ils  l^uuiin  uiiiant  einer  Division  des  Keserve-Corps 
Nageut  Ueiluno  ohne  Widerstand.  Die  fclinuaiiuio  von  Viccu/a  am  10.  Juni  1848 
ivar  uaiuentUeh  diesetn  entsobloeseueu  Ueaeral  in  Terdanken,  der  oeeh  am  9. 
die  Honti  beriei  erstiegen,  ood  fer  Tigeeaabneh  des  10.  sehen  dareh  Weg- 
aahme der  Höhen  von  Sta.  Margherita,  des  Castell's  fiombaldo  so  wie  eines 
Bloekbaases  einen  Theii  seiner  schwierigen  Aufgabe  gelost,  den  Schlüssel  der 
Stellang  genommen  und  hieduroh  den  allgenieinen  Angriff  nnd  die  erfolgreiebe 
Bcfifliieggnnp  der  Stadt  ermn^lioht  hitfe.  Im  .Inli  1>'IS  avainMrlo  er  /.um  Keld- 
uiar?«  h;ii!ieutetiaiit.  erhielt  tnr  Vioen/.;t  den  Maria  Tlieres  len-Ordeii,  und  wurde 
aoi  lö.  Mai  in  den  Freiberrnstand  erhoben.  Nach  Eintritt  des  Friedens 

var  er  Divisionir  beim  aehten  Armee- Corps,  dann  Comsundaat  dee  seehaten 
Corps  mnd  seit  Jfonsr  185S  Pestangs^Oommandant  an  Mantna.  Ein  Augenleiden 
swang  iiin  in  den  Boheetand  an  treten,  bei  weleher  Gelegonheit  er  noob  dnroh 
den  Feldsengmeisters-Ghanktir  ansgsssiehnet  wurde,  um  bald  darauf,  am 
11.  Norember  1882  in  Venedig  in  aterben. 
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18S9.  Im  September  1829  wurden  die  grösseren  Waffenöbungeu  mit 
dem  erhöhten  Stande  von  120  Gemeinen  durch  vier  Wochen  in  Graz 
?orgenommen. 

1830-1835. 

Occapation  von  Modona»  Parma  und  den  Legationen. 

1830.  Der  Inhaber  GM.  v.  Luxem  wurde  zum  Feldmarschall- 
Lieuteiiant  befördert,  Oberstlieutenant  Graf  Mistruzzi*)  am 
16.  August  unter  Verleiliung  des  Oberstentitels  in  den  Ruhestand 
übernommen,  Major  Baron  d'  E  s  q  u  i  11  e  zum  Oberstlieutenant 
und  Comraandanten  des  Grenadier-Bataillons  und  Hauptmann  Baron 
Abele  \ .  L  i  1  i  c  n  b  e  r  g  zum  Major  beiordert.  Aach  der  Laod- 
wehr -Major  Graf  Zenon  trat  in  den  Ruhestand. 

Damals  wurde  schon  mit  Eifer  eine  bessere  Bewaffnuniz  der 
Infanterie,  namentlich  das  Beseitigen  der  Feaersteinschlösser  an- 
ge.strebt,  daher  in  diesem  Jahre  versuchsweise  das  sechste  Jäger- 
Bataillon  mit  I'ercussions-Gewehrcn  des  Systems  »Consol'  hewaflTnet. 

Die  Juli  -  Revolution  in  Frankreich,  welche  statt  der  älteren 
Bourlion'sihen  Linie  den  Herzog  von  Orleans,  Ludwig  Philipp, 
auf  den  Thron  erhob,  der  auch  baUl  die  Losreissoog  der  belgischen 
ProTinzen  von  Holland  und  der  Aufstand  Polens  gegen  Russland 
folgten,  schienen  der  Carbonaria  in  Italien  eine  gflnstige  Gelegen- 
heit zn  bieten,  ihre  Thfttigkeit  gegen  die  bestehenden  Begienmgen 
wieder  anftunehmen.  Die  teterreichische  Begiemng  sah  sieh  daher, 
den  Emdruck,  welche  jene  Weltereignisse  in  Italien  her?oniefen 
gewahrend,  zn  Vorsichtsmassregeln  yeranlasst. 

Die  ürlanber  waren  zn  den  September-Üebnngen  bei  Gras 
schon  einbemfen,  als  am  29.  Angost,  während  einer  Eirehenpaiade 


*k  Marius  (iiaf  Mistraxzi^FreiiiDger,  am  31.  Jänner  1782 geboren, 
trat  nach  Uebemabme  Venedig'»  im  Jahr«  1798  als  Cad«t  sa  Uittrowskjr- 
Inflntorie  Nr.  40.  Bei  Nori  am  15.  Angatt  1799  aehwer  Terwnndet,  aaehte  «r 
wieder  die  Feldsfige  1800,  1801  nnd  1805  mit,  «rvnle  1806  Ha^ttaann  der 

zweiten  Triester  Jägor-Landwehr-Compagnie  und  180P  hei  Pontigam  bleaiirt. 
£r  trat  liicrauf  aus  dem  Heeres  verbände,  errichtotc  aber  im  Jahre  1813  das 
^erstc  Baron  Sohneider'echc  italienische  Kr^acorpH"  und  kam  Kode  1814  la 
Chasteier-Inlauterie.  Er  starb  am  2.  Jauuer  1850  zu  Oedeaburg. 
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am  Glacis,  der  Belehl  zum  Abmärsche  naoli  Italien  und  zwar  mit  1830. 
dem  Kriegsstande  von  180  Gemeinen  für  das  erste  Hataillon  am  5., 
für  das  zweite  am  7.  September  eintraf.  Zugleich  wurde  das  dritte 
Bataillon  auf  100  Mann  erhöht  und  nach  (Jraz  verlegt,  wo  es  bis 
zur  Rückkehr  des  Kegiments  in  Garnison  blieb.  Oberst  Siegler 
translerirte  allp  im  letzten  Dienstjahre  stehenden,  die  verheirateten, 
commandirten  und  schwächlicheren  Leute  zu  diesem  Bataillon  und 
ergänzte  die  Monturen  der  beiden  ausmarscbireaden  Bataillone  aus 
dem  Vorrath e  des  dritten. 

Mit  grosser  Begeisterung  und  der  Begierde  sich  auszuzeichnen, 
wurde  dieser  Marsch  angetreten,  aber  das  irregeleitete  Volk  war 
rasch  und  ohne  dass  das  Regiment  von  den  Waffen  Gebrauch 
gemacht  hätte,  zur  Ordnung  surückgefQhrt.  Mit  dem  ersten  Bataillon 
unt^^r  Major  d'Harold  marschirte  der  Kegimentsstab  und  kam  auf 
der  Heej-strasse  fiber  Cilli,  Laibach,  Görz  und  Udine,  so  wie  das 
iweite  Bataillon  unter  Miyor  Abele  naeh  Padua,  wo  das  Regiment 
mit  dem  Befehle,  stets  marschbereit  zu  sein,  vorläufig  in  Garnison 
blieb.  Es  trat  in  den  Verband  der  Brigade  GM.  Cometti,  Division 
FML.  Fflrst  Bentheimb  und  detacbirte  die  erste  Division  nach 
Ferran,  die  dritte  Compagnie  nach  GomaccMo,  den  BataiUoosstab 
aut  den  anderen  drd  Compagoien  nach  Borigo  und  die  siebente 
Compagnie  nach  Legnago.  In  der  lütte  November  Itete  die  erste 
Compagote  die  siebente  in  Legmigü  ab,  die  nach  Padua  einrflckte, 
und  die  drei  Gompagnien  aus  Bo?igo  marsehirteu  nach  Este,  kehrten 
aber  schon  im  December  nach  Bovigo  znrflck,  von  wo  die  vierte 
Compagnie  dann  nach  Ferrara  ging. 

In  der  Nacht  auf  den  4.  Februar  1831  brach  zu  Hodena  und  1881. 
fast  gleichseitig  in  Parma  und  der  Bomagna  der  lauge  vorbereitete 
Aufruhr  aus.  Die  Uniufriedenen  hatten  es  nicht  gewagt  in  der 
Lombardei  gegen  die  kaiserliche  Macht  aufzutreten,  aber  sie  brachten 
bewaffnete  Schaaren  in  der  Stärke  von  15.000  Haan  unter  Com- 
mando  des  FML.  Zucchi,  der  in  Mailand  mit  österreichischer 
Pension  geleht  hatte,  zusammen,  besetzten  Ancona  und  einen  grossen 
Theil  des  Kirchenstaates.  Der  Herzog  von  Modena  und  die  Kaiserin 
Maria  Louise  zogen  sich  auf  österreichisches  Gebiet  zurück. 
In  Folge  dessen  bezog  die  dritte  Division  des  Regiments,  von 
Rovigo  abrückend,  mit  fiuoin  Bataillon  Kaiser-Jagcr  und  Toscana- 
Dragoueru   am  7.  Februar  bei  Folesella  eine  V  orposteo-Aufstelluug 
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l&ll.  am  Po:  die  secliste  Divisifui  au.s  Padua  ging  an  ilire  Stelle  nach 
Kovigo  ab  und  schob  die  zwrdfte  Compagnie  an  den  unteren  Po 
nach  P:ipozze,  S.  Maria  uud  Ariane  vor.  Am  22.  rQckte  auch  die 
eilfte  Comiiagiiie  mit  einer  halben  Cavallede-Batterie  nach  Pole- 
sella  vor,  die  sechste  von  da  nach  Valice,  die  fünfte  nach  8.  Maria 
Maddalena. 

Am  21.  Februar  raarschirte  auch  das  Grenadier-Bataillon 
d'Esquille  von  Graz  mit  120  Grenadieren  per  Compagnie  nach  Italien 
ab.  Die  vierte  Stabsofficierstelle  wurde  nun  im  Regimente  durch 
Beförderang  des  Hauptmann  t.  Ende  zam  Major  im  Regimente 
Lattermann  Nr.  7  und  Zutransferirung  des  neu  beforderten  Major 
tind  Theresien-Ordensritters  Wilhelm  Freiherr  Binder  v.  Fall- 
busch*) Tom  nebenten  Regimente  zam  dritten  BataiUoo  betetet 


*)  Binder  von  Fallbaieh,  Wilhelm  Freiherr,  Obent,  1779  n 
Fvid»  in  ChnrhesaeD  geV>oron,  trat  im  17.  I.obonsjalirc  1795,  als  Reit^bt^rt^cmt 
ins  eiolionto  Rpfrimont.  180!»  machte  er  die  Troffen  l>ei  Hausen,  Eggniühl,  Kf»eU- 
U'Yi:  iin<i  Znikiiii  mit.  wurde  in  Folge  seines  lobenswertlten  Benehmens  zaui 
Oberlieutinunt  befurdert  und  war  schon  Hauptmann  in  den  Schlachten  von 
Dresden,  Leipzig  uud  Haoau.  Als  die  Franzosen  am  Februar  1814  die 
H5b«o  von  La  hrU  mit  dem  gleicbnamigeo  Orte  am  linken  Anbe-Ufer  betttst 
hielten  nnd  die  Brfieke  Qber  den  Haaptitrom  abgetragen  war,  ataad  daa  toter« 
reiohitohe  dritte  Armee*Oorpi  (FZM.  Graf  Oyniai)  in  Behlaehtordnnng  am  reehiea 
Ufer.  Hauptmann  Binder  erbat  sieh,  mit  aaincr  Division  den  Ueber^ang  ver^ 
suchen  und  La  forte  nehmen  zu  dürfen,  was  seinem  Muthe  auch  gelang;  hie- 
durch  liiittt'  er  dio  W-roinipiintr  t^eini-s  Armeo-Corps  mit  den  russich  -  würtom- 
borgischcu  Truppen  bi-werkstelligt.  Im  Vorriieken  eilte  er  dann  mit  »«.'iner 
Division  freiwillig  die  Avantgarde  bildend,  dem  Feinde  am  Fusse  nach  und 
•tiees  bei  Le  foüei,  Nachts  11  Cbr,  anf  SOOOMann  der  feindllehen  IrrÜregarde. 
Ifit  einer  Patronllle  erspfthte  er  aofort  die  sorgleee  Anfttellnng  dei  Gegoen. 
nnd  stQrste  Bloh  hieraaf  mit  leiner  Diviflon  in  Haeae  mitten  ine  BlToaae  dee 
Feindes.  Die  Bestürzung  desselben  war  so  gross,  dass  die  Cavallerie  einzeln 
in  I  norilnun.:  flithond,  die  Verwirrung  noch  erhöhte  und  Binder  mit  den 
Flieheuik'u  zugleich  in  Le  ro>ses  oindriii^'en  konnte.  Hier  erst  c:its|'aiiii  fieh 
der  hartnackige  Kampf,  da  die  feindliche  Infanterie  sieh  mittlerweile  in  haltbare 
Gebinde  geworfen  hatte.  Naoh  mehreren  roissluugenen  VerBuoben  in  diese 
Hänser  einandringen,  gelang  es  Binder  endtteh,  M  in  eloem  derselben  fesl- 
ansetxen,  naebdem  er  persSnIioh  dm  feindliehen  Commandanten  entwaffnet  hatte; 
der  Widerstand  war  bald  gebroeben  nnd  13  Dragoner  nebst  65  Mann  Infanterie 
der  französisohen  (iarde  Helen  mit  dem  Orte  In  die  Hände  des  S^iegers.  Durch 
eine  zwiite  Iiifiüiteric-Divipion  verstärkt,  ging  nun  Bindergegen  den  eine  Stunde 
entfernten  Marktdeclteu  Föntet  m,  und  traf  vor  diesem  Orte  am  Vj^ 
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Am  1.  Ifftn  tnten  die  Truppen  in  Italien  in  die  MobilitätsgebQhren  1881. 
ond  am  3.  erfolgte  die  AnMellting  der  ersten  Landwehr-Bataillone 
in  den  deatschon  Erbländern.  Hauptmann  Josef  8  c  Ii  r  ö  c  k  i  n  g  e  r 
wurde  zum  Major  und  Commandanten  desselben  eruanut  und  stellte 
das  Bataillon  in  Graz  auf;  zwei  Hauptmanns-  und  sechs  Subaltern- 
Orticiersstellen  wurden  im  Kegiminte,  die  übrigen  durch  Zutrans- 
ferirung  von  ungaiischen  und  italienischen  lie^nmentprn  besetzt. 
Wenige  Tage  darauf  erfolgte  die  Beförderung  des  Oberst  Baron 
S  i  e  g  1  e  r  zum  Generalen  :  Oberstlieutenant  d'E  s  q  u  i  1 1  e  wurde 
Oberst  Regimeuts-Commandant;  Major  d*H  a  r  o  1  d  Oberstlieutenant 
und  das  Grenadier- Bataillon  dem  Oberstlieutenant  Anton  Krzau- 
pal  V.  Grünenberg  des  47.  Regiments  verliehen. 

Nach  dem  Eintreften  eines  Bataillons  Hohenlohe  Nr.  17  in 
Padua  marschirte  der  Regimentsstab  mit  der  vierten  und  fOnften 
Division  am  11.  fiber  Monselice,  12.  Rovigo,  13.  nach  Ferrara  ond 
log  am  Marsche,  in  Ponte  lago  scuro,  die  von  Legnago  gekommeoe 
erste  Compagme  an  sich.  Am  14.  wurde  die  eiUte  Compagnie  nach 
Guarda  secet,  am  16.  die  sechste  nach  Cento,  am  17.  die  neunte 
nach  Ponte  maggiore  efidliob  Ferrara  detachfart  ond  am  19.  die 
dritte  und  fQnfle  Compagnie  zum  Stabe  eingezogen.  An  letzterem 
Tage  kam  das  Regiment  in  die  Brigade  GM.  Baron  Mengen, 
Dinrion  FZM.  Prinz  Bentheimb  des  zweiten  mobilen  Aimeecorps 
FML.  Baron  G  e  p  p  e  r  t  Aach  das  bei  Ferrara  eingetrolTene  Grenadier- 
Bataillon  kam  jetzt  in  dieses  Corps.  Der  Befehl  znr  Versorgong 


MergAiii  den  FüaA.  Ohne  Befehl  absaivarten»  enteeodete  er  sogleich  eioe  halbe 
Cenpagnie  naeh  reohte  auf  die  glnüe  von  Bar  sor  Anbe  rar  Brhaltaiig  der 

▼erbindoDg,  eioe  Compagnie  in  den  Bfieken  des  Marktes  zar  Wiodmühle  und 
drang  mit  dem  Bajonneto  Btfirmend  mit  dem  Roste  in  Föntet  ein.  Der  Feind 
wich  gegen  die  Winilmiihle,  wo  er  in  die  Eugo  fjerioth,  1  Capitiin  und  Mann 
gefangen  verlor  und  /.i'i>|)rcngt  wiirdt>.  ISI.")  i-rlvuiiute  «liesein  taj^tcrtn  Officier 
das  Ordens- Capitcl  den  Tlieresicn-Orden  zu,  in  Folee  dessen  er  im  August  1817 
mit  dem  PrMieate  »von  Fallbneeh*  in  den  Freihernntend  oihobea  «nrde.  Anoh 
ia  der  Sehlaeht  bei  Aroie  lar  Anbe  drang  Binder  dw  Ente  mit  leiner  Divieion 
fMrmend  in  die  Stadt  ein«  wobei  er  verwandet  warde,  aber  erst  den  Ibmpf- 
platz  vcriicss,  bis  die  genommene  Stelhmg  und  das  eroberte  Sehlosa  von  einem 
russiselien  Kegiuiente  besetzt  waren.  Nach  DicustjHbrcn  trat  er  am  If).  M;ii  1843, 
nachdem  er  seit  183!  als  Majur,  1835  als  Oberstlieuteuant  und  1837  als 
Obct«t  IUI  Regimeute  gedient  hatte,  in  den  Buhestand  und  starb  zu  Brünn  am 
23.  Mai  iböO. 
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1881.  mit  eioem  Tierttgigen  unangreifbaieii  Vornttfae  und  einem  vier- 
tAgigen  auf  den  BogimeDtewSgen,  der  EiatriH  der  Btai^peiif erf flegong, 
80  wie  andere  Anordnungen  liessen  nun  aof  den  endliehen  Beginn 
ernsterer  Ereignisse  sebliessen.  Die  DiTision  Bentheinb  settte  nxk 
anch  am  21.  gegen  Bologna  in  Harsch,  mit  ihr  das  Regiment  mit 
dem  ersten  Batidllone,  da  sich  die  sechste  Compagaie  in  Cents 
anschloss,  wlhrend  das  swsite  in  Ferrara,  Onarda  secca  oad  Ponte 
maggiore  blieb:  Abends  7  ühr  sog  die  Division  in  die  Stadt  ein 
und  nächtigte  unter  den  portici^s. 

Nachdem  yod  hier  die  Insurgenteo  gegen  Forli  entflohen 
waren,  rückte  das  Corps  in  zwei  Colonuen  gegen  Ancona  vor;  die 
Division  Bentheimb  bildete  die  Reserve  und  marschirte  am  23. 
nach  Castel  S.  Pietro,  am  24.  nach  Faenza,  am  25.  nach  Forli 
und  26.  nach  S.  Arcangelo,  wo  Abends  der  Kanonendonner  von 
Rimini  her  ertönte;  die  Insurgenten  gegen  8000  Mann,  von  der 
Avantgarde  geworfen,  zogen  sich  in  die  Stellung  bei  Cattolica 
zurück.  FML.  Gepport  Hess  daher  die  Division  Bentheimb  noch 
Nachts  aufbrechen,  um  zu  ihm  zu  stossen  und  den  Gegner  anzu- 
greifen. Aber  die  Iusmt,^euten  räumten,  ohne  einen  Scbuss  zu  thun, 
ihre  Stellung  und  zerstreuten  sieb.  Ihre  Führer  schitVten  sich  in 
Ancona  ein,  wurden  aber  auf  der  See  von  einem  österreichischen 
Schiffe  angehalten  und  festgenommen.  Die  Gnade  des  Kaisers 
verwandelte  die  kriegsrechtlich  über  FML.  Zuccbi  verhängte 
Todesstrafe  in  mehrjährige  Festangshaft. 

Gleichzeitig  traf  die  längs  der  Küste  von  Primaro  gegen 
Rimini  vorgerückte  eilfte  Compagnie  daselbst  ein  und  blieb  als 
Garnison  in  der  Stadt  xnrflok,  während  Bentheimb  am  28.  über 
Cattolica  nach  Fesaro,  am  39.  nach  Fano,  am  1.  April  nach  Sini- 
gaglia  und  am  2.  nadi  Ancona  marschirte.  Das  B^ment  blieb 
hier  als  Besatzung  mit  der  ersten  Division  in  der  Stadt,  der  sweiten 
^m  Castell  ond  der  3.  im  Laiarethe  und  setzte  die  beiden  letzteren 
Olyocte  in  guten  Vertheidignngssustand.  FML.  Baron  Oeppert 
entsendete  nun  Abtheiiungen  in  verschiedene  Gebiete  des  Kirchen- 
staates, um  daselbst  die  gesetzliche  Ordnung  herzustellen,  dirigirts 
aber  auch  mehrere  Truppenk9rper  wieder  Aber  den  Po  zurflck,  da  mit 
4.  April  die  Bnhe  in  der  Bomagna  wieder  hergestellt  war.  ünter 
Letzteren  befand  sich  auch  das  Grenadier -Bataillon  Gronenberg, 
das  sich  Ober  Bimini  und  Bologna  nach  Brescia  in  Marsch  setzte. 
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Der  Regimentsstab  brach  am  15.  April  mit  der  dritten  Difision  1881 
von  Ancona  nach  Bologna  auf,  aber  in  Pesaro  wurde  letztere  zum 
Umkehren  nach  Ancona  beordert,  daher  der  Stab  allein  am  23.  in 
Bologna  eintraf.  Am  selben  Tage  rückte  das  zweite  Bataillon  aus 
Ferrara  nebst  der  Corapagnie  aus  Comacchio  in  Bologna  ein,  so 
dass  nur  die  eilfte  Compaguie  in  Rimini  detachirt  war,  vou  wo  sie 
am  26.  Mai  in  Bologna  einrückte.  Das  Regiment  kam  nun  in  die 
Brigade  GM.  Baron  Siegler.  Am  15.  Mai  vcilioss  das  erste 
Bataillon  Ancona,  nachdem  päpstliche  Truppen  eingezogen  waren 
und  bezog  mit  dem  Stabe  und  drei  Corapagnien  in  Forli,  mit  der 
ersten  Division  in  Ravenna  und  der  dritten  Compagnie  in  Cesena 
die  Garnison.  Am  25.  Juni  marschirte  letztere  Compagnie  nach 
Bimini  und  wurde  durch  die  erste  Compagnie  aus  liavenna  ersetzt. 

Mit  1.  Juli  wurde  das  Regiment  in  die  mobile  Brigade  GM. 
?.  Qeppert  eingetheilt  and  am  9.  das  AbrQeken  der  Öster- 
reichischen Truppen  aus  den  pftpsUicben  Staaten  angeordnet.  Das 
Regiment  erhielt  seine  Bestimmung  nach  Modeoa  und  rQckte  am  15. 
Nachmittag  4  Ohr,  nachdem  Tags  vorher  das  eiste  Bataillon  ein- 
getroffen  war  und  nach  Uebergabe  der  Wachen  an  die  guardia 
dfiM,  begleiiei  von  lahlreichen  Bewohnern  der  Stadt  lu  Faea  und 
ni  Wagen,  nieh  Castetthuieo  ah.  Naeh  zweiatflndiger  Bast  unter 
den  poiUeTa  dieser  Stadt  wurde  der  Harseh  in  der  Nacht  fortge- 
setrt  und  am  16.  Frflb  6  Uhr  Hodena  erreieht  Ungeachtet  des 
starken,  am  Kachmittage  in  Folge  drQckender  Hitie  sehr  beschwer- 
Bchen  Marsches,  war  kein  Mann  snrflckgeUieben.  Hier  horte  die 
Btappenfctpflegong  wieder  aof. 

Das  Qrenadier-BataUlon  kam  am  3.  Aagost  von  Brescia  nach 
Bergamo  und  am  29.  September  zur  Truppen -Concentrirong  nach 
Caldnato,  von  wo  es  am  14.  October  wieder  in  die  Garnison  Bresda 
einsog. 

In  Gras  hatte  sich  sa  der  Mi  das  dritte  Bataillon  auf  180  Haan 
setsen  mflssen,  mn  den  Sanitits- Gordon  gegen  die  ans  Bosslsnd 

hereingebrochene  und  schon  bis  Ungarn  und  Krain  vorgedrungene 
Cholera  bestreiten  zu  können.  Am  2.  October  war  zu  gleichem 
Zwecke  die  zweite  Landwehr  -  Division  nach  Fehring  al»gerückt  und 
kehrte  erst  Anfangs  November  nach  Graz  zurfiek.  Wenige  Tage 
darauf  marschirte  das  Lundweiir-Bataillon  mit  der  ersten  und  zweiten 
Division  nach  Judenburg,  die  dritte  nach  Bruck.  Im  JSovember  er- 
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1881.  folgte  die  Eraennung  des  0.  d.  C.  Qnfen  Badeiikj  zum  com- 
maodirendeii  Qeueralen  in  Italien. 

1888.  Indess  sollte  der  Anfnibr  in  der  Bomagna  bald  wieder  ana- 
brechen;  die  mit  der  päpstlichen  Begierung  amnfiriedenen  Bewohner 
weigerten  sich,  päpstliche  Trappen  anftnnehnBen  and  kamen  im 
Jftnner  1882  in  der  Nähe  von  Gesena  mit  ihnen  sogar  in  Kampf.  Ohcnl 
Z  a  m  b  0  n  i  hatte  iwar  die  Insurgenten  geworfen  nnd  FoiB  besetrt, 
dennoch  spradi  der  Papst  Oesterreichs  ffilfe  an.  Nachdem  schon 
am  19.  Jftnner  die  erste  Division  Laxem  als  Avantgarde  nach  Non- 
antola  vorgeschoben  wurde,  marschirte  am  24.  die  mobile  Brigade 
unter  dem  Oberbefehle  des  General  Hrabovsky  nach  Cento 
und  Ober  Üiidrio  am  2ö.  nach  Imola ;  sie  vereinigte  sich  hier  mit 
den  päpstlichen  Truppen  uud  zog  am  28.  unter  dem  Jubel  der  Be- 
völkerung in  Bologna  ein,  wo  sogleich  Alles  zur  Ordnung  zurück- 
kehrte. Mit  grosser  Pracht  und  unter  lebhafter  Betlieiligung  der 
Behörden  und  Bewohner  konnte  daher  am  12.  Februar  das  Geburts- 
l'est  des  Kaisers  gefeiert  werden. 

Am  23.  und  24.  Februar  wurden  die  beiden  Bataillone  des 
Regiments  wieder  nach  Modcna  zurückgezo>^eii,  verblieben  jedoch 
iu  der  mobilen  Brigade.  Noch  vor  ihrem  Abmärsche  war  die  Be- 
setzuug  Ancona's  am  22.  Früh  durch  die  Franzosen  in  Bologna 
bekannt  geworden,  daher  die  ruhigeren  Bewohner  eine  baldige  Rück- 
kehr der  kaiserlichen  Truppen  erwarteten  und  die  OlTiciere  des  Re- 
giments ersuchten,  iu  dem  Falle  gleich  ihre  bisherigen  Quartiere 
wieder  zu  nehmen.  Sie  täuschten  sich  nicht,  denn  obwohl  Frank- 
reich sich  mit  der  Besetzung  Ancona's  begnügte,  rückten  die  Oester- 
reicher wieder  in  die  Romagna  ein.  Am  17.  März  marschirte  das 
Regiment  nach  Castelfranco,  am  18.  nach  Bologna,  von  wo  am 
folgenden  Tage  das  zweite  Bataillon  mit  der  fünften  Division  nach 
Imola,  die  vierte  nach  Faenza  und  die  sechste  nach  Bavenna,  das 
neunte  Jftger-  nnd  ein  Grenz -Bataillon  nach  Bimini  und  Pcsaro 
vorgeschoben  wurden. 

Nicht  lange  sollte  das  Begiment  sich  der  guten  Aufnahme  in 
Bologna  und  der  guten  Etappenverpflegung  erfreuen.  Bs  wurde  am 
4.  Mai  vom  Begunente  Hohenlohe  Nr.  17  abgelAst  und  Int  an 
diesem  Tage  mit  dem  ersten  Bataillon,  am  5.  mit  der  vierten  und 
Anften  Division  den  Bttckmarsch  nach  Modena  an.  Die  sechste  Divi- 
sion ging  am  8.  Ober  Gomacchio,  wo  1  Offider  mit  50  Uabd  als 
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Besatzung  zurückblieb,  oacli  Ferraiu,  um  währeud  der  Abwesen-  1832: 
heit  des  Regiments  M^csery  Nr.  51  die  dortige  Citadelle  besetzt  zu 
halten.  In  Modena  kam  nun  das  Regiment  in  die  Brigade  GM.  Sahl- 
hausen.  Der  Herzog  von  Modena  versicherte  bei  der  Vor- 
stellung des  Officicrs-Corps  dasselbe,  das  er  sich  um  die  RQckkehr 
des  Regiments  in  seine  Hauptstadt  besonders  verwendet  habe,  da 
sich  sowohl  die  Officiere  durch  Bildung,  als  die  Mannschall  durch 
DiBciplin  und  Gutmüthigkeit  so  vortheilhaft  auszeichnen. 

Nach  einigen  Tagen  wunlf  <lie  siebente  ("ompagnie  nach  Carpi, 
die  eilfte  nach  Reggio  detachirt  und  das  Regiment  wieder  in  die 
Brigade  Hrabovsky  der  mobileD  Division  FML.  Geramb  ein- 
getbeilt.  Es  mnsste  aber  Anfangs  August  Ober  Carpi,  S.  Beoedetto, 
Mantaa  und  Goito  nach  Castiglione  delle  stivierc  marschiren,  um 
den  vom  9.  bis  28.  dauernden  Waflfenübungen  beizuwohnen  und 
stand  im  Lager,  in  Holzbaraken  untergebracht,  mit  dem  Regimente 
Albert  Gyulai  Nr.  21  und  den  dritten  Bataillonen  Haagwita  and 
Qeppert  in  der  Brigade  GH.  v.  Gepperi  ZnsammeDgesetrte 
CommandeD  tob  Hohenlohe  Nr.  17,  Frans  Carl  nnd  dem  ersten 
Banil-Qreni-Begimente  standen  einstweilen  in  Modena  and  Ferrara. 
Am  29.  Augnst  rflckte  das  Regiment  fttr  einige  Tage  nach  Asola, 
Cinneto,  Bonolo  and  S.  Hartino  an  den  Oglio  in  Cantonirnngen 
nnd  tos  diesen  mit  dem  Stahe  nnd  ersten  Bataillon  am  8.  September 
llher  Piadena,  Casalmaggiore,  Parma  nnd  Beggio,  das  sweite  Bataillon 
am  7.  4ber  BreseeDo  and  Beggio  nach  Modena  ein.  Die  sweite 
Division  hlieb  in  Reggio,  die  ftnfte  Compagnie  in  Caipi  detachirt 
Im  Oetoher  rerliess  das  Regiment  das  flersogtham  Modena; 
es  wnrde  der  Corps -Concentrimng  in  Montechiaro,  wohin  es  sieh 
am  15.  Ober  Mantaa  and  Goito  in  Marsch  setite  and  am  20.  sa 
Caipenedolo  cantonirt  wnrde,  beigezogen  und  am  89.  Oetoher  Aber 
Onidissolo  nach'  Mantaa  in  Garnison  verlegt,  blieb  jedoch  in  der 
Brigade  Hrabovslry  eingetheilt. 

Das  Grenadier- Bataillon  Gronenberg  war  im  Jnni  von  Brescia  in 
ein  Lager  bei  Bnighiera  und  nach  demselben  nach  Monza,  das  Landwehr- 
Bataillon,  nach  Zurücklassung  einer  zusammengesetzten  Compagnie 
in  Bruck,  ara  13.  Juni  wieder  nach  Graz  in  Garnison  gekommen. 

Major  Baron  Abele,  der  im  Juli  1833  als  Platzmajor  nach  1833. 
Mailand  kam,  wurde  im  Regimente  durch  die  Beförderung  des  Haupt- 
mann Baron  Z  s  c  h  o  k  zum  Major  ersetzt. 
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1833.  Die  Zahl  der  FieberkraDken  in  Mantua  steigerte  aich  bei  dei 
zwei  Batailloneii,  beeondeia  im  Juni  und  Jali  derart,  daaa  am  Tage 
des  Abmarsches  dersdbeo,  am  25.  Joli,  in  das  Lager  bei  Qoatra 
castelli  auf  dem  Gbiardo  sadwestlieh  Beggio,  1358  Eranln  luHcfc- 
bleibeii  mussten.  NamentKeb  litt  die  liamisehaft  desiwdteii  Bataillons 
in  der  Bamaba^Caseme.  Im  Lager  stand  das  Begiment  nebft  lEMkj 
Nr.  47  und  einer  Seebspfflnder-Batterie  in  der  Brigade  GM.  Flette, 
Division  FML.  B  e  i  s  i  d  g  e  r  und  von  beiden  Begimentem  lag  ein 
Bataillon  in  Cantoninmg,  eines  in  Holzbaraken.  Ungeachtet  der 
besseren  Luft  musste  das  zweite  Bataillon  am  7.  August  zur  Er- 
holung nach  Reggio  in  (iaruison  verlegt  werden.  Nach  beendeten 
Uebungen  marschirte  am  ;>0,  August  der  liegimentsstab  mit  dem 
zweiten  Bataillone  und  der  Batterie  nach  Parma,  das  erste  Bataillon 
über  Parma,  Borgo,  Sundonino  und  Fiorenziiola  nach  Piacenza  in 
Garnison,  bezog  jedoch  am  20.  October  die  Winterdislonation  mit 
dem  Stabe  und  den  ersten  sieben  Compagnien  in  Reggio,  mit  der 
achten  in  Mouteochio,  der  fünften  Division  in  Scandiano  und  der 
sechsten  in  Sassuolo. 

Am  IG.  Juli  war  das  Grenadier-Bataillon,  dessen  Commandant 
zum  zweiten  Oberst  befördert  worden  war,  nach  Mailand  in  Garnison 
gekommen  und  am  29.  August  Qber  Gorgonzola,  Chiari  und  Brescia 
zu  den  Corps  -  Manövern  bei  Gavardo  und  Salö  gezogen  worden. 
Nach  denselben  rflckte  es  am  25.  September  Ober  Lonato  und  Castel- 
novo  nach  Verona,  machte  vom  28.  September  bis  12.  October  die 
Schlussmanöver  zwischen  Etsch  und  Ifindo  mit  und  blieb  dann  in 
Verona  in  Station. 

FM.  Badetiky  hatte  in  diesem  Jahre  seine  berflhmte  Feld- 
instmction  herausgegeben. 

Am  8.  Ifftrs  war  das  Begiments-Eniehongsbaus  von  Gras 
nach  Bruck  flbersiedeli 
1884.  Die  Fiebererkranknngen  bestinunten  das  Aimeo  -  Commando 
im  Sommer  1884  und  xwar  yom  1.  April  bis  12.  October  nur  ein 
von  sechs  Begunentem  susammengesetctes  BataiUon  Ton  sechs  Oom- 
pagnien  zu  1  Hauptmann,  2  Subalternen,  1  Feldwebel,  12  Oor- 
poralen  und  120  Gemeinen  in  der  Festung  als  Garnison  m  lassen; 
die  krftftigsten  Leute  wurden  ansgewlhlt  und  Major  Binder  des 
Begiments  sls  Oommandant  bestimmt.  Das  Begiment  rOekte  am 
28.  April  nach  Modena  ab,  nur  die  ernte  und  swette  Division  bBoban 
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noch  «Mnij»e  Wochen  in  Reggio;  crsterp  kam  dann  nach  Modena,  1834. 
letztere  nach  Carpi.  Rnde  Juli  veilicss  Luxem  ganz  das  Modenesische ; 
es  marschirte  bataillonsweise  am  20.  und  30.  über  Quastalla  und 
Mantua  zur  Armee  -  Concentrirung  nach  Valeggio  und  cautonirte 
daselbst,  sowie  in  Montevento,  Monzambano,  Salionze  und  Oliosi 
vom  2.  August  an,  in  der  Brigade  GM.  Dahl  e  n  und  Division 
FML.  Pansch  eingetheilt.  Am  13.  wurde  es  nach  Cu.stozza,  Villa- 
franca und  Kosegaferro  verlegt  und  kam  nach  Beendigung  der 
UebuDgen  am  31.  August  nach  Verona  in  Garnison.  Das  (irenadier- 
Bataillon  ward  ebenfalls  den  Manövern  b<>i<^'Pzo((en  und  cantoDirte 
4huui  bis  15.  September  in  V<Hta,  bis  30.  in  Guidizzolo. 

Anfangs  Ooiober  concentrirte  sich  wieder  der  grösste  Theil 
d«r  Annee  bei  Veronn  m  grossen  Feld  -  Manövern.  Die  Bataillone 
kamen  am  2.  Ociober  nach  Pescantina  und  Arce  und  rQckten  am 
8.  FrQh  in  ein  Bivonak  ausser  Porta  stuppa  vor  Verona,  wo  ein 
^^tftgiges  Man<)ver  begann,  dem  Officiere  fast  aller  europäischen 
Heere  beiwohnten.  Am  10.  Abends  bezog  das  Begiment  die  Gan- 
tonirong  zd  S.  Lneia  ond  8.  Hassimo  und  rftekte  am  12.  FrQh,  bald 
naeh  Mittarnaeliti  an  der  groaaen  Kirchenparade  ab,  welebe  twisehen 
Yfllafiranca  und  Valeggio  von  00.000  Mann,  56  Bataillonen,  24  Esca- 
dronen  und  188  Gesehattan,  abgebalten  wurde  nnd  gegen  50.000 
Zoichaner  hatte. 

Naeh  der  Parade  marschirte  das  Grenadier  •Bataillon  nach 
Mailand,  das  Begiment  mit  dem  Stabe,  der  dritten  Division  mid 
dem  sweitea  Bataillon  Aber  Isola  della  scala,  Legnago  nnd  Este 
nach  Padua,  das  erste  Bataillon  mit  zwei  Divisionen  nach  8.  Locia 
mid  am  16.  Uber  S.  BonifiMio  naeh  Vieensa  and  kam  in  die  Brigade 
GM.  V.  Gepp e r t,  Division  FML.  Beisinger. 

Am  11.  Min  1885  kam  die  Tranerfconde  vom  Tode  des  Kaisers  1885. 
Fr  am  nnd  von  dem  Regierungsantritte  Kaiser  Ferdinand  I. 

Am  21.  April  marschirte  der  Regimentsstab  mit  den  vier  Divi- 
sionen aus  Padua  zur  Brigade-Concentrirung  nach  Aviano  bei  Por- 
denone  ab,  traf  am  26.  daselbst  ein,  wo  am  30.  auch  der  Theil  aus 
Vicenza  ankam.  Das  zweite  Bataillon  blieb  in  Aviano,  das  erste 
cantonirte  in  Roveredo,  S.  Quirino  und  Sedrano.  Nach  den  Uebungen 
marschirte  am  12.  der  Stab  mit  dem  ersten  Bataillon  wieder  nach 
Padua  zurück,  das  zweite  am  selben  Tage  über  Treviso,  wo  die 
zehnte,  eüfte  und  zwölfte  Compagnie  in  Garnison  blieb,  und  Mestre 
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Lmen. 


1885.  nach  Venedig,  von  wo  aber  das  ganie  Bataillon  am  18.  Angnsk  m 
Padua  einrückte.  Die  Grenadiere  ▼erfiessen  Mailand  nor  f&r  die  Zeit 
vom  15.  bis  31.  Mai,  als  Ehrenwache  in  Monia,  dann  twisdiea 
10.  Joli  und  7.  September,  in  welolier  Zdt  sie  soerst  in  Bergamo, 
vom  27.  Angnst  an  in  Brescia  standen. 

In  Folge  der  PensioDirung  des  Oberstlientenant  d' Harold 
am  16.  Juni  mit  Oberstens-Charakter  wurde  Major  Baron  Binder 
zum  Oberstlieutenant  und  Hauptmaua  Marcus  M  a  t  h  e  i  zum  Major 
befördert.  Major  Schröckinger  übernahm  das  zweite  Bataillon 
und  Qbergab  die  Landwehr  dem  Major  Math  ei;  Oberstlieutenant 
Binder  befehligte  das  erste,  Major  Zschok  das  «Iritte  Bataillon. 

Mitte  Sfptonibcr  war  das  zweite  Bataillon  wiedt-r  nach  Venedig 
bestimmt  worden  und  hatte  am  17.  Mestre  erreicht,  als  in  der  Nacht 
auf  lion  18.  der  Marschbefehl  fflr  das  Regiment  nach  Steiermark 
kam  und  das  Bataillon  daher  statt  am  18.  nach  Venedig  zu  über- 
schitl'en,  nach  Treviso  dirigirt  wurde,  um  daselbst  den  Stab  und  das 
erste  Bataillon  zu  erwarten,  die  am  24.  Padua  verliessen.  Ueber 
Fontana  fredda,  wo  wieder  die  Gedächtuissfeier  am  Grabe  stattfand, 
Udine,  Görz,  Laibacb  und  Cilli,  wo  das  zweite  Bataillon  in  Garnison 
blieb,  traf  das  Regiment  mit  dem  ersten  Bataillon  am  21.  October 
in  Graz  ein.  Es  wurde  festUcb  empfangen  und  das  OfBciers  -  Corps 
vom  Grazer  Bflrger-Corps  zu  einer  Tafel  im  Kedoutensaale  geladent 
die  Mannschaft  von  den  Quartiertrigem  bewirthet. 

Alsbald  erfolgte  die  Versetzung  auf  den  Friedensstand  von 
80  Gemeinen  per  Gompagnie.  Das  Landwehr-BataiUon,  welches  am 
8.  Februar  mit  swei  Divisionen  nach  Güll,  mit  einer  nach  Pofttan 
gerflckt  war,  sammelt«  sich  von  dort  am  18.  October  in  Marbnig 
und  marschirte  ebenfidls  nach  Grai,  das  dritte  Bataillon  dagegen 
am  24.  von  da  naeh  Bruck  ab. 

1836-1847. 

Friedei^j&hre. 

188«.  An  die  Stelle  des  am  9.  Februar  1830  peotionirteD  Oberst 
Erzanpal  v.  Gronenberg  wurde  das  Grenadier -Bataillon 
dem  Major  Baron  Zschok  verliehen  und  im  Regimente  der 
Hauptmann  Fein  zum  Major  befördert;  ferners  in  Folge  der  am 
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1.  JoK  erfolgten  PeDsioDirung  des  Major  SchrOckinger  mit  1886. 
Oberstlieutenants  -  Charakter,  der  Hauptmann  y.  Haymann  als 
Major  zu  Richter  Nr.  14,  von  diesem  der  neubeförderte  Major 
Bichter  v.  Binnentlial  zu  Luxem  übersetzt.  Major  M a t h e i 
Obernahm  nun  das  zweite,  Major  Richter  das  erste  Feld-  und 
Miyor  Fein  das  Landwehr- Bataillon. 

Zu  den  Herbstübungen  in  grösseren  Körpern,  vom  10.  September 
bis  8.  October,  erhöhten  die  Compagnien  ihren  Stand  auf  140  Ge- 
meine und  brach  das  zweite  Bataillon  von  Cilli  am  3.  September 
nach  Graz  auf.  Nach  Beendigung  derselben  marschirte  das  Landwehr- 
Bataillon,  welches  schon  am  IG.  Mai  die  dritte  Division  ganz  auf- 
gelöst hatte,  nach  Cilli  in  Garnison.  Das  Grenadier-Bataillon  Zschok 
war  am  22.  Mai  von  Mailand  nach  Verona  verlegt  worden. 

Mit  26.  Juli  traten  wesentliche  Veränderungen  in  der  Adjustirung 
ein.  Statt  der  engen  Beinkleider  erhielten  Officiere  und  Mannschaft 
Uebtblaue  Pantaloos,  die  Czako's  und  Köcke  der  Mannschaft  bekamen 
eine  geftlligere  Form,  die  BärenmQtzen,  statt  des  Schildes  die  Gra- 
nate, und  die  Officiere  statt  der  Kappen  vom  Egalisirungstuche  mit 
ailbenier  Borde  und  Rosette,  die  schwarzen  Kappen  mit  den  scbwan- 
goMenen  Scbnflren;  die  Tornister  wurden  anders  geformt. 

Am  17.  Ilm  1837  wurde  Oberst  d'Bsqnille  mit  Generals-  1887. 
Gliarakter  nnd  200  Golden  Personaliulage  penrionirt,  OberstKeutenant 
fiaron  Binder  zum  Oberst,  Midor  Baron  Zschok  snm  Oberst- 
lieatenant  beßidert  und  das  Grenadier-Bataillon  dem  Itajor  Canal 
T.  Ehr  eiiberg  des  47.  Begiments  Tediehen. 

Dieses  Bataillon  veiliess  die  Garnison  Verona  nur  lor  Zeit 
der  Brigado-Conoentnnmg  m  Affi,  TOm  8.  Angost  bis  4.  September. 
Die  Wallinillbmigen  in  Steiermark  wurden  in  diesem  Jahre  bei  Pettan 
mit  einem  auf  140  Gemeine  erhöhten  Stande  der  Feld-Ck>mpagnien 
nnd  100  Gemeinen  bei  den  Landwehr-Gompagnien  TOm  26.  September 
bis  9.  Oetobor  abgehalten.  Nadi  ZurfloUassung  eines  gemisehten 
Csmmando*s  nnd  Bintreiren  des  dritten  Bataillons  zu  Graz,  rflckte 
das  Begiment  am  22.  ?on  dort  naeh  Pettan  ab  nnd  wurde  am  25. 
nrit  dem  Stabe  in  Pettau,  den  Compagnien  in  Bann,  Drasendorf, 
S.  Kunigund,  Siebendorf  und  Windischdorf  bequartiert.  Ausserdem 
waren  zwei  Bcitaillone  Wimpffen  Nr.  13,  das  dritte  und  das  Land- 
wehr-Bataillon Kinsky,  das  Chevauxlegers- Regiment  Windischgratz 
Nr.  4  und  vier  Batterien  zu  diesen  Manövern  eingetroffen. 

OMcktekU       k.  k.  il.  Inf.  K«s.  40 
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1838.  Am  16.  Anglist  1888  wurde  HauptmuiB  W  a  a  g  a  mit  Mtjon> 
Cbankter  und  Penrion  in  den  Bnhestwid  QberaommeD.  Die  Waffen- 
flbongen  finden  diesmal  in  Gras,  mit  einem  dreitSgigen  Schluss- 
manOver  bei  Leibnits,  vom  2.  bis  29.  September  mit  dem  bekannten 
erh(^hten  Mannschaflsstande  statt  Das  Grenadier-Bataillon  war  von 
Verona  am  21.  April  auf  Ehrenwache  in  Monza  eiugerflckt,  am 
31.  Anglist  nach  Mailand  in  (jarnison  gekommen  und  erhielt  den 
Befehl,  am  G.  Dccember  nach  Graz  abzumarschiren,  wo  es  über 
Brescia,  Verona,  Udiue,  Görz,  Laibach  und  Cilli  am  10.  Jänner  1839 
eintraf. 

Mit  1.  November  wurde  die  Fähnrichs-Charge  aufgela.ssen  und 
den  bisherigen  Fähnrichs  der  l'nterlieiitenants-Character  verliehen; 
zugleicli  wurden  die  Gagen  der  Officiere  vom  Capitänlieutenaat  ab- 
wärts erliöht. 

1839.  An  Stelle  des  erblindeten  und  mit  20u  tl.  Personalzulage  pen- 
sionirten  Majors  M  a  t  h  e  i  kam  Major  Franz  F  Q 11  e  r  von  Welling- 
ton Nr.  42  in  das  Regiment. 

Anfangs  August  hatte  das  dritte  Bataillon  den  Stand  der  Com- 
pagnien  auf  140  Gemeine  zu  erhöhen  und  am  3.  August  von  Bruck 
nach  Komom  Aber  Graz,  Fflrstenfeld  und  KOrroend  abxnmarschiren; 
es  traf  am  19.  in  Komom  ein.  An  den  WaffenQbungen  bei  Graz 
vom  11.  September  bis  9.  October  mit  erhöhtem  Stande  nahm  in 
diesem  Jahre  nar  das  erste  und  zweite  BatailloD  Theil.  Vor  Schlass 
de^elben  feierte  daa  Begiment  mit  dem  eraten  nnd  zweiten  Ba- 
tfdllone,  der  Grenadier  •Division  nnd  Deputationen  des  dritten  und 
/des  Landwdir-BataUIons  am  Qlaoia  zu  Graa  die  Wethe  dreier  nener 
'Fahnen,  die  der  Fflrstbisehof  von  Seekau  in  Gegenwart  Sr.  kaiaeriichen 
-  Hoheit  des  Enhenoga  Johann  vornahm.  Die  Pathinen  Grifin  von 
Wiekenbnrgflirdie  Fahne  das  ersten  BatalUons,  Grifin  von 
Attema  Ar  die  des  sweiten  undFreün  v.  Brandho^  Gemalin 
des  Bnhenoga,  ftr  die  des  dritten  Bataillona  hatten  prachtvolle 
Binder  gespendet  Daa  Oificiera- Corps  des  Begimentea  gab  dann 
im  Bedoutenaaale  eine  Festtafel  von  196  Gedeeken,  die  der  En- 
henog,  die  Fahnenmtttter,  der  Gouverneur,  der  FflratUsehol^  die 
Generalitlt  und  die  Chefo  der  Behörden  mit  ihrer  Gegenwart  be- 
ehrten. 

Die  Grenadiere  erhielten  statt  der  eckigen  Stulphflte  für  den 
kleinen  Dienst  lederne  Kappen  mit  einer  Granate. 
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Das  eriedigte  Grenadier  -  Bataillons  -  ConUDando  erhielt  am  1840. 
17.  Juli  Mijor  T.  Richter,  das  Landwehr  -  Bataillon  der  zum 
Major  beförderte  Hauptmann  Schiffer.  Letzteres  marschirte  am 
28.  Juli  nach  Oraz  und  am  29.  August  nach  Judenburg  ab,  wo 
es  in  Garnison  ?erblieb.  Während  der  wie  gewöhnlich  zwischen  1. 
und  28.  September  abgehaltenen  Uebungen  mit  erhöhtem  Stande, 
ftnd  in  der  GOstinger-Au  am  11.  nach  einem  HanOm,  bei  dem 
die  Mannschaft  der  Linie  dne  Birago^sche  Brflcke  Aber  die  Hur 
sehlug,  ein  schOnes  Fest  der  dort  biroualdrenden  Grazer -Garnison 
statt.  Die  Mannschaft  wurde  mit  Braten  und  Wein  ?om  Offiders- 
Corps  bewirthet  und  ein  Zelt  versammelte  die  schöne  Welt  von 
Graz  und  die  Otticiore  zum  Tanze.  Nach  Abbrennen  eines  Feuer- 
werks wurde  Alarm  geschlagen  und  bei  beugalisclier  IJckuchtung 
um  11  Uhr  Nachts  defilirt  und  auf  dem  bis  an  die  Vorstadt  mit 
Pechpfannen  beleuchteten  Woge  nach  Graz  eingerückt. 

Das  achte  Infanterie  -  Regiraeat  wurde  in  diesem  Jahre  mit 
dem  neuen  Augiistin'schen  Percussionsgewehre  zuerst  betheilt. 

Am  14.  Februar  1841   starb  zu  Graz  der  Inhaber,  FML.  1841. 
Ritter  v.  Luxem ;  Sr.  Majestät  verlieh  das  Regiment  nun  dem 
FML.  Militär > Commandantea  im  Kastenlande,  Freiherro  Piret 
de  B  i  h  a  i  n. 

Statt  Major  Pein,  welcher  pensionirt  wurde  und  später  den 
Oberstlieutenants-Charakter  erhielt,  kam  Major  v.  Schmidt  des 
Regimentes  Baden  Nr.  59  in  das  Regiment,  dagegen  Hauptmann 
T.  Friedricbsberg  als  Major  zu  Nr.  59. 

Die  Anwesenheit  des  Kaiserpaares  vom  18.  bis  30.  Augast 
in  Graz,  wo  das  Franzens-Monument  enthüllt  wurde,  gab  zu  Paraden 
and  AasrQckangen  der  Garnison  Veranlassung.  Bald  darauf,  am 
9.  September,  begannen  zu  Graz  die  Waffenflbungen  unter  Zu- 
ziehong  des  Landwehr -Bataillons  aus  Judenburg  und  der  gewöhn- 
lichen StandeserhOhung;  am  18.  rfickten  aber  die  Truppen  nach 
Pettan  ab,  wo  de  bis  4.  Ootober  manO?erirten  und  dann  in  ihre 
froheren  Garnisonen  abmarscbirten. 

Nach  Fenslonimng  des  Mqor  ?.  Richter  mit  Ende  Au-  1842. 
gast  1842  erhielt  Mig'or  Klotz  von  Einsky-Infanterie  das  Grena- 
dier-Bataillon. Der  A^intant  des  Erzherzogs  Jobann,  Major  Carl 
Frossard,  wurde  als  flberzlhlig  in  das Begiment  eingetheilt.  Die 
Concentrirung  der  Truppen  rom  1.  bis  28.  September  fand  unter 
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1842.  den  bisherigen  Modalititten  so  Gru  statt,  daher  anch  das  Land- 
wehr-Bataillon f&r  diese  Zeit  dahin  marschirte.  Nach  seiner  Bllek- 
kehr  detadiirte  es  ans  Jadenhnrg  am  4.  November  die  zweite  Di- 
vision nach  Bmck,  da  das  Eniehnngsbaus  am  1.  naeh  Waits  über- 
siedelt war. 

184a  Am  19.  Jinner  184S  wurde  Mi^or  Schiffe  r  pensionirt  and 
flaoptmann  Carl  v.  Riebenfeld  vom  Migor  befördert 

Der  am  14.  Jänner  erfolgte  Tod  des  Major  Klotz  Hess 

ferners  das  Grenadier-Bataillon  an  den  Major  Füller  übergehen, 
dessen  Stelle  dnicli  die  Transferirung  des  Major  Carriere  de 
Tour  de  Camp  vom  Regimente  Erzlierzog  Ludwig  Nr.  8  zu 
Piret,  dagegen  des  Hauptmann  Mandel  als  Major  zu  Mazzuchelli 
Nr.  10,  besetzt  wurde.  Ira  Mai  trat  aucli  Obt'rst  Baron  Binder 
in  Pension  und  Oberst  Christian  G  ü  t  z,'*')  von  Nugeut  Nr.  3u  wurde 


*)  Götz  Cliristiaii,  »iciifral-Mrijor.  war  zu  LiHiIifn  im  Königreiche 
Sachsen  (NiederlauBitz),  im  Jahre  1783  als  Solm  büi^crlicht:r  Kitern  geboren 
Qod  am  97.  NotodIiw  1800  Ht  Tarii«b§  fBr  den  Kriegentaed  »Is  Freiwilliger 
auf  seba  Jahre  in  daa  kaiaeriiolie  DrageneroRügiment  Prins  Ceborg  Nr.  6  ein' 
getreten.  Am  1.  Felumar  1802  trat  er  in  dai  Chevaazlegen^BegiBient  Kaiicr 
Frans  Nr.  1  über  und  aYanoirte  am  26.  Hai  1804  zoin  Ujiterlieatenant.  Nach- 
dem er  die  Chargengrade  biß  zum  ersten  Rittmeister  (am  7.  October  181.5)  dur  h- 
gemaclit  hatte,  qnittirte  or  auf  Pf-in  Aiifsnotion.  dnroli  p'amilioiivfrhaltnips*'  hiczu 
bestimmt,  mit  B^i^ehalt  '\c^  CliarakttTs  scino  Charge,  wurdo  aber  über  seine 
Bitte,  weil  er  einen  Krieg  in  Aussicht  glaubte,  am  31.  Juli  1831  wieder  in  den 
aetiven  Dienst  aufgenommen,  und  «war  unter  Eintbeilnng  in  dae  Infanterie- 
Regiment  flenog  von  Nasiao  Nr.  89.  Am  14.  Mai  1888  snm  Jnfanterie-Regimente 
Baren  fiianehi  Nr.  63  &l»erietst,  erfolgte  am  89.  Mai  1885  seine  BefÜrdening 
znm  Major  im  Infanterie- Rejcimente  Baron  Bertoletti  Nr.  15,  and  am  7.  De* 
cember  183B  zum  Oberstlientenant,  als  welcher  er  am  94.  Jimier  1848  snm 
InfaBterie-Kegimente  Uraf  Nn^ent  Nr.  .'^0  kam. 

Bald  nach  seiiuT  ll(for.i*^riinp  zum  odcrst.  2ft.  Mai  1843,  warde  er  am 
84.  Jali  zum  (Joumandantea  des  liegimente  ernannt. 

y<Mi  einem  Zuge  in  das  Yal  dei  Signori  Aber  Soliio  naeh  Tieensa  mit 
dem  Regimente  sarttelckehrend,  traf  ihn  am  9.  Juli  der  Befehl,  eine  in  Yillaeh 
sieh  fbrmtrende  Brigade  sn  übernehmen  and  wvrde  am  17.  JvU  snm  General- 
Major  befördert.  Seine  Energie  zeigte  sieh  wieder  bei  Padua,  so  wie  in  Ungarn. 

Obwohl  an  Gicht  leidend,  übernahm  er  im  Winter  vom  (»bfrstlieatenant 
FriBcheisen  in  Jablunka  cwc  Abtheilung  von  3  Bataillone,  1  Zug  Cavallerie  und 
12  Geschützen,  drang  mit  il(  rsflbcii  in  Obcrungarn  vor,  warf  am  3.  Janner  den 
Feind  bei  Budetiu  über  die  Waag,  rückte  dann  in  die  Bergstadlu  ein  und 
bestand  bei  Tnesek  am  16.  Jlaner  ein  siegreiehee  Oefeeht.  Er  verfblgte  dann 
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Ende  Juli  Coramauilaiit  des  Regimentes,  Oberstlieuteuant  Baron  1843. 
Zschok  kam  dagegen  als  Oberst  zu  Nugent  und  Major  Füller 
avancirte  zum  Ohcrstlieutpiiant;  letzterer  Obergab  daher  das  Grena- 
dier-Bataillon im  October  an  den  Major  Baron  Karg  v.  Beben- 
burg des  17.  Kegimentes  und  übernahm  das  erste,  Major  Schmidt 
in  Komoru  das  dritte  Bataillons -Commando. 

Die  vom  16.  September  bis  13.  October  mit  dem  höheren 
Mannschaftsstande  dauernde  WafTenübung  begann  zu  Graz  und 
wurde  am  20.  September  in  Pettau,  die  Regimenter  Pirat  und 
Niederlande  Nr.  26  in  einem  bei  S.  Kunigund  aufgeschlagenen 
Zelter  -  Lager,  die  übrigen  Truppen  in  Cantonnirungen,  fortgesetzt.. 
Das  Landwehr-Bataillon  versah  indess  den  Qarnisonsdicnst  in  Gru 
und  kam,  nach  dem  EinrflckeD  der  Feld  -  Bataillone  nach  Pettin 
in  Ganiison. 

In  diesem  Jahre  eraeUen  noeh  ein  neues  Abrichtnngs-  und  i844. 
im  folgenden  aueh  ein  Exereier-Reglement  Ar  die  Infiuiterie,  nach 
welchem  sowohl  die  Einsebabiichtong  als  die  Bewegungen  in 
grosseren  Kdrpem  vereinfaclit  wurden.  Das  Regiment  fasste  am 
16.  Februar  die  neuen  Percussionsgewehre.  Statt  des  im  Hai  pen- 
sionirten  ObersUientenant  F Aller  wurde  Mijor  Carriire  vom 
Oberstlientenant,  Hauptmann  Engelhofer  unter  Transferirung 
xnm  47.  Begimente  zum  Migor  befördert  und  Miyor  Biergotsch 
des  letateren  Regimentes  au  Piret  abersetai  Er  flbemahm  das  iweite 
BatailloQ,  mnsste  jedoch  wegen  Beurlaubung  des  erkrankten  Migor 
Schmidt  am  1.  September  das  Commando  des  dritten  Bataillons 
in  Komom  (Ibemehmen  und  das  zweite  dem  Hauptmann  v.  Hervay 
flbcrgeben.  Die  grösseren  üebungen  worden  in  diesem  Jahre  Tom 
2.  bis  29.  September  in  Graz  abgehalten. 


Görgey  bis  gegen  Kaaob»«  and  wurde  in  die  DivlsioD  Bambeig  «incethdU. 

Aiu  7.  .\pril  ähernahin  oi  <i;is  Divifiions- Commando  und  besetzte,  am  linken 
Fltigel  d^r  ArtiK'e,  Wait/.eii.  Von  l  eberuiaoht  am  10.  angogriften,  war  er  ge- 
xwiingeii  zu  weichen,  verwehrte  aber  noch  dem  Feinde,  den  geordneten  Rück- 
xug  «etbst  leitend,  durch  eiuifce  Zeit  das  Kiudringou  iu  die  dtadt.  Hier  war 
et,  wo  «r,  dar«h  ein«  Flintenkagel  miUen  in  die  Stirne  getroffen,  den  Bhr«niod 
Inad.  Mbd  bnehle  ihn  noeh  lebend  in  das  EniehnngibMt  dee  SU,  Infonterie- 
Keginento,  wofolbot  er  noeh  wenigen  Angenblicken  Teraebied.  Der  Gegner  ehrte 
di«  hohen  militärischen  Tagenden  diesee  tapferen  Generale  doreh  ein  feierliehev 
l«iieiienbe|nkngniie. 
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1845.  Major  S  c  Ii  m  i  (1  t  trat  im  Feliruar  in  den  Pensiousstaiid  ood 
der  zum  Major  l)eforderto  Hauptmann  v.  Hervay  in  das  Regiment 
Erzlierzog  Friedrich  Nr.  16,  von  welchem  Major  Ritter  v.  Catharin 
zu  Piret  kam;  Letzterer  übernahm  das  dritt«-  Bataillon,  Major 
Biergotsch  wieder  das  zweite.  Die  Waflfenübungen  fanden  so 
wie  im  Vorjahre  statt.  Am  14.  Februar  war  die  Militär  -  Dienstzeit 
iü  der  Linie  auf  acht  Jahre  herabgesetzt  und  jede  Anwerbung  auf 
Lebenszeit  ganz  untersagt,  auch  fQr  jene  welche  auf  Lebensdauer 
assentirt  waren,  nach  vollendetem  25.  Dienstjahre  die  EntlasBnng 
in  dem  Falle  angeordnet,  als  sie  dieselbe  wAnschten. 

1846.  Die  Pensionirung  des  Oberstlieutenant  C  a  r  r  i  e  r  e  mit  1.  Fe- 
bruar 1846  hatte  die  Beförderung  des  überzähligen  Major  Frossard 
und  des  Major  y.  Riebenfeld  zu  OberstUeutenants  und  des 
Hauptmann  Graf  Fesletiea  nun  M^or  sur  Folge;  flberdiew 
erhielt  der  Oberstlientenant  General  -  Commando  -  A^ntant  Alfons 
Denkstein  seine  Eintheflung  als  flbenUilig  in  das  Begiment 
Im  Juni  flbemahm  Oberstlientenant  Biebenfeld  das  erste 
Miyor  Festeties  das  Landwehr  -  Bataillon.  Ende  April  traf  das 
dritte  Bataillon,  vom  dritten  Bataillon  Prohaska  Nr.  7  in  Komora 
abgelöst,  tlber  Baab,  Oedenbnrg,  Wiener-Neustadt  und  Mflniuschlag 
in  Bruck  ein,  blieb  da  in  Garnison  und  detachirte  die  achte  Divi- 
sion nach  Jndenburg.  Statt  der  nach  Italien  abmarsehirten  iwei 
Feld  -  Bataillone  Prohaska  Nr.  7  rflckke  das  iweito  Bataillon  am 
1.  Mai  mit  dem  linken  Flflgel  und  am  8.  mit  dem  rechten  aber 
Marburg  und  TOIkermarkt  nach  Klagenfbrt,  ab;  nach  dem  Eintreffen 
des  dritten  Bataillons  Prohaska  ans  Komom  kehrte  es  am  4.  Sep- 
tember wieder  nach  Graz  zurflck. 

Zu  den  Hebungen  in  diesem  Jahre,  vom  9.  September  bis 
6.  October  setzten  sich  die  Corapagnieu  der  Feld  -  Bataillone  anf 
125,  der  Landwehr  auf  80  (Jemeine  und  rückte  das  dritte  Bataillon 
nach  Graz  ab.  Die  zweite  Landwehr-Division  wurde  für  diese  Zeit 
nach  Juileiil>urg  abgesendet,  die  Landwehr-Urlauber  aber  den  Feld- 
Bataillonen  zugetheilt.  Am  7.  September  erhielt  Major  Biergotsch 
das  Commando  des  vacant  gewordenen  Grenadier  -  Bataillons  und 
Major  V.  Langender  f  des  Regimentes  Erzherzog  liainer  Nr.  11  kam 
in  das  Kegiment,  wogegen  Hauptmann  Baron  Büchel  als  Major 
zu  Nassau  Nr.  15  trausferirt  wurde;  Major  Graf  Festeties  über- 
nahm das  zweite  und  Miyor  Laugeudorf  das  Landwebr-BataiUan. 


^  kju.^cd  by  Google 


Pirct 


631 


Binen  Tag  tiefer  Trauer  erlebte  das  Heer  am  30.  April  1847,  1847. 

als  Erzherzog  Carl,  der  heldeumOthige  Führer  der  österreichischen 
Heere  zu  Wien  starb.  Zu  der  grossen  Trauer- Feierlichkeit  am  Glacis 
in  Graz  war  die  Garnison  in  Faradn  ausgerückt,  alle  Behörden,  der  Adel 
des  Landes  und  eine  zahllose  Menschenmenge  versammelt,  um  dem 
Verblichenen  noch  einen  Beweis  ihrer  Verehrung  und  Liehe  zu  geben. 

Schon  im  vorigen  Jahre  hatte  die  polnische  Propaganda  einen 
Aufstand  in  Galizieu  hervorgerufen,  der  bald  unterdrückt  war  und 
eben  so  regte  sich  die  italienische  p]inheitspartei  unter  ihrem  revo- 
lutionären Führer  Giuseppe  M  a  z  z  i  n  i  immer  mehr.  Die  öster- 
reichische Regierung  konnte  sich  wohl  sagen,  dass  sie  die  beste 
auf  der  italienischen  Halbinsel  sei,  (wie  es  selbst  Mazzini  in  der 
Revue  indepeudante  bezeugte),  unter  ihrer  Fürsorge  hatten  sich 
in  der  Lombardei  und  Venetien  Landwirthschafb,  Handel  und  Indu- 
strie 7u  einer  seit  dem  16.  Jahrhunderte  nicht  gelcannten  Blflte 
entfaltet,  DampfacbilTahrt,  Eisenbahnen,  die  Splügea-  und  die  Stilfser- 
jochstnuse  saigten  von  der  fortschreitenden,  durch  einen  guten  Volks- 
ontenicht  angebahnten  Entwicklung  des  Lande«.  Ed  wiirc  vielleicht 
noch  lange  nicht  zu  einem  Ausbnu-he  gekommen,  hätte  nicht  die 
allgemeine  Amnestie,  welche  der  im  Juni  1846  gewählte  neue  Papst 
Pitts  IX.  gewährte,  vielen  Taiuenden  von  FlQehtliiigen  und  Ver- 
bannten  den  Kircheoetut  wieder  gedlTnet,  der  nim  der  Herd  der 
in  Obeistflnender  Hast  vorwitrts  schreitenden  Bevolntion  wurde. 

Bs  mehrten  sich  daher  jetzt  auch  die  Demonstrationen  gegen 
die  Osterreichische  Regierung,  so  dass  FH.  Badetxky  nm  Ver- 
stftrfcnng  seiner  Tmppenmacht  zu  bitten  fflr  nothwendig  hielt  Bald 
eiiiob  sieb  auch  ein  Conflikt  wegen  der  Besetzung  der  Stadt  Ferrara, 
wo  Oesterreich  seit  dem  Wiener  Congresse,  so  wie  in  Comaccbio 
und  Piacenxa,  das  Besatiungsrecht  hatte  und  der  Feldmarschall  jetzt, 
in  Folge  der  xunehmenden  Aufregung  im  Kirchenstaate,  die  Garnison 
terstirken  und  ausser  der  Gitadelle  auch  die  Stadt  besetien  liess. 
Wlhrend  nun  in  ganz  Italien  die  Bewegung  die  Obeihand  gewann, 
und  besonders  die  Sttdtebewohner  ihren  Haas  gegen  Begierang  und 
Milittr  immer  mehr  zur  Schau  trugen,  war  die  Armee  yoUkommen 
auf  dem  Priedensfusse  und  die  erbetenen  Tru[)peu  kamen  nur  in 
geringer  Zahl  an. 

Da  erhielt  auch  das  Regiment  am  20.  October  den  Befehl, 
da»  erüte  Bataillon  auf  lüu  Gemeine  per  Compagnie  zu  completireu 
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1847.  und  am  8.  November  mit  lüisenbahn  nacli  Cüli,  dann  fiber  Franzen 
und  Kraxen  nacb  Laibach  zu  geben,  wo  es  bis  auf  Weiteres  bleiben 
sollte,  da  das  Regiment  Hohenlobe  Nr.  17  einige  Tage  FOilier  nach 
Venetien  abgezogen  war.  Das  dritte  Bataillon  kam  daftr  von 
Bruck  und  Judenburg  nach  Oras  und  an  seine  Stelle  das  Landwehr- 
Bataüloa.  Bald  sollte  auch  der  Begimentsstab  mit  dem  zweiten 
Bataillon,  mit  gleichem  Mannsehaflsstande,  dem  ersten  nach  Laibach 
folgen;  er  traf  mit  der  vierten  und  fQnften  Division  an  25.  De- 
cember  in  Laibach  ein,  die  eilfte  Gompagnie  wurde  nach  Krainbnrg. 
die  zwöirte  nach  Stein  und  die  erste  nach  Adelsberg  detachirt. 
Nun  rückte  auch  das  Landwehr-Bataillon  in  Graz  ein.  Noch  vor 
Schluss  des  Jahres,  am  30.  Deceraber,  wurde  die  Erhöhung  der 
ersten  zwei  Bataillone  auf  den  vollen  Kriegsstand  angeordnet;  der 
erste  Ergänzungstransport  traf  am  14.  Jänner  1848,  der  letzte, 
iünile,  am  14.  Februar  beim  ßegimente  ein. 

1848. 

Krieg  in  Italien  und  Ungarn. 

1848.  Am  19.  Jänner  erschien  zu  Mailand  folgender  Armeebefehl: 
«Seine  Majestät  der  Kaiser,  fest  entschlossen  das  lombardisch- 

venetianische  Königreich  mit  aller  Kraflanstrei^ung  eben  so  wie 
jeden  anderen  Theil  Ihrer  Staaten  zu  bescbfltzen  und  gegen  jeden 
feindlichen  Angriff,  komme  er  von  Aussen  oder  Innen,  recht-  und 
pflichtgemikss  zu  vertheidigen,  haben  mich  durch  den  Herrn  Hof- 
kriegsrathsprftsidenten  beauftragt,  allen  in  Italien  stehenden  Truppen 
diesen  Entschluss  mit  dem  Beiflkgen  bekannt  zu  geben,  dass  dieser 
Ihr  unerschQtterlicher  Wille  in  der  Tapferkeit  und  treuen  Anhäng- 
lichkeit der  Armee  die  wirksamste  Stfltse  finden  wird.* 

»Soldaten!  Ihr  habt  sie  vernommen,  die  Worte  Bnres  Kaisers; 
ich  bin  stolz  darauf,  sie  Euch  zu  verkflnden!* 

.An  Burer  Treue  und  Tapferkeit  wird  das  Getriebe  des 
Fanatismus  und  der  treulosen  Neuerungssucht  zersplittern,  wie  am 
Felsen  das  gebrechliche  Glas.* 

»Noch  ruht  der  Degen  fest  in  meiner  Hand,  den  ich  durch 
05  Jahre  mit  Ehre  auf  so  manchem  Schlachtfelde  gefthrt;  ich 
werde  ihn  brauchen,  um  die  Buhe  eines  jüngst  noch  glflcklichen 
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LiBdei  tn  scbotzen,  du.s  nun  eine  wahnsinnige  Partei  in  unabseb- 
bins  Elend  zu  stflrzen  droht.' 

«Soldaten !  Unser  Kaiser  zählt  auf  Uns  —  Euer  greiser  Feld- 
herr vertraut  Euch;  —  das  ist  genug!  —  Möge  mau  uus  nicht 
zwingen,  die  Fahne  des  l)o})))eI-Aars  zu  entfalten;  die  Kraft  seiner 
Schwingen  ist  noch  nicht  gelähmt!* 

»Unser  Wahlspruch  sei:  Schutz  und  Ruhe  dem  friedlichen, 
treuen  Bürger;  Verderben  dem  Feinde,  der  mit  frevelnder  Hand 
den  Frieden  und  das  Glflck  der  Völker  anzutasten  wagt!" 

.Dieser  Befehl  ist  allen  Truppen  in  ihrer  Muttersprache 
bekannt  zu  geben." 

Ka  d  e  tz  k  y,  Feldmarschall. 
Diess  waren  die  Worte  mit  denen  der  Feldmarschall,  in  den 
die  Armee  ein  unbegrenztes  Vertrauen  setzte,  derselben  den  Ernst 
der  Lage,  die  beftigeo  Stflime  ankflndigte,  die  sich  Aber  dem 
Kauerstaate  zusammenlogen,  deren  wilde  Gewalt  sich  aber  an  der 
anerscbfltterlkhen  Treue  nnd  Tapferkeit  der  Armee  endlich  brechen 
miuflte. 

Beim  Segimente  waren  am  15.  Jftnner  die  drei  detachirten 
Compagnien  nach  Laibach  eingezogen,  dagegen  der  linke  Flflgel 
des  iweiten  Bataillone  nach  Ober-Laibacb  Terlegt  worden.  Aber 
nodi  am  selben  Tage  langte  der  Befehl  ein,  vom  18.  bis  21.  in 
fier  Colonnen  nach  Palmannova,  Udine,  Treviso  nnd  Bellnno  zn 
marsoihiren.  In  Folge  dessen  traf  der  «weite  Bataillonsstab  mit  der 
8.,  9.,  10.,  11.  nnd  12.  Gompagnie  am  28.  in  Palmannova,  der 
Begimentsstab  mit  der  «weiten  Division  ond  der  siebenten  Comfagaie 
am  24.  in  Udine  und  nach  einigen  Tagen  die  erste  Division  in 
Traviso,  die  dritte  in  BeUnno  ein.  Beide  Bataillone,  die  in  GAn 
vom  Müitftr^Gommandanten  ,m  Triest,  FHL.  Chrafen  Qyulai 
besichtigt  wurden,  traten  mit  dem  Qrens-Uebertritte  in  den  Verband 
der  Brigade  OM.  Auer,  Division  FML.  Oraf  L  n  d  o  H  ^  wie 
in  den  Gennas  der  halben  Mobilit&tsgebflbr.  Am  17.  Februar  worde 
das  Begimmii  mit  dem  sweiten  Bataillone  nach  Ticenta,  mit  dem 
ersten  BataiUonsstabe*  nnd  rechten  Flflgel  nach  Bassano,  die  vierte 
Gompagnie  noch  nach  Belluno  in  Marsch  gesetzt.  Am  24.  waren 
alle  Abtheilungen  daselbst  eingetroffen,  nachdem  sie  beim  Passiren 
des  Schlachtfeldes  von  Foutana  fredda,  au  der  Strasse  aufmarschirt 
ood  von  ihren  Conimandanten  au  die  Tapferkeit  und  den  erworbene u 
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1848.  Btthm  ihrer  Yor&breii  erinnert  worden  iraren.  Da  dis  Regiment 
nicht  vereint  maraebirte,  die  Capelle  auch  achon  zerstört  war, 
konnte  keine  grossere  Feierliehkeit  atattfindeo,  doch  begab  sieh 
Oberst  QOtx  mit  dem  Oberstßeotenant  Biebenfeld,  dem 
Einiigen  im  Begimente,  der  dieser  Schlacht  beigewohnt  hatte,  tum 
Pfiurrer  von  Fontana  fredda,  um  eine  Medse  für  die  Oefallenen  lesen 
und  30  Anne  der  UrogegeDd,  die  sich  noch  der  Schlacht  erinnerten, 
mit  je  20  Kreuzer  C.-M.  besclieukeu  zu  lassen.  Mit  dem  Eintreffen 
in  diu  ut'uen  StutioiiLii  kam  das  Itegiraent  in  das  zweite  Armee- 
corps FML.  Barou  d' A  s  p  r  e,  Division  FML.  Franz  Gral"  W  i  m  p  f  f  e  n, 
Brigade  GM.  Fürst  Taxi  s. 

Hier  wurden  die  Februar-Ereignisse  in  Paris  bekannt ;  sie 
steigerten  uoeli  die  Aufregung  in  den  Städten,  wo  es  schon  zu 
blutigen  Auftritten,  wie  zu  Padua  und  Pavia  gekommen  war,  und 
Hessen  den  Beginn  des  olVenen  Kamptes  stündlich  erwarten.  Einst- 
weilen wurde  *las  Standrecht  für  politische  Vergehen,  Beleidigung 
und  Angrifl"  des  Militärs  und  der  kaiserlichen  Behörden  verkündigt. 
Am  10.  März  rückten  die  in  Belluno  und  Bassano  gestandenen 
Compagnien,  erstere  über  Feltre  und  Caslelfranco,  ab,  um  sich  in 
Vicenza  mit  dem  Begimente  zu  vereinigen. 

Am  17.  März  Vormittag  kam  Hauptmann  Streicher  durch 
ein  Schreiben  seiner  Frau  aus  Wien  zuerst  in  Kenutniss  der  März- 
Ereignisse  an  Wien  und  eilte  sogleich  mit  dem  Obersten  Götz 
zum  Stadtcommandanten  GBl.  Taxis;  am  Wege  dahin  hörten  beide 
Ofliciere  einen  Italiener  sagen:  .Unsere  Grenadiere  haben  sich 
gut  benommen,  sie  haben  nicht  gefeuert*  Obwohl  ohne  aonatige 
Versttadignng,  liess  dennoeh  GM.  Taxia  sogleich  die  Haaptwache 
von  einer  ganzen  Diviaion  beliehen,  die  flbrigen  Wachen  veratftrkea 
md  die  Mannschaft  in  den  Kasernen  conaigniren.  Gegen  Abend 
brachte  der  Eisenbahnsug  die  Bestfttigong  der  Wiener  Ereignisse, 
die  Yerleibang  einer  Constitution  und  die  Volksbewaffnung.  Das 
Volk  jubelte,  Alles  deoorirte  sich  mit  drciOrbigen  Kokaeden,  doch 
wurde  die  Ordnung  weder  an  diesem  Abende  noch  an  den  folgenden 
Tagen  gestört.  Ein  am  19.  erschienener  Corpsbefehl  des  FML. 
d*  Aspro  aus  Padua  befahl,  blosse  Frenden-Demonatratiooen  nicht 
EU  hindern  und  mfin^chst  jede  CoUision  au  vermeiden;  sugleich 
gab  die  Munidpalilftt  durch  Aufruf  den  Wunach  nach  Erhallen  der 
Qrdnung  und  Bflekkehr  zu  den  gewohnten  BeechUtigungen  den 
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Staiitbt'wolinern  bekannt.  Am  20.  bezog  schon  die  Nationalgarde,  1848. 
in  Eile  mit  den  verschiedensten  VV'alVon  ausgerüstet,  eine  eigene 
Hauptwache.  Nichts  destoweniger  benahmen  sich  die  Bewohner 
Vicenza's  anständig  gegen  die  Truppen  und  man  hörte  so<^ht  am 
folgenden  Tage,  als  die  in  Mailand  ausgebrochene  Empörung  bekannt 
wurde,  die  Rufe:  „Es  lebe  der  Kaiserl"  ,Es  lebe  Radetzky!" 

Das  erste  Bataillon  erhielt  am  21.  den  Befehl,  am  23.  nach 
Verona  zu  marschiren,  brach  aber  schon  am  22.  Früh  7  Uhr  —  in 
Folge  Abänderung  des  ersten  Befehles  —  ab,  rastete  drei  Stunden 
in  Villanova  am  Alpone  und  nickte  Abends  um  9  Uhr  in  Verona 
ein.  Es  bezog  mit  zwei  Compagnien  das  Hauptwachgebäude,  mit 
vier  den  Museumspalast,  beide  auf  der  piazza  Brä,  und  sollte  im 
Falle  eines  Alarmes  auch  das  die  piazza  Br:i  beherrschende  Amphi- 
theater besetzen.  Der  am  17.  von  Mailand  nach  Verona  abgereiste 
Vice-König,  Erzherzog  Rai  n er,  bewilligte  hier  die  AufsteUuDg  von 
400  Mann  Nationalgarde,  die  vereint  mit  den  Truppen  —  fllof 
Bataillone,  eine  Division  Cavallerte,  vier  Artillerie-Compagnien 
die  Wachen  in  der  Stadt,  mit  Ausschluss  jener  in  den  Forts,  belogen. 
Venndie,  die  deatschen,  angarischen  und  Orens-Truppen  tarn 
Treabracbe  tu  verieiten,  scheiterten  gftnslioh. 

Am  24.  war  FML.  d* Aapre  mit  allen  in  Padoa  and  Um- 
gegend liegenden  Truppen  —  nnr  jene  von  Vened^,  Treviso,  üdine 
nnd  PalmannoTa  waren  tbeOs,  als  Italiener,  an  den  Bebellen  Über- 
getreten, theib  von  diesen  kriegsgefangen  genommen  —  nach  Yioenza 
gekommen  nnd  rflckte  mit  ihnen  am  25.  nach  Verona  ab,  am 
diesen  wichtigen  Pankt  festrahalten  nnd  sich  dem  Feldmarschail 
in  nihem.  Da  die  Bahn  von  Venedig  nach  Vicensa  mit  ihrem 
Betriebsmateriale  bereits  in  den  Binden  der  Rebellen  in  Venedig, 
daher  eine  Stftmng  des  Abmarsches  mOglich  war,  hielt  wfthrend 
desselben  die  swdlfte  Compagnie  des  Begimentes  mit  swei  Jiger- 
Compagnien  den  Bahnhof  bis  Mittag  besetst  und  diese  folgten 
dann  dem  Corps  als  Arridregarde,  das  am  26.  in  Verona  eintraf. 

Bald  nach  der  Kunde  von  den  Ereignissen  zu  Wien,  am  18. 
Ifiitag,  begann  der  Kampf  in  Mailand  mit  der  Ermordung  der 
Gouvernementawache ;  er  dauerte  drei  Tage,  als  FM.  Kadetzky 
auch  die  Nachricht  vom  Anrücken  des  Königs  Carl  Albert  von 
Sardinien  mit  einem  wohlgerQsteten  Heere  erhielt.  Da  entschied  sich 
der  greise  üeld  am  22.  Abends  zum  Uückzuge,  um  seine  Kräfte 
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1848.  sammeln  und  «bald  wiederkehren*  sa  können.  In  Lodi  erfiihr  er  erst 
die  Lage  der  Armee,  dass  17  italienisehe  Batailloni  theils  ganx,  fbeOs 
theflweise  abge&Uen,  Udine,  Treviso,  Padna,  PalmanooTt,  Osoppo, 
Brescia  und  Venedig  mit  seinen  Werken  und  der  Kriegsmarine  in 
den  Binden  der  Insuigenten  seien;  er  ging  nun  bis  an  die  Bisdi 
nach  Tenwa  BurSek;  nur  Mantaa  halte  die  Stendhaftigkeit  des 
Generalen  Gorikowski  erhalten. 

Vom  Kegimente,  das  jetzt  in  Verona  vereinigt  stand,  war 
Oberlieutenant  Gatterer  mit  einem  Transporte  von  51  Mann  des 
eigenen  und  37  Mann  fremder  Regimenter  am  20.  März  in  Treviso 
eingetroffen  und  in  der  Caserne  des  dritten  Bataillon.s  Zaniui  Nr.  16 
untergebracht  worden.  Als  am  22.  FrQh  dieser  Transport  zum  Ab- 
märsche nach  Castelfranco  antrat,  war  dem  Oberlieutenant  G  a  1 1  e  r  e  r, 
als  er  sich  von  seiner  Wohnung  nach  der  Caserne  begeben  wollte, 
von  einer  Deputation  der  Nationalgarde  erklärt  worden,  er  habe  sich 
als  kriegsgefangen  an/ii.sehen  und  die  Waffen,  Rüstung  und  Montur 
seiner  Mannschaft,  die  sio  nicht  am  Leibe  trug,  abzugeben,  widrigen- 
falls sie  mit  Gewalt  genommen  würde.  Da  ein  Widerstand  seiner 
meist  unbewaffneten  Leute  um  so  weniger  möglich  war,  als  auch  die 
Mannschaft  von  Zanini,  nach  Arretiruug  ihrer  deutschen  Officiere,  in 
der  abgelaufenen  Nacht  zu  den  Insurgenten  übertreten  waren,  sah 
sich  Ga tierer,  trotz  Protestation,  genöthigt  der  Gewalt  zu  weichen 
und,  in  die  Caserne  geführt,  die  Uebergabe  der  abverlangten 
iiüstungen  und  Monturen  durchzuführen.  Am  25.  begleiteten  Mann- 
schaft von  Zanini  und  Nationalgarden  den  Transport  nach  Venedig, 
wo  er  bis  30.  in  der  Marine- Artillerie- Caserne  internirt  und  von 
da  mit  Dampfer  nach  Triest  gebracht  wurde.  Die  Mannschaft  hatte 
durch  die  ganxe  Zeit  nur  am  23.  warmes  Essen«  am  24.  gar  nichte, 
am  25.  zwei  Portionen  Brod,  am  26.  und  27.  xwei  kleine  Portionen 
Zwieback,  am  28.  10  kr.,  am  29.  6  kr.  erhalten;  am  90.  erfolgte 
man  dem  Obeilieutenant  und  den  Soldaten  in  Venedig  vor  der  Bin- 
schüRmg  eine  volle  dreimonatliche  Gebühr  in  Geld  nach  kaiseilicher 
Norm.  Bis  10.  April  wurde  der  Transport  nach  Opschina  verlegt 
und  an  diesem  Tage  mit  Dampfer  nach  Pola  geführt;  er  trat  hier 
in  Dienstesxutheilung  beim  Landwehr -Bataillone  Leopold  beider 
Sidlien  Nr.  22,  nach  einigen  Wochen  beim  dritten  Bataillon  dieses 
Begimente  in  Dignano  und  rückte  am  26.  Juni  nach  Triest  ab,  von 
wo  er  armirt  und  ausgerüstet  über  Aquileja,  Pahnonuova,  Codroipo, 
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Treviso,  Padua  and  Este  nach  Legnago  roarscbirte,  vor  dessen  1848. 
Thoren  er  das  Regiment  im  Bivonac  erreichte. 

FM.  Kadetzky  war  am  1.  April  in  Verona  eingetrofl'en, 
erklarte  sogleich  diese  Stadt  in  Belagerungszustand,  befahl  die  Ent- 
waffnung der  Bewohner  und  begeisterte  seine  Armee  durch  folgende 
Worte:  »Ihr  seid  nicht  besiegt!  Nicht  Ihr,  ich  habe  mich 
zurückgezogen  —  aus  höheren  Rflcksichteu  —  vor  der  Uebermacht 
und  der  treulosen  Verrätherei  eines  meineidigen  Bundesgenossen, 
der  noch  vor  wenigen  Tagen  die  Uct^ncrung  8r.  Majestät  des  Kaisers 
und  mich  mit  den  freundschaftlichsten  und  friedlichsten  Versiche- 
rungen hinterging.  Soldaten !  Vertraut  mir  so,  wie  ich  Euch  ver- 
traue! Bald  werde  ich  Euch  wieder  vorwärts  führen,  um  den  Ver-  • 
rath  und  Treubruch  zu  rächen,  den  man  an  Euch  beging!"  Die 
Armee  wurde  gleichzeitig  auf  den  Kriegsfuss  gestellt  und  von  Verona 
aus  sollte  nun  dem  unverschuldeten  üoglficke  Hftlt  geboten,  die 
Schmach  blutig  gerächt,  das  Verlorene  wieder  gewonnen  werden. 

Der  König  von  Sardinien,  Carl  Albert,  hatte  am  23.  März 
in  einem  gegen  Oesterreich  gerichteten  Manifeste  seinen  Beitritt 
xnr  Saehe  der  BebeUen  erkliri  und  flbersehritt  selbst  am  29.  bei 
Bnifalora  mit  seinem  Heere  die  lombardisehe  Orense.  Es  waren  an- 
flngttch  40.000  bis  45.000  Mann,  bis  Mitte  April  aber  60.000  Mann 
Piemontesen,  die  den  Kern  aller  gegen  Oestetreioh  ni  Felde  neben- 
den  CoDtingente  Italiens  bildeten  mid  gut  organisirt  waren.  Unter 
dem  Obercommando  des  Königs  standen  die  beiden  Coips  O.-L. 
fi  a  T  a  ond  6.-L.  S  o  n  n  a  z  und  die  Kesenre  -  DiTision  Herzog  ? on 
S  a  ▼  0  7  e  n. 

General  Pepe  ftthrte  15.000  Mann  ans  Neapel  herbei;  gegen 
17.000  Mann  kamen  ans  dem  Kirchenstaate,  nnter  General  Do* 
rando,  die  besten  anter  ihnen  5000  Schweizer,  dann  einige  päpst- 
lidia  Begimenter  ond  die  CrociatL  Die  Hilfstruppen  ans  Toscaaa, 
Modena  nnd  Parma  h^gen  ebenfalls  bei  10.000  Mann.  Von  diesen 
Tnippenkörpern  war  die  Mehrzahl  in  das  Venetianisehe  eingedrungen 
und  stand  theils  in  Venedig,  theils  in  den  übrigen  der  Rebellion 
anheimgefallenen  Städten. 

Diesen  Truppen  gegenüber,  in  der  Stärke  von  über  lOO.üOü  Mann, 
zu  denen  noch  die  abgefallenen  Bataillone  und  die  vom  Könige 
forrairte  lombardische  Division,  dann  seine  Reserven  aus  Piemont 
zu  zählen  waren,  verfügte  Radetzky  in  Verona  über  nicht  ganz 
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184&  40.000  Mann,  nach  Abschlag  von  15.000  Hann  Besatrongmi  von 
Hantua,  Feachiera  nnd  Verona.  Sie  waren  in  die  Goips  Wratis- 
1  a  w  und  d*  A  8  p  r  e  getbeili  Die  ernsten  Nachrichten  ans  Wien 
bestimmten  den  Feldmaisehatt,  das  Schicksal  des  Staates  nicht  Ten 
einer  kohn  gewagten  Schlacht  abhängig  zu  machen,  sondera  die 
Organisation  seines  Heeres  sn  TervollstftDdigen  and  die  Ankauft 
des  17.000  Mann  starken  Beserve-Corps,  das  unter  FZM.  Nagen t 
formirt  wurde,  und  etwa  den  8.  Mai  eintreffen  konnte,  abinwarten. 
Er  wurde  in  der  Verfolgung  seines  Planes  vom  Sarden- Könige 
nicht  wesentlich  gestört. 

Carl  Albert  war  iiidess  dem  Feldmarschall  gefolgt,  stand 
am  4.  April  in  Cremooa,  Latte  am  Ü.  zwei  Brigaden  nach  S.  Mar- 
tine und  Marcaria  am  unteren  Oglio  vorgeschoben  und  am  7.  sein 
Hauptquartier  nach  Casligliono  verlegt,  von  wo  er  seine  Coloiinen 
auf  der  ganzen  Linie  gegen  den  Mincio  vorrücken  Hess,  aber  längere 
Zeit  ziemlich  unthätig  hinter  diesem  Flusse  stehen  blieb  und  am 
10.  A{)ril  Peschiera  zu  belagern  begann.  £s  kam  daher  in  diesem 
Monate  nur  zu  kleineren  Gefechten. 

Während  eines  solchen  am  8.  mit  der  Brigade  Wohlgemuth 
bei  Goito,  erhielt  die  Brigade  Taiis  den  Befehl,  gegen  Vicenza  auf- 
zubrechen und  marschirte  um  10  Uhr  ab.  Auf  halbem  Wege  nach 
S.  Marüno  mosste  sie  jedoch  nach  Verona  zurQckkehren. 

Hier  bekam  am  11.  Fröh  der  Feldmarschall  die  Nachricht, 
dass  das  Freischaaren- Bataillon  Manara  (Genueser,  Mailänder  und 
Schweiler  in  fantastischen  Uniformen)  am  9.  Abends  von  Sal6  Ober 
den  Lage  di  Garda  nach  Bardolino  geschifft  sei,  am  folgenden 
Tage  das  Palvermagazin  Peschiera's  nächst  Castelnovo  und  diesen  Ort 
an  der  Strasse  Verona -Feschiera  besetst  habe.  Der  Genemi  Fflrst 
Taxis  rOckte  noch  am  V|9  Uhr  Vormittag  mit  dem  ersten  Ba- 
taillon des  Regiments,  vier  Gompagnien  Hangwita,  der  Obersteiis- 
Division  Windischgr&ta-Chevaadegers  ond  der  aechspftlndigen  Bat- 
terie Nr.  4  ab,  um  die  Bebellen  n  vertreiben.  Aaf  halbem  Wege, 
an  der  Osteria  del  bosco,  blieb  die  dritte  Division  Firet  mit  einem 
Zage  Chevaoxlegers  aar  Verbindung  mit  Verona  nirfl^ ;  die  anderen 
Abtheilongen  kamen  am  VsS  vor  Castelnovo  an  und  &nden  die 
Einenge  des  aus  200  steinernen  H&nseni  nnd  einer  Kirche  nebet 
einem  alten  Thurme  bestehenden  Ortes  verbanjkadirt  ond  so  wie 
die  etwa  100  Schritte  gegen  Osten  sehansenartig  vorliegende  Uefae 
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Hobe  gat  vom  Feinde  besetzt;  die  Tione-Brflcke  war  mit  starken  184a 
Baumstämmen  verrammelt  Die  Avantgarde,  die  vier  Gompagoien 

Haugwitz,  wurden  vom  Hügel  mit  lebhaftem  Gewehrfeuer  empfangen, 
erstürmten  ihn  aber  nach  einigen  Kartätschenschüssen,  die  (JM.  Taxis 
dabin  richten  liess,  ohne  viele  Mühe.  Die  sich  zurtkkziohciKkn 
Insurgenten  leisteten  dann  am  Ortseingan<^'e  viel  hartnäckigeren 
Widerstand,  den  aber  das  Bataillon  Haugwitz  auch  noch  brach  und 
die  erste  Barrikade  besetzte.  Ein  weiteres  Vordrin^a-n  war  aber  nicht 
sofort  möglich,  da  nun  das  Feuer  aus  den  von  den  Truppen  und 
Einwohnern  gut  besetzten  Fenstern  und  Dächern  erOÜnet  wurde. 
Bald  nachdem  mehrere  Dächer  durch  OranatenwOrfe  geleert  und 
einige  Brände  entstanden  waren,  bemerkte  GM.  Taxis  Verwirrung 
im  Orte  und  <lirigirte  sogleich  die  dritte  (Jorapagnie,  unter  Haupt- 
mann M  e  n  a  p  a  c  e,  gefolgt  von  der  zweiten  als  Unterstützung  in 
die  linke  Flanke  des  Feindes  gegen  den  nördlichen  Ortseingang. 
Schnell  erstürmte  Menapace  den  alten  Thurm  und  rückte  in 
das  SUdtcben  vor,  indess  auch  eine  Division  Haugwitz  beim  Ost- 
eingange  eindrang.  Nach  kurzem  Strassenkampfe,  in  dem  Alles,  was 
nicht  floh,  den  österreichischen  Bajonneten  zum  Opfer  tiel,  war 
Castelnovo  erobert.  Zu  Beginn  dieses  Kampfes  flog  der  früher  er- 
wihnte,  etwa  1200  Schritte  entfernte  Pulverthurm  in  die  Luft.  Das 
BataQIoD  verfolgte  noch  mit  Eintritt  der  Nacht  die  Flflchtigen  gegen 
CoU  «od  Lasise,  w&hrend  Taxis  mit  dem  Beste  der  Truppen  auf 
dem  Hflgel  OsfKoh  des  die  ganse  Nacht  bindorch  brennenden  Ortes 
SteUmig  nahm. 

Die  vierte  Compagoie  aoter  Haaptmann  Streicher  war  vdr 
dem  Angriffe  siir  Deckung  der  linken  Flanke  nichst  Palaixo  Fer- 
rari angestellt  worden  ond  patronillirte  gegen  S.  Giorgio  in  salice 
und  gegen  den  Mindo;  ihre  erste  Patrouille  erftihr  schon  von  Land- 
levten,  dass  eine  Schaar  bewaffneter  Insurgenten  in  der  Nähe  ge- 
sehen wnrde,  dennoch  konnte  einige  Zeit  nidits  von  ihnen  entdeckt 
werden.  Als  aber  spftter  Gadet- Gorporal  Koderisch  mit  sechs 
Mann  an  einem  einstöckigen  und  ganz  verschlossenen  Baaernhanse 
vorbeikam,  das  am  SQdwestfosse  des  Hflgels  stand,  auf  dem  sich 
die  Compagnie  befand,  und  von  dem  swei  Oeistlicbe  im  palazzo 
ferrari  behaupteten  es  sei  nicht  bewohnt,  fielen  einige  Schüsse  aus 
demselben  auf  ihn.  Ohne  sich  zu  bedenken,  stürmte  er  gegen  das 
Thor,  konnte  es  aber  erst  einbrechen,  als  auch  Oberlieutenant  Carl 
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t84&  Merl  mit  eiDem  Zuge  heraoeilte.  Von  17  Bewafioeten  d«riii  wvrdeo 
13  getödtet,  3  gefaDgen  und  1  enikaiii.  Bei  dieser  Qelegenbeit 
seiehnete  sich  nebst  Cadet  Kode risch  Gemeiner  Midiad  Beer 
aas,  der  das  Thor  mit  einem  Balken  sprengte  und  der  erste  aaf 
der  Stiege  and  in  das  Oemaeb  der  sich  nirttckiiebeaden  Insurgenten 
nadidrattg;  dnem  derselben,  der  nach  ihm  feoerte,  ohne  ihn  aber 
ra  treffen,  rannte  er  das  Bajonnet  derart  durch  den  Leib,  dass  er  ihn 
förmlich  an  die  ThOre  nagelte,  warf  einen  zweiten,  der  sich  mit 
einem  Dolche  wehrte,  koptüber  das  Fenster  hinunter  und  seudete 
gleich  eineu  dritten  auf  demselben  Wege  nach.  Er  erhielt  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  er8t<?r  Classe. 

Der  ganze  Verlust  betrug  4  Mann  todt,  11  verwundet,  9  ver- 
raisst,  davon  3  Verwundete  auf  das  Bataillon  kamen.  Fürst  Taxis 
erhielt  einen  Prellschuss  auf  der  Brust  und  sagte  scherzend,  als  die 
matte  Kugel  nach  zerrissener  Uniform  zu  Boden  tiel:  »Ein  Quartier- 
macher!" —  und  wahrlieb  bald  darauf,  bei  Vicenza  am  10.  Juni, 
fiel  der  brave  General,  fast  an  derselben  Stelle  von  einer  Kugel 
durchbohrt!  Dem  Oberstlieutenant  Riebenfeld  ging  eine  Kugel 
durch  den  Kockschoss.  Die  Truppen  M  a  n  a  r  a  's,  der  bald  nach 
Beginn  des  Kampfes  mit  vier  seiner  Vertrauten  entfloh  und  seinen 
Leuten  die  Ehre  überliess  zu  siegen  oder  ZQ  sterben,  hatten  150  Todte, 
2  Verwundete  und  46  Gefangene,  darunter  einen  alten,  wohlgenährten, 
mit  Cartouche  und  Stutzen  ausgerüsteten  Priester,  verloren.  Der 
Feldmarschall  Hess  aber  alle  diese  Gefangenen  mit  den  Worten 
frei  ziehen:  «ihr  seid  irei.  Geht  nach  Hanse  and  sagt  Boren  Lands- 
leuten, sie  sollen  nor  kommen;  ich  flirehte  sie  nicht* 

Am  12.  Frflh  9  Uhr,  nach  dem  Abkochen  vor  Castelnovo,  wurde 
die  Brigade  Taxis  auf  die  Hohen  bei  Osteria  del  boseo  nnd  Volta 
sorflckgenonunen,  nm  daselbst  Stellnng  sa  nehmen,  bis  das  iweite 
Corps  sich  xwischen  Chiere  and  Tombetta  entwickelt  and  Vorposten 
aasgestellt  hatte.  Abends  10  Uhr  rttckte  sie  in  Yeronn  wieder  ein. 

Das  sweite  Bataillon  wurde  am  18.  der  Brigade  Samuel  Onf 
Gyulai  als  Arantgarde  beigegeben,  welche  einen  Proviant*  und 
Ifunitionstransport  nach  Pesehiera  su  bringen  hatte.  Bei  G^valcastQe 
nahm  die  Brigade  Aufstellung  und  Hess  abkochen,  wlhreod  ein  Ba- 
taillon die  Wagencolonne  begleitete;  nach  BAckkehr  der  geleerten 
Wagen  wurde  spit  Abends  sorttckmarschirt  und  ohne  vom  Feinde 
bellstigt  worden  su  sein,  am  14.  Frflh  in  Verona  eingerfiekt 


Digitized  by  Googl 


641 


Am  15.  brach  zu  gleichem  Zwecke  die  Brigade  Taxis  iiin  1848. 
halb  7  Uhr  Frfih  mit  einem  Convoi  von  122  Wagen  aiil,  welche 
die  sechste  Division  Piret  in  die  Festung  hegleitete  und  nach  Um- 
ladang  —  da  überflüssige  Fourage  nach  Verona  zurflcktransportirt 
wurde  —  wieder  nach  Cavalcaselle  brachte.  Die  Brigade  rückte 
am  1(3.  früh  in  Verona  ein;  der  Marsch  war  besonders  für  das 
zweite  Bataillon  anstrengend,  weiches  zwei  Mal  mehr  als  sechs 
deutsche  Meilen  zurücklegte. 

Das  erste  Bataillon  hatte  am  18.  die  Vorposten  gegen  Castel- 
novo  und  Bussoleogo  zu  beziehen  und  rückte  bis  Croce  bianco  an 
die  Strassenkreuzung  nach  diesen  Orten,  daselbst  mit  der  dritten 
DirisioD  als  Unterstütz iing  haltend.  Die  erste  DivisioD  war  über 
Cbievo  gegangen  nnd  lehnte  ihre  Vorposten  rechts  an  die  Etsch; 
tinks  TOD  ihr  stand  auf  der  Strasse  nach  Bussolengo  die  vierte 
Compagnie  bei  Gast  bertachin»  und  weiter  links  bei  Casa  deirebreo 
die  dritte  Compagnie  gegen  Caatebovo  u.  Ihre  Patroofllen  gingen 
bis  PMtrengo,  Fiovessan  and  Gase  Bonobi,  um  sieh  mit  der  Vorhat 
des  aus  Tyrol  erwarteten  FML.  Weiden,  einem  Eaiser-Jftger- 
Bataillon  onter  Oberst  Zobel,  in  VerbindQng  m  setien. 

Zn  dieser  Zeit  Torliessen  einige  Offidere  ond  Chargen  die 
beiden  Bataillone,  da  mit  Befehl  vom  4.  April  die  dritten  Divisionen 
bdm  dritten  nnd  beim  Landwehr-Bataillon  in  Gras  snr  Anfttellang 
kamen. 

Nach  Ablösung  des  ersten  Bataillons  vom  Voipostendienste 
dnrdi  ein  Bataillon  Hohenlobo  Nr.  17  besog  dieses  Bataillon  am 
25.  ein  Bankenlager  auf  dem  Campo  dei  fioii  Am  27.  kam  das 
Begiment  in  die  Brigade  Enbersog  Sigismund,  Division  FML. 
Wo  ober.  Die  erste  Compagnie  begleitete  am  28.  einen  Geld- 
ond  Hunitionstransport  nach  Legnago,  von  wo  sie  erst  am  S.  Mai 
in  Verona  wieder  eintraf. 

Die  pieraontesische  Armee  hatte  indess  am  26.  und  27.  den 
Mindo  bei  Goito  passirt  und  sich  auf  den  Höhen  zwischen  Somma- 
campagna,  Sona,  S.  Giustina  bis  gegen  Castelnovo  aufgestellt;  der 
König  nahm  sein  Hauptquartier  in  Sommacampagna.  Peschiera  war 
nun  von  allen  Seiten  eingeschlossen.  Am  28.  Nachmittags  schon 
griff  die  Brigade  Piemont  unter  General  Bäs  den  auf  den  Höhen 
von  Pastrengo  stehenden  GM.  Wohlgemuth  —  ein  Bataillon 
Gradiskaner,  ein  Oguliner,  das  vierte  Kaiser-J&ger-Bataillon,  das 
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1848.  aus  Freiwiligen  deutscher  Regimenter  neo  formirte,  froher  itslienische 
aehte  FelcQftger-Bataillon,  eine  DiTision  Badetsky-Hnszareii,  eine 
GavaUerie-Baftterie  und  drei  Baketen^Geschatn  —  Ober  CoU,  dann 
Uber  Bnssoleogo  an,  wdrde  aber  beide  Male  snrflckgeseUagen.  Doch 
erbat  sieb  Wohlgemnth  YerstftrkuDg,  um  gegen  weitere,  krlf- 
tigere  Angriffe  die  ausgedehnte  Stellnng  behaupten  zu  können. 
Noch  am  28.  9  Uhr  Abends  wurde  die  Brigade  Erzherzog  Sigis- 
mund —  zwei  Bataillone  Piret  (ohne  der  ersten  Compagnie),  ein 
Bataillon  vom  zweiten  Banal-Regiraente  und  einer  Opföndigen  Batterie 
—  über  Ponton  und  die  dortige  Schitlbriicke  nach  Pastrengo  ent- 
sendet, wo  sie  mit  Anbruch  des  29,  westlich  Pastrengo  auf  dem 
Monte  Banebelli  ein  Hivouac  bezog  und  FML.  Wo  eher  das  Cora- 
mando  beider  Brigaden  fihernahm.  Auch  die  Brigade  Fürst  Taxis, 
die  am  29.  Früh  nach  Bussolengo  rückte,  wurde  an  FML.  Wocher 
im  Falle  des  Angriffes  auf  S.  Giustina  gewiesen. 

'    Treffen  bei  Pastrengo,  29.  und  30.  Aprü  1848. 

Um  9  Uhr  Voi-mittag  bezogen  die  Truppen  die  Gefechts- 
stellung; die  Brigade  Wohlgemuth  links  am  Monte  S.  Martino  und 
auf  den  vorliegenden  Hohen  bis  an  die  Strasse  Bussolengo-Lazise, 
das  achte  Jäger-Batuillon  hielt  Sega  vor  der  Etsch-Brücke  besetzt; 
die  Brigade  Erzherzog  Sigismund  rechts  von  ersterer .  an  der 
Strasse  von  Pastrengo  nach  Sandra  mit  dem  Grenz  -  Bataillon,  drei 
Compagnien  des  zweiten  Bataillons  Piret  und  zwei  Haubitzen  und 
den  äussersten  Posten  am  südlichen  Hange  des  Monte  le  Bionde ; 
die  fünf  Compagnien  des  ersten  Bataillons  vor  Casa  Olivetta, 
1000  Schritte  weiter  rückwärts  und  der  Kest  des  zweiten  Bataillons 
mit  den  Huszaren  und  vier  Kanonen  in  Pastrengo  als  Reserve. 
Die  terrassenförmig  ansteigenden  Höhen  bieten  eine  gute  Stellung, 
die  aber  besonders  am  rechten  Flügel  zwischen  Casa  Olivetta  und 
den  Monti  delle  costiere,  wo  wenig  Terrain-Hindemisse  vorkommen, 
lu  Terstftrken  gewesen  w&re.  Die  gewöhnliche  italienische  Caltor 
vor  der  Front  gestattete  wenig  AnsBicht  in  die  Thalgrflnde. 

Die  Piemontesen  hatten  am  rechten  Flflgel  S.  Giostina  befestigt 
ond  gut  besetat,  ihr  Centrum  stand  bei  Sandri,  der  linke  Flflgel 
bei  Coli,  zusammen  12.000  Mann  mit  12  Oeschfltzen,  die  im  Liiife 
des  Kampfes  Ins  anf  25.000  Mann  mit  34  Kanonen  vermehrt  wurden. 
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B«Otafig  um  9  Uhr  Morgens  ging  die  Brigade  Wohlgematb  1848. 
▼er  mid  gewann  aaftoglich  demlich  Terrain  gegen  S.  Gimtlna, 
indeee  aoeli  Taxis  aus  Bussolengo  zum  Angriffe  schritt.  Die 
sahireichen  feindlichen  Unterstfltznngen,  die  in  das  Gefecht  traten, 
zwangen  aher  es  abzubrechen  und  die  früheren  Aufstellungen  zu  be- 
ziehen. Erzherzog  Sigismund  hatte  um  5  Uhr  dem  Hauptmann 
Streicher  befohlen,  so  wie  das  erste,  eben  vorbeorderte  Bataillon 
Piret  auf  300  Schritte  herangekommen,  zum  Angriffe  auf  Sandra 
mit  seinem  HalbbatAillone  vorzugehen,  doch  Hess  FML.  Wo  eher 
zu  der  Zeit  das  Gefecht  einstellen  und  die  Truppen  abkochen, 
daher  das  Regiment  an  diesem  Tage  nicht  in's  Feuer  kam.  Die 
neunte  Compagnie  wurde  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  nach 
*  Casa  Carlona,  die  zehnte  nach  Corsale  auf  Vorposten  bestimmt, 
trafen  aber  erst  gegen  Mor^^en  des  30.  an  den  angewiesenen  Punkten 
ein,  wohin  nun  auch  die  achte  Compagnie  —  nach  Gostiere  basse 
und  alte  dirigirt  wurde.  Die  bedeutenden  Verstärkungen  welche 
der  Feind  auf  seinem  linken  FlOgel,  wie  man  wahrnahm,  aa  sich 
gezogen  hatte,  zwangen  die  Brigade  Sigismund  zu  dieser  ausge- 
dehnten Aufstellung,  deren  linken  FlQgel  die  siebente  und  zwölfte 
Compagnie  auf  Le  Bionde  bildete,  wfthrend  das  erste  Bataillon  den 
Mont«  Olivetto  westlich  Piovezzaii  besetzt  hielt,  das  Banal- 
Hataillon  bei  Caaa  Olivetta  und  nur  die  eilfte  Compagnie  in 
FaatreDgo  io  Reserve  stand.  Dia  aehte,  neunte  nnd  sehnte  CSom- 
pagnie  sollten  ihre  Steünng  aof  das  Aenssente  Tertheidigen.  Anf 
dem  die  Stnssenkreumng  von  Laiase  nnd  Pastnngo  naoh  Ponton 
liinter  dem  reehten  FlOgel  der  Stollang  beberrsehenden  Monte 
Bonoo  wnrde  theils  ans  Hangel  an  Troppon,  theüa  weil  ein  Eaiaer- 
JlgeroBataiDon  ans  Bivoli  dort  erwartet  wnrde,  erat  im  Lanfe  des 
Gefoehtes  ein  Tbeil  des  achten  Jftger-Bataillona  ans  Sega  postirt. 
Der  Hanptangriff  wnrde  aber  trott  der  Meldungen  von  Thypan- 
AnasebüRmgon  in  Laxise  nnd  sonstigen  Bewegungen  am  linken 
feindlieben  Flflgel,  dennoch  wieder  gegen .  die  Brigade  Wohlgematb 
vomusgesetii 

Um  lOUbr  griff  wirUicb  Oeneral  B  r  o  g  I  i  o  den  linken  Flttgel 
vor  S.  Martine  bei  Osteria  nnova  an,  konnte  aber,  obwohl  das 

Gefecht  sehr  hitzig  wurde,  bis  11  Uhr  noch  keine  Vortbeile  gegen 
•  Wohlgemuth  erringen.   Da  brachen   drei   starke  geschlossene 
Colonnen  mit  Reiterei  an  der  Spitze  aus  Sandra  gegen  Pastrengo 
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1848.  vor  und  bemerkte  man  ancb  Infiuiteiie  äemlidi  gedeckt  neb 
zwiscbea  Sandrä  und  Coli  entwiekeln ;  vier  Batterien  riebteten  n- 
gleiob  ibr  Feuer  gegen  das  Centmm  und  dta  recbten  FMgel  der 
Brigade  Brzberzog  Sigismund.  Als  die  feindlidien  Coloooen  in  den 
Scbossbereiob  der  siebenten  und  xwOUken  Compagnie  faunen,  eiOff> 
neten  die  awei  Hanbitsen  das  Fener;  sobon  der  dritte  Qranatenwarf 
sprengte  eine  rflekw&rtige  feindlicbe  Masse  völlig  auseinander, 
welebe  sieb  dann,  naebdem  sie  sieb  gesammelt,  statt  der  nacb 
Sandri  mnkebrenden  Cavallerie,  auf  der  Strasse  selbst  wieder  vor* 
bewegte.  Die  zwei  Haubitzen  wurden  schon  nacb  secbs  Wfirfen 
nach  dem  rechten  FlQgel  gezogen,  daher  die  heiden  vordersten 
feindlichen  Colonucri  unter  dem  Schutze  dicliter  Plänklerschwärrae 
schon  bis  auf  300  Scliritte  herangekommen  waren;  sie  wendeten 
sich  nun  plötzlich  links  gegen  Casa  Olivetta  und  drängten  das 
Grenz-Piataillon  auf  die  nächste  Uöbe  an  der  Strasse  nach  Pio- 
vezzan  zurück. 

Um  diese  Zeit  wurde  aber  auch  (JM.  W  o  h  1  g  e  ra  u  t  h  durch 
die  Uebermaclit  zum  Weichen  gebracht.  Der  Feldmarschall,  von 
der  gefährlichen  Lage  Woche  r's  wohl  Qberzeugt,  Hess  zur  Unter- 
stützung desselben  zwar  um  10  Uhr  fünf  starke  Colonnen  aus 
Verona  gegen  Castelnovo  vorgehen,  die  auch  den  Gegner  für  seinen 
Kflcken  und  Pescbiera  derart  besorgt  machten,  dass  er  eine  weitere 
Yerfolgung  der  Division  Wocber  aufgab;  es  lag  jedoch  nicht  in 
seinem  Plane,  mit  seinen  schwachen  Kräften  eine  entscheidende 
Schlacht  aufzunehmen,  daher  die  Trappen  aaeb  Erreichung  dieses 
Zieles,  ungestört  vom  Feinde,  wieder  zurfickgezogen  wurden.  So  sah 
sich  Wocber  auch  zum  KQckzuge  nach  Ponton  genötbigt.  Er 
trat  ihn  um  3  Uhr  Nachmittag  in  Staffeln  vom  linken  FlOgel,  dem 
der  Feind  heftig  nacbdrftngte,  an,  so  dass  die  siebente  und  swftlfte 
Compignie  schon  das  Fener  in  ihrer  FUnke  und  Bfieken  veroabmen, 
als  sie  den  BflckiugsbefSibl  erhielten,  und  bei  Pastiengo  an  der  Strasse 
auf  Feinde  stiessen,  die  von  easa  Olivetta  ber  kamen;  ein  Bijonoet- 
Angriff  vegagte  letztere  und  die  Compagnien  konnten  ohne  YeiUnt 
Boncbi  erreichen,  wo  .sie  die  eilfte  Compagnie  in  FlftnUer  aof* 
gelost  fimden  nnd  den  Befishl  erhielten,  die  Sebloss-Buine  PioTanaa 
und  le  Forte  zu  besetzen.  Aber  es  war  zu  spit,  der  Feind  drang 
schon  Aber  Pol  diPiovezzan  vor;  Oberst  09tz  ordnete  dsber  das 
Zurflckzieben  naeh  Ponton  an,  wobei  Hauptmann  Streicher  sieh 
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mit  60—70  in  der  Nfthe  beBndliebeB  BanaUsten  auf  die  bis  hinter  1848. 
le  Porte  ? orgedmngeiieii  feiodlieben  Flinkler  warf,  sie  «irflcigagte 
und  biedorch  den  BQekiag  erleicbterte. 

Am  rechten  Flügel  waren  indess  die  drei  Compagnien  des 
tweiten  Bataillons  von  starl[en  Infanterie-  nnd  Gavallerie-Abthei- 
Inngen,  die  sich  durch  die  Colturen  und  Terrainformen  gededit 
fiber  den  Monte  Letta  nordwärts  gegen  die  Strasse  Larise- Ponton 
gewendet  hatten,  auf  dem  Honte  Albero  und  den  Monti  delle 
costiere  angegriffen  worden.  Unterstfttzt  von  der  vierten  Compaguie 
bidten  sie  sich  wacker  Ober  eine  Stunde,  bis  sie  Aber  Gontrada 
Pal^  rechts  umgaugeu  wurden  und  der  Feind  gegen  den  Strassen«* 
knoten  beim  Honte  Boneo,  wohin  nun  auch  die  flinfte  und  sechste 
Compagnie  vom  Monte  Olivetto  detachirt  wurde,  drängte.  Major 
Graf  Festetics,  der  ungeachtet  seines  schweren  Fussleidens, 
in  Folge  dessen  er  das  Bataillons  -  Coramaudo  ■  vor  wenigen  Tagen 
an  Hauptmann  Streicher  übergeben  hatte,  sich  am  Monte  Bane- 
belli  beim  Kegimente  einfand,  bemerkte  da  die  den  vier  Compagnien 
drohende  Gefahr,  die  sie  selbst  in  der  Cultur  nicht  walunelnnen 
konnten,  sprengte  sofort  zu  ihnen  und  hiess  sie  rechts  rückwärts 
gehen.  Aber  schon  waren  sie  auch  links  umgangen  und  mussten, 
als  sie  am  Kückzuge  auf  den  breiten  1  Fuss  tiefen  Tione  -  Graben 
stiessen,  der  nur  schwer  zu  [»assiren  war,  nach  hartnäckiger  Gegen- 
wehr sich  mit  einem  Theile  gefangen  ergehen.  Die  andere  Hälfte 
fQbrte  Major  Festetics  glücklich  über  le  l'orte,  wo  sie  sich 
durch  eine  feindliche  AbUieilung  mit  dem  Bajonnete  Bahn  brach, 
nach  Ponton.  Durch  Aber  eine  halbe  Stunde  deckte  Hauptmann 
Streicher  mit  der  sechsten  und  eilften  Compagnie  vor  Sega 
die  Scbififbrücke,  nm  den  Nachzüglern  den  K&ckzog  frei  zu  halten 
und  schlug  kleine  feindliche  AbtheilungCD  g^en  Pol  zurück.  Um 
Vt^  Uhr  wurde  die  Brücke  abgebrochen,  nachdem  noch  vier  Kaiser- 
JSger- Compagnien,  die  Oberst  Zobel  von  Btvoli  heranführte,  su 
recht  kamen,  die  Etsch  hier  su  passiren. 

Obwohl  der  Verlust  der  Division  im  Ganzen  nur  8  Officiere 
547  Hann  betrug,  ent6elen  doch  auf  das  Regiment:  1  Gefreiter 
23  Hann  todt,  Oberlieutenant  v.  Hroczkowski,  Lieutenant 
Tdth,  84  Hann  verwundet  und  die  Oberlieutenants  Burggalle r, 
V.  Hroczkowski,  Lieutenants  v.  Pintershofen,  Eder 
und  Frani  Fils  fielen  mit  800  Mann,  darunter  60  Verwundete,  Uk 
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1848.  Geiaugciischaft.  Die  Piemoiitesen  geben  ihren  Verlust  auf  über 
80  Todte  und  mehr  als  das;  doppelti;  au  Verwundeten  an.  Ein  Ad- 
jutant und  Liebling  des  Königs  war  gefallen,  er  selbst  bei  Pastrongo 
plötzlich  von  einer  Decharge  empfangen  worden ;  er  zog  hierauf 
den  Degen,  um  seine  Suite  gegen  den  Ort  zu  führen,  aber  ein  Ba- 
taillon Piemont,  das  mit  einer  Compagnie  Coni  eben  herbeikam, 
stürmte  sogleich  den  Ort  und  nahm  darin  den  Feldwebel  Bruch- 
mao u  mit  24  Mann  der  achten  Compagnie  gefangen. 

Die  Ritterlichkeit  der  Piemontesen  gegen  die  Oesterreicher 
darf  hiebei  nicht  verschwiegen  werden.  Als  die  achte,  neunte  und 
zehnte  Compagnie  sehou  umzingelt  waren,  die  Mannschaft  aber  nicht 
aufhörte  zu  feuern,  nahte  rieh  Oberst  la  Marmora  mit  Lebens- 
gefahr rinigen  Offirieren,  machte  sie  in  deutscher  Sprache  anf- 
merksam,  dass  jede  weitere  Vertheidigung  nutzlos  sei  und  forderte 
rie  auf,  die  Mannschaft  zum  Waffenstrecken  zu  befehlen,  was  endlich 
von  dieser,  wflthend  ihre  Gewehre  lerschlagend,  geschah.  Einzelne 
die  im  SeUamme  des  Tione- Grabens  sa  ertrinken  GeMr  liefen, 
retteten  herbeigeeilte  Piemontesen.  Carl  Albert  Hess  sieh  die 
ge&ngenen  Offidere,  dann  die  Mannsehaft  Torstellen;  su  letsterer 
sagte  er  deatseh,  indem  er  ein  Krens  ans  seiner  Bmst  sog  und 
es  kflsste:  .Dahkt  diesem,  dass  Ihr  ge&ngen  seid!  Es  gibt  fBr 
Eure  Armee  firflher  keine  Buhe,  bis  Italien  mein  ist;  dann  geht  ihr 
aber  znrflek  in  Enre  Heimai*  Die  Ge&ngenen  wurden  die  erste 
Nacht  in  einem  alten  Hanse  8.  Ginstina^s  eingesperrt,  aber  so 
sehlecbt  bewaebt,  dass  sie  die  Flucht  Ar  die  Nacht  renbredeten. 
Durch  das  Bellen  eines  Hundes  rerrathen,  wurden  rie  ?or  dem  ent- 
scheidenden Augenblicke  mit  Wachen  umgeben.  Am  1.  Mai  wurden 
rie  nach  Valeggio,  writers  Aber  Cremona,  MaiUnd,  Pavia,  Alessan- 
dria, Turin  und  Genua  bis  nach  Nisza  geftthrt  und  Offieiere  wie 
Mannschaft  Ton  der  Armee  wie  von  der  Bevölkerung  Piemonts  human 
behandelt;  nur  in  den  lombardischen  Städten  war  das  Volk  roh,  in 
Cremona  wollte  es  die  Gefangenen  sogar  ermorden,  so  dass  zu  ihrem 
Schutze  ein  Bataillon  ausrucken  musste. 

Wie  brav  sich  die  Truppen  in  dem  mehrstündigen  ungleichen 
Kampfe  gegen  eine  sechslache  Uehermacht  geschlagen  haben,  zeigt 
die  Dauer  des  Gefechtes.  So  wie  der  Brigadier,  Erzherzog  Sigis- 
mund, während  des  Angrifles  auf  die  achte,  neunte  und  zehnte 
Comjtaguie  wiederholt  in  der  FeuerUnie  unter  deu  feindlicheu  de- 
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•GI1O8MII  tapfer  und  tb&tig  einwirkte,  hatte  Alles  seine  Schuldigkeit  1848. 
getban.  Belobt  würden :  Major  Graf  Festetics,  Hauptmann 
Hofer,  Oberlieutenant-Regiments- Adjutant  V.  Sternfeld,  Lieutenant 
Jovanovic  und  Feldwebel  Korhammer.  Feldwebel  Franz  Runk 
hatte  sich  besonders  hervorgethan :  mit  einem  (Jeiiicinen  von  fünf 
feindlichen  Cavalleristen  angegriffen,  vertbeidigte  er  si(;b  so  mutbig 
mit  dem  Bajonnete,  dass  er  drei  derselben  tödtete,  die  anderen 
verjagte ;  obgleich  durch  mehrere  Lanzenstiche,  darunter  einer  in 
den  Hals,  verwundet,  kehrte  er  in  die  Reihen  der  neunten  Com- 
pagnie  zurück,  erreichte  aber  die  Ktsch,  glücklich  der  Gefangen- 
schaft sich  entziehend,  erst  n;ichdem  die  Brücke  abgebrochen  war; 
noch  konnte  er  schwimmend  das  linke  Ufer  des  reissenden  Flusses, 
aber  erst  am  1.  Mai  Nachmittags,  völlig  erschöpft,  Verona  erreichen. 
Er  erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaillo  und  wurde  bald  Officier. 
Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Classe  erhielten  die  Feldwebels 
Anton  Löseber,  Josef  Plattnigg,  Corporal  Johann  Lohitzer, 
Gemeine  Franz  F  ü  r  s  t  und  Moria  Oesterreicher;  jeae 
2.  Classe,  Feldwebel  Jacob  B  r  u  c  h  m  a  n  n,  Corporale  Josef  Neu- 
bauer, Anton  Aringer,  Qemeine  Franz  Kirchscblager 
rad  Loraiz  H  Q 1 1  e  r.  Ihre  Tbaten  siod  nicht  nfther  bekannt.  Ge- 
meiner Uiebael  Beer,  der  scbon  bei  CastelnoTO  die  silberne  Tapfer- 
keit! -  Medaille  1.  Classe  erhalten  hatte,  wurde  von  rier  ihn  um- 
liagenden  Piemontesen  tat  Uebergabe  au^sefordert;  er  schlug  den 
nUhsten  mit  dem  Kolben  nieder,  ward  hierauf  Von  den  anderen 
10  Boden  gerissen,  machte  sich  aber  noch  lo8,)betftabte  einen  seiner 
Gegner  durch  einen  Faastseblag  in^s  Gesicht  und  ergriff  rasch  ein 
finndliches  Gewehr,  worauf  die  beiden  Qbrigen,  die  ehenü^lls  zum 
Faustkampfe  die  Gewehre  niedeigelegt  hatten,  die  Flucht  ergriffen. 
Mit  den  Gewehren  und  Tornistern  seiner  Gegner  beladen,  erreichte 
er  glQcUich  und  rechtxeitig  die  Brücke.  Er  wurde  belobt.  Unterarzt 
Brandner  war  in  Gefiriir  im  Tioae-Graben  au  versinken,  als  ihn  ein 
Arm  erfhsste  und  an^s  Ufer  sog.  Nach  einigen  Monaten  im  MililAr- 
spitale  zu  Mailand  dem  schwer  kranken  Gemeinen  Josef  Mauthner 
der  vierten  Compagme  eine  Arznei  reichend,  sagte  dieser  zu  ihm  : 
,Sie,  Herr  Doctor,  könnten  mir  jetzt  auch  nichts  eingeben,  wenn 
ich  Ihnen  bei  Pastrengo  nicht  aus  dem  Wasser  geholfen  hiittt».* 
Jetzt  erst  konnte  B  r  a  u  d  n  e  r,  der  tiir  seine  Thätigkeit  in  diesem 
Xrefien  die  Allerhöchste  Belobung  erhielt,  seinem  Retter  danken. 
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1848.  Bs  war  ti«f  Naoht  geworden,  als  dai  erste  Bataillon  bei  Pesean- 
tina  nnd  Aree  eintraf,  un  dort  einen  üebergang  des  Feindes  m 
retiondem,  wilirend  die  Division  Woofaer  sich  iwtsehen  Ponton  vad 
Dome^iara  formirte.  Am  1.  Mai  kehrte  die  Brigade  Enhenog 
Sigismund  naeb  Yeiona  larQck,  wurde  aber  sehen  am  2.  nach 
Parona  geschickt,  am  im  Falle  eines  Angriffes  die  Brigade  Wohl- 
gemnüi  anfnehmen  and  Parona  aof  das  Aensserste  ▼ertheidigen  ni 
kennen.  Hier  stand  die  Brigade  bis  tum  6.,  ohne  an  der  Schlacht 
Theü  tn  nehmen,  die  an  diesem  Tage  von  19.000  Oesterreichern 
gegen  41.000  PiemoDtesen  auf  den  Höhen  von  S.  Lucia,  Tomba 
und  S.  Massimo  siegreich  geschlagen  wurde,  der  auch  Kronprinz 
Franz  Joseph  heldenmOthig  beiwohnte.  Nachdem  in  den  bis- 
herigen Gefechten  der  Erfolg  auf  Seite  des  Feindes  gewesen,  war 
jetzt  der  Wendepunkt  eingetreten,  wenn  auch  die  Kräfte  des  Feld- 
marschalls noch  zu  schwach  waren  den  Sieg  zu  verfolgen.  Es  war 
eben  nicht  so  leicht,  wie  Carl  Albert  glaubte,  den  Frieden  in 
Wien  zu  dictiren. 

Während  der  Schlacht  sollte  zwar  das  zweite  Bataillon  l'iret 
bei  Parona  über  die  Etsch  setzen,  aber  zwei  kleine  Barken  hatten 
erst  die  zwölfte  Compagnie  übersetzt,  als  die  Schlacht  zu  Ende  war, 
die  Demonstration  gegen  des  Feindes  Flanke  unterbleiben  musste. 
Die  Oberschiffte  Compagnie  rflckte  gleich  am  rechten  Ufer  nach 
Croce  bianco,  die  Brigade  Abends  nach  Verona  und  am  n&chaten 
Morgen  auch  dahin  vor  und  stellte  am  Schlacbtfelde,  wo  noch 
♦  Todte.  Gewehre,  Rüstungen  des  Feindes  herumlagen  und  einige 
Teufelsmasken  gefanden  wurden,  die  Vorposten  aus.  Die  ganze  Linie 
im  Umkreise  von  Chievo  bis  Tombetta  wurde  jetzt  durch  Schansen, 
JSgergräben  nnd  Verhaue  in  guten  Vertheidigungsstand  gesetxt  Am 
9.  wurde  die  Brigade  gogen  Gasa  Sagramosa  nnd  am  13.  noch  sfld- 
Uefaer  nach  S.  Hassuno  verlegt 

Das  Begiments  -  Commando  erhielt  da  vom  Gremiom  des 
Wiener  Handelsstandes  eine  Obligation  von  1000  fl.  C.-M^  welehe 
dieses  den  heldenmflthigen  Etanpfera  des  Begiments  Piret  bei 
Paatrengo  spendete.  Das  Begiment  bestimmte  hievon  400  il.  ftx 
die  Gefangenen  und  bat  den  Feldmarscball  letzteren  diesen  Betrag 
zukommen  zu  machen.  Edelmfithig  f&gte  der  Feldherr  einen  nam- 
haften Betrag  aus  Eigenem  bei  nnd  veranlasste  die  üebergabe  des 
(j^eldes  durch  einen  Pariamentftr,  den  er  in  das  fdndliche  Hanpt* 
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quartier  nach  Sommacarapagoa  sandte.   Die  Obrigen  zahlreichen  1M8. 
patriotischen  Spenden  aus  den  deutschen  Erblanden  waren  sowohl 
der  Mannschaft,  als  nameDtlicli  die  Wäsche  den  Officieren,  die  in 
der  Lombardie  fast  ihre  ganzen  Biigageu  verloren  hatten,  eine 
grosse  Woblthat. 

Das  Regiment  kam  am  23.  in  die  Brigade  GM.  Simbscbeu, 
Division  FMI..  Wimpffen,  blieb  jedoch  im  Verbände  des  zweiten 
Armee  -  Corps. 

Schon  am  13.  April  war  das  Grenadier -Bataillon  Biergotsch 
zu  dem  Ke.^ei  vc  -  Corps  Nugent  von  Graz  mit  Bahn  bis  Ciili,  dann 
nach  Nogaredo  abmarschirt. 

Am  in.  April  hatte  Nugeut  den  Isonzo  passirt,  am  23. 
üdine  besetzt,  wo  das  Bataillon  imd  das  Regiment  Kinsky  bis  27. 
in  Garnison  blieben,  am  5.  Mai  Belluno  genommen  und  am  17.  Mai 
in  Visoadelio  erkrankt,  das  Commando  dem  FML.  Graf  Thum 
Qbergeben.  Das  Bataillon  hatte  an  allen  bisherigen  Gefechten  keinen 
Antheil  gehabt,  da  es  meist  in  Reserve  stand  oder  zur  Bewachmig 
des  Hauptquartiers  Terwendet  war.  Tharn  führte  das  Corps  am 
19.  nach  Castelfranco,  am  20.  bis  Lisiera  uid  schob  die  Division 
Felix  FQrst  Schwarzenberg  gegen  Yicenza  vor,  das  bis  in  die 
Haoht  bescbonen  wurde.  Am  21.  umging  das  Corps  im  Flanken- 
naiaehe  auf  beschwerlichen  Fusswegen  nOrdlich  diese  Stadt  und  ge- 
wann bei  Olmo  wieder  die  Strasse.  Diesen  Ort  besetzte  das  Grenadier- 
Bataillon  Bieigotsch  und  schlug,  nnterstfltxt  von  einer  gut  plaoirten 
Batterie,  einen  Angriff  Antonini *s  aus  Vicensa  gegen  den  Train 
an  der  Queue  des  Corps,  energisch  surflck.  Das  Bataillon  hatte  drei 
Grenadiere,  die  Division  Firet  davon  einen  verwundet.  Das  Corps 
blieb  in  Taverelle  und  traf  am  folgenden  Tage  in  S.  Bonifado  die 
Yortruppen  der  Hanptarmee.  Hier  kam  T  h  u  r  n  der  Befehl  au,  . 
noch  einen  Versuch  gegen  ^censa  zu  unternehmen,  jedoch  unter 
nOglichater  Schonung  der  Truppen  und  mit  einem  Zeitauf^ande 
von  höchstens  drei  Tagen.  Er  brach  Nachts  bei  Begenwetter  auf 
und  leitete  den  Angriff  ein,  der  aber  an  der  Innndation  des  Bedone 
seheiterte.  Das  Corps  kehrte  daher  wieder  um  und  rAckte  am  2&. 
in  Verona  ein.  * 

Neuer  Math  beseelte  die  Armee  als  sie  diese  mächtige  Ver- 
stirkung  eintreften  sab  und  wusste,  dass  der  greise  Feldherr  sie 
üun  wieder  zum  Siege  ,¥orwärts^  führen  werde!  Und  sie  täuschte 
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1848.  rieb  niehti  denn  schon  üb  27.  Abends  braofaen  85.000  Hann  nit 
150  Kanonen  in  attw  Stille  tob  Verona  nach  Ifantna  auf.  Das  eitle 
Corps  traf  am  28.  Nachmittag  %3  Uhr  Aber  Tomba  nnd  Oaslel- 

belforte,  das  zweite  Aber  Isola  della  Scala  und  Castellaro,  wo  es 

abkochte,  um  7  Uhr  Abends  und  das  Reserve- Corps  unter  W  och  er 
über  IJovoloue  und  Nogara  um  9  Uhr  Abends  vor  Mautiia  ein.  Nur 
4000  Mann  wurden  in  Verona  zurückgelassen.  Als  es  am  28.  Tag 
geworden,  sah  das  zweite  Corps,  dass  sich  der  Feldmarschall  bei 
demselben  befinde.  Er  ritt  einige  Zeit  an  der  Spitze  des  Regiments 
Piret ,  zu  seiner  Seite  die  Erzherzoge  Franz  J  o's  e  p  h  und 
A 1  b  r  e  c  h  t. 

Dem  Angriffe  auf  die  verschanzten  Linien  von  Curtatone  und 
Montanara,  die  General  Lau  gier  mit  toscanischen,  neapolitanischen 
und  modenesischen  Truppen  besetzt  hielt,  so  wie  deren  Einnahme 
am  2i).  konnte  das  Regiment  nicht  mitmachen ;  es  war  mit  der 
Brigade  Simbschen    gegen  S.  Benedetto   und  Borgoforte  dirigirt 
worden,  um  den  Po  -  Uebergang  den  südlich  dieses  Flusses  ange- 
sammelten römischen  Froischaaren  zu  verwehren.  Die  zwei  Bataillone 
entsandten  aus  ihrer  Stellung  bei  ßiaggio  Patrouillen  bis  Governolo 
und  an  dea  Po  gegen  S.  Benedetto,  erhielten  aber  Abends  7  Uhr 
den  Befehl,  unverzüglich  Ober  Montanara,  Castellucchio  und  Gazzoldo 
nach  Goito  aufzubrechen.    Die  Brigade  sammelte  sich  in  Cerese, 
marschirte  von  da,  nm  Mitternacht  aufbrechend,  Ober  Montanara 
bis  Crosette,  wo  abgekocht  wnrde  und  kam  am  30.  um  6  Uhr  Abends 
in  Folge  der  grossen  Hitie  sehr  erschöpft  bei  S*  Maria  unweit  Goito 
an.  Obwohl  FML.  Wimpffen  den  Befehl  hatte,  nach  Ankunft 
der  Brigade  mit  seiner  Division  aar  üntersiitiung  der  im  Gefechte 
bei  Goito  stehenden  Truppen  vorzugehen,  hielt  er  es  für  seine 
Pflicht  dem  in  Cereaara,  vier  Mig^en  entfernt,  stehenden  Corps- 
Commandanten  d*Aspre  von  dem  Zustande  der  Brigade  frflher 
Meldung  su  machen.  Die  VorrOckung  wnrde  eingestellt,  als  die 
Nacht  dem  Kampfe  bei  Goito  eüi  Ende  machte  und  bei  §.  Miaria 
ein  Bivouac  belogen.  Die  Beserve-Brigade  Maurer  mit  dem  Grenidier- 
Bataillone  Biergotsch,  welches  am  28.  ?on  Verona  nach  Mantua 
gekommen,  am  29.  bei  Curtatone  in  Reserve  geatanden  war,  bezog 
bei  S.  Croce,  nahe  von  Goito,  die  Vorposten. 

In  der  Nacht  trat  starker  Regen  ein,  der  durch  vier  Tage 
uuLielt  und  die  Truppen  zum  Wechseln  ihrer  Bivonac*8  zwang;  die 
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Landwege  und  der  bebaute  Boden  wurden  grundlos.  Das  Regiment  1848. 
bivouakirte  daher  am  31.  bei  Belgiardino,  am  1.  Juni  näher  an 
Ceresara,  mit  den  Vortruppen  gegen  Castel  (jriinaldo  und  Guidizzolo. 
Da  erhielt  der  Feldmarschall  die  Nachricht,  dass  l'eschiera,  nach- 
dem seine  Lebensmitteln  aufgezehrt  waren,  capitulirt  habe.  Er  stand 
nun  von  dem  weiteren  Vorgehen,  um  dem  Könige  eine  entscheidende 
Schlacht  zu  liefern,  ab  und  eiitschloss  sich  vorerst  seinen  Kücken 
frei  zu  machen  und  sich  auf  die  römischen  Truppen  im  Venetianischen 
zu  werfen.  Nachts  auf  den  4.  zog  sich  die  Armee  von  Rivaita  zurück, 
die  Division  "YVimplfen  schon  am  3.  nach  Kodigo.  Am  4.  kamen  beide 
Armee -Corps,  gedeckt  durch  das  am  Osone  aufgestellte  Keserve- 
Corps,  nach  Mantua  und  setzten  am  5.,  das  erste  Corps  bis  Bovolone, 
das  zweite  über  Bonferraro,  wo  abgekocht  wurde,  bis  Sanguinetto 
und  Cerea ,  das  Reserve  -  Corps  nach  Nogara  ihren  Marsch  fort. 
Jd  Sanguinetto  verliess  Erzherzog  Franzjoseph  wieder  die  Armee, 
die  ihn  mit  lebhaftem  Bedauern  aus  ihrer  Mitte  scheiden  sah. 

Die  schwache  Besatzung  Yerona's  und  schlechte  Gesinnoiig 
seiner  Einwohner  bestimmten  Radeixky,  das  Besenre^Gorps  Aber 
Bovolone  dahin  rücken  zu  lassen,  wo  es  auch  am  7.  Frflb  eintraf 
und  den  FeiDd  glaaben  machte,  die  ganze  Armee  siehe  wieder  nach 
Verona;  das  erste  und  sweite  Corps  rflckte  aber  am  6.  nach  BevU- 
aqua  and  Montagnana.  Nach  dner  Bast  daselbst  am  7.  rflokten 
beide  Corps  am  8.  bis  Barbarano  and  Kanto,  am  9.  bis  Torri 
Qnartesolo  ond  Loogara  an  der  Strasse  von  Padua  nach  Vicensa 
vor.  Eine  Division  von  50(K)  Mann  unter  GM.  ?.  C  u  1  o  s  kam  ans 
Verona  Ober  Montebello  nnd  Brendola  am  9.  nach  Areugnano,  nm 
am  Unken  Flflgel  der  Armee  den  Angriff  auf  Vicensa  von  den  Monti 
Berid  ans  so  fflhren.  In  Yicenza  standen  unter  D  u  r  a  n  d  o  swel 
Divisionen  BOmer,  Neapolitaner  nnd  Schweiser,  die  Freischaaren- 
legion  Antonini  und  die  Nationalgarden,  sosammen  17.009^18.000 
Hann.  Die  Stadt  war  in  guten  Vertbeidigiingsstand  gesetst  worden, 
sahlreiche  Barrikaden  in  den  Strassen  and  Verscbanzungen  an  den 
Bingäugen  konnten  selbst  der  stärksten  Artillerie  Widerstand  leisten. 
Am  Monte  Berico  war  der  Zugang  zur  Kirche  and  Kloster  Madonna 
ddl  Monte  durch  swei  Bedontan  gedeckt  und  die  höchste  Spitze, 
bella  vista,  von  einem  starken  Blockhause  gekrönt.  Die  steilen 
Hänge,  eine  Menge  Villahs  und  Gärten  begünstigten  auch  hier  die 
Yertheidigung,  indess  der  Angriff  auf  zahlreiche  Hindernisse  sii&6i. 
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1848.  Am  10.  waren  die  Colonuen  im  Halbkreise  um  die  Stadt  ent- 
wickelt. C  u  1  0  z,  der  schon  in  der  Nacht  S.  Margherita  und  Castel 
Kombaldo  besetzt  und  gegen  6  Uhr  Morgens  auch  das  Blockhaus 
auf  bella  vista  genommen  hatte,  stand  zur  Linken  am  monte  Berico, 
rechts  von  ihm  die  Brigaden  Graf  C 1  a  m,  dann  Strassoldo 
ond  W  0  h  1  g  e  m  u  t  h,  am  äussersten  reclit«n  Flügel  Liechten- 
stein und  Taxis;  die  Brigaden  Simbscheu,  Gyulai  und 
Schaf fgotsche  in  der  Reserve. 

Um  10  Uhr  begann  der  Geschützkampf,  der  durch  einige 
Stunden,  begleitet  vom  Plänklerfcuer,  resultatlos  fortdauerte.  Gegen 
3  Uhr  gingen  die  Schweizer  am  monie  Berico  selbst  zum  Angriffe 
Ober;  sie  stiesseu  aber  auf  die  gut  verborgen  aufgestellten  Trappen 
des  General  Caloz.  Das  zehnte  Jäger- Bataillon,  Compagnien  des 
28.  Infanterie-  und  des  Oguliner-Greuz-Begiments  stürzten  sich  auf 
den  Feind  und  drangen  in  seine  Verschanzungen  ein;  (icneralstabs- 
Hauptmann  M  a  r  o  i  c  i  c  erstürmte  eine  Batterie  und  die  Kuppe 
westlich  der  Kirche  Madonna  del  Monte,  und  nach  erbittertem 
Kampfe  um  die  Kirche,  den  Tburro  und  die  Villen,  kamen  mige 
Abtheilungen  bis  in  die  ersten  Hftuser  der  Vorstadt  Indess  waren 
auch  Glam  nnd  Wohlgemuth  auf  beiden  Bachiglione  -  Ufern 
vorgedrungen  und  in  den  Besits  der  Botonda  und  einiger  Hftuser 
Tor  der  Porta  Lupia  gekommen.  Am  rechten  Flflgel  hatte  der  Kampf 
vor  der  Porta  Padova  zur  Erstflrmnng  eines  Hauses  durch  das  achte 
Jftger-Bataillon  geführt,  ohne  aber  weiter  vordringen  zu  kOnnen  nnd 
GM.  Taxis  richtete  seine  Angriffe  gegen  die  Vorstadt  8.  Lada, 
wo  er,  unterstAtzt  von  einer  swölfpf&ndigcu  Batterie,  mehrere  Hftuser 
besetste  und  den  Feind  hinter  die  Barrikaden  warf.  Hier,  dem 
heiligsten  Fener  ausgesetst,  traf  ihn  das  todtende  Geschoss  in 
die  Brost. 

Die  beiden  Bataillone  des  Begiments  hatten  vom  Corps- 
Commandanten  Baron  d'  A  s  p  r  e  kaum  den  Befehl  zur  VorrQckung 

und  Unterstützung  des  Angriffes  der  Brigade  Liechtenstein  auf  borgo 
padovauo  erhalten  und  sich  in  Bewegung  gesetzt,  als  der  Befehl 
des  Feldmarsclialls  eintraf,  nachdem  der  Feind  schon  von  allen 
Seiten  bis  in  die  Stadt  zurückgedrängt  sei,  den  weiteren  Kampf  der 
Artillerie  zu  überlassen.  Das  Regiment  blieb  über  Nacht  an  der 
Bahnlinie  von  Padua  im  Bivouac.  Die  Unordnung  in  den  Strassen 
4er  Stadt  nahm  unter  dem  i^iudrucke  der  bis  in  die  Nacht  dauerodeo 
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Beflchiessiing  derselben  sichtbar  immer  mehr  überhand.  Der  Feld-  1848. 
marschall  traf  seine  Dispositiooen  für  den  nächsten  Morgen,  jedoch 
noch  Nachts  trug  D  u  r  a  n  d  o  die  Capitulation  an,  wornach  er  sich 
mit  seinen  Schaaren,  unter  Zurflcklassung  der  Waffen  und  des 
Gepäckes,  hinter  den  Po  zu  ziehen  hatte  and  durch  drei  Monate 
nicht  gegen  Oesterreich  kämpfen  durfte. 

So  gross  der  Verlust  der  Armee  an  diesem  blutigen  Tage  war, 
1  General,  8  Stabs-  und  Obcrofficiere,  132  Mann  todt,  31  Officiere, 
.  510  Mann  verwundet,  140  Mann  vermisst,  hatte  beim  Kegimente 
Dar  eine  Qeschfitzkugel  eine  Rotte  der  zweiten  Compagnie  nieder- 
geriflsen,  von  der  ein  Mann  todt  blieb,  die  zwei  anderen  jeder  ein 
Bein  verloren. 

Der  Feldroarschall  zog  am  folgenden  Tage  nm  10  Uhr  in 
^eenia  ein,  wftbreod  die  feiodlicben  Truppen  yom  Campe  Marzo 
ihren  Abmarsch  antraten.  Die  Brigade  Simbschen  rflckte  um  2  Ubr 
in  die  Stadt  ein,  wo  daa  sweite  Bataillon  die  Porta  S.  Groee  und 
die  dahin  fthreade  Stnuae  beaetite,  daa  «rate  Batailloa  mit  dem 
ersten  Banal -BataiUon  nnd  einer  Division  Benss-Hnsiaren  Nr.  7 
tin  Bivonae  vor  diesem  .Thore  an  der  Strasse  nach  Schio  beaog. 

Schon*  am  2  Uhr  nach  Hittemaeht  mnsste  die  Brigade  Aber 
ICalö,  wo  abgekoeht  wurde,  nach  Sehio  anfbreehen,  nm  weiter  naeh 
Boveredo  um  dritten  Armee-Corps,  Qraf  Thorn,  in  SOdtyrol  sn 
Stessen.  Oberst  Ootz  ging  am  13.  mit  dem  ersten  agenen,  dem 
Banal-BataiUone,  einer  Eseadron  Benss-Hnssaren,  einer  Baketen-  und 
einer  halben  sechspf&ndigen  Batterie,  dann  einer  halben  Pionnier- 
Compagnie  in  das  VaUe  dei  Signori  vor,  um  die  Bewohner  zu  ent- 
waffiMB  und  rar  Herstettung  der  lerstOrten  Strasse  amuhalten,  indess 
das  zweite  BataiUon  Schio  und  Umgegend  entwaffnete.  Am  14.  traf 
die  ganze  Brigade,  nach  angestrengtem  Marsche,  in  Roveredo  ein. 

Zur  Aufstellung  des  vierten  Bataillons  in  Leoben  musste  das 
Begiment  gegen  Ende  des  Monates  Officiere  und  Chargen  von 
Koveredo  dahin  absenden.  Damals  wurde  auch  der  Train  der 
Truppen  restringirt;  ein  Infanterie-Regiment  hatte  1  Cassa-,  4  Rüst-, 
1  Sanitätswagen,  1  Feldschmiede,  2  Stabsofficierswägen  und  16  Kessel- 
pferde mit  sich  zu  führen;  Oberdiess  hatte  es  4  Privat  -  Zugpferde 
und  die  Ofticiers  -  Packpferde. 

Am  6.  Juli  erhielt  das  Regiment  und  das  erste  Banal-Bataillon 
die  Eintbeilung  in  die  Brigade  Oberst  Draskovic,  Division 
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1848.  OM.  T.  C  n  1 0  z  nnd  hatte  am  7.  naeb  Sfibio  anfirabrechen ;  es  traf 
daselbst  am  8.  nnd  am  9.  in  Yieeaza  ein.  ffier  Qbeigab  Obent 
Q  0 1  s,  der  eine  neu  formirte  Brigade  in  Villacb  Qberneimen  mnaste, 
das  Commando  des  Begimentes  an Obersttieutenant  Rieb enfeld; 
Hauptmann  Streicher  trat  das  Commando  des  ersten,  Haupt- 
mann Braisach  das  des  zweiten  Bataillons  an. 

Nachdem  am  24.  Juni  noch  Palmauuova  sich  ergeben  hatte, 
vereinigte  der  Feldmarschall  bis  zum  12.  Juli  über  5U.000  Mann 
seiner  Armee,  die  er  in  vier  Corps  und  zwei  Keserve-Corps  theilte.  • 
bei  Verona,  um  nun  die  Operationen  zu  beginnen.  Hay  nau  blockirte 
mit  dem  dritten  Corps  Peschiera. 

Die  Brigade  Draskovic  marsch iite  am  10.  nach  Lonigo,  am 
12.  nach  Cologna,  am  13.  nach  Minerbe  und  am  14.  über  Legnago, 
wo  sie  sich  mit  der  Brigade  Degenfeld  vereinigte  und  nebst  den 
Brigaden  Liechtenstein  und  Benedeie  das  vierte  Corps  Thum  bildete, 
l)is  CasteHaro.  Mit  beiden  Brigaden  ging  C  u  l  o  z  am  15.,  spät 
Nachmittags,  nach  Mantua  und  detachirte,  bis  zum  EintreflfeD  der 
Brigade  Liechtenstein  aus  Ferrara,  den  Major  K  u  k  a  v  i  n  a  nait  vier 
Banal-Compagnien  nach  Govemolo.  Das  Begiment  zog  Abends  auf 
höberen  Befehl,  unter  lebhaften  Demonstrationen  und  dao  Klängen 
der  tfirkischen  Musik,  in  Mantua  ein,  vor  dem  schon  am  13.  die 
piemontesische  Division  Ferrer  und  die  lombardische  Perron  rar 
Blockirung  am  rechten  Mincio -Ufer  bei  Cerese  eingetroffen  waren. 

Als  am  18.,  Vormittag  10  Ubr,  die  Generale  und  Bataillons- 
Commandanten  beim  0.  d.  C.  Gorikpwsk!  vorsammelt  warn, 
um  Aber  den  nach  Eintroffen  der  Brigade  I^ochtonstein  sn  imtor- 
nohmenden  Angriff  auf  Montanara  und  Gnrtatono  unteniobtot  m 
KTorden,  braohto  ein  Qendarm  die  Naohrieht,  dass  Major  Bukavina 
mit  drei  Compagnien  und  vier  Ooscbtition  —  die  vierte  hatte  er 
rar  Verbindung  in  Formigara  gelassen  —  bei  Govemolo  von  einer 
starken  feindHehen  Uebermacht  angegriffen  sei  nnd  dringend  um 
Unterstatanng  bitte.  Sogleich  fthrte  GM.  Culoz  persönlich  das 
Begiment,  1  Bataillon  Bnkavina  Nr.  61,  1  Flflgel  Cari-Uhlanon  und 
l  Cavallerie-Batterie  gegen  Govemoto  und  eilte  mit  der  CkvaUorie 
nnd  Artillerie  voraus.  Wenige  Miglien  ausser  der  FMmg  eifohr  or 
schon  von  Landlenten,  dass  der  Feind  Goveniolo  genommen,  der 
Major  verwundet  und  mit  einem  grossen  Theile  seiner  Leute  gefangen 
sei,  die  übrigen  aber  sich  gegen  Gastellaro  zurOckiOgen.  Gulot 
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verliMS  daher  die  direete  Sinsse  naeb  Governolo  und  wendete  sich  1848» 
gegen Ronco femro,  um  letitere  «aftonehmen.  Obent  Dmekovic, 
der  die  gleichen  Nachrichten  erhielt^  aber  uath  erfübr,  dass  Castel- 
laio  von  den  Piemontesen  besetst,  sei,  nahm  nun  mit  seinen  drei 
Bataillonen  bd  Qnadre  Aofttellung.  Haaptmann  Streicher  ritt 
mit  Bitkmeister  Emerieh  Fürst  Taxis  etwa  1000  Sdiritte  gegen 
QoTemolo  recognoscireDd  vor,  als  sie  plötzlich  an  einer  Strassen- 
wendnng,  ganz  nahe  vor  sich,  eine  Abtheilung  feindlicher  Uhlanen 
hatten.  Sie  sprengten,  verfolgt  von  der  Reiterei,  zurOck  und  Itefalilen 
den  Plänklern  des  ersten  Bataillons  Piret,  gedeckt  zu  bleiben  bis 
die  Feinde  ganz  nahe  herangekoramen  seien  und  dann  erst  das  Feuer 
za  eröffnen.  Aber  auf  den  ersten  Schuss,  der  fiel,  jagte  die  Cavallerie, 
Blutspuren  zurQcklassend,  in  vollstem  Tempo  zurück.  Gleichzeitig 
verjagte  ein»'  Plalh-Compaguie  des  ersten  Bataillons  einen  piemonte- 
sischen  Posten  von  30  Mann  und  vorwundeto  ein  Pferd  eines  am 
jenseitigen  Mincio-Danime  zwei  feindliche  Officiere  führenden  Wagens, 
so  dass  dieser  sammt  den  Officieien  in  den  Mincio  stürzte.  Gegen 
Abend  rückte  D  r  a  s  k  o  v  i  c,  in  Formigara  die  Grenz-Compagnien 
aufnehmend,  und  später  dem  Generale  Culoz  mit  dem  Flflgel  und 
der  Batterie,  dann  etwas  über  100  Grenzern  mit  2  geretteten  Ge- 
schntien  nnd  4  Munitionswägen  begegnend,  nach  Mantua  ein.  M^or 
R  u  k  a  T  i  n  a  mit  5  Offideren  und  354  Mann  waren  in  Gefangen- 
schaft des  General  B  a  v  a  gefallen,  der  den  Angriff  anf  Qovemolo 
mit  der  Brigade  Regina  unternommen  hatte. 

An  diesem  Tage  besetzten  die  Piemontesen  BoverbeUa,  Har- 
mirolo,  Castellaro,  Castelbelforte  und  sogen  hiedoroh  Truppen  ans 
der  gsgen  Verona  gerichteten  Front.  Der  Feldmafsdiall  gab  daher 
alsbald  dem  ersten  nnd  sweiten  Corps,  so  wie  der  Besenre  den 
Befehl  nmmkehren  nnd  beschloss  den  Qegaor  in  der  Stellong  von 
S«oa  nnd  Sommacampagna  ansngreifen. 

l^as  sweite  Bataillon  des  Begiments  mit  einem  Bataillon 
pMmgartten  Nr.  21,  einem  Kngent  Nr.  80,  einem  Flflgel  Cari- 
Ublanen,  einer  CaTallerie-  nnd*  einer  Baketen- Batterie  marschirte 
am  20.  früh  Morgens  unter  Fflhrung  des  Generalen  Culoi  zu  einer 
Beeognoscirung  des  Feindes  gegen  Castellaro  ab  nnd  kehrte,  ohne 
auf  den  Feind  gestossen  an  sein,  wieder  snrflok;  man  erihhr  nur, 
daas  die  Brigade  Uechtsnst^,  Tsnttrirt  dnreh  Truppen  ans  Le- 
gnago  nnd  einen  Ergänzungs-Transport  fQr  das  Begiment,.  am  Tartaro 
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1M8.  gegen  QoTeniolo  und  das  ?<ni  5000  PiemonteBen  besettte  OuMiuo 
Stellung  genommen  habe. 

In  Mantaa  bOrte  man  am  28.  Vonnittag«  sehen  Oesdiflb- 
nnd  Oewebrfeoer  aus  der  Gegend  Ton  Verona  her  und  sah  anch 
vom  Torre  della  gabbia  anfänglicb  bei  Semmaeampagna,  spftter  bei 
Valeggio  das  Oeeehtttefener.  Ueberzeugt,  dass  der  Feldmarscball 
angegriffen  habe  und  siegreich  gegen  den  Mincio  vordringe,  erfcheilte 
6or2kow8ki  noch  Vormittag  der  Garnison  den  BetVhl,  sich  zum 
Abmärsche  bereit  zu  halten,  ura  gegen  den  Kücken  des  Feind»»3 
vorbrechen  zu  können.  Als  am  24.  wieder  das  Feuer  bei  Somma- 
campagna  gehört  und  gerieben  wurde,  ohne  sich  noch  den  Angriff 
des  Königs  auf  die  von  Nogara  nachgenlckte  Brigade  Simbschen 
(früher  Liechtenstein)  erklären  zu  können,  Hess  Gor2kowski  um 
1  Uhr  nach  Mitternacht  drei  Colonnen  unter  GM.  Culoz  gegen 
Goito,  Koverbella  und  Castiglione  Mantovana  aufbrechen. 

Das  Regiment  befand  sich  in  der  mittleren  vom  GM.  Prinz 
Liechtenstein  gegen  Roverbella  geführten  Colonne.  Zwei  Miglien 
vor  diesem  Urte  fand  man  die  Strasse  mehrmals  abgegraben,  an 
einer  Brücke  eine  Schanze  für  zwei  Geschütze  aufgeworfen  und  die 
kleinen  Orte  Rotta  und  Castelletti  dei  cavalli  vom  Feinde  besetzt. 
Rotta  verliessen  die  Vertheidiger  nach  den  ersten  Schüssen,  der 
andere  Ort  wurde  von  vier  Kanonen  und  Raketen  kurz  beschossen, 
dann  von  der  ersten  Division  unter  Hauptmann  Dienstl,  ohne 
ii^end  einen  Verlust  zu  leiden,  erstflrmt.  Der  Feind  zog  sich  hier 
gegen  Pozzolo  znrQck.  In  Roverbella  erfuhr  hierauf  Culoz  von 
den  Bewohnern  sowohl,  dass  derKOnig  am  28.  mlfaimirolo  in  der 
Kirche  war,  als  er  den  Kanonendonner  ?on  Soomiaeampagna  hftrte, 
worauf  er  sogieieh  mit  allen  Truppen  aas  dieser  Gegend  nach 
^nilaihmca  anfbrach,  als  den  siegreidien  Ausgang  der  Sehladil  am 
28.,  das  Gefecht  ^bschen*s  und  der  eben  erfoefatene  Sieg  hei 
Custossa.  Als  es  dunkel  au  werden  anfing,  traten  die  Truppen  den 
BAckmarsch  nach  Mantaa  an,  wo  sie  nach  10  Uhr  Abenda  an- 
langten. 

Am  26.  Nachmittags  rflcfcten  dieselben  Trappen  in  dieselbo 
Linie  wie  Tags  vorher  yor,  fanden  aber  keinen  Feind,  dajüeletiten 
Abtheilongen  desselben,  bei  8000  Mann  welche  Nachts  fon  Villa- 
franca  nach  Boverbella  kamen,  in  der  Mb  den  Mindo  bei  Goito 
passirt  und  die  Brfleke  zerstört  hatten. 
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Nach  weiteren  unglflcklichen  Kämpfen  am  26.  nnd  27.  bei  1848. 
Volta  Hess  Carl  Albert  an  letzterem  Tage  einen  Waffenstillstand 
anbieten.  Die  Bedingungen,  die  General  Fürst  Felix  S  cbwarzenberg 
stellte,  nahm  der  König  nicht  an,  gab  abpr  erst  am  28.  Frflh  seine 
abschlägige  Antwort  und  benOtzte  die  Zwischenzeit,  seine  Truppen 
gegen  Cremona  in  die  rückgängige  Bewegung  zu  setzen.  Gegen 
Mittag  folgte  die  österreichische  Armee  bis  Gazzoldo  und  Rodigo 
dem  Feinde ;  die  Division  Ciiloz  kam  nach  Castelluchio. 

Am  29.  erreichte  die  Armee  den  Oglio  bei  Canneto,  wo  der 
Feind  die  Brücken  unversehrt  stehen  Hess,  das  Corps  Thurn 
Marcaria,  die  Avantgarde  desselben  unter  Benedek  Bozzolo.  Im 
weiteren  Vorrücken  kam  letzteres  Corps  am  3Ü.  nach  Solarolo, 
am  31.  nach  Cremoua.  FML.  Culoz  Hess  am  1.  Autrust  .südlich 
des  Tom  Feinde  besetzten  Pizzighettone  bei  Crotta  d'Adda  unter 
dem  feindlichen  Geschfitzfeuer  eine  Brfleke  schlagen  und  rflckte 
Uber  Ifeletto  im  BQcken  der  Festung  auf  Maleo.  Aber  die  PiemoD- 
teseii  sprengten  den  Polrerlharm  der  Festang  in  die  Luft  nnd 
logen  nnter  dem  Sehntie  der  dadurch  entstandenen  Verwimmg 
noch  rechtieitig  ab.  Am  2.  worde  von  der  Division  Cnlos  In 
OodogDO  abgekoeht,  worauf  die  Brigade  Benedek  gegen  Piacenza, 
die  Brigade  Draskorie  als  Avantgarde  des  vierten  Corps  bis  Orio 
vorging.  Sie  marschirte  am  3.  Vormittags  nach  Belgiojoso  mid 
nach  dem  Abkochen  nach  Motta  S.  Damiano  gegen  Pavia  weiter. 
AUe  diese  Vftrsche  waren  der  drflckenden  Bitte  wegen  sehr  be- 
schwerlich die  Bevölkerung  des  Landes,  der  kleineren  Stftdte  nnd 
Orte  kam  flberall  frenndfich  entgegen  mid  selbst  die  kaiserliehen 
Adler  —  von  den  klugen  Italienern  wohl  aofbewahrt  —  kamen 
wenige  Stunden  nach  dem  Absage  der  Piemontesen  an  den  Öffent- 
lichen Oeb&oden  wieder  zum  Vorschehi.  Die  SfHiren  des  tueht- 
Sbnliehen  Rflekzuges  des  Gegners  waren  durch  Czako's,  Tornister, 
Montnren.  Gewehre,  Bagage-  nnd  Munitions-Karren,  selbst  Kanonen, 
auf  verlassenen  Lagerpllilzen  durch  die  noch  am  Feuer  stehenden 
Fleischtöpfe  zur  Genüge  gekennzeichnet. 

In  Motta  S.  Damiano  eingetroffen,  erhielt  FML.  ("uloz  von 
einer  vorgesendeten  Escadron  Carl  -  Uhlanen  die  Meldung,  dass 
Pavia  verbarrikadirt  und  mit  Geschütz  armirt  sei  und  Hess  dem  in 
Casal  pusterlengo  stehenden  Corpscommandanten  Grafen  Thum 
hievon  Meldung  erstatten.   Zugleich  befahl  er  dem  Hauptmann 
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1^48.  Sfcreieber  ndt  der  damals  luksbt  viel  Aber  200  Mami  ataikeo 
erstell  Division  Piiet  naoh  dem  dne  halbe  Stande  entfernten  Foese- 
armato  zn  rüeken,  am  400  Piemontesen,  die  dort  naoh  Angabe 
eines  Landmaanes  im  Abkochen  and  Baden  begriffen  seien,  aani- 
greifen  and  wo  möglich  gefangen  so  nehmen.  Haaptmann  Streieher 
dem  lugleich  die  Nachsendung  einer  ünterstQtsnng  zugesagt  worde, 
eilte  zanftchst  an  die  von  Lodi  naoh  Pavia  lahrende  Strasse,  wo  er 
im  Maierhöfe  Torre  bianeo  viele  Landlento  mit  einem  Priester  ver- 
sammelt fimd.  Letzterer  wollte  zwar  nichts  von  Piemontesen  in  der 
Gegend  wissen,  aber  einige  Bauern  gaben  sogleich  an,  dass  ihrer  700 
bis  800  mit  einem  Generalen  kaum  800  Schritte  entfernt  stfluden  und 
in  Fossearmato  requirirt  hätten  und  einer  derselben  erbot  sich,  da  es 
schon^  dunkel  geworden  war,  zur  Kiibrnng  der  Division  in  die  Flanke 
des  Feindes.  Hauptmann  Streicher  entscliloss  sich  jedoch,  der 
Nacht  wegen,  die  überdiess  die  Stärke  des  Angreifers  dem  Feinde  ver- 
barg, in  der  Front  in  Divisionscolonne  mit  dem  Hajonnete  auzu^rreifen. 

Der  Gegner  stand  mit  einem  Theile  an  der  Strasse  hinter 
einer  steinernen  Brücke  Ober  einen  Wassergraben,  mit  dem  anderen 
links  davon  hinter  diesem  Graben  durch  zwei  Baumreihen  gedeckt. 
Ohne  einen  Schuss  zu  thun,  unter  lautem  Hurrah  stürmte  die 
Division  an  der  Strasse  vor.  warf  die  Piemontesen,  die  nur  eine 
•  Decharge  abgaben,  bis  hinter  eine  Baumreihe  auf  300  Schritte 
zurQck  und  trieb  sie,  imaufhaltsam  vordringend,  auch  von  da  bis 
in  ihr  Bivouac  zurflck,  das  rechts  an  Fossearmato  gelehnt,  in  der 
Front  durch  einen  gegen  fünf  Schul)  brritr^n  Graben  gedeckt  war. 
Indess  erschien  ein  Fifigel  Uhlanen  als  Unterstützung,  der  zwar 
ohne  Erfolg  zwei  Mal  zum  Angriffe  vorritt,  aber  dennoch  den  Feind, 
der  rasch  Fossearmato  besetzt  hatte,  fQr  seinen  Rückzug  besorgt 
machte.  Haaptmann  Streieher  dirigirte  jetzt  die  halbe  erite 
Compagnie  in  die  linke  Flanke,  fthrte  die  zweite  halbe  Compagnio 
selbst  gegen  £e  rechte  Flanke  von  Fossearmato  and  bestimmte  die 
zweite  Compagnie  zum  Angriffe  der  FnmL  Auf  ein  gogabonos 
Zeichen  drangen  die  drei  Abtheifaingen  vor,  Streicher  gewami 
schnell  den  Ort,  worauf  der  hiednreh  im  Bttcken  gefasste  Gegner 
sich  auflöste  ind  floh;  er  versnobte  noch  einen  karten  Halt  hinter 
einem  Zaume,  alldn  rechts  umgangen,  wmfen  nnn  Viele  ihre 
Waffen  weg,  am  Aber  Gr&ber  und  Qebflsche  gegen  Beregoardo  an 
entkommen,. da  ihnen  der  Weg  naoh  Paria  verlegt  war. 
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Die  finstere  Nacht  endete  am  lo  mehr  den  Kampf,  als  die  1648. 
ermfldete  Mannschaft  fiber  die  vielen  Hindernisse  eben  so  wenig, 
als  die  Uhlanen,  folgen  konnte;  Hauptmann  Streicher  rallirte 
daher  seine  Division  am  verlassenen  feindlichen  Bivonacplalse  imd 
fahrte  sie,  da  die  dritte  Division  eben  in  Torre  biaaeo  mit  dem 
Befehle  eingetroffen  war,  die  Vorposten  Aber  Fossearmato  hinaus 
aufzostellen,  und  die  zweite  Division  sich  auf  halbem  Wege  als 
UnterstfltzuDg  aufstellte,  zum  Gros  der  Brigade  zurück.  54  Gewehre, 
82  Czakos,  64  Tornister,  48  neue  Mäntel,  2  Trommeln,  14G  kleine 
Kochgeschirre  für  je  einen  Manu,  Epaulettes,  Monturen,  Schriften, 
die  Bagage  des  capo  medico  dottore  Ab^ne,  Alles  vom  14.  savoyar- 
dischen  Regimente,  von  der  Brigade  Pignerol,  wurden  am  folgenden 
Tage  als  Beute  nach  Pavia  geführt.  Der  Feind  verlor  5  Todte, 
18  Verwundete,  die  Division  5  Todte,  17  Verwundete,  von  denen 
drei  am  Wege  in  das  Spital  nach  Pizziphettone  starben.  FML.  Culoz 
belobte  im  Divisionsbefehle  das  tapfere  Benehmen  des  Commandanten, 
der  Ofiiciere  und  der  Mannschaft,  die  sich  auf  den  i^'eind,  ohne  Rück- 
sicht auf  seine  üeberzalil.  immer  keck  mit  dem  Bajonnete  stürzte. 
Gleiches  Lob  erhielt  die  Division  in  einem  eigenen  Befehlsschreiben 
des  Inhabers,  FML.  Piret.  Hauptmann  Streicher  erhielt  überdies 
vom  FÜLL.  Culoz  ein  Tapferkeits  -  Zeugniss.  Feldwebel  Franz 
Conrad  der  zweiten  Compagnie,  bei  jedem  Angriffe  der  erste  in  den 
feindlichen  Reihen,  die  Mannschaft  durch  Muth  und  Beispiel  aneifemd, 
erhielt  die  goldene  Tapferkeits-Medaille.  Corporal  Josef  Schweiger, 
obgleich  mit  zerschmettertem  Schienbeine  (der  Fuss  wurde  spftter 
abgenommen)  niedergestflrzt,  hörte  nicht  auf,  die  Mannschaft  ansu- 
fenem;  er  erhielt  die  silberne  Tapferkeits -Medaille  zweiter  Glasse. 

Frflh  Morgens  am  4.  kam  lÜe  Meldung,  dass  der  Feind  Favia 
veriassen  habe,  daher  die  Brigade  Drashovic  g^eidi  dnrch  die  Stadt 
sog  und  jenseits  des  Tidno  am  Oravellone-Ärme,  der  Grense 
Piemonts,  An&teUong  nahm.  Hier  ertönte  der  letxte  Kanonendonner, 
den  der  nach  Mailand  anrflckgegangene  EOnig  vor  dieser  Stadt 
noch  am  4.  nnd  5.  Angnst  gegen  den  Sieger  nnterhiett.  Anch  hier 
geschlagen,  schloss  Carl  Albert  mit  dem  Feldmarschalle  am  5. 
eme  Convention  ab,  welcher  zu  Folge  die  Piemontesen  die  Lom* 
bardie  litnmten  ond  es  der  Orossmnth  des  Siegers  verdankten,  dass 
ihr  KOoig  und  sie  ihre  Heimat  erreichen  konnten.  Am  6.  um  10  Uhr 
sog  Radetzky  in  Mailand  ein  und  am  9.  folgte  der  Abschlnss 
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1848.  des  Waffenstillstaiides  auf  sechs  WocheD,  als  Basis  fttr  Friedens« 
TerhandlongeD  gegen  aehtt&gig«)  KOndigimg. 

Noch  am  4.  Abends  hatte  das  Corps  Thnni  den  BefeM  er- 
halten, nach  Mittemacht  nach  Mailand  abanrdcken;  die  rechte 
Colonne,  FML.  C  o  l  o  s  traf  schon  am  10  ühr  Vormittag  des  5.  in 
Yigentino,  eine  Miglie  vor  Maihud  ein,  als  ehen  die  letrten  KaneneB- 
schösse  verhallten.  Am  6.  Frflh  mn  6  Uhr  erst  hfttte  die  porta 
Romana  von  den  Kaiserlichen  besetzt  werden  nnd  nm  Mittag  der 
Einzug  erfolgen  sollen;  aber  ein  am  5.  Abends  gegen  den  König, 
der  im  palazzo  Creppi  eingeschlossen  war  und  sich  nur  mit  Mflhe 
retten  konnte,  und  dio  Piemontesen  ausgehrochcner  Volksaufstand 
veranlasste,  auf  die  Bitten  des  Podestä,  dass  schon  um  <)  Uhr  ein 
Thoil  der  Armee  die  Stadt  liesetzte,  aus  der  die  schuldbewussten 
Bewohner  entilohen  waren  oder  sich  versteckt  hielten.  Viele  Truppen 
wurden  in  den  Kasernen  und  leerstehenden  Palilsten  untergebracht, 
ein  Theil  hivouakirte  auf  den  Wällen  oder  vor  den  Thoren  der 
Stadt,  die  heidPH  Bataillone  Piret  vor  porta  Vercelli. 

Am  7.  wurde  das  Regiment  in  die  Brigade  Oherst  Grat  Török, 
Division  FML.  (iraf  Hall  er  des  ersten  Rpserve-Corps  eingetheilt, 
welches  die  Bestimmung  hatte,  längs  des  Ticino  vom  lago  maggiore 
bis  Pavia  die  Vorposten  zu  heziehen ;  der  Regimentsstab  kam  daher 
mit  dem  zweiten  Bataillone  nach  Bereguardo  und  Umgebung,  das 
erste  Bataillon  nach  Magenta,  mit  zwei  Compagnien  nach  Abbiate- 
grasso  und  einer  in  Robecco.  In  diesen  Stetionen  machten  sich  die 
Folgen  der  fiberstandenen  Beschwerden  in  trauriger  Weise  fühlbar; 
viele  Ofliciere  und  die  Hältle  der  Mannschaft  erkrank£en  an  Fieber, 
viele  Leute  sterben.  Die  Truppen  waren  seit  1.  August  in  die  Etappen- 
Verpflegung  getreten,  die  später  dem  Manne  mit  15  kr.  C.-M.,  dem 
Sobaltero  mit  2  solchen  Portionen,  dem  Hauptmanne  mit  8,  dem 
Major  mit  6  mid  so  fort  reloirt  worden. 

Einige  Tausend  Freischaaren  unter  dem  Bebellenchef  Gari* 
baldi,  die  sich  in  den  Gebirgen  der  Nordgrense,  gestfltxt  auf  die 
Schweis,  herumtrieben  und  in  die  sonst  beruhigte  Lombardie  Bin- 
fUle  machten,  Teranlassten  die  Verlegung  von  Truppen  nach  Varest, 
in  Folge  welcher  auch  der  rechte  Flflgel  des  ersten  Bataillons  am  19. 
nach  Gallarate  nordwftrte  geschoben  wurde. 

An  diesem  Tage  erfolgte  die  Beförderung  der  OberstBentemuite 
Denkstein,  Frossard  und  ▼.  Riebenfeld  lu  Qbenten,  des 
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Majors  v.  C  a  t  h  a  r  i  u  zum  Oberstlleutenant  und  des  Hauptmaim  1848. 
Streicher  zum  Major.  Ffir  das  neu  aufgestellte  vierte  Bataillon 
wurde  Major  Schwarz  aus  dem  Pensionstande  in  das  Regiment 
eingetheilt.  Am  25.  und  26.  kehrten  die  in  Gefangenschaft  gewesenen 
OfBciere  und  Soldaten,  mit  Ausnahme  von  drei  Maniif  die  miiÜerweile 
gestorben  waren,  zum  licginiente  zurück. 

Die  Eintheiluog  des  Regiments  am  G.  September  in  die  Divi- 
sion FML.  FQrst  Carl  Schwarzenberg  hatte  die  Dislocations- 
Veränderuog  des  Stabes  und  zweiten  Bataillons  nach  Magenta,  des 
ersten  Bataillons  nach  Cuggiono  nur  Folge,  von  wo  die  zweite  Divi- 
sion nach  Castano,  die  erste  Compagnie  nach  Tornavento,  die  zweite 
nach  Turbigo  detachirt  wurde.  An  diesem  Tage  rflckte  das  Land- 
wehr-Bataillon mit  der  ersten  und  zweiten  Division  in  Magenta  ein; 
die  dritte  Division  atand  in  Steiermark  an  der  Grenze  Ungarns. 
Dieses  Bataillon  musste  am  25.  mit  einer  Escadron  Windischgrätz- 
Chevanxlegers  and  einer  halben  Batterie  nach  Busto  -  Arsizio  ab- 
rflcken,  om  dort  noch  verborgen  gehaltene  Waffen,  nOthigenfalls  mit 
Gewalt,  rar  Anatiefeniog  in  bringen;  nach  einigen  Tagen  kehrte 
dieeet  Gommando  nach  voUfUhrtem  Auftrage  torflck.  Damals  wurde 
wieder  Enhersog  Sigismund  Brigadier  des  Regiments,  aber  in 
Folge  seiner  Erkrankung  trat  schon  am  30.  GH.  Gustav  Graf 
Wimpffen  an  seine  Stelle. 

Die  revolution&ren  Ereignisse  im  BAmischen  und  in  Toscana 
gegen  die  Mijbte  Octobers  bestimmten  den  FeldmarschaU  Truppen 
an  den  Po  tu  aehen,  das  iweite  Bataillon  musste  daher  am  12. 
nach  Bereguardo  und  am  13.  in  die  Garnison  Pavia  nachrAcken ;  gldch- 
leitig  wurde  auch  die  erste  Division  nach  Cuggiono,  die  vierte 
Compagnie  nach  Buffalora  verlegt.  Am  10.,  11.  und  12.  November 
kamen  beide  Feld-  und  das  Landwehr -Bataillon  nach  Hailand  in 
Garnison,  wo  sich  der  Krankenatand  rasch  verminderte.  Durch  einen 
daaelbat  am  1.  December  eingetroiTenen  Ergänzungstransport  von 
«ber  200  Mann  konnte  sich  das  Regiment  fiut  ganz  completiren. 
Major  Streicher  war  am  6.  November,  sum  dritten  Bataillon 
transferirt,  nach  Steiermark  abgereist  und  hatte  das  erste  Bataillon, 
bis  zur  Ankunft  des  Oberstlieutenant  Cathariu,  dem  Hauptmann 
D  i  e  n  s  1 1  ribei>(fljtjii. 

Nach  dem  Ti  elVeu  bei  Goito  am  .^0.  Mai  war  Major  B  i  e  r- 
g  0 1  s  c  h  des  Grenadier  -  Batoillous  erkiaukl  und  bald  mit  Oberst- 
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1848.  Ueatenants- Charakter  penrionirt  wordeD.  Das  Commando  dieses  Ba- 
tafllona  erhielt  am  t5.  Juli  Major  Engelhofer  voo  Kiaskj 
Nr.  47;  es  bOdeie  am  3.  Juni  die  Arrieregarde  bei  Montanara  «od 

ging  am  5.  und  6.  fiber  Mautua  nach  Verona,  wo  es  bis  22.  JaH 
als  Besatzung  stand.  Ohne  einem  Gefechte  beizuwohnen,  war  das 
Bataillon  im  Kescrvc-Corps  FML.  Wo  eher,  Brigade  Maurer,  der 
Vorrflckuug  der  Armee  am  28.  Jnü  nach  S.  Giorgio  in  salice,  ani  27. 
nach  Goito,  28.  Masio,  29.  I'iaflcna,  .'50.  ('remona,  31.  Luignano. 
8.  August  Lodi,  5.  Melegnaiio  und  am  »>.  nach  Mailand  gefolgt,  wo 
es  bis  nach  Aldanf  des  Waft'enstillstandes  in  Garnison  hlieb.  Am 
20.  Dccember  avaucirte  Major  Eugelhnfer  7um  Oberstlieutenant. 

Das  Landwehr-Bataillon  hatte  sich  so  wie  das  dritte  Bataillon 
am  1.  März  auf  180  Gemeine  per  Conipagnie  gesetzt  und  war  zur 
Erleichterung  der  am  4.  angeordneten  Aufstelluiiij:  der  dritten  Divi- 
sion am  12.  April  nach  Graz  verlegt  worden.  Die  Menge  der  kriegs- 
dieustuutauglicheu  Mannschaft  machte  aber  für  diese  Division  eine 
Rekrutirung  nöthig,  so  dass  sie  um  die  Mitte  Mai's  noch  nicht 
formirt  war,  als  das  Bataillon  den  Befehl  erhielt,  zur  Yerst^^rkung 
der  wenigen  unter  FML.  G  y  u  1  a  i  die  Küste  Istriens  bewachenden 
Truppen  in  Eilmärschen  abzugehen.  Mit  \ier  Compagnien  wurde  es 
am  IG.  Mai  mittelst  Eisenbahn  nach  Cilli  befördeii  und  traf  schon 
am  2L  in  Triest  ein.  Die  Vermehrung  der  Truppen  gab  auch  der 
BevT^lkerung  Triest*8  Muth,  so  dass  die  Bewachung  der  Stadt  der 
Natiooalgarde  anvertraut  und  die  Truppen  an  andere  Punkte  der 
Efiste  gezogen  werden  konnten.  Die  neapolitanisch-sardinische  Flotte 
Dftherte  sich  am  23.  Mai  Abends  so  sehr  dem  Hafen  Triest's,  dass 
der  Alamsehnss  gegeben  wurde,  aber  der  im  Hafen  ankernde,  treu 
gebliebene  Tbeil  der  Flotte  und  die  gute  Bewachung  der  Laudonga- 
pnnkte  liessen  sie  keinen  Angriff  wagen;  sie  segelte  nach  einsefaiett 
Versuchen,  sich  der  Eflste.zu  nihem,  am  4.  Jnü  ganz  ab. 

Am  9.  August  erhielt  das  Landwehr -Bataillon  den  Marsch- 
befehl zum  Regimente  nach  der  Lombardie.  Auf  dem  Wege  dahin, 
Aber  Versa,  Udine,  Treviso  und  Padua  wurde  es  in  dieser  Stadt 
vom  14.  bis  25.  August  in  Garnison  lurQckgehalten,  daher  es  erst 
am  6.  September  Aber  Vicenza,  Verona,  Bresda,  Beigamo  und  Mai- 
land in  Magenta  eüktreffen  konnte. 

Als  die  dritte  Difision  dieses  Bataillons  formirt  war,  wurde 
sie  am  22.  Juni  statt  dem  nach  Italien  abgerflekten  dritten  and 
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dem  Landwehr-Bataillon  des  Regimentes  Kinsky,  mittelst  Eisenbahn  1848. 
Bit  je  einer  Corapagnie  nach  Marburg  und  Cilli  verlegt,  von  wo 
beide  am  10.  September  über  Mahrenberg,  Völkermarkt  nach  Klagen- 
furt in  Garnison  kamen,  aber  dort  mir  bis  27.  verblieben. 

Die  Bewegung  in  Ungarn  bestimmte  den  FZM.  Nugent  zu 
der  Zi'it  ein  kleines  Corps  bei  Radkersburg  autzustellen,  /u  welchem 
die  Division  in  starken  Märschen  am  28.  September  abrückte  und 
schon  am  1.  October  in  Radkersburg  eintraf.  Zur  Verhinderung 
des  üeberschreitens  der  Grenze  durch  Abtheilungeu  des  Rebellen- 
Corps  Perczel  zogen  mobile  Colonnen  umher,  so  die  Division  am  7. 
nach  Wernsee,  am  8.  nach  Luttenberg  und  am  21.  nach  Friedau, 
von  wo  die  fOnfte  Compagnie  die  Vorposten  bei  Polsterau  ver- 
stärkte. Am  29.  wurden  aber  diese  Posten  zuiückgezogen,  die 
Division  mit  einer  Depot  -  Corapagnie  des  neunten  Jäger  -  Bataillons 
ausser  Friedau  aufgestellL  N  u  g  e  u  t  bivoiuüarte  damals  bei 
Gross -SoDtag. 

Am  8.  November  griff  daselbst  Perczel  in  dem  Augenblicke 
an^  als  die  Ablösung  der  Jäger  durcb  die  fQDfte  Landwehr- Com- 
pagnie stattfand.  Hauptmann  L  e  i  n  n  e  r,  der  hinter  Friedau  mit 
der  sechsten  Compagnie  und  einer  sechspfttndigen  Batterie  stand, 
postirte  sogleich  die  fönfle  Compagnie  vor  dem  Schlosse  Friedau 
so  günstig,  dass  sie  durch  einige  Zeit  im  Stande  war,  den  Feind 
aofkubalten  uid  sich  erat  gegen  die  sechste  Compagnie  tiirflckzog, 
als  der  Feind  sahlreichere  Krifte  in's  Gefecht  brachte;  dieser  be- 
setite  nun  Friedaa  und  besehoss  mit  einer  Batterie  vom  Ortsein- 
gange  ans  die  österreichische  Stellnng.  Die  österreichische  Batterie 
brachte  aber  nicht  nur  die  feindliehen  QeschOtie  bald  zom  Schweigen, 
sondern  auch  die  das  Städtchen  besetst  haltende  Infonterie  in  Un- 
ordnnng,  woranf  die  jetzt  stflrmend  vordringende  Landwehr-Division, 
den  Fond  ans  Friedan  vertrieb,  bis  Lopartsohflts  verfolgte  und  da- 
selbst Vorposten  bezog,  mdess  N  n  g  e  n  t  mit  Trappen  aus  Oross- 
Seotag  herangekommen  war;  er  Hess  die  Division  bald  ablösen  mid 
in  das  Bivonac  zu  Qross-Sontag  rOcken.  Sie  hatte  an  diesem  Tage 
fllnf  Hann  verwundet,  i  vermisst 

Auch  in  Graz  hatte  mittlerweile  die  Aufregung  eine  solche 
Höhe  erreicht,  dass  FZM.  K  u  g  e  n  t  einen  Theil  seiner  Truppen 
dahin  dirigirte;  die  dritte  Landwehr -Division  marschirte  demnach 
«m  14.  November  nach  Marburg  und  traf  am  15.  mit  Sisenbahn 
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1848.  in  Graz  ein,  wo  de»  mit  der  dritten  Landwehr-Difidon  Kinsky  and 
eloer  Division  des  vierten  Batiillons  Hess  Nr.  49  anter  H^r 
Hervajr  von  Zanini  Nr.  16  in  mn  Bataillon  fotmirti  bis  22.  No- 
vember verblieb*  Am  28.  ftihr  dieses  Bataillon  mit  Bahn  naeb  Mar- 
burg and  marscfairto  bis  Pettao,  am  24.  mit  dem  Corps  Nogent 
nacb  Warasdin,  nach  einigen  Tagen  aber  wieder  naeb  Badkeraborg 
znrflck,  wo  das  ganze  Corps  des  Feldzeogmeistors  sieb  eoncentrirto. 
Von  da  flbersehritt  es  (zugleieb  mit  dem*  dritten  Bataillon  Piret) 
am  28.  Deoember  die  angarische  Grenze  and  kam  in  der  Brigade 
GM.  Dietrich  mit  dem  Corps  zu  Ende  de»  Jahres  naehKörmend. 

Das  dritte  Bataillon  sollte  auf  den  blatgedflngton  Feldern 
Ungarns  seinen  alten  Ruhm  bewähren.  Dort  lagen  die  Angelegen- 
heiten des  Landes  seit  März  ganz  in  den  H&nden  des  Minister- 
Präsidenten  Graf  Bat th  idny  und  des  Fiuanz-Minislers  Kossuth; 
die  übrigen  Minister  und  der  Palatin  waren  gezwungeu  sich  dem 
Willen  dieser  Beiden  zu  lügen.  Die  Schritte  derselben  waren  aber 
gegen  die  Aufrechthaltung  des  Monarchie  -  Verbandes  j^erichtt  l  uu»! 
riefen  sofort  den  heftigsten  Widerstand  in  Croatien  wach,  wo  der 
Banns  J  e  1 1  a  c  h  i  c  h  mit  kraftiger  Hand,  getragen  vom  vollsten 
Vertrauen  seines  Landes,  für  die  Einheit  des  Reiches  eintrat.  Es 
rüsteten  daher  beide  Theile  und  mit  dem  ersten  Zusamnienstosse 
der  Serben  und  Magyaren  bei  U  Becse  hatte  der  Bürtrerkrit-i;  mit 
aller  Grausanoikeit  begonnen.  Das  ungarisciie  Ministerium  wussto  sich 
schnell  in  den  Besitz  von  Komorn,  Essegg,  Peterwardein,  Leopold- 
stadt und  Munkäcs  zu  setzen  und  leider  manche  brave  ungarische 
Regimenter  durch  widersprechende  gesetzliche  Bestimmuni,'en  in  die 
traurigste  Lage  zu  bringen,  in  die  der  Begriffsverwirrung,  des 
Wankens  zwischen  Recht  und  PÜicht! 

Durch  Abgabe  fast  aller  seiner  Mannschaft  an  die  ersten  zwei 
Bataillone  war  das  dritte,  als  der  Befehl  zur  Annahme  des  Kriegs- 
standes erfolgte,  da  ihm  nnr  mehr  wenige  Urlauber  zu  Gebote 
standen,  auf  die  Rekrutirung  angewiesen,  die  im  Mai  mit  aller 
Bnergie  betrieben  wurde,  und  es  erreichte  so  zu  Ende  Juli  den 
vollen  Stand  —  fast  durchaos  Rekruten.  Dennoch  wurde  es  schon 
Anfangs  Aagast  gegen  Ungarn  vorgeschoben.  Die  nennte  Division 
ging  am  18.  mit  Bahn  bis  Marbarg,  am  31.  nach  Fetten  and  am 
2.  September  nach  Friedau;  sie  bezog  am  8.  mit  anderen  Trappen 
ein  Bivooac  bei  S.  Woli|pmg,  marschirte  am  17.  nach  Schttteendorf, 


Digitized  by  Google 


P.rei. 

im  20.  nach  Pobterau,  am  30.  naeh  GakaUiarii,  wo  sie  das  Feste-  1848. 
tie ersehe  Schloss  beseUte  und  Nachts  auf  den  5.  Oetober  bis  an 
die  Mnrbraeke  bei  Letenye  vorging. 

Die  Siebente  Division,  unter  Haoptmann  Saffran/waram 
16.  Angost  mit  Bahn  nach  Harburg  gebracht  worden,  marschirte 
am  17.  nach  Pettau,  am  18.  nach  Friedau  und  am  1.  September 
nach  Polsterau.  wo  ihre  Vorposten  gegen  Luttenberg  zu  in  Verbindung 
mit  einem  Bataillone  Wirapffen  Nr.  13  standen.  Alle  diese  Truppen 
befehligte  hier  GM,  15  u  r  i  c  h.  Als  die  bei  Czakathurn  gegenüber 
gestandenen  ungarischen  Truppen,  1  Bataillon  Nr.  48  und  1  Division 
Nr.  60,  am  10.  September  sich  zurückgezogen  hatten,  zog  auch  die 
siebente  Division  ihre  Vortruppen  ein  und  blieb  mit  der  14.  Com- 
pagnie  in  Polsterau,  mit  der  13.  in  Friedau.  Von  hier  wurden  beide 
l'ompagnien,  als  sich  wieder  liebelleubanden  bei  Warasdin  zeigten, 
am  27.  über  die  Drau  geschiftt  und  am  28.  nach  Warasdin  verlegt, 
wo  sich  eini{,'e  croatische  Aufgeliots  -  Bataillone  und  die  Massal- 
Insurrectiou,  zum  Theile  nur  mit  Piken  versehen,  sammelten.  GM. 
H  e  n  k  0  hielt  mit  diesen  Truppen  Warasdin,  Czakathurn,  Legrad 
und  Leten3e  besetzt.  Am  3.  Uctober  durchstreifte  Hauptmann 
Saffran  mit  seiner  Division  und  300  Mann  des  Aufgebots  einen 
ao  der  Drau  liegenden  grossen  Wald,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen. 
Am  5.,  Abends  9  Uhr,  besetzte  er  an  Stelle  der  abgezogenen  neunten 
Division  Schloss  Czakathurn  und  rückte  dieser  am  folgenden  Abende 
nach  Letenye  nach,  wo  die  13.  Compagnie  am  7.,  Früh  6  Uhr,  die 
14.  nebst  zwei  mitgebrachten  dreipfündigen  Grenz- Kanonen  um 
8  Uhr,  überdies  500  Manu  Aufgebot,  einige  Pionniere  und  techuische 
Grenz-Mannschaft  eintrafen,  über  die  jetzt  Hauptmann  Saffran, 
eis  der  Bangsälteste,  das  Oommando  übernahm. 

Das  rechte  Mur-Ufer  war  an  der  Brflcke  ganz  flach  und  offen, 
mithin  der  Vertheidigung  sehr  ungflnstig, '  w&hrend  man  sich  dem 
linken,  durch  Waid  und  Colturen  gut  gedeckt,  nfthem  konnte.  Schon 
gegen  9  Uhr  Vormittags  debouchirten  einige  Colonnen  HoiiyMs, 
sosammen  gegen  8000  Mann,  aus  dem  Walde  und  zeigte  sich  eine 
starke  Haszaren -Abtheiluog  in  der  vom  Orte  liOtenye  lur  Brücke 
führenden  Allee,  daher  Hauptmann  Saffran  in  Gefechtsstellnng 
IlbeigiDg.  Von  zwei  bald  gegen  die  Brücke  ansprengenden  Husiaren 
wurde  einer  erschossen  und  die  vorrQckende  Beiterei  durch  eine  in 
sie  einschlagende  GeschOtzkugel  zur  schleunigen  Umkehr  ausser  den 
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1849.  Feuerbereieh  gebncht.  Di«  lofknterie  batta  sieb  indesi  biator  einar 
Hinaeigroppa  gedaokfc  poatirt  und  nur  aina  diohta  PlftoUarkatta 
gegan  dan  Flosa  gascbaban.  Nach  mabr  ala  ainatHiidigaDi  Feaar 
danalban,  das  dan  kaiaarUcban  Trappan  gar  kaioan  Yarluat  bei- 
brachte, 20g  sia  sieh,  viar  Todte  liagan  lasaaDd,  nach  Latanya 
nirQiCk  nod  bald  waiter  nach  Groas-Kaniaia.  OH.  Baron  Banko 
balobta  im  TagaabafaUa  vom  8.  basondars  dia  Buhe  der  jungen 
Kamisebaft  in  diaaam  arstan  Gafeabta. 

Am  folgeudan  Taga  traf  daselbst  Oberst  Harn  ala,  das 
Inganianr-Corps,  ein  und  ordnete  dan  Ban  dnea  Brtlckankopfea  am 
Unken  Ufer  an,  den  der  Grens^Yenraltungs- Hauptmann  Hummel 
und  Pionnier-Oberlieutenant  0  o  n  1 1  a  mit  Arbeitern  von  der  Truppe 
leiteten.  Die  neunte  Division  verliess  am  11.  Letenye  und  marschirte 
Aber  Czakathurn  uud  liäcz-Kanisza  nach  Radkersburg,  wo  sie  sich 
mit  der  acliten  Division  vereinigte. 

Diese  war  am  19.  August  mit  Balm  uach  Cilli  gekommen  und 
sandte  am  1.  September  die  15.  Compaguie  nach  Marburg  zurück. 
Am  7.  vereinigten  sicli  lieide  in  KranicLsteld,  rückten  am  8.  nach 
Pettau,  am  0.  nach  Luttenberg  und  unterhielten  von  da  aus  au  der 
Grenze  mehrere  Posten.  Nach  einer  Recognoscirung  am  10.  gegen 
Riicz  -  Kanisza,  welchen  Ovi  man  von  tlen  Hebellen  vorlassen  fand, 
marschirte  die  Division  liings  der  Grenze  bis  Kürstenl'eld  und  wieder 
zurück  bis  Radkersburg,  am  13.  daselbst  eintreffend.  Am  20.  rückten 
beide  Divisionen  über  S.  Anton  nach  Pettau  und  am  '27.  September 
in  das  Lager  des  FZM.  N  ii  g  <•  n  t  bei  (  Jross  -  Sontag  ab. 

Als  der  Feldzeugmeister  Truppen  nach  (  Jraz  sandte,  marschirte 
das  Bataillon  am  1.').  November  nach  Pettau,  am  16.  nach  Pettau 
und  am  17.  nach  Strass,  wo  der  aus  Italien  eingetroffene  Major 
Streicher  das  Conunando  desselben  üb<>rnahm  und  am  20.  die 
Versetzung  auf  den  Kriegsfuss  erfolgte.  Am  2H.  brachen  diese  vier 
Compagnien  nach  Pettau  auf  um  zu  den  dort  schon  versammelten 
4  Bataillons,  1  Dragoner-.  1  Cörassier-Begimente,  2  sechsptündigen 
und  1  zwölfpfündigen  Batterie  zu  Stessen.  Auf  die  Nachricht  vom 
Eintreffen  P  e  r  c  z  e  Ts  mit  bedeutenderen  Kriften  bei  Legrad  mar- 
acbirte  N  u  g  e  n  t  mit  seinen  Truppen  am  20.  nach  Warasdin. 

Statt  der  von  Letenye  abmarachirten  neunten  Diviaion  traf 
am  18.  November  ein  Bataillon  Masaal -Inanrrection,  unter  dem 
Oberst  Zorez,  dasalbat  ein,  wurde  Jedoch  dem  Gommando  de« 
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Hauptmann  Sa  f  I  ran  unterstellt.  Der  Bau  des  Brückeukopfes  1848. 
hatte  bis  zum  17.  wegen  des  Umhauen  vieler  Bäume  und  Gesträuche 
noch  wenig  Fortschritte  gemacht,  als  an  diesem  Tage,  Früh  9  Uhr, 
eine  starke  Huszaren-Abthcilung  die  Posten  aus  Leteuye  zurücktrieb 
und  dann  gegen  die  Brücke  sprengte,  um  die  Arbeiter  abzuschneiden. 
Sie  wurden  von  einer  Dccharge  empfangen  und  kehrten  um,  demas- 
kirten  aber  eine  zunächst  der  Allee  gedeckt  angefahrene  Batterie 
von  12  Geschfltzen,  die  sogleich  ihr  Feuer  gegen  die  Brücke  richtete; 
hinter  derselben  bemerkte  man  sieben  bis  acht  grössere  Infanterie- 
Colonnen,  das  Corps  Perczel,  gegen  8000  Mann  stark. 

Hauptmann  S  äff  ran  Hess  die  Brücke  ungangbar  machen, 
richtete  dann  das  Feuer  seiner  zwei  Kanonen  gegen  den  Feind  und 
Hess  die  Infanterie  niederlegen.  Einige  in  das  Massal- Bataillon  einge- 
schlagene Geschosse  machten  dieses  sogleich  gegen  Czakathurn  die 
Flacht  ergreifen ;  nur  ein  Officier  blieb  zurQck  uad  stellte  sich  dem 
Hauptmann  S  äff  ran  rar  Verfllgung.  Dieser  sandte  um  11  Uhr 
beide  Geschütze,  nachdem  sie  sich  TerschosBen  hatten,  unter  Be- 
deckung der  Pionniere  nach  Czakathurn  zurQck;  deren  Abfahrt  gab 
ibar  aach  dem  bis  dahin  standhaft  hinter  der  Brücke  postirt 
gewesenen  Aufgebote  von  500  Mann  das  Zeichen,  der  Massal- 
Insnrrection  su  folgen.  TroU  Zureden  des  Hauptmann  S  äff  ran 
nnd  ihres  Commandanten,  Hauptmann  G  o  s  s  i  c,  floh  es  aaeh  Oiaka- 
thnrn,  nur  letzterer  Offieier  blieb  mit  12  Hann  bei  der  siebenten 
IM?ision  surack,  die  jetst  gegen  die  Brflcke  gesogen  wurde.  Der 
Feind  hatte  aber  das  Abfahren  der  Qesebfltie,  sowie  das  Ausreissen 
der  Irregulären  gut  beobaehtet  und  drang  sogleich  in  dichten 
flehwinnen,  gefolgt  von  geschlossenen  Abtheilungen  und  der  Ar- 
tillerie, gegen  die  Brflcke  vor,  begann  unter  QeschOtsfener  die  Her- 
stellung derselben  und  zwang  die  Division,  sich  aus  ihrer  unge- 
deckten Aufttellnng  zurflckzuziehen.  Hauptmann  S  äff  ran  ging*  in 
grOsster  Ordnung  gegen  Czakathurn,  als  ihm  Oberst  Mamula 
mit  2  QeechOtien,  1  Abtheilung  Johann-Dragoner  und  40—50  Mann 
des  entflohenen  Aufj^ebotes  begegnete  und  die  erneuerte  Vorrflckung 
gegen  die  Brflcke  anordnete.  Aber  noch  nicht  bis  an  den  Feind 
gekommen,  liess  er  wieder  umkehren  und  führte  die  Truppen  nach 
Waiaadin,  wo  sie  am  18.  Morgens  eintrafen. 

Die  Division  hatte  nur  den  Gemeinen  D  i  e  n  s  1 1  der  14.  Ck>m- 
pagnie  verloren,  dem  ebie  Stflckkugel  einen  Fuss  weggerissen  hatte; 
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1848  er  fiel  in  Feindes  Hftnde,  sein  ferneres  Schicksal  blieb  unbekannt 
Audi  gingen  alle  Officiers-  nnd  die  Compaguie  -  Bagagen  verlmi, 
da  die  Division  noch  nicht  am  Kriegsfussc,  somit  auf  Yorspanns- 
wftgCD  angewiesen  war,  die  beim  Antritte  des  Bfickzuges  nicht  in 
bekommen  waren. 

Am  31.  üctober,  Früh  2  Uhr,  brach  Hauptmann  Saffran 
mit  seiuer  Division,  einem  Flügel  Johann-Dragoner  und  zwei  drei- 
pfündigen Kanonen  zur  Durcbstreifung  der  rechten  Drau-Ufergegend 
bis  Legrad  aut  und  traf  um  9  Uhr  Abends  bei  Hersenica  ein;  er 
bezog  hier  des  eingetretenen  Regens  wegen  eine  enge  Cantoniruag, 
musste  aber  um  1  Uhr  Nachts  in  Folge  einer  schriftlichen  Weisung 
des  GM.  Thodorovich  sogleich  nach  Legrad  weiter  raarschiren. 
Am  L  November  Mittag  rückte  die  Division  daselbst  ein  und  bezog 
gleich  die  Vorposten  am  rechten  Drau -Ufer. 

Auf  den  Befehl  des  GM.  Baron  B  e  n  k  o  zur  Rückkehr  nach 
Warasdin,  wurde  die  Division  Nachts  auf  den  \).  von  den  Vorposten 
abgelöst  und  trat  mit  Anbruch  des  Tages  nebst  einem  Flügel 
Johann-Dragoner  den  Marsch  dahin  an.  Vom  13.  bis  21.  wurde  sie 
zur  Bewachung  dos  Hauptquartiers  in  Nedelanec  bestimmt  und  am 
30.  der  Brigade  GM.  Dietrich  angeschloasea,  die  zur  Unter- 
stQtzung  der  bei  Legrad  angegriffenen  Truppen  vorging,  auf  halbem 
Wege  aber,  auf  die  Nachricht  vom  Bflcksuge  des  Feindes,  wieder 
zurückkehrte.  Nach  ihrem  Kintreifen  am  2.  December  rflckte  die 
Division  wieder  zu  ihrem  Bataillon  ein. 

Da  jetzt  die  Gefahr  fflr  Warasdin  beseitigt  war,  brach  Nugeut 
am  3.  nach  Sauritscb,  am  4.  nach  Pettau,  5.  U.  Dreifaltigkeit  und 
6.  nach  Badkersburg  aiit  Er  setzte  dieses  mit  Haneni  und  Bastionen 
versehene  Stadlehen  in  guten  Vertheidigungssustand,  zog  am  21. 
den  FllL.  Dahlen  mit  einigen  Grenz -Bataillonen  an  sich  und 
theilte  sein  jetzt  aas  9  Bataillonen,  10  Bscadronen,  18  Kanonen 
und  6  Baketen  -  Qesehfltzen  bestehendes  Corps  in  dm  Brigaden 
Pälffy,  Dietrich  und  Burich.  Das  dritte  Bataillon  kam  in 
die  Brigade  Pälffy.  Am  23.  brach  er  nach  Ungarn  auf  und  kam 
bis  Ifura-Szombat,  wo  er  erfuhr,  dass  Peres  ei  sich  vor  ihm 
nach  Kdrmend  zurfickgezogen  habe;  er  folgte  daher  am  24.  dem 
Feinde  bei  einer  Külte  von  25*  B.  na43h  Öri  Ss.  Peter  und  am  2$. 
nach  Könnend;  die  Ungarn  wichen  aber  nach  Kanissa  aus.  Die 
ganze  durchzogene  Gegend  wurde  entwaffiiet,  das  Standrecht  flir 
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politische  Vorgehen  publicirt  und  am  30,  B  ii  r  i  o  h  nach  Zala-  1848. 
Egerszeg,  Lövi»,  Lcndva  n.  s.  f.  abgesendet,  um  die  Gegend  zwischen 
dorn  Plattensee  und  der  Drau  von  Rebellen  zu  säubern  und  7,u  ent- 
waft'nen.  In  den  Ortscliaften  wurden  die  Behörden  mit  dem  Kaiser- 
bause  ergebenen  Männern  besetzt. 

Am  2.  December  ijatte  Kaiser  Ferdinand  zu  dunsten 
seines  NeÖen  Franz  Joseph  dem  Throne  entsagt.  In  Mailand 
feierten  am  13.  die  Truppen  die  Throobesteigung  Kaiser  Franz 
Joseph  I.  durch  eine  Parade. 

Der  Feldzug  brachte  manche  Veränderungen  im  Heerwesen; 
so  die  Stiftung  der  silbernen  Tapferkeits-Medaillen  II.  Classe,  von 
kleinerer  Form  als  die  jetzt  I.  Classe  genannten  und  ohne  mit  dem 
Genüsse  einer  Zulage  verbunden  zn  aitfn,  statt  der  Belohnung  in 
Gold;  die  Röhre  und  Stöcke  wurden  ganx  abgeschafft;  die  Officiere 
<]er  Fassiaruppen  erhielten  statt  des  Degens  den  Säbel,  dann  an 
den  Krägen  zar  Distinction  des  Ghargengrades  l — 3  silberne  oder 
goldene  Litzen;  der  Scbnarrbart  wurde  allgemein  zq  tragen  gestattet; 
die  üoteroffieiere  sollten  mit  »Sie"  statt  mit  «Er*  angesprochen 
werden;  ein  nenes  BekrotiningsgeBets  stellte  am  5.  December  die 
LoBQDg  fest  und  maehte  aach  den  bisher  befreiten  Adel^milittr- 


Krieg  ia  ItaUeu  und  Ungarn. 

FQr  das  Regiment  in  Mailand  war  der  15.  Jftnner  dn  feier-  1849. 
Udler  Tag;  der  Corps-Commandant  'Feldmarseballlieatenant  heftete 
am  Mtrsfelde  in  Gegenwart  der  in  Parade  ausgerflckten  drei  Ba- 
taillone nnd  der  Orenadier-Division  zwei  goldene  nnd  sechs  silberne 
Tapferkeits-H edaiKen  I.  Classe  jener  Mannschaft  an  die  Brust,  die 
sich  dieselben  bei  CasteboTO,  Pastrengo  nnd  Fosseannato  verdient 
hatte.  Die  Medaillen  II.  Classe  kamen  erst  spiter  zar  Yertheüang. 

Damals  widmete  auch  der  Bezirks  -  Commissbr  Ton  GOsting 
bei  Graz,  im  Vereine  mit  der  Gemeinde,  den  Betrag  von  865  fl.  C.  M. 
ala  Erinnerung  an  den  Kampf  gegen  Oesterreichs  innere  und  Süssere 
Feinde  zu  dem  Zwecke,  dass  mit  den  5%  Zinsen  jährlich  am  Ge- 
burtsfeste  des  Feldmarscballs  Badetzky  drei  brave  Soldaten  des 


pflichtig. 


670 


•  Beghnentes,  die  aus  dem  Spitale  za  Gnu  reoonvaleseiiieo,  wo 
möglich  ans  GOsting  gebflrti|^,  betheitt  werden. 

Miyer  Graf  Festetics  quittirte  am  10.  Min  kraDUieitB- 
balber  mit  Cbaraeter;  statt  ihm  kam  Major  Baroo  Lebseltera 
TOD  Hess  Nr.  49  in  das  Regiment  ond  der  Begiments-Inhaber  vei^ 
lieh  ihm  das  dritte,  dagegen  dem  Mqor  Langendorf  das 
«weite  nnd  dem  M^or  Streieherdas  Landwehr-Batafllons-ConH 
mando;  Haoptmann  Braisach  kam  dagegen  als  Mi||or  an  Hess. 
Major  Streicher  mnsste  das  Einrttcken  des  M^r  Lebseltern 
abwarten,  daher  das  Landwehr -Bataillon  einstweilen  Tom  Haopt- 
mann Dienstl  befehligt  worde. 

Am  12.  Mftn,  2  ühr  Nachmittag,  erschien  ein  piemonteeischer 
Stabsofficier  in  der  Villa  reale  mit  der  Kfindigung  des  Waffenstill« 
Standes.  Mit  Blitzesschnelle  yerbreiiete  sich  die  Nachricht  in  der 
Garnison  und  oacli  kaum  zwei  Stunden  standen  alle  Musikbanden 
mit  Tausenden  von  Soldaten,  alle  noit  Feldzeichen,  vor  der  Villa 
reale  und  im  Hofe  derselben,  wo  der  Feldmarschall  persönlich 
Officieren  und  Mannschaft  die  frohe  Nachricht  bestätigte.  Der  Jubel 
der  Mannschaft  war  unbeschreiblich  und  währte  bis  zum  Zapfen- 
streiche. Am  nächsten  Tage  erschien  folgender  Armeebefehl : 

, Soldaten!  Eure  heissesten  Wünsche  sind  erfüllt!  Der  Feind 
hat  uns  den  Waffenstillstand  aufgekOndet.  Noch  einmal  streckt  er 
seine  Hand  nach  der  Krone  Italiens  aus.  Doch,  er  soll  erfahren, 
dass  sechs  Monate  nichts  an  Kurer  Tapferkeit,  an  Eurer  Treue,  an 
Eurer  Liebe  für  Euren  Kaiser  und  König  geändert  haben. 

Als  Ihr  auszogt  aus  den  Thoren  Verona's  und  vom  Sieg  zum 
Sieg  eilend  den  Feind  in  seine  Grenzen  zurücktriebt,  gewähret  Ihr 
ihm  grossmOthig  einen  Waffenstillstand,  denn  er  wollte  den  Frieden 
unterhandeln ;  so  sagte  er ;  doch  statt  dessen  bat  er  sieb  zum  neuen 
Kriege  gerastet  Den  Frieden«  den  Ihr  ihm  so  grossmAtbig  geboten, 
wollen  wir  nun  in  seiner  Hauptstadt  erzwingen! 

Soldaten!  Der  Kampf  wird  kurz  sein!  Es  ist  derselbe  Feind, 
den  Ihr  bei  S.  Lucia,  bei  Sommacampagna,  bei  Custozza  und  VoUa 
und  Tor  den  Thoren  von  Mailand  besiegt  habt  Qott  ist  mit  uns, 
denn  unsere  Sache  ist  die  gerechte! 

Also  auf  Soldatoi!  Noch  einmal  folgt  Bnrem  greisen  «FOhier 
zum  Kampf  nnd  Sieg!  Ich  werde  Zeuge  Eurer  tapferen  Thaten,  nnd 
es  wird  der  letzte  frohe  Act  mdnes  langen  Soldatenlebens  8«n, 
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wenn  ieb  in  der  Hauptstadt  «ines  treoloMn  Feindes  die  Brust  meiner  1849. 

wackeren  Gefährten  mit  dem  blutig  und  ruhmvoll  errungenen  Zeichen 
ihrer  Tapferkeit  werde  scbmQcken  können. 

Vorwärts  also  Soldaten !  NachTurinlautet  dieLosung! 
Dort  finden  wir  den  Frieden ! 

Ed  lebe  der  Kaiser!  Es  lebe  das  Vaterland!* 

Noch  ein  Manifest  in  energischeren  und  liärteren  Worten  ver- 
kflndete  allgemein  den  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten.  Die  Be- 
gebterung  der  Sohlaten,  der  Enthusiasmus  der  Armee  in  Italien 
erreichte  seinen  Hubepunkt.  Der  Feldmarschall  bedeutete  zugleich 
der  Bevölkerung,  dass  nur  die  nöthigste  Truppenzahl  in  den  festen 
Plätzen  zurQckbleiben,  die  Armee  nur  wenige  Tage  abwesend  sein 
werde  und  dass  jede  feindselige  Bewegung  in  der  Zeit  auf  das 
Strengste  gestraft  werden  würde. 

Unter  den  zurückbleibenden  Truppen  befand  sich  auch  das 
Landwehr-Bataillon  des  Regiments,  welches  mit  der  Bewachung  des 
Castells  von  Mailand  betraut  wurde.  Zwei  Mann  des  Bataillons 
brachten,  als  sie  von  dem  Marschbefehle  nur  für  die  Feldbataillone 
horten,  beim  Feldmarseball  im  Namen  Aller  die  Bitte  vor,  anob  gegen 
den  Feind  gefQhrt  zu  werden,  worauf  dieser  ihnen  in  schmelchel* 
haften  Worten  erwiderte,  er  könne  sie  nicht  mehr  ehren,  als  wenn 
er  ihnen  diesen  wichtigen  Punkt  anvertraue.  Die  beiden  Feld- 
bataillone erhielten  ihre  Eintheiluog  in  das  erste  Resen'e  -  Corps 
FML.  W  0  c  h  er,  Division  Franz  Graf  Wimpffen,  Brigade  Gosta? 
Graf  W  i  m  p  f  f  e  n.  In  demselben  Corps  stand  aaeh  das  Grenadier- 
fiataiUon  Engelbofer  mit  noeh  vier  anderen  Grenadier- Bataillonen. 

Am  16.  llUrs  begab  sich  das  schrdbende  Hauptquartier  naeh 
Iiodi,  was  die  Italiener  rar  Annahme  verleitete,  dass  Badetiky 
sieh  hinter  die  Adda  snrllckriehe;  sie  sahen  sich  darin  um  so  mehr 
bestiikt,  als  am  folgenden  Tage  anch  die  Truppen  dnich  die  porta 
Bomana  dahin  abzogen;  ein  ItaUener  schrieb  so|^eh  an  dieses 
Thor  «via  per  Torino",  nur  Tergass  der  gute  Mann,  das  deutsohe 
Sprichwort  .alle  Wfge  flihren  nach  Born'  darunter  su  setien.  Das 
Beaerve- Corps  kam  nach  Helegnano  und  am  18.  nach  S.  Angido. 
Die  fünf  Grenadier -Bataillone  benfitsten  hier  die  Anwesenheit  des 
FeUmaischalls,  der  In  heitenter  Stimmung  einem  Tanie  der  Soldaten 
beiwohnte,  durch  iwei  Mann  die  Bitte  vorbringen  su  lassen,  dass 
ihnen,  die  im  letzten  Feldiuge  nicht  in*s  Feuer  kamen,  die  Gelegen- 
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1849.  heit  sich  anszeieliDeii  m  können,  gegeben  werden  möge;  der  Feld- 
maiMlitll  nahm  die  Bitte  gnädig  tnf  nnd  stellte  ibre  Gewährang 
in  Aassicht. 

Am  i9.  marschirte  das  Corps  bis  gegen  Fossearmato  und 
cunpirte  am  20.  Morgens  mit  dem  Gros  der  Armee  vor  (len  Thoren 
Pavia's :  kein  Mann  durfte  die  Stadt  betreten,  nur  die  Pionuiere, 
Pontonniers  und  Zimmcrleuto  der  Armee  schlugen  unterhalb  der 
stehenden,  zwei  Schitf brücken  Ober  den  Ticino,  die  um  '  'Jl  übr 
Vorniittao;  vollendet  waren.  Nun  zog  die  Armee,  den  Feldmar.schall, 
der  von  einem  Ballone  herab  das  Defiliren  der  Truppen  ahnahm, 
mit  lautem  Jubel  als  schönster  Beweis  ihres  vollsten  Vertrauens 
in  seine  Fflbrung  begrüssend.  durch  die  Stadt  auf  die  Insel  ttis  an 
den  Gravellone  und  begann  diesen  GrenzHiiss  Schlag  12  Uhr  Mittags, 
dem  Momente,  wo  der  WaffenstillätaDd  ablief,  an  mehreren  Punkten 
2U  Überschreiten. 

Die  HriL'ade  GM.  W  impften  wurde  zum  Schmerze  ihrer 
Bataillone  bestimmt,  erst  Abends  in  Pavia  einzuziehen  und  durch 
einitre  Tage  als  Besatzung  in  dieser  Stadt  zu  bleiben.  Sie  traf  die 
nöthigen  Vertheidigungsanstalten  und  entsendete  am  22.  Nachmittag, 
als  sich  das  GerQcht  vom  Anmärsche  des  feindlichen  Corps  Romarino 
von  Stradella  her  verbreitete,  drei  (Jompagnien  des  Regiments  zor 
Verstärkung  der  an  der  Po-Bröcke  bei  Mezzana  corte  stehen- 
den Truppen.  Schon  am  folgenden  Morgen,  '/«^  ühr  FrOh  musste 
sie  aber  mit  der  Artillerie  -  Hauptreserve  der  Armee  nach  Mortara 
folgen  and  liess  nur  die  fiQnfte  Division  Piret  nebst  anderen 
mitüerweile  naehgerfickten  TmppenkOrpem  in  Pavia  als  Besatsmig 
xurQek.  Letztere  Verliese  Pavia  erst  am  80.  Mira,  wo  sie  Aber  Casal- 
pnsterlengo  und  Godogno  nach  Piuighettone  rttckte  und  daselbst 
bis  8.  Juni  verblieb. 

Wimpffen  erreichte  Abends,  ohne  den  Feind  zu  treffen, 
Gerlasco,  marschirte  am  24.  bis  Trumello,  wo  eine  andere  Truppe 
den  Artillerie-Park  Obemahm,  dann  nach  Lomelto  nnd  am  25.  Ober 
Sartirana  und  Caiidia,  die  Sesia  auf  einer  Schiffbrflcke  passirend, 
nach  Torrannova  vor  Casale,  wo  er  gegen  Mittemacht  anlangte  und 
aar  Division  Wimpffen  einrflckte,  die  Tags  vorher  mit  den  Brigaden 
Gavriani  nnd  Eduard  Liechtenstein  den  Brückenkopf  von  Gasale  ge- 
nommen hatte,  aber  Ober  die  theilweise  serstörte  eiserne  Brfleke 
nicht  weiter  vordringen  konnte,  daher  auch  den  Brflckenkopf,  d«r 
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im  heftigeQ  Kremfeaer  stand,  wieder  aufgegeben  liatte.  Nach  dem  1849. 
EiatreffeD  der  dritten  Brigade  beeeUoia  aber  FHL.  Wimpffen  am 

26.  den  ADgriff  zn  erneaem.  Schon  war  nach  lebhaftem  GeschQtz- 
feuer  der  Brückenkopf  vom  zweiten  Bataillon  Rukavina  und  einer 
Division  Kaiserjäger  wieder  genommen,  schon  war  die  Brücke  unter 
dem  Feuer  hergestellt  und  die  Brigade  Wimpffen  iu  Divisions- 
Colonnen  formirt  zum  Vorrücken  bereit,  als  der  Courier  mit  dem 
Befehle  zur  Einstellung  der  Feindseligkeiten  und  zum  Rückzüge 
binter  die  Sesia,  als  Demarcationslinie,  aus  dem  Hauptquartiere  von 
Novara  eintraf,  wo  der  Waffenstillstand  abgeschlossen  worden  war. 

Das  Grenadier  -  Bataillon  war  am  21.  nach  Gerlasco,  am  22. 
nach  Albonese  gekommen  und  stand  am  2:^.  während  der  Schlacht 
bei  Novara  in  der  Reserve.  Zwar  ordnete  der  Feldmarschall  in  einem 
Momente,  wo  die  Entscheidung  schwankte,  die  VorrQckung  der  fünf 
Grenadier-Bataillone  auf  la  Bicocca  an.  die  auch  sogleich  angetreten 
wurde,  als  schon  FML.  Graf  Thurn  mit  dem  vierteil  Corps  dort 
angriff  und  die  Schlacht  ents«^hied. 

Carl  Albert  Hess  ebenfalls  zur  Stunde  des  abgelaufenen 
Waffenstillstandes  die  Division  Herzog  von  Genua  beiMagenta  den 
Po  passiren,  zog  sie  aber,  als  er  Abends  den  Uebergang  des  Feld- 
nancballs  bei  Pavia  erfuhr,  wieder  über  den  Ticino  zurück  und 
eoncentrirte  sein  Heer  bei  Vigevano  und  Mortara.  Noch  in  der  Nacht 
nach  der  verlorenen  Schlacht  legte  er  die  Krone  von  Sardinien  in 
die  Hände  seiues  Sohnes  Victor  Emannel  und  reiste  nach  Niiia 
ab.  Die  sogleich  angeknflpften  VerhandluBgen  fahrten,  nach  persOn* 
lieber  ZoaammeDlnmft  dea  jmigeii  EOoige  mit  dem  Feldmaraehalle, 
am  26.  lun  Waffenatfllatande,  dem  m  Folge  bia  mm.  Friedens- 
Mhlnaae  der  Landairieb  xwiscbeD  der  Seaia  nnd  dem  Tieino  nebet 
der  Feetong  Aletsandria  von  20.000  Oeatenreiehem  besetst  blieb. 

Die  DinsioD  UHrnpffen  marsehirte  noch  am  aelben  Tage  nach 
Sartirano,  am  27.  Ober  Mortara  saeb  Paiona,.  am  28.  nach  Abbiate- 
graeeo  und  am  29.  nach  Mailand,  an  welchem  Tage  auch  der 
siegreiebe  Feldherr  an  der  Spitie  seiner  braven  Truppen  dnsog. 
Kleine  Unmben  in  dieser  Stadt,  eo  das  Auabingen  und  Terböhnen 
euMr  sehwarzgelb  gekleideten  Figur  ans  einem  Paläste,  waren 
iadess  vom  Landwehr  -  Bataillon  leicht  unterdrflckt  und  bestraft 
worden;  es  besetite  einige  Tage  den  betreirenden  Palast  und  erhielt 
für  die  Zeit  einen  Eieoutionsbetnig  tou  tftglieh  20  kr.  C.-M.  Ar 
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1849.  den  Mann  und  die  Di&ten  fttr  die  Offidere  ansgeiahlt  Du  Grenadier- 
BateilloD  kam  am  24.  naeb  Novan,  rOokte  am  29.  den  Hanpt- 
quartiere  in  Mailand  ein  and  blieb  daaelbat,  abwecbeelnd  in  Monta 
bis  smn  Jabre  1852. 

Das  eiste,  sweite  und  Landwebr-Bataillon  Pirei  kamen  in  Mai- 
land in  das  dritte  Corps  FML.  Baron  Appel,  Division  Fflrst  Taxis, 
Brigade  Oberst  v.  Bieben feld  und  marsebirten  scbon  am  90m 
am  die  gesetsKebe  Ordnang  benustellen  naeb  Como,  so  wie  andere 
Trappen  naeb  Bergamo  and  Bresein  ab ;  nar  die  zweite  Division 
begleitete  einen  starken  Artillerie  -  Train  am  1.  April  naeb  Crema 
nnd  blieb  bis  2.  Jnni  daselbst  als  Besattnng.  Die  seebs  Divisionen 
erreiebten  am  30.  Barlassina,  am  31.  Oomo,  das  sie  aber  von  den 
tlbelgesinnten  Bewobnem  and  anfetiUidiscben  Banden  scbon  verlassen 
ftnden.  Nadi  Einsetsung  der  OffentUcben  Bebftrden,  stellte  das  Be- 
l^ment  Vorposten  gegen  die  Scbweiiergrenze  auf,  marschirte  aber 
schon  am  r>.  April  Ober  Lecco.  am  7.  Pontila,  am  8.  nach  Bergamo, 
wo  die  Landwehr  -  Corapagnii  ii  die  obere  Stadt  mit  dem  alten 
Castelle  Kocca,  die  Fehi  -  Bataillone  die  untere  Stadt  besetzten  und 
Streifcomraanden  zur  Zerstreuung  von  Brigamien-Abtheilungen  nach 
dem  Valtelliua  entsendet  werden  raussten.  Am  8.  röckte  Major 
Streicher  aus  Ungarn  beim  Landwehr  -  Bataillone  ein. 

Ein  Befehl  vom  10.  Mai  rief  das  Regiment  nach  Mailand 
zurück,  wohin  es  in  drei  BataillonsstatVeln  am  11.,  12.  und  13.  bis 
Treviglio  marschirte,  dann  mit  Eisenbahn  befJ'trdert  wurde.  Hier 
erhielt  es  am  2G.  Mai  di(j  Bestimmung,  mit  allen  drei  Bataillonen 
zu  dem  sich  in  Vorarlberg  sammelnden  Corps  nach  Schleswig- 
Holstein,  und  hatte  am  28.  schon  die  Quartiermacher  für  die  erste 
Colonne  abgesendet,  als  Abends  8  übr  der  Gegenbefehl  und  die 
Verlegung  nach  Bergamo  eintraf.  Es  marschirte  daher  am  2.  Juni 
bis  Gorgoozola,  am  3.  nach  Vaprio  und  am  4.  nach  Bergamo  und 
es  trafen  am  selben  I^age  auch  die  sweite  und  fünfte  Division  aas 
Pizzighettone  und  Crema  daselbst  ein. 

Da  die  Provinz  Sondrio  sich  noch  immer  tbeils  durch  Desor« 
teure,  Insurgenten,  Räuber  und  Schmuggler  in  grosser  Aufregung 
befand,  ordnete  der  Feldmarschall  die  Ablösung  der  dort  befind- 
lichen Truppen  durch  das  Landwehr -Bataillon  Piret  an,  verbunden 
mit  einer  allgemeinen  Streifbng  dnreb  das  Qebirge.  Am  17.  rftokte 
der  Bataillonsstab  mit  der  ersten  Division  frflb  Morgens  nach  Leeee 
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mid  ftibr  Nsehmittag  mit  Dampfer  anf  dem  sturmbewei^D  See  nach  1819. 
Colico  Aber.  Am  18.  Frflh  marschirte  die  erste  Compagnie  nach 
ChiaveDna,  die  zweite  mit  dem  Stabe  nach  Horbegno,  am  19.  nach 

Sondrio;  die  dritte  Compagnie  ging  durch  das  Val  Brembana  über 
Zogno,  Piazza  und  den  hohen  Gebirgskamm  nach  Fiisine  und  von 
da  mit  einer  halben  Compagnie  nach  Sondrio  und  einer  halben  nach 
Tirano ;  die  vierte  Compagnie  ging  durch  das  Val  Camonica  über 
Lovere,  Breno  und  Edolo  nach  Borraio,  von  wo  ein  Zug  die  Ver- 
schanzungen bei  S.  Maria  an  der  Schweizergrenze  besetzte. 

Major  Streicher  übernahm  das  Conomando  in  dieser  Provinz 
und  80  wie  es  seinen  Massregeln  und  den  Anstrengungen  seines 
Bataillons  gelang,  die  Brigandeu  theils  einznfangen,  theils  nieder- 
zumachen und  zu  verjagen,  wobei  die  diesem  Unwesen  Vorschub 
leistenden  Orten  Codera,  Montagna  und  Tresivio  durch  eiecutive  , 
Bezahlung  und  Etappen  -  Verpflegung  ganzer  Compagnien  bis  zur 
Auslieferung  der  Renitenten  bestraft  wurden,  so  hatten  die  ener- 
gischen Schritte  des  Feldmarschalls  bei  den  Schweizer  Cantonen 
Teasiii  und  Oraubünden  die  Entfernung  der  lombardischen  Flflcht- 
finge  von  den  Qrenzen  erwirkt.  Als  am  1.  Juli  Abtheilungen  der 
Kaiserjftger  Chiaveima,  Colico  und  Morbegno  besetzten,  wurde  die 
erste  Compagnie  nach  Sondrio,  dagegen  die  ganie  dritte  nach 
Tirano  verlegt. 

Am  10.  Juni  war  auch  aas  Bergamo  die  erste  Feld-Division 
mit  einem  Zage  Baiern-Dragoner  nach  Caravaggio  entsendet  worden, 
nm  dieses  Stsdtohen,  welches  Deserteuren  Vorschab  leistete,  zn 
beetnfeD.  Ausser  einer  Coatribiitieii  von  60.000  Lire  mnssten  die 
Bewohner  bis  29.  Juni  Ofliciere  uid  Mannsehafk  mit  Kost,  Offiders-  . 
düten  und  tli^eher  Zulage  von  20  Erenier  C.-M.  für  die  Mann» 
sehaft  verpflegen. 

Die  in  den  Lagnnen  nm  Venedig  beim  Gemirangscorps  seit 
mehr  als  einem  Jahre  stehenden  Truppen  hatten  besonders  in  den 
hdssen  Monaten  derart  durch  das  lieber  gelitten,  dass  die  Ab- 
Ktoong  mehrerer  AbtheUnngen  dringend  nothwendig  wurde.  Die 
beiden  Feld-Bataillone  Piret  wurden  daher  bestimmt,  nadi  Ein- 
treffen  des  Regimentes  Haynan  Nr.  57,  am  80.  Juli  und  1.  Augast 
nach  Verona  und  swar  Aber  Pallasolo,  Bresda,  CastigUone  deUe 
stiviere  und  Valeggio  xn  marsehiren,  von  wo  sie  mit  Eisenbahn 
bis  Padaa  befördert  wurden.  In  der  Cenirangslinie  mr  Bewaehuag 
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1849.  der  südficbeo  Strecke  von  der  Brenta^lfttadoiig  bei  Funoa  bis 
Cbioggia  bestimmt,  kam  das  Regiment  in  die  Brigade  OM.  Kerpan 
and  beiog  mit  der  ersten  Compagnie  bei  Cire,  der  dritten  bei 
Gonche,  Anften  bei  Godevigo,  siebenten  bei  Campagoa,  nennten 
bei  Piatsaveecbia  and  eilften  bei  Fusina  die  Vorposten;  die  iweite 
and  vierte  Compagnie  in  Caleinara,  die  sechste  in  Vallonga,  die 
achte  und  zehnte  in  Camponogara  and  die  swOlfte  in  Oriago  bildeten 
die  Reserven;  Regiments-  und  Brigade-Stab  befanden  sich  in  Piore 
di  Sacco. 

Wiederholte  kleine  Ausfälle  der  Rebellen,  besonders  um  Vieh 
und  Lebensmitteln  einzutreiben,  lOhrten  oft  zu  ScharmQtzeln  au  den 
Vorposten,  ohne  dass  das  Regiment  einen  Verlust  durch  das  feind- 
liche Feuer  erlitten  hätte.  Am  10.  August  Obergab  FML.  Graf 
.  Graf  Thum  das  Commando  des  Corps  vor  Venedig  an  den 
G.  d.  C.  V.  G  or /k  0  w  s  k  i. 

Vierzehn  Tage  hatten  geuflgt,  dass  der  Krankenstand  des  Re- 
gimentes in  den  Lagunen  auf  7  Officiere  und  ülter  !SOo  Mann  stieg 
und  1  Officier  mit  165  Mann  der  (Jholera  erla*,^en.  Ks  wurden  daher 
die  Vorposten  am  16.  vom  Regimente  Wocher  übernommen  und 
die  Compagnien  weiter  zurnckß:ezogen :  das  erste  Bataillon  kam  mit 
einer  Compagnie  nach  Pontelongo,  zwei  nach  Correzola,  drei  nach 
Piove,  das  zweite  Bataillon  mit  drei  Compagnien  nach  Mira  und 
drei  nach  Dolo. 

Nach  Pensionimng  des  Oberstlieutenant  Engelhofe r  nber- 
nabm  im  Juli  Major  v.  Langendorf  das  Grenadier-  und  Major 
Baron  M  and  eil  am  18.  August  das  zweite  Bataillons-Commando. 
.  Schon  am  l.  März  waren  bei  den  Regimentern  die  fQoften  Bataillone 
auf  dem  vollen  Eriegsstande  errichtet  und  theil weise  mit  den 
Offideren  ans  dem  Pensionsstande  vom  vierten  Bataillon  besetzt 
worden.  Dieses  Bataillon  flbbnuhm  M^jor  GsernoeTich. 

.  Am  Tage  des  Gebnrtsfestes  des  Kaisers  worde  in  Italien  der 
Friede  verkflndet,  an  den  sieb  eine  grossmftthig  gewfthrte  Amnestie 
fQr  politische  Vergeben  schloss,  von  der  nnr  82  üiheber  der  Be- 
volntion  aasgeschlossen  waren.  Zngleich  befahl  der  Feldmarseball, 
die  Unterwerfbng  Venedigs  durch  die  krtftigsten  Hassregeln  sobald 
als  möglich  herbeizofDhren.  Die  schon  am  30.  .Tuli  begonnene  Be- 
schiessang  der  Stadt  wurde  jetzt  so-  heftig  fortgesetit»  dass  am 
19.  eine  Deputation  beim  0.  d.  C.  Gorikowski  erschien,  am 
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wegen  Uebergabe  zu  unterhandeln.  Da  deren  Vorschläge  unannehm-  1849. 
bar  waren,  begann  sogleich  wieder  die  Beschiessung,  worauf  sich 
die  Stadt  am  24.  unter  den  vom  Feldmarschall  gestellten  Bedin- 
gungen ergab.  Da.s  zweite  Bataillon  besetzte  noch  an  diesem  Tage 
die  Forts  Campalto,  S.  Giuliano  und  S.  Secondo,  das  Arsenal  und 
den  Buhnhof  von  Venedig.  Bis  28.  wurde  der  Stadt  Zeit  zur  Ab- 
sendung  aller  fremden  Söldlinge  gewährt,  dann  rückten  das  erste 
Bataillon  Pirct  mit  zwei  anilercn  Kegimentern  unter  den  Kläugea 
der  Musik  mittelst  Barkeo  in  Venedig  ein  und  besetzten  alle  wich- 
tigen Punkte. 

Am  30.  hielt  Feldmarscball  Graf  Radetzky  seinen  feier- 
lichen Einzug  unter  dem  Glockengeläute  und  Donner  der  Batterien 
zn  Land  und  auf  den  Kriegsschiifen,  durch  den  festlich  geschmQckten 
Canal  grande  nach  der  Piazetta,  wo  ihm  eine  zahlreiche  Deputation 
mit  dem  Patriarchen  aa  der  Spitze  die  goldenen  SchlQssel  der  Stadt 
flberreicbte  und  die  Trappen  ihn  in  Parade  am  Marcusplatze  erwar- 
toten.  Nach  Besichtigiing  derselben  begab  sidi  der  Feldmarschall 
zum  Te  Deun  in  die  Mareuskirehe  and  Abends  waren  Stadt  und 
Hafeo  auf  das  Glftnzendste  beleuehtet;  die  Theilnabine  der  Bewohner 

m 

an  dieser  Feier  and  das  freundliche  Benehmen  gegen  die  Truppen 
zeigte,  dass  die  grosse  Masse  der  Venettaner  sich  der  Wiederkehr 
der  Oesterreicher  und  ihrer  milden  Regierung  wahrhaft  freuten. 
Am  31.  erliess  der  greise  Feldmarsehall  folgenden  Armeebefehl: 
«Soldaten!  Das  Ziel  Burer  Mühseligkeiten,  der  Preis  Burer 
Tapferkeit,  um  den  so  Viele  von  Buch  geblutet,  so  Viele  in  den 
Tod  gesunken  sind,  ist  erreichi  Auch  Venedig,  das  letzte  Boll- 
weik  der  Empörung  ist  geftUen,  der  Friede  in  ganz  Italien  wieder 
hergestellt  Dankbar  erkennt  unser  geliebter  Ksiser,  dankbar  das 
Vaterland  Euere  Treue,  Euere  Hingebung  und  die  Verdienste,  die 
Ihr  Euch  um  die  Erhaltung  der  Monarchie  erworben.  Als  Alles 
wankte  um  den  ehrwflrdigen  Thron  unseres  Kaisers,  da  wanktet 
Ihr  nicht!  Wie  an  den  Felsen  die  Wogen  des  vom  Sturme  auf- 
gewühlten Meeres  sich  brechen,  so  brach  sich  an  Eurer  tqiferen 
Brust  Meineid  und  Empörung!* 

«Bald  holVe  ich  Kuch  sagen  zu  können,  dass  auch  der  be- 
•weinenswerthe  Biirgerkrieg,  der  noch  einen  Theil  unseres  gemein- 
samen Vaterlandes  verheert,  beendet  ist.  Dann  werden,  die  s^ich 
jetit  uoch  als  Feiude  gegenüberstehen,  ihres  Irrthumes,  ihrer  Ver- 
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1841».  blendung  imie  werden  und  sich  als  Brüder  erkennen.  Das  gezückte 
Schwert  wird  ihrer  Hechten  entsinken,  Friede  und  Versöhnung 
wird  zurftckkehreii  und  Oesterreichs  makellose  Fahne  wird  wieder 
an  der  Spitze  eines  versöhnten  Bruderheeres  wehen,  dem  sie  Jahr- 
hunderte lang  in  so  mancher  heissen  Schlacht  ein  Vereinigungs- 
punkt,  ein  Führer  auf  der  Bahn  der  Ehre  und  Pflicht  gewesen.* 
Bis  zur  Herstellung  der  höchst  verwahrlosten  Kasernen  und 
Militärgebäude  wurden  die  meisten  Truppen  in  Privat-Palästen 
untergebracht :  das  erste  Bataillon  in  jenem  Foscari,  das  zweite  im 
FAbia  und  das  am  12.  September  eingerücktf  Landwehr-Bataillon 
in  denen  Flangiui  und  della  Spagna.  Letzteres  Bataillon  war  am 
27.  August  aus  dem  Valtellina  aufgebrochen,  kam  mit  den  ersten 
drei  Compagnien  am  29.  nach  Morbegaa,  am  30.  Üolico,  am  31. 
Lecco  und  am  1.  September,  ohne  Bergamo  zu  berühren,  wo  die 
Cholera  wüthete,  nach  Senate ;  hier  traf  am  5.  die  von  BormM 
fiber  Edolo  und  Lovere  marschirte  vierte  Compagnie  ein,  daher  am 
6.  der  Marsch  veraint  Aber  Pallazolo,  Brescia,  Castiglione,  Va- 
leggio  nach  Verona  und  Nachmittag  am  11.  mit  Eisenbahn  nach 
Meatre  fortgesetzt  wurde,  von  wo  am  12.  über  die  IQr  Fussgeher 
hergestellte  EiaeDbahn-Brücke  der  Einmarsch  in  Venedig  erfolgte. 
Der  Knakenetand  der  beiden  Feld-Batailkme  betrog  damals  13  Offi- 
dere,  1090  Mami  mid  es  waren  weiten  47  Mami  gestörten. 

Obwohl  sieh  das  Regiment  aDmUilig  in  Venedig  m  erholen 
begann,  sollte  es  nieht  lange  da  verbleiben;  am  25.  November 
marschirte  das  zweite  und  am  27.  das  Landwehr -Bataillon  nach 
Verona,  nm  beim  fiau  der  Festmigswerke  verwendet  so  werden; 
die  Mannschalt  kam  in  das  Laaaretto,  gegenflber  S.  Hichele,  and 
arbeitete  am  Fort  Hess.  Am  16.  December  rflekte  anöb  das  erste 
BataSlon  von  Venedig  aof  der  Heerstrasse  nach  Verona  ab,  wo  es 
am  22.  cor  Ablösung  des  am  selben  Tage  in  die  Heimat  abgehenden 
Landwehr -Bataillons  eintraf.  Der  in  der  gansen  Monardne  wieder 
hergestellte  Friede  Hess  die  AnflOsnng  aller  Freiwilligen-Bataillone, 
sowie  die  ZnrOckaehnng  und  Herabsetanng  der  Landwehr-Bataillone 
aof  60  Gemeine,  am  5.  December  anordnen.  Das  Bataillon  Pini 
fnhr  daher  mit  Eisenbahn  bis  Mestre,  marschirte  dann  bis  Laihtch, 
wo  es  am  4.  JInner  1850  einlaogte  und  am  5.  Abends  mit  Bahn 
nach  Graz  befördert  wurde;  es  rflekte  Frflh  7  Uhr  daselbst  ein, 
beurlaubte  sogleich  die  Ober  den  Friedensstand  befindliche  ManQ- 
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Schaft  und  verlegte  am  8.  die  erste  Division  nach  Bruck ;  die  dritte  1849. 
stand  seit  ihrer  Rückkehr  im  December  aus  Ungarn  in  Fürstenfeld. 

Nach  hergestellter  Ordnung  in  Wien  war  FM.  Fürst  W  i  n- 
discbgrätz  Ober  die  Raab  nach  Ungarn  aufgebrochen  und  am 
5.  Jinner  184'J  in  Ofen  eingezogen.  Die  magyarischen  Truppen 
gingen  theils  rait  ihrer  Regierung  nach  I)ebrecin  zurück,  theils 
unter  Görgey  au  die  ohere  Theiss.  Leopoldstadt  ergab  sich  den 
Kaiserlichen  und  auch  Essegg.  Dennoch  kam  die  revolutionäre  Be- 
wegung nicht  zur  Ruhe ;  ihre  Leiter  benützten  die  Zeit,  sowohl  zur 
Organisirung  einer  Armee  mit  ausserordentlicher  Thätigkeit,  als  zu 
Agitationen  im  Auslande  und  wussten  sich  hinter  der  Theiss  durch 
drei  Monate  gegen  die  ungenQgenden  Kräfte  des  kaiserlichen  Heeres 
sa  behaupten,  bis  sie  karopfgerfiatet  wieder  hervorbrechen  konnten 
ancl  am  14.  April  in  der  Ständeversammlung  lu  Debrecin  ihr  auf- 
r&hrerisches  Treiben  dadurch  krönten,  dass  das  Haus  Oester- 
reich des  Thrones  von  Ungarn  verlustig  erklärt  und  Kossnth 
snm  Dictator  ausgerufen  vorde. 

Am  0.  Jänner  war  aneh  N  u  g  e  n  t  mit  der  Brigade  P4iffy 
Aber  Lüvö,  Lendva  und  Letenye  nach  Gross  -  Kanizsa  und  am  25. 
Ten  dm  Ober  Jhäros-Ber^y,  Berzenoze,  Babocsa,  Istvindi  and  Sai- 
getvAr  naeh  Fflnftirehen  gerflekt,  wo  aof  anderen  Wegen  auch  die 
Brigaden  Burich  und  Dietrich  am  30.  eintrafen.  Nirgends  stiess 
man  auf  einen  Feind.  Am  6.  Februar  gingen  die  Brigaden  Bnrieh 
and  Dietrich  gegen  Moh^  and  D4rda,  P&lffjr  nach  Siklos  Tor. 
Letrterer  passirte  am  folgenden  Tage  die  Eisdecke  der  Dran  bei 
Mihoyae  und  rflckte  Nachmittag  bis  Val[»o?o,  am  8.  mit  der  achten 
Division  bis  sur  Voiatadt  Ksseggs,  B^tftla  vor,  wohin  am  10.  auch 
der  Bataillonsstab  mit  der  nennten  Division  und  am  13.  der  FZM. 
mit  der  siebenten  Division  kam. 

Die  schon  wenige  Tage  froher  von  Grenr- Bataillonen  und 
kroatischem  Landstürme  unter  GM.  Trebersburg  aus  den  Vor- 
stodten  surOckgedringten  Insurgenten  unter  General  Ed  er  traten 
nun,  beim  Erschemen  der  Trappen  Nugent^s  in  Unterhandlungen, 
die  am  14.  sur  Ct^dtnlation  Esseggs  fahrten.  Die  Festung  mit  aUcn 
Vorrätheo  wurde  flbergeben,  die  Officiere  hatten  sieh  binnen  drei 
Wochen  der  Militär-Unt»  rsuchungs-Commission  in  Wiener  Neustadt 
zu  stellen  und  die  Mauusdiall  wurde  nach  dem  Strecken  der  Waffen 
m  ihre  Heimat  entlassen.  Die  Mehrzahl  der  uugaiiscbeu  Soldaten 
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1849.  wollte  wieder  in  kaiseiliche  Dienste  treten  und  bat  nadi  Italien  ur 
Armee  gesendet  zu  werden,  um  dnreb  brafes  Benelmien  sich  der 
Gnade  wfirdig  zeigen  zu  können.  Der  FZM.  glaubte  jedoch,  diese 
mit  Bflcksicht  auf  den  Wortlaut  der  Capitalation  nicht  gestatten  su 
können;  so  kam  es,  dass  ein  Theil  derselben,  der  in  der  Heimat 
nichts  zu  erwarteu  hatte,  statt  daliiii  zu  ziehen,  bald  wieder  in  das 
•  bei  Zombor  stellende  Corps  Perczel  eintrat. 

Drei  Compagnien  des  dritten  Bataillons,  welches  gleich  nach 
der  Uebergabe  die  Posten  in  der  Festung  bezogen  hatte,  blieben 
nun  mit  drei  Grenz-Conipagnieii  in  Kssegg  als  Besatzung,  die  drei 
anderen  Compagnien  beim  Hauptquartiere  in  Kötfalu.  Der  grössere 
Theil  der  Truppen  der  iJeuerale  Dietrich  und  B  u  r  i  c  h  wurde 
zu  der  Zeit  zur  Hauptannee  des  Fflrsten  Windischgrätz  heran- 
gezogen; nur  das  Bataillon  Hervay,  welches  noch  Anfangs  Jänner 
mit  der  Brigade  Dietrich  nach  Zala-Egerszeg  kam,  wurde  von  dort 
mit  einer  Division  Sachsen-Cürassiere  nach  Leteuye  detachirt,  mar- 
schirte  dann  über  Kaniz>a  nach  Heese  und  bald  wieder  nach  Kanizsa 
in  Garnison  zurück.  Es  blieb  unter  N  u  g  e  n  t  und  musste  Ende 
Februar  die  dritte  Landwehr  -  Division  Piret  zu  Wagen  nach  Esseg, 
dann  mittelst  Dampfer  nach  Dälya  schicken,  um  zur  Bewachung 
des  Hauptquartiers  des  FZM.  verwendet  zu  werden.  Mit  diesem  kam 
die  Division  nach  weiteren  drei  Wochen  nach  Ess^gg  und  von  di 
erst  am  22.  Mai  mittelst  Dampfer  nach  Kamenic,  wo  sie  ram  dritten 
Bataillon  des  Regiments  zu  Stessen  beordert  worde. 

Damals  erhielt  FZM.  Nugent  von  Officieren  ans  Peterwardein 
die  Versicherang,  dass  die  Garnison  der  Festung  nnr  das  Eintreffen 
legoUrer  Osterreichisclier  Truppen  erwarte,  um  sich  lu  Obergeben«  Der 
Feldseugmeister  Hess  in  Folge  dessen  das  dritte  Bataillon  mit  ävt 
siebenten  und  achten  Division  am  22.  Februar  nach  Ddlya  an  die 
Donau  rQcken,  wo  gleichzeitig  Oberst  Hamula  mit  zwei  Com- 
pagnien des  ersten  Banal-Begiments,  einem  Plfigel  Prinz  von  Sachsen- 
CQrassieren,  einer  halben  sechspfUndigen  Batterie  und  zwei  Baketten- 
Oeschatsen  eintraf,  welcher  den  Befehl  hatte,  diese  Truppen  Ins 
Öerevic  zu  schiffen,  dann  nad}  Kamenic  zu  fahren,  diesen  Ort  ent* 
sprechend  zu  besetzen  und  das  Festnngs*Gommando  von  Peter- 
wardein von  seinem  Eintreffen  sn  verstludigen. 

Auf  vier  grosse  Transportschiffe  giibnflht,  fllhrte  der  Dampfer 
Simeon  am  28.  Abends  6  Uhr  diese  im  Schlepp  Donau- ab wftrts,  hielt 
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aber,  da  der  Gapitftn  auf  dem  seit  sieben  Monaten  nicht  befahrenen  1849. 
Strom  mit  seinem  ihm  jetzt  unbekannten  Fahrwasser  im  Dunkel  der 
Nacht  nicht  weiterzufahren  wagte,  bei  Vukovär  an  und  dampfte  erst 
am  24.  Früh  weiter.  Von  Tausenden  von  Bewohnern  am  rechten 
Ufer  unter  Glockengeliiute  und  Püllerschüssen  bewilllcoramt,  glitt 
die  kleine  Flottille  mit  der  am  Dampfer  entfalteten  Butaillon-sfahne 
den  Strom  bis  Illok  hinab,  wo  um  'J  L'hr  angelegt  wurde  und  Oberst 
Mamula  unter  den  Klängen  der  Volksbymne.  die  eine  am  Ufer 
aufgestellte  Bande  spielte,  an's  Land  stieg.  Als  nun  die  Bande  über 
Ersuchen  des  Major  Streicher  steiri^che  Weisen  anstimmte, 
begann  die  Mannschaft  am  Verdeck  zu  tanzen  und  wusste  sich  bald 
15  bis  20  Mädchen  nach  dem  Schifle  zu  bringen,  so  dass  die  Zeit 
bis  zur  RQckkehr  des  Obersten,  12  Uhr  Mittag,  in  Freude  und 
Heiterkeit  dabineilte. 

Auf  der  Weiterfahrt,  auf  der  Höhe  von  Glozsan,  bemerkte 
man  plötzlich  eine  Menge  Menschen,  Bewaffnete  und  Unbewaffnete, 
Weiber,  Kinder  und  Wagen,  die  stromaufwärts  zogen.  Oberst  M  a- 
m  u  I  a  Hess  das  Schiff  dem  linken  Ufer  sich  nähern  und  erfuhr,  dass 
es  die  Bewohner  Futak  s  seien,  welchen  Ort  die  Ungarn  in  der 
Frflb  von  Neusatz  aus  flberflelen,  zwei  Compagoien  Peterwardeiner- 
Grenzer,  fQuf  Compagnien  slavonisehen  Proviniial  •> Aufgebots  und 
serbische  Nationalgardeu  des  Bäcser  -  Comitates  versprengten,  Alt- 
Futak  angezQudet,  geplündert  und  die  Bewohner  gemordet  hätten.  Da 
erklärte  Mamula  dem  Ofticiers- Corps,  dass  er  vom  Feldzeugmeister 
den  strengsten  Befehl  habe,  das  linke  Ufer  uicbt  zu  betr(>ten  und 
keinen  Gooflict  mit  der  ungarischen  Garnison  Peterwardeins  hervonn- 
mfen,  dasa  er  ea  aber  mit  seiner  Ehre  niclit  vereinbar  linde,  österrei- 
ebiaehe  Trappen  und  ihre  Verbflndeten  ungeahndet  flberfallen,  beraubt 
und  gemordet  an  sehen,  daher  sogleich  ausschiffen,  die  Ungarn  aus  dem 
bramenden  Fntak  vertreiben  und  die  lerslreuten  Truppen  sammeln, 
dann  eist  wieder  seinem  Befehle  nachkommen  wolle.  Da  das  ganse 
Offiders-Corps  fireudig  beistimmte,  waren  in  kaum  15  Ifinuten  Mann, 
Pferd  und  Oeschllti  marschbereit  Oberst  Mamula  sendete  die  Schiffe 
auf  das  redite  (Jfer  xurttek,  eine  Meldung  an  den  Feldxeugmsister  und 
trat  dann  den  Marsch  gegen  Futak  an,  gefolgt  von  den  FlOchtIgen 
md  Hunderten  von  Wagen  derselben  und  naheliegender  Orte. 

Bs  war  %^  Uhr  Abends,  als  das  kleine  Corps  in  Begecs, 
eise  halbe  Stande  vor  Futak  ankam;  an  einem  vor  diesem  Orte 
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1849.  gegen  Fntak  zu  befiodticlien,  gut  verftheidigbaren  Damme  blieb  die 
Baual-Orau-DifiBion  ak  Beserve  eteben,  wihrend  die  andereD  Ab- 
tbeUnngen  in  Oefecbtsordnang  weiter  vorgingen.  Bald  eniUten 
eiineUie  Bewobner,  von  Fntak  kommend,  da»  die  üngam  eben 
diesen  Ort  verlieesen,  aber  nnn  die  Bewobner  selbst,  Serben,  Un- 
garn und  Deutsche  gegenseitig  plQndero  und  morden.  In  Neu-Futak 
fand  man  noch  kein  Haus  zerstört;  die  deutschen  Einwohner  bewiU- 
kommteu  herzlich  die  österreichischen  Truppen  und  erzählten,  dass 
etwa  1200  Ungarn  aus  der  Festung  mit  Anbruch  des  Morgens  aus 
den  bei  Futak  stehtiulen  Magazinen  Getreide  holten,  dabei  die  noch 
grösstentheils  im  Urte  im  Schlafe  befindlichen  serbischen  Freischärler 
überfielen  und  das  serbische  Alt- Futak  anzündeten,  dass  sich  aber 
nur  Hauptmann  Toth  mit  seinen  Peterwardeinern  wirklich  gewehrt 
habe,  von  den  Serben  aber,  die  bei  den  ersten  Schüssen  flohen  uud 
ihm  Verrath  vorwarfen,  mit  den  Kolben  erschlagen  worden  sei. 

Auf  dem  Platze  vor  dem  lichterloh  lireunenden  Alt -Futak 
eingetrotton,  liess  Mamula  vor  der  Bnkke  die  10.  Compagnie 
mit  dem  Uefehle  zurück,  sobald  das  Feuer  es  zuliesse,  ein/>udringen, 
und  führte  selbst,  obwohl  es  Nacht  geworden,  die  drei  anderen 
Compagnien  mit  den  Cürassieren  uud  Geschützen  nördlich  um  Futak 
herum,  zu  den  Schanzen  östlich  des  Ortes ;  er  besetzte  sie  und  Hess 
die  13.  Compagnie  Vorposten  ausstellen.  Im  Orte  hörte  man  Geschrei 
and  Flintenschüsse,  daher  Patrouillen  hin  eingesendet  wurden;  da 
meldete  aber  Hauptmann  Leitl  der  16.  Compagnie,  dass  es  aucb 
in  Neu-Futak  zu  brennen  anfange  und  geschossen  verde.  Oberst 
Mamula  zog  nun  auch  die  16.  Compagnie  an  sich  und  dniig, 
die  13.  Compagnie,  die  Reiterei  und  Geschütze  in  den  Schanzen 
lasisend,  mit  den  drei  Compagnien  in  zwei  Colonnen  formirt  in  Fntak 
ein.  Bewaflfnete  Landleute  zündeten  da  durch  Schflsae  die  Stioh- 
und  SebilfdMier  an,  plflnderteo  und  feuerten  auch  auf  die  ein- 
dringenden öBterraiehisGbeB  Trappen.  Vor  den  Ort  gekommen,  sah 
man  nnn  aueh  Neu-Futak  brennen,  das  die  naeh  dem  Durchsage 
der  Trappen  wieder  soiftchgekehrten  Fraiaehftrler  aoa  Bache  ansOn- 
deten.  Starke  PatroniUen  arretirten  jetat  jeden,  der  plflnderad,  iflndend 
oder  mit  der  Waffe  getroffen  wurde,  ansammen  62  Mann,  tbeila 
serbische  Bauern,  theila  serbische  Freiscbftiler  und  drei  ungarisebe 
Soldaten,  die  sich  beim  Bflckauge  n^  Feterwardein  TerspUet 
hatten.  Ein  Mann  der  16.  Compagnie  war  schwer  Torwondet  worden. 
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Als  endlich  gegen  Mitternacht  die  Ordnung  hergestellt  war,  1849. 
konnten  die  ermüdeten  Truppen,  die  seit  23.  Vormitta^'s  nicht 
abgekocht  hatten  und  in  Futak  nichts  zu  Essen  fanden,  an  mehreren 
Plätzen  sich  der  Ruhe  hingeben.  Früh  '>  Uhr  veiliess  M  a  m  u  1  a 
den  noch  brennenden  Ort,  in  dem  Männer,  Weiber,  Kinder  und 
Thiere  todt  umherlagen,  zog  die  Artillerie  und  Cavallerie  wieder 
nördlich  um  Futak  au  sich  und  nahm  bei  Begecz  Aufstellung.  Die 

13.  Compagnie  besetzte  einen  Meierhof  nördlich  der  Strasse,  die 

14.  Compagnie  stellte  Posten  aus  und  die  Bewohner  des  Ortes 
mussten  für  das  Corps  die  Kost  bereiten.  Hier  sammelten  sich  jetzt 
auch  die  serbischen  Freischaaren  wieder  und  raarschirten  auf  Befehl 
des  Oberst  M  a  m  u  1  a  in  das  Innere  der  Bacska  ab.  Zu  Mittag 
brtchten  Landleate  die  Mittheilung,  dass  wieder  Ungarn  in  Futak 
eingerückt  seien.  Eine  vorgesendete  CArassier  -  Patrouille  meldete, 
200—300  Mann,  die  wieder  Getreide  aus  den  Magazinen  abföhrten, 
am  Platze  aufmarschirt  gesehen  zu  haben,  die  sich  aber  beim 
ürblieken  der  kauerliehen  Beiter  gleich  nach  lieusats  surflck- 
geiogen  haben. 

Am  Abende  traf  FZM.  N  u  g  e  n  t  auf  einem  kleinen  Dampfer 
ein  und  ordnete  die  sogleiche  Kflckkebr  der  Truppen  auf  das  rechte 
Dfor  an,  daher  noch  in  der  Nacht  an  den  Landungsplati  sorOck- 
mmehirk,  daeelbat  flberschillt  and  der  Marsch  nach  Cierevie  fortge- 
wtM  wurde.  Am  26.,  um  3  Uhr  Na«braittsgs,  traf  M  a  m  n  1  a 
daselbst  ein  und  schob  am  28.,  nach  dem  Eintreffen  von  Tier  Com- 
pagnien  des  ersten  Banal -Grens-Begimentes,  die  14.  Compagnie 
Piret  nach  Kameoic  vor,  um  diesen  Ort  zu  besetien;  am  folgenden 
Tage,  am  1.  Ittrs,  rückte  er  selbst  mit  den  flbrigen  Trnppen  dahin 
nach.  Dieser  Ort,  zweimal  aagezflndet  und  geplflndert,  lag  bis  auf 
wenige  Hioser  ebenMs  in  Schutt  Die  Vorposten,  die  das  Bataillon 
gab,  standen  gegen  Peterwardein  so,  kaom  200  Schritte  von  jenen 
der  Festnugs-Besattung  —  gegen  10.000  Mann  tmter  General 
Csnha —  entfernt  nnd  hatten  Befehl,  jede  Feindseligkdt  zu  tot- 
meiden,  wis  aneh  die  Ungarn  beobachteten. 

Oberst  M amnl a  hatte  so^eieh  den  Bittmeister  Wagner 
TOB  Saehsea-Cfirassieren,  als  Parlamentftr  in  die  Festong  geschickt, 
sowohl  am  die  Besetaung  von  Kamenic  ansoseigen,  als  Pröda* 
maHonen,  doiuiter  die  der  Thronbesteigung  des  Kaisers  Franz 
Joseph  sa  tbergeben.  Er  kehrte  mit  der  Nachricht  zurück,  dass 
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1849.  swar  das  Offiden- Corps  sor  Üebergabe  geneigt,  die  Manitscliaft 
aber,  von  Nensateer Bürgern  und  Emiss&ren  Eo8sath*8  terrorisirt, 
feindselig  gestimmt  sei,  was  einige  in  der  folgenden  Nacht  mit 

Lebensgefahr  aus  der  Festung  entwichene  Artilleristen  bestätigten. 

Am  4.  März  rückte  sowohl  die  neunte  Division  aus  dem  Haupt- 
quartiere zum  ßataillüii,  als  am  5.  das  vierte  Bataillon  Gradiscaner 
und  am  C.  das  vierte  Bataillon  Brooder- Grenzer  beim  Corps  ein. 
Die  durch  Leberläufer  erhaltenen  Nachrichten  überzeugten  bald 
M  a  m  u  1  a,  dass  an  eine  freiwillige  Üebergabe  der  Festung  nicht 
zu  denken  sei,  dass  man  vielmehr  jeden  Augenblick  eines  Angriffes 
gewärtig  sein  müsse.  Er  liess  daher  am  5.  den  Bau  von  Schanzen 
beginnen  und  verwendete  dazu  die  Hälfte  der  Truppen.  Diese  Linie 
begann  zunächst  der  Donau  mit  einem  Hlockhause  —  dem  dazu 
umgestalteten  Badehause  im  M  a  r  c  z  i  p  a  n  'sehen  Parke  —  lief  gegen 
2000  Schritte  lang  über  da«  Rideau  nach  dem  der  Festung  südlich 
vorliegenden  Plateau  und  schloss  sich  mit  einer  Redoute  an  den 
Berg  Karakacs.  An  der  Strasse  Kamenic-Peterwardein  stand  ebenfalls 
eine  Kedoute,  sowie  der  leere  Pulverthurra  hinter  der  Linie  umwallt 
wurde.  Schon  am  23.  März  waren  diese  mit  tiefen  Vorgi  aben  versehenen 
Schanzen  fertig  und  die  Qeschfltse  in  den  Bedouten  eingeführt. 

Zur  Unterscheidung  von  den  übergegangenen  Truppen  -  Ab- 
theilungen hatte  FM.  Fürst  Windischgrätz  befohlen,  dasa  auf 
den  Kopfbedeckungen  des  kaiserlichen  Heeres  zwei  weisse,  im  spitMn 
Winkel  gebrochene  Bänder  angebracht  werden. 

Die  Verpflegung  in  dem  von  den  Ungarn  verbeerten  Laud- 
striche  bot  dem  Corps  viele  Schwierigkeiten.  Major  Streicher 
entsendete  daher  den  Lieutenant  Heydt  mit  einigeo  Unteroffideren 
in  die  fhiehtbarere  Gegend  Ton  Buma,  am  dort  Brod  zu  contrahiren. 
Als  dieser  OfBder  das  Stftdtchen  betrat,  rief  ihm  ein  Biekermeister 
sq:  ,Ab!  das  sind  ja  Chastelerer,  meine  Landslente!*  Bs  war 
Johann  S  e  h  r  e  i  n  e  r,  aus  Wilden  gebflrfcig,  der  Tor  30  JabroD  als 
Bftekeijunge  naeh  Buma  kam,  dort  heiratete  und  ein  wohlhabender 
Bflrger  wurde.  In  seiner  grossen  Freude,  Landsleute  au  sehen  und 
ihnen  helfen  zu  können,  versah  er  von  nun  an  ti^ioh  nicht  anr 
die  kaiserlichen  Truppen  mit  dem  Brode,  sondern  sandte  aneh 
feineres  Brod  und  andere  Lebensmitteln  den  Officieren  zu.  Dieser 
wackere  Steieimftrker  wurde  aber  bald  mit  seiner  Familie  ein  Opfer 
seiner  aufopfernden  yaterlandsliehe  und  Anhänglichkeit  an  aeioe 
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Luidstettte.  Br  nabm  ferwnndete  and  kranke  Offieiere  des  Bataillons  18<0. 

in  sein  Haus  auf  und  pilegte  sie  mit  liebevoller  Sorgfalt;  so  auch 
den  vor  Peterwardein  schwer  verwundeten  Lieutenant  Kitter  von 
S  0  u  n  e  n  s  t  e  i  n,  obwolil  er  während  des  Transportes  nach  Kunia 
auch  von  der  Cholera  hefallen  wurde.  Nach  wenigen  Stunden  starb 
Sonnen  stein  in  seinem  Hause  und  innerhalb  drei  Wochen 
erlagen  der  brave  Schreiner,  seine  Frau  und  drei  Kinder  der- 
selben Krankheit.  Möge  die  Erinnerung  an  solche  Männer  fortleben! 

So  wie  fast  täglich  einzelne  Soldaten,  besonders  Artilleristen 
und  Mineure,  aus  der  Festung  entwichen,  so  hatten  auch  der  Stabs- 
profoss  K  u  z  m  a  n  e  k,  der  Brunnenmeister  H  r  a  u  n  s  t  e  i  n,  Schanz- 
corporal  Franz  und  Brücken-Arrendator  B  o  b  e  k  sich  verabredet, 
die  Cernirungstruppen  zu  unterstOtzeo,  Ausfälle  durch  Zeichen  be- 
kannt zu  geben  und  mit  Hilfe  der  Schanzstrütliuge  ein  Festuiigs- 
thor  in  die  Hände  der  Kaiserlichen  zu  bringen.  Leider  wurden  zwei 
Correspondenzen  derselben  von  den  Ungarn  aufgefangen,  Kuzmanek, 
Braunstein  und  der  Träger  der  Briefe  nach  zwei  Monaten  er- 
schossen, Franz,  der  nicht  überwiesen  werden  konnte,  blieb  nnr 
in  Haft  und  erhielt  später  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  IL  Classe, 
Bobek  blieb  unentdeekt.  Am  13.  März  kamen  auch  mehrere  Offi- 
eiere an  die  Vorposten,  um  in  ihrer  Pflicht  zurückzukehren  und 
erdJiltenf  dass  13  Ofliciere  mit  200  Mann  vom  32.  Regimente  ver- 
haftet worden  seien,  weil  sie  zu  den  Kaiserlichen  übergehen  wollten. 

Am  16.  M&rs  traf  Migor  Baron  Lebzeltero  ein  und  flber- 
aihm  das  BaftaiUoos-Conimando  vom  Major  Streicher,  der  am 
26.  nach  Itafien  abreiste. 

Obwohl  ein  Angriff  stflndlich  —  den  Naehriehten  an  Folge  — 
»t  erwarten  war,  liess  dooh  Oberst  M  amu  1  a,  als  am  28.  ein  Par- 
Ismentftr  aaseigte,  dass  am  folgenden  Tage  mehrere  Offieiere,  Beamte 
und  Familien  aus  Peterwardein  entlassen  nnd  an  die  Vorpostenlinie 
kommen  werden,  die  nOthigen  Fuhrwerke  bereitstellen,  an  der  Sirasse 
die  Brustwehr  Offiien  and  den  Graben  fiberbrOcken.  Aber  am  29. 
*49  Uhr  Flrflh  rflckten,  statt  der  erwarteten  Personen,  starke  Co- 
lonnen,  bei  4800  Mann  regnl&re  und  gegen  1000  Mann  HonvM- 
Truppen,  mit  24  Kanonen  gegen  die  Versehansungen  vor.  Schnell 
waren  drei  Bataillone  rallirt  und  besetsten  die  Schansen,  in  denen 
sieh  in  Allem  an  Geschfits  swei  zwölf-,  drei  wohs-,  vier  drei- 
Pfllnder,  iwei  siebenpftndige  Hanbitaen  und  swei  Bsketen  befimden. 
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1849.  Die  feindHchen  BatterieD  erOfltaeton  ihr  Feuer  sowobl  gegtD 
die  Bedeute  an  der  Strasse  als  gegen  den  Park  und  linken  Vlflgsl; 
gleichzeitig  fuhr  eine  Batterie  ans  Neusatz,  Eamenic  gegenfiber 
am  linken  Donau-Üfer  auf  und  besehoss  diesen  Ort  Die  ZwOUjpf&nder 
der  Bedeute  an  der  Strasse  demontirten  aber  in  kurzer  Zeit  ein 
Geschtti  dieser  Batterie,  die  sieh  hierauf  ganz  nadi  Kensala  surfldE- 
zog.  Yen  den  Batterien  vor  der  Front  flog  ein  PaWeikanren  in  die 
Loft  and  ein  zweiter,  vierspänniger,  wurde  von  den  durchgehenden 
Pferden,  deren  Führer  erschossen  wurde,  in  den  Graben  der  Ver- 
schanzung  gestflrzt ;  die  Mannschaft  des  Bataillons  bemächtigte  sich 
sowohl  der  Pferde  als  der  im  Karren  betindlicheu  Mimition. 

Indess  nilherten  sich  dichte  Plänklerschwärme  am  Plateau, 
beiderseits  der  Strasse  wiederholt,  einmal  bis  auf  Pistolenschuss- 
weite, dem  Graben,  wurden  aber  mit  Gewehr-  und  Kartätschen- 
*  Kugeln  stets  zurückgetrieben.   Hier  keinen  Erfolg  erzielend,  diri- 

girten  sich  die  Colonnen  jetzt  ganz  ge^'en  den  linken  Flügel  im 
Donau -Thale,  den  Hauptmann  Leitl  mit  der  15.  und  16.  Com- 
pagnie  Piret,  1  Bataillon  Brooder  und  den  drei  Dreipfündern  besetzt 
hielt  und  drangen  mit  besonderer  Kühnheit  vor;  hiermit  kräftigem 
Feuer  empfangen  und  von  der  13.  und  14.  Compagnie,  die  Major 
Leb 7, eitern  vom  Plateau  geijen  ihre  linke  Flanke  vorgehen  liess, 
bedroht,  waren  sie  auch  da  bald  zum  Rückzüge  gezwungen;  dem 
ungeachtet  formirten  sie  neue  Sturmcolonnen  gegen  den  öster- 
rwchischen  rechten  Flügel.  Die  Grenz  -  Truppen  Hessen  sie  dort 
ganz  nahe  herankommen,  fiberscbOtteten  sie  aber  dann  mit  einem 
solchen  Kugehregen,  dass  sie  nach  wenigen  Augenblicken  in  wilder 
Flucht  davon  gingen. 

Nach  vierstflndigem  Kampfe  herrschte  gegen  1  Uhr  voll- 
kommene Ruhe,  nur  in  der  Verlängerung  des  rechten  Flügels,  wo 
bei  Garlovic  Oberst  Puffer  mit  einem  Theile  des  Peterwardeiner- 
Begunentes,  dem  Czaikisten-Batjullon  und  einigen  serbischen  Frei- 
schftrlem  stand,  hörte  man  bis  in  die  Nacht  plftnkeln.  Die  Kaiser- 
liehen  hatten  1  Kanonier  und  1  Mann  von  Piret  todt  und  5  Ver- 
wundete, darunter  1  Mann  des  Bataillons.  Die  Ungarn  hatten  5  Offi- 
ciere  80  Mann  todt,  8  Offidere  75  Mann  verwundet«  die  grOaaten- 
theüs  in  Gefangenschalt  fielen. 

Ueber  die  Leistung  des  Bataillons  berichtete  Oberst  Mamula 
mit  den  Worten:  »Das  Bataillon  Füret  hat  sieh  ausgeseidmet  he- 


Digitized  by  Google 


Ptret. 


687 


Bommen ;  ieh  kann  es  nieht  genug  loben.  Der  Herr  H^jor  Baion  1849. 
Lebteltern  gab  seiner  Truppe  das  beste  Beispiel.  Hanptmann 
Leitl,  der  den  linken  Flflgel  TorsQglieh  got  befehligte,  lag  krank 
fan  Bette,  sprang  aber  beim  ersten  Schnss  ans  demselben  nnd 
begab  sieb  aof  seinen  Posten;  er  bat  eine  matte  Engel  anf 
den  Kragen  des  Waffenrocks  erhalten*.  Der  glQckliche  Ausgang 
dieses  Gefechtes  hob  nicht  nur  Muth  und  Vertrauen  der  Soldaten, 
sondern  veranlasste  selbst  einen  grossen  Theil  der  Bewohner  von 
Kamen ic  zurückzukehren,  wodurch  auch  manchem  Mangel  bei  den 
Truppen  abgeholfen  werden  konnte. 

Gleich  nach  dem  Gefechte  wurden  die  vor  den  Schanzen  liegen- 
den Todten  beerdigt,  die  Verwundeten  eingebracht  und  von  den 
gutmüthigen  Steirern  in  die  erste  Pflege  genommen.  Der  Ausfall 
hatte,  nach  Angahe  ('s  uh  a's,  der  am  30.  wieder  wegen  Uebergabe 
der  Familien  in  Veriiandlung  trat,  nur  auf  Antrieb  des  am  28.  in 
Neusatz  eingetrotfenen  Kebellen  -  Chefs  P  e  r  c  z  e  1  stattgefunden, 
welcher  jetzt,  die  Erstürmung  der  Linien  aufgebend,  sich  durch 
Raub-  und  Hrandzüge  in  das  ( 'zaikisten  -  Gebiet  zu  entschädigen 
suchte.  IMe  beantragte  Uebergabe  der  Ofüciere,  Familien  etc.  fand 
endlich  innerhalb  dreier  Tage  statt. 

Bis  zum  19.  April  herrschte,  kleine  Plänkeleien  bei  den  Vor- 
trappen  abgerechnet,  völlige  Ruhe;  nur  an  diesem  Tage  wurde  leb- 
bafter  geplänkelt,  doch  die  eingetretene  Nacht  endete  das  Scharmützel. 

Hei  Cerevic  arbeitete  man  an  einigen  Brandem,  um  die  ttrücke 
swischeu  Peterwardein  und  Neusatz  zu  zerstören.  FQr  die  Nacht 
auf  den  24.  war  der  Versuch  bestimmt,  aber  unvorsichtiger  Weise 
sebwamm  schon  Nachts  auf  den  23.  ein  kleines  Brandfabrzeag  gegen 
die  Brücke,  stiess  jedoch  an  das  Neusatzer  -  Ufer  and  verrieth  den 
BebeUen  durch  seine  Siplosion  die  drobende  Qe&br.  Die  in  der 
Dftehsten  Nacbt  gegen  die  Sebiffbrileke  sobwimmenden  Blander 
worden  non  tbeils  in  Gmnd  gebobrt«  tbeils,  da  die  Brfleke  abge- 
nebwankt  war,  dem  Strome  als  Beute  flbsrlassen. 

Die  Bebellen  batten  Anfangs  Mai  vor  den  Festungswerken 
den  Sebanien  gegenfiber  Batterien  erbaut,  aus  denen  sie  am  22.  ein 
ntaikes  Feuer  erOflbeten,  das  swar  bald  zum  Sebweigen  gebraebt 
wurde,  aber  dennoeh  den  Oberst  Mamnla  Teranlasste,  sie  ser- 
stftren  sn  lassen.  Das  Bataillon  Piret  meldete  rieh  freiwillig  lu 
dioaer  für  die  Nacbt  auf  den  24.  bestimmten  Untemebmung. 
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1849,  Es  formirte  zwei  Colonnen;  eine,  die  16.  und  17.  Compigiile 
mit  der  15.  als  üntentfltsQDg,  fttbrte Hauptmann  Leitl  ans  dem 
Marctipan*scben  Parke  gegen  die  Tor  diesem  erbante  Batterie.  Vom 
Terrain  und  der  Finstemiss  begflnstigt,  kam  Leitl  an  der  SpitM 

seiner  Colonne  einer  Vedette  ganz  nahe,  der  er  anf  ibr  Anrufen  mit 
,EIjen  Eossuth!"  antwortete  und  sie,  da  sie  stutzte,  schnell  (über- 
wältigte und  zwang,  die  Colonne  zum  feindlichen  Officiersposten 
zu  führen ;  etwa  30  Mann  desselben  waren  bis  auf  einzelne,  die 
entsprangen,  auch  bald  mit  dem  Bajonnet  niedergemacht,  nur  wurde 
Hauptmann  Leitl,  der  sich  stets  vorne  und  mehrere  Schritte  vor 
der  Mannschaft  befand,  hiebei  von  einigen  Rebellen  persönlich  an- 
gegriffen, von  seiner  Truppe  getrennt  und  gezwungen,  sich  auf  die 
Unterstützungs  -  Compagnie  zurilckzuziehen.  Noch  immer  war  kein 
Schuss  gefallen.  der  jetzt  das  Commando  der  16.  und  17.  Com- 
patrnie  führende  Haujitinanu  v.  Kletzl  an  die  Batterie  kam,  sie 
erklettf^rte,  die  darin  gestandenen  zehn  Artilleristen  gefangen  nahm 
und  in  Ermanglung  von  Nägeln,  da  die  hiezu  bestimmten  Arbeiter 
noch  nicht  eingetroffen  waren,  die  Geschütze  in  den  Graben  stürzen, 
die  Brustwehr  aber  einreissen  liess.  Indcss  hatte  der  alarmirte  Feind 
aas  schweren  Geschützen  gegen  die  angegriffenen  Punkte  das  Feuer 
eröffnet  und  liess  dichte  Colonnen  aus  dem  Wassertbore  vorrücken. 
Hauptmann  v.  Kletzl  musste  sich  daher  jetzt  erst,  nach  voll* 
ständig  und  rasch  erreichtem  Zwecke,  auf  die  üntt  istütznng  und 
endlich  ganz  in  die  eigenen  Scbansen  zarQckziehen.  Der  Verlust 
dieser  Colonne  bestand  in  nur  einem  todten  Gemeinen,  der  beim 
Ueberfall  des  Officiersposten  erstochen  wurde. 

Die  zweite  Colonne,  14.  und.  18.  Compagnie  mit  der  13.  als 
Unterstfitsung,  ftlbrte  Hauptmann  S  äff  ran  gleiebseitig  auf  dem 
Plateau  gegen  die  andere  feindliche  Batterie.  Auf  dem  offenen 
Terrain,  frflber  rom  Gegner  wahrgenommen,  wurde  sie  auf  60  Schritte 
Entfernung  swar  yon  einer  Decharge  empfangen,  stQnte  sieh  aber 
niebtsdestowenigeit  mit  dem  Bajonnete  auf  den  Feind,  vertrieb  Um 
aus  seiner  Aufstellung  und  aus  der  Batterie,  vernagelte  vier  Ge- 
scbotae  und  sog  sieb  erst  vor  dem  sp&ter  verstftrirt  vordringenden 
Gegner xnrQck.  Lieutenant  Bitter  v.  Sonnenstein  erhielt  einen 
Schuss  in  die  Kniescheibe,  1  Mann  blieb  todt,  1  Mann  vermisst 

Die  ausgezeichnete  Fflhrung  und  persönliche  EOhnhdt  des 
Hauptmann  Leitl  in  diesem,  wie  in  dem  Gefechte  am  29.  Min 
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wurde  mit  dem  IfUitftr-VerdieiiatkreDie,  die  Umsieht  and  Tapfer-  1849. 
keit  des  Haaptmaiu  Saffran  in  dieser  Affaire  sowie  bei  Letenye 
und  die  ansgeseiebnete  Tapferl^eit  des  Hauptmann  ?.  Kl  etil 
worden  mit  don  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Classe  belohnt. 
Des  gance  Bataillon  war  in  der  gehobensten  Stimmnng  und  sehnte 
sich,  den  Bebellen  bald  wieder  zeigen  zu  können,  wie  man  ftir 
Esiser  und  Vaterland  kämpft  Bauns  FZM.  Baron  J  e  1 1  a  c  i  c, 
welcher  wenige  Tage  vorher  das  Coraraando  der  SOdarmce  über- 
nommen hatte,  erliess  über  dieses  Gefecht  folgenden  Armeebefehl: 
.Für  die  einsichtsvollen  Dispositionen  gebe  ich  dem  Obersten  v.  Ma- 
m  u  1  a  meine  vollste  Zufriedenheit  zu  erkennen ;  sein  Verdienst,  so 
wie  jenes  der  Hauptleute  v.  Kletzl  und  Saffran  von  Firet- 
Infanterie  werde  ich  höherer  Wflrdigung  unterziehen.  Dem  Haupt- 
mann L  e  i  1 1,  den  Lieutenants  G  u  t  s  c  h  y  und  V  e  i  t  h  finde  ich 
für  ihr  besonderes  Wohlverhalten  vor  dem  Feinde  meine  Zufrieden- 
heit erkennen  zu  geben.  Wegen  der  bei  diesem  Gefechte  bewiesenen 
ausgezeichneten  Tapferkeit  verleihe  ich  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  erster  Classe  dem  Feldwebel  Hochegge  r,  Zimmermann 
Klammer  und  Gemeinen  R  e  i  c  h  a  r  d  t  der  14.  Compagnie,  dem 
Corporal  Putz  der  16.  und  dem  Gefreiten  Berger  der  17.,  die 
silberne  Tapferkeita-Medaille  zweiter  Classe  dem  Gemeinen  S  e  i  d  1- 
h  0  f  e  r  der  16.  and  den  Gemeinen  T  u  1 1  e  r  und  G  r  a  s  s  I  der 
17.  Compagnie.  Die  anderen  in  der  ßelaiion  des  Herrn  Obersten 
f.  Mamnla  benannten  Individuen  sind  wegen  ihrer  Tapferkeit  in 
meinem  Namen  su  beloben.*  Von  diesen  erhielt  spater  noch  Ge- 
freiter Baumgartner  die  sUbeme  Tapferkeits- Medaille  zweiter 
Classe.  Die  kurz  vor  diesem  Angriffe  ans  Essegg  eingerückte  dritte 
Landwehr -Division  des  Regiments  stand  wUirend  desselben  in  den 
Sebansen  vor  Kameoio  in  Beaer? e. 

IMe  schon  firflher  in  den  Greni- Bataillonen  sporadiseh  anf* 
getretene  Cholera  ttberfiel  plfttdiob  am  25.  Mai  aueh  die  acht 
Gompagnien  Piret  nnd  iwar  so  heftig,  dass  sehen  innerhalb  der 
ersten  drei  Tage  Hi^or  Baron  Lebaeltern,  Hauptmann  Lniem, 
Uentenant-A^jntant  M filier,  lieotenant Bitter  t.  Sonnenstein 
(in  Bnma)  nnd  75  Hann,  in  den  n&chsten  Wochen  aber  weiters  Ober 
200  Mann  starben.  Hauptmann  Leitl  flbemabm  non  das  Com- 
mando  der  vier  DiTirionen.  Da  dergestalt  in  wenigen  Tagen  die 
Cflnnnmgatrnppen  kaum  mit  einem  Dritttheile  ihres  Standes  sur 
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1849.  Yertheidginig  der  Terschamten  lonieii  Terwendbir  waren,  Loeifieii 
tnr  ÜBteitanft  der  Enmken  nnd  Aente  fehlteD,  ordnete  der  Bums 
die  augenbüeMiehe  AblÖsoDg  dieser  Tmppen  an.  Schon  am  27.  Mai 
marscliirten  die  Abtheilongen  des  Begiments  nach  Cailofio,  am  28. 
nach  Beika,  am  29.  nach  Slankamen,  wo  sie  bis  31.  znr  Bewaehnng 
des  Donau -üeberganges  verblieben  nnd  am  1.  Jnni  mit  Dampfer 
nach  Titel  gebracht  wurden. 

Hier  sammelte  sich  der  grOsste  Theil  der  Stidarmee  nnd  traten 
die  vier  Divisionen  in  den  Verband  der  Brigade  GM.  Graf  D  r  a  s- 
k  0  V  i  c,  Division  GM.  Dietrich.  Die  Lnftveränderung  and  die 
wohlthuende  Bewegung  des  Marschirens  nach  der  langen  Ruhe  in 
den  Schanzen  wirkten  bald  vortheilhaft  auf  die  Gesundheit  der 
Mannsclialt  ;  selbst  die  kranken  Leute,  die  sich  mitschleppten,  ura 
nur  Kamenic  verlassen  zu  können,  erholten  sich  und  die  noch  vor- 
kommenden Fälle  trugen  einen  minder  acuten  Charakter,  so  dass 
die  gefürchtete  Krankheit  schon  in  der  zweiten  Hälfte  Juni's  erlosch. 

Nachts  auf  den  .5.  Juni  verliess  die  Armee  das  Titler-PIateau, 
um  die  Offensive  gegen  P  e  r  c  z  e  1  zu  ergreifen,  der  sich  bei  Neusati 
concentrirte  und  versuchte  das  Cernirungs  -  Corps  zu  sprengen.  Die 
vier  Divisionen  bildeten  freiwillig  die  Avantgarde  und  erreichten 
nach  zwölfstündigera  Marsche  Qber  Vilova  Gyurgjevo,  ohne  abkochen 
zu  können,  da  die  Baga^fen  erst  am  folgenden  Tage  einlangten.  Am 

7.  hörte  man  den  Kanonendonner  von  Käcs  her,  wo  der  linke  Flügel 
der  Armee  die  Rebellen  theils  gegen  Neusatz,  theils  gegen  den 
Franzenscanal  zurfickwarf.   Der  rechte  rQckte  in  Folge  dessen  am 

8.  nach  Gospodince  vor,  recognoscirte  am  9.  gegen  Temerin  zu, 
wobei  die  Landwehr-Division  mit  Huszaren  einige  Schflsse  wechselte, 
und  ging  am  10.  Qber  Temerin  und  Järek  gegen  Neusatz  vor,  das 
von  fQnf  Erdwerken,  leichten  Grftben  nnd  Verhauen  geschfltat  war 
nnd  Nachts  angegriffen  werden  sollte. 

Um  die  Besatzung  von  Feterwardein  zu  t&uschen,  wurde  das 
Bivonac  in  der  Nihe  der  Friedenspnlverthllrme,  wo  sich  ftr  die 
Tmppen  in  Folge  des  siegreichen  QeMitea  hei  Kies  reichlicb 
Lebensmitteln  fanden,  gegen  lUttag  alarmirt  nnd  nordwirta,  als 
gegen  einen  BOckenangriff  abmarsohiri  Nach  einer  halben  Stande 
wurde  gedeckt  hinter  einem  Walde  gehalten,  aufinarachirt  and  dia 
Nacht  erwartet.  Mit  Anbruch  derselben  ging  es  wieder  in  grtaaler 
Stille  nach  dem  Bivonacplatie  aurflck,  wo  ein  wenig  gerastet,  um 
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11  Uhr  Nachts  iu  drei  Colonnen  sich  formirt  und  Schlag  12  ühr  1849. 
vorgerückt  wurde.   Gleichzeitig  gingen  die  Truppen  unter  Puffer 
und  Mamula  am  rechten  Donau- Ufer  angriffsweise  gegen  die 
Festung  vor. 

Emnahme  von  Neusatz,  12.  Juni  1849. 

Die  erste  Colonne,  Brigade  Draskovic,  richtete  mit  der  Land- 
wehr-Division Piret  als  Avantgarde,  gefolgt  vom  dritten  Bataillon, 
dann  von  den  anderen  Tnippen  derselben,  ihren  Angriff  auf  dem 
Kiszäcser  Wege  gegen  den  Rücken  der  Schanze  2 ;  begünstigt  durch 
die  Finsteraiss  kam  die  Landwehr  bis  an  den  Graben  des  Erdwerks, 
als  dem  dreimaligen  Anrufe  einer  Vedette  sogleich  eine  Decharge 
folgte,  die  aber  der  bereits  im  Graben  und  an  der  Brustwehr  stehen- 
den Division  fast  ganz  Qber  die  Köpfe  ging;  noch  wenige  Sekunden 
lind  die  brave  Landwehr  war  in  der  Schanze,  die  Besatzung,  mobile 
Nationalgarden,  gefangen.  Die  Verfolgung  des  ins  allen  Gassen 
fliebenöen  Feindes  geschah  nun,  nachdem  eine  Compagnie  in  der 
Schäme  lorackgelassen  wnrde,  so  rasch  and  energisch,  mit  den  Ab- 
tbeilaogen  Ton  Piret  an  der  Spitie,  dass  er  sich  nirgends  setzen 
konnte  ond  bis  in  den  Brtekeokopf,  ein  mit  Wassergraben  um- 
gebenes, im  permanenten  S^le  gebautes  Wei^,  geworfen  wurde, 
gegen  den  sogar  die  brave  Landwehr-Division,  freilich  erfolglos,  in 
der  Hitie  der  Vafolgmig  anlief.  Es  besetste  nun  diese,  mit  der 
siebenten  Division  als  Unterstlltrang,  die  Ausginge  der  gegen  <den 
Brflekenkopf  führenden  Gassen,  wftbrend  die  aehte  und  nennte  Division 
jene  Hinser  in  der  Stadt  el8tflnnt^  ans  denen  fortwährend  gefeuert 
wurde.  (Ein  sebtaes  MIdehen,  die  Tochter  eines  reidien  Essegger 
Kanünanns  machte  sidi  dureh  mehrere  auf  Officiere  des  Begiments 
gerichtete  Pistolensofaflsse  bemerkbar.) 

Noch  war  es  nicht  heller  Tag  geworden,  als  Festang  und 
Brttdnnkopf  ana  den  schwersten  Kalibern  Neusati  mit  Kugeln, 
Gnmaten  und  Bomben  flberschfltteten  und  dieses  Feuer  bis  Abends, 
bis  die  schöne,  reiche  Stadt  ein  Schutthaufen  war,  unterhielten. 
Bald  drangen  auch  starke  Colonnen  aus  dem  Brückenköpfe  gegen 
die  Stadt  vor,  mussten  aber,  obwohl  siebenmal  ihren  Angriff  er- 
neuernd, vor  der  Zähigkeit  und  Bravoure  der  Steirer  weichen ;  viele 
von  den  Ungarn  wurden  iu  der  Verfolgung  in  die  Donau  oder  den 
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1849.  Neasatser  CknUl  gejigt,  wo  sie  den  Tod  fluiden.  Naehmittig  Inn 
der  Befehl,  die  Inrennende  Stadt  ra  Teilusen;  nur  ungern  togen  sieh 
die  E&mpfer,  von  den  non  inotbiger  gewoedenen  Insurgenten  gefolgt, 
▼on  Hnltpnnkt  tn  Haltpnnkt  in  den  brennenden  Gassen,  bis  sie,  am 
'  Nordaosgange  in  der  Brigade  sich  raUirend,  weiterhin  nnbellstigt 
Eies  erreiehten,  wo  das  BiTouac  genommen  werde.  Wftbrend  dieses 
Harsches  löschte  ein  Wolkenbmeh  sowohl  die  drflckende  Hitse  des 
Tages,  als  das  flammende  Nensatz. 

Die  vier  Divisionen  zählten  11  Mann  todt,  Lieutenant  Ko- 
de i  i  c  h  uud  44  Mann  verwundet.  Sogar  der  Feind  staunte  vor 
der  Tapferkeit  der  Abtlu'ilungen  des  Regiments:  man  liörte  wieder- 
holt, wenn  ungarische  Abtheilungen  xurflckgeworfen  wurden,  aus 
ihren  Reihen  ,61jen  Piret!"  ruffn.  IJeber  das  tapfere  Benehmen 
aller  Äbtheilungen,  namentlich  der  beiden  Landwehr  -  Hauptleute 
L  e  i  n  n  e  r  und  Eduard  v.  G  a  s  t  e  i  g  e  r,  deren  kluge  Führung 
und  glänzendes  Beispiel  von  Muth  für  ihre  Untergebenen  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  dritter  ('lasse  belohnt  wurde,  sprach  sich 
sowohl  der  Brigadier,  als  der  Banus  im  Armeebefehle  auf  das  An- 
erkennendste aus.  Es  hiess  in  demselben:  .Bei  dem  in  der  Nacht 
auf  den  12.  Juni  stattgehabten  Angriffe  auf  Neusatz  liaben  sich 
sämmtliche  Stabs-  und  Oberofficiere,  dann  die  Mannschaft  mit  so 
viel  Umsicht  nnd  Bravoure  benommen,  dass  ich  mich  verpflichtet 
fflhle,  ihnen  insgesammt  hiefdr  meine  Zufriedenheit  auszudrQcken ; 
und  zwar  besonders  dem  Hauptmann  v.  Gasteiger,  welcher  mit 
seiner  braven  Oompagnie  durch  die  Stadt  freiwillig  die  Avant- 
garde bildete,  dann  dem  Hauptmanne  L  e  i  n  n  e  r  und  Lieutenant 
Karöly.  Femer  verleihe  ich  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille 
erster  dasse  den  Gorporalen  Schnsterits  ch  und  Leitner, 
dann  dem  Gemeinen  Flach;  die  silberne  Tapfeitdts  -  Medaille 
sweiter  dasse  den  Feldwebels  GrObelhaner  und  T h e n r e r 
und  dem  Gemeinen  Bössei.*  Ueberdies  worden  vom  Banns  in 
Folge  des  Abganges  an  Offideren  die  gnt  oondniairten  und  wegen 
ihres  braven  und  tapfuren  Benehmens  eigens  genannten  Feldwebels 
Ehrenhftosel,  Johann  Sammer,  Wagner  nnd  Sehmidt 
sn  ünterlientenants  zweiter  Classe  beordert 

Dnreh  die  folgenden,  am  15.  nach  Sova,  am  17.  nach  Deapot- 
Sit.  Ivdny,  am  23.  nach  Verbass  nnd  am  24.  nach  Set  Tamäa  in 
der  drOckendsten  Hitse,  unier  grossen  Entbehrungen  snrflekgelegten 
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Märsche,  stieg  der  Krankenstand  bei  Mann  und  Officier  derart,  dass  1849. 
Hauptmann  LeitI  statt  des  kranken  Generalen  die  Brigade  und 
Oberlieutenant  Entner  die  vier  Divisionen  commandiren  raussten. 
In  Szt.  Taraäs,  wo  sich  die  Division  Dietrich  concentrirte,  gegen 
Mitternacht  eintreffend,  kamen  diese  in  die  Brigade  GM.  Horväth. 
Nach  einer  halben  Stunde  Kast  brach  die  Division  Dietrich,  mit  der 
Landwehr  -  Division  unter  Hauptmann  Leitl  als  Avantgarde,  über 
den  Canal  und  durch  die  Ruinen  des  Stiuitclieus.  dann  der  Nähe  des 
Feindes  wegen  in  geschlossenen  Bataillons  -  Colonnen  durch  Mais- 
felder, die  mit  ihrer,  theilweise  noch  vom  Vorjahre  stehenden,  ver- 
faulten Frucht  einen  ekelhaften  Geruch  verbreiteten,  ziehend,  gegen 
6  Becse  auf,  wo  sie  um  B  Uhr  FrQh  des  25.  eintraf. 

Treffen  bei  Ö  Becse,  25.  Juni  1849. 

Bald  darauf,  am  Vs^  ^^1^  ^  rechten  Flllgel  Eanonen- 
schOsse  und  in  wenigen  Augenblicken  Hess  sich  der  Feind  auf  der 
ganzen  Linie  blicken.  7  Bataillone,  einige  Escadronen  nnd  18  Ge- 
schfltse  unter  P  e  r  e  c  z  y  standen  vor  dem  dnrch  eine  halbkreis- 
förmige  Yerschanzung  gedeckten,  von  frflher  her  zerst&rten  Ort 
und  eröffneten  das  Feuer.  Bald  waren  aber  die  feindlichen  Batterien 
zum  Schweigen  gebracht  und  die  vorgeschobenen  Trappen  der 
Bebellen  in  den  Ort  znrflckgeworfen,  worauf  die  Landwehr-Division, 
gefolgt  vom  dritten  Bataillon  io  die  Verschanzungen  eindrang  und 
in  diesen,  sowie  in  Ö*Becse  viele  Gefiingene  machte. 

Während  dieser  Yorrlickuug  erhielt  das  dritte  BataiUon  den 
Befehl,  im  Stumiscbritte  Ober  die  Pl&nkler  vor  und  bis  an  die  Theiss 
zu  rflckeu,  um  wo  möglich  die  Scbiflfbrflcke  zu  gewinnen  und  zu 
besetzen;  die  Landwehr-Compagnien  sollten  in  den  Flanken  folgen. 
Aber  mitten  im  Orte,  hinter  einem  Strassenbuge,  wurde  es  auf 
150  Schritte  Entfernung  mit  einer  Decharge  empfangen,  die  hinter 
einer,  die  Strasse  sperrenden  Brustwehr  alij,'egeben  wurde.  Das  Ba- 
taillon warf  sich  gleich  aut  dieselbe,  nahm  sie,  erreichte  bald  den 
Ausgang  des  Ortes  und  über  einen  Damm  auch  die  Schitlbrücke. 
Einige  Abtheiluugen  waren  schon  auf  der  Brücke,  als  plötzlich  eine 
Batterie  von  jenseits  die  StürniLiiiien  zum  Rückzüge  zwang,  die  nun 
die  der  Brücke  zunächst  betindlichen  Häuserruinen  besetzten.  Einige 
hierauf  eingetrotleu>'  iiescbfitze  versuchten  die  Brücke  in  Brand  zu 
svbiessen,  doch  erfolglos. 
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Oegvii  Mittag  gehoben  die  dnrdi  die  Dinsion  Bin  ff  j  ?er- 
tOrkten  Inraigentoi  diehte  Celonnen  Aber  die  Brtek»  for,  um  wieder 
den  Ort  so  nehmen.  Aber  die  Angriffe  dreier  Btteillone  mnden 
doreb  des  (Jesehfitz-,  wie  das  Ckwehr-Feuer  des  Bat4iUloiu  zurflck- 
gewiesen.  Die  Kanonade  dauerte  noch  bis  4  Uhr  Nachmittag,  wo  die 
österreichischen  Geschütze  zurQckgezogen  und  die  Divisionen  Piret 
▼on  der  Brigade  Lang  mit  Anbruch  der  Dämmeruug  abgelöst  wurden. 
Der  Verlust  an  diesem  Tage  betrug  13  Mann  todt  und  Oberlieutenaot 
K  0  d  e  r  i  c  b  starb  am  3.  Juli  in  Folge  des  von  einer  Kartätschen- 
kugel zerschmetterten  linken  Schenkel.  Verwundet  waren  Haupt- 
mann Leitl  und  23  Mann.  1  Mann  vermisst.  Hauptmann  Leitl, 
zu  Anfang  des  Gefecbtes  bei  der  Schanze  schwer  am  Fusse  ver- 
wundet, führte  das  Bataillon  dennoch  bis  an  die  Theiss  vor  und 
übergab  das  Commando  an  Hauptmann  von  G  a  s  t  e  i  g  e  r  erst,  als 
der  Blutverlust  ihn  hinderte,  sich  noch  am  Pferde  zu  erhalten.  Ober- 
lieutenant Ohl,  der  persönlich  mehrere  Gefangene  machte  und  einen 
Unterofficier  vor  der  Gefangeunehmuttg  rettete,  erhielt  das  Militär- 
Verdienstkreu?.. 

Als  das  Bataillou  mit  der  Landwehr-Division  sich  hinter  Ö  Becse 
nun  Rückmarsch  formirt«,  den  die  Brigade  nach  Szt.  Tamäs  antrat, 
kam  FML.  Dietrich  mit  dem  GM.  Horväth  vor  die  Front 
und  drückte  in  warmen  Worten  sein  Lob  aus,  beif&gend :  , Vor  einem 
solchen  Bataillon  soll  man  den  Hut  abziehen.' 

Am  27.  rückten  mehrere  Truppen  der  Brigade  Oberst  Mar* 
sano,  in  welche  gleichzeitig  die  Abtbeilungen  Piret  kamen,  nach 
Enesnra,  am  1.  Juli  nach  Torzsa,  am  4.  nach  Kis-Eör  und  belogen 
am  5.  wieder  ihr  Bivouac  hinter  Szt.  Tamis,  mit  den  Vorposten 
jenseite  des  Canals,  welebe  die  dritte  Landwehr -Division,  mit  drei 
Compagnien  Grenzern  in  ein  Bataillon  Toreinigti  abwechselnd  nui 
dem  dritten  Bataillone  bezog.  Als  am  4.  JnU  die  Brigade  VilUf 
die  Vorposten  flbemahm,  traten  die  Abtheilongen  des  Begiments  in 
deren  Verband,  blieben  daher  auf  Vorposten  nnd  detaohirfcen  am  11. 
die  nennte  Division  nach  Turia. 

Durch  Krankheiten  herabgekonunen,  sfthlte  das  Corps  des 
Banns  kaum  mehr  15.000  Mann,  mit  denen  es  die  15  Meilen  lange 
Linie  hinter  dem  Franzenscenale  vertheidigen  sollte.  F2M.  J  e  1 1  a- 
c  h  i  c  h,  der  eiftbren  hatte,  dass  sechs  bis  acht  BatnOlooe  and 
einige  Escadronen  Bebellen  mit  16  Qeschfltien  bei  Hegges  stebeg 
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sollen,  beschloss  diese  anzugreifen,  ehe  sie  sich  mit  den  Garnisonen  1849. 
Szegedins  und  Theresiopel.s,  dann  den  Truppen  unter  A  u  1  i  e  h  zur 
Oifensive  gegen  ihn  vereinigt  haben  würden,  und  concentrirte  iu 
der  Nacht  auf  den  14.  alle  seine  Truppen,  mit  Ausnahme  des  Cer- 
ninings  -  Corps  und  der  Besatzungen  von  Essegg  und  Ffinfkirchen, 
bei  Verbasz.  Abends  gegen  5  Uhr  trafen  die  siebente,  achte  und 
Landwehr -Division,  in  die  Brigade  Puffer  eingetheilt,  daselbst 
ein,  und  nach  Versammlung  des  ganzen  8000  Mann  mit  73  Ge- 
schützen zählenden  Corps,  begann  die  VorrOckung  gegen  Hegyes 
mit  der  Cavallerie-Brigade  Castiglione  als  Avantgarde,  der  Brigade  . 
Pufi'er  rechts,  Budisavlievic  links  von  den  Batterien  imd  einer  Brigade 
in  Reserve.  Das  Regiment  Kaiser-Dragoner  hatte  die  rechte  Flanke 
gegen  die  Orte  Feketehegy  und  Szeghegy,  eine  Division  Sachsen- 
Kürassiere  die  linke  zu  decken  und  GM.  Lang  den  Üanal  bei  Verbasz 
besetzt  zu  halten. 

SddAclit  bei  Hegyes,  14  Jiüi  1849. 

Die  Spitzen  der  Colonnen  waren  eben  auf  gleicher  Höhe  mit 
Szeghegy  vor  Hegyes  eingetrofl'en,  als  aus  diesem  Orte  ein  Schuss 
fiel  und  bald  aus  der  ganzen  Thallinie  zwischen  Feketeheg}'  und 
Hegyes  ein  heftiges  Plänklerfeuer  sich  entwickelte.  Der  Banus  Hess 
sogleich  dahin  aufmarschiren,  so  dass  die  Brigade  Puflfer  am  rechten 
Flagel  gegenQber  Feketehegy,  FHL.  0  ttiiiger  mit  der  firigade 
Castiglione  am  linken  zu  steben  kam.  Hit  Anbrach  des  Tages  ge- 
wahrte er  aber  das  Gefthrliche  seiner  Lage;  der  Bebellen -Chef 
TOD  Vetter  (tod  1831  bis  1834  als  Lientenant  im  Begimente  ge- 
wesen), von  dem  Angriffe  des  Banus  in  Keuntniss  gekommen,  hatte 
diesen  mit  15.000  Mann  und  62  GeschOtsen  in  ToUer  Schlaebt- 
ordnnng  erwartet  und  flberschfittete  nnn  mit  grauendem  Morgen 
die  rechte  Flanke  der  aafinarschirenden  Trappen  mit  einem  Hagel 
TOD  Geschossen,  so  dass  einige  Granaten  in  die  Munitions-Beserren 
einscblngen  and  mehrere  Pnlveikarren  in  die  Lnft  flogen.  Aach  kam 
die  Nachricht,  dass  starke  Abtbeilungen  Ton  Zombor,  sttdlich  des 
Csiials  bereits  Sstäpir  and  Veprovac  erreicht,  geplündert  und  ange- 
sOndet  hAtten.' 

Der  Feldieagmeister  befahl  daher  der  Brigade  Paffer,  dem 
Feinde  gegen  Feketehegy  entgegen  zu  rOoken,  um  dadurch  2eit  zu 
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1849.  anderen  Dispositionen  und  zur  ZurQckziehung  des  eiponirten  linken 
Flfigels  zu  gewinnen.  GM.  H  o  r  v  ä  t  h  Qbemahm  am  rechten  Flflgel, 
wohin  er  auch  die  Division  Sachsen-CQrassiere  zog,  das  Commando. 
Die  Landwehr-Division,  mit  zwd  Zügen  in  Plrmklern,  hatte  drei  Grenz- 
und  eine  Jäger- Compagnic  hinter  sich  und  rechts  von  ihr  bildeten 
zwei  Grenz-Compagnieu  mit  zwei  Zögen  in  Pläuiilern  die  Vortruppe 
der  siebenten  und  achten  Division.  Diese  Plänklerketten  rückten 
anfangs  entschieden  vorwärts,  inussten  aber  bald,  als  die  Grenzer 
zurückgedrängt  wurden,  durch  die  16.  Conapagnie  verstärkt  werden, 
so  dass  sie  noch  kurze  Zeit  der  Uebermacht  des  Feindes  Wider- 
stand leisteten ;  ein  Sturm  aller  sechs  Cornpagnien  Piret.  die  bald 
allein  in  der  ersten  Linie  kämpften  und  von  den  Greuz-Compag"nien 
nicht  gefolgt  wurden,  warf  den  Gegner  sogar  momentan  wieder  zurück. 
Ein  jetzt  in  die  rechte  Flanke  sich  werfendes  Huszaren-Regiment 
mit  einer  Batterie  und  das  Vordringen  starker  Infanterie- Colonnen 
links  zwangen  aber  die  Abtheilungen  des  Regiments  zum  Rückzüge. 

Unter  dem  Schutze  einer  Escadron  Hardegg-Cürassiere  und  einer 
Cavallerie-Batterie  setzte  sich  zwar  die  Landwehr-Division  nochmals 
fest  und  drängte  auch  eine  anrQckende  Colonno  mit  dem  Bajonnet 
zurück;  aber  die  RQckzugslinie  gegen  Verbasz  war  schon  derart 
durch  die  feindliche  Uebennacht  bedroht,  daes  der  Feldzeogmeister, 
als  gleichzeitig  Kanonendonner  im  Rficken  von  Ccerrenka  and  Kula 
her  ersehalite,  den  Bflekxng  nach  Verbasx  nnd  Ssi  Tamis  anordnete 
und  den  drei  Divisionen  Piret  mit  einem  Bataillon  Liccaner,  der 
Gavallerie-DiTiaion  Ottinger  and  einigen  Batterien  die  Deeknng  des- 
selben flbertmg.  Nnr  der  Standhaftigkeit  dieser  Truppen  nnd  der 
heldenmfithigen  Tapferkeit  der  Ottinger*8chen  Heiter  war  es  möglich, 
die  flbrigen  Heerestheile  vor  grossen  Verlnsten  m  sehAtMn.  An  der 
Canalbrflcke  bei  TerbasK,  wo  auch  die  nennte  Division  von  Tnria 
eingetroffen  war,  leisteten  die  Abtheilapgen  des  Begiments  noch 
dnreh  mehrere  Stunden,  bis  AUes  die  Brücke  passirt  hatte,  krUtigen 
Widerstand,  brachten  mehrere  Mnnitionskarren  zurfich,  deren  Pferde 
gefallen  waren,  zerstörten  dann  die  Brflcke  nnd  zogen  nch  endlieh 
gegen  Kis-K^r.  Nur  ein  Theil  der  Landwehr  kam  zu  sp&t  an  die 
Brflcke  nnd  wurde  von  Hauptmann  Leinner  Aber  Sst  Tamis 
und  Titel  dem  Bataillone  sugeflkhrt 

Die  neunte  Division  war,  nach  Ablösung  In  Tnria  durch  eine 
Division  des  fflnften  J&ger-Bataillons,  nach  Mitternacht  bd  Verbass 
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angetroffen,  rflckte  zwar  dann  gegen  Hegyes  uach,  war  aber  bald  durch  1849. 
die  retirirenden  Reserve-Anstalten.  Verwundete  etc.,  die  die  schmalen 
Communicatiouen  im  Sumpfboden  verlegten,  zur  Umkehr  nach  Ver- 
basz  gezwungen,  wo  sie  den  Befehl  erhielt,  die  Brücke  zu  besetzen. 

Die  in  ziemlicher  Unordnung  bei  Kis-Ker  eintreffenden  Truppen 
konnten  erst  in  der  Nacht  zum  15.  gesammelt  und  weiter  zurück- 
genommen werden.  Die  vier  Divisionen  Piret  erreichten  um  '/jll  Uhr 
Järek,  rasteten  da  zwei  Stunden  und  trafen  am  15.  Früh  4  Uhr  in 
Käcs  und  nach  weiterer  kurzer  Rast  um  9  Uhr  bei  Kloster  Kovil 
ein.  Zu  Mittag  führte  sie  ein  Dampfer  nach  Karlovic,  voq  wo  sie 
noch  bis  Bukovac  marschirten. 

Der  unglückliche  Tag  von  Hegyes,  der  die  Armee  220  Todte, 
500  Verwundete  and  1  Geschütz  kostete,  brachte  dem  Regimente 
einen  relativ  geringen  Verlust :  8  Mann  waren  gefallen,  3  Ofßciere, 
42  Mann  verwundet,  14  Mann  vermisst.  Ks  wurde  seines  muthigen 
mid  waekeren  Benehmens  in  der  Relation  des  Banus  rühmlich  erwähnt 
und  besonders  der  aufopfernden  Leistungen  des  Hauptmann  L  e  i  n  n  e  r, 
Oberlieatenant  Öhl,  Lieutenant  Earöly  und  Oberarzt  Petters 
gedacht  Der  Feldzeugmeister  verlieh  die  silberne  Tapferkeits* 
Medaille  erster  Olaase  den  Gorporalen  Beitbauer,  Qermbaaer 
iBd  Tatter,  die  aweiter  Glasse  Feldwebel  Leiber,  den  Ck»rporalen 
Weingartier  nnd  Partner  und  dem  Gemeinen  Je szek. 

IHe  IMvirionen  bezogen,  in  Folge  des  heissen  Kampfes  nnd 
mdhaeligeB  Maraehea,  der  durch  das  Nachfolgen  zahlreicher  Bewohner 
mit  ihrer  Familie  and  Habe  erschwert  and  oft  nnterbrochen  wurde, 
durch  48  Standen  ohne  Nahrung,  ein  Bivonac  n&chst  Bukovac,  von 
wo  de  die  Vorposten  gegen  Peterwardein  geben  mnasten;  sie  kamen 
hier  in  die  Brigade  Draskovic  und  Division 'Harttieb  und  am  24. 
ftberaahm  der  neubeförderte  Mi^or  Josef  v.  Biebenfeld  das 
Commando  derselben.  In  der  Zeit  bis  zam  7.  September  ver- 
seUimBierte  sich  der  Oesondheitszastaad  derart,  dass  nur  mehr  250 
Gomeine  dienstbar  waren,  obwohl  am  16.  Angust  104  Mann  Er- 
glDiong  eingetroffen  waren. 

Nachdem  sich  Peterwardein  am  7.  ergeben  hatte,  konnte 
endlieh  diese  ungesunde  Gegend  verlassen  werden;  die  vier  Divi- 
sionen escortirten  am  8.  das  desarmirte  zweite  Bataillon  Nr.  39 
mit  seiner  Regimentsmusik  mittelst  Dampfer  bis  Essegg,  dann  Aber 
Veröcze  und  Warasdiu  marschirend,  bis  Pettau  und  weiter  nach 
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1849.  Mamoschlag,  von  wo  rie  sam  Begimenta  nach  Ititien  eiuflckeo 
wUteD;  die  Anzeige  ihren  berabgehommenen  Stand  Tenudaaaie 
aber  das  Armee- Ober -Gommando,  sie  vorltafig  in  Steiermark  in 
beiaasen.  Am  Dnrchmaraehe  hatte  die  Bflrgersehaft  Fettaa*8  der 
Mannsohait  60  iL  C.-M.,  die  Marburgs  jedem  Mann  10  kr.  G.-M. 
nnd  jene  von  Grai  ansser  einer  festliohen  Bewirtbnng  noch  jedem 
Manne  1  fl.  G.-M.  geschenl^ 

Nur  8  Oflidere  und  212  Mann  rflehtea  von  den  am  28.  De- 
cember  1848  in  Ungarn  mit  84  OfBcieren  nnd  1712  Mann  ein* 
marschirten  acht  Compagnien  gesund  am  26.  und  27.  September  in 
Graz  ein;  Cholera,  Fieber  und  feindliches  Geschoss  hatte  600  Mann 
gefordert  und  noch  lagen  800  in  den  Spitälern  Slavoniens!  Auch 
in  Graz  erholte  sich  die  Mannschaft  nur  langsam:  sie  wurde  daher 
Ende  October  nach  Köfiach  und  Voitsberg,  am  18.  December  aber 
das  dritte  Bataillou  nach  Eggenberg,  Strassgang,  S.  Martin  und 
Feldkirchen,  die  Landwehr- Division  nach  Fürstenfeld  verlegt. 

Vom  vierten  Bataillone,  das  seit  der  Errichtung  mit  zwei 
Divisionen  in  Graz,  mit  der  zwölften  in  Judenburg  und  Rottenmaun 
lag,  war  am  2.  April  auch  letztere  nach  Graz  gezogen,  und  am  3. 
die  eiirte  Division  nach  Klagenfurt  und  die  24.  Compagnie  nach 
Fürsteufeld  beordert  worden.  Als  am  11.  Major  v.  Dondorf  mit 
mehreren  Truppen  einen  Cordon  au  der  Grenze  zwischen  Burgau 
und  Friedau  bezog,  traten  auch  die  \9.,  20.,  23.  und  24.  Com- 
pagnie unter  seinen  Befehl.  Bei  Pettau  vereinigte  sich  dann  im 
Mai  das  Bataillon  wieder  in  dem  neuerdings  aufgestellten  kleinen 
Nu  gen  tischen  Corps,  kam  aber  nach  einigen  Tagen  nach  Forsten- 
feld  in  Garnison. 

Mit  der  Errichtung  des  f&nften  Bataillons  traten  alle  aus  dem 
FensioDsstande  beim  vierten  eingetheilt  gewesenen  Ofticiere  in  jenes 
ftber  und  wurden  durch  Officiere  der  Linie,  Major  Schwarz  durch 
den  Major  Teimer,  der  vom  33.  Regiment  befördert  wurde, 
ersetat;  ferners  erhielt  das  vierte  Bataillon  am  1.  Juni  die  Kriegs* 
ansrflstang  nnd  Gebflhren  und  hatte  aus  seiner  GordonsteUnng  gegen 
Stanamanger  und  Könnend  an  streifen. 

Im  JnU  fonnirte  es  mit  110  Beitem  der  Depots  ron  Windiaeh» 
grikts-CbeTaiudegera  und  Saehaen-Cflrassieren,  2  secbapfliiidigen 
Kanonen,  1  Hanbitae  und  1  Baketengesehflta,  unter  Mijor  Don- 
dorf, ein  Streifeorps,  um  das  westlidie  Ungarn  zu  padfieiren  und 
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die  Landsturm -Erriobtang  la  ?erhuideni.  Ei  mandiiri«  am  11. 1819. 
nwh  Csäkäny,  am  12.  naeb  Körmand,  wo  ei  die  Einwohner  ent- 
waffnete und  das  Standrecht  pnblidrte.  Am  13.  rflckte  es  in  das 
Zala-Thal  bis  Andräshida,  wo  die  Chevauxlegers  einige  100  Insur- 
genten versprengten,  die  aas  Zaia  -  Egerszeg  waren,  daher  am 
folgenden  Tage  diese  Stadt  entwaffnet  und  besetzt  und  auf  der 
Strasse  gegen  Kanizsa  eine  Stellung  bezogen  wurde. 

Auf  die  Nachricht,  dass  in  Kanisza  kaiserliche  Jäger  stehen, 
zog  Dondorf  am  16.  über  Lövö.  17.  Könnend  und  18.  Stein- 
amanger, am  20.  nach  Särvär.  Die  halbe  22.  Compagnie,  welche  die 
Brflcke  besetzt  hielt,  wurde  plötzlich  am  21.  Früh  von  Rebellen  in 
der  Front  und  in  den  Flanken  angegrilVeu,  musste  sich  daher,  um 
nicht  abgeschnitten  zu  werden,  am  Damme  zurückziehen.  Nach  den 
ersten  Schüssen  hatten  aber  schon  Major  T  e  i  m  e  r  die  Ortseingänge 
besetzen  lassen  und  rückte  nun  mit  der  eilften  Division,  den  Chevaux- 
legers, 1  Kanone  und  dem  Kaketengeschütze  den  Insurgenten  ent- 
gegen, warf  sie  über  die  Brücke  zurück,  die  diese  hinter  sich  ab- 
braonten  nnd  den  einen  verwundeten  Mann  der  22.  Compagnie,  der 
in  ihre  Hände  fiel,  grausam  ermordeten.  Sie  iiessen  1  Todten  und 
.15  Verwundete  am  Kampfplätze  zurück. 

Da  dieser  von  einem  gewiasen  Irankovic  befehligte  Land- 
sknrm  aas  der  Gegend  ?on  Eis  -  Csell  war,  sog  Dondorf  gleich 
dahin  ab,  entwaffnete  diesen  Ort,  so  wie  am  22.  Jänoshäza  am  23. 
Zalab^r  und  kehrte  dann  nach  Zala-Egerszeg  znrflck.  Nach  einigen 
Tagen  brach  das  Corps  über  Kis-Komärom,  Nemes-D^d  und  Kagy- 
Bajom,  wo  drei  Mann  an  der  Cholera  erkrankten  und  starben,  nach 
KaposTär  auf.  Hier  traf  es  den  FZM.  Nugent,  erhielt  das  16. 
Jlgar-Bataillon  zngawiesen  und  marschirte  an  1.  Angnst  Ober  Säsd 
nach  FOaftirclMii,  am  8.  naah  Dombovir,  am  6.  nach  SiegBiard 
und  weiter  Ober  KOtesd,  Piaciohfly  und  Hidrag  nach  SaamardL 

Sa  war  nirgends  auf  BebeUen  geetoasen,  da  diese  sich  flbarall 
wor  den  kaiaarliohen  Truppen  surflekiogen  und  aoUte  sieb  jetst  des 
der  ttogariacbeii  Bagiemng  gehMgen  Plattensea-Dampfbootea  ,Eia- 
lialudy*  bamiebtigan.  Beim  Emtraffen  des  Detaehementa  am  10.  be- 
tuA  iiah  der  Dampfer  am  janaeitigaa  Ufer,  sollte  aber  am  folgen- 
den Tage  surflekkehren.  Dondorf  lagte  lUUshat  dea  Landunga- 
plateaa  1  Compagnie  Pirat,  1  Jftger- Compagnie  und  1  Kanone  in 
eiaan  Hinterhalt  Wiiklicb  steuerte  Abends  7  ühr  der  Dampfer 
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1849.  gegen  Siamtrdi,  wuide  aber  dnreh  ein  Boot  der  in  Tihtoy  stehen- 
den Bebellen  von  der  Oegenwart  kaiserlieher  Truppen  reehtMitig 
Tersttndigt;  er  bog  plotilieb  ab  und  kebrke  nach  Fflred  xarftek, 
Ton  einigen  nachgesendeten  Engeln  nicht  mehr  errdcbt. 

Am  12.  ging  Dondorf  Ober  SiOll9s-6yOrOk  nnd  Somogyrir 
wieder  nach  Eapoevir,  detachirte  am  17.  die  21.  Compagnie  nach 
Säsd,  wo  die  Bewohner  sehr  Terwnndert  waren,  da  das  Gerfleht 
die  Vernichtung  des  ganzen  Bataillons  Piret  am  Plattensee  Ter^ 
breitet  hatte  und  kehrte  am  IS.  wieder  zurück.  Statt  des  erkrankten 
Major  D  0  n  d  0  r  f  übernahm  Obenstlieutenant  Habermann  von 
Wirapffeu  Nr.  13  am  19.  die  Führung  des  Streifcorps.  Er  entsendete 
am  20.  die  zehnte  und  zwölfte  Division  mit  einer  Jäger-Divisiou  über 
Dombovür  und  Pinczehely  nach  Siöfok,  von  da  die  23.  Compagnie 
nach  Szamardi,  eine  Jäger-Compagnie  nach  Kenese,  um  ein  Landen 
des  Dampfers  an  diesen  drei  Punkten  des  See's  zu  verhindern. 

Am  20.  wurde  das  Streifcorps  mit  Au.snahme  der  Compagnie 
in  Szamardi  gegen  Kenese  zu  conceutrirt,  marschirte  am  MK  nach 
Palota,  und  nach  Absendung  des  Jäger  -  Bataillons  gei;en  Komorn, 
am  1.  September  nach  Vcszprem.  Hier  übernahm  Major  T  e  i  m  e  r 
das  Commando  desselben,  so  wie  die  Leitung  der  Civilangelegen- 
beiten  in  diesem  (.'oraitate.  Nachdem  sich  die  Besatzung  des  ,Kis- 
faludy"  geflüchtet  hatte,  übergab  der  Schifl'scapitän  den  Dampfer 
den  kaiserlichen  Truppen;  1  Offioier  und  20  Mann  der  23.  Com- 
pi^ie,  die  hierauf  nach  Veszpr^m  einrückte,  besetzten  deoaelben 
und  verwendeten  ihn  zu  verschiedeuen  Transporten. 

Fieber  und  Cholera  forderten  in  Veszpr^ra  zahlreiche  Opfer; 
das  Bataillon  verlor  in  wenigen  Tagen  54  Mann.  Am  8.  durch  ein 
zusammengesetztes  Grenz  -  Bataillou  ersetzt,  marschirte  daa  ? ierte 
Bataillon  Ober  Palota,  Modr  und  Kis  •  B4t  zum  Ceruinings  -  Corps 
von  Komorn  ab,  kam  am  14.  mit  der  eilften  nnd  zwölften  Diviaion 
nach  Kis-Igmind,  mit  der  19.  Compagnie  nach  Bäboba  nnd  der 
20.  nach  Nagy-Igmänd  und  bezog  am  25.  daa  Bankenlager  vor 
Moeea;  es  trat  hier  in  den  Verband  der  Brigade  Oberai  Qraf 
Aleaini.  Der  in  Ki8-B6r*er  Feldepitale  commandirte  Oberarzt 
F  r  fl  h  h  0 1  z  des  Bataillons  erhielt  seiner  aofopfemden  Leiatongen 
wegen  die  goldene  Verdienst -Medaille. 

Am  26.  rflckte  die  Brigade  mit  dem  zweiten  Jlger-Baiaillon 
als  Avantgarde  gegen  die  Weing&rten  von  üj-SzOny  vor,  welche 


Digitized  by  Google 


Filtt. 


701 


eine  BebelleD-Abtheflaog  ans  der  Festung  besetst  hatte ;  nach  einem  1848. 
nnbedentenden  Oefeebte^  in  dem  das  den  Jftgern  in  Golonne  ge- 
foigte  Bataillon  nicht  tnm  Sehnsse  kam,  zog  sieh  der  Fond  snrflek. 
Am  folgenden  Tage  capitidirte  Eomorn,  doch  wurden  die  Torposten 
verstärkt,  weü  Unordnung  und  Insubordination  unter  der  Besatsung 
eingerissen  war,  die  sich  tum  grossen  Tbeile  nicht  ergeben  wollte. 
Die  Truppen  hatten  bis  zum  4.  Bereitschaft  und  das  Bataillon 
rousste  am  2.  October  wieder  ausrücken,  um  die  Entwaffnung  und 
Entlassung  der  ungarischeo  Abtbeilungen  zu  schützen. 

Die  über  die  ungarische  Revolution  hereingebrochene  Kata- 
strophe, die  unter  der  kühnen  Führung  des  FZM.  H  a  \  u  a  u  ihren 
blutigen  Weg  von  Kaab  über  Pest  -  Ofen,  Szegedin  -  Szöreg  und 
Temesviir  bis  Arad  nahm,  dort  die  \S'ant'n.streokung  bei  Vilagos 
und  die  Flucht  der  Hiiupter  der  Bew«><,ning  nach  der  Wallachei 
zur  Folge  hatte,  hatte  mit  dem  Falle  Komorn's  ihr  Ende.  Aller 
Widerstand  war  gebrochen,  nach  schweren  zweijährigen  Kämpfen 
kehrten  überall  in  Oesterreichs  Gauen  wieder  Ruhe  und  Friede, 
Ordnung  und  Gesetzlichkeit  zurück  —  es  war  das  Werk  von  Oester» 
reichs  treuen  und  tapferen  Kri»^gprn ! 

Am  5.  marschirte  das  Bataillon  nach  Tiirkdny,  wo  es  am  8. 
den  Marschplau  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  erhielt  und  am  folgen- 
den Tage  über  Pdzmänd,  Gyarmath,  Päpa,  Körmend,  S.  Gotthard, 
Fflrstenfeld,  Hz  und  Gleisdorf  nach  Graz  abrückte.  Es  zog  daselbst 
am  22.  October,  kaum  600  Mann  zählend  ein  und  verlor  noch 
nachher  viele  I.cute  an  Typhus.  Am  1.  Jänner  1850  wurde  es  auf 
den  Fhedensfuss  gesetzt. 

Das  im  M&rz  18i9  formirte  fttnfte  Bataillon  war  Ende  Mai 
so  weit  organisirt,  dass  die  14.  und  15.  Dirision  mn  Bivouae  im 
Tbaleriiofe  belieben  und  spiter  nach  Fttnfcenfeld  lur  Orombewachung 
abgeh»  konnten.  Naeb  der  Blickkehr  des  vierten  Bataillons  wurde 
et  nach  Jndenbuig  und  Bruck  Terlegt  und  am  15.  Jftnner  1850 
mnfgelOst 

So  hatte  Ober -Steiermark  in  diesen  beiden  TerhängnissToUsn 
Jahren  für  88  Compagnien  des  Begimentes,  abgesehen  Ton  den  su 
tigern,  CaTallerie,  Artillerie  und  technisdien  Truppen  gegebenen 
Bekrnten^  Aber  8200  Mann,  abgestellt,  denselben  Uber  1800  Mann 
Biglnsnngen  nachgeschickt,  llbeidiess  das  ganse  Land  auf  Kosten 
der  LandstSnde  drei  freiwillige  Schfltaen-Bataillone  zu  sechs  Com- 
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1849.  pagnieo  erriehteti  die  rahmlieh  in  Italien  kftmpften  —  öne  Mttene 
Leistung,  die  Ton  der  onencbOtterliehen  Anklngliflihkeifc  eeiser  Be- 
wohner  an  Thron  und  Vaterland  spricht! 

Im  Laufe  dieses  Jahres  war  das  Milit&r  -  Dienatzeichen  und 

das  Militär  -  Verdienstkreuz  för  Officiere  gestiftet  worden.  Bei  den 

Grenadier  -  Conipagnien  kam  statt  des  13.  Corporals  ein  zweiter 
Lieutenant  in  Stand  und  die  Capitänlieutenants  wurden  vom  April 
an  alri  Hauptleute  2.  Classe  bezeichnet.  Das  Tragen  von  Civil- 
kleidern  wurde  den  Üfticieren  verboten  und  im  August  der  weisse 
Waffenrock  mit  Sternen  als  Distinction  für  sie  eingeführt. 

1850-1858. 

FriedeniadaliTe. 

18ÖÜ.  Die  Armee  in  Italien  trat  am  1.  Jänner  1850  mit  Beibehalt 
des  completten  Kriegsstandes  in  die  halben  Mobilitäts  -  Gebühren. 
Am  23.  desselben  Monates  kamen  die  zwei  Bataillone  aus  dem 
Lazaretto  nach  Verona,  es  musste  aber  noch  bis  zum  Juni  jedes 
Bataillon  täglich  130  Gemeine  zum  Festungsbau  beistellen.  In  Folge 
der  am  11.  März  erfolgten  Befr>rderung  des  Oberst  v.  Rieben- 
f  e  1  d  zum  General,  des  OberaUieutenant  v.  Gaiharin  zum  Oberst 
nnd  dea  Miyor  v.  Langendorf  zum  Oberstlieutenant  rückte 
letzterer  Tom  Grenadier -Bataillon,  das  dem  Oberst  Bitter  v.  FO- 
dransperg  des  47.  Regimentes  verliehen  wurde,  zum  Regiraente 
ein,  welches  am  1.  Angust  in  der  Brigade  GM.  Graf  Salia«  IH- 
Tision  Eraherxog  Ernst  nach  Yaleggio  so  den  WaffenObongen 
des  seebsten  Armeeeorps  FUL.  G  n  1  o  s  abrflekte  nnd  am  28.  An- 
gust wieder  nach  Verona  snrflekkehrte.  Naeh  swd  Tagen  ging  der 
Begimentsstab  mit  dem  ersten  Bataillone  mittelst  Eisenbalin  naeh 
Padua  ab,  und  das  iweite  Bataillon  marsehirte  Aber  Bomftcio  naeh 
Vicenia  m  Garnison. 

Das  dritte  Bataillon  war  in  seinen  Ctotonnements  nm  Gm 
im  Jftnner  dnrch  Bekmten  nnd  Mannschaft  des  an%elOsten  ftnften 
Batafllons  auf  den  Kriegsstand  erginst  nnd  am  25.  mit  Bahn  atch 
Cilli  befördert  worden.  Ea  marsehirte  von  da  anf  der  Heeiitnsse 
nach  Palmannova  nnd  kam  in  das  neunte  Armeecorps,  Biignde  GM. 
Landwehr.  Es  blieb  in  dieser  Festung  vom  2.  Februar  bis 
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8.  Juni  und  rflekte  an  diesem  Ta^^  mit  der  15.,  16.  mid  17.  Com-  I8fl0. 
pagnie  oaeb  BeBimo,  mit  der  18.  nod  14.  oaeh  Conegliano  and 
mit  der  18.  nach  Pieve  di  Cadore.  Der  Brigadier  in  dieser  Dia- 

location,  GM.  K  e  r  p  a  n,  beorderte  Mitte  dee  Monates  die  13.  Com- 
pagnie  nach  Sarile,  um  die  durch  Excesse,  Herabreissen  von  kaiser- 
lichen Adlern  und  Besdiimpfen  von  Beamten  etc.  gestörte  Ordnung 
herzustellen.  Nach  Arretirung  der  KädelsfOhrer  und  nach  mehr- 
tägiger Etappen-Verptieguug  und  Krfolgung  der  Executionszulagen 
durch  die  Commune,  wurde  die  Compagnie  daselbst  kasernirt.  Am 
4.  Jttli  erfolgte  die  Eintheilung  des  Bataillons  in  die  Brigade  Salis, 
daher  es  am  31.  nach  Padua  marschirte  und  sich  mit  dem  ersten 
Bataillone  vereinigte. 

Statt  des  am  9.  September  erkrankten  und  nach  Gräfenberg 
abgereisten  Oberst  C  a  t  h  a  r  i  n  (Ibernahm  Oberstlieutenant  von 
Langendorf  das  Regiments-  und  Hauptmann  Z  w  e  y  e  r  das 
erste  Bataillons-Commando,  ferners  avancirte  statt  des  mit  Charakter 
ausgetretenen  Major  Baron  M  a  n  d  e  1 1  Hauptmann  L  e  i  1 1  zum 
Major  und  übernahm  das  zweite  Bataillon,  Major  Gsernoevic 
HU  mit  Auflösung  des  fünften  Bataillons  in  Pension  getreten. 

Die  Erschöpfung  des  Werbbezirkes  an  kriegsdiensttauglicher 
Mannschaft  durch  die  ausserordentlichen  BekrutensteUiUigen  in  den 
abgelaufenen  Jaliren  hatte  das  Kriegs  -  Ministerium  noch  im  Juli 
veranlasst,  dass  vom  Begimente  Leopold  beider  Sicilien  Nr.  22 
400,  von  Benedek  Nr.  28  400  und  von  Wellington  Nr.  42  300  Maui 
dem  Begimente  zutransferirt  worden. 

Am  7.  October  bezog  das  erste,  am  10.  das  dritte  Bataillon 
wiader  die  Oamisoii  Yerona;  es  worden  aber  bald,  am  26.,  27. 
und  28.  aUe  drei  Bataillone  mit  Eisenbalm  naeli  Venedig  ond  mit 
Dampfer  oaeb  Triest  gebraebt,  nm  ?on  da  mit  den  Bxigaden  Salis, 
D«g«nfeld  ond  Boss  naeb  Bftbmen  zu  marsebiren.  Düferenzen,  die 
iwischen  Oesterreieb  ond  Preossen  Aber  die  Beviston  der  dentsdien 
BandMsete  und  die  Bfldong  der  Centralgewalt  in  Deotsebland  ent- 
standen  waren,  liessen  beide  TbeOe  rflsten;  Oesterreieb  sog  eine 
Amae  in  BObmen  ond  HIbren  sosammen.  Das  vierte  ond  das 
IiMidwebr-BataiUon  eiginsten  sieb  anf  den  Kiiegsstand  ood  letsteres 
conoentriite  sieb  im  Oetober  in  Gras. 

In  drei  Colonnen  begann  am  1.,  2.  md  8.  November  der  Harsch 
bis  Laibaeb,  von  da  mit  Bahn  bis  littrssoschlag  ond  worde  am  4^ 
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1860.  5.  und  6.  Ober  den  Semmering  marachirend,  weiter  mit  Bahn  rot 
Gloggnits  Uber  Wien  nach  Brünn  fortgetetsi  Die  Bfliger  Ton  Qni 
hatten  der  Mannschaft  ein  Festmahl  am  Dnrehmarsehe  ragedadit 
nnd  statt  desselben,  da  Qrax  nnr  um  Mitternacht  passirt  wurde, 
den  Geldbetrag  aar  Vertheilnng  dem  Begimente  nachgeschickt. 

Am  7.,  8.  und  9.  November  marschirten  die  Bataillone  nach 
Wischan,  worden  aber  am  15.  in  eine  enge  Cantonimng  bd  Otanfita 
gezogen,  wo  das  Begiment  täglich  1800  Mann  snm  Ban  eines  Ter« 
schausten  Lagers  bestellte.  Am  1.  December  FrOh  7  Uhr  begann 
die  Abfahrt  der  Bataillone  mit  Eisenbahn  nnd  InterraBen  ?on  wenigen 
Stunden  nach  Pardubits;  un  2.  wnrde  nach  Etolggiifes,  am  8. 
nach  Josefttadt  und  Iftaliti  marsdiirt;  die  Compagnien  haaen  in 
23  Ortschaften  nahe  der  prenssischen  Grenze  zu  liegeu. 

Noch  im  December  mehrten  sich  die  Aussichten  auf  Erhaltang 
des  Friedens  so.  dass  die  Truppeu  mehr  zurückgezogen  wurden. 
GM.  S  a  1  i  s  kam  mit  dem  Stabe  und  zweiten  Bataillon  nach  Adler- 
Kosteletz,  das  dritte  nach  'Jynist  und  das  erste  nach  Soloic  und 
mehreren  Ortschuften  nächst  der  Grenze. 

Am  16.  December  starb  Oberst  v.  C  a  t  h  a  r  i  n,  tief  bedauert 
vom  Kegimente  als  militär  -  wissenschaftlich  gebildeter,  höchst  ge- 
rechter und  wohlwollender  Vorgesetzter. 

Viele  brave  UnterolTicinre  und  dazu  geeignete  Mannschaft  traten 
in  die  neu  aufgestellten  Gendarmerie  -  Kegiraenter.  In  einigen 
Festungen  wurden  Disciplinar  -  Compagnien  zur  Aufnahme  solcher 
Soldaten  errichtet,  die  bei  der  Truppe  zweimal  kriegsrechtlicb  be- 
straft worden  waren. 
1851.  Nachdem  die  Streitfragen  zwischen  den  beiden  deutschen  Gross- 
staaten am  Congresse  zu  OlmQtz  eine  friedliche  Lösung  gefunden 
hatten,  wurde  noch  Ende  Jänner  die  ganze  Armee  auf  den  Friedens- 
fuss mit  dem  Loco-Stande  von  100  Gemeinen  pw  Compagnie  geaetrt 
und  die  drei  Feld  -  Bataillone  rückten  am  29.  nnd  31.  Jänner  und 
1.  Februar  bataillonsweise  in  neue  Dislocationen  nach  Mähren  imd 
Schlesien  ab.  Brigade  -  Kegimentsstab  und  zweites  Bataillon  kamen 
Aber  Hohenmauth,  Zwittau,  Trübau,  MOglitz,  OlmQtz,  Neutitechein 
nach  Teschen ;  das  erste  Bataillon  über  Wildenschwert,  Hohenstadt, 
Stemberg,  Bärn,  Troppan  compagnienweise  nach  Mahiisch-Oitran, 
Oderberg,  Freistadt,  Friedek,  Mistek  nnd  Teschen  und  dna  dritte 
Bataillon  auf  derselben  Strasse,  wie  das  erste  marsebirend,  nach 
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Neatit8chdB  nod  UmgebiiDg.  Die  Mitte  Febroar*8  daatolbst  ein-  1851. 
getiotfone  Brigade  kam  in  die  IHiision  FHL.  Baron  Barco,  erste« 
Armee-Corps  G.  d.  C.  Graf  Sehl  ick. 

Am.  17.  Jtaner  erfolgte  die  Emennnng  des  Oberstlieatenant 
Carl  Anbin  von  Wellington  Nr.  42  znm  Oberst -Begunents- 
Commandanten,  des  Oberstlientenant  Langend orf  zum xweiten 
Obersti  des  Mi^or  Streicher,  inm  Oberstlientenant  nnd  des 
Hauptmann  Hoff  er  lam  Mqor.  Letsterer  flbemabm  das  Landwehr- 
Bataillon  Ton  dem  mm  ersten  Bataillon  abgebenden  Oberstlientenant 
Streicher.  Oberst  Frdssard  trat  ans  dem  Begimente. 

Im .  Mai  concentrirte  sich  das  erste  Corps,  22  Bataillone, 
32  Escadronen,  84  Geschfltse,  bei  Olmflts;  das  Kegiment  brach 
am  14.  nnd  15.  bataillonsweise  dahin  auf  nnd  cantonirte  mit  der 
sweiten  nnd  dritten  DirisloD  in  Erönao,  die  erste  in  Bnuchotein, 
das  zweite  Bataillon  in  Nebetein  and  Umgegend,  das  dritte  in 
Luttein  und  Umgegend;  es  kam  in  die  Division  FML.  Fürst  Taxis. 
Am  24.  Mai  rückte  das  ganze  Corps  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
auf  der  Ninilaiier  Haide  in  Parade  aus,  desgleichen  am  20.  und  27. 
zu  üebuugen  im  Feuer  und  erntete  das  höchste  Lob.  Am  30.  führte 
S  e.  Majestät  persönlich  das  Corps  dem  russischen  Kaiser 
Nicolaus  vor  und  bezeichnete  diesem  Monarchen  beim  Detilircn 
da.s  Regiment  mit  den  Worten:  »hat  sich  in  Italien  imd  Ungarn 
vortrefl'lich  geschlagen".  Am  I.Juni  rückte  das  Regiment  wieder  ia 
seine  frühere  Dislocation  nach  Teschen  u.  s.  w.  ab. 

Statt  des  in  den  Ruhestand  versetzten  Miyor  v.  ßiebenfeid 
wurde  Hauptmann  Carl  Z  w  e  y  e  r  Major. 

In  der  Nacht  zum  26.  Juni  langte  die  telegraphische  Weisung..  • 
zum  Marsche  nach  Siebenbürgen  an  und  am  20.  folgte  der  detaillirte 
Marschbefehl,  dem  zu  Folge  in  drei  Bataillons -Colonnen  am  3.,  4. 
und  5.  Juli  die  Bahnfahrt  Ober  Lundenburg,  Pressburg  und  Pest 
nach  Szolnok  angetreten  und  von  da  das  erste  Bataillon  über  Török- 
Sz.  Miklös,  D^va-Vänya,  Szeghalom,  FOzes-Gyonnath  und  Mezö- 
Keresztes,  die  zwei  anderen  Bataillone  über  Kardszag  und  Nadudv<1r 
Dach  Grosswardein ,  weiters  über  Mezö-Telegd,  Elesd,  Barod, 
Fekete-tö,  Nagy-Kapus  nach  Klausenburg  marschirten.  Der  Be- 
gimentsstab  blieb  da  rait  dem  dritten  Bataillone,  das  erste  ging 
aber  Koppand,  Egerbegy,  Maros-Ludas  nach  Maros- V^särh^ly  weiter 
und  das  aweite  mit  der  vierten  IMvision  nach  Thorda,  mit  dem 
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185t  Stabe  und  der  sechste  Division  naeh  Udvärhäly,  die  neunte  Com- 
pague  nach  Mediaseh,  die  sehnte  naoh  EUsabethstadt.  Das  Be- 
giment  stand  hier  im  zwölften  Armee -Corps  IHL.  Fürst  Carl 
Schwarzenberg,  Division  FML.  Philippovie,  Brigade 
QM.  ▼.  Statterheim,  die  bald  GM.  Bitter  t.  Franck  Qbemafam. 

Statt  des  als  Professor  in  die  Ingenienr- Aeademie  comman- 
dirten  Mijor  Hoffer  kam  Miyor  Bischinsky  von  Hohenlohe 
Nr.  17  in  Piret  ond  flbemahm  das  iweite Bataülon,  Mi^r  Leitl 
das  Landwehr -Bataillon. 

Gegen  Ende  September  marschirte  der  sweite  BataiUonsstab  mit 
den  in  UdTärii%,  Mediasch  und  Elisabethstadt  stehenden  vier  Com- 
pagnien  nach  Klaasenbnrg  und  am  S4.  Oetober  das  erste  Bataillon  ans 
YiBktbüj  Aber  Maios-Lndas,  Hadrdv  and  Diod  nach  Garlsbnrg,  wo  es 
am  80.  eintraf.  Das  vierte  ond  das  Landwehr-Bataillon  waren  das  ganie 
Jahr  bindnreh  in  Gm  geblieben.  Das  Grenadier-Bataillon  FOdransperg 
gab,  als  der  Kaiser  am  19.  September  nach  Monza  kam,  den  Ehren- 
dienst daselbst  und  rflckte  am  4.  Oetober  wieder  in  Mailand  ein. 

Der  Werth,  den  man  auf  gutes  Schiessen  in  der  Plänklerkette 
legte,  fand  sowohl  in  1»)  gezogenen  Kammcrbflchsm  fQr  Leute  des 
dritten  Gliedes  in  jeder  Corapaii^nie,  als  in  einem  neuen  Abrichtungs- 
und  Exercier  -  Reglement  Ausdruck.  Die  Chevauxlegers  -  Kegiraonter 
wurden  als  Uhlanen  -  Regimenter,  eines  als  Dragoner -Regiment  for- 
mirt.  Jede  Compagnie  erhielt  ausser  den  Tambotirs  zwei  Hornisten ; 
die  Eipropriis  -  Chargen  wurden  aufgehoben.  Die  Czako's  bekamen 
als  Embleme  statt  der  Kokarden  metallene  Doppeladler  und  Bosen, 
und  wurden  nun  von  Filz  erzeugt. 

1852.  Am  14.  Apnl  lHr,2  rückte  die  vierte  Division  von  Thorda 
zum  Stabe  nach  Klausenburg  ah,  am  selben  Tat(c  das  dritte  Bataillon 
von  dort  mit  vier  Compagnien  nach  Bistritz,  mit  zwei  nach  Dees; 
es  kam  aber  im  Juli,  zur  Brigade-Concentrirung,  wieder  nach  Klausen- 
burg. Hier  und  in  Karlsburg  hatten  die  Bataillone  das  GlQck,  sich 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  ihres  nach  Siebenbürgen  gekommenen 
Monarchen  zn  erwerben.  Nach  der  Concentrirung,  Anfangs  August, 
blieb  das  erste  Bataillon  in  Klausenburg  und  bezog  das  zweite  die 
Garnison  Maros- Väs^rh^ly,  das  dritte  Bataillon  Bistritz  und  Dees. 
Das  vierte  Bataillon  wurde  Anfangs  Oetober  von  Graz  nach  Leoben 
verlegt  und  erhielt  das  Aviso,  dass  es  im  nftchstMi  FrOlyahre  smn 
Regimente  nach  Siebenbflrgen  abzngehen  habe. 
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Du  Landwelir-BataflloD  hatte  im  Febniar  die  dritte  Dinsion,  18G8. 
gleich  allen  Begimentern,  ganz  aufgelöst  und  aaeh  die  vier  anderen 
Compagmen  auf  den  Chargen-Cadre  gesetzt  Als  aber  mit  1.  August 
die  Landwehr -Einrichtung  aafgehoben,  dagegen  eine  Beserre  orga- 
nisirt  wurde,  in  welcher  jeder  Soldat  nach  Tollendeter  ach^fthiiger 
Dienstzeit  noch  zwei  Jahre  zu  verbleiben  hatte,  wflhrend  derselben 
der  MiUtftrgerichtsbarkeit  nnterstand,  doch  nur  im  Kriegsfälle  ein- 
berufen und  nach  Ablauf  dieser  zwei  Jahre  ganz  aus  dem  Heeres- 
verbande  entlassen  wurde,  kamen  auch  die  Landwehr  -  Bataillone 
zur  Autlüsung  und  an  ihre  Stelle  traten  Depot  -  Batailloue  zu  vier 
Corapagnien,  die  im  Werbbezirke  zu  verbleiben  hatten.  Letzteres 
Commando  übernahm  nun  Major  T  e  i  m  e  r,  Major  Leitl  das  des 
vierten  Bataillons.  400  krainerische  und  300  croatische  Rekruten 
worden  wieder  zur  Completirung  dem  Regimente  zutransferirt. 

Gleichzeiticj  erfolgte  die  Auflösung  der  selbststilndigen  Grenadier- 
Bataillone,  an  deren  Stelle  die  rechten  Flögel  -  Compagien  der  vier 
Feld-Bataillone  als  Greuadier-Compagnien  traten.  Diese  wurden  aber 
den  Fflsilieren  gleich  montirt,  daher  Bärenmütze  und  Kappe  ver-/  1 
schwanden,  nur  Metallgranaten  auf  dem  Ueberschwungricmen  und 
der  Patrontasche  als  Abzeichen  verblieben.  Am  29.  August  rückte 
das  Bataillon  Födransperg  zum  letzten  Male  in  Parade  mit  Baren- 
mützen  zu  Mailand  aus,  dann  marschirte  die  Division  Piret  nach 
SiebenbOrgen,  die  des  47.  Begiments  nach  Toscana  ab  und  Oberst 
födransperg  wnrde  mm  Festungs - Gommandanten  in  Brod. 
mannt. 

In  diesem  Jahre  erfolgte  auch  die  Auflösung  der  Regiments- 
ErziehuDgshäuser.  Der  zweite  Oberst  v.  Langendorf  wurde  in 
das  Beginient  Erzhersog  Lndwig  Nr.  8  transferirt,  Oberstlieatenant 
von  Körb  er*)  Tom  25.  Begimente  als  sopemnmerlr  in  den 
Stand  Ton  Firet  gegeben. 


■*)  KSrber,  Philipp  von,  n  Ofen  »m  96.  Deoembw  1813  §ebor«n, 
widmete  lieh  t««  IrtheilMr  Jagend  an  dem  Btadiam  der  orianlaUaolif  n  SprMhtti, 

trat  aber  deDOOch  in  die  Neustädter-Militär-Academie,  us  welcher  er  im  Jahre 
I88ß  als  oiner  der  Vor2iii;li«'hston  seines  Jahipangps.  als  Lieutenant  in  das 
33.  Infanterie  -  ßppimfiot  kam.  Im  Jahre  1835  zum  Oberlieatenant,  1840  zum. 
Capitäniieutenant  befördert,  kam  er  im  April  1848  als  M«jor  in's  25.  Infanterie- 
Begimeot  and  wurde  Geoer^l-CommaDdo-Adjatant  zu  Brüno.  Sebon  als  Lieute- 
nant ftit  Sohriftetellar  tiiUig  und      loloher,  lowie  »la  üMter,  «hrMhtfter 

45* 
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1863.  Am  14.  Mai  18&8  verlieb  Se.  Hajes  tat  das  Begimeat  dem 
König  der  Belgier,  Leopold  L;  FML.  Piret  blieb  xweiter 
Inbaber.  Die  BiDtheUnng  des  Begimeats  in  das  sebnte  Annee-Coips 
Ersherzog  Carl  Ferdinand  Hess  dasselbe  im  Jahre  1853  Sieben- 
btligen  verlassen  und  nach  Pest-Ofen  marscbiren.  Die  bdden  ersten 
Bataillone  braeben  am  7.  und  8.  Angost  von  Elansenbarg,  wobin 
das  swdte  schon  am  80.  Jnli  von  VäsärbAy  abgerflekt  war,  Uber 
Grosswardetn  nach  Siolnol^  anf  nnd  trafen  ?on  da  mit  Bahn  am  26. 
und  28.  in  Pest  ein.  Das  dritte  Bataillon  Teriiess  BistrHa  Anfangs 
September,  detachirte  die  achte  Division  nach  Ketskemet  und  er- 
reichte Pest  am  1.  October.  Das  vierte  Bataillon  hatte  schon  am 
5.  April  Leohen  verlassen,  in  Hruck  un  der  Mar  die  Weihe  einer 
neuen  Fahne  festlich  begangen,  welche  durch  die  Gegenwart  der 
Falinenmutter,  Frau  (iriitin  Meran,  Gemalin  des  Herrn  Erzherzogs 
.Johann,  und  des  Corps  -  Coraniandanten  FML.  Haron  A  i  r  o  1  d  i 
beglückt  wurde  und  marschirte  am  6.  Aber  Murzzuschlag  nach 
Gloggnitz,  dann  mit  Eisenbahn  über  Wien  nach  Pest.  E.^  trat  in 
die  Brigade  GM.  von  Laiml  und  nickte  noch  donseli)en  Tag.  am  11. 
durch  Ofen  Donau-aufwärts  na<'h  Szent-Endre,  Pomäsz  udü  Kalisz 
ab,  wo  es  bis  zum  i>.  August  blieb. 

Das  vom  Officiers  -  Corps  dieses  Bataillons  eitrigst  unter  der 
Fürsorge  seines  thätigen  Schötzenmeisters.  Oberlieutenant  C  o  n  v  a- 
1  i  n  a,  betriebene  Scheibenschiessen  *)  eiferte  nicht  nur  die  ohnehin 
mit  Vorliebe  und  Geschick  die  SchiesswafTe  handhabende  Mann- 
schaft, so  viele  ihrer  Officiere  als  vortreffliche  SchQizen  sehend, 
noch  mehr  zu  dieser  Uebiing  an,  sondern  es  versammelte  auch  mehr- 


Charakter  bekannt,  war  «  r  vom  EiiJe  des  Jahres  lö-lf  bis  18.V2  als  Professor 
der  KriegükuQst  und  der  Kriegageschictite  in  der  l^eustiidter  •  Academie  tb»tig 
ud  worde  von  lor  Laitang  der  orientoliMhen  Aoedemi«  in  Wien,  all 
IMrMlor  dmelben,  b«nifen.  In  dieien  Terwendungeo  «rroieht«  er  die  Obentent- 
ehnige,  muitte  aber  im  Jabn  1861  wegen  einer  Krankheit»  die  ihn  nneb  weiügen 
Monaten  schon  —  am  IS.  Juli      dabioraCTtp.  in  licn  Ruhestand  treten. 

*>  Dir  Violen  SohwarzBchusse,  namentlich  der  Oborlieutenants  Convalina 
und  V.  Strohuiayer,  d<T  Lieutenants  Hofniann,  v.  Prybila,  Kofier  etc., 
gaben  sowohl  der  Geschicklichkeit  des  hubscheu  (ireuadiers  und  lustigen  Zielera 
Franz  Astleitner  (Jetzt.FabrilcaDt  feuerfester  Caasen  zu  Wäliriog  bei  Wien) 
bei  den  Pöllein  bieter  den  Sebelben,  als  seinem  flnmor  Tor  denadben  reieb* 
liehe  Besohifligang. 
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inals  iü  der  Woche  in  den  Nachmittajjsstunden  die  freundliche  Be-  löü^. 
völkerung  dieses  Städtcliens  bis  spät  Abends  auf  dem  Schiessstande, 
so  dass  der  Abmarsch  des  Bataillons  vou  dem  lebballesteu  Bedaueru 
derselben  begleitet  war. 

Am  9.  August  in  Ofen  eingerückt,  nahmen  das  erste,  zweite 
und  vii'rt€  Bataillon  an  dem  grossen  dreitägigen  Manöver,  vom  26. 
bis  28.  September,  bei  Csaba  und  Vörösvar  in  der  Brigade  Oberst 
Graf  K  u  n  i  g  1,  Division  FML.  T  e  i  m  e  r  Theil. 

Ersparungen  im  Kriegsbudget  bedingten  am  9.  October  die 
Standesherabsetzung  aller  Compagnien  und  die  Keducirong  der  Mittel- 
Divisionen  auf  den  halben  Chargen  -  Cadre«  unter  Verlegung  dieser 
in  die  Werbbezirke,  daher  die  eilfte  Division  ans  Pest,  die  achte 
aus  Ketskemet  derart  abmarschirten,  dass  sie  Ende  October  in  Graz 
eintrafen.  GM.  von  Haberraann  wurde  Brigadier  des  BegimentB 
and  blieb  es  bis  zum  Jahre  1857. 

Die  oberste  Leitung  des  Heeres  wurde  statt  .Kriegsministeriom* 
nun  als  .Annee-Ol^r*Commando*  bezeichnet  An  Stelle  der  Foorier- 
scbfitien  ond  Privatdiener  traten  die  Officiersdiener. 

Die  zugestandene  Gleichbereehtignng  (Ar  die  rl^miscb-lntho-  185i. 
lieehe,  wie  bisher  fBr  die  griechische  Kirche,  in  Terehrung  des 
heiligen  Grabes  zu  Jerusalem,  gab  Bnssland  die  Veranlassung  mit 
Forderungen  an  die  Türkei  zu  treten,  die  bald  zum  Kriege  zwischen 
dieser  Macht  (im  Bündnisse  mit  Frankreich,  England  und  Italien) 
imd  Bttssland  i&hrten  und  auch  Oesterreich,  dessen  Vermittlung 
resultatlos  war,  zwangen  zuerst  ein  Armee-Corps,  bald  aber  bei  den 
bedrohlichen  Dimensionen,  die  der  Krieg  annahm,  im  April  1854 
xwei  Armeen  aufitustellen  und  später  auch  die  Walachei  zu  besetzen. 
Der  Oberbefehl  wurde  dem  FZH.  Baron  Hess,  die  dritte  Armee 
in  Siftbesbfligen  dem  Erzherzog  Albrecht,  die  vierte  in  Gaüzien 
dem  G.  d.  G.  Graf  Schlick  anvertraut. 

Das  zehnte  Corps  kam  in  den  Verband  der  letzteren  Armee 
und  setzte  sieh  im  halben  Mai  nach  Galizien  iu  Marsch.  Bis  dahin 
waren  beim  Regimente,  das  :iur  Couipletirung  auf  den  Kriegsstand 
Dai  h  Monur,  Pilis,  Alberti  und  Tet^ny  verlegt  wurde,  die  Erganzungs- 
transi)orte  und  die  achte  und  eiltte  Division  aus  Graz  eingerückt; 

trat  daher  am  28.  Mai  mit  den  drei  ersten  Bataillonen  den 
Marsch  über  Miskolcz,  Kaschau,  Bariteld,  Stry  und  Lemberg  nach 
^loczüw  au.  Am  Ü.  Juli  rückte  der  Stab  mit  dem  diitten  BataUlou 
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1854.  daselbst,  das  erste  in  Jeziernia,  das  zweite  in  Brody  eio.  Am 
2.  August  kam  aber  der  Stab  mit  dem  dritten  Bataillone  nach 
Czortkow,  das  erste  nacli  Czernakonce,  das  zweite  nach  Probu/.na 
und  Umgegend,  von  wo  Arbeits-Comuianden,  zusammen  800  Mauu, 
zum  Schanzeubau  nach  Zaleszczyki,  Ourahuraora  und  Sivka-Martinov 
gegeben  wurden,  die  erst  beim  Rückmärsche  des  Regiments  nach 
Ungarn  in  Strv  und  Zydaczow  einrückten.  Am  29.  September  bezog 
das  Regiment  die  Winter- ('antouirung  mit  Stab  und  erstem  Ba- 
taillon in  Tarnopol,  zweitem  in  Slotniki,  drittem  in  Zbaraz  und 
Umgegend.  Die  im  Juli  angeordnete  Forrairuug  der  Grenadier  -  Ba- 
taillone und  Errichtung  der  Krsatz-Flügel-Compagnien  liess  die  1., 
7.,  13.  und  19.  Compagnie  im  August  von  Graz  in  Pest  eintretfen 
und  nach  ZurOcklassung  der  19.  Compagnie  beim  vierten  Bataillone, 
mit  der  vierten  Grenadier- Compagnie  am  18.  October  in  Tarnopol 
eintreffen.  Hier  Qbemahm  Major  B  i  s  c  h  i  n  s  k  y  das  Grenadier- 
Bataillon  und  der  neubeförderte  Migor  Walter  das  zweite  Ba- 
taUlOD.  Das  erste  Bataillon  kam  nun  nach  Mikulince  und  Umgebung. 
Das  vierte  Bataillon  war  als  Besatzung  in  Ofen  geblieben  und 
gehörte  dem  Besem- Corps  unter  dem  QonTememr- Stellvertreter 
Qraf  Leiningen  an. 

Im  Mint  1855  trat  der  ftlteste  OlBeier  im  BeguiMiite,  Obeni- 
lieutenant  Streicher,  der  schon  im  Bräebmigsbaiise  desBegiments 
auf  Kosten  seines  Wohlthftters,  des  Inhabers  Marquis  Chasteler 
hersngebfldet  worde^  war,  mit  Oberstens -CSiankter  in  den  Bahe- 
stand  und  wurde  bald  darauf  in  das  InYalidenhans  zu  Wien  einge- 
thefli  Der  nenbefitrderte  Oberstlientenant  T  e  i  m  e  r  flberoahm  das 
erste  Bataillon,  Major  Bischinsky  das  Werbbenrks-  und Depoi- 
Bataillons-Commando,  Major  L  e  i  1 1  das  Grenadier-,  der  vom  Be- 
gimente  Prinz  Emil  Nr.  54  zutransferirte  Mqor  BIO  mm  das  dritte 
Bataillon,  statt  des  in  den  Bnhestand  versetiten  Major  Z  w  e  y  e  r, 
und  M^or  G 1  fi  c  k  s  e  1  i  g  von  Wellington  Nr.  42  das  vierte  Ba- 
taillon. Dagegen  kam  Hauptmann  Merl  als  Miyor  zu  Emil  Nr.  54. 

1855.  Bei  den  schlediten  Unterkfinften  in  Oalisien  hatte  schon  im 
Frflhjahre  der  Typbus  manche  Opfsr  im  Begimeute  gefordert;  als 
aber  in  Folge  der  Demobilisirung  der  Armee  das  zehnte  Armee- 
Corps  im  Juli  den  Rflckmarsch  nach  Ungarn  antrat  und  viele  Mann- 
schaft, nur  um  die  Heimat  zu  erreichen,  aus  den  Spitälern  recon- 
volescirte,  so  dusä  nur  180  Kranke  zurückbliebeu,  stieg  die  Ziihl 
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der  Erkrankungen  bei  der  Hitze  und  dem  besebwerlichen  Manche  1855* 
Qber  die  Karpathen,  unter  Hinzutreten  der  Cholera,  zu  einer  bedaner- 

licben  Höhe.  57  Mann  wurden  in  Br^eian,  122  in  Stry,  200  in 
Munkäcs  und  150  in  Debrecin  (l©n  Spitälern  übergeben;  von  109 
Cholerakrankcn  erlitgen  ;il  Manu.  Am  U.  und  11.  Juli  begann  der 
Marscli  in  vier  Colonnen  über  Stry,  Muiikdcz,  Debreciu  nach  Szolnok, 
wo  die  Pferde  und  KriegsausrQstung  au  das  Fuhrwesens-Corps  über- 
geben wurden  und  mittelst  Eisenbahn  der  Einmarsch  des  Regiments 
in  Ofen  am  11.,  15.,  10.  und  19.  August  erfolgte. 

Die  gäuzliche  Autiüsuug  der  Greuadier-  und  Depot-Bataillone 
und  die  Verh'gung  der  vierten  Bataillone  in  die  Werbbezirke  hatte 
den  Abmarscli  des  letzteren  am  15.  August  aus  Ofeu  und  die  baldige 
Nachsendung  zweier  grosser  Urlauber-Transporte  nach  Graz  zu  Folge. 
Die  drei  ersten  Bataillons  nahmen  den  Friedensstand  von  100,  das 
vierte  von  40  Gemeinen  an.  Statt  des  zu  Wernhardt  Nr.  16  trans- 
ferirten  Major  Glückselig  kam  Major  1)  u  K  i  e  u  x  in  das  Regi- 
ment und  Major  H  o  f  f  e  r  rQckte  im  Herbste  aus  der  Akademie  ein. 

Oberstlieutenant  T  e  i  m  e  r  's  Uebersetzung  in  das  Adjutanten-  18^, 
Corps  im  Mai  185G  hatte  die  Eintheilung  des  zweiten  Obersten 
Leopold  Kitter  v.  Lebzeltern*)  in  das  liegiment  zur  Folge, 
der  gleich  nach  seinem  Einrücken  vom  erkrankten  Oberst  A  u  b  i  n 
das  Commando  desselben  abernahm.  Miyor  B  lömm  wurde  pensionirt, 
liiyor  Du  Rieux  tranaferii t 

Zu  der  Zeit  traf  ein  300  Manu  starker  Beomten*  Transport 
unter  Commando  des  Oberlieutenant  v.  Prybila  zu  Ofen  ein,  deren 

*)  Leopold  Freiherr  v.  Lebzel  turu,  liM.,  lui  Jahre  1813  zu  Temes- 
tiAr  geborea,  t»!  un  1.  Jaai  1880  aIi  üsdet  in  das  Baglmviit  HttMi-Henbiits 
Hr.  19  UA,  wurde  am  16.  Juni  FÜmrieh  bei  GyoUi  Mr.  88»  1881  LieateoMit 
häm  DeaiMhlNUUter-(jreai-Bagioente»  dun  OberiieutonaDt  und  im  Jahre  1886 

zu  Wasa  Nr.  60  tranBferirt  Er  avaocirte  im  Jahre  1840  zutnCapitänlieutenaiit, 
l>^42zum  Hauptniatin.  Als  Major  kam  er  1840  zu  Vrnuz  Carl  Nr.  -'»'i  and  erhielt 
im  folgenden  Jahre  das  Militär  -  VcrJionstkroiiz  uiit  der  Kriegsdecoration.  Im 
Jahre  1851  zum  ObersllieutenaDt  und  ISh'd  tüm  Oberst  >>etordert,  stand  er  in 
Folge  ««iner  betonderen  Verwendbarkeit,  wie  seiner  bervorrageudea  militärischen 
SigeniohBAen  in  der  General •AdJataatar  des  PJL  Graf  Radeta ky  bli  anr 
Kialhailnog  In  das  Regiment  König  der  Belgler  in  Terwendnng.  Im  Ilai  1869 
snm  Generalmajor  befördert,  wurde  seine  ao«gez«iebnete  Tapferkeit  vor  dem 
Feinde  am  4.  Juni  mit  dem  Leopold  -  Orden  mit  der  Kriegsdecoration  gelohnt. 
An  diesem  Tage  schwer  verwundit,  trat  dits.r  brave,  allgemein  verehrte 
Oeoeral  com  grossen  Verluste  für  dar  Heer  nur  zu  bald  in  den  Rubestaad« 
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1866.  Abrichtung  iimerhalh  sechs  Wodieii  zu  Graz  we^'en  Manfiel  an 
Officieren  dem  Oberlieutcnant  v.  Prvbila  und  Lieutenant  v.  Liebe 
allein  anvertraut  worden  war,  und  es  wurden  diese  beiden  Officiere 
wegen  dt  r  vorzflglicben  Haltung  und  Ausbildung  der  Mannschaft 
sowohl  persönlich  von  Sr.  k.  k.  Hoheit  dem  Gouverneur  Erzherzog 
A  1  b  r  e  c  h  t,  als  von  dem  atreogeii  GM.  v.  U  a  b  e  r  m  a  d  ii  im 
Brigade-HelVliIe  belobt. 

Nadi  einem  Brigadelager  bei  Vörösviir,  vom  23.  Juni  bis 
26.  Juli,  erhielt  das  Regiment  mit  dem  Brigadestabe  GM.  v.  H  ab  er- 
mann die  Kintheilung  in  die  erste  Armee  und  rückte  am  28.  und 
29.  September  in  zwei  Colounen  mit  Bahn  nach  Wien  ab.  Ks  kam 
daselbst  in  das  neunte  Armee -Corps,  G.  d.  C.  Graf  Schaat'gots  che. 
Im  Monate  November,  nach  Versetzung  des  Oberst  A  u  b  i  n  in  den 
Buhestand,  wurden  Oberst  Lebzeltern  zum  Regiments-Comman- 
danten,  der  supernumer&re  Oberstlieutenani  v.  K  5  r  b  e  r  zum  Oberst 
und  Major  L  e  i  1 1  zum  Oberstlieutenant  ernannt. 
1857.  Das  Regiment  wohnte  am  18.  Juni  1857  der  zur  Säcularfeier 
dM  Maria  -  Theresien  -  Ordens  am  Olacis  stattgehabten  Parade- 
ausrflckung  l)ei  und  marschirte  zwei  Tage  darauf  Ober  Traiskirchen 
in  das  Brigadelager  nftcbst  Wimpassjug  am  Leitbagebirge.  Hier 
schied  der  lum  Brigade-  und  Gastell-Gommaodaiiten  in  Mailand 
«mannte  OM.  v.  H  a  b  e  r  m  a  n  n,  der  neb,  wie  tarn  OfBders-Oorp« 
des  Begiments  gehörig,  dessen  Terehrang  nnd  Anhftnglichkeit  erworben 
hatte,  von  der  Brigade,  die  an  GM.  Beiebard  flberging  und  in 
die  Division  FML.  Martini  kam. 

Am  29.  Jwii  be^flckte  der  gütige  Monarch  das  OfÜeiers-Oorps 
mit  dem  Besuche  des  Schiessstandes  und  durch  seine  Theilnahme 
an  dem  Schiessen.  Vier  die  Bestschflsse  des  Kaisers  tragende 
Scheiben  rieren  fttr  immerwährende  Zeiten  den  Fechtsaal  des  OlBders- 
Gorps  des  Bejiments,  sowie  rier  wertlivolle,  von  Seiner  M^estlt 
gegebene  Beste  den  Gewinnern  eine  nnvergessliche  Erinnerung  an 
das  Wohlwollen  und  die  ▼ftterliche  Hnld  ihres  Monarehen  bleiben. 
In  ungezwungendster  Weise  durfte  sich  die  Mannschaft  um  ihren 
geliebten  Landes-  und  Kriegsberm  bewegen  und  staunend  den 
'  aosgeseichnetsten  Sehfltien  bewnndem. 

Nach  der  Blickkehr  aus  dem  Lager  bezog  das  Regiment  am 
1.  August  die  neuen  Franz  Josephs -Caserneu  in  Wien.  Oberst- 
lieuteuaut  L  e  i  1 1,  der  hoch  wissenschaftlich  gebildete  und  ta^lVre 
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Soldat,  der  liebenswüidigste  Kamerad,   wurde  durch  Uebersetzung  1857. 
zur  Arcit  ren-Leibgarde  als  Premier- Wachtmeister  für  seine  laugen, 
ausgezeiclineten  Dienste  gelohnt,  Major  Helfer  zum  OberstUeutü- 
nani,  Hauptiiiauu  Baron  L  a  z  z  a  r  i  n  i  zum  Major  befördert. 

Am  5.  .Jänner  185H  starb  in  der  Vila  reale  zu  Mailand  FM.  1858. 
Graf  R  a  d  e  t  z  k  y.  55ur  Heisetziing  der  Leiche  in  dem  zu  Wetzdorf 
in  Niederösterreich  erbauten  Mausoleum  fand  ihre  Lebertührung 
nach  Wien  statt,  wo  sie  in  der  Nacht  zum  17.  im  Arsenale  blieb 
and  den  folgenden  Tag  durch  die  gesammte  (iarnison,  unter  dem 
persönlichen  Befehle  des  den  Helden  noch  nach  dem  Tode  aus- 
zeichnendeD  Monarchen  nach  dem  Nordbahnhofe  in  feierlichem 
Condacte  gebracht  wurde.  Das  Regiment  war  mit  ausgerückt  und 
hatte  aeine  Morikbande  nach  Wetsdorf  zur  BeUetzimg  der  Leiche 
gegeben. 

Die  Gemeinde  Rottenraann  hatte  anlässlich  des  Ablebena  dea 
Feldroarschalls  dem  Regimente  54  fl.  C.-M.  zur  Vertheilnng  an 
biave,  bilfsbedflrftige  Soldaten  übersendet. 

Im  Februar  wurde  QM.  Graf  Neipperg  Brigadier  des 
BegimentB. 

Mit  grossem  Eifer,  gepaart  mit  dem  Wohlwollen  eines  edlen 
Cbarakteis,  wusste  Oberst  Lebieltern  eben  so  auf  Vollendung 
der  Auabildung,  als  auf  gute  Haltung  und  AnssehenL  und  muster- 
haftes Benehmen  des  Begiments  hinzuwirken,  so  dass  sein  alter 
Bnf,  trotz  der  stillen  Friedensth&tigkeit,  als  ,schwan-gelbe  Brigade* 
(mit  dem  Begimente  Qrosshersog  von  Hessen  Nr.  14,  mit  schwarzen 
Attlbehligen)  wieder  weithin  bekannt  war.  Es  fiuste  Ende  Mftrz  die 
neuen  Kapselgewehre  und  erntete  bei  zahlreichen  Ausrflckungen, 
Tor  dem  Honarohen  am  28.  Hirz,  26.  April,  9.  und  IL  Mai,  vor 
seinem  Inhaber  FML  Baron  P  i  r  e  t  am  8.  Juni  und  vor  dem  zur 
deutschen  Bundes-Truppen-Inspection  eingetroffenen  Prinzen  Carl 
Ton  Preossen  am  10.  September,  Zufriedenheit  und  belobende 
Anerkennung. 

Am  14.  Juli  wurde  das  Regiment  mit  dem  Brigade-  und 
Divisionsstabe  mittelst  Bahn  in  das  Uebungslager  bei  Neunkirchen 
befördert.  Unter  sehr  ungünstigen  W^itteruugsverhältnissen,  ab- 
wechselnd Regen,  Sturm  und  grosse  Hitze,  fanden  die  FcUltlhtirigeu 
ununterbrochen,  bald  vor  Sr.  Majestät  und  dem  Grafen  vou  Flandern, 
dem  FZM.  Baron  Hess,  Graf  Wi m  p  f  f  e  u,  FML.  Graf  G  r  ü  a  o  ^ 
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1858.  und  dem  CorfNB-Gommandanteii  fidmand  Ffint  Schwanenberg 
statt  Aneh  beglfickte  der  heldenmOthige  FOhrer  ron  Fentaiia  fredda, 
Enherzog  Johann  mit  seinem  Sohne,  dem  Grafen  Heran,  des 
Begiment  mit  einem  Besoehe  im  Lager.  Das  Oflleiers-Cor|>s  beirieb 
das  ScheibensehieMen  in  den  wenigen  freien  Stunden  mit  gleichem 
Eifer  wie  bisher  und  erhielt  vom  FHL.  Graf  G  r  fl  n  n  e  einen  kost- 
baren Scheibenstutzen  als  Best.  Am  21.  August  Mittags  kehrte  das 
Regiment  mit  Bahn  nach  Wien  zurück  und  rückte  schon  am  nächsten 
Tage  in  Parade  zur  Feier  der  Geburt  des  Kronprinzen  Erzherzog 
ßudolph  aus.  Es  erhielt  eine  dreitägige  Gratisiöhnung. 

Major  H  i  s  c  h  i  n  s  k  y  wurde  aus  dem  Begimente  transferirt 
Noch  in  diesem  Jahre  trat  zwischen  Oesterreich  und  den 
Westmächten  bei  den  Verhandlungen  über  die  DonaufürsteuthOmer 
und  die  DonauschiftTahrt  eine  Spannung  ein,  die  der  Kaiser  der 
Franzosen,  die  Einheitsbestrebungen  Italiens  unterstützend,  zur 
Schwächung  des  österreichischen  Staates  zu  benutzen  wosste  und 
die  bald  zu  ernsteren  Ereignissen  fahren  sollte. 
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« 

Krieg  in  Italien. 

Ende  des  Jahres  1858  hatten  sich  die  Anzeichen  gemehrt,  1860. 
dass  Frankreich  mit  Sardinien  ein  BQndniss  geschlossen  habe,  um 
Oesterreich  seine  italienischen  Besitzungen  zu  entreissen. 

Als  Napoleon  ara  I.Jänner  1859  beim  Neujahrs- Empfange 
in  Paris  die  Beziehungen  Frankreichs  zur  österreichischen  Regierung 
als  minder  gute  besttduete,  fand  Europa  das  Bevorstehen  eines 
Krieges  bestätigt. 

Oesterreich  entsendete  als  offene  Antwort  das  dritte  Armeeeorps 
von  Wien  mittelst  Eisenbahn  als  Verstftrkang  nach  Italien  and 
begann  allmälig  die  KQstungen  zum  Kriege. 

Frankreich  stellte  ein  Beobachtangs-Corps  in  den  See-Alpen 
aof.  Sargen  sefote  seine  Trappen  in  EriegsberdtsohaA  nnd  liess 
Freieorps  bflden. 

Das  Begiment  KOnig  der  Belgier  wurde  am  7.  Jftnner  ans 
seiner  bisherigen  GarnSson  Wien,  drei  Bataillone  stark,  als  Haapi- 
kSrpar  der  Brigade  0M.  Freiherr  r.  Bamming  cum  dritten 
Armee-Corps  gehörig,  Aber  Triesk  and  Venedig  nach  Mailand  trans- 
pertirt,  wo  es  am  11.  Jftnner  eintraf.  Am  1.  MSn  ward  die  Yer- 
setnmg  des  Begimsnts  aaf  den  Eriegsstand  (vier  Bataillone  cn  je 
sedis  Compagnien,  Jede  ansser  den  Chargen  180  Gemeine  staÄ, 
nsd  eine  Depot-BiTision,  deren  jede  Compagnie  100  Gemeine  hatte) 
angeordnet;  das  sweite  Bataillon  worde  am  6.  Mtos  nach  Mona 
ferlegt. 

Am  4.  AprO  erfolgte  der  Befehl  rar  Aafstellnng  des 
Grenadier<-Bataillone  sn  vier  Compagnien  ans  den  rechten 

FlQgeleompagnien  jedes  Bataillons  und  die  Errichtung  neuer  solcher, 
so  wie  einer  zweiten  Depot-Division  and  eines  Depot-Bataillons- 
Commando's  ;  am  17.  Mai  wurde  die  Errichtung  eines  f  fi  n  f  t  e  n 
Feld -Bataillons  angeordnet. 
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1860.  Das  Gommaodo  des  Gi^nadier-Battilloiu  wurde  dem  Obent- 
lientenant  Ho  ff  er,  das  des  dritten  Bataillons  dem  Hauptmann 
Mrocskowski  fibertragen  und  die  neu  beorderten  Miyoie 
Ludwig  Karl  ?om  14.  Infimterfe-Begimente  zum  Commando  des 
Depot-BataillonB,  am  1.  April,  v.  Stransky  vom  24.  Regimente 
sum  Tierten  Bataillons-Commando  and  Baron  T  e  s  t  a  vom  49.  Re- 
gimente zum  ftbiften  BataUlons  -  Commando,  Beide  mit  1 .  Mai 
berufen. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  die  Vertheilung  der  Bevölkening 
in  Steiermark  einer  schnellen  Einberufung  der  Urlauber  und  Ele- 
kruten  entgegensetzte,  so  wie  die  Nothwendigkeit,  den  durch  Cholera 
und  Typhus  in  den  Jahren  1854  und  18ö5  in  der  Leistungsfähigkeit 
herabgekommenen  obersteirischen  Ergänzungsbezirk  durch  Zuweisung 
von  460  Rekruten  und  740  gedienten  Soldaten  der  Regimenter 
Nr.  2,  4,  17,  47  und  49  in  die  Lage  zu  setzen,  überhaupt  den 
Kriegsstand  anzunehmen,  verzögerte  die  Absendung  der  Ergänzungs- 
transporte derart,  dass  selbe  nur  parthieuweise  am  18.  und 
29.  März,  2.,  5.  und  16.  April,  4.  und  13.  Mai  beim  Regimente 
eintrafen,  das  Grenadier- Bataillon  und  das  Depot- Bataillon  erst  am 
25.  April  aufgestellt  werden  konnten.  Am  9.  April  wurde  das 
Regiment  mit  dem  Tr&in  aus  Verona  versehen. 

Das  vierte  Bataillon  bezog  am  1.  April  als  selbstständiges 
Bataillon  die  Qainison  in  Triest,  erbielt  daselbst  am  16.  Mai  die 
Train- Ausrüstung  und  marscbirte  am  21.  Mai  nach  Tirol  ab,  wo 
es  in  die  Brigade  GM.  Huyn  eingetheilt,  in  Trient  und  in  Tione 
bis  21.  Juni  blieb.  Das  fünfte  Bataillon  wurde  am  17.  lini  in 
Qrai  enkiitet 

Bio  Eiiegsrflstongen  waren  im  April  so  weit  gedielien,  dass 
ftnf  teterreieliisebe  Armee-Corps  mit  100.000  Straitbaien  ftr  Opera- 
tionen verfllgbar  nnd  40.000  Streitbare  sur  Siehemng  der  Yer- 
bindnngalinien  und  Besatiungeii  in  Ober-Italien  bestimmt  wordso, 
wUirend  die  sardinisehe  Armee  an  der  Dorn  baltea,  dann  awiadmi 
Casale  nnd  Alessandria  mit  60.000  Streitbaren  stand,  die  Fhuiosen 
sedis  Corps  mit  120.000  Streitbaren  swischen  Lyon  und  Todon 
▼ersammelten. 

Eine  raaehe  Offensive  gegen  die  sardinisehe  Armee  Tor  dem 
Eintrelfen  der  Fransosen  ermOgliehte  das  am  28.  April  an  die 
sardiniscbe  Begierung  abgesendete  Ultimatiigs  mH  der  Adfordsnng 
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zur  Entwaffhnng;  dasselbe  wurde  am  26.  ablehnend  beantwortet  18B9. 

nnd  erregte  bei  den  österreichischen  Truppen  freudige  Stimmung. 
Schon  am  24.  April  hatte  die  Concentrirung  der  letzteren  zum 
Ticino-üebergange  bei  Pavia  und  Bereguariio  begonnen. 

Das  Regiment  marschirte  am  24.  April  von  Mailand  und 
Monza  Ober  Campomorto,  Torre  di  Gallo  und  MirabeUo  in  das 
Bivouac  bei  Pavia. 

Der  hochverehrte  Oberst  Leopold  Ritter  v.  Leb  zeitern 
am  19.  April  zum  Generalmajor  und  Brigadier  beim  siebenten 
Armee-Corps  ernannt,  war  durch  seine  Beförderung  aus  dem  Re- 
gimente  geschieden  und  hatte  selbes  einstweilen  an  Major  Walter 
oberc^'eben,  von  welchem  es  OberstUeutenant  Hoff  er  am  27. 
übernahm. 

Am  29.  Nachmittags  3  Uhr  wurde  der  Ticino  bei  Pavia  unter 
lautem  Jubel  Oberschritten.  Der  Krieg  war  erklärt.  Die  Begeisterung 
des  ganzen  Regiments  fand  beim  Laden  der  Gewehre  zunftchst  des 
Ticmo  erhebenden  Ausdruck. 

Das  Regiment  rQekte  hinter  der  Vorhat -Brigade  Festetits, 
welche  bis  Villanova  vereng,  nach  Carbonara  vor«  wo  die  Division 
FML.  Schönberger,  in  welcher  die  Brigade  Ramming  dDgetheUt 
war,  das  Lager  bexog;  die  flbrigen  Theile  des  dritten  Armee-Corps 
kamen  nach  Cava. 

Am  dO.  bewirkten  die  übrigen  Armee-Corps  den  Ticino- 
Uebeigaiig.  Das  Begiment  marsoliirte  in  der  Vorbnt-Brigade  Barn- 
Bing  nach  Domo ;  adit  Compagnien  beiogen  nebst  einer  Eseadnm 
Preossen-Hosiaren  nnd  swei  Gesehftiien  die  Voiposten  am  Terdoppio. 
Am  1.  Hai  rflekte  es  bis  Lomello,  das  Orenadier-BakaUlon  als  Be* 
daefaiiig  tor  Oeschflixreserve  nach  Castdlaro  dei  Giorgi  ond  blieb 
dort  bis  7.;  das  Begiment  mambirte  am  2.  nach  Toire  dei  Beretti 
und  beiog  am  Po  die  Vorposten  gegenflber  dem  Ton  den  Sarden 
besetiten  nnd  mit  Batterien  rerstlrkten  Yalenza. 

Die  ersten  Sehflsse  des  Gegners  wurden  Ton  den  Steirem  mit 
einem  dröhnenden  «Hoch*  anf  den  Kaiser  beantwortet 

Flinkeleien  der  Vorposten  pflanitea  sich  längs  des  Po  fort, 
fthrten  auch  in  der  folgenden  Nacht  ni  einem  Znsammenstosse 
swiachen  Patrouillen  des  dritten  Bataillons  und  des  achten  Armee- 
Corps  wegen  angleichen  Feldrufee,  blieben  aber  durch  das  ent> 
sehiedene  Eingreifen  d|jr  Offidere  ohne  weitere  Folgen. 


Digitized  by  Google 


720 


I8sa  Der  Antmartch  der  Ogterreielvseheii  Armee  am  Po  imd  «■ 
der  SesU  erfolgte  am  2.  Hai  derart,  dass  daa  aehto  Armee-Coipi 
naoh  PioTe  del  Oairo,  dai  dritte  naeb  Torre  dei  Beretti,  das  fttnfte 
naoh  (3ono  imd  Gaadia,.  das  siebente  naeb  Bobbio  nnd  TereeDl,  das 
sweite  naoh  Mode  als  Beserve  lam.  In  der  Absidit,  bei  Bassignaaa 
und  Yalenia  dorehiabreehen,' hatten,  alle  Corps,  besonders  das 
adite  bei  Gambio  und  Comale,  das  fünfte  bei  Frassinette  tn 

Bei  Valenza  wurde  die  BesdiiMmg  am  3.  Morgens  begonnen, 

am  4.  fortgesetzt.  Der  Gegner  erwiderte  das  Feuer  von  der  Brücken- 
Batterie,  wobei  ein  Gefreiter  der  neunten  Compagnie  schwer  ver- 
wundet als  erstes  Opfer  fiel. 

In  Folge  anhaltenden  Regens  schwollen  jedoch  der  Po  uud  die 
Nebenflösse  an,  die  Strassen  und  Woge  wurden  theilweise  unfahr- 
bar, so  dass  der  Po-Uebergang  aufgegeben  uud  eine  Vorrfickung 
gegen  die  Dorra  baltea  angeordnet  wurde. 

Die  Brücke  von  Valeuza  sollte  gesprengt  werden,  zum  Schutze 
der  MiniruDgsarbeiten  wurden  zwei  Corapagnien  des  Reginaents  bis 
an  die  Wasserlinie  des  Po  vorgeschoben,  wo  sie  sich  in  rasch  auf- 
geworlenen  Jägergräben  deckten.  Das  Kegin^ent  bezog  eine  Noih- 
cantoniruDg. 

In  der  Verpflegung  waren  seit  dem  Vorrücken  der  Armee 
wiederholt  Schwierigkeiten  entstanden,  da  die  Colonnenmagazine  die 
Trappen  nicht  erreichten;  besonders  Brot  und  Wein  mangelten 
und  konnten  nur  theilweise  durch  Truppen-Requisition  erlangt  werden. 

Der  gute  Geist  des  Begimente  bewährte  sich  jedooh  trots 
dieser  Schwierigkeiten. 

Während  das  siebente  Armee-Corps  den  Vormarsch  gegen  die 
Dorn  baltea  am  7.  begann,  wurden  das  fDnfbe  und  zweite  Armee* 
Corps  gegen  Casale  naehgesohoben,  das  dritte  nach  Torrione  imd 
an  die  Sesia  gezogen,  dem  achten  die  Beobachtung  des  Po  Ober* 
tragen.  Das  Begiment  traf  mit  dem  dritten  Armee-Corps  am  8. 
in  Torrione  ein  (am  selben  Tage  war  es  gelungen,  einen  Pfeiler 
der  Brfloke  von  yalensa  zu  sprengen). 

Als  am  9.  die  Spüsen  des  siebenten  Armee-Corps  die  Dort 
baltea  erreioht  und  keinen  Oegner  geAmden  Jiatten,  gab  der  Armee- 
Commandant  FZM.  Qraf  Gyulai  die'  FortMtiung  der  OffenaiTe 
auf,  weil  die  Vereinigung  der  sardinischen  ^imee  mit  der  tränst- 
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Öschen  mittlerweile  erfolgt  war  und  beschloss,  am  Po  und  an  der  1850. 
Sesia  eine  Defensiv-Aufstellang  zu  beziehen. 

Die  Franzosen  waren  auch  wirklich  am  24.  April  schon  theils 
zur  See  Ober  Genua,  theils  auf  dem  Landwege  über  den  Mont 
Cenis  und  Genevre  nach  Susa  in  Bewegung;  am  1.  Mai  standen 
schon  fünf  Corps  in  Sardinien,  drei  davon  in  unmittelharcr  Verbin- 
dung mit  der  zwischen  (Jasale  und  Alessandria  concentrirtea  sardini- 
8chen  Armee. 

Unter  solchen  Verhältni.?sfn  und  da  die  anfangs  gehoöte  Mit- 
betheiligung  der  deutschen  Hundesgenossen  durch  Eröffnung  des 
Krieges  am  Khein  in  ferne  Aussicht  trat,  wurde  die  Verstärkung 
der  österreichischen  Armee  zuerst  durch  das  neunte,  später  noch 
durch  das  erste  und  eilfte  Armee-Corps  angeordnet,  nebstbei  eine 
Küsten-Armee  zur  Sicherung  der  adriatischen  Küste  aufgestellt.  Bis 
zum  Eintreffen  der  Versti'trkungen  sollte  die  österreichische  Armee 
io  der  Lomellina  defensiv  bleiben. 

Das  Regiment  marschirte  am  9.  Abends  im  Nachtmarsche  nach 
Castel  d'Agogna  znrflck,  wo  am  11.  der  neaeniannte  Commandant 
Oberst  Wilhelm  Henog  tod  WOrttemherg*)  es  flberoahm. 


*)  Wftrttemberg,  Wilhtim  Nieolaai,  Hersog  von»  k6ni^iehe 
Hoheit,  FZlf.,  geboren  20.  Jali  1828  zw  Carlsrnhc  in  Pn  ussisi^h-Schlesiea,  Sohn 
des  1857  v^TsforVicnon  Herzogs  Euppn  Kriotlrich  Carl  Pniil  Ludwig,  kais.  rassischen 
<  M-nfraUn  dfr  liifanlerie.  trat  am  IS.  (»ofoltor  li^ls  al.s  OI»i>rliciit('nant  in  das 
osleireii  lusilK'  Inlaiitfrie-Rcf^iuicnt  „Kaiser"  Nr.  1.  Kr  kämpfte  181!»  l>o»  Mortar» 
mit  Auszeicboung,  wurde  daEellist  schwer  verwundet  und  erhielt  das  Kittcrkrcuz 
des  Seterreiehltelien  Leopold -Ordens  nnd  den  Wflrttemberg'iehen  Milltir-Ter- 
dieiiet<4>nlen.  Am  17.  Mai  desselben  Jahres  wurde  er  Baoptmuin  II.  Olasso  im  In- 
fsBtorie-Regimente  EH.  Sigismand  Nr.  45,  rfioltte  am  1.  Deeember  1850  som  Baapt- 
mann  I.  Classc  vor  nnd  wurde  lioi  seiner  Beförderung  zum  Major,  am  23.  Novem- 
ber lö")3,  in  «las  Infanterie  -  Kegimcnt  Baron  Heisebach  Nr.  21  iiborsetzt.  Als 
Obcrstliouti-nant.  am  It».  April  IS")?  wifder  in  das  Hegimcnt  Kaiser  Nr.  1  ein;:o- 
theilt,  Terliees  er  dasselbe  mit  der  Krnennung  zum  Oberst.  Commandauten  des 
lufanterie-Begiments  König  der  Belgier  Nr.  27,  am  28.  April  1859.  Sowohl  bei 
Magenlt  1869,  von  einem  Prelbehntse  getroffm,  «Is  1864  bei  OoTorMe  am  Fobso 
■diwer  Terwnndet,  tbst  er  deh  in  beiden  FeldsOgen  ob  der  Spitie  seines  Begl- 
■ents  dnreh  besonderen  Heldenmafh  hmor,  für  welchen  ihm  am  27.  Juni  1859 
der  Orden  Icr  r  isomcn  Krone  II.  Classe  und  am  24.  Mai  1860  der  Militär-Maria- 
Theresifn-i  irdeu  verliehen  wurde.  Am  8.  Februar  1804  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Generalmajor,  als  welcher  er  mit  gewöhnter  Bravoiire  lHi'>C>  bei  Königgrätz 
uml  Bl(inieu:iu  eine  Brigade  führte.  Zum  Inhaber  des  73.  Infanterie-Regiments 
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ISSa        Die  Errichtung  des  fflnften  Bataillons  erbdsehte  eioe  neue 

Ofticiers-Einthcilung. 

Zwei  Compagnien  (achte  Division)  wurden  am  11.  zur  Armee- 
Geschfltz-lleserve  nach  Vignvano  ahcomniandirt. 

Am  13.  röckte  das  Regiment  nach  (^andia  vor,  bezog  an  der 
Sesia  die  Vorposten,  raarschirte  am  IC.  wieder  nach  Castel  d'Agogna 
in  Cantonirung,  am  19.  nach  Trumello,  da  das  dritte  Armee-Corps 
als  Reserve  zurückgezogen  wurde,  so  wie  wegen  den  Bewegungen 
der  Franzosen  am  rechton  Tanaro-Ufer,  deren  AngntV  gegen  den 
linken  Flügel  der  Armee-Aufstellung  gerichtet  schien. 

Die  zur  Kllrung  auf  dem  rechten  Po-l'fer  österreichischer- 
seits  unternommene  scharfe  Recognoscirung  führt^j  am  20.  Mai  zum 
Treflen  von  Montehello,  dessen  Ausgang  das  Armee  -  Commando 
noch  mehr  in  seiner  irrigen  Ansicht  bestärkte,  obschon  nach  der 
Räumung  von  Vercelli  die  verbündeten  Gegner  beträchtliche  Kräfte 
gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel  vorschoben. 

Im  Lager  bei  Trumello  benützte  das  Regimet  die  gebotene 
Zeit  zu  UebODgen;  am  21.  und  23.  Morgens  wurde  das  dritte 
Armee-Corps  wegen  VoriK)8teD>Scharmfltzel  alarmirt  Am  26.  bezog 
das  Regiment  wegen  des  andauernden  Be|^ns  enge  CautoniraDg; 
die  fünfte  Division  kam  als  Bedeckung  zur  Armee-GescbOtx-Beseire, 
v&hrend  die  aehte  wieder  zum  Regimente  einrückte. 

Napoleon  verschob  Ende  Mai  seine  Armee  Ober  Casale, 
Vercelli,  Novara  zur  Umgehung  der  Osterreichischen  Aufstellaug  in 
der  LomeUina.  Obschon  aus  den  Meldungen  und  ScharmAtzeln  der 
Yortrappen  an  der  Sesia  die  thatslcbliehe  Dorehfdhnmg  dieser 
Operation  eutDommen  werden  konnte,  bedurfte  es  doeh  des  mit 
Tier  Brigaden  des  zweiten  und  siebenten  Corps  ontemommenen 
Gefechtes  Yon  Palestro  am  81.  Mal,  am  den  Sachverhalt  dem 

im  Jalire  18C5  ernannt,  traf  ihn  als  B'ML.,  Trappeo-DivisioDS-ComioaQd&Qt  •■ 
Triest  der  Befehl,  mit  der  VII.  DiviftioD  nach  Boanieii  einrarftekea,  w«  «r  in 
dtn  Kinpfra  bid  Jri^e  und  Umo  nine  gl&nsaklen  EigentditfteB  Eritgtr 
ond  Fahrer  ernraert  m  Oeltug  braehte.  Sie  worden  dvreh  BrneBuuig  sam 
FZH.  lad  Oonmandaalea  de»  XIII.  Armee-Oorpa,  durch  Y^erleihang  de«  eisernen 
Krön  •  Ordens  1.  ClaiM  nad  nsdi  durchgeführten  Occupations  -  Kämpfen  durch 
seine'  Berufung  xum  commandirenden  General  und  Chef  der  Landesregiernng 
in  Bosnien  und  der  Ueriogowin»  gelohnt  Naoh  2jähriger  rastlo?.  !  Thätigkeit 
in  Pazificining  und  Organieirung  dieser  beiden  Lander,  erfolgte  1881  sein« 
Uebersetsung  als  commandirender  Qeaersl  nach  Lemberg. 
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teterreiehischen  Armee-Gommuido  klar  zu  machen,  woraof  dasselbe  1859. 
(aaeh  durch  das  keeke  Auftreten  des  Oaribaldi'schen  Freicorps  am 
Lago  maggiore  am  23.  und  in  Yarese  am  25.  bennruhigt)  den 
allgemeinen  Rflckzug  hinter  den  Ticino  in  der  Absicht  anordnete, 
unter  BenQtzung  der  angelegten  Brückenköpfe  diesen  Fluss  iudirect 
zu  vertheidigen. 

Mit  Ll8.  Mai  erfolgte  »lit-   Mefonleniug  des  Hauptmann  Ba- 
tailloiis-Commandanten  v.  M  r  o  c  z  k  o  w  s  k  i  zum  Major. 

Das  Hegiment  ward  am  31.  Mai  nach  Castel  d'Agogna  ver- 
»chohen,  um  dem  siebenten  Corps  zur  Aufnahme  zu  dienen, 
marschirte  dann  am  1.  Juni  nach  Mortara,  am  2.  nach  Borgo 
Lavezzaro  auf  Vorposten  an  der  Agogna.  Die  ausgedehnte  Vorposten- 
AufsteUuMi^  wurde  mehrmals  alarrairt,  in  der  Nacht  auf  den  3. 
jedoch  wieder  eingezogen  und  dann  der  Kückzug  über  V  ige  van  o 
nach  Ozero  (Flecken,  vier  Kilometer  südlich  Abbiate  grassoj 
durchgefiihrt. 

Franzusisiherseits  war  am  2.  schon  der  Tieino-Uebergang 
bei  Turbigo  durch  die  Garde-Division  Camou,  welcher  das  zweite 
Korps  Mac-Mahon  folgte,  heaQtzt  worden,  so  dass  der  vom  Oster- 
reichischen ersten  Corps  hesetzlie  halbe  BrAekenkopf  von  S.  Martino 
(auf  der  Strasse  Magenta-Novara)  aufgegeben  werden  musste.  Da 
die  Brackensprengimg  beim  Absage  misslang,  so  standen  den 
Praozosen  am  8.  zwn  Ticino-Uehergänge  offen. 

Napoleon  Hess  am  4.  den  IJebergang  bei  S.  Martino  durch 
die  Oarde-DivisiOD  MoUinct,  das  dritte  und  Theile  des  vierten 
Corps  benfltsen,  nm  mit  40.000  Hann  frontal  die  österreichische 
SteUnng  am  NaTiglio  ansogrelfeB,  wShrend  die  bei  Tnrbigo  Ober- 
gegangenen Truppen,  25.000  HaDQ,  in  der  rechten  Flanke  der 
Oesterfdcher  vorzugehen  hatten. 

Schlacht  vou  Magenta,  4.  Juni  1859. 

« 

So  kam  es  zor  Schlacht,,  in  welcher  die  zur  VerthMdigong 
des  Naviglio  zwischen  Bobeeeo  und  Boffalora,  dann  in  ICarcallo 
aufgestellten  sechs  Osterreichischen  Brigaden  anter  FHL.  Grafen 
Clam  (82.000  Streitbare)  nach  vierstflndigem  weehselvoUem  Kampfe 
nm  2  Uhr  Nachmittag  zum  Bflckzug  gegen  Magenta  und  Car^en- 
zago  gezwungen  irurden. 

46» 
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1850.  Die  um  11  ühr  Vormitiftg  aaf  das  Schlachtfeld  beorderte 
DiTision  FML.  Freiherr  ▼.Reischach  des  siebenten  Corps  warf 
iwar  um  8  Dhr  darch  einen  glänzenden  Gegenangriff,  von  Magenta 
in  westlicher  BIchtnng  vorhrechend,  die  Qarde-DiTiaioo  IfelUnei 
wieder  Aber  den  Naviglio  snrOek  nnd  behauptete  sich  daselbst 
durch  1  Vi  Standen,  musste  aber  dann  trotz  der  ünterstOtzang  darch 
die  Brigade  Szabö  des  zweiten  Corps  dem  Angriffe  der  allmälig 
durch  die  Divisionen  Kenaud  iiml  Vinny  auf  doppelte  Ueherzahl 
gebrachten  Franzosen  mnsoniehi  weichen,  als  zur  selben  Zeit  die 
nordwestlich  uiui  iiunllicli  Magenta  kämpfenden  vier  Brigaden  des 
ersten  und  zweiten  Corps  durch  Mac  Mahon  nach  Magenta 
zurückgeworfen  wurden. 

Dil  erschien  auf  dem  Schlachtfelde  das  dritte  Corps,  welches 
gefolgt  vom  fflnfl;4:'n  Corps  durch  einen  Offensivstoss  beiderseits  des 
Naviglio  in  der  rechten  Flauke  der  Franzosen  entücheideud  ein- 
greifen sollte. 

Das  dritte  Corps  hatte  den  ersten  Befehl  zum  Marsche  nach 
Robecco  in  Abbiate  grasso  um  1  'j.,  Uhr  erhalten,  nach  dem  die 
Schlacht  schon  mehr  als  drei  Stunden  im  Gange  war,  ohne  dass 
die  Truppen  in  ihrem  Bivouac  durch  Kanonendonner  oder  sonst  wie 
davon  in  Kenntniss  kamen.  Der  Ruf:  Alarm!  Zur  Schlacht!  wirkte 
electrisch.  Wenige  Minuten  bedurfte  es  nur,  um  die  Brigade  Barn- 
ming  von  Ozero  in  Marsch  zu  setzen. 

Um  4  Uhr  traf  dieselbe  in  Robecco  ein  und  erhielt  den 
Befehl,  «auf  dem  östlichen  Ufer  des  Naviglio  gegen  Casa  Qirola 
in  die  Flanke  des  Ober  diesen  gedrungenen  und  Magenta  von 
Westen  bedrohenden  Feindes  vonugehen,*  wfthrend  die  anderen 
drei  Brigaden  des  dritten  Corps  auf  dem  westlichen  (rechten) 
Kaviglio-Ufer  von  Carpenzago  und  Bobecco  Ober  Ponte  di  Magenta 
gegen  die  Flanl^e  der  Fransosen  vorrflcken  sollten.  Ponte  di  Ma- 
genta und  Magenta  selbst  waren  noch  von  Truppen  des  eraten, 
zweiten  und  siebenten  Corps  besetzt ;  von  Ponte  nuovo  dl  Magenta 
aus  rttckten  zur  selben  Zeit  jedoch  die  französischen  Angriffs- 
colonnen  ezcentrisch  gegen  beide  Orte  vor. 

Der  Auflnarsch  der  Brigade  Bamming  erfolgte  schon  vom 
feindlichen  Feuer  bel&stigt,  vorw&rts  Casa  Peralaa  um  4Vs  Uhr 
derart,  dass  unmittelbar  längs  des  Naviglio  das  dreisehnte  J&ger- 
Bataillon,  rechts  davon  das  dritte  und  erste  Bataillon  des  Begiments 
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König  der  Belgier  und  die  Brigade-Batterie  als  erstes  Treffen,  dann  1869. 
im  zweiten  Treffen  das  Grenadier  und  zweite  Bataillon  desselben 
Begiineiitä,  rechts  rnckwärtä  die  der  Brigade  zugetheilte  sechste 
Escadron  Preussen-Hiiszareu  kamen. 

Die  Intanterie  entwickelte  sich,  jedes  Bataillon  des  ersten 
Treffens  mit  zwei  Divisions-Colonnen  auf  gleicher  Höh«'  und  eine 
Divisions-Colonue  in  Keserve.  Beim  Vormarsch  aus  Robecco  hatten 
sich  dem  Brigadier  Hauptmann  Gugg  mit  der  halben  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  12/1  zum  ersten  Corps  gehörig,  dann  Hauptmann 
Ecke  mit  der  halben  Raketten-Batterie  Nr.  18  des  zweiten  Corps 
zur  Verfügung  gestellt.  Dieselben  wurden  je  zwischen  den  Batail- 
lonen des  ersten  Treffens  eingctheilt. 

Die  dichte  italienische  Cuitur,  (Maulbeerbäume,  mit  Draht 
und  Weinreben  verbunden)  behinderte  das  rasche  Vorrücken  der 
Batterien  und  den  Aussohusa;  mn  5  Uhr  erreichte  das  erste  Treffen 
mit  starken  Plänklerketten  vor  der  Front  Ponte  di  Magenta  und 
die  von  diesem  Orte  nach  Magenta  ftlhrende  Strawe  in  dem  Aogen- 
blicke,  als  die  Banal-Orenzer-Division,  wdehe  den  nach  Sprengung 
der  Naviglio  -  Brflcke  isolirten  Osktheil  ron  Ponte  di  Magenta  be- 
setzt hielt,  im  Begriffe  war,  gegenüber  dem  heftigen  Feuer,  welches 
die  Franzosen  vom  andern  Naviglio-Ufer  nnteifaielten  und  angesichts 
des  Ton  der  Eisenhahn  Yorschreitenden  Angriffs  der  Division  Vinoy 
den  Bflekzng  anzutreten. 

Ein  kriiftiger  Yorstoss  des  13.  Jftger-Bataillons  und  des  dritten 
Bataillons  Belgien  warf  die  eingedrungenen  Franzosen  znrflck. 

Der  Divisionir  FML.  Schönberger,  welcher  sich  beim 
dritten  Bataillon  aufhielt,  Hess  die  Ortsbesatzung  durch  zwei  Com- 
pagnien  des  13.  JSger- Bataillons  Terstftrhen  und  sodann  die  Vor- 
rfl^Qog  gegen  Casa  Girola  fortsetzen.  Zwei  Gavallerie  -  GeschOtze 
eröffneten  längs  des  Na?i^io  das  Feuer;  die  13er  Jftger,  das  dritte 
Bataillon  nebst  den  Raketen  -  Qesehfltzen,  an  welchen  rechts  die 
sweite  Dirision  Belgien  angeschlossen  bUeb,  drangen  unaufhaltsam 
vor,  trotz  des  heftigen  Feuers,  welches  die  Qarde- Grenadiere  nnd 
das  sechste  Ghasseurs  -  Bataillon,  sowie  die  fVanzOsischen  GeschOtze 
an  der  Eisenbahn  -  Brücke  unterhielten  und  warfen  die  Franzosen 
bis  auf  den  Eisenbahndamra  zurfick. 

Walirend  die  Jäger  links  durch  lebhaftes  Fetier  verfolgten, 
drang  Hauptmann  0  e  h  l  au  der  Spitze  der  siebenten  Di\  isioQ 
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1850.  stürmend  nach;  er  fiel,  schwer  venrandet.  ^ Führe  meine  Division, 
Freund  Tomic!'  waren  die  letzten  Worte  des  tapferen,  pflicht- 
treiK'U  Mamas ;  er  ward  auf  den  Verbandplatz  der  Brigade  nach 
Casa  Pt'ialza  getragen  und  starb  da.selbst  nach  einigen  Stunden. 

Salve  auf  Salve  dröhnte  vom  Eisenbahndamme  herab.  Die 
Offic'iere  und  Fahnen  voraus,  stürmen  die  Steirer  vor.  Nahe  am 
Damme  sciiwankte  die  neunte  Division;  an  der  Seite  des  Haupt- 
manns Heydt  triHt  den  Fahnenföhrer  Zeilbauer  eine  feind- 
liche Kugel  tödtlich ;  magnetisch  zieht  die  sinkende  Fahne  die 
neunte  Division  zu  ihrem  Schutze  vorwärts;  die  Oberlieutenants 
Soukup  und  v.  Fröschau  er  eilen  fiberdiess  mit  Plänkleru  der 
achten  Division  herbei;  die  Fahne  ist  gerettet,  der  Anlaut  gelingt. 

Hei  der  zweiten  Division  reisst  Oberlieutenaut  K  u  m  p  o  l  d. 
gefolgt  von  den  Plänklern  unter  Lieutenant  A  1 1  e  s  c  h  die  Division 
mit  sich  auf  den  Damm,  von  wo  die  feindlichen  Chasseurs  gegen 
Ponte  nuovo  di  Magenta  fliehen,  Casa  Girola  und  Mainaga  den 
Steirern  überlassend,  welche  nar  durch  Pl&oklerfeuer  Verfolges,  um 
die  stark  gelichteten  Reihen  wieder  zu  ordnen. 

Der  Bataillons-Adjutant  Oberlieutenant  v.  Haydegg  drang 
kObn  mit  einer  Kecognoscirungs-Patrouille  von  15  Mann  gegen  Ponte 
nuovo  di  Magenta  vor;  ein  zahlreicher  Stab  ward  sichtbar:  er  Hess 
die  Schützen  vorschleichen  und  schiessen,  worauf  mehrere  Berittene 
vom  Pferde  stflrzten  und  die  feindliche  Suite  eiligst  zorflckriit. 

Nebst  den  Genannten  zeichneten  rieh  beim  Starme  auf  den 
Damm  Hauptmann  v.  Gaateiger,  Oberlieutemuit  Pfleger, 
Lieutenant  Diemmer,  Vaternauz,  Zeehmeiater  und 
V.  Haydegg,  sowie  die  Feld  webela  Fest,  Nagj  nnd  Hammer, 
Gadet  Alt,  die  Ffihrer  Lex,  Koller  and  L e c b n e r,  Corporal 
Koller,  Posjiischil  und  Paierl,  Gefreiter  Osmetx,  Ge- 
meine Boich,  Langmao n,  Kolb  und  Hell  besonders  aas. 

SftmmtUche  Offioiere  der  riebenten  Division  waren  theils  todt, 
theils  verwandet. 

Hauptmann  Fax  Obemahm  nun  nebst  der  von  ihm  omsichtig 
geführten  sweiten  Divirion  das  Commando  der  riebenten.  FHL. 
Schönberger liess  mit  den  acht  Compagnien  (drittes  BataUlon  and 
xweite  Division  Belgien)  eine  Verthridigungsstellang  am  fiSsenbahn- 
damme  bexiehen,  da  rin  vereinzelter  Vorstoss  gegen  Pontenaovo  gegen- 
über den  dortigen  feindliehen  Massen  keine  Ausricht  auf  Erfolg  bok 
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A)b  die  andern  beiden  (erste  und  dritte)  DiTisiooen  des  ersten  18S9. 
BstaillODS  nebst  der  Brigade -Batterie  in  der  Hohe  des  Friedhofes 
ron  Mägenta  eingetroffen  waren,  hatte  der  Brigadier,  von  dem  die 
Division  Beisehach  statt  ihres  schwer  TerwondeiBn  Commandanten 
fahrenden  GM.  Freiherr  Qableni  die  dringende  Aufforderung 
erhalten,  Magenta  su  degagiren,  dessen  Westseite  Tom  Feinde  hart 
bedrftogt  war. 

Bam  m  i  n  g,  die  Wichtigkeit  des  Punktes  Magenta  erfassend, 
ordnete  sofort  die  Yorrfioknng  des  sweiten  Treffens  an  und  fBhrte 
selbst  die  erste  nnd  dritte  DiTision  Belgien  mit  der  Batterie  tum 
Friedhofe,  von  wo  Oberst  Henog  Wfirttemberg  dieselben  nebst 
dem  mittlerweile  links  angeschlossenen  zweiten  Bataillon  (vierte 
und  sechste  Division)  in  nördlicher  Richtung  gegen  den  Eiseubahn- 
iliiram  rasch  vorführte,  während  das  Grenadier- Bataillon,  welches 
noch  nicht  eiugetrütVeii  war,  links  rückwärts  in  gleicher  Richtung 
vorbeonlert  wurde.  Die  Batterie  unter  Bedeckung  der  Huszaren 
stellte  sich  nahe  beim  Friedhofe  auf. 

Die  VorrOckung  erfolgte,  durch  die  Cultur  theilweise  gedeckt, 
überraschend  schnell  und  traf  mit  solcher  Wucht  in  die  Flanke  der 
bereits  über  den  Eiseubahndamm  vorgedrungenen  Truppen  des 
Generals  M  a  r  t  i  m  p  r  e  y  (.■'>2.  Regiment  und  ein  liatuillon  Garde- 
Grenadiere),  sowie  Theile  der  Div  ision  Kspiuaase  (Fremden  -  Regi- 
ment und  Zouaven),  dass  dieselben  nach  Abgabe  mehrerer  wirk- 
samer Salven  sich  hinter  den  Eisenbahndamm  zurückzogeu,  weicher 
nun  erstürmt  werden  musste. 

Während  die  Uauptleute  Nowotny  und  E  n  t  n  e  r  an  der 
Spitze  der  ersten  und  dritten  Division,  die  Strasse  Boffalora  -  Ma- 
genta fiberschreitend,  den  Damm  nördlich  derselben  erstiegen  und 
mit  unwiderstehlicher  Tapferkeit  in  den  Feind  eindrangen,  gab 
lauter  Jobeinif  von  links  kund,  dass  auch  das  zweite  Bataillon  den 
Damm  genommen  habe. 

Der  kfihne  Sturm  war  mit  verhältnissmAssig  geringen  Verlusten, 
ohne  zu  schiessen,  in  einem  Zuge  gelangen;  doch  nun  folgte  rasch 
eme  SalTo  der  anderen.  Haufen  Terwundeter  nnd  todter  Franzosen 
bedeckten  das  Vorfeld.  Der  sechsten  Division  unter  dem  braven 
Hauptmann  v.  Sabato  vicz  ergaben  sich  1  Gapitsine  und  25  Mann. 

Bin  Budel  feindlicher  Beiter  brach  vor,  als  Oberst  Hersog 
Württemberg  fiber  den  Bahndamm  ritt;  mit  Begönnet  nnd 
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1859.  Kolben  irurd  die  Attaque  abgesehlagen.  Das  Begiment  maebte  im 
Gaaien  60  Gefangene. 

Der  Begiments- A^atant,  Oberlientenant  Skrowat,  eilte 
nun  naeh  Hagenta,  um  von  dort  Unterstfltinng  an  bolen;  der  Bri- 
gadier verlangte  von  Bobeoco  Verstftrkong,  da  seine  ausgedehnte 
Linie  [(8000  Schritte)  ohne  nachrfickende  Beserven  allxu  ge- 
i)lbrdet  war. 

m 

In  Bobecco  wurden  jedoch  die  angelangten  Truppen  des  finften 
Corps  zur  Besetzung  des  Ortes  verwendet.  Die  Strassen  waren 
durch  Munitionswägen  and  Fuhrwerke  aller  Art  verfahren,  so  dass 
erst  bei  eiobrecbeuder  Nacht  die  Brigade  Dormus  iu  das  Gefecht 
eingrift*. 

Aus  MajTi'iita,  wo  die  zurückgegaugeuen  Truppen  des  ersten, 
zweiten  und  siebenten  Arraee-Corps  bunt  zusaramengedräugt  waren, 
zahheii  he  Verwundete  und  Versprengte  die  Coraniunieation  henimton, 
eilte  nun  Hauptmann  Schmidt  mit  dem  Reste  einer  (irenadier- 
Divisiun  des  Kegiuientes  Kaiser  Nr.  1  lierliei  und  schob  sich  zwischen 
dem  ersten  und  /weiten  Bataillon  Belgien  ein,  worauf  Oberst  Herzog 
Württemberg  mit  einer  Linksschwenkung,  woltei  die  sechste 
Division  am  Bahndämme  festhaltend  das  Pivot  bildete,  die  Vor- 
rückung gegen  Ponte  nuovo  di  Magenta  begann. 

Die  dahin  zurückgeworfenen  Bataillone  der  Division  Vinoy 
hatten  jedoch  ihren  Angriff  erneuert,  als  sie  durch  Truppen  der 
Brigade  Cler  und  der  Division  Kenaud  verstärkt  waren  und  die 
Division  Motterouge  von  BofTalora  Ober  €.  nuova  voigii^.  Während 
letztere  gegen  den  rechten  Flügel  vordrang,  wandte  sich  Vinoy 
mit  neun  Bataillonen  längs  des  Naviglio  gegen  Ponte  di  Magenta, 
tbeils  dem  dritten  Bataillon  geschickt  ausweichend,  gegen  die  Mitte 
der  Brigade,  wo  das  Grenadier-Bataillon  schon  beinahe  den  Bahn- 
damm erreicht  hatte. 

Dieses  Bataillon  war  in  Divisions  -  Golonnen  mit  Flftnklem 
vor  der  Front  in  derselben  Sichtung  vorgedrungen,  welche  ursprQng- 
lieh  das  erste  Bataillon  eingehalten  hatte,  und  ging,  durch  einige 
unter  Hauptmann  Hu  ff  in  der  gleichen  Direction  gebliebene 
PIftnkler  des  ersten  Bataillons  verst&rkt,  eben  zum  Sturme  auf  den 
Bahndamm  vor,  als  die  Franzosen  mit  dichten  PlftnklerUnien  selbes 
umihssend  und  ein  veiheerendes  Feuer  eröffnend,  vordrangen.  Der 
Bataillons  -  Commandant,  Oberstlieutenant  H  o  f  f  e  r,  selbst  hiebei 
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ferwondet  nnd  die  grossen  Verlusie  erbliekend,  ordnete,  der  Ober-  1859. 
wältigenden  Uebeimacht  weichend,  den  BQckmg  gegen  Magenta  an. 
Der  Haaptiheil  der  ersten  Grenadier-  DiTision  gelangte  anch  rar 
Kirche  Ton  Ifagenta  und  wurde  daselbst  von  einer  Compagnie 
Hartmann-Infanterie  aufgenommen.  Oberstlieutenant  Ho  ff  e  r  ging 
mit  dem  Reste  des  Bataillons  gegen  den  Friedhof  von  Magenta 
zurück. 

Wenige  hundert  Schritte  vor  diesem  überbrachte  ihm  der 
Generalstabs  -  Hauptniuiui  Hilleprantlt  den  Befehl  des  Bri- 
gadiers, mit  dem  Bataillon  gegen  Ponte  di  Mageuta  vorzunicken, 
da  kurz  vorher  das  13.  Jäger  -  Bataillon  durch  die  auf  beideu  Na- 
viglio  -  Uferu  erneuerten  Angritre  der  Franzosen  aus  dem  Osttheile 
gep^en  Casa  Limido  zurückgeworfeu  war.  Der  pflichttreue  Oherst- 
lieutenant  Hoff  er  ordnete  noch  die  Directions  -  Veränderung  an 
und  sank  abermals  von  einer  Kugel  getroffen  vom  Pferde,  wurde 
aber  durch  die  (irenadiere  0  k  o  r  n  .  K  u  r  r  e  n  t,  Grill  und 
Starchl  vor  Gefangenschaft  gerettet  und  auf  den  Vrrbandplatz 
gebracht,  wo  er  in  der  folgenden  Nacht  seinen  Wunden  cri;ig. 

Das  Bataillon  zog,  durch  den  genannten  Generalstabs-Ufficier 
gegen  Ponte  di  Magenta  weiter  geführt,  die  schon  südlich  der  von 
diesem  Orte  nach  Magenta  führenden  Strasse  vorgedrungenen  Fran- 
zosen auf  sich,  konnte  selbst  zwar  nur  mit  einzelnen  Abtheilungen 
bis  Ponte  di  Magenta  gelangen,  schaffte  aber  dem  13.  Jäger- 
Bataillon  die  Möglichkeit,  diesen  Ortstlieil  erneuert  zu  nehmen  und 
achlug  sich  gegen  7  Uhr,  vom  Feinde  auf  allen  Seiten  umringt,' 
xnm  Friedhofe  von  Magenta  durch. 

Dieser  war  mittlerweile  von  franxösischen  Abtheilungen  in  der 
Stftrke  von  1%  Compagnien  besetzt  worden.  Hauptmann  Hille- 
prandt  disponirte  den  sofortigen  Angriflf;  Feldwebel  Freuden- 
thaler,  Corporal  Schenner  und  einige  Greuadiere  erstiegen 
htlho  die  Umfassungsmauer,  worauf  die  Franzosen  den  Friedhof  mit 
starken  Yerlusten  rftnmten. 

Oberlieutenaot  v.  Liebe,  Lieutenant  Trescher,  Feldwebel 
fiamberger  und  Freudenthaler,  Corporal  Er ail,  Gefreiter 
Orfinwald,  sowie  die  Grenadiere  Bi  eg  e  r  und  Weiss  zeichneten 
tieh  liiebei  besonders  aus  und  machten  mehrere  Gefangene. 

^ Inzwischen  hatte  Oberst  Herzog  WO rttemberg  mit  dem 
•  durch  eine  Grenadier-Division  Kaiser>Infanterie  verstftricten  rechten 
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1850.  nflgd  der  Bri^e  den  Fhintal-Aiigriff  der  Difision  Uottecwge 
mit  eineni  krftftigeii  Oegenftoese,  onterstHiit  durch  die  KutUedieiK 
feuer  fiiiiger  vorgebrachter  Gesehfltse  der  Brigade -Batterie,  abge- 
sehlagen,  wenn  aneh  mit  bedeutenden  Opfern. 

Die  Adjatanten  Oberlientenant  Skrowat  and  lieutcBaat 
Andreoli,  iwei hoffnangsvolle Offidere,  fielen  tOdUich  Terwimdet 
an  der  Seite  ihrer  nnerschfltterlichen  0>mmandanten,  weleber  den 
wüd  tobenden  Kampf  noeh  leitete.  Heldenmttthig  griffen  die  Offi- 
dere and  Mannsdiaft  in  edlem  Wetteifinr  dn:  sdbat  Sehwer- 
Terwmidete  setiten  noeh  ihre  letite  Kraft  dn. 

Feldwebd  T  o  r  g  g  I  e  r,  dem  dne  Kogel  daa  Gewehr  ler- 
schmettert  hatte,  handhabte  troti  dner  schweren  Kopfwmide  den 
Säbel  zum  Schutze  de«  Obersten,  wdcber,  der  Ge&hr  trottend,  bis 
in*8  Handgemenge  gerieth. 

Feldwebel  Kremser  nahm  trotz  seiner  Verwandong  keioen 
Pardon  au,  sondern  gebrauchte  sein  Bajonnet,  bis  er,  durch  einen 
Schuss  in  den  Ann  und  einen  Stich  in  die  Brust  niedergeworfen, 
in  Gefangenschaft  kam.  Er  starb  am  nächsten  Tage. 

Corporal  G  r  i  1 1  w  i  t  z  e  r  stQrmte,  schwer  verwundet,  oocb 
vor,  bis  er  im  Handgemenge  fiel. 

Der  Fahneiiführer  Mayer  des  eisten  Bataillons,  stürzte  durch 
die  Brust  gtscliussen.  Oberst  Herzog  Württemberg  ergriff  die 
Falme  und  sprengte  nochmals  mit  dem  Kufe:  , Soldaten,  verhisst 
Eure  Fahne,  Euren  Obersten  nicht!*  voran.  Die  Firaven  schaarteu 
sich  sofort  um  ihren  Commaudanten  und  warfen  den  Feind  zurück. 
Als  das  Pferd  des  tapferen  Obersten  verwundet  zusammenbrach, 
übernalim  Führer  Heinrich  Schlösser,  von  Kaiser  -  Infanterie, 
die  Fahne  und  brachte  selbe,  obwohl  selbät  verwandet,  trotz  dem 
Hagel  feindlicher  Geschosse,  in  Sicherheit. 

Lieutenant  Markmann  fiel,  mehrfach  verwundet,  im  Hand« 
gemeoge ;  Lieutenant  Graf  Sternberg  und  FQhrer  F  Q  s  t  e  r 
warfen  die  auf  den  Obersten  eindringenden  Zuaven  zuerst  zurück. 

Corporal  Neufellner  sdchnete  sich  auch  hiebei  durch 
routhvolles  Benehmen  besonders  aus.  Die  steirisohen  fiiyonneto  uid 
Kolben  brachen  Bahn. 

Als  jedoch  die  feindliche  Uebermacht  durch  das  Eraeheiiien 
firaniteischer  Abtheiluigen  in  bdden  Flanken  dch  eneaert  geltend 
machte,  warde  der  Bflckxug  vom  rechten  Flflgd  angetreten. 
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Die  erste,  dritte  und  vierte  Division  nebst  der  Grenadier-  1859. 
Division  Kaisor  erreichten,  hart  verfolgt,  Magenta  und  vereinigten 
sich  an  der  Nord  Westseite  mit  den  nocli  zur  Vertheidigung  de«  Ortes 
zurückgebliebenen  Abtheilungen  des  lu.  und  14.  Jäger  -  Bataillons, 
dann  der  Regimenter  Kaiser-  und  Grueber- Infanterie.  Die  sechste 
Division  hielt  sich  durch  mehrere  geschickte  Gegenangriffe,  hei 
welchen  Feldwebel  Bar  mann  und  Fahrer  Lorenz  Maier,  sowie 
die  Lieutenants  D  ü  c  k  und  T  u  s  k  a  n  sich  besonders  auszeichneten, 
bis  7  ühr  am  Fhsenbahndamme,  konnte  jedoch  dann  nur  mehr  gegen 
den  Friedhof  zurückgehen  und  vereinigte  sich  dort  mit  dem  Grenadier- 
Bataillon,  welches  unter  Hauptmann  C  o  n  v  a  1  i  n  a  den  Friedhof  zur 
Vertheidigung  einrichtete,  um  diesen  wichtigen  Stützpunkt  möglichst 
hmge  festzuhalten. 

Der  Feind  grilT  bei  Einbruch  der  Dunkelheit  nicht  mehr  daselbst 
an:  um  S'/«  Uhr  erhielten  diese  Abtheilungen  überdies  vom  Brigadier 
den  Befehl,  nach  fiobeeco  xnrQcksugeben,  woselbst  sie  nm  10  Uhr 
Nachts  einrQckten. 

In  Magenta  &ud  Oberst  Herzog  Wfl  r  t  t  e  m  b  e  r  g  nur  mehr 
duelM  geordnete  Abtheilungen  bereit,  dem  Angriffe  der  Fransosen 
an  der  Nord-  and  Westseite  entgegensntreten.  Er  flbemabm  hier 
das  Commando.  Die  dritte  und  erste  Qrenadier-DiTision  Uess  er  aar 
Verstärkung  der  Vertheidiger  an  der  Westseite;  mit  der  ersten 
Division  eilte  er  auf  den  wichtigen  Bahnhof,  wohin  auch  die  vierte 
Division  längs  des  Bahndammes  sieh  den  Weg  onter  der  geschickten 
Fshrong  des  Haaptmannes  Stöcklegger  erkftmpfte. 

Unter  den  anf  dem  Bahnhofe  bont  untereinander  gemengten 
verschiedenen  Abtheilungen  herrschte  völlige  Verwirrung.  Oberst 
Henog  Württemberg  suchte  nun  Ordnung  und  frische  That- 
kraft  in  die  Vertheidigung  su  bringen.  Eine  nAehst  dem  Bahnhofe 
befindliehe  Batterie  der  Brigade  BeKnicsek  stand  schon  im  heftigen 
feiadUefaen  Gewehrfeuer.  Um  derselben  das  AbfUnren  su  ermöglichen, 
machte  Oberst  Herzog  Württemberg  einen  Verstoss,  bei  welchem 
sich  Ideutenant  Schmedes  bervorthat  Dieser  brave  Officier 
befreite  ne  auch  noch  in  der  zum  Bahnhofe  fDhrenden  Gasse  vor 
den  bereits  eingedrungenen  Franzosen.  Er  gerieth  dabei  unter  ein 
GebchOtz;  Oberst  Herzog  Wii  r  1 1  c  m  h  e  r  g  rettete  ihn  persönlich. 

Die  Wucht  des  feindlichen  Angriffes  steigorte  sich,  da  zur  seli>en 
2eit  daä  Corps  Mac  Mabou  an  der  Nordseite  von  Magenta  eingriff 
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1850.  Eine  weitere  Verlftogeniiig  des  Widerataades  war  gegea  diese 
Üebennacht  nicht  mehr  mOgUeh.  Der  Btlinhof  mnsste  veilissen 
werden.  Die  Hftaser  ninftelist  desselben  wurden  aber  noch  vom  ersten 

Bataillon  Belgien  und  einigen  Abtheil ungen  des  10.  und  14.  Jftger- 
Bataillons  und  Regiments  Kaiser-Iufanteric  besetzt,  um  den  an?er- 
meidlich  gewordenen  allgemeinen  Kückzug  zu  decken.  Oberst  Herzog 
Württemberg,  Majore  Walter  und  H  a  u  g  w  i  t  z.  ilereu 
Pferde  erschossen  worden  waren,  ordneten  zu  Fuss  die  Kampfreihen. 

Unter  dem  Schutze  eines  mörderischen  Feuers  gewannen  aber 
die  Franzosen  immer  mehr  Terrain ;  ein  vom  Oberst  Herzog 
Württemberg  selbst  geführter  Gegenstoss  mit  zusammen- 
geialVten  Abtheilungen,  sowie  ein  gleichzeitig  vom  Adjutanten  des 
zweiten  Uataillons,  Oberlieuteuaut  Hüttenbrenuer.  versuchter 
Ausfall,  wobei  dieser  brave  Officier  schwer  verwundet  ward,  brachten 
den  feindhchen  Angritt"  aber  nur  für  kurze  Zeit  zum  Stehen.  Auch 
an  der  Nordwestseite  drangen  die  Franzosen  in  den  Ort  ein;  bei 
Einbruch  der  Dunkelheit  endeten  zwar  auch  hier  die  Angriffe.  Ma- 
genta  war  aber  aufgegeben. 

Oberst  Herzog  Württemberg  trat,  nachdem  er  dem  Com- 
mandanten  des  zehnten  Jäger-Bataillons,  dessen  Abtheilungen  noch 
einzelne  Häusergrappen  besetzt  hielten,  das  Commando  in  Magenta 
flbergeben  hatte,  um  9  Uhr  den  Rückzug  nach  Kobecco  an.  Major 
Walter  mit  dem  grössten  Theile  des  ersten  Bataillons  (rit'<o  Mann) 
zog  sich  anf  die  Nachricht,  dass  Bobecoo  Tom  Feinde  besetzt  sei, 
ftber  Geretta  nach  Abbiate  grasso  znrflck  ond  rflekte  daselbst  am 
5.  zum  Begimenta ein.  Hiyor  Freiherr  ?.  flaugwitz  hatte  die 
flbrigen  Lente  des  Begiments  gesammelt  und  ftthrte  dieselben  Aber 
G.  Peralza  in  der  Nadit  nach  Bobecco. 

Die  erste  Orenadier- Division  hatte  schon  beim  Bflckznge  auf 
Magenta  grosse  Verloste  erlitten;  anch  ihr  tapferer  €k>moMtidaiit, 
Hauptmann  Theuerkanf,  fiel  schwer  Terwnndet  in  feindlidie 
Gefimgenschaft  (er  starb  nach  wenigen  Tagen  in  Mailand);  der 
BataiUons-Acljntaat  Lieutenant  Wenselides  war,  von  tOdtticfaen 
Engeln  getroffen,  gefallen;  westlich  vor  Magenta  fand  die  Divisioo 
den  Pfanhof;  ein  festes,  isolirtes  Gehöfte,  vom  Feinde  bedroht 
Hauptmann  Franz  Filz  griff  mit  Erfolg  an,  wobei  Gefreiter  Gdb- 
r  i  n  g  fünf  Franzosen  mit  dem  Bajonnete  niedermachte,  Lientenant 
Werneke  einen  Officier  gefangen  nahm,  aber  Oberlientenaal 
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Weiogartler  an  beiden  FOasen  sebwer nnd Lieutenant  E Ob  1  er  1850. 
leiebt  Terwondet  wnrden.  Hauptmann  Fils  üess  das  €tobOfte  sogleicb 
nr  Teribeidigung  einricbten,  wodnreb  es  gelang,  selbes  dnrcb  vier 
Stunden  zu  balten.  Drei  Stflrme  der  Franzosen  wurden  abgesehlagen. 

Oberlieutenant  A  c  h  a  m,  Lieutenant  W  e  r  n  e  k  e,  die  Grena- 
diere Horwath,  Tackner,  Göhry,  Stelzer  und  S  z  a  1  a  y, 
Gefreiter  Auer,  Grenadiere  Zottler,  W  aschner  und  Mandl 
tb^ten  sich  dabei  besonders  hervor. 

Hauptmann  F  i  1  z  wurde  von  einem  auf  dem  naheliegenden 
Kirchthunne  eingenisteten  Franzosen  schwer  verwundet,  er  starb 
wenige  Tage  später  in  Kriegsgefangenschaft. 

Naelidem  den  Franzosen  der  Yersudi,  durch  List  (unter  dem 
Verwände,  der  Ffarrn-  wolle  zu  den  zahlreichen  Verwundeten  z»ir 
Tröstung  kommen)  in  das  Haus  zu  gelangen,  durch  die  Achtsamkeit 
des  Lieutenants  W  e  r  u  e  k  e  um  10  Uhr  auch  vereitelt  war,  bot 
ein  franzosischer  Oflicier  der  Besatzung  die  Uebergabe  gegen  freien 
Abzug  an ;  es  wurde  eine  Capitulatiou  abgeschlossen,  jedoch  trotz  der 
schriftlichen  Abmachung  mit  Capitän  Philippe  des  70.  Infanterie- 
Ikgiraents  nicht  eingehalten  und  der  Rest  der  Division  (3  Ofüciere, 
115  Mann)  gefangen  erklärt.*)  < 


•)  Ktwa  um  11  l  hr  verlangte  beim  Scheine  von  Fackeln  ein  fran/.it- 
mdier  Officier,  der  sieh  all  Parlamentär  zu  erkennen  gab,  eine  Unterredung 
mit  den  im  Pfarrbofe  eominandiraid«ii  OMoier.  Naohdem  lieli  in  der  Person 
dci  Lientenanti  Weroeke  ein  Dolmetoeh  gefunden,  forderte  der  Franzose 
den  Obeilientenant  Aebam  aaf,  die  Waffen  n  etreeken,  d»  dte  klnne  Abliiei- 
lug  ja  doeh  von  allen  Seiten  eingeschlossen  sei.  Hierauf  wurde  ihm  die  Ant- 
wort, ilass,  wenn  solches  der  Vortlipiiiigfr  Wille  und  Absieht  gewesen  wäre, 
es  früher  und  ohne  seine  Vermittlmif.'  iiutte  gesv^hehen  können,  nnd  diiBs  er 
sich  deshalb,  wenn  sein  Erseheinen  keinen  »nderen  /weck  hätte,  wieder  zurück- 
ziehen uiüge.  Hierauf  erwiderte  er,  dass  im  Laufe  des  Tages  gewiss  Blut 
genug  geüoeaen  aei  nnd  daes,  wenn  die  Vetikeidignng  aneh  nodk  «ine  Zeit 
daaem  and  den  Franaoaen  Beiladen  thin  könne,  nlelat  doeh  niohta  übrig 
Ueiben  wfirde,  ali  die  Waffen  n  strecken;  wenn  dagegen  der  fernere  doeb 
sweeklose  Widerstand  aufgegeben  und  die  Waffen  gestreckt  würden,  so  sei  er 
ermächtigt,  zu  versprechen  1.  dass  die  Officiere  die  Waffen  behalten  sollten 
und  2.,  dass  sowohl  Officiere  und  Soldaten,  einschliesslich  der  im  Gehöfte 
befindlichen  aVerwandeten  Officiere"  am  5.  Juni  mit  Tagesanbruch  zur  öster- 
retehiaebMi  Armee  suflekkibm  Utanfen  nnd  «war  verbürge  er  siob  flr'die  8r- 
nilnng  dieaer  Bedingungen  mit  seinem  Elirenwort  als  frrasteiseher  Offleier. 
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18&9.       Als  der  Yontoss  der  Fnmzosen  l&ngs  des  Naviglio  nnd  gegen 
die  Mitte  der  Brigade  erfolgt  war,  befanden  sieh  die  onter  Fflhmng 

Diepo  Ro(1inp:iiiic''n  wnnlen  TOD  dem  Oborlieutr-nant  Ach  am  in  R*»rück- 
BichtiRiinp  (lor  Lage  fiir  <l<'n  Fall  anponoinmon,  «iass  ilim  dieselluMi  schrifilich 
zugesichert  wurden.  Nachdem  der  franziisiBche  Ol'fioier  die  Ausstellung  der 
Schrift  anHioglich  verweigert«,  da  ihm,  wie  er  sagte,  Tinte,  Keder  und  Papier 
fehlten  und  in  Folge  dessen  die  Unterbandlnng  bereits  »bgebroehen  werdei 
sollte,  worden  die  nSthigen  Sohreibmtterinlien  gefunden  nnd  die  «berwibnlen 
Znsicbora  ngcn  dem  Oberlientensnt  A  e  b  n  m  in  folgendem  Sehrifletfleke  ftbergeben : 

nJe  d^elare  siir  TbennMir  qnc  len  VrO  Antrlehiens  et  les  onze  offlc-i<'r$ 
qui  ^nnt  iei,  oiit  retidu  lears  nrmes  et  s'en  iront  danR  leurn  pavs  i^ivns  «'tre  atta- 
qui's  sains  et  saufs.  Le  capitaini-  coirunandant 

,  Philippe, 

70.  rigiment  de-ligne." 

(,,Ieb  bezeige  bei  Ehre,  dass  die  ISO  Oesterreicher  und  die  11  hier  be- 
findlichen Oflfieiere  ihre  Waffen  g«streckt  haben  und  in  ihr  Land,  ohne  ange> 
griffen  tn  «erden,  gesund  nnd  wohlbehalten  snrQckkehren  worden. 

Hauptmann,  Commudnnt 

Philippe 
70,  Linien-Begiment") 

In  Folge  dieses  Actes,  welcher  sich  gegenwirtig  noch  In  den  Binden 
des  Beglments  -  Commnndos  befindet,  wurden  swisohen  11  und  12  Uhr  Naehts 
die  Gewehre  den  Franxosen  ühergobeu. 

Am  frülifn  Mnrtri'H  lii  -  .'>.  Jimi  erschien  an  der  l'forte  «Ith  iiailcnF  ein 
französiselifr  < Hiifral  mit  eiuciii  kleinen  D^-tachement  und  verlangto,  in  grusstcr 
Kile  den  Pt'arrhuf  zu  verlassen,  da  seine  Zeit  sehr  gemessen  sei.  in  dem  guten 
Olftuben,  dass  in  Detnelioment  bestimmt  sd,  die  Oq>itulaaten  sn  den  dsleiv 
reiehisehen  Vorposten  sn  geleiten,  gehorehten  selbe,  wurden  ab«  mit  den  ilbrigen 
bei  Magentn  gemaohten  Gefangwen  und  ohne  dass  es  ihnen  veigSnnt  war,  bei 
einem  hobereu  Officler  dagegen  zu  proteetiren,  nach  Novara  abgeführt. 

Erst  bei  ihrer  Ankunft  in  Vercelli  fanden  sie  Gelegenheit,  eine  Keclauna- 
tion  und  Besehwordo  dorn  dort  commandirenden  französischen  I)ivi.sion8-(Jeneral 
Beville  zu  ubcr^(li<n  l)ioser  traf  sofort  die  nöthigen  Anordiuiüp.n.  ihnen 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen  und  trennte  deshalb  sowohl  die  OlHuicre, 
wie  die  Mannsehaft  von  den  fibrigen  Gefangenen,  welche  mitldst  der  fStnnbnhn 
an  demselben  Tage  fbrtgebraeht  wurden.  Naeh  drei  Tagen  erUirte  jododi  Geaml 
B 4 Tille,  dass  er  sie  nieht  in  den  Binden  der  Italiener  lassen  kinau  und 
nach  Frankreich  trstasportiren  InsMU  mOsse,  wo  sie  das  Besultst  der  Benin- 
mation  erfahren  würden 

Der  Transport  erfoltitf  liher  ficnua  und  am  Bord  eines  Kriegsdampferf 
nach  Toulon.  Daselhst  beschwerte  sich  Oberlieutenant  Ach  am  neuerdings,  doch 
gab  ihm  der  commundirende  tieneral  keine  andere  Antwort,  als:  „der  Cajkitäa 
Philippe  sei  ein  Dummkopf,  der  seine  YoUmneht  ftbenohrittM  ludie;  tmA 
sei  das  Ehrenwort  eines  Capltins  nicht  massgebend.* 
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des  FML.  Schönberger  bis  Casa  Girola  und  Mainaga  vor-  18 
drungenen  acht  Compagnieo  des  Regiments  gleichfalls  in  missUcher 


In  Toulon  wiird»'  iWc  Maiinsf'linft  von  df-ri  OffioiiTon,  «lic  iliif  Ki'ise  nach 
Marseille  fortsetzen  inii!:sten,  getrennt.  Der  eonuiKindireiide  (ieneral  zu  Marseille 
nahm  in  vach  hier  erneuerte  Reclamation  gar  nicht  an  and  sein  Adjutant  er- 
Uirte.  daaa  di«  Mittel,  welebe  d«r  Capit&n  Philipp«  angewendet,  am  die 
Position  and  Waffen  in  erbialten,  swar  niebt  die  elirenbafteiten  seien;  indessen 
iiitten  sie  F^rfolg  gehabt  und  das  sei  im  Kriege  die  Hauptsache. 

In  Marseille  liess  man  den  Officieren  die  Wahl,  vrelohe  Stadt  sie  während 
der  Danor  ihrer  flpfaiitrfn'if'hrift  l*('wohn»'n  wnlltpn.  Naelidfni  sie  AngOOlSme 
gewählt,  srliickto  nuin  «ic  miltolst  ff  iiilli'  di'  roiite  ikh-Ii  Hoiirfrc«. 

Daselbst  angokommen,  wendeten  sie  sich  scbrittlich  an  den  Kriegsminister, 
dem  sie  eine  be^^lauhigte  Absebrift  der  Onpitnlation  einsebiekten.  Gleiebteitig 
riefen  sie  den  Sobats  nnd  Beistand  des  niederlindiseben  Gesandten  Baron 
liifbtenveltan,  weieben  Ersneben  derselbe  anf  das  bereitwilligste  «ntspraob. 
Hauptsächlich  wohl  in  Folge  seiner  Bemühungen  wurde  die  Angelegenheit 
dem  Minister  dos  Aeussern,  (Jrafon  Walewski  zur  Kntscheidang  vorgelegt, 
der  aber  den  (iesandtfu  in  einem  ISchrciben  benachrichtigte,  dass  er  die  Ent- 
scheidung in  die  Hände  des  Kaisers  Napoleon  legen  werde.  Khe  diese  Ent- 
scheidung gegeben  wurde,  trat  der  Friede  von  Villafranca  ein  und  sie  kehrten 
nobst  den  Abrigen  Kriegsfefangenm  snrBek. 

Den  Lieutenant  Werneke,  weleber  sieb,  da  er  der  franiSsiseben  Spraebe 
■Mklit^,  tebr  bitter  und  vielleiebt  in  niebt  sebr  gelinden  Ansdrfieken  Uber 
die  widerfahrene  Treulosigkeit  beklagt  hatte,  hatte  man  zur  Strafe  dafür  von 
seinen  Karoeraden  in  Bourges  getrennt  nini  naoli  HIois  peschi<kt.  Als  er  »ucli 
hier  fortfuhr,  sich  über  die  erlittene  rn/ionM^itiskeit  zu  beklagen,  braelite  uian 
ihn  in  8  (iefaitgniss,  aus  welchem  ihn  erst  der  geschlossene  Friede  wieder 
erlSoto. 

Dio  Antwort  des  Ministsn  dos  Answirtigon  lanttto: 
MonsienrI 

J'ai  re^u  Ja  lettre  en  däte  du  30.  Juin  dr.  par  laqnelle  ?oa8  me  faiteo 
■«voir^no  eln^  oflflciers  autriuhiens,  aujoard'hui  prisouniers  de  guerre,  r^clament 
leur  mise  en  liberte  en  vertu  d'une  capitulation  qu'ils  ont  conelue  avec  Mon- 
sieur Philippe,  capitaine  au  TOi^»«  de-ligne,  en  se  rendant  ä  oet  offioier  le 
soir  de  la  bataille  de  Magenta. 

Mr.  le  Ministro  do  la  Oaerre,  au  quel  je  traasstit  ottto  reclamation, 
Mi  obiorror  qa*ott  droit  oes  ofloiorB  no  penTont  fsndor  snr  la  pitee  qalls 
prodoisont  anouo  ridamation  siriooso.  — 

En  effet,  il  est  reeonnn,  et  les  exompIoB  sont  nombreaz  qa'ane  eapitn- 
lation  n'est  valable  qu'autant  qne  les  personnes  entre  les  quelles  eile  est 
arrttee  ont  caractere  et  mission  pour  accomplir  des  actes  de  cette  nature.  — 
Lee  prisonniers,  dont  il  s'agit,  ne  peuvent  Tignorer,  ils  en  auraient  ete  au 
besoin  avertis  par  rinsuoces  de  leur  tentative  avant  d  etre  amenes  en  France 
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18&9.  Lage;  es  erübrigte  nur  der  RQckzug  in  der  Richtung  anf  Casa 
Perabsa,  das  schon  vom  Gegner  geuommeue  Ponte  Ui  Magenta  um- 

et  ime  fbii  debarqo^t  eomma  prlMonicrs  de  gnerre,  Us  doi?eiit  Kre  eonstdirte 

eomme  rentrant  dans  le  drnt  eoauDim. 

Neaiunoins  fait,  et  pour  degager  hk  parole  qui  parait  avoir  M  scriease- 
menl  doiineo  qiioif]iio  almsivcmont  par  un  officier  franyais,  Monsioiir  le  M:ire- 
fhal  Handon  prcinl  ii  cet  i-gaid  Ics  onlres  de  rKiiiporfiir  et  j  :uirai  riioiuieur 
de  vona  commiuiit^uer  la  repouse  de  S.  M.  auasitOt  qu'il  ni'cu  aura  ete  douoü 
eennaiesanee. 

Recevei  etc.  ete, 

Paris,  9  jnillet  1859.  (ligai)  Waleweki. 

A  MoiiRicur  L  i  p  h  t  cn  v  el  t, 
Mioistre  des  Fajs-Bas, 

Paria. 

(Hein  Herr! 

leh  habe  den  Brief  Tom  30.  Juni  erhalten,  in  welchem  Sie  mir  la  «isBen 
geben,  dam  fünf  östorreichisclip  Offioiere,  jetat  Krieppct  fMntrfno,  ihre  Infreihpit- 
setznnp  anf  finmd  einer  Capitulation  an>:prc'f hf-n,  uildic  pie  mit  Hfrrn  IMi  i- 
I  i  p  p  e,  H;in}  tiniinn  im  70.  der  Linie,  atifrt'sf'lilosscn  haben,  indem  sie  sich 
diesem  Officier  ütn  Abende  der  iSohlacht  vun  Magenta  tibergaben. 

Der  Herr  Kriegsmioister,  dem  ich  diese  Reclamation  übergab,  lisst  be-' 
merken,  dase  diese  Oflieiere  au  Reeht  keine  ernste  Reelamation  anf  das  tor> 
gelegte  Sehriflatflek  gründen  können. 

In  der  That  ist  es  anerkannt  ond  sind  die  Beispiele  sahlreieb,  dass  eine 
Capitulation  nnr  dann  gültig  ist,  wenn  die  Personen,  zwischen  wHohen  s^ic 
posplilosson  ist.  riir^raktor  nnd  Stellung  zum  Kin^eiien  solcher  Acte  bepitzen  Mie 
(iefaneenen,  um  In  »ich  handelt,  dürfen  dies«  niftlit  iilierseben,  sie  waren 
durch  den  Mi.s.seilolg  ilircs  Versuches,  vor  ihrer  Abführung  nach  Frankreich, 
anr  GenOge  darüb«  bwiehtet  gewesen  nnd  einmal  all  EricgsgefaDgene  ans- 
geschifft,  nfissen  sie,  als  wieder  nnter  dem  allgemeinen  Rechte  befindlich  an- 
gesehen werden. 

Nichtsdestoweniger  nnd  am  das  Wort,  welches  ein  französischer  Officier. 
wie  es  scheint  ernstlich,  wenn  auch  missbrauchend  ^regotien  hat  zu  lösen,  holt 
der  Marschall  Handon  hierüber  die  Hefehlc  dos  Ktisers  ein  und  ich  werde 
diu  Khre  haben,  Ihnen  die  Antwort  b.  M.,  sobald  sie  mir  zur  Keuutniss  ge- 
bracht sein  wird,  mitzutbcilen. 

Genehmigen  etc.  etc. 

(geieichnet)  Wslewski. 

Paria.  9.  Jnli  1859. 

Herrn  Light envelt 
Minister  der  Niederlande. 

Paris.) 

Mit  dieser  Note  gab  die  franzosische  Hegierung  der  richtigen  Ansicht 
Aasdruck,  dass  die  Capitulation  von  dem  dazu  nicht  berechtigten  Capitin 
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gehend.  Das  gleichzeitige  Erscheinen  dieser  Abfhdlangen  and  das  1859. 
Vordringen  des  Grenadier  -  BataUlons  im  Bflcken  der  Franzosen  er- 
möglichte dem  18.  Jftger  -  Bataillon,  den  genannten  Ort  wieder  an 
erstflnnen.  Die  zweite  nnd  siebente  Division  unter  Haaptmann  Fax 
besetzten  die  GehOfte  am  Ostausgange  von  Ponte  dt  Ifageota ;  dem 
emenerten  vierfach  fiberlegenen  Angriffe  der  Trappen  Vinoy's 
ge  lang  es  jedoch  diesen  Ort  wieder  m  nehmen,  so  dass  das  13.  J&ger- 
Bataillon  nnd  die  erw&hnten  acht  Compagnien  nach  Casa  Limido 
zurflckweicben,  endlich  nach  hartnäckigem  Kampfe  und  trotz  wieder- 
holter Gegcnstösse  auch  dieses  Gehöfte  dem  Gegner  Qberlassen 
mUvSsten,  wobei  der  schou  früher  verwundete,  aber  voll  PMichttreue 
mit  soineni  Bataillon  im  Gefechte  gebliebene  BatailloDs-Coramandaut 
Major  \ .  M  r  0  c  z  k  0  w  s  k  i  schwer  verwundet  in  feiDdliche  Ge- 
fangenschaft gerieth. 

Um  ihren  Tommandanten  zu  retten,  wurden  mehrere  vergeb- 
liche Versuolie  gemacht,  wobt'i  sich  die  Gemeinen  Kolb,  Pollanz 
und  Holl  besonders  auszt  iilini'ten.  Hauptmann  v.  Pintershofen 
und  Oberlieutenant  v.  H  a  y  d  <■  g  g  raftten  die  nächsten  Abtheilungen, 
Theile  der  achten  und  neunten  Division,  welchen  sicli  Oberlieutenant 
V,  F  r  0  s  c  h  a  u  e  r  mit  den  Versprengten  von  Hartmaun-Infanterie, 
sowie  einer  halben  Compagnie  .Tüger  ansehloss.  zusammen,  wurden 
zwar  zweimal  zurückgeworfen,  drangen  aber  endlich  doch  dureh  ihre 
ausdauernde  Tapferkeit  um  9  Uhr  in  Casa  Limido  ein,  wobei  Ober- 
lieutenant  v.  Haydegg  und  Lieutenant  Freiherr  v.  U  n  g  e  1 1  e  r 
schwer  verwandet  wurden.  Major  v.  Mroczkowski  war  aber 
von  den  Franzosen  schon  for^eschafft  worden. 

Fast  gleichzeitig  traf  ein  Bataillon  des  Infanterie  -  Regiments 
Freiherr  v.  Caloz  Nr.  31,  Casa  Limido  von  Osten  angreifend,  ein. 
Hauptmann  v.  Pintershofen  trat  hierauf  den  BAckzog  nach 
Robecco  an,  wohin  auch  die  übrigen  Abtheilangen  des  nan  unter 
Commando  des  Hauptmanns  v.  Oasteiger  getretenen  dritten 
Bataillons  von  Casa  Peralza,  naeh  erfolgter  Ablösong  durch  Coloz- 
Infanterie,  im  Laofe  der  Nacht  einrflcktai. 

Philippe  nnr  als  eine  minder  ehrenhafte  Kriegslist  aV'geBchlogsen  wurde, 
welcher  die  tapferen  Vertheidiger  des  Pfarrhofes  in  ihrem  guten  tilaaben  zum 
Opfer  fielen. 

Ten  aUen  S^tea  umzingelt,  wären  sie  jedo«h  naoh  dem  Bftekiage  der  Oeitw- 
rei^er  am  6.  dam  IiMe  d«r  Gffiuig«iiMhaft  aneh  ohne  Cipitelatioii  nioht  «n|gaag«ii. 

OwaMekIt  te  k.  k.  IT.  laT..!«^  47 
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1859.  Der  gUUoende  Angriff  der  Brigade  Bamming  (ftnf  Bataillona) 
in  der  Schltdit  von  Hagenta  war  Anfangs  auf  nenn  ftindfiehe 
Bataillone  gestoasen,  welcbe  derart  geworfen  wurden,  daee  die  West- 
seite von  Hagenta  befreit  nnd  der  ganae  Baum  östlieb  des  Navigtio 
bis  snr  Eisenbabn  gesbubert  war,  die  Fransosen  erst  eine  Stunde 
sp&ter  und  naeb  dem  Bbtreffen  weiterer  Yerst&riningen  emenert 
vorgingen.  Das  Begiment  stand  gegen  20—22  Bataillone  der 
Divisionen  Mellinet,  Benand,  Tinoy,  Hotteronge  und  Espinasse 
naeheinander,  ebne  wdtere  ünterstlltsung  im  Kampfe,  bebanptete 
trota  der  vierfacbed  üeberlegenheit  des  Gegners  an  Zabl  dareb 
mebr  als  vier  Stunden  den  wichtigsten  Tbeil  des  Seblaebtfeldes, 
desseft  Besita  nnzweifelbaft  gesiebert  geblieben  wire,  wenn  die  in 
Beserve  gebaltenen  Trappen  des  siebenten  Corps  von  Corbetta  and 
des  fBnften  von  Bobeeeo  alsbald  eingegriffen  bitten.  * 

Durch  die  bartnftckige  Vertheidigung  von  Magenta  seitens  des 
Regiments  Belgien  wurde  jede  Verfolgung  vereitelt.  Die  helden- 
müthige  Führung  lU'.s  Obersten,  die  Tapferkeit  und  Hingehung  der 
Officiere  und  Mannschall  wurden  zu  leuchtenden  Vorbildern  I 

Für  das  Regiment  erwuchs  aus  der  Schlacht  von  Magenta 
ein  ewig  grünender  Lorheerkranz!  Doch  schwere  Verliistf  hatte 
es  zu  betrauern.  Mit  (U'm  Stande  von  37:^0  Mann,  worunter 
3558  Streitbare,  rückte  dasselbe  in  die  Schlacht.  (Die  fünfte  Divi- 
sion mit  3ür»  Mann  war  bei  der  ( ieschiitzreserve  abcommaiidirt).  Ks 
verlor  an  Todten  :  1  StabsotTicier  (Oberstlieutenant  Hoffer).  H  Haupt- 
leute (T  h  e  u  e  r  k  a  u  f.  Franz  F  i  1  z,  ö  h  1).  G  Subaltern  -  <  Hficiere 
(Oberlieutenants  S  k  r  o  w  a  t,  G  a  m  p  e  r  t,  Lieutenants  A  n  d  r  e  o  1  i, 
W  e  n  z  e  I  i  d  e  s,  Schwarz,  M  a  r  k  ra  a  n  n)  und  240  Mann,  an 
Verwundeten  :  Major  v.  M  r  o  c  z  k  o  w  s  k  i,  Hauptmann  T  o  m  i  d, 
11  Subaltern  -  Officiere  (0])erlieutenant8  v.  Haydegg,  Wein- 
gartler,  Pfleger,  Hütten  b  renne  r,  Lieutenants  Köhler, 
Baron  Ungelter,  Schmedes,  Tuskan,  Vaternanx, 
D  i  e  m  m  e  r,  v.  P  i  n  t  e  r  s  h  o  f  e  n)  und  309  Mann,  an  Gefangenen : 
3  Subaltern-OfHciere  (Oberlieutenants  Acham,  Werneke  und 
Lieutenant  L  e  e  b  in  Folge  der  vom  Feinde  missbrauchten  Capitu- 
lation)  und  180  Mann.  Von  den  Verwundeten  fielen  7  Officiere  und 
81  Mann  in  feindliche  Gefangenschaft.  Der  ganze  Verlust  betrag 
26  Officiere,  729  .Manu  oder  nahezo  ein  Ffinftel  der  St&rke,  an 
Offideren  den  dritten  Tbeil. 
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Trotsdem  war  die  Earapflugt  nicbt  YerriDgert;  die  AbtbeilimgeD  1880. 
rttdrten  in  guter  Ordnung  in  Bobeeeo  eb.  Das  Regiment  besetzte 
den  Osttheil  von  Bobeeeo  und  stellte,  nachdem  um  1 1  Uhr  das  Re- 
giment Culoz-Infanterie  wieder  von  Casa  Limido  und  Pcralza  einge- 
zogen war,  Vorposten  gegen  Mageuta  aus,  ohne  vom  Feinde  be- 
lästigt zu  werden. 

Auf  dem  rechtt^n  Naviglio  -  Ufer  hatten  die  anderen  Brigaden 
des  tlritten  Armee -Corps  mit  wechselvollem  Glfloke  gekämpft,  den 
•  Westtheil  von  Ponte  di  Magenta  wiederholt  erstürmt  und  verloren 
und  mussten  schlies.slich  bei  Einbruch  der  Nacht  nacii  Carpenzago 
und  C.  Vajano  (20oo  Scbrittf  nordwestlich  Robeeco)  zurückweichen. 
Die  Brigade  Koller  des  Iflnlten  Armet!-< 'oi  jis  besetzte  in  der  Nacht 
den  Westtheil  von  Kobeccn.  Das  dritte  und  lünfte  Armee -Corps 
sollten  am  5.  den  FlankenantJ^ritt'  erneuern,  während  die  Reste  des 
ersten  und  zweiten,  sowie  das  siebente  und  achte  Armee-Corps  in 
der  Stellimg  von  Corhetta  die  Schlacht  fortsetzen  sollten.  Um  3  Uhr 
Frfih  ging  jedoch  der  Armee  -  Commandaut  von  dieser  in  Kobeceo 
mit  Jubel  aufgenommeneu  Auorduung  ab,  da  das  erst«  und  zweite 
Armee-Corps,  sowie  die  im  Kampfe  gewesene  Division  des  siebentoo 
schon  bis  Cisliano  zurQckgegangen  waren  und  beschloss  den  RQck- 
nig  hinter  die  Adda,  das  Schlachtfeld  dem  Gegner  Oberlassend. 

Am  5.  nach  3  ühr  Früh  erfolgte  auf  dem  Westufer  des  Na- 
viglio ein  ZusammeDstoss  der  bei  C.  Vajano  anfgesteUten  Vortnippen 
der  Brigade  Dflrfeld  mit  französischen  RecognoieinmgB-Abtheilungen, 
welchen  es  gelang,  bis  in  die  Nähe  von  Robeeco  vorzudringen.  Die 
siebente  Division,  welche  in  der  Nacht  Lieutenant  Morchott 
flbemommeD  hatte,  und  die  oeunte  Division  des  Kegiments,  dann 
das  13.  J&ger-BatailloD  worden  for  üntentfltmng  der  Brigade  Koller, 
wesüieh  Bobeeeo  voigesendet,  stiessen  daselbst  auf  eine  diehte  feind- 
liche Pltaklerkette,  welche  bei  dem  entschiedenen  Vorgehen  dieser 
geschlossenen  Abtheiliingen  wieder  g^n  Ponte  di  Magenta  abiog. 

Oegen  letateren  Ort  war  gleichseitig  die  Brigade  Härtung  von 
Carpenzago  vorgerUckt  und  hatte  sich  schon  einiger  H&aser  be- 
mAchtigt,  ohne  sich  jedodi  daselbst  behaupten  ta  können,  da  der 
Gegner  IKsche  Krftfte  der  Dirision  Trodm  vorbrachte  and  mit 
selben  die  Brigade  Härtung  sum  Bflckzuge  nach  Casterno  n(»thigte. 
Gegen  6  ühr  erschienen  nochmals  nordwestlich  Bobeeeo  dichte  fran- 
i(^sische  Plftnklerketten;  das  Feuer  der  an  der  Nordwestseite  des 
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1859.  Ortes  tufgesteUten  Brigade  EoHer  und  der  xmiAclist  des  Friedhofes 
entwickelten  erwllhnten  AbtheUangen  der  Brigade  Eamming  genflgte 
jedoob  bald,  am  den  Feind  «im  BQdoage  naeb  Oarpensago  an 
zwingen.  GM.  Koller  liess  dieselben  durcb  eine  halbe  Escadron 
Sieüien-UhlaDen  ▼erfolgen. 

Die  Verluste  des  Begiments  am  Morgen  des  5.  sind  in  dem 
fflr  die  Schlacht  von  Magcnta  angegebenen  Verlusten  iDbegrifTeo, 
waren  Oberhaupt  unbedeutend.  Trotzdem  rausste  die  Brigade  gegen 
7  Uhr  vou  Kobecco  ahniarschircn,  nachdem  daselbst  der  allgemeine 
Rückzugsbefehl  eingelangt  war. 

Der  Abzug  des  Feindes  war  zwar  gemeldet  worden;  GM.  Rani- 
raing  hatte  das  Armee  -  Hauptquartier  sotort  davon  benachrichtigt 
und  die  Miiglichkeit  der  Erneu. 'rimg  des  Angriflfes  betont;  die  be- 
zügliche Meldung  langte  jedoch  zu  spät  im  Hauptquartiere  ein  I 

Das  Kegiment  niarscliirte  nach  Abbiategrasso  und  nach  dem 
Abessen  nach  Moriniondo.  Dasolbst  wurde  das  Commando  der  dritten 
Compagnie  an  Oberlieutenant  K  u  m  p  o  l  d,  jenes  der  13.  Oberlieute- 
nant V.  Frosch  auer,  das  der  14.  Oberlieutenant  K  e  i  f  übertragen. 
Bataillons  -  Adjutanten  wurden  die  Lieutenants  Graf  Sternberg 
beim  ersten,  David  beim  zweiten,  v.  Hajdegg  beim  dritten 
(statt  seines  verwundeten  Bruders  i. 

Am  6.  rückte  das  Kegiment  nach  Pavia,  am  7.  nach  S.  Angiolo 
ab,  wo  der  auszeichnende  Brigadebefehl  des  Herrn  GM.  Frei- 
herr V.  Bamming  policirt  wurde.*) 


*)  In  der  blntigen  Schlacht  bei  Magenta,  in  «elcher  die  Truppen  meiner 
Hripade  zum  ersten  Male  in  einem  Kampfe  von  grössertr  Bedeutung  etandeo, 
halten  diesrHieii  mit  so  aufigezeichneter  Uravourc  gefochten,  »lass  ich  niich  ange- 
nehm verpflichtet  fühle,  denselben  uieiae  Bewonderuog  und  meinen  Dank  ans- 
zasprebhen. 

Der  Anfmaneh  der  Brigade  und  die  VorrBdrong  <lei  ersten  Treffens  in 
heftigsten  Gewebrfeaer  des  Feindet,  fanden  mit  einer  Bnbe  and  Sielierheit,  wie 
mf  dem  Exereler^Platse  statt;  der  Angriff  auf  die  reebte  Flanke  der  feindliehen 

Schlaehtlinie  aber  wnrde  mit  solcher  Rascbheit  und  Kntsohlossenbeit  aosge- 

fiihrt,  (tnsfi  der  Gegner  iilMTrill  der  Gewalt  unserer  Brigade  weichen  mussfe; 
die  wiede  rholten  Stnrinc  auf  Ponte  Magenta  und  der  Kampf  um  den  Besitz  des 
Ortes  Magenta,  liei  wtleheui  wir  zwei  Brigaden  des  7.  Armee -Corps  aus  ge- 
fiihrlichor  Lage  rissen  und  vor  der  Verfolgung  des  weit  überlegenen  kühnen 
Gegners  erretteten,  gehören  sn  den  sehSnsten  Waffentiiaten,  welehe  die  Kriegt« 
gesebichte  der  6sterreiehiseben  Armee  anftnweisen  hat. 
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Die  Armee  zog  sich  gun/.lich  uiibeliistigt  vom  Feinde  hinter  1859. 
den  Lambro  und  die  Adda  zurück,  Mailand,  Favia  und  Piacenza 
aufgebend. 

Du  die  Franzosen  am  G.  noch  nicht  Mailand  besetzt  hatten 
and  gar  nicht  naciidrängteu,  so  wurde  ein  offensiver  Rückschlag 
im  Armeehauptquartier  geplant,  deshalb  das  fünfte  Corps  wieder 
nach  Pavia  vorgesandt,  das  erste,  zweite  und  dritte  Corps  bei 
S.  Angiolo,  das  siebente  und  achte  bei  Lodi,  das  neunte  bei  Codogno, 
die  llivision  Trhan  bei  Treviglio  vereinigt.  Vom  dritten  und  achten 
Armee- Corps  wurden  die  Brigade  Kamming  nach  Landriano,  die 
Brigade  Koden  nach  Melegnaoo  vorgeschoben.  Das  Regiment  mar- 
scbirte  daher  am  8.  nadi  Laadriano,  wo  Oberst  Freiherr  v.  Ed  eis- 
heim  mit  vier  Escadronen  Preussen  -  Huszaren,  von  der  Streifung 
gegen  Miiiland  rückkehrend,  die  Meldung  brachte,  dass  eine  feind- 
liche Colonne  Aber  Gampomorto  von  Maihind  vorgerackt  sei. 

SSmmtliche  Herren  Stabs-  und  Oberofficiere  sind  ihren  Trupponkörpern 
niit  ili'iii  irlüiizeiulBtin  Beispiel»'  von  Muth  und  Entschlossenheit  Torai)g<'gangen. 
Es  wäre  schwer  /.a  be&tiuiiueu,  wer  siob  von  ihnen  mehr  uder  minder  durch 
Tapferkeit  herrors«^».  —  Aber  aaeh  jeder  Eiuxelne  der  MuiDiehtfl  hat  doroh 
Unenohroekeoheit,  Anedaoer  und  freadige  Anfopferaog  seine  Pflicht  im  vellsten 
Maeie  erfUlt  nnd  lieh  den  gereohteeten  Ans|»nieh  auf  meine  Anerkennung  nnd 
Aehtung  erworben 

Ich  bin  stolz  darauf.  Truppen  von  solchtiu  Worthe  und- solcher  Bravoure 
unter  iiii'iiicn  Bi  fchlcii  zu  hüben  und  werde  mit  wrihrer  Kreude  die  angenehme 
J'llicht  erfüllen,  die  vielen  .\iisigezeichneteii  in  der  tielechts-Relation  zu  nennen 
und  züt  BeJohnuug  anzulragco,  welche  üelegenheit  baUeo,  die  besondere  Auf» 
merkeamkeit  ihrer  Vorgesetsten  su  erregen;  denn  eigentlieh  bitte  Jeder  £in> 
seine  eine  Aaszeielinung  verdient 

Indem  ieh  mit  Rflhmng  der  vielen  Waffenhrttder  gedenke,  welehe  in 
diesem  belesen  Kampfe  mit  einem  kOhnen  nnd  an  Zahl  überlegnaen  Feinde 
als  Opfer  ihrer  Pflicht  und  Treue  Helen  tind  jener,  welclif  mit  ihrem  vergossenen 
Blute  den  Kuhin  ihrer  Truj»peiikorpcr  lieKietrelt  haben,  spreche  ich  die  Ueber- 
zeugang  aus,  da^s  wiv  aus  allen  Kämpfen,  welche  uus  noch  bevorstehen,  ebenso 
ehrcnToll  hervorgehen  werden,  ale  aas  jenen  denkwürdiaen  Oefeehten  am  den 
Beeits  der  Orte  Ponte  Hsgenta  nnd  Megenta»  von  weleh'  letsterem  die  Sehlaeht 
vom  4.  Jnni  ohne  Zweifel  den  Namen  tragen  wird  nnd  wo  unsere  Brigade  auf 
einott  der  wichtigsten  und  enteeheidendeten  Punkte  allein,  ohne  Unteretfitsung, 
den  blutigen  Kampf  bestand." 

Angiolo,  am  7.  Juni  1859. 

Ramming  ni.  p., 
Generalmajor. 
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185!>.  Die  Brigade  bezog,  du  die  Frauzoüeii  schon  Cuvagnera  erreicht 
hatten,  eine  Gcfechtijsteliung,  setzte  sich  mit  der  Vorhut  des 
achten  Corps  in  Melegnano  in  Verbindung  und  sandte  Schleich- 
patrouillen vor.  Lieutenaiit  üö.ssmaiiii  durchschlich  geschickt  die 
französischen  Vorposten  und  gelangte  bis  zu  ilera  feiudlicheu  Lager 
bei  Cavagnera.  Von  Chasseurs  d'Afrique  an^'fgrifl'en,  zog  er  sich 
mit  Umsicht,  die  Reisfelder  benützend,  nach  Landriano  zurück. 
Andere  Patrouillen  brachten  die  Nachricht,  dass  bei  Gnignano 
(nördlich  Landriano)  eine  französische  Division  vom  vierten  torps 
lagerte.  Die  Vortruppen  derselben  streiften  bis  auf  Schussweite  vor 
die  Aufstellung  des  Regiments;  der  Gegner  griff  jedoch  selbes  nicht 
an,  sondern  beschränkte  sich  auf  dessen  Beobachtung  und  Patrnuillen- 
gefechte,  w&hrend  zwei  französische  Corps  Melegnano  um  .'»  Uhr 
Nachmittag  angegritlcn  und  nach  zweist&Ddigem  Gefechte  die 
Brigade  Roden  zum  Rückzüge  swaageo. 

Der  Verlust  von  Melegnano  verursachte  das  Aufgeben  des 
Offensivgedankens.  Die  Brigade  Ramming  erhielt  noch  in  der  Nacht 
den  Befehl  zum  Rückmarsch,  welcher  in  Stille  nach  S.  Angiolo» 
erfolgte.  Das  Regiment  erreichte  am  10.  um  2  Uhr  Früh  Bertonico 
überschritt  nach  sechsstündiger  Rast  die  Adda  auf  einer  Kriegs- 
brflcke,  bezog  dann  in  Soresina  eine  Noüikantonirang,  marschirte 
am  11.  bei  Aqnalonga  anf  einer  Kriegsbrflcke  den  Oglio  passiiend, 
nach  Farfengo,'  woselbst  am  12.  and  18.  gerastet,  das  Grenadier- 
Bataillon  dnreh  Zntransferirung  von  den  andern  GompagnieD  ergftnzt 
wnrde.  Das  BataHlons-Gommando  erhielt  Hauptmann  Entner,  die 
erste  Compagnie  Hauptmann  StSc  kl  egger,  die  sweito  Ober- 
lieutenant  v.  Liebe. 

Am  15.  wurde  GM.  Freiherr  von  Bamming  in  das  Aller- 
höchste Hauptquartier  als  Sous-Chef  abberufen  und  das  Brigade- 
Commando  einstweilen  an  Oberst  Herzog  WArttemberg  flber- 
tragen. 

Das  Regiment  marschirte  am  14.  nach  Gambara  (zur  Schonung 
der  Hannschaft  wurden  bei  der  ganzen  Armee  ?on  diesem  Tage 
an  die  Tornister  auf  Vorspannsw  ägeu  mitgeführt)  am  15.  nach 
Gasteil  GofEredo,  am  16.  Ober  Goito  nach  Harengo,  am  17.  aber 
schon  wieder  nach  Goito,  wo  GM.  Dienst!  die  Brigade  flbemahm, 
welche  am  selben  Tage  noch  die  Vorposten  auf  dem  rechten 
Ifincto-Ufer  bezog. 
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Der  liöckzug  der  österreichischen  Armee  von  der  Adda  war  I85ö. 
unbelästigt  vom  Feinde  durchgeführt  worden;  nur  am  15.  kam  es  am 
Chiese  bei  Castenedolo  zu  einem  Gefechte  zwischen  der  als  rechte 
Flügelcolonne  zuröckgehenden  Division  Urban  und  dem  durch  die 
Division  Cialdiui  unterstützten  Qanbaldi'schen  Corps,  ia  weicbem 
letzteres  zurückgeworfen  ward. 

Seine  Majestät,  KaiserFransJosepb  aberoabm  am 
16.  das  Ober  -  Commando. 

Die  xweite  Armee  mit  dem  ersten,  ffinften,  siebenten  und  acbtea 
Armee-Corps  und  der  Oavallerie-Division  Mensdorff  wurde  dem 
G.  d.  C.  Grafen  Schlick,  die  erste  mit  dem  dritten,  neunten  und 
eUfton  Armee-Corps  und  der  Cavallerie-Division  Zedtwitz,  dann  das 
zweite  nach  Mantua  und  an  den  Gurtatone  beorderte,  sowie  das  am 
nntem  Po  anfgestellte  zehnte  Armee-Corps  dem  FZH.  Graf  W  i  m  p  f  f  en 
nnterstellt,  zur  SiehefQ&g  von  Tyrol  das  aeehste  Armee -Corps 
bestimmt;  an  der  adriatisohen  KQste  blieb  das  fftnfitebnte  Armee-Ctorps. 

Die  zweite  Armee  besetzte  am  20.  den  Mindo  mit  zwei  Corps 
zwischen  Salionze  und  Taleggio  und  hielt  den  Best  in  Beserve,  die 
erste- Armee  besetzte  mit  dem  dritten  nnd  neunten  Armee-Corps 
die  Mincio-Stellang  zwischen  Pozzolo  nnd  'Ooito  and  behielt  das 
eilfte  mit  der  Cavallerie-Difision  in  Beserre. 

Die  Brigade  Dienstl  mit  dem  Begimente  bezog  am  20.  die 
Vorposten  westlich  Terri,  wobei  die  Aber  Volta  rorgesandten  Pa- 
trouillen gute  Meldungen  brachten.  Am  21.  durch  die  Brigade 
Bössgen  abgelöst,  rflckte  das  Begiment  in  das  Bivouac  bei  Casa 
Mazzi  (sadUch  Valeggio),  woselbst  die  als  ArtUlerie-Bedeekung 
abkommandiite  fltnfte  Division  zum  Begunente  einrückte. 

Durch  die  Verluste  hü  Magenta  waren  solche  Veitnderungen 
im  Offiders-Corps  hervorgerufen,  dass  eine  neue  EintheUnngsliste 
nOthig  wurde.*) 


*)Biiiftli6iluig8-Li8t« 

der  Offiot«re  bei  den  Abtheiling en,  welche  die  SekUeht  ven 
Solferiao  mitgemeokt  haben. 

Bgte.'Cdt. :  Oberst  Wilhelm  Bersof  m  Wartlemberg. 

Rgts.-Adj. :  Oblt.  Philipp  nnd  Lieut.  Ludw.  T.  H  ay  d  eg  g. 

KglR-Prov.-Officier :  olx-rlieutenant  R  p  i  f . 
Grenadier-Baoo. :  Cdt.:  üptm.  En  tue  r. 
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1889.  Die  Franzosen  und  Sarden  hatten  den  Vormarsch  au  den 
Ohiese  lan^am  fortgesetzt,  ohne  noch  das  in  den  Herzogthflmern 
eingerückte  fönfte  ('orps  lieran^'t'ZOf,a'n  zu  liaben.  Die  österreichische 
Heeresleitung  beschloss  deshalb  am  23.  die  Otlensive  zu  ergreifen, 
um  dem  Gegner  am  Chiese  eine  Schlacht  zu  liefern. 


Or«DMlitr-BMm:  k^.  Lt  Podleytehi. 

m        »1.  Cp.:  OdL  SlftekUfger,  Oblt.  Raoher.  Lt  Alk. 
m        «      2.  »  T.  Liebe. 

«*         *      8»    •»      »   Convalinri,  Lt.  (instav  Uraehegg» 
»         »      4.   w      »    <iiit8ohj,  LL  Veselir. 

1.  Baou.:  Cdt.  ObaUt.  Walter. 

„     „  Adj.  Lt  Graf  Sternberg. 

„     •  1.  Op.t  Cdt  Nowotny,  Oblt  t.  BsIojanoTiti. 

•r  S.  •     «    Hnff,  out  Klepi». 

„    »  8.  «     m    Rampol d,  Oblt  DamUn. 

«     »  4.  »     «    Fox,  Oblt  Bauer,  Lt.  Oebl. 

H     -  ^'0     0     Hofmann,  Ohlt.  t  Schönliorn,  Lt  Sander. 

m      n  6.    „      .      Feltl,  oMt.  Stabr,  Lt.  l'erko. 

2.  M  Cdt.  Majur  Hur.  liaugwitz. 
^     ^  Aii.  Lt  David. 

0  7.  Cp.  Cdt  Alex.  t.  SohUetenborg,  Lt  ?.  Pinterihofen, 
Zablatski. 

«     I»  8.  »     w    v.Strebtnayr,Oblt. T.Ballietix,LtBarfflanD,FeBS. 

„     «  ^    »1»     Fialka.  Lt.  v.  \V  imiuer,  Grill. 

»     «  10.   ^      „     Trost,  Lt.  Gßtöttner,  V.  Knoll. 

»  11.   „      „     V.  Sabatowicz,  Obltl.  Pohl.  Lt.  v.  Körber. 

»  12.   .     ^     V.  Silberberg,  Oblt  Duck. 

8.    „  Cdt  Aptin,  y.  Oaiteiger. 

«     «.  Ady.  Lt  Tkany. 

»     «  13.  Cp.  Cdt  T.  Frosohaner,  Lt  H6pUr,  Ang.  Frhr.  t.  Sehloga. 

w  14.   «     «     V.  W  i  SD  m  e  r.  Lt.  V.  A  X  8 1  e  r. 

m     0  15.    „     ^     Soukoup,  Lt.  Ruil.  Frhr.  von  Schlnga. 

„      t  Ifi.    „      „     V.  Pi  n  d  te  r  s  h  0  f  0  II.  Lt.  Z  e  c  Ii  m  p  i  s  t  0  r,  Isser. 

0  17.   „     „     Ueydt,  Oblt.  Morchutt,  Lt.  Uuuna. 

m    0  IS.  ^    0    Brnnna,  Lt  Batii«  Carle. 

4.    ,  Cdt  Mivor  v.  Straniky. 

0     0  Adj.  Oblt  T.  Zimany. 

0  19.  Cp.  Cdt  Rieh  T.  Schi uetenberg,  LtBittT.  Segensekmid. 

M     w  20.  w     M     Lobr,  Oblt.  (ir(>iiier. 

„     0  21.    ^     ^     V.  Krich,  Lt.  Kathlev. 

„      „  22.    „     „     Schmitt,  Lt.  Nierlicli,  Scbwenoer. 

„  „  23.  „  T.  Adam,  Lt.  Moli  tone. 
m    0         ,    ^    Fils,  Lt  V.  Maljevaes. 
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Den  Mineio  aaf  seehs  BrAcken  aberscbreitend,  gingen  140.000  18fi9. 
Oesienretcher  in  drei  Hauptgruppen,  nnd  zwar  das  achte  Armee- 
Corps  durch  die  ans  vier  Bataillonen  combinirte  Brigade  Beichlin 
des  sechsten  Armee-Corps  verstirkt  (23.000  Strwtbare)  nach  Fono- 
lengo,  das  fflofte,  erste  und  siebente  Armee-Corps  mit  der  Ca?allerie- 
Division  MensdorfT  (56.000  Streitbare)  nach  Solferino  nnd  Volta 
vor,  während  das  neunte,  dritte  und  eilfte  Armee-Corps  mit  der 
Cavalleiie-Division  Zedtwitz  (Gl. 000  Streitbare)  nach  Guidizzolo 
und  Cerlungo  kamen.  Von  der  zweiten  Armee  waroii  die  Vortruppen 
auf  den  Höhen  von  Le  Grole,  von  der  ersten  bis  Medole  und 
Cä  Moriiio  vorgeschoben. 

J)ie  VerbündettMi,  IGO  000  Streitbare,  hatten  aber  am  22.  schon 
Lonato,  Castiglioue,  Carpencdolo  und  Mezzane  erreicht,  am  23.  die  * 
rüciiwartigen  Corps  in  diese  Linie  vorgezogen  und  begannen  am 
24.  zeitlieli  Früh  den  all.i,'eineiiien  Vormarsch  gegen  den  Mincio, 
und  zwar  die  Sarden  (50.<»(hi  Streitbare)  gegen  Pozzolengo.  drei 
französische  Corps  (0«).000  Streitbare)  gegen  Cavriana.  zwei  Corps 
neb^t  zwei  Cavallerie-Divisiooeu  (44.000  Streitbare)  gegen  Guidizzolo. 

Daraus  entstand  die 

Schlacht  bei  Solferino,  24.  Juni  1859. 

in  welcher  die  österreichische  Heeresleitung  die  Disposition  traf,  dass 
die  zweite  Armee  das  Höhenterraiu  festhalten  sollte,  während  die  erste 
durch  einen  Ofi'ensivstoss  Ober  Castiglione  die  Entscheidung  zu  führen 
hatte,  aber  die  Verbündeten  den  Durchbruch  der  österreichischen  Auf- 
stellung bei  Solferino  beabsichtigten  und  schliesslich  ausführten. 

Während  die  Franzosen  um  2'/,  Uhr  Früh  aus  ihren  Bivouacs 
aufbrachen,  sollten  die  Oesterreicher  erst  um  0  Ulir  Vormittag  ihre 
Bewegungen  beginnen.  Die  Vorposten  der  letzteren  wurden  daher 
um  6  Uhr  Frflh  durch  flberlegene  feindliche  Oolonnen  aus  ihren 
Stellungen  nirflckgoworfen. 

Der  iweiten  Armee  gelang  es  durch  tapfern  Widerstand  die 
Stellungen  auf  den  Höhen  Ton  Solferino  bis  3  Uhr  Nachmittag 
gegen  den  überlegenen  concentrischen  Angriif  des  Gegners  fest- 
zuhalten; der  geplante  Offensirstoss  der  ersten  Armee  kam  jedoch 
nicht  zu  Stande,  indem  gegenUber  der  energischen  Oefechtsflihning 
des  Commandanten  des  firanzSsischen  Yierten  Corps,  HarschaU  Niel, 
welcher  allm&hlig  auch  Canrobert*s  Truppen  (drittes  Corps)  an 
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18S9.  rieh  log,  die  in  Zeit  and  Baun  veninielien  Angriffe  des  neunten 
nnd  dritten  Annee-Coipe  nicht  gelangen,  die.CafaUerie-DifiBon 
Zedtiriti  ganz  tnrflekging,  und  aneh  das  rilfte  Aimee-Corps,  n 
spU  nnd  sertheüt  in  Yerirendang  gehraeht,  keinen  Brfdg  enielts. 
Das  Beginient  war  am  23.  in  der  Brigade  Dienstl  im  Bi? oaae 
bei  Gaidinolo  eingerflekt  Der  daselbst  hSrbare  Kanonendonner  am 
Morgen  des  24.  besehleonigte  das  Abessen  des  Regiments  derart, 
dass  selbes  schon  um  7  Uhr  marschfertig  war.  Doch  erst  am 
8  Uhr  erhielt  die  Di?irion  Schönberger  den  Befehl,  ttber  Krberi 
gegen  Hedde  Torznrflcken. 

Hinter  dem  13.  Jäger-Bataillon  und  der  Biigade-Batterie 
marschirte  das  Regiment  ab;  rine  halbe  Stande  später  kam  Cffgen- 

*  befehL  Die  Division  hatte  arazokehren  nnd  nordwestlich  bei  Gnidi»- 
txAo  als  Reserve  mr  VerfDguDg  des  eisten  Armee-Ckimmandes  aaf-* 
zumarschiren. 

Die  Brigade  Pokorny  rückte  sofort  ans  dem  Birouac  nördlich 
um  (jiiidizzolo  bis  etwa  1000  Schritte  westlich  dieses  Ortes  vor. 
Der  Kückiuarseh  der  Brigade  Dienstl  von  Fenili,  bis  wohin  die 
Spitze  derselben  schon  gelangt  war,  verzögerte  sich  durch  auf  der 
Strasse  <üiidi/./,olo-Goito  zunickfahrendc,  die  Marschlinie  der  Brigade 
kreuzende  Trains  sehr,  so  dass  die  Brigade  erst  nach  10  Uhr  den 
Aulniarscli  vollendete,  und  zwar  links  an  die  Brigade  Pokorny  an- 
schlicdsend  das  zweite,  dann  das  erste  Bataillon  des  Regiments,  die 
Brigade-Batterif  im  ersten  Treffen,  das  Grenadier-  und  dritte  Bataillon 
sowie  die  sechste  Kscadron  Preussen - Huszaren  im  zweiten  Treflen. 

Der  Autmarsch  geschah  in  bester  Ordnung,  obgleich  schon 
stark  belästigt  durch  die  auf  dem  Kideau  bei  ('.  Morino  auf- 
gefahrenen feindlichen  Geschütze.  Das  Regiment  rückte  dann  über 
C.  Galli,  das  orste  Tretfen  in  Divisions-Colonnen,  das  zweite  in 
Bataillons-Colonnen  bis  an  den  Rand  der  Haide  von  Medole  vor ; 
die  beiden  Brigade-Batterien,  an  welche  sich  eine  Cavallerie-Batterie 
der  in  gleicher  Höhe  sich  bewegenden  Division  MensdorfT  anscbloss, 
seilten  sich  vorwärts  C.  Galli  in  das  Feuer,  welches  jedoch  gegen- 
Aber  den  42  unablässig  feuernden  gezogenen  feindlichen  Qeschfltxen 
wenig  Wirkung  äusserte.  Eine  halbe  zwölfpfQndige  Batterie  wnrde 
herbttgezogen  and  die  Feuerlinie  trotz  des  heftigen  feindlichen 
Oranatenfeuers  vorgeschoben,  woranf  die  Wirkong  von  sichtlichem 
Erfolge  begleitet  war. 
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Das  IB.  Jftger-BataflloD,  bei  Goidizsolo  dnreh  die  Trains  18S0. 
ttogere  Zeit  anfgehalten,  kam  erst  gegen  11  Uhr  in  die  Nfthe  von 
C.  GallL  Zar  selben  Zeit  erhielt  die  Brigade  bestimmten  Befehl, 
nicht  weiter  Torsnrficken,  obwohl  selbe  fortwährend  im  feindlichen 
Geschfltsfeoer  blieb.  Die  Difisions-Colonnen  sachten  sich  durch  Yor- 
nnd  SeitwftrtsbeweguDgcn  vor  starkem  Verluste  su  sichern. 

üm  11'/«  Uhr  sollte  der  Offensivstoss  gegen  Castiglione  be- 
ginnen. Diese  Nachricht  ward  vomRegimente  mit  Jubel  aufgenommen. 

Westlich  Gntditzolo  hatte  aber  der  Verlauf  der  Schlacht  sich 
immer  ungünstiger  gestaltet.  Die  Brigade  l'okorny  war  schon  früher 
als  Statlel  zurOckgehalttMi  wonleii  und  iniisste  siUllicb  der  Strasse 
Guidizzolo-Castiglioiie  in  d.is  Gefecht  des  neunten  Armee-Corps 
eingreifen.  Die  Brigaden  Härtung  und  Wetzlar  wurden  trotz  tiipleien 
Widerstandes  aus  Casanuova  und  Quagliara  zuriickgedrangt,  wobei 
zwei  Geschntze  in  die  Hände  der  Franzosen  fielen. 

Der  Generalstabs-Chef  des  drilten  Armee-Corps,  Oberstlieutenant 
Calty.  sprengte  zum  linkfn  Kliiu'el  des  Regiments  heran,  führte 
die  sechste  Division  unter  Hauptmann  Sahatovicz  über  die 
Strasse  in  die  Flanke  des  feindlichen  AiigritVes  vor.  Unterstützt 
durch  kleine  wiedergesammelte  Ahtlieilungcn  von  Erzherzog  Stefan- 
und  Hessen-Infanterie,  drang  die  Divisiuii  beherzt  vor  (<  >berlieutetiant 
Dück  wurde  dabei  von  einer  feindlichen  Kugel  getödtet)  und  nahm 
trotz  heftigsten  feindlichen  Feuers  im  Sturm  die  beiden  (Jeschütze 
wieder.  Oberlieutenant  v.  S  i  1  b  e  r  b  e  r  g  rtel  schwer  verwundet.  Die 
Feldwebels  Wied  und  Kdniuger,  Führer  Franz  Pamsl  und 
Sorger,  Hornist  Jaksuhe,  die  Gemeinen  Johann  Tomschitz, 
Weichselberger  und  Springer,  Anton  Maierl,  Franz  Le- 
nassi,  HinkoNushol  und  Johann  Loipner  vertrieben  mit 
Kolben  und  Bajonnet  die  Franzosen  von  den  Geschützen.  Haupt- 
mann S  a  b  a  1 0  V  i  c  z,  an  der  Spitze  der  Division  bestens  von  Ober- 
lieutenant  P 0 h  1  und  Lieutenant  E Orber  untentQtzt,  verfolgte  den 
Feind, 'wurde  jedoch  durch  einen  Gegenangriff  zurOckgeworfen. 

Oberst  Herzog  WQrttemberg  hatte  iniwischen  die  fünfte 
Division  an  die  Strasse  nachgesendet.  Während  die  Ffihrer  Limbeck 
und  Fftster  die  ZurOckscbaffung  der  genommenen  Gesehfitae  im 
heftigsten  Feuer  besorgten,  beschoss  die  Dinsion  vom  Strassengraben 
ans  die  feindliche  VorrQckung  und  ermöglichte  dadurch  die  Wieder- 
vereinigung der  sechsten  Division,  deren  pflichttreuer  Commandant, 
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1859.  beim  Bflckzug  verwandet,  eist  auf  den  Yerbandplati  sorackging,  als 
er  eelbe  gesammelt  mit  dem  sweiten  Bataillon  wieder  Tereinigt  hatte. 

M%jor Freiherr  Haugwits  erOffiiete  non  mit  diesem  Ba- 
taillon an  der  Strasse  ein  heftiges  Fenergefeebt  und  als  das  dritte 
Bataillon  Tom  Brigadier  nachgesendet  war,  den  Angriff  gegen  c  asa- 
nnova.  Der  Brigadier  sandte  aneb  noch  die  zweite  Division  uud 
swei  awOll)[»fllndige  Geschfltze  als  ünterstatzung ;  ebenso  wirkte  die 
znn&chst  befindliche  Raketen -Batterie  Nr.  11  mit.  Das  Grenadier- 
Bataillon  behielt  der  Di  visionär  nebst  jenem  von  Erzherzog  Stefan- 
Infanterie  als  Reserve  nördlich  der  Strasse,  wo  auch  die  erste  und 
dritte  Division  des  Regiments  und  das  13.  Jäger- IJataillon  in  der 
früheren  Stellung  nt-beu  dtu  Batterien,  fortwährend  durch  die  feind- 
lichen Granaten  beschossen  und  von  Ca?alierie  bedroht,  standhaft 
ausharrten. 

Zur  seihen  Zeit  waren  die  Brigaden  Greschke  und  Baltin  des 
eilften  Corps  in  die  Schlachtlinie  des  dritten  Armee- Corps  eingerückt, 
stürmend  vorgegaogen,  wurden  jedoch  durch  das  feindliche  Feuer 
zurückgeworfen. 

Da  grill"  Major  Haugwitz  um  2  Uhr  mit  dem  zweiten  und 
dritteu  Bataillon  ungestüm  Casanuova  an,  drängte  die  Franzosen 
zurück,  brachte  dadurch  das  Gefecht  momeDtao  zum  Süllstande, 
konnte  sich  aber  nicht  behaupten,  sondern  wurde  wieder  zum  Bflckzug 
an  die  Strasse  gezwungen.  Oberst  Herzog  Württemberg  sandte 
das  Grenadier- Bataillon  um  4  Uhr  als  Unterstützung  vor;  bunt 
ineinander  gemischt  drangen  Äbtheiiungen  der  Brigaden  Qreschke, 
Dienstl,  Pokorny,  Baltin  und  Fehlmayer  gegen  Casanuova  emenert 
vor;  die  Armee-Gesehfltz-Besenre  setzte  sich  neben  dem  13.  J&ger- 
BataiUon  in*s  Feuer.  Casanuova  wurde  nochmals  genommen;  alle 
Versuche,  dieses  QefaOft  dauernd  zu  besetien,  scheiterten  aber  an 
dem  vernichtenden  Feuer  der  Franzosen.  Ein  Verstoss  von  Ab- 
tbeilungen der  Brigaden  Härtung  und  Wetzlar  misslang  ebenso.  Das 
Grenadier-Bataillon  gerieth  in  ein  verheerendes  Kreuzfeuer.  '(Oher- 
lieutenant  Bacher  und  Lieutenant  V  e  s  e  1  i  d  fielen,  Hauptmann 
Stöcklegger  und  Lieutenant  Alt  wurden  schwer  verwundet; 
letzterer  konnte  vor  Geftngenschaft  nicht  gerettet  werden;  die  Ober- 
lieutenants V.  L ie b e  und  Trescher  wurden  verwundet)  Decimirt, 
flberdies  in  der  rechten  Flanke  durch  feindliche  Cavallerie  bedroht, 
vermochte  das  Bataillon  nicht  durchzudringen,  sammelte  sich  aber 
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UDter  Leitung  des  mittlerweile  herbeigeeilten  Obersten  an  der  Strasse  185!). 
wieder«  und  hemmte  in  Verbindung  mit  dem  zweiten  und  dritten 
Bataillon  die  feindliche  Verfolgung. 

Gegen  das  seit  Tier  Stunden  dem  feindlichen  Geschfitxfener 
ausgesetste  erste  Bataillon  rflokte  wiederholt  ftansOsische  Gavallerie 
Tor.  Doch  die  Tapferfedt  und  KaltblflUgkeit,  mit  welcher  die  Steirer 
im  Stundenlangen  Geschlltxfeuer  ausharrten,  gab  neue  Proben.  Hit 
kräftigen  Salven  auf  nabo  Distanz  wurden  zwei  AngrilTe  französischer 
Lanciers  und  die  Attaque  einer  Division  Chasseurs  d'Afrique  abge- 
wiesen. Die  sechste  Kscadron  von  l'rciissen-Huszaren  rückte  gleich- 
zeitig vor,  zersprengte  die  Reste  der  feindlichen  Division  und  machte 
mehrere  (Jefangene  und  viele  Beutepferde. 

Bei  diesen  Cavallerie  -  AngritVen  bewiesen  die  zur  Flanken- 
deckung und  Kecognoscirung  entsendeten  Patrouillen,  unter  den 
Führern  K  1  n  d  1,  G  r  a  s  s  i  und  1)  o  r  n  h  o  f  e  r  lieroisrhen  Muth. 
Durch  ihr  kaltbintiges  Feuer  verjagten  sie  die  franznsischcn  Keiter- 
schwärme  und  vereinigten  sich  wieder  mit  dem  Bataillon  mit  dem 
Verlu8t*3  von  4  Totlten  und  3  Verwundeten. 

Gemeiner  Matschiula,  als  Plänkler  vorgescliobcn,  nahm 
den  Kampf  gegen  fflnf  auf  ihn  anreitende  französische  Heiter  auf, 
schoss  einen  derselben  nieder,  stach  deren  zwei  mit  dem  Bajonnet 
vou  den  Pferden,  worauf  die  übrigen  beiden  die  Flucht  ergritten. 

Das  erste  Bataillon  wurde  nach  3  Uhr  ebenfalls  an  die  Strasse 
herangezogen  und  wirkte  in  Verbindung  mit  Abtheilungen  der  Bri- 
gade Fehlmayer  und  mit  dem  Grenadier  -  Batailloa  des  Regiments 
gegen  die  Flanke  des  von  Casanuova  auf  Guidizzolo  vordringenden 
Gegners.  Dieser  griff  sofort  das  erste  und  das  Grenadier- Bataillon 
an.  FOhrer  H  e  i  d  e  r  schwang  die  Fahne  und  stürmte  entgegen, 
gefolgt  von  den  nächsten  Abtheilungen,  welche  den  Feind  mit  dem 
Bajonnet  zurOcktrieben.  Feldwebel  £gger,  die  Führer  Oswald. 
Astleitner  nnd  J  u  h  ä  s  z  thaten  sich  hiebei  besonders  herror. 
Der  feindliche  Angriff  kam  dadurch  in^s  Stocken;  ein  heftiges 
Gewitter,  welches  bald  darauf  niederging,  machte  beiderseits  das 
Feuer  beinahe  Teratummen.  Hehrere  Abtheilungen  des  Regiments 
hatten  auch  schon  ihre  lotsten  Patronen  verschossen. 

Da  kam  um  5  ühr  der  Befehl  sum  Blicksuge.  Der  Verlust 
der  Höhen  von  Solferino  nnd  S.  Cassiano,  sowie  das  stehende  Gefecht 
bei  Guidissolo,  welches  den  geplanten  Offensirstoss  der  ersten  Armee 
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1860.  Dicht  mehr  in  Anssieht  atoUte,  hatte  die  taterreiehiaefae  Heeraa- 
leitoDg  xnr  Anordnvog  dea  aUgemeinen  Bflekaagea  hinter  deiulfiiMia 
auf  die  Bivonaeplitxe  des  22.  Jmii  gexwangen. 

Der  rechte  FlOgel  der  Brigade  (18.  Jiger-Batailloa,  Batterie, 
erstes  und  Grenadier-Bataillon)  rflekte  Aber  Foresto,  das  sweite  nnd 
dritte  Bataillon  Ober  Cerlnngo  nach  Yolta  und  am  5.  Frflh  Uber 
Ferri  nach  Cbm  Oalli  nnd  Pasini  ab.  Die  CavaUerie,  dann  die 
Brigaden  Härtung  nnd  Wetdar  des  dritten  Armee-Oorj»  nnd  etwa 
300  Mann  des  Grenadier-,  ersten  und  dritten  Bataillons  waren  Aber 
Goito  zurQckgegangeo. 

Die  standhafte  Ausdauer  des  Repfiments  im  vierstOndigf^n  feind- 
lichen GeschOt'/l'euer,  die  ht'liliMininthi«(e  Wieilererol)i'run<f  der  von 
der  Därhststphenden  Brigade  verlorenen  Geschütze,  die  ivräftige  Ab- 
weisung der  feindlichen  Heiter  -  Angriffe,  dann  die  tapfer  gefflhrten 
Kämpfe  um  Casanuova  während  'J '  ,  Stunden  gereichten  dem  liegi- 
mentc  zur  Klue,  der  Armee  zum  Huhnie! 

Hatten  schon  die  feindlichen  Granaten  Opfer  gekostet  (Oher- 
lientenant  F  i  a  1  k  a  und  S  t  i\  h  r  wurden  schwer,  Oberli.  utenant 
V.  \\  i  III  nier  durch  einen  Splitter  verwundet.  tK)  bis  80  Mann  wurden 
gi'tOdtet  uml  verwundet),  so  torderten  die  Kämpfe  um  Casanucva 
noch  mehr  Blut.  Das  Beispiel  der  verwundeten  Officiere,  welche, 
wie  Hauptmann  S  a  h  a  t  o  v  i  c  z,  Ol»erlieutenant  T  r  e  s  c  h  e  r  und 
Lieutenant  Kues  s,  im  Gefechte  ausharrten,  brachten  Gleiches  auch 
bei  der  Mannschaft,  hervor. 

Gefreiter  Weber,  durch  eine  Granate  verstümmelt,  rief:  , Vor- 
wärts Steirer!  ftlr  unsem  Kaiser!*  Auf  den  Verbandplatz  gebracht, 
liess  er  sich  nicht  fraher  verbinden,  ehe  die  verwundeten  Offictere 
besorgt  waren.  Bald  darauf  erlag  er  ohne  Klage  seinen  Wunden. 

Die  Gefreiten  G I  e  i  s  s  und  v.  M  e  i  s  s  1,  sowie  die  Gemeinen 
RichterschQts  nnd  L o o s e r  wirkten  trotx  ihrer  Wunden  im 
Gefechte  mit. 

Gemeiner  Sans  in,  von  swei  Engeln  im  rechten  Arm  ge- 
troffen, schwang  das  Gewehr  in  der  Linken  nnd  stflrmte  seinen 
Kameraden  begeistert  yoran. 

Feldwebel  Semlitsch,  dem  der  Foss  dnroh  eme  Granate  weg- 
gerissen worden,  liess  sich  erst  auf  Befehl  des  Obersten  mrttcfctragen. 

Corporal  Pamsl,  im  Oberschenkel  verwundet,  machte,  gesttttst 
auf  die  Schultern  eines  Nebenmannes,  den  Sturm  sur  Wieder- 
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erobeniDg  der  Qeschfitze  mit  und  fuhr  dann  auf  einem  derselben  1^. 
zum  Verbandplatze  zurück. 

Bei  den  Stürmen  auf  Casanuova  zeichneten  sich  nebst  Oberst 
Herzog  Württe  mberg.  Major  Freiherr  v.  H  a  u  g  w  i  t  z,  Haupt- 
mann Entner,  v.  Pintershofen,  Stucklegger,  Huff, 
Heydt,  F  u  i,  B  r  u  n  n  a,  Alex.  v.  S  c  h  1  u  e  t  e  n  b  e  r  g,  dann  Ober- 
lieutenant R u  m  po  1  d,  M  0  r  ch  u  1 1,  v.  F  r  o  s  c  h  a  u  e  r,  v.  Liebe, 
Trescher  und  K  a  c  h  e  r,  Lieutenant  Gstö  ttner,  Veselid, 
Ruess,  V.  Ballieui,  David,  v.  Haydegg,  Grachegg,  Zech- 
meister und  Rudolf  Freiherr  v.  S  c  h  1  u  g  a  besonders  aus,  ebenso 
Feldwebel  Pramberger  und  Forstner,  Führer  Dorn- 
hof er,  Zech  n  er,  Fiedler,  Jank,  Bittmann,  ( 'orporal 
Neu  fellner  und  P  a  i  e  r  1 ,  die  Hornisten  P  a  u  r  i  t  s  c  b, 
Scherouya  und  Bona,  die  Gemeinen  H  o  c  Ii  e,  L  e  c  b  n  e  r, 
S  u  p  p  a  n,  A  d  a  m  i  c  Ii,  der  Grenadier  S  p  i  s  z  a  k.  Die  Oberärzte 
Dr.  Fialka  und  Dr.  Schal  eck,  wie  Unterarzt  v.  Kattos 
und  Regimen tscaplan  Bancalari  wirkten  in  hingebender  Weise 
im  feindlichen  Feuer  und  durch  vortreffliche  Fürsorge  f&r  die  Ver- 
wundeten auf  dem  Yerbandplatse. 

Die  Verluste  waren  gross.  Mit  dem  Stande  von  3594  Mann, 
woranter  3458  Streitbare,  rückte  das  Regiment  zur  Schlacht  aus. 
Es  verlor  an  Todten:  5  Officiere,  u,  zw.  Hauptmann  Huff,  die 
Oberlieutenants  D  ü  c  k  und  Bacher,  die  Lieutenants  V  e  8  e  1  i  <S 
und  V.  Knoll,  femer  180  Mann;  an  Verwundeten:  21  OfBciere  n.  sw. 
die  Hauptlente  Stöcklegger,  Alex.  ?.  Sehlnetenberg,  Trost, 
V.  Sabatoviei,  die  Oberüentenants  Fialka,  t.  Silberberg, 
V.  Froscbauer,  Morehutt,  Damian,  t.  Liebe,  Trescher, 
die  Lieutenants  Alex.  v.  VIT  immer,  Alt,  Stfthr,  Perko, 
GstO  ttner,  Barmann,  Grill,  Iszer,  Bness  und  Ba- 
taillons -  Adjutant  David,  femer  389  ICann,  an  Gefiingenen  und 
Vermissten  12  Mann;  tou  den  Verwundeten  fielen  5  Ol&ciere  und 
86  Mann  in  feindliehe  Gefangensehaft.  Im  Ganzen  betrug  der  Ver- 
lust des  Begimentes  26  Officiere  und  581  Mann  oder  uaheiu  <i«r 
StSrke,  an  Offideren  \, 

Das  vierte  Bataillon,  in  die  Brigade  Beiehlin  eingetheilt,  war 
'  am  21.  Juni  von  Trient  nach  Peschiera  abgerflckt  und  kftmpfte  in 
der  Schlacht  von  Solferino  in  den  Beihen  des  achten  AnBee*Corp8 
gleiehfiüls  ruhmvoll  mit. 
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1859.  Dieses  Corps,  den  rechten  FIflgel  der  Oesterreidier  bOdend, 
lagerte  am  28.  mit  allen  sedis  Brigaden  bd  Potsolengo  nnd  sollte 
am  24.  nm  9  ülir  Vormittag  in  drei  Colonnen  nach  Lonato  nnd 
Deaensano  vorgehen.  Die  Sarden  rQckten  jedoch  von  diesen  beiden 
Orten  nnd  von  Kivoliella  bei  Tagesanbruch  mit  vier  Divisionen 
gt'gen  Pozzolengo  vor:  die  Vorhut  der  Divisioneu  ('ucchiari  und 
Mollard  grifl"  um  7  l'lir  Früii  die  österreichischen  Vorposten  an. 

Der  Corps  -  Coramandant  FML.  B  e  n  e  d  e  k  liess  auf  den 
Höhen  westlich  Pozzolengo  vier  ISri'^fadeii  aufmarschiren  und  behielt 
die  Brigaden  Keichliu  und  Dauber  in  Reserve.  Der  feindliche  An- 
griff wurtie  alsbald  abgesclilafjen.  Zur  VerfoliTuni;  ging  nach  S  Uhr 
die  Briffadf  Lijiju'rt  gegen  S.  Martino  \or.  wäiirend  die  Brigade 
Keicblin  zwei  Bataillone  bei  Contrada  del  bo.-;co  an  der  Strasse 
nach  Cavriana  zur  Sicherung  der  südwestlichen  Höhen  von  Pozzo- 
lengo zurücklassend,  mit  den  vierten  Bataillonen  der  Regimenter 
Con.staiitin  Xr.  IH  und  Belgien,  dann  einer  Kavallerie- Batterie  Ober 
Contrada  Rondotto,  danti  nördlich  abbiegend,  gegen  die  rechte  Flanke 
des  Gegners  vorzugehen  hatte. 

GM.  R  e  i  c  h  1  i  n  marsehirte  nait  dem  vierten  Bataillon  Belgien 
an  der  Spitze  geg»  n  S.  Donino  vor.  Die  19.  Compagnie,  als  Plünkler 
aufgelöst,  rückte  trotz  heftigen  feindlichen  Feuers  bis  auf  die  Höhen 
vor,  wurde  zwar  durch  einen  Qegenapgriff  zurückgeworfen,  ehe  das 
Bataillon  eingreifen  konnte,  sammelte  sich  aber  sofort  und  griff 
dann,  unterstQtzt  durch  das  Feuer  der  Brigade  -  Batterie  mit  der 
20.,  21.  und  22.  Compagnie  vereint  mit  solchem  Ungestüm  die 
Hohen  westlich  S.  Donino  an,  dass  der  Gegner  Caselle  und  C.  Rovere 
mit  Verlast  mehrere:  Gefangenen  räumte.  Hauptmann  Schmitt 
fiel  tOdttich  Terwnndet  bei  diesem  Sturme.  Major  Stransky, 
die  Haopfleote  Schmitt,  Schlnetenbarg,  Lohr  m^d 
V.  Erich,  Oberlieutenant  v.  Zimany,  die  Lieutenants  Bathlev, 
nnd  Nierlich,  Feldwebel B r u n n e r,  Wiesinger,  MQllner, 
Löffler  und  Nehrer,  FOhrer  Smolik,  Primosehfitt, 
Hoffer,  Bnffmaier,  Bohrer,  Corporal  Glasser  ond 
Böhmer,  Gemeiner  Koller,  Tesch,  Enfzelkauid  Zeus, 
sowie  Hornist  Zepanetz  zeichneten  sich  dabei  nnd  bei  den  fol- 
genden E&mpfen  besonders  aas. 

Gleichseitig  war  das  vierte  BatailloD  Constantin  gegen  S.  Donino 
Torgerflckt  und  hatte  die  Hohen  genonmien.  Die  Brigade  Lippert 
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hatie  den  Feind  von  den  H5hen  bei  S.  Martine  geworfen.  Dieser 
griff  jedoch,  durch  die  Brigade  Cnneo  verstärkt,  erneuert  an  und 
nöthigte  die  Brigade  Lippert  mm  Rficl[sag. 

OM.  R  e  i  c  h  I  i  n  fAhrte  deshalb  seine  Halbbrigade  Ober  Val 
del  Sole  gegen  die  feindliche  rechte  Flanke.  Der  Gegner  trat  mit 
flberlegenen  Abthdlongen  entgegen  nnd  warf  zuerst  das  Bataillon 
Belgien  nnd  als  selbes  mit  dem  Bataillon  Gonstantin  erneuert  vor- 
drang, beide  an  den  Fuss  der  Höhe  von  Val  de!  Sole  aurflck.  Haupt- 
mann Martin  Filz  wurde  hiebet  schwer  verwundet  und  wfthrend 
der  Anlegung  des  Verbandes  gefangen  genommen. 

B  e  n  e  d  e  k  führte  nnn  mit  den  Brigaden  Berger  nnd  Lippert 
persönlirli  doa  Angritt"  gegfn  die  Hüln  n  ;  K  e  i  c  Ii  1  i  n  strirmto  mit 
seinen  beiden  Bataillonen  nochmals  vor.  Die  Höhen  wurden  ge- 
nommen. Major  S  t  r  a  n  s  k  }•  an  der  Spitze  des  vierten  Bataillons 
drang  energisch  bis  westlich  Ortaglia  gegen  10  Uhr  nach;  die 
Batterien  ühernaliint'n  jedoch  alsbald  die  Verfolgung  und  ermög- 
lichten der  Infanterie,  bti  welclier  die  verschiedenen  Abtheilungen 
vermeni^t  waren,  die  Halliriing  bei  Ortaglia. 

nie  eroberte  Stellung'  von  S.  Martine  behauptete  das  achte 
Armee-C'oi]>s  durch  das  offensive  Eingreifen  der  Brigade  Thilippovich 
trotz  der  erneuerten  Angritt'e  der  Sardeii,  W(diei  die  vierten  Bataillom' 
von  Belgien  und  Constantiu  zunächst  ihrer  BatteriestelluD;L^  auf  den 
nördlichen  Höhenvorsprüngen  mitwirkten.  Auch  als  schon  der  all- 
gemeine Rflckzug  angeordnet  war,  setzte  B  e  n  e  d  e  k  angesichts 
eines  sicli  eben  vorbereitenden  verstärkten  feindlichen  Angrifls  die 
Abwehr  fort  und  warf  den  Gegner  nach  6  Uhr  ruhmvoll  nochmals 
zurflck. 

Da  jedoch  die  linke  Flanke  des  Armee^Corps  durch  den  Rück- 
zug der  zweiten  Armee  schon  bedroht  war,  so  wurde  um  3  Uhr 
die  Halbbrigade  Reichlin  nach  Contrada  del  bosco  znrflckgcsendet, 
wo  selbe  beiderseits  der  Strasse  sich  aufstellte,  u.  zw.  das  Bataillon 
Gonstantin  nOrdlicb  derselben,  Belgien  sfldlich  davon.  Bald  nach 
dem  (Jewitter  von  der  Brigade  Piemont  umfassend  angegriffen, 
musste  die  Halbbrigade  nach  hartem  Kampfe,  bei  welchem  sich  be- 
sonders Hauptmann  v.  Schluetenberg  nnd  der  trotz  seiner  Ver- 
wundung an  der  Spitze  der  24.  Gompagnie  tapfer  ausdauernde  Ober- 
lientenant  0  r  e  i  n  e  r  hervorthaten,  die  Stellung  veilassen.  Lieutenant 
Schwenner  wurde  hiebei  schwer  verwundet  Nur  mit  Mflhe  ge- 
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1859.  lang  es  dem  durch  Major  S  t  r  a  n  s  k  y  bestens  anterstfiteten  Bri- 
gadier noch  dnige  Zeit  eine  zweite  Aufstellung  am  rechten  Redone» 
Ufer  za  halten,  woraaf  gegen  7  ühr  der  Bfiekzug  Aber  Monzambano 
nach  Yaleggio  angetreten  wurde,  wo  das  Bataillon  um  Mitternacht 
eintraf. 

Das  achte  Armee -Corps  rftnmte  erst  um  9  Uhr  das  viel- 
bestritiene  Schlachtfeld. 

Die  Verwendung  des  vierten  Bataillons  Belgien  aaf  dem 
ftnssersten  linken  Flflgel  des  Armee -Corps  hatte  es  mit  sich  .ge- 
bracht, dass  mehrere  Detachirongen  stattfanden  und  dadurch  Ab- 
theilungen abgetrennt  worden.  So  Lieutenant  Kathie?,  welcher  mit 
30  Mann  sich  durchschlagen  musste  und  um  10  Uhr  Nachts  erst, 
mit  dem  Verluste  von  13  Mann,  aus  dem  feindlichen  Bereiche  kam. 

Lieutenant  Segenschmidt,  mit  36  Mann  Morgens  nach 
Volta  entsendet,  vereinigte  sich  Abends  mit  einer  unter  Ober- 
lieutenant Adam  nach  Poizolengo  versprengten  Abtheilung  und 
rückte  am  Redone  noch  zum  Bataillone  ein. 

Die  Verluste  des  vierten  Bataillons  Belgien  in  der  Schlacht 
von  Solferino  hetrugen  an  Todten:  1  Oflicier  (Hauptmann  Schmitt) 
und  53  Mann ;  au  Verwundeten :  3  Offiriere,  und  zwar  Hauptmann 
Filz,  Oberlieutenant  G  r  e  i  n  e  r  und  Lieutenant  Sch  wenner 
und  101  Mann;  an  Gefangenen:  8  Mann;  lilieidies  fielen  von  den 
Verwundeten  Hauptmann  Filz  und  5  Mann  in  feindliclie  Gefangen- 
schaft. Das  Bataillon,  welches  mit  1*2<H»  Mann,  worunter  117G  Streit- 
bare, ausgerückt  war,  verlor  im  Ganzen  4  Oüiciere  und  lü2  Mann 
oder       der  Stärke,  an  Offici»  r<  ii  '/,• 

Auf  tlie  bestellenden  Stah.solliciers  -  Abjjänge  »  rfolt^te  atn  20, 
die  iietr.nierung  des  Majors  Walter  zum  Oherstlieutenant  und  iles 
Hauptmann,  Comroundauten  des  diitten*  Bataillons,  v.  Gasteiger 
zum  Major. 

Die  österreichische  Armee  blieb  in  iliier  Aufstellung  am  Mincio 
bis  28.,  an  welchem  Taue  selbe  an  die  Etschliuie  zjirilckgezogen 
wurde.  Das  Heginient  marschirte  am  28.  nach  Isola  della  scala, 
am  29.  nach  Albaredo,  bezog  daselbst  Vorposten,  rückte  am  1.  Juli 
nach  S.  Martine  und  Sira,  am  2.  nach  S.  Michele,  wo  am  4. 
Se.  Majestät  der  K  a  i  s  e  r  unanf»esagt  im  Lager  erschien,  jubelnd 
empfangen  wnri](  und  sich  von  der  Schlagfertigkeit  und  dem  guten 
Geiste  des  fiegimeuts  Qberzeugte. 
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Am  4.  und  8.  Juli  rflckten  713  Mann  in  zwei  Ergäuzungs-  1859. 
transporkftn  beim  R^mente  ein,  ebenso  tbeilweise  der  Bnatx  an 
Officieren,*  so  dass  dasselbe  wieder  nabezn  aof  Tollen  Stand  gebracht, 
mit  freudigen  Hoffnungen  weiteren  Kämpfen  entgegensah.  Der  Ab- 
schloss  des  Waffenstillstandes  am  8.  und  des  Präliminarfriedens 
von  Villafranca  am  12.  zerstörte  diese  Hoffnungen. 

Das  Kegiraent  marschirte  am  1 1.  nach  Zevio  und  blieb  daselbst 
in  Cantonirungen  bis  9.  August,  um  dann  mit  der  Brigade  Dienst!, 
zwei  Staffel  bildend,  in  23  Marscli-  und  tiint  Hasttagen  Ober  Verona, 
Trient,  Brixeu  und  durch  das  Pusterthal  nach  Klagenlurt  und  Um- 
gebung abzurOcken. 

Das  vierte  Bataillon  war  am  20.  Juli  mit  Eisenbahn  wieder 
nach  Tvrol,  mit  der  Eintheiliing  in  die  Brigade  Huyn,  verlegt  worden, 
blieb  bis  7.  in  Bötzen,  niarsebirte  dann  nach  Meran,  in  dessen 
Umgebung  es  bis  2ü.  Oetober  blieb,  um  dann  über  Klagenfurt,  wo 
die  jüngere  Mannschaft  an  das  Hegiment  abgegeben  wurde,  in  Fuss- 
märschen bis  Marburg,  weiter  mit  Ei-<enbahn  nach  Graz  zu  gelangen, 
wo  das  Bataillon  am  21.  November  eintraf  und  sich  aut'  Friedens- 
stand  setzte. 

Für  hervorragende  Leistungen  im  Feldzuge  1859  erhielten 
beim  Kegimente 

den  Militär  -  Maria  -  Theresien- Orden  und 

den  Orden  der  eisernen  Krone  zweiter  Glasse: 

Oberst  Herzog  v.  Württemberg; 

den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Classe: 

Major  Freiherr  v.  Haugwitz,  Hauptmann  v.  Oasteige r, 
V.  Pin tersb ofen,  t.  Sabatowicz  und  Brnnnt,  Ober- 
lieutenants Trescher  und  Rächer,  Lientenant  Bathle?; 

das  Hilit&r-Verdienstkreus: 

Mqor  Walter,  Freiherr  v.  Haugwits  und  v.  Mrocs- 
kowski,  Hauptmann  Huff,  Entner,  t.  Sabatowiez,  Tomid, 
Heydt,  StOcklegger,  Bichard  v,  Schluetenberg  und 
Fnx,  Oberlieutenants  Hofmann,  Soucup,  Froschaner, 
Acham,  Pfleger,  Bumpold,  Gustav  t.  Haydegg,  Trescher, 
Greinerund  Zimany,  Idoutenants  Andreoli,  Graf  Stern- 
berg, Markmann,  Diemmer,  Vaternauz,  Tuskan, 
Budolf  Freiherr  t.  Schluga,  David  und  Ludwig  v.  Haydegg; 

die  Allerhöchste  Belobung: 

48* 
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18S9.  Major  t.  Stransky,  HaaptmaDn  OoDTalina,  Lohr, 
V.  Pinterahof eo,  S töciclegger,  Fnx,  Trost  nnd  von 
Silberberg,  OberlieuteDants  HfltteDbrenner,  Bacher, 
Anton  T.  Liebe  (xwei  Mal  fSr  Magenta  und  fttr  Solferino),  Wer- 
begg,  Dflck,  V.  Froschaaer,  Philipp,  t.  Ballieaz, 
Morchntt  and  Pohl,  Lieutenants  Veselid,  Emst  Schmedes, 
Zechmeister  (awei  Mal  fBr  Magenta  und  fflr  Solferino),  Qnsta? 
Orachegg  und  Begimentaarzt  Dr.  Michaelis; 
das  goldene  Verdienstkrenz: 

Oberarzt  Dr.  Fialka,  Dr.  Sehalek  und  ünterant  Weiss; 

das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone: 

Unterarzt  v.  Eattos; 

das  goldene  geistliche  Verdienstkreuz: 

der  Regimentscaplaii  IJ  a  o  c  a  1  a  r  i. 

Der  Mannschaft  wurden  ziicikaiint:  6  ffoldene  Tapfctknits- 
Medaillen,  47  silberne  TaptVikcits-Medaillfn  erster  ('lasse,  77  silberne 
Tapferkeit^  -  Medaillen  zweiter  Classe.  VKi  Belobungen. 

Die  feit  rliche  Vertheilun^f  der  Medaillen  und  Officiers-Decora- 
tiouen  nahm  der  Conimandant  des  dritten  Armee-roips  (i.  d,  C.  Ffirst 
S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g  im  Lager  bei  Zevio,  jene  fflr  das  vierte  Ba- 
taillon der  Briuadier  (iM.  Graf  Huyn  in  Prad  vor. 

Das  lünlte  Hataillon  des  Regiments  wurde  Mitte  Juli  aufge- 
löst. Ende  November  kamen  weitere  Heductionen  zur  Ausführung. 
Das  Grenadier-  und  das  Depot-Bataillon,  sowie  der  Kegimentstrain, 
wurden  aufgelöst;  das  dritte  Bataillon,  aus  der  dritten  Grenadier-, 
14.,  1."».,  10.,  17.  und  18.  Compagnie  zusammengesetzt,  ward  mit 
120  Gemeinen  bei  jeder  Compagnie  nach  Gurz  detachirt,  das  Regi- 
ment mit  den  ersten  beiden  Bataillonen,  bei  welchen  die  erste  be- 
ziehungsweise zweite  Grenadier  -  Compagnie  statt  der  au^elOsten 
ersten  beziehungsweiise  siebenten  Füsilier  -  Compagnie  eingetheilt 
wurden,  am  26.  November  mit  dem  Priedensstande  nach  Völker- 
markt und  Umgebung  verlegt. 

Die  Rückkehr  der  einzelnen  Abtheiluogen  des  ruhmgekrOnten 
Kegimentä  in  die  heimatlichen  Gauen  erfolgte  unter  den  herzlichsten 
Kundgebungen  der  ganzen  Bevölkerung. 

Doch  nicht  allein  mit  der  Begrflaanng  der  tapferen  Landalevte, 
sondern  auch  mit  hochherziger  Opferwilligkeit  und  edler  Menschen- 
liebe gegenflber  den  Verwundeten  that  sich  die  Steiermark  hervor, 
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Schon  am  4.  Mai  1859  hatte  sich  unter  Leitung  der  Grälin  ISto. 
Marie  S  t  r  a  s  s  o  1  il  o  ein  ,  Frauen  -  Comite  zur  Unterstützung  der 
verwundeten  oder  verstümmelten  steirisehen  Krieger  und  der  Hinter- 
lasscnen  vor  dem  Feinde  gefallenen  Steiermärker*  gebildet.  Nicht 
nur  durch  zweckmässige  Spenden  aller  Art,  durch  Krriclitung  von 
Filial  -  Spitälern  und  Filial  -  Comites  in  alleu  Theilen  des  Landes, 
behufs  Krnioglichung  der  Krankeuzerstreuuiig.  sondern  auch  durch 
persönliche  Werktliätigkeit  in  der  S])italspflej,'e  wirkte  dieses  Frauen- 
Comite  in  wohltiiätiger  Weise.  Dabei  that  sich  neben  Gräfin  S tr as- 
s  0  1  d  0  besoiiilers  Gräfin  Leonie  K  o  t  h  k  i  r  c  h  (später  Freifrau  von 
W  Q  1 1  e  r  s  1 0  r  f)  durch  menschenfreundliche,  aufopfernde  Sorgfalt 
hervor. 

31.360  Mann  erhielten  auf  dem  Bahnhofe  in  Graz  Labung; 
für  5122  Mann  und  17  Officiere  hatte  das  Comite  unentgeltliche 
ünterkOnfte  in  Filial-Spitäleru  bereit  gestellt :  tw.OOO  Gulden  wurden 
an  Verwundete  und  Hinterlassene  vertheilt.  .\lle  Schichten  der  Be- 
völkerung wirkten  opferfreudig  daran  mit,  das  Scbicskaal  der  im 
Feldzuge  verwundeten  oder  erkrankten  Krieger  oder  derjenigen, 
welche  den  Tod  ihrer  Angehörigen  zu  betrauern  hatten,  zn  erleichtem. 


Friedens]  akre. 

Am  1.  Februar  1860  wurden  18  neue  Infanterie  -  Regimenter  1800. 
errichtet,  die  Grenadier  -  Compagnien  in  Infanterie  -  Gompagnien 
umgewandelt.  Das  dritte  Bataillon  des  Regiments,  Commandant 
Mi^or  Baron  Testa,  wnrde  mit  seinem  ganzen  Stande  zum 
69.  Inftnterie-Begimente  transferirt;  das  bisherige  vierte  Bataillon 
des  Regiments  wurde  drittes  und  blieb  in  Gras. 

An  Stelle  des  transferirten  Hiyor  Baron  Testa,  dann  des 
mit  l.  Mftrz  in  Bnhestand  getretenen  Oberstlieatenants  Walter 
wurde  am  12. Februar  Hauptmann  Hannibal  Raynaud  snmHiyor 
befördert  und  der  Oberstlieutenant  Udvarnoky  von  Kis-Joka 
vom  48.  Infanterie  -  Regimente  fibersetst  .und  zum  Gommandänten 
des  ersten  Bataillons  ernannt 

Das  Regiment  marschirte  am  14.  Mftn  18G0  naoh  Pettau  und 
Umgebung,  woselbst  es  am  18.  und  19.  eintraf. 
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1860.  Wegen  der  revolntionftreii  Ereignisse  in  Italien  worde  das 
Begiment  im  September  auf  Eriegsstand  gesetit  Das  dritte  Bataillon 
unter  Commando  des  Mqora  y.  Stransky  viirdeam23.  October 
1860  naeh  Venedig  verlegt  und  traf  daselbst  am  26.  ein.  Das  Be- 
giment mit  den  ersten  beiden  Bataillonen  fiihr  am  26.  September 
mit  Bisenbahn  nach  Laibaeh  und  erhielt  daselbst  seine  Complctirang 
in  drei  Transporten  am  5.,  8.  nnd  15.  October.  Am  29.  wurde  das 
erste  Bataillon  naeh  Ober- Laibaeh,  Littai  nnd  Adelsberg  Terlegt. 
Eine  Depot-Division,  am  8.  October  enichtetf  blieb  in  Gras,  Major 
Karl  als  Er^^zungs- Bezirks -Commandant  daselbst 
1.  Am  23.  Jftnner  1861  wurde  dem  Begimente  eine  nene  Leib- 
fahne bewilligt.  Das  Officiers  -  Corps  erbat  sieb  Ihre  Majestät  die 
Königin  von  Neapel  als  Fahnenmutter. 

Die  Fahnenweihe  fand  am  23.  März  9  Uhr  Frflh  in 
Laibach  auf  dem  Congressplatze  statt  Die  beiden  ersten  Bataillone 
waren  hiezu  concentrirt  und  zwischen  selben  die  bei  Solferino  rOck- 
eroberten  GescbOtze  aufgestellt  Zahlreiche  Giate  nahmen  an  der 
Feier  Tbeil.  Die  Fabnenraiitter  vertrat  Gräfin  Marie  S  t  r  a  8  8  o  1  d  o. 

Oberst  Herzojj  W  II  r  t  k  e  m  Im«  r  <4  übergab  die  neue  Fahne 
dem  Fabueutühn-i  Füster  mit  den  Worten:  , Dieses  Banner  ver> 
, traue  ich  Ihren  Hunden  au.  Sie  haben  die  alte  Fahne  gerettet,  als 
„sie  in  Gefahr  schwebte.  Sie  haben  die  Kanonen,  die  dort  stehen 
,deni  Fi'iiide  entrissen,  Sic  verdienen  es,  Fahnenträger  zu  sein;  Sie 
»werden  dieses  heilige  Panier  wüniig  tragen." 

Mittags  wurde  die  Mannschalt  im  Peters-Casernhofe  hewiitliet, 
Abends  war  Freitbcater  für  IJnterofHciere.  Bei  dem  um  4  Uhr  Nachmit- 
tag' aiil  der  Seliiessstätte  stattgehabten  Festessen,  woran  200  Personen, 
nämlirh  das  «^anze  Ofticiers-Corps  von  Laibach,  die  Spitzen  der  ( Ji'sell- 
si  hatt  und  eine  Anzahl  decorirter  UnterofHeicre  des  Regiments  theil- 
nabmen.  itniehte  Oberstlieutenant  v.  üdvarnoky  folgenden  Toast  aus: 
,Kocli  nie  ist  eine  Fahne  unter  schöneren  und  glik"kli<-heren 
.Vorzeichen  ihrer  Truppe  übergeben  worden,  als  heute  die  unsere.' 

,Am  Jahrestage  der  Schlacht  von  Novara,  am  Tage,  der 
»den  Namen  Victoria  tragt,  ward  sie  geweiht.  Maria,  die 
,Kriiiitrin  des  Himmels,  pranirt  in  ihrem  Felde  als  Symbol  der  uu- 
„lielleckteii  Kluf  de.s  Regiments;  Marie,  die  Königin  beider 
,Sicilien.  die  Heldin  von  Gaeta,  das  Sinnbild  der  unerschrockeustea 
aAusdauer  und  Tapferkeit  ist  die  Fabneumutter.' 
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.Mit  ihrem  prachtrollen  FalmeDliande  ruft  die  erhabene  Heldio  1861. 
,11111  SB: 

,EOnig  der  Belgier,  27.  Linien  -  Infanterie- 
•Begiment*  seid  «farehklos  nnd  tren*,  wie  in  Oafita 
,1861.  «Marie,  Königin  beider  Sieilien,  Herzogin 
•in  Bayern.* 

.Obwohl  in  weiter  Feme  weilend,  nimmt  Sie  dennoch  hier 
.wflrdig  Tertreten,  Thefl  an  nnserer  Feier.  Laasen  Sie  uns  daher 
.ein  begeistertes  Hoch  ausbringen  diesem  Vorbilde  der  Tapferkeit, 
.des  Mnthes,  der  Ausdauer;  laut  und  freudig  ersehalle  es:  Marie, 
.die  Heldin  von  GaSta,  unsere  Fahnenmutter,  Dreimal  Hoch!* 

Am  21.*Mai  wurde  eine  vom  Of&ciers- Corps  gewidmete,  vom 
fiegierungsrath  v.  Arneth  verfasste,  kfinstleriseh  ausgestattete 
•Adresse  an  Ihre  Miyestlt  die  Königin  von  Neapel  als 
Dank  fOr  die  Annahme  der  Stelle  als  Fahnenmutter  flberreicht. 
Die  Adresse  unterfertigten  der  zweite  Lihaber,  der  Begiments- 
Commandant,  dann  zwei  Mitglieder  jeder  Charge  (Offidere  und 
Mannschaft). 

Die  alte  ehrwQrdige  Fahne  des  ersten  Bataillons  wurde  am 
8.  Juni  im  stftndischen  Zeughanse  zu  Graz  in  Aufbewahrung  Ober- 
nommen. 

Der  im  Stande  des  Begiments  befindliche  Oberst,  Commandant 
der  orientalischen  Academie,  v.  KOrber  war  am  81.  Mftrz  krank- 
heitshalber in  den  Bcfliestand  getreten. 

Anfangs  October  1861  wurden  die  ersten  beiden  Bataillone 
wieder  auf  den  Friedensstand  mit  80  Gemeinen  bei  jeder  Compagnie 
gesetzt  und  am  7.  und  8.  October  der  Begimeotsstab  mittelst  Bisen- 
bahn nach  Wien  verlegt. 

Am  1.  Kovember  wurde  aus  der  Depot  -  Division  ein  viertes 
Bataillon  zu  sechs  Compagnien,  jede  mit  20  Gemeinen,  errichtet. 

Fcldmarschall  -  Lieutuiiant  Freiherr  v.  P  i  r  e  t,  seit  vollen 
zwanzig  Jahren  Inhaber  des  Kegiments,  welches  zwölf  .lahre  seinen 
Namen  trug,  wurde  dem  Ofliciers^Corps  im  J&nner  1862  durch  den 
Tod  entrissen. 

FML.  Freiherr  Schiller  v.  Herdern  ward  am  30.  April  lSö2. 
1862  an  seine  Stelle  zum  zweiten  Inhaber  ernannt. 

Anfangs  Mai  erhielt  das  dritte  Bataillon  den  Befehl,  sich  auf 
Friedensstand  mit  80  Gemeinen  bei  jeder  Compagnie  zu  setzen. 
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1861!.  Dasselbe  rflckte  am  7.  Mai  mit  Eisenbahn  von  Venedig  ab  und  traf 
am  10^  nach  erfolgter  StandesherabseUung,  in  Wien  ein,  von  wo 
das  Begiment  nnn  mit  drei  Bataillonen  in  die  Brigade  Oberst  Edler 
M  Q 1 1  e  r  ebgetheilt,  im  Juni  das  Lager  von  Wimpassing  beiog. 

Am  1.  Jnli  wurde  OberstUentenant  v.  Udvarnoky  sum 
78.  Infantcrie-Kegimente,  dagegen  von  diesem  der  Obersflieiitenant 
Jobauu  Illeschfitz  in  das  Regiment  übersetzt 
1863^  Schon  am  26.  März  186^  trat  eine  weitere  Reduction  ein.  Das 
dritte  Hataillon  wurde  auf  den  Stand  von  20  Gemeinen  bei  jeder  Com- 
paguie  herabgesetzt  und  am  30.  März  mit  Bbenbahn  nach  Graz  verle^4. 

Major  Raynaud  war  am  1.  Mftn  zum  28.  Infanterie  -  Re- 
gimeute transferirt  worden.  • 

Das  Regiment  nebst  dem  Infanterie  -  Regimente  Grossherzog 
von  Hessen  Nr.  14  und  dem  neunten  Jäger- Bataillon  in  den  Ver- 
band der  Brigade  GM.  v.  Nostitz  übersetzt,  bezog  im  Juni  mit 
zwei  Batailloueu  das  Lager  bei  Bruck  an  der  Leitha  und  rttckte 
am  1.  Juli  wieder  in  Wien  ein. 


rastlose  Thiitigkeit  geherrscht.  Das  Streben  des  unermüdlichen 
Regiments-Conimandanten,  Oberst  Herzog  von  \V  ü  r  1 1  e  m  be  rg,  die 
Truppe  auf  die  liochsle  Stufe  von  Leistungsfähigkeit  zu  bringen, 
fand  im  ()fticier.s-ror{»s  willige  und  verstaudnissvolle  Unterstützung. 
Als  mächtiger  Hebel  wirkten  die  Traditloueu  aus  früheren  Feld- 
zügen, besonders  aber  die  vom  Jahre  IS.'il». 

Das  Regiment  hatte  auf  den  l()nil>ardischcn  Schlachtfeldern 
nicht  unglücklich  gekämpft,  Hunderte  aus  seinen  Reihen  hatten 
geblutet  und  sich  verblutet,  die  rühmliehen  Thaten  *b'r  einzelnen 
Kämpfer,  das  wackere  Verhalten  der  ganzen  Truppe  gaben  reichen 
Stoff  zu  einem,  vom  Regimenls  -  Coininandanten  stet^i  angeregten 
Gedankenanstausch,  ein  Gedankenaustausch,  der  nur  erhebend  und 
ermunternd  wirken  konnte.  Die  (iedeuktage  von  Magenta  und  Sol- 
ferino  gaben  ausserdem  jedes  Jahr  willkommenen  Anlass  zu  einem 
würdigen  Familienfeste. 


&ieg  in  SehleBwig  nnd  JtttlancL 


im. 


In  den  Friedensjahren  von  18.VJ  Itis  1S(34  hatte  im  Regimente 
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In  Uebereinsthnmiing  mit  dem  lebendig  erhaltenen  kriegeriscben  1864. 
Geist  wurde  du  feinere  GefQbl  fSr  Standesebre  und  das  Bewoest» 
adn  Ton  der  Nothwendigkeit  atrengster  BflichterfQllung  stetig  ange- 
regt imd  gefestigt. 

Fflr  die  geistige  Ausbildang  der  Officiere  und  Cadeten  wurde 
emstlieh  gesorgt,  das  Hervortreten  im  sodalen  Leben  lebhaft  ge- 
wünscht und  gefftrdert 

Grosse  BQhrigkeit  herrschte  auf  den  Exercier-  und  üebnngs- 
plUxtti;  die  Truppe  wurde  marschtQchtig  gemacht,  den  Uebungen 
in  der  zerstreuten  Fechtart  und  im  Felddienst  wurde  die  höchste 
Aufmerksamkeit  gewidmet,  das  Schiessen  von  den  Officieren  und 
TOn  der  Mannschaft  mit  ;:rosi^em  Eifer  betrieben. 

So  stand  denn  das  Regiment  glüiizeiid  nacii  Aussen,  wohl- 
geordnet nach  Innen  da.  Ks  genoss  die  Allcrhörhstc  Anerkennung, 
die  allgemeine  Achtung  im  Heere,  war  bei  der  Bevölkerung  beliebt. 
Es  war  entsprechend  adjustirt,  tadellos  in  seiner  militärischen 
Haltung,  gründlich  geschult,  von  dem  kahnen,  nach  Thaten  drän- 
genden. Geist  seines  Führers  getragen. 

Dass  die  tactischen  Principien,  welche  der  Ausbildung  zur 
Grundlage  dienten,  nichts  mit  jener  einseitigen  Auffassung  gemein 
hatten,  die  man  „Stosstactik"  zu  nennen  ptlegt,  muss  ganz  besonders 
betont  werden.  Die  Ollensive  wurde  allerdings  als  die  mehr  Erfolg 
versprechende  Kanipfweise  der  Truppe  anerzogen  und  das  Bajonnet 
als  letztes  Mittel  in  Ehren  gehalten,  doch  auch  das  Eeuergefecht 
angemessen  gewürdigt.  In  diesem  Sinne  waren  denn  auch  die 
Directiven  entworti  u,  welche  das  Kegiments  -  Commando  aus  der 
Marschstalinii  Preraii  am  'Jl.  Janner  iS»")!  erlicss.  Sie  enthielteu 
allerdings  .Vnlcitiiii^icii  ül>er  die  Gnippiriiiig  der  Kräfte  zum  Bajonnet- 
angritf  luni  üIkt  dir  Duiclifuhning  dieses  Angriffes,  der  hei  Weitem 
grössere  Kaum  gehörte  aber  dem  Front-Quarre-  und  Suhützea-Feuur, 
dann  den  allgemeinen  Verhaltungen. 

In  diesem  Schriftstücke  kamen  < liuiulsatze  einer  strengen 
Gefechts  -  Disciplin  uml  richtigen  Gefeclitsleituut^  scharf  präcisirt 
zum  Aus<lt iii'ke,  die  nuiii  nur  leblialt  anerkennen  kann,  als: 

, Jedermann,  also  iuich  jeder  Oflicier,  hat  an  dem  ihm  zu- 
skommeadeo  Platze  zu  bleiben.  *)  Miemaud  darf  deuselbeu  willkürlich 

*)  (iUt  selbstTersUndiieh  nur  f6r  das  „F«aw  Mf  Commando 
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1864.  , verlassen  und  Jeder  hat  mit  gespannter  Aufmerksamkeit  das  Coni' 
,mando  zu  erwarten.  Vorfeuorn  ist  auf  das  Strengste  verboten; 
«Nacbfeuern  eher  gestattet,  denn  der  Afann  soll  auch  io  diesem 
aFalle  den  Feind  aufs  Korn  nehmen,  aber  stets  tief  anschlaLjen.* 

^Wenn  der  Angriff  nicht  gelingt,  rallirt  sich  die  Haupttruppe 
.rasch  und  möglichst  weit  vorne,  jedenfalls  im  Bereiche  des  feind- 
tlichen  Feuers,  aber  mit  Benützung  vorhandener  Deckung.  Die  Com- 
»mandanten  sind  verpflichtet,  mit  voller  Energie  ein  rasches  Zurück- 
, weichen  zu  verhindern  und  dürfen  die  Truppe  nie  weiter  rückwärts 
bSIs  doppelte  Trefl'en- Distanz  hinter  dem  zweiten  Treffen  ralliren.' 

,Nach  einem  abgeschlagenen  Sturm  soll  ein  sofortiges  Zurück- 
, geben  nie  statttinden,  dadurch  wQrde  aum  die  kämpfenden  Käme- 
araden  in  Stich  lassen." 

,Der  Mann  soll  nur  feuern,  wenn  er  den  Feind  aufs  Korn 
.nehmen  kann,  nie  zu  weit,  stets  etwas  tief.  Auf  Colonnen  ein 
»rasches  und  ausgiebiges  Feuer  unterhalten," 

,Nur  kriiie  Furcht  vor  Cavallerie." 

»Im  Kückznge  gebietet  «lie  Ptücht  der  Kameradschaft,  so  lange 
«Stand  zu  halten,  bis  die  transportablen  Verwiindeleri  zunick  siud." 

, Einem  feindlichen  Angriff  soll  man  womöglich  immer  durch 
„Gegenangriff  zuvorkommen ;  dieser  soll  aber  stets  mit  Erfolg  ver- 
, sprechender  Anzahl  nütcrnumtneii  werden." 

„Nur  der  Schwerverwundete  darf  sich  dem  Feinde  ergelien." 

,Bei  eroberten  Waffen  und  «Jeschützen  soll  man  sich  nicht 
„aufhalten ;  dass  diejenigen,  die  ein  Geschfltz  zurückbringen,  meist 
„nicht  dessen  Eroberer  sind,  lehrt  die  Erfahrung  und  wird  berück- 
, sichtigt  werden." 

„Nur  immer  und  in  allen  Gelegenheiten  schnell  bereit,  sich 
„gegenseitig  zu  unterstützen,  nie  glauben,  dass  man  jetzt  genug 
„gethan  und  man  anderen  die  Arbeit  überlassen  könne,  sondern 
.stets  rasch  und  energisch,  unermüdlich  und  mit  gesammter  Kraft 
«vorwärts." 

Nur  ein  Commandant,  der  das  ToUe  Yertranen  der  Truppe 
geniesst  und  d«r  seHwi  aaf  diese  vollMids  verfaraat,  kann  and  darf 
so  spreehm.  In  diesem  Regiments -Befehl  wurde  soiusagen  Alles, 
was  in  den  Jahren  der  Eriegsvorbereitong  darehdacbt,  geübt  ond 
g^blt  worden  war,  Boeh  einmal  in  knapper  Form  vorgeflihrt  nnd 
als  unbedingte  Bichtsehnur  hingestellt 
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Ab  der  Conflict  im  Norden  Earopa^s  wegen  der  Schleswig-  1861. 
bokteioiscben  Erbfolge  und  Staatsverfassung  das  Kaiserreich  iwang, 
sich  auf  jede  Eventaalitftt  vonobereiten  and  demnach  das  sechste 
Armee-Corps,  unter  Commando  des  FML.  Freiberm  v.  Gablenif 
rar  Aufstellung  kam,  wurde  dem  B^mente  die  Auszeichnung  xu 
Theil,  in  dieses  Corps  eingetheilt  zu  werden. 

Am  6.  Decerober  1863  erfloss  der  Erlass  des  k.  k.  Kriegs- 
Ministeriums  zur  Annahme  eines  erhöhten  Standes  bei  den  in  Wien 
mit  dem  Regimentsstabe  vereinigten  ersten  und  zweiten  Bataillons. 
Ende  December  rückten  die  Urlauber-Transporte  ein.  Am  10.  und 
22.  Jäuner  1864  wurde  das  Ki-giment  in  zwei  Staffeln  mittelst 
Eisenbahn  nach  Prerau,  am  22.  und  23.  Jünner  über  Breslau  und 
Berlin  weiter  nach. Hamburg  bef&rdert,  wo  der  Regiroentsstab  und 
das  erste  Bataillon  am  25.  um  11  Uhr  13  Minuten  Abends,  das 
zwpitp  Bataillon  am  26.  um  8  Uhr  10  Minuten  Nachmittags  eintraf; 
in  Breslau  war  ein  Rasttag. 

Mit  dem  huldvollen  Hrusse:  „Es  lacht  mir  das  Herz  im 
.Leibe,  ein  so  braves  und  tapferes  Regiment  um  Mich  zu  sehen,*  — 
war  dasselbe  einst  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  in  der 
Hauptstadt  empfangen  worden;  gleich  huldvoll  waren  die  Abschieds- 
wort»', welche  der  Monarch  an  das  Üfliciers-Corps  richtete  und 
zwar  gelegentlich  der  letzten  xiusrückiing  der  Brigaden  Nostitz  und 
Tomas  auf  der  Dominikaner-  und  Hilier-Bastei  am  18.  Janner: 

,Ehe  die  heute  aiisgernckteu  Truppen  an  ihre  neue  liestini- 
^mung  al)gehen,  spreche  ich  den.selhen  meiue  volle  BelViedigung 
.ans  über  ihre  Haltuag  während  der  Zeit,  die  sie  hier  in  Garnison 
»waren.* 

.Sie  halten  die  Bestimiiiung.  die  österreichischen  VVatfeu  in 
„fernen  Gegenden  zu  vertreten.  Ich  weiss,  dass  Sie  uns  Ehre 
.machen,  dass  Sie  unsere  Faiinen  hoehhalten  werden.  Desshalb 
.erwarte  Ich,  fflr  den  Fall  einer  feindlicli.-n  Actiou,  da.ss  Sie  mit 
.den  preussiscbeu  Truppen  an  Tapferkeit  und  Ausdauer  wetteiferu 
.werden.* 

.Ich  erwarte  echte  Kameradschaft  mit  den  preussischeu  Waileu- 
.brüdern.* 

,Ich  erwarte  die  strengste  Disciplin  in  jeder  Beziehung.* 
.Diese  wenigen  Worte  habe  Ich  Ihueu  an  s  Herz  legen  wollen, 
«und  nun  leben  Sie  wohl,  meine  Uerreu!  Gott  geleite.  Sie!' 


Digitized  by  Google 


I 


764 

1864.  Auch  ikr  Commandirende  Geueral  von  Wien,  FML.  Graf 
Thun  gab  mit  Generalsbefehl  *)  vom  17.  J&Duer  den  scheideodan 
Truppen  ein  schmeichelhaftes  Zeugniss. 

Gleichfalls  ermunternd  waren  die  Worte,  welche  Seine  Majestät 
KOnig  Wilhelm  von  Preasseo  an  das  Officiera-Corpa  am 
Bahnhofe  zu  Berlin  richtete: 

.Ich  betrachte  es  als  ein  günstiges  Omen  für  den  bevor- 
, stehenden  Kampf,  dass  ein  so  braves  und  tapferes  Kegiment  als 
«erste  Unterstützung  cinrfiikt.  ein  Kegiment  dessen  fflrstlieher 
»Führer  die  schüDsten  militärischen  Aus/eichnungen,  und  wie  ich 
(hörte,  nach  luMlistcm  Verdienst  frlialten  hat." 

Das  Regimeut  wurde  auf  pi  ciissischem  Gebiete  von  Seite  des 
königlichen  Militärs  überall   in  der  herzliehsteii  Weise  empfangen. 

In  Breslau  wurde  das  Ofticiers-Corps  vou  jenem  des  eilfteu 
Infanterie-Iu^nmetits  bewirthet,  wobt  !  ein  echt  kameradschafbUcher 
Ton  ungezwungen  zum  Ausdrucke  kam. 

*)  Genenls-Befekl  Nr.  17. 

NMhdem  »af  AIlerb9«hs(en  Befehl  Sr.  UiyMtit  des  Kaisen  das  meh 

Deatsohland  bsslinmtc  sechste  Armee-Corps  im  Laafe  der  nächsten  T:i^<  ,|;ihin 
ahiiioken  wird,  so  tnitcii  iiuniiichr  «Uo  in  ilnsselVip  oingetbeiltcn  Feldjäger- Ba- 
taillone Nr.  '.'  und  11,  dann  die  liilanterie  -  Regimenter  Graf  Coronini  Nr.  ß, 
Gro8«herzog  von  Hessen  Nr.  14.  König  der  Belgier  Nr.  27  und  Prinz  Hol- 
stein Nr.  80  aas  dem  Verbände  des  aotersteheDdea  Geoendates. 

Indem  ieh  von  dissen  braven  Trappen  Absebied  nehme,  erfillle  ieh  sn- 
^eieb  die  angenehme  Pllieht,  Allen,  vom  Böelisten  bis  7.uui  Untersten,  für 
ihren  jederzeit  bewiepenen  piiltu  Willen,  sowie  fiir  ihr  eifriges  Zusammen- 
wirken und  ihre  thatigen  Uoiiiiibungen  in  Erfüllung  aller  Dienstes- Obliegen- 
heiten meine  vollste  Zufriedenheit  iu  belobonder  Weise  za  erkennen  zu  geben, 
insbssonders  absr  den  k.  k.  Commandanten  fBr  die  ebenso  entspreebende  Avs- 
bildung,  als  nmsiehtige  Leitung  ihrer  AbtheiInngen  meinen  Dank  im  Namen 
des  Allerhöchsten  Dienstes  auszudrücken. 

Tier  <'cl:t  militärische  (Jcist.  welcher  diese  Truppen  beseelt,  sowie  die 
niusterhiit'tt'  \  crfassung,  in  der  sie  sich  belinden,  gewahrt  mir  die  sir  lierste 
Bürgschaft,  dass  dieselben  ihren  ehrenvollen  Ruf  unter  allen  Verhaitmssen 
behaapten  werden. 

Mit  dieser  Berabignng  abergebe  ieh  die  genannten  TruppenkSrpcr  ihrem 
künftigen  Führer  unter  Beifügung  der  Versicherung,  dass  ieh  an  dem  Sehiek* 
aale  derselben  stets  den  wärmsten  Antbeil  neiimen  werde. 

Wien,  den  17.  Jänner  1864. 

Graf  Thun  m.  p., 
Feldmarsehall-IiieBtenaai 
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In  Berlin  wnrde  der  erste  Staffel  (Begimentsatab  und  ein  1864. 
Betdllon)  von  Seiner  M^jest&t,  dem  König  vonPrenssen  em- 
pfangen, der  eich  das  Offiders-Corps  vorstellen  Hess.  Eine  Dame 
hielt  eine  Anrede  and  flberreiehte  dem  Regiments-Commandanten 
dn  Bonqnei 

In  Hamborg  zeigte  sieb  die  Bevölkerung  wohlgesinnt  und  es 
genoss  besonders  die  Mannschaft  von  Seite  der  Qnartiergeber  den 
frenndlichsten  Empfang. 

Die  unter  Commando  des  General  -  Feldmarscballs  Freiherr 
von  Wrangel  gestellte  Armee  (Ur  Schleswig-Holstein  bestand  aus 
doD  k.  k.  sechsten  Armee- Corps,  'dem  combinirteo  k.  preussischen 
ersten  Armee-Corps,  Prinz  Friedrich  Carl,  der  combinirten 
k.  preussischen  Garde- Division  GL.  von  der  Malbe  und  der 
combinirten  k.  preussischen  CavjiUerie  -  Division  GM.  Graf  an 
M  0  n  s  t  e  r -  M  e  i  n  Ii  ö  V  e  1  —  im  Ganzen  57  Bataillons,  3^^  Escadrons, 
24  Batterien,  72.0:^0  Mann,  18.194  Fferde,  hievon  streitbar  50.071 
Mann,  6081  Reiter,  158  QescbQtze. 

Die  säehsi.^cli  -  hannoveranischen  Bundes-Exfcutions-Truppen 
(13.170  Mann,  4139  Pferde)  unter  (Kommando  des  Gl*,  v.  Hacke 
hielten  das  Herzogthum  Holst«  in  hi  si  t/t 

Die  ganze  dänisehe  LandiiKidit  konnte  mit  70.000  Mann  ge- 
schätzt werden,  wovon  circa  40.000  unter  GL.  de  Meza  im  Felde 
standen. 

Das  k.  k.  sechste  Armee-Corps,  hei  dem  der  spätere  Regiments- 
Commandant.  ()herstlitutt«nant  Franz  Freilierr  von  Vlasits  als 
Oeneralstabs-Cliel"  l'nngirle,  hestand  aus  vier  Inlanterie-Brigaden 
u  fönf  Bataillons  und  acht  Geschützen,  GM.  Gondrecourt, 
Dorm  US,  Nostitz ,  Tomas,  einer  Cavallerie-Brigade  a  zelni 
Escadronen.  GM.  Dobrzenski,  der  Corps  -  Geschütz  -  Reserve 
a  IG  Geschütze  unter  Major  N  e  u  b  a  u  e  r,  zwei  Pionnier-Conipagnien 
mit  zwei  Kriegsbrücken-Equipaf^eu  und  zwei  BespannuiiL,'s-Esca- 
droneu.  eine  Genie-  uii<l  eine  Sanitats-Compagnie  mit  Bespannungs- 
Escadron,  endlich  den  organisationsgemässen  Anstalten  mit  den 
zugehörigen  BeäpaunuagskörperQ  *)  —  im  Ganzen  20  Bataillons, 


*)  Corpa-CoIonnen  AIagazin.  —  Corps-Sehl Hchtvich- Depot,  —  Fpid-Vcr- 
pilegs-Magazin,  —  Corpe-Mutiitioriü-Park.  —  .Munitions-Keld-Depöt.  —  Feld- 
Mcntours-MaKuin,  —  */s  ('iuiiiiici-Zeug8-Hi>KiTve,  —  2  Fuhrweseos-Kcld-lo- 
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1864.  10  BscadroDen,  10  gesogene  Batterien,  3  Compagnien  technischer 
Trappen  und  swd  BrOcken  Eqnipagen,  27.050  Mann,  4838  Pferde, 
19.248  sfardtbare  Infanteristen,  1523  Beiter,  48  Oeschfltse. 

Zur  Brigade  des  GM.  Nostitz-Drsewiecki,  dem  Haupt- 
mann Ambrozy  als  Qeneralstabs-Officier  zur  Seite  stand,  gehörten 
das  nennte  Feldjäger- Bataillon,  die  Infanterie  -  Regimenter  Gross* 
hersog  von  Hessen  Nr.  14  und  Kdnig  der  Belgier  Nr.  27,  die  ?ier- 
pf&nder  Fussbatterie  Nr.  4  des  ersten  Artillerie- Uegimeots. 

Die  ausmarschirten  Theile  des  Begiments  bestanden  aus  dem 
Regimentsstabe,  dem  ersten  und  zweiten  Bataillon  und  zählten 
2103  Mann,  53  Pferde,  16  Fuhrwerke  mit  einem  Qefeehtsstande 
▼on  1920  Mann. 

A  Die  EÜntheilung  der  Offidere  war  folgende: 

/  j  Oberst  Rogtinr>ntü-CommAn(laDt:  Herzog  fon  Wflrlt«iaberg. 
/  Ohcrliciiti  iKint  HfgimentH-Adjutant:  H  n  p  jjp n  her  er. 
/   Brig.Mlt'-Piüiiiiier-Al'tht'ilung  :  Obcrlic-iitfuaut  Gottfried. 
_y     Proviaüt-Ofticier:  Oberlieutenant  Keif. 

Ftoitoh'Begid'-OflIoiar:  Ideotonaat  Sehmiti. 
Begtiiiuiti>CftpI«i:  BAUCftlftri. 

„      -Aaditor:  Haoptuftno  3«ok6r. 
-Arzt:  Dr.  Köjstler. 
(JbfiTirzt:  Dr.  Schalek. 
Oberwundar^t:  Fuchs. 
Unten»!:  Sohmidt 
1.  B«teiU«tt:  Obentlieatenut  IlleiehttkB. 
Bataillous-Adjutant:  Lieutenant  Höplor. 

1.  Comp.  Hptm.  £dl.  v.  s  c  h  1  u  c  t  e  n  h  o  r  ^,  Oblt.  R a t  ii  1  o  v ,  Lt.  Ludwig 

Ritter  von  und  zu  Iliiydegg,  Schwerz. 

2.  n         »     HofmaDD.  Obli.  von  W immer,  LU  Stolz,  Kehn 
8.     .  V.  Li«b«,  out  Edl.     AxBter,  DolUseh»!!. 

4.  ^        „    Fnx,  out  Bmt.  ProketchoOsten,  Lt.  Heinrieh  t.  1?«- 

n  0  8  8  i  c  b,  Kraus. 

5.  ,         ^     Entner.  Oblt  I'flejr<'r.  ]A.  Moravetz,  Oltinnnns. 

6.  «        •     T-  CHstflla,  ublt.  Graf  St.  J ulien- Wallsee,  Lt.  Üar- 

manu,  Ködl. 
2.  BetftiBeo:  Mi^or  Frbr.  v.  Heagwitx. 
Beteillons-Adjotent:  Lt  BdL  t.  Seltmann. 

Bpt  c^tionen.  —  Fuhrwcsi  iiP-Kigiinzunps-Depöt,  —  Corpu-Ambiilane'',  —  Corps- 
>:uiil;it«-RiFf-rvf.  —  ;5  l'.l.l-.Spitiiltr,  -  Fdd-rüst,  —  F<'ld-TtlH;:r;it<'n  —  Cassa- 
und  Kauzlei-llespannungs-,  —  Boteojagcr-,  —  und  iild-Oondarmeiie-AbtheUtiug. 
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7.  Comp. Hpta.  Job.  Sanmer,  Oblt  Pohl,  Li  Or»eh«gg»  Knorz.  1864. 

8.  „        H     ITootihauscr,  Oblt.  GnstoT  Ritt.  V.  flaydogg,  Lt. T.Körber. 

9.  „        ,     Eder,  Oblt  Flerzog.  Lt.  Vift.  Iloffmann. 

10.  .       I.        Schütter,  ObU.  v.  B»llieux,  Lt.  Bar  Ungeltern, 

Kerioel. 

11.  ,       ,  ▼.8»b»tovi«i,Oblt.T.Li«b*,Lt.Walbin«r,Bftr.Wiiiipff«n. 

12.  »       ,    V.  Protehftoer,  Oblt  Htrqnat  Li  Allcaeb,  Witbftlm. 

Im  Verlauft'  dos  KcldzngeB  traten  folgeinln  Veränderungen  ein: 
Intcrinis-l{gts.-('(it. :  Major  Har.  Haiigwitz,  Oberstliontcnant  Karl; 

1.  iiatiiillous-ComiuaQdant:  Hptm.  r.  Sehl  uctenberg  und  iiider; 

2.  „  n  n     £der  und  v.  Sohlitter; 
1.      H     -A^jntaBt:  Lienteiuuit  v  iTknostiob; 
Provia]it-(Mlliei«r;  Liautviml  OUmanni. 

5.  Conp.  Cdt:  Hptm.  Franz  S»mni«r. 

6.  „       „       „     II  off  fr. 
12.  ,.        ,.  (iottfried. 

In  Hamburg  wurde  (2t),  Jänner)  die  dritte  Compagnie  als 
Stabswache  in  das  Armee-,  die  vierte  (.'ompugiiie  als  Stabstruppe 
in  das  sechste  Armee-Cnrps-Hauptquartier  abcoinmundirt. 

Das  k.  k.  sechste  Armee-Corps  war  von  dem  Momente  des 
Ueberschreitens  der  österreichischen  Staatsgrenze  unter  die  Belelib' 
des  Feldmarsolialls  Freiherr  von  Wrangel  getreten,  welcher  am 
20.  Jänner  die  Ueberoahme  des  Commaudos  mittelst  Armeebefehl  *) 
verlautbarte. 


*)  Armee -Befehl  Nr.  !• 

H»vptqnarti«r  Berlio,  20.  Jiniiar  1864. 

Naoh  Ueberetnkanft  Ihrer  M^eiUUen,  des  Kaisers  von  Oesterreiah 
und  dev  Königs  von  Preussen,  hnt  mein  Allergnüdignter  Herr  mich  zum 
Ober-Befehlsiiabcr  der  um  h  Sobloswis^  bcstioiinten,  vorbündeten  Armee  ernannt. 

ich  habe  dieses  Comiuandu  beute  übernommen. 

Ottei««  ond  Soldaten  der  mir  noomebr  aotentebenen  Armee,  ich  nfe 
Eaeh  ein  beislielie«  Willkommen  tu! 

Wae  die  Zaknnfl  ana  naeh  Inringe,  lastet  ans  nur  einem  Ziele  entgegen- 

gehen. 

Dureli  innij;is  Zusammenhalten  und  treue  F'fliehterfüllung  unseren  er- 
habenen Kriegsherren  za  zeigen,  das«  wir  iiberall.  also  auch  in  Schleswig  es 
▼erstellen,  das  in  ans  geaetsle  Vertrauen  zu  rechtfertigen. 

Als  gemeinsames  £rkennaagsseiehen  wird  jeder  Soldat  eine  weisse  Binde 
am  den  linken  Oberann  tragen,  —  dasselbe  Zeieken.  mit  «dehem  vor  füafsig 
Jahren  österreichische  und  preussisehe  Trappen  in  Eintraebt  vereint  geimpft 
und  gesiegt  haben. 

Der  General-Keldmarschall 
Wrangel  m.  p. 
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1864.  Am  23.  Jänner  geruhten  Se.  Majestftt,  der  Kaiser  fol- 
gendes Handschreiben  au  den  Armee  -  Commandanten  so '  erlassen : 
Lieber  General -Feldmarscliall  Frcilierr  von  Wrangd!* 

„Es  gereicht  mir  zur  wahren  Befriedigung,  meine  braTen 
„Tmppai  unter  dem  Commando  eines  so  bewährten,  kriegserfahroien 
„and  Mir  persftnlieh  bekannten  Feldherren  zu  wissen.'* 

„Dieselben  werden,  eingedenk  meiner  Abschiedsworte,  mit 
,,den  preussischen  WafTenbrOdem  in  Tapferkeit,  Hingebung  und 
„Ausdauer,  wetteifernd  in  edler  Kameradschaft  und  mit  vereinten 
„Kräften  der  befreundeten  Kriegsherren  Zufriedenheit  und  Anerken- 
„nong  wfirdig  sein  und  bleiben." 

..Ihnen  im  Vorhinein  für  die  fürsorgliche  FQhrung  dankend, 
„Ihr  wohlfiewogener  Franz  .1  os e p  h. 

Zwiselien  dem  L'S.  und  'AO.  .liinner  Itezogen  <lie  k.  k.  Truppen 
Kantoniit'iut'iits  im  Herzo^^thum  Holstein.  Das  Regiment  wurde  am 
27.  mittelst  Kisenhahn  von  Altona  narli  \ortorf  lielVirdert.  von  wo 
es  mittel.st  Fussmar.sches  in  die  Kantonirungs  -  Stationen  abrflekte, 
und  zwar:  KeLfiments  -  2.  Bataillons-Stal»,  sieheritf  und  achte  Com- 
pa<^iiii',  lUiimeritlial  :  luMiiit»'  ( 'om|ia<j;nie.  Folilsee;  zelmte  rompagnie, 
Pinkendort  :  eillte  und  z\M"»!ltc  ('om|iai:iiit\  Sebierensee ;  Hataillons- 
Stab,  erste  und  zweite  ( 'om}iai,'iiie,  Langenwedl ;  fünfte  Uoropagoie, 
Sören;  sechste  Compagnie,  <irtn  t'nkrii«,'. 

« 

Das  neunte  Jäger- Bataillon  kantonirte  in  Sehmalstede,  das 
Infanterie  -  Regiment  Nr.  11  in  Nortorf.  die  Brigade  -  Batterie  in 
Warder,  die  der  Brigade  Nostitz  temjioriir  zugewiesene  vierte 
Fscadrou  des  Fürst  Lieelitenstein  iieuiiteu  Hnszaren  -  Keuiments  in 
Langwedl.  Der  Brigade  -  Stab  und  das  Armee  -  Corps  -  Hauptquartier 
lagen  in  Nortorf,  der  Stab  der  Brigade  »Jondrecourt  war  in  Enken- 
dorf,  der  Brigade  Tomas  in  Hi  iinkt  ndorf,  der  Brigade  Dormus  iu 
NeumOnster  (traf  dort  erst  am  31.  Jänner  ein).  Die  Cavallerie- 
Keserve  (sieben  Escadrouen)  kantonirte  in  Wiemersdorf  und  Willeu* 
scharen. 

Der  Kaum  östlich  der  Kantonements  des  sechsten  Armee- 
Corps  bis  zur  Ostseekilste  war  den  k.  preussischen  Truppen  zu- 
gewiesen. Die  Eiderlinie  wnrde  von  den  Bundes  -  Executions  -  Truppen 
beobachtet. 

Die  dänische  Armee  war  nnmeiiadi  schwach,  ihre  Fdd- 
tflchUgkeit  nicht  erprobt,  ihre  Führer  waren  daher  darauf  hin* 
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gewiesen,  alle  Vorth^ile  des  Kriegsschauplatzes  auszunfitzen.  Hiebei  1864. 
konnte  lediglich  nur  der  Östliche  Lüngenstrich  der  cimbrischen 
Halbinsel  in  Betracht  gesogen  werden,  denn  das,  nur  von  wenigen 
und  schlechten  Dammworron  durchzogene,  von  Teichen  und  Gräben 
durchschnittene  Marschland  im  Westen  eignet  sich  wenig  für  die 
Bewegung  grJ^sserer  Heereskörper,  und  noch  weniger  der  drei  bis 
vier  Meilen  breite,  mittlere  Landstrich,  welcher  grOsstentheils  ans 
Sumpf-,  Moor-  und  Haideland  besteht,  bei  nasser  Witterung  zum 
Morast  wird,  der  nur  auf  den  gebahnten  Wegen  zu  passiren  ist. 

Das  Land  an  und  Tistlich  der  grossen  Strasse  und  Haupt- 
Operationslinie  :  Schleswig  -  Flensburg  -  Apenrade  -  Hadersleben-Kol- 
ding-Vcile  -  Horsens -Randers  -  Alliorg  ist  relativ  am  höchsten, 
im  Allgemeinen  trocken  und  gangbar,  doch  auch  von  kurzen  und 
rasch  lliessenden  Gewässern  durchzogen,  von  Seen  und  Teichen 
erfüllt.  Ganz  eigenthnmlich  ist  die  Cultiir;  es  sind  nämlich  die 
Feldparcellen  (Koi  jm  Ih  )  von  starken  Erd-  und  Steindämmen  um- 
schlossen (Kniks),  die  iiherdies  mit  Husclnverk  und  Bäumen  bepflanzt 
sind.  Die  tief  cingeschiiittt-ncii,  bis  zu  der  oben  bezeichneten  Haupt- 
Communication  reichenden  Meerbusen  (Fiords)  bilden  ebeusosiele 
Abschnitte,  sie  sind  bedeutende  Bewegungs-IIindernissc  und  bieten 
dem,  auf  seine  Inseln  mittelst  der  Kriegsflotte  basirteu  Vertbeidiger 
manuigtache  Vortheib'.  Die  Art  dieses  Basiiungs  -  Verhältnisses 
zwingt  aller  den  Vertheidiger  zum  excentrischen  Kfickzug  und  daher 
zur  Sicherung  jener  Punkte  an  der  Ostküste,  von  wo  aus  der  Ver- 
liebr  mit  den  Inseln  sich  am  uugezwungendsten  ergibt.  Ks  stand 
zu  erwarten,  duss  der  Vertbeidiger  um  den  Besitz  dieser  Kosten- 
punkte kämpfen  und  sich  au  den  uatürlicben  Vertbeidiguugliuiea 
des  Landes  stellen  werde. 

Die  Kiderlinie  konnte,  schon  wegen  ihrer  bedeutenden  Ent- 
wicklung, kaum  zu  besonderer  Geltung  kommen,  dafOr  war  in  der 
neuerdings  stark  befestigten  Vertheidigungslinie  der  Schlei  mit  dem 
Dannewerk  und  dem  FlQgelstQtzpunkte  Friedriebstadt  ein  hartnäckiger 
Widerstand  zu  erwarten ;  ea  standeii  Ebapfe  um  die  Befestigungen 
von  DQppel  mit  der  Insel  Alsen  und  m  Friderida  am  üebergang 
naeh  FQoen  bevor,  endlich  mehr  oder  weniger  bedeutende  Zusammen- 
stösse  auf  der  Haupt -Operationslinie  nlohst  und  an  dem  einen 
oder  dem  anderen  der  Fiords  von  Flensburg,  Apenrade,  Haders- 
leben, Kolding,  Veile  und  Horsens. 

OmOM^  dM  k.  k.  n,  lnf.-ltn.  49 
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1864.  Naeh  Pftsarang  der  Eider  war  daher  znnftehst  an  der  Schlei- 
linie  die  Entacheidang  zu  aneheii,  sei  es,  dass  die  Schlei  selbst, 
bei  Anus-Kappeln  oder  bei  Missnnde  fordrt,  oder  dass  die  Position 
des  eigentlichen  Dannewerks  beswangen,  oder  endlich,  dass  der 
Dnrchbmch  fiber  Friedrichstadt  rersncht  wurde. 

Nach  der  Yertheilnng  der  Streitkiftfte  der  verbOndeten  Armee 
in  den  Cantonnemttits  vom  30.  J&nner  mossten  bei  der  weiteren 
Vorrflcknng  das  den  linken  FlQgel  büdende  k.  k.  sechste  Armee- 
Corps  und  die  demselben  folgende  k.  prenssische  combinirte  Garde- 
Division  auf  die  Dannewerk-Positton  stossen,  während  dem  k.  prens- 
siscben  ersten  Armee -Corps  als  rechter  FlQgel  die  Aufgabe  zufiel, 
die  Srlilei  zu  forriren.  In  diesem  Sinne  lauteten  auch  die  vom  FM. 
V.  W  ran  gel  am  30.  Jänner  im  Hatiptquartier  zu  Bordesholm 
ertheilten  mündlichen  Dispositionen.  Am  Abends  sollte  das 
k.  k.  sechste  Armee-Corps,  mit  Ausnahme  der  Brigade  Dormus  und 
einiger  Reserve  -  Anstalten,  an  der  Eiderlinie  concentrirt  sein,  um 
anf  das  Aviso  , Drauf  den  Vormarsch  auf  Stadt  Schleswig  durch- 
zufahren und  die  Dannewerk  -  Position  anzu<^reifen.  Die  combinirte 
Garde  -  Division  sollte  sich  links  vom  k.  k.  sechsten  Armee  •  Corps 
entwickeln  und  demonstriren. 

Der  Terrain  zwischen  der  Westbucht  der  Schlei  bei  Stadt 
Schleswig  und  dem  Suin{»f<jel)iet  der  Treene  wurde,  abgesehen  von 
den  altartigeu  und  daher  im  Wt-itlie  iiesmikonen  Anlagen  des  Ko- 
graben's,  Margarethen-,  DaniH  wcrk-  iiuil  Oldenliur;^- Walles,  durch 
21»  neu  angelegte  Werke  verlliei<liL't  Die  Armirung  bestand  aus 
ungeliihr  140  (lesehntzen  verschiedenen  Kalibers  :  (>-,  18-,  21-  und 
84pfflnder.  Fortifikatoriscli  am  stfirksten  uinl  am  reichsten  dotirt 
war  der  linke  Flügel,  wo  aiil  rinem  Kaume  \oii  4000  Schritten  in 
nordöstlicher  Ausdclinung  zwölf,  tlieilwcisc  diiicli  Brustwelireti  filr 
Infanterie-Vertlieitligiing  vertmndent'  Werke  auf  den  Hustorfer-H  "ihen 
standen.  Sie  belierischten  das  zwischen  liiescii  Ilülien  und  dem  ^^ild- 
lichen  Schleibuseii  (Haddebycr-  und  Silker  -  Xoor)  lioj^endr  Dcfile, 
tlankirten  die  von  Rendsburg  kommen<le  Strasse,  vertheidiglen  daher 
den  sudliciien  Zut;aiig  nadi  Schleswig.  An  diese  Werke  schlössen 
sich  vier  Kedouten,  Front  nach  Sfiden,  an;  sie  vertlieidigten  den 
Zugang  von  Westen  her;  die  letzte  von  diesen  Kedouten  lag  im 
Tracd  des  alten  Dannewerks-Walles,  welcher  flberhaupt  die  weitere 
Fortj>etzung  der  Beiestigungs  -  Linie  bildete.    Er  war  entsprechend 
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helgerichtet,  durch  (ttof  Redouten  nod  vier  kleinere  Weike  ver- 
st&rkt  worden.  Die  rechte  FlOgelstfltze  bildete  eine  Gruppe  von 
vier  Werken,  in  der  Mflndungsgegend  der  Bheiderau  in  die  Treene 
angelegt  und  bestinuDt,  die  Inandations-Dftmme  der  Bheideran  >a 
decken. 

Die  ganze  Linie  ?on  Stadt  Schleswig  bis  an  die  Treene  hatte 
eine  Längen-Ausdehnung  von  circa  20.000  Schritten.  Die  eigentliche 
Vertheidigungsfront  beschränkte  sich  aber  auf  das  Centrum  der 
Position,  d.  i.  auf  die  6000  Schritte  beiderseits  der  Ortschaften 
Gross-  und  Klein  -  Dannewerk,  Werk  10 — 18,  denn  es  war  kaum 
anzunehmen,  dass  der  Angriff  sich  in  der  Richtung  über  den  Sumpf- 
strieh  der  Bheiderau  oder  durch  das  Borstorfer  -  Delile  entwickeln 
werde.  Es  wurde  denn  auch  thatsächlich  vom  Armee  •  Commando 
eine  östlich  und  närhst  Gross-Dannewerk  fahrende  Linie,  zwischen 
Werk  10  und  11,  dem  k.  k.  sechsten  Armee -Corps  als  Angrifis- 
Bichtang  bestimmt. 

Die  Schwäche  der  ganzen  Schleilinie,  also  auch  der  Danne- 
work-Position, laj;  im  Missverhältnisse  ihrer  Ausdehnung  mr  ver- 
ffigbaren  lebendigen  Kraft,  zumal  verglichen  mit  der  Stärke  des 
Angreifers.  Die  40. (Mio  Mann,  Ober  welche  GL.  de  M  e  z  a  ver- 
fügte, hiittfh  allenfalls  genügen  können,  das  Dannewerk  zu  halten, 
es  Illieben  alter  dann  keine  Truppen  mehr  fibrig  für  die  Abwehr 
an  der  Schlei  bei  Missutuie  oder  Amis  -  Kappeln  und  fQr  die  Ver- 
tbeidigunj,'  von  Friedrichstadt. 

Die  vom  Armee  -  l'ommando  aubefolilene  Toncentrirung  der 
verbfindoten  Streitkräfte  an  der  Eider  wurde  l»is  zum  Abend  des 
31.  Jänner  in  unaulVälliger  Woi.se  hinter  den  Vorposten  der  Sachsen 
und  Hannoveraner  durchgeführt  u.  zw.  derart,  dass  drei  Brigaden 
und  die  Reserven  des  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  dem  Kider-Ueber- 
gang  von  Rendsburg,  das  erste  preussische  Armee  -  Corps  dem  von 
Cluvensick  zunächst  eng  cantonirten.  Die  fünf  Hataillone  der  Brigade 
Dornius  und  die  zwölf  Bataillone  der  corabinirten  (iarde  -  Division 
waren  noch  weiter  rückwärts,  doch  bereits  in  Holstein  eingerQckt, 
oder  nahe  daran  einzurücken. 

Die  Brigade  Nostitz,  der  eine  Batterie  von  der  Geschütz- 
Reserve  zugewiesen  worden  war.  Nr.  10/1,  cantonirte  bei  Schüldorf 
und  Oster  -  Rönfeld.  Das  Regiment  war  am  31.  um  1  Uhr  Nach- 
mittag abmarschirt  und  bezog  Abends  zwischen  7  und  8  Uhr  fol- 
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1864.  gende  Canionimogs-Stationen  :  Regimentfistab,  erstes  Bataillon,  eilfte 
und  zwMfke  Compagnie  :  SchQldorf  (auch  Brigade-Stab  and  Corps> 
Commando).  Zweiter  Bataillons  -  Stab,  siebente,  achte,  neante  und 
sehnte  Compagnie:  Hovbek.  Den  Sicherfaeitsdioist  besorgten  die 
Bundes  -  Execations  -  Truppen. 

Auf  ein  vom  FM.  t.  Wrangel  an  GL.  de  Meza  ge- 
richtetes Schreiben,  in  dem  die  Räumung  des  Herzogthums  Schleswig 
gefordert  wurde,  traf  noch  im  Laufe  des  31.  Jänner  die  ablohn^-nde 
Antwort  ein,  worauf  an  die  Corps-Commanden  d«8  Tel^ramm ;  ,ln 
Gottes  Kamen  —  Drauf  1"  erging. 

Noch  in  der  Nacht  vom  31.  Jänner  auf  den  1.  Februar 
brachen  die  Teten  der  Colonnen  gegen  die  L'ebergangspunkte  auf, 
um  G',,  Uhr  Frfih  standen  liereits  die  Spitzen  der  Brigaden  Nostitz 
(neuntes  Jäger  -  Bataillon)  und  (iondrecourt  unniitteiltar  vor  R<'nds- 
burg,  die  Brigade  Nostitz  hatt«'  die  Schleussen- Brücke  zu  pa;>sirea, 
die  Cavallerie  -  Brigade  Dohr?!  n>ki  ihr  zu  folgen. 

Punkt  7  '/j  Uhr  Früh  wurde  mit  dem  rt  bergange  liegonnen. 
Im  Kronenwerk  auf  dem  dänischen  l  ter  staml  nur  ein  schwacher 
Avisoposten,  der  nach  Abgabe  einiger  Scliüsse  den  Rückzug  antrat. 

Die  Brigade  Nostitz,  gefolgt  von  der  Cavallerie-Brigade  Dobr- 
zenski,  setzte  den  Vormarsch  auf  der  Chaussee  fort,  rechts  von  ihr 
bewegten  sich  die  Brigaden  < iondrecourt  und  Tomas,  indem  sie  die 
Eisenbahn  und  einen  Landweg  benützten  Die  Cavallerie  beider 
Colonnen  wurde  auf  allen  Communicationen  gegen  die  Sorge  vor* 
getrieben. 

Ueber  diesen  Fluss  setzten  am  1.  Februar  nur  die  Vorposten, 
—  die  Dänen  hatten  alle  künstlichen  Uebergänge  zerstdrt  —  diese 
wurden  in  der  Nacht  auf  den  2.  Februar  durch  die  Piooniere  des 
Armee  -  Corps  hergestellt. 

Im  Laufe  des  Tages  hatten  nur  nnbedentende  Zusaromenstösse 
mit  den  feindlichen  Nacbhnien  stattgefunden,  dts  Regiment  hatte 
sich  daran  sieht  betheiligt,  es  hatte  die  Qaeue  der  Brigade  gebildet 
Das  «reite  Batdllon  war  um  4  Uhr  FrOh,  das  erste  am  5  übr 
Frflh  aufgebrochen. 

Am  Abend  des  1.  Febmar  eantonirte  das  k.  k.  sechste  Armee- 
Corps  wie  folgt: 

Brigade  Nostits  westlidi  der  Bisenbahn  in  nnd  am  Ahrenstedt 
mit  den  Vorposten  (14.  Infknterie>Begiment  and  ein  Huaiaren'De- 


Dlgitized  by  Google 


König  def  Belgier.  773 

tacbement)  an  der  Sorge  ?od  Sorgbrfiek  bis  DflTenstedt,  Brigade  1804. 
Gondreeoorfc  Ostlicb  der  BieeDbabn  in  Seholendam  und  ümgebmig 
mit  Torposten  im  Anscblnsse  an  jene  der  Brigade  Nostits  Ton  DflTon- 
stedt  bis  an  den  Wittensee,  bier  in  Verbindung  mit  dem  k.  preussi- 
seben  ersten  Armee -Corps. 

Die  flbiigen  Trappen. cantonirten  weiter  rficinrftrts,  die  Brigade 
Donnas  erreichte  Nortorf,  das  Armee-Corps  and  das  Armee-Haopt- 
qaartier  nftcbtigten  in  Bendsbnig. 

Die  dem  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  gegenüberstehende  dritte 
dftniscbe  Division,  GM.  Steinmann,  12  Bataillons,  2  Esca- 
dronen,  16  GeschfltEe,  bezog  am  1.  Februar  den  ihr  angewiesenen 
Abschnitt,  das  ist  den  sfldlicben  Theil  der  Stadt  Schleswig  und  alle 
Befestigungen  am  und  nächst  dem  Bnstorfer-Defil^.  Ihre  Tortrappen 
standen  bei  Geltor^  Lottorf  und  Jagd.  Hinter  der  dritten  Division 
cantonirte  die  Infanterie -Beserve  (sieben  Bataillons)  im  nördlichen 
Tbeile  von  Schleswig.  Rechts  von  der  dritten  Division  besetzte  die 
zweite  das  Dannewerk  und  hatte  ein  Detachement  in  Friedrichstadt^ 
die  übrigen  Truppen  der  dänischen  Armee  standen  entweder  an  der 
Schlei  (erste  Division),  oder  uürdlicli  Schleswig  (Cavallerie-Division). 

Tom  Regimente  König  der  Heigier  nächtigte  der  Regiments- 
stah  und  die  eilfte  Compagnie  in  Marienliot".  lie  zwOlfle  Compagnie 
in  Suhmsberg,  der  zweite  Bataillonsstab  und  die  neunte  Cumpagnie 
in  Dutten,  die  übrigen  sieben  Gompagnien  und  der  erste  Bataillons- 
stab  in  Rickert.  Die  Nacht  war  sehr  anruhig,  man  brachte  mehrere 
der  Spionage  verdächtige  Individuen  ein. 

Am  2.  Februar  hatte  das  k.  k.  sechste  Armee-Corps  die  west- 
lich der  Eisenbahn  gelegenen  Cant^innements  an  die  combinirte 
k.  preussische  Garde-Division  abzutreten,  es  üiuiden  daher  folgende 
Terschiebungen  statt: 

Die  Brigade  Kostitz  ruckte  nach  Owschlag  und  stellte  Vor- 
po.sten  liint^s  des  Wester  -  Moors  auf,  ostwärts  im  Anschlüsse  mit 
jenen  der  Brigade  Tomas,  die  in  Ahleleid  n;iclitigte;  die  Brigade 
Dormus  erreichte  Alt-  unil  Nen-Bfitelsdorf.  die  Brigade  Dobrzeuski 
marscliirtc  nach  Bunge,  liie  Bri«,'ade  Gondrecourt  verblieb  in  Schulen- 
dam,  das  Corps  -  Hauptquartier  wurde  nach  Alt- Bunge  verlegt. 

Im  Falle  eines  Angrifl'es  auf  die  linke  Flanke  des  Armee -Corps 
hatten  die  Brigaden  Kostitz  und  Gondrecourt  sich  bei  über-iSelk  zu 
conceuiriren. 
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1861  Am  2.  Febraar  hatte  ein  voigetriebenes  CaTaUerie-BetacheDieDt 
(M^or  Eotsehenbach)  ein  Gefecht  bei  Lottorf  mit  damseher- 
Infaoterie  zu  bestdien.  Der  Angriff  des  ersten  prenssischen  Armee- 
Corps  anf  Missnnde  endete  mit  einer  erfolglosen  Kanonade. 

Das  Begiment  KOnig  der  Belgier  war  um  7  Uhr  Frfth  ab- 
*  marachirt  mid  rOekte  Nachmittags  in  den  angewiesenen  €antonirangs- 
Bajon  ein,  nnd  awar:  Begimentsstab  und  erstes  Bataillon,  neuntes 
JSger- Bataillon  und  drei  Zflge  Hnszaren  in  Bärnsdorf,  sweites  Ba- 
taillon mit  einem  Zog  Hussaren  nnd  xwei  Oeschatsen  in  Norb^ .  Der 
Brigadestab  mit  dem  14.  Infiniterie-Begimente  nächtigte  in  Owschlag. 

Der  Torpostendienst  bei  Brechendorf  und  Norby  wurde  vom 
sweiten  Bataillon  bestritten,  Hauptmann  E  d  e  r  mit  der  siebenten, 
achten  und  neunten  Gompagnie  und  ein  Huszaren-Detachement.  Die 
Nacht  war  sehr  stflrmisch,  6nster  und  kalt,  der  Dienst  daher  sehr 
schwierig,  lumal  die  Verbindung  an  erhalten  mit  der,  jenseits  des 
Wester-Moors  stehenden  k.  preussischen,  combinirten  Garde-Division. 
Zwischen  10  und  11  ühr  Nachts  Versuchte  eine  feindliche  Carallerip- 
Abtheilung  die  Vedettenlinie  zu  durchbrechen,  es  entwickelte  sich 
ein  lebhaftes  Eleingewebrfeuer,  der  Feind  wurde  von  den  vorgehenden 
Feldwachen  zurflckgetrieben. 

Gefteht  von  Ober-Selk  und  Ja^^  3.  Februar  1864. 

Nach  den  Weisungen  des  Armee  -  Conimandos  hatte  das  k.  k. 
sechste  Armee-Corps  am  3.  Folnuar  in  Linie  Fahrdorf,  Nieder-  und 
Ober-Seik,  Jage!  vorzurücken;  bei  Jagel  sollte  die  Garde  -  Division 
anschliesseo,  das  erste  k.  preussische  Armee  -  Corps  hatte  seine 
Operationen  gegen  Missnnde  fortzuseizeu.  Dem  k.  k.  sechsten  Armee- 
Cörps  wurden  drei  preussische  Batterien  zugewiesen. 

FML.  0  a  b  1  e  n  z  dirigirte  die  Brigade  Toraas  über  Geltorf 
auf  Loopstedt,  die  Brigade  (Joiidrccourt  und  hinter  ihr  die  Brigaden 
Nostitz  und  Donnus,  sowie  die  Corps-Reserven  Ober  Gross-Brecken- 
dorf  auf  Ober- St  lk.  Die  Brigaden  Tomas  und  (TOiulreiourt  hatten 
um  12  Uhr  Mittags  die  V'orpostenlinie  zu  übersilirfiten.  Das  an- 
haltende Thauwetter  und  ein  niohrstiindiger  Reg<  ii  hatten  die  Strassen 
sehr  aiif;:e\veicht,  was  das  Marschiren  sehr  erschwert»'. 

Der  Vormarsch  des  k.  k.  sechsten  Armet-i 'or|is  Inlnte  zu  einem 
ZusammeDstosse,  an  dem  sieb  Anfangs  uu;  die  Voitruppen,  sieben 
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Bataillons,  zwei  Escadroncn  und  sechs  (iesohütze,  nach  und  nacli  1864. 
aber  sämmtliche  Abtheilungeo  der  dritten  dänischen  Division  be- 
theiligten. Die  Brigade  Gondrecourt  eroberte  Ober-Selk  und  über- 
schritt die  vom  Armee-Coramando  bestimmte,  äussorste  Linie,  indem 
sie  den  Königsberg  erstürmte  und,  unterstützt  von  der  Brigade 
Kostitz,  den  Gegner  bis  zum  Glacis  des  Dannewerks  zurücktrieb. , 
Ein  Detachemeiit  und  zwar  das  erste  Bataillon  König  von  Preussen 
Nr.  34,  unterstützt  vom  neunten  Jäger-Bataillon,  warf  den  Gegtier 
aus  Jagel.  Die  Brigade  Tomas  hatte  uabedeuteude  üelecbte  bei 
Nieder -Selk  und  Fahrdorf  zu  bestehen. 

Das  erste  preussische  Armee  -  Corps  war  am  'A.  Februar  in 
seiiH  ii  Cnntonnements  vcrhÜHlMMi,  die  Garde  -  Di viüiou  hatte  ihren 
Vormarsch  anstandslos  durcligol'ührt. 

Nach  dt-m  t ictcchte  von  Öber-Selk  wurde  die  Brigade  Gondre- 
court von  der  Hrigadc  Kostitz  auf  dem  Königsberg  abgelöst  und 
nai-b  Oliei  -Stdk  disponirt.  Ein  Detachemeiit,  je  ein  Bataillon  von 
den  Brigaden  Gondrecourt  und  Dormus  besetzte  ,Tagel  und  unter- 
hielt Vorjiosteu  in  Verbindung  iiiil  der  Garde  -  Division,  welche 
zwischen  .lagel  tind  Breckendorf  nächtigte.  Die  Brigaden  Dormus 
und  Dobrzenski  bivouakirten  und  cantonirteu  in  Lottorf  und  Geltorf, 
die  Brigade  Tomas  l>ivouakirte  bei  Fahrdorf,  das  Corps-Hauptquartier 
und  die  Reserven  nächtigten  in  Gross-Breckemlorf.  Die  Genie-Com- 
pi^ie  und  die  I'ioniiiere  von  drei  Brigaden  winden  zur  Fortitieij ung 
von  Ober-Selk  disponirt.  Für  den  Fall,  dass  die  Brigade  Kostitz 
angegriffen  werden  sollte,  hatten  die  anderen  Brigaden  uuverzflglich 
zu  ihrer  Unterstützung  vorzurücken. 

FML.  Gab  lenz  bewilligte  mit  Vorbehalt  der  Allerhöchsten 
Genehmigung,  die  auch  bald  eintraf  und  zwar  auch  den  Officieren 
die  doppelte  Etappen  -  Ration. 

Hit  Bezog  aof  die  Th&tigkeit  des  Re^ments  am  Qefeehtstage 
TOD  Ober-Selk  Iftsst  sieb  Folgendes  enfthlen:  Die  Abtheilungen 
waren  am  3.  Februar  kun  Tor  10  Uhr  Vormittag  alarmirt  und 
sofort  in  Marsch  gesetzt  worden.  Das  Regiment  wurde  in  Gross- 
Breckendorf  ooncentrirt,  wo  es  rastete. 

Oberst  Herzog  von  Württemberg  hielt  eine  feierliche 
Ansprache  mit  Bezug  aof  das  bevorstehende  Gefecht,  sie  fand  be- 
geisterte Anfhabme.  Es  wurden  Vorbereitungen  getroffen  für  den 
Fall,  dass  es  zur  Entttrmung  von  Schanzen  kommen  sollte.  In 
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1864.  Bärnsdorf  waren  Leitern,  Bretter,  Balken  etc.  reqoirirt  worden,  die 
auf  Wägen  verladen  der  Truppe  folgten. 

Während  des  Engagements  der  Brigade  Gondrecourt  formirte 
aich  die  Brigade  Nostitz  links  von  der  Strasse  in  zwei  TretTeii  iind 
rfickte  nnunterbrochen  bis  an  den  Kograben,  zuletzt  im  Rereicho 
des  feindlichen  Geschützfeuers:  sie  war  bereit,  den  Kampf  doreh 
offensives  Eingreifen  aufzunehmen.  Das  Regimt  nl  und  das  nennte 
Jäger  -  Bataillon  standen  im  ersten  Treffen.  Letzteres  rflckte  zur 
Unterstützung  des  ersten  Bataillons  König  von  Preussen  Nr.  34 
gegen  Jagel  und  griff  dann  bei  einbrechender  Dunkelheit  im  Verein 
mit  dem  ersten  Bataillon  König  der  Belgier  den  Bahnhof  von 
Klesterkrug  an,  der  noch  von  einer  dänischen  Abtheilung  besetzt . 
war.  Das  Object  wurde  genommeUf  50  Mann  gefangen,  Verluste 
waren  keine. 

Das  am  Abend  des  Februar  bei  völlig  t  ingetretener  Dunkel- 
heit vom  Kegimentc  bezogene  Bivouac  auf"  <l<  iii  Königsberg  wurde 
durch  gfgen  Wedelspang  vorgescliolienf  Vorposten  gesiclit'rt.  Es 
war  ein»'  eisige  Winternacht,  die  Kalte  auf  dem  freiliegenden  und 
relativ  zur  Hnigebung  linhen  Hfigfl  reelit  eni{itiuil!ich  und  unisomelir, 
da  wegen  fler  Nahe  <le.s  Feindes  Lagerfeuer  nicht  angezündet  werden 
durften  und  da  weiter  die  Trujipe  ohne  Veridiegung  war.  Das  (ic- 
ferlitsft'ld  wurde  j)erlustrirt.  die  VcrwuniifttMi  wurden  zun"icku'"'^clialVt, 
vereinzelte  (jeweln schlisse,  von  den  Vorposten  und  Patrouillen  ge- 
wechselt, störten  die  Ruhe.  Der  Versuch,  Geschütz  -  Kmplacenients 
auf  (lein  Königsberg  herzustellen,  misslang  wegen  der  Dunkelheit, 
dem  felsigen  Hoden  und  dem  Maugel  an  geeigneten  Werkzeugen. 

Unmittelliar  nach  dem  Gefechte  von  Oher-Selk  hatte  FM.  von 
W  r  a  n  g  e  1  Kriegsrath  gehalten  und  auf  die  begründeten  Hinwen- 
dungen des  FML.  Freiherr  v.  a  h  1  e  n  z  und  seines  Stabes  den 
Gedanken  aufgegebeu,  vom  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  den  Frontal- 
Angriir  auf  das  Dannewerk  austühren  zu  lassen.  Ks  hätte  der  Er- 
stürmung eine  lebhafte  Beschiessuug  mit  Positions  -  (ieschfltzen 
vorausgehen  müssen,  eir)  solches  war  aber  in  der  entsprechenden 
Anzahl  niciit  zur  Stelle,  hatte  erst  von  Magdeburg  herbeigeschafft 
werden  müssen.  Es  wurde  daher  die  Umgehung  der  Position  be- 
schlossen und  das  erste  Armee  -  Corps  beauftragt,  daas  es  diese 
Umgehung  durch  einen  Schlei  -  Uebergaug  «ausfahren  mflsse,  es 
koste  was  es  wolle.*    Das  k.  k.  sechste  Armee -Corps  und  die 
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eoinl»inirte  Garde  -  Division  hatten  den  Gegner  durch  lebhafte  Be-  1864. 
echiessiug  der  Sehansen  in  der  Front  feefeiuhalten  und  denselben, 
sobald  er  die  Position  r&umeo  sollte,  lebhaft  za  verfolgen. 

Am  4.  Februar  trat  der  schon  ia  der  vorhergehenden  Nacht 
sich  Torbereitende  Wechsel  in  der  Witterung  ein.  Dem  Thanwetter 
folgte  strenge  Kälte,  bei  Anfangs  klarem  Himmel. 

Das  Regiment  rallirte  sich  im  Kograbcn,  eine  Batterie  der 
Corps  -  Geschütz  -  Hf'scrve,  Achtpfflnder  -  Batterie  Nr.  10/1,  fuhr  auf 
dem  Königsberg  auf  und  wurde  sofort  aus  den  feindlichen  Worken 
YOn  18—20  Geschützen  beschossen.  Man  gab  den  ungleichen  Kampf 
auf  und  zog  die  Batterie  nach  Obur-Selk  zurück,  desgleichen  wurde 
die  Brigade  Nostits  aus  der  Zone  des  wirksamen  Geschütz-Ertrages 
gezogen  und  angewiesen,  sich  hinter  der  Höhe  vorwärts  Ober-Selk 
zurückzuziehen,  nur  das  zweite  Bataillon  König  der  Belgier  mit 
zwei  Geschützen  verbliel^  auf  dem  Königsberg.  Da  ein  AngriA'  des 
Gegners  erwartet  werden  durfte,  man  hatte  viel  Bewegung  in  der 
feindlichen  Front  wahrgenommen,  wurde  auch  die  Brigade  Dormiis 
nach  Ober-Selk  vorgezogen  und  gefechtsbereit  gehalten.  Die  Urigade 
(iüudrecouit  t,nng  hingegen  zurück  narh  Lottorf  und  Gidtorf  zur 
Erholun«:^  uml  trat  in  das  Reserve  -  Verhältuiss.  Daü  Armee  -  Corps- 
Hauptquartier  wurde  nach  Lottorl'  verh'gt. 

Bei  den  Vorposten  wurd»'  s<-hon  am  Morgen  de.s  1.  und  den 
ganzj'n  Tat;  liindnrch  viel  «^eplaukelt,  verwundete  und  gefangene 
Dänen  wuni»  n  fort waln  rnd  cin-^cbracht,  Nachinitt.iu's  licss  das  Feuer 
nach,  verstummte  endlich  gänzlich.  Ks  traten  VcrpUegsurtikel  «in, 
man  kochte  ab. 

Auch  auf  dem  recliten  Flügel  des  Armee  -  »  urps,  bei  Kahrdorf 
und  Loopstedt,  wurden  Kantuicn-  und  Gewehrschüsse  gewechselt.  Ks 
standen  dort  die  Batterie  der  Brigade  Tomas  und  eine  preussische 
Batterie  in  Tliütigkcii. 

Für  die  Nacht  vom  l.  auf  deti  .").  Februar  liezog  das  erste 
Bataillon  König  der  Belgier  Vorposten,  Front  gegen  die  Bustorfer- 
Hühen,  das  zweite  Bataillon  verblieb  als  Vor|>osten  -  Reserve  auf 
dem  Königsberg,  die  vierte  Div  ision  unter  Hauptmann  H  o  c  h- 
h  a  u  s  e  r  wurde  als  Geschütz  -  BeiU'ekung  ausgeschieden. 

Seit  6  Uhr  Abends  herrschte  ununterbrochener  Sehneelall  und 
Storrowind,  die  Truppe  litt  unsäglich,  abermals  durften  Lagerfeuer 
nicht  angezündet  werden,  der  Sicherheitsdienst  war  schwierig  und 
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1864.  au/reibend.  Es  bedurfte  des  ganzen  moralischen  Eiiiflasses  der 

Ofßciere,  am  die  Truppe  dienstfähig  und  pflichteifrig  zu  erhalten. 
Da  fQr  den  ni^chsten  Tag  die  Ablösang  des  Regiments  vom  Dienste 
in  erster  Linie  bereits  anbefohlen  war,  wirkte  diese  Aussicht  sehr 

belebend ;  doch  es  sollte  anders  kommen. 

Nocli  am  4.  Februar  hatte  FM.  v.  W  ränge  1  dem  Prinzen 
Friedrich  Carl  befohlen,  in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  >*>.  Fe- 
bruar die  Schlt'i  hei  Arnis  und  Kappeln  zu  forciren  und  da  daä 
erste  k.  premsiscbe  Armee-Corps  za  diesem  Zwecke  sich  im  Laufe 
des  5.  auf  seinem  rechten  FlQgel  conoentrirte,  waren  auch  ander- 
weitige Kraftverschiebungen  nothwendig  geworden.  Die  Brigade  Dor- 
mns  rückte  mit  einem  Regimente  der  Cavallerie-Brigade  Dobrzenski, 
VVindischgrätz  -  Dragoner  Nr.  2,  ostwärts  um  Missunde  gegenüber 
AnfstelluDg  zu  nehmen.  Von  der  Brigade  (iondrecourt  besetzten 
drei  Bataillone  Jagel,  von  der  Brigade  Toraas  rQckten  zwei  Ba- 
taillone und  eine  Batterie  uaeh  Ober-Selk  mit  der  ursprünglichen 
Bestimmung,  in  erster  Ijinie  verwendet  zu  werden.  Da  diese  Halb- 
brigade  aber  erst  Abends  in  Ober-iSelk  eiutraf,  verblieb  sie  dort- 
selbst  und  die  Brifjade  Nostitz,  die  den  ganzen  Tau  de>  .').  Februar 
auf  und  bei  dem  Königsberj,'  gefechtsbereit  gestanden  war,  musste 
auf  die  erwartete  .Ablüsiini,'  verziehten.  Gegen  Abend  bezoj^en  die 
fünfte  Ihusion,  Hauptmann  Kdei.  die  serhste  Haujdm.inn  von 
S  ab  a  t  II  w  i  c  z  und  ein  Theil  \un  Hessen  Infanterie  die  Vorposten, 
die  ah«,'elijsten  Abtheilungen,  u.  zw.  das  erste  Bataillon  und  die 
vierte  Division  Konig  der  Belgier,  wurileu  in  Nieder  -  Selk  unter- 
gebracht, ohne  jedoch  einen  besonderen  .Schutz  in  den  tlieilweise 
demolirten  und  dachlosen  Ilau>ern  zu  finden.  Diese  Truppen  wurden 
übrigens  noch  spat  am  Abend  ans  ihrer  Kiihe  aufgestört. 

Es  wurde  von  den  Vorjtosten  eine  aussergewöhnliche  Rührig- 
keit in  der  feindlichen  Stellung  wahrgenommen.  Wagengerassel  und 
andere,  scheinbar  untrügliche  Vorzeichen  einer  beahsii  htif^ten  Action. 
L>a  somit  ein  .\iisfall  nicht  unwahrscheinlich  und  daher  erludite 
Vorsicht  geboten  erschien,  wurde  das  erste  Hatuillon  König  der 
Belgier  in  Bereitschaft  gesetzt,  theilweise  zur  Verstärkung  der 
Vorposten -Reserve  vorgezogen.  Von  der  vierten  Division  wurde  die 
siebente  Compagnie  zur  Verstärkung  der  Vorposten,  die  achte  zur 
unmittelbaren  Deckung  des  Arbeits  •  Gommandos  auf  dem  Königs- 
berg verwendet 
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BereitB  am  5.  Februar  um  5  übr  Nachmittag  waren  die  1864. 
PioDDier-AbtbeUangen  der  Brigaden  Nostitz,  (Oberlientenant  Gott- 
fried) und  Gondreeonrt,  dann  noeh  500  Mann  von  diesen  beiden 
Brigaden  in  Ober-Selk  versammelt,  um  drei  Batterien  an  erbauen, 
die  eine  anf  dem  Königsberg  lUr  6,  die  zweite  weiter  wesUieh  vor 
dem  Kograben  ftir  16  and  eine  dritte  beim  Bahnhofe  Klosterlirug 
für  6  GeschOtae.  Die  Nacht  anf  den  6.  Februar  war  ebenso  kalt 
und  atflrmisch  wie  die  vorhergegangene,  der  Boden  hart  und  daher 
schwer  zu  bearbeiten  und  es  traf  überdies  das  in  Rendsburg 
rcqnirirte  Schanzzeug  erst  uin  lU  Uhr  Abends  ein,  dennoch 
standen  alle  Batterien  am  Morgen  des  6.  Febmar  vollkommen 
scbussfortig  da. 

FQr  diesen  Tag  war  eine  grosse  Äction  zu  erwarten,  denn 
die  Forcimng  der  Schlei  niusste  auch  auf  das  Ceutrum  der  toini- 
licben  Aufstellung  seine  Wirkung  äussern.  Entweder  räumten  die 
Dänen  das  Danncwerk,  dann  waren  sie  energisch  zu  verfolgen,  oder 
sie  eutscblosseu  sich  zum  Vorstoi;s  mit  überlegener  Krall  auf  die 
dem  Dannewerk  unmittelbar  gegenüber  stehenden  Theile  der  alliirten 
Armee,  dann  war  der  Angriff  abzuwehren,  und  wenn  möglich  mit 
den  zurückgeworfeneu  und  lebhatt  verfolgten  danischen  Truppen 
gleichzeitig  in  die  »Schanzen  einzudringen.  Jedenfalls  war  der  Ver- 
theidiger  in  tlcr  Front  fcstzuhaltfu,  daher  zu  beschUlligen.  wesshalb 
denn  autb  um  Uhr  Vormittags  sämmtliche  71  (Jest  hfitze,  dason 
;?1  schweren  Kalibers,  tias  Keuer  auf  die  Schanzen  des  Daune- 
werks und  von  Missunde  erwllru  ii  sollten.  w;ihreutl  die  ;}5  nataillone 
und  14  Kscatironen  des  k.  k.  scclisten  Annce-i orps  nnd  der  k.  preus- 
sischen  (iarde  -  isioii  unter  Coniinando  ilfs  FML.  Freiherr  von 
Gabi  c  n  z  liinter  tb'ni  Königsberg  und  vor  Missunde  (vor  Missunde 
5  Bataillone,  5  Escailroiien,  8  (leschützei  gefeilitsbereii  zu  stehen 
hätten.  Diese,  schon  am  l.  Februar  erlassen»'  Disposition  wurde 
am  Tage  darauf  dahin  modilicirt,  dass  <jros  uii  1  lir-;iTven  \orlaulig 
auf  den  l'iivduaeplatzen  zu  verldeiben  und  abzukochen  liTitten,  um 
Nut  liniittags  mit  frischen  Krallen  für  den  projectirteu  Angriff  dis- 
jKUiibei  zu  sein. 

Dieser  Angriff  fand  nicht  statt,  denn  die  dänische  Armee  war 
am  Morgen  des  0.  Februar  bereits  auf  dem  Itückzuge  gegen  Flens- 
burg. Hin  am  4.  Fid)ruar  einberufener  Kriegsrath  hatte  die  Unzu- 
länglichkeit der  veriügbaren  Streitkrälle,  2U.ü4^  Manu  Infanterie, 
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1864.  2335  Mann  Cavallerie  streitbar,  für  die  VertheidigUDg  der  ausge- 
dehnten Linie  erkannt  und  die  Unmöglichkeit  eines  geordneten 
Rückzuges,  wenn  ein  Durchbrucbsversuch  des  Angreifers  gelingen 
sollte.  Es  wurde  daher  mit  Stimmenmehrheit  der  freiwillige  Abzog 
beschlossen  und  damit  bereits  am  5.  Februar  um  5  Uhr  Nach- 
mittags begonnen.  Um  10  Uhr  Nachts  räumten  die  letzten  Truppen 
die  Stellung  unter  Zurilcklassung  eines  reichen,  aber  fast  durchaus 
unbrauchbar  gemachten  Artillerie  -  Materiales  und  vieler  Munition, 
144  Geschütze,  lUUO  Geschosse,  115  Ceutner  Pulver  u.  s.  w.  Nur 
zwei  ßatailloue  verblieben  bis  Mitternacht  auf  Vorposten  vor  dem 
Daunewerk. 

Gefeclit  bei  Oeversee  am  6.  Februar  1864. 

Die  dienstliche  Meldung  von  der  Räumung  der  Dannewerk- 
Position  gelangte  in  das  Arni)  M  ( 'orps-Hau|»tquutier  am  6.  Februar 
um  4  Uhr  Früh  und  es  traf  dui  tselbst  etwas  später  eine  Deputation 
Schleswiger-Bürger  ein,  welche  die  Meldung  bestätigte.  Schon  früher 
u.  zw.  circa  um  3  Uhr  Früh  waren  Nachrichten  eingelaufen,  welche 
den  Corps  -  Commandanten  bewogen  zu  den  Vorposten  vorzureiten 
und  die  Entsendung  von  drei  Officiers  -  Patrouillen  anzubefehlen. 
Hiezu  wurden  die  Oberlieiitenants  v.  I?  a  1 1  i  e  u  x  ,  Pohl  und 
Lieutenant  Gr  achegg  mit  je  einer  Halbconipagiiio  bestimmt. 
Diese  üfticiere  überzeugten  sich  von  der  Kuuimin^^  der  Werke, 
trafen  lu  i  ihrer  Rückkehr  jedoch  das  Regiment  nicht  mehr  auf  dem 
Königslierg.  denn  FML.  Freiherr  v,  (i  a  h  1  e  n  z  hatte  während 
ihrer  Ali  Wesenheit  den  Retclil  zum  ungesäumten  Aufbruch  nach 
8chles\sig  ertheilt,  wo  das  Infanterie-Regiment  Graf  Coronini  Nr.  6 
der  Htigade  Tomas,  das  bei  Fahrdorf  gestanden  war,  um  ö  Uhr 
Fiüh  einrückte.  Die  Rrigade  Nnstitz  rallirte  sich  um  5  Uhr  Früh 
am  Königsberg  und  setzte  sich  darauf  in  Bewegung,  hinter  ihr 
folgten  die  Ilalbtirigade  Tomas,  die  Brigade  Gondrecourt  und  die 
Geschütz  -  Reserve. 

Um  7  Uhr  Früh  erreichte  die  Tete  der  Brigade  Nostitz  den 
Südeiiigang  \on  Schleswig.  Die  Stadt  war  beflaggt,  der  Empfang 
ein  enthusiastisc  her.  FML.  Freiherr  v.  Gabi  e  n  z.  welcher  nach 
Schleswig  vorausgeeilt  war,  stellte  sich  beim  Schlosse  Gottorp  auf, 
Hess  die  Truppen  detiliren,  darauf  ru^iten  uud  ordnete  den  Ver- 
iolgungsmarscb  au. 
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Za  eben  dieser  Zeit  rfickte  von  den  drei  frflber  besprochenen  1864. 
Halbeomptgnien  jene  des  Lteatenants  Orachegg,  welche  in  der 
Richtung  auf  Werk  X  recognoscirt  hatte,  erst  nn.  Dieselbe  wurde 

ohne  Rast  sofort  wieder  in  Bewegung  gesetzt. 

Zuerst  brachen  die  Bscadronen  des  Husxaren-Regimentes  FQrst 
Liechtenstein  Nr.  9  auf,  u.  zw.  vier  Escadronen  auf  der  Chaussee 
nach  Flensburg.  Darauf  wurde  die  Brigade  Nostitz  in  Marsch  ge- 
setzt, das  neunte  Jäger-Bataillon  an  der  Tete,  das  Infanterie-Regi- 
ment König  der  Belgier  diesem  folgend.  Erst  nach  mehrstündiger 
Rast  setstesich  die  Brigade  Gondrecourt,  gleichfalls  auf  der  Chaussee, 
in  Bewegung.  Die  Halbbrigade  Tomas  wurde  nach  Wedelspang,  bei 
Tolk,  auf  dem  von  Missunde  nach  Flensburg  fdlirenden  Fahrwege 
dirigirt.  Die  Brigade  Dormus  hatte  nach  bewirktem  Schlei  -  Ueber- 
gang  auf  derselben  Marschlinie  vorzurdcken.  Das  lnfant»'rie -Regi-. 
ment  Graf  Coronini  Nr.  C  verblieb  als  Besatzimg  in  Schleswig, 

In  Ausführung  obiger  Disposition  trachteten  die  Husz.aren 
möglichst  rasch  mit  den  Dänen  Fflhhing  ztj  iH'kommen :  sie  zer- 
spren<^ten  bei  Hfsse-Moor  und  Helligbek  eine  feindliche  Gcschütz- 
und  Traiii-Colonue,  wurden  über  iiurdlich  Helligltek  beim  Stendenip- 
busch  von  anfmarscbirter  feindlicht-r  Infanterie  aufgehalten.  Hier 
übernahm  FML.  Freiherr  v.  (J  a  b  1  e  n  z  persönlich  die  Leitung  der 
Verlol^'img,  welche  wieder  in  Fliiss  kam,  als  zuerst  zwei,  daon 
weitere  vier  ( icsrhinzc  <l»'i-  Biiyade  Nn><titz  vorgezogen  wurden. 

Die  li;irt  gedrängte  achte  dfiiiisclie  Infanterie  -  Brigade  wurde 
bei  Oeversee  von  der  in  guter  Fosition  aufgestreuten  siebenten,  unter 
Oberst  Moll  e  r,  aufgenommen.  Ein  weiteres  Vordringen  konnte 
nur  durch  Infanterie  erzwungen  w  erden ;  das  Kintretfen  dieser  musste 
aber  vorläufig  abgewartet  werden.  Die  Brigade  Kostitz  war  in  dem 
Augenblick,  da  die  Avantgarde  vor  Oeversee  anlangte,  noch  eine 
Wegstunde  zurück,  denn  die  Iluszaren  und  Geschütze  waren  trotz 
des  wOthenden  Schneesturmi's  und  des  Glatteises  in  rascherem 
Tempo  vorwärts  gekommen. 

FML.  Freiherr  v.  G  a  b  1  c  n  z  Hess  die  vier  Escadronen  nord- 
westlich Oeversee  eine  gedeckte  Aufstellung  nehmen,  die  sechs 
Geschütze  beiderseits  der  Chaussee  auffahren  nnd  den  Gegner  lebhaft 
beschiessen.  Dieser  wurde  dadurch  gezwungen,  den  SQdrand  der 
Höben  zu  r&umen,  so  dass  die  Infanterie  sich,  unbel&stigt  vom  feind* 
liehen  Feuer,  zum  Asgriflr  fonniren  konnte. 
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1864.       Von  V/.  Uhr  Nachmittag  an  nahm  das  Gefecht  durch  das 
Eingreifen  dor  Brigade  Kostitz  einen  entschiedeneren  Charakter  u, 

und  zwar  bethciligte  sich  zuerst  das  neunte  l'tMjäger-Bataillon  an 
dem  Kampfe,  dann  das  Regiment  Künig  der  Belgier,  aoletxt  auch 
das  freiter  zurückgebliebene  Regiment  Grossherzog  von  Hessen. 

Die  Action  endete  mit  einem  glilDxenden  Siege,  fon  dem  — 
ohne  die  Verdienste  der  übrigen  Truppen  verkennen  zu  wollen  — 
das  Begiment  König  der  Holgier  entschieden  den  üanpiantheil  in 
Ansprach  nehmen  darf.  Fünf  Tage  hatte  diese  Tmppe  in  erster 
Linie  gestanden,  drei  empfindlich  kalte  Nächte  hatte  sie  im  Schnee 
und  Kotli  bivouakirt,  seit  mehr  als  24  Stunden  nicht  abgekocht; 
es  war  daher  nur  billig,  dass  der  Corps- Commandant  an  Oberst 
Herzog  Wilhelm  v.  W  fi  r  1 1  e  m  1)  e  r  g  die  Frage  richtete,  ob  das 
Regiment  für  die  Verfolgung  des  Frindes  noch  niarsthfähig  sei. 
Diese  Frage  wurde  entschieden  bejahend  brantwortet,  und  dass 
der  Oberst  niciit  zu  viel  versprach,  das  bewies  zunitclit  der  stürmische 
Hurralinil,  wclclier  von  der  Tete  zur  (^iieue  des  Keunnieiits  erltrauste, 
als  die  ehrenvolle  Aufgabe  liekaiiiit  wurde  Ffberwältigt  von  dem 
mächtigen  Kiudnu  kc  einer  so  kräftigen  Aeiisserung  echt  kriegerisclien 
Geistes  und  seltener  Ausdauer  zog  der  < 'orps-roiniuaudant  vor  dem 
Regiment e  den  11  ul  ah,  als  es  jaiiebzi-iid  vorüberzog. 

Im  Selilosse  (iotttiij)  wurde  eine  Stunde  gerastet,  der  Mann- 
.<?cliafl  Hraniitweiii  und  Si)eck  verabreicht,  sodann  dor  Marsch  in 
einem  flotten  Teujpo  angetreten.  I^ald  waren  ausserhalb  Schleswig 
die  Spuren  des  durch  die  nachdrängenden  Huszaren  gestorten  Rück- 
zuges iler  Dänen  sichtbar;  liegengelassene  schwere  (Jeschutze,  um- 
gestürzte Fuhrwerke,  später  auch  Waflleu  und  Hüstungsgegen- 
stände,  auch  todte  ninl  v  erwundete  dauis»  he  Soldaten.  l)ies  wirkte 
anspornend ;  der  iJraiig,  an  den  Feind  zu  kommen,  wuchs,  trieb 
nach  Vorwiirts,  das  Tempo  wunle  immer  rascher,  es  wurde  zuletzt 
im  Schnellschritt  raarschirt,  so  dass,  trotz  aller  Anstrengungen 
und  Entbehrungen  der  letzten  Tage  uud  Nächte,  und  obschon  am 
Morgen  die  kleine  Meile  vom  Königsberg  bis  Gottorp  zurückgelegt 
worden  und  die  stark  gesattelte  Strasse  spiegelglatt  gefroren  war, 
der  Nordwind  über  selbe  dahinfegte,  eine  Leistung  erreicht  wurde, 
die  einer  wohlausgeruhten  Truppe  alle  Ehre  gemadit  hftUe;  die 
drei  Meilen  bis  Oeversee  wurden  in  weniger  als  saelis  Standsft 
zurückgelegt. 
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O0?enee  ist  eioe  Udne  Ortsehaftt  I74  HeOen  sfldlich  von  1861. 
Flensbnig;  de  besteht  ans  zwei  Hftnsefgnippeii,  die  kleinere,  Oerersee- 
Krng,  beiderseits  der  Chaassäe,  die  grossere  abseits  und  westUeh 
Ton  derselben.  Der  Terrain  ringsam  ist  im  Allgemeinen  Moor-  und 
Wiesenboden,  ?on  der  Treene  und  ihren  ZnflOssen  beoetsi  Diese 
Wasserlinien  speisen  swei  bedeutendere  Becken,  den  Sankelmarker- 
See,  westlich  und  nicbst  der  Strasse,  1000  Fuss  nördlich  von  Oever- 
see,  den  Trft-See,  abseits  und  Östlich  von  der  Strasse,  2000  Schritt 
Ton  Oeversee.  Die  beiden  Seen,  die  Treene  und  ein  Abfluss  iu  diese 
ans  dem  Sankebnarker-See  bilden  eine  zusammenhüngendc  Tiefen- 
linie, in  deren  ungefnhreni  Centrum  OevtMsee  liegt.  Nördlich  von 
dieser  Tiefenlioie  streicht  ein  isolirter  Höhenzug  in  sQdnördlicher 
Richtung;  er  fällt  im  SQden  steil  gegen  die  Treeoe  ab,  ?erlauft 
hingegen  nordwärts  auf  circa  8000  Schritte  von  O  'versee  sanft  in 
den  Moorhoden.  Die  Flensburger  -  Chaussee  zieht  in  nördlicher 
Bicbtung  Ober  diesen  Höhenzug,  stellenweise  hohlwegartig  zwischen 
den  vielen  Kuppen  eingeschnitten. 

Der  Nordrand  des  Kessel.s,  dessen  Tiffe  dt  i  Sanktlmarkfr-Sce 
ausfallt,  ist  von  einem  hochstämmigen  LauhwaM  gckirint;  östlich 
von  der  Chaussee  sind  die  Höhen  nur  mit  kleinen  und  seltenen 
Waldparcellen  und  vereinzelten  Bäumen  bepflanzt.  Von  diesen  kahlen 
Höhen  wird  der  Stra.«»senzug,  so  lange  er  in  der  Niederung  vorwärts 
Oeversee  fnlirt,  und  «Ifi  lit  i.lerseits  anlieijende  Terrain  Üankirt.  So- 
wolil  die  kalilen  Hillen  und  Hange,  wie  «iic  Xiedeninj,'  sind  von 
zaliin'ichen  Kniks  (liirclr/.Oü;t'n.  Ilinler  dem  SankelniaiktT  -  Walde 
liegt  der  Hillscliaut'i  -Kiiij^',  dann  die  Urt.scliart  Hiilscliaii  (  l<»Of»  Schritt 
von  OeviTSfc)  an  der  Strasse,  weiter  östliili,  mit  Hillsclian  in  gleicher 
Ht'lie,  Mnnkwolstnip  und  südöstlich  \on  der  letztgenannten  Ortschaft 
(3500  Schritt  nordöstlich  von  Oeversee)  Juhlschau. 

Unmittelbar,  siidlich  vor  den  genannten  <  »rtschaften,  hatte  die 
siebente  däni.sche  Inlanterie-Hrigade,  4  Uataillone  und  (>  (beschütze, 
Stellung  genommen,  und  zwar  zu  beiden  Seiten  der  Thaussee,  an 
den  Sankelmarker-See  und  Wald  gelehnt,  in  zwei  Tretlen,  mit  einer 
starken  Tirailleur-Linie  vor  der  Front.  Halbenwegs  nach  Flensburg 
stand  die  dritte  Infanterie-Brigade  der  ersten  Division  ini  Keserve- 
Verhältniss  und  auch  die  achte  Infanterie  -  Brigade,  wie  bereits 
erwähnt,  von  der  siebenten  aufgenommen,  konnte  nicht  weit  vom 
Gefechtsfelde  sein. 
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1864.        Waren  auch  diese  Verhältnisse  diesseits  niohi  so  genau  be- 
kannt, so  war  man  doch  insoweit  orientirt,  dass  man  annehmen 

konnte,  das  Gros  der  feindlichen  Armee  sei  uro  Flensburg  zusammen- 
geballt.  Die  unmittelbar  gegenOberstehenden  Truppen  konnten  somit 
von  dorther  Verstärkungen  erhalten.  Es  galt  daher,  das  Gefecht 
aufzugeben  oder  im  ungestümen  Anlauf  die  vier  Bataillone  der 
siebenten  Brigade  zu  werfen,  um  den  jenseitigen  Höhenrand  zu 
erreirlun,  ehe  jene  Verstärkun^jen  einzugreifen  vermocbten.  War 
der  jenseitige  Höhenrand  erreicht,  bot  sein  glarisartiger,  sanfter 
Nordabfall  und  die  vor  demselben  sich  gegen  Flensburg  zu  aus- 
breitende Nieilerung  ein  prächtiges  Sehnssfebl.  Freilich  standen 
vorläufig  nur  das  neunte  Jäger  -  Bataillon  und  die  zwei  Bataillone 
König  der  Belgier  zur  Verffigimg,  erst  später  konnte  auf  das  Re- 
giment (iiossherzog  von  Hessen,  auf  die  anderen  Truppen  des 
Armee  -  Corjts  fflr  den  G.  Februar  aber  gar  nicht  gerechnet  werden. 
Die  Brigade  Gondrecourt  und  die  Tavallerie-Brigade  Dobrzenski 
trafen  erst  am  Abend  in  Sfider  -  Scbmedebv,  dreiviertel  Meilen 
sridlicli  Oeversee  ein,  die  Halb -Brigade  Tomas  in  Gros.s-Solt,  eine 
halbe  Meile  östlich  Oeversee,  die  Brigade  Dorinus,  welche  die  Schlei 
auf  Schillen  fibersetzt  hatte,  gelangte  nur  bis  Scholderup,  dreiviertel 
Meilen  von  Missunde. 

Für  weitausgreifende  Unii^eliungs-  nnd  Uel)ertlri^'elnngs-Mauöver 
fehlte  es  daher  an  der  nötlügen  Kratt.  l']s  hlielj  keine  andere  Wahl, 
als  der  Frontalangriff  und  diesen  zu  wa^'en,  war  man  durch  die 
bisherigen  Krtalinmgen  vollkommen  berechtigt.  Hatte  ja  die  Brigade 
Gondrecourt  bei  Ober  -  Selk  eine  bedeutentle  IJebermacht  frontal 
angegriffen  und  geworfen,  hatte  ja  die  Führung  uud  der  Ausgang 
dieses  (Jefechtes  dem  feindlichen  Fcldherru  alles  Vertrauen  auf  die 
Leistungsfähigkeit  seiner  Truppen  derart  genommen,  dass  er  die 
Kückeroberuug  des  verlorenen  Terrains  für  unmöglich  erachtet  und 
sich  umso  rascher  zur  Bänmnng  jener,  mit  grossem  Anfwand  von 
Zeit,  Geld  und  Mflhe  trefflich  verstikrkten  Stellung  entschlossen,  die 
man  in  Kopenhagen  ab  das  anbeawingbare  BoOwerk  Dftnemark*8 
in  Ruf  gebracht  Basehes  Handeln  gebot  (Ibrigens  aneh  die  vor- 
gerückte Tageaieit,  in  sp&teatens  1%  Standen  war  der  knite 
Wintertag  an  Ende,  die  eintretende  Dunkelheit  würde  jedes  Gefecht 
Qherhanpt  nnmöglich  gemacht  haben  und  daher  die  gebotene  Ch>- 
l^nheit  versiumt  worden  sein,  den  hereits  angeregten  Wett«if«r 
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mit  den  preassischeo  Waffenbrfldern  durch  eine  hervorragende  18<M. 
Leistung  zu  beihätigeD. 

FML.  Freiherr  Ton  Gablenz  beschloss,  durcb  dip  eben  anf 
dem  nefeebtefelde  verfQgbaren  Bataillone  die  PositiOD  sQdlicb  von 

Killschan  anzugrtMfen,  dif'spn  Angrifl'  durch  die  nunmehr  vereinigte 
Batterie  der  Brigade  Kostitz  unter  Hauptmann  Ritscbl  kräftig 
Tomibereiten  und  zu  unterstotzen. 

Am  Gefechte  von  Oeversee  lassen  sich  Tolgende  Momente 
unterscheiden:  Vorbereitung  durch  die  vierpfündige  Fussbatterie 
Nr.  4/i,  Fiinleitungsgefecht  des  von  der  Batterie  unterstützten  neunten 
.1  ager  -  Bataillons,  Eroberung  des  Terrain-Abschnittes  westlich  der 
Chaussee  bis  zum  Sankelmarker-Wald  durch  das  erste  Bataillon 
König  der  Belgier,  ErstOrmung  der  Höhe  östlich  der  Strasse  durch 
die  sechste  Compagnie  desselben  Regiments,  Eroberung  des  Sankel- 
marker- Wal  r|  es  durch  das  erste  Bataillon  König  der  Belgier  nnd 
das  neunte  Jiiger  -  Bataillon,  Abwehr  des  Oftensivstosses  der  feind- 
lichen Keserve  (lurch  das  zweite  Bataillon  König  der  Belgier, 
Eioberung  des  Billschauer- Kruges  und  von  Billscbau  durch  alle 
bisher  genannten  Abtlieilungen,  Eingreifen  des  Regiments  Tiross- 
herzog  von  Hess»ii  und  Ablösunir  der  im  Kampfe  gestandenen 
Truppen,  Veriolgung  durch  Artillerie-Feuer. 

Die  Batterie  fuhr  im  (Galopp  rechts  von  der  Strasse  bis  anf 
12U(»  Schritte  von  der  feindlichen  Front  und  im  ( leselifitzfeuer  auf. 
Die  Ueberlegenheit  unseres  trelVIich  bedienten  (Jesehütz-Materiales 
machte  sich  in  kurzer  Zeit  geltend,  ein  feindliches  Geschntz  wurde 
<lemontirt,  die  übrigen  galnii  den  Kampf  auf  und  wurden  nadi 
Billseiiau  zunlckgezogen.  Solbrt  wechselte  die  Batterie  Position  und 
beschoss  auf  300  Schritte  Distanz  die  feindliche  Infanterie  mit 
Kartätsehen.  Anf  diese  wirksame  Vorbereitung  hin  entwickelte  sich 
der  Infanterie- AngritV.  Das  neunte  Jäger  -  Bataillon  rückte  mit 
je  einer  Division  beiderseits  der  Strasse  vor,  die  dritte  Division 
traditete  den  Gegner  zu  unifassen,  auf  dessen  rechte  Flanke  zu 
wirken  uml  Oberst  Herzog  von  Württemberg  disponirte,  wie 
«folgt:  Das  erste  Bataillon  tritt  links  von  der  Chaussee  und  von 
,den  zwei  Jäger- Divisionen  in's  Gefecht,  das  zweite  Bataillon 
,  folgt  rechts  von  der  Strasse,  bereit,  feindliche  GegensUtos«  und 
.Umfassungs- Versuche  abinwehren.  Die  Bataillone  legen  in  Oevenee 
«die  Tornister  ab." 

«•■chicbt«  d«»  k.  k.  27.  lof.-ftaf.  60 
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1864.  Ein  Umstand  machte  sich  gleich  in  dem  vom  neunieQ  Jäger- 
Bataillon  engagirten  Einleitungs  -  Gefecht  geltend.  Die  von  jeder 
Divisionsmasse  vorgetriebene,  in  Planklerketten  aufgelöste  Halb- 
Conipagnie  vennochte  das  wohlgezielte  Feuer  des  Gegners  nur  mit 
vereiuzelnten  Schüssen  zu  beantworten,  denn  abgesehen  von  der, 
im  Vorrüciien  besonders  unangenehmen  Umständlichkeit  der  Ladeweise, 
hatten  Gewehre  und  Munition  durch  das  fünftägige  Bivouac  so  sehr 
gelitten,  dass  die  Zahl  der  Versager  eine  ungewöhnlich  t,'rossf'  war. 
I)as  Bewusstspin.  den  Gegner  mit  der  Feuerwaffe  nidit  ItrkiiinprcQ 
zu  können,  steij^erte  ilen  Elan  des  Bataillons,  sowie  später  der  Ab- 
theilungi'u  des  liegimcnts  König  der  Hclt^ner  tiis  zu  jener  Idinden 
Todesverachtung,  die  eine  brave  Truppe  iinwiderstelilich  nach  Vor- 
wärts treibt,  um  den  Gegner  zu  erreichen  und  im  Nabkampfe 
niederzuwerfen  Dadurch  entstand  ein  .schönes,  aber  freilich  auch 
ojffeivolles  Getecbt,  und  es  kamen  die  Dispositionen  der  Gelechts- 
leitung  nicht  so  ruhig  und  geregelt  zur  Ausführung,  als  es  wünscbens- 
werth  gewesen  wäre. 

Zu  bemerken  ist,  dass  bei  Abtbeilnntren  des  Regiments  KOnig 
der  Belgier  (ö  feclits-Pausen  benützt  wurden,  um  die  Gewehre  durch 
Abschrauben  des  Pistons  und  Aufschütten  vpn  Pulver  wieder  schuss- 
fertig zu  machen.  Auch  eine  zweite  Tliatsaclie  konnte  sofort,  und 
noch  mehr  im  weiteren  Verlaufe  der  Action  con.statirt  werden :  die 
gegenüber  stehenden  Truppen  waren  gut  geschult,  im  <iebrauche 
des  Gewehres  als  Feuerwatfe  recht  geschickt,  zeichneten  sich  durch 
grosse  Zähigkeit  aus  und  waren  nicht  ohne  OtTensivgeist.  Man  hatte 
es  eben  mit  den  Kerntruppeu  der  dänischen  Armee  zu  thun,  mit 
dem  eilfteu  und  ersten  Infanterie  •  Regimente ;  zumal  letzteres  als 
Kopenhagner-Regiment  hatte  viele,  den  besseren  Ständen  angehörende 
Freiwilli^^e  in  seinen  Reiben,  sie  brscfatra  die  ganze  Erbitterung 
der  boehaufgeregten  Hauptstadt  mit  in  den  Kampf. 

Dem  neunten  Jäger-Batafllon  gelang  es  zwar,  die  feindlidien 
Tiraillenrs  zu  werfen,  wobei  mehrere  Kniks  erstflrmt  worden;  enorme 
Verluste  zwangen  jedoch  innezuhalten  und  es  wurden  die  JIger 
erst  dann  wieder  fortgerissen,  als  das  Regiment  Ednig  der  Belgier 
dem  Gefechte  eine  entschieden  günstige  Wendung  gab. 

Das  erste  Bataillon  KOnig  der  Belgier,  erste,  zweite,  fOnfte 
und  sechste  Compagnie,  formirte  sich  noch  diesseits  Oeversee  in 
Compagnie-Massenlinie,  die  sechste  Compagnie  wurde  als  Reserve 
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ausgeschieden.  Im  ungestüm,  n  Anlauf  wurde  der  Feind  aus  dem  1864. 
Terrain-Abschnitt  westlich  der  Strasse  verdrängt  und  in  di  u  S  nikel- 
marker-Wald  geworfen,  dadurch  die  beim  neunten  .läger  -  Bataillon 
eingetretene  Oefechtskrisis  bewältigt.  Oberstlicutenant  lUeschfltz*) 
hatte  das  Bataillon  mit  ausserordentlicher  Bravonre  yorgefflhrt,  das 
Pferd  wurde  ihm  unter  dem  Leibe  erschossen,  er  selbst  wurde 
schwer  verwundet. 

Abermals  gestaltete  sich  die  Situation  kritisch,  als  auf  den 
Höhen  rechts  von  der  Strasse  starke  feindliche  Infanterie  -  Abthei- 
Inngen  sioh  zeigten  und  das  erste  Bataillon  in  Flanke  und  KQcken 
7.U  neliini'ii  <lrohtcn.  Hauptmann  von  (.'a Stella  griff  mit  der 
sechsten  Conipagnie  den  flberniäohtigen  Gegner  an.  Die  (Jompagnie 
war,  wie  frfilier  angedeutet  wurde,  als  Reserve  den  engagirten  Ab- 
theilungen des  ersten  Bataillons  gefolgt.  Hauptmann  von  ("a  st  »'IIa 
handelte  aus  eigeuer  Initiative  als  er  die  Krstfirmung  der  Höhe 
anordut'tt'  und  da  dun  b  dir  TU'setzung  und  Behauptung  dieser  Höhe 
ilas  spatere  Vorgehen  des  zweiten  Bataillons  sehr  erleichtert  wurde, 
hat  dieser  Ottii  ier  durch  seine  kühne  That  wesentlicli  zum  günstigen 
Ausgang  des  «Jefechtes  beigetragen.  Schon  am  Hange  entwii'kelte 
sich  ein  wüthendes  Handgemenge,  die  Dänen  waren  in  drei  dichten 
Massen  formirt. 

Hauptmann  von  Castclla  wurde  durch  einen  aus  nächster 
Nähe  abgefeuerten  Schuss  schwer  verwundet,  Oberlieutenant  Albert 
Graf  St.  Julien,  der  den  in  riiinklerkette  autgelösten  Zug  führte, 
kam  in's  fiedränge  und  machte  sich  Luit,  indem  er  dem  feindlicbon 
Commandanteii  einen  regeirecliten  Koplliieb  versetzte.  Mit  dem  (legiier 
fort  ringend,  eri  eichte  die  sechste  Conipagnie  die  dominireude  Aniiöhe. 

Ks  war  ein  erhebend  schöner  Moment,  als  die  weisse  Leiblahne 
des  Regiments,  von  dem  Hüulleiu  Tapferer  umgeben,  auf  der  Anhöhe 

*)  .TolKuin  II  h'schiitz,  ObtTst,  /u  Vollendpg  liei  Olier - Pettau  1808 
geboren,  trat  am  '.•  Aii^rnst  1H2S  in  sein  hoimatlichos  Rctriirunf  Kiii'^ky  Nr.  17 
als  Kecrut  ein  und  wurde  nach  13j»tiriger  DieasUeit  als  I  ntcrottieier,  am 
16.  April  1841  sum  Unterlieatenutl  befördert.  Br  kam  als  Hauptmann  I.  dam« 
1951  zun  Beginentfl  Nr.  M  nui  un  9.  Deeember  1854  alt  llqor  sa  Nr.  60, 
von  wo  er  im  Jahre  1857  zu  Franz  Carl  Nr.  52.  am  I.  Mftrz  18*30  nU  Oborst- 
lieutpnant  zum  I{(  !.'iment('  Sokcevic  Nr.  TS  transferirt  wurdo.  Sfit  !t  .Iiili  18tl2 
im  27.  Begiue  iitt'.  uvaiicirti'  er  am  8.  Feliruar  nach  seiuer  Verwundung  zam 
Oberst,  erlag  aber  derselben  aiu  13.  Juni  iu  lierliu. 

50* 
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1864.  plötzlich  siilitliar  wurdo.  Sie  flatterte  hoch  emporgehalten,  so  dasa 
bald  das  Muttergottesbild,  bald  der  kaiserliche  Adler  sichtbar  wurde. 
Das  Mottergottesbild  den  frommen  Sinn  der  wackeren  Steirer,  der 
ernsten  Stunde  an<;eraessen,  feierlich  stimmend,  der  kaiserlich*»  Adler 
eine  Erinnerung  an  die  huldvollen  AbscliitMlsworte  des  erhabenen 
Kriegsherrn.  Kin  stürmischer  Hiirrahruf  brauste  über  das  Sehlacht- 
feld, der  Angrifl'  kam  aut  ih  r  ganzen  Linie  wi.'iler  in  Vhiss. 

Hauptmann  von  «aste  IIa,  durch  den  Blutverlust  ircsch  wacht, 
hatte  den  Versuch  aufgeben  müssen,  di*'  Fiihrung  der  ("oni|>agnie 
wicdpr  711  ubeniehmHii.  ( )bi>rlieutcii;iiit  'Jrat'  St.  .Inlicn  warf  den 
weit  libiM legcncn  «JcgntT  nach  Hillschaii  und  behauptete  sich  in  der 
ereiferten  Position.  Das  neunte  Jäger  -  HataiHon  sclilo.<s  .sich  mit 
zwei  Divisionen  rechts,  mit  einer  links  den  zum  AiigiilV  auf  den 
Sankelmarker-Wald  vom  Hauptmann  Kntner  getTilnteii  drei  Com- 
]>agnien  des  ersten  Hatailbnis  an.  Der  Wald  wurde  erobert,  der 
jenseitige  AVablrand  liesetzt. 

Die  Verluste  waren  freilieli  bedeutend.  Von  der  sechsten  Com- 
jiagnie  war  nur  Ein  orficier  unverletzt  geblieben,  denn  ausser  Haupt- 
mann v.  C  a  s  t  e  1  1  a  wurde  Oberlieutt-nant  Graf  S  a  i  n  t-.J  u  1  i  e  n 
am  Arme  blessirt,  was  diesen  Officier  jedoch  nicht  abhielt,  das 
Gefecht  bis  zum  Schluss  niit/.uniat  hen.  durch  Unterlieutenant  Hudl 
wacker  unterstützt.  Unterlieutenant  1»  a  r  m  a  n  n  wurde  schwer  ver- 
wundet (starb  am  31.  März  in  St  hleswig)  ein  äusserst  strebsamer, 
talentvoller  Officier,  der  die  Generalstabs- Laufbahn  anzutreten  an- 
strebte. Es  wurden  weiters  schwer  verwundet:  Der  Interims- 
Bataillons  -  Commandant  Hauptmann  E  n  t  n  e  r  (starb  am  25.  März 
in  Schleswig),  Hauptmann  Hof  mann,  Commandant  der  zw^ilißn 
Compagnie.  Oberlieuteoant  Freih«iT  t.  Prokeseh-Osten  (aiub 
eine  Stande  nach  dem  Güfeehte  im  Terbandhame)  und  Untorüeiite- 
nant  Schwärs.  Es  fielen  auf  dem  Schlachtfelde :  Oberlieutenant 
Pfleger,  die  UnterlieateDanta  Ludwig  Bitter  von  und  au  H  a  y  d  e  g  g 
nnd  Hehn.  Leichte  Verwundungen  erhielten:  Unterlieutenant  Ba- 
taillona  -  Adjutant  H  5  p  I  e  r  und  Unterlieutenant  B  a  t  h  1  e  v. 

Hauptmann  B  n  t  n  e  r,  ein  tapferer  Officier  von  umfiuaender, 
militftrischer  und  allgemeiner  Bildung,  ein  klarer  Kopf,  ein  gnterf 
edler,  liebenawflrdiger  Mensch,  er  hatte  die  Brorberung  des  Sankel- 
marker- Waldes  Schritt  {Ar  Schritt  geleitet  und  den  tfthen  Wider- 
stand des  Gegners  gebrochen.  Hauptmann  Hofm^nn  hatte  durch 
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sein  muthTolles  Beispiel  die  zweite  Gompagnie  zur  wiederholten  1864. 
Tmedeituiltaalime  der  OflFensiybewegung  angefeuert.  Oberlieutenant 
Pfleger  hatte  bereits  im  Jahre  1859  eine  schwere  Kopfwunde 
erhalten,  an  deren  Folgen  er  noch  litt.  Oberst  Hersog  von  W  fl  r  t- 
temberg  hatte  daher,  um  diesen  hOchst  verdienstvollen  OfBder 
XU  sehonen,  ihn  fDr  die  FOhrung  des  Fleischregie  -  Geschäftes  be- 
stimmt, doch  Pfleger,  nur  der  Stimme  des  edlen  Ehrgeises 
folgend,  der  ihn  beseelte,  wnsste  diese  Fttgung  von  sich  abzuwraden. 
Er  fiel,  an  zwei  Kopfwunden  blutend.  Ünterlientenaat  Haydegg» 
der  verwegene  Beiter  von  Solferino,  wo  er  im  Adjutanten  •  Dienste 
seine  kttfanen  Becognosdmngs-Bitte  bis  zur  französischen  PlftnUer- 
linie  ausfllhrte,  ein  frisches,  junges  Blut,  dabei  fest,  kernig,  streb- 
sam, ehrgeizig,  eine  giftnzende  Erschehiung,  der  Liebling  des 
Oificiers  -  Ck^rps.  H  a  y  d  e  g  g  war  bei  der  Ausftthmng  einer  zwar 
secundären,  aber  schOnen  Action  gefallen.   Das  gegen  den  Sankel- 
marker  -  Wald  vorstürmende  Bataillon  war  vom  Gegner  debordirt, 
eine  starke  Abtheilttog  beschoss  es  in  der  Flanke.  Rasch  entschlossen 
griff  H  a  y  d  e  g  g  mit  seinem  an  der  Queue  der  ersten  Compagnie 
eingetheilten  Zuge  diese  Abtiieilung  an,  drängte  sie  von  ihrer  RQck- 
zugslinie  ab  nnd  zwang  sie  so  zur  Waffenstreokung.  Die  Unter- 
lieutenauts  Schwarz  und   K  e  Ii  n  waren  junge  Academiker. 
Schwarz  zeichnete  sich  im  Gefechte  durch  ebensoviel  Bravoure 
als  Ausdauer  aus,  im  Handgemenge  hieb  er  einen  feindlichen  Oflicier 
zusammen,  wurde  an  der  Schläfe  verwundet,  trat  aber  nach  An- 
legung eines  Kothverbandes  abermals  in  die  Reihen  der  Kämpfer. 
R  e  h  n,  eine  stillbeschauliche  Natur,  kam  auf  dem  Schlachtfelde 
seinen  Ptlichten  mit  dem  Ernste  und  mit  der  Ruhe  nach,  die  ihm 
fiberhaiipt  eigenthnmlich  waren,  er  fiel  lautlos.  (Jnterlieutenaut 
H  ö  p  1  e  r  führte,  iiaduiem  sein  Pferd  erschossen  iiinl  die  Hrste  Com- 
pagnie dur<  h  die  Verluste  momentan  ganz  ohne  Subaltern-(  >tlii  it  re, 
eine  Abtlioiluiig  dieser  Compagnie,  kam  in's  Haudgemenge,  erhielt 
einen  KollK-iiscIilag  aut  den  Ko{it'  und  einen  Stich  in  den  Unter- 
leib, schleppte  sich  ^ber  doch  mQhsam  fort,  die  uöthigen  Befehle 
ertbeilend. 

Mit  der  Erstürmung  und  Besetzung  des  Sankelmarker- Waldes 
und  der  dominirendeu  Hohe  i. st  lieh  der  Strasse  waren  alle  bisher 
im  Gefecht  gestandenen  feiuiilielien  Abtlieilungen  entweder  versprengt 
oder  auf  den  beschrankten  üoheuraum  bei  Billscbau  zusammen- 
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1864.  gedrängt.  Der  feindUche  Brigadier«  Obe»t  Malier,  erachtete  den 
Moment  IDr  gekommen,  die  Reserve  einzaseben  mid  flberiiaiipt  durch 
den  GegenstoBS  das  Gefecht  au  retabliren.  Er  führte  die  awei  B»- 
taiUone  des  ersten  Infanterie  -  Begimente  in  der  Bichtang  auf  die 
von  der  sechsten  Gompagnie  eingenommene  HOhen<Po8ition,  während 
das  heim  Billschauer-Erug  versammelte  eilfte  Lühnterie-Bcgiment 
den  Versuch  machte,  dm  Sankelmarker  -  Wald  sorflckinerohem.  Bs 
drangen  denn  auch  die  Dänen  in  den  der  Strasse  nächstgelegenen 
Abschnitt  dieses  Waldes  ein,  aof  den  Ht^hen  bedeckten  sie  alsbald 
einen  Banm,  der  die  sechste  Compagnie  weit  umfasste. 

Zur  Bewältigung  der  somit  sidi  vorbereitenden  neuen  Krisis 
griff  das  sweite  Bataillon  König  der  Belgier  ein,  es  eilte  unter  der 
Fflhrung  seines  erprobten  Gommandanten,  Major  Freiherr  Haug- 
witz  v.  Piskupits,  herbei  und  swar  ohne  sich  durch  Ablegung 
der  Tornister  zu  erleichtem.  Es  fonurte  sidi  in  Divisions-Maiisen- 
Lioie,  die  vierte  Dinsion  links,  die  fftnfte  rechte,  die  sechste  An- 
fangs in  Reserve  hinter  der  Mitte.  Die  vom  Hauptmann  Hoch- 
hau s  e  r  commandirte  vierte  Division  hielt  sich  zuerst  nächst  der 
Strasse,  warf  die  ihr  entgegen  rücken  Jen  Abtheilunß:en  zurück  und 
wendete  sich  hierauf  gegen  den  Sankelmarker- Wald,  aus  dem  sie  im 
Vereine  mit  dem  ersten  Bataillon  und  dem  neunten  Jäy;er-Bataillon 
den  eingedrungenen  Gegner  delogirte  und  weiter  verfolgte.  Haupt- 
mann Hochhaus  er  wurde  schwer  verwundet,  Hauptmann  Johann 
Sammer  ülMinabm  das  Divisions-,  Oberlieutenant  Gustav  Bitter 
von  und  zu  lia  \  degg  das  arhte  Compagnie-t'ominando. 

Die  fünfte  Division  nahm  Ixichtung  auf  die  kahlen  Hohen 
rechte  von  der  Strasse.  Der  Austurm  geschah  so  vehement  und 
Oberraschend,  dass  der  Offensivstoss  der  feindlichen  Reserve  sofort 
in's  Schwanken  kam.  Hmipttnann  Kder  ward  bei  dieser  Gelegen- 
heit das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen.  Dem  Gegner  wurde 
keine  Zeit  gelassen  sich  zu  sammeln:  ein  zweites  Mal  ^(eworfen, 
gab  er  die  öflensive  auf  und  Iteschränkte  sich  darauf,  aus  einer 
circa  t<»o  Schritte  weiter  rückwärts  gelegenen,  gute  Deckung  ge- 
wahrenden Position  ein  wohlgenährtes  Feuer  zu  unterhalten.  Dieses 
Keut  r  konnte,  des  Kintiaiifis  erwähnten  l  lastandes  wev'en.  nur  matt 
beantwortet  werden  iimi  es  nn'lnt.  n  sn  h  <lie  Verluste,  da  der  Terrain 
wenig  Silmt/  gewährte,  llaujdmann  Kder  entschloss  sieli  daher, 
ein  drittes  Mai  auzugreilen ;  er  leitete  diesen,  wie  die  vorhergeben- 
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den  Angriffe  mit  grosser  Umsicht  nnd  Bravonre;  der  Feind  wurde  1864. 
abermals  geworfen.  Hauptmann  E  d  e  r  war  vom  Commandanten  der 
zehnten  Compagnie,  Hauptmann  t.  S  c  h  1  i  1 1  e  r,  der  mit  seltener 
Bnhe  commandirte  nnd  seine  Compagnie  wohlgeordnet  zn  erhalten 
wttsste,  wacker  nnterstatit  Weiter  hat  sich  Oberlieutenant  r.  Bal- 
l  i  e  n  x  besonders  hervorgethan. 

Die  sechste  Division  rflckte  im  Verlaufe  des  Gefechtes  in  die 
Lflcke  zwischen  der  vierten  und  fünften  Division  ein,  indem  sie  Iftngs 
der  Strasse  vordrang  und,  als  Resultat  des  Kampfes,  viele  Gefangene 
machte.  Aus  der  H&usergruppe  des  Billschauer -Kruges  lebhaft  be- 
schossen, erlitt  sie  nicht  unbedeutende  Verluste;  der  Divisions- 
Commanduit,  Hauptmann  v.  S  a  b  a  t  o  w  i  c  z,  der  Commandant  der 
zwölften  Compagnie,  Hauptmann  v.  Froschauer  und  Unter- 
Uentenant  Freiherr  v.  Wimpffen  worden  schwer  verwundet 

Während  der  ganzen  Vorrfickung  des  zweitens  Bataillons 
hatte  der  Adjutant  desselben ,  Unterlieutenant  v.  S  c  1 1  m  a  n  n, 
sich  anerkannte  Verdienste  erworben  um  das  Gelingeo,  indem  er 
unerschrocken  iiu  stärksten  IViiitllitht'n  Feuer  von  Abtheilung  zu 
Abtheiluog  ritt,  dmlurch  die  Verliinduiig  erhielt  und  das  einheitliche 
Zusaromenwirken  im  Sinne  der  Befehle  des  Bataillons  -  Comman- 
danten Major  Baron  H  a  u  g  w  i  t  z  möglieh  machte. 

Hei  und  in  Billschau  war  die  Mehrheit  der  im  Gefechte  ge- 
standenen diiuisehen  Truppen  massirt,  nur  die  Abtheilungen,  welche 
während  des  Angrifles  der  fünften  Division  diese  um  circa  600 
Schritte  debordirt  hatten,  standen  nunmehr  isolirt  am  äussersten 
linken  Flügel  des  Uegners.  .lene  Division  und  die  seehste  Com- 
pagnie waren  dadurch  auf  den  Höhen  östlich  der  Strasse  testge- 
halten; was  noch  auf  unserer  Seite  an  Kraft  verfflghar,  wurde  zum 
letzten  Angritf,  den  auf  Billsehau,  eingesetzt.  Die  Anordnungen 
hierfür  u.  zw.:  ,der  linke  Flügel  greift  Billsehau  au.  der  rechte 
Flügel  hat  die  gewonnene  Hölienposition  zu  behaupten",  wurden 
noch  von  Sr.  Hoheit,  Oberst  Herzog  von  W  ü  r  1 1  e  ni  b  e  r  g  er- 
lassen, die  AusÜüuung  tiel  jr(iocli  seinem  Stellvertreter  im  Coni- 
mando,  Major  Baron  H  a  u  g  w  i  t  z  zu,  denn  kurz  nach  Ausgabe 
der  Dispositionen  wurde  Se.  Hoheit  schwer  verwundet.  Scheu  früher 
war  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  worden. 

Oberst  Herzog  von  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g  liatte  sich  eben  in 
Bewegung  gesetzt,  um  die  Abtheiluugeu  zu  erreicheu,  welche  aus 
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1864.  dem  Walde  gegen  Billscbau  deboiichiiten.  als  er  auf  dem  Wege 
dahin  in  den  Bereich  eioer  sich  zurückzieheaden  dänischen  Patrouille 
gerieth.  Diese  feuerte  aas  nächster  Nühe  ihre  Gewohre  ab,  als 
WQrttemherg  trotzdem  seinen  Weg  fortsetseu  wollte,  traf  ihn 
eine  Kugel  iu  dcu  rechten  Fuss.  Schon  frQber  waren  seine  Begleiter 
Unterlieutenant  II  ö  p  I  e  r  und  ein  Hornist  des  neunten  Jäger- Ba- 
taillons ausser  Gefecht  gesetzt  worden.  Der  mit  einer  Meldung  ver- 
schickt gewesene  Regiments  -  Adjutant.  Oberlieutenant  Guggen- 
berger kehrte  eben  zurück,  als  der  01)erst  den  Versuch  machte, 
auf  seinen  Siibel  gestützt  uml  wankend  vorwärts  zu  gehen.  Dieser 
Oflicier  leistet«',  vom  l'l'erde  abspringend,  die  erste  Hilfe,  indem 
er  den  lioheii  Verwundeten  20  — HU  Schritte  weit  aus  dem  dii  btesten 
Kugelrege^n  tülirte.  W  ü  r  1 1  m  b  e  r  g  sank  ohnmächtig  in  den 
Strassengrabeu  und  Wiirc  noch  zub'tzt  .das  Upter  einer  That  ge- 
worden, welche  /u  charakteristisch  tiir  (b-n  (letincr.  als  dass  sie 
verscbwie<j;cii  \\ erden  konnte.  Ein  .Ncliuer  verwundeter  dänischer 
Soldat  bidi  >icli  mühsam  bis  in  ein«-  sitzende  Stellung,  hob  lang- 
sam das  (ifwebr,  feuerte  es  aul  kaum  drei  Schritte  Distanz  ab. 
sank  .>o,iunn  bewusstlos  zurück.  Die  Kugel  sauste  knapp  an  dem 
Obersten  und  dem  Hegiments-Atljutanten  vorüber.  War's  Krbitteruug, 
war's  Pliiehtgefniil,  was  dem  i,'iaubärtigen  Dänen  noch  im  Todes- 
kampfe die  Walle  in  die  Mand  drückte  ?  Der  eigentliümlich 
resignirte  (iesicbtsausiiruck  lässt  fast  das  letztere  vermutben;  mag 
das  eine  oder  das  andere  richtig  sein,  es  war  eine  Scene  voll  dra- 
matischen Lebens,  die  sich  da  in  den  wenigen  Minuten  abspielte. 
Führer  Valeuzi  der  ersten  Gompagnie  leistete  dem  Herzog  die 
erste  Pflege  und  besorgte  den  Transport  in  das  Verbandhaas.  Der 
letzte  Autlrag  an  den  Regiments -Adjutanten  lautete:  ,Die  Häuser 
dort  unten  (Billschauer-K rüg)  zu  nehmen  und  sich  dann  zu  ralfiren.* 
Im  Sinne  der  Dispositionen  des  Begiments  •  Commandaoten 
worde  der  Angriff  aof  die  West-Idsiire  tod  Billsebau,  also  auf  die 
Hanke  des.  Gegners,  durch  die  ans  dem  Sankelmarker- Walde  ber- 
Torbrechenden  Abtheilungen  aasgefabrt  n.  zw.  durch  die  erste, 
zweite,  und  fDnfte  Compagnie,  durch  die  vierte  Division  König  der 
Belgier  und  das  neunte  Jäger- Bataillon.  Die  sechste  Division  .machte 
den  Verstoss  a  cbeval  der  Strasse,  von  der  fttnften  betheiligte  sich 
an  dem  Angriffe  die  nftchststehende,  in  Plftnklerkette  aufgelöste  Ab- 
theilung der  neunten  Compagnie  unter  Lieutenant  Norbert  von 
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Hoff  mann.  Bei  diesem  glänzend  durcbgefQbrteii  An^'rifl' Hei  1«  i7i  18(>4. 
Interims  -  Commandanten  der  achten  CompsgmV  .  ( )hcrlieuteuuht 
Gustav  Ritter  v.  H  a  y  d  e  g  g,  die  bervorragenüste  Kolle  zu,  da 
dieser  energische  Officier  die  Frihrunf?  sämmtlicher  in  erster  Linie 
käinpfendeu  Abtheilungoii  nhernahm  und  «lurcli  seine  der  Situation 
ganz  entsprechenden  Änordnungeu  den  Krfolg  bei  relativ  mässigen 
Verlusten  muglicii  machte. 

Mit  der  Eroberung  von  Billschau  war  die  Arrieregarde  der 
dänischen  Armee  von  der  ('haussc'H'  und  somit  auch  von  der  directen 
Verbindung  mit  Flensburg  aligt'dräugt.  Kluzeluen  Abtlu'iliitigen  ge- 
lang es  auf  Neben  -  t'omniiinicationen  die  Kflste  zu  erreichen,  wo 
sie  sich  durch  KinschitTunt;  der  vorbereiteten  Katastrophe  entzogen, 
andere  wurden  noch  im  ( Iflci  lite  /ur  Wallcnstrei  knut;  j^^'''^ liUgeu, 
viele  Versprengte  am  'läge  tiaraul  als  (i<*t'angene  eingebracht. 

Noch  in  der  Abeinidammerung  versuchten  teiudliche  Ai)thei- 
lungen  Billscbau  zurückzuerobern,  aiu'h  auf  dem  isolirten  linken 
dänischen  Flügel  bejirann  wich's  zu  rühren.  Doch  der  TJegenstoss 
auf  Billschau  wurde  nach  kurzem  Feuergel'echte  al)gt'Wt'hrt.  und 
es  stellten  <lie  Danen  die  Vorrückung  ihres  linken  Flügels  ein,  als 
das  Intaiiterie  -  Hegimeiit  (irossherzog  von  Hessen  Nr.  11  sich  ent- 
wirkeltf  und  gleichzeitig  die  ermüd«'ten  Abtht-ilungen  des  Kegi- 
nients  Konig  der  Belgier  und  des  neunten  .Jager-Bataillons  alilöste. 
Gleichzeitig  war  die  Brigade  -  Batterie  rechts  (östlich)  vom  Bill- 
schauer-Krug aulgetahren  und  bewarf  den  retirireuden  Gegner  mit 
Spitz  -  Uobigescbosseu. 

Ad  eine  Verfolgung  durch  Infanterie  und  Cavallerie  war  nicht 
ZQ  denken,  Alles  war  erscliuptl  bis  zum  Aeussersten,  auch  trat 
völlige  Dunkelheit  ein.  lieber  das  still  gewordene  Gefechtsfeld 
zitterte  hencursdiflttenid  das  8t5hnen  und  Aechzen  der  Sterbenden 
und  Verwundeten.  Da  Sanitilts  -  Abtheilungen  in  Folge  des  unge- 
stflmen  Nacfadrängeus  nicht  zur  SteHe,  wurde  eine  Halbcompagaie 
unter  Commando  von  Oberlieutenant  Herzog  in  eine  Kette  auf- 
gelöst und  80  die  Perlnstrirung,  so  gut  es  eben  bei  den  ungQnstigcn 
VerbAltnissen  geschehen  konnte,  die  stockfinstere  Nacht  hindurch 
vorgenommen.  Viele  wurden  dadurch  gerettet,  Mancher  mag  in  der 
trflgerischen  SchneehOUe  einen  sanften  Tod  gefunden  haben. 

Das  Begiment  Kfinig  der  Belgier  und  das  nennte  Jikger  -  Ba- 
taillon bezogen  Noth-Cantonirungen  in  FrOrup,  das  Begiment  Gross- 
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1864.  herzog  von  Hessen  iu  Oavenee ;  letzteres  hatte  Vorposten  ä  che?al 

der  Strasse  bis  Billschau  vorzuschieben. 

Das  Resultat  des  Gefechtes  von  Oerersee  war  ein  sehr  be* 
deutendes,  der  Verlust  der  engagirt  gewesenen  dänischen  Truppen 
enorm,  der  moralische  Eindruck  der  Niederlage  auf  das  dänische 
Heer  ein  überwältigender.  Die  dänische  dritte  Division  hatte  18 
Officiere  und  954  Mann  verloren,  ihr  Führer,  GL.  Steinmann, 
war  blessirt,  4  Officiere  und  125  Mann  wurden  unverwundet  ge- 
fangen genommen.  Mit  den  Versprengten,  die  am  7.  Februar  in 
Gefangenschaft  gerietben.  erreiclite  der  Total -Verlust  rund  1000 
Mann.  GL.  de  M  e  z  a  beeilte  sich,  seine  Armee  aus  der  Wirkungs- 
sphäre des  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  zu  bringen.  Die  den  äusserst 
fatiguirten  Truppen  so  sehr  not h wendige  Naohtiuhe  wurde  ihnen 
nicht  gewährt,  die  Ab.sicbt  bei  Flensburg  bis  zum  näobsteii  Morgen 
stehen  zu  bleiben  aufgegeben.  Noch  am  Abemi  des  t).  setzten  sich 
die  dänischen  Truppen  in  Mar.si'h  u.  zw.  das  Gros  in  »1er  Richtung 
auf  Düppel  und  Alsen  (die  ersten  T^^JlJ>^n  cniMcliten  am  7.  Februar 
Mittags  die  Insel),  die  Cavallerie  -  ision  und  das  siebente  Infau- 
t«rie  -  Regiment  in  der  Hichtung  nordwärts  auf  Apfurade. 

Der  Verlust  der  österreichischen  Truppen  war.  \vt  im  auch 
nur  die  Hälfte  so  gross,  wie  jener  der  dänischen,  doch  sehr  l)e- 
deutend:  28  Ofbiiere  und  10:i  Mann,  darunter  todt:  7  Ofliciere, 
71  Mann:  verwundet:  21  OlHciere,  305  Mann;  vermisst  (wahr- 
scheinlich auch  todt) :  27  Mann. 

Auf  (las  Kegiinent  entfieb'n :  20  Officiere  und  2:{1  Mann. 

Von  den  Oftieieren  Helen  drei  auf  dem  Schlachtfeldc,  fünf  sind 
an  ihren  Wunden  gestorben  u.  zw.:  Oberst  I  1  1  e  s  c  h  ü  t  z,  Major 
E  n  t  u  e  r,  Oberlieutenants  P  f  I  e  g  e  r,  Freiherr  von  1'  r  o  k  e  s  c  h- 
Osten,  Unterlieutenants  Ritter  von  und  zu  H  a  y  d  e  g  g,  Rar* 
UDiann,  Kehn  und  U ö d e L 

Von  der  Mannschaft  49  todt,  182  verwundet,  von  letzteren  in 
der  Folge  25  gestorben,  67  superarbitrirt,  u.  zw.:  Erste  Compagnie: 
Fahrer  Stefan  Holzinger;  Gemeiner  Franz  Kens  c h  1,  Thomas 
Piehler,  Andreas  Fechmaan,  Franz  Wolf,  Franz  Desch- 
mann,  Antos  H 9 f  1  e r,  Praoz  H o f  e r,  Christof  Hochfeiner 
und  Anton  Spitzer.  Zweite  Compagnie:  Gemeiner  Anton  F&hn- 
drich,  Franz  Wilfling,  Josef  Kflachal,  Carl  FI  ebner, 
Franz  Moser  und  Anton  0  h  n  i  w  i  1 1.  Fflnfle  Compagnie :  Oe- 
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meiner  Enstach  Doppelreiter,  Anton  SehO nberger,  Franz  1864. 
Ursehler,  Johann  Weidentbaler,  Johann  POltl,  Frans 
Hiebler,  Mathias  Lehrhof  er  nud  Peter  Frieaenbiehler. 
Seehate  Compagnie:  Gefreiter  Johann  Tanscher;  Gemeiner  Franz 
Treinsteiner,  Martin  Hirz,  Johann  Harnach,  Peter 
Knchler,  Cari  Beinhart,  Johann  Bomacher,  Franz  Lem- 
bacher, Mathiaa  Snppan,  Carl  Bittmann,  Vincenz  Finker, 
Johann  Kaufmann,  Michael  Kam  per.  Bernhard  KlOkl, 
Johann  L  e  n  g  g  e  r ,  Mathias  M  e  i  s  t  (m-  tind  Johann  S  o  r  g  e  r. 
Siebente  Compagnie :  Corporal  Ferdinand  B  1  u  m  a  u  e  r ;  Gemeiner 
Joeef  Leodolter  und  Josef  M  a i  e  r.  Achte  Compagnie :  Ge- 
meiner Johann  Rexeis  und  Anton  Sei  dl.  Neunte  Compagnie: 
Gefreiter  Feter  U  a  b  e  r  1 ;  Gemeiner  Urban  K  e  s  c  h ,  Jobann 
Völker,  Pongraz  H  o  f  e  r,  Anton  Scher  und  Johann  T  emmel. 
Zehnte  Compagnie  :  Gemeiner  Ignuz  B  e  r  u  d  1,  Johaim  Kamptner, 
Michael  Kernbichler,  Jacob  Fröhlich,  Josef  K o  1  e n z, 
Alois  N  e  u  h  0  1  d  und  Bupert  H  o  1  z  i  n  g  e  r.  Kilfte  Compagnie : 
Gemeiner  Johann  Schuster,  Josef  8  a  i  1 1  e  r,  Benedict  Kettel- 
steiu  e  r  und  Josef  Wenk  o.  Zwölfte  Compagnie :  Feldwebel  Paul 
Kernthaler;  Führer  Ignaz  M  u  h  r ;  Corporal  Johann  Reich- 
hardt; Cadet  Wilhelm  Fuchs;  Gemeiner  Josef  Russ  und 
Jacob  P  e  i  n  s  0  1  d.  Ausser  den  oben  i^enannteu,  ihren  Wunden  er- 
legentMi  füiit'  Olticiereu  waren  noch  verwundet:  Oberst  Herzog  von 
Württemberg;  die  Hauptleute  :  v.  vS  a  b  a  t  o  w  i  c  z,  H  o  c  h- 
h  a  u  s  e  r,  v.  C  a  s  t  e  1 1  a,  H  o  f  ru  a  u  u  und  v.  F  r  o  s  c  h  a  u  e  r ; 
die  Oberlieutenauts ;  Graf  8  t.  Julien,  H  e  r  q  u  e  t,  R  a  t  h  1  e  v, 
H  ö  p  1  e  r,  M  0  r  a  w  e  t  z,  Baron  W  impf  f  e  n  und  S  c  h  w  a  r  z, 
danu  die  zu  Uiticieren  beförderten:  Feldwebel  KUgerl,  Cadet 
üiklas  und  8chaffer. 

Uberst  Herzog  Wilhelm  v.  Württemberg  hattf  das  Gelecht 
bis  zum  Schlüsse  -geleitet.  Das  IMerd  wurde  ihm  unter  dem  Leibe 
erschossen,  er  selbst  rrlitt  *'ini*  schwere  Verwundung.  Major  Barou 
11  a  u  g  w  i  t  z  übernahm  das  Regiments  -  Comniando. 

in  keinem  schöneren  Augenblicke  und  in  keiner  würdigeren 
Weise  konnte  8e.  Hoheit  Herzog  v.  W  rt  r  1 1  e  m  b  e  r  g  von  der 
Truppe  si  iiciden,  welcher  er  fünf  Jahre  mit  Leib  und  Seele  ange- 
hört, deren  rückhaltloses  Vertrauen  er  im  Fluge  erworben  und 
dauernd  behauptet.  Dieses  Gefecht  von  Oeversee  war  ganz  nach 
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1864.  seiDem  Herzen,  nicht  anders  hatte  er  sich  das  Regiment  in  der 
Action  gedacht:  brav,  kühn,  ausdauernd,  zäh,  frisch  und  heiter.  Das 
Bild  der  unerschrockenen  Sturm  -  Colonnen,  die  vielen  Zflge  von 
Selbstvertrauen,  Geistesgegenwart,  Heldenmuth  und  Menschlichkeit, 
das  sind  Erinnerungen,  die  nie  verblassen  können.  Darum  gehören 
das  Regiment  und  sein  Führer,  mögen  avch  die  Dienstverhältnisse 
sie  ausdnander  halten,  auf  immer  zusammen. 

Beredten  Ansrlruck  haben  diese  Gefühle  in  dem  Abschieds- 
Befehle  Sr.  Hoheit  vom  23.  März  18G4  gefunden. 

.Schleswig,  am  23.  März  1864.' 

, Heilte  vor  drei  Jahren,  am  23.  März  1861,  wurde  die  Leib- 
«faline  des  Regiments  in  Laibach  geweiht.  Seitdem  war  es  mein 
.sehnlichster  Wunsch,  diesem  schönen  Panier,  welches  uns  in  so 
, feierlicher  Weise  verliehen  worden,  die  erste  blutige  Weihe  er- 
«kämpfen  zu  können." 

„Dieser  Wunsch  ist  in  dt  in  ruhmvollen  und  siegreichen  Ge- 
.fechte  von  Oeversee  in  Erfüllung  gegangen.* 

.Der  0.  Februar  1864  wird  für  das  Regiment  einer  der  er- 
.babensten  Krinuerungstage  sein  und  bleiben." 

„Nie  hat  eine  Truppe  ausdauernder,  tapferer,  heldenmüthigor 
«und  tiegeisteter  gekämplt,  als  das  iiegiuieut  «Kömg  der  Belgier* 
.bei  Ueversee." 

«Seitdem  hat  das  Regiment  neue,  glänzende  Thaten  vollführt  und 
,ist  im  Hegrifte,  seinen  stets  bewahrten  Heldenmuth  auf's  Neue  zu 
.betbätigen;  mir  aber  ist  es  nicht  mehr  vergönnt,  dasselbe  zu  führen.* 

,Nach  dem  (lefeehte  bei  Oeversee  habe  ich.  da  der  tapfere 
,Herr  Oberstlieutenaiit  Jobann  Iiiesch  fltz  an  der  Spitze  seines 
,  Bataillons  im  Kampfe  schwer  verwundet  worden  war,  das  Kegiinents- 
,Commando,  seihst  verwundet,  der  Führung  des  in  allen  Schlacliteu 
»Gefechten,  die  das  Regiment  unter  meinem  Coramando  mitmachte, 
»heldenmütliig  bewahrten,  ausgezeichneten  Herrn  Major  Baron  Haug- 
,w  i  t  z  übergeben." 

.Wenige  Tage  darauf  durch  die  Allerhöchste  Gnade  Sr.  Ma- 
«jestät  des  Kaisers  zum  Generalmajor  befördert,  schied  ich  aus 
,dem  Verbände  des  Regiments  am  8.  Februar  dieses  Jahres.* 

.Ich  schied  mit  schwerem  Herzen,  aber  ohne  Abschied.  Es  sei 
.mir  vergönnt,  dem  Regimmte  heute,  wo  es  meine  Verwundung 
«endlich  gestattet,  einige  Abschiedsworta  zuzurufen." 


Digitized  by  Google 


KöDig  der  Belgier. 


797 


,Ieh  habe  das  B^ments-Commando  ?on  meinem  ausgeieieh-  1864. 
.Beten  Torgftnger,  dem  im  Regimente  hochverehrten,  nnomehrigeo 
«Herrn  Generalen  v.  Lebzeltern  In  einem  Momente  Obemommen, 
.wo  dasselbe  auf  Tollstem  Kriegsftisse  im  Feindesland  stand  nnd 
Jeden  Angenblick  eines  entscheidenden  Kampfes  harrte.  Das  Re- 
•giment  war  auf  das  Beste  mit  Allem  ausgerastet,  was  der  Krieg 
.erfordert,  es  war  Tollifthlig  nnd  Tom  henlicfasten  Geiste  beseelt, 
.kampfesmnthig  und  begeistert.* 

.Das  Begiment  empfing  seinen  nenen  Commandanten  mit  jenem 
.Tertranen,  welches  die  erfolgreiche  Fflbnmg  eines  so  wichtigen 
.Commandos  ?erbflrgt.* 

.Wenn  ich  dieses  Vertrauen  gerechtfertigt  habe,  so  habe  ich 
•damalige  erreicht,  was  ich  bei  der  ersten  Ansprache,  die  ich  in 
»Gastell  d^Agogna  an  das  Offiders-Corps  hielt,  als  das  Ziel  meiner 
»WOnsche  hinstellte!* 

.Ich  habe  das  QlQck  gehabt,  in  der  leider  nor  kurzeD  Zeit, 
, während  welcher  ich  das  Regiment  zu  commandiren  die  Ehre  hatte, 
«mit  demselben  zwei  FeldzQge  onitzumacheD,  in  denen  sieb  das  Re- 
.giment  stets  im  höchsten  Gra<lt>  :niszoic])nete  und  ganz  besonders 
,hervorthat.  Freilich  erlitt  das  Regiment  schwere  Verluste,  denn  in 
,den  drei  Schlachten  und  Gefechten  fanden  22  Of&ciere  den  Helden- 
.tod  und  49  wurden  verwundet,  darunter  mehrere  zweimal.  Von  der 
.Mannschaft  fielen  nahe  an  2000  auf  dem  Schlachtf'elde.  theils  (odt, 
.theils  verwundet;  dafür  aber  kann  des  Kegiment  mit  Stolz  sagen, 
,dass  es  stets  siegreich  war,  und  dass  vor  seinem  Bajonnetangriffe 
.kein  Feind  standhielt  —  weder  Franzose,  noch  Däne!" 

.Se.  Majestät  der  Kaiser  hatte  die  Gnade,  das  Kegiment  in 
,der  AUerhuldreichsten  Weise  auszuzeichnen  und  die  40  k.  k.  ßster- 
, reichischen  Orden  und  Ehrenzeichen,  welche  das  Ofticiers  -  Corps 
,am  Tage  meines  Scheidens  schmHcken,  sowie  die  der  braven  Mann- 
, Schaft  verliehenen,  nahe  an  200  Medaillen  —  sind  ein  Beweis  eben- 
, sosehr  der  Auszeichnung  des  Otficiers-Cor|ts  nnd  der  Mannschaft  des 
„Regiments,  als  der  Gnade,  die  unser  Allerhöchster  Herr  und  Kaiser 
,dem  Reginiente  erweist,  eine  Huld,  die  sich  das  Kegiment  stets  zu 
«bewahren  wissen  wird,  und  die  das  höchste  Kleinod  ist,  welches 
.das  Regiment  besitzt !• 

»Das  Kegiment  hat  unter  meinem  Commando  die  verschieden- 
«sten  Wecbseli^e  der  Organisation  und  Disiocation  durcbgemaclit; 
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1864.  «Während  sein  höchster  Stand  mit  circa  8400  Mann  und  38  Com- 
^pagnien  Torgeschrieben  war,  beltef  sich  der  niedrigste  nnr  auf 

,18  Corapagnien  and  2G0O  Mann." 

,Der  b&nfige  Wechsel  aller  Verlulltnisse  des  Standes,  der  Be- 
«kleidung  and  AusrQstung,  sowie  der  Herstellung  der  dorcb  den 
, Feldzug  1859  erlittenen  Schäden,  bedingte  eine  weitaus  vennehrte 
»Thätigkeit  alier  derjenigen,  welche  darauf  bezflglirhe  Oescliüfte 
«hatten;  aber  so,  wie  jeder  Officier,  Unterofficier  oder  Gemeiner 
,des  Regiments  in  der  Schlacht  seine  Schuldigkeit  mit  der  äussersten 
„Selbstverleugnung  that,  so  war  auch  ihnen,  sowie  allen  Angehörigen 
«des  Regiments  keine  MOhe,  keine  Beschwerde  zu  g^OSS,  wenn  es 
«galt,  fOr  die  materiellen  BedQrfnisse  des  Regiments  so  sorgen;  wenn 
«es  galt,  das  VVolil  des  Regiments  zu  (Ordern.* 

,lch  habe  mit  dem  Rogimente  in  dem  leider  nur  fflnfjährigen 
„Zeiträume,  während  weh  hem  ii  h  das  (ilOck  hatte,  sein  Oberst  zu 
„sein,  schöne  Zeiten  erleltt :  Zeiten,  an  die  sich  Viele,  am  meisten 
,aber  ich  selbst,  erinnern  werden:  Zeiten  der  Mflhe  und  Arheit, 
«Zeiten  der  Trauer  um  die  verlorenen  Kameraden,  aber  auch  Zeiten 
«des  Ruhmes,  der  Ehre  und  der  Freinle!* 

.Eine  Auszeichnimg  war  es  (Tir  das  Regiment,  dass  Ihre  Ma- 
jestät, die  Königifi  von  Xenjul  die  Patheiistellt'  bei  der  Leilifahne 
„des  Regiments  in  dem  Augenblicke  annahm,  wo  sie  selbst  von  üe- 
«t'abren  umringt,  iliren  nnd  unseren  Feinden  Trotz  bot." 

„Eine  Atiszeielinuii'^'  war  es,  als  Se.  Majestät  der  Kais»'r  drei 
«Bataillone  des  lieginu  nts  in  ilie  Residenzstadt  Wien  berief." 

,Eine  Auszeichnung  war  es,  als  das  Regiment  unter  Jen  wenigen 
«auserwählt  wurde,  zum  sechsten  Corps  zu  stossen  und  unter  der 
„Fflhrnng  seines  so  hochverehrten,  heUlenmnthigen  Corps-Comnian- 
.danten,  des  Herrn  FML.  Baron  Gablenz  zum  Feldzuge  iu  Schles- 
«wig  ausmarschirte.' 

,Eine  Auszeichnung  ist  es,  dass  diesem  Regimente  in  jedem 
„Kample  eine  der  wichtig;»ten  Rollen  zugedacht  wird,  die  es  jeder- 
,zeit  glänzend  lOst.* 

.Ein  solclies  Regiment  zu  verlassen,  muss  .ledern  schwer  fallen; 
,ich  al)er,  der  ich  der  Tapferkeit  des  Regiments  in  der  Schlacht  bei 
„Magenta  die  höchste  militärische  Decoration,  den  Maria  Theresien- 
, Orden  verdanke,  der  ich  durch  tfinf  .lahre  an  der  Spitze  desselben 
«stehend,  als  Oommandant  dieses  ausgezeichneten  Truppeukorpers 
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•alles  demselben  gebAhrende  Lob,  alle  Shren,  Ansseiehniingen  in  1864. 
,so  hobem  Qnde  geerntet  btbe,  ich  werde  dnreb  die  Trenonng  am 
•sebmerdicbsten  getroffen.* 

•Mich  mnss  der  Gedanke  tr9sten,  meine  Pflicht  gethan  za 
«haben  und  einen  ehrenvollen  Phti  in  der  Geeehidite  des  B^ments 
•einzonebmen.* 

,Icb  sage  hiemit  den  Herren  Stabsofßcieren  und  allen  Organen 
«des  Regimentsstabes  meinen  Dank  IXir  die  unermOdlich  thfttige, 
«kenntnissreiche  und  selbststftndige  Unterstntzung,  die  sie  mir  aoge- 
«deiben  liessen,  and  ohne  welche  ich  nichts  su  leisten  im  Stande 
«gewesen  w^re!" 

»Den  Herren  Bataillons-  nnd  Compagnie-Commandanten,  welche 
«es  Terstanden  haben,  dnrch  ihre  sorgfältigen  Bemflbungen  und  Be- 
.lebmngen  den  Cieist  ihrer  Untergebenen  zu  wecken  und  jene  Am- 
«bition  hervonubringen,  welche  nach  den  höchsten  Zielen  »trebt; 
.dem  Offiriers  -  Corps  im  Allgemeinen,  welches  die  musterhafte 
«Harmonie  bethätigt  und  die  edelste  Kameradschaft  gepflegt  bat, 
«zolle  ich  meine  höchste  Achtong  und  bin  und  bleibe  ihnen  mit 
«innigster  Liebe  zugethan." 

, Allen  Soldaten  des  Regiments,  die  durch  unz&hlige  Beweise 
«täglich  aufs  Nene  bezeugen,  welch'  edler  Kern,  welch'  hochherziger 
«Sinn,  welch'  männlicher  Muth  ihnen  innewohnt,  rufe  ich  Itegeistert 
«zu,  dass  es  auf  tier  Welt  keine  bessereu  Soldaten  gibt,  als  die 
«edlen  und  braven  Steirer." 

.Möge  das,  was  ich  als  Regiments  -  Commandant  angestrebt 
,und  durch  den  uueriiirtdlichen  Beistand  aller  meiner  Untergebenen 
«auch  erieiclit  habe,  dem  He^imenfe  als  immerwiilirendes  Eigeuthum 
«verbleiben:  Hin  freudiger,  heiterer  Sinn,  stets  zum  oüensiven  Kampfe 
, bereit.  Einträchtiges  Zusammenwirken,  wo  es  auch  immer  sei.  Die 
«Uuld  und  (inade  unseres  Allerliocbsteii  Kriegsherrn  und  Kaisers,* 

.Es  wird  fflr  mich  ein  schöner  Tag  sein,  wenn  ich  wieder  die 
.Ehre  habe,  das  Keuimeut  meiner  Führung  anvertraut  zu  sehen. 
,Es  wird  der  scb  uiste  meines  Lebens  sein,  wenn  ich  wiederum  das 
«Regiment  zum  Ruhme  und  Siege  führe." 

Wilhelm  Herzog  v.  Württemberg  m.  p., 
Generalmajor. 

Dem  Regiments-Commandanten  war  wacker  als  Gehilfe  Ober- 
lientenant  Regiments  -  Adjutant  Guggenberger  zur  Seite  ge- 
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1864.  standen.  Kaltes  Blat  und  unermQdlieher  Eifer  haben  diesen  vonAg- 
liehen  Officier  auf  dem  Schlachtfelde  von  Oeversee,  wie  anderwärts 
ausgezeichnet.  Mit  eben  so  viel  Bravoure  und  GKlck,  stets  zu  Pferde, 
überbrachte  er  Befehle  und  Meldungen.  Die  ffinfte  Division  fQhrte 
er  in*8  Gefecht,  indem  er  ihr  dadurch  den  Weg  wies,  dass  er  ihr 
kOhn  Toranritt 

Von  den  übrigen  Officieren  des  Regiments  sind  jene,  welche 
sieh  durch  besondere  Leistungen  hervorgethan  haben,  bereits  genannt 
worden;  aber  auch  aWc  .\nderen  haben  ihre  Schuldigkeit  gethan 
bis  7,um  Aeussersten.  <J<  incht  mnss  auch  werden  der  opfervollen 
Thätigkeit  der  Fcldarzte:  Regimentsarzt  Dr.  Kö  stier.  0bprar7t 
Dr.  S  c  Ii  a  1  e  k,  Ober- Wundarzt  F  n  c  h  s  und,  der  jüngste  nach  der 
(,'har<;(',  aber  benunderungswüniig  na<-b  sfinen  Leistungen,  der  treft- 
lirbe.  t  ni.sig  tbätigc,  nie  ermiidende  rnterarzt  S  c  b  rii  i  d  t.  Sie 
t-rlTillten  tnitor  den  nngiinstigsten  Verliältnissen,  bei  dem  niassen- 
bafieu  .\ndrau^'e  von  Ileilbedürttigen,  trotz  d^v  diin  b  die  voraus- 
gegaiisxenen  Strapazen  und  Märscbe  verursacbten  Krseböpt'utiL,'.  ihre 
schweren  l'tliobten  Iiis  zum  Abschiil»  aiieh  des  letzten  Verwundeten. 
Zu  rQhnien  auch  das  Verbalten  ib's  IÜ  L'iments-( 'apbins  B  a  n  c  a- 
lari,  welcher  den  Verwnndfti'ii  und  SterheiMien  (b-ii  Trost  der 
heiligen  Religion  spendete,  ihnen  körperliche  Labung  reichte  und 
dabei  den  Aerzten  tbliti^en  Heistand  leistete. 

I'n\ tML'leii  liljrb  war  das  Verhalten  der  Mannschatt.  \'iele  unter 
den  Verwiindeten  iraltcn  ein  liewiindeningswürdiges  Heispiel  zäher 
Willenskralt  und  si  Itener  St'll)st t»ehi'rrs('hnng.  < 'adet-Feldwehej  .Tosef 
Sehalfer,  der  eillten  ( 'onipagiiie.  tiilnte  bis  zum  Schliiss  des 
(iefec-)ites  seine  .\litheilung.  obsilioii  um  Fusse  durch  eine  Kugel, 
am  Oberschenkel  durch  einen  Hajonnetstich  verwundet;  (.'adet- 
Feldwebel  Anton  N  i  k  1  a  s.  der  ersten  Compagnie,  hatte  bei  der 
Pionnier  -  Abtlieilung  drei  Tage  und  Nächte  an  den  Arbeiten  vor 
dem  Dannewerk  theilgenommen,  nickte  freiwillig,  trotz  aller  Er- 
schöpfung, zur  Compagnie  ein  uml  machte  den  Kampf  mit,  bis  er 
verwundet  niederfiel ;  Gemeiner  Auton  L  a  c  k  n  o  r,  der  sechsten 
Compagnie,  dreifach  verwundet,  Streifschuss  am  Kopfe,  Scbuss  im 
Unterleibe  und  Schusä  im  Arme,  widerstand  der  wiederholten  Auf- 
forderung seines  Zugs  -  Commandanten,  sich  auf  den  Verbandplati 
zu  begeben,  und  harrte  an  der  Seite  desselbm  Ina  sqib  EinsteHen 
des  Feuers  aus;  FQhrer  Balthasar  Pink,  der  sweiten  Compagnie, 
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behielt,  obeehoD  an  der  Unken  Hand  nicht  unerheblich  Terwnndet,  1864. 
die  Fflhmng  seiner  Äbtheilung,  zeichnete  sich  aus  sls  Scbfitse  und 
im  Handgemenge;  Feldwebel  Frans  Framberger,  der  fllnften 
Oompagnie,  cemmandirte,  trotz  eines  schmenhaften  Prellschusses, 
eine  Halb-Compagnie  und  schtttste  die  Fahne,  welche  er  von  der 
sechsten  Compagnie  fibemommen  hatte;  Gemeber  Carl  Bau ofsky 
und  Josef  L  a  m  m  e  r,  der  fllnften  Compagnie,  beide  schwer  ver- 
wundet, schleppten  sich  noch  eine  Strecke  fort,  und  als  es  nicht 
mehr  ging,  animirten  sie  die  nachrflckenden  Kameraden  durch  Qe- 
berden  und  Zuruf;  Corpora!  Eduard  Mdrth,  der  sechsten  Com- 
pagnie, schon  SU  Beginn  des  Gefechtes  verwundet,  kämpfte  doch 
bis  sum  Ausgang :  Corpora!  David  H  e  U  e  p  o  r  t,  der  achten  ( *om- 
pagnie,  von  schwächlicher  Constitution,  errichte  gftnzüch  erschöpft 
Oeversee,  doch  mit  dem  ersten  Schusse  war  er  auch  wieder  im 
Besitie  seiner  vollen  Kraft  und  seines  nnverwQstlicheu  Humors,*) 
stets  einer  der  V'ordersti^n  ;  Gefreiter  Josef  K  a  m  p  i  c,  der  achten 
Compagnie,  durch  einen  Prellschuss  auf  der  Brust  momentan  kampf- 
unfähig, eilte,  kaum  halbwegs  erholt,  der  Compagnie  nach  und 
zeichnete  sich  beim  Angriff  auf  Billschau  aus;  Ffllirer  Nicolaus 
£  r  1 1,  der  zehnten  Compagnie,  blieb  verwundet  im  Gefechte,  fahrte 
seine  Abtheilung  mit  sicherer  Hand,  bis  ihn  eine  zweite  schwere 
Verwundung  kampfunfähig  machte :  '  'orporal  Ignaz  I)  w  o  r  z  a  k,  der 
eilften  Compagnie,  im  Gesichte  verwundet,  erstürmte  ein  Haus  von 
lUllschau ;  Grenadier  Anton  Krüpfl,  der  siebenten  < '<iinpagnie, 
durch  einen  Streifscluiss  am  Fusse  verwundet,  komito  mir  mühsam 
der  (  olonne  folgen,  war  aber  stets  im  dichtesten  Handgemenge 
zur  Stelle. 

Die  bei  aller  Strenge  liumaiie  Ht  iuindlun^'  der  Mannschaft,  die 
liebevolle  Fürsorge  für  ihr  mateiiillcs  Wohl  umi  die  sorgfältige 
Pflege  ihrer  moralischen  Eigenscliaften  trugen  schöne  Früchte; 
niemals  wurde  ein  Vorgesetzter  iti  Stich  gelassen,  zahlreich  waren 
die  Beweise  von  Liebe,  Treue  und  Anhänglichkeit.  LieuteDant  liö d  1 
wurde  durdi  den  oben  geiiaunteu  Gemeinen  Lackni-r.  der  sechsten 
Compagnie,  im  Handgemenge  geschützt,  Uberlieuteiiant  Graf  S  t.  Ju- 
lien vom  Gefreiten  P  f  r  o  g  n  e  r.  der  sechsten  Compagnie,  heraus- 
gehauen, desgleichen  Lieutenant  Kitter  v.  Haydegg  durch  den 

*)  Hat  in  der  Lsg«r>Ar6ii*  ta  Wimpassing  mitgewirkt. 
o«MiMM*  4M  i.  fc.  n.  iBr.«a«ff'  51 
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1864.  Fflbrer  Stefan  Spragner,  der  ersten  Gompagnie,  welch*  letiterer 
bei  dieser  Gelegenheit  schwer  Yerwundet  wurde.  Als  Hauptmann 
V. Gastella  verwundet  niederstflrzte,  ringsum  von  dlnischen Ba- 
jouneteQ  bedroht,  warf  sich  Gemeiner  Hu  her  seiner  Compagnie, 
auf  den  Verwundeten  und  deckte  ihn  mit  dem  eigenen  Leibe.  Dem 
zweimal  verwundeten  Cadet  -  Feldwebel  Schaffer  war  es  nur 
dadurch  möglicli,  sich  im  Gefechte  zu  behaupten,  dass  Feldwebel 
Josef  K  r  e  i  8  8  1,  der  eilften  Compagnie,  ihn  brfiderlit^h  umschlang, 
stfltate  und  vorwärts  halt.  Oberst  Herzog  Wilheim  v.  Württem- 
berg wurde  durch  Fnhrer  Lorenz  Valcnzi.  der  ersten  Com- 
pagnie, Hauptmann  v.  Castdla  durch  den  Gemeinen  Euber, 
Hauptmann  Hof  manu  durch  den  Gemeinen  Radi,  der  zweiten 
Compagnie,  aus  der  Gefechtslinie  gebracht;  alle  diese  Leute  kehrten 
aber  sofort  in  selbe  zurQck. 

Die  zehnte  Compagnie  war  Zeuge  einer  Scene,  rflhrend  und 
erhaben.  Feldwebel  Franz  Kügerl  wurde  schwer  verwundet,  Ge- 
freiter Josef  Kügerl  sah  den  geliebten  Bruder  neben  sich  fallen, 
machte  al)er,  ohne  einen  Moment  zu  zögern,  den  Sturm  mit,  obschon 
Thränen  filier  seine  W;ing<ii  rollten.  Hauptmann  von  Schiitter 
bemerkte  diess,  und  da  der  Angrifl'  gelungen  und  eine  Gefechtspause 
eintrat,  befahl  er  dem  jungen  Manne,  sich  um  den  Verwundeten  zu 
knmmeru.  l>ie  Urfidor  wechselten  einen  llfn-litigen  Häntledruck» 
Josef  Kügerl  eilte  sofort  wieder  in  seirif  Eintheilung;  der  Ver- 
wundete gab  ihm  hinzu  den  liefehl  und  lehnte  jede  Hilfe  ab. 

Die  tüchtige  Ausbildung  und  Selbstständigkeit  der  Unterofficiere 
kam  besonders  zur  (Jeltung,  nachdem  s(i  viele  ( Mticiere  kampfunfähig 
geworden  waren.  Dass  die  Trupp«'  i>is  zum  Schlüsse  nicht  versagte, 
ist  grossentheils  Verdienst  dieser  wackeren  Leute,  und  zwar  insbe^ 
sondere  der  Cadet-Feldw  ebel :  S  c  h  a  f  fe  r  der  eilften,  August  K  ö  d  e  l 
der  zweiten,  Anton  S  e  e  m  fi  Her  der  siebenten  und  Krnst  Sc  h  fl  s  s  I  e  r 
der  zehnten  Compagnie;  der  Feldweliel :  Carl  Pilz  der  neunten, 
Josef  K 1  i  n  s  t  o-k  der  ersten,  Franz  P  r  a  m  b  »■  r  g  e  r  der  ffint\en, 
Johann  Wittits  der  sechsten,  Josef  Eis  der  neunten  Compagnie; 
der  Führer:  Lorenz  Valenzi  der  ersten,  Jacob  VN'einsberger 
der  eilften,  Georg  Slanna  der  zwölfttii,  endlich  der  Cad"t-Cor- 
porale:  Albert  Schüssler  der  zweiten  und  Friedrich  Kofi  er 
der  siebenten  Compagnie.  Als  Sch warmführer  haben  sich  durch 
Geistesgegenwart  und  Bra\oure  besonders  liervorgethan  :  Feldwebel 
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FMni  Hoff  er  der  achten,  FOhrers:  Anton  Llsit  der  fttnften,  Anton  1864. 
Silmhofer  nnd  Georg  Obermayer  der  iwSUten  Gompagnie. 

In  einem  Gtofechte,  wo  es  so  hftnfig  rom  Handgemenge  kam. 
Wir  dem  penOnliehen  Hnthe  viel  Gelegenheit  gegeben,  hervor- 
ntreten.  32  Yenrandangen  durch  Eolbensehlag  oder  Bajonnetatich 
wurden  oonstatiri  Die  physisch  Stärksten  Inmen  natflrlicfa  ganz 
iieaonders  in  Action,  so  Qreuadier  Josef  Nusser  der  ersten,  Zim- 
aennann  Mathias  Kuschlbauer  der  neunten  und  Grenadier 
AatoD  Kröpfl  der  sinhenten  Oompagnie.  Es  seien  endlich  noch 
genannt:  Gefreiter  Josef  Harn  nie r  der  achten  Gompagnie,  der  das 
Glück  hatte,  einen  Dannebrog  (Gompagnie- Fahnf)  zu  erobern;  Feld- 
webel Ludwig  V.  S  c  h  e  r  c  r  der  siebenten,  Führer  Franz  B  r  u  n  n  e  r 
der  nranten,  Gadet-Corporale  Franz  K 1  a  r  der  ersten,  Anton  K  Ü  c  h- 
biner  der  siebenten  und  Avi-lin  v.  Mroczkowsii  1  der  nennten  Com- 
p^ie;  Corporale  Michael  Schmidt  und  Franz  Huber  der  rilflon. 
Hornist  August  Ebner  der  fünften,  Gemeiner  Carl  Drexl»  r  der 
zweiten,  Gregor  F  r  a  s  s  der  achten  Compagnie  und  Josef  W  o  i  t  h ;  diese 
liCute  haben  sich,  sei  es  durch  persrinliche  Tapferkeit,  sei  es  durch 
6«iate3geg('nwart,  sei  es  als  tüchtig*»  Schützen  bemerkbar  gemacht. 

Das  Gefecht  von  Oeversee  hat  den  zu  jeder  Zeit  <j;iiteu  Ruf 
der  Truppen  mrichtiV'  gehoben  imd  weithin  verbreitet.  Ausser  der 
glänzenden  Diuclifriiuimg  des  Gefechtes  wiukten  mehren'  Lrlücklirlie 
rmstünde  zusammen,  um  das  Regiment  ausserordentlich  beliebt  und 
populär  zu  machen.  Der  Sieg  wurde  über  eine  weIli^,^sten<  •]o|)j)elte 
leberiiiaclit  gewonnen;  der  Streit  um  Schleswiti-llolsteiii  liatte  seit 
neeeuiiieij  alle  politischen  Kreise  auff^erogt,  es  focht  daher  das  Re- 
giment sozusagen  unter  den  Augen  des  gespannt  aufmerksamen 
Europa;  das  Regiment  gehörte  jener  Rrigade  au.  die  äusserlich 
dareh  die,  je<lem  Patrfoteu  so  theureii,  kaiserlichen  Farben  au.s- 
gezeiclmet  war,  die  Leistuugen  der  ,,scliwarz-gelheii"  Rriirade  fanden  * 
l'ei  jedem  Uesterreicher  eine  doppelt  herzliche  Aulnalime;  endlich 
die  ganze  üngewöhnlichkeit  des  Feldzuges  nach  l^age  des  Kriegs- 
schauplatzes und  Strenge  der  Jahreszeit.  So  kam  es  denn,  dass 
von  Nah  und  Fern,  zumal  aus  der  geliebten  Heimat,  überreichlich 
die  Beweise  von  Achtung,  Liebe  und  Anerkennung  zuströmten. 

Zuerst  war  es  der  Corps  -  Commandant.  FML.  Freiherr  von 
Oiblenz,  diese  jiraolitige  Soldatennatur,  welcher  in  schwungvolb-n 
Werten  schriftlich  und  mündlich  das  schmeichelhafteste  Lob  spendete. 
Dw  Armee- Corpsbefehl  Nr.  14  vom  7.  Februar  lautet: 

51* 
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1864.  „Das  gestern  von  der  Brigade  des  II  •Tin  Opneralmajon  von 
aNostitz  unter  meinen  Augen  gelieferte  TrefTen  bei  Oeverspe  c^ab 
«enieaert  einen  gl&nseiideD  Bewds  tod  der  Vortrefflichkeit  aller 
«dabei  betholigt  gewesenen  Truppen." 

„Officiere  und  Soldaten!  Ihr  haltt  einen  blutigen  Kampf  be- 
a standen.  Viele  von  den  Kühnsten  sind  dem  hartnäckigen  Wider- 
»Stande  unseres  Gegners  erlegen.' 

^FiUer  unaufhaltsames  Vordringen,  Eure  Haltung  beim  Sturm- 
„angrifTe  haben  meine  Bewunderung  erregt.  Ich  bin  stolz,  an  der 
„Spitze  eines  Corps  zu  steheu,  das  aus  solchen  Truppen  besteht." 

„Sofort  nach  dem  Tretlen  habe  ich  Sr.  k.  k.  Apostolischen 
„Majestät  im  telcgraphischen  Wege  über  Euer  tapferes  Verhalten 
„Berieht  erstattet  und  bin  nber/.eugt,  dass  Kuch  die  AUerhucbste 
„Anerkennung  zu  Theil  werden  wird." 

„Vorläufig  hat  mich  unser  Allergniidlirstfr  Kaiser  und  Kriegs- 
,.herr  ermächtigt,  die  mir  illirismd'  li'ii  Ta|iterki  its-Medaillen  an  die 
„Bravsten  der  Braven  zu  vcrtlieilen  und  ich  treue  mich  ant  den 
„Act,  wo  ich  Kuch.  wacken'  Soldaten,  die  wohlverdiente  Auszeich- 
„nung  an  die  Brust  heften  kann." 

Im  Tone  noch  viel  wärmer  und  lierzliciier  war  die,  an  dem- 
selben Tage  an  das  OfHciers-Corps  gerichtete  Ansprache  : 

„Mt'ine  Herren  !  Ich  habe  bei  Uefechte,  Tretfen  und  Schlachten 
„mitgemacht  und  viel  gesehen,  was  ich  aber  gestern  sah,  fibcrtritll 
„Alles!  Ihr  seid  Helden  vom  Obersten  bis  zum  geringsten  Soldaten, 
„und  steht  der  alten  Kaisergarde  Napfdeon  I.  nicht  im  Geringsten 
„nach.  Eure  Campagne  gleicht  jt-nei  in  Kussland  im  Jahre  1812, 
„war  kurz,  aber  gliinzend.  Icii  glaube.  Ihr  habt  dieselbe  nunmehr 
„vollendet.  (Zu  Major  Haron  Haugwitz  gewendet)  Herr  Major,  für 
„den  Abgang  ist  sogleich  zu  avauciren  und  nennen  Sie  mir  die 
„Verdienstvollsten  unter  den  Tapferen  in  der  Relation.  Ich  werde 
„sofort  die  Verluste  telegraphiren,  damit  Eure  Angehörigen  bald 
„ausser  Sorge  sind.  Gott  grQsse  Euch,  und  bringt  dies  zur  Kenntniss 
„Eurer  braven  Soldaten!** 

FZM. Ritter  t.  Benedek  richtete  im  Namen  der  italienischen 
Armee  ein,  vom  9.  Februar  datirtes  Sehieibeii  mi  FML.  Freiherr 
T.  Gablenzi  in  dem  es  unter  Anderen  heisst:  „Die  kaiserliche 
„Armee  in  Itilien  jubelt  Aber  die  Haltung,  Tapferkeit  und  Erfolge 
„des  braven  Österreichischen  sechsten  Armee -Corps.  Wir  traaem 
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„zwar  wehmflthig  Aber  die  Verluste  t^iferer  Eameradeii,  aber  der  1864. 
, Jabel  Aber  Eure  Erfolge  flbert&ubt  alles  Andere.* 

Eine  Auszeichnung  war  es  für  das  Regiment,  dass  ein  Offieier 

aus  seiner  Mitte  gewählt  wur<le,  um  die  im  Verlaufe  des  Feldzuges 
eroberten  Geschütze  und  andere  Tropbäen,  zwei  84pfündign  Crranat^, 
drei  24pfündige  cistTiie  Kanonen,  eine  gezogene  vierpfüudige  Kanone, 
einen  24pfündigen  und  einen  zwölfpfündigcii  Miinitionswai^en,  nenn 
Dannebrog's  und  sonstige  Effecttii,  nach  Wien  zu  bringen.  Hauntmann 
Ed  er  trat  in  Begleitung  von  zwölf  ünterofficieren,  vom  liegimente 
(jadet- Feldwebel  Anton  Secmflller,  am  10.  Februar  die  Reise 
an  und  traf  am  10.  in  Wien  ein.  Am  2n.  Vormittags  10  Uhr 
wurden  die  Trophäen  im  festlichen  Zuge  in  die  k.  k.  Hof-Stallungen 
gebracht  und  dort  zur  T^>si^}lti^r||ng  aufgestellt.  Am  25.  erfolgte 
deren  Ueberführung  iu»  k.  k.  Arsenal. 

Von  Sr.  Kxi:ellenz  dem  zweiten  Inhaber  des  Regiments,  FML. 
Freiherr  v.  8  c  Ii  i  1  1  e  r,  traf  folgendes  Schreiben  ein  : 

..Mit  gnisstcr  Freude  und  wahrer  Befriediguni^  habe  ieh  zur 
„Kenntniss  i^cnornnjen,  welche  Bravoure  und  heldenmfllhige  Tupfer- 
,,keit  mein  braves  Hegiment  in  dem  iJefechte  bei  Oeversee  neuer- 
„diugs  an  den  Tag  gelegt  hat.  Indem  idr  <b'ni.selben  hiefür  vom 
„Coniinandanten  Iiis  zum  letzten  Soldaten  meine  VDÜste  Anerkeunting 
„und  nicitieii  wiiinisd'n  l>aiik  ausspreche,  kann  leb  nur  die  Ver- 
„siehi  iiiim  'j;-'ltfn.  d.iss  es  inii  Ii  mit  Stolz  eit'üUt,  Inbal»er  eines  so 
„aUs<^e/.eiLliiitt.n  und  taptfieii  Ki-i^nnit-nts  zu  sein.  Ebenso,  als  ich 
„keinen  Augeiibliek  daran  gezwiMfeit  habe,  dass  das  Krginient  seinen 
,, alten  Kulim  und  erworbenen  guten  Namen  bei  der  ersten  sich 
„ergebenden  «telegenheit  bewähren  werde,  wie  es  auch  wirklich  in 
„den  glänzenden  (Jefeehten  der  Fall  war,  ebenso  bin  ich  aucii  ira 
„Voraus  versichert,  dass  dasselbe  trotz  dem  erlittenen,  heklagens- 
„werthen  Verluste,  wenn  es  noclimals  dazu  kommen  sollte,  mit  un- 
„gebrocheneni  Muthe  und  dersellien  Tapferkeit  dem  Feinde  zeigen 
„wird,  wie  Belgier  -  Infanterie  das  Andenken  seiner  gefallenen 
„Kameraden  zu  ehren  weiss." 

Se.  Majestät  Leopold  l.,  König  der  Belgier  richtete 
als  Oberst-Inhaber  an  Se.  Hoheit  Herzog  Wilhelm  von  Württem- 
berg folgendes  Handschreiben : 

„Mein  lieber  Vetter!  Mit  aufrichtiger  Freude  habe  ich  die 
„Belichte  gelesen  Ober  die  ausgezeichnete  Tapferkeit,  die  Sie  au 
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1864.  „der  spitze  meines  heldenmfithigen  Begiments  gezeigt  haben;  sie 
„war  wOrdig  Ihres  unvergesslicheD  Vaters.  Die  Nachricht  Ihrer  Ver^ 
„wanduog  hat  mich  sehr  beunruhigt,  ich  hoffe,  Sie  werden  sieh 
„redlt  TOrsicbtig  pflegen.  Ich  bitte  Sie,  dem  Regimente  wissen  zu 
„lassen,  wie  stolz  ich  auf  sein  herrliches  Benehmen  bin.  Lassen  Sie 
„mir  hofl"entli(  li  juti  Kmulo  von  Ihrer  Gesundheit  geben  und  em- 
„pfangen  Sie  den  Ausdruck  <lor  herzlichsten  Gef&ble,  mit  denen  ich 
„Terbleibe,  Mein  lieber  Vetter,  Euer  Hoheit 

„Laeken,  am  12.  Februar  1864.  ergebener  Vetter 

Leopold  L' 

Die  Auerkennung  des  erhabenen  VerbQndeten  unseres  Alier- 
<,'uädigsten  Kriegsherrn,  Sr.  Majestät  König  Wilhelm  L  von 
1*  r  e  u  s  s  0  u  .  wurde  im  Armee  -  Corps  -  Befehl  vom  9.  Februar 

publicirt  worin  es  heisst : 

„Se.  Mfijt'stät  der  König  von  Preussen  haben  mir  durch  Seine 
»  königliche  Hoheit  den  Kronprinzen  von  Preusyeu  aulzutragen  geruht, 
„den  braven  k.  k.  Truppen  über  ihn'  hervori  äsenden  Leistungen  und 
„ihre  Tapferkeit  die  Allerhöchste  Anerkennung  und  den  Allerhöchsten 
„Dank  auszusprechen.  ?'s  crffHlt  midi  mit  gereciitem  Stolze,  diese  • 
„erntMiertf»  Allerhöchste  Anerkennung  den  braven  Truppen  des  Armee- 
„Corps  l<ek;inHt  geben  zu  können." 

l'eberi eirlilicli  wurde  das  Regiment  mit  lien  .\eusserungen  und 
Zeichen  der  AllerliiM  h.sten  Huld  und  Gnade  Seiner  M  a  j  e  .s  t  ä  t 
<i  (' s  Kaisers  beglückt.  Se.  Majestät  haben  folgendes  Uand> 
schreiben  au  den  Armee  -  Corps -( 'onimanilanten  gerielitet: 

„Lieber  Feldmarschall  -  Lieutenant  Freiherr  v.  G  a  b  1  e  n  z 

„Die  Waffentbaten  und  Erfolge  Meines.  Ihrem  Commando  an- 
vertrauten  seeli.sten  Armee -Corps  in  dem  gegenwärtigen  Feldzuge 
,,erfnllen  Mich  mit  lebhafter  Freude.  Von  Iliiien  kühn  und  eiusichts- 
,,voll  geführt,  haben  die  Truppen  des  Corps,  Meine  Hrvvartungen 
„rechtfertigend,  durch  todesmuthigen,  siegreichen  Kampf  mit  dem 
„Feinde,  durch  Ausdauer  in  l.'eberwimiung  von  Be.Nchwerden.  die 
„ruhmvollen  Fahnen  Oesterreichs  mit  neuem  Glänze  umgeben,  die 
„in  der  Geschichte  begründete  Achtung  der  Welt  für  Meine  brave 
„Armee  abermals  gesteigert.'* 

„Sagen  Sie  den  Generalen,  Ofüciereu  und  der  Mannschaft  aller 
„Truppen,  dass  Ich  mit  ihnen  zufrieden  bin  und  ihnen  danke.  Ich 
„betraure  mit  dem  Vattrlande  die  in  ihrer  PflichterflQlluog  rflbmlieb 
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„gerallenen  Opfer.    Ich  werde  nach  Bewältigunj]:  des  Feindes  den  1864. 
„ZasammeDtritt  eines  Capitelä  des  Militär- Maria -Theresieo- Ordens 
anordnen  und  dessen  Anträge  zur  Aufizeicbnung  der  hervorragendsten 
„Thaten  entgegennehmen.*' 

„Wien,  am  11.  Februar  1864. 

Franz  Josep  h." 

In  der  Thronrede  vom  15.  Februar  bei  Auflösung  beider  Hauser 
des  Koichsrathes  gedachten  Se.  Majestät  Ihres  tapferen- Armee- 
Corps  mit  nachstehenden  Worten : 

„Die  trefVliche  Knhrun}jj  und  die  heldenrailthige  Tapferkeit  der 
„verbfindeten  Armee  Inr  Schleswig- Holstein  hat  dem  Reihte  und 
..lier  Khre  ( »esterreitiis.  Preussens  und  des  ^esaminteu  Deutsch- 
„lautis  eine  rasehe  und  frlänzende  < Jeiiuiithuung  erkämpft.  Umgeben 
,.von  der  Vertretuiii:  Meines  Keiehes  freue  Ich  mich  doppelt,  in 
„dieser  feierlichen  Stunde  des  «ilückes,  mit  welchem  der  Himmel 
..Oesli'rreiclis  Wallen  ;4esej.,'net,  der  ruhmvollen  Siej^e,  /u  denen  er 
„seine  Fahnen  «geleitet  hat.  Denn  Ich  weiss  es.  einic;  in  diesem  <je- 
„fühle  der  Freude,  einiij  in  der  AnerkeiiiniM^^  der  Draven,  <lie  für 
„unsere  Ehre  liehlntet.  eini^'  dort  überall,  wo  es  gilt,  Oesterreiolis 
,^amen  hoch  v.n  lialten,  sind  mit  Mir  Meine  treuen  Völker!" 

Mittelst  Telegramm  der  ( leneral  -  A'ljutantur  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  vom  H.  Februar  lb()4  genilileii  Se.  k.  k.  Apostolische 
Majestät  den  Obersten  und  Regiments  -  ('ommandanten  Herzog 
Wilhelm  von  Württemberg  zum  Generalmajor  zu  erneimen, 
den  Oberstlieutenant  Johann  I  1 1  e  s  c  h  ü  t  z  zum  Obersten  und  Re- 
giraents-Commaudanten,  den  Hauptmann  Hrnst  Fntner  zum  iMajor. 
Etwas  später  erfolgte  die  Beförderung  des  Chefs  des  Generalstabes  beim 
sechsten  Armee-Corps.  Oberstlieutenaut  Franz  Freiherr  vou  Vlasits 
zum  Obersten  mit  der  Eintheilung  in  die  Rangs-Evidenz  des  Regiments. 

Mit  getheilten  Gefühlen  wurden  diese  Beförderungen  auf- 
genommen, denn  musste  anch  das  B^^iment  in  der  aussertourlichen 
Beförderung  seines  Obersten  und  Oberstlientenants  einen  schönen 
Lohn  fQr  das,  was  es  geleistet,  erkennen,  so  schied  es  doch  recht 
schwer  von  dem  tapferen  Fahrer,  dessen  ritterliehe  Persönlichkeit 
ganz  inn^  imt  der  Truppe  verwachsen  war  ond  ihr  dadurch  einen 
nngewOhnlichen  Glanz  gegeben  hatte. 

Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  war  dem  Begimente  bereits  ein 
lieber  Bekannter.  Die  Offidere,  welche  Gelegenheit  gehabt  hatten. 
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1864.  im  Hauptquartiere  mit  dem  Chef  des  Generalstabes  in  persönlichen 
Verkehr  7U  treten,  hatten  den  wohlwollenden  Vori^est  tzten  sehätzen 
und  den  Mann  kennen  gelernt,  von  unerinüdlicher  Thätigkeit  und  wahr- 
haft classischer  Kuiu',  Kigenschalten,  die  in  d<'r  bewegten  Zeit  uml 
bei  dem  Umstände,  dass  die  ErOtl'uung  des  Feldzuges  etwas  überhastet 
wurde,  nöthiger  gewesen  als  je.  Das  Regiment  hatte  den  Olu  rsteu 
Freilierr  v.  Vlasits  stets  an  der  Seite  des  geliebten  Corps-Comman- 
danten  reiten  gesehen,  auch  auf  dem  Schlaehtfelde  von  Oeversee  und 
da  FML.  Freihrrr  v.  Gable  nz  .seine  Person  wahrhaftig  nioht  sciioiite 
und  seint'  Uuigt-hung  dieses  Beispiel  befolgte,  so  war  der  neue  Oberst 
dadurch  gar  treftiich  bei  der  Truppe  eingeführt,  die  selbst  eben  jetzt 
hervorragende  Beweise  persönlichen  Muthes  geliefert  und  die  stolz 
darauf  war,  sie  geliefert  zu  haben.  Freiherr  v.  Vlasits  hatte  auch 
Gelegenheit  gefunden,  persönlich  auf  den  Geiecbtsgang  einzuwirken, 
sein  ordnender  Sinn  bat  den  AngrilV  des  linken  Flügels  auf  Billsdiau 
geregelt  un<l  verhindert,  dass  die  Actiou  überstürzt  sich  entwickelte. 

Es  fanden  daher  die  ^yorte.  womit  FML.  Freiherr  v.  G  a  b- 
1  e  n  z  die  Alli'rh<>Lh>te  Entscheidung  begleitete,  im  Kcgimente  eine 
sympathische  Aufnabine.  Im  Corps  -  Befehle  vom  22.  Februar  18(U 
heisst  es  wörtlich:  .l«li  lülile  mich  in  Folge  dessen  noch  auf  das 
, Angenehmste  veranlasst,  meine  besondere  Freu<le  und  tiefgefühlte 
^Dankbarkeit  S  r.  Majestät  für  das  schnell  erfolgte  Avancement 
, öffentlich  auszusprechen  und  bin  fest  überzeugt,  dass  diese  Freude 
„das  ganze  Corps  theilt,  weiches  mehr  oder  weniger  in  der  Gelegen- 
,heit  war,  seine  Tapferkeit,  seine  Un  ermOdlichkeit,  seine  Ober  alles 
,Lob  erhabene  FQräorge  fQr  die  Truppen  ni  sehen  und  sn  würdigen.* 
Es  fanden  auf  den  bestakenden  Abgang  folgende  Beförde- 
rungen statt : 

Zu  HanpUenten  I.  Classe:  die  Hanptlente  II.  Claase:  Fux, 
Hofmann,  Thflrmer,  Johann  S a m m e r  and     P a p i d. 

Zu  Hanptleaten  II.  Classe:  die  Oberlieatenaots:  Hoffe r, 
Y.  Wimmer,  Aoham,  v.  Adam,  ThenerkanA  Leopold, 
Beif  ond  Gottfried. 

Zn  Oberlieotenaots :  die  ünterlieutenants  1.  Classe:  Grill, 
Gustav  G  räch  egg,  Urbas,  Stols. 

Zu  ünterlieutenants  L  Classe:  die  ünterlieutenants  II.  GUsse: 
Ehrhardt,  Schmitz,  Ludwig,  Gzernohorsky,  Yal- 
dnga,  Wallner. 
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Za  Unteriieutenants  II.  dasse:  Gadet-Feldwebel  BOdl,  Feld-  1864. 
webel  Kflgerl,  Cadet-Feldwebel  Niklas,  Imelski,  Schaffer, 
Ernst  Schflssler,  Seemttller,  Kofier,  Marginder, 
Freiherr  LOttwits,  Thomas,  Feldwebel  Wiesler  und 
T.  Thelen,  endlich  Cadet- qua -Feldwebel  Wennsch,  Cadet- 
Corperal  Ktter  t.  Friess  und  v.  M rociko wski. 

Mit  dem  Allerhöchsten  Handschreiben  vom  10.  März,  Armee- 
Verordnungsblatt  Nr.  13  vom  12.  Man,  fanden  die  hervorragenden 
Lebtongen  der  Ofßciere  des  Regimentes  glänzende  Anerkennung. 
Se.  Majestät  geruhten  zu  verleihen : 

Die  Kriegs  -  Decoration  des  Commandeur-Kreuies 
des  Leopold-Ordens:  8r.  Hoheit  dem  GM.  Wilhelm  Herzog 
von  WQrttemberg.  Die  Kriegs  -  Decoration  des  H  i  1 1  e  r* 
kreuzes  des  L e o p o  1  d- 0 r d en s:  dem  ohfist  Frt'iiierr  von 
Ylasits,  Miyor  Freiherr  v.  H  a  u  gw  its  und  dem  Hauptmann 
*  E  d  e  r.  Die  Kriegs  -  Decoration  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  III.  C  1  a  s s  e ;  dem  Obersten  1 1 1  e  s  Ii  n  t  /.  »1.  rn  Major 
E  n  t  n  e  den  Hauptlt>uten :  Edlen  v.  S  c  h  1  u  c  t  e  u  b  e  r  g  und 
V.  Caätella;  den  Oberlieutenauts :  Gustav  Kitter  von  und  zu 
Ha 3' d  e  g g  und  G  u  g  g  e  n  b  e  r  g e  r.  Das  Militär- Verdienst- 
kren z  mit  der  Kriegs-Decoration :  den  Hauptleuten:  v.  Schiitter 
und  Hochhauser;  den  Oberlieutenants  :  Edlen  v.  Liebe  und 
Graf  St.  J  u  1  i  e  n  -  W  a  1 1  s  e  e  :  «leu  ünterlieutenants :  H  ö  p  1  e  r, 
B  a  r  ra  a  n  n  und  S  e  h  w  a  r  z.  Ferner  haben  Se.  Majestät  der 
Kaiser  nachbenannten  Herren  die  Aller  h  ö  c  h  s  t  e  l»  e  1  o  h  ende 
A  u  e  r  k  e  n  u  u  n  <jj  auszusprechen  geruht :  den  Oberlieutenants  : 
Gottfried,  Herzog,  v.  B  a  11  i  e  u  x  und  Pohl:  den  Unter- 
lieutenants :  Gustav  G  r  a  h  e  g  Edlen  v.  Seit  mann,  Victor 
v.  H  0  f  f  m  a  n  n,  H  ö  d  1  und  0  1 1  m  a  n  n  s.  Ferner  halM  u  Sf.  Ma- 
jestät dem.  seinen  Wunden  erlegenen  Oberlieuteuaiit  Freiherr  von 
P  r  0  k  e  s  c  h  die  Kriegs-Decoration  des  0  r  <l  e  n  s  »1er  eisernen 
Krone  III.  Classe  zu  zuerkennen  geruht.  Es  erhielten  das 
Kitter  kreuz  des  Franz  Joseph-Ordens:  Kegiments- 
arzt  Dr.  K  ö  s  1 1  e  r  und  Oberarzt  Dr.  S  c  h  a  1  e  k  ;  der.  Ober- 
wiiudarzt  Fuchs  das  goldene,  der  Unterarzt  S  c  h  m  i  d  t  das 
silberne  V  e  r  d  i  e  n  s  t  k  r  e  u  z  mit  d  e  r  K  r  o  n  e :  Hegiments- 
t'aplan  H  a  n  c  a  1  a  r  i  erhielt  dieAUer  höchste  belobende 
Anerkeuuaug. 
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1864.  Auch  die  Mannschaft  wurde  reichlich  bedacht,  es  wurden 
3  Mann  mit  der  goldenen,  0  mit  der  silberaeo  Tapferkeits-Medaille 
I.  und  45  mit  der  II.  Classe,  zusammen  57  Mann  decorirt  und 
112  Mann  öffcnflich  beloht.  Die  goldene  Medaille  erhielten:  Feld- 
webel P  i  1  /.  der  neunten,  Cadet-Feldwebel  Schaffer  der  eilften 
und  Führer  Salrahofer  der  zwrdften  (.'ompaguie.  Die  silberne 
Tapterkeits-Medaille  1.  < 'lasse  erhielten:  Cadet-Feldwebel  Niklas 
der  ersten.  S  e  e  m  fl  1 1  e  r  der  siebenten  und  Rödl  der  zweiten. 
Feldwebel  H  o  f  f  e  r  der  iicbten,  Fülirer  0  b  e  r  ui  a  i  e  r  der  zwrdlteu, 
Zimmermann  K  u  s  c  h  1  b  a  u  e  r  der  nennten.  (Jemeiner  L  a  c  k  n  e  r. 
IJ  r  e  i  t  e  n  d  e  r  und  Klein  ni  e  \  e  r  der  sechsten  ('oni)ia'^'iiie,  I)ie 
sie  silberne  Tapterkeits-Medaille  II.  Cla-sse  erhielten:  Feldwebel 
K  1  i  n  s  t  0  k,  Fiilirer  V  a  1  e  n  z  i  und  S  p  r  a  g  e  r,  ( 'orporal  F  n  r  n- 
s  e  h  u  8  s,  Cadet  Klar  der  ersten  Compagnie  :  Führer  Pi  nk.  Cadet- 
t'orporal  Albert  S  c  h  li  s  s  l  e  r,  (ienieine  D  r  fi  \  1  e  r  und  K  a  d  1  der 
zweiten  (,'ompagnie :  Feldwebid  P  r  a  m  b  e  r  g  e  r.  Führer  L  i  s  z  t, 
Hornist  Ebner,  (leineine  T  r  a  ni  p  u  s  e  b.  Lämmer  und  B  a- 
n  0  f  s  k  y  der  fünften  (  'onipa;4nie  :  Fcddwebel  W  i  t  t  i  t  s.  ('orporal 
Mörth,  Gefreiter  Pfrogner.  Hornist  llraeko.  Gemeiner  doliann 
Hu  her  der  seeiisten  Cotnpagnie  :  Cailet-Feldwebel  K  o  f  1  e  r.  Febl- 
webel  S  c  h  e  r  r  e  r,  Cadet  K  n  e  Ii  h  a  n  e  r  <Teuieiu<-r  K  a  i  n  e  r  der 
siebenten  Compagnie:  Corporal  H  e  1 1  e  p  o  r  t.  (Jetreiter  (irenadier 
H  a  m  m  e  rl.  Gemeiner  K  a  m  j»  i  <•  der  achten  Compagnie;  Feld- 
webel E  i  s,  Führer  H  r  u  n  n  e  r.  Cadet-Corporal  v.  M  r  o  c  z  k  o  w  s  k  i 
Gefreiter  S  c  h  i  k  1  der  neunten  Compagnie  ;  Cadet  -  Feldwebel 
Sohüssler,  Feldwebel  K  fi  g  e  r  1 ,  Führer  E  r  1 1  der  zehnten 
Compagnie;  Feldwebel  K  r  e  i  s  s  1,  Führer  Wirnsperger,  Cor- 
poral Hatter,  Schlederer,  Schmid  und  D  w  o  r  i  a  k , 
Grenadier  Egger  der  eilften  Compagnie;  Fflhrer  Slana,  Corporal 
Ouggi,  Gomeioer  Yoltli  und  Officiersdiener  Hasenrath  der 
xwOlfteii  Oompagnie. 

Fremdlftndisohe  Orden  nnd  Anazeichnungon  erbidteD:  GM. 
Herzog  von  W 11  r  1 1  e  m  b  e  r  g  den  k.  prenssteehen  Orden  paar  le 
m^rite ,  Major  Baron  Haugwits  den  k.  preussischen  rothen 
Adler-Orden  III.  dasae  mit  den  Schwertern,  die  Hanpüeute  Ed  er, 
T.  Liebe  nnd  t.  Caatella  den  k.  preosaiaehen  Kronen -Orden 
m.  Claaae  mit  den  Schwertern.  GM.  Henog  vonWarttemberg, 
Oberst  Illeschfitz,  Major  Baron  H a n g w i t z  nnd  Feldwebel 
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Sa  Im  hofer  das  grosslierzoglich  meklenburgische  Militär  -  Ver-'18W. 
dienstkreoz;  11  Mann  das  k.  preiiwische  Ehrenzeichen  1.  Classe, 

18  Mann  jcm-s  II.  Classe. 

Mit  den  Monarchen  und  Fürsten  wetteiferten  die  Volker.  In 
den  beiden  Häusern  des  österreichischen  Reiebsrathes  ertönten  in 
der  Sitzung  vom  12.  Februar  Worte  patriotischen  Stolzes  und  dw 
Begeisterung  über  die  Erfolge  des  secbston  Armee-Corps.  Die  Tages- 
presae  bemächtigte  sich  mit  Feuereifer  des  im  Augenblicke  interes- 
santesten Gegenstandes,  fand  recht  warme  Töne  für  die  , schwarz- 
gelbe" Brigade  und  speciell  für  das  Regiment  König  der  Belgier, 
das  .zähe  und  fest,  wie  das  Eisen  seiner  Heimat".  Es  wurde  «in 
Versen  und  Prosa  gefeiert,  um  den  Namen  einzelner  seiner  Mit- 
glieder, Hauptmann  E  d  e  r  und  seinen  von  Kugeln  zerrissenen 
Mantel,  Cadet  Seemüller,  Grenadier  Kröpll  u.  s.  w..  wurden, 
förmliche  Legenden  geschlungen.  Hochherzig  war  die  Fürsorge, 
womit  das  Loos  der  Verwundeten  fjebessert,  jenes  der  Witwen  und^ 
Waisen,  sowie  der  invalid  gewordtin  n  Soldaten  sichergestellt  wurde.*) 
Es  wurden  im  Ganzen  40  Invaliden  mit  lebenslänglichen  Stiftungen 
von  zusammen  1G70  tl.  ,j8Vj  kr.  Gest.  Währg.  hetheilt:  drei  mit 
einer  Stiftung  von  je  51  Thaler  pr.  Cous.  jährlich,  auf  10  Jahre, 
dazu  acht  Stiftungen  mit  jährlichem  Wechel  des  Stiftlings.  Hand- 

*)  £■  wanlen  mit  jfthrlicb«ii  Stiftangra  bctbeilt  o.  sw. 
»)  lebenslfiaglioh:  Vom  Wiener  patriotiBohea  HilftTweioe  9  H»Dn  mit  • 

65fl.;  —  vom  Fraacn-rotniti-  /.iir  ünterBtätiang  stciormärkischer  IuvAli«len 
ans  -lein  FiLizii-r.-  ISKl  .">  M.inii  mit  24  fl.,  -  11  Mann  mit  K»  Ii.;  — 
vom  Wiener  I •rtiiu  ii-Ciimitr  ■_' Mann  mit  OO  Ii.  ;  —  von  lier  Ifjnaz  Wittttk  sclifii 
IStiftun;;  1  .Manu  mit  4  Ü.  66  kr.;  —  von  der  Katiiurina  Deiraer 'sehen 
Stiftung  2  Muitt  mit  30  fl.;  —  von  iw  Groier  Bnrgeix-urp8<8tiftanff  1  Mun 
mit  26  fl. ;  —  von  der  Hnderslebner  Danen  •  Stiftung  t  Muin  mit  29  fl. 
29'/j  kr.  in  Silber;  —  von  der  Knieer  Kranz  JoBefs-Stirtiing  2  M»nn  mit 
HO  fl.,  2  Mnim  mit  50  fl.;  —  von  der  Vietor  Sessier'ecben  Stiftung 
1  Mann  mit  21  Ii.  11  kr.; 
h)  auf  zehn  Jahre  von  der  Hamburger  ä^tung  3  Mann  mit  51  preuss. 
Tkihn  jilirlidi. 

AuBserdem  wurden  Stiftungen  mit  jäbrliehem  Weobeel  der  StifUinge  sn 
Gunsten  der  Humtchaft  dos  Rogiments  gegründet  u.  zw.  die  Johann  Pauer'sche 
mit  20O  fl.  Stiftnngs  -  (Lipitiil  für  I  Mann;  -  die  Heinrich  Heyuian  -  Baruch- 
Lewy'soh.'  mit  1'MK)  fl,  C  M.  Ntiflnn-:^  -  Capital  fiir  '>  Mann;  die  <'arl  Tren- 
mann  sehe  uiit  iKAMJ  d.  Ötiftuugi>-Ca{*itui,  —  der  lotcresaen  lur  2  Manu  de» 
Üegimentt. 
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1864.  betbeilungen  fanden  mit  Beträgen  Iiis  37o  II.  Oest.  Wäbrg.  statt,  in 
Summa  6540  H.  Oest.  Währg.  Dazu  kam  die  Spende  8r.  Majestät, 
des  Königs  der  Belgier  mit  5000  Frcs.  (235G  H.  00  kr.  Oest.  Wfthrg.) 

Ein  Theil  der  dem  k.  k.  sechsten  Armee  -  Corps  -  Commando 
zur  Verfflgiiug  gestellten  patriotischen  Spenden  wurde  zur  Errich- 
tung eines  Denkmals  auf  dem  Schlaclitfelde  von  Oeversee  verwendet, 
ein  Denkmal  einfach,  prunklos  und  daher  entsprechend,  denn  nicht 
anderer  Art  waren  die  Wackeren,  welche  hier  begraben  liegen. 

Am  <5.  Fe))ruar,  dem  (lefechtstage  von  Oeversee.  hatte  das 
k.  erste  preu.ssisclie  Corps  den  Schlei- Uebergang  bei  Amis  bewerk- 
stelligt und  mit  der  Avantgarde  Sterup  (zwei  Meilen  uürdlich  von 
Kappeln)  erreicht.  Die  k.  preussische  Oarde-Divi.sjon  berührte  mit 
ihrer  Spitze  dir  Orte  Wantleruj»,  Tauss  un<l  .lerisoe  westlich  Oeversee, 
vom  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  stand  das  (iros  in  Fnirup-Oeversee 
oder  nicht  weit  davon,  nur  dii'  Brigade  Dorums  war  mehr  zurück, 
iu  Scholderu|>,  drei  Viertel  Meilen  von  Missunde. 

Auf  die  Meldung  des  FML.  FreilaMru  v.  U ablenz,  dass  seinen 
erschöpften  Trujtpeu  unter  allen  Umständen  am  7.  eine  Hast  in  den 
Cantonirungen  gegeben  werden  müsse,  wurde  \om  Armee-Comman- 
dauteii  die  Verlblguug  des  Feindi's  der  Garde  -  Division  übertragen, 
welche  aber  am  7.  Februar  erst  gegen  11  Uhr  Vurmittags  Flens- 
burg erreichte  und  demnach  die  Fühlung  mit  den  Dänen  nicht  mehr 
gewann.  An  demselben  Tage  erreichte  das  Gros  des  k.  ersten  preussi- 
*  sehen  Corps  die  Gegend  \on  Glücksburg  am  Süd  -  Ufer  des  Flens- 
burger Fjords,  dessen  Avantgarde  -  Cavallerie,  drei  Ivsradronen,  war 
die  Nai  iit  iiindurch  geritten  und  traf  somit  iu  Flensburg  noch  vor 
der  Garde  -  Division  ein. 

Vom  k.  k.  sechsten  Armee  -  Corps,  dessen  Hauptquartier  in 
Frörup  verblieb,  nahm  die  Brigade  Nostitz  eine  weitere  Cantonirung 
an,  indem  das  Kegimeut  König  der  Belgier  nach  Sflder- Smedeby 
verlegt  wurde.  Es  brach  am  7*/,  Ühr  Morgens  auf,  bei  welcher 
Gelegenheit  FML.  Gabl^enz  eine  begeisterte  Ansprach«  an  das 
Offiden-Corps  hielt,  Jedem  Officier  die  Hand  drückte  and  das  Be- 
giment  Torflber  defiliren  Uaw;  dieses,  durch  die  Nachtrobe  wieder 
gekrftfligt,  begrasate  mit  atanDiachem  Horzahnif  den  geliebten  Corpa- 
Gommandanten.  Das  nennte  J&ger-Bataillon  breitete  aich  in  Frörup,  das 
Begiment  GroBaherzog  von  Heaaon  in  Oeversee  and  Goncnrrenx  aus, 
die  Halb -Brigade  Tomaa  and  die  Brigade  Dormua  worden  auf  der 
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von  Missiinde  kommenden  Commnnicaiion  weiter  gegen  Flensburg  18M. 
Torgesehoben  (Hflmp  und  Bistoft  bei  Oro88-Solt),  die  Brigade  Qondre- 
conrt  bezog  CaDtonDements  links  von  der  Brigade  Nostitz  (Wanderup, 
Strasse  Hnsum-FIeusburg),  die  Cavallerie-Brigade  weiter  rflckwftrte 
(Bardemp  an  der  Eisenbahn). 

Abgesehen  von  Recognoscirungs- Gefechten,  wtklie  Truppen 
der  Oardo-Division  711  bestehen  hatten  und  deren  Ergebniss  inamer- 
hin  von  Wichtigkeit  war  —  es  wurde  uämlich  conslatirt,  dass  die 
DInen  nicht  die  Absicht  hätten,  freiwillig  die  Doppler-Position  zu 
r&nmen  —  geschah  bis  tarn  l^.  Februar  nichts  ErostUcbes.  Das 
k.  k.  sechste  Armee -Corps  wurde  niüier  an  Flensburg  geschoben, 
nahm  aber  im  Allgemeinen  einen  weiteren  Cantonirungs-Rayon  ein. 

Am  0.  Februar  fand  die  feierliche  Beerdigung  der  ihren  Wunden 
am  Verbandplatze  Erlegenen,  auf  dem  Friedhofe  zu  Oeversee  statt. 

Das  Corps  -  Hauptquartier,  der  Stab  der  Brigade  Nostitz  und 
auch  das  neunte  Jäger-Bataillon  kamen  am  11.  Februar  iiacli  F'lens- 
bnrg,  «las  Regiment  Grossherzog  von  Hessen  verblieh  in  und  Itei 
Oeversee,  vom  Hegiment  König  der  Belgier,  Stal>  und  zweites  Ba- 
taillon im  Snder  -  Smnleby,  wurden  die  erste  und  dritte  Division 
mit  dem  Stabe  des  ersten  Bataillons  nach  Sicverst^dt,  die  vom 
Stabsdienste  eingerflckte  zweite  Division  nach  Stenderup  zurHck- 
disponirt.  Die  mehrtägige  Hube  sollte  den  Truppen  zur  Kiliolung 
dienen,  wolil  aber  auch  für  die  liegeluug  des  Verpflej^'s-  und  Sjiital- 
wesens  durch  das  Armee  -  Commando.  Durch  das  Naclisciiifbcn  des 
VerpHegstrains,  durch  Einleitung  reichlicher  Ztifuliren  und  gcscliickte 
Ausbeutung  der  Hillsqucllen  des  KriegsschauplatzHs  sollte  die  Wieder- 
kehr der  in  den  ersten  Operationstagen  recht  empfindlichen  Ver- 
pÜegsschwierigkeiten  tiir  die  Folge  vorgebeugt  werden. 

Unterstfltzt  von  den  patriotischen  Vereinen  (für  die  öster- 
reichischen Truppen  kamen  zur  (ieltung  die  von  Wien,  Prag,  Ham- 
burg und  Altona,  die  Damen  -  Coniites  in  Wien  und  Graz),  welche 
ihre  Vertreter,  dann  rcirhliche  Spemlen  an  allerlei  Spitalsbetlfn  fnissen 
nuil  Labeiuitteln,  eine  grosse  Anzahl  von  Ordens  -  l'rantMi  und  von 
Civil -Aerzten  nach  dem  Kriegsschauplatze  absendeten,  war  es  ein 
Leichtes  Spitäler  einzurichten  und  den  Abschub  der  transportablen 
Verwundeten  nach  der  Heimat  rasch  zu  bewirken.*) 

*)  Das  k.  k.  Feldfipitftl  Nr.  16  wurde  in  Rendsburg,  Nr  12  in  Schleswig 
eUblirt,  in  Schleswig  wirkte  mit  besonderer  Umsicht  eine  Laxareth-Commission. 
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18Ö4.  Fflr  den  11.  und  12.  Februar  wurde  vom  Armee -Commando 
die  EiDschliessung  der  Position  von  Dflppel  durch  das  k.  erste 
preossiAche  Corps,  die  Besetzung  von  Apenrade  durch  die  Garde- 
Division  angeordnet.  Das  k.  k.  sechste  Armee-Corps  sollte  bei  und 
in  Flensburg  im  Reserve-Verhältnisse  verbleiben  und  durch  Detache« 
ments  die  wiclitigstcn  I'unlito  der  Westkfl.ste,  Husum,  Tönungen 
sichern.  Am  V^.  Februar  hatte  die  Garde  -  Division  den  Vormarsch 
g^en  die  jütische  Grenze  fortsusetzen,  das  k.  k.  sechste  Armee- 
Corps  in  der  Entfernung  eines  Tagmarsches  dieser  Division  zu  folgen. 

In  DurchlTihrung  dieser  Disposition  kam  es  vor  der  Dflppler- 
Position  vom  12.  Februar  an  fast  täglich  zu  Recognoscirungs- 
Gefechten,  die  bedeutendsten  am  21.  und  22.  Februar,  woraiif  auf 
diesem  Theile  des  Kriegsschauplatzes  völliger  Stillstand  eintrat, 
da  man  die  IVberz^ugung  gewonnen  zu  haben  glaubte,  dass  die 
Position  nur  auf  dem  Wi-ge  regelmässiger  Belagerung  zu  nehmen 
sei.  Es  biess  uuu  liie  Ankimft  des  von  Sr.  Majestät  dem  König  von 
Preussen  erbetenen  schweren  (lescbntzes  abwarten. 

Der  Vorrnarsili  gfgeu  die  Grenze  .lütlands  liraclit»-  die  Teten 
des  in  zwei  Cnlonncn  niarsohirenden  k.  k.  seobsttn  -Armee -Corps 
am  IH.  Februar  iirirdliib  Fleiislnng  naili  Hostnip  (Brigade  Nostitz) 
und  Bolderslcw  (Brigade  Dormus),  am  lt.  nördlich  A|H'nradc  nach 
Hoptinj»  und  ( her-.Tersdal  am  17.  nach  lI;idt'r.sb'lM'ti  (Briiind«- No■^titz) 
und  Mungstnip.  .An  eben  diesem  Tage  war  die  k.  preussische  lianle- 
Divisioii  um  ( 'In istiansIVUl,  T'/^  Meilen  nonllicb  Haderslelien,  zwei 
Meilen  südlich  der  jiltiscben  (irenzstadt  Koldiiig  concentrirt,  so 
dass  Bataillone,  22  Escadronen  und  70  Feldgeschütze  für  den 
Einmarsch  nach  Jfltland  bereit  standen. 

Am  IH.  Februar  wurde  Koiding  von  den  Vortrupj»en  der  preussi- 
schen  Garde  -  Division  besetzt,  am  19  die  Tete  des  k.  k.  sechsten 
Armee- Corps  (Brigade  Dormus)  bis  auf  eine  Meile  von  der  Grenze 
nach  Frörup  vorgetrieben  und  (^berhani»t  das  Corps  in  dieser  Richtung, 
zwischen  Hadersleben  und  der  Grenze  vorgeschoben.  Die  weitere 
VorrückuDg  wurde  jedoch  aus  politischen  Kucksichten  vorläufig 


In  Altona  wurde  itn  Hotel  Belle  Alliancc  ein  ausschliessUeh  Ssterreichischei 
Spital  etaMirt,  es  ent^tiiriiltn  Civil.sjiitäler  in  Hamburg.  NeiimfinFtiT  inni  Fkns- 
burp.  IltTvorragL'iKlc  Mitglitder  der  österreichischen  Aristokratie  leiteten  per- 
sönlich den  Abschub  vun  5(X>  Verwundeten  in  die  Heimat. 
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siatirt,  am  3.  März  theilweise,  entsehiedeii  aber  erst  am  6.  Mftn  l884. 
wieder  anfgenommen. 

Das  Regiment  hatte  die  Hirsche  bis  znr  Greine  JfiÜands  im 
Corps- Verbände  mitgemacht,  es  hatte  sich  am  13.  Februar  nach 
dem  Abessen  sum  Abmärsche  nach  Flensburg  bei  Sflder-Smedeby 
rallirt  und  rQckte  um  11  Uhr  Vormittags  Ober  Frörup  nach  Oover- 
see.  Auf  dem  Schlachtfelde  wurde  Front  gemacht.  Mehrere  frische 
6rabhQge]n  waren  dortselbst  aufgeworfen,  der  grösste  Ostlich  des 
Sankelniarker  -  Sees,  nächst  der  Strasse,  woselbst  das  Denkmal  er- 
richtet werden  sollte.  Major  Baron  Haugwitz  hielt  eine  kurze  An- 
sprache, der  krallige  Ausdruck  seines  kernigen  Wesens  und  seines 
warmen  Soldaten -Herzens: 

pSoldaten!  Wir  stehen  auf  dem  Platze,  WO  sich  vor  sieben 
«Tagen  das  Begimenfc  unvergängliche  Lorbeeren  um  seine  alte,  wie 
„mn  seine  neue  Fahne  geschlungen  hat.  Noch  sehet  Ihr  den  Schnee 
«geröthet  von  dem  Blute  unserer  tapferen  Brüder!  Senden  wir  ihnen 
.den  letzten  (iruss  und  gedenken  wir  Ihrer  im  Oebete,  dass  Ihre 
«Geister  uns  im  fernereu  SchlachtgetQmmel  umschweben  und  uns 
«zum  neuen  Siege  führen  mögen." 

Es  wurde  zum  „(  lebet  gestellt",  die  liegiments  -  Musik  Hess 
die  mächtig  ergreifenden  Töne  des  Körner  seben  Liedes  Vater  ich 
rufe  dich"  über  das  feierlich  stille  Schlacht-  und  Todtenfeld  daliin- 
schwellen:  es  war  ein  Augenblick,  unvergesslich  Jedermann,  der 
dabei  gewesen.  Thränen  rollten  über  miincht'  Wange,  mancher 
schluchzende  Laut  konnte  nur  schwer  in  der  gepresi>ten  Brust  zurück- 
fiehalten  werden;  die  Helden,  die  da  seit  einer  Woche  schliefen, 
hatten  ja  unter  den  Hesten,  Frohesten,  Glücklichsten  gezählt,  waren 
unverge.'-sliche  gute  Kameraden,  durch  die  Bande  treuer  Freund- 
schaft, ja  Einzelne  selltst  der  Blut.^verwandtschaft  mit  den  Ueber- 
lebenden  verbunden  gewesen.  Alle  die  herrlichen  Züge  von  Tapferkeit, 
Kühnheit  und  Todesverachtung,  von  Willenskraft,  Selbstverleugnung, 
Aufopferung  und  Treue,  welche  das  Bild  des  Treffens  von  Oeversee 
zusammensetzen,  sie  lebten  neu  auf:  und  warum  Alles  diess  so  treftlich 
gelungen?  die  Antwort  daraut  gaben  die  hüer  an  dieser  Stelle  und 
bei  dieser  Gelegenheit  um  so  majestätischeren  Klänge  der  „Volks- 
hymne". Wie  befreiend  wirkten  sie  aul  die  gedrückten  Geraüther. 
Die  gesenkten  Köpfe  erhoben  sich  rasch  und  stolz,  aus  den  Augen 
Aller  leuchtete  kriegerisches  Feuer.  Das  Regiment  ,.präsentirte  das 
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löW.  Gewehr'*,  Nach  den  jmtiiotischen  Gefühlen  der  ererbten  Treue  fand 
auch  die  Liehe  zur  theueren  Heimat  sinnigen  Ausdruck.  Dem  Älpen- 
lande,  das  soeben  berechtigten  Stolzes  an  seine  Söhne  dachte,  galt 
als  Gruss  der  Marsch  ..Hoch  vom  Dachstein",  womit  abgerückt  wurde. 

Gegen  '  ,^  Uhr  Nachmittags  erreichte  das  Kegiment  die  ersten 
Hanser  von  Flensburg,  wo  FML.  v.  G  a  b  1  e  n  z  mit  grossem  Stabe 
dasselbe  begrnsste  und  unter  die  Soldaten  Geld  vertheilte.  Nach 
Iturzer  Rast  wurde  die  festlich  decorirte  Stadt  durchzogen,  vor  dem 
General  -  Adjutanten  Seiner  ]^Iajest:it,  GM.  (iraf  C  o  u  d  e  n  h  o  v  e, 
<leni  Armee-  und  Armee-« 'orps-ijotiunandanten  rnit  den  Klangen  des 
Kadetzky-Marscbes  defilirt.  Während  der  einstiindigen  Hast  im  nörd- 
lichen Stadttheilc  von  Flensburg  sprach  GM.  Graf  Coutlenhove 
die  huldvolle  Aiu  rkt  iinuug  des  kaiserlichen  Kriegsherrn  aus.  Mit 
stürmisi  heni  Hurralirufe  dankte  das  Kegiment.  Ks  wurde  in  folgende 
Cantonirungs- Stationen  abgerückt:  Regiments-,  zweiter  Bataillon.s- 
stab,  zehnte,  eilfte  und  zwölfte  Compagnie  Sr»gard  iSeegarden), 
erste.s  Bataillon,  siebente,  achte  und  neunte  Compagnie  Kliplev, 
Die  letzten  Abtheilungen  kamen  erst  um  9  l'hr  Al)ends  unttr  Dach; 
der  Marsch  war  durch  den  unausgesetzt  weliemlcn  eisigen  Nord- 
westwind und  durch  das  Schneegestöber  äusserst  anstrengend  gewesen. 

Am  I  i.  Februar,  Vormittags  10  Uhr,  wurde  nach  Rallirung 
de.s  Regiments  bei  Sögard  der  Weitermarscb  angetreten,  in  Apen- 
rade eine  Stunde  gerastet,  sodann  der  Marsch  fortgesetzt.  Um  G  Uhr 
Abends  worden  die  CaDtonimogs  -  Stationen  erreicht,  und  zwar : 
Erstes  Bataillon  Bodum,  Jarup  und  Ries«  Reginientsstab  und  zweites 
Bataillon  Loit.  Auch  dieser  Marschtag  war  Vormittags  durch  Wind 
Qod  K&lte  beschwerlich,  Nachmittags  trat  mildere  Witterung  ein.  In 
den  oben  beieieh&eten  Cantonirungs -Station^  wnrde  sm  16.  und 
16.  Febraar  in  sebtaer  Gegend  gerastet.  Starke  Ünteroffidert-Poeteii 
wurden  gegen  die  Eflste  vorgeschoben,  Identenant  Fax  mit  der 
eingehenden  Becognosciruug  dieser  Kflste  betrant 

Am  16.  Abends  traf  der  von  Qras  bemfene  OberstlleoteDaDt 
Ludwig  Karl  ein  und  Abemahm  das  Regiments -Gommaado  von 
Major  Baron  Hangwitx,  welcher  letztere  in  seiner  Stellung  als 
Interims-Begiments-GommaDdant  Anerkennung  naeh  oben,  Yertraueo 
nach  unten  zu  erlangen  gewusst  hatte. 

Es  kamen  zu  gelegener  Zeit  Spenden  der  Kieler  Bfliger  an: 
Cigarren  und  Esswaaren. 
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Am  17.,  10  Uhr  Vonnitiags,  rflckte  das  Hegiment  mit  dem  1864. 
D<>UDteD  Jäger -Bataillon  nnd  der  Brigade  -  Batterie  ans  dem  Can» 
toninings- Rayon  ab,  rastete  eine  Stunde  in  Hostriip  und  erreichte 
Hadersleben.  Hier  war  jubelnder  Empfang,  die  Stadt  festlich  ge- 
schmückt, Trinniphpforten  in  den  Gassen,  Fahnen  an  allen  Fenstern, 
Oberall  freundlich  winken >1<>,  festlich  geputzte  Mädchen  und  Frauen, 
die  Blumensträusse  und  Lorbeerkränze  mit  herzlichem  Zuruf  warfen. 
Die  Musik  spielte  das  lustige  Lied :  „Wer  will  unter  die  Soldaten*'. 
FML.  G  a  b  1  e  n  z  erwartete  abermals  mit  seinem  Stabe  die  Trnppe, 
sie  freundlich  grQssend  und  die  stürmischen  Zurufe  derselben  ent- 
gegennehmend. Das  Corps  -  Hauptquartier,  der  Brigadestab,  das 
neunte  Jäger -Bataillon  und  di««  Brigäde  -  Batterie  verbliebon  in 
Hadersleben ;  vom  Regiment  kamen  der  Kegimentsstab  und  das 
zweite  Bataillon  nach  Aastrup,  das  erste  Bataillon  nacli  Starup,  wo 
sie  wi\brend  des  Oj»erations-Siillstandes  verbliohon,  siircossivp  jedoch 
den  Cantonirunf^s  -  Rayon  am  Haderslebner  -  Fjord  bis  zur  Meeres- 
küste erweiterten.  Gegen  letztere  wurde  fleissig  patrouillirt  und 
recognoscirt. 

In  diese  Zeit  fallt  die  Medaillen -Vertheiliing  an  jene  Mann- 
•  Schaft,  welche  sich  seit  KrAffnung  des  Feldzuges  hervorgethan,  und  * 
zwar  fand  sie  bei  der  Brigade  Nostitz  am  22.  Februar  liei  Haders- 
leben durch  den  Torps  -  Coniniandanten  statt.  Hiezu  fonnirte  die 
Brigade  auf  einem  liociigelcgenen  Felde,  nünllich  Hadersleben,  ein 
nach  einer  Seite  hin  offenes  Vit  lei  k,  ilesseii  Haujttfront  das  Regi- 
ment König  der  Belgier  bildete.  FML.  Freiherr  v.  (J  ablenz 
erschien  um  2  Uhr  Nachmittags  mit  grosser  Suite  von  öster- 
reichischen und  preussischen  Generalen  und  Ofticieren,  unter  den 
letzteren  auch  Prinz  A  1  b  r  e  c  h  t  von  Preussen  uml  General-Lieute- 
nant V.  F  a  1  k  e  n  s  t  e  i  n,  Generalstabs- Chef  der  verbündeten  Armee. 
Der  Corps-Commandant  ritt  die  Fronten  ab  und  hielt  darauf  folgende 
Ansprache : 

„Soldaten !  mit  Ermächtigung  S  r.  Majestät  werde  ich  die 
„ausgezeichneten  Leistungen  der  Untcrofficiere  und  Soldaten  mit 
„goldenen,  grossen  und  kleinen  silbernen  Medaillen  und  Belobungen 
„belohnen.  Ich  hahe  mit  strenger  Gewissenhaftigkeit  die  Vorschläge 
„geprflft.  Die  Brigade  Gondrecourt  mit  dem  tapferen  Generalen  an 
„der  SpilM  tut  den  Feldiog  in  glänzender  Weise  eröffnet  ;  die 
„Brigade  Noatits  bat  mit  dem  rflhmfiehsten  Heroismus  den  Kampf 

OM<iMofcH  4m  k.  k.  n.  lat«B*r'  52 
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18M.  ^^fortgesetzt.  Ihr  habt  schwere  Verluste  erlitten,  aber  ohne  Verluste 
„ist  kein  Sieg.  Nicht  jeden  von  Euch  kann  ich  mit  einer  Medaille 

„schmücken,  aber  ich  lebe  in  der  festen  IJoberzeugung,  dass  jeder, 
„sobald  er  nur  die  Gelegenheit  dazu  liat,  sich  eine  Medaille  ver- 
„dienen  wird.  Tretet  nun  vor,  Ihr  Bravsten  der  Braven !  damit  ich 
„Each  die  wohlverdienten  Ehrenzeichen  an  Euere  Brust  hefte."  . 

FML.  Freiherr  v.  G  a  b  1  e  n  z  nahm  die  Decorirung  mit  den 
goldenen,  Prinz  A  1  b  r  c  c  h  t  von  Preussen  jene  mit  den  silbenern 
Medaillen  vor.  Ein  hofti<^es  Sehneegestöber,  sowie  der  aus  dem 
Sundewitt  herfibertönende  Kanonendonner,  gaben  dem  ganzen  Acte 
ein  feierlich  ernstes  Gepräge.  Auf  diesen  Umstand  bezogen  sich  die 
Worte  des  Corps-! 'omniandanten:  „Unter  dem  Kanonendonner  Euerer 
,, verbündeten  Bi  fHier  wurden  Eiicli  die  wolih erdienteii  Ehrenzeichen 
„Eueres  erhabenen  Kaisers  au  die  Hrust  ^'(  heftet." 

Nach  der  Medaillen-Vertheilnuf,'  hielt  FML.  Gablenz  noch 
eine  kurze  Ansprache,  welche  mit  einem  Hoch  auf  Se.  Majestät 
dem  Kaiser,  S  e.  M  a  j  e  s  t  ä  t  dem  K  0  n  i  g  von  P  r  e  u  s  s  f>  n, 
die  königlichen  Prinzen,  .die  mit  uns  fechten",  die  preussische 
Armee  und  den  FM.  Freiherr  v.  Wrangel  schloss. 

Prinz  A  1  b  r  e  c  h  t  dankte  und  erwiderte  ,,in  den  begeisterten  • 
Hochruf  auf  Se.  Majestät  den  Kaiser,  aus  voller  Brust  mit  einge- 
stimmt zu  haben  und  au(  Ii  «Ihiu  Drange  seines  Herzens  darin  folgen 
zu  wollen,  indem  er  der  newundernng  der  österreiel)ischen  .\rmee 
Worte  zu  gel)en  vcrsuciie.  Dieser  Armee,  so  unaufhaltsam  schnell 
in  der  Verfolgung  des  Gegners,  die  nie  ihre  Feinde  zähle,  aber 
auch  die  Uebermacbt  unwiderstehlich  vor  sich  niederwerfe,  wie  die 
jüngst  verflossenen  Tage  es  dargethan,  die  fortleben  werdeji  in  der 
Kriegsgeschichte.  Das  auf  dem  sehleswig'schen  Boden  für  deutsches 
Recht  kämpfende  österreichische  Corps  habe  einen  Führer,  dessen 
Geist  und  Degen  zu  Heidentliaten  liinreisseu  müsse.  Der  Erste  auf 
dem  Kampffelde,  der  Letzte  im  liivouac,  Allen  ein  leuchtendes  Vor- 
bild im  Treffen,  ein  Vater  und  Tröster  auf  dem  Verhandplatze. 
Unter  einem  solchen  Führer  werde  der  Sieg  Gewissheit.  Er  bringe 
daher  ein  dreilaclies  Hoch  auf  den  Tapfersten  der  Tapfern,  auf 
General  Gahlen  z." 

FML.  Freiherr  v.  Gablenz  eilt  noch  einmal  die  Fronten 
ab,  beide  Volksbymnen  wurden  gespielt,  hierauf  defilirte  die  Bri- 
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gade  und  iflckte  in  die  CaDtonirnngs-Stotioneii  ab.  Diese  durch  1864. 
den  Adel  der  ftnaseren  Ersdieininig,  den  schwungrollen  Redefluse 
und  das  angeheachelte  VfohlwoUen  des  Corps-CommandaDten,  in 
einem  eeliten,  nnTeigesslielien  Familienfeste  gewordene  Feier  fand 
in  dem  Herzen  aller  Theilnehmer  einen  erhebenden  Nachklang,  als 
es  wenige  Wochen  darauf  belcannt  wurde,  dass  FML.  Freiherr  von 
Oableni  Ton  dem  unter  VorsitE  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dra  Erz- 
henogs  A  Ib  rech  t  versammelten  Oapitel  des  Maria  Theresien-Ordens 
das  Commandeuikreut  dieses  Ordens  Ar  die  Leitang  der  Verfolgung 
am  6.  Febroar  anerkannt  worden  sei,  und  dass  Seine  H^estftt  der 
Kaiser  mittelst  Befehlschreibens  vom  15.  Mftn  diese  hohe  Aus- 
leichnuDg  zn  best&tigen  geruht  habe. 

Ein  ebenso  ehrenvolles  Zengniss  wie  Prinz  Albrecht  sollte 
wenige  Tage  darauf  ein  anderer  Prinz  des  königlich  prenssisohen 
Hauses  den  österreichischen  Trappen  geben.  Der  Kronprinz  Ton 
PreossNi,  dieser  sämmtlichen  Soldaten  des  k.  k.  sechsten  Armee- 
Corps  so  wolilbokannte  und  sympathische  Prinz,  dessen  prächtige, 
männliche  Krsoheinung  und  leutselig  gewinnende  Art  an  die  Prinzen 
des  erlauchten  Kaiserhanses  so  sehr  erinnerte,  hielt  gelegentlich 
einer  am  5.  März  bei  der  königlich  prenssischen  Garde -Division 
vorgenommenen  Medaillen- VorfheiluDg  (GM.  von  Nostitz  war  bei 
derselben  als  Vertreter  des  k.  k.  sechsten  Armee -Corps  g^en-* 
wl&rtig)  eine  Ansprache,  in  welcher  er  sich  ungefähr  dahin  aus- 
drückte, ,dass  die  vor  ihm  stehenden  Tnippen  noch  keine  Gelegen- 
heit zu  prOsseren  Leistungen  gefunden  hätten.  Er  vertraue  indessen 
auf  den  bewälirten  prenssischen  Sinn  und  Geist,  blicke  mit  Be- 
ruhigung auf  die  aligHlanfenen  vier  Wochen  des  Feldzu}i;es  zurück, 
in  welchen  die  Bundesgenossen  des  Konips,  die  Truppen  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  von  Oesterreich,  mit  glänzender  Tapferkeit  überall  den 
Feind  bewältigt,  und  sehe  in  dem  edlen  Wetteifer  zweier  Armeen, 
deren  jede  auf  ihre  Vergangenheit  stolz  sein  könne,  eine  befriedigende 
Bürgschaft  für  die  Zukunft." 

Am  24.  Februar  fand  die  Gratulations  -  Vorstellung  beim  neu 
ernannten  Oberst  Freiherr  von  Vlasits  statt. 

Am  25.  Februar  rückte  Hauptmann  Ho  ff  er  mit  einem  Er- 
gänzungs-Transporte von  Graz  ein.  Am  29.  Februar  trafen  in  der 
Regimentsstabs-Station  die  Herren  Graf  Lambe  r  g  und  v.  Pichler 
als  Abgeordnete  des  steiermärkischeD  patriotischen  Vereines  ein.  Sie 
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1864.  nahmen  nahmliafte  Geldvertheilangen  an  Decorirte,  Belobte  und  Ver- 
wundete vor.  Am  1.  M&n  langten  patriotiaehe  Spenden  am  der 
Heimat  an:  Polawftnner,  Leibbinden,  Wikscbe,  12.000 Stflek  Gigarren, 
70  Eimer  von  den  besten  steiriachen  Weinen  (Marburger,  Lutten- 
berger,  Pettauer). 

Als  Einleitung  zu  dem  bt'absiditigten  Einmarsch  in  Jiltland 
wurde  die  köniLrlicli  i)ieus8i8Che  Garde-Division  bereits  am  3.  Män 
in  Kolding  und  rni(,'ebung  concentrirt.  Gleichzeitig  wurden  im  Can- 
tonimngarayoD  des  k.  k.  sechsten  Armee-rorps  die  Sicherangsmaaa- 
regeln  verschärft.  Vom  Hegimenie  wurden  Je  zwei  Compagnien  per 
Bataillon,  fünfte,  sechste,  neunte  nnd  zehnte,  als  Strandwache  aas- 
geschicden.  Streif  -  Conimanden  unter  Lieutenants  Witha  Im  und 
K  0 1 1  e  r  durchsuchten  die  Fischerdörfer  und  nahmen  alle  Fahnenge 
in  Beschlag. 

Am  G.  März  wurde  das  k.  k.  sechste  Armee -Corps  in  dem 
Haume  zwischen  Hadersleben  und  Christians  leid  zusammengezogen, 
der  Tetc-Ilrif^ade  Nostit/  Christiansfeld  und  Concurreoz  zugewiesen, 
ihr  Halliruii^'sort  lag  weif  er  nr.idlich  bei  Tapskirehe.  Das  Regiment 
war  um  7  Uhr  aufgebrochen  und  hatte  nach  fftnfstüudigem  Marsehe 
die  neue  Dislocation  erreicht,  und  zwar  Kegimentsstab  und  erstes 
Hataillon:  Aller,  zweites  Hataillon :  Windrup.  Die  Truppe  war  er- 
müdet, Hekleitinng  und  Boschuliuiiu'  stark  hergenommen,  denn  es 
hatte  unaufhiirlicli  al)weehselnd  geregnet  und  geschneit,  die  l'ommu- 
nicatioiien  waren  dem  entsprechend  s<  hlecht.  An  diesem  Tag»-  rückten 
Hauptmann  Eder  und  Lieut(!!iunt  Seemüller  aus  Wien.  Ober- 
lieutenant Kathie w  und  ünterlieutenant  üöpler  von  ihrer  Ver- 
wundung ein. 

Am  Abend  des  G.  März  wurden  bei  einer  Besprechung  im 
Armee-Hauptquartier  die  Operationen  für  die  nächsten  Tage  üxirt, 
und  zwar  sollte  am  8.  März  der  Einmarsch  in  Jfltland  erfolgen, 
die  küuigl.  preussische  Garde-Division  hatte  von  Kolding  ostwärts, 
auf  Fridericia  zu  rücken  und  die  dortige  Garnison  in  Schach  zu 
halten,  das  k,  k.  sechste  Armee  -  Corps  gleichzeitig  nordwärts  vor- 
zugehen und  die  im  Felde  stehenden  dänischen  Truppen  (man  ver- 
muthete  4000  Mann  Infanterie  und  2G  Escadrouen)  anzugreifen.  Am 
7.  Marz  Abends  concentrirte  sich  die  k.  preussische  Garde-Divi.sion 
unter  dem  Schutze  ihrer  Vorposten  in  Kolding,  das  k.  k.  sechste 
Armee-Corps  in  zwei  Gruppen,  und  zwar  rechter  Flügel :  die  Bri- 
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giden  Nostits,  Gondreconrt  and  Dobnenski,  sowie  die  Corpe-Beserve, 
unter  Commuido  des  FML.  Freiherr  v.  Gablenz,  sfldlioh  von 
Eolding,  die  Brigade  Noetiti  und  eine  halbe  Brflcken-Eqinpage  an 
der  Tdte;  linker  FlOgel:  die  königl.  preiusische  GaTallerie-Brigade 
Oberst  Fliess,  die  Brigade  Donnas  (mit  einer  halben  Brfleken- 
Equipage)  and  Tomas  unter  Gommando  des  FML.  Grafen  Neipperg 
auf  jQtisdien  Boden,  aber  noeh  diesseits  der  Kolding -Aa,  Ober 
welchen  Fluss  nur  fieiter-Detaehements  forgeschoben  standen. 

Der  rechte  Flflgel  sollte  am  8.  Kikn  den  Grensfluss  bei  Eol- 
ding  flbersetaen  und  auf  der  Gbausste  direete  auf  Yeile  rflckten, 
der  Unke  Flflgel  hatte  die  Brflcke  von  Eistrup  su  benfltzen  und  Aber 
Aasgrad  den  üebergangspunkt  des  Veile-Flusses  bei  Nflbelkrug,  zwei 
drittel  Meilen  westlich  von  Teile,  zu  gewinnen.  Sollte  der  Gegner, 
was  im  Osterreichischen  Hauptquartier  vorausgesetzt  wurde,  bei 
Veile  sich  zum  Kampfe  stellen,  so  hatte  der  rechte  Flflgel  ihn  in 
der  Front  festzuhalten,  der  linke  mit  Entschiedenheit  auf  dessen 
Flanke  uod  Rflcken  zu  wirken. 

Das  Regiment  setzte  sich  am  7.  März  9  Uhr  Vormittaga  \m 
strömentiem  Kegen  in  Bewe^niiii^'.  Alle  Bagagen  und  Qberfiüssigen 
Effecten  blieben  zurück,  die  Verpflegung  wurde  für  drei  Tage  auf 
den  eisernen  Be.stand  reduciri,  und  zwar  die  Fleiscbration  auf  ein 
halb  Pfund,  die  Speckration  auf  ein  achtel  Pfund.  Gewehre  und 
Mnnitioti  wiirdt  ii  in  besten  Stand  gesetzt.  Der  Marsch  war  noch 
ermüdender  aU  der  vom  VortJ4j^e,  die  Wege  grundlos,  man  watete 
auf  den  Nebencoramunicationen  im  knietiefen  Koth.  Das  Regiment 
rückte  Ober  ChristiaustVld  nach  Vonsiid,  eine  halbe  Meile  südlich 
Kolding,  und  bog  sodann  ostwärts  aus  nach  Aytrup.  wohin  es  erst 
Abends  gelangte,  um  in  gedrängtester  Unterkuntt  zu  nachtigen. 

Schon  um  3  Uhr  rrilb  wurde  am  8.  März  wieder  aufgebrochen, 
Führer  gingen  mit  Laternen  voran,  nni  (>  Uhr  Früh  stand  die  Bri- 
gade Kostitz  concentrirt  hei  Bellevue  nächst  Koldini,'  nnd  bewerk- 
stelligte den  Fluss  -  Ueitergaug,  das  neunte  .laj^i-r-Bataillon  an  der 
Tt'te,  darauf  die  Kegiinenter  Grossherzog  von  Heessen  und  König 
der  Belgier  und  die  Brigade  -  Batterie.  Die  Cavall»  ru  -I>iigade  Do- 
brzenski  bildete  die  Avantgarde  der  Colonne.  ilie  Hnjj;ade  (londre- 
court,  die  ('orps-l  Icsdiütz-liescrve  und  der  Kesl  des  Brückentrains 
folgten  der  Brigade  No.stitz.  Schon  eine  halbe  .Meile  ni'trdlieh  Kol- 
ding, bei  Braudrup,  üess  FML.  Gableuz  halten,  um  das  Heran- 
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18ö4  kommen  des  linken  Flfigels  auf  gleicher  U&he  abzuwarten.  Die 
Nachrichten  welche  von  dorther  einliefen,  verzögerter  Uebergang 
Ober  die  hochangescb wollene  Kolding- Aa  (die  wi^hremi  der  Nacht 
dahin  disponirten  Brflckenwagen  waren  im  Koth  steckeu  geblieben, 
die  Cavallerio  hatte  schon  um  r»  Thr  FrQh  eine  Furth  benützt,  die 
Inlanterie  wurde  theils  [Brigade  l)ormus|  auf  einem  Nothsteg  bei 
Eistrup  theils  auf  dem  Umwege  über  Kolding  [Brigade  Tomas], 
und  zwar  «Mst  um  11  Uhr  Vormittags  Ober  den  Fluss  gebracht) 
nr>d  verlangsamter  Vormarsch  auf  den  grundlosen  Wegen,  Hessen 
die  Mitwirkung  der  Colouue  des  FML.  (Irafen  Neipperg  bei  einem 
am  selben  Tage  etwa  statttindi  iideii  Kampfe  mehr  als  fraglich  er- 
scheinen. FML.  Freiherr  v.  Gablenz  Hess  sich  aber  dadurch 
nicht  abhalten  mit  der  üanptcolonne  allein  den  Feind  aufzusuchen. 

Treffen  bei  Veile,  8.  März  1864. 

Schon  um  9  Uhr  Vormittags  kam  es  zu  einera  Zusammen- 
st<>sse  der  eclairirenden  Avaiitgarde-i'iSiatlruii  mit  feindlicher  Ka- 
vallerie bei  Vivf.  darauf  zu  einem  zweiten  Zusammenstosse  bei 
Haleskoosluiid,  wo  das  Hegiiiient  Windischgrätz-Dragoner  duridi  zwei 
Geschütze  der  Batterie  der  Brigade  Xostitz  unterstützt  wurde.  Nach 
neunstündigem  Marsche  erreichte  die  Coloiiiie  Blaakjar,  wo  aus- 
giebig gerastet  wurde.  Vor  dem  Aufbruch  aus  der  Kast  wurden  die 
Gewehre  geladen. 

Gleich  wie  am  Tage  von  Oeversee  .stellte  FML.  Freiherr 
v.  Gab!  en  z  an  die  Trupjte  die  Frage,  ob  sie  noch  leistungsfähig  und 
aberuuils  antwortete  darauf  ilas  Regiment  mit  begeistertem  Zuruf. 
Die  Aussicht  auf  ein  Gefecht  wirkte  wie  immer  electrisirend.  lu 
gehobener  Stimmung  wurde  der  Augriflismarsch  angetreten  und  als 
die  Kegimentsmusik  den  Kadetzkymarsch  aufspielte,  war  des  Jauchzens 
kein  Ende.  Üie  Avantgarde  wurde  noch  einmal,  aber  nur  auf  kurze 
Zeit,  um  27t  Uhr  Nachmittags  Zöien  (dreiviertel  Meilen  sQdlich 
Veile)  aafgehalten  und  stiess  endlich  um  3  Uhr  unmittelbar  sfidlicli 
Veile  auf  stärkere  Infanterie-Abtheilungen. 

Die  Stadt  Veile  liegt  in  einer  breiten  Thtlniederung  an  der 
Mflndung  des  gleichnamigen  Flusses  in  den  gleioboamigeii  Meer- 
busen. Die  Tbalniederung,  unter  gewöhnlichen  VerhUtniBsen  auch 
viel  versumpft,  war  am  Gefeditstage  inundirt,  daher  Cist  aus- 
schliesslich nur  auf  den  CommuDicationen  und  im  StadtdefiM  sa 
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passirec.  Steile,  meist  bewaldete  Höhen  bilden  in  Nord  und  Sfld  1864. 
die  Thalvand,  die  Ghansste  nach  Haderaleben  und  nach  Honens 
fllbit  auf  den  Hingen  in  vielen  Seipentinen.  Auf  den  n&rdliehen 
Höhen  hatte  der  Febd  seine  Hanptknft  au^estellt,  auf  den  sftd- 
lichen  stand  seine  Avantgarde.  Die  entschieden  dominirende  Haupt* 
stellnng  war  durch  Verhaue  verslArkt,  Knks,  östlich,  durch  die 
Meeresbucht  gegen  jede  Umgehung  gesichert,  rechts,  westlich,  durch 
die  tiefe  Schlucht  der  Greismflhl-Aa  gegen  flberraschende  Angriffe 
im  niheren  tactischen  Bereiche  gesichert.  Bfickwftrts,  östlich  von 
der  Ursprungsmnlde  dieser  Schlacht  konnten  die  Gehöfte  Gross- 
und Klein  -  Gründet,  in  der  Verlängerung  des  Nordausganges  von 
Veile  als  Stöttpunkte  dienen,  wahrend  vorwärts,  westlich  derselben 
die  Höhen  von  Sofienland  allerdings  dem  umbssenden  Angriff  eine 
gute  Basis  darboten. 

£s  standen  in  der  Hauptstellung  vom  Gros  der  siebenten 
dänischen  Brigade  —  1.  und  11.  Infanterie-Regiment,  1  Rohr-  und 
I  Kaketen-Butterie  (?),  3  Escadronen '  unter  Oberst  Müller,  die 
nämlichen  Truppen,  welche  bei  Oeversee  gefochteu  —  tünt  Compagnien 
in  erster  Linie  und  zwar  hauptsächlich  zwischen  der  üorsenser- 
Chaussee  und  der  Schlucht  d«'i  Greismühl  -  Aa,  tfliif  Compagnien 
nächst  dem  Ursprünge  dieser  Schlucht,  Front  nach  Westen,  weiter 
rückwärts  bei  Gross-  und  Kleiu-Grundet  drei  (.'onipagnien.  Von  der 
Artillerie  waren  vier  Geschütze  hinter  dem  Rande  des  absturzurtigen 
Höhenabfalls  nächst  der  Chaussee  nach  Horsens  postirt,  zwei  Ge- 
schütze etwas  weiter  an  der  Chausst^e  vorgeschoben.  Der  Rest  der 
Artillerie  und  eine  Uscadron  standen  in  Reserve  und  noch  weiter 
rückwärts,  etwa  eine  halbe  Stunde  hinter  der  Hauptstellung  bei 
Inulsbjerg  zur  Aufiiiihni*.'  liereit :  <ias  sieheiite  Infanterit'-Ivegimeut  (?), 
das  sechste  Dragoner  -  Ht'LMincnt  nml  Artillerie.  Die  aus  drei  Com- 
pagnien und  zwei  Escadronen  bestelientit  Avantgarde  liicit  im  Süden 
von  Veile  das  Plateau  von  Petersholm,  Wimlinnhle  und  Wald  besetzt. 
Die  Zugänge  zu  dieser  Avantgarde-rosition  waren  gleichfalls  durch 
Verhaue  und  Barrikaden  geschlossen,  desgleichen  jene  der  südlichen 
Umfassung  iler  Stadt  Veile. 

Die  Batterie  der  Brigade  Kostitz  und  das  erste  Bataillon  Gross- 
herzog von  Hessen  erötlneten  das  Gerecht.  Die  teindliehe  Avantgarde 
wurde  gcworten,  der  verbarrikadirte  südlielie  liaujiteingaug  von  Veile 
(steinerne  Brücke)  erstürmt,  der  i'^eind  bis  zur  nördlichen  Umfassung 
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18(14.  verfolgt,  die  Stadt  besetzt  und  zwar:  der  Abschnitt  beideneits  des 
nordwestlich«!  Ausganges,  des  Weges  nach  Sofienlaod,  Tom  nennten 

Jäger -Bataillon;  jener  beiderseits  des  nördlichen  Aufganges,  des 
Weges  nach  Klein  -  Gründet,  durch  die  erste  und  zweite  Division 
Gf06dien(>g  von  Hessen;  jener  beiderseits  des  nordöstlichen  Aas- 
ganges, der  Chaussee  nach  Horsens,  durci)  die  übrigen  vier  Divi- 
sionen dieses  Regiments;  endlich  die  durch  die  , Spitalswiese'  von 
der  eigeutlii  Iii  II  Stadt  getrennte,  am  Fjord,  gelegene  Horsenser- 
Vorstadt  durch  das  erste  Bataillon  König  der  Belgier;  das  sweite 
Bataillon  des  Regiments  verblieb  im  Reserve  -  Verb&ltniss. 

Auf  Befehl  des  Corps-Commandanten  wurde  bis  zum  Eintreffen 
der  Brigade  Gondrecourt  ein  wohlgenährtes  Feuergefecht  in  der 
eroberteu  Stellung  geführt.  Von  der  Brigade  -  Batterie  wurden  zwei 
Geschütze,  in  der  Folge  kamen  noch  zwei  dazu,  an  der  Westseite 
von  Veile  in  Thätigkeit  gesetzt,  die  übrigen  verblieben  auf  den  süd- 
lichen Höhen,  von  wo  aus  sie  und  zwar  mit  der  alsbald  in  die 
Feuorlinic  einrückenden  Corps  -  Geschütz  -  Reserve  die  feindliche  Ar- 
tillerie hald  zum  Schweigen  lirachten  und  die  feindliche  Infanterie 
derart  erschütterten,  dass  dem  eigenen  Infanterie  -  Angriff  aut  das 
Wirksamste  vorgeaibLitct  war.  Während  der  ganzen  VorrQckung 
war  die  von  Hauptmann  Gottfried  des  Regimentes  comraandirte 
Brigade- I'ioiinier- Abtheilung  beim  Teto- Hataillon  der  Colonne  ein- 
getheilt  und  unausgesetzt  im  feindlichen  Feuer  tbätig,  die  Bewegungs- 
Hiuderuisse  wegzuräumen. 

Was  die  Thätigkeit  tles  Regiments  am  Tage  des  Tretfens  von 
Veile  anbelangt,  ist  zu  coustatiren,  dass  es  auf  dem  Marsche  die 
Queue  der  Brigade  hildete.  Nach  Hrstürmung  der  Avantgardestelluug 
durch  das  erste  liataillou  Grossherzog  von  Hessen  setzte  es  die  Vor- 
rückung fort.  Auf  den  Strassen  -  Serpentinen  des  diesseitigen  süd- 
lichen Thalhanges  defilirte  es  in  grOsster  Ordnung  im  lebhaften, 
wenn  aucii  erlblglosen  feindlidien  Shrapnelfeuer,  rückte  sodann  in 
Veile  ein  und  formirte  sich  auf  dem  Hauptplatze  in  Bataillons- 
Masseu  als  Reserve. 

Als  der  ('oi-ps-('ommandant  kurz  darauf  vorüherritt,  wurde  er 
jubelnd  vou  der  Tru[»pe  als  , Sieger  von  Veile'  begrüsst.  FML.  Frei- 
herr V.  Gablenz  dankte  in  einer  seiner  und  der  Truppe  würdigen 
Weise:  er  ordnete  die  weitere  Vorrflclcang  an.  Das  erste  Bataillon 
sollte  die  Umfassung  des  östlichen  Stadttheils  vorl&ufig  besotiea 
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und  fOr  den  Yorstoss  bereit  sein.  Von  diesem  anter  dem  Interims-  1864. 
Commtndo  des  Hauptmanns  Ed  er  stehenden  Bataillon  wurde  nur 
die  erste  Division  in  erster  Linie  verwendet  Diese  Division  mosste, 
am  die  ftassente  Htaseneile  der  Horsenser-Yorstadt  zu  gewinnen, 
die  bei  200  Sehritt  breite  Spitalswiese  im  heftigsten  Kleingewehr- 
feaer  passiren;  concentiisch  von  allen  Höhen  ward  die  im  At^en-' 
blick  allein  sichtbare  Trappe  beschossen.  Die  veihftltniasmftssig  Ueine 
Fliehe  war  daher  mit  Todten  and  Yerwundeten  bedeckt  Die  Bleseirten- 
trtger  dM  Regiments :  die  Corporale  Josef  D  r  a  x  I  e  r  and  Josef 
Lederer,  die  Gemeinen  Johann  König,  Michael  Bernroiter, 
Josef  Forchner  und  Josef  Duttner  versahen  ihren  Dienst 
mit  solcher  Bravoure  und  Uuerschrockenheit,  dass  ihnen  alle  Truppen, 
die  Zeugen  ihrer  aufopfernden  Thätigkeit  waren,  bewandemde  An- 
erkennung  zolltfii. 

Die  Besetzung  des 'zugewiesenen  Vertheidigungs  -  A)ischnittt>s 
wurde  durch  HaoptmanD  v.  Schluetenberg  mit  vieler  Umsicht 
and  Bahe  durchgeführt,  desgleichen  leitete  er  das  Feuergefecht  und 
wurde  hiebei  durch  den  Commandanten  der  zweiten  Compagnie 
Hauptmann  v.  W  i  m  m  e  r,  dann  durch  die  Uuterlieutenauts  Baron 
T.  Ungelter D,  v.  Ivanossich  und  Baron  Lattwitz  wirksam 
unterstQtzt.  Unterlientenant  v.  Ivanossich,  gleich  beim  Beginne 
des  Qefechtes  gelegentlich  einer  Recoguoscirung  blessirt,  verblieb 
bei  seiner  Abtheilung,  leitete  die  Bescliiessung  des  Feindes  sehr 
richtig  und  energisih.  Trotz  seiner,  alleidings  nicht  schweren  Ver- 
wundung, hat  er  noch  das  «^^anze  (Jefecht  mitgemac-ht,  nach  dem- 
selben die  Vorposten  bezogen  iiinl  Hess  sich  erst  durch  das  ein- 
getretene Wundtieber  bestimmen,  sii  h  unpässlich  zu  melden.  *) 

Oberlieuteuaul  Huiro  H  a  t  h  1  e  w  wurde  auf  der  .Spitalswiese" 
schwer  verwundet.  Eine  Kugel  traf  den  Eiserneu  Kroneu-Ordeu  und 
drang  durch  den  linken  Lungenflügel.  In  der  folgenden  Nacht  ver- 
schied Rathlew  auf  dem  Verbaudplatze  in  Veile.  Kathlew  ist  iür^ 
die  Befreiung  seines  engeren  Vaterlandes  von  der  verhassten  Fn  ind- 
herrschaft  gefallen,  denn  er  gehörte  einer  angesehenen  Kieler-Familie 
an.  Für  seine  Leistungen  im  Feldzuge  1859  mit  dem  Orden  der 
Eiseiueu  Krone  decorirt,  wurde  Kathlew  bei  Oeversee  verwundet 
und  war  zwei  Tage  vor  dem  TretVeu  von  Veile,  auf  die  Nachricht, 

*)  W  ortluut  der  (iefechts-fielatiou. 
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1864.  du8  es  wieder  Vorwikrts  ginge,  herbeigeeilt,  keineswegs  voll- 
kommen hergestellt.  Nur  mQhsam  schleppte  er  sich  weiter  und 
hätte  das  Gefechtsfeld  gewiss  nicht  erreicht,  wenn  nicht  Hauptmann 
T.  Schluetenberg,  kameradschaftlich  wie  immer,  abgestiegen 
und  ihm  sein  Pferd  zur  YerfQgung  gestellt  hätte.  Bathlew  war 
ein  sobneidiger  Officier  von  ritterlicher  Gesinnung,  ein  trefflicher 
Kamerad,  er  hat  den  schönen  Tod  verdient. 

Das  von  der  ersten  Division  König  der  Belgier  lebhaft  unter- 
haltene Feuer  trug  dazu  bei,  dass  die  nächst  der  Horsenserstrasse 
aufgefahrenen  feindlichen  Geschütze  zurück  mussten,  und  dass  der 
Feind  gezwungen  war,  die  in  der  Front  stcht  initMi  Abtheilungen  für 
die  Abwehr  der  jeden  Augenblick  zu  gewartigeuden  Ersliirmuug 
bereit  zu  halten.  Dadurch  konnte  der  den  GM.  Graf  Gondrccourt 
wirksam  durch  die  Halb  -  Batterie  der  Brigade  Nostitz  unterstützte, 
mit  drei  Bataillonen  —  9,  und  18.  Jäger»-,  1.  Bataillon  Martini  — 
Ober  die  Höben  vou  Sopbienland  ausgeführte  umfassende  Augriff 
um  so  leichter  in  Fiiiss  komineu,  da  der  Feiud  diesem  entgegen  keine 
überlegenen  Kräfte  zu  ectwickelii  vermochte. 

Um  5V3  t'hr  Abtnds  wurde  vom  Corps  -  Commandanten  der 
Befehl  zum  allgemeinen  Angritt  ertheilt :  Das  Detachement  GM. 
G  0  n  d  r  e  c  0  u  r  t  verfolgte  die  bereits  errungeuen  Vortheile  ;  das 
erste  Bataillon  Gro.sslier/ng  vou  Hessen  und  die  erste  Division  vom 
neunteu  Jäger  -  Bataillon  nahmen  Klein  -  Gründet  mit  Sturm;  das 
zweite  Bataillon  des  Regiments  Grossberzog  von  Hesseu  ging  zuerst 
ä  cheval  der  nach  Horsens  führenden  Strasse  vor,  wendete  sidi 
dann  liuks,  um  im  Anschlüsse  mit  dem  ersten  Bataillon  zu  bleilten; 
das  Kegimeut  König  der  Belgier  erstürmte  a  clieval  der  Horsenser- 
strasse die  waldige  Anhöhe.  Der  Feiud,  ilurch  die  vorhergegangene 
Beschiessuiig  erschüttert  und  um  seine  rechte  Flanke  besorgt,  leistete 
keinen  grossen  Widerstand  und  zog  sich  unter  dem  Schuizo  seiner 
Artillerie  zurück,  doch  auch  diese  konnte  sich  nicht  halten,  als 
vier  Geschütze  von  d«  r  Batterie  der  Brigade  .N'ostitz  bei  Klein- 
Grundet  auffuhren  und  das  Feuer  eröffneten. 

An  eine  Verfolgung  anderer  Art  war  nicht  zu  denken;  es 
trat  alsbald  völlige  Dunkelheit  ein,  die  Truppen  standen  seit  3  Uhr 
FrQh,  ohne  abgekocht  zu  haben,  auf  den  Beinen,  sie  waren  auf  theil- 
weise  sdir  beschwerlichen  Wegen  marschirt,  von  den  Aufregungen 
and  Anstrengungen  des  Gefechtes  ennQdet  Um  6'/^  Uhr  Abends 
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fiel  der  letzte  Eanonenschnss.  Die  an  Gefedite  betheiligteu  Truppen  1864. 
und  das  Gorps-Haaptqaartier  nSditagteii,  entere  der  Melimhl  nach,  • 

in  Veile. 

Das  Regiment  abernahm  den  Siehemngsdienst  auf  den  nörd- 
lichen Hüben  a  cheval  der  Horsenserstrasse,  links  im  Anschlüsse 

mit  dem  ersten  Bataillon  Martini.  Die  Vorposten  wurden  von  der 
vierten  Division  bestritten,  der  Rest  des  zweiten  Bataillons  stand 
als  erster  Rrickhalt  in  und  bei  dem  Meierhof  Klein-Grundet,  das 
erste  Bataillon  bivouakirte  weiter  rOckwärts  nächst  der  Strasse. 
Alles  hielt  strenge  Bereitschaft.  Zu  den  Strapazen  des  vorhergehen- 
den Tages  kamen  die  Leiden  einer  kalten  stockfinsteren  Nacht  bei 
abermaliger  Verzichtleistung  auf  das  Abkoclien.  Eiue  schwere  Probe! 

Verwundete  Dänen  wurden  zurOckgeschatl't.  Die  Piounier-Ab- 
tbeilung,  Hauptmann  Gottfried,  arbeitete  die  Nacht  hindurch, 
es  wurden  Jägergräben,  Verhaue  und  GeschQtz-Einschnitte  angelegt. 

Das  Treffen  bei  Veile  hatte  den  Dänen  namhafte  Verluste 
gekostet:  170—190  Todte  und  Verwundete,  200  Gefangene.  Der 
Verlust  der  österreichischen  Truppen  betrug:  1  Officier,  11  Mann 
todt,  7  Olticiere  und  73  Mann  verwundet.  Auf  das  Regiment  ent- 
fielen :  1  OtTicier  todt,  Oberlieutenant  R  a  t  h  1  e  w,  1  Olticier  ver- 
wundet, Uuterlieutenant  v.  1  v  a  n  o  s  s  i  c  h,  5  Mann  todt.  die  Ge- 
meinen Josef  S  0  r  g  e  r  und  Lucas  S  a  g  e  r  n  i  k  der  zweiten,  Franz 
M  0  1 1  e  r  (ior  dritten,  Hartholomiius  Stopper  und  Franz  K  r  e  n  n 
der  vierten  Compaguie,  18  Mann  verwundet. 

Das  Treffen  bei  Veile  ist  liaiiptsächlich  durch  die  vorzügliche 
Wirkung  unserer  Artillerie  entschieden  worden  und  zeichnet  sich 
in  hervorragender  Weise  durch  die  ruhige,  siliiationsgeiiiiisse,  über- 
legene Gefechtsleitung  aus.  Dem  Hegimente  KTmig  der  Belgier  fiel 
eine  bescheidene  Holle  zu,  daher  aucli  der  Einzelne  nicht  besonders 
hervortreten  konnte.  Ks  kouulen  daher  ausser  den  bereits  genannten 
üfficiere  nur  noch  wenige  Leute  aus  dem  Mannsdiattsstande  wegen 
ihrer  Leistungen  In-somlers  hezeii  hnet  werden  u,  zw.  Führer  Lorenz 
V  a  1  e  n  z  i  der  ersten  Compaguie.  besetzte  mit  seinem  Schwarme, 
ohne  hiezu  den  Befehl  erhalten  zu  haben,  ein  isolirt  stehendes  Haus 
dicht  am  Fusse  der  gegnerisclien  Höhenpnsition,  wobei  er  sowohl 
die  Vorrückung  bis  dahin,  wie  die  Rolleu-Vertheilung  bei  der  Be- 
setzung und  die  Anstalten  gegen  einen  möglichen  olTensiven  Vorstoss 
des  Gegners  mit  grosser  Geschicklichkeit  und  Umsicht  durchführte. 
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1804.  Feldwebel  Franz  R  e  s  c  h  der  dritten  Compagnie  in  der  Regiments- 
Kauzlei  commandirt,  rQckte  zur  Compagnie  freiwillig  ein  und  erbat 
sich,  als  selbe  im  Reserve- Verhältniss  verblieb,  die  Erlaubniss  in 
den  Reihen  Her  ersten  Division  kämpfen  zu  dürfen,  wobei  er  sich 
durch  Kaltldütigkeit  hervorthat  und  in  der  feuernden  Kette  immer 
einer  der  Vordersten  gegen  die  vom  Feinde  besetzten  Höhen  vor- 
rückte. Cadet  -  Feldwebel  Abel  Coute  G  r  a  z  i  a  d  e  i  hatte  auf  die 
Kunde  vou  dem  Treffen  von  Oeversee,  die  Transterirung  vom  In- 
fanterie -  Kegimente  Nr.  22  zum  Kegimente  König  der  Belgier  er- 
beten. Der  Kriegsstrapazen  ungewohnt,  litt  er  schon  auf  dem  ersten 
Marsche  (vom  6.  März)  und  noch  mehr  an  den  folgenden  Tagen, 
war  aber  nicht  zu  bewegen  .sich  auf  den  Marodewageii  zu  setzen. 
Mit  blutenden  Füssen  schleppte  er  sich  mühsam  bis  Veile  fort.  Heim 
Einrücken  in  Veile  bemerkte  G  r  a  z  i  a  d  e  i  einen  Schwärm  dänischer 
Infanteristen,  welche  in  einer  Seitengasse  den  Westausgang  der 
Stadt  zu  erreichen  versuchten.  Sofort  eilte  er  denselben  mit  seinem 
Rottenpaare  nach  und  als  die  Dänen  auf  die  Auttbrderuug  sich  zu 
ergeben  mit  einer  Decharge  antworteten,  stürmte  er  auf  sie  los, 
schlug  selbst  zwei  Mann  nieder  und  nahm  i»  Mann  gelangen.  Im 
weiteren  Verlauf  des  Gefechtes  führte  G  r  a  z  i  a  d  e  i  seinen  Zug 
in  erster  Linie  mit  vieler  Bravoure.  Grenadier  Carl  Sirk  der  ersten 
Compagnie,  schon  bei  Oeversee  verwundet,  wurde  abermals  vou 
einer  Kugel  am  Oberarme  getroffen,  verblieb  jedoi:li  nach  Anlegung 
eines  Nothverbandes  im  Gefechte,  bis  der  letzte  Kauouenschuss  fiel. 
Grenadier  Marcus  Matschek  der  ersten  Compagnie,  bis  zum 
Tage  von  Oeversee  Offidersdiener,  erbat  seiue  Rückübersetzuug  in 
den  Feuergewehrstand,  damit  er  ,um  eine  Medaille  sich  raafea 
kOnne*.  Von  einem  PrellschiuB  beim  Passiren  der  »Spiialswiese* 
auf  der  Bnial  getroffen,  ergoss  sieli  ein  filutstrom  aus  seinem 
Munde,  er  wurde  obnmSchtig.  Kaum  etwas  erholt,  rflckte  Matscliek 
der  Compagnie  nach,  betheiligfce  aieh  an  dem  Feuergefeeht  und  ver- 
fligte  sich  ent  bei  völligem  Nachlaasen  seiner  Kr&fte  am  nlcbsten 
Moii^en  in  das  Spital. 

Als  gute  Schfitien  oder  duieh  besondere  Bravoure  haben  sielt 
weiter  ausgezeichnet:  Ber  Feldwebel  Albert  Hoff  er,  dann  die 
Grenadiere  Blasius  S  äff  ran  und  Georg  Taehatterder  fUnften 
Compagnie,  die  Feldwebeln  Tincenz  G  e  n  s  e  r  and  Fongrati  Grosa- 
mugg  der  xweiten  Compagnie,  der  Corporal  Paul  Bdenberger 
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der  dritten  CompagDie;  der  Feldwebel  Panl  Grui2  der  siebenten  1W4. 
Compagnie,  in  der  Regimenta-Kanslei  eommandirt,  maehte  das  Ge- 
fecbt  als  Freiwilliger  mit;  endlieb  der  bereits  genannte  Oorporal 
Draxler  der  eilAen  Compagnie,  welcher  die  Blessirtentiilger  im 
diebteaten  Kugelregen  mit  ansserordentlicber  ümsiebt  nnd  Todes- 
Terachtnng  leitete,  so  dass  alle  Verwundeten  Ton  der  .Spitals- 
wiese* nnd  ans  dem  feindlicben  Scbussbereiehe  gebraebt  werden 
konnten. 

Deeorirt  wurden  mit  dem  Hilitftr- Verdienstkreuze  E.-D.  Haupt- 
mann Gottfried,  Oberlieutenant  R a t b  1  e  w  und  Unterlientenant 
?.  Ivanossicb.  Mit  der  silbernen  Tapferkeits- Medaille  erster 
dasse:  FObrer  Valenzi,  der  ersten,  Grenadier-Feldwebel  Rescb, 
der  swei|en  Compagnie.  Mit  der  silbenien  TapfiMrkeits- Medaille 
«weiter  Glasse:  Gadet  -  Feldwebel  Gonte  Graziadei,  Gemetoe 
Saffran,  Tscbatter,  Matsehek,  Sirk,  der  ersten  Oom- 
pagnie,  Feldwebels  Genser  nnd  Grossrongg,  der  xweiten 
Kompagnie,  Corpora!  Gdenberger,  der  dritten  Compagnie, 
Feldwebels  Hoffer,  der  sechsten  Compagnie,  Orui<^,  der  sif>hent<>n 
Compagnie  und  Corporal  Draxler,  der  eilften  Compagnio ;  25  Mann 
wurden  üftViitlifh  bolobt.  Der  Oberstliciitenant,  iBterims-Kogimeots- 
Commandant  Ludwig  Karl,  erhielt  den  k.  prenssischcn  Kronen- 
Orden  zweiter  Classe  mit  den  Schwertern  und  das  grossherzoglirh- 
raeklenburgische  Verdienstkreuz.  Die,  wie  gesagt,  bescheidene  Rolle, 
welche  dem  Hegimente  zufiel,  hatte  diesem  StabsofBcier  keine  Gele- 
genheit gegeben  besonders  einzugreifen;  doch  sein  ruhig  ernstes 
Verhalten  im  Gefecht,  sowie  die  Zweckmässigkeit  der  wenigen 
Dispositionen,  welche  ihm  zu  erlassen  vergönnt  waren,  erweckten 
das  Vertrauen  des  Regiments  zum  neuen  Führer.  Oberstlieutenant 
Karl  hatte  leider  keine  weitere  Gelegenheit,  gestfitzt  auf  dieses 
Vertrauen,  die  Truppe  in  einer  gr?\sseren  Action  zu  Erfolgen  zu 
führen,  denn  der  Feldzug  fand  für  das  Retriment,  insofern  es  sich 
um  ernste  Zasammenstösse  handelt,  auf  dem  Felde  von  Veile  seinen 
Abschluss. 

Der  Armee-Commandant.  FM.  Freiherr  v.  Wrangel,  dankte 
dem  Commandanten  des  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  auf  das  Wärmste 
fQr  den  neuen  Erfolg  der  k.  k.  Waffen,  ,,er  habe  viel  verlaugt,  aber 
FML.  Baron  G  a  b  1  e  n  z  und  seine  Truppen  wussteu  bei  Gott !  auch 
viel  zu  leisten. 
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1864.  Am  11.  Mftn  wurde  die  Verfolgung  des  Gegners  wieder  aufge- 
npmmen.  Hieiu  rllckten  das  Gros  des  k.  k.  seehsten  Armee-Oirps, 
2Vs  Infiinterie-Brigaden  und  1  Cavallerie-Brigade,  und  die  k.  prens- 
sische  Cavallerie-Brigade  Oberst  F 1  i e  s s  am  11.  bis  Horseus,  am 
12.  bis  Skandersborg,  am  13.  die  Yortruppen  bis  Aarhuus  mid 
Silkeboig.  Der  Feind  war  jedem  Zosammenstoss  ausgewichen,  ein 
weiteres  Ausgreifen  gegen  Norden  daher  aussiehtslos,  entsprach  auch 
nicht  den  Intentionen  des  Armee -Commandos.  So  erfolgte  denn 
wfthrend  eines  ununterbrochenen  furchtbaren  Orkans,  in  der  Zeit 
vom  14.  bis  17.  M&ra,  snccessive  der  Bflckmarscfa  nach  Horsens 
nnd  Veile. 

Die  Brigade  Nostitz  das  erste  Bataillon  des  Infanterie« 
B^(imentB  Graf  Coronini  Nr.  (),  eine  Kscadron  Windjschgrätz- 
Dragoner,  eine  halbe  Batterie  Nr.  lOyi,  die  halbe  eiirt*>  Oonie- 
Compagnie  waren  ihr  zugetheilt  —  war  die  Zeit  hindurcli  in  Veile 
nnd  Vivf  verliliehen,  mit  der  Aur<^'ah(\  der  vor  Fridericia  stehenden 
k.  preussisrhen  Hardo  -  Division  als  KQckbalt  zu  dienen,  und  r.war 
wurde  das  Regiment  König  der  Belgier  am  Morgen  des  U.  März 
vom  Sicherheitsdienste  im  Terrain  nördlich  Vfilc  (hirch  die  Brigade 
Tomas  ahgelost  und  in  ( 'antonnements  verlegt,  nnd  zwar  der  Regi- 
meiit.sstal)  und  das  ernte  Bataillon  nach  Veile,  das  zweite  Bataillon 
nach  Horustrup,  V:i  Meilen  nördlich  Veile  an  dem  Fahrwege  nach 
Tönning,  westlich  der  Chaussee  nach  Horsens.  wo  es  einen  leichten 
Sicherheitsdienst  zu  versehen  hatte,  links  im  Anschlüsse  mit  dem 
in  .Telling,  eine  Meile  tiordwestlieh  Veile  an  dem  Fahrwege  nach 
Brande,  cantonirenden  neunten  Jäger-Bataillon ;  das  zweite  Bataillon 
verblieb  während  des  Tay^es  in  den  Maierhöfen  Gründet  und  bezog 
die  Cantonirung  in  Hornstrup  erst  um  G  Uhr  Abends.  Dasselbe 
wurde  am  11.  März  in  bessere  ('antonnements  zuriK-ki^ezogen.  und 
zwar  nach  Gross-  imd  Klein  -  Gnindet  und  den  übrigen  Gehöften 
nördlich  Veile,  nächst  der  Strasse  naeli  Horsens.  Das  Bataillon  hatte 
drei  Mal  des  Tages  stärkere  Streifcommanden  zu  entsenden.  Die 
achte  Compagnie  lührte  am  18.  März  eine  Keeognoscirung  in  der 
Richtung  auf  Uldum,  zwei  Meilen  nördlich  Veile  und  ebensoviel 
südwestlich  Horsens,  aus. 

Die  Bevölkerung  äusserte  einen  sehr  störrischen  Geist;  die 
Commandanten  wurden  daher  ermächtigt,  jeden  Verrath  mit  sofor- 
tigem Erscbiessen  zu  bestrafen. 
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An  der  Befestigung  der  Höhen  nOrdlieb  Yelle  wnrde  durch  1864. 
die  halbe  eilfte  Qenie-Oompagnie,  die  Brigade  Pionnier-Abtheilang 
ond  reqnirirte  Gi?i]- Arbeiter  nnansgesetst  gearbeitet. 

Am  10.  BUn  erwies  das  Begiment  seinem  Terstorbenen  Kame- 
raden, Oberlieutenant  R  a  t  h  1  e  w,  die  letiten  Ehren.  Oberlientenant 
T.  B  a  1 1  i  e  u  X  conimandirte  den  Condnct.  FML.  Freiherr  v.  G  a  b- 
1  e  n  z,  viele  preussischo  un<l  österreichische  Oflficiere  folgten  dem 
Sarge.  Der  Pastor  ?on  V<  ile  hielt  eine  ergreifende  Leiebenrede.  Der 
Leichnam  wurde  nach  Kiel  nberfQhrt. 

Vom  15.  bis  zum  19.  Mürz  war  das  Gros  des  k.  k.  sechsten 
Armee  -  Corps  auf  der  Linie  Veile  -  Horsens  echelonirt,  das  Haupt* 
quartier  in  Veile,  die  Brigade  Kostitz  stand  mit  ihrer  nrsprtlng- 
liehen  Bestimmung».  :ils  Reserve  fflr  die  k.  preussisihe  Garde- 
Division,  in  Vivf  und  Alminde,  und  zwar  wurde  das  Regiment  ara 
14.  in  Veile  concentrirt  und  rOckte  noch  am  selben  Tage  mit  den 
Brigadestab  nach  Alniinde,  wo  es  um  5  Uhr  Abends  eintraf  und 
eine  Nothunterkunft  fand.  Der  nur  zwei  Meilen  lan£?e  Weg  auf 
guter  Strasse  wnrde  docli  unter  «grossen  Srliwierigkeiten  zurflckgclegt. 
I'Jin  orkanaiti^'cr  Aeqtiinoctial-Sturm  wüthete  mit  rasender  Gewalt; 
das  Keiten  war  absolut  unmöglich,  man  kam  nur  dadurch  fort,  dass 
sich  die  Männer  einer  jedeu  Doppelreihe  in  einander  einhinu'en. 

Am  10.  März  wurden  den  Officieren  die  Decoratiouen  für 
Oevcrsee  vom  Ke^nnit  uts  -  Commandanten  flbergeben. 

Am  is.  März  wurden  alle  männlichen  Einwohner  vom  18.  ))is 
liO,  Lebensjalir  für  den  Hatterioliau  vor  Fridericia  requirirt.  Es 
hatten  nämlich  Meldinii,'en,  die  vom  Prinzen  Friedrich  Carl 
in  das  Armee  -  Hauptquartier  nach  Kolding  eingelaufen  waren,  die 
Verstärkung  der  Garnison  von  Fridericia  und  daher  einen  dänischen 
Offensiv -Versuch  als  nicht  unmöglich  erscheinen  lassen,  daher  die 
Detileen  der  Kands-Aa,  westhch  Fridericia,  verschanzt  werden  sollten. 

Am  10.  März  fand  die  Vorrnckung  der  k.  preussischen  Garde- 
Division,  linker  Flügel  und  Centrum,  und  von  zwei  Brigaden  des 
k.  k.  sechsten  Armee -Corps,  rechter  Flflgel  und  Reserve,  gegen 
Fridericia  statt. 

Beschiflssimg  von  Fridericin,  20.  H&rz  bis  29.  Aprfl. 

Es  sollte  nach  den  Intentionen  des  Arraee-Coramandos  der  Ver- 
such eines  gewaltsamen  Angriffes  durch  Beschiessuug  gemacht  werden. 
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1864.  Die  Befestiguiigen  von  Friduricia  bestaoden  aus  der  im  Ost 
and  Snd  vom  Meere  uraapOlten  Festung,  einem  bastionirten  Zwölfeck 
mit  durch  Cavaliere  verstärkten  Bastionen.  Kavelins  vor  den  Bio* 
gängen  und  Citadelle  und  dem  an  d«>n  Belt  sich  anlehnenden  ver- 
schanzten Lager  (fnnf  Hastionen,  durch  Courtinen  Terbunden,  starnio 
frei)  im  Norden  der  Festung,  deren  Nord-  und  Westfronten  flankirend. 
Die  westliche  Festungsfront,  durch  eine  künstliche  Ueberschweramung 
verstärkt,  vor  derselben  zwei  neue  Werke,  davon  our  eines  annirt, 
bestreicht  vollkommen  die  Strasse  nach  Vivf. 

In  der  Nndit  auf  den  20.  wurden  4500- 4Smi  Schritt  vom 
Platze  Battt'ricn  an«,'elegt,  Geschütze  in  selbe  einfretfihrt,  am  20. 
um  ü  Uhr  Früh  das  Boml»ardcment  eröftnet  und  mit  kurzen  Uutcr- 
l)rechnn*^en  bis  zum  21.,  7  l'hr  Abends,  fortgesetzt,  bei  den  nächst 
Eritsüe  und  V'ogeisanfj  postirten  österreichischen  Batterien  aber  nur 
am  21.  von  1  bis  ;{  Uhr  Nacbjuittags ;  die  preussischen  Batterien 
schössen  in  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  nicht. 

Diese  Demonstration  hatte  keinen  wesentlichen  Erfolg,  die 
Werke  wuit  n  intakt  geblieben  und  da  die  Einwohner  sicli  selbst 
und  ihre  wertlivollere  Habe  nach  der  Insel  Filnen  in  Sicherheit  ge- 
bracht hatten,  blieb  die  in  solchen  Fällen  erwartete  Hfii  k\s  irkung 
der  ilemoralisirten  Hevrdkerung  auf  die  Be.>^atzung  aus.  weshalb 
denn  auch  der  Festungs  -  Commandant  die  Autlorderung  zur  Ueber- 
gäbe  /war  liriflicb  aber  entschieden  ablehnte.  Vielleicht  kann  als 
Resultat  angenommen  werden,  dass  die  feindliche  Heeresleitung  in 
dem  Kntsi  hluss  bestärkt  wnrde,  vorliiutig  die  in  Fridericia  stehenden 
zehn  Hat ai Hone  dort  zu  belassen,  somit  nicht  nach  Absen  zu  ziehen. 

Von  den  bei  dieser  Action  verwendeten  österreichi.scheu  Truppen 
hatte  die  Brigade  Tomas  mit  der  Corps-Geschützreserve  den  rechten 
Flügel  der  Aufstellung  gebildet,  die  Brigade  Nostitz  gab  dorthin 
sechs  Geschtltze  von  ihrer  Batterie  ab  uud  bildete  die  allgemeine 
Reserve.  Als  weiterer  Rückhalt  wurde  bereits  am  18.  die  Brigade 
Gondrecourt  in  Veile  concentrirt,  von  der  Brigade  Dormus  wurden 
zwei  Bataillone  nach  Hedensted,  halbenwegs  zwischen  Horsens  und 
Veile,  herangezogen,  so  dass  ausser  der  Cavallerie  nor  drei  Bataillone 
in  Horsens  verblieben. 

Dta  Begiment  rfleU»  am  19.  Htrc,  5  Uhr  80  Minuten  Frflh, 
TOD  Almind  Uber  Herelev  nadi  FOletrup,  wo  fleh  die  Brigade  Nostiti 
aammelte  tmd  eine  Stunde  gerastet  wurde.  Ei  war  ein  echOner, 
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heUor  Frflbliiigsmorgeii  und  aiuBerdem  Festtag  des  steirischen  1864. 
Landespatioos,  des  heil.  Josef«  daher  die  Stinunnng  im  Begimente 
eine  mehr  als  gewOhnlieh  heitere.  Nach  der  Bast  wurde  um  7  Uhr 
an  die  Bandsaa  TorgerQel[t  (die  Bandsaa  flieset  eine  Meile  westlich 
Fridericia  und  es  bUdet  ihr  Einschnitt,  da  sie  nicht  weit  nördlich 
des  Eoldinger  -  Fjords  entspringt  nnd  in  den  Bands -Fjord,  einem 
Nebenarme  des  Teile -Ijord,  mflndet,  einen  ausgesprochenen  Ab- 
schnitt qner  durch  jene  Halbinsel,  welche  Ton  den  zwei  genannten 
Fjords  nnd  dem  kleinen  Belt  bespfllt  wird)  und  mit  klingendem 
^iele  in  die  Ctofochts-AuftteHang  anflnaisehirfc,  bis  8  Uhr  Abends 
bironakirt  md  hierauf  nach  I^edstedt,  %  Meile  hinter  Bredstrup, 
abgerflckt,  dortseihst  eine  Noth-Cantonirung  belogen. 

Der  20.  Mftn  war,  wie  oben  angedeutet  worden,  erster  Tag 
der  Beschiessung  Fridericia^s.  Bei  der  geringen  Meinung,  welche 
der  österreichische  Corps-Commandant  berechtigter  Weise  von  dem 
Offensifsinn  der  Dftnen  hegte,  wurde  abweichend  von  den  ße.stini- 
mungen  des  Armee -Commandos  angeordnet,  dass  nur  die  UftUle 
der  Brigade  Nostiti  mit  gegenseitiger  Ablösung  nach  Bredstrup  an 
die  Bandsaa-Linie  TOnurQcken,  die  andere  Hfilfto  in  ('antonnements 
weiter  rückwärts  zu  verbleiben  um]  abzukochen  habe.  In  Durch- 
fQhrung  dieser  Anordnung  bezog  das  Kegiment  mit  zwei  Qeschntzon 
der  Brigade-Batterie  und  einer  halben  Escadron  Huszaren  un^  7  Uhr 
FrQh  die  Aurstellung  bei  Bredstrup  um]  wurde  um  1  Uhr  Nach- 
mittages vom  Infanterie-Regimente  Grossherzog  von  Hessen  und  dem 
nennten  Juger- Bataillon  abgelöst,  worauf  es  nach  Pjedstedt  abrückte. 
Die  zwei  Geschütze  gaben  gegen  eine  jenseits  der  Ueberschwemmung 
gegenüber  der  k.  preussischen  Garde  -  Division  aufgefahrene  feind- 
liche Feld-Batterie  einige  Schüsse  ab,  worauf  diese  das  Feuer  ein- 
stellte. Am  21.  März,  dem  zweiten  Tage  der  Beschiessuag,  verblieb 
das  Begiment  in  dor  Cantonirung. 

Am  22.  März  wurde  eine  vom  Armee-Coinmando  angeordnete 
Ablösung  in  der  Weise  durch^rcffihrt,  dass  die  k.  preussische  Garde- 
Division  nach  Veile  abrückte,  wohingegen  drei  Brigaden  des  k.  k. 
sechsten  Armee -Corps,  Nostitz,  Tomas  und  Dormus,  unter  Com- 
mando  des  FML.  Grafen  Neipperg,  die  Cemirung  von  Friderieia 
übernahmen.  Das  ('orps  -  Hauptquartier,  die  Brigaden  (iondreooiirt 
und  Dobrzenski  wurden  nach  Koliling  nml  Cnneurrenz  verlegt.  Die 
Brigaden  Nostitz  und  Tomas  bildeten  die  erste  Linie  der  Cernirung 
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1864.  und  swar  erhielt  die  Brigade  Nostitz  den  nördlichen  Abschnitt  zo- 
gewiesen  mit  den  Canioninings-Stationen  Bredstrup,  Igum,  StaUtnip 
und  Coiicnrronz.  Die  /.weite  Escadron  Liechtenstein  -  Uuszaren  wir 

der  Brigade  zur  Beobachtung»  des  Bands -Fjords  zugewiesen,  von 
jedem  Kegimente  der  Brigade  stand  ein  Bataillon  auf  Vorposten 
und  zwar  immer  zwei  Compagnien  in  erster  Linie,  eine  Compagnie 
als  UntersOtzung,  drei  Compaj^nion  als  Reserve.  Der  Regimentsstab 
und  das  nicht  auf  Vorposten  stehende  Bataillon  des  Kegiments  can- 
tonirte  in  Stallerup. 

Um  di<^  Truppen  nicht  uniiöthi<:t'r  Weise  zu  ermüden,  ordnete 
FML.  Freilierr  v.  Ti  a  l>  I  e  n  z  au,  dass  von  jeder  Brigade  immer 
nur  ein  Hiitaillon  auf  Vorposten  nstlich  der  Randsaa  und  zwar  vor- 
wärts Bredstedt  drr  Brif^ade  Nostitz,  vor  Ivoti<^sfadt  <ier  Brigade 
Tomas,  zu  stehen  halie.  An  den  beiden  oiicn  erwähntiMi  Punkten 
wurden  <Jruppen  von  Feldschanzen  durch  die  technischen  Truppen 
des  Corps  ani^elegt,  hinter  denselben,  westlich  der  Randsaa,  sollte 
je  ein  Bataillon  streu jr,.  Bereitschaft  halten,  die  Qbrigen  Truppen 
wurden  weiter  zurückgezogen. 

Es  bezog  demnach  die  Brigade  \nstitz  am  24.  Abends  mit 
einbrechender  Dnnkellieit  die  Cantonirungs  -  Stationen :  Pjedstedt 
(Brigadestab),  Bründsted,  (Jammelbv-Mühle.  Vorposten,  ein  Bataillon 
und  eyie  halbe  Kscadron  bei  Bredstrup,  die  Vedetten  -  Linie  von 
Oestergaard  bis  KJärsgaard,  hier  Anschluss  au  die  Vorposten  der 
Brigade  Tomas. 

An  den  wichtigeren  Ereignissen,  welche  in  die  Zeit  bis  zum 
29.  April  fallen:  Belagerung  und  Erstürmung  (14.  März  bis  18.  April) 
der  Position  von  Düppel,  Vorstoss  nacb  Horsens  (10.  April)  und 
Occupation  Nord-.Tütlands  bis  an  den  Lym-Fjord  (22.  bis  2C).  April), 
haben  sich  k.  k.  österreichische  Truppen  nicht  betheiligt.  Nur  die 
Brigade  Dormus  war  vom  März  bis  24.  April  in  Veile  concentrirt 
und  gab  der  durch  den  Abmarsch  von  drei  Regimentern  nach  Düppel 
geschwächten  k.  preussischen  Garde-Division  die  nothwendige  Stütze. 
Vom  24.  Aitril  an  bildete  diese  Brigade  die  Reserve  für  die  Cer- 
nirungstruppeu,  indem  sie  Cantonnements  in  Smidstrup  und  Con- 
currenz  bezog. 

Das  Regiment  war  am  24.  März  nach  Pjedstedt  und  Cdn- 
currenz  verlegt  worden.  Die  Zeit  bis  zum  29.  April  wurde  der 
Hauptsache  nach  mit  Regelung  der  Stand esveriiUtniue,  Herricfatung 
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und  iBStandsetzung  von  WafTen,  Monturen  und  Beschahnn^,  Exercier-  1864. 

üebungen  und  Sicherheitsdienste  ausgefüllt.  In  letzterem  lösten  sich 
die  Bataillone  des  Regiments  mit  den  übrigen  Truppen  der  Brigade 
wechselweise  ab.  Das  jeweilig  in  erster  Linie  stehende  Bataillon 
hielt  Östlich  der  Randsaa  die  Punkte  Oestergaard,  Stallernp,  Kjilrs- 
gaard  I.  und  Kjärsgaard  11.  besetzt  Das  Bereitschafts -Bataillon 
eantonirte  westlich  der  Bandsaa  in  und  bei  Brcdstrup.  Es  wurde 
TOD  onserer,  sowie  auch  ron  dftoischer  Seite  fieissig  patrouillirt, 
es  kam  daher  zu  Plänkeleien,  das  eine  oder  das  andere  Mal  wnrden 
Gefangene  gemacht,  «falsche*  oder  «blinde*  Alarmirnngen  waren 
nicht  selten,  die  erste  gleich  am  25.  März,  in  Folge  unrichtiger 
Meldung,  wobei  man  sieh  Übcrzengen  konnte,  dass  die  Rallirungs- 
Disposition  gut  entworfen  war.  Eine  andere  Alaimirung  am  8.  April, 
deshalb  besonders  zu  erwähnen,  weil  sie  dadurch  entstanden,  dass 
die  Besatzunf,^  von  Fridericia  den  Geburtstag  König  Christian  IX 
durch  27  Kanonenschüsse  feierte. 

Der  Verpflegsbedarf  wurde  seit  dem  15.  März  durch  Kequi- 
sition  gedeckt,  das  Rejj^iiuent  war  an  (\aa  im  Zollgebäude  zu  Veile 
etablirte  Requisitioos-Magazin  gewiesen.  Nur  ausnahm.sweise  sollten 
detachirte  Abtheilungeu  sich  durch  Requisition  selbststäiuii]Lr  ver- 
pflegen. Im  Allgf'raeinen  beschränkten  sich  die  Fa.ssungen  auf  die 
normale  Etappen-Portion  inclusive  VVt'in.  Cigarren  und  Tabak  wurden 
allerdings  wiederholt  unentgeltlich  verablblgt,  hie  und  da  Kartotfeln 
ausgegeben,  doch  das  Wohlleben,  welches  das  Armee  -  Commantio 
mittelst  eines  sehr  einladenden  iSpeiszettels  *)  in  Aussicht  «zcsteilt 
hatte,  trat  nie  ein.  Dazu  hätte  eben  die  geregelte  Einquartienin«,'  in 
weitausgedehnten  Rayons  eintreten  müssen.  Durch  Spenden  aus  der 
Heimat  kam  ab  und  zu  etwas  Abwechslung  in  die  Verpflegung.  So 
traf  am  14.  April  eine  hochwillkommene  Ladung  Schwecbater-Bier, 
von  der  Restauration  ,zura  Blumenstöckl*  in  Wien  gespendet,  ein, 
die  dem  Ofticiers  -  Corps  des  Regimentes  und  seinen  Gästen  einen 
recht  heiteren  Tag  bereitete. 

*}  Di«  Oflieien  lolKen  bekemm«!:  Moigtos  OaffM  mit  Beilage,  MitUigs 
8ap|M,  Fteiseh  mit  GemdM,  Braten  nit  Compet,  Batter  nnd  Kiie,  eine  PlMehe 

Wein;  Abends  Thee  und  Butter,  Brod  mit  Fleisch;  per  Tag  8  Stück  Cigarrea; 
die  Mannschaft:  Morgens  ^'n/Tef  mit  Beilage  oder  Branntwein,  Mittags  Suppe, 
ein  I'fiin  i  Flciüoh  mit  Gemüse,  Käse  und  Brod,  eine  Flasche  Bier,  '/s  Hund 
Tabak  oder  10  ätück  Cigarren. 

58* 
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1804.  Anfangs  April  traf  beim  Regimente  die  Nachricht  ein,  dass 
Major  E  n  t  n  e  r  am  25.,  IJuterlieutenaot  Barinann  araSl.  Min 
im  Spitalc  zu  Schleswig  ihren  Wnnden  erlegen  seien.  Hauptmann 
V.  8  a  b  a  t  o  w  i  c  z  wurde  von  Sr.  Majestät  zum  Major  befördert 
und  zum  Comniaiidanten  des  ersten  Hataillons  ernannt.  Dass  auch 
diese  Stelin  dun-h  din  Beförderung  im  Ketrimente  besetzt  wurde, 
g;i]t  als  ein  neuer  Beweis  kaiserlicher  Huld  und  Gnade.  Dom  noch 
an  den  Folgen  seiner  Verwundung  leidenden  und  daher  beurlaubten 
Neubeförderten  wurde  ein  von  sänimtliehen  Oflicieren  des  Regi- 
ments unterfertigtes  Oratulations  -  Schreiben  fibersendet,  wodurch 
der  nickhaltlosen  Anerkennung  seiner  Venlienste  Ausdruck  gegeben 
wurde.  M;ijor  v.  Sabatowicz  gehörte  uichl;  zu  den  sogenannten 
»beliebten"  Vorgesetzten,  er  war  streng  und  ernst,  unerbittlich  nach 
einmal  richtig  anerkannten  Grundsätzen  handelnd,  alier  auch  gerecht, 
gediegen  und  gründlich,  durch  und  durch  Sohhit,  in  seinem  Wir- 
kungskreis vollkomnu  n  sicher,  im  geselligen  Umgang  und  überhaupt 
ausser  Dienst  freundlich,  herzlich,  gemQtblich,  ein  euhter  Kamerad 
und  treuer  Freund. 

Am  Iß.  A{>ril  fand  in  l'jedstedt  die  feierliche  Vertheilung 
von  Tapferkeits-Medaillen  statt  für  das  Trellen  von  Veile  und  die 
Heschiessung  von  Fridericia.  Sämmtliche  Truppenkörper  des  k.  k. 
sechsten  Armee-Corps  waren  hiebei  durch  Detachements  vertreten, 
welche  Oberst  Baron  S  c  h  ü  t  t  e  vom  Infanterie-Regimente  (Jross- 
herzog  von  Hessen  commandirte.  Vom  Regimente  König  der  Belgier 
rückten  die  erste  und  siebente  Compagnie  mit  der  Leibfühne  des 
Regiments  aus,  auch  die  Regiments-Musik.  Um  1  Ulir  Nacliuiittags 
ging  FML.  Freiherr  v.  G  a  b  1  e  n  z,  gefolgt  \  un  einer  grossen  Suite 
die  Front  der  ausgerflckten  Abtheilungen  ab,  grfisstc  freundlich, 
richtete  henlidie  Worte  an  so  manchen  Soldaten  und  nahm  sodann 
die  Decorining  vor.  Hierauf  wurde  präsentirt,  die  Volkshymne  in- 
tonirt,  die  Truppe  nochmals  besichtigt,  endlich  von  FML.  Freiherr 
V.  Gab  lenz  folgende  Ansprache  gehalten: 

„Soldaten!  Ea  ist  mir  eine  wahre  Freude,  Euch  heute  zu 
„wiederholten  Malen  mit  jenen  schODen  Ehrenieichen  zu  schmficken, 
„die  mir  Seine  k.  k.  Apostolische  Majestit  unser  Allergnädigster 
abergab.  Mit  innigster  Fronde  TollfOhre  idi  diesen  Act  und 
„bin  in  voraus  versichert,  dass  Ihr  brave  Soldaten  auch  fernerhin 
„dem  Feind,  sei  es  wann  es  woUe,  beweisen  werdet»  dass  Ihr  wflrdig 
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,^iid  des  Yertnaens,  das  der  Kaiser  Eiicli  schenkt  SoldatoD !  Der  1864. 
t^aieer  md  unser  theuerea  YaterlaDd  sehen  aaf  {Ineh.  Es  lebe  der 
^Kaiser!  Hoch!  Hoch!  Hoch!*' 

Gahlens  entblOsste  hiebei  sein  Haupt,  das  gleiche  geschah 
durch  die  nicht  eingetheilten  Generale,  Stabs-  und  Oberoffidere. 
Ein  tausendstimmiger  Hochruf  ersohfltkerte  die  Luft;  es  ertönte  das 
so  erneuerten  und  immer  wieder  erneuerten  Hochrufen  einladende 
KaiserHed,  die  Fahnen  senkten  sich  sur  Erde.  Hierauf  wurde  defilirt, 
der  vom  Begiments-Capellmeister  componirte  Gablenz -Marsch  bei 
dieser  Gelegenheit  das  erste  Mal  gespielt 

fn  einer  von  FML.  Freiherm  r.  Gablena  darauf  abgehaltenen 
Officiers- Versammlung  l[(lndigte  Se.  Excellenx  die  Abreise  nach 
Doppel  an,  wohin  er  vom  Armee>Oommandanten  geladen  sei,  stellte 
eine  erneuerte  baldige  Thfttigkeit  des  Corps  in  Aussicht  und  ver- 
abschiedete sich  mit  den  Worten :  „Leben  Sie  einstweilen  wohl  und 
„erfüllen  Sie  gewissenhaft  Ihre  Pflichten,  worflber  ich  wohl  bei  Ihnen 
„volttommen  rahig  seiji  l[ann."  Es  schien  denn  auch  in  den  nächsten 
Tagen,  dass  das  in  Aussicht  gestellte  ernstliche  Engagement  des 
Curps  zur  Thatsache  werden  sollte.  Nach  der  am  18.  April  er- 
folgten ErsiflrmuDg  der  DOppler-Scbanzen  durch  das  um  zwei  neu 
mobilisirte  Brigadec  und  drei  Regimenter  der  Garde  >  Division  ver- 
stärkte k.  preussiäohe  erste  Armee-Corps  liaiten  die  dortselbst  ge- 
standenen dänischen  Truppen  sich  nach  Alsen  zurückgezogen ;  diese 
Truppen  konnten  aber  jeden  Augenblick  beliebig  verschifft  werden 
und  es  lagen  auch  Au/eichen  vor,  dass  man  auf  dänischer  Seite 
die  Absicht  habe  in  Fridericia  ein  zweites  Düppel  ZU  gründen :  man 
arbeitete  sehr  thätigan  der  Vervollständigung  des  verschanzten  Lagers 
und  wie  es  schien  auch  an  der  Änla^i'  neuer  Werke  östlich  der 
kflnstUchen  üebersdiwemmung.  Zaiilieiche  Arbeiter  waren  hier  wie 
im  verschanzten  Lager  zu  sehen.  Der  Patrouillen -Dienst  war  leb- 
hatler  als  je,  «doch  am  29.  April  hörten  Thiktigkeit  und  Bewegung 
plöUlich  auf. 

Die  Dänen  hatten  Fridericia  u'craiiint,  die  Besatzungs-Truppen 
waren  theilweise  bereits  am  28.,  die  kt/ton  Bataillone  in  der  Nacht 
auf  den  20.  April  nach  FOueu  überschilVt  worden.  Das  Regiment 
König  der  Belgier  wai*  am  29.  April  in  Reserve,  das  zweite  Ba- 
taillon (Jrossherzog  von  Hessen  uml  lluszaren  standen  aul  Vorposten. 
Kine  FairouiUe  derselben  rückte,  durch  die  vor  der  Festung  herrschende 
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1864.  oDgewohnte  Buhe,  aufinerksam  gemubt  Tor  und  consiatirto  den 
Abnig  d«8  Feindes.  Im  telegrafischen  Wege  erging  die  Meldung 
hieTon  an  aUe  vorgesetsten  Commanden.  Hauptmann  A  m  b  r  o  z  y, 
Qeneralstabs-Offider  bei  der  Brigade  Nostitx,  rflekte  mit  den  Vor- 
posten-Abtheilungen  sofort  durch  das  »Prinsenthor*  in  die  Festung, 
wUurend  GH.  t.  Nostita  mit  dem  Oros  der  Brigade  in  der 
Bichtung  auf  das  verschanzte  Lager  vorging,  die  Pionniere  roraiL 
Wahrend  letctere  die  BeseitiguDg  der  Verhaae  und  der  sonstigen 
Hindernisse  dorehfOhrten,  stand  die  Brigade  abwartend  circa  2000 
Schritte  vor  der  Festuug. 

Um  1  Uhr  Nachmittags  traf  der  Befehl  des  Corps -Comman- 
danten  ein,  sofort  durch  «das  Frinzentlioir*  einsoradcen.  Dies  ge- 
schah mit  klingendem  Spiele  und  flatternden  Fahnen.  In  freudiger 
Stimmung,  ob  der  nunmehr  glücklich  zu  Ende  gekommenen  ein- 
tönigen Vorposten  -  Campagne,  wurde  bei  der  Statue  des  «iapperen 
Landsoldat**)  vor  FML.  Freiherr  v.  Gablern  mit  dem  Radetzky- 
Marscb  defilirt  und  um  3'/,  ühr  Nachmittags  längs  der  Nordfront 
aufmarschirt,  wo  Folgendes  zur  Verlautbarung  kam:  Die  Brigade 
Nostitz  und  die  Achtpfünder- Batterie  Nr.  10  der  Corps- Geschütz- 
Reserve  werdeu  unttT  Commando  des  P'ML.  Grafen  Neipperg 
die  ]5esatzini<,' dci  P'estung  bilden,  GM.  v.  Nostiiz  wird  Festuugs-, 
Oberst  Baron  S  c  Ii  ü  1 1  e  Platz  -  Comniandant,  Major  Neubauer 
Festuiif^^s  -  Artillerie  -  Director.  Das  neunte  Jiiger  -  Bataillon  besetzte 
das  M-rsclianzte  Lager,  das  erste  Bataillon  Grossberzog  von  Hessen 
die  Citadelle,  das  zweite  Bataillon  dieses  Regiments  die  anscbliesseude 
Seeseite  der  Stadt,  das  Regiment  König  der  Belgier  die  Landseite 
und  zwar  wurde  letzteres  im  St^idttlieile  zwischen  dem  , Prinzen-* 
und  ,Konigstliore'  in  der  Weise  einquartiert,  dass  nach  der  defi- 
nitiven Kinthf'ilung  vom  2.  Mai  in  der  Dauemarks-Gasse  drei  Com- 
pagnien,  in  ibtn  Seitengassen  je  eine  oder  zwei  Cumpagnien  unter- 
gebraclit  wnrdeu.  Detacheuients  besorgten  dii'  Bewachung  des  Walles, 
der  Norluimlenen  Geschütze,  Munition,  Walleu  etc.  Die  Artillerie 
besetzte  die  Hatenhatterie  gegenüber  der  In.sel  Fflnen. 

Ein  bedeutt-ndes  Artillerie  -  Matcrialc  wurde  vorgefunden,  an 
Festungs  -  (teschntzen  20t)  Stück,  darunter  aber  nur  nicht  ver- 
nagelt. Im  höhereu  Auftrage  geschahen  sofort  Aufnahmen  und  Ver- 

*)  Verberrlicht  einen  gelaoi^enen  Auifall  der  Dänen  vom  Jahre  1840. 
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Zeichnungen  durch  Officierc.  Vom  Regimente  wurtkn  hiezu  die  Unter-  1864. 
lieatenants  Knorz  und  T  Ii  o  m  a  s  commandirt.  Ausser  den  Ge- 
schützen wurden  vorgefunden :  30.000  Stück  Geschütz  -  Patronen 
einige  Tausend  adjustirte  und  nicht  adjustirte  Bomben,  Granaten, 
BOchsenkartätschen,  inehicre  liundert  Fässer  ledigen  Pulvers,  bei 
einer  Million  Infanterie-Patronen,  eine  Menge  Monturs-,  Annaturs- 
und  Küstungs-Stücke.  Auch  in  den  Privathüusern  wurden  nach  und 
nach  viele  Gewehre  und  iDfanterie-Muiiitiou  aufgefunden.  Viel  Bau- 
bolz war  aufgestappelt. 

Gleichzeitig  mit  der  Brigade  Nostitz  waren  auch  die  übrigen 
Truppen  des  Corps  gegen  Friderieia  vorgerückt  und  bezogen  nun  im 
Umkreis  der  Festung  Cantonuenients,  nur  die  Brigade  Gondrecourt 
dehnte  sich  in  der  Folge  von  Koldiug  l)is  Ciuistiansfeld  auf  schles- 
wig'schen  Boden  südwärts  aus  und  besorgte  dortselbst  die  Küsten- 
Bewachung. 

Es  war  ein  ganz  eigenthOmlicher  Eindruck,  den  die  Stadt 
Fridericia  auf  das  eingerückte  Kegiment  machte.  In  der  hübschen, 
reinlichen  Stadt,  in  ihren  geraden  und  reclitwinkelig  sich  schneiden- 
den, breiten  Gassen,  so  wie  in  den  freundlichen,  zumeist  einstöckigen 
Häusern  herrschte  Todteustille.  Nur  Greise,  Weiber  und  Kinder, 
raeist  arme  Leute,  waren  zurückgebliehen.  Nach  den  Erzählungen 
dieser  war  die  Bevölkerung  durch  das  Bombardement  vom  '^1.  und 
22.  April  überrascht  worden  und  erst  wahrend  desselben  nach  Fünen 
entflohen.  So  soll  es  denn  au  200  Todte  und  Verwundete  aus  allen 
Ständen  gegeben,  Angst  und  Verzweiflung  geherrscht  haben.  Un.sere 
Geschosse  hatten  ganze  Häuser- Parzcllt-n  in  Schutt  gelegt.  In  den 
Militär- Etablissements  herrschte  vorzügliche  Ordnung,  diese  Wahr- 
nehmung, zusammengehalten  mit  dem  Anblick  der  grossen  Menge 
angehäuften  Kriegsmaterials,  das  in  den  Depots  und  im  Freien  auf- 
gestappelt  lag,  Hess  die  Schlussfolgerung  zu,  dass  der  Feind  die 
iUnmung  der  Festung  erst  im  letzten  Momente  beschlossen  hatte. 

An  der  Nord-  und  West-Küste  FQuen's  herrschte  grosse  liührig- 
keit,  man  sah  neue  Befestigungen  zu  den  schon  bestehenden  anlegen, 
man  sah  Torpedos  längs  der  KQste  in's  Meer  setzen,  man  sah  das 
Zeltlager  weiter  rückwärts.  Das  Armee  -  Commaudo  ordnete  die  De- 
molirung  der  Befestigungswerke  von  Fridericia  an.  In  sieben  Arbeits- 
tagen, bis  zum  0.  Mai,  wurden  die  Werke  des  verschanzten  Lagers 
geschleift,  jene  der  Umfassong  auf  der  Landaeite  für  die  Vertheidi* 
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.  1864.  gong  anbraaehbor  geoiaclitt  die  Blockhftiuer  in  der  Oittdelle  ?er- 
brannt,  ebenso  alle  Holz-  und  Beisigmaterial-YoiTftfhe,  oder  letitere 
nach  Sehleewig  gebracht  ond  dort  verwendet,  endlich  die  Landnaga- 
Brflcken  und  kflnstliehen  UeberBehwemmnnga  -  Yonichtangen  auf 
das  GrOndliehste  lerstdrt  Anch  das  frOher  erwähnte  Monument  des 
»tapperen  Landsoldat*,  fllr  die  DSnen  so  au  sagen  die  YerkOipening 
glorreicher  Erinnerungen  und  ihres  militlrischen  Ideals  aus  einer 
fttr  sie  glficklicheren  Periode  der  Kriegsgeschichte,  war  beatunmt, 
umgeschmoteen  au  werden.  Doch  FML.  Freiherr  r.  Gahlens,  von 
.  semer  hochhertigen,  ritterlichen  Denkungsweise  geleitet,  trat  ent- 
schieden einer  solchen  xwecUosen  VerwOstung  und  unTordienten  De- 
mflthigung  des  O^ers  entgegen  und  ordnete  sogar  an,  dass  die 
Anlagen  um  das  Monument  vollkommen  hergestellt  werden  sollten. 

An  dieser  Stelle  dflrfte  es  von  Interesse  sein,  mit  einigen 
Worten  das  VerhUtniss  zum  Feinde  anzudeuten.  Als  die  k.  k.  Truppen 
die  dänisch  gesinnten  Theile  Schleswig's  betraten  und  darauf  den 
jfltischen  Boden,  waren  im  Volke  Erinnerungen  von  Wallenstein^s 
Zeiten  rege.  Sie  waren  durch  die  fonatisurte  Tagespresse  in  ge- 
hässiger Weise  erweckt  worden.  Doch  die  rficksichtsvoUe  Behand- 
lung der  Gefangenen  und  noch  mehr  die  liebevolle  Pflege,  welche 
die  Verwundeten  fanden,  dann  das  Hervortraten  der  Osterreichischen 
Gntmfltbigkeit,  welche  manche  scharfe  Verordnung  des  Armee- 
Commaudos  in  ihrer  Aneftthrung  abdämpfte,  stellte  alsbald  ein  leid- 
liches Verhältoiss  zwischen  der  Bevölkerung  und  den  k.  k.  Truppen 
her,  ja  das  Verhältniss  der  Mannschafb  mit  den  jfltischen  Bauern 
und  Borgern  wurde  ein  ganz  gemQthliches,  den  Oflicieren  gegen- 
flber  wurde  wohl  bis  zum  Schlüsse  im  Allgemonen,  wenn  auch 
nicht  flberall,  ein  kflhler,  reservirter  Ton  eingehalten.  Was  die  Be- 
ziehungen zwischen  den  k.  dänischen  und  den  k.  k  Osteireidiischen 
Truppen  anbelangt,  so  entwickelte  sich  beiderseits  ein  sympathischer 
Zug.  Man  hatte  sich  gegenseitig  auf  dem  Schlachtfelde  achten  gelernt. 
Die  Cernirungs-Periode  von  Fridericia  trug  bei,  diesoi  Zug  zu  ver* 
stärken.  In  der  richtigen  Erkenntniss,  dass  zwecklose  Opfer  keiner 
Armee  zur  Ehre  gereichen,  thaten  sich  Patrouillen  selten  etwas  zu 
leide,  man  begrflsste  sich  nicht  selten  mit  wehenden  Schnupftflchem 
statt  mit  Gewehrsalven. 

Ein  Kall  mag  ganz  besonders  über  die  unserseits  herrschende 
ritterliche  Deukungsweise  Aufklärung  verschafft  haben.  Ein  Unter-  ' 
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oflicier  des  Bflf^ents  trat,  auf  die  freandlicha  Aoffordeniog  des  IMI. 
CommandaDten  einer  dftmsclieii  Patrouille,  mit  diesem  xosammen 
imd  liess  rieh  in  ein  Geaprieli  ein.  Beide  hatten  ihre  Gewehre  snrflelt- 
gelaaeen,  die  Mannschaft  stand  mit  den  Gewehren  «beim  Fuss*.  Bei 
der  Annihemng  einer  Osterreiehischen  Hasiaren-Pationille  will  der 
Dftne  so  friedlieh  wie  er  gekommen  scheiden,  doch  der  Unteroffieier 
des  Begiments,  jetit  erst  die  ganse  Inconreetheit  seines  Vorganges 
erkennend,  entriss  jenem  das  Seitengewehr  nnd  nahm  ihn  gefaugeu. 
Das  Begiments-Commando  strafte  den  nnlegalen  Vorgang  mit  Tier- 
wOchentlieher  Degradirong  sum  Gemeinen.  Der  dftnische  Unterofflder 
wurde  auf  das  freundlichste  bewirthet,  am  nächsten  Tage  vollkommen 
armirt,  in  allen  Ehren  wieder  ausgeliefert  und  in  einem  Begleitschein 
dem  feindlichen  Festungs-Gommandanten  die  Satisfoction  bekannt 
gegeben. 

Auch  in  Frideiida  wurde  die  erste  sich  darbietende  Gelegen- 
heit benfltat,  um  die  bei  den  k.  k.  Truppen  herrsehende  Denkungs- 
weise  anstudrllcken,  und  zwar  geschah  dies  am  1.  Kai.  Hit  an- 
brechendem Morgen  durchzogen  die  Begiments 'Miisikoo  die  Stadt, 
den  höheren  Vorgesetsten  wurde  der  ftbttcfae  Morgeogruss  gebracht, 
aber  auch  den  Leuten  drfiben  auf  Fllnen:  die.  Wellen  »des  kleinen 
Belt*  trugen  die  jedem  Dänen  so  wohlthuenden  Töne  des  ,tapperen 
Landsoldat*  hinflber,  jenes  Liedes,  das  man  den  d&nischen  Hadetzky- 
Marsch  nennen  könnte.  Die  Demonstration  hatte  zur  Folge,  dass 
ein  Theil  der  Bevölkerung  sich  sofort  entschloss  zurQckzukebreu. 

Doch  diese  Sympathiebezeuguiigen  verhinderten  nicht,  dass 
gleichzeitig  mit  den  oben  erwähnten  Demolirungs-Arbeiteu,  an  der 
Verstärkung  und  Armirung  der  See-Front  von  Fridericia  rüstig  ge- 
arbeitet wurde.  Zu  allen  diesen  Arbeiten  wurden  sämnitliche  tech- 
nische Truppen  und  Intantt'rie-Pionnier-Abtlieilungen  desk.  k.  sechsten 
Armee-Corps,  zwei  k.  preussische  techuisclie  Conipagnicn,  800  S(d- 
datt'Q  und  1000  Civilisten  verwendet.  Vom  Hegimente  uareu  hiezu, 
ausser  der  bei  der  Pionnii  r  -  Abtheilung  eingL-lheiiten  iManuschaft, 
1  Feldwebel,  8  Uott  roftu  iere  und  100  Mann  commaiidirt. 

Am  1.  Mai  übernahm  Major  v.  Sabatowicz  das  erste 
Bataillons-Commandü.  Am  U.  Mai,  lo  Uiir  Vormittags,  Tand  in  feier- 
licher Weise  die  Decorirung  der  OtHiiere  für  das  Treflen  von  Veile 
and  die  Beschiessiiug  von  Fridericia  statt,  und  zwar  durch  FML.  Graf 
Neipperg.  üiezu  war  die  neunte  Compaguie  des  Kegimeuts  König 
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1864.  der  Belgier  unter  Conmmdo  des  OberUeatenanto  Heriog  ans- 
gerOokt. 

Vom  k.  k.  sechsten  Armee -Corps  wurden  DetaohemeDts  ab* 
gesendet,  zur  Be^etniDg  von  Tonderu  und  Mögel-Toodern  an  der 
Westküste,  dann  zur  Eintreibung  von  Naturallieferungen,  von  Geld- 
contiibutionen  und  zur  Durchführung  einer  Pferde-Bequisition. 

luwiaclien  beschäftigte  sich  das  Armee-Commando,  respective 
der  neue  Generalstabs-Cbef,  OeDeral-Lieutenaot  Freiherr  v.  Moltke, 
mit  der  Idee  eines  Uebeiigaoges  auf  die  Insel  FOnen.  Zwei  öster- 
reichische und  swei  premaiaehe  Brigadoi  unter  Commando  des 
FML.  Freiherr  t.  Gablenz  waren  dazu  ausersehen.  Die  Brigade 
Noatits  hätte  dabei  sein  und  die  zweite  Division  König  der  Belgier, 
welche  bisher  keine  Gelegenheit  gehnbt  sich  hervorzathun,  die  Avant- 
garde bilden  sollen.  Der  Plan  kam  nicht  über  das  erste  Stadium 
der  Goneeptionen  hinana,  nachdem  die  anf  daa  Dringen  Englands 
hin  am  20.  April  in  London  aisanmoQgitiatan«!  Conteans  am 
9.  Hai  Beschlösse  fosste,  die  im  WesentUchen  folgende  Bestim- 
mungen enthielten: 

1.  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zur  See  und  su  Lande,  vom 
12.  Hai  an,  fllr  die  Dauer  eines  Honats. 

2.  Aufhebung  der  Bloekade  der  Ost-  und  Nordsee-Hftfin  ron  Saite 
der  dftniaehen  Flotte. 

3.  Dänische  Verwaltung  in  JQtland,  Contributionen  werden  nicht 
erhoben,  alle  Lieferungen  beiahlt. 

4.  Die  innehabenden  stmt^ischen  Stellungen  werden  besetat  ge- 
halten. 

5.  Verstftrkongen  und  dergleichen  finden  während  der  Waffenruhe 
nicht  statt 

Noch  ?or  Eintritt  der  Waffenruhe  hatte  LinienschiSs-Gapitin 
Tegetthof  Gelegenheit  mit  der  Avantgarde  des  österreidiischen 
Qesehwaden  am  9.  Hai  das  rühmliche  Gefecht  hei  Helgoland  su 
liefem  und  dadurch  obige  Bestimmung  beafl|^ch  der  Blockade  der 
Nordsee-Hftfen  gagoostandalos  zu  madien. 

Am  12.  Hai  Hittags  verkflndete  su  Fridericia  der  eherne  Hund 
eines  BdpfDnders  den  Beginn  der  Waffeniuhe.  Iii  Frideridi  und  auf 
Fflnen  wurden  nehon  den  nationalen  Farben  die  weisse  Friedens- 
fiüme  Aufgehissi  Noch  am  selben  Tage  brachte  ein  Sdiiff  um  daa 
andere  Fridericia  seine  friedliche  Bevölkerung  wieder.  Die  Stadt 
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belebte  lich,  Kaiifllden  und  Oasibftaser  wtirden  geöffnet,  es  herrecbte  1864. 
beideneite  eine  entgegenkommende  Stimmung.  Doeh  die  Hoffnnng 
in  der  fretmdlidien  Seestadt  m  bleiben  und  von  den  vielen  ans« 
gestandenen  Strapasen  lud  Entbehrungen  sich  dortselbst  an  erholen, 
ging  leider  nicht  in  Erfllllung. 

Fflr  die  Zeit  der  Waffenruhe  wurde  dem  k.  k.  sechsten  Armee- 
Corps  Sfld-Jfitland  und  Noid-Schleswig  als  Cantonirungs-Rayon  zu- 
gewiesen. Das  Coips-Hanptqnartier  verUieb  in  Kolding,  die  Brigade 
Nostits  rflekte  am  13.  Mai  in  drei  Cdonnen  von  Friderida  ab  und 
besog  mit  den  letitteiBrAckenden  Truppen  am  17.  die  neue  Dlilo- 
cation  an  der  WestkOste,  und  awar  in  Tarde  und  Concurrens:  Bri- 
gadestab, Ihfimterie-Regiment  König  der  Belgier,  Brigade-Batterie 
Vio  und  Hnszaren  -  Escadron  vier  des  neunten  Kegiroents,  dann 
auch  die  Corps- Ambulance;  in  Bibe:  neuntes  Jäger-Bataillon;  in 
Bingkiöbiog  und  Concurrenz:  Infknterie-Begiment  Grossherzog  von 
Hessen.  Wegen  eingetretener  Verpfiegs-  und  Unterkunfts-Schwierig- 
keiten wurden  vom  24.  Mai  ab  die  Artillerie  und  Huszarcn  nach 
Ribe,  das  Regiment  Grossherzog  von  Hessen  nach  Uodsted,  au  der 
Strasse  Kolding- Veile,  verlegt. 

Die  nach  Varde  bestimmten  Truppen  legten  die  circa  zwölf 
Meilen  lange  Strecke  in  drei  Märschen  von  drei,  vier  und  fQnf 
einhalb  Meilen  zurück.  Da.s  Ucgiment  nächtigte  am  ersten  Marsch- 
tage in  Harthe,  eine  halbe  Meile  we.stlich  Kolding,  am  zweiten  in 
Estrup  (Regimeutsstah),  Brörup  (zweites  Bataillon)  und  Holsted 
(erstes  Bataillon).  Sehr  anstrengend  war  der  zweite  Marsch  am 
14.  Mai,  welcher  durch  die  Moorgegend  der  Halbinselmitte  führte. 
Die  Truppe  war  acht  bis  zehn  Stunden  auf  den  Füssen,  Kalliruug 
4  Uhr  Früh,  Abmarsch  5  Uhr  30  Minuten,  die  Cantonnemeuts 
wurden  um  V2  Uhr  Mittags,  respective  um  2  Uhr  Nachmittags 
erreicht ;  dazu  der  trostlose  Anblick  der  endlosen  Ebene  auf  der 
meilenweit  kein  Haus,  kein  Baum  zu  sehen,  um  die  Mittagszeit  eine 
unau.s.stehlich  brennende  Hitze.  Ks  gab  viel  Marschmarode.  Noch 
anstrengender  war  der  dritte  Marsch  am  15.  Mai  ;v  die  Mehrzahl  der 
Abtheilungen  hatten  ausser  den  fiinl  einhalh  Meilen  von  Holsted  bis 
Varde,  noch  einen  mehr  oder  weniger  langen  Weg  im  sehr  aus- 
gedehnten Cautonirungs-Kiiyon  zurückzulegen.  Es  wurde  daher  auch 
sehr  früh,  4  Uhr,  abmarschirt  und  ausser  einer  halbstündigen  Rast 
in  Veltrup,  ein  eine  halbe  Meile  von  Holsted,  bei  Schielergaard  aus- 
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1864.  giebig  geruht^  flir  die  UntenbibeUmigeD,  deren  ünterkunft  am 
weitesten  gelegen,  sehnte,  eilfte  nnd  xwölAe  Gompagnie,  aneli  das 
Abkochen  angeordnet. 

Alle  Abtheilnngen  des  Begiments  belogen  das  neue  Canton- 
nement  in  der  Zeit  zwisdien  5  und  8  Uhr  Abends,  nnd  swar  war 
die  Dislocation,  wie  folgt,  geregelt:  Begimentsstab,  dritte  nnd  vierte 
Division  in  Varde,  erste  Division  in  Billnm,  sweite  Division  in  Jan- 
dmp,  nennte  Gompagnie  in  Alslew,  sehnte  Gompagnie  in  Brtadnm, 
eilfte  Gompagnie  in  ^erting  (a.  d.  Nordsee),  swOlfte  Gompagnie  in 
Gnldager.  Vom  18.  liai  ab  worde  sneeessive  der  Gantonimngs- 
Bayon  etwas  erweitert^  nnd  swar  snerst  die  achte  Gompagnie  nach 
Oesse  verlegt,  in  der  Folge,  am  25.  Mai,  die  sehnte  nach  Nttiholm, 
die  swölfte  nach  Lnndemp. 

Das  dem  Begimente  ingeftllene  Los  war  nicht  beneidenswerth. 
Abgesehen  von  dem  schOnen  Gute  NOrholm,  wo  die  achte  Gompagnie 
die  liebenswOrdige  Gastfrenndschaft  des  k.  Eammerherm  Grafen 
BosenOr-Thiebnan  genoss,  nnd  der  gans  netten,  kleinen  Stadt  Varde 
mit  ihren  freundlichen  Anwohnern,  bot  der  Gantonirungs-Bayon 
keine  Bessourcen.  Es  präsentirte  sich  derselbe  als  eine  vollkommen 
kahle  Ebene,  in  welcher  nur  den  Gehöften  snnftchst  weuig  ver- 
krflppelte  Bftume  ein  dflrftiges  Dasein  fristeten.  Die  Varde-Aa,  die 
Hanptwasserader,  ein  schmutsiges,  träges  Gewisser,  das  nur  durch 
die  Bflckflnthnng  von  der  Nordsee  in  einige  Beweguug  gerieth. 
Dessen  Ufer  reislos.  Der  Kllstensanm  auf  circa  eine  halbe  Heile 
landeinw&rts,  vegetationslose  SanddQnen,  so  dass  nnr  der  allerdings 
grossartige  Anblick  des  Wechsels  von  Ebbe  und  Fluth  eine  Ab* 
weehsluiig  dem  gelangweilten  Auge  darbot  Besonders  empfindlich 
war  es,  dass  die  bedeutende  Entfemang  der  Stationen  von  einander, 
einen  lebhafteren  kameradschaftlichen  Verkehr  ausschloss. 

Dafür  wurde  umso  rflstigor  gearbeitet,  in  der  Dienstthfttigkeit 
Erholung  und  Zerstreuung  gesucht.  Der  Gorps-Gommandaot  hatte 
bdm  Abschiede,  gelegentlich  des  Durchmarsches  in  Koldiug,  den 
Offlderen  nulgetragen,  die  Bnhezeifc  eifrig  fftr  die  Instandsetzung 
der  etwas  derout  gewordenen  Armatur  und  Rüstung  and  fSr  die 
Waffenflbung  der  jüngeren  Soldaten  zu  verwenden,  «damit  wir,  wenn 
vCS  wieder  gilt,  ebenso  tQcbtig  dastehen,  wie  in  jüngster  Zeit." 
Diess  geschah  denn  nun  uucli  Alles:  Exercier-,  Feld-  und  Marsch- 
Qbungen,   ScheibenscbieHseu ,   theoretiäcber    t  uteri  icht,  Kiiubcu- 
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panden  etc.  wechselten  ab.  mit  derselben  Begelmlesigkeit,  wie  in  1894. 
der  Fiiedenegamieon.  Die  Bfleihsenmacher  hatten  alle  H&nde  voll 
zu  thon,  desgleichen  Schuster  und  Schneider.  Die  Schwlchlinge 
unter  der  Mannschaft  wurden  ausgeschieden  nnd  nach  Graz  ab^ 
rOckend  gemacht. 

Als  daher  FML.  Freiherr  v.  G  a  b  1  e  n  s  am  22.  Joni  das  Re- 
giment besichtigte,  konnte  der  Corps  -  Gommandant  Aber  das  Aus- 
sehen und  die  Ausbildung  der  Truppe  seine  vollste  Zufriedenheit 
ansdrfloken. 

Anfangs  Juni  wurde  die  Brigade-Pionnier-Abtheilong  aufgelöst 
Hauptmann  Gottfried  flbemahm  das  Coramando  der  eilftenCom- 
paguie.  Das  Mgade-Oommando  sprach  diesem  Gffider  die  rolle 
AnerkennuDg  im  Namen  des  Allerhi^sten  Dienstes  aus,  fllr  seine 
herrorragenden  Leistungen  w&hrend  der  Dauer  des  Feldzuges,  fOr 
seine  Geschicklichkeit,  Sachkenniniss  and  fQr  seinen,  bei  jeder  Ge- 
legenheit an  den  Tag  gelegten  Eifer. 

Die  Verpflegung  während  der  Waffenrnbe  wurde  durch  eine  * 
Lieferungs-Gcsellschaft  besorgt,  welche  in  Varde  ein  Magazin  auf- 
gestellt hatte.  Die  ünterabtheilungen  waren  bezöglieh  ihrer  Fassungen 
an  die  Kegiments  -  Proviantnr  gewiesen.  Der  unentgeltliche  Bezug 
der  Etappen  durch  die  Officiere  wurde  eingestellt.  Die  Kranken 
wurden  an  die  in  Varde  etablirte  Corps  -  Amhulancp  abgegeben. 

Am  9.  Juni  wurde  die  einninnatliche  VVatVenruhe  auf  weitere 
viensehu  Tage  ausgedehnt  und  zwar  bis  inclusive  2.').  Juni  Mitternaeht. 
Während  dieser  Zeit  traf  die  Trauernacbricht  beim  Regimente  ein, 
dass  Oberst  I  1 1  e  s  c  h  fl  t  z  auf  der  Durchreise  na('li  seiner  Heimat, 
wo  er  vollkommene  Wiederherstellung  zu  finden  hoffte,  in  Berlin 
am  13.  Juni  gestorben,  am  17.  dortselbst  begraben  worden  sei. 
FM.  Freiherr  v.  W  r  a  n  g  e  1  mit  vielen  Generalen  und  Oflu  ieren 
hegleiteten  den  Sarg  bis  zum  liegräbnissplatze  des  Iiivalideiihauses, 
wo  sich  Se.  k.  Hoheit  Prinz  Albrecht  dem  Trauerzuge  anschloss. 

Schon  früher  und  zwar  am  17.  Mai  hatte  Uberlieutenant  Her- 
quet  beim  Regimente  einen  gewaltsamen  Tod  gefunden ;  der  Trüb- 
sinn, wovon  dieser  Officier  in  letzter  Zeit  befallen  war,  mag  vielleicht 
eine  Folge  der  Verwundung  bei  Oeversee,  Prellschuss  am  Rfickgrat. 
Anfangs  vernachlässigt,  gewesen  sein.  So  verlor  denn  das  Regiment 
innerhalb  weniger  Wochen  wieder  zwei  seiner  ausgezeichneten  Mit- 
glieder, beide  allgemein  beliebt,  Oberst  lileschütz,  tapfer,  wohl- 
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1864.  woUend,  eine  offene,  sehliehte  SoldateorNator;  Oberiientenant  Her- 
q  11  e  t  ein  braver,  gatfaerriger,  jnnger  OiBder,  biederen  Charakten. 

Wfthrend  der  Waffenrabe  fanden  auob  Vertadernngen  in  den 
bOberen Poaten etatt : FM. Freiherr v.Wrangel  wurde  in  den  Grafen- 
stand  erbeben  nnd  mit  Bflekeicbt  anf  sein  bobes  iJter  vom  Armee- 
Gommando  entboben,  Prinz  Fried  rieb  Carl  flbemabm  dasselbe  snent 
provisoriseb,  beim  Wiederansbmcbe  der  Feindseligkeiten  definitiv.  QJ4. 
Freiberr  v.  H oltke  stand  dem  Printen  als  Generalstabs-Cbef  lor  Seite. 

Zwei  k.  k.  österreiebisebe  Brigaden  weebselten  den  Gomman- 
danten,  die  Brigade  Dormus  biess  fortan  Brigade  Ealik,  die  Brigade 
Gondreconrt  Brigade  Piret 

Da  die  Verbandlangen  der  Londoner  Conferenc  cn  keinem 
Besnltate  gefIDbrt,  wnrden  am  26.  Juni  die  Feindseligkeiten  wieder 
aufj^enommen.  Die  d&niscbe  und  ihr  gegenüber  die  L  k.  und  k.  Truppen 
waren  in  drei  Gruppeu  getheilt:  Zwei  dinisebe  Divisionen  in  Nord- 
Jlltland,  nl)rdlieb  des  Lym-Ijords,  diesen  gegenQber  die  2'/,  Divi- 
sionen des  combinirten  zweiten  preussiscben  Corps,  GL.  Vogel 
V.  Falk  enstein,  die  um  Banders  concentrirt  standen;  r/2  dSnisebe 
Divisioaen,  19  Bataillons,  17  Esoadrons,  56  GescbOtxe,  anf  der  Insel 
FAnen,  diesen  gegenQber  das  k.  k.  sechste  Armee-Corps,  um  Kolding 
coDcentrirt;  eine  d&nische  Division  auf  der  Insel  Alsen,  ihr  gegeu- 
Ober  das  k.  erste  preussische  Corps,  GL.  Herwartb  v.  Bittenfeld. 

Das  bei  Randers  stehende  Corps  war  bereit  einer  dänischen 
Offensive  zu  begegnen,  das  k.  k.  sechste  Armee-Corps  hatte  diesem 
Corps  als  KQckhalt  zu  dienen  und  gleichzeitig  auch  durch  Demon- 
strationen die  auf  Fünen  stehenden  Streitkräfte  zu  binden,  das  k. 
erste  preussische  Corps  führte  während  dem  seine  schöne  Operation 
gegen  Alsen  aus,  bewerkstelligte  am  29.  Juni  den  Ucbergang  und 
eroberte  die  feindliche  Position. 

Der  darauf  erfolgte  Vorstoss  des  combinirten  preussiscben 
Corps  Ifilirte  die  Spitze  desselben  nicht  ganz  ohne  Kampf  bis  zum 
Kap  Skagen.  am  14.  Juli,  wo  die  österreichische  und  preussische 
Fahne  im  änssersten  Norden  JQtlands  aufgepflanzt  wurde. 

Ein  zweiter,  in  der  Zeit  vom  7.  bis  16.  Juli,  ausgeführter 
Vorstoss  einer  vom  FML.  Freiherm  v.  G  a  b  1  e  n  z  persunlich  be- 
fehligten Colonne  der  Brigade  Kalik,  Wiudischgrätz  -  Dragoner  und 
Artillerie,  führte  zur  widerstamisloseii  Besetzung  der  Insel  Mörs, 
nördlich  der  westlichen  Arme  des  Lym  -  Fjords. 
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'  Endlieh  eroberte  Obefsttieotoiiaiit  Sehildlach  mit  dem  1864. 
nemiten  Jlgar-BataOloD,  einer  halben  Bstterle  and  einem  Deteehe* 
ment  Windischgrftti-Diigoner,  miteretfitit  durch  die  rem  Fregatten- 
Capitän  Kronawetter  eommandirte  Eanonenboot- Flottille,  die 
Nordsee-Inseln  nächst  der  Kflste  Schleswigs  nnd  Jfitlands,  bei  welcher 
Gelegenheit  die  dänische  Flottille  des  CapitäDS  Hammer  gukappert 
wurde  (11.  bis  19.  Juli). 

An  allen  diesen  Unternehmungen  hat  sich  das  Regiment  König 
der  Belgier  nur  mit  wenit<eii  seiner  Angehörigen  betheiligt.  Die  aus 
des  Fahrens  auf  dem  Meere  kundiger  Mannschaft  zusammengesetzte 
Schifter-Äbtheilung  der  Brigade  Nostitz  leistete  bei  den  Vorbereitungen 
ziiiü  Uebergange  über  den  Salling-Sund,  einen  westlichen  Lym- Fjord- 
Arm,  während  des  Ueberganges  selbst  und  auch  später,  indem  sie 
die  Verbindung  unterhielt,  ganz  vorzügliche  Dienste.  Commandant 
dieser  am  G.  Juli  zusammengestellten  Abtheilung  war  ünterlieutenant 
N  i  k  1  a  s  nnd  es  waren  in  derselben  weiter  vom  Regimente  einge- 
theilt  die  zwei  Corporale  Hartent  haier  der  7.  und  K  e  r  n- 
beiss  der  10,  Compagnie  und  20  Gemeine,  je  zwei  von  der  1. 
nnd  4.,  je  vier  von  der  7.,  8.,  9.  und  10.  Compagnie. 

Wie  früher  angedeutet,  fiel  dem  k.  k.  sechsten  Armee  -  Corps 
beim  Wiederausbruch  der  Feindseligkeiten  eine  rein  demonstrative 
Aufgabe  zu,  mit  der  Tendenz,  die  auf  Fflnen  stehenden  Truppen 
dortselbst  festzuhalten.  Abgesehen  von  den  mit  Ostentation  im  Hafen 
von  Kolding  inscenirten  Uebergangs-Vorbereitungen  wurde  die  Lösung 
der  gestellten  Aufgabe  dadurch  versucht,  dass  man  viele  Truppen 
an  der  Küste  in  auffälliger  Bewegung  zeigte  und  an  verschiedenen 
Kostenpunkten  tleissig  schanzte.  Die  Küste  musste  übrigens  ohne- 
dem in  rein  defensiver  Absicht  gesichert  werden. 

Der  Brigade  Kostitz  wurde  der  Küsten-Abschnitt  vom  Kands- 
Fjord  bis  Veile  zugewiesen,  rechts  im  Anschlüsse  mit  der  Brigade 
Tomas  in  Fridericia,  links  mit  der  Brigade  Kalik  in  Veile.  In  erster 
Linie  wurde  das  neunte  Jäger-Bataillon,  mit  dem  Stabe  in  Gauers- 
lunde  verwendet  ;  das  Gros  der  Brigade  bezog  enge  Cantonnemänts 
in  Herslev  und  Concurrenz, 

Der  Abmarsch  des  Regiments  von  Varde  in  die  neuen  Can- 
tonnements  an  der  Ostküste  wurde  am  23.  Juni  angetreten,  der 
Marsch  unter  strömendem  Regen  am  24.  und  25.  fortgesetzt,  am 
25.  am  U  Uhr  Vormittags  erfolgte  die  EinrQclcung  in  die  neue 
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1864.  Didocation,  aad  iwar  Begimeutsstab  nsd  entaa  BataiUon  in  Henlef 
sweites'Batafllon  in  Smidatrup.  IMe  dritte  Division  hatte  dan  Manch 
niebt  mitgemaeht  und  verblieb  bis  mm  27.  Jani  in  Yarde  rar  ünter- 
stOtinng  der  an  der  Westtflste  eingeleiteken  Beqnisitionen,  rftdcke 
sodann  in  drei  Märschen  sam  Begimente  ein. 

Am  25.  Juni  trat  wieder  die  Brigade  •Pionnier-Abtheilmig 
nnter  Gommando  des  Hauptmann  Gottfried  ansammen  nnd  wnrde 
erst  am  30.  Angnst  ganz  aofgelOst 

Da  am  26.  Juni  das  nennte  Jftger-Batainon  an  die  Westküste 
Schleswigs  abging,  fiel  die  Efistenbewachong  dem  Begimente  Qroas- 
benog  von  Hessen  sn. 

Die  BescbSftiguDg  war  die  gleiche  wie  wfthread  der  Waffen- 
mhe;  üebnngen  im  Bataillone  nnd  im  Begimente  konnten,  bei  der 
nun  gedringteren  Dislocation,  hftnfiger  vorgenommen  werden.  Bin 
üebungsmarsch  führte  das  Regiment  am  1.  Juli  nach  Pjedstedt, 
also  in  die  während  der  G^mirung  von  Fridericia  eingenommene 
Dislocation.  Der  Empfang  war  von  Seite  der  Bevölkerung  ein  recht 
freundlicher,  keine  geringe  Genugthunng  für  die  Tmppe  m  einer 
Zeit,  da  die  in  weit  grosserem  Massstabe  als  vor  der  Waffenruhe 
streng  durchgefllhrten  Beqnisitionen,  mit  welcher  Massregel  eine 
Pression  auf  die  dftnische  Regierung  gcQbt  werden  sollte,  eine  grosse 
Erbitterung  hervorgerufen  hatten. 

Die  Bftnmung  von  A1s«i  am  29.  Juni  musste  eine  Verstirkung 
der  Garnison  von  Fflnen  zur  Folge  haben  und  es  lagen  Anzeichen 
vor,  dass  die  Dänen  auch  Nord-Jfitland  zu  räumen  beabsichtigten. 
LandungsvMauche  in  dem  vom  k.  k.  sechsten  Arm«) -Corps  einge- 
nommenen BayoD  standen  zu  erwarten,  eine  schärfere  Bewachung 
der  Kaste  erschien  daher  als  nothwendig.  Die  Brigade  Kostitz  näherte 
sich  dem  Meere  und  es  wnrde  jedem  der  zwei  Regimenter  ein  Abschnitt 
zugewiesen:  König  der  Belgier  der  Rands -Fjord,  Grossherzog  von 
Hessen  der  Veile  -  Fjord.  Je  ein  Bataillon  war  in  erster  Linie  zu 
verwenden.  Es  bezog  demnach  das  Regiment  am  6.  Juli  folgende 
Stationen :  liegimentsstab  und  erstes  Bataillon  Store-  und  Lille- 
Velling  als  Reserve,  zweites  Bataillon  zur  KOstenbewachunc,  und  zwar 
Stab  und  fflufte  Division  in  Gauerslunde.  vierte  Division  in  Gaarslev, 
sechste  I)ivision  in  Skjerup.  Diese  Dislocation  blieb  im  Allgemeinen 
bis  zum  Waffenstillstand  iingeändert.  Signale  nnd  telegrafische  Ver- 
bindungen zum  Zweci(e  rascher  Concentrirungen  wurden  eingerichtet. 
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In  der  Nacht  TOm  7.  auf  den  8.  Juli  welirte  ein  Posten  von  1864. 
aeht  Mann,  von  Grosalieriog  von  Hessen,  dnen  LandangSYersocb 
ab,  wobei  swel  Dftnen  todt  auf  dem  Platse  blieben.  Umso  strenger 
mosste  nun  der  Dienst  gehandbabt  werden  nn^  AlarmiruDgen  waren, 
wenn  aidi  dinisdie  Schiffe  zeigten,  nur  m  hlnfig. 

Am  11.  ond  12.  Jnli  befl^fldte  Se.  k.  Hobelt  GM.  Herzog 
Wilbelm  WOrttemberg  das  Begiment  mit  einem  Besuche, 
wobei  der  alte  herzliche  Ton  wieder  angesehlagen  wntde.  Alles  was 
dem  Regimenie  und  seinem  froheren  Fflhrer  werkh  und  theaeff  wnrde 
durchgesprochen  nnd  man  durfte  die  angenehme  ErlUiruDg  machen, 
dass  sich  beiderseits  nichts  geändert  habe.  Zu  Pferd  und  zu  Wagen 
wurde  von  allen  dienstfreien  Offideren  dem  geliebten  Commandanteo« 
mehr  als  dem  scheidenden  Vorgesetzten,  das  Geleite  gegeben. 

Am  16.  August  war  feierliche  Vertheilung  von  Medaillen  und 
Ehrenieichen.  Es  wurden  fOr  nachträglich  constatirte  besondere 
Leistungen  zwei  Mann  vom  Kegimente,  die  Gemeinen  Breiten- 
eder  undEIumayer,  mit  der  k.  k.  silberucu  Tapferkeits-Medaille 
erster  CHasse,  ein  Mann  mit  jener  zweiter  Ch^se  decorirt  und  es 
wurden  ausserdem  11  k.  preussische  Ehrenzeichen  erster  und  18 
zweiter  Classe  vertheilt.  Die  von  den  verbflndeten  Monarohen  ge- 
stiftete .Erinnerungs- Medaille  für  den  Feldzug  1804''  wurde  erst 
in  Hamburg  au  die  Truppen  ausgegeben. 

Am  18,  August  Morgens  fand  die  AusrOckung  »Um  liiigade 
zu  dem  mit  einer  Frldmesse  gefeierten  Kaiserfe.ste  hei  Lille-Velling 
statt.  Die  Stimmung  war  eine  ungewöhnlich  feierlich-ernste.  Fern 
von  der  Heimat  fühlte  man  umso  lebhafter  mit  den  vielen  Millioni  n, 
die  zu  gleicher  Stunde  ihr  inniges  Gebet  an  den  Allmächtigen 
richteten.  Dabei  war  es  unvermeidlich,  dass  eine  leise  Anwandlung 
von  Heimweh  durch  die  Gemüther  zog.  Hingegen  lierrschte  beim 
Festdiner  im  HoilestedtTKrug,  au  dem  sich  über  lUO  Officiere 
betheiligten,  eine  frohere  Stimmung  und  noch  ursprünglicher  machte 
sich  diese  Luft  bei  dem  .Volksfest",  das  von  der  Mannschaft 
insceuirt  wurde  und  bei  der  Ahendunterhaltung  der  von  Mayor  Baron 
Haugwitz  nach  Andkjür  geladenen  Ufticiere. 

Seit  dem  2\K  .Juni  war  wieder  Kequisitions-Verpflfgung  einge- 
treten, in  Fridericia  eine  Voi  pflegs-Filiale  der  Koldinger  lieiiuisitions- 
Commission  eingerichtet.  Schlachtvieh  lieferte  das  Schlachtvieh- 
Vertheilungs- Depot  in  Veile.  Die  Fleischration  war  mit  ^/^  Wiener 
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1864.  PAud  finrt  Wein  wind«  wie  bisher  beim  Gorps-Coloiinen-lCagiiin 
gefasBt.  Den  Of&eieren  war  wieder  der  unentgeltliche  Besag  der 
Etappenportion  bewilligt  (exdonve  Brod,  das  kein  Bestandtheil  der 
Eti^penportion).  Die.Fourage-Bation  blieb  die  n&mlicbe  wie  Torfaer, 
und  swar  1*/«  Portionen  Hafer,  5  Pfund  Heu  oder  2%  Pfund  Hen 
und  3'/|  Pflind  Futterstrob. 

Die  zwischen  den  kriegfthrenden  M&chten  directe  gepflogenen 
Unterbandlangen  f&hrten  zan&cbst  znm  Abschlösse  einer  Waffen- 
ruhe vom  20.  bis  31.  Juli.  Diese  wurde  am  48  Stunden  verlftngert, 
darauf  auf  Grund  des  Prilliminar-Friedens  ein  WalTenstillstand,  endlich 
am  SO.  October  der  Definitiv-Friedens- Vertrag  abgeschlossen,  womit 
Dftnemark  die  drei  HerzogthOmer  Schleswig,  Holstein  und  Lauen- 
buig  an  Oesterreich  und  Preussen  abtrat. 

Die  Cantonnements  wurden  etwas  erweitert,  so  blieb  es  bis 
Anfangs  Oetober.  Am  6.  dieses  Monats  bezog  das  zweite  Bataillon, 
am  9.  auch  das  erste  Batiillon  die  Winterquartiere  in  Kolding. 
Bereits  am  2.  September  hatte  sich  der  Winter  mit  dem  ersten 
Frost  aDgekfiodigt,  seit  halbem  September  wurde  geheizt 

Obschon  das  Zusammenleben  des  in  Kolding  nun  endlich  wieder 
vereinigten  Regimentes  ein  im  Allgemeinen  angenehmes  war,  wurde 
doch  der  am  13.  November  erflosseue  Befehl  zur  Heimkehr  mit 
Jubel  begrflsst.  Torher  hatte  schon,  am  3.  October,  die  Beurlaubung 
der  Altersclasse  1856  stattgefunden.  Auch  war  mit  1.  August  der 
Major  Marcus  Aurelius  Gasteiger  v.  Rabenstein  und 
Köbach  in  Folge  Alterhöchster  Entschliessung  vom  7.  Juli  aus 
dem  zeitlichen  Pension^tande  activirt  und  zum  Regimente  einge- 
theilt  worden. 

Das  Regimeat  hatte  die  Westküste  von  Schleswig  zu  erreichen 
und  auf  der  dort  führenden  Strasse  bis  Husuid  zu  raarschiren,  von 
wo  dann  der  Bahntransport  begann.  Es  nächtigte  am  15.  November 
in  Skodberg  und  Kiöbenhoved,  am  IG.  in  liibe,  am  17.  in  Dostrup 
und  Skjerbek,  am  19.  in  Toudern,  am  20.  in  NielM'l,  Lindholm 
und  Kisum,  am  21.  in  Bredstedt,  am  23.  in  Husum.  Der  18.  und 
22.  waren  Rasttage.  Während  des  Marsche.s  fand  Quartierverpflegung 
statt,  wobei  jedoch  den  Quartierträgein  mit  dem  früher  in  Jütland 
requirirteu  Schlachtvieh  ausgeholfen  wurde.  Auf  dem  Marsche  nahm 
das  Kegiraent  die  verschiedenartigsten  Eindrücke  auf,  alle  interessant. 
Die  ersten  zwei  Märsche  führten  quer  durch  die  Halbinsel  auf 
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grandiosen  Wegen,  die  BevOlkerang  war  stockdänisch  oder  doeh  1864. 
dänisch  gesinnt,  der  Empfang  Hess  daher  Manches  zu  wflnschen 
übrig.  In  Ribe  bot  eine  Enischädigniig  die  Andacht,  welche  in  dem 
uralten,  ehemals  katholischen  Dome  verrichtet  wurde;  dieser  Dom, 
das  einzige  Kunstdenkmal  auf  jütischen  Boden.  In  Todem  war 
die  Gesinnung  auch  schwankend,  doch  die  Bevölkerung  immerhin 
freundlich,  viele  Häuser  waren  ht  flaggt.  Von  da  an  glich  der  Marsch 
einem  Triuraphzuge,  die  biederen  Friesen,  dieser  prächtige  Menschen- 
schlag, gaben  ihre  helle  Freude  Ober  die  Befreiung  vom  , dänischen 
Joche"  mit  oft  fast  sfldländischer  Warme  kund  u.  zw.  nicht  in  den 
Nachtstationen  allein,  in  allen  Ortschaften,  die  überhaupt  passirt  wurden. 
Ueberau  Flaggen,  Triuniphpforten  mit  passenden  Inschriften,  herz- 
licher und  lauter  Zuruf ;  stundenlang  gab  die  von  weit  und  breit 
zusammenströmende,  in  Sonntagsstaat  geputzte  Bevölkerung  beiderlei 
Geschlechtes  der  Truppe  das  Geleite.  Ueberwältigend  war  das  Geföhl 
ein  glückliches  Volk  zu  sehen,  erhebend  das  Bewusstsein  soviel  bei- 
getragen zu  haben  es  glücklich  zu  machen.  Die  Abfahrt  von  Husum 
fand  am  24.  November  statt  u.  zw.  für  Kegiments.stab  und  erstes 
Bataillon  um  10  Uhr  30  Minuten  Vormittags,  für  das  zweite  Ba- 
taillon um  12  Uhr  IT)  Minuten  Nachmittags.  Abends  um  6,  respec- 
tive  8  Uhr  wurde  das  Regiment  in  Altona  auswaggonirt  und  in 
Hamburg  einquartiert. 

Knthusiastisch  war  der  Hmpfang  in  Altona  und  Hamburg,  beide 
Stallte  waren  festlich  geschmückt  und  glänzend  illuminirt,  des  Ah- 
singens  patriotischer  Lieder,  Musicirens  und  Hurralirufens  war  kein 
Ende.  Die  Abfahrt  von  Hamburg  (Berliner  Baiinhof)  t-rfolgte  für 
das  erste  Bataillon  am  25.  November  Früh,  für  das  zweite  erst 
Abends.  Es  traf  daher  das  erste  Bataillon  in  Berlin  noch  am  Abend 
des  25.  ein,  das  zweite  erst  am  darauf  folgenden  Morgen. 

Der  erste  (Jang  in  der  Hauptstadt  des  verhiimleten  Staates 
war  der  Erfüllung  einer  Pflicht  der  Kameradschalt  gewidmet.  Die 
Truppe  marschirte  vom  Bahnhof  directe  zum  Grabe  des  (Obersten 
1 1 1  e  s  c  h  n  t  z.  Das  Monument  war  mit  Kränzen  bedeckt,  Invaliden 
mit  Fackeln  standen  beiderseits  desselben.  Ks  wurde  , Betstunde' 
geschlagen,  die  Musik  intonirte  einen  volltönenden  Choral,  Alles 
sprach  sein  stilles  Gebet.  Eine  Scene  feierlich  und  tiefergreifend. 

Der  Einzug  in  Berlin  fand  unter  Voranmarsch  der  Musik- 
eapelle  der  königlichen  Garde  statt,  unter  maasenhaftem  Andrang 
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1864.  d«r  BevOlkerong,  jener  des  ersten  Batafllons  bei  Fatkelbdenobtimg. 
Die  Hennscbaft  wurde  in  Gasenien  unteigebncbt  ond  bewirlhet 
Die  Officiere  waren  GSete  des  Garde -Draf^ner-Begimentes. 

Am  26.  8  Ubr  Frflb  batte  das  Begiment  die  Bbre  „unter  den 
Linden^  von  Sr.  Uqest&t  dem  König  TOn  Freossen  besiehtigt  m 
werden.  Das  OfBciers  -  Corps  wurde  mit  einer  gnidigen  Ansprache 
aubgezeiehnet  Die  Truppe  defifirte  swei  Mal,  das  eine  Mal  im 
Lanftritfc.  Se.  Majestät  waren  Yon  einer  gl&nienden  Suite  begleitet 
Aneb  Prinzessinnen  des  kOniglicben  Hauses  waren  ersebienen.  Die 
Truppe  trug  die  Sommerparade  -  A^jiutirQag  und  da  der  scbGne, 
bistorisebe  weisse  Beek  damals  nocb  den  teterreicbiscben  Infanteristen 
kleiden  durfte,  mag  das  nngewobnte  Schauspiel  fiDr  den  Berliner 
blendend  gewesen  sein. 

Von  Berlin  fuhr  am  26.  November  11  Ubr  Nachts  der  Stab 
und  das  erste  Bataillon,  am  27.  5Vs  Frflb  das  zweite  Bataillon  ab. 
Die  Ankunft  in  Wien  erfolgte  am  29.  ^>  '/^  Uhr  Nachmittags,  respec- 
tive  am  80.  um  8  Ubr  Frflb.  In  Beichenberg  wurde  gerästet  und 
genftchtigt,  das  Offiders  -  Corps  genoss  dortsdbst  die  GastAreund- 
Schaft  Sr.  ExceUenz  des  G.  d.  C.  Grafen  Clam-Gallas. 

So  lange  die  Fahrt  auf  preussiscben  und  sftchsischen  Boden 
Aber  Zelle,  Guben,  Sorau,  GOrlita  und  Zittau  .fflhrte,  wurde  daa 
Begiment  von  den  Behörden  und  der  Bevölkerung  in  jeder  Weise 
ausgezeichnet  Oberstlieutenant  Karl  hatte  wohl  eine  s^were  Auf- 
gabe, alle  die  vielen  Ansprachen  zn  beantworten,  für  die  vielen 
Bouquets  und  Srflnze  zu  danken,  die  vielen  Einladungen  zu  den 
reich  ausgestatteten  Büffets  anzunehmen.  Ein  besonders  reges  und 
anziehendes  Treiben  herrschte  in  Sachsen,  wo  das  Begiment  rflck- 
haltlos  herzlich  empfangen  wurde.  Die  vielen  schonen  Frauen  und 
Mädchen,  welche  die  Bahnhöfe  zierten,  alle  verbindlich  lächelnd 
und  freundlich  winkend,  das  gab  ein  entzückendes,  unvergess- 
liches  Bild. 

In  Brünn  wurden  der  Repimenisstah  und  das  erste  Bataillon 
von  Sr.  kaiserl.  Hoheit  Erzherzog  Carl      e  r  d  i  n  a  n  d  begrOsst. 

In  Wien  wurde  derselhe  Staffel  von  Sr.  Excellenz  den  FML. 
Graf  T  h  u  n,  FML.  IJaron  Schill  e  r  und  von  Sr.  k.  Hoheit  UM. 
Herzog  von  Württemberg  eniplangen. 

Am  30.  November  war  feierlicher  Einzug  der  Ikigaden  Nostitz 
und  Tomas,  commundirt  von  Sr.  Excellenz  FML.  Freiherr  von 
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6  a  b  1  e  n  2.  Vom  Bogimente  hatte  das  erste  Bataillon  in  der  Leo-  1864. 
poldstadt  genftehtigt,  das  sweite  Bataillon  rastete  nach  der  Ankunft 
auf  dem  Bahnhofe.  Der  Einmarsch  erfolgte  durch  die  Jftgeneile, 
Uber  die  neu  erbante  und  am  selben  Tage  dem  Verkehr  flbergebene 
Aspem-Brflcke,  dann  durch  die  Bingstrasse  bis  auf  den  Kbntner- 
Bing,  wo  sieh  die  Truppen  treifenweise  aobtellten,  um  ?on  Sr.  IIa- 
jestilt  besichtigt  su  werden.  Die  Via  trinmphalis  war  reich  beflaggt 
und  decorirt,  alle  Fenster  abervoll,  auf  der  Bingstrasse  Oberdiess 
Tribunen  erriditet 

An  der  Aspem - Brflcke  wurde  FML.  Freiherr  v.  Gablena 
vom  BQrgermeister  Dr.  Z  e  1  i  n  k  a  begraset  ümdringt  von  einer 
ungeheueren  Volksmenge,  umtobt  von  ihren  stUnmschen  Beifalls- 
lusserungen,  mit  Blumen^enden  fiberschfittet^  gelangten  die  ge- 
fderten  Truppen  nur  schwer  su  ihrem  AufsteUungspankte. 

8e.  Ilajestftt  erschien  punkt  10  Uhr,  ritt  die  Treffen  ab 
und  versammelte  darauf  um  sich  die  Offidere,  welche  mit  folgen- 
der huldvollen  Ansprache  beglflckt  wurden: 

„Als  Ich  von  Ihnen  Abschied  nahm,  habe  Ich  die  Erwartung 
„ausgeijprochen,  dass  Sie  die  Fahne  Oesterreichs  hoch  halten  werden. 
„Die  Truppen  des  sechsten  Armee-Corps  haben  meine  Erwartungen 
,teffllllt:  sie  haben  unsere  Fahne  hoch  gehalten,  sie  haben  sie  ge- 
„tragen  von  Sieg  zu  Sieg,  sie  haben  gewetteifert  mit  den  Truppea 
„Heines  erhabenen  Verbflndeten  in  Tapferkeit  und  Ausdauer.  Mit 
„Wehmnth  und  in  dankbarer  Erinnerung  denke  Ich  duijenigeu,  die 
„auf  dem  Felde  der  Ehre  getuUen  sind.  Ihrem  tapferen  und  be- 
„wUirten  FOhrer,  Ihnen,  die  Ich  heute  mit  Freude  begrfisse,  sowia 
„allen  an  dem  glorreich  beendeten  Feldzuge  betheiligten  Abthei- 
„luuguu  Mdner  Armee  und  Flotte  spreche  Ich  mit  Stolx  Meinen 
„und  des  Vateriandes  Dank  aus.'* 

Die  mit  Kraft  und  Nachdruck  vorgetragenen  kaiserlichen  Worte 
wirkten  flberwältigeud,  das  Herz  hüpfle  einem,  so  zu  sagen,  im  Leibe 
und  als  Se.  Majestät  dem  FML.  6  a  b  1  e  n  z  die  Hand  reichte  und 
dieser  sich  darauf  neigte,  diese  gfltige  Hand  zu  kfissen,  musste  man 
sich  recht  zusammennehmen,  uro  nicht  in  lauten  Jubel  aus/ubrei-hen. 

Die  Truppen  defilirten  vor  S  r.  Majestät  ilein  Kaiser 
und  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin     1  i  s  a  b  e  t  h. 

Nachmittags  1  l'bi  >sar  tlottatel,  wozu  die  Mehrzahl  der  Olli- 
ciere  geladen  waren.  Die  Mannschatt  wurde  von  der  Commune  \\  ien 
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18ü4.  grossmQtliig  mit  Geldspeoden  bedacht,  alle  Theater  öfTneieo  ihre 
Hallen  den  beimgekehrteo,  sieggekrönten  Kriegern  und  beleuchteten 
ihren  äusseren  Schauplatz.  Der  Festvorstelliing  im  Carl  -  Theater, 
man  gab  „die  Oesterreicher  in  Schleswig^S  geruhten  Se.  Majestftt 
beizuwohnen.  FML.  Freiherr  v.  G  a  b  1  e  n  z  war  gleichfalls  anwesend. 
Ein  sebOner  Tag  an  dem  sich  Wien  geehrt  hat,  indem  es  die  braTen 
Truppen  ehrte. 

Schwer  war  es  Ar  die  Gefeierten  nach  dem  wochenlangen 
Siegeataumel  und  nach  diesem  gUtaiaenden  Abeehluss  das  Gleich- 
gewicht wieder  so  finden  und  einen  Uebergang  in  den  nfichtemen 
Thfttigkeiten  der  Friedenagunison. 

Innigen  Offideren  des  Begimentes  kamen  noch  höchste  und 
Allerhöchste  Ausaeichnnngen  zu :  Oberlieutenant  t.  Ballienx  und 
Pohl  wurden  vom  k.  k.  sechsten  Coips-Gommando  belobt  f&r  ihre 
eifrige  und  umsichtige  Dienstleistung  als  Etappen  -  Coramandanten 
in  Hadersleben  und  Woyens,  es  wurde  ihnen  spedel!  die  vollste 
Anerkennung  ausgesprodien  fllr  ihre  unermfldliche  und  erfolgreiche 
Thfttigkeit  unter  den  schwierigen  Yerhiltnissen  des  Durchzuges 
eines  Theiles  des  k.  k.  sechsten  Armee-Corps  durch  die  genannten 
Stationen.  Hauptmann  Reif  wurde  fttr  seine  verdienstlichen  Lei- 
stungen als  Begiments-Proviani-Offlcier  von  Sr.  M^jestli  die  „be- 
lobende Anerkennung**  ausgesprochen.  . 

Endlich  sei  hervorgehoben,  dass  im  Laufe  des  Feldzuges  die 
vorgesetzten  Commandanten  Anregung  gefunden  haben  das  eine  oder 
das  andere  Mitglied  des  Begunentes  zu  beloben,  speciell  sd  er- 
wähnt, dass  dem  Unteilientenant  Möns  Enz  vom  Corps-Commando 
die  hohe  Anerkennung  ansgedrflekt  wurde  „Ar  sem  ebenso  einsichts- 
volles als  energisches  Benehmen,  welches  er  bei  Gelegenheit  der 
Auffindung  und  Nachfuhr  des  k.  preussischen  Mnnitions- Trans- 
portes unter  schwierigen  VerhUtnissen  an  den  Tag  legte.**  ünter- 
Ueutenant  Fuz  hatte  nSmlich  einen  verlassenen  Mnnitions- Trans- 
port aufgefunden  und  bei  dieser  Gelegenheit  einen  ffir  einen  so  jongen 
Offider  sdtenen  praktischen  Sinn,  vid  ümdcht  und  Energie  ent- 
wickelt. 

Das  Begiment  bezog  die  Franz  Joseph-Caseme,  trat  aus  dem 
Genüsse  der  Feldzulage  und  höheren  Fouragegebflhr. 

Das  k.  k.  sechste  Armee-Corps  lOste  sich  auf.  FML.  Freiherr 
V.  G  a  b  I  e  n  z  verabschiedete  sich  mit  dem  Corpsbefehl  vom  30.  Ko- 
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▼ember.  In  diflsem  beisst  es,  nach  wörtlicher  AnfUhnuig  der  kaiser-  1864. 
liehen  Ansprache:  „Indem  ich  mit  Allerhöchster  Rrmftchtigimg  diese 
„erbebenden  und  beglückenden  Worte  Sr.  Majestät  verlautbare 
„und  namentlich  lur  Eenntniss  aller  jener  bei  der  Feier  des  heutigen 
„Tages  nicht  anwesenden  Abtheilungen  bringe,  deren  Se.  M^esUkt 
„der  Kaiser  in  ^eich  huldToller  Weise  au  gedenken  geruhen,  sage 
,4€h  BUglflich  dem  sechsten  Armee  -  Corps,  dessen  Ffihmng  durch 
„die  Allerhöchste  Gnade  mir  vor  nabesu  einem  Jahre  anvertraut, 
„wurde,  henlich  Lebewohl!  Die  eingetretenen  iHedlichen  Verhllt- 
„nisse  haben  nunmehr  die  Auflösung  dieses  Armee  -  Corps  bedingt 
„und  nach  dem  Willen  unseres  Allerhöchsten  ICriegsherm,  der  unser 
„höchstes  und  einriges  Qeseta  ist,  trennen  wir  uns.  Ich  war  ^Qck- 
„Uch  mit  Euch,  ich  war  g^flcklich  unter  Buch  und  wenn  mir  Ein 
„Wunsch  mit  Aussicht  auf  Erfolg  vergönnt  wftre,  so  wflrde  es  der 
„sein,  Euch  surufen  au  dflrfen:  Auf  Wiedersehen!** 

Oberst  Freiherr  v.  Vlasits,*)  Qenoralstabschef  des  nunmehr 
auf^lösten  Corps,  von  Sr.  Majest&t  zum  Commandanten  des  Begi- 
mentes  König  der  Belgier  ernannt,  nahm  vorlftufig,  da  auf  Urlaub  ab- 
gehend, nur  eine  Vorstellung  des  Officiers-Corps  am  14.  Dezember  ent- 
gegen und  ttbemahmdasBegiments-Commando  erst  am  31.  Jftnner  18fö. 


*)  Obent  Fnns  Fraiherr  too  VUsits,  F«Mmtneli»U'LieatoDMil.  Sobn 
des  »n  16k  Hfti  1840  ta  Agram  v«ntoriMaenF«ldmftnoh«ll-Lieotenuit,  Banat  und 
obersten  Leiides>CspitäD,  commandirenden  Oeneral  io  der  vprcinigton  Btoal* 
Warasflinor-r'ftrlptSihf'r  fiionz»',  Thorosirn-OrdpiiBritter  und  ltihalj*'r  des  zweiten 

l  hlanon-HMgiineiits,  Fri»n/.  Ki '  ihiTrii  von  \  liisiis,  1>!27  zu  Kisonstadt  in  l  nparn 
geboren,  Uat  am  3.  October  l>>iö  aus  der  Ingenieur-  Acadeuiie  aU  Lieutenant 
in  des  Genie-Oorpe.  Seine  besendere  Verwendbarkeit  liees  sehen  un  1.  Jall  1848 
seine  Uebenetinng  als  Oberiieatenant  in  den  Gaieml<'Qanrtienneieter8teb  ein- 
treten, als  «elfiher  er  in  folgenden  Jnbre  wegen  Anseeiebnnng  m  dem  Feinde 
mit  drm  Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe  (K.-Ü.)  belohnt  wurde.  1859  ttttt 
Mnj.ir  licfordi  rl.  \v;ir  «T  ilor  intorn»tion»len  ConimisRinn  zur  (irenzbestimrannfT 
zwigciicij  Ufstt'iTt'ieh  iiml  Sardinien  tliäti;;,  wurde  ISiil  Ul'erstlieutcnant  und  am 
17.  Jänner  iu  die  (jeneral-Adjutantur  Sr.  Majestät  eingetbciit.  Am  2U.  Fe- 
bmnr  1864  snm  Oberst  befördert  und  mit  dem  Ritterfcreaze  des  Leopold<Ordens 
(K.-D.)  für  seine  Msgeseiehneten  Dienste  als  Oeneralstabe*Chef  des  Armee-Corps 
in  Dänemark  deeorirt,  erhielt  er  als  Regiments -Commandant  1666  die  Aller* 
höchste  Belobung.  Seit  1870  als  h^eetionsehef  ImReiobs-Krief^sministerium  rastlos 
tbatii;.  •  rfolirtf'  am  l?*  .\\>n\  isT'i  seine  Krnennung  zum  Feldmarschall-Lietitenant. 
fernen»  die  \  «tN  iIiiiii::  de»  Commaudeur •  Kreuzes  des  btephan-ürdens  und  der 
geheimen  fiatliswurde. 
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1864.  Du  Bflgiment  kann  mit  voUar  Btfliedi^^iing  anf  sein«  Lei- 
stungen im  Fddiage  1864  xordekbliekM. 

Das  Begiment  hat  sidi  an  einer  dnrelians  glflcUiclien  ond  glin* 
lenden  ünteinebmong  heiromgend  betlieiligt,  sein  Name  steht  mit 
nnaoslOseUieben  Zflgen  eingetragen  anfeinem  der  mhmToUsten  Blitter 
der  Gesehiehte  der  kaiserliehen  Armee,  nnd  onanslOsefalieh  wird  der 
Name  in  der  dankbaren  Erinnerang  des  Yolksstammes  forüeben,  fftr 
dessen  Befreiung  es  gelAmpft  ond  geblntet,  nneigennfltng,  nur  in 
treoer  PAiehterfUlnng  dem  Bnfo  des  erhabenen  Kriegsherrn  folgend. 

Das  B^iment  hat  die  Strapaien  eines  Winterfddxoges  mit 
seltener  Ausdauer  ertragen,  es  hat  bewundenmgswflrdige  Mftrsche 
geleistet,  es  hat  vorangelenehtet  durch  ICannssueht,  Humanitit 
und  Bravonre,  es  liat  mit  zur  Entscheidung  der  Aetionen  von  Oher- 
Selk  nnd  Veile  beigetragen,  das  Gefecht  von  Oeversee  siegreich 
dorchgef&hrt  nnd  mag  auch  eine  strengere  Kritik  an  dieson  Ctofeohte 
das  Sine  oder  das  Andere  ansznsetsen  wissen,  das  Begiment  kann 
rohig  darauf  antworten,  dass  es  glinzend  geleistet,  was  von  ihm 
gefordert  worden,  nnd  dass  es  ttbeifaanpt  eine  missliche  Sache  sei, 
eine  schöne  Leistung,  die  der  Geschichte  angehört,  nach  Prindpien 
zu  beurtheOen,  die  das  Besnltat  späterer  Erfthrungen. 

56  Offidere  und  Soldaten  auf  dem  Schlachtfelde  gefülen, 
220  Verwundete,  da?on  31  ihren  Wunden  eriegen,  92  k.  k.  Orden, 
Deoorationen  und  Tapferkdts- Medaillen,  150  höchste  nnd  Aller- 
hodiste  Belobungen,  auf  diese  Ziffeirn  mOgen  die  kommenden  Ge- 
nerationen dnen  freundlichen  Blick  werfen,  nch  dankbar  Jener 
erinnern,  wdehe  das  Begiment  so  hoch  in  Ehren  gebracht  und 
daraus  den  Willen,  die  Kraft,  den  Mntb  schöpfen,  die  kaiseriiche 
Fahne  gldchfidls  zn  tragen  ,?on  Sieg  zu  Sieg!* 

1865. 

Eheden^jalir. 

1865.  Die  Uebemahme  des  interim  von  Oberstlieutenant  Karl  ge- 
fUhrten  Begiments  durch  Oberst  Freiherm  von  Vlasits  verkündete 
folgender  3efehl  vom  31.  Jänner  1865: 

«Durch  die  Allerhöchste  Gnade  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
,zum  Oberst  nnd  Commandanten  dieses  ausgezdchneten,  kampf- 
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.erprobten  B«gimentB  emannt,  habe  ieh  iiaeh  Beendigung  des  nur  1865. 
.hohen  Ortes  bewilligten  Vflenbet,  dieses  Commando  mit  heutigem 
•Tage  in  dienstUoher  Beiiehong  übernommen.  Ieh  war  so  glflcklieh 
«den  letaten  Feldsag  in  Gemeinschaft  mit  einem  Theile  des  Begi- 
.ments  tu  machen,  war  Zenge  der  unwiderstehlichen  Tapferkeit 
•mit  welchem  derselbe  bei  Oeveisee  und  Veile  den  alten  Siiegs- 
•mhm  des  Begiments  erneuerte  und  gltasend  bewfthrte,  habe  Eure 
.nunmehr  unsere  Fahnen  im  eisigen  Sturm  und  Kugelregen  mit 
.kühner  Siegestuversicht  sich  entfalten  gesehen,  habe  das  erhebende 
.Bewuastsein  Burer  Erfolge  mit  empfunden  und  bin  stob  darauf 
.Euer  Führer,  Euer  Oberst  in  sein,  üeberseugt  von  dem  guten 
.Oeiste,  der  alle  Abtheilungen  ohne  Ausnahme  zum  Besten  des 
.Allerhöchsten  Dienstes  und  rar  Ehre  des  Begiments  beseelt,  er- 
.warte  ich  von  jedem  Binxelnen,  an  jedem  Orte  und  zu  jeder  Zeit 
.die  gewissenhafteste  Erfüllung  der  ernsten  und  mitunter  schweren 
.Pflichten  unseres  ehrenvollen  Berufes,  damit  wir,  eingedenk  unseres 
.Schwures,  in  unverbrüchlicher  Treue  und  Hingebung  fDr  unseren 
.Kaiser  als  brave  Soldaten  so  leben  und  sterben,  dass  Oesterreich 
.und  die  schüne  Steiermark  uns  auch  künftighin  mit  Stolz  ihre 
.Sühne  nennen  und  unser  Kaiser  und  Kriegsherr,  unser  Vater  und 
.Wohlthüter,  den  Gott  erhalten,  beglücken  und  segnen  müge,  mit 
.uns  zufirieden  sei.  Die  auf  den  inneren  Dienstbetrieb  bezüglichen 
.und  sonst  im  Begimente  bestehenden  Anordnungen  bleiben,  inso- 
.feme  ich  mich  uukk  in  der  Folge  zu  einer  Aenderuog  veranlasst  . 
.sehen  sollte,  in  der  Art  aufrecht  erhalten,  wie  dieselben  bisher  unter 
.meinem  Herrn  Vorgünger,  welchem  ich  für  die  während  meiner 
«BenrlaubuDg  entwickelte  gewissenhafte  Mühewaltung  im  Namen 
.des  Dienstes  wärmstens  zu  danken  mich  verpflichtet  fühle,  in 
.Wirksamkeit  bestanden  haben.*       .Ylasits  m.  p.,  Oberst.* 

Beim  Wechsel  im  Begimente-Ck>mmando  kann  sich  auch  die 
beste  Trappe  einer  gewissen  Bangigkeit  nicht  erwehren,  denn  der.  » 
Wechsel  bringt  hftufig  den  Fortechritt,  in  manchen  Füllen  den 
Bückschritt,  fast  immer  tie^ifende  YeAndenngen  alter  Verhftlt- 
nisse.  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  war  dem  Kegimente«  wie  bereite 
bemerkt  .wurde,  kein  Fremder,  die  Trup])«  war  geooigt  ihm  ihr 
volles  Vertrauen  entgegeuzubringen,  dennoch  wirkten  die  im  Antritts- 
befehl zum  Ausdruck  gebrachten  Grunds&tee  und  Gesinnungen  wie 
eine  beglückende  Ueberraschang.  Die  rfldrhaltslose  Anerkennung  der 
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1865.  Leistungen  des  Regimentes  im  letztverflossenen  Feldzuge,  die  be- 
stimmt  ausgesprochene  Absicht  jene  durch  eine  achtzehn  Decennien 
alte  Geschichte  gefestigten  traditionellen  Eigenthfimlichkeiten  der 
Truppe  liebevoll  pflegen  ta  wollen,  der  warme,  berxhafte  Patriotismus, 
der  da  durehsehlag,  endlieh  die  Fettigkeit  mid  Zarersicbt  womit 
hohe  Fordmigea  and  BrwirfciiDgea  an^sproehen  wnrden,  diess 
Alles  erOffhete  hoffhangSToUe  AosbÜel»  in  die  ZohoDlt 

In  dem  SchlossabsaftM  jenes  Befehles  händigte  sich  der  neue 
Oberst  nioht  als  ein  Obersiftrxender  Reformator  an,  sondern  als  ehie 
mhig  flberlegende  nnd  grflndlich  erwigende  Individnalitilt,  immerhin 
bereit,  nr  richtigen  Zeit  and  am  richtigen  Orte  jene  AlAndenugen 
darcbsafttbren,  welche  der  Fortschritt  and  die  Umstände  erheischen 
sollten.  So  gingen  denn  Alle  mit  frohem  Sinn  and  rostiger  Kraft 
an  die  Arbeit,  damit  die  nun  beginnende  neue  Periode  der  Geschichte 
des  Regiments  sich  ebenbartig  der  ?orfaergegangenen  and  so  glinsend 
abgeschlossenen  anreihe. 

Bis  vom  Aasbrnche  des  Krieges  1866  gamisonirte  das  Regi- 
ment mit  dem  Regimentsstabe,  ersten,  sweiten  and  dritten  Bataillon 
in  Wien,  mit  dem  Tierten  Bataillone  and  dem  Depot-Gadre  in  Graz. 
Brstes  Bataillon  }äa^or  v.  Sabatowics,  sweites  Bataillon  Miyor 
Baron  Hang  wita,  drittes  Bataillon  M^or  ?.  Qasteiger,  viertes 
Bataillon  Mqor  v.  Mroczkowski. 

Der  Friedensstand  eines  der  ersten  drei  Bataillone  betrog  Ende 
December  1865  27  Officiere  nnd  478  Soldaten;  einer  Compagnie 
dieser  drei  Bataillone  4  Officiere,  79  Soldaten;  des  vierten  Bataillons 
22  Officiere,  220  Soldaten;  einer  Compagnie  dieses  Bataillons 
8  Offidere,  36  Soldaten;  des  Depot-Gadres  8  Officiere,  13  Soldaten; 
des  ganzen  Regimentes  110  Officiere,  1710  Soldaten. 

Der  Grandbachsstand  wurde  derart  geregelt,  dass  jede  Com- 
pagnie der  drei  ersten  Bataillone  zwOlf  Mann  Ober  den  vorge- 
schriebenen Kriegsstand  zählte,  d.  i.  186  Mann  die  geraden,  185 
Mann  die  angeraden  Compagnien. 

Durch  die  Heranziehung  des  dritten  Bataillons  in  den  engeren 
Regiments -Verband' wurde  dieses  Bataillon  aus  der  Brigade  des 
GM.  Herzog  Wilhehn  ?.  Wtirttemberg,  zu  der  es  bisher  in 
Graz  gehört  hatte,  ausgeschieden.  Se.  k.  Hoheit  hatte  bei  diesem  * 
Anlasse  folgenden,  vom  5.  December  1864  datirten,  Brigade-Befehl 
erlassen :  tDuroh  meine  Anwesenheit  in  Wien  verhindert,  persönlich 
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.?0B  dem  BUB  meuier  Brigade  seheidenden  dritten  Bataillon  des  iMS. 
»König  der  Belgier,  27.  Infanterie-Regiments,  Abschied  ni  nehmen, 
«rufe  ich  demselben  jettt  ein  benliches  Lebewohl  nach  und  spreche 
»mein  Bedanem  ans,  dieses  in  jeder  Beriehnng  ansgeseichnete  Ba- 
.taiUoB  Ten  non  an  nicht  mehr  um  Verbände  meiner  Brigade  sfthlen 
,sa  kennen.* 

Von  den  Theilen  des  Begiments,  welche  in  Wien  garnisonirten, 
belogen  der  Begimentssteb,  das  zweite  nnd  dritte  Bataillon  den 
nördlichen  Traet  der  Franz  Josephs-,  das  erste  Bataillon  die  Salzgries- 
Caseme. 

Der  nene  Oberst  Freiherr  r.  Vlasits  stellte  sich  die  Auf- 
gabe, den  Geist  strenger  Gewissenhaftigkeit  nnd  anverdrossenen 
Pflichteifers  Im  Beglmente  lebendig  zu  erhalten^  GrOndlichkdt  und 
Gediegenheit  sollten  der  Grandzng  der  Trappe  sein.  Das  Offiders- 
Corps  wurde  auf  der  zeltgemAssen  Höhe  milittriseher  und  allge- 
meiner Bildung  gehalten,  auf  die  Entwicklnng  und  Veredluug  des 
Charakters  wurde  ein  nie  unterbrochener  und  gQnstig  fördernder  Einflass 
genommen.  Gemflthliche  Geselligkeit,  heiterer  Sinn,  gute  Umgangs- 
formen und  auch  die  ernsteren  Pflichten  echter  Kameradschaft  standen 
wie  vordem  hoch  im  Werthe.  Es  nahm  daher  das  Regiment  alsbald 
unbestritten  seiue  frQhere  ausgezeichnete  StelluDg  unter'den  Truppen 
der  Wiener  Garnison  ein  und  es  hatte  das  Glflck  selbe  zu  behaupten. 

Wie  Ducli  dem  Jahre  1859  waren  es  jetzt  die  Traditionen  von 
1864,  die  Ereignisse  vom  Königsberg,  von  Oeversee«  Veile  und 
Fridericia,  welche  vielfache  Anregung  boten  fQr  fortwirkende  Pflege 
kriegerischer  Tugenden. 

Die  Gedinklt'ier  von  Oeversee  um  6.  Februar  1865  brachte 
dem  Keginiente  von  Nah  uu«l  Fern  Beweise  freundlicher  Erinnerung 
und  nii  khaltsloser  Anerkennung.  Eü  wurden  an  diesem  Tage  folgende 
Telegramme  gewechselt : 

1.  Von  St.  k.  Hoheit  dem  Kronprinzen  von  I'reussen 
au  Se.  k.  Hoheit  GM.  Herzog  v.  Württemberg:  ,kh  denke 
.Deiner  heute  ganz  besonders,  sowie  Deines  braven  alten  Regiments, 
„Gott  dankend,  dass  Du  hergestellt  bist.    In  treuer  Freundschaft." 

2.  Von  Sr.  k.  Hoheit  GM.  Herzog  v.  Württemberg  au 
Oberst  Freiherr  v.  Vlasits:  „Dem  unvergleichlichen  Kegimeot, 
»welches  in  Dir  den  würdigsten  Führer  fand,  in  treuester  Anhäng- 
«Ucbkeii  meine  Bewunderung,  meinen  Dank." 
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1885.  3.  Von  den  Borgern  SehleBwigs  an  denselben:  «Den  helden- 
amflthigen  Belgiern  am  heotigan  Tage  dankbarer  Onus  nnd  Hoeh 
.tablreicb  Tersammelter  Sehleswiger.  Borgfeld t" 

4.  Vom  neunten  Hnsiaren-Begiment  an  das  Begimenia-Gom- 
mando:  »laeohtenstein-Hiisiaren  bringen  bei  OoTersee^a  Gedenkftier 
.dem  ruhmbekrinsten  Begiment  Belgien -Infiuiterie  ein  donnerndes 
aLebehoeh!  Pejacsevieli,  Oberst* 

5.  Vom  Begimente  an  Herrn  Borgfeldt  in  Scbleswig: 
aHenlichen  Dank  für  die  freuidliche  Erinnermig  vom  Officiera-Corps 
«der  Begimenter  Belgien  mid  Hessen.  Y 1  a  a  i  t  s,  Oberst* 

6.  Vom  Begimente  an  das  nennte  Hnaiaren-Bogiment:  „Die 
«versammelten  Offieiere  Ton  Belgien  danken  ihren  heldenmUtbigen 
«Gefthrten  von  Oeveraee  ond  erwidern  ans  vollem  Henen  den  Omas 
«der  onveigeealichen  Liechtensteiner.  Vlasits,  Oberst* 

Im  Febmar  1866  war  die  politiache  Sitnation  bereits  derart 
verändert,  daas  der  Glanz  von  Oeveraee  vor  den  aieh  vorbereitenden 
weit  gewaltigeren  Ereignissen  erblassen  mnsste.  Die-Stimmong  war 
bei  der  emeaerten  Gedenkfoier  daher  nicht  so  nngebanden  fröhlich 
wie  im  Vogahre;  dennoch  hatten  die  braven  Schleawiger  auch  im 
Jahre  1866  den  Math,  sieh  «mit  innigstem  Dank  der  tapferen  Be- 
«freier  zu  erinnern.* 

Die  Ausbildung  der  Truppe  ging  den  ungestörten,  regelmlssigea 
Gang  im  Sinne  der  bestehenden  Vorschriften.  Als  eine  Neuerung 
mag  das  eingefilhrte  Ger&thtnmen  der  Mannschaft  constatirt  werden. 

Sowohl  die,  nach  vorher  abgeschickten  Urlaubern,  am  30.  Sep- 
tember 1865,  wie  die  am  3.  März  1866  in  Wien  eingerftckten 
Becfuten,  180  nnd  160  Hann,  wurden  mit  den  Instructoren  in  eine 
Abtheilung  formirt  nach  Kaiser  •Ebersdorf  verlegt,  erster«  unter 
Commando  des  Hauptmanns  v.  Schluetenberg,  letztere  des 
Hauptmanns  Fuz.  Die  Abtheilungen  rOckten  am  25.  November, 
respective  am  26.  Mftrz  in  Wien  wieder  ein.  Erstere  wurden  sofort 
auljgelOst,  letztere  jedoch  vorlikufig  vüreinigt  gehalten.  Erst  bei  der 
Mobilmachung  rflckte  die  junge  Mannschaft  zu  ihren  Compagaien  ein. 

In  den  Wintermonaten  fanden  üebungsinärsche  im  Begimente 
oder  in  der  Brigade  wöchentlich  statt;  schon  im  Monate  Mftrz 
wurden  die  Exercier-Uebungen  (Ausbildung  im  Zuge)  nach  Zulässig- 
keit  der  Witterung  wieder  aufgenommen ;  der  Absehlusa  der  Winter- 
besch&ftiguüg  (Mannscbafts-  und  Chargenschule  bei  den  Compagoien, 
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BegimenLs-,  Cadeten-,  Feldwebels-  und  Pionnierschule)  erfolgte  1865  1865. 
Mitte,  186G  Anfangs  April. 

Das  Regiment  hatte  das  Glück,  am  0.  Mai  18G5  und  am 
4.  April  186()  vor  S  r.  Majestät  auszurücken  und  neuerdings 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  zu  erwerben. 

Vom  4.  August  18GÖ  an  fanden  Uebungen  im  Rcgimente  und 
in  der  Brigade  statt;  gleichzeitig  wurde  das  Scheibenschiessen  auf 
den  Schiessstätten  zu  Kaiser-Ehersdnrt'  und  am  Gäusehaufen  in  der 
Brigittenau  lebhafter  aufgenommen.  Am  22.  August  wurde  die 
Periode  der  grösseren  Uebungen,  in  der  Halb  -  Brigade,  Brigade, 
dann  Brigade  gegen  Brigade  erülVnet,  welche  mit  den  Divisions- 
Manövern  am  20.  September  ab.schloss. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhte  der  Allerhöchsten  An- 
erkennung Ausdruck  zu  geben,  durch  Bewilligung  einer  dreitägigen 
üratislöhnung. 

Nach  einer  vierzehntägigen  Pause  wunb  n  Anfangs  October 
die  Eiercier-,  Feld-  und  Scliiessfibungen  wieder  aufgenommen,  bis 
zum  14.  November  fortgesetzt,  worauf  die  Winter-Stundeueiutheilung 
in  Kraft  trat. 

Gelegentlich  der  Knthn]liin<i  des  Prinz  Fugen  Monuments 
am  18.  October  1865  wurde  dem  Kegimente  die  Auszeirhnung  zu 
Theil.  hiebei  mitwirken  zu  dürfen.  Das  Otficiers-Corps  war  bei  der 
Feier  vollzählig  gegenwärtig,  Hatiptmann  v.  S  c  h  1  i  1 1  e  r  rückte 
mit  einer  combinirten  Compagnie  des  Kegiments  aus,  eine  Division 
besorgte  den  Spalicniienst. 

Was  die  administrative  Thätigkeit  anbelangt,  so  herrschte, 
wohl  in  Folge  des  Feldznges.  auf  diesem  Gebiete  eine  vermehrte 
Thätigkeit.  Für  den  Compagnie-  und  in  einem  weit  grösseren  Masse 
fQr  den  Regiments  -  ('ommandanten  gab  es  viel  zu  ergänzen,  zu 
richten  und  zu  regeln. 

Mit  Beginn  des  Jahres  1866  trat  in  der  Einrichtung  der  Ver- 
pflegung eine  fQr  das  Wohlsein  der  Mannschaft  sehr  wichtige  Ver- 
änderung ein.  Es  ordnete  nämlich  das  Regiments  -  Commando  den 
Einkauf  der  Menage-Artikeln  im  Grossen  an;  Unterlieutenant  B a n- 
calari  wurde  mit  der  Verwaltung  betraut.  Dieser  Oificier  war  fQr 
den  Systemwechsei  bisher  publicistisch  lebhaft  eingetreten,  an  ihm 
war  es  nun,  das  Gedachte  practisch  durchzuführen.  Als  BerathuAgs- 
ond  Gostrola-CominiSflion  fungirten  Miyor  t.  Sabatowicx,  Hanpt- 
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188ft.  mann  t.  Frosehaner,  die  ünteilieotenuits  Yalduga  und 
Kager  1,  endlich  zehn  Individoen  ?om  Mannaehaftsstande.  Da 
im  Frühjahre  die  Mobilisimng  erfolgte,  konnten  die  YortteOe  der 
neoen  EinfOhrnng  nicht  bestimmt  hervortreten.  Die  Bimriditung 
sollte  sich  aber  in  der  Folge  immer  mehr  einleben,  weiter  entviekehi 
nnd  allgemeine  Terbreitmig  finden.  Der  Hannschaft  ist  dadordi  sine 
rationelle  YMbesserung  ihrer  materiellen  Lage  gebracht  worden. 
Im  Jahre  1865  kamen  folgenden  Mitgliedern  des  Regiments 
'  Ansceichnangen  zn:  Unterlieutenant  Leopold  v.  Beckh-Wid- 
mannstetter  erhielt  eine  öffeDiliche  Belobung,  dem  Corporal 
Andreas  Badkolb  der  17.  Compagnie,  wurde  von  Sr.  Majestät 
das  silberne  Verdienstkreuz  Terliehen  nnd  bei  der  Wacbparade  am 
3.  NoTember  übergebeD ;  dem  Gemeioen  Johann  R  i  n  d  1  e  r  der 
17.  Compagnie,  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  Cor- 
poral R  a  d  k  0  1  b  hatte  mit  eigener  Lebensgefahr  entschlossen  und 
erfolgreich  Hilfe  bei  Rettung  des  Gemeinen  Polster  vom  Tode  des 
Krtrinkens  geleistet.   Gemeiner  K  i  u  d  1  e  r  hatte  hiehei  mitgewirkt. 

Dem  linterlieutenant  vor»  B  e  <■  k  h  -  W  i  d  m  a  ü  ii  s  t  e  1 1  e  r 
sprach  das  Heginients-Comniandn  mittelst  Tagesbefehl  vom  30.  April 
die  , wohlverdiente  Anerkennung'  ans,  den  wärmsten  und  herzlichsten 
,Dank  für  die  den  Verwundeten  nnd  Hilfsbedflrftigen  zugewendete, 
»walirliiift  menschenfreundliche,  unermOdete  und  erfolgreiche  Sorg- 
falt.*■  Beckh  hatte  seit  Ausbruch  des  Krieges  18()4  als  Mitglied 
und  Organ  des  „Frauen-Coraites  zur  l'nterstfitzung  der  verwundeten 
und  verstQmmelten  steirisrhen  KriegtM"  mit  hingebungsvoller  Thätig- 
keit  gewirkt,  unbeschadet  seiner  sonstigen  militärischen  HerufspHichten 
und  gehörte  auch  fernerhin  zu  den  thätigsteu  Mitgliedern  im  Aus- 
schüsse des  ,steirischen  patriotischen  Vereines*  und  zwar  bis  zu  seiner 
im  Jahre  1878  erfolgten  Krnennung  zum  Hauptmann  im  Infanterie- 
Regiment  e  Nr.  47  und  dem  damit  verbuDdenen  Abgänge  aus  der 
GarnisoQ  Graz. 

GM.  V.  Kostitz  war  auf  seine  Bitte  mit  Allerhöchster  Knt- 
schliessung  vom  27.  Jänner  in  den  Kuhestand  versetzt  worden,  am 
8.  März  übernahm  GM.  Ritter  v.  Ueuriquez  das  Commando  der 
, schwarz-gelben  Brigade.* 

Am  10.  December  1865  verschied  zu  Laeken  Leopold  L, 
Kö*nig  der  Belgier.  Das  Regiment,  welches  in  dem  hohen 
Verbliebenen  während  zwölf  Jahren  seinen  ersten  Inhaber  Terehrte 


Digitized  by  Google 


Köllig  der  Belgier. 


863 


and  di8  Glflck  hatte  nntor  HOebstdeasdbtii  eiiaachteu  Namen  nrei  186^ 
Feldzflge  ehrenvoll  nritsuk&mpfeu,  durfte  nunmehr  die  bOcbsteEbre 
in  Ansprach  nehmen,  zum  engeren  Kreis  der  Leidtragenden  herange- 
zogen zu  werden.  Es  legte  die  grosse  Trauer  an,  die  Fahnen  wurden 
in  Flor  gehflllt,  eine  Deputation  verfQgte  sich  auf  Allerhöchsten 
Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers  nach  Brüssel.  Diese,  aus 
dem  Obersten  und  Regiments-Commandanten  Freiherm  v.  Vlasits, 
Major  V.  S  a  b  a  t  o  w  i  r  z,  Hauptmanu  E  d  e  r  und  Unterlieutenant 
Fux  bestehende  Deputation  wurde  sowohl  bei  der  Leichenfeier,  wie 
bei  der  <iar;iiif  tolgerulen  Thronbesteigung  des  neuen  Herrschers, 
S  r.  Majestät  K  ( >  n  i  g  Leopold  IL.  in  hervorragender  Weise 
ausgezeichnet.  Die  genannten  Officiere  versahen  den  Ehrendienst 
bei  der  aufgebalirten  Leiche  des  hochherzigen  Fdrsten,  dem  alle 
Monarchen  und  Völker  Europas  in  aufrichtiger  Trauer  ihre  Huldigung 
darbrachten,  sie  schritten  im  Leichenzuge  den  höchsten  Staatswürden- 
triigeru  zur  Seite,  welche  die  (Quasten  des  Hahrtnches  hielten,  standen 
nächst  dem  Throne  bei  den  Kri^nungs-  und  Huldigungs-Ceremonien, 
auf  dem  Balkone  des  königlichen  Palastes  unmittelbar  hinter  der 
königlichen  Familie  bei  der  Defilirung  der  Truppen  des  stehenden 
Heeres  un<l  der  Nationalgarde. 

Oberst  Freiherr  v.  V  1  a  s  i  i  s  wurde  mit  dem  Commandeur-, 
die  anderen  Deputations  -  Mitglieder  mit  dem  Ofliciers  -  Kreuze  des 
k.  belgischen  Leopold  -  Ordens  decorirt. 

Sr.  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  geruhten  mit  Allerhöchster 
Entschliessuug  ddto.  Ofen,  13.  Deceraber  LSOr»  Sr.  Majestät  Leo- 
pold IL,  König  der  Belgier  zum  ersten  Inhaber  des  Regiments  zu 
ernennen,  das  von  da  an  demnach  da.s  (ilück  hatte,  den  erlauchten 
Namen  zu  führen;  .Leopold  IL,  König  der  Belgier." 


Immer  schärfer  waren  iudess  die  politischen  Gegensätze  zwischen  1Ö66. 
Oesterreich  und  Preussen,  immer  greller  die  Schatten  der  schleswig- 
holstein'schen  Frage  zu  Tage  getreten. 

Aus  dem  mit  kluger  Berechnung  angelegten  Schleswig  -  hol- 
steinischen Feldzuge  nahm  Preussen  bald  Anlass  zu  politischen 
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iWtf.  ErOrteniDg«D,  die  sieh  nach  dem  Abschlume  des  Qaateioer  Yer- 
trages  so  ernst  gestalteten,  dass  ein  Kampf  twischen  Oesterreieh  and 
Prenssen,  der  endgiltig  Aber  die  Hegemonie  in  Dentsehland  ent> 
sdieiden  sollte,  nnansweioblieli  war. 

Prenssen,  nm  Oesteireich  mit  Erfolg  za  bekriegen,  sncbte 
naeb  einem  VerbOndeten  nnd  fimd  an  dem  nacb  Tenetien  gierigen  * 
Italien  gar  bald  einen  solchen. 

Hiednrch  war  Oesterreieh  geiwnngen  seine  militirisehe  Macht 
nach  swei  Seiten  sn  entfalten. 

Diplomatiseher  Kunst  nnd  journalistischer  Dialectilt  gelang  es 
indessen,  die  Aussiebt  auf  eine  iUedlicbe  Beilegung  dieser  Auge* 
l^nhdt  bis  mm  Monate  April  1866  m  eifaalten.  Von  diesem  Zelt- 
punkte  an  wurde  aber  die  politische  Situation  sehr  ernst  Prenssen 
sowohl  als  Italien  hatten  ihre  kriegerischen  Torbereitungen  begonnen ; 
so  ssh  sich  endjich  auch  Oestenreich  genOthigt,  mit  den  militärischen 
BQstongen  au  lieginnai.  Diese  Vorbereitung  erfolgte  spät  und  in 
der  positiven  Voraussicht  einer  numerischen  Ueberlegenheit  seitens 
der  beiden  Oegner. 

Von  den  Staaten  des  deutschen  Bundes  traten  Sachsen  und 
Hannover  allein  entschieden  als  Gegner  Preussens  auf.  Die  Mehr- 
zahl der  anderen  sicherten  zwar  Oesterreich  ihre  militärischf  n  Kräfte 
zu,  barg  aber  wie  immer  die  particularistischen  Tendenzen  in  sich, 
was  mit  dem  Ernst  der  Situation  keineswegs  im  Einklang  stand. 

Solcher  Politik  ge^enfiber  verlor  das  vertrauensvolle  Oester- 
reich Zeit  und  mit  dieser  die  militärischfu  Vmtlieile.  Von  der  Offen- 
sive musste  daher  abgesehen  und  die  Defensive  als  Form  der  poli- 
tischen und  kriegerischen  Thatigkeit  gewälilt  wtrden.  So  kam  es, 
dass  gerade  auf  dem  Hanptkriegsseliauplatze  der  Feld/iig  unter 
höchst  ungünstigen  militärischen  Verhiiitnissen  begonnen  werden 
musste. 

Im  Norden  handelte  es  sich  imi  den  Verlust  der  Stellung 
Oesterreichs  in  Deutsclilaiul,  im  Süden  um  don  Verlust  der  ohnehin 
stark  nach  Italien  gravitii  eiuieii  PiDvinz  W'netien.  Die  Bedeutung 
der  beiden  Kriegsschauplätze  war  liiedurch  gegeben.  Deshalb  war 
auch  die  Ansicht  allgemein,  dass  auf  dem  südlichen  Kriegsschau- 
plätze keine  Lorbeeren  zu  ptlücken  seien  und  es  wurden  daher  alle 
Truppen,  die  des  Kaisers  Befehl  nach  dem  Süden  berief,  von  der 
Armee  lebhaft  bedauert. 
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Voll  Ervartnng  Ober  das  Schicksal  des  Regimentes  verging  1866. 
die  Zeit  der  dipkmatisciieii  Thltigkeit.  Die  ferseluedeiisteii  <3erflehte 
Aber  die  Ordre  de  bataiOe  der  Armee  worden  in  Ours  gesetzt  Bas 
Schlagwort  ,&ae1i  K<»rden*  oder  «nacb  Sfldoi*  worde  Tagesftage 
und  renetste  mindestens  vier  Wochen  vor  ihrer  Entsdieidong  die 
Officiere  aller  Waffen  in  grosse  Aufregung.  Als  sich  eines  Tages 
die  Nachricht  verbreitete,  das  Regiment  König  der  Belgier  sei  nach 
Italien  bestimmt,  war  die  Trauer  ob  dieser  Kunde  allgemein  und 
machte  sich  die  Verstimmung  in  den  resignirten  Worten  Luft:  Nun 
seien  alle  Hoffnungen  auf  Ehre  und  Ruhm  zu  Grabe  getn^en.  Diese 
Nachricht  bewahrheitete  sich  aber  nicht,  denn  das  Regiment  erliielt 
seine  Eintheilnng  in  die  k.  k.  Armee  in  Böhmen. 

Die  Vorereignisse  des  preussischen  Feldzuges  trafen  das  Re- 
giment noch  immer  in  der  Garnison  Wien.  Der  Geist  der  Tüchtig- 
keit und  Hingebung,  welcher  dasselbe  beseelte,  im  Einklänge  mit 
seiner  guten  Schulung  uiul  Kriegs  Verfassung  versprach  das  Beste 
für  die  bevorstehende  Action. 

Anfangs  April  begannen  die  Rüstungen.  Am  15.  wurden  die 
lür  die  drei  ersten  Feld  -  Bataillone  erforderlichen  Wägen  und  Be- 
spannungen aiisgcfasst.  Am  23.  ordnete  das  k.  k.  Kriegsminisieriura 
die  Aufstellung  der  Depot-Divisionen  bei  den  80  Linien-Infanterie- 
Kegimenteru  an,  dcingemuss  die  Krganzungen  für  diese  Abtheilungen 
des  Regimentes  einberufen  und  abgerichtet  wurden.  Am  24.  erhielt 
da.s  Ergänzungs  -  Bezirks  -  (.'ommaudo  in  Graz  von  Wien  die  tele- 
graphische Weisung,  das  vierte  Feld  -  Bataillon  vom  Feldwebel  ab- 
wärts auf  den  vollen  Kriegsstand  zu  setzen  und  hiezu  di»*  erforder- 
liche Zahl  von  Urlauber-  und  Reserve  -  Mannschaft  sogleich  ein- 
luberufen.  Diesem  Bataillon  wurde  gleichzeitig  seine  Bestimmung 
als  Stabstruppe  in  die  Hauptquartiere  der  Armee  bekannt  gegeben 
und  am  25.  .\pril  wurden  in  Wien  für  dasselbe  die  ihm  organisa- 
tionsgemäss  zukommenden  Wägen  und  Bespannungen  ausgefasst, 
jedoch  bis  zum  Einlangen  weiterer  Weisungen  bei  dem  Regiments- 
Stabe  in  Wien  belassen. 

Am  5.  Mai  erhielt  das  Regiment  den  Befehl  sich  mit  dem 
Stabe  und  den  drei  ersten  Feld  -  Bataillons  auf  den  vollen  Kriegs- 
stand zu  setzen.  Die  in  Folge  dessen  abgängigen  Officiersstellen 
wurden  durch  Vorröckung  im  Regimente  besetzt.  Am  ö.  Mai  gingen 
die  Oberlieutenants  v.  A x t e r  und  DoUescball,  Lieutenants 
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1866.  Victor  T.  Hoff  mann,  Fax  and  Hrociko  wski  sorüeber- 
nahme  der  Ergftnsongen  fDr  die  drei  ersten  Bataillone  des  Begi- 
mentes  nach  Gras  ab. 

Am  10.  Mai  wurde  das  fünfte  (DepOt-)  Bataillon  au  vier  Com- 
pagnien  anfgestellt  and  dnrcli  eine  gleichmftssige  Abgabe  von  Chargen 
nnd  Mannschaft  der  ersten  and  aweiten  DepAt-Compagnien  an  die 
nea  aar  Aafstellong  gelangenden  dritte  nnd  vierte  Compagnie  for- 
mirt.  Nachdem  jedoch  weder  im  Begiments-Angmentationsvorrathe, 
noch  bei  der  Montnrs  -  Commission  in  Graz  die  AnsrOstong  einer 
zweiten  aoftostellenden  Depöt^Division  vorhanden  war,  so  blieb  eu 
grosser  Tbeil  dieser  Mannschaft  ohne  Armatur  nnd  Bflstnng  and  es 
musste  einige  Zeit  hindurch  di^  Abrichtung  dieser  Leute  ohne  Ge- 
wehre erfolgen.  Bezflf^ch  der  fehlenden  Monturen  hslf  man  sich 
dadurch,  dass  die  von  den  Feld-Compagnien  des  Begimentes  hinter- 
legten alten  Monturen  für  die  Mannschaft  der  neu  zur  AufsteUung 
gelaogenden  dritten  und  vierten  Dep6t-Compagnien  in  Verwendung 
kamen. 

Dem  Migor  v.  Sabatowicz,  aus  dem  supemumerthren  Stande 
in  die  WirUiehkeit  eingebracht,  wurde  das  Commando  des  fBnften 
Bataillons  verliehen.  Hauptmann  v.  Schütter  nnd  Lieotenant 
Swaty  wurden  in  das  Hauptquartier  der  k.  k.  Nord -Armee  be- 
stimmt und  in  den  sapemum^trftren  Staad  versetat  Aus  dem  Pensions- 
stande  wurden  die  Haoptleute  Neubauser  und  Paul  Hutten- 
b  r  e  n  D  e  r  in  das  Regiment  eingetheilt,  ersterar  tnm  Commandanten 
der  dritten,  letzterer  zu  jenem  der  vierten  Depftt-Compagaie  designirt. 

Indess  war  das  österreichische  Heer  in  eine  Nord-  und  Sfld- 
Armee  getheilt  worden.  Da  aber  der  k.  k.  Nord-Armee  die  Haupt- 
rolle der  Action  gegen  Preussen  zufiel,  so  war  sie  auch  bedeutend 
stärker  als  die  Süd  -  Armee.  Nach  der  von  der  Nord  -  Armee  zu- 
sammengestellten Ordre  de  bataille  der  CornmandeD,  Trujipeii  und 
Anstalten  kam  die  Brigade  Henriquez  mit  dem  14.  und  27.  Linien- 
Infanterie  -  Ivegimente,  dem  neunten  Feld  -  Jäger- Bataillon  und  der 
vierpfündigen  Fussbatterie  2;II  in  den  Verbände  des  II.  Armee-Corps, 
welches  FML.  Graf  T  h  u  n  -  H  o  h  e  n  s  t  e  i  n  befehligte. 

Zum  Commandanten  der  k.  k.  Nord-Armee  wurde  FZM.  Ritter 
V.  B  e  n  e  d  c  k  ernannt,  welcher  noch  vor  dem  Antritte  der  Marsch- 
bewegunsen nacli  dem  Kriegsschauplätze  die  Nord -Armee  mit  fol- 
gendem Befehle  begrQsste: 
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„Wien,  den  12.  liai  1866.**  1866. 
Majestät  nneer  alleign&digeter  Kaiser  nndKriegs- 
„heir  haben  Allerhöchst  zn  befehlen  gemht,  dass  ich  das  Com- 
„mando  der  auftnsteUenden  k.  k.  Nord-Armee  xa  flbemehmen  habe. 
„Hein  Hauptquartier  wird  mit  15.  d.  M.  rorerst  in  Wien  formirt 
f^ein,  ond  mit  demselben  Tage  treten  die  ni  dieser  Armee  ge- 
„hOrigen  k.  k.  Herren  Generale,  Tmppen,  Branchen  ond  Anstalten 
„miter  mein  Commsndo.  Als  tren  ergebener  Soldat  bewährt,  weiss 
„ich  jedem  kaiseilichen  Befehle  mit  Freude  zn  gehorchen.  Hein 
„freudiges  Pflichtgeftlhl  wird  aber  diessmal  auch  durch  das  Bewnsst- 
„sein  beseelt,  dass  jeder  Einzelne  der  unter  meinem  Befehle  sieh 
„vereinigenden  Armee  die  grOsste  Hingebung  mitbringt  zur  Abwehr 
„und  Bek&mpibng  jedes  Feindes,  der  es  wsgt,  ungerecht  und  muth- 
„willig  unseren  angestammten  Kaiser  und  Herrn,  Sein  durchlauch- 
„tigstes  Herrscherhaus  und  Seine  Honarcbie,  unser  thenres  Vater- 
„land,  au  bedrohen.  Die  Armee  wird  in  Kurzem  versammelt  sein, 
„in  Allem  geordnet,  mit  AUem  ausgerOstet,  sehOn,  tflchtig  und  brav ; 
„getragen  und  gehoben  von  dem  allerbesten  Geiste,  von  dem  Geiste 
„der  Ordnung  und  Disciplin,  der  Ehre  und  Treue,  der  Tapferkeit 
„und  unbedingten  Hingebung.  Des  Kaisers  Auge  und  sein. edles 
„Herz  werden  der  Armee  Oberall  hin  folgen,  und  die  Opferwilligkeit 
„und  der  Enthusiasmus  aller  Völker  Oesterreichs  werden  uns  ge- 
„leiten;  die  Theilnahme,  die  Erwartungen  und  Hoffnuugeu  unserer 
„Landsleute  und  unserer  Lieben  werden  mit  uns  sein,,  auch  wenn 
„es  zum  Entscheidungskampfe  kommen  sollte,  Ar  des  Kaisers  und 
„des  Vaterlandes  heiliges  Becbt.  Die  k.  k.  Armee  aber  wird  in 
«jedem  Kampfe  mit  Begeisterung  und  altösteneichischer  Zähigkeit 
,4n  Treue  und  Ehre  zu  siegeo,  in  Treue  und  Ehre  zu  sterben  wissen 
„fttr  Kaiser  und  Vaterland.*' 

„Soldaten!  Dazu  bringe  ich  Euch  mein  ganzes  warmes  Sol- 
„dateaherz,  bringe  Buch  meinen  eisernen  Wülen,  mein  höchstes 
„Vertraoen  auf  Euch,  mein  demUtbigates  Vertrauen  auf  unseren  all- 
„mftchtigen  Herrgott  und  das  Vertrauen  auf  mein  altes  Soldaten- 
„glflck.  Wt  Gott  also  begrflsse  ich  Buch,  Soldaten,  die  des  Kaisers 
„VITille  und  Befehl  meiner  Fflrsorge  anvertraut  hat ;  begrQsse  Euch 
„mit  der  festen  Ueberzeugimg,  dass  unserer  gerechten  Sache,  unserer 
„Treue  und  Tapferkeit,  unserer  Ausdauer  und  Standhaftigkeit  Gottes 
„Segen  nicht  fehlen  wird/*  „B  e  n  e  d  e  k  m.  p.,  FZM/' 
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1886.  Nach  der  Ordr«  de  bataille  wurde  die  Osternnehiscbe  Nord- 
Armee  in  eeebfl  Armee-Corpa  und  fttnf  Cayallerie-Diririoiiea  gegliedert 
und  betrag  deren  Qesammtst&rke  220.600  Mann. 

Da  in  massgebenden  Kreisen  die  Idee  einer  preossiseben  OfTen- 
sive,  znnftcbst  von  Seblesien  ans,  gegen  Wien  voraosgesetat  wurde, 
so  sollte  ancb  demgemftss  die  AufeteUung  der  k.  k.  Nord-Armee  in 
dem  Baum  zwiseben  Olmflts  und  Brflnn  erfolgen,  wfthrend  das  Oster- 
reicbisebe  I.  Armee-Corps  anter  dem  Commando  des  G.  d.  G.  Graf 
Glam-Gallas  sieb  bei  Pardnbite  und  EOniggrfttz  an  coneen- 
triren  batte.  Zwei  leichte  Gavallerie-Divisionen  sollten  indessen  die 
Qebiigs-Deboncb^en  xwiscben  Zittan  und  JSgemdorf  und  eine  In- 
&nterie-Brigade  ans  Qalisien  die  Deboacb^en  aus  Preassen  zwiseben 
Jägerndorf  und  Oswiedm  beobachten.  Das  Annee  -  Haaptquartier 
sollte  bei  Olmfltz,  die  Armee-Besenre-Anstalten  aber  im  sfidlicben 
M&hren  etablirt  werden. 

üm  aber  der  Armee  wfthrend  ihres  Sammelmarscbes  nach 
H&hren  die  ungestörte  Benutzung  der  eiponhrten  Eäsenbabnstrecke 
Hohenstadt  -  Wildenscbwert  za  sichern  und  die  preussische  Grenze 
der  nothwendigen  Beobachtung  zu  unterziehen,  wurden  je  zwei  In- 
fanterie-Brigaden des  II.  und  IV.  Armee- Corps  zu  diesem  Zwecke 
.  gegen  Landskron- Hohenstadt,  so  wie  gegen  Ostran  und  Oswifcim 
entsendet.  Speeiell  zur  Sicherung  der  Eisenbahn  bei  Hohenstadt 
war  die  Brigade  Henriquez  bestimmt  und  angewiesen,  ihre  ThAtig- 
keit  vorerst  nur  auf  die  Beobachtung  der  Landesgrenze  zu  be- 
schr&oken,  jede  Provocation,  insbesondere  aber  jede  üeberschreitung 
der  Grenze  zu  vermeiden  und  keinen  Anlass  zu  Beehimationen  zu 
geben.  Gleichzeitig  wurde  ihr  der  Cantoniningsraum  Hohenstadt- 
Scbildberg  -  Rothwasser  zugewiesen.  Das  Regiment,  welches  dieser 
Brigade  angehörte,  erhielt  schon  am  12.  Mai  den  Marschplan  zum 
Abrücken  dahin,  welchem  zu  Folge  es  mittelst  Nordbahn  Ober 
OIroQtz  nach  Hohenstadt  und  Concurrenz  in  Cantonnements  verlegt 
werden  sollte. 

Noch  vor  dem  Abmärsche  dahin  hatten  die  Stabsofficiere  des 
Regimentes  am  14.  Mai  Audienz  bei  S  r.  Majestät  dem  Kaiser, 
welcher  sich  bei  dieser  Gelegenheit  über  die  gute  Haltung  des  Re- 
gimentes in  der  Garnison  Wien  mit  .Mierhöchster  Zufriedenheit  und 
mit  der  zuversiditlichen  Erwartung  auszusprechen  geruhte,  dass  das 
Regiment  auch  in  Zukunft  und  unter  allen  Verhältnissen  seineu  alt 
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bewährteu  liiihm  /.u  ht-wuliren  wissfii  weiile.  Dieso  au.szeichnendeu 
uuii  vertrauunj|:svollcii  Worte  Sr.  M  ajestät  des  Kai  scrs  brachte 
der  Olxirst  H<'«riinonts-('oiniiiandant  Freiherr  v,  Vlasits  hoglt'itet 
von  einem  mündliclu'n  (Jmsse  Sr.  Excelleuz  des  Armee  -  Comman- 
danteii  FZM.  v.  Ii  o  n  e  d  e  k  dum  Kegimeute  zur  Kenntniss,  welche 
beiden  Aus/eiclintingen  vou  demselben  mit  Stolz  und  Beg|isterung 
aufgenommen  wurden. 

Im  Laufe  des  IT).  Mai  erfolgte  der  Abmarsch  des  Re<j:imentes 
mit  dem  Stabe  und  den  drei  ersten  Feld  -  Bataillons  noch  auf  dem 
Friedensstande  unter  lebhafter  Hetheiligung  der  Bevölkerung  von 
Wien.  Bei  dem  Umstände  als  das  Regiment  sich  der  besonderen 
Zuneigung  der  Wiener  zu  erfreuen  hatte,  und  desshalb  viele  junge 
Leute  der  Residenzstadt  theils  als  Cadeten,  theils  als  Freiwillige 
im  Reginiente  dienten,  gestaltete  sich  der  Al»ni.irscli  desselben  in 
Wahrheit  zu  einem  Triiimphzuge.  Von  den  bi  sten  und  aufrichtigsten 
Ghlckwünschen  der  Ije^eisterten  Wiener  begleitet,  mit  nicht  enden- 
wollenden Hochrufen  geehrt,  mit  Blumen  thatsächlich  überschüttet, 
durchzogen  die  Bataillone  die  zum  Nordbahnhofe  führende  .lägerzeile, 
woselbst  sich  inmitten  des  allgemeinen  .Jubels  und  dt/r  lauten  Be- 
geisterung der  kriegslustigen  Masse  die  rührendsten  Sceuen  schwerer 
Trennung  und  tiefen  Schmerzes  abspielten.  Ks  war  ein  schöner  und 
ergreifender  Moment.  Diese  Segens-  und  Glückwünsche  der  Be- 
völkerung für  die  abziehenden  Truppen  äusserten  sich  jedoch  nicht 
allein  bei  den  Wienern,  sondern  nianitestirten  sich  als  wirkliche 
Theilnahme  für  die  Armee  fast  im  ganzen  Reiche  und  gaben  von 
der  hochgehenden  Bewegung  und  patriotischen  EmptinduDgsl'Qlle  der 
Österreichischen  Volker  wahrhaft  rührende  Zeichen. 

Die  Abfahrt  des  Regimentes  erfolgte  mittelst  Nordbahn  in  drei 
Colonnen  und  zwar  die  des  Regiraentsstabes  und  des  ersten  Ba- 
taillons um  9  Uhr  45  Minuten  Früh,  des  zweiten  Bataillons  um 
12  Uhr  45  Minuten  Nachmittag,  des  dritten  Bataillons  um  ti  Uhr 
45  Minuten  Abends.  S&mmtlicbe  Abtheilungen  des  Regiments  trafen 
im  I«aufo  der  Nacht  vom  L'>.  auf  den  16.  Mai  in  Hohenstadt  ein, 
?on  wo  das  AbrQckeo  der  Abtheilungen  ia  die  vom  Hauptmann 
¥,  Liebe  ermittelten  Cantoniruugs- Stationen  erfolgte.  Der  Kegi- 
mentsstab,  der  1.  und  2.  Bataillonsstab,  das  1.  Bataillon  und  die 
12.  Compagnie  wurden  in  Hohenstadt  selbst,  die  11.  Compaguie  in 
PliUippsibal,  Nemnle  und  Supele,  die  10.  Compagnie  in  ßudolisthal, 
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186G.  die  9.  Corapagnie  in  Skaliczka,  die  7.  uud  8.  Corapaguie  iü  KoweiiZ, 
der  3.  Feld-Bataillonsstab  mit  der  13.,  14.,  15,  Corapagnie  in  Gross- 
Heilendorf,  die  10.  Corapagnie  in  Wischechor,  die  17.  und  18.  Cora- 
pagnie in  Klein-Heilendoif  bequartiert.  In  dieser  Dislocation  bildete 
das  Kegiraent  dit>  Reserve  t'ur  die  näher  an  die  preussische  Grenze 
disponirten  Abtheilungon  der  Brigade. 

Am  16.  Mai  erhielt  auch  das  vierte  Bataillon  in  Graz  Marsch- 
bereitschaft. Es  rückten  am  10.  Mai  der  Stab  dieses  Bataillons  mit 
der  19.,  20.,  21.  und  22.  Corapagnie  gleichfalls  unter  allgemeinem 
Jubel  der  Bevölkerung  und  unter  Begleitung  der  Musik-Capelle  des 
uniformirt^n  Grazer  Börger-Corps  nach  Wien  ab,  während  die  23. 
uud  24.  Conipagnie  in  Graz  zurüikhliob.  um  später  an  ihre  Be- 
stimmung als  Stabstruppe  zum  III.  Armee-Corps  nach  Laibach  ab- 
zugehen. Der  Stab  und  die  einzelnen  Compagnien  dieses  Bataillons 
fanden  im  Verlaufe  dieses  Feblzngcs  theils  beim  Armee-Hauptquartier 
und  der  Armee-Intendanz,  theils  bei  deu  Reserve-Anstalten  der  k,  k. 
Nord -Armee  ihre  fernere  Verwendung.  Nach  dem  Ausmarsche  des 
vierten  Feld  -  Bataillons  winde  der  Major  v.  S  a  b  a  t  o  w  i  c  z  zur 
Ueberuahme  des  Hrgänzungsbe/irks-  und  fünften  Bataillons  -  Com- 
mandos  bestimmt.  Am  20.  Mai  rückten  der  vierte  Bataillonsstab 
und  die  19.  Conipagnie  in  das  Armee  -  Hauptquartier  nach  <>lmütz 
die  anderen  (  ouipagnien  aber  in  Abtlieilungen  bis  zu  zwei  Zügen 
getheilt  au  ilirc  Bestimmung  bei  der  Armee  -  Intendanz  und  den 
Reserve -Austulteu  des  k.  k.  Heeres  nach  dem  nördlichen  Kriegs« 
schauplatze  ab. 

Am  21.  Mai  langte  das  Hauptquartier  des  IL  Axmee-Corps  iu 
Brüsau  au  uud  begann  dort  seine  Functionen. 

Am  22.  Mai  traf  der  erste  Ergänzuugs-Transport  unter  Com- 
mando  des  Oberlieutcnant  v.  A  x  t  e  r,  welchem  der  Oberlieutenant 
D  0  1 1  e  s  c  h  a  1  und  Lieutenant  L  a  n  y  a  r  beigegeben  waren,  in  der 
Stärke  von  1080  Mann  ein.  Die  vom  besten  Geiste  beseelte  Mann- 
schaft, unter  welcher  sich  sehr  viele  Reservisten  befanden,  wurde 
vom  Ofticiers-»Corps  mit  der  Regiraentsmusik  auf  dem  Bahnhofe  in 
Hohenstadt  empfangen  und  mit  klingendem  Spiele  auf  den  Platz  de« 
Ortes  geführt,  wo  nach  bewirktem  Aufmärsche  dieses  Transportes 
der  Oberst  Regiments  -  Commandant  eine  eben  so  erhebende,  als 
zündende  Anspradie  hielt,  in  welcher  er  vorerst  die  alten  Waflfen- 
gefährten  der  letzten  Kriegsjahre  begrasste,  dann  aber  angeriehts 
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der  kommeoden  ernsten  Standen  die  Mannsebaft  zu  treuer  Pflicht-  1866. 
erfHUang  and  edler  Hingebung  Ar  die  beüige  Sache  des  Vaterlandes 
anforderte  und  mit  einem  Hoch  auf  8e.  Majestät  den  Aller- 
höebsten  Kriegsherrn  schloss.  Dieses  Hoch  löste  sich,  wie  ein  Orkan 
dröhnend,  aas  den  feurig  bewegten  Gemathem  der  Soldaten  and 
durchdrang  mit  hellem,  vollem  Klange  die  xittemden  Lflfte.  So  ge- 
waltig war  die  Macht  dieser  Bede,  dass  man  nicht  nur  viele  Soldaten, 
sondern  auch  die  meisten  Bürger  Hohenstadts,  welche  diesem  er- 
bebenden Schauspiele  anwohnten,  thrftnenfeuchten  Auges  sah. 

Da  f&r  diesen  Zuwachs  an  Mannschaft  der  Cantonirungsraum 
SU  enge  wurde,  andererseits  aber  den  einzelnen  Abtheilungen  ent- 
sprechende Plfttae  snr  Tomahme  der  jetst  so  nötbig  gewordenen 
Uebungen  mangelten,  wurde  die  Dislocation  des  Regiments  erweitert. 
Der  Begiments-,  1.  Bataillonsstab  mit  den  ersten  5  Gompagnieii 
blieben  in  Hohenstadt,  die  6.  Compagnie  kam  nach  Skalicska.  Vom 
2.  Bataillon  blieben  die  7.  und  8.  Coropugoie  in  Howenz,  der  2.  Ba- 
tailloosstab  mit  der  9.  und  10.  Compagoie  kamen  nach  Gross- 
Heilendorf,  die  11.  nach  Kollesehau  und  Zautke,  die  12.  nach  Lesch- 
nitz,  der  3.  Baiailloosstab  und  die  16.  Compaguie  wurde  nach 
Krumpiscb,  die  13.  und  14.  nach  Blauda,  die  15.  nach  Klösterle, 
die  17.  und  18.  nach  Klein-Heilendorf  und  Wischechor  vorlegt.  Die 
Pionnier-Abtheilmi'p,'  des  Itegiments  trat  in  der  Stärke  von  43  Mann 
unter  Coniniaudo  des  Lieutenants  Imelski  in  Hohenstadt  zusammen. 

Um  diese  Zeit  kam  vom  eigenen  Ergänzuugshezirks-Commando 
an  das  Kegiment  die  Anzeige,  dass  letzteres  durcii  llinheniluni,'  der 
Urhiuher  und  Reservisten  allein,  nicht  den  vorgeschriebenen  Kriegs- 
stand urri  ichen  kuuue,  weshalb  auch  die  junge  Mannschaft  der  neu 
autjgebteüten  Depot  -  Divisionen  herangezogen  werden  musste. 

Am  23.  wurden  die  'J:5.  und  24.  Compagnie  des  4.  Bataillons 
von  Graz  mittelst  Eisentiahu  nach  Laibach  abgesendet,  wo  sie  als 
Stabstruppe  für  das  III.  Armee-Corps  in  Verwemlung  traten  und  kurze 
Zeit  darauf  mit  diesem  zur  Nordarmee  nach  Hninn  gezogen  wurden. 

Am  26.  Mai  hatte  laut  Armee-lklehl  Kr.  lö  Se.  Majestät 
der  Kaiser  die  Erfolglassung  des  vollständigen  Kriegsausrüstungs- 
beitrages und  der  Fouragegebühr  bewilligt,  zugleich  die  Beritten- 
machung  der  zweiten  rangsältesten  Hauptleute  per  Bataillon  auge- 
ordnet. Demgemäss  wurden  die  Hauptleute  erster  Classe  F  e  1 1 1, 
T.  Liebe,  üochhauser  und  v.  U ö t f e r ü  beritten. 
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1866.  Am  27.  ICai  erbiett  Lieatemot  Imelski  als  Conmumdant 
der  BagimoDts  -  PJooiijer  -  Abtheilnog  den  Befthl,  nach  dem  vom 
k.  L  Eriegs-NiniBterinm  herabgelangten  Muster  eine  eingesehnitteDe 
Bätteiie  m  erbauen  und  einen  Jagergraben  aofrowerfen,  nm  aowobl 
die  Einiiehtnng  dieser  YerBebaninngen  nacb  ibrer  Zweckmlasigkeit 
m  erproben,  als  auch  die  Seit  an  ermessen,  innerhalb  weleher  deren 
Herstellung  mdglieh  ist.  Der  Yersneh  fiel  in  jeder  Beiiebong  be- 
inedigend  ans. 

Die  bessere  Yertheilung  der  Streitkrifte  der  Brigade  Hess  die 
Disloeation  des  Regiments  am  28.  Hai  neuerdings  Indem  und  einige 
Abtheilungen  weiter  an  die  Qrense  Torscbieben.  Der  dritte  Bataillons- 
stab  und  die  16.  Gompagnie  wurden  nach  Ober-  und  Nieder-Eisen- 
berg,  die  15.  nach  Hosterlits,  die  17.  nach  Mendorf  und  Kdmetb, 
endlich  die  18.  nach  Nidesdorf  und  Hof  verlegt,  wahrend  die  11. 
nach  Klein  •  Heilendorf  und  Wischeehor,  die  12.  nach  Erumpisch 
nachrflckten. 

Yom  dritten  BataiUons-Gommando,  dessen  ni^rdliehste  Stand- 
quartiere der  ipreussiscben  Orense  siemlich  nahe  lagen,  war  ein 
entsprechender  Officiers-PatrouiUengang  gegen  diese  eingeleitet  und 
vom  Brigade -Gommando  die  Yomahme  grosserer  Terrain -Beco- 
gnoseirongen  durch  Offidere  angeordnet  worden. 

Am  30.  Mai  langte  der  aweite  Ergftnxungs-Transport  ron  350 
Mann, unter  Ck»mmando  des  Oberlieutenants  Heinrich  T.Ivanossich, 
in  Hohenstadt  ein.  Selbstverst&ndlich  benüiaten  alle  Abtheilungen, 
nachdem  sie  auf  den  Kriegsstand  gebracht  waren,  die  Zeit  wihrend 
dieser  Gantonirung  in  ausgiebigster  Weise,  um  durch  rationelle 
Schulung,  Uebung  und  strenge  Mannsiucht  jene  Qel&hle  der  Ord- 
nung und  des  Gehorsams,  des  Yertrauens  und  der  Zusammen- 
gehörigkeit in  der  Mannschaft  au  festigen,  wodurch  es  allein  möglich 
wird,  in  dem  Rahmen  des  grossen  Ganxen  als  brauchbarer  Bestand- 
theil  einzugreifen.  Der  Werth  dieser  Uebungen  wurde  wesentlioh 
dadurch  erhöht,  dass  man  auf  das  Zusammenwirken  der  verschiedenen 
Waffen  grossen  Nachdruck  legte. 

Wahrend  der  Mobilisirungs-Periode  wurden  Yerhaltungsbefehle 
und  Yorsichtsmassnahmen  aller  Art  verlautbart,  Notiien  Aber  die 
Organisation  und  Eampfweise,  Bilder  Ober  die  A^justirung  des 
preussischen  Heeres,  endlich  auch  Weisungen  an  die  Truppen  ge- 
geben, wie  dieser  Kampfart  entgegeusutreten  sein  wird.  Leider 
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waren  diese  wichtageo  Befehle  in  so  reiehem  Hasse  and  so  um-  1866. 
sOndlieber  Weise  geboten,  dass  es  den  im  Trappendienste  bis  in 
die  sinkende  Naefat  besdiSftigten  Offideren  kaum  möglich  war,  all* 
das  Gebotene  dnrchanlesen,  geschweige  ra  flberdenken. 

Am  31.  Mai  wurde  der  Lieutenant  v.  Baumrucker  smn 
Commandanten  der  Batterie  -  Bedeckung  bestimmt  und  rOckte  nach 
Sammlung  der  hiezu  bestimmten  Mannschaft  in  die  Bislocation  der 
Brigade  -  Batterie  nach  Gross  -  Heilendoff  ab. 

Am  2.  Juni  rflckte  der  bei  Sr.  k.  k.  Hoheit,  dem  Erzherzoge 
Friedrich,  als  Erzieher  in  Verwendung  Btehende  Hauptmann 
Gaste  IIa  auf  die  Daner  des  Feldzages  zum  Begimente  ein 
and  flbemahm  das  Gommando  der  13.  Compagoie.  Dem  Hauptmann 
T  b  (1  r  m  e  r,  bisher  Gommandant  der  13.  Goropagnie,  wurde  seiner 
geschwächten  Gesundheit  wegen  das  Gonuiando  der  zom  III.  Armee- 
Gorps  als  Stabstroppe  beorderten  34.  Gompagnie,  dem  Hauptmann 
Klar,  Gommandant  letztgenannter  Compagoie,  aus  Dienstesrflck- 
sichten  das  Gommando  der  flBnften  .Gompagnie  llbertragen. 

Am  6.  Juni  erhielt  die  zweite  Depot-iDivision  in  Giraz  Marsdi- 
bereitsdiaft,  um  als  Besatsung  in  die  Garnison  nach  Wien  abzu- 
rflck«!.  War  schon  frflber  bezüglich  der  AusrOstung  der  aufzu- 
stellenden zweiten  Depot-Division  ein  fQblbarer  Maogel  an  Armatur 
nnd  Rüstungssorten  eiogetreten,  so  wurde  durch  die  in  Aussicht 
genommene  Verlegung  der  Division  dieser  Mangel  um  so  empfind- 
licher und  es  blieb  dem  Ergänzungs-Bezirks-Cummaodo  nichts  übrig, 
als  den  Leuten  der  ersten  Depot-Division  die  KQstungen  abzunehmen 
und  sie  der  Mannscbait  der  zweiten  Depot  -  Division  zu  übergeben. 
Der  Ersatz  für  die  erste  Depot  -  Division  konnte  erst  später  durch 
Neufassungen  gedeckt  werden.  • 

In  Folge  eiues  am  7.  Juni  um  1  Uhr  Nachmittags  vom 
II.  Arme*.'  -  Corps  -  Commaiulo  eingetrolfeneu  Telegramms,  ordnete 
das  Brigade-Commando  für  das  erste  und  zweite  Bataillon  Marsch- 
bereitschaft an;  der  Marschjthin  für  die  Brigade  laugte  am  11.  Juni 
in  Hohenstadt  an.  Darnach  sollte  das  erste  und  zweite  Bataillon 
mit  dem  Stabe  des  Regiments  mittelst  Eisenbahn  in  die  Gegend 
von  Hohenmauth,  das  dritte  Bataillon  aber  in  zwei  Fussmärschen 
nach  Leitomischl  kommen. 

Am  9.  Juni  rückte  das  II.  Armee-Corps-Quartier  voo  Brüsau 
nach  Zwittau  ab. 
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1866.  Nachts  am  11.  Juoi  langie  der  letzte  Ergänzungs  -  Traiispoit 
von  270  Mann,  grOsstentheils  Becraten,  unter  Commando  des  Ober- 
lientenant  Victor  v.  Hof  mann,  dem  Lieatenant  Fux  bdgegeben 
war,  in  Hohenstadt  beim  Begimente  an,  das  nun  aof  den  vollen 
Kriegastand  gebracht,  feldmftssig  ausgerastet  und  vollkommen  schlag- 
fertig dastand,  als  der  Befehl  zur  Goncentrirung  der  Armee  nach 
Böhmen  erfolgte. 

Die  Prenssen  hatten  am  29.  Mirz  bereits  die  ersten  Anord- 
nungen zur  Mobilmachung  der  Armee  getroJfen;  gegen  Mitte  Mai 
war  ihre  Armee  in  einer  Gesammtstftrke  von  669.000  Mann  mobil. 
YerhUtoissmlssig  geringe  Krftfte  worden  zur  Bekftmpfimg  der  gegen 
Prenssen  feindlich  auftretenden  Kleinstaaten  bestimmt,  die  Hanpt- 
kraft  aber  Oestenreich  entgegengestellt  Diese  wurde  in  die  Elbe- 
Armee,  unter  dem  0.  d.  I.  Her warth  v.  Bittenfeld,  73.700, 
die  I.  Armee  unter  dem  Prinzen  Friedrich  Carl,  97.000,  die 
II.  Armee  unter  CSonmiando  des  Kronprinzen  von  Preussen, 
124.800  Mann,  eingetheilt. 

Preutfrischerseits  erwartete  man  das  VorrQcken  der  Oster- 
reichischen Armee  in  Böhmen  und  deren  Angriff  Aber  Sachsen.  Dem- 
entsprechend wurde  die  Hauptkraft  des  preussischen  Heeres  an  der 
Österreichisch -sftehsischen  Grenze  concentrirt  und  nur  kleine  De- 
tachements  bei  Batibor,  Oppeln,  sp&ter  auch  bei  Qleiwits  mit  der 
Bestimmung  aufgestellt,  den  kleinen  Krieg  an  der  preussisch-Oster- 
reichischen  Grenze  zu  fahren.  In  Folge  des  Aufmarsches  der  Oster^ 
reichischen  Armee  bei  Olmfits  wurde  das  Garde -Corps  aus  Berlin 
der  U.  Armee  des  Kronprinzen  untergeordnet  und  diese  bei  Neisse 
concentrirt  Oestfitzt  auf  die  Festungen  Neisse,  Glatz,  Cosel  und 
Glogau,  glaubte  der  Kronprinz  hier  den  Widerstand  gegen  einen 
Angriff  der  kaiserlichen  Nord -Armee  versuchen  zu  kOnnen. 

Da  Oesterreich  seine  Kriegsaction  von  dem  Gange  der  Ver- 
handluDgeo  am  deutschen  Bundestage  abhängig  machte,  und  dessen 
Entscheidung  erst  am  14.  Juni  getroffen  werden  sollte,  so  untere 
blieb  bis  zu  diesem  Momente  jede  Unternehmung,  und  wurde  hiedureh 
der  preussischen  Heeresleitung  die  Initiative  Ärmlich  aufgedrungen. 
Am  15.  Juni  wurde  FZH.  von  Benedek  durch  den  kdseriichen 
Minister  des  Aeussem  von  der  Allianz  Oesterreichs  und  Sachsens 
und  dem  Umstände  verständigt,  dass  die  sächsischen  Truppen  ihr 
Iiand  verlassen,  und  sich  nut  der  Ostenreichisehen  Armee  auf  dem 
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bdhmischen  Kriegsschauplatze  vereinen  werden.  Cileichzcitit?  wurde  1866. 
er  aufgefordert,  alle  Anstalten  zur  Aufnahme  und  Unterstützung  der 
königlich  sächsischen  Truppen  zu  trotten.   Dieser  Umstand  führte 
FZM.  Benedek  eine  Verstärkun<(  von  30.000  Mano  zu,  ao  dass 
er  über  eine  Macht  von  250.600  Mann  verffigte. 

Am  16.  Juni  erliess  Seine  Majestät  der  Kaiser  an  den 
Feldzeugmeister  ein  Telegramm,  in  welchem  er  den  Beginn  der 
Operation  dringend  erwünschte,  jedoch  den  Zeitpunkt  des  Vor- 
marsches seinem  Entschlüsse  flberliess,  worauf  FZM.  Benedek  er- 
widerte, dass  er  den  Befehl  zur  ("oncentrirung  der  Armee  erlassen 
und  dieser  am  20.  durchgefOhrt  sein  werde.  Da  sich  die  signalisirten 
feindlichen  Truppen-Bewegungen  an  derNeisse  nur  als  Demonstration 
herausstellten  und  der  Einmarsch  der  Preussen  nach  Sachsen  durch 
iiichere  Nachrichten  bestätigt  wurde,  beschloss  die  Arraeeleitung  die 
C'oncentrirung  der  Armee  in  Böhmen  im  Kaume  zwischen  Josefstadt- 
Königinhof  und  Miletin  mit  der  Absieht,  .entweder  in  dieser  Stellung 
dem  Feinde  eine  Schlacht  zu  bieten,  oder  unter  günstigen  Umständen^ 
aus  ihr  die  Offensive  zu  ergreifen.*' 

Am  21.  Juni  begann  der  Marsch  der  Armee  in  drei  Colonnen 
nach  Böhmen.  Während  das  I.  Corps.  (U  d.  (  '.  ( '  1  a  m  -Gallas,  ange- 
wiesen wurde,  im  Vereine  mit  den  nach  Böhmen  einrückenden  Sachsen, 
etwa  einbrechenden  feindlichen  Colonnen  nur  den  unbedingt  nöthigen 
Widerstand  entgegenzusetzen,  vor  Allem  aber  die  Vereinigung  mit 
der  Haupt-Armee  anzustreben,  hatte  das  II.  österreichische  Corps 
die  Aufgabe,  den  Flankenmarsch  derselben  von  Mähren  nach  Böhmen 
zu  decken.  Dieses  Corps  blieb  demnach  an  der  (Jlatzor  Grenze 
stehen  und  hatte  .sodann  über  Senftenberg  der  Armee  nachzurücken. 
£benso  hatte  die  bei  Ereudeuthal  autgestelUe  zweite  leichte  Cavallerie- 
Division  am  23.  Juni  von  dort  abzumarschireu,  am  26.  in  Seuften- 
berg  einzatieffeu  uud  sich  sodann  dem  II.  Armee -Corps  anzu- 
schliessen. 

Die  erwähnte  Vorrflckung  des  Corps  -  Quartiers  von  BrQsau 
nach  Zwittau,  sowie  die  Verlegung  der  Brigade  Henriquez  aus 
ihrem  Cantoniningsraume  bei  Hohenstadt  waren  die  einleitenden 
Bewegungen  zur  Durchführung  dieser  Aufgabe  des  II.  Armee-Corps. 
Der  Abmarsch  der  Brigade  Henriquez  sollte  zwischen  13.  und  14.  Juni 
theils  mit  Eisenbahn,  theils  in  Fussmärschen  erfolgen;  ne  wurde 
noch  vor  ihrem  Abmaische  durch  die  Brigade  Erahenog  Josef 
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1866.  des  IV.  Armee-Corps  ersetzt  In  der  Nacht  auf  den  13.  Juni  worden 
der  Begimentsstab  und  das  erste  BataiUon  mit  Eisenbahn  Ton  Hohen- 
stadt nach  Hohenmauth  befördert  Diesem  folgte  das  zweite  Ba- 
taiUon am  13.  bis  Bnmdeis  a.  d.  Adler,  nftchtigte  dortselbst«  and 
rfickte  am  14.  Juni  im  Fussmarsche  nach  Gerekwic  und  Goncnrrenz 
ab.  Das  Offieiers-Corps  mit  der  Musik  des  Begimentes  Jellaebich 
Nr.  60,  von  der  Brigade  GM.  Thom  des  IL  Armee-Corps,  welche 
die  Eisenbahnstrecke  bei  Wildensehwot  an  sichera  hatte,  begrflsste 
am  Bahnhofe  die  Abtheilungen  des  Begiments  um  so  henlicher,  als 
beide  Begimenter  längere  Zeit  hindurch  in  Wien  statlonirt  waren, 
und  ein  BataiUon,  das  dritte  des  Begimentes,  bei  Vermebmng  der 
Infimterie  anf  80  Begimenter  su  dem  neu  aufgesteUten  69.  Be- 
gimente  gekommen  war. 

Mittlerweile  war  am  12.  Juni  die  aweite  Depdt-DiTision  von 
Grat  mittelst  Eisenbahn  nach  Wien  befördert  worden,  wo  sie  am 

13.  Juni  anlangte  nnd  nach  dreitigigem  Aufenthalte  in  Wien  zur 
Versehung  des  Hof-Wachdienstes  nach  Sdiönbrnnn  verlegt  wurde. 

Indessen  rttckte  das  dritte  BataiUon  in  Fussmirschen  am 

14.  Jnni  von  Eisenberg  nach  Budelsdorf  und  am  15.  nach  Leito- 
mischl  ab.  Diese  beiden  M&rsche  worden  von  der  Truppe  in  freu- 
digster Stimmung  angetreten,  und  trotz  Uirer  ausgiebigen  Lftnge  als 
AntrittsmArsche  in  mosterhafter  Ordnung  und  bei  bester  Laune  der 
Mannschaft  aosgef&hrt. 

Die  Dislocation  des  Begimentes  im  neuen  Cantonirungs-Bayon 
war  folgende:  Begimentsstab  und  erstes  Bataillon  in  Hohenmauth ; 
zweiter  BataUlonsstab  mit  der  11.  und  12.  Gompagnie  in  Cerekwie; 
die  10.  Gompagnie  in  Gross-Jellist  und  Nedosin;  die  9.  in  Bochnovic, 
die  8.  in  Tissau,  die  7.  in  Böhmisch-Hetmanic;  dritter  Bataillons- 
stab mit  fönf  Compagnien  in  Leitomischl,  die  14.  Gompagnie 
in  Benatek. 

Wie  voraussichtlieh,  erfolgte  schon  am  Nachmittag  des  17.  Jnni 
der  Wdteimarseh  nach  Norden,  und  specieU  des  Begimentes  nach 
Wfldenschwert.  So  kurz  dieser  Aufenthalt  auch  war,  so  gestaltete 
sich  doch  der  Abmarsch  des  Regimentes  zu  einem  recht  wannen 
Abschiede.  Fast  die  ganze  Bevölkerung  Leitomiscfars  geldtete  mit 
d«  MudkcapeUe  des  Bfirgercorps  die  singend  und  jubelnd  dahin- 
ziehende Truppe,  M&dchen  und  Frauen  reichten  den  OfBcieren  und 
der  Mannschaft  Blumen  und  Sträusse,  Burger  den  Soldaten  Kröge 
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mit  Bier  nnd  CigarroD,  und  die  wogende  Masse  schrie  im  nnaof-  iBßß, 
hOiüdien  Jubel  der  Tmppe  begeisterte  Hoehs  in.  So  lOg  das  Ba- 
taOloD  miter  tausend  Segens-  uid  GlflckwQnscben  der  frenndHeben 
Bewobner  Ldtomiscbrs  gegen  Wildenschwert  ab,  nnd  Itonnte  diese 
freudige  Stimranng  selbst  durch  ein  flirchterliches  Gewitter  mit  tfaat- 
rtcUich  strömendem  Regen,  nicht  getrflbt  werden.  Ctegen  Abend 
rllekte  das  Regiment,  welches  sich  anf  halbem  Wege  vereinigt  hatte, 
Ton  Regen  triefend,  in  Wildenschwert  ein,  wo  der  Regimentsstab 
mid  das  dritte  Bataillon  blieben,  das  iwdte  in  Enappendorf,  das 
erste  in  Ober-,  Mittel-  nnd  Onter-Iichwe  beqoartiert  wnrde. 

Am  18.  Jnni  verblieb  das  Regiment  in  dieser  Dislocatlon  nnd 
wurde  das  Manifest  des  Kaisers  an  seine  Völker  pnblicirt,  dessen 
Fassung  und  Sprache  einen  tiefen  Eindruck  auf  die  Truppe  machte 
und  die  Kampflust  erhöhte. 

Am  19.  Juni  marschirte  das  Regiment  nach  Geiersberg.  Der 
Regimentsstab  und  das  zweite  Bataillon  kam  nach  Geiersberg,  das 
dritte  nach  Sedowic,  das  erste,  welches  während  dieses  Marsches 
als  rechte  Seitencoloune  verwendet  wurde,  nach  Kuncic  und  Krlitz. 
Nun  war  die  Brigade  coneentrirt,  daher  auch  die  Brigade-Pionnier- 
Ahtheihing  unter  Cominando  des  Oberlicutenants  J  0  s  1 1  vom  Re- 
giuicnte  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  zusammengestellt,  von  nun 
an  hvi  iilleu  Märschen  bei  der  Avantgarde  eiugetheilt  wurde.  Nach- 
dem Lit  utenunt  v.  B  a  u  m  r  ii  c  k  e  r  die  Bestimmung  als  Adjutant 
zu  dem  aus  den  Depot- Divisionen  des  27.,  47.  und  49.  Infanterie- 
Regimentes  comliinirten  Bataillone  erhielt,  wurde  Lieutenant  F  u  x 
Commandant  der  Batteiie  -  Bedeckuni,'.  PQr  den  erkrankten  Major 
V.  Gasteiger  öbernahm  Hauptmann  Zach  das  dritte  Bataillon, 
der  supemuraeräre  Hauptmann  Vorhauser  statt  letzterem  das 
17.  Compagnie  -  Commando.  Am  20.  Juni  verblieb  das  Regiment  in 
seinen  Stationen  und  wurde  die  Auszahlung  des  Etappen -Relutums 
angeordnet,  wodurch  bei  den  schon  in  jener  Zeit  um  schweres  Geld 
kaum  aufzubringenden  Lebensmitteln,  selbst  die  Beschaffung  des 
Fleisches  för  die  Truppe  auf  Schwierigkeiten  stiess ;  da  das  Re- 
quirirea  damals  noch  nicht  gestattet  war,  so  half  sich  der  Brigade- 
Proviant-Officier,  Oberlieutenant  Valduga,  dadurch  aus  der  miss- 
lichen Lage,  dass  er  die  EigenthQmer  der  im  Brigade  -  Train  ein- 
gereihten vier  mit  Ochsen  bespannten  Vorspanns -Wartwägen  zum 
Verkaufe  ihrer  Ochsen  an  den  Civilfleiscbhauer  des  Ortes  Qberredete. 
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1866.  Am  21.  Juni  rfickte  die  Brigade  gegen  Lisnic  •  Pastwin  Tor. 
Das  Regiment  mit  dem  Stabe  und  dem  dritten  BataillOD  kam  nadi 
Lianic,  das  xweite  nach  Konowald,  das  erste  Pastwia.  Das  erste 
und  aweite  Bataillon  hatten  bei  Konewald  and  dem  Deilltf  m 
PastwiQ  je  eine  DiTlai<m  als  Torposten  ▼onascbiebeii,  so  dass  die 
vierte  Division  witer  Haoptmaon  Hochhäuser  den  Baom  von  . 
Hermfeld  bis  Nesselfleck,  die  dritte  Division  unter  Hauptmann 
Klar  jenen  swischen  Klteterle  und  Lhota  sicherte.  Westlieh  Herni- 
fdd  war  die  Verbindung  mit  Abtheilungen  des  neunten  Fdd-Jlger- 
.  Bataillons,  n&ehst  Petersdorf  aber  mit  jenen  der  Brigade  Siffran 
des  U.  Armee- Corps  herzustellen.  Wenn  man  erwigt,  dass  der  fDr 
den  Yorpostendienst  sugewiesene  Abschnitt  stark  bewaldet  und  schwer 
gangbar  war,  dass  das  Betreten  des  preussischen  Gebietes  noch  ver^ 
boten,  somit  das  Einbringen  von  Nachrichten  durch  PatrouiUen  un- 
möglich war,  so  Iftsst  sich  entnehmen,  wie  beschwerlich  dieser  Dienst 
fDr  die  Truppe,  wie  gross  die  Verantwortung  Ar  die  Commandanten 
sein  musste.  Bis  sum  Weitermarsehe  des  Begimentes  wurde  tlgUcb 
eine  andere  Division  auf  Vorposten  verwendet. 

Endlich,  am  22.  Juni,  erfolgte  die  KriegaerfcUrung  Preuasens; 
abweichend  von  dem  bisherigen  Gebrauche,  wurde  sie  an  unseren 
Vorposten  flbergeben.  Doch  wer  kflmmerte  sich  um  die  Form,  die 
Hauptsache  war,  dass  sie  erfolgte,  um  endlich  dem  Zustande  pein- 
licher Ungewissheit  und  Angstlicher  Bfleksichtsnabme  flkr  Preuaaen 
ein  Ende  au  machen,  welcher  die  Truppe  ebenso  ermfldete  als  er- 
bittert«. 

Am  28.  Juni  wurde  der  Begimentsstab  und  das  dritte  Bataillon 
in  gedrftngte  Cantonimng  nach  Sedovic  verlegt,  die  anderen  Ab- 
theilungen des  Begimentes  bivouakirten  trots  des  ununterbrochenen 
Regens  in  der  Nähe  dieses  Ortes.  Hit  dem  Voipostendienste  so  wie 
mit  dem  Bivoaac  unter  strOmendem  Bogen  waren  die  ernsten  Merk- 
male des  kriegerischen  Lebens  gegeben.  Die  Tage  des  Luxus  und 
der  Form  sind  vorbei,  an  ihre  Stelle  tritt  das  Feldleben  mit  seinem 
Kochkessel  und  dessen  brodelnden  Delicateesen.  Cigarren  und  Mar- 
ketender, wenngleich  beide  schlecht,  steigen  im  Ansehen,  aber  man 
raucht  und  trinkt  und  ist  trots  schlechten  Wetters  lustig  und  froher 
Dinge  und  hOrt  in  den  massigen  Stunden  des  Feldlagerlebens  die 
abenteuerlichsten  GerOchte  Aber  den  bevorstehenden  Feldiug  und  die 
hierauf  besQglichen  Armee -Dispositionen. 
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Im  Maierhofe  b«i  Sehedowiti  war  an  dieBem  Tage  eine  Gruppe  1860. 
▼on  Offleiereii  in  belsser  Debatte  begriffen.  »Folgen  die  Prenssen*, 
begann  einer  der  Herren,  «den  glorreicben  Traditionen  ibres  grossen 
Friedriebs,  dun  baben  wir  eine  Analogie  Tom  Jabre  1757  an  er- 
warten nnd  es  wire  nur  an  wflnaobeo,  der  Anfiing  dieses  Feldznges 
Inftohte  dn  iweites  Kofin.*  «Das  Ende  aber*,  fQgte  begeisternd  ein 
Anderer  binzu,  „einen  glorrdeben  Einsog  in  Berlin.*  Allgemeine 
Aeclamation  begleitete  diese  Worte.  Da  trat  plötzlich  Se.  b.  Hoheit 
GM.  Herzog  von  Württemberg  —  vom  Schlachttage  von 
Magenta  bis  zu  jenem  von  Oeversee  Oberst  nnd  Gommandant  des 
Regimentes  —  in  die  Mitte  seiner  ehemaligen  Ofßciere,  begrQsste 
sie  in  gewohnter  herzlicher  Weise  und  bemerkte,  im  Verlaufe  dos 
Gespräches  auf  die  Karapfweise  der  Preussen  Obergehend,  würtlicli : 
, Meine  Herren!  Vergessen  Sie  Alles,  was  ich  Sie  gelehrt  habe,  mit 
dem  Bajonnet  ist  gegen  das  Zflndnadclgewehr  Nichts  auszurichten;' 
und  obgleifh  einige  der  Hörer  beifiillig  diesen  Worten  zunickten,  so 
war  doch  die  Masse  derselben  nicht  bekehrt.  Der  Gewohnheitssinn 
war  aber  /u  mächtig,  die  Zeit  zu  kurz,  um  an  eine  Aenderung  der 
Kampfweise  zu  denken. 

Am  23.  Juni  erhielt  Major  v.  Saha  towicz  telegrajdiiscli  vom 
Kriegsministerium  den  Befehl,  sogleich  zur  Uehernahme  des  combinirten 
Bataillons  na(  h  Wien  abzugehen.  Nach  Uebergabe  des  Ergänzungs- 
Bezirks  -  Conimando  an  den  Hauptmann  Convalina,  traf  ersterer 
am  25.  Juni  in  Wien  ein  und  ühernahm  das  Commando  des  Bataillons. 
Die  Hauptleute  dessell)en  waren  dem  Pensionsstande  entnommen, 
ein  Theil  derselben  kaum  marschfähig,  die  Division  des  47.  Infanterie- 
Regimentes  überdiess  erst  zum  geringen  Theile  armirt  und  gerüstet. 

Am  24.  Juni  wurde  die  grosse  Bagage  des  Regimentes  nach 
Lukawic  abgesendet,  diese  Verfügung  daher  mit  nahe  bevorstehen- 
den ernsten  Ereignissen  in  Verbindung  gebracht;  aber  die  Stunde 
hiezu  hatte  noch  nicht  geschlagen.  In  Folge  des  anhaltend  schli  rliton 
Wetters  und  des  ümstandes,  dass  ein  Theil  der  Brigade  anstrengen- 
den Vorpostendienst  versah,  wahrend  der  andere  im  Freilager  oder 
eng  cantonirt  war,  sah  sich  das  Brigade-Commando  veranlasst,  die 
Ausfassung  von  Wein  für  die  Truppen  beim  Commando  des  H.  Armee- 
Corps  zu  erbitten,  wozu  die  Bewilligung  auch  ertheilt  wurde. 

Am  25.  erfolgte  die  Versetzung  der  Nord  •  Armee  auf  den 
Rriegsfuss. 
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1866.  EiDgelaufene  Nacbrichteo  ?oii  grösseren  feiodlicben  Bewegangea 
im  Olatser-Gebiete,  Sd  der  Richtung  gegen  Mittelwalde,  hatten  mr 
Folge,  dass  das  sweite  Bataillon  nach  Kekor  gecogen  wvrde.  Vom 
ersten  Bataillon  versah  die  erste  Division  anter  Hauptmann  von 
Sehlnetenbergden  Vorpostendienst  bei  Batidorf,  wihrend  der 
Best  des  Bataillons  in  Pastwin  eantonirte.  Dem  ersten  BataüloD 
wurde  an  diesem  Tage  ein  Geschfltasog  der  Brigade-Batterie  ange- 
wiesen, nnd  dieser  bei  seinem  Eintreffen  in  Pastwin  dnreb  Oberst- 
lientenant  Karl  persönlich  in  eine  gflnstige  Position  gebraehi  Alle 
diese  Ifassnahmen  znm  wOrdigen  Empfang  des  <}egnef8  waren  aber 
umsonst,  denn  die  signalisirten  feindlichen  Bewegungen  im  Glatier- 
Gebiete  waren  nur  Demonstrationen.  Nicht  unerwftbnt  mag  bleiben, 
dass  der  Österreichische  Finans- Wachposten  in  Batidorf  vonOgliche 
Dienste  leistete,  indem  er  den  Commandanten  der  Vorposten  durch 
Mittheilnngen  von  Nachrichten  jeder  Art  in  ausgiebigster  Weise 
unterstfltite. 

Die  siebente  Division  unter  Hauptmann  v.  Castella  rOckte 
am  25.  Juni  nach  Pastwin,  eantonirte  dortselbst  und  löste  am  26. 
die  erste  Division  im  Vorpostendienste  bei  Batidorf  ab.  Beilftufig 
gegen  7,9  Uhr  Frflh  traf  dortselbst  eine  hslbe  Escadron  des  sechsten 
Uhlanen-Regimentes  unter  Fflhrung  des  Bittmeisteis  Smerek  ein 
und  wurde  dem  Vorposten  -  Commaado  unterstellt. 

Gegen  Mittag  des  26.  Juni  wurden  oberhalb  Harienthal  in 
Preussen  stirkere  f<dndliche  Becognoscirungs  -  Patrouillen  sichtbar. 
Ein  österreichischer  Finanz  -  ZoUwftchter  brachte  bald  darauf  die 
Nachricht  von  der  Concentrirung  von  10.000  Preussen  in  der  Um- 
gebung von  Bosenthal  und  fBgte  die  Bemerkung  bei,  dass  diese  Ab- 
thdlung  einen  Ueberfall  der  österreichisdMn  Truppen  nlcbst  Senften- 
berg  beabsichtige ;  er  wurde  sogleich  in  das  Corps  -  Quartier  nach 
Senftenberg  gebracht,  von  wo  der  Befehl  sur  VorrQckung  der  Brigade 
gegen  Pastwin  kern,  um  jeden  feindlidien  Einbruch  möglichst  abni- 
wehren.  Das  Regiment  besetzte  sogleich  die  Höhen  südHch  des  DsfiMs 
von  Pastwin  und  campirie  dort  in  dar  Nadit  auf  den  27.  Jual 

Indessen  ging  es  bei  den  Vorposten  nächst  Batidorf  recht 
lebhaft  zu.  Patrouillen  streiften  längs  der  preussischen  Grenze,  Ca- 
vallerie-Ordonnanzen  sprengten  mit  Meldungen  bin  und  her.  Ueberall 
sah  man  Bajonnette  im  Sonnenschein  erblitzen  und  unaufhörlich  er- 
tönten die  kriegerischen  Bufe  bei  Abfertigung  der  Patrouillen. 
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Im  G^gensatie  zn  dem  ernsten  Veriialten  der  vordersten  Liiiie  1M6. 
stand  die  HeiterkeH  der  dienstfreien  Hannscbafk  bei  der  Vorposten- 
BesMrre.  In  barmlosen  Spielen  und  Scherzen,  wie  solche  dem  Feld- 
lagerleben  eigen  sind,  ergötzte  sie  sieb  mid  brachte  hiednreb  in 
die  ernste  Situation  jenen  eigenthOmlicben  Beiz,  welcher  das  Kriegs- 
leben so  auffällig  kennzeichnet.  Am  26.  Juni  war  dem  Regimente 
noch  ein  schöner  Moment  vorbehalten.  Die  Nachricht  Aber  den 
grossen  Sieg  der  österreichischen  SQd  -  Armee  bei  Custozza  hatte 
sich  allgemein  verbreitet;  sie  rief  nicht  nur  Staunen  und  Bewun- 
derung, sondern  Begeisterung  hervor,  denn  ein  so  glänzendes  und 
folgenschweres  Ereigniss  wurde  auf  diesem  Kriegsschauplatze  nicht 
erwartet.  Klectrisirend  wirkte  sie  auf  alle  Soldaten.  Aus  den  freudig 
bewegten  und  begeisterten  Herzen  der  Belgier  ertönten  mächtige 
Jubelrufe  und  es  folgten,  unter  Begleitung  von  Musik,  Tanz,  J^ici] 
und  Scherz  einige  Stunden  echt  kriegerischen  Lagerlebons,  in  welchen 
dem  kaiserlichen  Feldherrn,  dem  glorreichen  Sieger  von  Custozza 
und  den  braven  Watfenbrüderu  der  Süd -Armee  die  aufriclitigsten 
Ovationen  kameradschaftlicher  Hochachtung  und  soldatischer  Be- 
wunderung dargebracht  wurden. 

Nachdem  der  aus  dem  Glatzer  -  Gebiete  vermuthcte  Angriff 
am  26.  Juni  nicht  erfolgte,  sich  vielmehr  herausstellte,  dass  die  bei 
Rosenthal  betindlichen  preussischen  Truppen  zur  Armee  des  Kron- 
prinzen gehörten,  welch'  letztere  sich  weiter  nördlich  über  Nachod, 
Braunau  und  Trautenau  nach  Bülimen  bewegte,  80  wurde  nun  das 
II.  Armee-Corps  gegen  Joselstadt  in  Marsch  gesetzt,  woselbst  die 
Armee  fast  nahezu  versammelt  war. 

Um  nun  den  beabsichtigten  strategischen  Aufmarsch  der  Armee 
in  dem  Kaume  zwischen  Josefstadt  und  Miletin  zu  decken,  erhielten 
das  VI.  und  X.  Armee  -  Corps  den  Auftrag,  ersteres  nach  Skalic, 
letzteres  nach  Trautenau  vorzurHcken  und  in  vorwiegend  defensiver 
Haltung  dt  r  Vorrückung  der  zweiten  preu.ssischen  Armee  Wider- 
stand zu  leisten.  Zu  gleichem  Zwecke  sollte  das  nördlich  Jungbunzlau 
versammelte  I.  Armee-Corps  im  Vereine  mit  den  in  Böhmen  einge- 
troffenen sächsischen  Truppen,  der  über  Görlitz  vorrückenden  ersten 
preussischen  Armee,  so  wie  der  Elbe-Armee  an  der  Iser  entgegen- 
treten. In  Ausführung  der  Vorruckung  des  II.  Corps  gegen  den 
Armee-Saramelraum  mar.schirte  die  Brigade  Henriquez  am  27.  Juni, 
nach  ZurQcklassung  der  ersten  Compagnie  auf  den  Höhen  südlich 
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1866.  von  Pastwin,  nach  erfolgter  Einbenifting  der  Vorpoeten  bei  Batz- 
dorf nach  SeofteDberg,  an  der  Qnene  des  II.  Corps  naeh  Wamberg. 
Der  Stab  des  Begimentes  nnd  das  erste  Bataillon  worden  in  Can- 
tonnements  naeh  Langendorf,  das  tweite  naeh  Boven,  das  dritte 
nftehst  Langendorf  verlegt.  Die  auf  den  Hfthen  sfldlieb  Fastwin 
snrflekgelassene  erste  Compagnie  nnter  Hauptmann  Seblaeten- 
berg  hatte  den  Anftrag,  dortselbst  so  laoge  za  bleiben,  bis  die 
Yom  reehten  FlAgel  der  Vorposten-Anüitenang  sorflekhehrende  Es- 
cadron  des  sechsten  Ühlanen-Regimentes  bd  Pastwin  angelangt  and 
Ton  der  ersten  GompagDie  aufgenommen  sein  wird,  woraaf  sodann  beide 
Abtbeilongen  Aber  Senftenberg  ihren  TmppenkOrpem  m  folgen  hatten. 

Bine  nngewShnliehe  Hitse,  noehmebr  aber  vielihehe  doreb  aii- 
danemde  Steigimgen  herbeigefDhrte  Stoekongenw&brend  des  Marsches 
maebten  denselben  sehr  ermfldend  nnd  anstrengend  fttr  die  Truppe. 
Schon  wihrend  des  Marsches  nach  Senftenberg  war  ein  heftig  an- 
danemder  Kanonendonner  in  der  Richtung  gegen  Josefstadt  hörbar, 
der,  wie  es  sich  später  zeigte,  die  Action  des  VI.  Corps  FML. 
Baron  R  a  ra  rn  i  n  g  bei  Nachod  ?erkfindete.  Im  Laufe  des  Nach- 
mittags traf  aus  dem  IT.  Corps  -  Quartiere  die  freudige  Nachricht 
von  dem  Siege  des  X.  Corps  unter  FML.  Baron  G  a  b  1  e  n  z  bei 
Trautenau  ein. 

Ermüdet  von  den  Anstrengungen  der  letzten  Tage  war  Alles 
im  hohen  Grade  der  Ruhe  bedürftig.  Diese  sollte  jedoch  den  Truppen 
der  Brigade  Henriquez  in  der  Nacht  vom  27.  auf  den  28.  nicht  zu 
Theil  werden.  Seitens  des  zweiten  Corps -Commandos  traf  nämlich 
im  Bivouac  der  Brigade  gegen  Abend  der  Befehl  zum  sofortigen 
Weiterraarsche  in  das  Lager  nach  Solnic  ein;  die  Truppen  wurden 
alarmirt  und  setzton  sieh  dem  Befehle  gemäss  sogleich  in  Marsch. 
Nach  Hinterlegung  eines  zweistündigen  Nachtmarsches  langten  der 
Stab  mit  den  zwei  ersten  Bataillons  in  Solnic  an;  das  dritte  jedoch, 
welches  während  dieses  Marsches  auf  eine  Nachschub-Colonne  stiess 
und  gezwungen  war,  denselben  gemeinschaftlich  mit  dieser  auszu- 
führen, erlitt  viele  Stockungen  und  traf  erst  gegen  1  Uhr  Nachts, 
sehr  erschöpft  im  Lager  bei  Solnic  ein,  wo  es  vom  Oberst  Freiherr 
V.  V  1  a  s  i  1 8  persönlich  auf  der  Strasse  erwartet,  in  das  Lager  ge- 
führt wurde. 

In  Solnic,  dem  ersten  Freilaeer  der  ganzen  Brigade,  war  auch  das 
II.  Corps  zum  ersten  Male  mit  allen  seine  vier  Brigaden  vereinigt. 


Digitized  by  Google 


888 


An  diesem  Tage  war  fOr  die  Nord-Armee  die  ßewilli^ng  znr  Aus-  1866. 
Fassung  der  doppelten  Etappeo-Bationen  für  Offlciere  und  Mannschaft 
herabgelangt. 

Am  28.  Juni  setzte  sich  das  II.  Corps,  mit  der  Brigade  Hen- 
riquez  an  der  Queue,  in  Marsch  gegen  Neu-Pless.  Das  Regiment 
rückte  gegen  */^7  Uhr  Früh  aas  dem  Lager  ab  und  hatte  gleich 
allen  anderen  Truppen  durch  enorme  Hitze  und  nuflfallende  Luftstille 
an  diesem  Tage  zu  leiden.  Viele  Leute  fielen  aus  iOnnattung  und 
Krscbr»pfung  um  und  mussten  zurückgelassen  werden ;  einige  erlagen 
sogar  der  Hitze  und  blieben  todt.  Unter  solchen  Umständen  sah 
sich  das  II.  Corps-Commando  veranlasst,  eine  längere  Hast  hei  Opoeno 
anzuordnen.  Dass  in  dieser  Lage  ein  frischer  Trunk  eine  sehr  be- 
gehrliche Sache  war,  bedarf  wohl  keiner  weiteren  Erörterung.  Diesem 
allgemeinen  Wunsche  kam  Fürst  0  o  1 1  o  r  e  d  o,  Besitzer  der  Herr- 
schaft Oporno,  in  wahrhaft  fürstlicher  Weise  entgegen,  indem  er 
seinen  Hierkeller  offnen  und  die  Soldaten  mit  gutem,  frischem  Bier 
bewirthen  liess.  Das  wohlthuende  (Jefühl  der  Labung  und  Erfrischung 
rief  tausendfältigen  Dank  bei  den  Soldaten  hervor  und  liess  sie  bald 
vergessen,  was  kurze  Zeit  vorher  der  heisse  Tag  an  Qual  und  Noth 
über  sie  brachte. 

Wahrend  dieser  fast  einstdndigen  Rast  wurde  pl("\tzlich  Kanonen- 
donner br>rbar:  es  war  der  Kampf  iles  VIII.  Corps  bei  Skalitz. 
Ausserordentlich  belebend  war  die  Wirkung  dieses  Kanonendonners 
auf  die  rastende  Truppe.  Ermüdung  war  vergessen.  Kampflust  stählte 
neu  die  Glieder,  und  s«  war  denn  auch  das  Bild  allgemeiner  Hube 
und  Stille  bald  durch  ein  lebhaftes  Durcheinander  ersetzt,  welches 
anfUnglich  der  Kanonendonner,  gleich  darauf  aber  das  Signal  Ver- 
gatterung hervorrief.  Schnell  war  die  Sammlung  der  Truppen  be- 
werkstelligt und  dabei  die  erfreuliche  Thatsache  constatirt,  dass  die 
vor  der  Hast  durch  Erschöpfunir  der  Leute  eingerissenen  Lücken, 
wieder  fast  vollständig  ausgefüllt  waren. 

Nun  setzte  sich  das  II.  Corps  in  Bewegung.  Feurige  Märsche 
der  Musikbanden  kennzeichneten  die  Stimmung  der  Truppen.  End- 
lich kam  die  Reihe  an  die  Brigade  Henriquez.  Unter  heiteren  Ge- 
sängen und  in  kriegslustiger  Laune  wurde  auch  hier  der  Weitermarsch 
angetreten.  Doch  nicht  lange  währte  es,  da  erscholl  mit  einem  Male 
der  Ruf:  .Gefangene,  da  schaut's  die  Preussen  an.'  An  der  Strasse 
xeigte  sich  ein  Häuflein  Freussen ;  die  ersten  Gefangenen,  der  Armee 
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I86e.  des  Eronpriuen  angehOrig.  Alle  BHeke  der  Soldaten  waren  auf  dieeä 
gerichtet  Es  waren  kleine,  eehwftehliche  junge  Leute,  welebe  dnieli 
Anstrengungen  sichtUcli  herabgekommen,  nicht  jene  innere  Tflchtigkeit 
nnd  Ausdauer  rermuthen  Hessen,  durch  welche  sich  die  preussisehe 
Armee  in  so  herrorragender  Weise  bemerkbar  macht  Sehflehtera 
stand  die  kleine  Schaar  da  und  rief  bei  den  vorbeimarschirenden 
Soldaten  Mitleid  herror.  Doch  man  hatte  keine  Zeit  Ar  Befleiionen, 
„Vorwärts*  hiess  es;  jeder  kam  dem  allgemdne&  Veriangen  durch 
Beschleunigung  seiner  Schritte  nach,  und  so  sog  die  Truppe  unter 
Witsen  und  Verheissungen  eines  baldigen  Einmarsches  nach  Berlin 
weiter.  »Halt!  Strasse  links  frei.*  Was  befohlen  wurde,  geschah. 
Der  Corps-Train  musste  vorgelassen  werden  nnd  die  Brigade,  statt 
wie  gehofft,  direct  in's  Oefecht  gefttbrt  zu  werden,  musste  in  den 
Strassengraben. 

Nach  awei  Stunden  setrte  sich  der  Marsch  nach  Neu-Pless 
fort  Wfthrend  desselben  wurde  die  erste  Division  zur  Deckung  eines 
Golonnen-Magazins  in  der  Strecke  von  Meine  nach  Bochowe  beordert 
nnd  rOckte  nach  Vollendung  ihres  Auftrages,  ohne  mit  dem  Fdnde 
in  Berflhmng  gekommen  xu  sein,  um  10  Uhr  in  das  Gorps-Bivonac 
von  Neu-Pless  mm  Begimente  ein.  Im  Durchmarsche  durch  den 
Ort  Jassena  wurde  den  Truppen  des  II.  Corps  seitens  der  Be- 
völkerung der  unglflckliche  Ausgang  der  Gefechte  von  Nachod  und 
Skalits  mitgetheilt  So  traarig  diese  Nachricht  Uang,  tröstete  sich 
doch  Jeder  mit  dem  Gedanken,  dass  diese  Kftmpfe  nur  das  Vorspiel 
fSr  den  nun  bald  bevorstehenden  Entsdieidungskampf  seien,  daher 
anch  weniger  Bedeutung  haben.  Auch  konnte  diesem  Erfolge  der 
Preussen  jener  von  Trantenan  und  der  glSnsende  Sieg  der  Sttd-Armee 
bei  Custona  entgegeogesteUt  werden;  so  wurde  denn  diese  schlimme 
Nachricht  swar  mit  Ingrimm,  aber  ohne  Kleinmuth  von  den  Truppen 
aufgenommen  und  den  kommenden  Ereignissen  voll  Vertrauen  eni- 
gegengeblickt 

Am  29.  verblieb  die  Brigade  Im  12  ühr  Mittags  in  Neu- 
Pless,  um  1  Uhr  Nachmittag  war  sie  aber  zum  Weitermarsch  rallirt. 
Noch  vor  dem  Abmärsche  versammelte  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits 
sämmüiche  Officiere  und  hielt  eine  Ansprache,  in  welcher  er  bei 
Hervorhebung  des  nun  beginnenden  ernsten  Momentes  Alle  zur 
Hingebung  ilQr  das  Vaterland  und  für  die  Ehre  des  Regiments  auf- 
forderte und  hieran  die  Bemerkung  knOpfte,  dass  der  Begrifi'  Pflicht 
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He  und  da  eiae  so  engherzige  Auffassung  erleide,  denn  der  Begriff  1866. 
der  Pflicht  umfasst  für  den  Ofiider  die  höchsten  Leistungeo,  die  Auf- 
bietung aller  geistigen  und  physischen  Kräfte  bis  zur  Erschöpfung, 
ohne  aus  dieser  pflichttreuen  und  braven  Haltung  sofort  einen  An- 
spruch zur  BelobnuDg  ableiten  zu  wollen,  weil  sonst  der  moralische 
nnd  physische  Werth  unserer  Leistungen  tief  herabsinken  mflsste. 

Nach  dieser  ernsten  Ansprache,  welche  einen  tiefen  Eindruck 
im  Officiers- Corps  hervorrief,  setzte  sich  das  Regiment  um  */^2  Uhr 
Nachmittag  bei  einer  sengenden  Hitze  gegen  Josefstadt  iu  Bewegung. 
Da  die  Strasse  von  Josefstadt  gegen  Jaromii-  voll  Truppen  war, 
musste  die  Brigade  uacli  kurzem  Marsche  auf  dem  Glacis  der  Festung 
Josefstadt  lagern.  Nachdem  der  Eintritt  iu  die  Festung  erlaubt  wurde, 
strömten  Officiere  und  Mannschaft  in  dieselbe.  Man  wollte  nach  langer 
Entsagung  endlich  einmal  wieder  mit  Behagen  in  einer  Stube  sitzen 
und  sich  bei  gt^decktem  Tische  laben  und  stärken.  Diese  Freude 
wurde  aber  sehr  durch  die  näheren  Nachrichten  über  die  Ereignisse 
der  letzten  Stunden  getrübt.  Sie  lauteten:  Das  VI.  Corps  am  27.  Juni 
bei  Nachod,  das  VIII.  Corps,  zur  Unterstützung  vorgesendet.  am  28. 
bei  Skalitz  geschlagen,  das  X.  Corps  zum  Rückzug  nach  Köuigiuhof 
gezwungen  und  die  österreichisch  -  säcbsiscbeu  Armee -Abtheüuugen 
gegeu  .Iii- in  gedrängt. 

Diese  Ereignisse  waren  von  grossem  Einflüsse  auf  den  Geist 
der  Armee.  Die  auf  den  italienischen  Kampffeldern  bewährte  Stosa- 
taetik  hatte  sich  dem  Hinterlader  gegenüber  geradezu  verhängniss- 
voll erwiesen.  So  kam  es.  dass  ein  Unglück  der  schwerwiegendsten 
Art  über  die  Armee  hereinbrach  :  Die  Zuversicht  und  das  Vertrauen 
gingen  verloren !  Uebertriebene  Gerüchte  über  die  Verluste  der 
österreichischen  Truppen,  lierbeigefnhrt  durch  das  preu,ssische  Zflnd- 
nadelgewehr,  und  schauderhattc  Kr/älilungen  über  die  numerische 
Ueberlegenheit  der  Preussen  landen  nun  ein  offenes  Ohr  und  kamen 
zum  Unglücke  für  das  Allgemeine  sehr  bald  auch  zu  Gehör  der 
Mannschaft.  Der  erste  gewaltige  Stoss  iu  das  Siegesbewusstsein  der 
österreichischen  Truppen  war  hiedurch  gegeben.  Viele  Ofticiere,  zur 
Ehre  dieser  sei  es  gesagt,  traten  zwar  dagegen  auf  und  suchten 
entgegenzuwirken;  aber  wenig  vermag  das  Wort  der  Vernunft  in 
solchen  Augenblicken. 

Glücklicherweise  ertönte  da  das  Signal  , Vergatterung'  und 
berief  die  Truppe  auf  den  Kalliruugsplatz,  so  dass  die  Leute  der 
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186«.  Brigade  Heoriquez  weniger  Qelegenheit  finden,  dieeen  Eindrfleken 
Itoger  Daohmhftngen.  Schnell  nllirt,  manebirte  die  Brigade  in  der 
Bichtnng  gegen  Jaromif  weiter.  Hieht  lange  wihrte  es,  wurde 
Kanonendonner  hOrbar  und  gleieb  daranf  Aibr  die  GescbQti^Beeenre 
des  IL  Gorpe  an  der  Brigade -Oolonne  vorbei.  Man  mnss  eine  som 
Kampfe  vorfabrende  Artillerie  gegeben  haben,  mn  den  miehtigen 
Bindruck  su  ermessen,  den  ein  solcher  Moment  auf  die*  Truppe 
ausübt.  Mit  feurig  blittenden  Augen  und  feurig  erregten  Oesiefateni 
führen  diese  braven  ArtUleristen  vorbei,  hier  «Hoch*,  da  ein  «Vor- 
wftrts  Belgien*,  «Vorwärts,  schwarz -gelbe  Brigade*  den  Soldaten 
anrufend.  Plötslich  hatte  die  Stimmung  von  froher  gewechselt  Em 
freudiges  Echo  erklang  in  der  Brust  der  Steirer,  das  in  tausend- 
stimmigem Jubel  die  Luft  erfOlIte  und  in  dem  Ruf  nach  Vorwärts 
allgemeinen  Ausdruck  fand.  Obgleich  es  5  ühr  Abends  war,  glaubte 
doch  Jeder  noch  an  diesem  Tage  in  ein  Gefecht  eogagirt  zu  werden. 

Der  Marsch  ging  indessen  sehr  langsam  vor  sich,  da  die  Strssse 
von  Josefstadt  nach  Jaromif  mit  Train-Golonnen  verstellt  war.  Erst 
gegeu  '/j?  Ubr  Abends  kam  die  Brigade  auf  die  Hohen  zwischen 
Kaschow  und  Salnej  in  dem  Momente,  als  das  zwischen  den  Truppen 
des  rv.  Corps  FML.  Ghraf  Festetits  und  jenem  des  prenssischen 
V.  Corps  engagirtd  Gefecht  bei  Schweinschftdl  im  Abbrechen  begriffen 
war.  Die  Brigade  nahm  auf  den  genannten  Hohen  eine  Gefechts- 
Aufteilung  und  flbersah  von  dort  die  ganze  Thal -Niederung  der 
Elbe  und  Aupa,  somit  auch  das  Kampffeld  der  Truppen  des  IV.  Armee- 
Corps.  Mittlerweile  war  die  Corps  -  GescbQtz  -  Beswve  gegen  Dölau 
vorgefabren  und  eröffnete  eiu  starkes  Feuer  in  der  Richtung  der 
abziehenden  preussischen  Truppen,  gegen  Schurz  und  Gradlitz. 

Warum  greifen  wir  nicht  eiu,  war  die  Frage,  welche  alle 
GemQther  beherrschte.  Die  Leute  des  Regiments  waren  trotz  der 
bdsen  Stunde  bei  Josefstadt  kampHustig  und  thateureich.  Dass  die 
Haltung  der  Mannschaft  des  Hegimeuts  eine  vorzQgliche  war,  mag 
der  UiiKstaud  beweisen,  dass  Leute,  welche  sich  vorher  marod 
meldeten,  in  dem  Momente  zu  ihren  Compagnien  einrückten,  als 
die  Aussicht  auf  ein  Gefecht  bcvorsteheud  war.  So  war  beispiels- 
weise ein  junger  Manu  iler  14.  ('ompa«;nie  durch  den  ZugsfQhrer 
Carl  B  r  0  c  z  i  k  seinem  Hauptmann  mit  der  Meldung'  vori^efflhrt, 
, derselbe  kr>nu<'  sich  nur  schwer  fortschle})iten'*.  Aul  den  Belehl 
des  liauptmauus,  zurückzubleiben  uud  einen  Sanitätswagen  zu  e(- 


warten,  war  der  Maim  stehen  geblieben,  prftsentirte  das  Gewelir  im. 
nnd  sprach  mit  sichtlieh  bewegter  Stimme:  .Herr  Hauptmann,  jetst, 
wo  es  tum  Gefecht  geht,  jetst  m9cht  ich  nicht  xvfickbleibeu,  ich 
werde  gewiss  mitkommen.*  Der  Hauptmann  gewährte  ihm  seine 
Bitte  nnd  dieser  hielt  sein  Wort.  Die  allgemeine  Sehnsacht  nach 
Kampf  blieb  aber  unerflUli  Oetftnscht  in  ihren  Holfiinngen,  beiog 
die  Brigade  gegen  8  Uhr  Abends  ein  Freilager  bei  Salney. 

Am  selben  Tage  rflckte  das  combinirte  Bataillon,  unter  Mqor 
T.  Sabatowicx,  von  Wien  nach  Olmüts  ab  nnd  wurde  in  die 
Brigade  des  OM.  Hfl  Her  eingetheilt,  um  theils  sur  Versehung 
des  Festungs-Waehtdienstes,  theils  lur  Beeetsung  der  Aussenwerke 
von  Olmflts,  und  swar  der  Salzer-Bedoute  und  jener  bei  Wistemits 
verwendet  xu  werden. 

Am  SO.  Juni  weckte  schon  gegen  '/«^  Uhr  Frfih  Kanonen- 
donner jdie  lagernden  Truppen  bei  Salney  und  fielen  selbst  einige 
Projoctile  in  das  Lager  des  Begimentes  Grosshenog  von  Hessen 
Nr.  14.  Zwei  Oificiere  und  einige  Mann  des  genannten  Begiments 
wurden  leicht  verwundet  In  Folge  gemeldeter  Bewegungen  feind- 
licher Truppen  in  der  Bichtung  gegen  KAniginhof  erhielt  die  Brigade 
Henriques  den  Auftrag,  die  Tags  vorher  innegehabte  An&teUnng 
bei  Salney  neuerdings  su  beliehen;  um  Vt^  ^rtlh  rflckte» 
daher  die  Truppen  aus  dem  Lager  ab  und  es  begann  hieranf  die 
an  und  fQr  sieh  unbedeutende  Kanonade  bei  Sabey.  Die  Preussen 
machten  keine  Uiene  die  Ssterreichischen  Truppen  anzugreifen,  es 
schien  ihnen  vielmehr  darum  su  thun,  den  Vereinigungsmarsch  gegen 
Jiän  mSf^chst  ungestört  lu  bewirken. 

Statt  die  preussischen  Corps  nun  mit  alier  Entschiedenheit 
ansugreifen,  wurden  die  Truppen  beiläutig  gegen  11  Uhr  Vormittags 
in  ihr  Lager  surflckgeiegen.  Um  '/«^  Nachmittags  wurde  die 
Brigade  alarmirt,  bdkog  sum  dritten  Male  die  Gefechts-Anfstellung 
twiscben  Kaschow  und  Salney  und  dieses  Manöver  endete  wieder 
mit  dem  Rftckmarsche  k  das  alte  Lager. 

In  den  wenigen  Tngen  seit  Eröffnung  der  Feindseligkeiten 
hatte  der  moralische  Werth  der  Nord«Armee  nennenswerth  gelitten. 
Die  Phrase,  „gegen  das  Zflndnadelgewehr  ist  nicht  aufiukommen*, 
war  stereotyp  gewordeu  und  die  Gerflehte  Aber  die  euMmen  Ver- 
luste der  Armee  erschfliterten  das  Vertranen  der  Soldaten  in  ihre 
FOhrer.  Diese  demoralisirenden  Empfindungen  hätten  zwar  bei  den 
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1860.  LenteD  des  Begiments  uid  dos  II.  Coips  nidit  in  d0m  Masse  Ein- 
gang geiimden,  als  bei  jenen  Trappen,  die  bereits  in  Contaet  mit 
dem  Feinde  getreten  waren,  doeb  lastete  aneb  anf  ibnen  ein  Droek, 
mid  das  seUeobte  Wetter  und  die  damals  nicbt  verstandene  ün- 
tbfttigkeit  des  II.  Corps  tragen  wesentlieb  daio  bei,  das  PeinMebe 
der  Sitaaiion  su  mehren. 

Am  Abende  des  30.  Juni,  gegen  8  Ubr,  wnrden  sftmmtiiebe 
Haoptleiite  znm  Obersten  Freibenrn  v.  Vlasits  berufen.  Bnbig 
vnd  ernst,  wie  immer,  begann  er  seine  Anrede  in  folgender  Fassung: 
«Heine  Herren!  üngiadtlicbe  Ereignisse  der  Armee  bei  Nachod, 
.Skalits,  sowie  bei  Jiän  machen  deren  CSonoentrinmg  weiter  rflckwlits 
,nothwendig.  Das  Regiment  wird  heute  Naeht  nm  1  Uhr  das  Lager 
,bei  Salney  verlassen  nnd  sieb  gegen  Edniggrfttx  anrAekaeben.  Die 
«Rabe  and  Ordnung  jeder  einzelnen  Abtbeilung  weide  ieh  ab  Mass 
«der  Einwirkung  ibres  Commandanten  benrtheilen.  Der  Marseb  mnss 
«still  und  anbemerkt  erfolgen.  Die  Lagerfeaer  bleiben  brennen. 
«Sollten  wir  Morgen  Frflb  angegriffen  werden,  dann,  meine  Herren, 
«gibt  es  nur  Eines,  nnd  das  heisst:  Stand  halten  bis  anf  den  letiten 
«Mann.  Der  Name  des  Regiments,  die  Gediegenheit  seines  Offiders- 
«Corps  sind  mir  Bflrgen  fDr  die  eventuelle  Haltung  der  Mannschaft.* 
Lautlos  und  still  trug  Jeder  die  Empfindungen  Aber  das  Gehörte 
mit  sich  nnd  lautlos  und  stille,  gleich  einer  Geisterschaar,  sog  die 
Brigade  um  1  Uhr  Nachts,  am  1.  Juli,  aas  dem  Lager  bei  Salney 
ab.  Der  Mond  brach  seitweise  durch  schwarses  Gewdlk  hervor  und 
beschien  einselne  der  Bivouaes,  welche  die  Brigade  passirte.  Im  tiefen 
Schlafe  lagen  da  die  Soldaten  des  IV.  Corps  nnd  triomten.  Ob  es 
wohl  recht  gute  Trtume  waren !  nach  den  hdssen  Standen  von  Skalits. 
Ernst  schweigend  sah  man  die  Sichernogstruppen  ihren  Dienst  ver* 
richten  und  ebenso  ernst  und  schweigend  sog  die*  Brigade  an  diesem 
Tranmbilde  der  Nacht  vorbei.  Bis  Smific  worde  dbr  Marsch  fortgesetsi 
Dort  rastete  die  Brigade  in  (Gefechts -Aulstellang  nnd  mar- 
schirte  nach  Verlauf  einer  Stande  in  das  Lager  des  IL  Corps  nlchst 
Trbtina  weiter.  Auf  dem  Marsche  dahin  sah  man  plAtilicb  eine 
kleine  Abtheilnng  bewaffneter  BlaurOcke,  die  im  ersten  Momente 
fllr  Prenssen  gebalten  wurden.  Es  waren  Reste  eines  bei  Jidn 
verspreDgteo  sächsischen  Bataillons,  welche  seitwärts  der  Strasse 
standen.  Auf  höheren  Befehl  folgten  diese  der  Brigade  Henriquez 
und  campirten  bis  zum  Abend  des  2.  Juli  unweit  vom  Regimente. 
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So  Mhr  der  Krieg  als  Geisael  der  Henedihe&t  besdchnet  wird,  iBBß, 
80  ist  er  doob,  wie  BoneseBO  einst  bemerkte,  »eine  Sehule  der 
bOehsten  Tugenden  nnd  wahrer  HenschengrOsse*,  denn  Unglflck 
und  Biend,  diese  ewigen  Trabanten  des  Krieges,  sind  ja  eben  der 
Boden,  woraus  Edles  und  Gates  reift,  sie  sind  die  Saat  fUr  edles 
Kriegorthum.  Diess  bewiesen  onsere  Steirer  in  edelster  Weise, 
indem  sie  die  doreh  Noth  bedrftngten  Sachsen  schnell  in  ihre  lütte 
nahmen  nnd  mit  ihnen  brfiderlich  theilten,  was  der  Sack  an  Brod 
und  Tabak  und  was  der  Kessel  an  Inhalt  bot  Hit  dankbarem  Heneu 
nahmen  die  Sachsen  diese  henlich  gebotenen  Gaben  der  Steirer  anf 
und  erwiderten  sie  durch  echte  Soldaten-Freundschaft  Wfthrend  die 
Hannschaft  der  Sachsen  mit  unseren  Leuten  Freundschaft  scUoss 
und  die  Kriegsereignisse  besprach,  wurden  die  sftchsischen  Officiere 
von  dem  OfBciers- Corps  des  Begiments  begrfisst  und  so  gut  es 
eben  ging,  bewirthet  und  in  den  Kreis  der  Unterhaltungen  des 
Lagerlebens  gesogen.  Besonders  im  Laufo  des  Nachmittags,  als  die 
Sonne  das  dOstere  GewMke  durchbrach,  entMte^  sich  dasselbe  zn 
einem  bewegten,  heiteren  Bilde.  Die  Musik  des  Begiments  spielte, 
die  Mannschaft  sang  und  tanzte,  ein  Wagen  mit  Bier  bot  das 
nOthige  Nass,  und  so  war  mit  den  ein&chsten  Mitteln  ein  Fest 
geschaffen,  welches  im  grellsten  Contraste  au  den  Empfindungen 
der  lotsten  Tage  stand. 

Noch  wShrend  dieses  Festes  wurde  plotslich  die  Nachricht 
Tcrbreitet:  »Die  Bayern  haben  Ober  die  Preussen  gesiegt  und  seien 
*  im  vollen  Anmärsche  gegen  Berlin,  wir  werden  uns  mit  ihnen  ver- 
einigen.' So  ^ttbwflrdig  eine  solche  Nachricht  unter  anderen  Ver- 
blltnissen  angenommen  worden  wftre,  so  reservirt  nahm  der  grossere 
Theil  des  OlBciers- Corps  dieselbe  jetst  auf. 

Am  2.  Juli  Abends,  gegen  7  Uhr,  erschien  der  Armee -Com- 
mandant  FZM.  v.  Benedek  nur  in  Begleitung  des  Ordonnanx- 
Offiders  Bittmeister  Baron  v.  Werse be  su  Pferde  im  Lager  der 
Brigade.  Er  ritt  auf  die  dichtesten  Mannsehaftsgruppen,  wo  j^hsen 
und  Beigier  vereint  sich  Spielen  hingaben  und  in  seiner  alt  ge- 
wohnten Weise  sprach  er  die  Leute  an,  welche  ihn  nun  erkennend 
in  freudiger  Soldatenart  grüssteo.  .Wie  gehts  Euch  Steirer.  Habt 
Ihr  geüug  zu  essen'  und  als  diese  Frage  durch  Einzelne  beantwortet 
war,  fuhr  er  fort:  «Nächstens  komm  Ihr  daran  Steirer!  Ihr  Himmels- 
sacramenier,  Ihr  werdet  wohl  ordentlich  raufen.'   ,0b  mers  wohl 
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1868.  thiiD  werden  Excellenz,  habens  schon  sacriscb  scharf  auf  die 
Preussen''  lautete  die  Antwoi-t  eines  Steirers  und  ein  allgemeines 
aVivat!  FZM.  Benedek  soll  leben*  bildete  den  kräftigen  Schluss 
dieser  Antwort,  während  der  Gefeierte  weiter  gegen  das  Lager  des 
Begimentes  Grossherzog  von  Hessen  ritt  Freudig  entnnnt  und 
verwundert  blickten  ihm  die  Soldaten  nach;  noch  immer  ertönten 
Vivat-Bufe  als  «r  längst  verschwunden  war.  Die  Soldaten  sahen  in 
ihm  noch  immer,  was  sie  selbct  eraahnten,  den  durdi  ihn  ver- 
kftrperten  8i^. 

Der  scIiOoite  Momani  dm  2.  Jidi  war  der  Abschied  der  seit 
24  Standen  innig  mit  den  Belgiern  befireoadeten  Sachsen,  welche 
nnn  su  ihrem  Corps  Stessen  sollten.  Das  ganse  Regiment  omdrftngte 
die  kleine  Schaar,  welche  mit  grOsster  PiAdsion,  wie '  bei  einer 
Parade,  ihre  militäiischen  Ehrenbeieagangen  leistete  ond  geleitete 
dieselbe  mit  der  Hnsik  unter  drdhnendem  Hoch  ond  gegenseitigen 
Qlflcksrufen  eine  uemliche  Strecke.  Mit  dem  Abinge  der  Sachsen 
war  die  Heiterkeit  des  Lagerlebens  beendet.  Der  Abend  des  2.  Jnli 
war  herangebrochen.  Tansende  von  WachÜBuem  und  ein  unonter- 
brochenes  Wagen-  und  Stimmengeriusch  deutete  anf  die  Ansamm- 
lung einer  bedeutenden  Truppenmaeht  Die  Armee  war  in  der  That 
concentiiri  Was  der  morgige  Tsg  wohl  bringen  werde,  war  ein 
Gedanke,  der  fast  Jeden  beherrschte,  nur  Wenige  mit  gater  Hoff- 
nung erfüllte.  Doch  die  Geheimnisse  des  Kommenden  sollte  der 
8.  Jnli  losen. 

Um  die  Situation  der  Armee  am  Vorabende  der  Schlacht  von  * 
Ktaiggrits  su  leiehneo,  mnss  anf  die  letiten  Ereignisse  snrflck- 
gegriffen  werden.  Nach  den  bekannten  Misserfolgen  konnte  sich 
FZM.  V.  Benedek  nicht  mehr  der  Erkenntniss  verschliessen,  dass 
seine  Pläne  durehkreuxt,  alle  Corps  durch  Märsche  ermfldet  und 
erschöpft,  durch  UnftUe  gebeugt  waren.  Unter  diesen  Umständen 
war  von  ihm  die  Concentrirung  der  Armee  bei  Königgräts  be- 
schlossen worden,  woselbst  sie,  ohne  vom  Gegner  boläsligt  su  werden, 
eintraf  und  am  2.  Jnli  in  dem  Baume  zwisdien  der  Bistric  ond  Elbe 
nordwestlich  der  Festong  Kdnqfgräts  lagorte.  Das  Armee  -  Haopt- 
quartier  wurde  nach  Käniggräts  verlegt. 

Am  2.  Juli  12  Uhr  Mittags  berief  FZM.  v.  Benedek  sämmt- 
liehe  Corps -Commandanten,  Cavallerie-Divisionäre,  Generalstabs- 
Chefe  in  das  Hauptquartier,  empfahl  die  Aufrechthaltang  der  Diadplin, 
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die  Hebung  des  imencbfltteriioben  Vertraoeos  und  sprach  sdhliesslicb  1886. 
die  Abnefat  aus,  der  Aimee  in  der  StoUong  bei  KOoiggrftts  einige 
Tage  Bube  zu  gönnen.  Indeaeen  war  die  Stellung  bei  Ktaiggrftti 
befeetigi  worden*  Die  grossen  Bagagen  wurden  in  der  Nacht  vom 
2.  auf  den  8.  Juli  Uber  die  Elbe  lurfiokbeordert  und  Brfleken  Ober 
diesen  Flnss  geschlagen;  knn  Massnahmen  getroffen,  welche  die 
Absicht  des  Armee -Commandanten  eifcennen  liessen,  dem  Gegner 
tventnell  eine  S^lat^t  rer  der  Elbe  aosnbieten. 

Mittlerweile  trafen  immer  bestimmtere  Nachrichten  Ober  das 
VorrQ^en  der  preassischen  I.  und  der  Slbe-Armee  gegen  die  öster- 
leichische  Aufstellang  ein.  Sie  veranlassten  das  Armee-Hauptquartier 
aar  Verfassung  einer  Schlacht  -  Disposition,  welche  im  wesentlichen 
Folgendes  enthielt:  Nach  der  Stellung  des  Ciegners  dOrfte  morgen 
möglicherweise  ein  Augritl  eitolgen,  der  zunächst  gegen  das  k.  sich- 
sische  Corps  gerichtet  sein  wird.  Demgemäss  hat  das  k.  sächsische 
Corps  die  Höhen  von  Popowic  und  Tresowic  zu  besetzen,  vor  der 
Front  dieser  Stellung  aber  Vortruppen  vorzuschieben.  Links  hinter 
ihm  sollte  sich  am  äussersteu  linken  Flügel  bei  Probliis  und  PÜm 
die  erste  leichte  Cavallerie- Division  aufstellen.  Das  X.  Corps  hat 
rechts  vom  sächsischen  Corps  uud  rechts  vom  X.  das  III.  Corps 
Stellung  zu  nehmen,  letzteres  die  Lipa-  und  Chi  um  -  Höhen  zu  be- 
setzen. Das  VIII.  Corps  sollte  dem  säihäisclieu  Corps  zunächst  als 
Unterstützung  difutn.  Die  anderen  nicht  genannten  Truppen  haben, 
so  lange  der  feindliche  Augritt"  nur  den  linken  Klügt-l  unserer  Aut- 
stellung berühre,  in  HiMcitsL'halt  /.u  bleiben.  Sollte  der  feindliche 
Angriff  allgemeiner  werden,  so  hat  das  IV.  Armee -Corps  rechts 
vom  III.  auf  den  Höhen  zwischen  Chlum  und  Nedelist  uud  am 
äussersteu  rechten  Flügel  das  II.  Armee -Corps  nächst  Sendrasitz 
autziuii;irs(  hireu.  Das  VI.  Corps  bei  Wiiestar,  das  I.  bei  liosnic 
sollteu  mit  fünf  Cavallerie  -  Divisionen  und  der  Armee  -  Geschütz- 
Reserve  die  allgemeine  Reserve  der  Armee  bilden.  Am  '6.  Juli  sollte 
die  gauze  Armee  einer  Schlacht  gewärtig  sein.  Als  Rückzugslinie 
wurde  die  Strasse  über  Holic  gegen  Hohenmauth  bezeichnet,  wobei 
jedoch  die  Festung  Königgrätz  nicht  berührt  werden  durfte. 

Die  preussische  I.  Armee,  so  wie  Elbe -Armee  war  indessen 
nahe  an  die  Stellung  der  österreichischen  Armee  herangerückt, 
während  die  Armee  des  Kronprinzen  noch  bei  Schurz  -  Gradlitz- 
Königinbof  stand.   Das  preussische  üaupt(|uartier  vermuthete  das 
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1886.  6ro8  der  östenreidutehen  Armee  auf  dem  Unken  Ufer  der  Elbe  mit 
den  Flttgeln  an  den  beiden  Festangen  Joeefttadt-Königgifttx  gelehnt 
Naeh  Haltaog  eines  Basttages  fOr  die  preussiscben  Truppen  am 

2.  Juli  sollte  der  rechte  FlQgel  der  feindlichen  Armee  am  3.  Juli 
in  die  Linie  Ghlnmec  >  Neu  -  Bjdsow  -  Hofic  vorgeben,  die  Elbe 
recognosciren  und  sich  der  Uebtrginge  bei  Pardubiti  versichem.  Ein 
Angriff  der  Österreichischen  Armee  sollte  aber  im  Laufe  der  nichsten 
Tage  in  Front  oder  Flanke  erfolgen.  Während  am  8.  Juli  die  Elbe- 
und  L  preussische  Armee  gegen  SOniggiita  und  Pardnbits  TorrQcken 
sollten,  war  die  Armee  des  Kronpripien  angewiesen  worden,  an 
diesem  Tage  Beoognosdrungen  gegen  die  Anpa  und  Mettan  auf  dem 
linken  Elbe -Ufer  Tomebmen  zn  lassen.  Erst  als  dem  preussischen 
Armee -Hauptqaartier  die  Anwesenheit  bedeutender  OsterreiGhiseher 
Tmppenmassen  auf  dem  rechten  Elbe-Ufer  bei  Lipa  gemeldet  wurden, 
erhielt  der  Eronprins  von  Preussen  den  Auftrag,  seine  ErftAe  su  con- 
centriren  und  den  Angriff  der  preussischen  Truppen  unter  Prins 
Fried  rieh  Carl  durch  ein  energisches  Vorrflcken  setner  Armee 
gegen  die  Flanke  der  österreichischen  Armee  au  unterstfitien.  Unter 
diesen  Verhftltnissen  war  ein  Znsammenstoss  der  beiden  Gegner  am 

3.  Juli  unausweichlich. 

Vom  Begimente  im  Lager  bei  Trotina  war  am  Abende  des 
2.  Juli  der  Oberiieutenant  v.  A  x  t  e  r  mit  einem  Zuge  der  dritten 
Ciompagnie  als  stehende  Patrouille  sur  Bedeckung  einer  halben 
Brflcken-Equipage  an  die  Elbe-Brflcke  bei  Lochenits  beordert  worden. 
Die  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Jnli  verging  ruhig,  nur  seitlich  firflh 
war  ein  starker  Ordonnansenverkehr  bemerkbar.  Gegen  2*/^  Uhr 
sah  man  die  Brigade -Pionnier- Abtheilung  abdehen.  Sie  hatte  mit 
den  vorhandeiieB  Werkieugeo,  so  gut  es  eben  ging,  Colonnenwege 
gegen  die  Elbe  ansiustecken.  Gegen  4  Uhr  Frfth  setzte  sich  der 
Train  der  Brigade  in  Bewegung,  aberaehriftt  bei  PfedmeHe  die  Elbe 
und  fuhr  am  jenseitigen  Ufer  unweit  des  Ortes  Bnsek  anf. 

Schlacht  bei  Königgrätz,  3.  JuU  1866. 

Düster  und  trübe  graute  der  3.  Juli  herauf.  Dichte  Wolkfii 
bedeckten  den  ernsten  Himmel  schon  im  Ansteigen  des  Tages  und 
eine  feuchte,  nasskalt»*  Luft  durchstrich  den  stillen  Lagerraum,  auf 
i^elchem  die  Kriegsschaareu  im  stark  aufgeweichten  Boden  ihre 
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Lagerstätte  gefunden  hatten.  Doch  nicht  lange  sollte  der  nöthige  1886. 
Schlaf  gewährt  sein,  denn  schon  am  frühen  Morgen  verkündete  ein 
starker  und  stets  zunehmender  Kanonendonner  vom  Unken  FlQgel 
den  Beginn  einer  grossen  Schlacht  und  mahnte  die  Truppen  zur 
Stärkung  und  Sammlung  ihrer  Kräfte.  Schweigsam  rüstete  sich 
Alles  zum  Kampfe.  Alles  fühlte  die  Stunde  der  Entscheidung  heran- 
nahen. Wo  war  aber  der  Seelensehwung  vergangener  Tage,  der 
stets  die  Österreichischen  Krieger  im  tollen  Jubel  und  voll  erheben- 
der Begeisterung  auf  die  Wahlstätte  der  Entscheidung  geführt! 

Dass  ein  frischer  Geist  der  österreichischen  Armee  innewohnt, 
welcher  zur  Hingebung  und  zum  Erfolge  führt,  bewiesen  die  Truppen 
der  SOd-Armee  und  jene  der  Marine  in  den  ernsten  Stunden  der  welt- 
berOhmten  Schlachten  von  Custozza  und  bei  Lissa  und  selbst  die 
der  Nord -Armee  in  der  Zeit  ihrer  Sammlung  und  ihrer  späteren 
Marschbewegung  '^'efjpn  Böhmen.  Sogar  begeisterter  Aufschwung 
stellte  sich  bei  einem  grossen  Theile  der  Truppen  während  des  vor- 
mittägigen Verlaufes  der  Schlacht  von  Kuniggriitz  wieder  ein.  J^^ner 
Schwung  aber,  welcher  sich  auf  den  <ienius  des  Führers  stützt  und 
eine  Armep  unüberwindlich  macht,  hatte  die  Truj^pen  der  Nord- 
Armf»e  verlassen. 

Um  7'/.;  l'hr  Früh  trat  die  Brigade  Henriquez  unter  die  Waffen 
und  rückte  mit  dem  Regiment»-  an  der  Tr>te  in  nordwestlicher  Rich- 
tung gegen  Sendrasitz  ab.  Unweit  difses  Ortes,  aber  noch  im  Thale 
der  Trotina,  wurde  das  Keginieiit  (irosslierzo«;  von  Hessen  Nr.  14 
anf  gleiche  Höhe  rechts  vom  l{e<i:iini  iite  vorgeschoben  »ind  die  Brigade 
in  dieser  Formation  in  Erwartung  ihrer  weiteren  Verwendung,  sei 
es  zur  Unterstützung  der  eben  im  Kampfe  von  Maslowed  und 
Horenowes  eintretenden  Brigaden  (rM.  Saffran  und  Herzog  von 
Württemberg  des  IL  (,'orps,  oder  zur  Deckung  der  rechten 
Flanke  der  Armee  Aufstellung  gegen  eine  Umgehung  im  Elbe-Thale 
im  Reserve  -  Verhältnisse  belassen.  Diese  Aufstellung  auf  den  von 
Sendrasitz  direct  gegen  die  Trotina  abfallenden  Hangen  benalnn  der 
Brigade  jede  Aussicht  und  Uebersicht  des  ( iefecbtsfeldes  der  Armee, 
daher  man  von  dort,  ohne  über  den  Gang  der  Ereignisse  Kenntnis^ 
zu  haben,  nur  den  Schlachtendonner  der  Geschütze  vernahm. 

Nicht  lange  nach  dem  Kintreften  in  dieser  Aufstellung  schob 
GM.  V.  Henrifjuez  das  neunte  Feldjäger- Bataillon  zur  Besetzung 
eines  Wäldchens  auf  dem  Thalrande  der  Trotina  vor  und  die  Bri- 
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1886.  gade  fonniiie  sich  in  Ckfeehts-Aafstellang  mit  dem  ersten  Treffen 
in  DiTisioDS-Hasseii.  Gegen  '/2II  Uhr  jagte  ein  ArtUlerie-ünteroffieier, 
▼on  Sendratitz  kommend,  knapp  neben  dem  dritten  Bataillon  des 
Regimentes,  welches  den  Unken  FUlgel  des  ersten  Treffens  bttdete, 
Yorbei,  om  die  rflckwirts  postirten  Hnnitionswftgen  seiner  Batterie 
Tonoholen  nnd  rief  den  Trappen  die  Worte  m:  .Gut  geht's,  die 
Prenssen  werden  zarflckgedrängt,  zwei  prenssische  GteschOtse  sind 
bereits  genommen.*  Nicht  endenwollender  Jabel  war  die  Antwort 
der  Truppe  auf  diese  electrisirenden  Worte;  da  erseht  plOtilioh 
von  den  E^hen  des  Sendrasitzer  -  Eampffeldes  in  nieht  bedeutender 
Entfernung  von  der  Aufstellong  der  Brigade  ein  m&chtiger  Harrahraf. 
Dieses  , Hurrah  *,  begleitet  von  den  beherzten  Klängen  einer  Milit&r- 
Musik,  t^nie  so  zuversichtlich  und  überwältigend,  dass  es  unbedingt 
von  gutem  Krt'olgo  begleitet  sein  rausste.  Und  so  war  es  in  der 
That,  denn  «m  jene  Zeit  war  ilif  österreichische  Armee  des  linken 
Flügels  und  Zentrums  in  guter  Position  aufniarschirt  und  wehrte 
durch  ein  ausgiebiges  und  wohlgezieltes  Artilleriefeuer  das  Vorrücken 
der  I.  preussischen  Armee,  während  der  recht»'  Flügel,  das  IV.  und 
zwei  Brigaden  des  II.  Corps  im  filfK  klieben  Vordrängen  gegen  den 
fflr  den  weiteren  Ausgang  der  Schlacht  so  verhängnissvollen  Swiep- 
Wald  begriffen  svaren. 

"Die  KamjiMust  der  Brigade  Hciiriquez  culminirte.  Noch  war 
aber  die  Zeit  zum  Mingn'ifen  in  ilas  lletVcht  ffir  sie  nicht  gekommen. 
Krnst  und  ruhig  reitet  der  Oberst  Freiherr  v.  V  1  asits  die  Front  dos 
Hegimentes  ab,  nur  hie  und  da  bricht  ein  Lächeln  aus  diesem  ehcrueu 
Antlitze  hervor  und  drückt  sichtliche  Freude  über  die  Haltung 
seines  Regimentes  aus. 

Endlich  gegen  Mittag  laufen  Meldungen  ein,  welche  den  An- 
marsch der  Arniee  des  Kronprinzen  anzeigen.  Diese  waren  indessen 
schon  durc  h  jtei.süulicbe  "Walirnehmungen  bestätiget  worden.  Während 
drei  Brigaden  des  II.  Corps  in  voller  Tbätigkeit  g»^gen  den  Swiep- 
Wald  sind,  erhält  die  Brigade  Henriquez  (ien  Auttrag,  die  rechte 
Flanke  der  Armee  zu  decken  und  die  ausgedehnte  Niederung  der 
Trotina  bis  zur  Fill)e  zu  lieliensclieii.  Mittelst  einer  Froutverändening 
rechts  rflckwärts  führt  Oberst  Freiherr  v.  VI  asits  das  Regiment 
als  erstes  Treffen  in  die  ihm  zukommende  Aufstellung.  Das  zweit« 
Bataillon  unter  Major  Baron  Haugwitz  wird  als  rechter  Flögel 
dieses  Treffens  an  die  Josefstadt  -  Königgrätzer  -  Cbauseäe  beordert 
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und  beauftragt,  diesen  Raum  bis  an  die  Elbe  zu  besetzen.  Das  erste  1866. 
Bataillon  unter  Oberstlieutenant  Karl  und  das  dritte  Bataillon  unter 
Hauptmann  Zach,  welch'  letztert^s  den  linken  FlOgel  des  ersten 
Treffens  bildet,  werden  in  den  Abschnitt  westlich  der  genannten 
Chaussee  bis  beiläufig  1200  Schritte  an  den  Wald  nfirdlich  Sendrasitz 
dirigirt,  woselbst  das  neunte  Feldjäger  -  Bataillon  steht.  Alle  drei 
Bataillone  des  Regimentes  stehen  in  Divisions  -  Massen,  rechts  vor- 
wärts des  ersten  Tretiens  die  Brigade-Batterie  2/II.  Zwei  Bataillone 
vom  Regiment  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  bilden  das  zweite 
Treffen :  das  dritte  Bataillon  aber  hat  den  Ort  Trotina  vor  dem 
rechten  Flügel  des  ersten  Treffens  besetzt.  Links  rückwärts  des 
zweiten  Treffens  steht  das  sechste  Uhlanen  -  Regiment. 

Die  mittlerweile  schon  nach  7  Uhr  Früh  von  ihrer  mühevollen, 
aber  energisch  durchgeführten  Arbeit  zur  Brigade  eingerückte  Pion- 
nier  -  Ahtheilung  erhält  den  Auftrag,  sich  bis  auf  weiteren  Befehl 
der  Brigade-Batterie  anzuschliessen  und  theilte  im  ferneren  Verlaufe 
der  Schlacht  das  Schicksal  dieser.  Während  die  Brigaden  de.s  IV. 
und  n.  Coi-ps  siegreich  gegen  den  Swiep-Wald  vorrücken,  wurde 
der  Anmarsch  der  II.  preussischen  .\rmee  unter  dem  Kronprinzen 
bedrohlicher.  Unauflialtsam  und  immer  dichter  werdend,  dringen 
ihre  Colonnen  gegen  Sendrasitz  und  Smiric  vor,  während  die  im 
Swiep- Walde  engagirten  österreichischen  Truppen  in  Folge  dieser 
Bedrohung  rasch  zurückgeführt  Vierden  müssen  und  hiehei  starke 
Verluste  erleiden.  Das  neunte  Feldjäger  -  Bataillon  muss  den  Wald 
nördlich  Sendrasitz  räumen.  Hiedurch  sieht  sich  Oberst  Baron 
Vlasits  bemflssigt,  deu  stark  exponirten  linken  Flügel  gleichfalls 
znrflekzunebmen.  Nach  Ausscheidung  der  ersten  Abtheilungen  aller 
Divisionen  in  die  Kette,  rücken  das  dritte  und  erste  Bataillon  süd« 
lieh  der  Strasse  von  Sendrasitz  nach  Trotina  in  eine*  durch  die 
Strassen-Allee  mehr  gedeckte  Aufstelluog,  woselbst  sich  die  Pl&nkler 
der  Kette  einiiisteD. 

Die  preussische  zwölfte  Infanterie  -  Division,  deren  Aufmarsch 
tof  dem  linken  Ufer  der  Trotina  stattfindet,  rückt  nun  gleichfalls 
Tor;  der  Ort  Trotina  wird  von  dem  dritten  Bataillon  Hessen  ge- 
ränmt  und  dieses  zieht  sich  durch  die  Linie  der  Divisions  -  Massen 
des  Regimentes  Belgien  zurück.  Da,  gegen  2  Uhr  Nachmittag,  eot- 
«iekelt  der  Gegner  dichte  Schwarmgruppen,  dio  dn  lebhaftes  Feaer 
gegen  den  linken  FlQgel  der  Aufotellang  er(^ffnen. 
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1866.  Im  gelben  Momente  ersehienen  iwd  fdndUehe  In&nterie  -  Ba- 
taillone sn  der  Ligi^ra  det  Waldee  nördlich  von  Sendnaiti,  die  den 
Thulgrund  der  Trotina  in  gewinnen  anclien  und  in  der  Bicbtong 
gegen  das  dritte  und  erste  Bataillon  des  Begimentes  im  Vorrflcken 
begriffen  sind.  2300  Schritte!  Hohlgeschosse  laden!  erscholl  des 
Hauptmanns  Batterie  -  Commandanten  Wild  lante  Stimme,  knn 
darauf:  Nr.  1  Feuer,  Nr.  8  Feuer!  Kein  Probeschuss  war  nöthig. 
Die  Projectile  dieser  zwei  OescbQtze  schlagen  so  vollkräflig  in  die 
Mitte  der  beiden  massirten  feindlichen  Bataillone,  dass  sie  ausein- 
anderstoben und  gleich  darauf  im  Walde  verschwanden.  Ein  lautes 
«Bravo*  der  Brigade  dröhnte  durch  die  Luft  und  munter  gingen 
die  Artilleristen  an  ihr  weiteres  Werk, 

Eine  preussische  Batterie  erscht'int  an  der  von  der  feindlichen 
Infanterie  verlassenen  Stelle.  Wenij^e  Schüsse  unserer  Batterit-  ge- 
niigen lunl  auch  sie  verschwindet.  Aber  bald  fahren  mehrere  feind- 
liche Batterien  auf  dem  Rande  der  Höhen,  welche  die  Trotina- 
Niederung  belierrschen.  auf  und  eröffnen  ein  starkes  Feuer,  wahrend 
die  preussischen  Infanterie  -  Kolonnen  mit  dichten  Schwärmen  vor 
ihrer  Front,  besonders  vom  linken  FiOgel,  sich  der  Aufstellung  der 
Brigade  nähern.  Allgemein  beginnt  nun  das  Feuer  der  beiderseitigen 
Infanterie  jenes  der  Artillerie  zu  secundiren.  Die  Bedienuugs -Mann- 
schaft eines  {itschützes  der  Brigade-Batterie  wird  durch  ein  feind- 
liches Geschoss  ausser  Thätigkeit  gesetzt.  Der  Coramandant  der 
Batterie  -  Bedeckung  Lieutenant  F  u  x  sendet  rasch  einige  Leute  als 
Succurs  dahin.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnet  sich  der  Gemeine 
Johann  Maiigodi  der  lö.  Compagnie  durch  unermüdliche  und  er- 
folgreiche Dienstleistung  bei  der  Bedienung  eines  GeschQtzes,  sowie 
durch  ein  beherztes  und  aufmunterndes  Benehmen  so  aulfällig  aus, 
dass  derselbe  nachträglich  ffir  diese  brave  Haltung  mit  der  silbernen 
Medaille  IL  Classe  decorirt  wurde.  Ein  zweites  Geschoss  fällt  in 
die  Reihen  des  ersten  Bataillons  und  verwundet  einige  Mann.  Zwei 
Protzen  der  Batterie  wurden  in  die  Luft  gesprengt. 

Da  kommt  der  Befehl  zum  Rnckr.ug.  Denselben  Oberbringt 
der  (leneialstabs  -  Hauptmann  Freiherr  De  Vaux.  Mit  abgezogenem 
Hute  nähert  er  sich  dem  i^egimente  und  dessen  Commandanten. 
Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  zögert  diesem  nachzukommen,  denn 
nur  schwach  drängt  der  Gegner  das  ihm  Achtung  gebietende  Regi- 
ment. £r  bescbliesst  daher  so  lange  in  dieser  Aufstellung  zu  bleiben, 
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bis  ihm  emeneri  dn  gtns  bestimmter  Bficlaiigs  -  Befebl  zakommen  I8d6. 
wflrde.  Dieeen  bOebst  dringenden  Befebl  flberbringt  nicht  lange  daraof 
der  Tom  Brigadier  kommende  Oberfientenant,  Begiments  -  Adjutant 
Qnggenberger. 

Fast  gleichzeitig  mit  diesem  Befehle  lief  ?om  ftnssersten  rechten 
Flage!  die  Meldung  ein,  dass  das  Begiment  in  seiner  gegenwärtigen 
Aofstellong  doreh  eine  feindliche  ümfkssnng  des  rechten  Flflgels 
bedroht  sei.  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  commandirt  hieraof  laut 
nnd  allgemein  hOrbar:  .In  Staffeln  Tom  linken  Flfigel  rackwftrts*; 
der  BOeksug  des  Begimentes  wird  mit  der  Direction  gegen  Lochenits 
angetreten.  Langsam,  nnersehottert  nnd  geschlossen,  wie  anf  dem  Exer- 
derplatze,  fShren  die  Bataillons-  nnd  Divisions-Commandaoten  ihre 
mir  uDgem  weichenden  Kolonnen  unter  dem  Fener  des  Gegners  xurQck. 

Hauptmann  Josef  L  i  e  b  e ,  Commandant  der  aweiten  Division 
sank  durch  einen  Qewehrschuss  im  linken  Unterschenkel  schwer 
verwundet  vom  Pferde.  Scimell  springt  der  brare  Zimmermann  Frana 
Schencherder  dritten  Compagnie,  welcher  schon  vor  Beginn  des 
Gefechtes  bis  tu  diesem  Momente  die  Leute  der  ganzen  Division 
durch  Instige  und  anfinuntemde  Beden  erheiterte  und  zam  Kampfe 
aneiferte,  herbei,  und  bringt  seinen  Hauptmann  in  Sicherheit.  Nicht 
lange  w&hrte  es,  so  war  Scheucher  wieder  auf  dem  Kampfplatz 
und  versah  sowohl  auf  dem  Schlachtfelde,  als  auch  während  des 
spftter  durcbgetührten  Rückzuges  bis  spät  in  die  Nacht,  mit  kalt- 
blfltiger  Todesverachtung  und  ausdauernster  Hingebimg  die  Dienste 
als  Bleesirtenträger,  und  rettete  dadurch  so  manchen  seiner  Kame- 
raden von  Gefangenschaft  Fflr  dieses  brave  nnd  muthige  Verhalten 
wurde  er  mit  dw  silbernen  Medaille  zweiter  Classe  decorirt. 

Der  in  der  Plänklerkette  dieser  Division  mit  hervorragender 
Tapferkeit  erfolgreich  thätige  und  mit  seltener  Einsicht  und  Selbst- 
ständigkeit handelnde  Lieutenant  Pilz  der  vierten  Compagnie,  schon 
im  Feldzuge  1864  för  seine  hervorragenden  Leistungen  mit  der 
goldenen  Tapleikeits-Medaille  ausgezeichnet,  stürzt  gleichfalls  von 
einer  Gewehrkugel  im  linken  Unterschenkel  schwer  verwundet  nieder, 
und  mu98  die  Gefechtslinie  verlassen.  Seiner  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit war  es  m  danken,  dass  die  bedrohlichen  Folgen  der 
vom  Gegner  angestrebten  Umgehung  abgewendet  wurden,  indem 
Lieutenant  Pilz  noch  vor  seiner  Verwundung  dem  Gegner  mit 
aller  Energie  zu  Leibe  ging. 
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1866.  Ebenso  wird  während  des  BAckznges  nach  Lochenitz  der 
Hanptmann  Afan  de  Bivera,  Gomnumdant  der  nennten  Division, 
dnreh  einen  Prellschnss  am  ünterschenkel  leicht  verwundet  Trota 
dieser  Verwundung  fahrt  derselbe  das  Commando  der  neunten  Di* 
Vision  wfthrend  der  ganzen  Affaire  des  8.  Juli  in  anerkennenswerther 
Weise  fort,  und  verliess  ungeachtet  seiner  immerhin  sohmenhaften 
Wunde  die  Truppe  auch  im  weiteren  Verlaufe  des  Rückzuges  nicht 
Obgleich  wfthrend  des  Bflckzuges  so  mandier  brave  Steirer  fiel,  so 
hatte  doch  das  Begiment  im  Allgemeinen  bis  zu  dem  nftchsten 
Qefechtsmomente  in  Lochenitz  nur  geringe  Verluste  zu  erleiden. 

Schritt  fDr  Schritt  ging  die  Brigade  Henriquez  nach  Lochenita 
zurflck.  Indessen  flihr  die  Brigade-Batterie  an  dem  nördlichen  Ausgange 
des  genannten  Ortes  auf,  um  den  BQckzug  des  ersten  Trelfens  zu  unter* 
stfltzen.  Trotz  des  Befehles,  den  Bflckzng  ohne  Zögern  auf  das  linke 
Ufer  der  Elbe  zu  bewerkstelligen,  liess  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits 
als  Gommandant  des  ersten  Trelfens  dieses  beim  Anlangen  im  Orte 
Locheniti  halten,  lind  gab  dem  Bataillons-Commandanten  Weisungen 
zur  Besetzung  desselben.  Lag  das  Motiv  Ahr  diesen  Entschluss  flber^ 
haupt  in  der  richtigen  WOrdigung  der  Sachlage,  welche  ein  lingeres 
Ausharren  als  FltlgelstatBe  gebot,  so  gesellte  sich  zu  dieser  Br- 
kenntniss  noch  der  Umstand,  dass  die  zweite  leichte  Cavallerie- 
Division  von  Sflden  her  gegen  Lochenits  anritt,  um  hier  Aber  dl« 
Elbe  zu  setzen.  Ihr  diesen  Uebergaag  zu  sichein,  war  die  Absicht 
des  Obersten  Freiherni  v.  Vlasits.  Demgemftss  wurde  das  erste 
Bataillon  angewiesen,  die  Nordost-,  das  dritte  Bataillon,  die  Nord- 
westseite des  Dorfes  Locheniti  zu  besetzen.  Das  neunte  Fel4jftger« 
Bataillon  schloss  sich  links  an  das  dritte  Bataillon  an,  wihrend 
das  zweite  Bataillon  mit  dem  Begimente  Groesheraog  von  Hesaen 
den  Elbe-Uebergang  auf  der  Eriegsbrficke  bei  Lodmiitz  bewerk- 
stelligen, diese  vier  Bataillone  sodann  den  drea  6—800  Schritte 
Ostlich  der  Elbe  gelegenen  Wald  besetien  soWen.  Die  Cavallerie- 
Division  FHL.  Taxis  erlitt  aber  beim  Einreiten  in  den  Ort  Loche* 
nitz  so  starke  Verluste  durch  feindliebes  InfanteiiefiBuer,  dass  sich 
deren  Gommandant  veranlasst  sah,  gegen  PfedmeHc  anssnwelGhen. 

Nachdem  es  der  II.  preussischen  Armee  gelungen  war,  den 
Osterreiehiidiersdts  nicht  besetzten  Punkt  Chlum  zu  erringen,  und 
von  da  in  hOcihst  bedrohlicher  Weise  gegen  die  rechte  Planke  der 
Armee  zu  wirken,  nachdem  ferner  alle  Qegenmassnahmen  des 


Digiiizea  by  dtjo^lc 


König  der  Belgier.  899 

FZM.  7.  Benedek,  diese  Position  durch  die  Armee-Besenre  so  1896. 
gewinneD,  erfolglos  blieben,  sah  sich  derselbe  snm  Bflcksage  s^es 
Heeres  gezwungen.  Dieser  wurde,  mit  der  Elbe  im  Bfl<^en,  mit 
einer  Armee  in  der  bedrohten  rechten  Flanke,  unter  den  ungün- 
stigsten Verhältnissen  angetreten.  Zur  Zeit  als  die  Brigade  Hen- 
riqnes  den  Ort  LoohenitK  besetxte,  war  die  Armee  bereits  im  vollen 
Bfld[>uge  gegen  die  Elbe-Uebergänge. 

Obeilieatenant  t.  Azter,  seit  dem  Vorabende  der  Sdilacbt 
mit  einem  Zuge  der  dritten  Gompagnie  als  stehende  Patrouille  und 
Bedeckung  einer  halben  BrUdnn-Equipage  nadi  Loefaeidts  beordert, 
war  troti  seiner  Bitte  um  Ablösung  von  diesem  Posten  dort  be- 
lassen worden,  und  hatte  s^ne  AbtheOung  am  rechten  Blbe-Ufer 
nordwestlich  der  KriegsbrQcke,  welche  am  S.  Joli  Frflh  %h  Uhr 
geschlagen,  Nachmittags  gegen  Vs^  Uhr,  durch  ein  Missverstftnd- 
niss  tbeilweise  abgetragen,  jedoch  auf  Anordnung  des  Generalstabs- 
Hauptmano  v.  Prybila,  vom  II.  Armee-Gorps-Qoartiere,  der  eben 
mit  einer  Meldung  zu  seinem  Corps-Commandanten  da  vorbeiritt, 
wieder  hergestellt  wurde,  aufgelöst  und  hinter  dem  dortigen  Eisen-  • 
bahndamm  günstig  placirt.  Beim  Heraorücken  der  eigenen  Brigade 
gegen  Locheiiitz,  zog  derselbe  diese  Abtheilung  auf  das  linke  Ufer 
der  Elbe  und  entwickelte  seine  Schwärrae  längs  dieses  Ufers,  auf- 
wärts der  Krit>gsbrQcke.  Die  Bri«^ade-Pionnier-Abthcilung  war  schon 
vorher  zu  dieser  Kriegsbiflcke  mit  dem  Auftrage  beordert,  bei  der 
eventuell  später  erfolgenden  Abtragung  derselben  kräftigst  mitzu- 
wirken, unter  anderen  Umständen  aber  dortselbst  so  lange  zu  ver- 
bleiben, bis  nähere  Weisungen  erfolgen  werden. 

Die  Vertiieidigimg  des  Ortes  Lochenitz  durch  das  erste  und 
dritte  Bataillon  des  Kegimentes  und  das  neunte  Jäger  -  Bataillon 
bietet  ein  erbebendes  Bild  hingebender  Thätigkeit.  In  entschlossener 
Haltung  und  in  edlem  Wetteifer  erfüllt  Officier  und  Mann  des  Re- 
giments freudig  seine  Pflicht.  Mancher  Preusse  filllt  da  der  sicheren 
Kugel  der  Steirer  zum  Opfer,  aber  auch  so  manches  brave  Steirerherz 
hört  für  immer  zu  schlagen  auf.  Alle  herzhafte  Ausdauer  des  Regi- 
mentes und  der  Brigade-Batterie,  welche  durch  ihr  wirksames  Feuer 
den  Gegner  ferne  halten,  alle  Bravoure  eines  mit  Elan  vorgeführten 
Huszaren-Regimentes  sind  umsonst;  *iie  Armee  ist  in  voller  Flucht. 

Mittlerweile  rückt  die  zwölfte  preussische  Division  in  immer 
dichteren  Massen  gegen  Lochenitz  heran.  Da  der  Gegner  einige 
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1866.  Bataillone  Iftngs  der  Slb«  vonduabt,  so  tat  ea  hohe  Zeit  das  Re- 
giment Uber  den  Fluas  sarQdfczaiieben.  In  Wfirdigong  dieser  Yer- 
hUtnisse  wird  das  erste  Bataillon  angewiesen  die  Nordostseite  ond 
den  Terrain  bis  snr  Blbe  so  lange  in  halten,  bis  die  Divinonen  des 
Regiments  sueeessire  die  Brfloke  bei  Ijoehenitx  passirt  haben.  WAbrend 
die  sweite  und  dritte  Division  die  Nordostseite  von  Locheniti  ver- 
tiieidigen,  wird  die  erste,  unter  Hanptmann  v.  Schloetenberg, 
angewiesen  swei  nnwdt  der  Elbe  günstig  gelegene  OehOfte  (Ziegel- 
Ofen)  in  besetxen.  Die  Brigade-Batterie  fthrt  anf  das  linke  Elbe- 
Ufer,  um  dort  entsprechend  placirt  tu  werden.  Endlich  gegen 
7x4  Ohr  Nachmittags  erl&sst  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  an  alle 
Abtheilnngen  in  Locheniti  den  Befehl  tum  Rfleksqge  Aber  die 
hölzerne  Elbebrüche,  westlich  des  genannten  Ortes,  nachdem  um 
diese  Zeit  auch  der  Befehl  nr  Abtragung  der  firflber  beseichneten 
EriegsbrQcke  nftchst  Loohenitz  an  den  Commandanten  des  Pionnier- 
Detachement  ergangen  war. 

Nar  schwer  konnten  die  im  Gefechte  am  Dorfiinsgange  von 

•  Lochenitz  engagirten  Divisionen  des  Regimentes  vermocht  werden, 
ihre  Positionen  zu  verlassen  und  es  bedurfte  tbatsScUich  wieder- 
holter Befehle  seitens  des  Oberst,  dieselbe  zum  Rffleksuge  zu  ver- 
anlassen. Hit  seltener  Rnhe  und  Umsicht  führte  Hauptmann  Zach 
seine  Divisionen  im  heftigen  Feuer  des  Gegners  zurfick,  durch  die 
achte  Division  unter  Hauptmann  v.  HO  ff  er  n  an  der  Nordwestfront 
des  Ortes  gedeckt.  Aber  auch  Oberstlieutenant  Karl,  dessen  Di- 
visionen soeben  einen  Angriff  an  der  Ostfront  und  im  Tenain  Ungs 
der  Elbe  blutig  abgewiesen,  musste  nun  Uber  ausdrflcklichen  Befehl 
des  Obersten,  den  Rflcksug  antreten. 

Der  Gegner,  diesen  wahrnehmend,  drftngte  stlricer,  aber  der 
muthigen  Haltuif|g  der  ersten  und  achten  Division  war  es  vorbe- 
halten seinem  weiteren  Vorrücken  Grenzen  zu  setzen.  Endlich  gegen 
4  Uhr  Nachmittag  hatten  die  Divisionen  des  Regimentes  die  Höht» 
brficke  nhohst  dem  genannten  Ort  passirt  und  das  linke  Elbe-Ufer 
eireieht  Nur  die  achte  Division  unter  Hauptmann  v.  H  0  f  f  e  r  n 
steht  noch  im  Orte  Locheniti  und  die  erste  Division  bei  den  Ge- 
höften nftchst  der  Blbe,  wo  letztere,  stark  eiponirt,  in  einer  mise- 
liofaen  Lage  sich  befiud.  Der  Moment  war  ernst  und  kritiseb,  keine 
Zeit  zur  Ueberlegung,  der  Entscheidung  musste  die  Ausfthrung  un- 
mittelbar folgen,  denn  immer  heftiger  drlngte  der  Fehid  lings  dem 
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linkeu  Uler  gegen  die  Brücke,  die  einzige  Kückzugslinie  der  noch  löoa. 
kämpfenden  beiden  Divisionen. 

Diese  Sachlage  würdigend,  sendete  Obftrst  V  1  a  s  i  t  s  den 
Oberlieutenant  Regiments-Adjutanten  Guggenberger  mit  dem 
Hefehl  zum  unverzüglichen  Rückzüge  an  den  Hauptmann  von 
S  c  h  I  u  e  t  e  n*b  c  r  g  ,  während  der  Commandant  des  <lritteu  Ba- 
taillons den  Adjutanten  Lieutenant  W  i  e  s  1  e  r  mit  dem  gleichen 
•  Auftrage  dem  Hauptmann  v.  Höffern  zusendet.  Ausserdem  be- 
ordert der  Oberst  den  Haui)tnianu  Klar,  welcher  eben  mit  der 
dritten  Division  die  Brücke  passirt  hatte,  das  linke  Elbe-Ufer  tluss- 
aijfwärts  zu  besetzen,  um  den  am  jenseitigen  Ufer,  namentlich  gegen 
die  erste  Division  andringenden  Gegner  zu  beschieasen  und  so  den 
BQckzug  nach  Thunlichkeit  zu  protegiren. 

Da  Spreugen  Oberlieutenant  G  u  g  g  e  n  b  e  r  e  r  und  Lieute- 
nant Franz  Kügerl  im  Carriere  vor,  passiren  die  Brücke  und 
der  eine  gerade,  der  zweite  reclits  ausliit'u'end  durch  den  Ort,  auf 
verschiedenen  Wegen  gegen  ihr  Ziel,  Oberlieutenant  G  u  g  g  e  n- 
b  e  r  g  e  r  reitet  sogar  einen  feindlichen  Plänkler  nieder,  ahei  beide 
Überbringen  mit  bewunderungswürdiger  Entschlossenheit  der  ersten 
Division  den  Rückzugs  -  Befehl.  Mittlerweile  hatte  die  fünfte  Com- 
pagnie  das  Elbe-Ufer  oberhalb  der  Brücke  besetzt  und  ein  lebhaftes 
Flankonfeuer  gegen  die  im  Anmarsch  gegen  die  zwei  Gehöfte  be- 
findlichen preussischen  Abtheilungen  erötVnet.  welclins  durch  den 
dort  in  Schwarme  aufgelösten  Zug  des  Oberlieutenants  v.  Axter 
ausgiebig  unterstützt  wurde.  Die  dritte,  vierte  und  sechste  Com- 
paguie  rückten  naeh  Passirung  der  Brücke  in  die  Reservestellung 
in  den  Wald,  während  das  dritte  Feld-Bataillou  mit  der  siebenten 
und  neunten  Division  von  Oberst  Freiherr  v,  V  1  a  s  i  t  s  persönlich 
befehligt  wurde,  nächst  der  Brücke  von  Lochenitz  am  linken  Ufer 
der  Elbe  -  Stellung  zu  nehmen  und  diese  zu  sichern.  • 

Nun  passirt  auch  die  dritte  Division  die  Brücke  und  erhält 
den  Auftrag  sich  längs  degi  linken  Elbe  -  Ufers  beiderseits  der  ge- 
nannten Brücke  aufzulösen,  nachdem  entsprechende  Massnahmen  zur 
Deckung  und  Sicherung  des  Rückzuges  des  ersten  Treffens  längs 
des  Unken  Elbe  -  Ufers  und  der  Brücke  bei  Lochenitz  anderweitig 
nicht  getroffen  waren.  In  fester  Haltung,  wenngleich  mit  starken 
Verlusieo,  tritt  endlich  die  erste  Division  den  Rückzug  an,  setzt 
snb  VDweit  der  Bracke  in  Laufschritt,  passirt  dieselbe,  und  rQckt  • 
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1866.  sodann  su  ihrem  Bateillone  in  die  BeeenresteUniig  im  Wald.  Die 
kllhne  Tfaat  der  beiden  Adjutanten,  eo  wie  die  bftftige  ünter- 
atfltxang  der  fünften  Compagnie  retten  die  erste  Diyision  vor  voU- 
ständiger  Aufreibnng  oder  was  nocb  schlimmer,  vor  onTermeidlieher 
Gefangensefaaft.  Charakteristisch  sind  die  Worte  des  Oberst  Vlasits, 
welche  derselbe  im  Hinblick  auf  die  missliche  ffittiation  an  den 
Haaptmann  Scblaetenberg  richtete:  »Ich  liebe  awar  den 
Laubchritt  im  Bftekmarsch  niebt,  aber  in  ihrer  Lage  war  er  absolut » 
geboten.** 

Gegen  Vt^  auf  diesem  Baume  des  Schlachtfeldes  das 

rechte  Elbe -Ufer  gerftumt  und  die  Action  mit  Ausnahme  kleiner 
Plftnkeleien  nftchst  der  Brficke  su  Bude  geHUhrt.  Wenngleich  mit 
BQeksicht  auf  Dauer  und  Verlauf  der  Sdbla«ht  bei  K5niggrSts  die 
Theilnahme  des  Begiments  an  ihr  eine  sehr  geringe  war,  so  erlitt 
doch  dasselbe,  ungeachtet  der  konen  Zeit  der  eigentlichen  Action 
und  der  innegehabten  gfinstigen  Positionen  verhsltnissmä^sig  starke 
Verluste. 

Während  der  Schlacht  bewiesen  sowohl  Oberlieutenant  G  n  g  g  e  n- 
berger,  ein  ebenso  dnsiehtsroller  als  tapferer  OfBcier,  der  schon 
im  Feldzuge  1864  Ar  seine  hervorragenden  Leistungen  mit  dem 
Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe  ausgezeichnet  wurde,  eis  die 
beiden  Adjutanten  des  ersten  und  dritten  Bataillons,  Lieutenant 
E  Q  g  e  I  I,  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  II.  Classe  fflr  sein 
tflchtiges  und  mutbvolles  Verhalten  im  Jahre  1864  geziert  und 
Lieutenant  Wies  1er,  viel  persönliche  Bravoure,  Kenntniss  und  Hin- 
gebung für  ihren  Dienst.  Alle  drei  nützten  die  Gelegenheit  durch 
eine  unermüdliche  Thätigkeit  und  eine  jeder  Gefahr  spottende 
Todesverachtung  aus,  welche  um  so  mehr  hervorgehoben  zu  werden 
verdient,  als  dieselbiu  durch  die  Ueberbringung  von  Befehlen  im 
heftigsten  Feuer  des  Feindes,  noch  mehr  aber  durch  ihre  selbst- 
thätige  Einwirkung  auf  dif  zweckmässige  Bewegung  der  getrennten 
Divisionen  und  di«^  Leitung  der  I'länklerlinien  des  Ke{,nmentes  einen 
hervorragend  guten  Eintlus»  ausül)ten  und  hiedurch  die  Hinheit  der 
Handlung  im  Sinne  der  gegebenen  Befehle  wesentlich  begünstigten. 
Oberlieutenant  G  u  g  g  e  u  b  e  r  g  e  r,  welcher  ausserdem  zur  Zeit 
der  Sihliicht  von  Königgrätz  einige  Tage  ernstlich  unwohl  war. 
nichtsdestowenifjer  aber  ungebrochen  die  Beschwerlichkeiten  des 
«   BQckzuges  mitmachte  und  seinen  geschäftlichen  Dien.st  als  Adjutant 
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lastete,  worde  wegen  seiner  im  lioheii  Orade  Terdienstüchen  Ver-  1866. 
Wendling,  mit  dem  BlilitftroVerdienstkreux  E.  D.  decoriri 

Hauptmann  t.  Sehl  aetenber g,  sehon  in  den  beiden  Feld- 
xflgen  1859  nnd  1864  ob  seines  braven  Verhaltens,  mit  dem  liiHtftr- 
Yerdienstkren  und  dem  Orden  der  eisernen  Krone  III.  CSasse  de- 
eorirt,  hat  sich  durch  swednn&ssige  Disposiffonen,  so  wie  durdi 
sein  standhaftes  Ausharren  in  sehr  exponirter  Lage  erneuert  tw- 
dieostUcb  gemuhi  Sowohl  seiner  Hsltung,  als  der  kaltbltttigen  und 
krftftigen  ünterstOtzung  und  Mitwirkung  des  Hauptmann  v.  Wimm  er 
der  iwdten  Compagnie  und  der  in  allen  Phasen  des  Gefechtes  be- 
wlhrten  Standbattigkeit  und  Tapferkeit  der  Mannschaft  dieser  Di- 
vision ist  es  Tomebmlich  zuzuschreiben,  dass  das  Yorrflcken  des 
Feindes  in  der  gef&hrlichen  RichtuDg  längs  der  Elbe  verwehrt  und 
hiednrch  den  anderen  Abtheilungen  des  Regimentes  der  geordnete 
Bflckzug  Ober  die  Elbe  möglich  gemacht  wurde.  Hauptmann  von 
Schluetenberg  verlor  während  dieser  Affaire  ein  Pferd  unter 
dem  Leibe  und  es  wurde  demselben  ob  seiner  vorzüglichen  und  erfolg- 
reichen Dienstleistung  die  Allerhöchste  Belobung  zu  Theil. 

Hauptmann  Klar,  welcher  nach  Passirung  der  VAhe  mit 
der  fünften  Compaguie  vom  Oberst  längs  des  Uters  slromuulVarts 
disponirt  wurde,  um  den  um  jenseitigen  IJt'er  gegon  die  erste  Divi- 
sion aniiraiigeiidun  Feind  zu  beschiessen  und  den  Rückzug  der 
Letzteren  zu  protegireu,  bat  dun'li  eben  so  geschickte  als  rasche 
Ausführung  seines  Auftrages,  den  unter  sehr  misslichen  Verhältnissen 
angetretenen  und  gefährdeten  Rückzug  der  ersten  Division  wesent- 
lich begünstigt.  Ebenso  deckte  Hauptmann  Ritter  v.  Höffern 
den  Rückzug  des  dritten  Bataillons  mit  der  achten  Division  mit 
eben  so  viel  Muth  als  Standhailigkeit. 

Ziemlich  bedeutend  waren  die  Verluste  der  ersten  Division. 
Lieutenant  Koller  der  zweiten  Compagnie  zur  Ablösung  einer 
sclion  länger  in  Feuer  gestandeneu  Abtbeilung  beordert,  erhielt  vor 
Loclienitz  einen  Gewehrscbuss  in  der  Nähe  des  rechten  Hül'tkiiochens 
und  musste  in  Folge  dessen  aus  der  (iefechtslinie  getragen  werden. 
Doch  das  Schicksal  des  Tages  wollte  es,  dass  er,  über  die  Brücke 
bei  Lochenitz  getragt.ii,  noch  einen  Streitschuss  am  Arm  erhielt,  wah- 
rend einer  von  ilen  Leuten,  welche  ihn  trugen,  schwer  getroffen  nieder- 
sank. Durch  das  schnelle  Herbeieilen  eines  anderen  Mannes  wurde 
K  0 1 1  e  r  in  Sicherheit  und  sodann  auf  den  Verbandplatz  gebracht. 
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186«.  Di«  IdflutaDants  Norbert  t.  Hofmanii  and  Graf  Fflnf- 
kireheii,  beide  der  ersten  Cemptgoie,  wordtti i^efehbUs  bei  Vef * 
theidigang  der  Gehöfte  verwundet  Ereterer,  leicht  gestreift,  blieb 
im  Gefechte  und  «ich  später  bei  der  Truppe,  der  letitere  hingegen 
erhielt  in  der  Gegend  der  Hflfte  einen  Gewehrsehuas  nnd  wurde  im 
dichtesten  Eugekegen  durch  den  Zimmermann  Johann  Hfl  11  er  der 
seebsten  Compagnie  in  Sieheiiieit  gebracht.  Dieser  Zimmermann  hatte 
sieh  schon  gelegentlieh  der  Abtragung  der  Kriegsbrfleke  unweit 
Loehenita  sehr  tbitig  nnd  resolut  benommen.  Nach  Abtrsgung  der 
Brflcke  Terblieb  M  All  er,  seine  Werkieuge  ordnend,  linger  als 
seine  Kameraden  bei  dieser  rarflek,  Hiedureh  Terlor  er  seine  Ab- 
theilung aus  den  Augen  und  wusste  momentan  nicht,  was  machen. 
MflUer  war  aber  nicht  der  Mann  des  Wankens,  er  ergriff  das 
Gewehr  eines  gefUlenen  Kameraden,  schloss  sich  den  FllnUera  der 
ersten  Compagnie  an  und  bewfthrte  in  dieser  freiwilligen  Dienst- 
leistung so  viel  Muth  und  Entschlossenheit,  dass  derselbe  für  dieses 
ausserordentliche  brave  Verhalten  mit  der  silbemen  Tapferkeiis-Me- 
daille  IL  Classe  deoorirt  wurde. 

Lieutenant  Goldmayer  der  sechsten  Compagnie  wurde  in 
dem  Augenblicke,  als  seine  Abtheilung  die  Elbe-Brfloke  passirt  batte^ 
durch  eine  Gewehrkugel  am  Hinterhaupte  gestreift  und  erhielt  ^eidi 
darauf  einen  Schuss  In  den  linken  Oberschenkel.  Durch  diese  letitere 
schwere  Verwundung  kampfunfähig  gemacht,  musste  er  die  Qefechta- 
linie  verlassen  und  anrflckgetragen  werden.  Theils  wegen  der  körper- 
lichen Schwache  in  Folge  starken  Blutveilustes,  theils  wegen  Mangel 
an  Fuhrmitteln,  konnte  Goldmayer  erst  am  5.  Juli  von  Hohen- 
bruck,  wohin  derselbe  aus  der  Gefecbtslinie  transportirt  wurde,  weiter 
beßrdert  werden.  Da  die  Linie  gegen  Paidnlnta  nach  Angabe  der 
Bewohner  Hohenbmcks  noch  vom  Fände  ftel  war,  entschloss  sich 
derselbe  dahin  au  ISüiren.  Nach  vielen  Kreui-  und  Qoerzflgen,  wdche 
durch  die  mittlerweile  erfolgte  Vorrtickung  der  prenssisehen  Spitwn 
geboten  waren,  gelang  es  ihm  den  Ort  Dasits  unweit  Pardtthiti  au 
eireiGhen.  Hier  von  einem  Kaufinann,  Namens  Scbiemek,  ange- 
nommen, wurde  derselbe,  nachdem  jede  Möglichkeil  einee  weiteren 
Fortkommens  sieh  als  uothunlich  herausstellte,  mit  seinen  Diener, 
einem  Feuerwerker  und  einem  Fahrkanonier  des  sechsten  Artillerie- 
Kegiments  durch  sechs  Wochen  gepflegt,  versorgt  und  verborgen 
gehalten.  W&hrend  dieses  Aufenthaltes  in  Dasits  waren  die  Preussen 
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in  foitwihreDdem  Dorehsog  durdi  diesen  Ort  and  selbst  im  Hanse  des  1M6. 
Xanfkninns  Sdiiemek  einquartiert,  oline  dass  die  Verborgenen  ent- 
deckt wevdem  konnten.  Am  18.  Angust  desselben  Jahres  war  Lieute- 
nant Qoldmayer  so  weit  hergestellt,  dass  er  seine  Weiterreise 
imtemebmen  konnte.  Mit  CivilUeidem  durch  den  genannten  Eanf- 
nann  Torsehen,  fiihr  derselbe  nach  Wien  nnd  rfickte  am  17.  December 
geheilt  znm  Begimente  ein. 

Nach  Passimng  der  Lochenitier  Brficke  erhielt  der  Lieutenant 
Baron  Halbhnber  der  Anften  Gompagnie  einen  Prellschuss  in 
das  rechte  Knie  und  musste  ausser  Oefecht  gesetst  werden.  Die 
schnelle  Heilung  seiner  Wunde  gestattete  jedoch  demselben  schon 
am  26.  Juli  vollkommen  beigestellt  sum  Begimente  einxurQcken. 
Beim  Terlassen  des  OrtsumAmges  von  Lochenitx  wurde  der  Ober- 
Ueutenant  r.  Seitmann  der  Tierten  Compagaie,  dessen  feurige 
Einwirkung  auf  die  von  ihm  commandirte  PltnUerabtheilung  von 
dem  besten  Erfolge  begleitet  war,  im  linken  Oberschenkel  schwer 
verwundet  und  musste  das  Gefecht  verlassen  und  surdckgetragen 
werden* 

Btthmlich  war  das  Terhalten  des  Feldwebels  Wittits  der 
sechsten  Cempagnie.  Derselbe  hatte  mit  einem  Zuge  ein  Haas  in 
Locfaemts  besetst  und  vertheidigte  dasselbe  mit  dner  Standhafüg- 
kdt,  welche  unbedingt  su  dessen  Gefangenschaft  geführt  h&tte, 
wenn  ihn  nicht  der  Lieutenant  Bataillons -Adjutant  Eflgerl  noch 
rechtzeitig  mit  seinem  Zuge  zum  Rückzug  befohlen  h&tte.  Während 
desselben  und  zwar  in  dem  Augenblicke,  als  er  den  Eisenbahndamm 
unweit  der  Elbe  passiren  wollte,  wurde  Feldwebel  Wittits  im 
linken  Unterschenkel  schwer  verwundet,  blieb  von  seiner  Abtheilung 
ungesehen  zurück  und  gerieth  dadurch  in  feindliche  Gefangenschaft. 
Ira  Laufe  dieser  Gefangenschaft  in  Sprottau  wird  dieser  umsichtige 
und  tapfere  Unterofßcier  zum  Unterlieutenant  zweiter  Classe  be- 
fördert und  rückt  nach  vollkommener  Heilung  seiner  Wunde  am 
4.  October  1866  zur  Dieustleistuug  beim  Kegimente  ein. 

Nach  dem  Uebergauge  sämmtlicher  Abtheilungen  des  Regiments 
Über  die  Brücke  bei  Lochenitz  hatte  sich  der  Gegner  in  den  Häusern 
des  gegenüber  liegenden  gleichnaniigon  Oi  tes  festgesetzt  und  eröffnete 
ein  lebhaftes  Feuer,  insbesondere  von  einem  nordwestlich  der  Brücke 
gelegenen  GehOfte,  mit  grossem  Erfolge.  Wie  erwähnt,  stand  zunächst 
der  Brücke  am  linken  Elbe  -  Ufer  die  achte  Division  in  Schwärmeu 
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1866.  gelöst  und  auf  höchstens  40  Schritte  hiuter  dieser  die  siebente  und 
neunte  Division  als  deren  Unterstützung.  Hauptmann  Theuerkauf^ 
Commandant  der  14.  Gompagnie,  die  Richtung  des  feindlichen  Feuers 
wahrnehmend,  eilte  zu  den  Plänklern  nächst  der  Brücke  und  be- 
xeiehnete  ihnen  das  Gehöft,  in  welchem  sich  die  föndlichen  Schützen 
eingenistet  hatten.  Ein  Hagel  von  Geschossen  nahm  sogleich  die 
angegebene  Direotion  and  bald  verschwanden  die  feindlicben  Scbfltaen. 
In  diesem  Momente  f&hlte  Hsaptmann  Theuerkanf  einen  Schlag 
auf  das  linke  Knie,  welcher  ihm  jedoch  keinen  besonderen  Schmerz 
vemisacbte.  Glaubend,  es  sei  dies  nar  eiii  Sfditter  von  den  umher- 
liegenden Höbem  der  abgetragenen,  noch  nicht  vollständig  verladenen 
EriegsbrOckel  kehrte  er  so  seiner  Gompagnie  zarAck,  nnd  erst  als 
spftter  dn  heisses  Geftthl  an  dieser  Stelle  eintrat,  merkte  er  eine 
starke  Blutung,  welche  von  einer  Verwundung  durch  eine  Gewehr- 
kugel hentthrte.  Da  jedoch  die  Beweglichkeit  des  Fasses  nicht  be- 
einträchtigt war,  beachtete  der  Hauptmann.  die  Vawundnng  nicht 
und  wollte  bei  seiner  Gompagnie  verbleiben.  Als  aber  im  weiteren 
Verlaufe  der  Bflckzug  des  dritten  Bataillons  nach  dem  östlich  der 
Brftcke  gelegenem  Walde  anbefohlen  wurde,  fUilte  er  schon  bei 
den  ersten  Sehritten  einen  stechenden  Schmen  im  Knie  und  konnte, 
nur  unterstatst  durch  zwei  Uann  seiner  Gompagnie,  fort  kommen. 
GberUentenant Heinrich  v.  Ivanossich  derselben  Gompagnie,  diess 
wahrnehmend,  gab  nun  dem  schon  bei  Beginn  des  Gefechtes  leteht 
verwundeten  Ffihrer  B  r  o  c  z  i  k  und  einem  Hanne  der  Gompagnie 
Befehl,  den  Hauptmann  in  Sicherheit  zu  bringen;  sie  legten,  hinter 
dem  Wald  angelangt,  ihm  einen  Nothverband  an.  Ungeachtet  der 
eigenen  Verwundung  in  der  Holte,  wendete  der  genannte  Fflhrer 
alle  Kraft  an,  um  seinen  verwundeten  Hauptmann  auf  den  nichsten 
Verbandplatz  in  bringen,  und  es  verdient  diese  Leistung  um  so 
mehr  Anerkennung,  als  der  Weitertransport  desselben  nur  auf  den 
Gewehren  dieser  zwei  Leute  erfolgen  konnte.  Broczik  rflekte 
dann,  ohne  sich  um  seine  Verwundung  zu  kümmern  und  ohne  sich 
verbinden  zu  lassen,  zu  seiner  Gompagnie  ein.  Die  gute  Haltung 
dieses  UnteroiBciera  und  sein  erfolgreicher  Binfiuss  auf  die  Leute 
seines  Zuges,  die  er  durch  beherzte  Beden  und  aufmunterndes  Bei- 
spiel zur  Anspannung  aller  ihrer  Kr&fte  nnd  zur  Hingebung  fllr  die 
Sache  des  Vaterlandes  aufforderte,  wurde  mit  der  silbernen  Tapfer* 
kdts-HedaiUe  U.  Glesse  belohnt. 
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Oberlientenant  Victor     Hof  mann,  welcher  rieb  durch  eben  18M. 
80  viel  fiahe  als  Energie  und  aufmunternde  Einwirkung  auf  seine 
Leute  auszeichnete,  wurde  durch  eine  Gewehrkugel  im  rechten  Ober- 
arm schwer  verwundet  und  musste  die  Gefechtslinie  verlassen. 

Noch  immer  stand  das  dritte  Bataillon,  die  fünfte  Compagnie, 
so  wie  der  Zug  der  dritten  Compaguie,  unter  Oberlieutenant  v.  A  x  t  e  r, 
am  linken  Elbe -Ufer  in  abwartender  »Stellung.  Einzelne  feindliche 
Schwämie  versuchten  zwar  über  die  Brücke  zu  ijelaiiL^cn,  doch  mit 
einem  inurderischen  Feuer  von  den  TlänkbMn  der  achten  Division, 
insbesondere  von  jenen  des  Lieutenants  Emst  S  c  h  ü  s  s  1  e  r,  der 
15.  Compaj^nie,  empfangen,  eilten  diese  solort  wietb'r  in  den  Ort 
Lochenitz  zurück.  Der  Gegner  drängte  hier  nicht  weiter  und  machte 
auch  keinen  weiteren  Versuch  die  Brücke  bei  Lochenitz  zu  forciren. 
Da  nun  auch  dessen  Feuer  immer  schwächer  wurde  und  schliesslich 
verstummte,  so  ertheilte  Oberst  Freiherr  v.  V  1  a  s  i  t  s.  welcher 
noch  immer  zunächst  der  Brücke  von  Lochenitz  in  den  Keilieu  der 
dort  kämpfenden  Äbtheilungen  verblieb,  Ober  Weisung  de.s  Brigadiers, 
endlich  auch  diesen  den  Befehl  zum  Kückzug.  Dieser  wurde  sofort 
angetreten  und  din  Abtlieilung  des  Oberlieutriiaiits  v.  A  .\  t  e  r, 
welclu'r  ohne  weitere  Anfrage  sich  den  Schw;irnien  der  fünften 
Compagnie  auschloss  und  schon  vor  deren  Anlangen  sehr  zweck- 
mässige und  richtige  Disi»ositioneii  traf,  war  dabei  eine  der  letzten. 

Die  Brigade  litMirii|uez  saannelte  sich  nun  hinter  dem  Walde 
und  war  dort  in  Gefcchtsstellung  formirt.  Obgleich  der  Kampf  der 
Brigade  hier  sein  Ende  fand,  wogtt;  derselbe  doch  nocli  jenseits  der 
Elbe,  im  Centruni  und  auf  dem  linken  Flügel  des  Schlachtfeldes,  bis 
zum  Eintritte  der  Dämmerung  fort. 

Die  Schlacht  war  entschieden.  Das  Eingreifen  der  II.  preus- 
sischen  Armee  in  unserer  rechten  Flanke  hatte  die  Entscheiduug 
herbeigeführt.  Sie  wurde  verhängnissvoll,  weil  die  anfänglich  sieg- 
reichen Truppen  nun  gezwungen  waren  den  Kückzug  gegen  die  Elbe, 
unter  dem  verheerenden  Feuer  der  II.  Armee,  auszuführen.  Es  mag 
gegen  7  Uhr  Abends  gewesen  sein,  die  Sonne  durchbrach  jetzt  das 
düstere  Gewölbe  und  beleuchtete  im  Vereine  mit  den  brennenden 
Dörfern  das  weite,  von  Todten  und  Verwundeten  bedeckte  Kampf- 
feld, (iebrocheneu  Herzens  und  sichtlich  erschöpft,  rückte  nun  die 
Brigade  Henriquez  nach  Klein-Skalitz.  Dortselbst  angelangt,  nahm 
das  Begiment,  in  Verbindung  mit  der  zweiten  leichten  Cavailerie- 
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186«.  DiYuion,  eine  AnfiiahiiMstelliing  tm  Dedrang  der  BrOcke  bei  Plotiet 
nod  mandiirte  gegen  8  Uhr  Ai>end8  bis  Swinarel^,  woselbtt  die 
Brignde  in  der  Nihe  einer  geseUagenen  KriegebrUoke  ein  Biveoae 
besog.  SrschOpft  brach  Alles  in  sieb  snsanunen  und  ein  tiefer  Schlaf 
entiog  der  mflden  Trappe  das  TresUose  der  eigenen  Lage. 

Die  Teiluste  des  Regiments  in  der  Sehladit  bei  KOniggrIli 
betrogen:  10  Mann  todt,  12  Offidere  and  190  Hann  Terwnndeti 
28  Mann  vermisst  Von  den  Offideren  waten  8  sdiwer  and  4  ideht 
verwandet  und  von  den  28  Veimissten  rftckte  schon  am  nftefasten 
Tage  ein  grosser  Theil  wieder  sam  Begimente  ein. 

Aus  der  Schfldernng  des  Kampfes  bei  EOniggitts  ist  u 
ersehen,  dass  der  Brigade  Henriqoes  nnr  eine  onteigeordnete  Bolle 
anfiel  ond  dieselbe  erst  in  die  Action  dngriif,  als  das  Schicksal  des 
Tages  berdts  entschieden  war.  Aber  anch  in  dem  engbegreniten 
Rahmen  der  xagewiesenen  Tbfttigkdt  war  der  Brigade,  besiehongs- 
wdse  dem  Begimente,  keine  Gelegenheit  geboten  nch  dareh  be- 
sondere Waffenthaten  hervonothan,  denn  Alles,  was  Kampflast  and 
Hingebang  der  Trappe  an  erfolgreicher  That  anregte,  erstarb  im 
dsigen  Hanche  der  categorisch  erlassenen  Bflcksogsbefehle;  and  so 
'  gestaltete  mch  anch  die  Anthdlnahme  des  Begimente  in  der  Schlacht 
von  Königgrfttx  gegen  den  Willen  der  Commandanten  and  der  Trappe 
zn  dnem  in  fester  Haltung  vollzogenen  BOckzngsmarscfa,  in  welchem 
insbesondere  die  Yertheidigung  des  Ortsamfanges  von  Lochentts 
Anlass  zum  Kampfe  bot  So  verdienstvoll  die  Ldstangen  der  Offi- 
dere des  Begimente  auch  waren,  so  sdir  dch  anch  einsdne  der- 
sdben  durch  ihre  Haltung  bemerkbar  machten,  so  war  doch  keinem 
dne  besondere  Qdegenhdt  geboten,  mdir  als  seine  Schaldigkdt  za 
thnn;  es  kann  daher  schliesslich  nnr  der  hohe  0rad  von  Pflicht- 
geffihl  des  Oberlientenants  Morawetz  hervorgehoben  werden, 
wdcher  in  Folge  eines  erlittenen  Armbrnohes,  ohne  seine  Hdlung 
absnwarten,  vom  Urlanb  zom  Begimente  dnrfickte  ond  alle  Mlisdie 
and  Gefiedite  mit  dem  In  der  Schiene  befindlidiM  rechten  Arm 
mitmachte.  * 

Von  den  Aerzten  des  Begiments  verdient  vor  AUam  der  Unter- 
arzt Ferdinand  Schmidt,  welcher  schon  im  Jahre  1864  mit  dem 
silbernen  Verdienstkreuze  decorirt  wurde,  fSr  seine  hingebende  ond 
aufopfernde  Beruftitreue  and  seinen  Heldenmuih  besondere  Aner- 
kennung. Dieser  seltene  Militärarzt,  stets  in  den  vordersten  Rdbeo, 
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immer  dort,  wo  die  Qefahr  am  grössten  und  seine  Hilfe  am  nOthigsteu  1 
war,  übte  seio  Amt  mit  einer  Unerschrockenheit  und  Sorgsamkeit, 
welcher  es  allein  zu  dauken  ist,  dass  die  meisten  der  Verwundeten 
des  Regiments  trotz  des  fühlbaren  Maogels  an  Transportmitteln  in 
Sicherheit  gebracht  werden  koQDteo.  Er  wurde  mit  dem  goldenen 
Verdientskreuze  belohnt. 

Musterhaft  und  über  alles  Lob  erhaben  war  die  Haltung  der 
Mannschaft  des  Regiments.   So  meldete  sich  der  Corporal  Richard 
Hipfl,  der  16.  Compagnie,  schon  bei  Beginn  des  Kampfes  frei- 
willig in  die  Kette  und  bewies  durch  Tapferkeit  und  Geistesgegenwart 
seine  besondere  Tüchtigkeit.   Bei  der  Vertheidigung  von  Lochenitz 
erhielt  er  einen  Schuss  «lurcli  die  Schulter  und  sein  Nebenmann, 
Gemeiner  Alois  P  u  c  h  e  r,  derselben  Compagnie,  beinahe  gleichzeitig 
einen  Gewehrschuss  in  den  linken  Oberschenkel.  Corporal  Hipfl, 
wahrnehmend,  dass  sein  Nebenmann  ohnmächtig  zusammenstürzt, 
befreite  iim  von  seinem  Tornister,  schleppte  ihn  in  den  unmittelbar 
liinter  dem  Graben  befindlichen  Maierhof  und  legte  ihm  einen  Noth- 
verband  an.  Mittlerweile  erfolgte  der  KQckzug  der  achten  Division 
aus  dem  Orte  Lochenitz.    Corporal  Hipfl  will  nun  seiner  Com- 
pagnie folgen,  doch  der  verwundete  Gemeine  Pucher  bittet  den- 
selben, ihn  nicht  zurückzulassen.    Weder  Gefahr  noch  seine  Ver- 
wundung betrachtend,  hilft  er  dem  Gemeinen  P  u  c  h  e  r  auf  die 
Beine  und  schleppt  ihn  mit  grosser  Mühe,  verfolgt  von  den  vordersten 
preussischen  Schützen,  zu  der  Brücke,   wo  die  achte  Division  eben 
den  Uebergang  bewerkstelligt.  Nahe  au  der  Brücke  angelangt,  bricht 
Corporal  Hipfl,  selbst  schwer  verwundet,  zusammen  und  bleibt 
liegen,  während  der  Gemeine  P  u  c  b  e  r,  auf  allen  Vieren  kriechend, 
die  Brücke  erreicht,  woselbst  er  von  den  Leuten  seiner  Compagnie 
gesehen,  aufgerafl"t  und  sodann  auf  den  Verbandplatz  getragen  wurde. 
Als  dieser  Corporal  zum  ßewusstsein  kam,  war  er  in  preussischer 
Gefangenschaft  und  sollte  eben  mit  zwei  Jägern  des  neunten  Feld- 
Bataillons  unter  Escorte  zweier  preussischer  Soldaten  abgeführt 
werden.  Da  gewahrte  er  einen  Moment,  wo  die  Aufmerksamkeit  der 
preussischen  Soldaten  auf  einen  Lärm  ausserhalb  des  Ortes  gelenkt 
wird;  er  fühlt  seine  Kraft  wieder  und  diese  gibt  ihm  Muth  zum 
Aeussersteu,  er  stösst  den  einen  preussischen  Soldaten  zur  Seite 
und  entflieht  In  kurzer  Zeit  ist  er  an  der  Brücke  von  Locbenitz  und 
in  wenigen  Angenblicken  später  bei  seiner  Compagnie  in  Sicheriieit. 
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1866.  Der  Gefreite  Joliaiin  P  u  s  t  a  y,  der  sechsten  Coropagnie,  erhielt 
im  Kampfe  bei  Lochenitz  eiiifn  Schuss  in  den  Kopf,  blieb  aber, 
trotz  mehrfacher  Autlorderung,  sich  auf  den  Verbandplatz  zu  hpf^ehen, 
auf  seinem  Posten.  Auf  die  vorgele;jite  Fratje  stines  Zugsführers, 
warum  er  siih  nicht  verbinden  lassen  wolle.  äusstTto  derselbe  die 
erhebemlen  Worte;  .Der  nächste  Preusse  muss  tiefer  zielen,  sonst 
geh'  ich  nicht."  Trotz  dieser  Verwundung  wetteiferte  der  Gefreite 
Pustay  mit  j^dem  seiner  Kameraden  an  Muth  und  Ausdauer, 
und  so  mancher  Preusse  fiel  hier  seiner  sicheren  Hand.  Diese  beiden 
genannten  Hraven  wurden  für  ihr  vorzügliches  und  musterhaftes  Vor- 
halten mit  der  silbernen  Tapferkeits-.Medaille  I.  ('lasse  decorirt. 

Der  Gemeine  Anton  Wolf  der  sechsten  Compagnie  bewährte 
sich  gleichfalls  bei  der  Vertheidigung  von  Lochenitz  als  ein  ebenso 
vorzüglicher  Schütze,  als  todverachtender  Soldat.  Ernst,  ruhig  und 
kaltblütig  stand  er  hinter  einer  Deckung  und  wählte  seine  Opfer. 
Jeder  seiner  Schüsse  war  ein  Treffer,  und  er  machte  deren  viele. 
Doch  nun  kam  auch  die  Reihe  an  ihn,  und  ein  Schuss  sass  in 
seinem  Oberschenkel.  Ohne  sich  auch  nur  einen  Ängenblick  um 
diese  schwere  Verwundung  zu  kümmern,  feuerte  er  die  ihm  von 
seinen  Nebenleuten  dargereichten  Gewehre  ab,  und  liess  eich  ste- 
henden Fusses  von  einem  Kameraden  der  Compagnie  einen  Noth- 
verbaud  anlegen.  Eben  steht  Wolf  im  Anschlage  und  schiesst,  es 
stQrzt  ein  kühn  vorgehender  Preusse,  aber  aacb  Wolf  sinkt  von 
einer  Kugel  im  Unterleib  getroffen  schwer  verwundet  nieder,  und 
mit  ihm  sturb  am  nftcbstfolgenden  Tage  ein  braves,  treues  Sol- 
daten herz. 

Dero  Gemeinen  Mathias  Edlinger  der  sechsten  Compi^ie 
wurde  im  Ortskampfe  bei  Lochenitz  der  linke  Oberschenkel  zer- 
schmettert. ,6ut  getroffen',  meinte  Edling  er,  .aber  deshalb  ist^s 
no  nit  aus."  Ungeachtet  dieser  scbmerzhaften  und  schweren  Ver- 
wundung blieb  derselbe  im  Feuer,  und  wollte  sich  spftter,  als  der 
Bdcksug  angetreten  werden  musste,  auf  seinen  eigenen  Beinen,  olme 
UnterstfltBung  weiter  sehleppen.  Diess  gelang  ihm  jedoch  nicht, 
und  er  gerieth  in.  feindliche  Oefiuigenschafk,  aus  welcher  er  nach 
Beendigung  des  Feldsuges,  leider  mit  amputirtem  Beine,  xurflek- 
kebrte.  Zugführer  Josef  Haekl  und  Gadet  Bobert  KhQnl  der 
ersten  Compagnie  erbaten  sich  schon  bei  Beginn  des  Gefechtes 
eine  Verwendung  in  der  Pl&nUerkette,  und  OMen  durch  ihr  be- 
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sonders  herzhaftes  Benehmen  und  ihre  aufniuntcrmle  Redeweise  1866. 
einen  ausserordentlich  günstigen  Eiufluss  auf  ihre  Kameraden,  welcher 
um  so  verdienstlicher  war,  als  derselbe  bis  zum  Schlüsse  des  Gefechtes 
andauerte.  Cadet  K  h  Q  n  1  wurde  schlie.sslich  schwer  verwundet  und 
gerieth  hiebei  in  feindliche  Gefangenschaft.  Die  Gefreiten  Franz 
H  i  n  k  e  r ,  Peter  H  i  r  s  c  h  e  g  g  e  r ,  Cadet-Gefreiter  Johann  Wagner 
der  vierten  Conipaguie  hatten  sich  während  des  ganzen  Gefechtes 
insbesondere  aber  bei  der  Vertheidigung  von  Lochenitz  durch  be- 
sondere Ausdauer  und  hervorragende  Tapferkeit  ausgezeichnet  und 
durch  ihr  aufmunterndes  Beispiel  viel  dazu  heiiietrageii,  dass  der 
Gegoer  durch  längere  Zeit  vom  Orte  ferngehalten  wurde. 

Feldwebel  Anton  F  1  e  i  .s  c  h  e  r,  Führer  Gottfried  S  p  fl  1 1  e  r  und 
Florian  Rainer  der  13.  Compagnie  wurden  alle  drei  nicht  uner- 
heblich verwundet,  blieben  aber  bei  der  Truppe  und  nahmen  den 
besten  und  nachdrflcklichsten  Eintluss  auf  die  Leitung  und  Haltung 
ihrer  Mannschaft.  Die  Gemeinen  Ignaz  Maiweger,  Josef  Hai- 
derer und  August  Möstl  der  15.  Compagnie  zeichneten  sich 
durch  hervorragende  Kaltblütigkeit  und  Aneiferung  der  Mannschaft 
zum  Ausharren  in  der  Fo.sition  von  Lochenitz  aus,  und  blieben 
,  dieselben,  obgleich  alle  drei  leicht  verwundet,  dennoch  bis  zum 
Schlüsse  des  Gefechtes  in  ihrer  Eintheilung.  Der  Gemeine  IVanz 
Strobl  der  Iti.  Compagnie  erhielt  eine  schwere  Verwundung  im 
Unterleih.  Trotz  dieser  blieb  derselbe  in  Reih  und  Glied,  und 
konnte  erst  später  auf  au.sdrflcklichen  Befehl  zum  Verlassen  der 
Truppe  vermocht  werden.  Desgleichen  zeichnete  sich  der  Gemeine 
JohanD  M  a  n  g  0  d  i  derselben  Compagnie  durch  Herzhaftigkeit  und 
Ausdauer  während  des  Kampfes  in  auffälliger  Weise  aus.  Feldwebel 
Eduard  Badjura,  Cadet  Friedrich  Skubitz  und  qua-FOhrer 
Florian  Bainer  der  17.  Compagnie  machten  trotz  ihrer  bedeutenden 
Verwundungen  das  Gefecht  vollkommen  gerQstet  und  mit  aneifernder 
Tapferkeit  mit,  and  Otden  hiedurch  sowie  durch  ihre  herzhaften 
Baden,  einen  sehr  vortlieilhailen  Einfluss  auf  die  Mannachaft  dieser 
Compagnie  aus.  Bai n er  gerieth  in  Folge  seiner  s.chweren  Ver- 
wsndnng  während  des  Rückzuges  gegen  die  Elbe  in  feindliehe  Qe- 
fangensehaft.  Gorporal  Johann  Brand ner  der  18.  Compagnie,  im 
BQckzuge  gegen  die  Elbe  im  Untenohenkel  verwundeti  schleppte 
sich  mit  grosser  Anstrengung  weiter,  spornte  aber  dessen  ongeaehtet 
seine  Lente  durch  Zuspruch  und  Beispiel  so  erfolgreich  an,  dass 
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1866.  hiedareh  eine  allgemeiii  iMhente  nnd  frendiga  Stimmuig  in  seiner 
AbtheiliiDg  erhalten  wurde,  die  wftbreod  des  ganiee  Bflttaagea  u« 
dauerte,  leider  aber  keine  Gelegenheit  mehr  fiuid,  dem  Feinde  gegen- 
Aber  snm  Anadruck  zu  gelangen. 

Mit  Ausnahme  des  Gemeinen  Wolf  der  sechsten  Compagnie, 
welcher  am  4.  Juli  in  Folge  seiner  Verwundung  starb,  nnd  des 
(Gemeinen  Bdiinger  derselben  Compagnie,  welcher  schwer  ?er- 
wnndet  in  feindliche  OelkngenBChaft  gerieth,  wurden  diese  simmi- 
lichen  hier  genannten  Leute  mit  der  silbernen  Tapierkeits-Medaille 
II.  Glasse  decorirt.  Nur  dem  Umstände,  dass  die  ▼ontiglichen  Dienst- 
leistungen Wolfs  und  Bdiinge r*s  erst  durch  die  Belationen  des 
in  Gefangensehaft  gewesenen  Lieutenant  Wittits,  nachträglich 
dem  Begimente  zur  Eenntniss  gelangten,  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
beide  nicht  besonden  ausgezeichnet  wurden. 

Als  die  Brigade  Henriqnez  aSchst  dem  Orte  Klein-Skalita 
eine  Aufhahrosstellung  nahm,  und  durch  diese  gldehzaitig  die  BrOeke 
von  Flötist  sicherte,  erhielt  Oberlieutenant  Bancalari  der  13.  Com- 
pagnie den  Bdiihl,  mit  seinem  Zuge  gegen  die  Blbe-BrUeke  von 
Lochenitz  zurflckzukehren,  nnd  m  recognosciren,  ob  dieselbe  van 
Abtheilungen  des  Feindes  passirt  worden  sei.  Diese  PatroiUe  voll- 
fQbrte  anfangs  ihren  Weg  des  vollkommen  offenen  Terrains  wegen, 
geschlossen  nnd  rasch.  Beiläufig  auf  1000  Schritte  von  der  genannten 
Brficke  angelangt,  wurden  feindliche  Abtheilungen  in  ziemUeher 
Entfernung  bemerkt  und  es  schien,  dass  kein  preussischer  Soldat 
an  jener  Stelle  die  Elbe  überschritten  hatte.  Obwohl  nun  die  Aufgabe 
gelöst  war,  beschloss  doch  Oberlieutenant  B  im  c  a  1  ari  seinen  Marsch 
bis  zu  dem  Piiukte  fortzusetzen,  an  welcliem  die  Brigade  in  dem 
letzten  Momente  der  Schlucht  gekämpft  hatte,  um  vielleicht  zurück- 
gelassenen Verwundeten  Hilfe  zu  leisten,  oder  ihre  Rückkehr  zurTrui>pe 
zu  ermöglichen.  Bei  der  Annäherung  an  die  Brücke  von  Lochenitz 
gab  eine  preussische  Vedette,  welche  in  der  Niihe  derselben,  jenseits 
des  Flusses  aufgestellt  war,  Feuer,  ohne  jedoch  zu  treffen.  Die  Mann- 
schaft des  Zuges  achtete  nicht  darauf,  und  brachte  auf  Befehl  des 
Oberlieutenants  Bancalari  den  Verwundeten  nach  Möglichkeit 
Hilfe,  trug  die  zerstreut  Liegenden,  wenn  sie  ohne  Schienen  und 
Bahre  getragen  werden  konnten,  zu  den  üebrigen,  brachte  ihnen 
Wasser,  sammelte  Kleidungsstücke  von  den  in  der  Nähe  befindlichen 
Gefallenen,  um  die  Verwundeten  damit  zu  bedecken  und  zu  erwärmen. 
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Ein  ICano  des  Regimentes  war  beim  Bflekznge  fiber  die  Brflcke  1866. 
verwandet  worden  und  in  den  Flnsa  gefallen,  wo  er  ans  seiner 
ScboBswnnde  blutend  und  mit  gebrocbenem  Fasse,  mit  balben  Leibe 
im  Wasser  liegend  geftinden  warde.  Uebrere  Mann  der  Patrooille 
▼ersoobten  denselben  ans  seiner  Lage  zu  befreien,  massten  aber 
auf  seine  Bitte  davon  abstoben,  da  dio  Handbabnng  des  verwundeten 
KOipers  obne  die  Sanit&tsbilfiimittel  anmOglicb  scbien.  Diese  Ver- 
wnndeten  hatten  aus  dem  Grunde  nicht  mehr  weggef&hrt  werden 
können,  weil  der  Sanitfttstrain  bereits  frflber  vom  Schlachtfelde  weg- 
disponirt  worden  war,  ond  die  Blessirtentrikger  allein,  am  Ende  der 
Schlacht,  nicht  im  Stande  gewesen  waren,  auch  diesen  lotsten  Best 
zu  beigen. 

Oberlientenant  Bancalari  bescbloss  anftnglich  so  lange  bei 
der  BrOcke  zu  verweilen,  bis  er  vom  Brigade^Gommando  die  nOthige 
Hilfe  erbeten  habe.  Ehe  er  aber  noch  eine  Ordonnanz  mit  seiner 
Meldung  abgesandt  hatte,  meldete  ihm  einer  der  Verwundeten,  es 
sei  ein  prenssischer  Mi^or  etwa  am  6  Übr  Abends  Ober  die  Brttdke 
gekommen  und  habe  den  Verwundeten  versprochen,  sie  sollten  noch 
vor  Abend  sicher  ffilfe  erhalten.  Es  entfiel  dadurch  die  Nothwen- 
digkeit,  auf  die  Hilfeleistang  der  eigenen  Trappe  so  warten.  Nun 
begab  sich  Oberlieotenant  Bancalari  mit  der  Patrouille  in  die 
benachbarten  H&usergruppen  und  in  das  nAchste  Dorf  Bosek,  um 
wo  möglich  Wagen  und  Pferde  zu  requiiiren  und  vor  Allem  die 
noch  neben  der  Elbe  liegenden  Bestandtheile  der  EriegsbrQcke  und 
dann  die  Verwundeten  in  Sicherheit  zu  bringen.  Gr  fand  das  Dorf 
menschenleer,  nur  in  einem  Hause  eine  Gruppe  von  Männern,  welche 
ihm  die  Anskuoft  gaben,  dass  alle  Wftgen  mit  den  Pferden  weg- 
gefahrt worden  seien.  Nachdem  er  sieh  von  der  Wahrheit  dieser 
Angabe  Qberzeugt  hatte,  trat  er  den  Rflckmarsch  an  und  erreichte 
das  Begiment  in  dem  Augenblicke,  als  die  Brigade  sich  von  Plotist 
in  Marsch  gegen  Swinarek  setzte. 

Bs  wurde  sogleich  dem  GM.  v.  Henriquez.  die  Meldung 
erstattet,  dass  sich  die  Preussen  auf  dem  jenseitigen  Ufer  der  Elbe 
befänden  und  mit  grösseren  Abtheilungen  von  der  Brflcke  ziemHeh 
entfernt  sein  mflssteo,  da  ausser  den  Vorpoeten  bei  der  Brflcke  und 
dem  Orte  Locbenitz  vom  Feinde  nichts  zu  bemerken,  aacb  weder 
das  Rollen  von  Fuhrwerken,  noch  der  Tritt  von  Golonnen  hflrbar 
gewesen  sei.  Femers  wurde  Aber  den  Zustand  der  znrflckgelassenen 
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1866.  Verwundeten  berichtet,  vorauf  der  Beseheid  erfolgte,  dass  die  noth- 
wendige  ^e  abgesendet  winden  sei 

Traurig  war  das  Erwachen  am  4.  JiiK.  Jetit  erst^  naiMeni 
eine  ruhigere  Stimmung  eingetreten  war,  konnte  das  UnglOek  mit 
seinen  Gonsequenzen  fBr  den  Staat  und  die  Armee  ermessen  werden. 
Tief  fohlte  Jeder  die  Demftthigung  Aber  den  Yeilnst  einer  Sdüaeht, 
welcher  die  Armee  um  das  Vertriuien  ihres  Eaieera,  um  ihre  eigenen 
Hofltaungen  und  den  Böhm  der  Gegenwart  brachte.  In  gebrochener 
Haltung  sab  man  die  zosammengeechmolienen  HeereskOrper  auf  den 
Strassen  gegen  Hohenbmck  und  HoUc  den  weiteren  Bttckiug  an- 
treten. Nachdem  in  der  Schlacht  -  Disposition  für  den  S.  JuH  d«r 
Armee  wohl  im  Allgemeinen  die  Bichinng  Hoüc  -  Hohenmauth  als 
cTentuelle  Bflcksugslinie  beseichnet  wurde,  weitere  YerfQgungen  Ober 
die  von  den  einseinen  Heereskörpem  einzuschlagende  Sichtung  aber 
unterblieben,  drftngten  sieh  fast  alle  Corps  auf  diese  Linie  und 
steigerten  hiedurch  die  allgemeine  Verwiming.  Wohltiinend  stach 
die  Ordnung  und  feste  Haltung  der  Brigade  Henriques  gegen  diese 
Erscheinungen  des  UnglOcks  ab.  Ohne  diesen  Umstand  als  ihr  be- 
sonderes Verdienst  hinanstellen,  so  waren  doch  die  Fatiquen  und 
Entbehrungen  des  Tages  fDr  diese  nicht  geringer,  als  bei  anderen 
Truppen.  Spit  Nachts  in  das  Bivouac  bei  Swinarek  kommend,  Uaä 
sich  da  auch  keine  Verpflegung  vor. 

Am  4.  Juli,  um  5  Uhr  Frflh,  rückte  die  Brigade  von  Swinarek 
ab  und  marscbirte  in  fester  Haltung  ohne  Nachzfigler  gegen  Hoben- 
bruok.  Dort  wurde  hinter  dem  Orte  gerastet  und  Obeilieutenaot 
Bancalari  des  Regiments  mit  der  Bequisition  der  nothwendigsten 
Lebensmittel  beauftragt,  welchem  Auftrage  er  mit  vielem  Oeschidos 
nachkam.  Nach  Verlauf  dieser  Bast  marachirte  die  Brigade  bis 
Tynist  und  bezog  dort  ein  Lager,  wfthreod  die  flinfte  Division  unter 
Hauptmann  Ed  er  zum  Vorpostendienste  beordert  wurde.  Nach 
86  Stunden  wurde  hier  zum  ersten  Hsle  wieder  gekocht,  denn  der 
Brigade -Train  muaste,  weni^eich  gegen  den  WIDen  des  Comman^ 
danten,  am  8.  dem  allgemeinen  Zuge  der  Train  -  Oolonnen  auf  der 
Ch&usB^e  nach  Tynist  folgen,  konnte  erst  am  folgenden  Tage  auf 
die  Marschlinie  der  Brigade  abzweigen«  sich  somit  erst  am  Abende 
des  4.  Juli  mit  seiner  Truppe  vereinigen. 

Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  sah  sich  veranlasst,  dem  Regi- 
mente  seine  vollste  Anerkennung  Aber  den  vortrefflichen  Qeist  und 
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die  mmterhaft  erhaltene  Mannsmeht  mit  Tagesbefehl  Tom  4.  Juli  1866. 
sam  Ansdraek  »i  hringen.  Die  Yertnste  an  (MBdereB  worden  darch 
YenUcIning  ersetet,  das  Oommando  der  14.  Compagnie  dem  mm 
Kuiptonaiuie  beförderten  Oberiientenant  Bitter  ?.  Haydegg,  jenes 
der  dritten  Compagnie  dem  rangSltesten  Oberlieutonant  ?.  Liebe 
fliMigebeii. 

Der  4.  Juli  verging  fOr  das  prenasische  Heer  rnhig.  Die  Truppen 
waren  sn  sehr  erschöpft,  als  dass  an  eine  Verfolgung  der  öster- 
reichischen Armee  gedacht  werden  konnte.  Aber  auch  die  Grösse 
des  bei  Eöniggrätz  erfochtenen  Sieges  kam  erst  an  diesem  Tage 
dem  preussischen  Hauptquartiere  zum  Bewusstsein,  daher  sich  das- 
selbe veranlasst  sab,  weder  auf  die  von  Frankreich  telegraphisch 
gemachten  Vermittliings  -  Vorschlage,  noch  auf  den  von  Oesterreich 
angestrebten  Waffenstillstand  einzugehen.  So  konnte  der  Rflckzug 
der  Armee  am  4.  Juli  vollkommen  unangefochten  stattfinden  und 
das  ungeordnete  Zusaramendriingeu  der  Heeres  -  Massen  auf  dem 
engen  Räume  Holic  -  Hohentiiauth  ohne  bedenkliche  Folgen  bleiben. 

Erst  am  Juli  kamen  die  von  der  preussischen  Armee-Leitung 
für  die  Verfolgung  der  k.  k.  Armee  entworfenen  Dispositionen  in 
Ausführung.  Die  Elbe  -  Festungen  waren  indess  standhaft  behauptet 
worden.  Das  zur  Deckung  der  Verbindungen  mit  Schlesien  beauf- 
tragt«^ VI.  preussische  Corps  rausste  daher  vor  Josefstadt  und  König- 
grätz  stehen  bleiben.  Zahlreiche  Detachements  wurden  zur  Sicherung 
der  Strassen  nach  Turnau,  dem  Endpunkte  der  bis  jetzt  für  die 
preussische  Armee  einzig  brauchbaren  Eisenbahn  -  Verbindung  mit 
Berlin  zurflckgelassen ;  Prag  wurde  besetzt.  Die  II.  preussische 
Armee  schob  am  5.  Juli  ihre  Avantgarde  gegen  Leitomischl  und 
sollte  über  Pardubitz  gegen  Chrudim,  die  I.  Armee  gegen  Prelauc, 
die  Elbe  -  Armee  nach  Chlumec  rücken,  da  man  im  preussischen 
Hauptquartiere  den  Rückzug  der  österreichischen  Armee  nach  Süden 
voraussetzte  und  erst  am  0.  Juli  sich  überzeugte,  dass  der  grösste 
Theil  des  Gegners  sich  nach  Olmfltz  zurückziehe.  Jetzt  wurde  die 
n.  preussische  Armee  beauftragt,  in  dieser  Richtung  nachzurücken, 
während  die  I.  und  Elbe-Armee  direct  nach  Wien  zu  marschiren  hatte. 

Oesterreichischerseits  wurden  Massnahmen  getroffen,  die  Armee 
zu  sammeln  und  zu  ordnen  und  den  weiteren  Rückzug  in  drei  Co- 
lonnen  anzutreten.  Die  erste  Kolonne,  das  I.,  III..  VI.  und  X.  Corps 
der  Armee  -  GescbOtz  -  Beserve,  der  Armee  -  MunitioDspark  und  die 
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1866.  techniBchen  Trappen,  hatte  Aber  Holie,  HoheDmMtii,  LeitemiBebl, 
Zwittan  nach  Hftbrisdi  -  Trflbaa  la  rflcken  ood  diesen  Punkt  am 
7.  Jnli  ta  erreichen.  Die  xweite  Golonne,  das  n.,  lY.  Corps  und 
die  zweite  leiehte  CavaUerie-DiTision,  marschirte  Ober  Tynist,  Wam- 
berg, Wildensehwert  nach  Landakron  ond  sollte  dort  am  7.  JoU 
eintreffen.  Die  dritte  Golonne,  das  VUl.  und  k.  sftchsische  Gorps, 
die  erste  leichte  nnd  die  drei  Besenre  -  Ga?allerie  -  Divisionen, 
hatte  Aber  Chrast,  Eronna,  Po1i5ka  am  7.  Jnli  bei  Zwittan  einen- 
treffen.  In  jeder  Golonne  marachirten  anflUiglich  Truppen  welche  am 
wenigsten  gelitten  an  der  Qaeue  nnd  versahen  den  Nachhntdieost, 
so  das  n.  nnd  VI.  Corps  nnd  die  erste  leichte  Gavallerie-Divisioo. 
Generalstabs-Offidere,  an  den  verschiedenen  Strassen  den  einseinen 
Armee  -  Theilen  ihre  Marschrichtnng  angebend,  halfen  die  Masse 
entwirren. 

Der  am  4.  Jnli  gewonnene  Vorsprnog  vor  dem  mhig  Ter- 
bUebenen  Gegner  machte  es  der  Armee -Leitung  möglich,  die  weitere 
Bewegung  der  kaiserlichen  Armee  geordnet  gegen  Olmflti  doreh- 
snfUiren,  wenn  auch  die  rasche  Sammlung  nnd  Ordnung,  besonders 
die  Entwirrung  der  vielen  Trains,  manche  Schwierigkeiten  bot. 
Zahlreiche  Yersprengte  rückten  nach  nnd  nach  ein  und  erhöhten 
den  Stand  der  Truppen  täglich. 

Anfangs  Juli  ging  der  firgänzungsbesirks-Commandant  m  Graz, 
Hauptmann  Convalina  auf  Assentimag  ab.  Hauptmann  Leopold, 
Commandant  der  zweiten  DepÖt  -  Compagnie,  trat  an  seine  Stelle. 
Der  umsichtigen  und  energischen  Einwirkung  dieses  Commandos 
war  es  endlich  gelungen,  das  Fehlende  fttr  die  erste  Depdt-Divialeii 
bcizuBchaffen,  die  nachtrigüch  eingerflckten  Urlauber  und  Bekruten 
vollstftndig  auszurOsien  und  am  5.  Juli  dem  Kegimente  einen  Br- 
g&nzuogs  -  Transport  in  der  St&rke  von  100  Mann,  wohl  nur  noth- 
dflriltig  .abgerichtet,  zuzusenden.  Da  der  Aufenthalt  des  Regimentes 
nicht  bekannt  war,  verblieb  dieser  Transport  in  Wien  und  wurde 
erst  gegen  Ende  Juli  nach  Pressburg  abgeschickt.  Nachdem  man 
femer  während  drei  Wochwi  ohne  Nachricht  vom  Kegimente  blieb,  war 
Hauptmann  Leopold  zur  selbstständigen  Lutstlieiduug  wichtiger 
Angelegonheiten  genutbigt,  die  er  ebenso  correct  als  zweckmässig 
zu  tretl'en  wusste. 

Aut  dem  weitereu  Kückzuge  trat  die  Brigade  Henriquez  am 
5.  Juli  um  6  Uhr  Früh  den  Marsch  über  Ca^talowic,  Kosteletz  an 
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der  Adler  nach  Doualeb  an  und  bezog  dort  ein  Lager,  während  das  18W. 
Gros  des  II.  Corps  nächst  Wamberg  bivouakirte.   Die  erste  Divi- 
sion versah  an  diesem  Tage  den  Vorposten  -  Dienst.   Am  6.  Juli 
rückte  die  Brigade  über  Pottenstein,  Sopotnic,  Pasek),  Lichwe  in 
das  Bivouac  bei  Wildenschwert. 

Als  ein  Zeichen  des  guten  Geistes  im  Regimente  verdient  Fol- 
gendes Erwähnung.  Mit  Bewilligung  des  Brigade- Batterie-Comman- 
danien  hatte  die  Mannschaft  der  Batterie-Bedeckung  ihre  Tornister 
auf  den  Munitionskarren  aufgehangen.  Zwei  Manu  derselben  ver- 
loren ihre  Tornister,  versahen  sich  aber,  so  wie  sie  den  Verlust 
merkten,  sofort  mit  Tornistern  welche  sie  auf  der  Strasse  vor- 
fanden :  Beispiele  Einzelner,  besonders  Nachzügler,  sich  durch  Weg- 
werfen von  Czakoö,  Tornistern  und  sonstigen  .Ausrüstungsstürken 
Erleichterung  zu  verschaffen,  hatten  im  Kegimeote  keine  Nachahmer 
gefunden.  Haujitmann  v.  F  r  o  s  c  h  a  u  e  r  der  zwölften  Compaguie, 
wenn  an  der  t^ueue  der  Coloune  marschirend,  Hess  kein  Haus  un- 
untersucht,  wusste  rascii  tiie  Marodeurs  und  Narhzugler  der  ver- 
schiedenen Truppen  zum  Autsiiih^n  ihrer  .\l)lheilungen  zu  bringen 
and  wurde  bald  der  Schrecken  für  alle  pHicbtvergessenen  Soldaten. 

Am  7.  Juli  marschirte  die  Brigade  unter  heftigem  Hegen  und 
•  unter  fortwiihrenden  Stockungen,  die  der  Corps  -  Train  verursachte. 
ül)er  (im  Michclslit-rg  in  das  Lager  bei  Landskron.  wo  trotz 
der  nur  zwei  Meilen  betragenden  Entfernung  des  Marschzieles,  er- 
schöpft und  ermüdet  erst  um  ^i^A  Uhr  Nachmittag  anlangte.  Hier 
erhielt  die  Brigade  -  Piounier  -  Abtheiluug  «ien  Befehl,  sogleich  auf- 
zubrechen und  mit  zwei  anderen  Brigade-Pionnier-Abtheilungen  des 
II.  Corps  unter  der  persönlichen  Leitung  des  Major  Kegeln  vom 
Pionnier-Corps  die  über  Hochsteiu  nach  Hohenstadt  führende  Strasse 
für  Geschütze  und  Fuhrwerke  fahrbar  zu  machen,  respective  auszu- 
bessern. Ohne  abzuessen  rückten  diese  Abtheilungen  ab  und  arbeiteten 
dun  h  volle  zwölf  Stunden  mit  uaermadUcher  Thätigkeit  an  der 
Durchführung  dieses  .\uftrages. 

Am  8.  Juli  erlies.N  das  Hauptquartier  die  Marsch-Disposition 
für  die  weiteren  Bewegungen.  Die  Armee  sollte  in  das  verschanzte 
Lager  bei  Olmütz  rücken,  das  I.  Corps  über  Kralitz.  Prossnitz  nach 
Prerau  gehen,  dort  am  IL  Juli  eintreffen  und  die  Sicheniug  iler  Bahn- 
verbindung mit  <\'ien  überoehmen.  Das  X.  Corps  und  die  erste  Inichte 
CavaUehe-Division  hatten  direct  nach  Wien  abzurflcken.  Das  Festung»- 
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1M6.  Gommaodo  in  OlmfiU  musste  Ins  um  Eintraffm  der  Kor4*AniiM 
in  der  Gegend  von  Olmfits,  Tmppen  der  ebenen  Besatrang  inr 
Beseteong  des  Ortes  Prenm  absenden. 

Am  8.  Juli,  om  1  Uhr  NsehmittagB,  erfolgte  der  Weitermncsdi 
der  Brigade  Henriqaes  nach  Hohenstadt  Wftbrond  dieses  Harsches 
wurde  Ton  Ahtsdorf  her  Kanonendonner  hOrbar.  Die  Brigade  ent- 
wickelte sich  aof  den  Hohen  von  Tattemti  in  Gefechtsstelling»  das 
sweite  Batsillon  besetste  die  BrQcke  bei  PhiUippstfaal  und  die  sechste 
Division  unter  Hauptmann  Fuz  wurde  spedell  nur  Bescisung  des 
Sasawa-Thales  beordert.  Die  Brigade  Herzog  von  Wflrttemberg, 
welche  Ins  vor  Tattenita  den  Arri^regardo-Dienst  flkr  diese  Mancb- 
colonne  Tcrsah,  würde  eingezogen  und  nadidem  sie  den  Ort  Tattenita 
pasairt  hatte,  folgte  die  Brigade  Henriquea  dem  Corps  ab  Arrike- 
garde  auf  dem  Eisenbabndamm,  wihrend  die  Brigade -Batterie  anf 
sehr  schlediten  Wegen  im  Thale  der  stillen  Adler  den  Manch  der 
Brigade  begleitete.  Nach  einem  hOchst  beschwerlichen  Marsche  wurde 
endlich  gegen  12  Uhr  Mitternacht  bei  Hohenstadt  unweit  des  Bahn- 
hofes gelagert  Aber  schon  nach  Terlaaf  einer  xweistfindigen  Baal 
der  erschöpften  Truppen  wurde  der  Marsch  Aber  Lösche  nach  Aussee 
fortgesetat  und  am  9.  Juli,  Frflh  3  Uhr,  ein  Bivouac  zooächst  dieses 
Ortes  bezogen. 

Nachmittags  am  3  Uhr  wurde  der  Weitermarsch  nach  Mährisch- 
Neustadt  angeordnet.  Die  sechste  Division,  welche  die  Wichtigkeit 
ihrer  Aufgabe  erfassend,  länger  im  Thale  der  Sazawa  gehalten  hatte, 
kam  nach  starker  Marschleistung  erschöpft  in  dem  Augenblicke  in 
Aussee  an,  als  das  Regiment  sich  zum  Abmärsche  nach  Mährisch- 
Neustadt  rullirte.  Dennoch  musste  sie  den  Marsch  gemeiuschafUich 
mit  dem  Regimente  antreten.  Bei  einem  fürchterlichen  Wetter  er- 
reichte die  Brigade  Abeuds  das  Bivouac  bei  Mährisch-Neustadt,  wo 
sie  am  10.  Juli  rastete. 

Am  11.  Juli  marschirte  die  Brigade  nach  Schwarzbach  nächst 
Littau,  ULul  um  8  Uhr  Abends  in  das  verschanzte  Lager  bei  ülmQtz, 
wo  sie  um  1  Uhr  Nachts  anlangte  und  in  der  Nähe  des  Forts 
Kronau  lagerte.  Im  Lager  bei  Schwarzbach  erhielt  Lieutenant 
I  m  e  1  s  k  i  vom  Brigade-Commando  den  Auftrag,  mittelst  Vorspann 
den  von  Schwarzhach  nach  Kuibitz  lülireiulon  Weg  zu  recognosciren. 
Dieser  Tag  brachte  auch  die  Ernennung  des  Hauptmann  Zach 
zum  Major  im  Regimente. 
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Bis  tarn  14.  JoH  verblieb  die  Armee  bei  Olmflte.  Dieser  Buhe  1866. 
waren  die  Trappen  nach  den  bisherigen  AnsfarenguQgen  imd  Ent- 
behmogen  in  hohem  Grade  bedfirftig.  In  Folge  der  starken  Ver- 
loste der  Nord -Armee  wurden  die  sa^Besataangs- Zwecken  com- 
binirten  Bataillone  aufgelöst,  deren  Officiere  nnd  Hannsohaft  in  ihre 
Regimenter  eingetheilt,  daher  auch  die  Depot  -  Division  Nr.  27 
in  die  Compagnien  der  drei  Bataillone  des  Regimentes  einrangirt 
Major  V.  Sabatowicx  verblieb  als  flberalhlig  beim  Begimente, 
Haaptmann  Paul  Sflttenbrenner  flberaahm,  auf  seine  Bitte 
das  Comaiando  der  dritten  Compagnie  vom  OberUentenaot  v.  Liebe, 
wihrend  die  anderen  Hanptleute  des  combinirten  Bataillons  in  die 
ErgäDzuiigsbeiirks- Stationen  ihrer  Regimenter  abgesendet  worden. 
Von  den  Subaltern  -  Officieren  dieser  Depot  -  Division  worden  die 
Lieutenants  Knorz,  v.  Baumrucke r,  Pazelt  und  Freiherr 
V.  S  e  h  ö  n  f  e  I  d  zu  den  Compagnien  der  drei  Feld-Bataillone  trans- 
ferirt.  Oberlieutenant  A  i  1  e  s  c  b  rückte  iu  OlmQtz  vollkommen  her- 
gestellt zum  Regimente  ein. 

Ein  Armee-Befehl  verkOndete  die  Ernennung  des  Siegers  vou 
Gostozza,  FM.  Erzherzog  A  1  b  r  e  c  h  t,  zum  Commandanten  der 
operireodeo  Armee  und  des  FML.  Freiherr  v.  John  zum  General- 
..  Stabs  -  Chef,  bis  zu  deren  Eiutreüen  der  FZM.  v.  Benedek  das 
Comiuaudo  der  Nord-Armee  weiterführen  sollte.  Dieselbe  Zuversicht 
mit  der  Se.  k.  k.  Hoheit  vor  zwei  Monaten  das  Commando  der 
Süd-Armee  übernommen,  sprach  aus  dem  Armee-Befehle  bei  Ueber- 
uahme  des  Commando*s  der  vou  so  hartem  Schlage  getroU'euen 
Nord-Armee: 

, Hauptquartier,  Wien,  am  13.  Juli  1866." 
,  Seine  Majestät  der  Kairier  haben  allergnädigst  mir  das  Com- 
,mando  der  gt^sammten  operativen  Armee  anzuvertrauen  geruht  und 
.ich  übernehuie  dasselbe  mit  heutigem  Tage.  Soldaten  von  Norden 
,und  vom  Süden  !  treue,  wackere  V^erbündete  aus  Sachsen  I  Vereint 
.wie  unsere  (ietühle  stets  gewesen,  wird  nun  auch  unser  Wirken 
,seiu.  Mächtiger  als  je  zuvor,  sammelt  sich  eine  Armee  aus  kampf- 
, geübten  an  Tapferkeit  und  Ausdauer  gleiclihtwahrten  Kriegern, 
,die  mit  dem  Bewusstsein  einerseits  jichon  errungenen  Sieges  und 
»andererseits  mit  dem  heissen  Verlangen  ein  unverdientes  Miss- 
.geschick  zu  rächen,  sich  nach  der  Gelegenheit  sehnen  dem  Ueber- 
pfflutbe  des  Feindes  ein  Ende  zu  machen.  Lasät  uns  mit  vereinten 
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.Kräften  das  grosse  Werk  ToUbringen  und  nns  hiebet  stete  in  Br- 
•innenmg  halten,  daea  der  Brfolg  Demjooigün  zu  Theil  wird,  der 
,Kopf  und  Hers  ingleieh  am  rechten  Heeke  hnt  Der  gleichzeitig 
, ruhig  denken  und  energisch  zu  handeln  weise  nnd  dass,  möge  das 
.Glflck  begflnstigen  wen  es  wolle,  nur  derjenige  verloren  ist,  der 
«sich  eiDschflchtern  lässt  und  sich  selbst  auigibt.  Lasst  uns  also 
.unerschQtterlich  auf  Gott,  der  die  gerechte  Sache  schQtzt,  auf 
.unsere  Monarchen,  welche  von  uns  die  Wahrung  der  Wohlfahrt 
„ihrer  Völker  erwarten,  lasst  uns  vertrauen  auf  unsere  eigene  Kraft, 
«die  sich  mit  jeder  neuen  Aufgabe  neu  belebt  und  dann  getrost  zutn 
, Entscheidungskampfe  schreiten  mit  dem  alten  Kufe:  Es  lebe  der 
„Kaiser.* 

, Erzherzog  A  1  b  r  e  c  h  t  m.  p„  FM.* 
WShrend  die  preussisrhe  Armee  zum  grösseren  Theile  über 
Brünn  gegen  Wien  vorrückte,  sammelte  sieh  die  bei  Tustozza  ge- 
scblageue  italienische  Armee,  trotz  Abmahnung  seitens  Frankreich, 
zu  einem  zweiten  AngritVe.  Das  österreichische  Armee  -  Comuiando 
wollte  anfänglich  nebst  dem  grösseren  Theil  der  Süd  -  Armee  nur 
noch  zwei  bis  drei  Corps  der  Nord -Armee  bei  Wien  concentriren, 
um  die  Donau  durch  eine  directe  Vertheidigung  zu  sichern,  der  Rest 
der  Nord- Armee  sollte  aber  in  dem  verschanzten  Lager  bei  Olmfltz 
belassen  werden,  um  von  dort  gegen  den  Röcken  des  fein  lln  h.'u 
Heeres  zu  operiren.  Doch  schon  am  0.  Juli  beschloss  F^rzlinizog 
A  1  b  r  e  c  h  t  die  Concentrirung  aller  verlügbaren  Streitkräfte  an  die 
Donau,  worauf  der  Rückzug  der  Nord -Armee  befohlen  wurde.  So 
lange  als  thunlich  sollte  die  Eisenhaliii  ausgenützt,  sonst  aber  die 
Nord  -  Armee  in  Fussmärscheu  hinter  der  March  nach  Wien  dis- 
ponirt  werden. 

Am  10.  Juli  erliess  Se.  Majestät  der  Kaiser  nach- 
stehendes Manifest  an  seine  Volker: 
,An  Meine  Völkerl" 

,Das  schwere  Fiiglück.  welches  Meine  Nord-Nrmee  trotz  des 
«heldenmütliiesteii  Widerstandes  getroffen,  die  Oofahren,  die  dadurch 
.ITir  das  \'aterland  erwachsen,  die  Krii'gsbeiiraiigiiisse,  die  verheerend 
,flber  Mein  geliebtes  Königreich  HDlmu  n  >\ch  ausbreiten  und  anderen 
,Theilen  Meines  Reiches  drohen,  die  schmerzlichen  unersetzlichen 
, Verluste  für  so  viele  Tausende  von  Familien,  haben  Mein  Herz, 
udas  so  väterlich  warm  für  das  Wohl  Meiner  Völker  schlägt,  aut 
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«das  Tiefste  erscbQttert  Allein  das  Vertraaen,  das  leb  in  Meinem 
«Manifeste  vom  17.  Juoi  ausgesprochen,  das  Vertrauen  aaf  Eoere 
.unerschütterliche  Treue,  Hingebung  und  Opferwilligkeit,  das  Ver- 
. trauen  auf  den  selbst  im  UnglQcke  nicht  zu  brechenden  Muth 
«Meiner  Armee,  das  Vertrauen  auf  Gott  und  Mein  gutes  heiliges 
«Recht  ist  in  Mir  keinen  Augenblick  wankend  geworden.  Ich  habe 
«Mich  an  den  Kaiser  der  Franzosen  um  Vermittlung  eines  Waffen- 
«stillötaudes  iu  Italien  gewendet.  Ich  fand  nicht  nur  das  bereit- 
«willigste  Entgegenkommen,  sondeni  Kaiser  Napoleon  hat  sich 
,auch  aus  eigenem  Antriebe  und  in  der  edlen  Absicht  der  Ver- 
,biiiderung  weiteren  Blutvergiessens  zum  Vermittler  eines  WattVn- 
, Stillstandes  mit  Preussen  und  der  Eilileitiiug  von  Friedeusvei  hund- 
.luni^eu  anerboten.  Ich  habe  dieses  Anerld^ten  angenommen.  Ich 
Jan  zu  einem  Frieden  unter  ehrenvollen  Bedingungen  bereit,  um 
«dem  IJIutvergie.s.sen  und  den  Verheerungen  des  Krieges  ein  Ziel  zu 
«setzen;  allein  nie  werde  Ich  in  einen  Friedensabschluss  willigen, 
, durch  welchen  die  ( Irundbediugungen  der  Machtstellung  Meines 
.Reiches  erschüttert  werden.  In  diesem  Falle  bin  leb  zum  Kampfe 
»auf  das  Aeusserste  entschlossen  und  iiieriu  der  Zustinimuug  Meiner 
.Völker  gewiss.  Alle  verfügbaren  Trupjien  werden  zusainiiiengezogeii 
.und  durch  die  angeordnete  Kekrutirung,  die  zahlreichen  Freiwilligen, 
»welche  der  neu  auflebende  jiatrinfisibe  (ieist  überall  zu  den  WatTen 
.ruft,  ergänzen  sieb  die  Lücken  des  Heeres.  Oesterreich  ward  vom 
.Unglücke  schwer  getrotlen.  aber  es  ist  nicht  entmutbigt,  nicht  ge- 
, beugt.  Meine  Volker!  Vertrauet  auf  Eureu  Kaiser  I  Oesterreichs  Vfdker 
, hallen  sii  li  nie  gr(»^ser  .ils  im  l'ngliicke  gezeigt.  Aueb  leb  will  dein 
«Beispiele  Meiner  Ahnen  lolu'en  und  mit  uuerschütterliebein  Gottver- 
«trauen,  mit  Entschlossenheit  und  Beharrlitbkeit  Euch  vorauleuchten." 

,  Gegeben  in  Meiner  Residenz  und  Reichshauptstadt  Wien  am 
«zehnten  Juli  Eintausend  achthundert  Sechsundsechzig." 

„Franz  Joseph." 

Am  11.  Juli  wurde  der  Befehl  zur  Heranziehung  des  V.  und 
IX.  Corp.s,  der  Cavallerie- Brigade  Pulz  und  des  Armee -Muuitions- 
parks  der  Süd -Armee  nach  Wien  erlassen,  has  VII.  Armee -Corps 
unter  FML.  Baron  M  a  r  o  i  c  i  e  nahm  hinter  dem  Isouzo  iStelluug 
und  sicherte,  so  wie  FML.  Baron  K  u  h  n  in  Tyrol  und  Contre- 
Admiral  v.  T  e  g  e  1 1  h  o  f  mit  der  kaiserlichen  Flotte,  die  Reicbs- 
grenzen  im  SCiden. 
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1886.  In  Wflrdigung  der  Wiohiigk^t  der  DonauUnie  hatte  die  Armee- 
leituDg  aeheii  ?or  Avsbnidi  dei  Krieges  die  Anleguiig  eioee  Brtefcen- 
kopfea  bei  Floridsdorf  sar  Sicherung  des  HaaplopeniioBS-Objeetes 
Wien  anlegen  und  in  halbpermanenter  Weise  dnrehftthren  lassen. 
Die  Brfloke  Aber  die  Donau  bei  Maatern  seilte  eveatnell  serstftrt 
werden.  Anflugs  Jnli  war  der  BrQckeiikepf  bei  Floridsdorf  in  fer- 
theidigungsAbigen  Znstand  hergestellt.  Das  X.  Corps  besetste  nach 
seinesi  Anlangen  bei  Wien  sSmmtliehe  Qflrtelwerke  nnd  Hess  nnr 
die  Brigade  Ifondel  in  Lundenbnig  urflck.  Das  III.  Corps  besetze 
die  Donanstrecke  von  Krems  bis  gegen  Wien  mit  dem  Auftrage, 
jeden  Üebergang8?ersnch  des  Oegners  abxuwehren.  Das  sftebsisebe 
Armee -Corps  rflckte  am  20.  Jnli  in  Fnssmftrscben  naeh  Wien  nnd 
wurde  in  dem  Baume  swisehen  Baden  und  Wien  in  Cantonnements 
verlegt  Die  CavaUerie  deckte  den  Bflckiug  der  Armeetheile  gegen 
Wien. 

Die  preussischen  Armeen  waren  indessen  im  Yorrflcken  und 
zwar  die  Slbe- Armee  gegen  Znaim,  die  L  längs  der  Eisenbahn 
gegen  Brflnn,  die  U.  gegen  Olmfiti. 

Am  11.  Juli  erhieli  die  Armee  bei  Olmfltx  Marschbereitschaft; 
am  18.  Juli  aber  telegraphisch  vom  Armee -Commando  in  Wien 
folgenden  Befehl:  «Habe  heute  das  Armee-Commando  flbemommen. 
Befehle,  dass  ohne  Widerrede  alle  Truppen,  mit  Bfleklass  der 
nOtbigen  Besatzung  von  10  Bataillons,  1  Cavallerie  -  Begiment  nnd 
1  Batterie,  morgen  und  ttbermorgen  hinter  der  March  nach  Press- 
burg in  Marsch  gesetzt  und  wenn  vom  Feinde  zu  sehr  bedroht,  Uber 
Holic  in*s  Waag -Thal  und  von  da  entweder  Ober  Pressburg  oder 
durch  die  Schutt  nach  Komom  geführt  werden.* 

Mittlerweile  wurde  vom  FZM.  t.  Benedek  beschlossen,  dasa 
der  Bflckmarsch  bis  GMing  auf  dem  rechten  Ufer  der  March,  von 
dort  aber  Ober  Stampfen  nach  Pressbnrg  ausgeffthrt  werde.  Der 
Aufbruch  der  Nord -Armee  sollte  zwischen  12.  und  15.  Juli  von 
Olmfltz,  die  Ankunft  bei  Pressburg  zwischen  19.  und  24.  JnU  er- 
folgen,  die  Armee  in  zwei  grossen  Ahdens  dahin  versetzt  werden. 
Das  IL  Coips  geh6rte  zu  dem  l.  Abelen. 

Die  IL  preuBsische  Armee  hatte  sich  mittlerweile  der  von  der 
Nord -Armee  eingeechlagenen  Marsohlinie  bedenklich  gen&hert,  so 
dass  ihre  Spitzen  schon  in  der  Nfthe  von  Prossnitz  eintrafen,  als 
das  II.  und  IV.  Corps  den  Marsch  von  Olmfltz  antraten.  Um 
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%9  übr  Frflh  des  14.  Jnli  rfickto  die  Brigade  Ilngi  der  Westseite  186«. 
der  Feetang  Uber  Blitm,  Dob  aaeb  Tobitscbao.  Sebon  wibrend 
dieses  Harscbes  worden  die  Truppen  dnreb  Landlente  wat  die  NIhe 
des  Feindes  «nfinerkssm  gemaebt,  aber  nngeslört  erfolgte  der  Weiter- 
marsch  der  Brigade,  der  dnreb  nngewObnliehe  Hitze  sieb  su  einer 
bftebst  besebwerlicben  MarscbleistaDg  gestaltete.  Endlieb  swiscben 
8  and  4  Ubr  Nacbmtttag  bOrte  man  in  der  Biebtnng  gegen  Prossnits 
Kanonendonner,  es  war  das  Gefeebt  von  Eralits  swiscben  dem 
prenssiseben  GH.  t.  Buddenbrook  und  zwei  sftcbsiseben  Dra- 
goner-Eseadronen,  in  dessen  Verianfe  letstere  anOngticb  sieb  gogen 
die  Brigade  Saffiran  nacb  Biskapitz  snrflckzogen,  später  aber  der 
Gegner  den  Bflckiog  bis  binter  Kralits  antrat  Die  Brigade  Hen« 
riquex  setste  ibren  Marscb  gegen  Tobitsdiaa  fort,  langte  dort  gegen 

7  Übr  Abends  an  und  bezog  ein  Bivonac  nabe  beim  Orte.  Um 

8  Ubr  Abends  erfolgte  nocb  ein  Angriff  preossiscber  CavaUerie  gegen 
die  Torpoetenlinie  der  Brigade  Safiran,  welcber  jedoeb  von  einer 
Abtheilong  des  64.  Infanterie  •Regiments  eben  so  mntbig  als  er- 
folgreicb  snrQckgewiesen  worde. 

Wftbrend  die  zweite  Division  des  Regimentes  Voiposten  bezog, 
worde  die  fllnfte  C6mpagnie  zur  Beobacbtung  der  in  der  Nftbe  be- 
findlieben Blatta-Uebers^Dge  bei  Elopotowits  entsendet  und  biedoreb 
die  Verbindnng  mit  den  Vorposten  der  Brigade  Saffran  bergestellt. 
Noeb  an  diesem  Abende  worde  der  Lieotenaiit  I  m  e  1  s  k  i  zor  Be- 
eognoscirong  der  Yerbindong  von  Tobitsebao  nacb  Traobek  abge- 
sendet Der  Manko  eines  Uferwecbsels  fllr  den  folgenden  Tag  lag 
daber  nabe.  Scbon  am  Mitternacbt  ond  gegen  Tagesanbroeb  liefen 
vom  Commandanten  der  fünften  Compagnie  bei  Etopotowits,  Haopi- 
maan  Klar,  Meldungen  ein,  wdebe  aof  das  demonstnÜve  Ver- 
halten des  Gegners  anfinerksam  machten.  Aach  die  Toiposten  der 
zweiten  Division  worden  dorcb  alleilei  Kadniebten  ond  Brseheinen 
fmndlicber  PatrooiUen  alarmiit  ond  beonrobigt  In  Folge  dieser 
Erdgnisse  am  14.  sprach  FHL.  Graf  Thon  dem  Armee-Commando 
die  Bef&rchtong  ans,  dass  der  Harsch  des  II.  Corps  am  15.  vom 
Gegner  beonruhigt  werden  dürfte  und  erbat  sich  die  Erlaubniss,  mit 
seineijn  Corps  auf  dem  linken  March-Ufer  marschiren  zu  dOrfen.  Da 
aber  bis  zum  Abmarsch  keine  Antwort  eintraf,  so  ordnete  FML.  Graf 
Thun  das  Passiren  der  March  auf  eigene  Verantwortung  an.  Die 
Brigade  Uenriquez  brach  demnach,  die  Queue  des  Corps  bildend, 
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1866.  am  15.  Juli  achoD  am  4*/,  ühr  Frflb  auf,  Obenehritt  Ostlieb  To- 
bitseban  die  Marcbarme  and  rflckte  dareb  die  Obrobower  Waldang 
gedeckt,  entlang  der  Marcb  Uber  Traabek,  Cbropin  gegen  Kiemsier. 
Das  dritte  BataiUon  des  Begimentes  unter  imor  Zacb,  dem  ein 
Zag  der  Brigade -Batterie  and  eine  sftcbsiscbe  Dragoner -Escadron 
xogewiesen  wurde,  sollte  an  den  Marcb-Brflcken  Östlich  ToUtsdiaa 
so  lange  verbleiben,  bis  die  sp&ter  folgende  Brigade  Safran  die 
Uarob  passirt  und  einen  Yorsprung  gewonnen  babe,  worauf  dieses 
Bataillon  dem  Corps  Aber  Traubek  nacb  Kremsier  folgen  sollte. 

Gegen  9  Ubr  Frflb  vernahm  man  Kleingewebrfeuer  und  später 
Kanonendonner  in  der  Bichtang  gegen  Tobitscbau.  Letzterer  wurde 
zunehmend  heftiger.  In  Folge  dessen  nahm  die  Arridregarde  eine 
GefecbtsstelluDg  nördlich  Eojetein,  ohne  jedoch  in  den  Sunpt  rer- 
wickelt  zu  werden,  welcher  sich  bei  ToMtsehau  mit  Abtheilungen 
des  Vni.  Corps  entspann.  Da  rflckte  das  fsbrende  Hauptquartier 
nach  Eojetein  ein,  um  dort  Nachtstation  zu  halten.  Hauptmann 
V.  Castella,  Commandant  der  siebenten  Division,  welcher  die 
Arriiregarde  bildete,  machte  dieses  auf  die  dasselbe  bedrohende  Ge- 
fahr aufmerksam,  bewirkte  biedurcb  desseo  Abzug  nacb  Kremsier 
und  es  nahm  zu  seinem  Schutze  das  dritte  BataiUon  bd  Bezmirau 
wiederholt  eine  Gefechtsstelluog. 

Oberst  Freiherr  v.  Vlasits,  um  diese  Zeit  bei  der  Arri^e- 
garde  und  Zeuge  der  kampfmuthigen  Haltung  des  dritten  Batailloos, 
sprach  dem  H^jor  Zach  in  ehrender  Weise  seine  Aueri[ennuug 
aus,  und  diese  traf  das  Bataillon  um  so  verdienter,  als  der  Arridre- 
gardedienst  durch  die  h&ufigeu  Unterbrechungen  des  MarsdieB  und 
die  wiedelholte  Annahme  von  Gefechts-Aufstellungen,  sowie  wegen 
höchst  drflckender  Hitze  sehr  beschwerlich  wurde.  Die  Tflcbtigkeit 
und  Ausdauer  des  dritten  Bataillons  beweg  den  Oberst,  dasselbe 
auch  zur  Versebung  des  Vorpostendienstes  fflr  die  Nacht  zu  be- 
stimmen und  hieran  die  Bemerkung  zu  knüpfen,  dass  diese  zuge- 
dachte Dienstleistung  als  besondere  Auszeichnung  des  Bataillons 
betrachtet  werden  möge.  In  der  That  blieben  in  Folge  der  fürchter- 
lichen Hitze  viele  Erschöpfte  umi  Marodo  zunkk,  welche  erst  bei 
Eintritt  der  Abendstunden  der  Brigade  folgen  kouiiten.  • 

Nicht  unerwähnt  kann  bleiben,  dass  wahrend  der  einstündigen 
Rast,  welche  Oberst  Freiherr  v.  Vlasits  dem  dritten  Bataillon 
iü  Bezmirau  vor  dem  Bezieben  der  Vorposten  gab,  das  ganze  Ba- 
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taflion  Ton  den  patriotisclieii  Leuten  des  Ortes  mit  warmer  Speise  1886. 
Qod  mit  Bier  bewirtbet  wurde,  ebne  dast»  sie  UefBr  Vergotung 
anmibmeii.  Nach  dieser  Bast  beiog  das  Bataillon  Abends  in  der 
Linie  UirQte]^-SSlobitz  Yoriwsten,  wfthrend  die  Brigade  auf  dem 
Beige  nnweit  ^emsier  in  Gefeehtaform  lagerte. 

Am  16.  Jnli  Mb  5  TJbr  marsobirte  die  Brigade  naeb  Ewassits, 
nahm  nftebst  der  Marchbrflcke  aof  dem  linken  üfer  eine  Gefechts- 
Anfetellmig,  nnd  rOekte  am  V4 10  Uhr  Vormittag  aber  Tlnmatscbaaf 
Ottrokowiti  nach  Kapajedl.  Hier  worde  bis  5  ühr  Nachmittag  ge- 
rastet nnd  dann  der  Marsch  bei  einem  fitrchterlichen  Gewitter  Aber 
Topolna,  Billowitz  nach  Ungar. -Hradisch  fortgesetzt,  wo  die  Truppen 
nm  Vz^  Uhr  Abends  sehr  erschöpft  anlangten  und  nächst  der  Stadt 
ein  Freilager  bezogen.  Man  erfuhr  hier,  daas  die  Prenssen  mit 
ihren  Spitzen  schon  Qöding  und  Bisenz  erreicht  hätten.  Die  vom 
Armee-Commando  an  diesem  Tage  angeordnete  Marschrichtung  Ober 
die  Kleinen  Karpathen  bestätige  diese  Nachricht. 

Der  Marsch  an  die  Donau  musste  nun  mit  aller  Beschleuni- 
gung erfolgen,  nm  den  Preussen  in  der  Besetzuug  von  Pressburg 
znvorznkonini»'!!.  Die  Brigade  Mendel,  welche  seit  dem  9.  Juli  bei 
LundenhiHg  stan<l,  erhielt  am  15.,  nachdem  die  Absicht  des  Feindes, 
sich  dem  Marsche  der  Nord- Armee  bei  Liiiideiiburg  vorzulegen,  er- 
kannt worden,  den  Befehl,  die  Bnlcke  bei  Lundcnburg  zu  zerstören 
und  noch  in  derselben  Nacht  mit  Bahn  nach  Marcliegg  zu  fahren, 
dort  aber  die  Eisenbahubrücke  und  die  Brücken  bei  Marchegg  und 
Neudorf  .so  lange  zu  halten,  bis  die  Nord-Amee  mit  ihren  Spitzen 
Pressburg  erreicht  haben  wünle.  Noch  am  l.').  zerstörte  die  Brigade 
Moudel  alle  L'ebergange  über  die  March  und  bezog  bei  Murchegg 
eine  Gefechts- Aufstellung. 

Mittlerweile  hatten  die  Colonnen  der  Nord- Armee  Ungarisch- 
Uradisch  erreicht,  und  überschritten  die  Kleinen  Karpathen.  Am 
17.  Juli  marscbirte  die  Brigade  Heuriquez  um  7  Uhr  Früh  über 
Kunowitz,  Podoly  nach  Ungarisch-Brod  und  rastete  von  2  bis  Uhr 
Nachmittag  vor  dem  Orte.  Sengend  war  die  Hitze  dieses  Tages, 
gegen  welche  der  schattenlose  Lagerplatz  keinen  Schutz  bot,  und 
-  verlockend  lag  die  Stadt  vor  den  sehnsüchtigen  Blicken  der  mQden 
und  hungrigen  Truppen.  Doch  die  aufgestellten  Posten  der  Stabs- 
Infaoterie  des  Corps  wehrten  den  Eintritt  in  die  Stadt,  bis  die  Er- 
laubniss  zum  Betreten  derselben  ertheilt  wurde.  Alles  was  sich 
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1806.  aofraffeii  konnte,  eilto  nan  in  den  Ort,  eieli  in  etlrken  und  xn  laben. 
Um  5  Uhr  Nacimüttag  wurde  der  Mareeh  fortgesetst,  und  tmf  dS« 
Brigade  om  Vs^  U1>r  Abende  im  Lager  bei  Homiemtwh  ein.  Die 
Aendenmg  der  Marsohriebtong  der  Nord-Aimee  gewahrend,  traf  die 
prenedsche  Heeredeitmig  am  17.  Juli  folgende  DitpoeitioneD:  Die 
BIbe-Armee  eoH  die  Strasse  von  Brtan  nadi  Wien  einseUagen;  die 
I.  Armee  beiderseits  der  Mareh  ▼orrtteken,  Ueberg&nge  herstelleii 
nnd  nach  MOgliehkeit  den  BQcksog  der  OsterreiGlnsdies  Truppen 
nach  Wien  nnd  Pressburg  verlegen;  die  II,  Armee  sidi  auf  der 
Linie  Lnndenborg-Nikolsbnrg  sammeln  nnd  der  Bewegung  der  beiden' 
anderen  unmittelbar  folgen. 

Am  18.  Jnli  marsebirte  die  Brigade  Henri^es  tber  den 
Strany  Pass  nach  Nenstadtl  an  der  Waäig.  Diese  Bonte  ftl»er  den 
steilen  nnd  beschwerliehen  Dnbba-Berg  Hess  den  Tndn  nnr  langsam 
Torwftrts  kommen.  Alle  50—60  Schritte  trat  ein  Halt  ein,  so  dass 
dnreh  die  vielen  Stockungen  wlhrend  des  Harsche«  die  Brigade  erst 
gegen  1  Uhr  Nachmittag  in  Strany  ankam.  Nach  einer  xweistflndigen 
Rast  wurde  der  Weitennarscb  angetreten,  bei  fortwihrend  strömendem 
Regen  Abends  gegen  10  Uhr  das  Noih-Cantonnement  in  IQesiti 
und  Nenstadtl  errdcht. 

An  diesem  Tage  eiliess  FZM.  v.  Benedek  einen  Armee* 
befehl,  in  welchem  er  die  Brwartung  aussprach,  dass  die  Truppen 
wftbrend  der  nun  bevorstehenden  minder  anstrengenden  Mftrsehe  im 
Waag-Tbale  die  Sparen  der  bestandenen  Kämpfe  nnd  ausgehaltenen 
Strapazen  verschwinden  machen  und  die  volle  Schlagfertigkeit  wieder 
gewinnen  werden.  Er  verfDgte,  dass  die  bestgeordneten  Trnppeo  jedes 
Corps  den  Arri^regardedienst  zu  versehen  haben,  ermahnte  zur  strengen 
Versehung  des  Sicherungsdienstes  und  schloss  mit  den  Worten : 
,Wir  haben  bisher  kein  Glück  gehabt,  aber  mit  Ausdauer  und  Be- 
JianliLlikeit,  mit  Geschick.  Pflichtgefflhl  und  Muth  können  wir  es  bald 
,an  unsere  Unternehmungen  fossolii,  und  nachdem  wirkeine  Ursache 
^ haben  an  uns  selbst  zu  zweifeln,  so  wollen  wir  mit  gehobenem 
, Geiste  und  vertrauensvoll  der  nächsten  Zukunft  entgegen  sehen." 

Für  den  20.  Juli  bewilligte  FZM.  v.  Benedek  einen  Kasttag, 
der  zur  Instandsetzung  des  Materials  und  Abgabe  von  Marsch - 
anfähigen  benützt  werden  sollte.  Deragemäss  rückte  die  Brigade 
am  19.  in  das  Cantonnement  nach  Kostolan.  Ein  so  heftiges  Ge- 
witter und  Sturm  begleitete  diesen  Marsch,  dass  mehrere  Wägen 
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des  Train  umgeworfßn  und  hieduich  ein  Theil  des  Proviants  ver-  1866. 
dorben  warde.  Misslich  war  auch  der  Umstand,  dass  von  diesem 
Tage  an  die  Truppen  ohne  Karten  waren,  da  die  in  den  Händen 
der  Officiere  befindlichen  nicht  bis  an  die  Donau  reichten.  Das 
üeberschreiten  der  Kleinen  Karpathen  war  aber  nicht  leicht.  Schlechte 
Wege,  wenige  Ortschaften,  Armuth  und  ünwirthlichkeit  des  Landes 
und  seiner  Bewohner,  sengende  Hitze  und  wenig  Wasser,  unauf- 
hörliche Stockungen  in  der  Bewegung,  machten  den  sonst  unbedeu- 
tenden Gebirgsfibergang  zu  einer  starken  Leistung.  Häufig  sah  man 
Officiere  die  Gewehre  erschöpfter  Leute  tragen,  andere  die  Trommeln 
röhren,  und  so  durch  Beispiel  und  moralische  F^inwirkung  die  Leute 
zur  Ausdauer,  zum  Aufbieten  all'  ihrer  Kräfte  aneifern;  nur  so  war 
es  möglich  den  Durchzug  durch  dieses  unwirthliche  Gebirge  ohne 
zahlreiche  Marodeurs  zu  bewirken. 

Stets  an  der  Seite  der  marschirenden  Truppe,  sah  man  den 
Regimentscaplan  Josef  Wretsch  ko  alle  Strapazen  des  Regimentes 
zu  Fuss  ertragen.  Dieser  brave  l'riester  übte  durch  unermödliche 
Thätigkeit  sein  Amt  in  naehahniungswürdiger  Weise.  Wo  Erbebung 
und  Zuspruch  Noth  that,  sah  man  ihn  mit  bewundernswerther  Selbst- 
verläugnung  seine  Pflichten  üben,  und  den  gesunkenen  Muth  schwä- 
cherer Seelen  neu  beleben  So  kam  es,  dass  ebenso  die  verlässliche 
Dienstleistung,  als  ein  ausdauernder,  durch  den  unverwüstlichen 
Humor  Einzelner  genährter  Frohsinn  der  Abtheilungeu  des  Regimentes 
erhalten  blieben.  Nur  der  Umstand,  dass  ein  grosser  Theil  der 
Mannschaft  erkrankte,  viele  dem  Typhus  erlagen,  zeigte,  wie  sehr 
die  Kraft  der  Truppe  ausgenützt,  und  wie  schwierig  diese  Marsch- 
leistung war.  Von  den  Leuten,  welche  es  verstanden  guten  Einfluss 
auf  ihre  Kameraden  auszuüben,  verdient  insbesondere  der  Tambour 
Johann  Huber  der  13.  Compagnie  Erwähnung.  Auf  diesen  Märschen 
schlug  er  fast  unaufhörlich  das  Spiel  und  wirkte  durch  seine  trefiF- 
lichen  Einfalle  erheiternd  auf  die  Mannschaft.  Immer  folgsam  und 
willig,  unermüdlich  und  bereitwillig,  wo  es  galt  zu  schaffen  oder  zu 
helfen,  war  er  bald  der  Mann  fOr  Alles.  Fast  jede  Nacht  kochte  er 
freiwillig  die  Menage,  nach  jedem  Marsche  baute  er  ohne  Geheiss 
Strohbfitten  fflr  seine  Ofßciere  nnd  onteratatzte  mit  iUtb  und  That 
Mine  Kameraden  und  Vorgesetzten. 

Eingelaufene  sichere  Nachrichten  machten  es  nothwendig,  Press- 
bmg  bald  au  besetzen.  Es  nnterblieb  daher  der  fOr  den -20.  bewilligte 
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1886.  Basttag  und  wurde  daa  II.  Oorpa  beauftragt  mit  vier  Rsoadfonen 
Sacbsen  so  rasch  als  mOgHcb  gegen  Presstarg  vorznrtteken.  Die 
Brigade  Henriques  ging  am  20.,  8  Uhi  Morgens,  von  EoMolan  nach 
Tymau  ab  nnd  es  worden  ihr  zor  Beschlennigong  des  Harsches  die 
Tornister  nachgeffthrt.  Um  */flO  Uhr  Tormittags  in  Tyman  ange- 
langt, rastete  nnd  kochte  die  Brigade  ab  und  wurde  dann  auf  1500 
schon  firflher  bestellten  VorspannswSgen  Aber  Wartberg,  das  nennte 
Jiger-Bataillon  auf  der  Pferde-Eisenbahn  nach  Pressbnrg  befördert 
Die  T6te  der  Wagen-Gobnne  kam  nm  y^l2  Uhr  Nachts,  die  Qoene 
am  21.,  5  Uhr  Frfih,  in  Pressbnrg  an,  wo  von  der  Brigade  ein 
Lager  an  der  FflrstenaUee  bezogen  wnrde. 

Schon  seit  4.  Joli  yermittelte  Frankreich  swischen  den  krieg- 
führenden Mftchten.  Italien  erUSrte  sich  Prenssen  gegeaflber  zor 
Fortsetzung  des  Krieges  verpflichtet  und  wurde  von  Prenssen  cate- 
gorisch  hiesu  aufgefordert,  da  dieses  selbst  entschlossen  war,  den 
Kampf  mit  aller  Energie  fort  zu  f&hren.  Es  setzte  sich  daher  die 
italienische  Armee  in  Bewegung,  um  in  den  Besitz  von  Sfldtyrol  zu 
gelangen  und  die  italienische  Flotte  lief  von  Ancona  aus,  um  lissa 
zu  bezwingen.  Doch  schon  am  20.  Juli  wurde  letztere  von  der 
kaiserlichen  Flotte,  unter  der  heldenmtlthigen  Fflhrung  des  Contre- 
AdmiralsTegettbof,  bei  Lissa  angegrifl'en,  entadieidend  geschlagen 
und  floh  nach  Ancona. 

Mittlerweile  gab  Preussen  dem  Kaiser  Napoleon  die  Be- 
dingungen bekannt,  unter  welchen  es  einen  Waffenstillstand  ab- 
schliessen  und  auf  Friedensverhandlungen  eingehen  Wörde.  Nach 
vielen  Bciiiühungen  Relan^^  es  dem  französischen  Botschafter,  Herzog 
V.  (i  r  a  III  in  o  n  t,  Ocsterieich  und  Preussen  zu  einem  fönflägigen 
VVatlen.still.staniJe  zu  bewegen,  der  am  22.  Juli  Mittags  beginnen 
und  am  27.  zu  gleicher  Tageszeit  cnd^Mi  sollte. 

Gegen  jvile  KrwaiUnii,'  kam  es  alter  unmittelbar  vor  dem  Kin- 
trittc  der  Wallenruhe  noeh  zu  dem  Tretleu  von  Blumenau.  Die 
preussischc  Heeresleitung  machte  nämlich  in  den  letzten  Stunden 
noch  den  Versuch,  sich  Pressburgs  zu  bemächtigen,  um  für  den 
Fall  der  Fortsetzung  dieses  Krieges  den  dortigen  Donau  -  Ueber- 
gang  zu  gewinnen.  Zur  Vereitliuig  dieser  Absicht  war  die  rasche 
Sicherung  der  Stadt  Pressburg  unerlässlich,  daher  das  U.  Corps  so 
schnell  als  möglich  dahin  rücken  musste.  Indessen  hatte  der 
Oberst  Mendel  am  20.  Juli  in  Erfahrung  gebracht,  dass  feind- 
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liehe  ColoDnen  TOn  Ifalatska  nach  Stumpfen  marschiren  und  etnselne  1866. 
Abtheilangen  in  das  ItoUicbe  Waldgebiige  eiadriiigen  und  traf  die 
aOthigen  Vorbereitungen  zur  Abwebr  eines  Angriffes. 

Bei  der  ünwahrselieiiiHchkeit  sowobl  eines  Angriffes  der  domi- 
nireuden  Stellong  Ton  Blumenan,  welebe  die  direete  Verbinduog 
swiscben  dem  imtereii  Mareb-Tbal  und  Pressbnrg  sperrt,  in  der 
Front,  als  einer  seitraobenderen  und  mit  Bfleksiebt  auf  die  Donau 
gofUirlicheren  Umgebung  ibres  linken  Flflgels,  erscbien  der  reebte 
Flflgel  am  meisten  bedrobt  Das  dortige  Waldgelftnde  gestattet  ein 
ivar  mflbsames  aber  doob  verdeektes  Anrflcken  und  flberraschendes 
Auftreten  in  Flanke  und  Bflcken  der  Stellung  und  ftlbrt  direet  bis 
nahe  an  Pressburg. 

Dass  die  teterreicbisebe  Heeresleitung  diese  VerbUtnisse  wür- 
digte, leigt  die  besebleunigte  Bewegung  des  n.  Corps  gegen  Press- 
burg. Die  Brigade  Henog  Württemberg  und  zwei  JSger^ 
Bataillone  waren  *in  den  Baum  swiseben  St  Georgen  und  Batsersdorf 
mit  dem  Auftrage  entsendet,  die  Communicationen  gegen  Mariatbal 
und  Ballenstein  lu  beobachten  und  jedem  Versuche  des  Gegners, 
ans  dieser  Bicbtung  gegen  Pressburg  Fonurflcken,  zu  begegnen.  Die 
Brigade  Henriqjuez  war  am  21.  in  Pressburg  in  drei  Staffetai  einge- 
troffen, zuerst  das  neunte  JSger- Bataillon,  dann  das  Begimeat 
Belgien,  endlich  das  Begiment  Grossherzog  von  Hessen.  Das  neunte 
•Hlger-Batailloa  wurde  bald,  Ober  Aufforderang  des  Oberst  Mendel, 
zum  Eisenbrflndl  im  Hahlen-  oder  Weidritz -Thale  beordert,  um 
dort  eine  Division  des  Begiments  Parma  abzulesen  und  sieh  einer- 
seits mit  dem  im  Waldgebirge,  nordöstlich  Blumenau,  stehenden 
zwölften  Jiger  -  Bataillone,  anderseits  mit  dem  bei  Batzersdorf 
stehenden  TJhlanen-Begimente  Graf  Mensdorff  durch  Patrouillen  in 
Verbindung  zu  setzen. 

TJngeOhr  um  9  Uhr  Vormittags  erhielt  Oberst  Freiherr  von 
Via  Sit  8  vom  Brigadier  den  Befehl,  mit  dem  Begimente  auf  der 
Chaussee  gegen  Blumenau  bis  zur  Abzweigung  des  nach  Eisenbrflndl 
ftthroDden  Weges  zu  rflcken  und  dort  als  Beserve  der  Brigade  Mendel 
zu  lagern.  WIfarend  des  Marsches  dabin  flberbracbte  ein  Ordonnanz- 
Officier  des  Brigadiers  die  mflndliche  Instruction,  dass  das  Regi- 
ment der  Brigade  Mendel  als  Reserve,  dem  als  Flankendeckung 
beim  Eisenbründl  stehenden  ueuoten  Jäger-Bataillon  aber  als  Rück- 
halt zu  dienen,  zugleich  aber  die  eigene  Aufstellung  gegen  eine 

Uocbicbt«  d«i  k.  k.  27.  Inf.  Uef.  Ö9 
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1866.  Umgehang  in  der  rechten  Flanke  m  sichern  habe.  An  dem  bezeich- 
neten Punkte  aagelugt,  entsendete  der  Oberst  den  Begiments- 
Acljutanten  Oberlientenant  Goggenberger  mit  der  Meldnng 
des  Eintreffens  an  Oberst  Hondel,  während  er  sieh  persönlich 
snm  neunten  J&ger- Bataillon  begab,  um  sich  sowohl  in  orientiren, 
als  mit  dessen  Commandanten,  Oberst  t.  8 ch i d  1  a ch,  das  Er- 
.  forderlidie  su  besprechen.  Dieser  hatte  sich  in  der  Front  und  linken 
Flanke  durch  Detachements  gesichert  und  die  Verbindung  mit  der 
Brigade  Mendel  hergestellt  und  bemerkte,  in  Folge  einer  eben  einge- 
laufenen Meldung  einer  Officiers- Patrouille,  welche  die  bewaldeten 
Höhen  in  seiner  rechten  Flanke  recognosdrte,  dass  er  der  Ansicht 
sei,  es  genflge  bei  der  ftusserst  beschrftnkten  Gangbarkeit  des  Wald- 
gebirges ein  schwacher  Beobachtungsposten  auf  dem  G&msenberge 
Kur  Sicherung.  Er  flQgte  jedoch  bei,  dass  er  seine  Kriifte  sur  Bei- 
stellung dieses  Postens  nicht  (Ar  ausreichend  halte  und  die  Zu- 
weisung einer  Special -Beserre  als  wflnschenswerth  erachte. 

Oberst  Freiherr  Vlasits  disponirte  demnach  das  erste 
Bataillon  des  Begiments  zur  Unterstfltsung  des  neunten  Jftger- 
Bataillons  und  wies  es  an  die  Befehle  des  Obersten  v.  Schidlach. 
Dieses  Bataillon  nahm  bei  der  neunten  Mahle*  im  Thale  des  Weidritx- 
Baches  Aufstellung  und  schob  die  erste  Division,  unter  Hauptmann 
V.  Schluetenberg,  bis  sur  n&chsten  Thalerweiterung  g^en 
das  Eisenbrflndl  vor.  Ausserdem  wurde  Oberlieutenant  Pohl  mit 
zwei  Zflgen  der  neunten  Compagnie  als  Beobachtnngsposten  auf  den 
G&msenberg  detachirt  und  beauftragt,  dem  Regiments -Commando 
einen  m&glichst  eingehenden  Becognoscirungs-Berioht  ehethunlichst 
SU  erstatten.  Da  Oberstlieutenant  Karl  eben  die  Verständigung 
seiner  Ernennung  xum  Oberst  und  Gommandanten  des  bei  Wien 
stehenden  dritten  Inüniterie- Regimentes  erhalten  hatte  und  sein 
Abgehen  meldete,  (Ibemahm Mi^or  Sabatowici  das  Commando 
des  bereits  gegen  das  EisenbrOndl  in  Marsch  gesetaten  eisten 
Bataillons. 

Noch  im  Laufe  des  Vormittags  hatte  Oberlieuteoant  Pohl 
eine  klare  und  eingehende  Meldung  Ober  die  Terraingestaltung  und 
Communications -Verh&ltnisse  auf  dem  Gämsenberge  eingesendet, 
nach  welcher  zwar  die  Gangbarkeit  dortselbst  als  sehr  beschränkt 
geschildert,  nichts  destoweniger  aber  zur  Erfflllung  der  zagedachten 
Aufgabe  eine  Compagnie  als  notb  wendig  und  auch  ausreichend 
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bMeiebnet  mirde.  Diese  Meldung  renuilaeste  den  Oberst  Fmberr  1886. 
T.  Ylssits  eine  Difidon  rar  Besetsong  dee  Otmeenberges  und 
der  Ober  denselbeD  gegen  Preeebnig  ftbrenden  Wege  ni  beefehnraen. 
Htoptmann  B  d  e  r  iflckte  daher  mit  dem  Beste  der  nennten  and 
mit  der  sehnten  Ckimpagnie  um  2  Uhr  Naohmtttags  dahin  ab. 

Nach  dem  Anfttt^  anf  den  Gimsenbeig  war  der  Hauptmann 
B  e  i  f,  Commandant  der  sehnten  Compagnie,  derart  eitouikt,  dass 
sich  der  Divisiona-Commandant  Teranlaaat  sah,  denselben  snm  Zarfld[- 
gehen  nach  Pressbarg  anfsufordem.  Nor  anf  die  dringende  Bitte 
des  Hauptmann  Beif,  ihn  mindestens  bei  derfiesenre  nächst  dem 
Agerhaase  ra  belassen,  ging  Hauptmann  E  d  e  r  ein,  and  so  machte 
der  brave  Hauptmann  nicht  nur  das  Treifen  bei  Blumenau  ab  krank 
mit,  sondern  theilte  auch  die  ferneren  Schicksale  des  B^glments 
bis  aum  Abschlüsse  des  Krieges. 

Gegen  Mittag  traf  das  Begiment  Orosshersog  von  Hessen  mit 
zwei  Bataillons  nnd  Oberst  Freiherr  r.  Sehfltte,  welcher  an 
Stelle  des  in  eine  andere  Verwendnag  abgehenden  FML.  Henri- 
qaez  eben  das  Brigade -Goromando  Obemommen  hatte,  anf  dem 
Lagerplatse  der  im  Beserre -YerhUtnisse  befindlichen  Abtheflungen 
des  eigenen  Begiments  ein.  Das  dritte  Bataillon  des  14.  Begiments 
hatte  die  Bestimmung  erhalten,  den  Sehlossberg  bd  Pressburg  zu 
besetaen.  Das  Eintrelfen  dieses  B^mentes  hatte  eine  weitere  Ver- 
stärkung der  auf  dem  Oämsenberg  stehenden,  exponirten  Division 
ermöglicht.  FML.  Josef  Freiherr  v.  Philippovid,  welcher  im 
Laufe  des  Nachmittap  von  der  Brigade  Mendel  nach  Pressburg 
xorflckritt  nnd  im  Lager  des  Gros  der  Brigade  Schatte  einige  Zeit 
verweilto,  befbhl  auch,  anf  die  Meldung  des  Obersten  Vlasits, 
ein  Bataillon  auf  den  Gämsenberg  zu  detaehiren  nnd  fügte  die  Be- 
merkung bei,  dass  sur  unmittelbaren  UnterstOtsung  dieses  Bataillons 
noch  am  selben  Abende  dn  Thell  der  Brigade  Saffiran,  weldie  in 
Pressborg  erwartet  wurde,  bd  der  Strohhfltte  dntreHbn  werde. 

Oberst  Frdherr  r.  Vlasits  entsendete  sonach  den  Best  des 
zweiten  Bataillons  unter  OberaCUeutenaBt  Freiherr  t.  Hangwitz 
auf  den  6&msenberg,  nm  jede  Ann&berung  feindlicher  Er&fte  aus 
der  RicbtuDg  Mariathal  und  Ballenstein  zu  wehren;  im  Falle  eines 
ungünstigen  Gefechtes  jedoch,  sich  in  der  Richtung  gegen  Press- 
burg zurückzuziehen.  Das  Bataillon  sollte  daher  eine  entsprechende 
Aufstellung  wählen,  sich  so  gut  als  möglich  durch  stehende  Postea 
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1886.  und  einen  lebLaften,  weit  sosgreifenden  PatronQlengang  sidienif  die 
Yerbindimg  «>w<»iil  mit  dem  nennten  Jiger- Bataillon  eriialten,  als 
mit  den  Abtheflnngen  der  Brigade  Saflhm  nlehst  der  Strohhotte 
aoftnchen  und  Ober  allea  Bemerkenswerllie  dem  Regiments -Com- 
mando  relationiren.  Erst  bei  vorgerOekter  Abendstmide  langte  das 
sweite  Bataillon  beim  Jftgerhaose  aof  dem  QOmsenberg  an.  Mitten 
in  einem  anbekannten  Waldterrain  konnte  es  sich  nicht  sofort 
orientieren  nnd  die  ansgesandten  Patrouillen  fanden  bei  der  Strob- 
hotte  keine  Tmppe  —  wie  sich  nachtiOgUcb  heransstellte,  war  die 
Yorsohiebnng  eines  Theiles  der  Brigade  SaSVan  wegen  sa  grosser 
BrmOdnng  ihrer  Trappe  nnterblieben. 

Die  isolirte  Lage  des  zweiten  Bataillons,  mitten  im  dichten 
Waldgelftnde,  wnrde  hiedureh  bedenklich.  Oberstlientenant  Hang- 
witz sandte  einen  Zog  der  zwölften  CSompagnie  onter  Oberlientenant 
Dolleschal  an  den  Kreuzpunkt  der  Waldwege  von  Ballenstein 
und  Batzersdorf.  Dieser  Zug  hatte  im  Verein  mit  einem  schon 
Irflher  von  Hauptmann  Ed  er  zum  Einsiedlerkrenze  disponirten 
Posten,  Patrouillen  zur  Sicherung  der  Front  und  zur  Herstellung 
der  Verbindung  mit  den  Nachbartruppen  im  Weidritz-Thale  auszu- 
senden. Als  der.  Morgen  des  22.  anbrach,  war  die  missliebe  Lage 
des  zweiten  Bataillons  nicht  wesentlich  gelindert;  denn  wenn  auch 
die  dem  Jigerhause  nahe  liegende  Szecheny-Hfthe  einen  weiten 
üeberblick  Ober  das  tiefgelegene,  unmittelbare  Vorterrain  der  Stellung 
bei  Blumenau  gew&hrte  und  eine  Einsicht  der  im  BOcken  derselben 
gegen  Pressbuig  dahinziehenden  Terrainsenkung  gestattete,  so  war 
doch  der  ümgebungsraum  des  Bataillons  gegen  Korden  zu,  der 
dichten  Bewaldung  wegen,  so  unObersichtlich  und  schwer  beherrseh- 
bar,  dass  hiedureh  die  Situation  des  zweiton  Batailloas  wesentli^ 
erschwert  wurde.  Der  Umstand,  dass  hie  und  da  kleine  WaldblOssoi 
auftreten,  Mt  der  OeringfQgigkeit  dieser  Blossen  und  ihrer  Tieflage 
im  Walde  wegen,  ganz  ausser  Betracht 

Schon  am  21.  Juli  Nadmiittag  kam  es  zwischen  den  Vor- 
posten der  Brigade  Mendel  nlehst  Blumenaa  und  den  Yortruppen 
des  Gfegners  zu  ununterbrochenen  Plänkeleien.  Alle  Nachrichten 
stimmten  darin  Oberein,  dass  der  Feind  starke  Detachirungen  aber 
Mariafhal  und  Ballenstein  gegen  das  Gebirge  mache  und  die  rechte 
Flanke  der  Stellung  bedrohe.  Am  21.  Juli  erging  vom  Könige  von 
Preussen  im  Hinblick  auf  die  vereinbarte  Waffenruhe  der  Befehl 
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jede  Bewegung,  welche  voraussichtlich  zu  einem  Zusammenstosse  1866. 
mit  österreichischen  Truppen  fflhreii  würde,  zu  unterlassen.  Mag 
dieser  Befehl  rasch  und  allgemein  bekannt  gemacht  worden  sein  oder 
Dicht  —  thatsächlich  beabsichtigten  die  Preussen,  noch  am  22.  Juli 
kurz  vor  Eintritt  der  Waffenruhe,  in  den  Besitz  Pressburgs  zu  ge- 
langen. 

För  diese  Unternclnnung  standen  dem  preussischen  GL.  v.  Frari- 
secky  18'/^  Bataillone,  24  Escadrouen,  78  Geschütze  und  2  Pionnier- 
Coini»aj^'iiieo  zur  Verfflgung.  Er  beschloss  in  der  Front  so  lange  ein 
hii)lialtendes  Gefecht  zu  führen,  bis  sich  die  beabsichtigte  Flanken- 
Wirkung  der  15.  Brigade  unter  General  v.  B  o  e  im  Rücken  der- 
selben geltend  machen  werde,  dann  aber  mit  der  Hauptkraft  den 
entscheidenden  Stoss  in  der  Front  zu  führen.  Demgemäss  sollte 
General  Bose  am  22.  um  4".  Uhr  Früh  mit  der  15.  Brigade, 
sechs  Bataillone,  von  Mariatlial  nach  dem  Mühlenthal  abgehen  und 
im  Röcken  der  Brigade  Mondel  die  Strasse  von  Stampfen  nach 
Pressburg  zu  erreichen  trachten.  Uu\orheinr(  soheiie  Umstände  ver- 
zögerten indess  den  Abmarsch  der  15.  Brigade  um  1'/.  Stimden; 
er  erfolgte  daher  erst  um  0  Uhr  Früh  in  zwei  Colonnen  und  diese 
Bollteo,  von  kundigen  Führern  geleitet,  um  10  Uhr  Vormittag  auf 
dem  Qämaenberge  zusammentreffen. 

Treffen  bei  Bluiueuaa  und  Freusburg,  22.  Juli  1866. 

Ein  znr  Aeoognoacinmg  eingeleitetes  Cavallerie  -  Oefeebt  er* 
Öffnete  das  Treffen  zwischen  6  und  7  Ubr  Frflh,  also  zo  einer  Zeit, 
wo  die  15.  Brigade  sich  zur  Umgehung  des  rechten  Flttgels  erst 
in  Marsch  setzte.  Nach  den  ersten  Eanonenschllssen  des  (Segners 
trat  die  Brigade  Mondel  unter  Waffen  und  behauptete  die  Front 
der  Stellung  mit  aller  Entschiedenheit  Bald  nach  dem  Beginne  des 
Gefechtes  musste  aber  Oberst  Baron  Schatte,  welcher  mit  drei 
Bataillonen,  dem  Beste  der  Brigade,  in  Reserve  bei  der  Eunstmühle 
stand,  dem  Oberst  Mondel  Ober  sein  Ansuchen  das  erste  Ba- 
taillon, bald  darauf  auch  das  zweite  Bataillon  des  Regiments  Hessen 
und  die  Batterie  7/II  als  Verstäricung  susenden,  so  dass  nur  mehr 
das  dritte  Bataillon  Belgien  als  Beserre  verblieb,  welches  unter 
Commaodo  des  Oberst  Freiherr  v.  Vlasitsin  diesem  Augenblicke 
den  letaten  Bflckhalt  Ar  die  in  der  rechten  Flanke  detachirten  Ab- 
tbeihing  bildete. 
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1866.  Dit  in  der  Oarnison  Fressbnrg  TerfQgbaren  Fasstruppen,  so 
wie  die  noch  Qbrige  Artillerie  wurde  zur  Besetzung  des  Caharien- 
berges  verwendet  Die  Brigade  Herzog  WOrtteraberg  langte  um 
8  Ubr  vollständig  bei  Batzersdorf  an  und  erhielt  Befehl,  gegen 
Mariatbal  im  Waldgebirge  vorzurücken  und  einerseits  die  Verhindung 
mit  dem  Regimente  Belgicu  aufzusuchen,  anderseits  ofl'eusiv  in  ein 
etwa  dort  sich  entwickelndes  Gefecht  einzugreifen.  Die  Brij^ade  Thoni, 
um  8  Uhr  Friili  mit  Jiiseul»ahii  iu  Pressburg  angelangt,  lagerte  au 
der  Fürstcnallee.  Der  Rest  des  II.  Corps  war  um  diese  Zeit  gleich- 
falls auf  der  Sauhaide  bei  Pressburg  angekommen  und  blieb  dort 
als  allgemeine  Reserve.  Sämmtliche  Truppen  des  II.  Corps  waren 
daher  am  22.  Juli,  8  Uhr  Früh,  iu  und  zunächst  Pressburg  ver- 
sammelt und  standen  auf  jenen  Punkten  bereit,  die  ihnen  vom 
II.  Corps  -  Comniando  zugewiesen  wurden.  Sowohl  die  verfügbare 
Kraft,  als  ihre  Vertheilung  ermöglicht«  es  daher,  Pressburg  gegen 
jeden  Eroberungsversucli  zu  sichern. 

Die  Unübersichtlichkeit  des  Waldterrains  und  die  isolirte  Lage 
des  zweiten  Bataillons  auf  dem  Giimsenberg  liessen  den  Oberst- 
lieutenant Baron  H  a  u  g  w  i  t  z  bald  die  Unzulänglichkeit  der  ge- 
troÜeuen  Siclicrungsmassnahmen  erkennen.  Er  schob  daher  noch  am 
frühen  Mnri,r,>ii  (i^s  22.  die  sechste  Division  unter  Hauptmann  Fiix 
bis  an  den  Kreuzungspunkt  der  nach  Ballenstein  und  Ratzersdorf 
abzwei-^t-nden  Wege  vor.  um  den  Raum  in  östlicher  Richtung  vom 
Jägerliause  durcli  tine  grdsst  re  Abtheiluug  zu  sichern.  Der  Tags 
vorher  an  diesen)  I'unkte  mit  einem  Zuge  der  zwölften  Compagnie 
aufgestellte  Oberlieutenant  D  o  1 1  e  s  c  h  a  1  rückte  dagegen  zum  Ba- 
taillon ein  Ebenso  war  um  4  Uhr  Früh  der  nördlich  vom  Jägerhause 
auf  Vorposten  stehende  Lieutenant  Knorz  durch  zwei  Züge  der 
zehnten  Compagnie  unter  Überlieutenant  (i  r  a  c  h  e  g  g  abgelöst 
worden,  die  sich  im  Falle  eines  feindlicben  Angriffes  gegen  die 
sechste  Division  zurückzuziehen  hatten. 

Gegen  6'  ^  Uhr  Früh  kündete  der  Kanonendonner  von  Blumenau 
auch  den  detachirten  Abtheilungen  der  Brigade  Schütte  den  Beginn 
des  allgemein  erwarteten  Kampfes  an.  Gleich  nach  Eröffnung  des 
Geschützkampfes  begaben  sich  einige  OfHciere  der  Bataillons-Reserve 
auf  den  Szecheny  -  Hügel,  wo  sich  stets  ein  Officier  des  Bataillons 
befand,  um  sowohl  das  Gefechtsfeld  der  Brigade  Moudel  bei  Blumenau 
ZQ  Überblicken,  als  den  Terrain  in  nördlicher  Eicbtung,  so  weit  mög- 
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lieh  in  ftbenehen.  Insbesondere  waren  esHauptlente  Jobann  8 am-  1866. 
mer,  Beif,  Oberlieutenant  v.  Liebe  und  Lieutenant  Wlassak, 
welche  wiederholt  die  Yorg&nge  bei  der  Brigade  Mondel  beobachteten. 
Es  mag  9  Ubr  Vormittag  gewesen  sein,  als  diese  Herren  nordwest- 
lich des  Ballensteiner  Weges  an  der  Lisiere  eines  Waldabschnittes 
deutlich  mehrere  Infanteristen  in  dunkler  Uniform  bemerkten,  welche 
in  Schwarmlorin  vorbrachen,  nach  kurzer  Zeit  aber  spurlos  ver- 
schwanden, und  von  dieser  Wahrnebmuug  den  ()l/crstlifutenant  Haug- 
witz  sogleidi  in  Kenntnis»  setzten.  Dieser  Iteorderte  den  Lit/utenant 
V.  Pfeil  der  zehnten  Corapafjnie  mit  15  Mann  in  die  angedeutete 
Richtung,  um  sich  Aufschluss  zu  verschaffen.  Doch  schon  nach  Verlauf 
einer  Viertelstunde  kam  dieser  Officier  in  grösster  Eile  mit  der 
Meldung  zurück,  der  Feinde  folge  ihm  auf  dem  Fusse.. 

Nur  durch  günstige  Umstände  war  es  dem  Gegner  möglich, 
wahrend  der  feindliche  Anirriff  gegen  die  Front  der  Brigade  Mondel 
sich  entwickelte  und  hinhaltend  geführt  wurde,  die  Brigade  Bose  in 
mehreren  Colonnen  an  der  Aufstellung  des  neunten  Jäger-Bataillons 
vorbei,  unbemerkt  bis  in  die  Nähe  des  Gämsenberges  gelangen  zu 
Jassen.  Während  sich  die  l^atrouille  des  Lieutenants  Pfeil  nach  dem 
Zusammentreffen  mit  dem  Feinde  gegen  das  beim  Jägerhaus  lagernde 
Gros  des  zweiten  Bataillons  zurückzog,  nahm  Oberlieutenant  G  r  u- 
c  h  e  g  g  mit  seiner  halben  Compaguie  den  Hückzug  gegen  die  nord- 
östlich des  Bataillons  auf  einer  die  Annäherung  von  Mariathal  be- 
herrschenden Anhöhe  postirte  sechste  Division  und  wurde  mit  dieser 
nach  vergeblichen  Versuchen,  mit  dem  Bataillon  in  Verbindung  zu 
treten,  gegen  die  Strolihütte  zurückgedrängt. 

Die  beim  Jiigerhaus  befindlichen  Abtheilungen  des  zweiten  Ba- 
taillons hatten  si(  h  auf  die  Meldung  des  Lieutenants  Pfeil  sofort 
in  Gefechtsbereitscliatl  gesetzt  und  sahen  sich  einer  feindlichen 
Uebermacht  gegenübtr,  v\  eiche  dicht  aufgeschlossen  heranrückte 
und  sich,  in  das  Intervalle  zwischen  dem  Bataillon  und  der  sechsten 
Compagnie  eindrängend,  zu  einem  umfassenden  Angriff  gegen  das 
Gros  des  Bataillons  entwickelte.  Unter  dem  heftigsten  feindlichen 
Feuer,  von  ihrer  Kückzugslinie  abgeschnitten,  nahmen  diese  Abthei- 
lungeo  den  Kampl  mit  kühner  Entschlossenheit  auf  und  entwanden 
sich  seiner  übermächtigen  Umschliessung  durch  zwei  mit  unwider- 
stehlicher Wucht  ausgeführte  Gegenstösse.  Durch  die  Natur  des 
Gefechtes  und  die  dichten,  mit  QestrQppe  durchwachsenen  Wald- 
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1866.  bOBtiknde  ia  ihrem  iaktisebeD  Verbaiide  gelockert^  sehaarten  aoh 
diese  braven  Abtheflnngeii  um  ihre  Offleiere  imd  insbeeoadere  um 
ihre  braven  Gompagnie-Commandaatea,  welche  die  Lage  mifc  rieh- 
tigem  BKck  erfasstea  und  in  dem  scheinbar  regellosen  Gewoge  den 
Zusammenhang  und  das  Zusammenwirken  des  Qanien,  durch  Ihr  rahm- 
volles  Beispiel  und  ihre  energische  Einwirkung  au  eihalten  wuasten. 
Nach  schweren  Verlusten  seilten  die  vier  CompagDien  des  Bataillons 
den  gegen  secfasfiudie  fieindlidie  Uebermacht  hddemBlIthIg  erkimpiten 
Bflckzug  gegen  die  Strohhfltte  fort 

Die  Prenssen  waren  mittlerweile  l&Dgs  eines  HOhenkammes  in 
der  rechten  Flanke  des  Bataillons  auiVnarsehirt  und  verfolgten  die 
retirirenden  Compagnien  «mit  einem  zwar  rasenden,  aber  schlecht 
gezielten  Schnellfeuer.  Unweit  der  StrohhOtte  nahmen  Abtheilungen 
der  Brigaden  Thom  und  Saflran  das  (jefecht  auf,  während  das  Ba- 
taillon den  Rückzug  bis  zu  der  Brücke  fortsetzte,  welche  nächst 
dem  Pressburger-Bahuhof  die  Eisenbahn  übersetzt.  Nach  Vereinigung 
mit  der  unter  Hauptmann  F  u  x  bereits  ti  üher  eiogetrotlenen  s<!chsten 
Division  nahm  das  Bataillon  auf  Befehl  des  FML.  Freiherr  von 
P  h  i  1  i  p  p  0  V  i  c  nordlicli  des  Fisenbahntuuuels  Stellung. 

Nach  einem  Momente  der  Kalliruiig  des  Bataillons  beorderte 
Obei.stlieuteuant  Baruu  H  a  u  g  w  i  t  z  die  sechste  Division  zur  Be- 
setzung der  steinernen  Brücke  nächst  dem  Tunnel,  wiihrend  die 
tilntte  die  Hänge  des  von  der  StrohhOtte  östlich  gelegenen  Wein- 
landes zu  besetzen  hatte.  Dit  tanfere  und  kaltblütige  Hauptmann 
Ed  er  wurde  wiiluond  des  Rückzuges,  am  linken  Ann  schwer  ver- 
wundet, ausser  (Jefeclii  jiesetzt  und  in  das  Civilspital  nach  Press- 
bnrg  tiansiioitirt,  wo  ihm  am  folgenden  Tage  <ler  linke  Vorderarm 
amputirt  Nvorden  musste.  Dieser  brave  Hauptmann,  seit  dem  si  iiles- 
wig-h(^stein'schen  Feldzug  mit  dem  Kitterkreuz  des  Leopold-Ordens 
decorirt,  focht  stets  in  erster  Linie,  benfltzte  jede  Gelegenheit  mit 
richtigem  Blick  und  brachte  den  GfuMier.  ob  seiner  energischen  Ein- 
wirkung wiederholt  zum  Stehen,  ja  selbst  momentan  zum  Weichen 
und  tru^'  liiedurcli  wesentlich  dazu  bei,  dasti  der  Kückzug  mannhaft 
angetreten  wurde. 

Lieutenant  v.  Pfeil,  welcher  ob  seines  umsichtigen  Be- 
nehmens bei  Führung  der  Patrouille  vor  dem  überraschenden  Auf- 
treten der  Prenssen  lobenswerthe  Erwähnung  verdient,  erhielt  gleich 
beim  ersten  Zusammentreffen  mit  dem  Feiode  einen  Scbuss  in  den 
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Csako,  beim  «weiten  Storni  des  BaiailloDB  anf  den  Oegner  einen  1866. 
Streiftehnm  in  den  recbteo  Oberinn,  der  ibn  zu  Boden  warf.  Lieote- 
nant  Pfeil  sprang  rasch  anf,  machte  einige  Armscbwingmigen, 
am  sieh  von  der  Bianobbarkeit  desselben  sa  Obeneugen,  rief  seinen 
Leuten  n:  „der  Arm  ist  fest,  Torwftrts  Soldaten!  Belgien  mnss 
siegen    und  stOrmte  weiter  gegen  den  Feind. 

LIentenant  Tichy  der  siebenten  Compagnie  hatte  sich  wfthrend 
des  Btcksoges  mit  einer  kleinen  AbÜieflong  in  einer  gflnstigen  Po- 
sition des  Waldes  festge^jetit  ond  war  im  heftigen  Kampfe  mit 
dem  drängenden  Gegner.  Unweit  seiner  Anbtellung  sieht  er  den 
Fahnenflihrer  des  Bataillons,  den  sdion  ans  ftüherer  Eriegsperiode 
rfthmlidist  bekannten.mid  ausgezeichneten  Feldwebel  8  o  r  g  e  r,  sich 
mflhsam  dnrch  das  Gestrüppe  darchaibeiten  and  in  jenem  Augen- 
blicke stflrzen,  als  er  selbst  die  mit  Bravoore  vertheidigte  Position 
räumen  musste.  Von  nnr  einigen  Leuten  seiner  Abtheihiug  begleitet, 
eilt  Lieutenant  Tichy  zu  dem  am  Boden  liegenden  FahnenfQhrer, 
entreisst  ihm  die  Fahne  und  bringt  sie  im  heftigen  Feuer  des  Gegners 
und  von  feindlichen  Schwärmen  verfolgt,  in  Sicherheit.  Mit  der 
Fahne  in  der  Hand,  führt  er  den  weitereu  Kückzug  aus  und  ver- 
anlasst hiedurch  einen  so  starken  Zulauf  der  Soldaten  zu  seiner 
Abtheilung,  dass  diese  von  Moment  zu  Moment  vermehrt,  nun  dem 
(it'UMier  die  Vorrüekung  an  dieser  SteHe  wesentlich  erschwerte.  Für 
dieses  tapfere  Verhalten  wurde  Lieutenant  T  i  c  h  y  mit  dem  Orden 
der  eisernen  Krone  III.  ('lasse  decorirt. 

Der  Fahnenflihrer,  Feldwebel  S  o  r  g  e  r  war  aber  nicht  todt 
oder  verwundet,  sondern  im  Durcharbeiten  durch  das  Gestrüppe 
aus  Krsch(ii>fung  zu  Boden  gesunken.  In  dem  kritischen  Augenblicke 
fand  Lieutenant  Tichy  keine  Zeit,  nach  dem  Grunde  des  Zu- 
sammensturzes des  Fahnenführers  zu  fragen  und  glaubte  daher 
Sorger  sei  todt  oder  schwer  verwundet.  Gro.s.s  war  daher  die 
Ueherraschung,  als  S  o  r  g  e  r  schon  nach  Verlauf  einer  halben 
Stunde  gesuud  und  wohlbehalten  zur  Truppe  einrückte  und  die 
Fahne  zurfickfordertt^'. 

Gleich  beim  Vorrücken  der  achten  ('uni[»a;j;uie  wurde  der  in 
die  Schwarmlinie  befehligte  Lieutenant  Baron  A  d  1  e  r  b  u  r  g.  ein 
tapferer  und  hoffnungsvoller  junger  Mann,  von  einer  feindlichen 
Kugel  getrorten  und  starb  mit  dem  todesmutliigen  Kuf:  „Vorwärts, 
Belgier als  Ueld.  Desgleicheu  wurde  der  Lieuteuuut  i'  a  z  e  1 1 
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1806.  derselben  Gompagnie  beim  Aidanf  gegen  den  Feind  dorcb  einen 
Gewehrachass  am  linken  Arm  eehwer  verwandet  nnd  mnaste  das 
Kampffeld  TerUssen.  Aneh  wirkte  der  Hauptmann  Hoehhanser 
durch  Wort  und  That,  als  Fahrer  seiner  Gompagnie.  Dnreh  Ent- 
schlossenheit und  durch  wiederholtes  selbstthltiges  Eingreifen  in 
den  Kampf,  trat  er  den  fortwährend  vom  Gegner  angestrebten 
UeberflOgelungen  stflrmend  entgegen  nnd  brach  sich,  anters  tatst 
vom  Hauptmann  Johann  S  a  m  m  e  r,  heldenmOthig  Bahn.  Unweit 
der  Strohhatte  sah  sich  nOmlich  Hauptmann  Hochhäuser  plOts- 
Uch  von  Preussen  umringt,  die  ihn  aulforderten  sich  zu  ergeben. 
Ein  einmathiges  Hurrah  der  Nachbarsehwbrme  seiner  Gompagnie 
war  die  Antwort  und  nun  begann  ein  ernstes  Bingen,  bei  welchem 
die  Steirer  alles  ansetzten,  um  ihren  Hauptmann  zu  retten;  doch 
alle  Standhaftigkeit  und  Tapferkat  hätte  kaum  Etwas  vermocht, 
wenn  nicht  Hauptmann  Sammer  durch  ein  rechtzeitiges  und  ge- 
schicktes Eingreifen  diesen  Ejimpf  der  achten  Gompagnie  unteistOtst 
und  hiedurch  artlich  entschieden  hitte. 

Bei  dieser  Affaire  hatten  sich  Feldwebel  Franz  Erispel, 
sowie  die  Fahrer  Michael  Weghof  er  und  Benedict  Weiss  der 
achten  Gompagnie  in  ganz  besonderer  Weise  hervorgetban,  indem 
sie  Angesichts  der  Gefahr  ihres  geliebten  Gommandanten,  alle  ihre 
Krifte  einsetzten,  um  ihn  vor  Gefangenschaft  zu  retten.  Auch  der 
Fohrer  Franz  Freithofer  der  achten  Gompagnie  stOrtte  hier 
zusammen  und  Uieb  zurOck.  Dieser  tn? e  UnterofBder  wirkte  durch 
sein  gutes  Beispiel  und  durch  die  Macht  seiner  feurigen  Worte 
ganstig  auf  die  von  ihm  commandirte  AbÜMllung  ein,  war  dieser 
bei  beiden  StOrmen  stets  voran,  wurde  zweimal  verwundet  und  liegt 
beute  als  pflichttreuer  Soldat  unter  einem  schlichten  Kreuze  in  einer 
schattigen  Waldschincht  am  Gämsenberg  begraben. 

Während  sich  nach  Zuräckdräugung  des  zweiten  Bataillons 
des  Regimentes  die  Hauptkraft  der  preussischen  13.  Brigade  unter 
General  Hose  in  der  Richtung  gegen  die  KuDsimOhle  wendete, 
folgte  ein  Theil  des  71.  preussischen  Regiintiitos  dorn  zweiten  Ba- 
taillon gegen  die  Slrohhüttc  Dieser  fand  abor  östlich  derselben  einen 
so  kräftigen  Widt  rslau'i,  tiass  er  seine  Absicht,  weiter  gegen  I'rcs>- 
burg  vorzudriugtMi,  uulgebeii  und  sich  auf  die  Defensive  beschränken 
musste,  auf  den  Höhen  zunächst  der  Strohhütte  sich  festsetzend 
und  ein  stehendes  Feuergefecht  erüllneud. 
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Ungeßüir  hundert  Sdiritte  vor  der  PlliiUerkette  n&chet  dem  IMG. 
Hohlwege  befand  eich  vor  dem  reebten  Hflgel  der  eflflen  Compagnie 
ein  Weinhaterh&neehen.  Ans  diesem  fiel  plotzlieh  ein  Sehuss  ond 
tmf  einen  Mann  der  Compagnie;  diesem  folgten  in  Pansen  mehrere, 
jedoch  vereinxelte  Sohflsse,  woraus  man  sehloss,  dass  diese  HOtte 
aehwaeh  besetit  uL  Uentenant  Paol  Fr  aas  aehUefa  daher  mit 
nur  drei  Mann,  gede^  durch  einen  Garten,  gegen  diese  Bratterfafitte 
und  fimd  dort  einen  preassiscben  Infanteristen,  welcher  im  Momente 
des  Erscheinens  der  Patrouille  das  Gewehr  gegen  Lieutenant  Frass 
anlegen  wollte,  aber  durch  das  Hängenbleiben  des  B^jonnets  an 
dem  Bretterdache  daran  verhindert  wurde.  Lieutenant  Frass  drang 
mit  erhobenem  Säbel  auf  ihn  ein  und  forderte  ihn  auf,  sich  zu  er- 
geben. Der  Preusse  folgte  der  Aufforderung  und  wurde  von  der  . 
Patrouille  dem  Hauptmaon  F  u  x  Ubergeben. 

Gegen  '/,1  Uhr  war  auf  dieser  Seite  des  Gefechtsfeldes  das 
Treffen  von  Blumenau  zu  Ende  gelQlirt.  Bei  dem  in  Reserve  be- 
findlichen dritten  Bataillon  war  man  von  dem  Angritl  aut  das  zweite 
Bataillon  und  dessen  Mutigen  Vi-rlaul"  in  völliger  Unkenntniss.  JMit 
gespannter  Äufmerksamkfit  und  nicht  ohne  Besorgniss  beobachtete 
Freiherr  v.  V  1  a  s  i  t  s  die  bewaldeten  Höhen  in  der  rechten  Flanke, 
während  das  GeschQtzt'euer  in  der  Front  den  Kampl  der  Brigade 
Mendel  verkündete.  Keine  Meldung,  kein  sichtbares  Anzeichen,  kein 
Laut  drang  aus  der  Gegend,  in  der  sich  die  detachirten  Bataillone 
befanden,  zu  der  Reserve.  Nur  Lieutenant  W  i  e  s  1  e  r  wollte  einzelne 
entfernte  Gewehrschüsse  aus  jener  Richtung  gehört  haben.  Der  Um- 
stand, dass  die  Leute  des  dritten  Bataillons,  welche  ihre  Gewehre 
seit  längerer  Zeit  geladen  hatten,  diese  aut  Befehl  des  Bataillons- 
Commandanten  ausschossen,  konnte  allerdings  zur  Folge  gehabt 
haben,  Schüsse  des  zweiten  Bataillons  etwa  für  solche  des  dritten 
Bataillons  zu  halten,  obgleich  Überüt  Barou  Vlasits  sofort  das 
weitere  Ausschiessen  verbot. 

Von  der  Brigade  Moiidel  waren  mittlerweile  Mittheilungeu 
Ober  die  Entwicklung  des  feindlichen  AngrilTes  und  en<ilich  die  An- 
forderung t'iner  Verstärkung  des  linkm  Flügels  eingetrollen,  der  zu 
Folge  Oberst  Baron  S  c  h  ü  1 1  e  die  beiden  Bataillone  Hessen  vor- 
disponirte.  Oberst  Baron  V  l  a  s  i  t  s  blieb  nun  mit  dem  bereits  er- 
wälinten  dritten  Bataillon  seines  Kegimeutes  allein  als  iieserve  nächst 
der  KuDstmühle. 
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1866.  Um  diese  Zeit  näherte  sieb  der  Briga£er  Oberst  Thon  mit 
dem  Bei^ente  Bossbach  aaf  der  Strasse  Ton  Pressbnrg,  um  Aber 
Anordnmig  des  Gorps-Gommandos  als  Versiftikmig  der  Beserre  sa' 
dienen.  Fast  gleichseitig  tancbten  einaelne  Leute  am  Waldrande 
des  Gftmsenberges  auf.  Es  waren  Versprengte  des  xveiten  Bataillons, 
von  welehen  man  die  erste  Nachriebt  Aber  das  Gefecht  auf  dem 
Gftmsenberg  mid  dessen  ansebeinend  nngflnstigen  Yerlanf  erhielt 
Lieutenant  W  las  sab,  mit  einer  abgedrftngten  Ueinen  Abtfaeilang 
der  siebenten  Gompagnie  bald  darauf  eintreifend,  bestitigte  diess, 
ohne  jedoch  nähere  Auskflnfte.  geben  sn  können. 

In  diesem  xom  raschen  Eingreifen  dringenden  Momente,  be- 
schloss  Oberst  Baron  V 1  as i  t s  sofort  durch  eine  Oifensi?-Bewegnng 
gegen  den  Gimsenbeig  das  sweite  Bataillon  xu  degagiren,  beorderte, 
mit  Genehmigung  des  Brigadiers,  das  dritte 'Bataillon  sur  Yorrfloknng 
auf  den  GUnsenbeig  und  forderte  gleichseitig  den  Oberst  v.  Sebid* 
lach  auf^  sich  aus  seiner  nunmehr  exponirten  Aufstellung  gegen 
die  achte  ThalmUhle  zurficksuzieben  und  die  Vorrfldrong  des  dritten 
Bataillons  durch  eine  dem  ersten  Bataillon  des  Begimentes  sn  be- 
fehlende Diversion  gegen  den  GSmsenberg  zu  unterstotsen,  welcber 
Auftrag  letzterem  auch  direct  zugestellt  wurde.  So  hoflte  Oberst 
Freiherr  v.  Vlasits  die  drohende  Katastrophe  vielleicht  noch  ab- 
wenden und  eine  zusammenhftngende  Gefechtslinie  bilden  zu  können. 

Unter  der  entschlossenen  und  besonnenen  Fflhrung  des  Hiyor 
Zach  rttekte  das  dritte  Bataillon,  dem  sich  Oberst  Vlasits  an- 
schloss,  nach  Passirung  der  Bisenbahn  Ostlich  des  grossen  Viadukts, 
in  Divisions-Massenlinie  mit  vorgeschobenen  Plftnklem,  auf  dem  be- 
waldeten, steilen  Hange  des  G&msenberges  vor.  Bald  gerieth  aber 
das  Bataillon  in  ein  so  schwieriges  und  dicht  verwachsenes  Terrain, 
dass  Major  Z  a  c  h  um  einer  Auflösung  des  Bataillons  vorzubeugen, 
sieh  zu  einer  Bechtsziehnog  und,  da  in  diesem  Augenblicke  auch 
in  der  rechten  Flanke  zahlreiche  aus  dem  Walde  in  das  offene  Ge- 
Iftnde  tretende  feindliche  Schwärme  siebtbar  wurden,  zum  Zurflck- 
nehmen  des  rechten  Flflgels. 

Das  Gefecht  hatte  eben  mit  einem  leichten  Pläuklerfener  be- 
gonnen, als  Oberst  Schütte  beim  dritten  Bataillon  des  Regimentes 
erschien,  um  es  in  Keuntniss  zu  st'tzrn,  dass  Punkt  12  Uhr  die 
Feindseligkeiten  einzusttllcii  und  der  (Ic^mut  durch  Parlamentäre 
von  dem  Eintritt  der  Waffenruhe  zu  verütäudigen  sei.  Unter  dies»'« 
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ümstSiideii,  es  war  nahe  an  12  Ubr,  bescbloss  Oberst  Baron  Vlasits  1806. 
mit  dem  dritten  BataiUon  vorlftofig  l&Dgs  des  Eisenbahndammes 
Stellung  IQ  nehmen,  nm  von  dort  ans  die  Offensive  wieder  anlkn- 
nehmen,  falls  das  Qefeobt  nicht  abgebrochen  werden  soUte.  In 
AQsfBhmng  dieser  Absicht  besetzten  die  achte  und  nennte  Division - 
den  Sisenbabndamm,  wfthrend  Hauptmann  t.  Castella  mit  der 
siebenten  den  linken  Flfigel  bildete,  auf  einem  Bergfusser  welcher 
fttr  jede  weitere  TorrQekung  einen  werthTOHen  Stfltzpnnkt  bot. 
Halt  machte  and  einen  dort  güustig  gelegenen  Steindamm  besetite. 
Bin  Bataillon  Bosaliadi  Nr.  40  trat  da  hinter  der  siebenten  Division 
als  angehängter  Stalfel  in  den  Oefechtsverbaad. 

Dnrch  das  Eingreifen  eines  zweiten  Bataillons  Rossbacb  am 
rechten  Flügel  der  achten  und  neunten  Division  des  Begimentes, 
kam  hier  das  Gefecht  zum  Stehen,  daher  sieh  Oberst  Ylasits, 
auf  die  Meldung  von  dem  Eintreffen  des  zweiten  Bataillons  bei  der 
Brflcke,  dorthin  begab,  um  sich  von  dessen  Zustande  und  der  Qe- 
fechtssituation  zu  nberzeugen  und  die  Anordnungen  wegen  Eintritt 
des  Waffenstillstandes  zu  treffen.  Major  Zach  wurde  vorher  beauf- 
tragt, um  12  Uhr,  bei  gleichzeitiger  Entsendung  eines  Parlamentärs, 
das  Feuer  einstellen  zu  lassen.  Oberst  Baron  Vlasits  fand  das 
zweite  Bataillon  in  der  ihm  zugewiesenen  Gefechts  -  Aufstellung  in 
musterhafter  Verfassung  nml  bestimmte  nun,  da  die  zwöllte  Stunde 
eingetreten,  yd  >ö^Mr  schon  um  einige  Minuten  verstrichen  war,  den 
ihm  vom  Überstlieutenant  Haron  liaugwitz  als  besonders  kalt- 
Idfltig  und  entschlossen  bezeichneten  Lieutenant  v.  Baumruck  er 
als  l'arlamentär,  um  das  Feuer  im  GetVchtsbereich  des  zweiten 
Bataillons  zum  Einstellen  zu  bringen ,  welchem  Auftrage  dieser 
Ofticier,  sowie  Lieutenant  Wiesler  im  Gefechtsbereiche  des  dritten 
Bataillons,  mit  einer  seltenen  Ruhe  und  Todesverachtung  nachkamen. 

Das  Feuer  verstummte  und  nun  standen  sich  beide  Theile, 
mit  dem  Gewehr  beim  Fuss,  gegenüber.  Der  tiefe  Ernst  des  Krieges 
war  plötzlich  einem  Bilde  des  Friedens  gewichen.  Preussischo  Ofticicre 
und  Mannschaft  kamen  zu  den  österreichischen  Abtheilungen,  die 
Ereignisse  des  Tages  voll  Siegeszuversicht  zu  besprechen,  indess 
die  österreichischen  Ofticiere  das  Gefecht  für  unentschieden  und  die 
Lage  der  Umgehungs  -  Colonne  Bose  angesichts  der  Ueberraacht 
und  Umfassung  durch  die  Truppen  des  II.  Corps  als  eine  gefähr- 
liche erklärten.   Diese  mit  vieler  Lebhaftigkeit  geführte  OiscussioQ 
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1866.  wird  gewiss  AUen,  die  ihr  anwohnten,  in  ungesehw&chter  Erinnemog 
bleiben.  Dem  mit  ?ieler  Entschiedenheit  der  prenssischen  Anmassuog 
entgegentretenden  Hauptmann  Bitter  t.  Hajdegg  erwiderte  einer 
der  prenssischen  Offidere  mit  Pathos  nnd  sehloss  seine  Bede  mit 
den  Worten:  «Sie  konnten  nicht  glauben,  meine  Herren,  dass  wir 
«Blnmenaa  aDgreifen  werden.  Die  SteUnng  hat  allerdings  nicht  fiel 
, Einladendes,  aber  wir  sind  doch  da.  Heine  Herren,  glauben  ffie 
«mir  sicherlich,  dass  wir  nicht  allein  heute,  sondeni  wfthread  des 
.ganaes  Feldzuges  nach  dem  ▼ortrefflichen  Werke  Ihres  unsterb- 
„lichen  Marschaus  Badetzky  gehandelt  haben.* 

Oberst  Baron  Tlasits  hatte  sich  nun  wieder  sum  dritten 
Bataillon  nnd  speciell  lur  siebente  Di?ision  hieben,  wo  er  die 
Officiere  beider  Theile  bei  der  PlftnklerUnie  im  lebhaften  Gespr&che 
fand.  Plötzlich  gegen  1  Uhr  hdrte  man  ein  lebhaftes  Salren-  und 
Schnellfeuer  aus  der  Gegend  der  EunstmOhle.  Sofort  eilten  einige 
preussisehe  Officiere  auf  die  benachbarten  Höhen,  um  das  Horn« 
Signal  , Stopfen*  nach  allen  Richtungen  blasen  xu  lassen.  Erst 
nachdem  wieder  Ruhe  eingetreten  war,  erfuhr  man  die  Vorgänge 
beim  ersten  Kataillon  im  Weidritz  -  Thale.  Dasselbe  hatte  noch  vor 
dem  Anlangen  der  erwähnten  Weisungen  des  Regiments  -  Comman- 
danten  durch  einen  Versprengten  von  denselben  unbesUromte  Kunde 
erhalten,  detachirte  in  Folge  dos  später  erhaltenen  Auftrages  die 
dritte  Division  unter  Haujitmann  Klar  gegen  den  Gärasenberg  und 
ging  mit  dem  Keste  des  ]»a(:iilloii^  zur  aihtou  Tlialmflhle  zurück. 
Mittlerweile  vom  F>iiitritte  des  WallVnstillstandes  verständigt,  wurde 
der  weitere  Rflckmarsch  mit  voller  Reruhigung  über  feindliche 
Störungen  fortgesetzt.  Die  dritte  Division,  welche  als  detarliirt  dieser 
Bewegung  nicht  mehr  folgen  konnte,  wurde  liievou  durch  eine  Pa- 
trouille verständigt  und  zum  Rückzug  gegen  die  KunstmOhle  befohlen. 
Sie  war  aber  inzwischen  von  einem  Bataillone  des  71.  preussischen 
Regiments  umfassend  angriffen  und  unter  höchst  ungünstigen  Um- 
ständen, theilweise  gesprengt,  zurückgedrängt  worden.  In  dem  un- 
gleichen Kampfe  fand  Hauptmann  Klar  den  Heldentod,  Hauptmann 
Hoffer,  Lieutenant  Graf  p]  r  b  a  c  h  und  einige  Mann  wurden 
umzingelt,  überwältigt  und  zu  Gefangenen  gemacht. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  wurden  die  vier  zunächst  des  Viaducts 
angelangten  Compagnien  des  ersten  Bataillons  durch  den  vom 
Gämsenberg  herabziehenden  Gegner  mit  einem  verheerenden  Feuer 
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fiberaehflttet  ond  vom  Major  t.  Sabatowics  im  Hinblick  anf  1880. 
die  angeordnete  Waffenrohe  und  die  nngflnstige  Sttaation  seines 
Bataillons  gegenflber  dem  Ton  einer  freien  Hohe  fenemden  Gegner« 
in  eine  gedeckte  Anstellung  am  sogenannten  Handel-Hflgel  xnrflck- 
gefQhrt  Mit  einem  Male  kam  die  Batterie  8/II,  welche  sieh  bei 
Blnmenau  verschossen  hatte,  anf  der  Strasse  gegen  Pressburg,  im 
Vertranen  auf  die  bereits  eingetretene  Waffenmhe,  ohne  Bedeckung 
herangefahren.  Hauptmann  t.  Schluetenberg  eilte  m  ihrer 
Sicherung  herbei  und  gab  hiednrch  Yeranlassnng  su  der  erneuerten 
Aufliahme  des  feindlichen  Feuers,  welches  damit  endete,  dass  dfe 
Preussen  das  vermdntliche  AulTahren  dieser  Batterie  hindern  und 
sie  gefangen  erkl&ren  wollten.  Nachdem  das  MissrerstAndniss  auf- 
geklärt worden,  trat  endlich  auch  hier  Ruhe  ein. 

Ob  die  Preussen  den  Befehl  hatten,  die  FeindseligkeiteD  um 
12  Uhr  einzustellen,  mag  dahingestellt  sein,  es  scheint  aber,  dass 
ihre  im  lotsten  Augenblick  aufgetretenen  Bataillons  aber  den  Ein- 
tritt der  Waffenruhe  nicht  reehtseitig  informirt  waren  und  die  Be- 
wegungen österreichischerseits  för  taktische  Massnahmen  zur  Weiter- 
fDhmng  des  Gefechtes  hielten,  wodurch  die  eigenthflmlichen  Vorzüge 
einigermassen  Erklärung  finden.  Augenscheinlich  ist  aber,  dass  die 
zur  Wiedergewinnung  «k's  Gämsenherges  eingeleitete  Unternehmung, 
sowie  Oberhaupt  die  Action  der  nach  den  Dispositionen  des  II.  Corps-  ^ 
Commandos  in  das  Gefocbt  eingreifenden  Truppen  durch  die  Waffen- 
ruhe gelähmt  wurde,  ehe  sie  zur  vollen  Entwicklung  gelangte  und 
80  kann  mit  Rtu  lit  angenommen  werden,  dass  der  Tag  von  Blnmenau 
ohne  diese  störende  Rückwirkung  und  bei  Fortsetzung  des  Kampfes 
mit  einer  schweren  Niederlage  der  zwischen  Truppentheilen  der 
Brigaden  Schritte,  Thom,  SaftVan  und  der  von  Ratzersdorf  in  Flanke 
und  Rücken  des  Feindes  disponirten  Brigade  Württemberg  einge- 
keilten preussischen  Brigade  Bose  geendet  haben  würde.  Jedenfalls 
aber  muss  das  Gefecht  um  die  Mittagsstunde,  als  die  Waffenruhe 
eintrat,  als  unentschieden  bezeichnet  werden. 

War  der  Erfolg  des  Tages  auch  kein  positiver,  so  hatten  doch 
die  Truppen  ihre  Schuldigkeit  gethan.  Das  nocli  im  Laufe  desselben 
Tages  von  Wien  eingelaufene  Telegramm  Sr.  Majestät  des  Kaisers, 
welches  den  Truppen  des  II.  Corps  die  volle  Zufriedenheit  aus- 
spricht, ist  hieför  der  glänzendste  Beweis.  Allseits  wurde  die  be- 
währte Umsicht  im  Gefechte,  sowie  die  hervorleuchtend  ruhige  und 
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1866.  kaltblatige  Haltung  des  Obersten  Freiherr  v.  Vlasiis  and  die 
entschlossene  nnd  besonnene  Fflhrung  des  dritten  Batailloiis  anter 
seinem  Gommandanten  Major  Zach  anerkannt 

Lieotenani  BataiUons^AfQutmt  N  i  k  1  a  s  hat  daroh  sebe  halt- 
blfltige  Tapferkeit,  militftrisohe  Einsidit  and  auch  selbststlndige  Ein« 
floBsnahme,  den  Zosammenhang  der  im  Waldterrain  getrennten  Ahthei- 
Inngen  erhalten  und  so  nach  den  abereinstimmenden  Zengnissen  seines 
Bataillons-  ond  der  Divisions-Gommandanten,  sieh  grosse  Verdienste 
erworben.  Ueberdiess  eilte  er,  als  er,  nach  Vollziehnng  eines  Aaftrages 
za  seinem  BataiUons-Gommandanten  zarOckkehrend,  wahrnahm,  dass 
der  linke  Flflgel  des  Bataillons  doreh  das  Zarftckgehen  des  rechten  ge- 
fthrdet  sei,  ohne  sich  sn  besinnen,  die  kflneste  Linie  in  der  dichten 
Fenenone  einschlagend,  aas  eigener  Initiati?e  zn  diesem  and  veranlasste 
durch  seine  Einwirkung  denselben  zu  dnem  energischen  Aasharren. 

Bis  das  dritte  Bataillon  gegen  den  Gftmsenheig  vorrflckte  und 
der  Ungangbarkeit  des  Bodens  wegen  geswungen  war,  sich  sfldOst- 
lich  SU  ziehen  und  später  am  Eisenbahndamme  Stellung  nahm,  führte 
Hauptmann  t.  Gastella,  wie  bereits  erw&hnt,  seine  Division, 
ohne  hiezu  befehligt  zn  sein,  in  die  sehr  gflnstige  Position,  welche 
das  Wiederergreifen  der  Offensive  erleichterte. 

Bei  der  erwähnten  Ziehung  des  Bataillons  war  Obcriieutenant 
^  Bancalari  mit  einer  halben  Gompagnie  der  neunten  Division  in 
der  PlftnUerlinie  und  konnte  wegen  Mangel  an  Uebersicht  nnd 
schwerer  Gangbarkeit  des  Waldes  den  Bewegungen  des  Bataillons  nur 
mOhsam  folgen.  Er  wurde  dabei  vom  Bataillon  getrennt,  vom  Gegner 
umfossend  angegriffen  und  verwundet.  Sebe  Wunde  nicht  beachtend, 
wusste  dieser  tapfere  Officier  trotz  der  misslichen  Situation  seine 
Geistesgegenwart  zn  bewahren  und  seine  Abtheilung  der  Gefahr 
gefangen  zu  werden,  mit  Umsicht  zu  entziehen.  Beim  Bataillon  ein- 
gerttckt,  befolgte  er  den  Befehl  des  Oberst,  sich  auf  den  Verband- 
platz zu  begeben,  erst  nach  eingetretener  Waffenruhe. 

Die  kaltblatige  Todesverachtung  der  Lieutenants  Wiesler 
und  V.  Baumruckerais  Parlamentäre  rang  Allen,  selbst  den 
Preussen,  das  GefBhl  der  Anexlrannung  ab. 

Häuptmann  Klar  wies  nach  Umzinglung  seiner  kleinen  Ab- 
theilung  durch  den  Gegner,  die  Aufforderung  sich  zu  ergeboi  mit 
Stolz  zurQck  und  gab  so  heldenmflthig  sein  Leben  hin;  es  wurde 
ihm  das  Verdienstkreuz  zuerkannt. 
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Seine  treffliehen  ESgenschafleii  als  Ant  hatte  auch  diesmai  1886. 
ier  ÜDterant  Sehmidt  auf  das  Glinieodsta  bewUirk,  indem  er 
beim  Bflcbog«  des  ersten  Bataillons  stets  bei  den  letiten  Ab- 
theilangen  war  und  den  Verwundeten  die  thftügste  Hilfe  leistete. 

Aber  ancb  die  Mannsebaft  des  Begimeotes  gab  trots  der 
angflnstigen  Umstände  des  Kampfra  viele  Beispiele  der  Tttebtigkeit, 
Tapferkeit,  Standhaftigl[eit  und  Aasdaner.  Feldwebel  Ferdinand  Pam- 
b erger  der  nennten  Compagaie,  stets  an  der  Spitze  seiner  Ab« 
tbeilaog,  diese  dnreh  Wort  nnd  That  aneifemd,  betbeiligte  sieb  mit 
ansserordentUeber  Standbaftigkeit,  obwobl  saerst  im  Gesichte,  dann 
anch  im  rechten  Arme  verwundet,  nodi  an  dem  sweiten  Sturme  des 
Bataillons  nnd  veiliess  selbst  nadi  diesem  erst  anf  ausdrackliehen 
Befehl  des  Oberiientenants  P  o  h  1  das  Eampffeld.  Ebenso  zeichnete 
sidi  Feldwebel  Josef  £  g  g  e  r  der  zehnten  Compagnie  sowohl  bei 
den  beiden  Stflrmen  des  Bataillons,  als  später  während  des  Rflck- 
zages  gegen  Pressburg  durch  persönliche  Tapferkeit  ans.  Während 
des  ersten  Sturmes  erhielt  er  einen  Schuss  in  die  rechte  Hand; 
ohne  ihn  zn  beachten,  kämpfte  er  weiter,  filhrte  seine  Abtheilung 
mit  zum  zweiten  Sturme  vor  und  dachte  erst  an  seine  Verwundung, 
nach  eingetretener  Waffenruhe.  Feldwebel  S  a  1  m  b  o  f  e  r  der  zwöHten 
Compagnie  wehrte  das  Nachdrängen  der  Preusseu  auf  dem  Gämseu- 
berg  mit  ausserordentlicher  Entschlossenheit,  machte  mit  seinem 
Zuge  wiederholt  Offensivstosse  und  munterte,  selbst  schwer  ver- 
wundet zusammenstürzend,  seine  Leute  zum  Ausharren  auf.  Des 
Führers  Josef  Vogel  sang,  der  13.  Compagnie,  Heispiel  war  von 
ausschlaggebender  Wirkung  auf  die  Haltung  seiner  Mannschaft, 
üeberdiess  machte  sich  derselbe  durch  umsichtige  Besetzung  des 
Steindammes  in  der  linken  Flanke  der  siebenten  Division  und  durch 
standhafte  Vertheidigung  desselben  in  hervorragender  Weise  ver- 
dienstlich. Feldwebel  Adolf  S  a  c  h  e  r  der  zwölften  Compagnie  gab 
durch  persönliche  Einwirkung  und  energische  That  ein  Beispiel 
hervorleuchtender  Tapferkeit.  Wahrend  des  Rückzuges  im  Walde 
fiel  ein  Mann  seines  Zuges,  Man  hielt  ihn  für  todt,  doch  im  nächsten 
Momente  erhob  er  sich,  aber  auch  die  Preussen  waren  nahe,  da 
stürmte  der  brave  S  a  c  h  e  r  an  der  Spitze  einiger  Leute  kühn  vor 
und  rettete  ihn  vor  Gefangenschaft.  Gleich  beim  Beginn  des  Ge- 
fechtes auf  dem  Gämsenberg  erhielt  Führer  Anton  Schreiner 
der  zwölften  Compagnie  eine  Schasswonde  im  rechten  Oberarm. 

OmoU«1iI*  4m  k.  k.  tl.  I»r..B«f  fiO 
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180$.  TrotB  des  schmenhaften  Ansehwellens  des  Annes  blieb  er  bei  seiner 
AbtheOuog,  feuerte  sie  dnreli  sein  mannbtftes  Beispiel  an  und  war 
erst  nadi  Beendigang  des  Qefecbtes  xu  bewegen,  den  Verbandplati 
aoftosncben.  Nach  den  Aussagen  der  Leote  sehoss  er  troti  seiner 
Verwundung,  an  einem  Baume  knieend,  mit  solcber  Bube  und  Sicber- 
beit,  dass  von  sieben  Scbflssen  jeder  seinen  Mann  traf.  Gemeiner 
Franz  Langmann  der  zwölften  Compaguie  kniete  sieb  im  st&iluten 
Kugelregen  zwiscben  Todte  und  Verwundete  nieder,  feuerte,  bielt 
pKMzlieb  inne,  um  unbekflnunert  um  Tod  und  Qefabr,  seinen  Piston 
ans  dem  Gewebre  zu  scbranben.  Als  ibm  Oberlieutenant  Dolle- 
sebal  ein  anderes  Gewebr  zu  nebmen  befabl,  erwiderte  er:  ,er 
»werde  gleich  fertig  sein,  er  babe  zu  seinom  Gew^r  mebr  Ver- 
•trauen,  weil  es  besser  scbiesse  und  wolle  kdnen  Sebuss  umsonst 
«thun.*  Während  des  Bfickzuges  des  zweiten  Bataillons  wurde  der 
Gemeine  Urban  G  1  i  t  z  n  e  r  derselben  Compagnie  in  der  rechten 
Hand  rerwundet;  nothdQrftig  verbunden,  verblieb  er  in  der  Gefechts- 
Unie.  Oberlieutenant  Dolleschal,  der  sah,  dass  er  noch  immer 
blutete  und  sichtlich  blässer  wurde,  befahl  ihm,  sich  auf  den  Ver- 
bandplatz zu  begeben,  boifilgend:  ,(ilitzüer  könne  ja  nach  er- 
folgtem Verbanilü  wieder  in  die  Gefechtslinie  einrücken."  Während 
des  gl(  i(  Ii  darauf  beginnenden  Ufii  kzuges  des  Bataillons  bemerkte 
Oberlieutenant  Doli  esc  hal  pliitzlich  auf  kaum  50  Schritte»  drei 
preussische  Soldaten  don  (ienn-ineii  Glitzner  mit  sich  führen 
und  eilte  ihm  zu  Hilfe.  Als  Glitzner  diess  suli,  tiitriss  or  schnell 
einem  l'reusspu  das  Gewehr  und  durchbohrte  ihn  mit  »lern  Bajonnete, 
schlug  den  zweiten  zu  Boden,  worauf  der  dritte  entfloh.  Vom  Ober- 
lieutenaut  Dolleschal  an  Ort  und  Stelle  belobt,  antwortete  0 litz- 
ner: ,So  muss  man  mit  Treussen  verfahren,  dann  wär's  uns  besser 
gegangen."  Der  Hornist  Johann  Hutter  der  neunten  Compagnie, 
ein  entschlossener  und  kaltblütiger  Mann,  war  stets  an  der  Seite 
seines  Hauptmanns  und  voll  Humor,  der  ihn  selbst  in  den  ernstesten 
Augenblicken  nicht  veijiess  und  viel  zur  energischen  Haltung  der 
Truppe  i)eitrug.  Während  der  Stürme  blies  er  an  der  Seite  des 
Divisions -Commandanten  Hauptmann  Ed  er  den  Sturmmarsch,  er- 
griff hierauf  das  Gewehr  eines  Todten  und  feuerte  den  Preussen 
nieder,  welcher  seinen  Hauptmann  schwer  verwundet  hatte.  Von  der 
vortrefflichen  Stimmung  der  Mannschaft  gab  der  Gemeine  Johann 
Nowak  der  nennten  Compagnie  ein  schönes  Beispiel,  der  einen 
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Preiusra  niedendioss  aDd  ab  er  Uid  faUen  sah,  die  eobt  soldatische  I9d^ 
Bemeikaag  madite:  »Jetst  kOnnens  mi  aoeh  Aiedenchiessen,  weil 
ieh  mir  ein  troffen  hab.*  An  der  Seite  seines  Compagnte-Gonunan- 
danten  machte  Honist Anton  Pfondner  der  iwöUten Gompagnie 
diesen  anf  alle  feindlichen  Bewegungen  aufinerksam,  bewahrte  ihn, 
als  eine  feindliche  Colonne  in  der  rechten  Flanke  vordrang,  von  der 
Qelhhr  abgeschnitten  sn  werden,  rettete  ihm  spftter  anf  eine  eigen- 
thflmliche  Art  das  Leben,  indem  er  ihn  in  dem  Angenblicke,  als 
eine  feindliehe  Salve  ans  nftchster  Nfthe  abgefeuert  wurde,  in  einen 
lunftchst  befindlichen  Graben  warf.  Trotsdem  blieb' Pfundner 
nnverletst  und  bewahrte  bis  xum  Schiasse  seine  hervorragende  Um- 
sicht und  Geistesgegenwart.  Die  Gemeinen  Simon  Bergmann, 
Johann  Wanderer  der  7.,  der  Goiporal  Johann  Michel, 
der  Gemeine  Leopold  Maneinger  der  9.,  der  Gefreite  Alois 
Nedball,  die  Gemeinen  Johann  Zemek,  Johann  Kains,  Ma- 
thias Schweiberger  der  10.,  endlich  der  Ckmeine  Johann 
U  e  b  I  e  i  s  der  14.  Compagnie  hatten  trots  Verwundung  nicht  die 
Gefechtslinie  verlassen  und  sich  durch  ausdauernde,  mntbige  Haitang 
hervorgethan.  Durch  ungewöhnlichen  Muth  und  EaltblQtigkeit  zeich- 
neten sicli  noch  aus:  Corporal  Valentin  Bohnstingel,  die  Ge- 
freiten Leopold  Hammer,  Franz  H  a  b  e  r  I,  die  Gemeinen  Alois 
Karner,  Josef  R  i  e  g  1  e  r,  Jobann  S  c  b  i  n  n  e  r  1  der  7.,  Fflhrer 
Franz  Treithofer,  Corporal  Josef  Veit,  Franz  E i n d  1,  die 
Gemeinen  PVanz  Z  i  e  s  e  r,  Anton  Z  a  d  1,  Martin  Grambflchler, 
Mathias  M  a  c  h  1  e  r ,  Josef  Moser,  Johann  Schalk,  Anton 
K  ö  r  b  1  e  r  der  8.,  Corporal  Adolf  S  c  h  i  c  k  1  der  9.,  die  Gefreiten 
Johann  Ö  r  ü  n  d  1  e  r,  Carl  S't  i  e  b  e  1  der  12.,  Gefreiter  Johann 
Rassinger  und  Gemeiner  Mathias  Bruchraann  der  13.,  Führer 
Franz  Rudolf  und  Gemeiner  Franz  Jori  der  17.  Compagnie. 
Mit  Hochherzigkeit  und  Todesverachtung  hatten  noch  Corporal  qua 
Feldwebel  Leopold  P  e  r  e  k  und  der  Hlessirtenträger  Josef  T  u  ttn  e  r 
der  dritten  Compagnie  den  schwer  verwundeten  Gemeinen  Feier- 
tag ihrer  Compagnie,  trotz  des  von  den  Abtheiluugeu  bereits  ange- 
tretenen Rückzuges  im  heftigen  feindlichen  Feuer  verbunden,  mit 
persönlicher  Gefahr  zurückgebracht  und  so  dem  traurigen  Lose  der 
Gefangenschaft  entzogen. 

Trotz  der  bedeutenden  üeberlegenheit,  der  besseren  Bewaffnung 
des  Gegners  und  der  ausnahmsweise  ungünstigen  Verhältnisse,  unter 
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L  welehen  das  Regiment  dem  Gegner  entgegentreten  musete^  erlitt  ee 
geriiq^  Verloste;  an  Offieieren:  2  todt,  4  verwandet,  2  geCngen; 
an  Ifannsehaft:  29  todt,  112  Terwnndet,  woTon  15  bald  ihren 
Wanden  erlagen,  2  in  Gefangensehaft  kamen,  30  gefangen,  35  ver- 
misst;  hieven  entfielen  1  todter,  2  verwundete  QfBdere,  23  todte, 
103  verwundete,  ein  grosser  Tbeil  der  Ge&ngenen  nnd  28  vermisste 
Hann  anf  das  zweite  Bataillon. 

Nach  Einstellung  der  Feindseligkeiten  und  Feststellung  der 
Demarcations-Iiinie,  anftnglich  Iftngs  dem  Weidriti-Bacbe,  marsehirten 
die  Truppen  der  preussisehen  15.  Brigade  in  die  ihnen  sukommende 
Au&tellung  bei  der  Ennstmflhle.  Bei  dieser  Gelegenheit  rflckten 
das  31.  und  71.  prenssisebe  Regiment,  nebst  einer  Abtheilung 
Uhlanen  an  den  Abtheilungen  des  Regimentes  vorbei.  Obgleidi  viel 
Siegesbewusstsein  sur  Schau  getragen  und  von  der  Mannschaft  mit 
Ostentation  preussisehe  Soldatenlieder  gesungen  wurden,  so  verdient 
das  taktvolle  nnd  anstftndige  Benehmen  der  preussisehen  Officiere 
slle  Anerkennung.  Gegen  5  Uhr  Nachmittags  marschirte  auch  das 
Regiment  in  die  Cantonirung  nach  Pressburg.  Das  Osterreichische 
IL  Corps  lagerte  in  und  um  Pressbarg,  die  Brigade  Heisog 
WQrttemberg  bei  Batiersdort 

Noch  am  Nachmittage  des  22.  traf  beim  II.  Corps  die  Aen- 
derung  der  Demarcationslinie  ein,  der  su  Folge  die  preussisehen 
Truppen  noch  am  Abend  des  22.  hinter  die  Linie  Marehogger 
EisenbahnbrQcke-BistemitK  xurflckgehen  sollten.  Oer  Generalstabs- 
Hauptmann  v.  Frjrbila  wurde  um  6  Uhr  Abends  als  Parlamentlr 
in*s  feindliche  Lager  beordert,  um  die  Zurflckxiehnng  der  preussisehen 
Truppen  in  diese  Linie  su  verlangeu.  Durch  Vermittlung  des 
preussisehen  Ober-Quartiermeister  der  ersten  Armee  GM.  v.  Stflip- 
nagel  wurde  jedoch  wegen  der  vorgerflckten  Abendstande  das 
Verbleiben  der  Brigade  Bote  bd  der  EunstmQhle  bis  xum  Morgen 
des  28.  Jufi  bewiUigt 

Am  24.  JuH  ftnd  die  Beerdigung  der  Gefidleneii  des  Regi- 
mentes in  fiderlicher  Weise  statt 

W&hrend  des  Anftägigen  Waffenstillstandes  bezogen  diePreossen 
enge  Cantonirangen,  setzten  jedoch  alle  Vorbereitungen  sur  even- 
tuellen Fortsetzung  des  Kampfes  mit  Eifer  fort ,  besonders  die  Ein- 
leitungen zur  Forcirung  des  Donau  -  Uebei  ganges.  Da  die  Coneen- 
trirung  der  feindlichen  Kräfte  beiderseits  der  March  erfolgte,  so 
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kmiiite  der  feindliclie  Angriff  swuehen  Fischamend-Pressbiirg  er- -186«. 
wartet  werden.  FM.  Enhenog  Albreeht  traf  daher  alle  1£m8- 
nahmen  aar  Abwehr  und  sicherte  dnrdi  entepreehende  Yertheilung 
seiner  Erllle  diA  Dooan  in  dieser  Strecke,  ünnnterbroehen  erfolgte 
der  Uebergaog  der  Truppen  Aber  die  Schübbrflcke  bei  Pressbnrg. 
Am  25.  Jidi  flbersehiitt  das  II.  Corps  mit  Ansnafame  der  Brigade 
Schatte  die  Donau;  erst  am  27.  Juli,  6  Uhr  Frflh,  folgte  diese 
Brigade.  Um  >/,9  Uhr  Frfib  hatten  die  lotsten  Abtheilungen  das 
rechte  Ufer  erreicht;  nur  eine  halbe  Escadron  Kaiser- Uhlanen  blieb 
bis  xam  Ablauf  des  Waffenstillstandes  an  der  Demarcationslinie  stehen. 
Die  Armee  hatte  ihren  schwierigen  RQckzug  vollbracht;  die  Sehiffs- 
brflcke  wurde  abgebrochen,  die  Glieder  derselben  nach  Eomom  geführt 

Mit-  dem  Eintieften  der  Nord -Armee  hinter  die  Donau  legte 
FZM.  Ritter  v.  Bt'iiedek,  nach  fiuer  gläuzeuden  und  thaten- 
reichen  Laut  inihn,  die  selbst  im  Unglücke  zur  Achtung  zwingt,  das 
Couiiiiaiido  nieder. 

Die  Eutscheidung  über  das  Schicksal  Oesteneichs  sollte  an 
der  Donau  fallen.  Der  glänzende  und  eutscheidende  Sieij  der  Süd- 
Armee  bei  Custozza.  sowie  jener  der  k.  k.  Marine  bei  Lissa,  hatten 
die  Ohnmacht  Italiens,  Oesterreich  gegenüber,  erneuert  dargethan, 
daher  angesichts  dieser  von  ganz  Europa  bewunderten  Erfolge  und 
der  bereits  beschlossenen  Abtretung  der  Provinz  Venetien  an  Frank- 
reich, die  italienische  Frage  viel  an  Bedeutung  verlor.  Desshalb 
war  auch  die  Armee  für  den  Entscheidungskampf  an  der  Donau 
durch  zwei  Armee-Corps  und  eine  Cavallerie-Brigade,  circa  tiO.OOO 
Mann  ,  der  Süd  -  Armee  verstärkt  worden ,  die  mit  bewunderungs- 
würdiger Schnelligkeit  im  Coiirontrirungsraum  au  der  Donau  ein- 
trafen. Als  am  27.  Juli  der  Armee  -  Commandant  FM.  Erzherzog 
A  l  b  r  e  c  h  t  mit  202.782  Mann,  20.804  Pferden  und  8U0  Geschützen 
an  der  Donau  bereit  stand,  den  Gegner  zu  empfangen,  war  die 
Aufgabe  der  Foreirung  des  Donaustromes,  selbst  für  die  siegreiche 
preussische  Armee,  keine  leichte.  DieSe  günstige  strategische 
Situation  fiel  daher  als  bedeutendes  Gewicht  in  die  politische 
"Waage  und  Hess  auch  den  Sieger  an  die  V'ersühnung  denkt-n.  Aber 
auch  Oesterreich  war  des  Friedens  bedürftig.  Der  Schlag  von 
Könit,'gr;itz  war  schwer.  Der  Feind  stand  mit  seiner  siegreichen 
Armee  vor  den  Thoren  Wiens  und  zwei  Proviozea  standen  unter 
seinem  gewaltigen  Drucke. 
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18M.  Die  am  22.  JaU  Nachmittag  entworfeDob  Friedeiu-PrikliiiiiDarieD 
Kwisdieii  Oestanreicli  und  Prenssen  wunleD  daher  am  26.  ange- 
nommen und  am  27.  ratifieirfc.  Diesen  zu  Folge  schied  Oesterreich 
ans  dem  dentecben  Bande,  trat  Veneüen  an  Frankreich  ab  and 
Jtablte  20  Millionen  Thaler  Kriegsentsofaftdigang  an  Prenssen.  Bis 
inm  Eintritte  des  formeUen  Friedens  wnrde  eine  Waffenstillstands« 
Convention  in  der  Dauer  von  vier  Wochen  abgeechlossen. 

Schwerer  gestalteten  sich  die  Ytthandlongen  mit  Italien,  weil 
Letzteres  BedinguDgen  stellte,  die  Oesterreich  nicht  einzugehen  fest 
entachlossen  war.  Dennoch  gab  Italien  am  28.  JuH  seine  Zustim- 
mung zu  den  vom  Kaiser  Napoleon  gemachton  Yorschl&gen 
und  zum  Abschlüsse  eines  achttägigen  Waffenstillstandes.  Oestar- 
reich forderte  vorher  die  Räumung  Tyrols  und  des  Kflstanlandes 
durch  die  italienischen  Truppen  bis  zum  Morgen  des  10.  August 
und  verlegte,  um  dieser  Forderung  Nachdruck  zu  geben,  einen 
Theil  der  Armee  wieder  nach  dem  Süden.  Das  IL,  V.  und  IX.  Armee- 
Corps,  dann  die  zweite  leichte  (  avallerie  -  Division  sollten  mittelst 
Eisenbahn  nach  Nabresina  -  Görz,  das  III.  Corps  nach  Villach  ab- 
gehen. Die  Abfahrt  de.«!  V.  und  IX.  Corps  begann  .sogleich,  das 
II.  Corps  sollte  erst  in  der  Zeit  vom  11.  bis  14.  August  mittelst 
Südbahn  nach  Italien  befördert  werden. 

Nachdem  die  Feindseligkeiten  an  der  Donau  am  27.  Juli  nicht 
erneuert  wurden,  bezog  die  Armee  Cantonnements.  Dem  II,  Corps 
wurde  wieder  der  Cantonirun<j;sraum  von  Pressburg  und  Concurrenz 
zugewiesen  und  noch  am  Naclimittag  des  27.  Juli  das  Regiment 
mittelst  Dampfers  auf  da.s  linke  Donau -Ufer  nach  Pressburg  über- 
setzt, wo  es  bis  zum  8.  August  verblieb.  Am  weiteren  Marsche  mit 
dem  II.  Corps  nach  Italien  kam  es  vorübergehend  narli  Wien.  Die 
Brigade  Scluitte  brach  demnach  am  S.  August  von  Pressburg  nach 
Deutsch -Altenburg  auf,  kam  am  0.  in  das  Lager  bei  Fischamend. 
wo  wegen  eingetretenem  starken  Kegeu  cantonirt  wurde  und  mar- 
schirte  am  Kl.  August  um  12  Uhr  Mittags  in  Wien  ein.  Das  Regi- 
ment wurde  in  den  Vorstädten  AViedeu,  Mariahilf,  Neubau  und 
ausserhalb  der  Matzleinsdorfer  Linie  bequartiert  und  verblieb  bis 
13.  August  daselbst.  Der  kurze  Autentiialt  in  der  MetmjMile  des 
Reiches  war  ein  willkommener  Zeitraum  für  die  Restauration  des 
Regiments.  Fr  wurde  ausgenützt,  denn  wer  wusste,  was  der  morgige 
Tag  bringen  werde. 


Digitized  by  Googl 


951 


IIH  Begimantsbefehl  ?oiii  11.  August  sprach  Oberst  Freibeir  1386. 
T.  TUsitsim  Namen  des  Dienstes  und  der  leidenden  Terwondeten 
Kameraden  den  als  Wftrtem  im  Spital  zu  Pressbnrg  commandirten 
Leuten  des  Begiments,  insbesondere  dem  Gorporal  P  n  c  h  e  s  der 
sebnten  Compagnie  für  ihr  menschenfremidliehes  und  harnend* 
•ehaftUefaes  Wiri[en  den  Danh  aas. 

Am  9.  Angnat  waren  die  im  Sflden  versanunelten  Trappen  xom 
Vormarsch  Ober  den  Isonio  bereit  Auf  die  Nachrieht  von  der  Yer- 
stftriLnng  der  österreichischen  Trappen  am  Isonte  concentrirte 
General  Gialdini  seine  Armee  f wischen  dem  Tagiiamento  und 
Corao  nnd  ging  am  9.  Augast  auf  das  rechte  Ufer  des  Tagiiamento 
lurflck,  nur  seine  Vorposten  am  Isonxo  gegenflber  dem  Osterrdchi- 
sehen  Y;  Armee -Corps  belassend. 

Italien  hatte  eine  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  ?orge- 
achlageni  um  Zeit  fftr  eine  Verständigung  zu  gewinnnen.  Erzherzog 
Albrecht  gestand  diese  zu,  stellte  aber  die  Bedingung,  dass  bis 
sum  Morgen  des  11.  August  die  italienischen  Trappen  hinter  die 
Grenzen  Venetiens  zurückgezogen  sein  mOssen.  Italien  erfBUte  diese 
Forderung  und  scUoss  am  12.  Augast  einen  Waffenstillstand  anf 
die  Dauer  von  vier  Wochen  ab.  Auf  Grand  dieser  Verhftltnisse  er- 
tbeilte  FM.  Erzherzog  Albrecht  telegraphisch  den  Befehl,  keinen 
Act  der  Feindseligkeiten  zu  begehen  und  erliess  Anordnungen  fiBr 
die  Cantonirung  der  (teterreichischen  Truppen  am  Isonzo.  Das 
m.  Corps  blieb  in  Kftmtben.  Der  Transport  des  IL  worde  einge- 
stellt, seine  Trappen  bezogen  Cantonirungon  zwischen  Brack  an  der 
Mnr  und  CUli. 

FM.  Erzherzog  Albrecht  verliess  am  15.  August  Görz, 
begab  sich  mit  seinem  Hauptquartiere  nach  Wien  und  richtete  von 
da  am  17.  August  noch  einen  Armeebefehl  an  das  Heer.*)  Das 


•)  „Soldiilcn!  Der  Alisolihiss  de»  Würteiislillslaiido»  im  Norden  wie  im 
aSiMton  liat  voraussichtlich  den  kriegerischen  Upcratiouen  nanaiebr  ein  Endo 
•gMiuht.  Is  d«r  «nton  Period«  diese«  Krieges  batM  Ihr  Gfllegenheil  in  gnwieo 
.SdilMhton,  wie  in  kieineron  Oefeehten,  Eueren  Heldenmnth,  Eaere  Mfopfemde 
•Bingebnng  u  beweieen.  Am  tfidliehen  KriegeeohtaplaCse  hat  der  Erfolg  j^e- 
,eprochen,  der  unseren  FahoGi)  zu  Wasser  wie  zw  Lande  gegen  einen  tapferen 
,und  überlegenen  Kolnd  /.n  Theil  geworden.  Aber  auch  iui  Norden,  wo  das 
«Glück  lins  iiidit  begünstigte,  war  die  Welt  einig  in  der  Anerkennung  der 
, Tapferkeit,  weiche  Ihr  einer  nicht  unerheblichen  Ueberzabl.  einer  überlegenen 
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186(1.  Begiment  rückte  am  14.  August  ia  vier  ColoooeD  von  Wieo  ab 
und  langte  in  den  Morgenstunden  des  15.  am  Bahnhofe,  von  dea 
Bflrgeni  der  Stadt  mit  ihrer  Musik  in  sehr  festlicher  Weise  em- 
pfongen  und  auf  das  Beste  bewirthet,  in  Graz  ein.  Neunzehn  Jahn 
waren  es  seit  das  Bsgiment  den  heimatlichen  Boden  nicht  beMen, 
neuen  Ruhm  hatte  es  seitdem  in  den  glftnienden  Ktapfen  Ba» 
d  e  t  s  k  y  sehn  Jahre  darauf  wieder  am  Tieino  and  Mineio,  dann 
im  fernen  Lande  der  Dftnen,  and  eben  gegen  einen  mit  flberlegeaer 
Waffe  aasgerflsteten  Feind  sieh  so  erwerben  gewosst;  so  sog  es 
jetit,  reich  an  Ehren,  reich  an  Brfidiningen  and  schönen  Erlebnissen, 
freudig  begrflsst  and  geehrt  von  der  BevMkemog,  in  die  vater* 
llndische  Haoptstadt  ein.  Es  beaog  theils  in  Gras,  theils  in  dessen 
Umgebung  Gantonnements.  Der  Begimentsstab  blieb  in  Gras.  1.  Ba- 
taillonsstab  mit  der  1.  bis  4.  Gompagnie  in  GMng,  5.  and  6.  Com- 
pagnie  in  Thal.  2.  Bataillonsstab  und  11.  COmpagnie  in  Strassgang, 
7.  in  Puntigam-Feldkirehen,  8.  in  Abtissendorf-Wagnits,  9.  in  Krka- 


,Kf'Uerwaffi'.  und  dt-ii  utigüiiütig8t»'n.  tlif  Aiisdautr  d«?8  Soldaten  auf  die  härtesten 
«Proben  etelleuden  Verhältaiesen  entgegeogesetzt.  Der  bedrohten  Beicbshaupt- 
.ttedt  VW  Nontoi  und  von  Sflden  ra  HüCb  tSknA,  hat  di«  an  DoMNWtnMidft 
•vetMunmelt«  ArmM  dnroh  ihn  aohtQnisi{«bie(ud«  Stdlaag  dea  T^rdrlogen  dei 
«FtindM  «B  Zi«l  g«i«laL  Als  ioiwitehM  d«r  Qigaar  in  Bdi«  den  AbnaiMh 
ader  8fld-Armee  benützend,  mit  frisch  gesatnmcltin  Kräften,  den  oiEuMll  Thtii 
,Venetiens  überschwemmte,  und  über  die  (»renzen  der  deutschen  J'roTinzen  vor- 
,2udrinpen  hegarin.  hat  Rieh  wieder  dort  mit  beispielloser  Schnelligkeit  hus 
,dem  Norden  eine  Armee  ihm  entgegcngeworfen,  deren  Erscheinen  im  Vereine 
aiait  dtr  tapferen,  aoidaawBdm  Gegenirabr  ia  Tyrol,  ihn  a«A  Uekinga  aaf 
,all«n  Poneton  and  um  Begdir«  «imt  WafftnalUlttandM  varaalante.  Die 
«SfltemiohiMho  Am««  hat,  »af  avr«l  Saiten  angcgriffea  voa  dea  Heerea  mioh- 
«tiger  Staaten  und  am  entscheidenden  Krieg88<  hanpist7,e  vom  Ungläclc  heim» 
, gesucht,  unter  den  obwaltenden  Umständen  das  Möglichste  geleistet  und  er- 
, reicht.  I'er  Krieg  hat  dem  Kaiserstaate  schwer«'  Opfer  gekostet;  das  Biul  von 
«TauBeudeu  seiner  Helden  ist  aber  nicht  umsonst  geflossen.  Es  bat  dem  Stolze 
.ond  SdiOde  Oeiterrtfebs,  leiaer  Armee,  ruhmvolle  Eriaaenmgea  aad  wielitige 
.Lehren,  die  dankbare  Theilaahme  dee  Vaterlandee,  die  Anerkennang  aeiner 
«Gegner,  die  Aehtang  der  gaosen  Welt  erkaaft  Beniebert  dnrcb  die  Kthh- 
atongen  möge  die  Armee  mit  anerschütterlicher  Zuversicht  in  die  Znkanft  blicken. 
,De8  Rnfes  unserer  erhabenen  Monarchen  gewärtig,  werden  wir  selbem  stets 
»wieder  freudig  fol^<  n  mit  der  gleichen  Losung,  mit  welcher  wir  diesen  Krieg 
»begonnen  haben  und  beschliessen  wollen:  Hoch  Oesterreich!  Es  lebe  der 
»Kaiser !"  A 1  bre eh t  m.  p.«  FM. 
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Wiendorf,  10.  in  Seiersberg,  12.  in  St  Martin,  Hart  und  Wöbling.  1W6. 
3.  Bataillonastab,  15.  und  16.  Compagnie  in  Eggeuberg,  13,  in 
Wetselsdorf,  14.  in  Baiersdorf- Aigersdorf,  17.  and  18.  in  den  Ba- 
racken am  Bahnhof  zu  Graz. 

Der  brave  Hauptmann  E  der  wurde  trotz  des  amputirten 
linken  Annes  noch  zum  Major  im  Regimente  befördert,  das  Ofticiers* 
Avancement  aber  eingestellt.  Mit  1.  September  waren  die  Feldgc- 
bfibren  eingestellt,  den  mobilen  Heerestheilen  aber  die  Bereitechafts- 
Zulage  belassen  worden.  Am  5.  September  gingen  die  Reservisten 
des  Begiments  zu  Hanse.  Hi^^or  v.  Sabatowics  flbemalim  das 
Commando  des  Eric^ningsbesirks  in  Gras. 

Am  10.  September  liind  auf  dem  Olaeis  in  Graz  die  Yertbei- 
long  der  Tapferkeits- Medaillen  f&r  die  hervorragenden  Tbaten  der 
Ifannsohaft  in  der  Sehlaeht  von  Eöniggr&ts  durch  den  FML.  Josef 
Freiherr  v.  Philip  povid  in  feierlicher  Weise  statt  Die  silberne 
Tapferkeits-liodaille  erster  Cüasse  erhielten :  Gefirdter  Pnstay  der  6., 
Gorporal  Hipfel  der  16.  Compagnie.  Die  sUbeme  Tapferkeits- 
Uedaille  sweiter  Glasse:  FQhrer  Hackl  und  Cadet  Ktlhnl  der  1., 
Zimmermann  S  c  h  e  u 9h  e  r  der  3.,  Zimmermann  M fl  1 1  e  r  der  6., 
Feldwebel  Fleischer,  Fflhrer  Spfliler  und  Bainer  der  13., 
Fflhrer  Brocsik  der  14.,  Gemeine  Maiweger,  Haiderer  nnd 
Mftstl  der  15.,  Gemeine  Strobl  und  Mangodi  der  16.,  Feld- 
webel Badjura  nnd  Cadet  Sknbita  der  17.,  Corporal  Brandner 
der  18.  Compagnie.  Die  AUerhdcbste  Belobung:  Cadet  Wagner, 
Gefreite  Hinker,  Hirsch  egger  und  Gemeiner  Heissl  der  4., 
Gemeiner  Schönerer  der 5.,  Feldwebel  Znser,  Sehikh  und 
Corporal  K a h r  der  14.,  Feldwebel  Buchegger  und  Gefreiter 
BOck  der  16.  Compagnie. 

Mit  12.  September  wurde  die  neue  Friedensformation  der 
linien-In&nterio-Begimenter  angenommen.  Aus  den  ersten  swei  Ba- 
taillons und  dem  Stabe  des  3.  wurden  drei  Feld-Bataillone  i  vier  Com- 
pagnien  formirt  Der  Stab  des  4.  Bataillons  mit  der  13.,  14.,  15. 
und  16.  Compagnie  hatten  das  4.  Bataillon  zu  bilden.  Die  flbrigen 
Cdmpagnien  wurden  tbeils  sogleich,  theils  nach  ihrem  Einlangen  ans 
den  Corps -Hauptquartieren  aufgelöst,  die  Depot -Division  auf  den 
C^e  gesetzt.  Hiedurch  entfielen  39  Officiere  des  Begiments  super- 
nnmerftr.  Der  Friedens-Ordre  de  bataille  zu  Folge  kam  das  Regiment 
mit  dem  Begimente  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  in  der  Brigade 
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1866.  OM.  V.  Rudolf  in  das  XIV.  Truppen  -  Divisions-  und  Militär- 
Comznando  zu  Pressburg.  Es  rückten  die  Ahtlieilungen  des  Regiments 
am  29.  September  1866,  nach  kurzem  Aufenthalte  in  der  Heimit, 
in  folgende  Stationen:  Der  Regimentssteb  und  das  zweite  Bataillon 
nach  Oedenbiirg,  das  erste  nach  Steinamaoger  und  GoDCOirenz,  das 
dritte  nach  Raab. 

Am  4.  November  fand  in  Fressburg  die  feierliche  Einweihung 
des  von  der  Stadt  zur  Erinnerung  an  die  Gefallenen  des  Regimentes 
am  G&msenberg  errichteten  Monumentes  statt.  Eine  Deputation  des 
B^mentes,  welche  dieser  Feier  anwohnte,  sprach  der  Stadtrepiü- 
sentanx  im  Namen  des  Regimentes  den  Dank  für  diese  hochhenige 
Handlung  seiner  Bürger  aus. 

Fflr  herrorragende  Tapferkeit  und  ▼orxftgliche  oder  sonst  rer- 
dienstliehe  Leistungen  im  Feldsuge  1806  wurden  mit  den  Aller- 
höchsten BntschUessungen  Tom  3.  und  28.  Oktober  und  81.  Decem- 
ber  1866  (A.  V.  B.  Nr.  56  und  60  ex  1866  und  Nr.  1  ex  1867) 
folgende  Offieiere  deoorirt  und  belobt: 

Ißt  dem  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Glasse :  laeutenant 
Tichy. 

Ifit  dem  HQitftr- Yerdienstkreuse:  Major  Eder,  Hauptmann 
Klar,  Oberlieutenants  Guggenberger  und  Bancalari,  Lieute- 
nant Niklas. 

Mit  dem  goldenen  Terdienstkrenze:  ünterarst  Schmidt. 

Die  Alleihöehste  Betobung  erhielten:  Oberst  Freiherr  ?on 
Vlasits,  Hauptleute  ?.  Schluetenberg,  t.  Castella,  Hoch- 
hauser, Johann  Sammer,  Lieutenant  Baumrucke r,  Be- 
giments-Gaplan  Wretschko,  Regiments  -  Arzt  Dr.  Fialka. 

Laut  Brlass  des  zweiten  Regiments -Inhabers  erhielt  Miyor 
T.  Mroczkowski  das  erste  BataiDons-Commando. 

Am  25.  November  fand  in  den  Regiments -Stationen  die  Ver- 
theilung  der  Tapferkeits-Medaillen  fttr  jene  Mannschaft  statt,  welche 
sich  durch  ihr  hervorragendes  und  tapferes  Verhalten  im  weiteren 
Verlaufe  des  Feldzuges  Tordienstlich  gemacht  hatten. 

Mit  der  silbemen  Tapferkeits  •  Medaille  erster  Glasse  wurden 
deoorirt:  Gorporal  Puch  es  der  10.,  Gemeiner  Glitzner  der 
12.  Gompagnie. 

Mit  der  silbemen  Tapferkeits  -  Medaille  zweiter  Glasse:  Ge- 
meine Bermann  und  Wanderer  der  7.,  Ftthrer  Treithofer 
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und  Coiponl  Teit  der  8.,  Cadet-Feldwebel  Pamberger,  Gemeiner  1886. 
HiDxinger  und  Hornist  Hntter  der  9.,  Feldwebel  Bgger, 
Oefreiter  N ed b al  1,  Gemeine  ZemelE,  Eainz  und  Schwei- 
berger  der  10.,  Führer  Schreiner  der  12.,  Fflhrer  Vogel- 
sang  der  13.  und  Gemeiner  Uebleis  der  14.  Compagnie. 

Die  Allerhöchste  Belobung  erhielten:  Feldwebel  Perek  und 
Gemeiner  Blesdrtenirftger  Tuttner  der  8.,  FOhrer  Harten- 
thaler,  Gorporal  Bohnstingel,  Gefreite  Hammer  und  Haber, 
Gemeine  Blessirtentrftger  Karner,  Biegler,  Sehinnert, 
Bosch  und  Fröhlich  der  7.,  Feldwebel  Erispel,  Fflhrer 
Weghofer  und  Weiss,  Gorporale  Kindl,  Forthuber, 
Eowars,  Krittner  und  Thnrner,  Cadet-Corporal  Pegau, 
Gefreite  Hachl  und  Plim  L,  Gem^e  Blessirtentriiger,  Zieser, 
Stadl,  Grambflchler,  Haehler,  Sehdn,  Moser,  Schalk 
und  KOrbler  der  8.,  Feldwebel  Saeher,  Corporsle  Michl  und 
Scfaiekl  und  Gemdner  Blessirtenttflger  Nowak  d«r  9.,  Feld- 
webd  Salmhofer,  Gefreite  Brflndler  und  Stieb  ei  und  Hornist 
Pfuudner  der  12.,  Gefreiter  Rassioger  und  Gemeiner  Blessirten- 
tr&ger  Brucbmann  der  13.,  FQbrer  Badjura,  Eisnor  und 
Rudolf  und  Gemeiner  Blessirtenträger  Jori  der  17.  Compaguie. 

Am  28.  December  wurde  dem  Gefreiten  Josef  Schachner 
der  ersten  Corapagnie  in  Anerkennung  der  mit  eigener  Lebensgefahr 
vollbrachten  Kettling  eines  Kindes  vom  Tode  des  Verbrennens  das 
silberne  Verdienstkreuz  verliehen. 

1867-1877. 

Friedanfiijahre. 

Am  26.  Februar  181)7  nickte  ilas  erste  Bataillon  aus  Stein-  1H(37. 
araanger  ab  und  traf  am  3.  März  in  Pressburj;  ein;  am  27.  April  1807 
folgte  auch  der  Regiments  -  Stab  ans  Oeilenburg  nach  l'ressburg. 
Das  dritte  Bataillon  hatte  am  t>.  .Tuni  r»  Uhr  Nachmittag.s  aus  Raab 
mittelst  Kisenbahn  nach  Ofen  abzu;4eheu  und  den  Krönungs -Feier- 
lichkeiten beizuwohnen.  l)ie  Krönung  S r.  Majestät  als  König 
von  Ungarn  fand  am  8.  Juni  mit  seltener  Pracht  und  bewunderungs- 
wertbem  Reichthume  der  Costüme,  im  suhöusteu  Farben-,  Juweleu- 
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1867.  und  Soonenglanse  statt.  Die  Betheiligaog  des  Bsbulloos  an  dieser  Feier 
war  folgende:  Die  neiinte  Compagnie  nahm  Anfttelliuig  auf  dem 
Ofiier  -  Stadtpfkirplatie  und  gab  vier  Dechaigen.  Die  erste  im 
AagenbHeke,  als  Se.  Hiyest&t  mit  dem  Schwerte  die  Erenzhiebe 
nach  deo  ?ier  WeltgegcDden  machte,  die  iweite  als  Se.  UiyestU 
den  Scepter  und  Beichsapfel  empfing,  die  dritte,  als  der  vngarische 
llinistef-Frtsident  durch  £\jeii-Biife  die  Tbronbesteigang  bekannt 
gab  und  die  vierte,  als  Ihre  Mijestftt  den  Thron  bestisg.  Die  sehnte 
Compagnie  begleitete  im  KrOnungszage  den  ungarischen  Minister, 
der  sUbeme  Schamnflnsen  an  das  Volk  auswarf;  die  eilfte  Compagnie 
marschirte  im  ErOnungssnge  hinter  den  Sr.  Migestftt  folgenden 

'  Bischöfen  nnd  die  zwölfte  Compagnie  stand  am  Landungsplatse  der 
Dampfschiffe  in  Ofen,  Ton  dort  bis  zum  Burgthor -Garten,  wo  Ihre 
U^jestAt  heraustrat,  Spalier  bildend.  Am  9.  Juni,  7  Uhr  Abends, 
trat  das  Bataillon  die  BflckfUirt  nach  Baab  an. 

Am  3.  Juli  wurde  zum  Andenken  an  die  bei  EOniggrftts  ge- 
Menen  Begiments- Kameraden  eine  Seelenmesse,  am  22.  Juli,  zur 
Eiinnerung  an  die  Gefallenen  bei  Blumenau,  eine  Feldmesse  auf 
dem  Gftmsenberg  abgebalten. 

1868.  Se.  H^jestftt  der  Kaiser  haben  die  Uebemahme  des  Oberst* 
lieutenants  Norbert  Freiherr  Haugwitz  in  den  wohlverdienten 
Bnbestand  allergnädigt  zu  genehmigen  geruht. 

Oberst  Freiherr  v.  Ylasits  ehrte  denselben  durch  einen 
schonen  im  Regimentsbefehle  kundgemachten  Nachruf.*) 

Dem  Gorporal  Josef  P  u  n  t  i  g  a  m,  der  zwölften  Compagnie, 
wurde  flir  die  mit  eigener  Leben^efobr  vollbrachte  Bettung  eines 


•)  »Hit  bewegtem  Henen  wti«  ioh  du  Bcgimeot  von  den  mit  1.  Jfiniier 
»des  Jahrei  1868  erfolguideii  Aaitefaddea  dei  Herra  Obentlievtenut  in  Kennt- 
«niu,  In  dem  ich  bisher  einen  nrnst«  ! haften  Untergebenen  nnd  thencren  Freund, 
,da8  gimzo  Kef:inn>nt  ein  VortiiM  ;ilk'r  militärisrhfn  Tupenden  und  einen  in 
, allen  Lagen  dt  s  Lebens  wohlwoUeudeu  und  tbeiluehuiendea  CameriMleD  and 
.Vorgesetzten  veielirte.* 

,8«in  AndenkeD,  welehes  seil  einer  leogen  Reihe  von  Jahren  mll  den 
«wicbtigaten  und  erhebendsten  Erlebnissen  des  Regimentes  eng  verbünd«!  ist, 
,«ird  gepssrt  mit  den  innigsten  Wfinselien  für  sein  WiMtigdien  stets  in  aas 
, fortleben,  wie  uns  sein  treues  Soldatenherz  dafür  bürgt,  dass  er  seinen  biH- 
^heripen  Waffengefalirten,  denen  er  in  luldoniniitliifror  Tapferlieit  vonmleaciitet«, 
pferoerhin  eioe  freundliche  Erinoeraog  bewahren  wird." 
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Knaben  vom  Tode  des  Ertrinkens,  du  niberae  YerdienstioFens  AUer-  1868. 
gnädigst  Terliehen. 

Wie  jeder  Feldsng  Befonnen  nach  sieh  sieht,  so  hatten  die 
Brsebeinangen  and  Erfahmngen  des  Feldsoges  1866  nicht  mehr 
einselne  Beformen  in  der  Armee,  sondern  eine  vollkommen  neue 
Armee -Organisation  sor  Folge. 

Als  die  erste  ErrungeDschaft  mnss  die  Aufhebung  der  Oberst- 
Inhaberrechte  beseiehnet  werden.  Die  müitftrische  WQrde  der  Oberst- 
Inhaber  blieb  als  Shrenstellnng,  ohne  jede  dienstliche  Fonction  und 
ohne  sonstige  Vorrechte  gewahrt  Eine  Conseqoens  war  die  Schaffung 
des  Aimee-Goncretnal-Statns  Ar  die  Stabs-  nnd  Oberoffieiere  nach 
Waffen  und  Branchen  nnd  ein  nenes  Beftrderungsgesetz,  das,  abge- 
sehen von  der  sonstigen  Eignung,  theoretiscbe  Prorungen  und  prac- 
tische  Erprobungen  als  Bedingungen  fflr  eine  Befördemng  hinstellte. 

Die  Zahl  der  Subaltern  -  Ofticiere  wurde  in  jeder  Compagnie 
Ton  drei  auf  zwei  herabgesetzt,  dagegen  ein  Cadet  -  Olticiera  -  Stell- 
vertreter per  Compagnie  systemisirt. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  befahl,  dass  die  gesammto  Mann- 
schaft der  k.  k.  Laml-  und  Seemacht  von  aUen  Vorgesetzten  in  und 
ausser  Dien.st  mit  ,Si('"  anjrt'sproclicii  wird.  Statt  der  lieuennung 
, Gemeiner'  ist  in  Hinkunft  „Intanterisf*  anzuwenden. 

Die  Armee  wurde  vorläufig  mit  dem  Wanzl-IIinterladgcwehre 
ausgorfhstet  und  demgemä-^s  manche  auf  diese  Bewaffnung  bezug- 
habeude  Aenderung  in  der  Au.-^rnstung  vorgenommen;  doch  erhielt 
das  Werndl-Hinterladgewehr  als  neue  Watte  die  Allerhöchste  Sanctiou. 
Mit  der  neuen  Hewatüiung  kamen  neue  Keglements  und  wurden 
die  Vorbedingungen  für  eine  rasche  Mobilisiruug  des  Heeres  ge- 
schaffen. Der  historische  weisse  Rock,  der  Schmuck,  um  welchen 
die  Armee  von  den  meisten  Heeren  des  Continentes  beneidet  wurde, 
ward  durch  den  blauen  -Kock  und  die  Blouse  ersetzt. 

Die  Infanterie  gliederte  sich  in  80  Linien-  und  eben  so  viele 
Reserve-Regimenter.  Die  drei  ersten  Bataillone  bilden  das  Linien-, 
das  vierte  und  fünfte  Bataillon  das  Reserve  -  Regiment,  jedes,  Ba- 
taillon zu  vier  Compagnien.  Das  Reserve  -  Regiment,  dessen  Com- 
mandant  (Oberst  oder  überstlieutenant)  zugleich  das  Ergänzungs- 
Bezirks-Commando  fflhrt,  garnisonirt  im  Frieden  in  der  Ergänzungs- 
Bezirksstation.  Jedes  Regiment  hat  in  Hinkunft  nur  zwei  Fahnen  zu 
tragen,  und  zwar  die  weisse  Leibfahne  fOr  das  Linien  -  Begiment, 
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.  welche  beim  zweiten  Bataillon  sn  ftthren  ist,  und  eine  gelbe  Fahne 
fQr  das  Beserre  -  Regiment,  beim  vierten  Bataillon  eingetheflt 

Die  Militftr-Gericjitebarkeit  nnd  die  Hilitftr-SeeUorge,  bisher 
m  den  MachtbeAignissen  des  Regiments  -  Commandanten  ifthlend, 
wurden  diesen  genommen  und  in  Qanisons- Gerichte  und  Hilithr* 
Pfanftmter  vereinigt. 

Die  SinfDhmng  der  allgemeinen  Wehrpflicht  schuf  dem  Heer- 
wesen eine  vo11][ommen  neue  Grundlage.  Die  Eriegsnoth  Premsens 
im  Jahre  1806  hatte  suerst  das  Gesetz  der  allgemeinen  Wehrpflicht, 
und  durch  dieses  die  heutige  militärische  und  politische  Macht  dieses 
Staates  geschaffien.  Nach  den  grossen  Erfolgen  Preussens  im  Jahre 
1866  waren  alle  Staaten  Europa^s  nahezu  gezwungen,  das  Gesetz 
der  allgemeinen  Wehrpflicht  auch  in  ihre  StaatsverfassoDgen  auftu- 
nehmen,  dessen  Sanction  von  tiefgreifendem  Binflusse  auf  alle  7er- 
h&Itnisse  des  staatlichen  Lebens  und  der  Gesellschaft  war.  An  Stella 
des  Berufsheeres,  bis  nun  des  Beprftsentanten  staatlicher  Grösse  und 
vaterttndischen  Ruhmes,  trat  nun  das  Volksheer.  Dem  neuen  Wehr- 
körper war  hiedurch  eine  ungeahnte  Fflile  geistiger  und  materieller 
Kraft  erschlossen,  in  ihm  haben  sich  jetzt  die  Repräsentanten  aller 
Schichten  der  Gesellschaft  zu  vereinen,  um  voll  patriotiadier  Ge- 
sinnung und  Vaterlandsliebe  die  heiligen  Banner  des  Staates  sieg- 
reich dem  Feinde  entgegenzutragen.  Dennoch  wurde  die  neue  In- 
stitution mit  Resignation  vom  Volke,  mit  Misstrauen  von  der  Armee 
aufgenommen  and  es  musste  der  rasch  ausgleichenden  Zeit  vorbe- 
halten bleiben,  die  geschichtlich  gewordeneu  Gegensätze  zwischen 
Volk  und  Heer  zu  beseitigen,  die  Kräfte  fflr  die  hohen  Zwecke  des 
Staates  zu  einen. 

Mit  der  neuen  Welirverfassung  fiel  die  Stockstreichstrafe  und 
wurde  eine  auf  Ehrgefühl  basirte  neue  Strafordnung  sanctionirt.  So 
begann  neues  Leben  voll  kräftiger  Impulse  die  Thätigkeit  der  Armee 
zu  durchdringen  und  war  mit  diesen  Aenderungen  ein  weites  i'eld 
für  thätiges  Schaffen  und  Wirken  gegeben. 

Im  M.^i  z  wurde  Major  v.  M  r  o  c  z  k  o  w  s  k  i  zum  Oberst- 
lieutenant im  Regimente  befördert,  Major  Champion  de  Cres- 
pigny  von  Nr.  26  zum  Regimente  transferirt. 

Ära  31.  Juli  rückte  das  Regiment  aus  seinen  drei  Stationen 
in  das  Lager  bei  Bruck  an  der  Leitha  ab,  wo  ara  14.  August 
Se.  Majestät  der  Kaiser  eintraf  und  am  11.  und  12.  Se.  kaiserliche 
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Hoheit,  Bnbenog  A 1  b  re  e  h  i,  den  im  Lager  versammelteD  Truppen  1868. 
ein  Bestschiessen  gegeben  hatte,  an  welchem  die  Repräsentanten  des 
R^ments  in  würdiger  Weise  theilnahmen. 

Mit  vielen  Beweisen  der  AnerkennuDg  Ober  die  innere  Tnchtig- 
keit,  Ausbildung  und  Schulung  rQckten  die  Bataillone  nacli  vier- 
wöchentlichem Aufenthalt  im  Lager  nach  Pressbiirg,  Kaab,  Oeden- 
burg  winder  ab  und  trafen  am  1.  September  dort  ein. 

Am  18.  Miliz  1S<>9  rfickte  die  zweite  Conipagiiii'  unter  Com-  1869. 
niando  des  Oberlieutenant  Gstöttner  zur  Her.stellung  der  ge- 
sti»rten  öfl'en Hieben  Ruhe  und  Sicherheit  in  den  unteren  Schrttter 
Stuhlbezirk  ab,  wo  sie  bi.s  zum  15.  Mai  als  Assistenz  verblieb  und 
am  10.  von  Szerdahely  zum  Kegimente  einrückte. 

Mit  Allerhöchster  Kntschliessuiig  vom  LT).  April  wurde  Oberst 
Freiherr  v.  Vlasit.s  zum  Chef  der  1.  Section  im  Reichs  -  Kriegs- 
rainisterium,  hingegen  der  Oberst  des  (ieneralstal)es  Anton  Scliaffer 
Reichsritter  v.  Schaff  e  r  s  f  e  1  d  *)  zum  Comniaudanten  des  Regi- 
mentes ernannt.  Am  1.  Mai  erfolgte  die  Ueherguhe  d«'s  Regimentes 
und  Oberst  Raron  Vlasits  luihm  von  demselben  mit  warmen  Worten 
Abschied.**)    Wenn  je  ein  Officiers  -  Corps  über  den  Verlust  eines 


*)  Allton  Soh:ift.r  Heirlin  ittcr  von  S  c  h  ii  f  f  p  r  s  f  e  1  d,  FMI-,  182'. 
zu  Grus  iu  Steierutark  gcboreit,  trut  am  23.  Septtiutber  1842  au»  der  Neu- 
stidter  lIilitir*A«kl«ni6  iIb  UnterlitnteoMt  in  du  27.  InfmCeri«  •  Begiment, 
in  welobcm  er  unter  Oberst  GSti  Beffimente-A^jatent  wmt.  Als  Oberlienteiuuit 
qm  teilt  am  1.  Jiili  1849  in  den  Generalsteb  äbersetst,  wurde  er  in  dieiem 
Cerps  bis  zum  Oberst  befördert,  als  Migor  iui  F*c!dzugc  in  Italien  1859  mit 
dem  Militiir- Vorlionstkreiuc  (KD?^  ansgezciclinet  und  stand  hitTRuf  durch 
fünf  Jatirc  ;th  FroIt;8Sor  in  der  Kriegsschule  in  Verwendung.  Von  18<j9  bis  1871 
commandirte  er  sein  Stammregtment  als  Oberst,  kam  dann  wieder  in  General- 
etebs-DieastlefBtQng  vod  irarde  nMh  «eiteren  swd  Jehrea  onerafidlieber  Tbitif- 
Init  SUD  Arlgedler,  m  1.  November  1878  lom  Genenlm^er  tmd  im  Jebre  1878 
snm  Feslnoge  •  GoamMidftnteii  n  Xrekea  und  mm  FeldaMr«eb»U*LieQtenuit 
«mannt. 

•*)  „.Mit  schwerem  Herzen  scheide  ich  von  dem  mir  lieb  und  theuer  gc- 
„wordeneu  Regimento,  dessen  Commandoführung  mich  mit  Stolz  erfüllte,  indem 
„ich  eiue  zweite  Heimat  fand  und  sa^  demselben  ein  kurzes,  aber  tiefgefähltee 
„Lebiwdü.  leh  danke  dem  Begimente  Ar  den  mir  bewiesenen  Gekorsam,  den 
«atete  bewährten  gaten  Willen,  nnd  die  dienetgemftese  brave  Haitang,  den  Herrai 
«Stabe-  and  Oberoifleinin  insbesondere,  sowie  namentlich  auch  den  mir  bot 
i^eite  gestendenen  Referenten  für  ihr  Vertrauen  und  ihre  hingebende  Unter- 
MSt&tsong.  Ueberzeagt,  dass  das  Begiment  ooter  allen  Verbiitnissen,  seinoa 
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1869.  fieguneDts-GoDimandaiiteii  wirklieh  einmOthig  Trauer  empfaDd,  so 
war  diess  bei  der  UebersetzuDg  des  Oberst  Baron  Vlasite,  tn 
dem  es  in  einem  so  schönen  Verhältnisae  stand,  der  Fall.  Das  Be* 
giment  hatte  wahrhaft  Grund  hiezu,  denn  es  verlor  mit  diesem 
ritterlichen  Obersten  und  Kameraden  ein  echtes  »Belgier  Herz', 
einen  Commandantcn,  dessen  ernst  ruhiges  und  wOrdevolles  Wesen, 
dessen  felsenfeste  Gesinnung  und  männliche  Hingebuui^  für  seinen 
Stand,  eine  aufl'allonde  und  wohlthuende,  dennoch  aber  selbstbewusste 
Ruhe,  Würde  und  ambitiöse  Diunstbetiissenheit  in  das  Thun  und 
Lassen  des  liegimentes  brachte.  Die  Gefühle  für  den  scheidenden 
Oberst  lassen  sich  uicbt  besser  als  in  den  drei  Worten  .Hingebung 
für  Ihn*  aussprechen  und  mit  diesen  Worten  ergebener  Huldigung 
und  mit  der  Versiclierung  dankbarer  Erinnerung  seitens  des  Regi- 
mentes, scliied  (b'r  geliebte  Oberst  aus  den  Reihen  seiner  Truppe. 

Der  neue  Oberst  Ritter  v.  Schaffer  begrusste  das  Regiment 
als  einstiges  Glied  dessell)en  in  auszeichnenden  Worten. 

Am  28.  April  übernahm  Ober.stlieutenant  v.  M  r  o  c  z  k  n  w  s  k  i  *) 
das  Reserve-Conimando,  Major  v.  Sabatowicz  wurde  zum  Uberst- 
lieutenant  befrudert  und  erbielt  das  zweite,  Miijor  Ferdinand  Pittoni 
Ritter  v.  D  a  n  n  e  n  f  e  1  d  t,  vom  Generalstabe  zum  Regiment  trans- 
ferirt,  das  vierte  Bataillons -Comnjaiido. 

Am  25.  Juni  setzte  sich  das  dritte  Bataillon  in  Marsch,  um 
am  28.  Juni  in  der  Garnison  Pressburg  einzutiefteu.  Im  Monat 
September  wurde  das  Regiment  zur  Vornahme  t,'rösserer  üebungen 
in  der  Brigade  concentrirt  und  es  traf  das  zweite  Bataillon  am 

„Kuf,  dt-n  ihm  innewohnenden  gediegenen  'leist  und  bei  dereinstigen  kriegerischen 
„Ereignissen  seine  alte  Tapferkeit  bewähren  wird,  bringe  ich  aeinem  Wohlergehen 
«and  ninem  Olflck«  meliM  wirmstoii,  Mfriehtigtten  Wftuelit  und  muMbtn 
«danalb«  mtinnt  treveitoii  firinneniDg.  Bi  iit  mir  tohaunlidi  di«  suwiftigMi 
„Abtheilnngen  d«8  Begimmte  in  Folge  meines  beaohleunigten  Abgehena  nicht 
„mehr  sehen  zu  können ;  mögen  diMelben  den  Abeehiedigmee  eiaee  Freoadei 
„nos  der  Ferne  aufnehmen." 

•♦)  Avelin  von  Mroczkowski  de  Nal^-oz,  Oberst,  aus  Chmielowka  in 
Galizien  zu  Hause,  liesa  sich  als  unobligater  expropriis  Gemeiner  am  20.  Fe- 
krnar  1887  sun  Beglnenle  aeeenliren  nnd  diente  In  ^eeen  navntevinweheii 
bif  sn  eeiner  Emennnng  snm  OeouDMidftnten  dee  fieginente  Gorintti  Nr.  66L 
Seine  sebweren  Bleeearen  waren  Grand,  dMs  er  bald  dttMf  in  den  BnbeilMd 
aaeh  der  Steiermark,  der  Heimat  des  Regiments,  in  dem  er  io  lange  mit  Au- 
feiebnnng  gedient  hatte,  aioh  raraokMg. 
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4.  September,  naeli  Hinterlegnug  von  vier  FoMinftrsehen  ans  Oeden-  1860. 
bnrg  in  Presabiurg  ein.  Ntoh  Beendigong  dieser  Waffenflbnng  ging 
statt  des  sweiten  das  erste  Bataillim  nach  Oedenborg  ab. 

Hijor  Anton  Preehtl,  vom  Beginiente  Nr.  17  satransferirt, 
Obemabm  das  dritte  Bataillons -Commando  vom  M^jor  Zach,  der 
in  Folge  einer  eingetretenen  Dienstuntangtichkeit  in  den  Bnhestand 
trat  An  ihm  verlor  das  Begiment  eben  tflehtigen  Ofiieier  nnd  Soldat, 
das  Ofilciers- Corps  einen  liebenswQrdigen  Kameraden. 

Hit  Beginn  des  Jahres  1870  wurde  im  Begimente  eine  Unter-  1870. 
offidets- Bibliothek  gegründet 

Hit  1.  Hai  erfolgte  die  Emennnng  des  im  Begimente  H.  e.  ge- 
führten Oberst  Freiherr  t.  Ylasits  zum  General  in  seiner  An- 
steÜong.  Diese  Befbrderong  des  in  so  lebhafter  Brinnemng  des  Be- 
gimentes  lebenden  firflheren  Commandanten  wnrde  im  OfBders-Corps 
in  Pressbnrg  nnd  Gras  festlieh  gefeiert 

Hauptmann  t.  Schlaetenberg  avancirte  ramHi^or  nnd 
behielt  das  fünfte  Bataillons-Commando ;  Hauptmann  ?.  Castella, 
in  Dienstleistang  beim  Ersherzoge  Carl  Ferdinand,  wurde 
unter  gteichseitiger  Transferirung  sum  Begimente  Nr.  11  sum  Hi^or 
befördert 

Am  22.  Juli  fand  wie  alljlbrlich  sur  Erinnerung  an  die  ge- 
fallenen Kameraden  des  Begimentes  bei  dem  Grabmonumente  auf 
dem  Gftmsenberg  eine  Seelenmesse  statt  und  rflekte  hiexu  das  iweite 
und  dritte  Bataillon  in  Parade  aus. 

Wegen  Hangel  an  Belagsranm  in  Pressburg  rückten  auf  die 
Dauer  der  Bekmtenabrichtung  des  Regiments  Nr.  72  am  27.  October 
die  12.  Gompagnie  nach  Theben,  die  11.  nach  Theben -Nendorf^ 
die  10.  nadi  Blumenau -Kaltenbrunn  und  die  9.  nach  Bistemits  ab. 

Die Hi^ore  Champion  deCrespiguy  des  ersten,  Bitter 
T.  Pittoni  des  vierten  Bataillons  wechselten  gegenseitig  ihre 
Commanden. 

Die  DurchfBhruog  grösserer  Dislocationswedisel  für  das  Jahr  1871. 
1871  brachte  die  VerleguDg  des  ganzen  Regiments  voraussichtlich  im 
Juni  nach  Graz,  des  Regiments  Grossherzog  von  Hessen  Nr.  14  nach 
Linz.  Seit  1858  war  das  Regiment  im  dienstlichen  und  kameradschaft- 
lichen Verbände  mit  dem  letzteren  Regimente  und  da  zunächst  die 
hlutigen  Schlachtfelder  Italien's,  Schleswig-Holstein's  sowie  BAhmen's 
der  Boden  waren,  aus  welchem  die  Gefühle  gegenseitiger  Hoch- 

Oeschicbie  de«  k.  k.  n.  lat.-Utg.  d 
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1871.  achtang  and  die  Saatteliter  Eamendseliaft  spriessten,  so  löste  sich 
das  Band  der  WaffenbrQdenehaft  nnr  schwer,  als  die  Stunde  des 
Abschiedes  schlag. 

Der  Brigadier  OH.  Freiherr  v.  Litxelfaofen  richtete  an 
die  scheidenden  Trappen  am  21.  April  einen  ehrenden  Brigadebefehl 
nnd  der  commandirende  General  0.  d.  C.  Freiherr  t.  Gahlens  einen 
Erlass*)  an  den  Begiments-Commandanten. 

Am  6.  Ifftrs  war  OberstUentenant  Bndolf  Her  kl  des  bis- 
herigen Generalstabs -Corps  in  den  Stand  des  Begimentes  als  Q.  c. 
eingethdlt  worden.  Hauptmann  Ferdinand  Fachner  v.  Eggen- 
de r  f  des  40.  Infimterie-Begimentes  kam  als  l^jor  in's  Begiment. 

Am  11.  Juni  Mittags  wurde  der  Begimentsstab  mit  dem  sweiten 
und  dritten  BatsiUon  mit  der  Staatsbahn  nach  Wien  befi)rdert>  mar- 
schirte  sogleich  auf  den  Matxleinsdorfer  Bahnhof  and  wurde  um  5  Uhr 
20  Minnten  Nachmittag  weiter  nach  Gras  befördert  Das  erste  Ba- 
taillon ging  am  11.  Juni  um  5  Uhr  52  Minuten  Früh  mit  Bahn 
von  Oedenburg  Aber  Wiener- Neustadt  nach  Grss  ab.  Die  Bevdlke- 
rong  Pressburg^s  sowie  Oedenbarg*s  bot  Alles  auf,  um  den  abmar- 
schirenden  Abtheilungen  Beweise  ihrer  Sympathie  zu  geben.  Die 
Abschiedsfeste  nahmen  kein  Ende,  bis  die  Bevölkerung  nach  dem 
Bahnhofe  strOmte,  dem  scheidenden  Regimente  noch  ein  Lebewohl 
zu  sagen. 

Am  12.  Juni  nach  6  Uhr  FrOh  langten  der  Begimentsstab  mit 
den  beiden  Bataillonen  in  Gras  ein,  wfthrend  das  erste  Bataillon 
schon  in  der  Nacht  zwischen  dem  11.  und  12.  in  Graz  eingetroffen 
war.  Unter  allgemeiner  Theibahme  der  BcTOlkernng  erfolgte  der 
Einmarsch  des  Begimentes.  Der  Begimentsstab,  das  erste  und  zweite 

,Bai  dem  b«vontdi«nden  Abmanehe  des  von  Euer  HoohifohlgoborMi 

„befehligten  Regimentes  aus  dem  Generslate  eehe  ich  mich  angenehm  ver- 
»pfliobtet,  den  Herren  Officieren,  Unterofficieren  und  der  gesaramten  Mannschaft 
„des  Regimentes  für  die  in  jeder  Hit^luiing  an  den  Tag  f^elegte  musterhafte 
^Disciplin,  eifrige  PüichterfüHung  iiu  Dienste,  gute  Camcradschaft  meine 
„voUfto  AneritemiaDg  Misupredien.  laden  ich  das  Ragimoit,  «dokaa  ieh  In 
«dar  OaaipainM  1864  antar  die  bawihrtaaten  dar  malaeiii  Befehle  alla^siiidi^ 
«anTertnntaii  Trappen  ateta  gatihlt  habe,  nar  mit  Bedauern  aas  dem  mir  anter* 
„gd'lipnden  Generalate  scheiden  sehe,  sage  ich  demselben  ein  herzliches  Lebe- 
„\\ohl  und  meine  besten  Wünsche  ^rflciten  duFPelbe  an  sein»'  neue  Bestimmung, 
„wo  es  gewiss  den  gleichen  guten  Üeist,  wie  in  dem  hiesigen  tieueralate  be* 
„wahren  wird." 
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Bitafllon  wnrden  in  Gm  casernirt,  daf  dritte  BatiflloB  iMth  Idebentu  1871. 
Terlflgt 

Am  7.  Juli  rfickte  dl»  Regimeiit  vor  dem  FM.  Enhenog 
Albrecht  ans,  welcher  echon  vor  der  Front  seine' Befriedigong 
Aber  Anssehen  nnd  Haltung  nnd  vor  der  Abreise  dem  Oberst  die 
gnidige  Anerkennong  der  sehr  goten  Ansbildnng  der  Unter-Abthei- 
Inngen  aussprach  und  hieran  die  Erwartong  knflpfte,  dass  das  Re- 
giment auch  in  seinem  Ergftnsnngsbeiirke  die  ererbten  militftrischen 
Tugenden  in  erhalten  wissen  werde.  Am  &  Jnli  wurde  der  Oberst 
Bitter  T.  Schaffer  snm  Generalstabs-OfBcier  und  Generalstabs- 
Chef  beim  General -Commando  lu  Gras  ernannt 

Oberstlientenant  Beserre-Commandant  t.  Hrocskows'ki 
ftthrte  ad  Interim  das  Begimente  -  Commando,  bis  der  som  Begi- 
mento  -  Commandanten  ernannte  Oberst  Ferdinand  Fidler  von 
Isarborn*)  einrückte. 

Mit  1.  Hai  1872  wurde  Oberstlieutenant  v.  Mrocskowski  1872. 
snm  Oberst,  Hauptmann  t.  Liebe  sum  Major  im  Begimente  be- 
fördert und  letsterem  das  dritte  Bataillons-Commando  verliehen. 

Am  5.  April  1873  trat  ein  alter  Soldat,  Feldwebel  Caspar  Friller  187S. 
aus  den  Bethen  des  Begimente  in  den  Patentalstand  des  Wiener- 
luTalidenbanses.  An  ihm  verior  das  B^giment  einen  musterhaften 
Soldaten  und  einen  in  makelloser  Treue  und  Bechtlichkeit  erprobten 
Ehrenmann,  der  84  Jahre  im  Begimente  diente.  Dieser  brave  Veteran 
schied  denn  auch  mit  schwerem  Henen  aus  der  ilmi  liebgewordenen 
Heimat,  dem  Begimente.  Oberst  t.  Fidler  sprach  ihm  im  Tags- 


*)  F«rdiii»ii4  PidUr  tob  Itftrborii,  FHI*.,  dirat  Mit  StpttmlMr  1848 
im  Bm»,  im  dM  er  eis  Begineote^Mlet  bei  Wellington  Nr.  42,  16  Jahn  «K» 

eintrat  und  nnch  zwei  Jaliren,  am  16.  Februar  1845  als  Ii.  k.  Cadet  sn  Piret 
Nr.  27  Iraasferirt  wiirtlo  Mit  gelner  Roföiifernn^r  zum  LioiiferiHnt,  am  IG.  De- 
ceinber  1847  wuriif  er  zu  Zanini  Nr.  Itl  eiiigethfili.  \  oiu  Jahre  IHö;}  an,  in 
Folge  seiner  liervorrageudeu  Fatliigkeiten,  im  Goueralütabti  verwendet,  erhielt 
•r  fbrT»pftrlt«it  im  Faidsag«  1866  in  BSlimm  den  Ordtn  der  dtwiiM  Kloo« 
lU.  CImu,  frtr  über  dtei  Jahn  Prafeator  in  dw  Kriagaaeliil«  und  wvrda  am 
32.  ApriJ  1809  Obent,  als  welcher  er  xnm  Regiment«  Erzherzog  Carl  Nr.  8, 
dsan  sa  Ednig  der  Belgier  Nr.  27  kam.  Hierauf  Generalgtabs^Chef  ihs  General- 
Commando's  zn  Ofpn,  später  Genoralmajor  nwl  Brigadier,  ist  er  seit  1.  .Mai  l'^^O 
Feldmarsciiall-Lieutenant  and  Commandaot  der  36.  Infanterie  •  Trappeodivision 
sa  Agram. 

61» 
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1873.  befehl  Ar  seine  geleisteten  erfolgreiehen  Dienste  den  Dank  nnd  die 
vollste  Anerkennung  aus. 

Mit  1.  Mai  worden  Migor  Bitter  t.  Pittoni  ram  Oberst- 
lientenant  befördert  und  ram  Begimente  Enhenog  Gari  Nr.  3, 
dagegen  Oberstlienienant  Anton  Edler  v.  Hilleprandt  vom 
Begimente  Nr.  72  zntransferirt  nnd  flbemabm  das  erste  Bataillons- 
Commando. 

Am  29.  August  rflekte  das  Begiment  in  das  Lager  nach  Pettan 
ab  und  sebon  am  5.  September  traf  Se.  Majestät  der  Kaiser  dort 
ein,  um  den  Uebnngen  der  Truppen  der  VI.  nnd  XXYin.  Division 
anxuwobnen  und  erliess  folgendes  AllerbOchstes  Handscbreiben  an 
FZM.  Freiberr  v.  John: 

ffich  habe  Mir  bei  den  Uebungen  der  letzten  Tage  mit  leb- 
„hafter  Befriedigung  die  üebeneuguDg  veraohaHt,  dass  die  bei  Pettau 
„concentrirten  Truppen  in  ihrer  kriegstllchtigen  Ausbildung  den  seit- 
„gemtesen  militärischen  Forderungen  in  allen  Theilen  vollkommen 
„entsprachen.  Diess  bietet  Mir  den  «ngenehmen  Anlass,  zun&chst 
,,Ihnett,  dann  den  mit  der  Truppenleitung  betrauten  Generalen  fOr 
„ihre  günstige  und  erfolgreiche  Einflussnahme,  sämmtlichen  Truppen- 
„Commandanten  und  Offid«re&  fBr  ihren  hingebenden  Eifer  und 
ffFleiss  Meine  Anerkennung  nnd  Meinen  Dank  anssusprechen." 

„Pettau,  am  6.  September  1873.*^ 

Frans  Joseph. 
Der  6.  September  gestaltete  sich  tu  einem  Ehrentage  für  die 
Truppen  des  Pettauer-Lagers,  denn  die  vom  Soldaten  tief  empfun- 
deneu Worte  der  Allerhöchsten  Anerkennung  des  erhabenen  Kriegs- 
herrn verliehen  dem  Tage  der  MQben  höheren  Olanz  und  Zauber. 
Da/u  trat  noch  ira  Regimente  ein  militärisches  Familienfest,  die 
Feier  des  40jährigen  Dienst  -  Jubiläums  des  Oberstlieutenant  von 
S  a  b  a  t  0  w  1  c  /.  S  a  b  a  t  o  w  i  c  z  hatte  .sich  die  GemQther  und 
Herzeu  seiner  Sohlaten  und  Kameraden  erworben,  diese  wollten  ihm 
nun  ihre  Anhiuijjfliehkeit  und  Liebe  beweisen.  Noch  wälireud  des 
Feldmanovers  wurde  .*<ein  Zelt  bekränzt  und  decorirt.  Unmittelbar 
nach  dem  Minrückeu  von  der  Hebung  versammelte  sich  das  Officiers- 
Oorp.s  vor  (lem.selben  und  Oberst  v.  Fidler  braclite  ihm  in  be- 
redten Worten  die  herzlichsten  Olfk-kwünscbe  des  OfHciers  -  <'orp3 
dar;  es  folgten  tlann  mannigfache  Ovationen  der  Mannschaft  und 
Mittags  versammelte  sich  das  Ofticiers  -  Corps  zu  einem  Festessen 
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in  der  Lager-Cantine.  Platsmusik  mit  Spielen  nnd  Gesftngen  der 
HamiBehaft,  endlieli  Abende  gioaeer  uüittriBeher  Zapfenetreieh 
schlössen  das  sehOne  Fest 

Am  15.  September  erfolgte  der  RQckmarsch  des  Regimentes 
ans  Pettau  mit  Eisenbahu  aach  Graz.  Mit  1.  November  1873  müde 
der  Oberst  und  Reserve  -  Commandant  v.  Mroczkowski  zum 
Gommandanten  des  Regimentes  Nr.  56  und  Oberstlieuteuant  v.  S  a- 
batowicz»*)  zum  Reserve  -  Commaudantcu  ernannt.  Hauptmann 
Eduard  W  a  s  e  1  des  Regiments  Nr.  49,  unter  gloicbzeitiger  Trans- 
ferirung  zum  Regimcnte  zum  Major  befördert,  erbielt  das  zweite 
Uataillons  -  Oommando. 

Am  2.  Doconiber  wunlt'H  aulässijji  des  iJojiibrigen  .Tubilüuras 
der  Throiib<'steii,Miiig  Sr.  Majcstiit  dos  Kaisers  in  Graz  wie  in  der 
1,'anzeii  Monari-hie  grosse  Festlichkeiten  i)egai)j,'oii.  Soliou  am  Vor- 
aberidp  hielten  die  Militär-Miisikcu pellen  grossen  Zaplenstreich,  die 
Tlieater  Festvorslelluugen  ah  und  war  die  Stadt  iliuminirt.  Der 
AnhriiLli  des  J.  De/eiuber  begann  mit  mnsikaliseher  Tagvsaehe. 
und  IUI  am  Schlo.s^lu'rge  gelösten  KanoneiisL-hnssen.  Zum  Te  l>euni 
in  der  Hof-  und  Donikin  he  rückte  ein  Halbhataillün  des  Uegimeiites 
unter  Major  \V  a  s  e  1  en  jiarade  aus  und  gab  während  dessellien 
die  jlrei  Salven  ab.  Oer  Mannschall  wurde  ein  guter  Mittagstiscb 
mit  Braten  und  VVeiu  verabreicht  und  aueli  sunst  (lelegeiiheit  ge- 
boten, diesen  Tag  in  würdiger  Weise  zu  hegehen.  Das  OlViciers- 
Corps  des  Regimentes  vereinte  sich  zu  einem  Fest-Uiuer  im  Ilötel 
.Krzherzog  Jobauu".  Eine  Qala-Vorstelluug  im  Theater  scbloss  den 
Testtag. 

Die  Generalität  war  nach  Wien  gereist,  um  unter  der  Führung 
des  FM.  Erzherzog  A  Ihre  c  h  t  an  den  Stuten  des  Thrones,  die 
Huldigung  der  Armee  darzubringen.  Der  (ieneral- Inspector  des 
Heeres  F.M.  Ijzlierzog  A  1  hr  e  c  b  t  gab  den  Glückwünschen  der 
vereiuteu  Wehrkraft  der  Monarchie  in  folgenden  Worten  Ausdruck : 


*)  JoBef  SabatawUz  Edler  von  Krooentreu,  Oberst,  in  Jfthre  1823 
sa  NralMig  in  Obenteiemwrk  geboren,  wnid«  »m  6.  September  1838  alt  Cadtt 
BIM  den  EniehvDgsfaaaie  von  Grostberxog  von  Baden  Nr.  58  ta  diesem  Begi- 
nente  ausgemastert  iiml  am  1.  September  18-11  als  k.  k.  Cadet  stt  Pirtt  Nr.  27 

traiisforirt  l'nunterbrocIu>n  im  Hef^imoiit«  dipiiend,  8cbi»Ml  or  aus  «leiiiselbeii 
•Ja  Oberst.  Keserve-(!oroiuandant,  mit  seinem  Tode  zu  (irax  am  12.  Augnst  1874. 
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187S.  «Gdinhen  Baer  Majestlt  die  ehrforcbtsFoIlsten  Glflckwflnscbe 
«der  gesammten  Wehrkraft  der  Monarchie  zum  heutigen  Fest-  nod 
«Ehrentage  entgegen  zu  nehmen,  so  wie  die  Versicherung  unwandel- 
, barer  Treue  und  Anhänglichkeit  Ar  Ener  Majestät,  eifriger  Pflicht- 
aerfQlIung  im  Allerhöchsten  Dienste  und  opfermuthiger  Hingebung 
«unter  allen  Verhältnissen  Es  wird  die  stete  Sorge  eines  jeden  von 
«ans  sein,  diese  Tugenden,  von  jeher  die  Zierde  und  der  Stolz  der 
«k.  k.  Kriegsmacht,  auf  die  vaterländische  Jugend  so  wi  übertragen, 
«wie  wir  sie  von  unseren  Vorfahren  überkommen  haben.  Für  dieses 
«Streben  erbitten  wir  uns  die  Fortdauer  jener  väterlichen  Fürsorge 
,und  Zuneigung,  mit  welcher  seit  einem  Vierteljahrhundert  unser 
, oberster  Kriegslierr  so  vielfach  die  Armee  wie  jeden  Einzelnen 
.beglückte.  Dankerfüllt  liehen  wir  zu  Gott,  dass  Eure  Majestät  nach 
, abermals  25  Jahren  in  voller  Kraft  und  Gesundheit  unter  glück- 
, liehen  Auspizien  erneuert  dieses  Fest  begehen  mögen.* 

Mächtig  und  erhebend  war  der  Eindruck  der  sie  erwidernden 
warm  gesprochenen  kaiserlichen  Worte: 

,lcb  danke  Ihnen  l'flr  die  Mir  zu  einem  Zeitabschnitte  von 
,25  Jahren  dargebrachten  Glückwünsche.  Ich  danke  vor  Allem  dem 
.siegreichen  Feldherrn,  der  heute  an  Ihrer  Spitze  steht,  för  die  Mir 
,und  dem  Vaterlande  während  dieses  Zeitabschnittes  geleisteten 
,hiugebung>\ ollen  und  ausgezeichneten  Dienste.  Ich  danke  Ihnen 
, Allen,  Ich  danke  Meiner  gesammten  Armee  und  Marine  tür  die 
,in  guten  und  brisen  Tagen  bewährte  Treue  und  Anhänglichkeit. 
»Trotz  harten  Schicksalsschlägen,  trotz  vieler  unverdienter  Anfeindung, 
«trotz  den  notlnvendigeu  Umwandlungen,  hat  sich  der  alte,  feste, 
«gute  Geist  unerschüttert  erhalten,  mit  frischem  Muthe  und  auf- 
„ opferungsvoller  Ausdauer  arbeiten  Sie  Alle  an  der  Heranbildung 
„und  Vervollkommung  der  Kriegsmacht.  Auch  hiefOr  Meinen  Dank. 
«Ich  danke  den  beiden  Landwehren  für  den  in  der  Periode  ihrer 
.Entwicklung  bewiesenen  Eifer,  der  Mir  die  Bürgschaft  gibt,  dass 
, dieselben  in  den  Tagen  der  Gefahr,  die  Armee  mit  Erfolg  unter- 
«stützen  werde.  Ich  danke  allen  Denjenigen,  die  nicht  mehr  im 
«activen  Dienste  sind,  für  die  Mir  geleisteten  treuen  und  guten 
«Dienste.  Mit  Wehmuth  und  in  dankl>arei  Erinnerung  gedenke  Ich 
«Derer,  die  nicht  mehr  sind,  der  ruhmreichen  Führer  Meiner  .\rmee 
,io  vielen  Schlachten,  Derer  die  ihr  Leben  und  Wirken  dem  Besten 
,der  Armee  geweiht  haben.  Ich  gedenke  des  unvergesslichea 
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.Adminls,  der  Meine  Flotte  sn  Sieg  und  Buhm  geführt;  der  Tansende, 
udie  ihr  Leben  anf  dem  Felde  der  Ehre  gelassen  haben.  leb  spreche 
«die  ZttTeraicht  aus,  dass  auch  kfinftig  die  Wehrkraft  die  festeste 
.StOtxe  des  Thrones  und  Vaterlandes  sein  wfad,  dass  sie  der  Felsen 
«bleibt,  an  welchem  im  Sturme  die  Wogen  sich  brechen,  dass  sie 
.Meinem  Sohne  dieselbe  Liebe  und  Treue  weihen  wird,  die  sie  Wi 
«stets  bewiesen  bat.  Lassen  Sie  es  Ihnen  noch  sagen,  wie  warm  Mein 
»Hers  ftr  Sie  Alle  sdiUgt  und  so  schKesse  Ich  mit  dem  ans  dem 
«Innersten  dieses  Honens  kommenden  Wunsche:  Gott  segne  und  be- 
« schütze  Meine  braven  Truppen,  Gott  knfipfe  den  Sieg  an  ihre  Fahnen.* 

Zar  danemden  Erinnerung  an  diese  huldreichen  Worte  Seiner 
Majestät  wurde  ein  Gedenkblatt,  welches  das  Bildniss  Sr.  Majestät, 
den  Wortlaut  des  ehrerbietigsten  Glückwunsches  des  Heeres  und 
der  Allergnädigsten  Erwiderung  enthält,  angefertigt  und  jeder  Ab- 
theilung des  Regiments  in  zwei  Exemplaren  zur  Anbringung  in  den 
Mannschafts-Localien  erfolgt. 

Am  6.  Februar  1874,  als  dem  zehnten  Jahrestage  des  Gefechtes  1874. 
bei  Oeversee,  wurde  für  die  damals  gefallenen  Kameiiulen  in  der 
Barmherzigen-Kirche  ein  Todteuamt  abgehalten,  dem  eine  aus  allen 
Abtheilungen  des  Regiments  combinirte  Compaguie  und  in  kamerad- 
schaftlicher Pietät  das  ganze  Officiers  -  Corps  beiwohnte.  Folgende 
Veteraueu  des  Regimentes  bildeten  die  Elireiiwache  beim  Castrum  : 
die  Feldwebels  Melas  und  Tonbold,  die  liechnuugs-Feldwebels 
Stotz,  Posch  und  Wagner,  Fülirer  K  n  i  e  p  e  i  s  und  dem 
braven  und  decorirten  Feldwebel  8  c  h  e  i  b  e  n  b  o  g  e  n  und  Führer 
Hütt  er  wurden  uut  der  für  die  Officiere  reservirten  Seite  der 
Kirche  Sitze  angewiesen.  Das  vom  einstigen  Commandauten  GM, 
Baron  Vlasits  eingelaufene  Telegramm:  „Vor  eiueni  Decennium 
»bewundernder  Augenzeuge  der  unwiderstehlichen  Tapferkeit  des 
„Regimentes,  an  tle.ssen  Spitze  ich  nach  Jaliie.->lrist  mit  freudigem 
.Stolze  zum  erstenmale  den  Säbel  zog,  sende  ich  zum  heutigen 
„Ehrentage  die  herzlichsten  Wünsche,''  wirkte  raiklitig  auf  das 
Officiers-Corps  und  wurde  vom  Oberst  Fidler  entsprechend  er- 
widert. An  der  Abendversammlung  des  Officiers  -  Corps  im  Hntel 
Florian  nahmen  Divisioniir  FML.  v.  Kleudgen,  der  Brigadier 
GM.  V.  T  e  g  e  1 1  h  0  f  f  und  GM.  Ritter  v.  S  c  h  a  f  f  e  r  Theil. 

Am  16.  Februar  nahm  FZM.  Freiherr  v.  .1  o  Ii  n  um  10  Uhr 
Vormittag  auf  dem  Exercierplatz  der  Dominicaner  Uaserue  die 
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1874.  fneriiehe  VeiilidlaDg  der  Kriegs-Medaillen  vor  und  richtete  an  die 
Truppen  sehöiie  inhaltsechwere  Worte.*) 

Oberst  F id I  e r  wurde  zum  Generalstabs-Chef  beim  General- 
Commando  in  Ofen  ernannt  und  schied,  im  Tagesbefehle  vom  12.  März 
in  ehrenden  und  anerkennenden  Worten  seinem  Gefühle  fDr  das 
Regiment  Ausdruck  gebend,  vou  demselben.  An  seine  Stelle  trat 
als  Regiments-Commaiidant  Oberst  Carl  v.  Tasch.**) 

Mit  1.  Mai  wurde  Oberstlieutenant  v.  Sabatowicz  zum 
Oberst  im  Kegimente  befördert;  doch  schon  am  14.  August  1S74 
wurde  dieser  lioch^'eachtete  Kanifrad  und  Officicr  nach  längerem 
Leideu  zur  cwigeu  liube  bestattet.  Zum  Leichenbegängnisse  rückten 


*)  Soldaten!  Beim  Abschluss  einer  Viertel-Jabrhandert  langen  creignies« 
..rficlifii  Repirrungszoit  t;eriiht<>  Allerhöchst  S«.  MnjeBtiit  unser  AllerpniidiKKter 
^Kaiser  uud  Herr  als  l)<'nk/cichen  diese  Kriegs- Medaille  zu  stiften.  Sii^  ist 
.gewidmet  allen  Jenen,  die  für  des  Kaisers  Recht  und  des  Vateriuixle»  Wühl 
»eintt  eiogestaadeD.  Bi  ist  diese  Medaille  fftr  die  Amee  ein  bedeutsamer 
„hoebbeglfiekender  Beweis  Allerhteheter  AoerkennanK,  aos  doppelt  werth,  well 
«ohne  Untereohied  Hoeh  und  Kieder  gleieh  aneseiehneDd.  sie  aaeh  alle  jene 
i,ebrt,  die  oan  nicht  mehr  in  unseren  Reihen,  einst  als  Kriegsgefährton  und 
„Cameradcn  inannlinft  < i(  falir>-ti  und  Beschwerden,  powie  Ruhm  und  Klire  mit 
„uns  getlieilt.  U  ureii  unsere  Wallen  auch  nieht  imuier  glücklich,  der  Sieg  uns 
„nicht  immer  hold,  so  dürfen  wir  doch  mit  stolzen  selbstbewusstcm  üefüble 
wans  sagen,  daae  wir  jplt  ganzer  Hingebung  md  nit  Opfemmth  Ar  dee  Yater^ 
blande«  Wohl  and  Gedeihen  nnd  f&r  des  Kaisen  Beeht  stete  n  dem  Aensserstea 
„bereit  waren.  Aneh  binkfinftig  soll  und  wird  es  eo  sein;  die  Armee  wird  ein- 
„stehen  für  diese  höchsten  Güter,  und  Alle  vereint  werden  wir  des  Kaisers 
„Walilspnich  zur  Wahrheit  macheu:  Viribus  unitis.  Und  80  schütze  (Jott  und 
„seguo  uii.Kti  fieiiKiiisauies  geliebtes  Vaterland;  »lott  schütze  nnd  segne  unseren 
„gnikligsten  Herrn  uud  Kaiser  nnd  sein  ganzes  erhabenes  Uaus.  I^uoh  uud 
^lange  lebe  snm  Heil  seiner  Völker  nnd  inm  Wohle  und  «am  Gedeihen  der 
«Armee  nnter  Kaiser  Frans  Joiepki* 

**)  Cwl  Gdler  wm  Taseh.  GM.,  zn  Vinkovee  im  Brooder  7.  Gren«« 
Begimenlsbezirke  1815  geboren,  trat  in  dieses  Regiment  am  1.  Mai  1832  als  ex- 
proprÜK  ein.  wunle  im  .lahic  18.T»  Fähnrich,  kam  1S45  als  <)hi'r!ieut*'nant  zu 
|)i'ni  iMifj;ii»'l  Nr.  3!'.  \\:u  M;)j,it  utiil  < 'licrstlienleuant  im  liradisoaiHT  •>reii7,- 
Regimeule,  Oberst  mi  '2.  Uaual-Olreuz-,  dann  im  )il.  LiDicu-Infanterie-Regimeute, 
▼OD  welohem  er  am  16.  Friimar  1874  als  Regimeats-C<Mamanda&t  an  K9nig  der 
fielgier  Nr.  37  kam.  Nach  eiiq&hriger  Thatigkeit  als  provisorieeher  Peetongs- 
Commandant  su  Bagnsa  warde  er  anter  Verleihang  des  Generals  •Charakters 
and  des  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  CUsse  fftr  seine  langjihrigen  sehr 
gaten  Dienste  in  den  Kubestand  versetst.' 
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am  14.  August  das  vierte  nod  fünfte  Bataillon,  urgüuzt  durch  sAmmt-  1874. 
liebe  dienstfreie  Mannschaft  des  Unim-BegimentB  mit  der  Fahne 
des  Besenre-Gommando  uiter  Fflbmng  des  Regiments- Gomman- 
danten  t.  Taseh  ans,  weleher  dem  Verstorbenen  im  Regiments- 
Tagsbefehle  einen  warmen  Nacbruf^)  hielt.  An  Stelle  desselben 
wurde  Oberstlientenant  Eugen  Edler  v.  Klimburg,**)  Commandant 
des  nennten  Feldj&ger- Bataillons,  zum  Reserve  -  Commandanten  im 
Rcgimente  ernannt. 

Im  October  erhielt  das  Regiracot  seine  Eintheilung  in  die 
18.  Truppen-Division,  36.  InfauUnie-Brigade.  demzufolge  es  nach 
Dalmatien  abzugehen  uud  noch  vorher  das  neue  Werudl-Oewehr  zu 
fassen  hatte.  Am  VJ.  October  leierteu  die  Oftiiierc  des  Liuieu- 
Regimentes  im  Hotel  Koss  den  Abschied  von  jcm  n  des  Ueserve- 
Regiments.  Am  21.,  ö  Uhr  Früh,  war  ersteres  am  Exercierplatze 


*)  „Suldattüi  :  bit*  irdische  Hülle  di-s  Ubert>teu  uud  lieserve-Cummaudauten 
«Jotef  Sftbfttowics  Edler  t.  Eronentreo,  der  »Is  hochgeehrter  Camerwl 
«uiMrem  Hersen  so  themr  war,  h»b<n  wir  heute  snr  Rabe  bestettet.  AI« 
»iltoetes  Mitglied  des  Regimentei  vom  Oadeten  bie  tarn  Obentten  in  demeelben 

«dieDeod,  bat  er  An  allen  ruhmreichen  Tbaten  des  RogimontoK  theilgenouiiuen 
.und  ist  ein  Ifuelitonlos  Vorbild  für  uns  Alle  pewurdeii.  Kiiifac  li.  l.i<  .1.  r.  :,'t  rade 
„011*1  hfgi'beiden  iii  seiiifiii  Chanikter,  wiir  er  ein  Kucli  liebciulir,  von  Kuch 
„geliebter  Vurgeselzer,  uns  Allea  zugleich  ein  aufrichtiger  Cauier»d.  So  »Uud 
,.er  da,  all  das  Ideal  eines  Soldaten,  von  Sr.  Mtgestät  dem  Kaiser,  der  Armee, 
'  ^wie  aneh  ven  der  BeTölkemng  hoeb  geehrt  Soldaten  I  Bewahrt  sein  ADdeoken 
,in  Euren  Berxen  and  bestrebet  Goeh  diesem  naebabmangswürdigen  Vorbilde 
«n  folgen." 

*♦)  Eugen  Edler  von  Klitnburg.  GM.,  1321'  zu  Wien  ^'eboren.  bejrann 
it-iiic  niilitärische  Laufbahn  am  1.  April  1>^IS  als  IN'i:iuu'nts-(';i.lft  im  10.  Feld- 
jäger -  Uatailloii,  als  welcher  er  für  sein  tapferes  Üeuehuien  luit  der  silberneu 
Tapfeikeitf* Medaille  n.  Classe  geschmückt  und  am  11.  Juni  1848  zum 
Lieutenant  befördert  wurde.  Im  Jahre  1856  in  das  Ad(intaoten'(^rps  elngetheilt, 
tum  Major  in  Jabre  1865  und  Oberstlieatenant,  Commandanten  des  9.  Feld- 
jäger-Bataillons am  1.  Mrii  1^(59  befördert,  wurde  er  für  die  hervorragenden 
Leistungen  beim  Aufstande  in  Sud  -  Dalmatien  belobt  und  im  .lalire  l'^TI  /um 
Kegimente  Nr.  21  hIs  IJesei  ve-Cuiiuji,in'l  iiit  eilig etheilt.  187.')  <  »berst  und  l^Ttj 
fiegimeuts  -  Cuiumaudaut,  uberuahoi  er  am  22.  August  1S7(<  das  Commando 
einer  Qebirgs- Brigade  der  XVIII.  DiTislon,  erhielt  am  90.  Deoember  desselbeo 
Jahrea  den  Orden  der  eisernen  Krone  II.  Classe  (ED.)  für  seine  Tonflgliebe 
Thitigkeit  in  der  Oooupaüons-CaupBgne  in  der  Hereegowina,  and  wurde  bald 
darauf  (leneralmajor  nnd  Loeal-Truppen- Brigadior  in  Dalmatien.  Gegenw&rtig 
krankheitshalber  mit  Wartegebühr  beurlaubt. 
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1874.  dw  Domioicuier  Casenie  xam  Abmaraeh  nach  dem  Bahnhof  ge- 
stellt Die  Musik  des  Bflrger-jJorps,  eine  Depntation  des  Chaier 
Oemeinderaflies  liiid^fliii  grosser  Thoü  der  Beydlkerung  gab  dem 
sdieidenden  Begimsnte  das  Odette.  Um  8  Ühr  Frttb  war  es  eiii- 
vaggonirt,  und  flihr  mit  Separat  -  HHitlRag  der  SlldlMlin  unter 
tausend  Zornfeii  and  GiaekwOnselen  der  ZoiOekMeibendeB  naeh 
Triest  In  Steinbrflek  war  Mittagsstalion  mid  A^nfttttbalt  von  einer 
Stunde. 

Am  22.  Oetober,  3  Uhr  FrQh,  traf  das  Regiment  in  Triest  ein, 
▼om  MUif&r-Commandanten  FML.  Henog  Wilhelm  von  Wfirttem- 
berg  am  Bahnhofe  erwartet,  und  verblieb  am  23.  in  Triest,  wo 
um  5  Uhr  Nachmittag  Sr.  königl.  Hoheit  FML.  Herzog  von  Wflrt- 
temb  e  rg  den  Oberst,  die  Stabs«  und  jene  Offidere  des  Regimentes 
SU  einem  Diner  einlud,  welche  das  GlOck  hatten,  noch  unter  Seinem 
Commando  im  Regimente  zu  dienen. 

Schon  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  erhob  sich  eine  starke  Bora, 
die  bei  düsterem  Himmel  mit  Schneewolken  keine  angenehme  Fahrt 
versprach.  Um  Uhr  Früh  war  das  Regiment  am  südlichen  Molo 
gestellt  und  wurde  auf  dem  zur  Fahrt  nach  Cattaro  bestimmten 
Lloyddampfer  ,Mars"  eingeschiflt  und  sej^elte  um  7  Uhr  Früh,  be- 
gleitet von  den  besten  Wünschen  des  FML.  Herzog  von  Württem- 
berg, von  Triest  ab.  Das  gewaltige  Schauspiel  des  bewegten 
Meeres  beschäftigte  Äuge,  Ohr  und  Gemüth  der  Steirer  trotz  der 
hpftifjen  Bora,  die  »las  Wanken  des  grossen  Schiffes  unangenehm 
fühlbar  machte.  Gegen  Abend  wurde  die  See  ruhiger,  und  bald  trat 
eine  jener  herrlichen  Mondnächte  ein,  die  Alles  wieder  auf  das  Deck 
rief.  Gegen  4  Uhr  Nachmittag  legte  der  „Mars*  bei  der  Insel  Cur- 
zola  an.  Man  landete  mittelst  Hooten,  besah  sich  den  Ort  Curzola 
und  hatte  ein  Stück  dalmatinisches  Leben  vor  sich.  Um  6  Uhr 
Abends  setzte  sich  der  Dampfer  wieder  in  Bewegung.  Der  Mond 
stand  im  vollen  Glänze  am  Himmel,  die  Musik  des  Regiments 
spielte  am  Deik,  die  Bewohner  Ourzolas  riefen  kräftige  Kvvivas.  von 
den  Steirern  noch  kräftiger  erwidert;  der  Capitän  liess  IvJiketen 
steigen  und  die  Oflicicre  tanzten  am  Deck,  ein  Moment,  der  alle 
Gemüther  mit  Lust  und  Freude  erfüllte! 

Um  3'/^  Uhr  Früh  hörte  mau  jdötzlich  den  Huf  .Einfahrt  in 
die  Bocche*.  Alles  eilte  auf  das  Deck,  durch  den  unbeschreiblich 
schönen  Anblick  der  Felsenlacdschaft  überrascht.  Gegen  '/,7  Uhr 
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landete  der  .Mars'  bei  Risano,  wo  das  dritte  Bataillon,  welches  1874. 

die  Stationen  Risano,  Perasto  und  das  Fort  Dragalj  zu  besetzen 
hatte,  debarkirt  wurde.  Nicht  lange  nach  8  Uhr  wurde  die  Fahrt 
Dach  Cattaro  fortgesetzt.  Um  beiläufig  10  Uhr  Vormittag  legte  der 
.Mars'  dortselbst  an.  Das  Officiers  -  Corps  und  die  Musik  des 
32.  Infanterie  -  RegiiDi'utes  standen  an  der  Landutigsbrflcke,  das 
Regiiuent  zu  begrüssen.  Als  aber  die  Musik  da>  als  Marsch  traus- 
ponirte  Lied  ,der  Wenzel  kommt,  der  Wenzel  kommt,  der  Wenzel 
ist  schon  da"  als  Ik'^'rüssung  anstimmte,  war  Qber  diesen  guten, 
vielfach  belachten  Kiiitall,  stliiii'U  das  Ceremonielle  dos  Empfanges 
behoben  und  es  erfolgte  hierauf  das  Einrücken  der  AbtheiluDgeu  in 
die  ihnen  zugewiesenen  Stationen. 

Die  Dislocatiou  des  Regimentes  war  folgende:  Cattaro  Re- 
giments- und  erster  Bataillonsstab,  erste,  zweite  und  achte  Com- 
paguie;  Mula  dritte,  Perzaguo  vierte,  St  Matheo  siebente  Com- 
pagnie;  ^ameuarovic  zweiter  Bataillonsstab  und  sechste  Compaguie, 
Ljata  fBnfle,  Risano  dritter  Bataillonsstab,  neunte,  zehnte  und  eilfte, 
Perasto  zwölfte  Compagnie,  Als  am  nächsten  Tage,  am  26.  October, 
das  Regiment  Nr.  32  mit  demselben  Dampfer,  zeitlich  Früh,  Cattaro 
verliess.  ertönte  von  deren  Musik  im  Momente  der  Abfahrt  die 
Melodie:  »Aber  aussi,  aussi,  aussi  möcht  ich*  und  erhob  die  Mann- 
schaft einen  frenetischen  Jubel,  der  iü  den  Zurückbleibeaden  die 
Gedanken  nach  der  Heimat  zog. 

Die  eigenthümliche  Lage  des  Landes,  mit  seinen  schroffen 
Felswinulen,  das  siidliche  Klima  und  die  Eigenart  der  Sitten  und 
(lebräiiclie  der  Bewohner,  boten  eben  so  viel  des  Neuen,  als  es 
der  unmittelbaren  Nachbarschail  der  Montenegriner  zu  danken  war, 
dass  die  Truppen  in  Dalmatien  den  Wachdienst  in  seiner  ganzen 
Strenge  und  mit  aller  Vorsicht  des  Felddienstes  ausüben  mussten. 
Den  Kegiineiits  -  Abtheilungeu  in  und  nächst  Cattaro  tiel  ausser 
dem  Schutze  der  Festung  Cattaro,  die  Hewachunt;  der  Forts  von 
Gorazda,  Vermac,  der  Batterie  bei  Trinita,  sowie  der  Citadello 
von  Sa'n  Giovanni,  jener  von  Hisano.  die  Besetzung  des  Forts 
Dragalj  und  der  Wachhäuser  von  Cerkvice  und  Ledenice,  endlich 
der  in  Perasto  siaiionirten  zwölften  Compagnie  des  Forts  Santa 
Croce  zu. 

Gleich  nach  dem  Anlangen  wurde  das  Regiment  vom  Militar- 
Gommaadanten  FZM.  Baron  Rod  ich  und  vom  Brigadier  GM.  Ritter 
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1874.  V.  Jo¥anoTid*)  inspicirt.  Letxtorer  hatte  seine  Lanfbaho  im 
Begimente  begonnen  nnd  bewahrte  demselben  eine  wohlwollende 


*)  Stefttu  Freiherr  v.  Jovanovir,  KML,  ein  Kind  des  Regimeutes, 
ans  teia«n  Rtihen,  in  weleben  «r  als  JüDgling  die  ersten  blntigeQ  Kinpfe  a«f 
den  Seblnehtfeldera  Iteliem  nifgeitrltten,  hemrgeguigen,  on  in  rueber  ^in> 
lender  LanflMbn  dem  Kaiser  and  Vaterlandc  her?oniigende  Dienste  su  leisten. 
Am  S.  Janncr  1828  xu  Lazarist^  im  Ottouaner-Üezirke  geboreo  in  der  Cadeten- 
Compagnic  zu  Uraz  heraiipchildot.  tr.it  «  r  Hl'>  als  Cadet  in  das  IJogiment. 
i!!io  Jahr  später  zum  Officier  befur-lai  t   in  i  -hri'  .-i  «lie  Keld^iige  ISIS  und  181'J 
mit  dem  JRegimentc  in  Italien  mit  und  kam  lui  Mai  1819  als  Oberlieutenaot 
in  den  Generalstab,  wo  er  1858  snm  Haoptmann  avaaeirte.  Im  Alter  von 
85  Jahren  bereits  in  ansserordentlieben  Mission«!  naoh  Gattaro  in  das  Haopl- 
qnartier  Omer  Pasoba's  and  in  jenes  des  Fürsten  Danilo  von  Montenegro 
entsendet,  war  derselbe  von  18f):{  bis  18^6  Vorstand  der   II.  Rertion  beim 
(.ieneral-Couiuiando  zu  Zara.  <i;»tin  bei  der  Ijunilfslipsclirpibuni:  uii<i  Mi*|'|pirung 
und  wurde  im  Sommer  IS^b  zum  Vt*rtreter  bei  der  iuternatioiiaica  Cunimission 
für  die  türkisch  •monteacgriniscbe  Grenzfrage  ernannt.   Während  des  Krieget 
fand  Hauptmann  JovanoTiö,  als  Generalstabs  -  Oflleier  des  GM.  Bodiek,  in 
Sad-Dalmatien  viel^be  Gelegenheit,  seine  innige  Vertrantbeit  nüt  den  Landes> 
verliikltnisscn  daselbst  zur  Cieltnng  zu  bringen  und  erhielt  für  seine  Verdienste 
als  Generalstabs-Chef  in  den  Bot^che  di  Cattaro  ilen  Orden  der  eisernen  Krone 
III.  Class«'    lui  .liili  IS.'i!»  ziiui  Major  im  Adjiitaiitfn-("or|is  iKfiiidcrt,   tialiiu  ©r 
nach  Kiutntt  des»  Fnedeus  seine  Arbeiten       Präses  bei  der  erwähnten  'irenz- 
ReguliroDgs -  Comintssion  wieder  auf.    Kim^e  Zeit  Flügel- Adjutant  des  Banns 
PML.  Baren  ^okSevio,  vertrat  er  im  PrSlvabre  1861,  ans  dem  anfgelSaten 
Adjutanten  -  Corps  in  den  Generalstab  tnrttek  iibwsetst,  Oesterrdeh  bei  der 
internationalen  Commission  in  Mostar,  zur  Pai;ificirung  der  insurgirten  Herce» 
gowiua.    Noch  im  selben  .lahro  zum  ObtTstlieutouant  im  7.  Brooder  Ürenz- 
Infanteric- Regimente  und  Leiter  dts  General  •  ("onsulat'i's  in  Serajevo  <'rn;u)iit, 
leitete  er  durch  3',,  Jahre  nicht  nur  dieses  wichtige  Amt  in  vorzüglicher  \\  eitie, 
iendern  gleichzeitig  auch  die  milititrisdie  lieeognoseirnng  Bosniens  vnd  der 
Hereegowina.  Ende  1865  som  Obersten  befördert,  übernahm  er  das  Cömmande 
seines  Regimentes  nnd  stand  1866  mit  drei  Bataillonen  desselben  an  Ibatnn, 
maebte  am  Schlacbttage  Ton  Castozza  (24.  Juni)  einen  sehr  gelungenen  Ausfall 
gepon  das  (iohöfte  von  Portinarolo,  wurde  dabei  am  linken  Arme  verwundet 
nn<l  erhielt  für  seine  Leistungen  das  Milititr-Verdienstkreuz.  Wahrend  des  Auf- 
standes in  den  Bocche  di  Cattaro  löGd  leitete  er  als  Brigadier  am  25.  und  26. 
Oetober  die  smdte  Expedition  zur  yerproviaatirang  des  haiCbedriagien  FMii 
Dragalj  in  der  Kriveieje  nnd  löste  nngeacbtet  grosser  Hindernisse  nnd  harl- 
nlekigsten  Wiederstandes  des  Gegnets  diese  sohwierlge  Aufgabe  mit  Erfolg, 
mnsste  aber,  im  Gefechte  beim  Ib  tile  von  Hau  schwer  verwundet,  das  Com- 
mando  zuriieklegen.    Er  erhielt  das  liitterkrcuz  dos  Leoptild-Oidens.  Im  Mai 
ItiTO  zum  Brigadier  in  Küd-Dalmatien,  ein  Jahr  darauf  mm  Ueneralniajor  er> 
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GeBumuDg  imd  ein  ans  dem  alten  Regiroentsgeiste  stammendes  1874. 
GefUil  kameradsoliaftücher  AnhSnglidikeii 

Am  5.  April  1875  wurde  Obersflieatenant  Ton  Hilleprandt  1875. 
tarn  Beseire^Oommandanten  des  Regiments  Nr.  72  ernannt,  dagegen 
Oberstlientenant  Emerich  Fi  ala  mit  1.  Mai  vom  Begimente  Nr.  69 
snm  Regiment  intransferirt  and  demselben  das  Kommando  des 
ersten  Bataillons  verlieben. 

Im  Orient  begann  es  sieh  zu  regen.  Die  schon  an  Beginn  des 
Jahres  1875  in  den  Tagesblftttern  besprochene  Absicht  Sr.  Ha- 
je stftt  des  Kaisers  Dalmatien  au  bereisen,  wurde  nun  ofSdell 
pnblidrt  Land  nnd  BevOlkemng  trafen  Yorbereitongen  hieni;  Cat- 
taro,  sowie  die  einzelnen  Ortschaften  der  Boeche  rflsteten  sich  som 
wllrdigen  Empfange. 

Begünstigt  von  dem  schönsten  mildesten  Wetter,  begrllsst 
Ton  den  Kanonen  sftmmtlicher  Forts  und  der  k.  k.  Escadre,  beim 
Oelftnte  simmtlidier  Olodren  der  Ufer-Ortschaften  nnd  dem  2ido- 
mfen  der  an  Tausend  harrenden  BevOlkerong,  führ  Sr.  Majest&t 
der  Kaiser  am  2.  Mai  anf  der  kaiseriicfaeB  Tacht  «Mhramare«  in  die 
Boeche  und  Cattaro  ein.  Eine  Ehren -Compugnie  des  Regimentes 
empfing  Sr.  Majestät  zma&chst  der  Landungsstello,  und  von  dem 
Triamphbogen  bis  zom  Allerhöchsten  Hoflager  in  der'  Festung 
bildeten  die  Abtheilnngen  des  Regimentes  Spalier.  Als  Ehrenwache 
beim  AUerhOchsten  Hoflager  war  die  erste  Coropagnie  aufgestellt. 
Mit  sichtlichem  Enthusiasmns  wurde  Sr.  Majestät  der  Kaiser 
seitens  der  Bevölkerung  empfangen. 

Am  4.  Mai  iuspicirte  der  Kaiser  das  erste  und  zweite  Ba- 
taillon des  liegimentes,  und  sprach  hiebei  deu  ausgerückten  Ab- 
theilungen Allerhöchst  Seine  Zufriedenheit  in  folgenden  huldreichen 
Worten  aus:  „Es  freut  Mich  das  Regiment  in  einem  so  vorzügliclien 
.Zustande  zu  finden,  dieser  ist  ehenso  luillaut,  als  er  es  war,  wie 
,Icb  das  Kegiment  das  letzte  Mal  gesehen  habe.  Die  Haltung  der 
„Mannschaft,  ihr  Aussehen,  ihr  Auftreten  flberhaupt,  sowie  die 
»überraschende  Präcision  in  den  Gewehrgriffen  haben  Mich  voll- 

Dtnnt,  ynblieb  er  in  Bagnia,  wurde  ia  den  PreihenrmrMid  «rhoben,  im  Herbtte 
1876  IVB  Feidomnehril-lÜeatenant  bef5rd«rt  nnd  im  Joni  1877  snm  Oomnan« 

dantfn  <Icr  18.  Infantorie-Trtippeii-Division  ernannt,  ist  gegenwärtig  Statthslter 
aud  Militär  -  Comuianilant  in  Dalmatien  und  loitr't  die  Operationen  gegen  den 
neoerdingB  in  der  Krivo^cje  nnd  Hercegowina  »usgebrochencn  Aufstand. 
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.  •kommen  beftiedigt,  nnd  die  vor  Mir  heute  nir  AusflUinmg  ge- 
.langten  Bewegifiigen  des  Regimentes  lassen  eine  doiehgreifendo 
.Detail-Aosbreitnng  der  Leute  vollends  eikennen.* 

GelegentUeh  der  Andient  des  Obersten  v.  Tasch  wiedeifaotte 
Sr.  Uajestftt  diesen  belobenden  Anssprucb  und  hob  den  Umstand 
berror,  dass  die  foigescbiittene  Ausbildung  der  Mannsehaft  um  so 
Tordienstlicber  ist,  als  es  ja  belnnnt  ist,  dass  die  Verhlltnisse  in 
Cattaro  dieser  eben  nicht  ßrderlieh  sind.  Eine  (Bnftiigige  Qratis- 
löhnung  beglflekte  die  ausgerflckte  Mannsehaft. 

Am  selben  Abend  war  allgemeine  Beleuehtnng  der  Boeehe, 
die,  so  gering  anch  der  kanstlerische  Auffand  war,  dennodi  einen 
grossartigen  und  imposanten  Eindruck  durch  die  in  einem  Metr 
von  Lichtem  glitzernde  Bucht  auf  den  Beschauer  hervorrief. 

Am  5.  Mai  machte  So.  Majest&t  die  Beise  bis  an  die  sttd- 
liebste  Grenze  des  Beiches  und  aarfick  bis  Bndua;  am  6.  ritt 
So.  Majest&t  von  Budua  nach  Cattaro  und  setzte  am  Nachmittage 
die  Beise  mittelst  Dampfer  längs  den  Ortschaften  der  Bucht  nach 
Bisano  fort  und  inspidrte  daselbst  das  dritte  Bataillon.  Am  7.  Mai 
ritt  Se.  Majestät  nach  Fort  Dragalj,  inspidrte  die  vom  Begimente 
besetzten  Posten  Dragalj,  Cerkvice,  Ledemce  und  verliess  6  Uhr 
Abends  mit  der  k.  k.  Escadre  die  Bocche. 

Oberst  v.  Tasch  verkflndete  mit  Tagsbefehl  vom  7.  Mai  *) 
die  Allerhöchste  Zufriedenheit  mit  dem  Begimente. 

♦)  „Gestern  dcu  6.  Mai  langten  Sc.  Majestiit  der  Kaiser  um  L'hr 
«Mittags  von  Budua  kommend,  beim  Fort  ÜorasdA  an  and  setzen  nach  einem  ein» 
«ttlüidigai  Anfsntiitlte  die  R«iie  mit  koner  Berflhring  der  Stationen  Oi^tMo, 
»St.  Mathee,  Periagno  and  Perasto  naoii  Risano  fort,  allwo  AUerhlklitt  die- 

„selben  um  4  Uhr  Nachmittag  eintrafen,  alldort  das  en  parade  ausgerückte  dritte 
..Hataillon  des  Itogiiuentes  iinti  dpssen  Casernen  besichtigten,  ffeiitv  um  4'  ,  Uhr 
„Früh  bnteh  der  kaiserliehe  Zug  von  Risano  auf,  bewegte  sich  iilicr  Kort 
„Ledenice  bis  Dragalj  und  von  dort  naob  zweistündigem  Aufenthalt  über  da» 
„Wacbbans  Cerkriee  naeh  fiiaaiie  nuüek.  Aof  jedem  dieser  Objecto  und  in 
.aUen  genannten  Oertliohkeiten  war  das  gute  Ausieken  und  die  msigliehe 
„Haltung  dw  Ifooneehaft  Gegenstand  AUcrhöehst  dessen  lebhafter  Anertennnng, 
„welches  Lob  Rr.  Mijestit  aocb  auf  die  allortig  geherrsehte  Ordnung  und  Rein- 
„lichkcit  tler  Casernen  ausdehnten.  In  dieser  Richtung  muss  noch  insbesondere 
„der  Bergfeste  San  üiovaniii  gedacht  werden,  welche  durch  die  Bemühungen 
„der  Besatzung  eine  ganz  besondere  Nettigheit  bekundete.  Die  Leistungen  des 
•dritten  Bataillons  in  Risano  bitreffend,  bemerkten  Se.  Majest&t,  dass  die  Mann- 
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Aoeh  das  dritte  Bataillon  und  die  einseinen  anderen  Ab-  187S. 
thetlangen  des  Regiments  erhielten  die  fOnftftgige  GratislOhnang. 

Der  mittlerweile  in  der  Hercegowina  ansgebrocbeno  Aufstand 
machte  SGfa&rfere  Massregeb  sor  Bewachung  der  Grenze' nothwendig. 
Ein  strenger  Cordonsdienst  längs  der  Grense  begann.  IHe  18.  Truppen- 
Di?ision  wurde  auch  um  eni  Infanterie -Regiment  verstärkt.  Am 
10.  August  erhielt  das  Regiment  telegrafisch  Harschbereitschait 
Am  16.  traf  schon  das  Regiment  Nr.  72  am  Lloyd-Danpfer  «Mars* 
in  Ckttaro  ein  und  bezog  die  vom  Regimente  innegehabten  Stationen, 
wahrend  das  Regiment  mit  zwei  Bataillons  als  Gordonstruppe  den 
Baum  von  Castelnuovo  bis  Ragusa  -  Veechia  zu  sichern  hatte,  mit 
dem  dritten  Bataillon  aber  die  Garnison  Bagusa  verstärkte.  Gldch 
nach  Ankunft  und  Entladung  .des  Dampfers  begann  die  Einschiffung 
des  Regiments  und  um  12  Uhr  Nachts,  vom  16.  auf  den  17.,  erfolgte 
die  Abfhhrt  von  Cattaro  und  in  Risaao  die  Aufhahme  des  dritten 
Bataillons.  Nach  kurzer  Fahrt  wurde  der  Regimentsstab  und  die 
ersten  zwei  Bataillone  bei  Castelnuovo  debarkirt.  Der  Regimeots-, 
der  erste  und  zweite  BataiUonsstab,  die  zweite,  dritte,  flinfte  und 
achte  Compagnie  wurden  nach  Castelnuovo,  die  erste  nach  igalo, 
die  vierte  nach  Meligue,  die  sechste  nach  Ragnsa  -  Veccbia,  die 
siebente  nach  Gruda  verlegt.  Das  dritte  Bataillon  sammt  Stab 
dampfte  weiter  nach  Ragusa  und  landete  daselbst  um  12  Ubr  Nachts. 
Am  17.  waren  alle  Abtheilungen  in  ihren  zugewiesenen  Stationen 
eingetroffen,  nur  die  sechste  und  siebente  Compagnie  setzten  erst 
am  18.  den  Marsch  dahin  zu  Fuss  fort. 

Hit  1.  November  wurden  befurdert:  Oberstlieuteuant  Rudolf 
M  e  r  k  1  zum  Obersten  mit  Belassung  in  seiner  Anstellung  und 
Hauptmann  Ludwig  Kosak  zum  Major  im  18.  Infanterie-Regiment. 

„eehaft  d«e  Begimmtot  »lleroHt  eine  gediegene  Aasblldong  bekandet  vnd  leb* 
„Ittft  mtncliirt.  Soldaten  I  Hier*at  reenltirt  wohl.  itM  eile  Theile  det  Regi- 

^mentes  ebenbürtig  sind  and  die  vor  nnseren  Angen  angenehm  erwachsenen 
„Tiiatgachen,  noch  positiver  aber  der  heglücKcnile  Aussprach  Sr.  Miijestiit  des 
..Kaisers,  dass  das  Hegimeut  in  allen  Thoileii  brillant  dasteht,  hat  uiioli  voll- 
„standig  befriedigt  und  gibt  meinem  väterlichen  Herzen  das  Recht,  dem  Regi- 
.neot  meinen  «iraitteD  Denk  »ntnepreehen  end  hieran  den  Wannh  n  ksfipfen« 
,daei  du  EhrgeflUil  vnd  der  Dientleifer  Meh  bei  den  ßnselnen  niemelf  er^ 
„schlaffen  and  Jeden  wahres  Pflicbigemil  beseelen  möge.  Und  iO  leklieiteo 
«wir  die  freudigen  Kaisertage  mit  den  fiofe:  Hoeh  lebe  noeer  rilterlieher 
«Keiser  and  Herr  Frans  Joseph I" 
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1875.  Ende  October  kam  der  mite  BataOlonsstab,  die  f&nfte  und 
sechste  Compagnie  nach  Bagasa,  die  siebente  nach  Bagosa-Veechia, 
die  achte  nach  Grada. 

1876.  Die  Yerst&rkung  der  18.  Truppen-Division,  am  30.  April  1876, 
durch  drei  Jftger- Bataillone  machte  eine  nene  Cordons-Distriets- 
Eintheilong  nöthig,  der  so  Folge  der  zweite  Bataillonsstab  mit  der 
seehsten  Compagnie  nach  tUgusa-Tecchia,  die  siebente  nach  Breno 
rflckte.  • 

Ifit  1.  Mai  wnrde  Hauptmann  Badolf  Theo  erkauf  zum 
Mijor  und  Commandanten  des  dritten  BataiUons  im  Tyroler-Kdser- 
j&ger-Begimente  und  Hauptmann  Carl  Bitter  Gold  zum  Hi^or 
im  Generalstabs -Corps  befördert. ' 

Im  Juli  kam  der  Begimentsstab  yon  Gastelnnovo  nach  Bagusa. 

Das  Personal-Verordnungsblatt  Nr.  47,  vom  7.  October  1876, 
brachte  die  Emennong  des  Oberst  ▼.  T  a  s  c  h  zum  provisorischen 
Festongs-Commandanten  zu  Bagusa,  unter  Uebercompletfllhrong  im 
Begimente,  des  Oberst  Beserve  -  Commandanten  v.  Klimburg 
zum  Commandanten  des  Regiments  und  des  ObersUieutenant  Alois 
Kn  0  p f  1  e  r,  des  Tyrolerjäger- Regiments  zum  Beserve- Comman- 
danten des  27.  Begimente. 

GM.  Freiherr  v.  Jovanovid  wurde  zum  Commandanten  der. 
28.  Truppen -Divirion  ernannt  und  schied  mit  lebhaftem  Bedauern 
von  seiner  Brigade.**)  Die  Trennung  sollte  aber  nicht  lange  wfthren; 


*)  Alois  Knöpfh-r.  Ohorst.  1827  zu  ('<r.\/.  in  J^ti-ifroiark  gfboron.  trat 
im  Novonihor  iHid  als  Lieutenant  aus  der  Neustädter-Acaduiuie  iu  d»»  Kttiser- 
Jäger  Kt't'iment.  in  diesem  erhielt  er  alt  Hanptmaitn  1859  das  Milittr-VerdiMiSt- 
kreas  and  1866  den  Orden  der  eiaemen  Krone  III.  Clane  (CD.)  Ar  Utftvn 
LeiaUiBgen  bei  der  Vertkeidigang  Txrola,  warde  1868  Major  and  1878  Oberot« 
lieoteiiant.  Bald  naeb  seiner  Ernennung  zum  Rosorre-CommandHnten  im  Hegi- 
mente  Nr.  27  zum  Olierst  hofiirJcrt.  vvurdo  ihm  fiir  sein  erfoIi:reiphf s  Wirken 
als  Commandant  dri  Ai ini  e-J^ohutzenpchnlr-  die  Alierhuehste  Zul'riedenlieit  :iU8- 
gesprocben.  Am  G.  Marz  1878  wurde-  er  zuui  (JomuiaodftDteo  des  Tyroler-Jitgor- 
Kegimentfl  ernannt. 

**)  «leh  verlaaae  binnen  Knraem  Dalmatien,  in  «eleben  Lande  ieh  daroh 
•naheBn  aieben  Jahre  In  einer  an  Sreigniaaen  reiehen  Zeit,  ala  CoamandaBt 
„der  86.  Infanterie-Brigade  in  Verwendnng  geatanden  habe.  An  dor  üns^prsten 
„rirenzmark  dfr  Moiütrcliie  vereinten  wir  pemeinsam  Fr^'ii'i  uinl  Li-i  l,  durch 
„\\'ant  nlirud<  rsoli:ilt  und  durch  Pflichttreue  gefestigt  und  ge  eint.  \S  ir  t-egegncten 
„mancherlei  ungewohnten  Schwierigkeiten,  aber  wir  überstanden  sie,  tbaten 


Digitized  by  Google 


K»«(  d«  B«llgi«r. 


977 


der  Tom  Geneial  aosgegprocbene  Wnnseh  einer  baldigen  diensttiehen  187e. 
Berfthmng  wurde  sor  Freude  der  Trappen  ond  insbesondere  des 
Regiments  bald  eriUlt,  da  demselben  im  Monate  Juni  1877  das 
Commando  der  18.  Trappen -Dinsion  veiliehen  warde. 

Hauptmann  Frans  S  a  m  m  e  r  trat  nacb  37jlliriger  Dienstieit 
ond  nach  vielseitiger  Verwendang  mit  Hsjors  -  Charakter  in  den 
Bnhestand  ond  eihielt  flür  seine  vonflgliche  Dienstleistung  ond 
Pflichttreue  das  Hilitftr-Yerdienstkreus. 

Die  achte  Compagnie,  welche  in  Gruda  ein  Leben  toH  Bnt- 
behrung  unter  schlechten  Unterkunfts-VerhUtnissen  f&hrte,  wurde 
durch  die  in  Bagusa-Yecchia  liegende  sechste  Compagnie  Ende 
October  abgel9st. 

Am  1.  November  flbemahm  Oberst  t.  Klimburg  das  Begi- 
ments- Commando.  Mit  1.  November  wurden  befi>rdert:  Oberst- 
lieutenant KnOpfler  zum  Obersten,  Oberstiietttenant  Emerich 
Fiala  xum  Reserve -Gommandanten 'des  Regiments  Nr.  28,  die 
Mq'ore  V.  Schluetenberg  und  Renatus  v.  Ratschiller  su 

„imnior  m;niiili;ift  iiiisoip  Sohuliligki'it  und  erwarljen  uns  l>oi  jeder  (iolfpfiihcii 
_die  ZwfriciJtnheit  unserer  hoben  Vorgesetzten  und  das  Vertrauen  und  die  An- 
„bängliehkfrit  der  lojralen  und  wackeren  Bevölkerung.  Jetzt  trennen  wir  uns. 
«Seheidend  werfe  ieh  efnea  Rfiekblick  Mf  naiere  geneiuMne  Thitigkeit  ond 
«die  Iieittangen  der  mk  nnteritelieiideii  Trappen  fiberbliekead,  linde  ieh  kMim 
«die  Worte  denselben  entsprechend  Tür  ilirt*  Ptlichttreae,  Anadauer  und  I'n- 
„verdrossenhcit  zu  ihinken.  l  nter  schwieriL'  ri  Vt-ihältnissen.  wo  fast  jeder  Tag 
„den  ganzen  Mann  auf  die  Probe  stellte,  im  iiiijL'cwohnten  Klima  und  auf  einem 
^an  Mühseligkeiten  aller  Art  reichen  Boden  haben  die  Ofticiere  und  Manns<-huft 
„die  echtesten  Soldfttentugenden  gezeigt.  Mit  Freude  und  Stols  büeke  ich  auf 
«die  kriegigeniiese  Antbildang  der  Brigade  OMBeatlieh  beiQglioh  deren  voll- 
«endeter  Fertigkeit  fBr  die  erfolgreiehere  Verwendung  im  Gebirgikriege,  and 
s»af  ihre  hervorragenden  I.eistangen  im  MarRehircn  und  Ber^^steigen,  »nf  die 
„bei  jeder  Gelegenheit  bewiesene  musterhafte  iJisciplin,  Mannszucht,  strenge 
„Dienstordnung  und  ilen  niilitiirisclien  fieist,  der  diese  Ifiavt-  Hrijxadc  beseelt. 
«Ieh  sage  Allen  Lebewohl,  und  mit  meinem  ächeidegrusse  danke  ich  der  Brigade 
„für  ihre  ansgezei ebnete  Haltung.  Mir  wird  die  Brianerang  an  die  bmren 
„Trippen,  die  iek  liier  si  oenunindiren  die  Ehre  hatte,  iteti  lebendig  im  6e- 
„diehtniie  bleiben.  MSge  aneh  jedes  eiuelne  Glied  der  Brigade  ihrem  gewe- 
„•eneo  Oommandanten  eine  freundliche  Krinnerung  bewahren.  Glücklich  wire 
»ieh,  wenn  des  Scliirk-nls  'Minst  mich  einst  wieder  in  dienstliebe  Berührung 
den  treuen  WalTengöfahrten  führen  würde,  welche  ich  so  hoch  sohätxe, 
„und  von  welchen  ich  wahrlich  mit  schwerem  Herzen  scheide." 

Oatcbiobte  de»  k.  k.  37.  lof.-Beg.  CS 
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^876.  ObersÜieutenants  im  Begimenie,  und  Hauptmann  Johann  Sammer 
trat  nach  fast  S^ftbriger  ausgezeichneter  Dienstleistung  im  Begi- 
mente  als  Major  ad  honores  in  den  finhestand. 

Se.  k.  Hobdt  Piimt  Friedrich  Carl  von  Preussen  Hess 
durch  den  knn  in  Berlin  anwesenden-  deutschen  Consul  in  Bagnsa, 
Freiherm  v*  Lichtenberg,  dem  Begimente  seine  berdicbsten 
Orflsse  entbieten  und  knflpfte  hieran  die  Bemerkung,  dass  die  Zeit« 
welche  er  während  des  Feldsuges  1864  mit  dem  Begimente  Yer- 
lebte,  an  seinen  schönsten  militärischen  Erinnerungen  zfthle.  Oberst 
V.  Klimburg  richtete  daher  an  Se.  k.  Hoheit  folgendes  Tele- 
gramm: «FQr  die  überaus  huldvolle  Erinnerung,  welche  Bure 
.k.  Hoheit  durch  Freiherm  V.Lichtenberg  dem  dsteneicbischen 
«Begimente  König  der  Belgier  ausdrflcken  su  lassen  geruhten, 
»erlaube  ich  mir  im  Namen  dieses  Begimente  den  tiefsten  Dank 
.ebrAirchtsToll  anssusprechen.* 
1877.  Am  17.  April  1877  feierte  die  Armee  das  5G»jahrige  Dienst- 
jululSnm  Sr.  k.  Hoheit  des  General  -  Inspectors  FM.  Enhenog 
/^X  Albrecht,  an  welchen  Se.  Majestät  der  Kaiser  folgendes 
'\  Handschreiben  erliess,  das  auch  der  Armee  kundzumachen  war: 
.Lieber  Herr  Vetter,  Feldmarschall  Erzherzog  Albreehtl'' 
«Eine  erhebende  Feier  ist  es,  die  Ich  in  freudiger  Erinnerung, 
«dass  Euer  Liebden  nunmehr  ein  halbes  Jahrhundert  Meiner  Armee 
«angehören,  zu  begehen  begriffen  bin.  Das  warme  Soldatenberz, 
«welches  der  Jangling  in  fernliegender  Zeit  der  Armee  entgegen- 
a  brachte,  Sie  haben  es  ihr  bis  zum  heutigen  Tage  unver&ndert  be- 
«wahrt.  In  Zeiten  des  Friedens  war  Ihre  hingebungsvolle  Th&tigkeit, 
«Ihr  ganzes  Sinnen  und  Streben  stets  der  Wohlfahrt  und  der  tfleh- 
«tigen  Ausbildung  des  Heeres  geweiht;  galt  es  aber  in  ernsten  Tagen 
«fttr  Kaiser  und  Boich  einzutreten,  dann  sind  Sie,  ein  leuchtendes 
«Vorbild  edler  Selbstveri&ugoung  und  Aufopferang  freudig  Meinem 
«Bufe  gefolgt  und  haben  Oesterreichs  Krieger  zu  Sieg  und  Buhm 
«goftlhrt  Die  üeberlieferung  und  Verherrlichung  Ihrer  Thaten  und 
«Verdienste  bleibt  der  vaterlindischen  Geschichte  vorbehalten,  und 
«wird  gewiss  in  deren  schönsten  Bl&ttem  ihren  wflrdigen  Platz 
«finden.  Ich  aber  wHl  dem  Drange  Meines  Herzens  folgen  und  mit 
«dankbarem  BQckblicke  auf  solch  eine  ruhmvolle  Vergangenheit 
«Euer  Liebden  Meine  eigenen  und  die  nicht  minder  herzlichen 
«GlOckwflnsche  Meiner  Armee  hiemit  darbringen.  Möge  die  Gnade 
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.des  Allmächtigen  Euer  Liebden  m  meiner  Freude  und  zum  Heile  1877. 
«des  Tnterlandes  noeb  lange  Jahre  in  ungebrochener  Kraft  er- 
.halten." 

„Franz  Joseph.* 
Wie  beim  Regimenfce,  so  wurde  der  Tag  in  allen  Gauen  des 
Yaterlandes  fderlich  und  festlich  begangen,  dem  erlaucli^cu  lielden- 
mflthigen  Prinzen  von  der  Armee  Tausende  von  GiackwQnscben  zu- 
gesendet 

Mit  1.  Hai  wurden  befördert:  Major  v.  P  a  o  h  n  e  r,  zum 
Oberstlientenant  beim  Regimente  Nr.  32.  Zum  Major  im  Regimente 
der  Hauptmann  Carl  König  des  Regiments  Nr,  7  und  erhielt  der- 
selbe das  dritte  Bataillons- Coramando.  Im  Monate  Mai  wurde  auch 
dem  Hauptmann  G  u  g  g  e  n  h  e  r  g  e  r  in  Anerkennung  seiner  belobten, 
besonders  eifrigen  und  frlolgreiciieu  Ti  iippendienstleistung  das  Ritter- 
kreuz des  Franz  Josef- Ordens  verliehen. 

In  der  Zeit  vom  1»).  August  bis  letzten  September  fand  eine 
Concentrirung  des  Keginirnts  in  Castelnuovo  (in  Fussmärschen)  statt, 
nm  an  dem  mehrtägigen  Schlussmanöver  im  Bezirke  Cattaro  theil- 
zunehmen,  welches  die  Truppen  mit  den  abnormen  Schwierigkeiten 
in  dem  sterilen,  uncultivirten  Karstgebirge  und  jenen  l)edeutenden 
Frictionen  bekannt  zu  maehen  hatte,  die  in  gewissen  Fällen  eintreten 
können,  z.  B.  dass  Gt'schiitze  und  Munition  eventuell  durch  die  Mann- 
schaft weiter  zu  sehatlen  sind.  Damit  sit;h  aber  der  Geiiirgskrieg  den 
Truppen  in  seiner  ganzen  Eigenart  und  Schwierigkeit  in  Bewegung 
und  Kampfweise  darstelle,  wurde  das  schwierige  Terrain  der  Kri- 
voseje  als  Manöverterrain  gewühlt.  Die  Durihffihrung  des  Manövers 
entsprach  in  Führung.  Kampfweise  und  Marsciileistungen  den  Er- 
wartungen, und  brachte  dem  Regimente,  sowie  den  anderen  Truppen 
die  vollste  Anerkennung  des  Militär  -  Commandanten  FZM.  Baron 
K  0  d  i  c  h  ein.  Am  2.  October  rückten  die  Abtheilungen  aus  Castel- 
nuovo wieder  in  ihre  alten  Dislocationen  ab. 

Mit  1.  November  wurden  Major  v.  Liebe  zum  oberstliente- 
nant im  Regimente  Nr.  49,  Hauptmann  Friedrich  V  o  r  h  a  u  s  e  r 
zum  Major  im  Regimente  und  Commandanten  des  ersten  Bataillons, 
Hauptmann  Gustav  Ritter  von  und  zu  Hajrdegg  zum  Mtyor  im 
Regimente  Nr.  17  ernannt 
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Occupatiou  Bosniens  und  der  Hercegowina. 

1878.  Als  im  Sommer  des  Jfthres  1875  die  ChriBten  in  der  Hercego- 
wina und  Hl  Bosnien  die  Waffen  gegen  die  veriiasste  tflrkische  Herr- 
schaft ergriffen  nnd  der  Kampf  beiderseits  mit  bekannter  Graosamkeit 
gefllbrt  wurde,  traten  zablreicbe  chiistliche  Scbaaren  mit  ihren 
Familien  Ober  dio  dsterreiehiscb- ungarische  Grenie  nnd  fielen,  da 
sie  grOsstentheils  ohne  Mittel  waren,  der  k.  k.  Regierung  zor  Last 

Da  im  Veriaufe  der  Jahre  1876  und  1877  die  Türken  im 
Kriege  mit  Bnssland,  Bum&nien,  Serbien  und  Montenegro  unterlegea 
nnd  nicht  mehr  im  Stande  waren,  in  den  insuiigirten  Provinzen  die 
Ordnung  henusteUen  und  die  FIflchtUnge  su  repatriiren,  wurde  am 
Congresse  zu  Berlin  im  Jahre  1878  von  allen  dortselbst  vertretenen 
Mlditea,  indusive  der  Pforte,  einstimmig  beschlossen,  die  Öster- 
reichisch-ungarische Monarchie  mit  der  Oceupation  Bosniens  und 
der  Hercegowina  su  betrauen.  Diese  Mission  wurde  in  der  Absidit 
angenommen,  jene  Provinsen  durch  eine  humane  und  gerechte  Re- 
gierung dauernd  zu  pacificiren  und  ihre  Bewohner  der  friedKehen 
Arbeit  suzuflihren,  welche  allein  den  steten  Raeen-  nnd  Beligions- 
kriegen  ein  Ende  machen  kann. 

üm  die  Oceupation  durchfuhren  su  können,  wurden  bis  cum 
5.  Juli  nach  und  nach  auf  AllethOdisten  Befehl  fDr  die  Operationen 
in  der  Hercegowina  die  XVIlt.  Infimterie-Tiuppen-DiTision  unter  Com- 
mando  des  FML  Freiherr  t.  Jovanovid  in  der  Stärke  von  13V4  Ba- 
taillonen, 3  Compagnien,     Escadronen,  24  Geschfltzeo,  16  Gebirgs-, 

8  Feldgeschützen,  zusannncn  17.080  Mann  nnd  3270  Pferden,  fQr 
jene  in  Bosnien  das  XIII.  Armee  -  Corps  mit  der  VI.,  VII.  und 
XX.  Infanterie -Truppen -Division  unter  Conoimando  des  FZM.  Josef 
Freiherl  v.  P  h  i  1  i  p  p  0  v  i  c  in  der  Stärke  von  43'/^  Bataillonen, 

9  Conipa«,'nieu,  13-  ,  Escadronen,  88  Geschütz.en.  32  Gebirgs-  und 
56  Feldgeschütze,  und  4  Brückeu- Equipagen,  zusammen  r)r).633  Mann 
und  10.043  Pferden  niobilisirt  und  zwar  erhielt  das  Linien-Regiment, 
das  seit  1874  dem  Verbände  der  X\  III.  I'ruppen-Divisiou  in  Dal- 
matieu  angehörte,  den  Befehl  hiezu  am  10.  .Juni  1878. 

Am  6.  März  war  Oberst  K  u  ö  p  f  1  e  r  zum  Commandanten  des 
Tyroler-Kaiser- Jäger- Regiments,  Oberstlieutenant  v  .  S  c  h  1  u  e  t  e  n- 
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b  e  r  g  *)  zum  Beserve-CommandanteD  im  fUgimeiite  und  am  1.  Mai  1878. 
Major  Albin  Batbansky  des  Regimenta  Nr.  52  mm  ObenOiaate- 
naot  im  Kegimente  ernaimt  and  demaellieii  das  sweite  Bataillons* 
Gommando  verlieben  worden. 

MUitftrische  GrQnde  hatten  eine  Verstärkung  der  Garnison 
Spdalp  als  Sitz  des  Stabes  der  XVin.  Truppen  -  Division  und  der 
Bngade  nothwendig  gemacht,  in  Folge  dessen  das  Regiment 
dahin  verlegt  worden  und  am  6.  Mai  1878  mittelst  des  Transports- 
dampfers „4ö£Pra^'  von  Kagusa  und  Castelnuovo  nach  Spalato  abge- 
gangen  war.  Regimentsstab  und  erstes  Bataillon  lagen  beim  Eintreffen 
der  Mobilisirungs  -  Ordre  in  Spalato,  das  zweite  Bataillon  in  Castel 
Sucurac,  Castel  Abadessa,  Cambio  und  Vitturi,  das  dritte  in  Castel- 
vecchio,  Castelnuovo,  Statlileo. 

Der  15.  Juni  hatte  als  erster  Mobilisirungstaj,'  zu  gelten.  Ausser 
der  Versetzung  der  drei  ersten  Bataillone  auf  den  Kriegsstand  waren 
der  Stab  des  Krgänzungs-Bataillons  und  die  drei  ersten  Ergiinzuugs- 
Compagnien  zu  forniireu.  Kaum  hatten  die  Arbeiten  zur  Mobilisirung 
begonnen,  als  dieselben  am  fünften  Tage  durch  den  Befehl  unterbrochen 
wurden,  iu  weiter  südlich  gelegene  Dislooationen  abzurücken.  Ks  war 
daher  eine  erhöhte  Anspannung  aller  Kräfte  erforderlich,  damit  das 
Regiment  einerseits  am  19.  .luui  vollkommen  marschbereit  sei,  und  dass 
anderseits  gleich  nach  dem  KintreH'en  in  den  neuen  Stationen  die 
Mobilisirungsarbeit  ihren  ungestörten  weiteren  Verlaufnehmen  konnte. 

l)iese  doppelte  Aufgabe  wurde  vollkouinien  gelöst.  Am  19. 
niarsehirte  der  Kegimentsstab  und  das  erste  Bataillon  von  Spalato 
nacli  Almissa,  das  zweite  Bataillon  aus  den  sette  Caslelli  nach  Spalato; 
ara  lio.  Stab  und  erstes  Bataillon  nach  Brelle,  wo  wegen  eines  hef- 
tigen Urkans,  begleitet  von  einem  Wolkenbnulie,  der  Weitermarsch 
unterbrochen  werden  musste.  das  zweite  Bataillon  nach  Alraissa,  das 
dritte  Bataillon  aus  den  sette  Castelli  nach  Spalato.  Am  21.  kamen  der 

*)  Riehard  Edler  r.  S  chl ueten berg,  Oberst,  zu  Ankenstein  im 
Marhurpcr  Kreise  1^28  geboren,  kam  am  20.  NoTcmber  184'2  als  Rcgiments- 
C'adet  von  I'iret  -  Infanterie  in  die  <irazpr  <'ailpten  -  ('oinpagnie ,  wunio  am 
11.  Apni  lt>4ä  Lieutenant  und  avancirtc  im  Hegimeute  bis  ^uui  Oberst.  Naob- 
4Mi  er  Mcbt  Feldzfige  nlt  AnneiehnnDg  mitgeinaeht  hatte,  tnt  er  auf  nine 
Bitte  am  1.  Jani  1880  in  den  Ruhestand,  der  ihn  aber  nur  wenige  Monate 
n  genieesen  gegöwt  war,  da  ihn  am  14.  Deetmber  sn  Penaing  bei  Wien  der 
Tod  naeb  karsem  Krankenlager  ereilte.  Eine  OlBeien-Depotation  det  Regiment! 
legte  einen  Kians  auf  dei^Sarg  nieder. 
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1878.  Stab  des  Bfigiments  und  des  ersten  Bataillons,  dann  die  dritte  and 
vierte  Compagnie  naeb  Markaaka,  die  erste  naeb  Podgora,  die  sweite 
naeb  Tndepi;  der  tweite  BataiUonsstab,  .die  fünfte  und  seebste  Com- 
pagnie nacb  Makarska,  die  siebente  naeb  Baseavoda,  die  aebte  naeb 
Bi^lle;  der  dritte  Bataillonsstab,  die  eilfte  und  swOlfte  Compagnie 
nacb  Almiräa,  die  neunte  naeb  Himica  und  die  zehnte  nacb  Ensi^. 

Wftbrend  die  HobUisimngs  -  Tb&tigkeit  in  den  neuen  Dislo- 
kationen uugesäumt  wieder  aufgenommen  wurde,  war  das  Begiment 
angewiesentiur  Vorbereitung  auf  den  bevorstebenden  Einmarscb  in  der 
Hercegowinb  der  theoretiseben  und  practisdien  Sebulnng  der  Truppe 
alle  erdenkliebe  Sorgfalt  zu  widmen ;  zablreicbe  Uebuugen  im  Terrain 
dienten  dazu,  die  Truppe  mit  deDEigentbOmliebkeiten  desselben  immer 
mebr  vertraut  zu  macben,  Officiere,  ünterofficiere  und  Hannsebaft  in 
eine  rascbe  OrienMruug  einzufllhren.  Der  Sieberbeitsdienst  wurde  mit 
minutiöser  Genauigkeit  geübt,  die  Bewegungkraft  der  Trappe  durcb 
grosse  Marscbleistangen  auf  das  Aeusserste  gespannt  und  das  ScbeU>en* 
scbiessen  eifrigst  betrieben.  Ebenso  wurden  die  Infiuiterie-Pionniere 
und  Blmirtenfariger  mit  ibrem  Dienste  geoau  bekannt  gemacbt. 

Am  20.  Juni  wurde  die  Aufstellung  der  2.  Gebirgs  •  Brigade 
dar  XYin.  Infonterie-Truppen-Division  angeordnet,  zu  deren  Com- 
msndanten  mit  Allerhöchster  Entschliessong  Oberst  v.  K 1  i  m  b  u  r  g 
unter  einstweiliger  FortfBhrang  des  Regiments -Commandos  ernannt 
wurde.  Gleichzeitig  wurde  verlautbart,  dass  Se.  Majestät  dem  FML. 
Freiherr  v.  Jovanovic  die  gerichtsherrlichen  Befugnisse  eines 
Armee  -  Comraandanten  im  Felde,  sowie  die  Ermächtigung  zur  Ver- 
leihung von  Tapferkeits-Medaillen  umi  im  Allerhöchsten  Namen  aus- 
zusprechenden belobenden  Atjerkemiutigeii  zu  ertheilen  j^eruhten.  Be- 
züglich der  gemeiusameu  Operationen  war  die  Will.  Division  an  die 
Befehle  des  Xlll.  Arniee-( -orps-Commandos  gewiesen;  jciie  (iescluit'te, 
welche  liei  einer  operirendcn  Armee  das  Annee-<ieneial - Commaudo 
besorgt,  übernahm  tilr  <lie  Disision  ilas  Militiir-Commando  in  Zara. 

Am  1.  Juli  trat  der  erste  Krgän/unj,'s  -  Trausport  des  Linien- 
Regiments  mit  0  (Mlicieien  und  707  Mann  für  das  dritte  Bataillon, 
dann  die  sielH'nte  und  achte  Comiiai^nie,  am  ;>.  .lull  der  zweite  Transport 
mit  0  Ofliciereu  und  S2S  Mann  des  ersten  Bataillons,  dann  der 
lüntten  und  sechsten  Compaj^nie  in  M.ikarska  ein,  wo  sie  von  den  Ot'ti- 
eieren  und  der  Musik  emidang^Mi  wunlcn  uini  sotort  in  ihre  Stationen  ah- 
rücktuu.  Am  4.  Juli  wurde  die  Uegimeuts-Pionnier-Abtbeiluug  activirt» 
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Oberatiieutenant  Bathaasky  Obernahm  das  Gommando  des  187& 
swffiten  Bataillons,  der  bisherige  Interims- Commaadant^  Hauptmann 
V.  Segenschmid,  wieder  das  Giminiando  der  12.  Gompagnie.  Am 
11.  Jnli  rflekten  noch  2  Of&ciero  und  25  Hann  vom  Brglniungs- 
BataiUon  tum  Begimente  ein. 

Nachdem  am  8.  Juli  der  Bezug  der  Bereitschaflis-Zalage  f&r  die 
Gagisten  und  Mannschaft  begonnen  hatte  und  am  14.  Juli  vom  Begi- 
mente der  Train,  bestehend  ans  185  Train-Soldaten  und  815  Trag- 
tbieren  flbemommen  worden  war,  erstattete  das  Begiments-Commando 
an  diesem,  dem  30.  MobiUsirungstage,  die  Heidung  von  der  erreichten 
voUst&ndigen  Kriegs-  und  Harsch-Bereitschaft.  Ueber  das  erste  und 
zweite  Bataillon  wurde  die  Husterong  durch  den  Oberst  Brigadier 
am  20.  Juli  zu  Makarska,  Aber  das  dritte  Bataillon  am  21.  Juli  in 
Almissa  abgehalten  und  an  demselben  Tage  die  Harscb-Bereitscbaft 
angeordnet. 

Kaum  war  die  Mobilisiruug  des  Linieti-Begimentes  und  die  Auf- 
stellung von  drei  Ergänzungs-Coinpagnieu  beendigt,  als  Se.  M  aj  e s  tät 
mit  dem  Allerhöchsten  Befehlschreiben  vom  2.  Juli  die  Mobilisirung 
des  Reserve  -  Regiments  mit  der  vieiteu  und  fünften  Ergänzungs- 
Compagnie  anorduete.  Der  5.  Juli  hatte  als  erster  Mobilisirunirstag 
zu  gelteu,  das  Reserve-Regiment  die  gemischte  (iebirgs-Ausrüsluug 
zu  erhalten  und  donmacli  den  Truppen-Train  aufzustellen. 

Vom  Reseive-Commando  wurden  solort  die  Befehle  zur  Durch- 
führung der  Mohilisirung  erhis^eu  und  die  temporär  Comraandirten, 
die  beurlaubten  Oltioiere  und  Catleten,  sowie  die  Ufficiere  des  Re- 
servestandes der  uiobilisirten  Abtheilungen  zur  sogleichen  KinrQckuDg 
angewiesen.  Die  Kinherufuogs  -  Karten  für  die  Reservisten,  sowie 
für  die  mit  Aufschub  des  Präsenzdienstes  beurlaubten  Einjahrig-Frei- 
willigen kamen  zur  Versendung.  Die  nöthigen  Staudesveränderungen, 
sowohl  an  Ullicieren  als  Mannschall,  wurden  mit  Bezug  auf  das 
Reserve  -  Regiment  und  das  nunmehr  vollständig  aufzustellende  Er- 
gänzuugs  -  Hataillou  zugleich  vertilgt.  Die  Präsentirung  der  ein- 
rückenden  Reservisten  liewirkten  drei  Präsentirungs  -  Abtheilungen. 
Für  das  Ergänzungs  -  IJataillon  wurde  ein  berittener  Hauptmann 
bestimmt.  Die  neu  berittenen  Hauptleute  des  Keserve  -  Kegiineutes 
traten  am  sechsten  Mobilisirungslage  in  den  Bezug  der  Fourage- 
Gebühr.  Weiters  erfolgte  die  Zusammenstellimg  und  Formiruog  der 
Pioonier  -  AbtheiluDg  am  zehnten  MobiUsirungstage. 
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1878.  Die  AnsfiiBSiiiig  der  Hontaren,  Armataren  ond  BAstungen  ge- 
Mbah  Dich  einer  Tages-Bintlieilung,  dmeh  deren  genaue  Befolgung 
in  der  bestimmten  Zeit  die  ganw  Fassong  bei  allen  AbtheOnngen 
anetandskM  ond  rediteeitig  dnrebgefBbrt  war.  Mit  Znsammenitellung 

f.     des  Trains  wurde  der  Reserve  -  Regiments  -  FroviantolRoier  betrant 

I      und  demelbe  angewiesen,  die  Trainpferde  vom  Fnbrwesens  -  Gern- 

I      mando  Kr.  2  in  Graz  zu  flbemehmen. 

'  Zur  Unterbringung  der  mobilisirten  Abtheilnngen  dienten  fol- 

!       gende  Dislocationen :  FOr  den  Reserve  -  Regimentsstab  die  15.,  17. 
j       und  18.  Compagnie  die  alte  Dominicaner  -  Caserne,  für  die  13.,  14. 
1        und  16.  Compagnie  die  Localitäteo  der  Volksschule  zu  St..  Andrä, 
1        sowie  die  der  k.  k.  Ober-Realschule  in  der  ehemaligen  Waisenhaus- 
Caseme,  fflr  die  19.  Compagnie  die  Volkssehule  in  der  Karlau  und 
ftr  die  20.  Compagnie  die  Sehariuitzer".sehe  Fabrik  in  der  Anuen- 
strasse,  lür  das  Ergänzungs  -  Bataillon  die  Dreihakeu  -  ("aserne. 

lu  ökonomisch-administrativer  Hinsicht  begann  mit  dem  sechsten 
Mohilisirungstage  der  Rechnuugstührer  des  Reserve-KeginuDts,  dann 
die  beim  Erganzungs-Bataillou  neu  zusammengesetzte  Verwaltuugs- 
Comuiission  die  für  das  Mobilitiits-Verhältniss  vorgeschriebene  Ver- 
waltung und  Verrechnung.  Ferner  wurden  die  Belehle  bezüglich  der 
Geld-  und  Naturalienfassung  und  der  Ofticiers-t^uartiere  verlautbart. 
An  Stelle  <les  bei  jeder  Compagnie  abgängigen  Subaltern  -  Officiers 
wuiden  am  9.  .Juli  die  zur  Versehung  des  Oftieiers  -  Stellvertreter- 
Dienstes  auf  die  Dauer  der  Mobilität  berufenen  ünterolUciere  zu 
Officiers  -  Stellvertretern  ernannt. 

Die  Reservisten  rückten  mit  musterhatter  Schnelligkeit  und 
Ordnung  ein,  am  vierten  Mobilisiruugstage  40  Manu,  am  fünften 
420,  am  sechsten  100,  am  sielient^^n  l.')?,  am  achten  0(i,  am  neunten 
131  Mann,  daher  das  Roserve-Kfgiment  an  diesem  Tage  mit  einem 
Stande  von  42  Officieren  und  1730  Mann,  nach  bewirkter  .\ufstelliing 
der  Pionnier-Al)tlieilung,  der  Blessirtentriiger-Abtheiluug  und  For- 
miruug  des  Trains  vollkommen  kriegsbereit  war.  *)  Der  Abgang  auf 

*)  Elniheiluiiga-Llate 

des  Offieri-Oorps  o»«h  beendeter  Mobilisirang  Mitte  Juli  1878. 

A.  Linie&*Regiinent: 
Rgte-Cdt:  Obent  toh  Klimbarg. 
,  -Adj.:  Oblt.  Tindl. 
,  -Prov.-Oflle. :  Oblt  Wittits. 
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den  vorgo$diriebftiien  completen  Eriegsstand,  5  Offidero  und  296  1878. 
Mann,  konnte  trots  Znwebung  von  Mannecbaft  des  47.  Manterie- 

Chef-Arzt:  Rpts.-Arzt  Dr.  Kcnlinand  May. 
AssiHtonz-Arzt:  Fir.  ('!\t\  Kdicr  v.  Lederer.*) 
Uberarzt:  Dr.  Kriedricli  Hölscher.*) 

„       Dr.  FerdtDatid  Treu/.. 

•      Dr.  Hernaon  Coltelli  v.  Booeninare.*) 
Obcr-Woodarst:  AUnndisr  PopoTi  e  <Mgeth«ilt  Ton  19.  FcId-Jiftr^Bftteillon). 
Rohgif.:  Lt.  Franz  Cernek. 
1.  fiaon.  Cdt.:  Major  Vorhauser. 
Baons.-Adj. :  Lieutenant  Wagner. 

1.  Conij». :  Hptnj.  f^ponnor,  L».  Iii  Ilm  er,  Zechner*),  Sowoda*). 

2.  „         „     KauBcbke,  Oblt.  v.  Kaltenborn,  Lt.  Strohmaycr,  Ritt. 

von  ond  so  Hftydegg. 

3.  ,        „     Guggeiibtrger,  Oblt.  Frbr.  Ton  Halbhnbcr,  Lt  Grtf 

Uappy.  Kernard  t*). 

4.  „         „     H  0  r  nung,  Oblt.  £it.  Lt.  Weioberger,  Fisoli«r*). 
2.H:iun.:(Mt  OMU.  Rathausky. 

Baons.-Adj.:  Lt  R.  v.  Gadolla. 

5.  Comp  :  Hptm.  Allesch,  Oblt.  Diebt,  Lt.  Kr aatf ors t*>,  Bruuar*.) 

6.  .        0    Molitorii,  Lt.Toglt»nger,  Wolfbaii«r*KGutm»iiii*), 

7.  »        ^    Cxernohorsky.  Oblt  Giriczek,  Lt  fCeixar,  Gaggen- 

berger*). 

8k    „        „    Ton  AI  ui  8 1 ei  n.  Oblt. L  aajr  ai, Lt.  Masii5ek, Graf  Baille  t 

de  Lato u  r*). 
a.  Baon.:  Cdt.  Obstit.  v.  Ratschiller. 
Baons-Adj.:  Lt.  KnecbtU 

9. Cönp.:  Hptm.  Jnrii,  Oblt.  Afan  da  Rivera,  Lt.  HanamaDinger, 
Brannlaeliner*). 

10.  ,        «    Plappert,  Oblt.  Weil.  Lt.  ▼.  Gvseek  (Pionnier-Offieiw). 

Strobl*). 

11.  ü         n     ^on  Reisinger,  Oldt.  Krnst   Schüssler,   Lt.  Braun- 

st ingl,  Schiffer*). 
IS.    «        »    T.  Segenscbmid,  Oblt.  Schaffer,  Lt.  Ritter  t.  Kink*), 
Park*). 

fi.  R«a«rve-Bagiffl«Bi. 
Cdt.:  ObtU.  T.  Sehloatenberg. 
Baa..Rgla.-A(U.:  Oblt  Emil  ?.  Wanosiiek. 

«     .   -I'rov.-offic:  (iblt.  Christian. 

Rf;ts.- Ai  v.t :  Itr.  Aiitoii  Lein. 
Oberar/t :  l)r.  .M;i.\;iiiiliiin  Kerstner*;. 
I'i.  Franz  v  Schüller"). 

A  n  n  e  r  k  u  n  (  bi«  Mit  *)  bMeicimetoa  Offioiare  und  miitär-Acritt  (okSraa  4w  Kcttrve  u. 
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1878.  BegimeDtes  mid  dm  27.  Jlger-BatailloiiB,  wegen  des  Abgiugee  im 
GrnndbacbMteiide  wShrend  der  gamen  Dauer  der  MobiUtit  nidit  ge- 
deckt werden. 


Unterarzt;  Victor  Barth*), 
Rchgf.:  Lt.  Peter  Koknic. 

4.  Bmh.  Odt:  Mi^or  König. 

BiO]M.  AiU.:  Lt  Frhr.  v.  Froiim&lUr. 

18.  Conp.  Hptn.  Ciaroin,  Lt  Pekltr,     PoagrA«!.  Höffingar*). 

14.  „         ,     V.  Ax8ter,0blt.Gher»rdini.Lt.Graf  Poninski.Kubin*). 

15.  ,         ,     Acham,  Oblt.  Vogl,  Lt.  Mal  zor  (JMon.-Offi.  i,  Steiner*). 

16.  n         r.     Koppre  itiT,  Lt.  v.  Mayerh»a8er,  Kratter*). 

5.  Baon.  Cdt.  üylm.  Albert  Boruui ulier. 
BM»a«-A4j.  LL  SehoStsiager. 

17.  Compw  Hptm.  Jiger,  Oblt  WiaaUr,  Lt  Körner,  Znmponi*). 

18.  .        .    Sehndek.  Obli     Mnyar,  Li  Stellt. 

in.  .    Knorz.  Lt.  PiEtotnik,  GroaB*). 

20.    ,        ,    T.  Kille,  Lt.  Wagner,  t.  Arbesser*). 

C.  JBrgänsnnga-Bataillon. 

Cdt.:  Major  Wasel. 
Baons.-Adj.:  Oblt.  Fortin. 
Bgt8.-Arxt:  Dr.  Johann  Liatopaoki. 
Behgf.:  Oblt.  Prohaaka. 

L  Comp  :  Hptm.  Graohegg,  Oblt  Norbert     Hoffmann,  Lt  Bitter  von 

Gspan*). 

U.    .        „    Tiller,  Oblt  Hott i  (Erg.-Bei.-Oflic.)  Lt.  Uea berger*). 

H  a  d  i  t  s  c  h  •). 
HI.     „         „     Melotti,  Lt.  Müller.  PokorDy*). 
IV.    „        ,    Kleiber,  Oblt.  Pi  ist.  Lt.  Sailler*). 
Y.    «        M    6atdttner,0bli  v.Beekh-Widmanatetter^Lt.  Felber, 
Graf  Galler. 

D.  Ansaerbalb  dea  Kogl men  ta- Verbandes: 
flptn.  ChoTalier,  Oeeonomie - OfBeier  in  der  teebalaehen  Militfir- 

Academle  an  Wien.  Hptm.  Heinrich  t.  Ivanossich,  zngetheilt  dem  General* 
Stahe  in  Wien,  Hptm.  Schiffer,  ziifrftlicilt  dt-m  General  -  Commando  zu  Graz. 
Ohcrlt.  r  r  c  i  s  c  r.  mit  Warte-lielmlir  lunirlaulit  Ohcrlt  .■\lbert  S  o  h  ii  s  s  1  e  r, 
zugetheilt  dem  Generalstabe,  IJeueralstabs-Oniciir  der  dritten  Gebirgs  •  Brigade 
der  VL  Infanterie-TToppen-Diviaien.  OUt  Eber,  zugetheOt  der  Militar-Inten* 
daaa  in  Pressburg.  Begimenta-Ant  Dr.  Hngo  Wolff,  eingethetlt  beim  XVIU. 
Infiyiterie  -  Truppen  -  Divisione-Cofflniando.  Oberant  Dr.  Heiniieli  Klier,  eom- 
mandirt  im  Truppen  -  Spitale  za  Ragasa.  Oherarst  Dr.  Friedrich  8  ob  m id. 
zucetla-il(  der  mobiiisirten  Fuhrwesens  -  Tragthier  -  Eseadron  Nr.  M.  Oberar/.t 
I)r  .loh;iiin  \V  i  e  8  i  n  g  e  r,  cin^i  tlicilt  beim  XVlIi.  Iiifanterie-Truppfn-Un  isions- 
C'vuimandu    Uberarzt  Dr.  Alois  Apollonia,  zugetheilt  der  neuuteu  Feld- 
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Am  11.  Juli  wurde  folgender  General-Commando-Befehl  Nr.  53  1 
TcrlMitbarl:  ,^uf  AUerliöobsteD  Befehl  Seiner  Majestftt  des 
„KaiserB,  tritt  die  Mehmhl  der  Trappen  des  Genendatee  in  den 
„Verband  des  XIII.  Armee-Corpe.  Ich  fühle  mieh  verpflichtet  den- 
„selben  Ar  den  jedeneit  bew&hrten,  TortrefBichen  Geist,  Sifer  und 
„tadellose  Disdplin,  die  ausgezeichneten  Besnltate  in  Tmppen- 
„ftthrang  und  Abriehtang,  den  Dank  im  Namen  des  Allerhöchsten 
„Dienstes,  sowie  meine  volle  Aner][ennung  aosnsprechen  und  rufe 
Jilten  ein  herzliches  Lebewohl  zu." 

Baron  Kuhn  m.  p.  FZM. 

Am  13.  JuU  erfolgte  die  Verlantbarong  des  Brigade-Commando- 
Befebles  vom  11.,  wonach  das  Beserve-Begiment  in  die  dritte  Ge- 
biigs-Brigade  (GH.  Eugen  Hfl  11  er)  der  VI.  Infanterie -Truppen- 
Division  eingetheilt  wurde. 

Die  Gegner,  welche  der  kaiserlichen  Armee  in  Erfüllung 
ihrer  Hission  entgegentraten,  bestanden  theils  aus  den  von  einzelnen 
Fanatikern  auf  das  Aeusserste  erregten  islamitischen  Bewohnern 
des  Landes,  welchen  sich  ein  guter  Theil  orthodoxer  Christen  mit- 
unter gezwungen«  aber  auch  freiwillig  angeschlossen  hatte,  theils 
aus  den  regul&ren  tflrkischen  Truppen,  welche  im  Lande  garni- 
sonirten,  zumeist  Einheimische,  welche  bereits  vor  Ausbrach  der 
Erhebung  durch  Desertion,  in  Folge  von  sehlechter  Behandlung  und 
Uangel  an  Disciplin,  viel  zur  Verstärkung  der  insargirten  Beihen 
beigetragen  hatten.  Als  am  27.  Juli  der  Pöbel  von  Sarajevo  unter 
Fflhrung  des  Hadji  Loja  offen  die  Fahne  der  Empörung  gegen 
die  Autorität  der  Pforte  erhob  und  das  ganze  Volk  zum  Wider- 
stande gegen  die  kaiserlichen  Truppen  aufstachelte,  da  fraternisirten 
die  damals  in  Sarajevo  als  Garnison  stehenden  bosnischen  Bataillone 
»ofort  mit  den  Insurgenten;  dasselbe  geschah  am  29.  und  später 
in  den  Städten  Mostar,  Livno  und  Travnik,  wohin  die  aulregende 
Kunde  der  Vorgänge  in  der  Hauptstadt  gedrungen  war. 

Seit  jenem  Tage  hatte  die  Pforte,  welche  »iiiicli  lan^'wiL'ii^e 
Verhandlungen  mit  der  k.  und  k.  Kegieruu};  in  «^fwolmter  tenijiori- 
sirender  Weise  die  Actiou  unserer  Monarchie  wuiuuglich  bis  zum 

Compacriiic  tios  /.weiten  Uenic-Re^itiiontos.  Oltontr/.t  Dr.  (iiiotav  Pommer,  zu- 
getlieilt  iWr  IS.  FelH-( -ouifKigiiie  (l»'s  I'iuiinit  r-h'opiiiipntos.  OJuTwiindarzt  Joli»nn 
Modi  i  tba  /.ugetlicilt  >l<'i-  inulMlisirtcn  Kiilii wesens-TragUiier-EBOadroD  Nr.  i, 
Üylm.  Kcligf.  S  c  h  e  i  u  b  u  ^  e  u,  krank  lu  ä(»alato. 
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1878.  Eintritte  der  seblechten  Jahreexeit  liinaiigiiiscMebeD  trachtete,  es 
Dicht  mehr  in  der  Hand,  die  Bahe  aufrecht  xu  erhalten,  die  anf 
dem  Berliner  Gongresse  flhemommene  mcralisehe  Verpflichtong,  der 
OeenpatioD  nicht  im  zn  stehen,  zu  erfttllen  nnd  den  Zotog 
TerscMedenen  regnl&ren  Militlrs  ans  Bosnien,  sowie  von  Baschibosnks 
ans  Albanien  sn  den  Aufständischen  za  Terhindem.  So  kam  es,  dass 
in  den  meisten  grosseren  Actionen  des  Occopations-Feldzages  regu- 
llre  Trappen  an  der  Seite  der  Insurgenten  kftmpften.  Die  schon 
wihrend  frflherer  ünmhen  dnrehgef&hrte  YolksbewaUhang,  ebenso 
der  Umstand,  dass  die  bedeutenden  Munitions-Uagazine  Ton  Sara- 
jero,  Baigalnka,  TraYnik,  Bjelina  und  Mostar  frflbxeitig  in  die  H&nde 
der  Aufständischen  geMen  waren,  brachte  es  mit  sich,  dass  die 
Letzteren  wftbrend  der  gansen  Dauer  der  Gampagne  stets  aosreichead 
mit  TonOglichen  Waffen  und  weit  mehr  als  nOthig  mit  Munition 
Tersehen  waren. 

Die  Kampfweise  der  Insurgeuten  in  Bosnien  und  der  Hercego- 
wina  verleiht  dem  Kriege  in  diesen  Lftndeni  einen  Ton  jedem  anderen 
Oebirgskriege  wesentlich  verschiedenen  Charakter.  Die  Insuigenten, 
welche  ausser  der  Munition  keinerlei  Gepäck  tragen,  manchiren 
gut  und  rasch;  sie  sammeln  sich  ebenso  schnell,  um  einen  kleinen 
Trupp  zu  flberftllen,  als  sie  sich  rasch  zerstreuen,  wenn  die  Absicht 
nicht  durchführbar  erscheint,  ün&ssbar  nach  Niederlagen  wird  ihr«; 
Thatkraft  nnd  Begeisterung  nach  noch  so  unbedeutenden  Erfolgen 
rasch  zu  neuen  energisi^en  VorstOssen  angeregt.  In  derTerscbanzung 
k&mpfen  sie  geschickt  und  tapfer,  obgleich  sie  den  Werth  und  die 
Wirkung  ihrer  Torzaglichen  Feuerwaffen  nicht  genügend  austunUtiea 
▼erstehen.  Ist  der  Gegner  erschflttert  und  durch  Verloste  geschwicht, 
dann  erfolgt  in  der  Regel  der  Angriff  mit  der  blanken  Waffe,  dem 
Uandscbar,  der  nicht  immer  leicht  zurQckznweisen  ist.  Gefangene, 
Verwundete,  welche  auf  dem  Scblachtfelde  zurückbleiben  und  Nach- 
zflgler  haben  jene  Grausamkeit  zu  fürchten,  welche  den  Bewohnern 
der  Balkanhalbinsel  mehr  oder  weniger  eigen  ist,  und  welche  sie 
antreibt,  nach  beendigtem  Kampfe  die  zuckende  Trophäe  dem  nieder- 
gestreckten Körper  des  Wehrlosen  zu  futreisseu. 

Solchen  Gegner  im  eigenen  Lande  zu  hekilrapfen  und  ohne  zu 
schwere  Kinbusse  an  Menschenleben  zu  besiej^en,  erfordert  für 
europäische  Truppen  eine  eigene,  den  Operationsverhältnissen  ent- 

I     sprechende  Ausrüstung  für  den  Gebirgskrieg  und  die  Anwendung 
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eioer  entsprechenden  Taktik,  vor  Allem  die  ausgiebige  Verwerthnng  1878. 
der  PrScäsionswaffen  und  die  strengste  Sicbenrog  aller  mancliiren- 
flen,  operirenden  nnd  lagernden  Abtheilnngen. 

A.  Das  LiBien*Reglmeiit  in  der  Hereegowina. 

Alle  Nachrichten  ans  der  Hercegowina,  und  es  hatte  fbrwahr 
der  DiTisions-Commandant  ein  wohl  aosgebreitetes  ond  Torl&ssliches 
Knndsehafterwesen  in  Th&tigkeit  gesetst,  wiesen  darauf  hin,  dass 
die  Besetzung  dieser  Provinz  auf  bewaifneten  Widerstand  Stessen 
werde.  Der  Plan  zum  Einmärsche,  welchen  FML.  Jovanoviö 
sorgfältigst  ausgearbeitet  nnd  in  vollem  Bewnsstsein  der  Wichtigkeit 
dieses  Momentes  in  das  strengste  Oeheimniss  gehOllt  hatte,  basirte 
sich  auf  die  möglichst  rasche  nnd  unaufTallige  Goncentrimng  aller 
verfQgfoaren  Streitkräfte  in  eiuer  Stellung,  von  welcher  aus  ein 
rascher,  energischer  Angriff  auf  das  Herz  des  Landes,  die  Haupt- 
stadt, in  einer  Richtung  erfolgen  konnte,  welche  der  Gegner  am 
Allerwenigsten  zu  vermnthen  in  der  Lage  war. 

Während  das  Reichs  -  Kriegsministerium  und  das  Commando 
des  XIII.  Armee- Corps  ursprünglich  die  VorrOckung  von  zwei  6e- 
birgsbrigaden  im  Narenta-Thale  über  Metkovic  auf  Mostar  und  von 
einer  Gebirgsl)rigade  von  Kagusa  aus  auf  Trebinje  in  Aussicht  ge- 
nommen hatten,  verlangte  FML.  J  o  v  a  u  o  v  i  ohne  Angabe  seiner 
Motive  die  Durchführung  der  Concentrirung  seiner  ganzen  Division 
auf  der  Linie  Vrgorac  -  Iraoski  und  setzte  diese  Massregel,  unter- 
stützt von  dem  späterbin  glänzend  gerechtfertigten  Vertrauen  seiner 
Vorgesetzten,  durch.  Der  Divisions-Comraandant  hatte  beschlossen, 
anstatt  wie  projectirt,  in  zwei  von  einander  sehr  entfernten  Colonnen 
vorzurücken,  mit  seiner  vereinigten  Division  auf  der  als  vollkommen 
unpraktikubel  verschrieenen  Linie  Vrgorac-Ljubuski-Mostar  geradezu 
auf  die  Hauptstadt  vorzustossen,  der  Erhebung  durch  die  moralische 
Folge  der  Eiuiiahme  Mostars  einen  unheilbaren  Schlag  zu  versetzen, 
von  dort  aus  aber  die  Hauptnachschubsliuie  im  Narenta-Thale  voll- 
ständig zu  sichern,  die  Occupation  des  Restes  der  Hercegowina  mit 
dem  sicheren  Besitze  der  Hauptstadt  als  Rückhalt  durchzuführen. 

Der  ebenso  genial  angelegte  als  mustergiltig  durchgeführte 
Plan  erforderte,  sollte  er  vollständig  gelingen,  die  äusserste  Geheim- 
haltung, also  die  Täuschung  des  Gegners  bis  zu  Ende  und  eine 
Dicht  gewöhnliche  Hingebung  und  Ausdauer  der  Truppen  im  Er- 
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1878.  tragen  von  Eriegssinpazen.  In  der  Tbat  blieben  milHftrische  Opera- 
tionen wobl  selten  f&r  die  xunftcbst  dabei  Betbeiligien,  die  Truppen, 
das  eigene  Land  nnd  fttr  den  Gegner,  in  solebes  Qebeimniss  geblfflt, 
als  die  (Toncentrirnng  der  XVIII.  Dimion;  am  2.  und  8.  August,  abo 
za  einer  Zeit,  wo  sieb  der  Uebergang  Ober  die  Grenze  bereits  voll- 
zogen batte,  wQssten  selbst  die  Milltärbebftrden  in  Zart  nnd  Spalato 
nicht,  wo  sich  die  Division  und  ihr  Hauptquartier  beftade;  aof  seine 
braven  Truitian  aber  Iconnte  FHL.  Jovanoviöioit  Bemhigung  zählen. 

In  Dnrchfnhrunt;  des  Planes  wurde  die  erste  Gebirgsliriga<ie 
vom  25.  Jnli  angefangen  zur  See  von  Ragusa  naeb  Spalato  befördert 
nnd  rOckte  von  dort  in  die  ihr  angewiesene  Stellung  bei  Dragljane; 
die  dritte  Gebirgsbrigade  versammelte  sich  bei  Iiuoski  und  die  zweite 
Oebirgsbrigade  erhielt  am  24.  Juli  Marschbereitschaft.  An  diesem 
Tage  begann  die  EtappenverpHogiuif,'.  Am  25.  Mittags  erfolgte  das 
Mar.scliaviso,  am  selben  Abende  der  Marschbefehl. 

Der  erste  Staffel  des  Kegimentes:  Brigade-  und  Regiments- 
stab,  erstes  llataillon,  Proviant-Colonne,  erster  und  Re8erve7ug  der 
dritten  Tragthier  -  Escadron,  niai  ;>Lliirte  am  26.  Jnli  von  Makarska 
auf  der  nengebauten  Rodichstrasse  Ober  S.  Elia  nach  Kusica;  währt  iid 
des  Marsches  herrsclit»'  grosse  Hitze,  dann  folgte  starker  Regenguss, 
welcher  die  gan/c  Nailit  hindurch  die  bivoiiakircnden  Truppen  be- 
lästigte. Am  ii7.  marschirten  dieselben  Abtheilungen  von  Kusica 
nach  Vreorac,  wo  die  Stäbe  und  die  1.  Compagnie  verblieben;  «lie 
2.  Compagnie  cantonirte  in  Dnsica,  die  und  1.  unter  Commando 
des  Hauptmann  (i  n  g  g  e  n  b  e  r  g  e  r  wurden  an  die  rjrenze  in  das 
Lager  am  Kastok  vorgeschoben,  wo  Voriiosten  bezogen  wurden. 
Auch  diese  Xacht  strfimte  ununterbrochen  scharfer  Regen.  Am  selben 
Tage  marschirte  das  zweite  Bataillon,  die  Gebirgsbatterie  l/^I,  die 
Divisions-Sauitätsanstalt  und  die  «lazu  gehörigen  Train.s  von  Makarska 
nach  Kusica:  das  dritte  Bataillon  mit  Proviant-Colonne  aus  seinen 
Dislocationen  bei  Almissa  nach  Katuni. 

Regimentsstab  und  erstes  Bataillon  verblieben  am  28.  in 
V^rgorac  und  am  Rastok,  wohin  Abends  das  zweite  Bataillon  ein- 
rückte. Das  (1  ritte  Bataillon  gelangte  an  diesem  Tage  nach  '/^upa, 
am  29.  Abends  aber  gleichfalls  in  das  Lager  am  Rastok,  wo  somit 
das  ganze  Regiment  versammelt  war.  Am  30.  verblieben  die  Truppen 
im  Lager.  Der  Hegimentsstab,  1.  und  2.  Compagnie  wurden  am  31. 
in  das  Lager  verlegt.  FZM.  Baron  R  o  d  i  c  h  und  der  Divisions- 
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Commandant  waren  im  Lager  angekommen.  Nachts  Alarm,  da  Christ-  1S78. 
liehe  FlQchtUnge  die  Grenze  aberschritten  hatten,  mit  der  Nach- 
richt, dass  die  Insurgenten  das  Lager  sn  fiberfallen  die  Absicht 
h&tten.  Yen  jeder  Gompagnie  Terblieb  ein  SSng  als  Bereitschaft  unter 
Waffen  auf  der  Forminingslime. 

1.  Angnst.  Der  Armee- Corps -Commandobefebl  Nr.  1,  Brood 
am  27.  Jnli*)  mit  der  an  die  Truppen  gerichteten  Proclamatlon 

•)  aSoldaton!  Der  Bürgerkrieg  in  seinpr  absehreekendsten  Form,  ein  an 
.unseren  <<rpnz<'n  fanatisch  pefiiliitpr  Keligions-  mi<l  Rtioenkampf  zwang  Hun- 
«derttaiiseiiiie  Fliiotilliuge  vor  grausamer  Verfolgung  Schutz  auf  ästerr.-ungar. 
.Boden  zu  suchen. 

«Stirn  Mi^esttl  der  Kaiier,  onier  oberster  Kriegsheir,  nieht  gewillt,  dte 
•eigene  Gebiet  fremden  anerebisehen  Beetrebnngen  nie  TnmmelpUti  preie  sn 
«geben  und  die  endlich  auch  unsere  Rohe  und  Sieherlieit  ernstlich  bedrohenden 
.Wirren  in  «ton  Nachbarländern  noch  länger  tax  dulden,  haben  im  Einklänge 
.mit  suiiinitliohen  lirospinäohten  Europas  nnd  mit  Zustimmung  der  Pforte  be- 
. schlössen,  diesen  unheilvollen  Zustande  durch  die  l^'setzung  Bosniens  und 
.der  Uercegowina  in  entschiedener  Weise  ein  Ende  zn  machen.  Tren  den  Grund- 
«sitMO  der  Loyniit&t,  die  von  jeber  dae  Geprige  voserer  Politik  gebildet,  iet 
.  ,c«  naeb  diessmni  oiobt  Brobernngelast,  sondern  die  annbweisiiebe  Soige  für  die 
«eigene  Wohlfahrt,  welche  uns  die  üronzen  des  Reiches  zu  überschreiten  gebietet. 

.Soldaten!  Eure  Aufgabe  ist  klar  vorgezeichnet!  In  einer  Euch  gleich- 
.zeitig  bekannt  {je;r''l)enoii  Prodamation  wird  den  Bewohnern  Bosniens  uinl  der 
.Hercegowina  in  feierlicher  Weise  das  Wort  verpfändet,  sie,  unter  der  Bedingung 
.willigor  Fügsamkeit  in  die  Ton  mir  za  treffenden  MMsregeln,  als  aufriebtige 
•Freunde  bebandeln,  die  Reebte  jeder  NationalitJU  nnd  Beligion,  eowie  besiebende 
.Bitten  and  Gebrinebe  aebten,  Bigentbum  nnd  Bansreebt  tobiitsen  sn  wollen. 

aBner  stets  freudige  Gehorsam  für  die  Befehle  unseres  obersten  Kriegs* 
.herren.  Eure  niusterliafte  Uiseiplin  bieten  mir  sichereGewähr  für  die  Einhaltung 
.diese?  in  Eurem  Namen  abgegebenen  Versprechens.  In  Ausführung  der  uns 
,übertrag<inea  Mission  werde  ich  keine  Einsprache  dulden,  Jedem,  von  welch 
.immer  Saite  konnmidai  Widaiitand  an  begegnen  wiaan. 

»Soldaten  I  Bare  Anljptbe.  edel  nnd  arbaben  in  ihren  Zielen,  ist  eine 
.sehwerat  Bedingt  dnreb  die  VerbSItnisse  derLftnderi  die  Ihr  betretet,  stoben  Boeb 
.möheTolle  Märsche,  mangelhafte  UnterkQnfte,  Entbehrungen  and  Strapazen 
.aller  Art  bevor.  Doch  mit  voller  Zuversicht  vertraue  ich  Euerer  Willenskraft 
.und  Ausdauer  ;  für  Kueh  ist  kein  Hindernise  gross  genug,  das  ihr  nicht  mit 
.Leichtigkeit  2u  überwinden  vermöchtet 

.Noebnmla  Soldaten!  wiederhole  ich  es,  niebt  sa  einem  Biegeszuge,  sn 
•bartar  Arbeit  fBbre  ioh  Bnob,  verriebtet  im  Dienste  der  finmanitit  nnd  Ciri- 
,lisation  I  Diese  Worte,  in  ibrar  Anwendung  so  oft  missbraneht,  sie  sollen  nnter 
«den  Fittigen  dee  Doppelaars,  dnrob  Endi  an  erhöhtem  Ansahen,  zn  nonem 
.Glanie,  sn  wabrer  Geltang  gelangmi.  PbilippoTÜ,  F.  Z.  H.* 
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1878.  des FZH.  Fhilippovid  warde  den  Abtbeilungen  Teriesen.  Selten 
ist  in  kflnerer  and  klarerer  Weise  eine  schwierige  und  ▼enrickelte 
Situation  geschildert  worden,  als  diess  in  den  ernsten  nnd  begeisteni- 
den  Worten  geschah,  welche  der  Commandant  des  XIII.  Armee- 
Corps  an  seine  Soldaten  richtete. 

Mittags  12  Uhr  wurde  die  zweite  Oebiigsbrigade,  die  Pionnier- 
Abtheilang  und  eine  mit  Terschiedenem  Brflckenmateriale  beladene 
Schaar  von  Landbewohnern  nnd  Tragthieren,  schenweise  die  Ge- 
birgsbrOcken-Eqmpage  genannt,  am  rechten  Flflgel  Torwftrts  des 
Lagers  in  einem  Treffen  in  Colonnenlinie  formirt  Als  nunmehr  die 
erste  Qebirgsbrigade,  welche  Jedennann  in  Ragusa  glaubte,  heran- 
rflckte  und  sich  mit  der  Divisions -Besenre,  den  Trains  etc.  im 
zweiten  Treffen  aufstellte,  war  die  üeberraschung  eine  allgemeine. 
Die  dritte  Qebirgsbrigade  befand  sich  in  und  bei  Imoski. 

«Alles  war  in  gehobener  Stimmung,  die  sich  nun  bei  dem  herr- 
lichen Ueberblicke  fiber  die  so  imposante  Entfaltung  der  schönen 
Trappen  der  Division  in  der  Bastok- Ebene,  wie  sieh  ein  fthnlicher 
wfthrend  des  ganzen  Feldzuges  nicht  wieder  darbot,  auf  das  Höchste 
steigerte.  Erhebend  war  der  Moment,  als  der  Befehl  zum  Vormarsch 
gegeben  wurde.  Unter  den  El&ngen  des  Badetzky- Marsches  setzte 
sich  die  Truppen-Division  mit  den  zwei  Brigaden  wie  am  Exerder- 
platze  in  Gefechtsformation  Aber  die  wegelose  Bastok-Ebene  in  Be- 
wegung, Qberschritt  gegen  3  Uhr  Nachmittag  unter  den  Klftngen 
der  Volkshymne  ^e  Beichsgrenze  nnd  lagerte  Abends  in  der  Kiederung 
des  kleinen  Flflsschens  Trebi&t,  die  Vorposten  an  dieses  FlSsschen 
vorgeschoben.  Das  erste  Bateilion  deckte  den  rechten  FlQgel,  das 
zweite  das  Centrum,  das  dritte  den  linken  Flflgel  bis  an  das  siebente 
Feldjäger -Bataillon,  blos  durch  Feldwachen. 

Es  war  ein  schöner  Abend,  herrlicher  Sonnenuntergang;  die 
letzten  Strahlen  beleuchteten  noch  die  romantisch  gelegene  Bergstadt 
Ljubu^ki,  die  gekrönt  durch  ein  umfangreiches  Castell,  von  dessen 
Thurm  der  Halbmond  wehte,  unser  Marschziel  fflr  den  nächsten  Tag 
war.  Dahin  waren  die  Blicke  Aller  gerichtet,  dort  sollten  wir  ja  — 
allen  Nachrichten  zu  Folge  —  dem  ersten  und  ernsten  Widerstande 
begegnen  und  ihn  brechen. 

Im  Lager  herrschte  reges  Leben,  in  grösseren  und  kleineren 
Gruppen  .Nassen  Officiere  und  Soldaten  beisammen,  lebhaft  besprach 
man  die  muthmasslichen  Ereignisse  der  kommenden  Tage,  jedes 
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Hen  schlug  freudig  voll  Hoffnung  und  Erwartung.  Jeder  f&hlte,  1878. 
dass  die  ernste  Stunde  gescUagen,  wo  sein  Werth  voll  in  die  Wag- 
schale fUlt,  wo  er  einen  ganien  Hann  stellen,  das  Hers  am  reebten 
Fleek  haben  müsse.  Wie  gut  sahen  unsere  Soldaten  aus,  wenn  sie 
von  solchen  Gefllblen  durchdrungen ;  oft  wurde  das  wahlgenommen. 
Mit  treuenif  offenem  Ausdruck  sieht  der  Soldat  seinem  Vorgesetsten 
ins  Auge,  als  wollte  er  aus  dessen  Blicke  die  Situation  herauslesen, 
die  richtigen  Eindrflcke  empfangen,  ihn  seiner  Treue,  Anh&nglichkeit 
nnd  Ergebenheit  versichern,  gew&rtig  jeden  Befehles  und  Winkes 
und  stets  bereit  zu  augenblicklichem  Vollsuge.  Das  GofQhl  bevor- 
stehender, vereint  zu  tragender  Beschwerden,  Leiden  und  Freuden» 
die  gemeinsame  Erf&Uung  ernstester  Bemfopflichten  lassen  den  Unter- 
gebenen moralisch  n&her  an  seinen  Vorgesetsten  herantreten,  ver- 
trauensvoll zu  ihm  aufblicken,  ziehen  die  Bande  der  Zusammen- 
gehörigkeit enger  zusammen;  der  Einfluss  des  Vorgesetzten  auf  seine 
Untergebenen  und  deren  Leistungen  erreicht  den  höchsten  Grad. 
Wohl  dem  Voigesetzten,  der  sich  ebensowohl  des  Vertrauens  als  der 
Liebe  seiner  Untergebenen  versichert  weiss. 

Uitten  im  Kreise  der  Officiere  sass  der  geliebte,  erleuchtete 
Fflhrer  nnd  Gommandant  der  Division,  ein  Vorbild  von  .  Pflichttreue 
und  aller  militftrischen  Tugenden,  geliebt  und  hochgeachtet  von  Allen, 
Aller  Blicke  waren  vertrauensvoll,  voll  Erwartung  und  Ergebung  auf 
ihn  gerichtet! 

Es  gab  kranke  Soldaten,  denen  das  Fieber  arg  zusetzte,  sie 
sollten  surflck  nach  Vrgorac;  doch  keiner  wollte  gehen,  keiner 
krank  sein,  jetzt,  wo  das  Regiment  fremden  Boden  betreten,  am 
Ausgangspunkte  kriegerischer  Ereignisse  stand,  doch  auch  hier  trat 
gebieterisches  ,Uuss*  ein.  Einige  mussten,  wenn  auch'  niederge- 
schlagen,  den  Weg,  den  sie  erst  kurz  vorher  mit  freudig  bewegtem 
Herzen  gekommen,  zurflckgefllhrt  und  der  ärztlichen  Behandlung 
flbeigeben  werden.*  *) 

Die  Vorrflckung  wurde  am  2.  August  fortgesetzt.  Die  Infanterie 
des  ersten  Treffens  fiberschritt  den  TrebiSat  auf  der  schadhaften 
Brflcke;  die  Berittenen  mussten  den  Flosa  durchfurteu.  Die  Brflcke 

*)  vorstchonde  schörio  Schilderung  der  Stimmiin«;  und  Kindrucke 
jener  Scenva  wortgetreu  dem  Ta|cebuch  des  Hauptmann  (iuggenberger  ent- 
nommen. 

OwoM«lrt*  4m  k.  k.  IT.  latoRcc*  68 
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1878.  selbst  wurde  dareh  einen  Zug  Genie-Truppen,  die  Begimenta-Pionnier- 
Äbtheilong  und  jene  des  siebenten  Feldjftger-BataiUons  flir  die  Ge- 
birgsbatterie  und  den  Train  passirbar  gemaebt,  w&hrend  die  In&nterie 
rieh  am  iinlren  üfer  sur  Declning  dieser  Arbeiten  entwickelte.  Der 
üebergang  in  die  Gefechtastellung  fand  in  der  Höbe  des  Klosters 
Umac  statt  und  bildete  das  sweite  und  dritte  Bataillon  unter  Com- 
mando  des  Oberstlieutenant  t.  Batschiller  den  rechten  Flflgel, 
das  erste  Bataillon  das  Centmm,  das  siebente  Felcytger*  Bataillon 
hiogegen  den  linken  FlQgel. 

Während  es  einerseits  hiess,  dass  rieh  die  Binwohner  tod 
IjubuSki  dem  Einmärsche  der  kaiserlichen  Truppen  widersetsen 
würden,  waren  andererseits  bereits  Deputationen  der  Stadtbevölkerung 
im  Stabsquartiere  eingetroffen,  welche  bald  Anftchub  der  Yorrflcknog 
begehrten,  bald  Unterwerfung  antrugen  nnd  um  Schonung  der  Stadt 
baten.  Nach  Uebersetzung  des  Trehizat  durch  die  Gebirgsbatterie 
ordnete  der  Divisions -Cominandant  die  VorrOckung  gegen  Ljubn^ki 
an,  welches  von  dem  siebenten  Feldjäger- Bataillon  und  dem  ersten 
Bataillon  ohne  Widerstand  besetzt  wurde,  während  das  zweite  und 
dritte  Bataillon  eiin'  lingohung  auf  Saum  wegen  srblechtestpr  Be- 
schaffenheit ausfflliilen  und  um  2  Uhr  Nacliiuif tags  ösilich  von 
Ljubu^ki  anlaugten.  Die  12.  Compagnie  war  Bedeckung  der  schweren 
Batterie  Nr.  8/XII. 

3.  August  Rasttag;  das  dritte  Bataillon  bezog  die  Vorposten, 
das  erste  und  zweite  bivouakirten  im  Orte  selbst.  In  der  Nacht 
wurde  die  grösste  Voi sieht  beobachtet,  da  »in richte  über  einen  be- 
vorstehenden lieberlall  im  Umlaufe  waren.  Anstatt  des  Feindes  kam 
ein  wolkenbruchartiger  Kegenguss,  der  alles  durchn&sste  und  stellen- 
weise kleine  Ueberschwemmimgen  verursachte. 

,Kein  Mann  hatte  einen  trockenen  Faden  auf  sich,  die  Fuss- 
bekleidung war  vollgefüllt  mit  Wasser,  die  Leute  standen  buch- 
stäblich bis  au  die  halben  Waden  im  Wasser  oder  Schlamm.  Sitzen 
oder  Liegen  war  eine  Unmöglichkeit. 

Doch  je  schlechter  das  Wetter,  desto  heiterer  und  vergnügter 
waren  unsere  Soldaten,  eine  Bncbeinung,  die  den  ganzen  an  Be- 
schwerden und  Entbehrungen  so  flberreiohen  Feldzug  anhielt.  Da 
standen  die  Leute  in  Gruppen  beisammen,  zündeten  sich  mit  MQbe 
ihre  Pfeife  an  und  sangen  heitere,  heimatliche,  steirische  Lieder 
ohne  Unterbrechung  und  BrmOdung,  nach  jedem  derselben  fröhliche 
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Janohser  i&  die  Luft  sendenfl.  Prftchtige  Leute,  so  und  in  solchen  1878. 
Lagen  mnss  man  sie  gesehen  haben.**) 

Ber  Divisions -Commandant  hatte  den  Basttag  am  3.  Angnst 
haaptsädilieh  desshalb  angeordnet,  am  die  Stelhmg  bei  Ljabniki 
entsprechend  zu  sieheni,  den  Naehschnb  einxnleiten  nnd  den  Bezirk 
an  ]>acilldten,  dessen  Kaimakam  entflohen  war.  Denn  Nachts  anvor 
waren  sichere  Nachrichten  Uber  den  Ausbruch  einer  anarchischen 
Empörung  in  Mostar  gekommen,  welcher  der  Kaimakam,  der 
Mntessarif,  der  Mufti,  der  Kadi  und  Oberstlieutenant  Mui  ad  Bey 
zum  Üpfer  gefallen  waren.  Der  Militär- Commandant  von  Mostar, 
Ali  Pascha,  retirirte  mit  3000  Mann  gegen  Metkovic^,  wohin 
auch  der  k.  k.  Cousul  sich  zurfick gezogen  hatte.  Die  Aufständischen, 
verstärkt  durch  übergegangene  Reguläre,  machton  die  r.pgeud  un- 
sicher und  hatten,  wie  man  vernahm,  stärkere  (Kontingente  über 
Citluk  und  im  Trebizat  -  Thale  gegen  Ljubuski,  dann  auch  in  das 
Kloster  Siroky  Breg  entsendet. 

Die  zweite  und  erste  Gebirgsbrigade  waron  fOr  den  4.  August 
zum  weiteren  Vormarsche  auf  Mostar  befehligt  worden.  Ljubuski 
wurde  an  diesem  Tage  durch  die  dritte  Gebirgsbrigade  besetzt, 
welche  mittelst  anstrengender  Gebirgsmärsche  ihre  unmittelbare  Ver- 
einigung mit  dem  Gros  der  Division  bewerkstelligt  hatte. 

Die  Vorhut  der  zweiten  Gebirgsbrigade,  mithin  der  Division, 
bildete  ein  Zug  b^ittener  Landesschützen,  das  siebente  Feldjäger- 
Bataillon  mit  seiner  und  der  Pionnier-Abtbeiluog  des  27.  Infanterie- 
Begiments,  unter  dem  Commando  des  Oberstlieutenants  v.  Khoss, 
dea  Jäger- Bataillons.  Als  Gros  der  zweiten  Gebirgsbrigade  folgte 
das  erste  Bataillon  des  Regiments,  die  Gebirgs-Batterie  2^11,  das 
zweite  und  dritte  Bataillon,  '/i  Gebirgs- Divisions- Sanitätsanstalt, 
Va  Gebirgs-Divisions-Munitionspark  und  der  Gefechtstrain  der  Bri» 
gada.  Hieran  schloss  sich  die  erste  Gebirgsbrigade,  mit  Ausnahme 
▼en  einem  Bataillon  des  Infanterie -Begunenta  Nr.  69,  welchea  als 
Besatsong  in  I^jubaiki  Terblieb. 

Ge&clit  bei  ÖiÜuk,  4  August  1878. 

Von  Ljubaiki  bis  Mostar,  Ober  das  am  halben  Wege  gelegene 
Citluk,  führt  eine  achlecht  angelegte,  erat  ateü  ansteigende,  dann 

*)  Am  d«m  Tüfibaoh«  das  Btaptnann  Ovgganbargtr. 

68« 


Digitized  by  Google 


< 


1878.  weUenflJrmiges,  9de8  and  serklfiftetes  Kanüand  darchsieheode  Simse 
von  2*5—3  Meter  Breite.  Das  Gelftnde  seitw&rts  der  Strasse  ist 
äusserst  ungangbar;  chaotiseb  angeordnete  FelsblOeke  nnd  wQstes 
GerOlle  bedecken  den  Boden.  Seitenhoten  können  in  diesem  Terrain 
nicht  immer  fortkommen;  wenn  die  Golonne  Defiltoi  oder  miflber- 
sielitliche  Stellen  an  passiren  bat,  mnss  die  Sicherang  durch  stehende 
Patrouillen  besorgt  werden,  welche  auf  Anssichtspankte  entsendet 
werden  und  ihre  Posten  erst  nachdem  die  Golonne  passirt  hat, 
Tedassen. 

Die  ftusserste  Vorpatrooille  der  dalmatinischen  LandesschOtMn 
war  etwa  um  Ii  Uhr  Vormittags  auf  den  Hohen  swischen  Öitluk 
und  Gma  auf  eine  5—600  Mann  staike  Insurgentenbande  gestossea 
und  von  derselben  mit  lebhaftem  Gewehrfeuer  empfangen  worden. 
Das  siebente  Jftger-Bataillon  wurde  sofort  in*s  Gefecht  gesetzt. 

«Die  Nachricht,  die  Vorhut  sei  auf  den  Feind  gestossen  und 
stehe  im  Feuer,  lief  an  der  Colonnc  zurück  und  ?erhreitete  allge- 
meine Freude;  als  aher  bald  darauf  der  erste  Kanonenschu.ss  fiel, 
da  war  das  rec;loraentmä.ssii,'e  Schweigen  wie  diirrh  t'iiion  ZauluT- 
schlag  gebrochen,  dii'  Miitzfii  Motten  in  ilif  Unhc  und  wie  ans  «»iner 
Kehle  (hntlizitterte  ein  ilnimaliges  Hoch!  und  limrahl  die  Luft. 
Die  Steirer  waren  in  ihrem  Elemente  I"  *) 

Die  (lebirg.s- Batterie  erhielt  Belelil  in  eine  Position  auf  dem 
ret  iiten  Kliigel  des  siebenten  .läger  -  Bataillons  vorzugehen.  Nach 
EintretVen  der  allgemeinen  Dispositionen  des  Divisions  -  Comman- 
danten  liess  Oberst-Brigadier  v.  Klimburg  tlie  Tornister  ablegen. 
Zwei  Mann  per  Compagnie  musston  bei  den  Tornistern  zurückbleiben. 
Aut  wiederholte  Autlorderuntf  melib  te  sich  Xiemand  freiwillig,  ob- 
Schon  es  Kranke,  mehr  oder  weniger  KrsLliöpfle  und  ältere  Männer, 
Beservisten,  die  Weib  und  Kinder  daheim  hatten,  gab:  es  mussten 
die  hiezu  nnthigen  Leute  schliesslieli  l»estimrat  wenlen. 

Das  erste  Bataillon  rückte  als  rechter  Flügel  vor:  es  hatte 
die  Aufgabe  die  Verbindung  mit  den  an  der  Strasse  kämpfenden 
.Täger-Compagnien  zu  erhalten,  gleichzeitig  aber  eine  die  Insurgenten 
in  der  linken  Flanke  umfassende  Bewegung  auszuföhren.  Der  Vor- 
marsch erfolgte  mit  der  ersten  und  zweiten  Compagnie  im  ersten 
Treffen  in  Schwarmlinie  und  ünterstfitzung,  mit  der  dritten  und 


*)  An»  dein  Tag^neli«  des  HraptmaDD  Onggeaberger. 
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vierten  Coiupagnie  ald  Keservo  hinter  den  Flügeln,  mit  der  Directiou  1878. 
auf  die  östlich  der  Strasse  gelegenen  Hrdieu.  Da  sich  herausstellte, 
dass  in  der  rechten  Flankf  der  Marschrichtung  des  Bataillons 
einige  Höhen  von  Insurgenten  besetzt  waren,  so  wurde  im  Verlaufe 
der  Bewegung  eine  Halbrechtsschwenkung  gegen  diese  gegnerischen 
Abtheilungen  vorgenommen,  bei  welcher  auch  die  dritte  Compagme 
in  das  erste  Tretlen  gelangte. 

Der  erste  Zug  der  zweiten  Compagnie,  unter  Commando  des 
Oberlieutenant  v.  Kaiteuborn,  kam  bei  dieser  Gelegenheit  in's 
Gefecht  mit  einftm  Trupp  von  etwa  40  Insurgenten,  er  behielt  die 
später  angenommene  Richtung  gegen  die  Höhen  bei,  während  das 
Bataillon  bald  darauf  mittelst  einer  Linksschwenkang  die  ursprünglich 
anbefohlene  Richtung  wieder  annahm ,  den  zwischen  Crna  und 
Sarmanici  gelngcuen  Sattel  flberschritt,  und  ohne  auf  Widerstand 
zu  stossen,  die  sQdlich  von  Öitluk  gelegenen  Hügel  erreichte,  wo  es 
in  seiner  Stellung  zum  Halten  beordert  wurde,  bis  das  Gros  der 
Brigade  in  gleiche  Hohe  aufgeschlossen  wUra, 

ObaiUeatenant  t.  Kaltenborn  vertrieb  rasch  die  Insorgenten 
aas  ihrer  SteUnng,  besetzte  die  Höbe,  verblieb  daselbst  w&hrend 
des  Vonnarscbes  des  Bataillons  als  rechter  Flankenschnts  desselben 
und  wurde,  als  das  Bataillon  xum  Halten  beordert  worden  war, 
zum  EinrflckeD  befehligt  Hierbei  zeichnete  sich  besonders  Zugs- 
flihrer  Anton  Uraf  dnrch  sein  thatkrftftiges,  die  Mannschaft  auf- 
munterndes Benehmen,  sowie  Infanterist  Wilhelm  Q artner,  welcher 
stets  der  erste  voran  war,  aus.  Der  vierte  Zug  der  vierten  Com- 
pagnie war  als  Qeschfltsbedecknng  abcommandurt. 

Das  zweite  und  dritte  Bataillon  waren  vorerst  unter  Commando 
des  Oberstlieutenant  v.  Batschiller  als  Beserve  an  der  Strasse 
vereiiiigt.  Doch  erhielt  das  zweite  Bataillon  alsbald  Befehl  zur  Vor- 
rflckuag  als  ünterstfltzung  des  siebenten  Jftger-Bataillons  in  dessen 
linker  Flanke.  Die  f&nfte  Compagnie  sollte  uue  durch  die  ursprüng- 
lich etwas  wdter  nach  rechts  gezogene  Bewegung  des  ersten  Ba- 
taillons zwischen  diesem  und  dem  Jäger-Bataillon  entstandene  Lücke 
ausfüllen,  zu  welchem  Zwecke  vorerst  der  erste  Zug,  dann  aber 
auch  die  übrigen  drei  Züge  nordwestlich  der  Strasse  vorrückten. 
Da  jedoch  der  C'ommaudant  dieser  Compagnie,  Hauptmann  Allesch 
bemerkte,  dass  die  Verbindung  zwischen  den  beiden  im  ersten  Treffen 
kämpfenden  Bataiiloueu  bereits  hergestellt  war,  60  zog  er  seine 
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187».  Compagoie  links  und  folgte  als  Unterstützung  der  sechsten  Com* 
pagnie. 

Diese  hatte  die  BestimrauDg  erhalten,  auf  ein  in  der  rechten 
Flanke  der  Insurgenten  gelegenes  brennendes  Gehöft,  bei  welchem 
Jäger-Abtheilungen  kämpften,  zur  Unterstützung  der  Letzteren  vor- 
zugehen. Dieses  Object  wurde  erreicht,  von  Lieutenant  Vogl- 
sanger mit  seinem  Zuge  rasch  umzingelt  und  dem  noch  fort- 
während feuernden  Gegner  dadurch  der  Rückzug  abgeschnitten. 
Zwei  verwundete  Jäger  wurden  in  Sicherheit  gebracht.  ZugsfOhrer 
Anton  Möns  ch  ein  und  Franz  Leitgeb  zeichneten  sich  durch 
ihre  besondere  Umsicht  und  Thatkraft,  sowie  durch  die  Kaltblütig- 
keit aus,  mit  welcher  sie  die  erhaltenen  Befehle  vollzogen.  Corporal 
Carl  Kottowitz  drang  muthig,  allen  voran,  in  das  brennende 
Haus  ein  und  beachtete  dabei  keine  Gefahr ;  ebeoao  Infanterist  Peter 
Ferstl.  Die  Compagnie  rfickte  hierauf  weiter  vor  md  vereinigte 
deh  jenseits  der  vom  Feinde  rasch  rerlasseoen  HOhenpositioii  mit 
ihrem  Bataillone. 

Die  siebente  und  achte  Compagnie  rflckten  a  cheral  der 
Strasse  gegen  die  unmittelbar  vor  OiUnk  befindliche  Höhe  vor.  Die 
erste  fialb-Compagnie  der  siebenten  wurde  oraprOnglich  aach.gegOB 
jenes  brennende  Gehöft  dirigirt  und  konnte  auf  aas  demselben  nadi 
Gitlnk  flflehtenden  Insnrgeiiten  noeb  zwei  Salven  abgeben,  die  zweite 
Halb-Compagnie  der  siebenten  und  die  achte  Craipagiiie  beeetrteo 
in  raschem  Änlanfe,  obwohl  ans  einigen  vorwärts  öitlnk  gelegenen 
HAuseignippen  beschossen,  die  Kappe.  Die  fllnfte  Compagnie  hatte, 
als  deren  Commandant  bemerkte,  dass  das  brennende  QehOfte  be- 
rdts  von  eigenen  Abtheilangen  besetzt  sei,  die  Direction  gieieb&lls 
gegen  die  Koppe  genommen,  wo  bald  daraof  das  zweite  Bataillon 
vereinigt  war. 

Bs  trat  hieraaf  eine  Pause  im  Gefechte  ein.  wfthrend  weleher 
das  siebente  Jäger-Bataillon,  welches  1  Mann  todt  and  7  Mann 
verwandet  verloren  hatte,  hinter  der  Aofstellaag  des  Begimenies 
gesammelt  wurde.  Der  Divisions-Gommandant  befahl  bieraaf  die 
VorrOckong  gegen  Öittak,  wobei  das  erste  and  zweite  Bataillon  als 
erstes  Treffen,  das  dritte  Bataiflon  als  Beserve  bestinmit  waren. 
Der  Vorroarseh  nnd  die  Besetzung  von  Öitlnk  wurde  ohne  Widerstand 
durchgeführt,  da  der  Gegner  alle  seine  Stellungen  eiligst  verlassen 
hatte.  Die  Brigade  rfickte  auf  die  Höben  nördlich  von  (SiÜuk  vor, 
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nahm  daselbst  eine  VertheidigimKsstellung  eiü,  wo  sie  Abends  von  1878. 
der  ersten  Gebirgsbrigade  abgelöst  wurde. 

Die  Abtheilungen  des  Begimentes  trafen  etwa  um  9  Uhr 
Abends,  die  dritte  Compai^nie  erst  um  2  Uhr  Nachts  im  Lager 
ein.  Das  B^;iment  hatte  keine  Verluste,  lu  den  fieUtioneu  wurden 
die  Leistungen  des  Oberlieutenant  v.  Kaltenborn  und  Lieutenant 
yoglsanger  besonders  hervorgehoben.  • 

Obwohl  das  Gefecht  den  kampfbereiten  Soldaten  des  steirischen 
Kegimentes  lange  nicht  die  gewQnsehte  Gelegenheit  zur  Erprobung 
ihrer  Tapferkeit  geboten  hatte,  so  waren  doch  die  Commandanten 
der  Abtheilungen  voll  Lobes  über  die  TQchtigkeit  der  Mannschafl;, 
Aber  die  Freade  and  Leichtigkeit  mit  der  die  durch  regnerische 
Bivouacs  und  lange  Minehe  in  tropisdter  Bütte  ersdi<»pfte  Mann- 
schaft des  Ober  alle  Massen  schwierigen  Terrains  spottete  und  an 
den  Feind  ta  kommen  trachtete. 

Das  üefeoht  Ton  Citlnk  hatte  im  Lager  der  Insurgenten 
starke  Paniqne  verbreitet;  eiligst  sogen  sie  ihre  verschiedenen  gegen 
die  Grenxe  entsendeten  Detachements  nach  Mostar  zurflck.  Allan 
es  war  auch  die  Stossrichtong  der  kaiseriichen  Trappen  nunmehr 
enthlllt  and  somit  an  der  Zeit^  rasch  onsugreifen,  bevor  der  Gegner 
aus  der  Eenntniss  der.  wahren  Sachlage  Nutsen  schöpfen  konnte. 

Die  Qauptstadt  der  Hercegowina,  Mostar  (vom  slavischen 
Worte  mostf  Brücke)  liegt  etwa  acht  Beitstunden  von  Metkoviö 
entfernt  an  der  Narenta,  dort  wo  an  beiden  Ufern  swei  steile,  fels- 
gekrönte  Karstmassive,  links  der  Hum  und  rechts  der  Podvelei,  an 
den  im  Felsenbette  reissend  dahin  eilenden  Fluss  treten.  Das  Thal 
verengt  sich  in  dem  Mittelpunkte,  der  an  den  ansteigenden  Fluss- 
rftndern  in  der  Biehtuug  des  Lanfes  erbauten  Stadt  auf  etwa 
4(H>  Schritte.  Dort  ftberspannt  in  einem  einxigen  steUm  20  Meter 
hohen  und  28  Meter  breiten  wundervoll  constmirten  Spitsbogen 
die  altberflhmte,  dem  Kaiser  Trajan  zugeschriebene  BrQcke  den 
Fluss.  Die  Stadt  mit  ihren  zahlreichen  Moscheen  und  freundlichen 
Hausern,  umgeben  von  in  reicher  Vegetation  stehenden  Wein- 
pHanziiiJgeii  und  (riirton  ^a-walirt  eiüen  sehr  gefälligen  Anblick ;  ihre 
15000  Einwohner  siud  meist  wohlliabeiid  und  intelligent. 

Mostar  i.st  nicht  nur  in  politischer  und  ökonomischer  Hinsicht, 
sondern  auch  in  militärischer  sehr  wichtig.  Die  Stellung  in  der 
istadt  und  au  den  JS'achbarhoheu  des  Hum  und  Podvelez  sperrt  das 
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187b,  Naieuta-Tlial :  mit  einiger  l>el^^stigllu^  umi  J;inii  st\\>st  mit  u<_Tiiigen 
Kräften  vcrtlieidigt,  ist  di»?  Position  besonders  vom  Süden  aus  nur 
nach  verlustreichen  Kamplen  zu  nehmen.  Vom  Hum  und  Podvelez 
aus  wird  das  Nareuta  -  Defile  von  Mostar  vollkommen  eingesehen. 
Die  Höhen  des  Hum  waren  daher  naturgcnia.ss  das  Huuptobjeot. 
welches  die  Division  mit  oder  ohne  Kampf  erreichen  musste,  wollte 
si&  Mostar  sicher  und  ohae  zu  viel  aufs  Spiel  zu  setzen,  iu  ihre 
Gewalt  bekommen. 

Einnahme  von  Mostar,  5.  nnd  6.  August  1S78. 

Die  bei  ('itluk  concentrirteo  Truppen,  zu  welchen  am  Abende 
des  4.  August  das  der  dritten  Gebirgsbrigade  angehörige  diitte 
Kaiserjäger  -  Bataillon  gestossen  war,  erhielten  Befehl  am  5.  Früh 
gegen  Mostar  vorzurücken.  Schon  in  den  Vormittagsstunden  koimte 
die  zweite  Gebirgsbrigade  den^Hum  und  die  anstossendeu  Höhen  iie- 
setzen,  nachdem  sich  die  Insurgenten  von  Sretnici,  wo  sie  ursprüug« 
lieh  Stellung  zu  nehmen  versucht  hatten,  ohne  Widerstand  lorflek- 
gez<^en  hatten. 

W&brend  FML.  Jovanoviö  bei  dem  einzeln  stehenden  Han 
Vard  oberhalb  der  in  das  Narenta-Thsl  fahrenden  Serpentinen  mit 
den  Abgesandten  der  actoelleu  Befehlshaber  verhandelte,  welche, 
da  nun  suceessive  die  erste  und  dritte  Gebirgsbrigade  durch  die 
Stellung  der  zweiten  hindurch  an  den  commandirenden  General 
vorfiberdefilirten,  die  imposante  Machtentwickelnng  rasch  dazu  bewog, 
sich  bedingungslos  zu  unterwerfen  und  zu  erklftren,  dass  die  Besetzung 
der  Stadt  noch  am  selben  Tage  stattfinden  könne.  GM.  Tbodorovicb 
besetzte  auch  noch  im  Laufe  des  Nachmittags  mit  der  ersten  Gebirgs- 
brigade Mostar  und  die  Höhen  des  Podvelei,  die  dritte  Gebirgs- 
brigade, welche  an  diesem  Tage  von  Ijubuild  bis  Mostar  marscbirt 
war,  bezog  ein  Lager  am  Fusse  des  Hum  am  Jasenica-Baohe  nnd 
die  zweite  Gebirgsbrigade  verblieb  in  ihrer  Position  anf  den  domi- 
nirenden  Höhen  des  rechten  Narenta*  Ufers. 

Das  dritte  Bataillon  des  Begiments  unter  Hauptmann  von 
Segenschmid,  welches  mit  der  Gebirgsbatterie  1  /)U  während 
des  Vormarsches  schon  bei  Sretnici  Hnhs  abgebogen  war,  bildete 
den  tossersten  linken  Plflgel  mit  der  10.,  11.  und  9.  Oompagnie, 
während  die  12.  Compagnie  mit  der  Batterie  den  Hum  besetzte. 
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Das  2.  Bataillon  biltkte  das  Centruni  mit  der  Front  gegi'W  Osten;  1878. 
das  1.  den  rechten  Flügel  bis  Milkovic  -  Huti  bei  Beginn  der  in's 
Nai  euta-Thul  tiihrcnden  »Strassen  -  Serpentine.   Das  7.  Ftdd-  und  3. 
Kaiser- Jäger- Bataillon  hatten  die  Höheo  südlich  der  Strasse  bis 
gegen  Sretnici  besetzt. 

Die  1.  und  2.  Compagnie  unter  Hauptmann  S  p  o  n  n  e  r  erhielt 
am  6.  August  Früh  den  Befehl  nach  Citluk  zurückzuniarschiren, 
dortselbst  die  Ankunlt  der  VerpHegs-Colonne  zu  erwarten  und  den 
StaÖeln  derselben  bis  Mostar  als  Bedeckunij:;  zu  dienen.  Gegen 
Mittag  in  t'itluk  angelangt,  entsendete  Hauptmann  8  p  o  n  n  e  r,  da 
die  Verptiegs-Colonne  noch  nicht  eingetroffen  war,  stärkere  Patrouillen 
zur  Säuberung  der  noch  immer  von  Insurgenten  unsicher  gemachten 
Umgebung. 

Um  Mitternacht  wurde  die  Truppe  durch  Gewehrschasse  aus 
der  Gegend  von  Crna  alarmirt.  Da  man  vermutbete,  dasB  ein 
Ueberfall  auf  die  daselbst  unter  Bedeckung  eines  Zuges  unterge- 
brachten Verwundeten  des  7.  Feldjäger-Bataillous  beabsichtigt  sei, 
wurde  Lieutenant  H  i  1 1  m  e  r  mit  einer  halben  1.  Corapagnie  gegen 
Crna  entsendet,  welche  den  Zug  des  7.  Jfi^'er- Bataillons  bereite 
im  Feuer  gegen  einen  Ineurgenten-Haufeu  fand.  Lieutenant  H  i  1 1  m  e  r 
Gbernahm  das  CommaDdo,  erstflrmte  eine  von  Insurgenten  besetzte 
Kala  und  nahm  vier  derselben  gefangen,  während  sieb  die  andern 
im  Dunkel  der  Nacht  flfichteten. 

Im  Verlaufe  des  7.  August  traf  die  Verpflegs-Golonne  allm&lig 
ein  und  wurde,  wie  die  einxelnen  Staffeln  anlangten,  unter  unsäg- 
lichen Anstrengungen,  wobei  die  geftbrlichen  Stellen  der  Strasse 
sogar  theilweise  bei  Nacht  passirt  werden  mnssten,  nach  Mostar 
escorUrt,  wo  die  letsten  Abtheilimgen  beider  Gompagnien  am  8. 
einlangten. 

Schon  am  Morgen  des  6.  August  erschienen  zahlreiche 
Deputationen,  die  fremden  Consuln,  die  Obrigkeiten  der  Stadt,  die 
Gastlichkeit,  christliche  und  muhamedanische  Notablen,  im  Haupt- 
quartier, welches  am  Jasenica-Bache  aufgeschlagen  war.  Alles  ver- 
sicherte Unterwerfung  und  guten  Empfang. 

Der  Divisions -Commandant,  welchem  Aber  dessen  Weisung 
die  berittenen  Notablen  vonussogen,  marschirte  an  dem  glftnzenden 
Sommermorgen,  mit  gezogenem  Säbel  seine  bfaven  Truppen  an- 
fklhrend,  in  die  eigenthttmlich  durchaus  sympatisch  erregte  Stadt. 


Digitized  by  Google 


König  der  Belgier. 

1878.  Mitten  in  der  Haoptstnase  nuf  dem  linken  Narenia-Ufer,  gMeh 
nach  Ueberschreituag  der  alten  Brfleke,  defilirten  vor  dem  Dividona- 
Gommandanten  nterat  die  dritte  Qebirgabrigade,  sodann  die  sveite 
Qebirgsbrigade.  Mit  den  nngarischen  Weisen  der  Umk  des  Bnda- 
pester  ßegimentea  Nr.  82  wechaelten  ab  die  Klinge  dea  Badetsky- 
marschea,  mit  welebem  das  Stdriaohe  Regiment  an  d«n  verehrten 
Führer  vorüberzog.  Stolz  entfaltete  sich  das  Banner  des  Begimentes 
in  der  durch  Hingebung,  Ausdauer  und  DiacipUn  dem  Kaiser  und 
Seiche  neu  gewonnenen  Stadt. 

In  wenigen  Tagen  hatte  PML.  Haron  Jovanovid  seinen 
Plan  zur  That  gemacht.  Mit  dem  Geiste  des  Politikers  und  Feld- 
herrn combinirt,  mit  der  Energie  des  echten  Mannesbewusstseins 
in's  Leben  gesetzt  und  durchgeführt,  musste  die  Idee  des  Generals 
mit  Erfolg  gekrönt  werden,  wenn  ihm  solche  Truppen  zu  Gebote 
standen,  wie  sie  der  Kaiser  stets  gehabt,  so  lange  es  ein  mächtiges 
Oesterreich  gibt! 

Der  ersten  Gebirgsbrigade  wurden  die  nördlichen  Zugänge 
der  Stadt  zur  Besetzung  zugewiesen  ;  die  zweite  und  dritte  Gebirgs- 
Brigade  lagerten  südlich  der  Stadt  im  Mostarsko  polje,  das  19.  Feld- 
jäger-Bataillon nach  Buna  vorgeschoben.  Der  Konuk,  das  Centrum 
der  Stadt,  in  welchem  die  erbeuteten  Waffen  -  Depots  und  um  den 
herum  Hauptquartier,  Post,  Telegrafenamt  und  alle  wichtigen  An- 
stalten sich  befanden,  wurde  von  zwei  Corapaguien,  der  Stabs- 
Compagnie  des  79.  Infanterie-fiegiments  und  der  dritten  Compaguie 
des  Regiments  besetzt. 

Der  Commandant  der  letzteren,  Hauptmann  Guggenberger, 
•  wurde  mittelst  Divisions -Commando-Befehl  vom  11.  August  definitiv 
zum  Gommandanten  des  Konaka  ernannt.  Auf  ihm  und  aeiner  braven 
Compagnie  lastete  ebenso  schwerer  Dienst,  als  grosse  Verantwortung. 
Inmitten  der  Bevölkerung  einer  noch  lange  nicht  verlAaslichen  Stadt, 
welche  übrigens  auch  noch  von  Agenten  verschiedener  gegnerischer 
Parteien  aufgewiegelt  wurde,  musste  fittr  die  Sicherheit  des  Uaupt- 
quartierea  und  seiner  Hilfabehi^iden  auareichend  geaorgt  werden; 
sahireiche  Patrouillen  mnaaten  Buhe  und  Ordnung  in  den  Strassen 
aufrecht  halten,  die  bedeutenden  Vorr&the  an  Kriegsmaterial,  Pro- 
viant, Monturen  und  Bequisiten,  welche  in  verschiedenen  Depota,  in 
Moscheen,  Privathfusern  und  Magasinen  Ober  die  ganze  Stadt  ver- 
streut waren,  mussten  gesammelt,  zum  Theile  an  die  eigenen  Truppen 
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tusgegeben,  tarn  indem  eonsignirt,  sortirl  nnd  doponirt  werden.  Die  i 
amgedelmten  Oebtade  des  Eonaks  mit  seinen  Arresten  nnd  seiner 
weiten  versehaniten  Enceinte,  auf  welcher  Oeseblltse  postirt  waren, 
mnssten  ausreichend  fttr  jede  Eventualität  besetzt  gehalten  werden. 
Allen  diesen  Aufgaben  zeigte  sich  die  dritte  Compagnie  nnd  ihr 
Commandant  in  jeder  Richtung  gewachsen.  Der  Konak  glich  einem 
Bienenschwarm,  in  welchem  an  Regsamkeit  sich  besonders  die  Belgier 
hervorthateu,  <lie  in  allen  möglichen  Adjustirungen  und  Functionen 
vom  frühen  Morgen  bis  zum  späten  Abeud  zu  arbeiten  hatten,  um 
des  Nachts  unter  Watten  strenge  Bereitschaft  zu  halten. 

Das  Regiment  benfltzte  die  Zeit  der  Ruhe,  welche  ihm  im 
Lager  bei  Mostar  gegönnt  war,  zur  Restaurirung  der  Waffen  und 
Monturen ,  von  welch'  letzteren  besonders  die  Schuhe  schwere 
Schäden  erlitten  hatten.  Bald  wurde  im  Lager  auch  fleissig  exercirt: 
der  Dienst  musste  strenge  gehandhabt  werden,  des  Nachts  gab  das 
Regiment  stets  mehr  oder  minder  starke  Abtheiluugeu  zur  Versehung 
der  Brückenwache,  des  Patrouillendienstes  und  von  Bereitsthaften 
iu  die  Stadt  ab.  Das  Lager  selbst  musste  durch  ziemlich  anstrengenden 
Vorpostendienst  gegen  Süden  gesichert  werden. 

In  der  staubigen  Ebene  an  der  grossen  Caserne,  wo  das  Keiri- 
ment  lagerte,  brannte  die  Sonne  mit  einer  unbarmherzigen  Beharr- 
hchkeit  tagsüber  und  wenn  sie  dann  hinter  der  phantastischen  Kuppe 
des  Hum  zur  Ruhe  ging,  folgte  die  empfindlich  kfible  Nacht  der 
südlichen  Gebirgsländer.  Mitunter  überraschte  einer  jener  Regen- 
gfisse,  mit  welchen  die  Truppen  bereits  bei  Vrgorac  und  I^ubuSki 
unliebsame  Bekanntschait  gemacht,  die  Wenigen,  welche  dienstfrei 
im  Lager  der  Ruhe  pflegen  konnten;  dann  mischten  sich  die  Tor^ 
reuten  gleich  von  den  kahlen  Hängen  des  Podvele/  herabstürzenden 
unzähligen  Wasseradern  mit  den  Tom  flimmel  fallenden  Gewässern 
und  bald  sah  man  nur  die  wenigen  Zelte  und  die  aus  der  Wasser- 
flttth  geretteten  Gewehr -Pyramiden  auf  einzelnen  erhöhten.  Inseln, 
umgeben  tob  weiten  Pftttxen,  einer  kleinen  Ueberschwemmnng. 

Am  7.  war  die  dritte  Gebirgsbiigade  Da«h*  Sdden  abmarscbirt, 
um  Stolac  zu  besetxen,  die  Verbindung  mit  Metkovid  zu  sichern 
und  den  Abzug  A 1  i  Paschas  mit  seinen  Truppen,  welcher  zur  See 
nach  Albanien  befördert  werden  sollte,  durdizosetien.  Am  selben 
Tage  besetzte  die  neunte  Compagnie  des  Begiments  Buna,  die 
lehnte  Blagij. 
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im  Am  18.  erfolgte  von  Seite  des  Divisiolu-GomiiiandttiteD  die 
ZuerkeDDong  der  nlbemen  Tapfeikelte^Medaflle  IL  Olaese  an  den 
Zogsfttbrer  Antoii'Grtf  der  sweiten  Oompagnie,  die  Zngaitthrer 
Allibm  HoBsehein  and  Franz  Leitgeb  der  sechsten  Compagnie, 
dann  der  belobenden  Anerkennung  an  Infanteristen  Wilhelm  Q artner 
der  zweiten  Gompagoie,  Infanterist  Titular-Corporal  Carl  v.  Kotto- 
witz  und  Infanterist  Peter  Ferstl  der  sechsten  Compagnie  für 
ihre  Leistungen  in  dem  Gefechte  von  Oitluk  am  4.  August. 

Der  Rest  des  dritten  Bataillons,  unter  Hauptmann  v.  Segen- 
schmid,  bezog  am  15.  August  ein  Lager  am  Südwest- Abhänge 
des  Podvele2,  zur  Unterstützung  des  siebenten  Feldjäger-Bataillons, 
welches  das  Plateau  besetzt  hielt. 

Am  17.  wurde  das  Regiment  in  das  Lager  an  der  Strassen- 
gabelung  südlich  von  Mostar  verb'gt,  um  zur  Unterstützung  der  zum 
Entsätze  von  Stolac,  welches  von  den  Insurgenten  cernirt  war,  alige- 
rOckten  Brigade  GM.  v.  Schluderer  näher  au  der  Hand  zu  st'in, 
während  die  Besetzung  von  Mostar  der  erston  GebirgsbrigaiU', 
welcher  das  .läger  -  Bataillon  Nr.  7  und  das  fünfte  Bataillon  des 
Intauterie-Regiments  Nr.  22  zugetheilt  war,  anvertraut  wurde.  Das 
Regiment  traf  in  diesem  Lager  am  17.  Nachmittags  ein;  die  erste 
Compagnie  wurde  nach  Buna,  die  zweite  und  vierte,  unter  Com- 
mando  des  Major  Vorhauser,  nach  Blagaj  detachirt. 

Am  18.,  am  Geburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  war  das 
JBataillon  in  das  Lager  bei  Mostar  zurflckmarschirt,  uro  mit  mehreren 
anderen  Abtheilungen  bei  der  Feldmesse  tu  paradiren.  An  demselben 
Tage  wurde  zur  Sicherung  gegen  einen  vermutheten  üeberfall  noch 
die  fünfte  und  sechste  Compagnie  des  Begimentes  nach  Blagi^  ent- 
soidet. 

Die  Unsicherheit  der  Verbindung  zwischen  Metkovic  und  Mostar, 
dann  swischen  Domanovid  und  der  dritten  Qebirgsbrigade  wachs 
in  dem  Grade,  als  sich  die  Insurgenten,  deren  Zahl  damals  bei 
2000  Mann  betragen  mochte,  verstörkten  nnd  wurde  vollstftndig 
unterbrochen,  als  das  gesammte  Land?olk  im  Bflcken  der  Stellung 
des  GM.  Schluderer  au  den  Waffen  griff.  Beunruhigt  durch 
Nachrichten  aus  Stolac,  wo  die  Besataung  bereits  hart  bedringt 
war,  beabsichtigte  GM.  Schluderer  am  19.  mit  seiner  durch  das 
38.  Fel<yftger-Bataillon  und  das  aweite  Bataillon  des  32.  Begiments 
Terstikrkten  Colonne  die  Offensive  gegen  Stolac  zu  ergreifen ;  es  kam 
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jedocb  nur  zu  emem  ziemlieh  hartoftckigeo  Kampfe  des  dritten  Ba*  1878. 
tafllons  des  Begiments  Nr.  82  gegen  die  Insurgenten  in  der  Gonya 
Dnbrava,  da  mittlerwMle  der  Brigade  -  Train  zwischen  Domanovid 
und  TassevSiö  emsÜioh  angegriffen  wurde  ond  su  dessen  Siehemng 
naeli  und  naeh  die  ganten  am  18.  nnd  19.  eingetroffenen  Yer- 
stftrkuDgen  nach  rflchwftrts  entsendet  werden  mussten.  IHe  beab- 
sichtigte OffeDsive  gegen  Stolac  musste  sohin  unterlasson  werden. 

Nachtgefecht  bei  Pasid  Han,  19.  August 

Die  Lage  der  dritten  Gehirgshrigade  so  wie  der  Verbindung  auf 
der  Hauptnaohschubslinie,  insbesondere  aber  die  Situation  der  (Jar- 
nison  von  iStolar,  war  unbehaglich  kritisch  geworden.  Dass  eine 
weitere  Verstärkung  der  bei  Stolac  kämpfenden  Brigade  und  das  per- 
sönliche Eingreifen  des  l)ivisiions-('onimandos  mit  dessen  moralischer 
Wirkung  noth wendig  war,  konnte  nidit  mehr  bezweilelt  werd»'n.  Trotz 
der  drohenden  Lage  im  Norden  und  Osten  von  Mostar  beschloss 
daher  der  Divisions -rommandant  nnt  der  zwtitcn  Oebirgsbrigade 
dem  GM.  Sehl  uderer  zu  Hille  zu  eilen  und  mit  einem  starken 
Stosse  di>'  Insurgenten  über  den  Haufen  zu  werfen. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  am  HK  um  \  Uhr  Nachmittags  alle  zu 
dieser  Kxpedition  bestimmten  Truppen  in  Huna  concentrirt  und  um 
diese  Stunde  in  folgender  Ordnung  in  Marsch  gesetzt :  Vorhut :  Das 
2.  Halb  -  Bataillon  des  3.  Bataillons  mit  der  12.  Compaguie  als 
Spitze,  2  Geschütze  der  Gebirgs  -  Batterie  Nr.  1/XI,  '|^  Gebirgs- 
Divisions  -  Sanitats  -  Anstalt.  Haupttruppe:  10.  und  9.  Compagnie 
des  Regiments,  Gebirgs  -  Batterie  Nr.  1/XI,  7.,  8.  Compapie, 
Vt  schwere  Batterie  Nr.  8/XII,  Pionnier- Abtheilung,  1.  Compagnie, 
der  vereinigte  Train,  2.,  4.,  und  6.  Compagnie  des  Regimentes, 
welche,  da  sie  von  Blagiy  in  Buna  verspitet  eintrafen,  an  der 
Qneoe  des  Trains  anscUiessen  mossten. 

Das  Gomja  Dubrava-PIateau,  Ober  welches  von  Buna  aus  die 
Strasse  nach  Domanovid  fahrt,  ist  ein  mit  niederem  Gestrüppe,  in 
welebem  jedoch  tahbeiehe  knorrige  Stimme  sich  befinden,  bedecktes, 
steiniges,  insserst  nnObersichtliches  und  seitwärts  der  Strasse  schwer 
gangbares  OeUnde,  in  welchem  sich  tiemlieh  htuflg  kesiel-  ond 
mnldeDartige  Yertiefiingen  befinden,  dnieh  welche  mitonter  die  Strasse 
nebt;  ron  einzelnen  niedrigen,  längs  der  Strasse  TorIcommenden 


Digitized  by  Google 


1006 


Kteif  dv  Bdiiar. 


1876.  Kuppen  und  lo  jenen  Senkungen,  Ton  deren  Bande  ana,  wird  die 
Strane  donünirt. 

Deeabalb  nnd  der  an  diesem  Tage  berrwilienden  difletaden 
Hille  wegen  war  das  Fortkommen  der  Seitenboten  ftnaserst  er- 
scbwert  Als  der  Marseb  bei  einbrecbender  Ihinkelbeit  fortgesettt 
wurde,  mussten  die  sar  Sieberung  in  das  Temin  entsendeten  Ab- 
theflnngen  stets  mit  den  grössten  Sebwieiigkeiten  kftmpfen.  Da 
jedoch  gerade  die  Gtomja  Dnbrara  in  den  letzten  Tagen  tob  Insor- 
genten  wimmelte,  so  ging  es  nicbt  an,  im  Sicbemngsdienate  aneb 
nnr  im  Geringsten  naebsniassen.  Die  Distansen  der  Siebernngs- 
Truppeu  wurden  daher  verringert  nnd  die  eilfte  Gompagnie  an  die 
Spitze  herangezogen.  Der  Marsch  vollzog  sieb  demnach  ziemlich 
langsam. 

Die  Insurgenten,  von  welchen  an  diesem  Tage  Abtheilungen 
gegen  das  dritte  Bataillon  des  32.  Infanterie  -  Regimentes  gefochten 
hatten,  besassm  durch  ihre  Kundschafter,  die  von  dem  Kande  des 
Diil>rava-Platt.'uus  aus  allo  Vorgänge  bfi  Buna  beobachten  konnten, 
oftenbar  Kenntniss  von  dem  Vormärsche  der  Colonne,  des  langen 
Trains  und  der  Geschötze,  welch'  Letztere  beide  nächtlicher  Weile 
zu  überfallen,  wenn  es  ohne  grosse  fiefabr  ging,  lebhafte  An- 
ziehungskraft auf  sie  ausübte.  In  der  That  war  das  Arrangement 
der  Aufständischen  nicbt  übel  augelegt.  Sie  Iteabsichtigten  offenbar 
die  Colonne,  wenn  sie  in  die  südlich  des  drei  Viertel  Stunden  vor- 
wärts Domanovie  auf  einer  Kuppe  westlicb  der  Strasse  gelegenen 
Pasic  Han  beginnende  kesselartige  Senkung  gelangt  wäre,  von  allen 
Seiten  unter  Feuer  zu  nehmen  und  hatten  daher  sowohl  die  Höhen 
in  der  Front  als  besonders  die  höher  gelegenen  Punkte  in  der  linken 
Flanke  besetzt.  Auch  auf  den  Bäumen  schienen  sich  Insurgenten 
eingenistet  zu  haben. 

Durch  das  zweckmässige  und  aufmerksame  Benehmen  der  Vor- 
hut unter  Commando  des  ebenso  tapferen,  als  umsichtigen  und  geistes- 
g^ienw&rtigen  Oherlieutenants  Ernst  SchQssler  wurde  jedoch 
das  gegnerische  Vorhaben  vereitelt.  Um  8  Uhr  30  Minuten  Abends, 
bei  scbon  völliger  Dunkelheit,  passirte  die  Tete  der  Vorhut  den  Pasiö 
Han,  welcber  sorgfUtig  durchsucht  und  verlassen  gefunden  wurde; 
ganz  kurze  Zeit  darauf  stiess  eine  linke  SeitenpatrooiUe  der  zwölften 
Gompagnie  anf  den  Feind.  ln£uiterist  V  o  r  a  b  e  r  batte  einen  Inanr- 
gentsn  bemerkt,  weleber  sieh  eben  in  ein  GebQseb  ?entseken  wollte^ 
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Von  seinem  Zugsfdhrer  ElifigsbUchl  angewiesen  darauf  los  tn  I87a 
gehen,  stach  ond  schoss  der  Mann  in  das  Gebflseh;  einen  «weiten 
Sehnss,  welehem  sogleich  Webmfe  folgten,  gab  ein  anderer  Mann 
der  Patronille  ab.  Wie  anf  ein  Signal  begann  nnn  ein  wohlgenährtes 
Fener  ans  der  linicen  Flanke  anf  die  Vorhut  und  das  Qroe  der 
Colonne;  Alhihmfe  ertftnten  nahe  und  entfernter.  Auch  von  der 
rechten  Seite  der  Strasse  fielen  Schüsse  anf  die  Colonne.  Der  Gegner 
hatte  Toneitig  seine  Anwesenheit  TerraHien. 

Sogleich  beim  Beginne  des  lAchtiichen  Angrüfo  ertOnte  bei 
der  Vorhut  das  lautbin  veroehmbare  Aviso  des  Oberst  Brigadiers 
V.  K  lim  bürg:  ,Ruhe!  Die  Abtbeilungen  decken  sich  im  recht- 
seitigen  Strassengrahen,  erst  wenn  das  Signal  gegeben  wird,  feuern." 
Die  zwölfte  (.'oiupagnie  unter  Oberiieuteiiaut  liriist  S  c  h  fi  s  s  1  e  r 
und  d'w  eillte  unter  Hauptmann  von  Keisinger  vollzogen  die 
Anordnung  mit  musttrhafler  Ruhe.  Während  die  linken  Seitenbuten 
der  beiden  rompaj^nien  dem  Scheine  der  aufblitzenden  feindlichen 
Schosse  folgend  noch  einige  Zeit  feuerten  und  dann  die  Front 
räumten,  wurde  von  dem  Gros  der  Vorhut  selbst  kein  Sclniss  ab- 
gegeben. Durch  (las  unvermuthete  Feuer  wurden  die  Gescbiitz- 
uud  Munitions  -  Tragtliiere  des  der  Vorhut  beigegebenen  Zuges  der 
Gebirgs- Batterie  scheu  und  konnten  in  der  begreitliclieu  ersten  Ver- 
wirrung nicht  zum  Stehen  gebracht  werden.  Durch  die  Mannschatlen 
der  eilften  Compagnie  hindurch  flflchteten  sie  in  den  Wald,  warfen 
ihre  Last  ab  und  waren  zum  Theile  erst  Tags  darauf  zu  Staude  zu 
bringen. 

Die  an  der  Tete  des  Gros  belindliche  zehnte  Compagnie,  bei 
welcher  sich  der  Divisionsstab  befand  und  die  ihr  folgende  neunte 
erhielten  heftiges  Feuer  von  links  und  wurden  auch  durch  einzelne 
Scbfisse  von  der  rechten  Seite  der  Strasse  her  behelligt,  der  Com- 
mandant  des  dritten  Bataillons  Hauptmann  v.  Segenschmid 
eommandirte :  .Links  Front,  —  nieder  —  Bajonnet  auf!'  und  Hess 
▼on  der  zehnten  Compagnie  zngsweises  Salvenfeuer  anf  die  Insur- 
gentoi  abgeben.  Auch  in  diesem  Theile  der  Colonne  verursachte 
das  Scheuwerden  der  Handpferde  des  Stabes  und  einzelner  Trag- 
thiere,  welche  sich,  wie  verrtickt  Aber  die  Bajonnetenwand  der  im 
Graben  gedeckten  Truppe  zu  flflchtev  versnchteo,  einige  Verwirrung. 
Die  siebente,  aehte  und  erste  Gompagnie,  sowie  die  Fionniar-Ab- 
tbeilung  hatten  sieb  in  der  nächsten  Nähe  der  sehweren  Gesehfitie, 
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1878.  auf  welche  es  wohl  abgesehen  war,  iii*8  Feuer  geseilt  Diese  Vor- 
gftuge  volliogen  sich  in  wenig  Augenblicken. 

Der  Brigadier  Oberst  K 1  i  ro  b  n  rg,  entschlossen,  in  diesem 
schwierigen  Momente  durch  unerscbfltterliehe  Buhe  und  EaltbUltig- 
keit  die  Ordnung  in  der  Colonne  aufrecht  eu  erhalten,  gab  das  Hom- 
signal  »Feuer  einstellen*,  welchem  Aviso  mit  musterhaftem  Appell 
gehorcht  wurde.  Die  schwere  Batterie  erOflhete  hierauf  das  Fener 
mit  Kart&tschen  gegen  die  Insurgenten.  Sofort  erging  auch  die 
Weisung  an  die  Abtheilungen  zum  zugsweisen  Abgeben  von  Salven- 
feuer. Die  Wirkung  dieses  organisirten  Widerstandes  mnss  eine 
voraAgliche  gewesen  sein,  denn  das  Feuer  des  Gegners  verstummte 
rasch;  aus  den  RalUrnngsrafen  der  Insurgenten  konnte  man  entnehmen, 
dass  sie  die  Expedition  fftr  missglOckt  snsahen  und  sieb  selbst 
eiligst  in  Sicherheit  zu  bringen  suchten. 

Die  an  der  Queue  der  Colonne  marschirenden  vier  Conipagnien 
unter  Higor  Yorbauser  waren  gleichfidls  nicht  nnth&tig  gehlieben. 
Obwohl  sie  nicht  dazu  kamen,  sich  mit  dem  Gegner  zu  messen,  so 
gingen  sie  doch  Ostlich  der  Strasse  in  eine  solche  Gefechtsstellung 
Aber,  welche  die  ausgedehnte  Traincolonne  protegirte  und  einen 
feindlichen  Aiigrifl'  auf  dieselbe,  wenn  er  erfolgt  wäre,  jedeuralls  ver- 
eitelt liiittf. 

iH  r  ui!t'i  \N artet»',  lu  i  der  herrschenden  Dunkelheit,  der  >S(  liwit'rii^- 
keit  des  unbekannten  Terrains  und  bei  der  Liin^o  der  Marsi  licubuine, 
welche  ein  einht'itliclies  Coniinando  Iteinabo  unin»>|^lich  marbte,  ge- 
fiibrlii  lie  Ueberfall  hatte  trotz  alledem  in  iUt  Hrigadf  dl«-  Oriliiiing 
und  Schlagtertigkeit  keinen  Aui^enldirk  iiiiterltiochen.  Kfineni  Zweifel 
kann  unterliegen,  dass  das  ebenso  vorsichtige,  als  entschlossene  Be- 
nehmen des  Vortrabs  und  seines  Commandanten  Oberlieuteoant  Ernst 
S  c  h  fl  s  s  1  e  r.  die  eiserne  Kuhe  und  Kaltlilüti^keit  unti  das  Ver- 
trauen auf  sein  gutes  Kegiment.  welches  Oberst  Brigadier  v.  K  1  i  Bi- 
burg bethätigte,  endlich  die  bewährte  Verlässlichkeit  und  Disciplin 
des  Regimentes,  eine  seiner  schönsten  und  bei  jeder  Gelegenheit 
erprobten  Eigenschaften,  die  Colonne  und  mit  ihr  das  Divisions- 
Comraando  vor  einem  Zufalle  bewahrte,  welcher  leicht  von  den  ver- 
bängDissvoUsten  Folgen  hätte  begleitet  sein  können. 

Wenige  Minuten  nach  Erlöschen  des  feindlichen  Feuers  konnte 
der  Marsch  in  vollster  Ordnung  mit  verdoppelter  Vorsicht  wieder 
angetreten  werden;  allein  schon  nach  einigen  hundert  Schritten 
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wurde  die  Spitze  der  Vorhut  von  den  vorwrirts  Domanovic  liegen-  18 
den  Höhen  mit  Gewelirschüssen  empfangen.  Die  zwölfte  Compagnie 
erwiderte  das  Feuer  sofort  mit  einigen  Salven,  welche  den  Feind 
zur  Ruhe  zu  bringen  scliitnen. 

Es  war  nun  klar,  dass  bei  Fortsetzung  des  Nachtmarsches  vom 
Feinde  noch  weitere  Helästigungen  erwartet  werden  mussten,  und 
dass  die  hiedurch  verursachten  Aufenthalte  den  Vortheil  des  nrieht- 
lichen  Marsches  wieder  auflioben.  Der  Divisions-Commandant  bofabl 
somit  der  zwiiten  (jebirgsbrigade  die  Annahme  einer  Vertheidi- 
giingsstelluiii;  in  unmittelbarer  Nähe  des  hochgelegenen  Pasic-Han, 
an  welchem  die  Colonnc  vorbeiziimarschiren  eben  im  ßt'grilfe  war. 
Die  achte  Compagnif  und  die  Regiments  -  Pionnier  -  Abtheihin«^'  be- 
setzten zuerst  das  Gebäude  und  arbeiteten  sofort  an  der  Instand- 
setzung desselben  zur  Vertheidigung.  Nach  und  nach  rückte  die 
Artillerie  und  der  ganze  Train  in  den  Hof  des  Han  und  in  seine 
nächste  Nähe,  w&hrend  die  Compagnien  eine  dichte  Vertheidigungs- 
linle  um  den  ganzen  Han  formii-ten.  Auch  diese  Abtheilungen  be- 
sorgten mittelst  des  S[Nitens  die  Herriehtung  der  vorhandenen  natfir- 
liehen  Deckungen  zu  ausgiebigem  Schutze  der  Stellang. 

Die  eilfte  und  zwölfte  Compagnie  hatten  einstweilen  die  Deckung 
des  Abzuges  der  Colonne  in  den  Han  übernommen;  zur  Abwehr 
etwaiger  Angriffe  mit  blanker  Waffe,  welche  nicht  ansser  Möglich- 
keit waren,  formirten  sie  an  und  seitwärts  der  Strasse  in  voll- 
kommener Ordnong  Carrö*s  und  zogen  sich  erst  auf  erhaltenen 
Befdil  mm  Eior&eken  nach  dem  Han. 

Die  Brigade  verblieb  die  Nacht  Uber  in  dieser  Stellnng  unter 
strenger  Bereitschaft.  Bei  Tagesanbroch  wurde  die  Sicherung  des 
weiteren  Vormarsches  durch  Entsendung  grosserer  Abtheihmgen  in 
die  Gomja  Dnbrava  bewerkstelligt,  sngleieh  aber  auch  der  Absug 
dee  Gegners  ans  der  Gegend  constatirt.  Die  Brigade  rflckte  am 
20.  August,  um  9  Uhr  Vormittags,  in  das  Lager  von  Domanoviö  ein. 

Während  des  Nachtgefechtes  bei  Pasiö-Han  worden  5  Hann 
des  Begimentes  schwer  verwandet.  Gorporal  Sylvester  W  o  1  f  der 
achten,  die  Infanteristen  Jacob  Pin  egger  ond  Peter  B odios 
der  neunten,  Georg  P  e  t  z  1  und  Alois  fl  a  i  d  e  n  der  eOllen  Com- 
pagnie. Ausser  dem  Obersten  v.  E 1  i  m  b  u  r  g  haben  sidi  in  dieser 
Action  besonders  hervorgethan  die  Commandanten  der  achten,  neunten, 
zehnten,  eilften  und  zwölften  Compagnie,  die  Hanptleute  v.  Alm- 
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1878.  stein,  Joris,  Plappert,  t.  Reisinger  und  Oberlieotentiit 
Emst  SehOssIer. 

YoD  der  Hannsehaft  wurden  wegen  ihres  herTorragenden  Veiv 
haliens  im  Gefechte  zu  einer  Belohnung  beantragt :  ZtigsfUhrer  Felix 
Elingsbflchl  der  zwölften  Compagnie,  welcher  als  Gommandant 
eines  die  linke  I'lanken-Deckung  der  Vorhut  bildenden  Schwarmes 
sich  derart  gesdiickt  und  umsichtitj  benahm,  dass  die  Absicht  der 
Insurgenten,  die  Brij^ade  samnit  GeschOtzen  und  Train  in  einer 
ungünstigen  Situation  zu  überfallen,  vereitelt  wurde;  die  Infan- 
teristen Leopold  Vo  raber  und  Valentin  lU-igboffr,  der  zwölften 
Compagnie,  welche  zuerst  die  Insurgenten  entdeckten  und  in  finsterer 
Nacht  unverzagt  mit  dem  Bajonnete  auf  selbe  losgingen;  Infanterist 
Josef  Friess,  welcher  sich  frciwilli«,' meldete,  um  einen  verwtiiulctt'n 
Kameraden,  welcher  im  Walde  in  der  Richtung  lies  (icguers,  der 
noch  immer  fcinite,  lag,  zurückholen  zu  wollen:  Corporal  Carl 
Hager,  (jpfreiter  liartholomäus  I'  a  c  h  1  e  r  und  lnt:int<'rist  Johann 
P  ö  s  c  h  1,  säramtlich  der  zwCdften  Compagnie,  weldie  dann  den 
vorerwähnten  Verwundeten  aufsuchten  und  zurürktrugen.  Ofticiers- 
Stellvertreter  .losrf  F  ö  1  s  n  e  r  der  nennten  Compagnie  war  als  Zugs- 
coramainlaiit  sein  eitrig  und  mit  bestem  Krfolge  bemüht,  die  Ordnung 
und  Ruhe  aufrecht  zu  erhalten,  ebenso  Olliciers-Stellvertreter  Anton 
Hohl  der  eilften  Compagnie  und  die  Feldwebels  Franz  Wolf 
der  siebenten,  Viucenz  Fritz  (b^r  zehnten  und  Alois  Krems  der 
eilften  Compagnie.  Die  Gorporale  Anton  M  a  1 1  n  e  r  und  Carl  K  a  1  c  h  e  r 
der  achten  Compagnie  zeigten  besondere  Hube  und  Kaltblütigkeit 
und  wirkten  namentlich  bei  der  Herrichtung  des  Pasiö-Han  zur 
Vertheidignng  auf  das  beste  ein.  Infanterist  Matthäus  Passwald 
der  eilften  Compagnie  überbrachte  als  Ordonnanz  seines  Compagnie- 
Commandanten  dessen  Befehle  an  die  Zugscommandanten  mit  lobens« 
werthem  Eifer,  ohne  auf  seine  eigene  Deckung  im  feindlichen  Feaer 
nor  die  mindeste  fiflcksicbt  so  nehmen. 

Gefecht  bei  öeruici,  20.  August  1878. 

Bei  der  dritten  Gebirgsbrigade  hätte  man  das  n&chfliche 
Oescbatxfeuer  von  Pasii^Han  Temommen  mid  suchte  sich  ?orerst 
durch  Ordonnanzen  und  kleine  Patrouillen  mit  dem  Hauptquartiere 
in  Terfaindung  zu  setsen;  diese  stiessen  jedoch  flberall  auf  den 
Feind  und  constatirten  seine  Anwesenheit  auf  den  rllekw&rtigeu  Yer- 
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bindnngMi  der  Brigade.  Erat  des  Hergen«  konnten  Abtheilnngen  1878. 
Tom  Kaiseijiger-  nnd  vom  38.  Feldjäger -Batanion  im  Gefechte 
die  Vereinigung  mit  dem  Hauptquartiere  herstellen,  weshalb  der 
DiWsions-Commandant,  den  Hauptangriff  auf  den  nftchsten  Tag  ver- 
schiebend beschloss,  Torent  die  Gor^ja  Dubrava  von  den  Insurgenten 
zu  slnbem. 

Zu  diesem  Zwecke  rückte  die  tweite  Gebirgsbrigade  in  weit 
entwickelter  Front  von  Bomanovic  gegen  Öemtci.  In  der  rechten 
Flanke  unter  Fflbrung  des  dem  Generalstabe  zugetheilten  Haupt- 
manns  K  o  g  u  1  i  d  des  29.  lofanterie-Regimentes,  die  siebente,  achte 
und  zwölfte  Compagnie  des  Regimentes  in  der  Richtung'  auf  (j]iliciL-i; 
von  dort,  wo  sich  diese  Compagnien  vereinigten,  vollführte  der  sie 
commandirende  Hauptmann  A  1  ra  s  t  e  i  n  den  weiteren  Vorstoss 
gegen  l'renj,  grifi"  mehrere  vom  Feinde  besetzte  Gehöfte  und  Haustür 
an,  nahm  selbe  in  einem  vollkommen  f'eliini,'enen  Anlaufe  und  legte 
dabei  eliensoviel  Umsicht  als  Thatkraft  an  den  Tag.  Hierbei  zeichneten 
sich  Feldwebel  Franz  K  leiniiappel  und  Zugsffihrer  Anton  Hohrer 
der  achten  Comjtagnie  durch  ilir  tapferes  Henehmen,  sowie  sehr 
geschickte  Führung  ihrer  Zilge  gegen  den  gut  gedeckten  Gegner 
besonders  aus.  Ebenso  <,'ab  Corpora!  Tieorg  F  1  e  i  s  c  h  )i  a  c  k  e  r 
der  zwölften  Compai^nie.  indem  er  stets  der  Erste  war,  das  beste 
Beispiel  und  leitete  das  Feuer  seines  Schwarmes)  mit  grösster  Ruhe 
und  Präcision. 

Die  erste  Compagnie  war  anschliessend  an  die  Culonne  des 
Hauptmanns  A  1  m  s  t*e  i  n  bis  Mittag  Ulir  selbstständiL'  gegen 
einzelne  Insurgentensch wTirme  thätig,  wobei  Lieutenant  Alois  Hi Ilmer 
als  Commandant  der  Schwarmlinie  sehr  viel  Muth,  Ausdauer  und 
CJeschicklichkeit  zeigte  und  durch  energische  Gefechtsführung  den 
Gegner  aus  seiner  Stellung  warf,  bei  welcher  Gelegenheit  Bechnungs- 
Feldwebel  Otto  Strohner  auf  seine  Bitte  ein  Feuergewehr  er- 
hielt und  bei  sehr  grosser  persönlicher  Tapferkeit  den  ihm  anver- 
trauten Zug  sehr  umsichtig  und  geschickt  führte  und  dadurch  den 
schleunigen  Raekzug  des  Feindes  enieite.  Um  diese  Zeit  wurde  sie 
wieder  sum  Gros  an  die  Strasse  gezogen. 

.  Dieses  Letztere  bestand  aus  der  vierten,  neunten  und  eilften 
Compagnie,  welche  ä  cheval  der  Strasse  vorgingen  und  das  Gelände 
▼om  Feinde  bereits  gerftumt  fanden.  Die  zweite  Compagnie  bildete 
die  lusserste  linke  Flanke  und  unterhielt  die  Verbindung  mit  einer 
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1878.  daMlbst  Torrflekenden  Abtheiliuig  des  dritten  Kaiserjäger-Batafl- 
I0D8.  Die  fllnfte  nnd  seebete  Compagnie  wsren  unter  Commande 
des  ObersUientenants  Batbansky  zur  Besetarong  einiger  Hoben 
um  Domanovid  und  znr  Sicberuug  dieses  wichtigen  Punktes  znrfick- 
gelassen  worden.  Die  zebnte  Compagnie  hatte  dem  nach  Hetkovid 
abgehenden  Train  als  Bedeckung  zu  dienen  und  sodann  am  nächsten 
Tage  mit  der  fDnften  und  sechsten  Compagnie  zum  Regimente  ein« 
zurficken. 

Um  5  Uhr  stand  die  zweite  Oebirgsbrigadc  in  Cornici  in 
immittelbarem  Contacf»'  mit  der  dritten  Gebirgsbrigade,  deren  rfick- 
wärtige  Verbindungen  nunmehr  vom  Feinde  gesäubert  und  voll- 
kommen gesichert  waren.  Das  Regiment  hatte  an  diesem  Tage 
1  Verwundeten,  den  Infanteristen  Mathias  K  a  m  p  0  c  k  der  ersten 
Compagnie.  Der  streitbare  Stand  des  Kegimentes  betrug  an  diesem 
Tage  r>5  Officiere,  100')  Mann,  5  Pferde  (ohne  dritte  Compagnie), 
Am  folgenden  Tage  wurde  in  einem  brillanten  (iefechte,  durch- 
gefDhrt  von  der  dritten  (iebirgsbrigade  und  der  Divisions-Artillerie, 
Stolac  entsetzt  und  den  Insurgenten  jener  entscheidende  Schlag 
versetzt,  welchen  das  Divisions-Commando  ihnen  /jigedacht  hatte,  und 
welcher  das  Erlöschen  der  Insurrection  in  der  ganzen  Hercegoviua 
mit  Ausnahme  des  südlichsten  Theiles  bei  Trebinje  zur  Folge  hatte. 

Das  Regiment  verblieb  an  diesem  Tage  in  Cernici  in  einer 
Aufnahmsstellung,  hielt  strengen  Sicherungsdienst,  besorgte  die  Ab- 
transportirung  der  Verwundeten  und  Gefangenen,  die  EskortiruDg 
der  Trains  und  marschirte  am  23.  mit  dem*  Divisions  -  Com mando 
nach  TasoTcid,  wo  die  eilite  und  zwölfte  Compagnie  die  Vorposten 
bezogen.  Abtheilungen  des  Regimentes  wurden  nach  Hotany  und 
Poßitelj  zur  Waffenabnahme  und  Auferlegung  von  Contributionen 
an  die  Einwohner,  welche  beinahe  sammtlich  die  Waffen  ergriffen 
hatten,  entsendet.  Nach  einem  wegen  der  gewaltigen  ffitze  anaser- 
ordentUch  erschöpfenden  Marsche  rOckte  das  Begiment  am  24.  Aa- 
gnst  in  Mostar  ein  und  besog  sein  altes  Lager  sfldlieh  der  Stadt 
Wlhrend  der  Expedition  des  Di?isions*Comniando8  nach  Stolac 
/liatte  auch  die  als  Konakbesatanng  in  Hostar  detachirte  dritte  Com- 
pagnie Gelegenheit,  ihre  Pflnktlichkeit  im  Dienste  nnd  Schlagfertig- 
keit  in  ernsten  Momenten  zu  erproben.  Qegen  Mittemacht  am  20. 
"waren  einige  Tngthiertrdber,  welche  in  den  umliegenden  Wein- 
gfhrten  Trauben  reqnirirten,  als  sie  in  das  Lager  snracttehren 
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woUteD,  TOD  den  Vorposten  angeschossen  worden,  durch  welches  1878. 
Fener  in  dem  anstossenden  Lager  der  Train-Abtheilungen  und  Trag- 
thier-Colonnen  eine  nicht  unbedeutende  Verwirrung  hervorgerufen 
warde.  Der  Train  wurde  in  den  Kasernhof  geschafft  und  Haupt- 
mann Guggenberger  mnsate,  da  alle  Naehrichten  ausblieben, 
bei  der  stets  waclisenden  Erregung  der  Be?ölkenuig,  die  fBr  den 
Fall  eines  Alarms  foigeachriebenen  Hassregeb  treltiui,  den  Konak 
besetsen,  die  kaiserlichen  Aemter,  Casaen,  das  Stabsqoartier,  Post 
und  Telegrafenami  dorthin  flberbringen  lassen,  Patronillen  entsenden 
und  flberall  persönlich  anweaend  sein,  um  Bnhe  tu  stiften  nnd  die 
strenge  Handhabung  des  Dienstes  zu  sichern;  diese  Alles  gelang 
dem  Commandanten  dee  Konaks,  Hauptmann  Guggenberger, 
der  in  der  Erfftllong  seiner  Aufgabe  von  seiner  braven  Compagnie 
aufs  Beste  unterstfitxt  wurde.  Nach  mehrstOndiger  Dauer  dieses 
^ehen  Alarms  wurde  der  wahre  Sachv^erhalt  bekannt  Von  den 
Anstiftern  des  Unheiles,  den  weintraubenlflstemen  Pferdetreibem 
worden  zwei  durch  die  Kugeln  der  Feldwachen  getOdtet  \ 

Das  dritte  Bataillon  wurde  am  28.  zur  Deckung  der  Expedition 
nach  Nevesinje,  welche  das  Divisions- Commando  angeordnet  hatte, 
an  die  Strassengabelung  im  Sflden  von  Mostar  verlegt  und  besetzte 
mit  der  eilAen  Compagnie  Buna,  mit  der  zwölften  Compagnie  BlagaJ. 

Der  Regiments  -  Tagesbefehl  vom  30.  August  publicirte  ans 
dem  Verordnungsblatte  vom  22.  August  die  von  Sr.  Majest&t 
dem  Kaiser  vollzogene  Ernennung  des  FZM.  Freiherrn  v.  Philip- 
pe vi  6  zum  Comniiindanten  der  II.  Armee,  Sr.  königlichen  Hoheit 
des  FML.  Herzog  von  Württemberg  zum  Feldzeugmeistcr  und 
Commandanten  des  XIII.  Armee -Corps,  des  Obersten  v.  K  1  i  iii- 
burg  zum  Commandanten  der  zweiten  Gebirgsbrigade  der  XVIII, 
Infanterie  -  Truppen  -  Division  unter  vorläufiger  Belassung  in  seiner 
Charge,  und  des  Ober.sten  und  Koserve-Commandanten  des  Infanterie- 
Kegimento.^  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  1  Hugo  Freiherrn  v,  La uer*) 
zum  Commandanten  des  27.  Infanterie  -  Kegimeutes. 

*)  U  ugo  Frhr.  v.  Lauer,  Sohn  des  im  Jahre  1848  Terstorbeoen  FZM.  and 
Thmden-OrdtnBritter  Joief  Frbr.  t.  Lauer,  an  KSDiggrita  1881  geboren,  be- 
gann Mine  militSriaelie  Laufbahn  am  11.  Angim  1845  ala  Reglnanta-Oadet  in  der 
CMafttaar  Cadeten  -  Compagnie  nnd  wurde  am  16.  Octobcr  1846  zum  Lieutenant 
im  Infanterie-Kegimente  KH.  Albrcoiit  Nr.  44  i)efördcrt.  Als  Oberlieatenant  am 
1.  April  1849  in  Frini  Emil  Nr.  54  and  im  November  1658  xa  Biancht  Nr.  ö& 
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1878.  Am  6.  September  wurde  der  Armee  -  Corpsbefebl  Nr.  11  ?on 
Sanyevo,  22.  August,  publiciri.*) 

Dns  dritte  Bataillon  bezog  am  7.  Cantoniruugen  und  zwar 
mit  dem  Stabe,  der  neunten  und  zehnten  Compagnie  in  Blagaj,  mit 
der  eilften  und  zwölften  in  Buna  in  den  H&usem  Hafis  Pascba's. 
Auch  die  flbrigen  Abiheilungen  des  Begimentes  waren  besümmk, 
sobald  als  mOglich  in  Mostar  untergebracht  su  werden;  doch  sollte 
es  nicht  mehr  dasu  kommen. 

Die  üebergabe  und  üebemahme  des  Regiments-Commandos 
fand  am  8.  September  in  Lager  von  Mostar  statt  An  diesem  Tage 
trat  der  Oberst  und  bisherige  Commandant,  wenn  auch  noch  nicht 
aus  dem  Stande  desselben,  so  doch  aus  jenem  engen  Dienst-  und 
Eameradschafts-Verh&ltnisse,  welches  die  Stellung  eines  Begiments- 
Commandanten  zu  einer  der  schönsten  und  einflussreichsten  der 
Hierarchie  des  Heeres  gestaltet. 

Oberst  r.  Klimburg  hatte  in  der  Zeit  seines  Commaodoa, 
welche  er  voUauf  dei'  Ausbildang  des  Begunentes,  der  Pflege  der 
vortrefflichen  Eigenschaften  desselben,  der  Erhaltung  des  ererbten 
ritterlichen  und  kameradschaftlichen  Geistes  im  Officiers-Corps,  der 
strengen  Schulung  und  Vorbereitung  der  gesammten  Truppe  ftbr 
die  ernste  Actiou  gevridtaet  hat,  mit  vorsorglicher  Hand  in  die 
Herzen  seiner  Untergebenen  jenes  eiserne,  unersehfltterliche  Pfiicht- 
geftthl  geptianzt,  welches  bei  der  radical  umgestalteten  Heeresfoim 
dem  Soldaten  vom  Höchsten  bis  zum  Niedersten  herab  eigen  sein 
muss,  sollen  die  zahlreichen  wichtigen  Aufgaben,  welche  dem  mo- 
dernen Soldaten  gestellt  sind,  ^um  Wohle  des  Gauzeu  voll  und 


tnoifdrirt,  avaooirte  er  in  diesem  Regiaiente  am  21.  Augast  1854  zam  Haupt* 
nun,  kam  im  Jahre  18eO  sa  Nobili  Nr.  74.  am  90.  Hin  1868  ala  Hi^or  n  EB. 
Carl  Nr.  3  and  am  1.  Mai  1875  ala  Oberatllaatenanl  an  Kaiaer-Infuilarie  Nr.  1 : 
in  dieaem  Regimente  zum  Reserve-t'ommaDdanten  am  10.  October  1876  ernannt 
nnd  zum  Oberst  am  1.  November  18T7  befördert,  erfolgte  am  21.  Auguat  1878 
aei&e  Ernennung  /.um  Commanciauteii  <l>s  IN'^MUM  Dts 

*)  „Nairh  eiiit'iii  Horii-lite  der  XS'III.  Inh»iit<'i  u-  rrti|ijtfii-l)ivi.sioii  li.it  sioh 
„indem  Gefechte  bei  l>umanoTic  (die  officicUc  Beuuenuug  ist:  Nacbtgefecbt  bei 
,,PaaiS  Han)  in  der  Hereegowina  am  19.  d.  M.  inabeiomlaTO  dai  37.  Linien*In- 
„fanterie- Regiment  rfihmliehst  henrorgekhan.  Ei  ist  diesem  Regiment»  meine 
„besondere  Anerltennang  «aesitt|ireelimi  nnd  werde  ieh  nicht  verfehlen,  deesen 
„Leislongen  aneh  hohen  Orts  aar  Kenntniss  zu  l)ringeu.'' 

*  Phtlippovi^  m.  p.,  FZM. 


Digitized  by  Google 


1015 


pünktlicli  gelöst  werden.  Hand  in  Hand  mit  diesem  PflichtgefÖhle,  187«. 
der  Grundlage  jeder  militärischen  Tugend,  erstarkte  im  Regimente 
jenes  vom  Herzen  kommende  Vertrauen  zu  dem  Obersten  und  ward 
eine  felsenfeste  Bürgschaft  fQr  die  volle  Verlässlicbkeit  der  Truppe 
im  Augenblicke,  wo  die  höchsten  Ansprüche  an  Muth  und  Hin- 
gebung gestellt  werden  müssen.  Die  Früchte  dieser  mit  selbstloser 
Ausdauer  consequeut  eingehaltenen  Tbätigkeit  sollte  der  ritterliche 
Oberst  in  der  Occupations-Campagne  ernten,  wo  sein  kaltes  Blut, 
seine  ruhige  sachgem&sse  Befehlgebung,  sein  Muth,  des  Regimentes 
classischer  Gehorsam  und  Disciplin  ihm  den  Orden  der  eisernen 
Krone  n.  Classe  und  mit  diesem  den  Freihermstaiid  erkftmpftMi. 

In  einem  SeparatbefeUe  ddto.  If  ostar,  8.  September  1878,  riobtete 
Oberst  Klimburg  folgende  Abschiedsworte  an  sein  B^ment: 

.In  Folge  Allerhöchster  Entsehliessung  Sr.  k.  und  k.  aposto- 
«lischen  H^jest&t  vom  21.  August  1.  J.  xum  Gommandanten  der 
«zweiten  Oebirgsbrigade  der  XVni.  Infanterie -Truppen -Division 
.alleign&digst  ernannt,  übergebe  ich  mit  dem  heutigen  Tage  das 
«Begiments  -  Gommando  an  den  Herrn  Obersten  Hugo  Freiherm 
»V.  Lauer." 

,Die  Erwartungen,  welche  ich  bei  üebernahme  des  bisher 
.gefDhrten  Commandos  ausgesprochen:  dass  die  thatkriftige  Unter- 
«stOtzung  der  Officiere  aller  Orade  die  gedeihliche  Losung  meiner 
a  Aufgabe  in  jeder  Richtung  fördern  werde,  sind  im  vollsten  Hasse 
,in  Erfüllung  gegangen.  Die  gewissenhafte  PjflichterfBllung,  die 
«Dicht  selten  opfenrolle  Hingebung  an  die  Anforderungen  des 
«Dienstes,  die  sorgfältige  Pflege  guter  Kameradschaft  und  das  leb- 
«hafte  Interesse  für  die  Wahrung  des  makeUo&en  Bnfes  unseres 
«Regimentes,  welche  das  Ofßciers-Corps  stets  ausselchneten,  und 
«wesentlich  dazu  beitrugen  ticm  Regimente  einen  unbestrittenen 
„Ehrenplatz  iu  deu  Reihen  der  Armee  zu  erringen,  sie  haben  sich 
«unter  deu  schwierigsten  Verhältnissen  erneuert,  wieder  bewährt." 

.Ebenso  hat  die  Mannschaft  sich  durch  iliren  guten  Willen, 
«durch  ünverdrossenheit  in  IJebersvindung  von  Müliseligkeiteu  aller 
,Art,  durch  musterhafte  Haltung  und  Diseiplin,  durch  uiiei  .schütter- 
«licbe  Ausdauer  und  Staudhaftigkeit  ein  Aurecht  aul  die  wärmste 
«Anerkennung  erworben.* 

.Ich  danke  liiefür  allen  Angeliorigen  des  Regimeutes  aus 
«ganzem  Herzen,  nicht  minder  aber  auch  IQr  das  mir  stets  ent- 


Digitized  by  Google 


1016 


ICdiiif  d«r  fi«l(i€r. 


1878  , gegengebrachte  Vertrautu,  für  die  mir  persönlich  bewiesene  An- 
,hänglichkeit  und  Ergebenheit.  Immer  wird  es  mir  zur  Auszeich- 
,üung  gereichen  und  zu  meinen  wertlivoUsteu  militärischen  Erinne- 
»rungen  zählen,  diesem  Regimente  augehört,  dasselbe  befehligt  zu 
„haben,  und  ebenso  wird  meine  aufriclitige,  innigste  Theilnahme 
,air  dessen  fernereu  Schicksalen  treu  zur  Seite  stehen." 

,Möge  dem  Regimente,  welches  eben  bei  den  Ereignissen  der 
Jüngsten  Zeit  wieder  dargethan,  dass  es  der  so  vielfach  schon 
, erfahrenen  Huld  und  Gunst  Sr.  Majestät  unseres  allergniidigsten 
»Kaisers,  sowie  der  Hochachtung  aller  Wallengefuhrten,  dass  es 
„seiner  ganzen  ruhmvollen  Vergangenheit  würdig  geblieben,  auch 
«kflnfUghiu  in  reichstem  Masse  Glück  und  Ehre  besehiedeu  seiu!* 

»Klimburg  ni.  p.,  Oberst." 
Oberst  Freiherr  v.  Lauer  richtete  im  Regiraents-Tagsbefehle 
j      vom  8.  September  1878  an  das  Regiment  die  wenigen  inhalts- 
'     reichen  Worte,  welche  in  gleicher  Weise  wie  jene  des  Obersten 
;  K  lim  bürg  den  Gesinnungen  der  Achtung  Ausdruck  verliehen, 

welche  dem  Regimente  in  der  Armee  gezollt  wird.  Die  Ansprache 
lautete : 

«Durch  die  Gnade  Sr.  Majestät  des  Kaisers  an  die  Spitze  des 
.allseitig  anerkannt  ausgezeichneten  27.  Infanterie  -  Regiments  ge- 
, stellt,  habe  ich  mit  heutigem  Tage  das  Regiments  -  Commando  in 
«allen  Theilen  flbemommen.  Sowohl  das  ritterliche  Officiers  -  Corps 
.als  auch  die  wackere  Hannschaft  aus  dem  edlen  Steirerlande  kennen 
»ihren  wohlverdienten  Ruhm  selbst  zu  gut,  als  dass  ich  erst  hervor- 
.heben  mfisste,  das«  ich  den  Umstand,  ihr  Begiments-Commandant 
«geworden  zu  sein,  als  eine  besondere  Auszeichnung  betrachte.  Möge 
,es  mir  gegOnnt  sein,  auch  unter  meinem  Commando  der  Ruhmes- 
•geschichte  des  Regiments  neue  Bl&tter  hinzuzufügen!" 

An  demselben  Tage  erhielt  das  Regiment  Marschbereitschaft, 
die  Tags  darauf  wohl  Tersehoben  wurde,  aber  der  Theilnahme  des 
Regiments  an  der  kflhnen  und  gl&nzenden  Expedition  galt,  welche 
FML.  Jovanoviözur  vollständigen  Unterwerfung  der  Hercegowina 
in  den  Sflden  dieses  Landes  und  in  die  unzugänglichsten  Schlupf- 
winkel desselben  unternehmen  wollte. 

Wenn  es  auch  keinem  Zweifel  mehr  unterlag,  dass  der  Kern 
der  Hercegowina^schen  Insnrrection  bei  Stolac  zersprengt  worden 
war,  so  verriethen  doch  verschiedene  Anzeichen,  dass  in  weiterem 
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Kreise  um  Mostar  herum  noch  so  mancher  ZüudstotT  aufgehäuft  war,  1878. 
welcher  der  noch  immer  nicht  hinreichend  starken  XVIII.  Division 
in  der  ErfOUuiig  ihrer  Aufgabe  Schwierigkeiten  bereiten  konnte.  los- 
besondere  war  es  der  feste  Punkt  Livno  im  Norden,  wo  die  Insur- 
rection  noch  Stand  hielt  und  foca  im  Osten,  wohin  ans  Bosnien 
verdrängte  Insurgenten  und  ans  Albanien  herbeigeeilte  Zuzflgler 
zusammenströmten,  von  welchen  ans  leicht  Einfälle  in  das  von  der 
Division  bereits  festgehaltene  Gebiet  erfolgen  konnten. 

Das  IL  Armee  -  Commando ,  welches  jede  grössere  Unter-  i 
nehnrang  bis  zum  10.  September,  um  welche  Zeit  die  aus  dem  | 
Inneren  des  Beiehes  im  Anrfleken  befindliehen  Verstärkungen  ein-  ! 
treffen  mussten,  Yorschoben  wissen  wollte,  liess  dem  FML.  J  o  ?  a-  ( 
novi^  die  Verständigung  snkommen,  dass  Livno  und  Foda  von  | 
Norden  ans  im  Auge  behalten  und  seinerzeit  von  dort  aus  ange- 
griffen werden  wfirden. 

Der  Divisions-Commandant  (iuste  nunmehr  den  Plan,  mit  den  i 
entbehrlichen  Streitkräften  eine  grosse  Streifung  nach  Sfidosten  gegen 
BUek  vorzunehmen,  von  dort  aus  sich  gegen  Trebiige  zu  wenden  | 
und  im  Vereine  mit  der  20.  Infimterie- Brigade,  welche  in  Bagusa  ' 
mobUisirt  worden  war,  Trebiige  und  mit  ihr  die  äussersten  Zufluchts- 
stätten der  Erhebung  in  seinen  Besitz  zu  bringen. 

Die  Zeit  bis  zum  11.  September,  an  welchem  Tage  der  Ab- 
marsch beginnen  sollte,  wurde  zur  möglichst  ausgedehnten  Vor- 
bereitung der  Unternehmung  verwendet.  Schon  am  28.  August  hatte 
die  erste  Gebirgsbrigade  ohne  Widerstand  Nevesiiye  besetzt  und 
stand  daselbst  bereit,  in  der  Bichtung  auf  Gaäo  die  Marscblinie 
der  auf  Bilek  zu  dirigirenden  Colonne  vorerst  in  der  linken  Flanke 
zu  cotoyiren,  dann  aber  gegen  Norden  zu  decken. 

Der  vierten  Gebirgsbrigade  Oberst  Baron  Urban,  bestehend 
ans  dem  33.  Feldjäger-Bataillon,  dem  44.  Infanterie-Regimente,  dem 
fünften  Bataillon  des  22.  Kegiraouts,  der  dritten  Compagnie  des 
27.  Regiments  (Konakbesatziuig  zu  Mostar),  drei  Ziigeii  der  Stabs- 
Corapagnie,  eine  halbe  Gebirgs- Batterie  Nr.  2/XII,  der  8/TI  Genie- 
Corapagnie,  der  18.  Piounier-Compagiiie,  der  2  III  Festiingü-Artillerie- 
Compagiiit!  und  den  Marschunfahigen  der  zweiten  und  dritten  Geldrgs- 
brigade,  wurde  die  n»»set/ung  der  Stadt  Mostar,  ihrer  Zugänge  gegen 
Citluk  und  Siroky-Breg  und  Podporim.  die  Festbaltiing  der  Bodvele?. 
und  die  Sicherung  der  Etappenstra^se  im  Mareuta-Thale  uul'getrageu. 
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1878.  Streifungen  gegen  t'itluk,  §iroky-Breg  und  Podporim  stellten  fest, 
dass  in  unmittelbarer  Nähe  der  St:i<lt  kein  Gegner  sich  befinde  und 
führten  zur  vollständigen  Entwatl'ouug  der  betreffenden  Districte.  Die 
Verpflegung  wurde  durch  Anlage  grösserer  Magazine  in  Mostar, 
Blagaj,  Stolac  und  nach  der  Besetzung  von  Trebinje  aach  in  dieser 
Stadt  gesichert  und  geregelt.  Zahlreiche  Rocognoscirungen  in  Besog 
auf  Gangbarkeit  der  Communicationen,  auf  Vorhandensein  von  Wasser 
u.  s.  f.  sollten  die  Expedition  vor  allzu  grossen  HiDdernisseii  bewahren 
imd  die  einzuhaUenden  Marschlioien  feststellen. 

Die  Trappen,  welche  an  der  Expedition  theilnehmen  sollten, 
wurden  am  11.  September  in  Domanovid  eoaeentrirt  Ss  waren: 
Zwdte  Gebirgsbrigade  Oberst  Kit mbnrg:  2Vt  Bataillone  des  Regi- 
ments (8.  Compagnie  verblieb  in  Hostar,  10.  Gompagnie  in  Blagsj 
als  Garnison,  zngetheilt  der  ersten  Gebirgsbrigade),  7.  Fel4|Sger- 
Bataillon,  Gebirgs- Batterie  Nr.  1/XI,  eine  halbe  Gebiigs-Batterei 
Nr.  2/XII,  drei  Zflge  der  schweren  Batterie  Nr.  8/XlI,  ein  Zug 
Divisions -GavaUerie,  Fuhrwesen- Tragthier -Escadron  Nr.  3,  Feld- 
signal-AbtheUong  und  ein  Zog  der  7/II  Genie -Compagnie.  Dritte 
Gebirgsbrigade  GM.  Schluderer:  Zwei  Bataillone  des  Begiments 
Nr.  82,  3.  Kaiseijftger- Bataillon,  Gebirgs -Batterie  Nr.  2pSl,  Fohr- 
wesen-Tragthier-Escadron  Nr.  7.  Zusammen  6V2  Bataillone,  Vc  Bsca- 
dron  und  16  GeschOtse. 

Nachdem  am  9.  September  Oberstlieutenant  v.  Batsehiller 
erkrankt  war,  flbernahm  Hauptmann  v.  Segenschmid  definitiv 
das  Gommando  des  dritten  Bataillons,  welches  er  w&hrend  der 
ganten  Campagne  interimistisch  gefOhrt  hatte. 

Das  Regiment  marsehirte  am  11.  von  Mostar  ab,  vereinigte 
nch  in  Buna  mit  dem  eigenen  Bataillon  und  bivouakirte  Abends  in 
Domanovic,  wo  das  zweite  Bataillon  Vorposten  bezog.  Oberstlieute- 
nant Rathau  sky  erkrankte.  An  seiner  Stelle  übernahm  Haupt- 
mann A  1 1  e  s  c  h  das  Commando  des  zweiten  Bataillons.  Die  nunmehr 
vereinigt»'  Colonne  niar.scliiit»'  am        nach  Stolac. 

Da  (las  unmittelbar  hinu-r  Stolac  gelegene  Bregava  -  Defil^ 
Nachrichten  zu  Folge  von  den  Insurgenten  besetzt  sein  sollte,  so 
bezog  das  dritte  Hataillon  noch  am  selben  Tage  auf  ilei  »len  Defile- 
Eingang  einschlicsstMulen  Hergut  plauina  bei  Tudoiovic,  die  vierte 
Compagnie  mit  einer  Compagnie  der  Stolacer  (iarnison  bei  Komanje 
brdo  Vorposten,  während  das  erste  Bataillon  diesen  Abtbeiluugen 
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als  Reserve  diente.  Zar  Herstellung  der  Sirasse  im  Bregava  -  Tbale  1878. 
fQr  die  schwere  Batterie,  wurden  an  diesem  Tage  die  Infanterie- 
Pioonier  -  Abtheilungen  mit  160  Jägern  nach  vorwärts  entsendet; 
dieselben  konnten  jedoch  trotz  der  grössten  Anstrengung,  wobei  sie 
oft  bis  an  den  Leib  im  Wasser  arbeiten  mussten,  ihr  Werk  erst 
am  13.  beenden. 

Unter  unsäglichen  Schwierigkeiten,  bei  unaufhörlich  strömendem 
Begen,  setzte  die  Colonne  am  13.  ihren  Marsch  durch  das  11  Kilometer 
lange,  von  kahlen  steil  emporsteigenden  Felsw&nden  eingeschlossene 
Bregava-Defil^  fort  Die  Tags  Torher  zur  Sicherong  Torgeschohenen 
Abtheilongen  des  Regimentes  mussten  während  des  Marsches  die 
Flanken  decken  and  hatten  mit  dem  äusserst  unwegsamen  Terndn 
schwer  sti  kämpfen.  In  dem  Bngthale  selbst  brachte  der  Transport 
der  schweren  Gescbfltse,  welche  trotz  vorgespannter  zwölf  Pferde 
nnr  mit  kräftigster  ünterstfltaang  der  Hannschaft  rorwärts  kommen 
konnten,  die  meisten  Schwierigkeiten  and  Aufenthalte  mit  sich. 
Nirgends  war  man  auf  den  Gegner  gestossen. 

Das  Gros  der  Colonne  rflckte  um  4  Uhr  Nachmittags,  das 
dritte  Bataillon  und  die  vierte  Compagnie  des  Regimentes  um  7  ühr, 
die  Pionnier  -  Abtheilung  um  8  Uhr  Abends  im  Lager  von  Hate^i 
auf  dem  Plateaa  von  Dabar  ein,  wo  sich  auch  das  von  Nevesinje 
aus  die  Colonne  cotoyirende  Detachement  des  Oberstlieutenant  von 
Heime  rieh,  bestehend  aas  dem  11.  und  19.  Feldjäger -Bataillon 
und  einer  halben  Gebirgs  -  Batterie,  mit  dem  Gros  vereinigte.  Am 
14.  September  verblieb  die  Division  in  Hatelji,  nur  die  Pionnier* 
AbtheUungen  mit  der  Halb  -  Brigade  Heimerich  wurden  gegen  die 
Quelle  Fatnica  vorgeschoben,  um  fQr  die  Herstellung  der  äusserst 
verdorbenen  Communicationen  Sorge  zu  tragen.  Das  zweite  Bataillon 
bestritt  an  diesem  Tage  den  Vorpostendienst.  Der  Weitermarsch 
über  (las  IMatoau  von  Dabar  war  gleichniässig  schwierig,  oft  be- 
hindert: es  regnete  in  Strömen.  Das  Marsehziel  dieses  Tages,  Biela 
rudina,  konnte  auch  nicht  erreicht  werden,  da  die  schwere  Batterie 
nur  mühsam  folgen  konnte.  Die  Division  lagerte  spät  Abends  bei 
Plana. 

FML.  Jnvaiiovi(-  rückte  am  10.  September  an  der  Spitze 
seiner  Truppen  in  Bilek  ein,  welches  von  einer  kleinen  montc- 
negrinisdien  Garnision  besetzt  war.  Nach  den  letzten  scliweren 
Tagen,  in  welchen  die  Truppen  durch  die  Ungunst  der  Witterung 
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1878.  un<l  des  Terrains  stark  gelitten  hatten,  liätten  sie  wohl  verdient,  io 
dieser  ersten  Etappe  der  Expedition  mehr  Ressourcen  anzutreffen,  als 
das  aut  kahlem  Plateau  gelegene,  zerschossene  Bilek  liefern  konnte, 
wohin  man  selbst  das  Wasser  auf  eine  halbe  Stumif  Entfernung  zu- 
führen musste.  Während  das  Detachement  des  Oberstlieutenant  Hei- 
raerich  am  17.  nordwärts  zog,  um  Gacko  zu  besetzen,  was  auch  am 
18.  gelan^%  verblieb  die  Division  am  17.  in  Bilek,  theils  um  Oberst- 
lieuteuant  Heimerich  im  Nothfalle  unterstützen  zu  können,  theils 
um  wegen  der  weiteren  Verwaltung  von  Bilek  im  Einvernehmen  mit 
dem  aus  Montenegro  angelangten  k.  und  k.  MiUtär-Bevollmächtig^n 
Oberatlieutenant  v.  Thoemmel  das  Nöthige  zu  veranlassen. 

Von  Bilek  aus  wurde  zur  Sicherung  der  Colonne  in  der  Front, 
dann  zur  Herstellung  der  Brücke  Ober  die  T'epelica,  das  zweite  und  * 
dritte  Bataillon  des  Regimentes,  simmtliche  Infanterie  -  Pionnier- 
Abtheilungen,  der  Geniezug  und  eine  halbe  Gebirge  -  Batterie  1/XII 
unter  dem  Commando  des  Obersten  Baron  Lauer  am  17.  um  7  Uhr 
Frttb  an  den  Cepelica-Uebergang  vorgeschoben,  wo  dieses  Detache- 
ment um  9'/./  Uhr  Vormittags  eintraf.  Oberst  Lauer  liess  südlich 
bis  zu  den  Kulas  ?on  Klenalt  streifen  und  da  weder  Insurgenten 
noch  montenegrische  Posten  angetroflfen  wurden,  so  besog  die  fünfte 
und  sechste  Compagnie  des  Begimentes  Vorposteu  auf  dem  rechten 
öepelica-Dfer,  während  der  Best  der  Truppen  am  linken  üfer  lagerte. 
Die  BrQfke,  zu  welcher  das  allerdings  bereits  gei&llte  Hols  erst 
herbeigetragen  werden  musste,  wurde  um  6  Uhr  Abends  vollendet 
•  Die  Division  marschirte  am  18.  weiter  gegen  Trehiige  unter 
*  Beobachtung  verschärfter  VoTsichtsmassregeln;  es  war  die  Nachricht 
verbreitet,  dass  die  Kof  enidaner-Insuigenten  einen  Ueberfall  planten. 
Nachdem  in  der  Gegend  von  Jasen  auf  kleinere  Insuigentenschwinne 
einige  wirksame  Kanonenschflsse  abgegeben  worden  waren,  wurde  hier 
die  dritte  Qebirgsbrigade  zurfickgelassen,  um  Tags  darauf  die  £ravica- 
R9h9  zu  besetzen.  Das  zweite  Bataillon  des  Begimentes  mit  der  Chj- 
birgs-Batterie  Nr.  1/XI  nahm  Stellung  auf  der  östlich  der  Strasse  ge- 
legenen BflckfUlskuppe  der  Gliva-Höhe  gegenüber  der  Kravica.  Der 
Best  der  Division  setzte  den  Marsch  nach  Trcbiujc  fort,  trat  auf  der 
Gliva-HOhe  in  Verbindung  mit  der  20.  Infanterie-Brigade  und  bezog  um 
8  Uhr  Abends  Bivouacs  Östlich  von  Trebinje,  an  der  Strasse  nach  Ragasa. 

Trebiig'e  war  bereits  am  7.  September  durch  die  zu  den  Be- 
saizuugstruppen  Dalmatieos  gehurige  20.  Infanterie  -  Brigade  GM. 
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V.  Nagy  besetzt  worden:  bei  dieser  Unternehmung,  welche  iirsprflng-  1878. 
licli  nur  gedeckt  von  der  Cooperation  der  XVIIl.  Infanterie-Division 
hätte  stattfinilen  sollen,  kam  es  zwar  nur  zu  unbedeutenden  Gefechten, 
allein  es  erwies  sich,  dass  die  Brigade  nicht  stark  genug  war,  um 
den  in  die  Enge  getriebenen  husiirgcnten  zu  imponiren,  und  dass 
diese  Letzteren  mit  dem  Gedanken  umgingen,  die  verlorene  Position 
wieder  zu  gewinnen.  Sie  Hessen  nirht  nach,  aus  nächster  Nähe  die 
Brigade  zu  belästigen  und  es  gtdang  ihnen  sogar  am  15.  September 
in  dem  Gefechte  von  Gorica  einer  Compagnie  des  74.  Infanterie- 
Regimentes  dadurch,  dass  sie  mit  den  treulosen  .Ht'wohnern  des  ge- 
nannten Ortes  vereint  über  die  abziehende  Truppe  bertielen,  be- 
deutende Verluste  zuzufügen. 

Erst  das  überraschende  Erscheinen  der  t'olonne  der  XVIII.  Di- 
vision auf  jenen  Höhen,  welche  die  Insurgenten  bisher  fQr  unzu- 
gänglich gehalten  hatten,  erst  dieser  kühne  imponirende  Zug  des 
FML.  Jovanovi(5  durch  die  Felsenwflste  jener  unwirthlichen  und 
ungangbaren  Karstgebüde  brachte  die  Insurgenten  aus  der  Fassung. 
Saromt  und  sonders  zogen  sie  nunmehr  ab;  ein  kleiner  verwegener 
Haufe,  etwa  200  an  der  Zahl,  schloss  sich  in  das  an  der  äussersten 
Grenze  gelegene  stark  befestigte  und  anscheinend  unnahbare  Klobuk 
ein.  Doch  auch  dorthin  beschloss  der  Divisions  -  Commandant  ihnen 
SU  folgen.  Die  Expedition  gegen  diesen  letzten  Zufluchtsort  der  In- 
snrgenteD  bedurfte  jedoch,  sollte  sie  ohne  allsu  grosse  Opfer  durch- 
geführt  werden,  einer  sorgiUtigen  Vorbereitung. 

Am  19.  verblieb  die  Division  in  ihrer  Aufttelleng,  Die  Kraviea 
wurde  dnreh  das  dritte  Eaiser-Jlger-Bataillon  besetst  Es  galt  vor 
Allem  sieh  der  Banbnester  Grandarevo  gomje  und  dolige  zu  ^be* 
m&ehtigen,  auf  welehe  basirt  erst  die  YorrOckung  gegen  Klobuk 
atittfindeu  konnte.  Zu  diesem  Zwecke  brach  die  Division  den  20. 
In  drei  Golonnen  vor.  Der  rechte  Flflgol:  debeu  Compagnien  des 
74.  Infimterie-Begiments,  eine  Yorderlad-Qobirgsbatterie,  der  vierte 
Zug  des  schweren  Batterie  Nr.  8/XII,  ein  Zug  Divisions -Cavallerie 
und  iwei  Signalstationen  unter  Gommando  des  QM.  v.  Nagy  im 
Tr«binjfica-Thal  gegen  Necviefe;  das  Centmm:  iweite  Gebirgs- 
hrigade  auf  dem  Wege  Trebiiye-Bilek  bis  sor  Oliva-HOhe  und  von 
dort  Qber  die  Eravica  gegen  Necvieöe;  linker  Flügel:  dritte  Gebirgs- 
brigade  von  Jasen  Uber  Vrono  anf  die  Krflo-HOhe.  Die  siebente 
und  achte  Compagnie  des  Regimentes  mit  einem  Zug  der  schweren 


Digitized  by  Google 


1022 


König  <ler  Belgier. 


1878.  Batlerie  Nr.  8/XlI  sidieiien  snr  Bflokendeekang  von  der  oben  er- 
wShnten  Baekfallskuppe  der  Oliva  aus  die  Passhöhe  swisdieii  Jaaen 
und  Trebinje. 

Während  der  Vorrflcirang  beschossen  die  Geschütze  des  rechten 
Flflgels  mit  vielem  Erfolge  die  nunmehr  regellos  flüchtenden  Insur- 

gentenhaufen.  Später  feuerten  dieselben  Geschütze  im  Vereine  mit 
jenen  des  Centrums  in  die  Dörfer  Orancarevo,  von  wo  die  Einwoliner 
sich  in  die  Gecfend  von  Klobuk  HOcliteten.  Der  Marsch  war  äusj-erst 
beschwerlich  und  konnte  Graucarevo  an  diesem  Tage  nicht  erreicht 
werden. 

Die  TnijijM'ii  lagerten  auf  den  verödeten  Höhen  und  zwar  das 
erste  BataiHun  auf  der  Kra\ica;  Kei,Mnieiit.s-,  /Wfite  und  dritte  Ba- 
taillonsstab,  fünfte,  seehste,  neunte,  /.Wülfte  (.'ompagnie  auf  einer 
Kuppe  zwischen  der  Krilo-Hölie,  wo  die  dritte  IJrigade  lagerte  und 
den  Alfhängen  gegen  das  Trilmijeira  -  Detile.  Die  eilfte  Compaguie 
w  eiter  rückwärts  zur  Deckung  des  Brigade  -  Commando's  und  des 
Trains.  Die  l»ei  dem  Ilegimentsstabe  lagernden  vier  Compagnien 
hatten  auf  der  schwer  zugänglichen  Kujipe  von  Wassermaugel  ausser- 
ordentlich zu  leiden.  Ks  musste  bis  in's  Thal  um  Wasser  gesehickt 
werden,  wozu  sich  trotz  des  soeben  zurückgelegten  ermüdenden  Ge- 
birgsmarsches  Einjährig  -  Freiwilliger  Corporal  Augustin  Kochel 
der  fünften  Compagnie  freiwillig  meldete.  Auf  dessen  beim  Divisions- 
Stabsquartier  erstattete  Meldung  half  zuletzt  der  DivisioDs-Cominaa- 
dant,  welcher  den  Einwohnern  mit  Erschiessen  drohen  Hess,  wenn 
sie  den  Truppen  nicht  Wasser  KttfDhren  würden.  So  kamen  denn  um 
11  Uhr  Nachts  22  Barils  Wasser  auf  der  Höhe  an,  ein  wahres  Labaal 
fllr^die  Truppen,  die  seit  Mittag  nicht  getrunken  hatten. 

Am  21.  erfolgte  die  weitere  Vorrückung  bis  Gran^arevo  gonge 
nnd  dolige.  Am  Abende  hatten  die  Trappen  folgende  Positionen 
inne:  Die  dritte  Oebirgsbrigade  hielt  die  Hoben  des  Krilo  und  der 
Qlnmina;  anter  ihrer  Proteetion  war  der  Vormancb  nach  OranäMevi» 
nntemommen  worden.  Die  20.  Manteiie- Brigade,  dann  die  tweite 
Gebiigsbrigade  in  der  Niederung  von  Qrandarevo  dolige.  Vom  Begi- 
mente  verblieb  daselbst  der  Begimenta-,  die  drei  Bataillonsatftbe,  die 
tweite,  vierte,  fBnfte,  secbate,  nennte  nnd  eüfte  Compagnie.  Die 
erate  Compagnie  wurde  auf  das  linke  Trebinj6iea-Üfer  verlegt,  wo 
sie  die  KoCma-HObe  besetite;  die  swGlfke  Compagnie  verblieb  am 
Eingange  des  Defild*8  gleicbfafls  auf  dem  linken  Ufer  des  Fluases. 
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Beide  Abtheilnngen  worden  erst  nach  dem  FaHe  von  Klobak  mit  187& 
dem  Regiraente  wieder  vereinigt. 

Den  22.  uud  23.  September  Aber  verblieben  sämmtliche  Ab- 
theilungen  des  Regimentes  in  ihren  Aufstellungen.  W&hrend  dieser 

Zeit  hatte  die  oberste  Leitung  vollauf  zu  thun  mit  der  Bewältigung 
der  unglaublichen  Hindernisst',  weKhe  sich  einem  tliessenden  Gange 
der  Operationen  entgegen.><tt'niniten.  Endlose  Regengüsse  hatten  die 
Trebinjtica  und  deren  Zuflüsse  in  reissende  Torrenten  verwandelt, 
deren  Wassernienge  in  fortwährendem  Warbsen  begrilVen  war;  die 
Insurgenten  hatten  naeh  einem  leichten  (.lefeehte,  zu  dessen  Schlüsse 
ihnen  Abtheilungeu  des  Regimeutes  Nr.  74  die  Fähre]  wegnahmen, 
diese  sammt  dem  Scharseile  in  unbrauchbarem  Zustande  hinter- 
lassen ;  erstere  miisste  hergestellt,  letztens  aus  Hagusa  ersetzt 
werden.  Der  l'ebcrgang  von  Truppen,  Proviant  und  Artillerie  über 
den  Fhiss  luusste  unter  unsäglicher  Anstrengung  von  Mensch  und 
Thier  bewerkstelligt,  die  elenden,  gelabrliciien  (.'ommunicationen  fort- 
während ausgebessert  werden.  Unermüdlich  Tag  und  Nacht  arl>eiteten 
Pionnier-Abtheilungen  und  zugetheilte  Mannschaiten  an  dieser  grossen 
Aufgabe,  ohne  deren  LOsung  au  ein  weiteres  Vorrücken  in  die  Wild« 
niss  nicht  zu  denken  war. 

BeBchiessmig  und  Eiim&hme  von  Klobnk,  24  bis  28.  Sep- 
tember 1878. 

Schon  am  23.  waren  nach  und  nadi  Oeschfitze  der  Division 
auf  dem  linken  Ufer  der  Trebiigdea  gegen  Ebbnk  in  Action  ge- 
treten, doch  erwiesen  sich  die  Distanxen  vorUtnfig  als  au  gross,  dass 
anf  einen  entscheidenden  Erfolg  der  Beschiesamig  h&tfte  gerechnet 
werden  können.  FQr  den  24.  hatte  der  Divinona-Gommandant  die 
Torrflcknng  der  oombinirten  20.  Infonteiie-Brigade,  wdcher  die  Oer- 
ttirong  ond  Beachiesanng  von  Klobnk  anvertnrat  werden  sollte,  be- 
fohlen. Dieselbe  bestand  unter  dem  Commando  des  GH.  v.  Nagy 
ans :  vier  Compagnien  des  Begimenta  Nr.  74,  ein  combinirtea  Bataillon 
des  Begimenta  Nr.  27,  iweite  und  vierte  Compagnie  unter  Com- 
mando des  Minors  Vorhanser  und  nennte  und  eilfte Compagnie 
unter  Commando  des  Hauptmann  v.  Segens chmid;  dem  dritten 
Kaiser -JIger*  Bataillon,  drei  Compagnien  des  siebenten  Feldjftger- 
Bataillons,  Gebixgs-Batterie  Nr.  2/XI  mit  ein  drittel  Munitionspark, 
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1878.  ein  Zag  der  7ßl  Genie -Compagnie  und  ein  drittel  Qebirgs  •  Di?i- 
sions  -  SaniiJlts  -  Anelalt. 

Aus  der  Situation  der  Bergfeste  Elobuk  schon  konnte  man 
entoehmen,  dass  man  auch  gegen  eine  verhältnissmässig  schwache 
Beaatsnng  mit  einem  directen  Angriffe  niclit  zum  Ziele  kommen 
werde.  Auf  steilem,  felsgckionton,  aus  den  Schluchten  unvermittelt 
aufsteigendem  Gipfel  liegt,  von  Natur  vollkommen  sturmfr^  und  das 
Vorfeld  auf  weitesten  Gewohrertrag  allsoits  beliorrscheud,  ein  sanft 
gegen  Sfiden  abgedarbtes,  rechteckiges  Plateau,  welches  von  starken 
Mauern  umgeben,  feste  Gebäude  trägt.  Nur  von  einer  einzigen  Seite 
her,  vom  Plateau  Kochova  lokva,  welches  mit  dem  Felskegel  von 
Klobuk  durch  einen  steilen  (irat  in  Verbindung  steht,  ist  für  Fiiss- 
gänger  auf  schlechtem  gefährlichen  Steige  die  Annäherung  an  die 
Feste  möglich. 

Ks  Idieb  also  nichts  flbrig,  als  <ieschntz  -  Positionen  so  nahe 
als  möglich  zu  gewinnen  und  von  «lort  aus  durch  beständige  Be- 
schiessung  die  Besatzung  zur  Uebergabe  zwingen.  Da  übrigens  die 
vollständige  Oernirung  von  Klobuk  in  Folge  der  absoluten  IJngang- 
barkeit  der  östlichen  Höhen  und  der  hinsichtlich  der  montenegrini- 
schen Grenze  zu  beobachtenden  Rücksichten  nicht  auszuführen  war, 
80  rausste  man  sich  darauf  beschränken,  nur  einen  Theil  des  Ringes 
und  zwar  jenen  von  der  nionten^riniscben  Grenze  Ober  Rochova 
lokva  bis  zum  Su§ica-Thal  zu  schliessen  und  die  Insurgenten  be- 
sonders aus  dem  Vorfelde  zu  vertreiben. 

Die  combinirte  Cernirungs-Brigade  setzte  sich  um  8  Uhr  Früh 
in  Marsch  und  überschritt  vorerst  unter  vielen  Aufenthalten  die 
Trebinjdica,  bei  welcher  Gelegenheit  die  meisten  Abtheilungen  ebenso 
wie  £e  Artillerie  und  der  Train  den  ebenso  schwierigen,  als  gefährUcben 
Weg  durch  den  hoeligeseliwollfinen  Fluss  nehmen  mussten.  Die  Vor- 
hut, vier  Compagnien  Nobili  Nr.  74,  erstieg  unbelftstigt  vom  Gegner 
die  Hftnge  des  Zastrm ;  als  sie  sieh  jedoch  auf  dem  Kamme  sehen 
Hess,  feuerte  die  Festung  sofort  mit  Hohlgesehossen  auf  sie.  üm 
▼om  Feinde  nicht  gesehen  zu  werden,  nahm  nun  das  Gros  nicht 
den  geraden  Weg  Uber  Eula  azizid,  sondern  bog  nach  links  ans  und 
zog  Aber  Dobri  Dub  auf  den  Ilino  hrdo,  welche  Hohe  nach  lusserst 
beschwerlichem  Harsche  um  8  Uhr  Kachmittag  erreicht  wurde.  Gegen 
4  Uhr  wurde  sodann  der  Marsch  gegen  Elobuk  wieder  fortgesetit, 
die  an  der  T6te  marschirenden  Abtheilungen  des  siebenten  Jlger- 
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Bataillons  aber  alsbald  durch  GescbOtxfener  ans  der  Festnng  und  1878. 
dnreb  ein  wohlgenährtes  Eldngewehrfener  von  am  Yorfelde  befind- 
liehen Insnrgenten  stark  belftstigei 

Das  JIger-Bataillon  ging  rasch  in  Gefeehtsstellung  Aber,  links 
von  demselben  die  vierte  Compagnie,  anschliessend  daran  die  zweite 
Oompagnie  des  Begiments  mit  je  zwei  Zflgen  in  der  Schwarmlinie 
nnd  swei  ZQgen  als  Unterstfltrong.  Der  vierte  Zug  der  vierten  Com- 
pagnie  unter  Lieutenant  Weinberger  wurde  von  seinem  Com- 
mandanten  in  sehr  geschickter  Weise  auf  eine  nur  etwa  tausend  Schritte 
von  der  Festung  befindliche  Hohe  geführt,  von  wo  aus  er  ein  sehr 
krftftiges  Feuer  gegen  die  Insurgenten  unterhalten  konnte.  Auch  der 
erste  Zug  dieser  Compagnie  unter  OberUeutenant  Fischer  hatte 
Gelegenheit,  mit  Qlflck  Fernfener  anzubringen  und  zweimal  durch 
Abgabe  von  Salven  die  Bedieming  des  feindlichen  Geseh Otzes  am 
Laden  zu  verhindern.  Oberlieutenant  Fischer  und  Lieutenant 
Ritter  von  und  /.u  H  a  y  d  e  g  f?,  welch'  Letzterer  die  Schwarmlinie 
der  zweiten  Compagnie  befehligte,  wurden  bei  dieser  Gelegenheit 
u.  zw.  ersterer  leicht,  letzterer  schwer  verwundet,  ein  Mann,  Tambour 
Josef  G  a  u  p  e  r  der  vierten  Corapagnie  blieb  todt.  Das  Gefecht 
währte  bis  .späten  Abend,  wo  die  beiden  C'oniitagnien  ein  Lager  be- 
zogen, während  die  neunte  und  eillte  Compuguie  Vorposten  aus- 
stellten. 

Am  25.  blieben  die  Truj»pen  im  Allgemeinen  in  den  bisherigen 
Stellungen.  Die  zweite  Compagnie  nahm  die  Position  ein.  wtdrliH 
Tags  zuvor  die  vierte  itösetzt  gehalten  hatte,  die  Ict/tert-  verstärkte 
Lieutenant  \V  r  i  n  b  e  r  g  e  r  in  seiner  Position  um  einen  /ug  und 
sohloss  mit  der  zweiten  Halbcompagnie  an  die  zweite  Compagnie 
an.  Die  neunte  und  eilfte  blieben  in  Reserve.  Den  ganzen  Tag  über 
blieb  das  feindliche  Feuer  heftig  und  coutinuirlich.  Die  Artillerie 
der  Division  jedoch  hatte  bereits  solche  Positionen  gewählt  und  trotz 
der  grossen  Schwierigkeiten  auch  eingenommen,  aus  welchen  die 
Gebirgsbatterien  mit  Shrapnels  auf  die  Verth  eidiger,  die  schweren 
Geschütze  mit  Granaten  auf  die  Mauern  und  Gebikude  mit  offenbar 
sichtlichem  Erfolge  feuern  konnten. 

Ein  ärgerliches  und  für  die  Truppen  mit  grossen  Unannehm- 
licbkeiten  verbundenes  Ereigniss  war  am  25.  eingetreten.  Die  Tre- 
bi^jäca  •  Fähre  war  durch  den  tosenden  Fluss  .weggerissen  worden 
und  da  sie  nicht  wieder  ersetit  werden  konnte,  so  war  die  direl[te 
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1878.  Verbindimg  zwigehen  der  Cernirongabrigade  nnd  der  Division  mit 
Trebiige  und  Bagnaa  vollstilndig  aufgehoben  nnd  alle  Transporte 
mnssten  den  gewaltigen  Umweg  Aber  Ärslan  agid  most  machen. 
Dieser  ümstand  war  auch  Schuld,  dass  am  20.  die  Geschfitamanition 
anr  Neige  ging,  so  dass  das  Feuer  nur  ab  und  zu  unterhalten 
werden  konnte. 

Die  Trappen  hatten  durch  die  Unbill  einer  ganz  ansser- 
gewfthnlieh  schlechten  Witterung  unendlich  viel  zu  leiden.  Die  ewigen 
Begeugfisse,  die  nasskalten  Nebel,  die  bis  auf  das  Knochenmark 
eindringende  eiskalte  Bora,  verbunden  mit  dem  strengen  Dienste 
.  und  einer  durch  die  Strapazen  bereits  herangekommenen  Adjustirung 
brachten  zahlreiche  Krankheitsfälle  bei  den  Truppen  zum  Ausbruche, 
welche  um  so  empfindlicher  wurden,  als  nunmehr,  so  nahe  am  Ziele, 
nicht  nur  keine  Erleichtern ng  gestattet  werden  konnte,  sondern  eine 
rOcksichtslose  Anspannung  aller  Kräfte  unbedingt  notliig  war.  Doch 
bis  zuletzt  hielten  die  Steirer,  denen  solch'  Ungemach  <lie  gute 
Laune  noch  nie  verdorben  bat.  tilcbtig  aus.  nioselben  .Tncli'zor  imd 
Lieder,  die  .so  oft  in  den  reirben  und  angonebmcii  IJivouacs  der 
italieniscbfu  Länder  erklungen,  ertönten  auch  hier  wohlgemuth  auf 
wflster  Ft'l.si'nhrihp ! 

Nacliriobten,  welcbe  Hauptmann  ,1  u  r  i  s  von  Montenegrinern 
erhalten  hatte,  besagten,  dass  die  Garnison,  wcltdip  empfindlicbe 
Verlust»'  erlitten  hatte,  sich  ansebiclvte  den  Platz  zu  rrmnien.  Um 
sich  danilirr  Si<'herbeit  zu  versebaden.  entsendeten,  da  au<'b  das 
feindliche  Feuer  aut'iHiir.i t,  hatte,  die  zweiti'  und  eilfte  Compagnie 
je  i'ine  klein»'  Patrouille  gegen  die  Festung.  Während  jene  der 
eiltten  Compagnie  unvcrricbteter  Dinge  zurdckkehrt»',  da  si»'  keinen 
Hinblick  in  di»'  Verscbanzuntren  hatte  gewinnen  kennen,  volltfilirte 
die  Patiouille  der  zweiten  Compagnie,  geführt  vom  Corporal  H  i  rsch- 
ni  a  n  n  und  mit  den  Infanteristen  Gärtner,  N  e  u m  a  n  n,  8  p  r  e  i  tz- 
hofer  und  Luef  eine  jener  abenteuerlichen  Kecognoscirungen, 
welche  den  unendlichen  Kelz  des  kleinen  Krieges  ausmachen.  Die 
Leute  hatten  sich  sämmtlich  freiwillig  gemeldet.  Sie  sollten  mcig- 
liehst  unbemerkt  an  die  Festung  zu  gelangen  trachten :  kurze  Zeit 
nach(\em  sie  sich  in  dem  Felaenchaos  davon  geschlichen  hatten, 
kehrte  Infanterist  Nenmann,  der  nicht  genug  schwindelfrei  war, 
Ton  der  Kletterpartie  zurück;  die  Uebrigen  theilten  sich,  um  leichter 
unbemerkt  weiter  zu  kommen. 
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Der  Corporal  mit  Infanterist  L  n  e  f  zogen  vorsichtig'  von  Fels  1878, 
zu  Fels  kletternd  gegen  die  Sfldumfassung  der  Festung,  erstiegen 
daselbst  die  Felswand,  konnten  jedoch  über  die  hohe  Mauer  weder 
hinwegsehen  noch  sie  ersteigen ;  da  schlich  Corporal  Hirsch  mann 
längs  der  Mauer  his  zu  einem  Punkte,  wo  er  die  östliche  Front 
theilweise  nherblicken  konnte  und  bemerkte  daselbst  mehrere  be- 
waftnete  Insurgenten  vor  dem  Thore  der  Feste,  im  Thale  unten 
ebenfalls  Bewaffnete  und  ein  Weib  mit  einem  IMndel,  welches  von 
einem  BewailnettMi  imtcrstfitzt,  die  steile  Ftdswand  hcrabkroch,  um 
sich  an  die  im  Thale  betindlichen  anziischliessen.  Da  Hirsch  mann 
nicht  weiter  vorgehen  konnte  ohne  bemerkt  za  werden,  so  rückte 
er  mit  seinen  Nachrichten  ein. 

Die  Infanteristen  Gärtner  und  Spreitzhofer  hatten 
sich  gegen  Norden  gewendet;  nach  ausserordentlich  beschwerlichem 
Schleichen  zwischen  den  Felsen  kamen  sie  am  Fusse  der  beinahe 
senkrechten  Wand  an,  fiher  welcher  sich  die  Festungsmanem  er- 
hoben. Während  vS  p  r  e  i  t  z  h  o  f  e  r  unten  stehen  blieb,  um  seinem 
Cameraden  den  IMcken  frei  zu  halten,  zog  rj  a  r  t  n  e  r  die  Stiefel 
aus  und  kletterte  kilhn  die  Felswand  hinan.  Es  gelang  ihm  wohl 
ancb  nicht  (Iber  die  Mauer  zu  sehen,  allein  er  gewann  einen  so 
weit  gegen  das  Thal  und  die  Ostfront  Klobuks  vorgeschnhenen 
Anssichtspnnkt,  dass  er  die  sinnreiche  und  vorsichtige  Art,  wie 
17  Insurgenten  äeb  mit  ihrem  €tep&cke  an  Stricken  Ober  die  steile 
Felswand  in  das  Thal  hinnnterliessen  genau  beobachten  konnte.  Er 
verliess  seinen  Anslng  erst,  dann  aber  mit  solcher  Sehnelligkeit, 
dass  er  seine  Stiefel  mitsunebroen  veigass,  als  ein  Hirtenjunge  ans 
dem  Thale  ihn  entdeckt  hatte  ond  durch  Geschrei  die  Aufmerk- 
samkeit der  Insnrgenten  auf  den  Kengierigen  zu  lenken  sachte. 
Oartner  und  Spreitxhofer  rückten  wohlbehalten,  wenn  man 
des  Ersteren  wunde,  zerschnittene  Fflsse  abrechnet,  zu  ihrer  Com- 
pagnie  ein. 

Die  wackeren  Leute  wurden  sftmmtUch  durch  Verleihung  von 
Tapferkeits- Medaillen  belohnt 

Da  aus  diesen  Kacbriehten,  sowie  aus  anderweitigen  Anzeichen 
geschlossen  werden  konnte,  dass  die  Insnrgenten  hn  Abzug  begriffen 
waren,  so  ordnete  an  demselben  Tage,  Nachmittag  3  Uhr,  liiyor 
Torbauser  die  Yorrflekung  der  halben  vierten  Compagnie  zur 
Recognoscirung  gegen  Elobnk  an.  Der  Best  der  Compagnie  sollte 
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1878.  zar.  AufDahme  der  Torgeschobenen  Abtheilong  bereit  sieben.  Wflrde 
die  Abtbettung  vom  Feinde  in  Feuer  genommen  werden,  so  bitte 
si^  sich  sofort  zurficlnaueben.  Zu  dieser  üntemebmnng  bestimmte 
Hauptmann  Hornung  den  xweiten  nnd  vierten  Zng,  leteteren 
unter  Gommando  des  Lieutenants  Franz  Weinberger.  Der 
Adjutant  des  ersten  Bataillons,  Oberlieutenant  Wagner,  ein  Qberaus 
ambitiöser  und  muthiger  Offider,  hatte  sich  von  H^or  Vorhaus  er 
das  Commando  fl1>er  diese  Halbcompagnie  erbeten. 

Die  Yorrflckiiug  ging  vorerst  in  einer  Mulde,  gedeckt  mit  einem 
Zug  in  der  Schwarmlinie,  einem  Zug  als  Uoterstatiuag  anstandslos 
vor  sieh ;  als  aber  die  Schwarme  an  dem  vorderen  Bande  der  Ii ulde 
in  oiTenes  deckungsloses  Gelände  traten,  wurden  sie  aus  der  Festung 
mit  einem  scharfen,  wohlgenährten  Feuer  begrQsst;  die  ersten 
Schüsse  tödteten  beide  Oilßciere  und  verwundeten  drei  Mann.  Die 
Alttbeilung  hielt  und  suchte  sich  zu  decken,  während  die  braven 
Soldaten,  Corporal  .lohann  Schindler,  die  Inlantoristcn  Peter 
G  a  s  1 1 ,  Ignaz  B  a  u  m  g  a  r  t  n  e  r,  Josef  G  a  ni  p  e  i  t  und  Michael 
K  an  dl  ho  Ter  mit  wahrer  Todesverachtung  und  ohne  liiicksiclit 
auf  ihre  Person,  den  Liiulenant  Wein  her  gor,  welchen  sie  nur 
schwer  verwundet  glaubtcu,  iui  heftigsten  Feuer  iu  Sicherheit 
brachten. 

Wegen  des  starken  Feuers  konnte  die  Abtheilung  nicht  sogleich 
zurnckgeuommen  wmlen  ;  erst  als  sich  dichter  Nebel  über  den 
Boden  senkte,  ging  die  Ifalbconipagnit'  zurflck.  Das  Regiment  verlor 
mit  den  Iteiden  hier  auf  dem  Felde  (h-r  Fhre  Gefallenen,  zwei  vor- 
zügliche, tapfere  und  allgemein  beliebte  Kameraden. 

Eine  am  2S  Früh  gegen  Klobuk  entsendete  Patrouille  des 
siebenten  Feldjäger- Bataillons  fand  den  Platz  verlassen.  Der  Kest 
der  Insurgenten  hatte  sich  des  Nachts  durch  die  nördlich  der 
Archangjelovna  nach  Montenegro  führende  Schlucht  geflüchtet,  was 
bei  der  absoluten  Unzugänglichkeit  des  Terrains  ohnediess  nicht 
verhindert  werden  konnte.  GM.  von  Nagy  rflekie  bald  darauf  an 
der  Spitze  des  dritten  Kaisegäger  -  Bataillons  in  die  Veste  ein. 
Im  Innern  der  Verschanzungen  war  die  Wirkung  des  wohlgeiielten 
Geschfltzfeuers,  welchem  der  Platz  in  den  letzten  Tagen  ausgesetzt 
war,  deutlich  erkennbar.  Der  Boden  war  Oberall  von  den  Hohl- 
geschossen tief  aufgewühlt;  nur  das  starke  Gemäuer,  an  welchem 
zahlreiche  Projectile  zerschellt  waren,  hatte  Widerstand  geleistet; 
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vierzehn  frische  Gräber  deuteten  auf  die  Verluatei  welche  die  Ver-  1878. 
theidiger  erlitten  hatten. 

Da  Klol)uk  wegen  seiner  isolirten  Lage  und  der  Schwierigkeit 
seiner  Ziif^änge  keinen  strategischen  Werth  hesitzt,  die  Division 
übrigens  auch  durchaus  keine  Truppen  entbehren  konnte,  so  blieb 
es  unbesetzt;  dagegen  wurden  im  Laufe  des  28.  und  29.  die  Um- 
fassungsmauern  und  der  Thorthurm  vollständig  gesprengt.  Die 
Wegnahme  und  Zerstdrung  übte  auf  die  kriegerische  Bevölkerung 
der  Umgebung  einen  nachhaltigen  und  erschütternden  Kindruck. 
Das  Felsennest,  von  Russen  und  Montenegrinern  in  früheren  Kriegen 
wiederholt  berannt,  galt  fQr  uneinnt  limhar  und  besass  ein  Prestige, 
an  welchem  die  Unbotmftssigkeit  der  Nachbarst&mine  stets  Bückhalt 
sn  suchen  gewohnt  war. 

Auf  den  Höhen  von  Qran^evo,  wo  sich  das  Divisions-Commando, 
die  Stftbe  der  zweiten  Gebirgsbrigade,  des  Segimentes  und  zweiten  Ba- 
taillons mit  der  fOnften  und  sechsten  Oompagiiie  befiuiden,  hatte  man  am 
Morgen  des  28.  durch  die  Feldstecher  entdeckt,  dass  Elobuk  bereits 
im  Besitze  der  k.  k.  Truppen  sich  befinde.  Da  mit  dem  FaUe  der 
Feste  die  Aufgabe  der  Division  vollends  gelöst  erschien,  so  bemäch- 
tigte sich  aller  Anwesenden  ein  Gefllhl  stolzer  Befriedigung  Aber 
die  glflcUiche  Beendigung  jenes  schwierigen,  zum  Ruhme  des  Kaiser- 
hauses und  zum  Wohle  des  Vaterlandes  unternommenen  schwierigen 
Werkes.  Aller  Augen  waren  auf  den  Divisions  -  Commandanten 
gerichtet,  welcher  nun,  nachdem  die  Regimentsmusik  die  Volkshymne 
gespielt  hatte,  mit  entblösstem  Haupte  ein  »dreimaliges  donnernd 
wiederholtes  Hoch  auf  Se.  MiyesUt  den  allergnftdigsten  Kaiser  und 
Kriegsherrn  ausbrachte. 

Oberst-Brigadier  v.  Klimbnrg,  als  der  rangs&lteste  unter 
den  anwesenden  OfiBcieren,  beglflckwflnschte  nun  den  Divisions- 
Commandanten  zu  der  mit  so  viel  Umsicht  und  Schonung  des  kost« 
baren  Menschenmateriales  glänzend  und  glackUch  vollbrachten 
gftozUchen  Occupation  der  Hercegowina.  FHL.  Baron  Jovanovid 
erwiderte  mit  warmen  Worten  und  dankte  den  Unter-Commandanten 
ebenso  wie  den  braven  Truppen,  deren  vorsO^^ichen  Leistungen  das 
schöne  Kesultat  zum  grussten  Theile  zu  verdanken  sei. 

Aus  Klobuk  brachte  der  optische  Telegraf  bald  darauf  die 
Meldung  von  dem  Tode  der  beiden  am  27.  gefallenen  Officiere.  Der 
Verlust  des  Kegimentes  bei  der  Beschiessung  und  Einnahme  von 
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1878.  Klobuk  betrug :  an  Todtcu  2  Ol'ficiere,  2  Mann ;  an  Verwundeten 
2  OtHciere,  3  Mann.  In  der  Gefecbtsrelatiou  wurden  besonders  her- 
vorgehoben die  Leistungen  der  Hauptleute  K  a  u  s  c  h  k  e  und 
H  0  r  n  u  n  g  ,  der  Oberlieutenants  Wagner  und  Fischer,  der 
Lieutenants  \\  e  i  n  b  e  r  g  o  r  und  Ritter  von  und  zu  H  a  y  d  e  g  g. 

Am  Nachmittage  des  28.  marsehirten  die  auf  den  Hüben  von 
örancarevo  dispouirt  gewesenen  Abtheilungen  in  das  Lager  von 
Arslau  agic^  inost.  Dorthin  wurden  auch  von  den  detachirten  Com- 
pagnien  die  erste  und  zwölfte  eingezogen.  Das  der  combinirten 
20,  Infanterie-Brigade  zugetheilt  gewesene  Hataillon,  zweite,  vierte, 
neunte  und  eilfbe  Compaguie,  rüpkte  am  2U.  Abeuds  in  dasselbe 
Lager  ein. 

Am  30.  Nachmittags  erfolgte  die  Eiurückuug  iu  Trebinje.  Nur 
die  siebente  und  achte  Compagnie  verblieben  noch  bis  zum  4.  October 
in  ihrer  Position  auf  der  Glivahöhe.  Am  1.  October  erkrankte  Major 
Vorbauser  und  es  Qbernahm  Haaptmann  ?.  Almsteio  das 
Gommando  des  ersten  Bataillons. 

Der  Divisions-Comnuandant  hatte  in  Trebinje  eine  Anzahl  Re- 
gieruDgsgeschäfte  zu  besorgen,  welche  seine  Anwesenheit  daselbst 
fflr  eine  Keihe  von  Tagen  nöthig  erscheinen  liess.  Den  Truppen, 
welche  von  den  Strapazen  ziemlich  hergenommen  waren,  thai  diese 
Btthepause  noth,  welche  unter  Anderem  auch  zur  Herstellang  der 
Insaerst  defeet  gewordenen  Kleidung  und  Beschuhung  verwendet 
wurde.  In  diese  Zeit  fUlt  das  am  4.  October  in  herkdmmlicher 
Weise  feierlich  begangene  Namenafest  S  r.  If  a  j  e  s  t  &  t  des  Kaisers 
und  die  Uebemahme  der  aus  Hercegowinischen  Unterthanen  auf 
montenegrinischem  Boden  gebildeten  sieben  Bataillone,  welche  vor 
dem  Divisions-Commandanten  am  6.  October  die  Waffen  streckten. 

Auch  in  den  nördlichen  Districten  der  Hercegowina  wurde  in 
diesen  Tagen  die  Occupation  durch  Herstellung  der  Verbindung 
swischen  der  II.  Armee  und  der  XVIII.  Division,  welche  am  8.  October 
im  oberen  Narenta-Thale  stattfand,  beendet  Livno  war  bereits  am 
28.  September  von  Abtheilungen  des  Xm.  Armee -Corps,  GoraSda 
und  Fo5a  im  Osten  von  der  8.  Infanterie  -  Brigade  besetzt  worden. 

In  Folge  der  unaufhörlichen  Begengüsse  war  das  Fopovo  polje 
Qberschwemmt  und  ungangbar;  es  konnte  daher  der  frflher  projec* 
tnrte  Bflckmarsch  der  Division  Ober  Fopovo  polje  und  Utovo  nach 
Stolac  und  Domanoviö  nicht  durcbgefährt  werden  und  blieb  der 
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Divisiou  nur  die  lioute  über  Kagusu  uud  Metkovic  io  das  iSareuU-  IS 
Thal  nbri^r. 

Schon  am  2.  ürtober  liatte  ,;i!is  Aiilass  der  iHitfidi'ii  srliwierigsten 
.Verhiiltiiisseii  in  sell»ststinnliger  Weise  rasch  innl  rrinlgreich  durch- 
, geführten  Besetzung  und  Pacilicirung  der  Herzegowina,  wtdche  durch 
«die  Einnahme  von  Klobuk  ihren  rühmlichen  Abschluss  gefunden,* 
S  e.  Majestät  der  Kaiser  dem  FML.  Baron  J  o  v  a  n  o  v  i  c  den 
eisernen  Kronen-Orden  1.  Classe  mit  der  Kriega-Decoration  verliehen 
und  denselbeu  gleichzeitig  beauftragt,  «den  unterstehenden  Truppen, 
.welche  während  der  letzten  überaus  ansirengeadeu,  durch  ungünstige 
aWitteruDgs-  und  Bodenverhältnisse  besonders  erschwerten  Märsche, 
»neuerdings  Proben  selfeim  Leistungsfähigkeit  uud  hingebungsvoller 
»Ausdauer  an  den  Tag  gelegt,  die  vollste  allerhöchste  Anerkennung 
J)ekannt  zu  geben."  (FML.  Baron  Jovanovid  erhielt  später  in 
Folge  Beschluds  des  Ordenseapitels  das  B|tterkreuz  des  Militär- 
Maria  Thereaiens- Ordens.) 

Das  BivisionS'Commando  marschirte  mit  der  sweiteB  Qebirgs- 
biigade  am  7.  October  nach  Bagusa,  wo  am  8.  auch  die  dritte 
Gebirgs  -  Brigade  eintraf.  Die  Bewohner  der  Stadt  begrOssten  in 
ihrer  Freude  Ober  die  so  glflcklieh  vollzogene  Occupation  der  Nach- 
barprovinzen, womit  eine  Lebensfrage  fQr  Dalmatien  vortheilhaft 
gelöst  erschien,  den  FML.  Jovanoviö,  den  dort  jedes  Sind 
kennt  und  das  Begiment,  welches  dort  längere  Zeit  in  Garnison 
gestanden  und  ein  sehr  gutes  Andenken  hinterlassen  hatte,  mit  den 
lebhaftesten  Sympathiebezeugungen.  Die  Stadt  war  am  7.  und  8. 
glänzend  beleuchtet. 

Das  Begiment  lagerte  an  diesen  beiden  Tagen  in  Gravosa 
und  setzte  am  9.  den  Marsch  nach  Oroäac,  Triteno  und  Concurrenz 
in  zwei  Colonnen  fort,  von  welchen  die  erste  aus  dem  Begiments- 
Stabe,  der  Pionnier-Abtheiluug  und  dem  zweiten  Bataillon,  die  zweite 
aus  dem  ersten  und  dritten  Bataillon  bestand.  Der  Uebergaug  aber 
die  hochgehende  Ombla  erfuhr  wegen  der  heiligen  Bora  namhafte 
Schwierigkeiten  und  Verzögerungen  und  es  musste  die  Mitwirkung 
der  Stationsschiffe  von  Sr  Majestät  Kriegsmarine  zur  Ueberschiffung 
von  Traintheilen  uud  VerpÜegsartikeln  nach  Slano  in  Anspruch  ge- 
nommen werden. 

Am  10.  rückte  «lie  Brigade  aboruials  m  zwei  Colonnen  u.  zw. 
erste:  siebentes  Jüger-Batuillon  und  drittes  Bataillon,  zweite;  erstes 
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1878.  und  zweites  Bataillons  nach  Slano,  wo  am  11.  gerastet  wurde,  am 
12.  vereinigt  nach  Imotica  -  Topolo,  und  am  13.  nach  Metkovir. 
Am  11.  sollte  in  Metkovi«'  gerastet,  am  15.  der  Weitermarsch  nach 
Mostar  erfolgen;  am  14.  October  langte  aber  die  telegrafische  Ordre 
des  Keichs-Kriegsministeiiums  ein,  wonach  das  Begiment  demobilisirt 
und  nach  Zara  instradirt  wurde. 

Die  zwölfte  Compagnie  wurde  am  15.  in  Kiek  an  Bord  Sr. 
Majestät  Kanonenbootes  , Nautilus"  eingeschifit  und  nach  Zara  be- 
fördert, wo  sie  den  Dienst  von  der  dort  dislocirten  Landwehr-Com- 
pagnie  zu  übernehmen  hatte.  Die  achte  Compagnie  unter  Hauptmann 
V.  xVlm stein,  welcher  das  erste  Bataillons-Commando  interimistisch 
an  Hauptmann  Spönne r  übergab,  marschirte  am  15.  nach  Vrgorac, 
liess  daselbst  eine  halbe  Compagnie  unter  Oberlieutenant  Lanyar, 
mit  der  zweiten  Halboompagnie  am  16.  nach  Eu^ica  und  am  17. 
nach  Makarska,  wo  sie  als  Friedensgarnison  za  verbleiben  hatte. 

Am  IC.  wurde  die  zweite  Compagnie  in  die  Orte  To^jani, 
Traöevo  und  Privolovce  am  linken  Narenta-Üfer,  auf  dem  rechten 
unter  Commando  des  Hauptmann  S  e  g  e  n  s  c  h  m  i  d  die  vierte, 
neunte  und  eilfte  Compagnie  in  die  Orte  Strube,  Raplina  und  Novo- 
selo  entsendet,  um  mittelst  einer  Streifnng  diese  Dörfer  und  deren 
Umgebung  zu  entwaffnen.  Die  Abtheilungen  rflcUen  ohne  Zwischen- 
fall des  Abends  ein. 

FML.  Baron  Jovanoviö  war  am  16.  von  Hetkoviö  nach 
Mostar  abmarschirt,  wo  er  nach  36tftgiger  Abwesenheit  von  den 
Bewohnern  enthusiastisch  aufgenommen  wurde.  Noch  vor  seinem 
Abgehen  dahin,  hatte  er  mit  dem  Divisions-Commando-Befehle  vom 
14.  October  von  den  aus  dem  Verbände  der  X  VIII.  Infanterie-Truppen- 
Division  ausscheidenden  Truppen  (Begimenter  Nr.  27  und  32,  fflnftes 
Bataillon  des  Regiments  Nr.  22  und  Stabs -Compagnie  des  Regi- 
mentes Nr.  79)  Abschied  genommen.  Die  am  Schlüsse  des  Befehles 
an  das  Regiment  gerichteten  Worte  des  verehrten  Gonmandanten 
lauteten:  ,Ich  nehme  von  dem  ausgezeichneten  Begimente,  welches 
.sich  w&hrend  der  Occupation  der  Hercegowina  neuerdings  mit  un- 
, vergänglichem  Ruhme  bedeckte  und  welches  ich  mit  grOsstem 
«Bedauern  ans  den  Reihen  der  XVUI.  Truppen -Division  scheiden 
»sehe,  den  herzlichsten  Abschied  und  sage  ihm  innigst  Lebewohl!* 

Der  17.  und  18.  October  vergingen  mit  Durehftthrung  der 
zahlreichen  Demobilisirungs  -  Arbeiten  in  Metkoviö.  Am  letzteren 
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Tage  rflckten  von  Blagaj  die  zehnte,  von  Mostar  die  chitte  Com-  1878. 
pa<pie,  der  dorthin  gelangte  Krsatz-Reservisteii-Transport  und  die 
Reconvalescenten  ein.  Dem  ('ominandantcn  der  dritten  Compagnie, 
Hauptmann  Guggenbe  rger,  wurde  vom  Divisions-Commandanten 
aus  Anlass  seiner  mit  seltener  rmsicht  und  Energie  geleisteten 
Dienste  als  Commandant  des  Kouaks  in  Mostar,  die  vollste  An- 
erkennung ausgesprochen.  Der  reconvalescirte  Oberstlieuteuant  von 
liats  chilier  übernahm  das  Comraando  des  dritten  Bataillons, 
Hauptmann  Molitoris  interimistisch  jenes  des  zweiten  Bataillons. 

Am  19.  Früh  marschirte  der  Regimentsstab,  der  erste  und 
dritte  Bataillonsstab,  die  erste,  zweite,  dritte,  vierte,  neunte,  zehnte 
QDd  eilfte  Compagnie,  die  Reservisten  des  zweiten  Bataillons  und 
der  Erg&nzttDgs-TraDsport  der  Ersatz-Reservisten  nach  Neuis,  wo 
unter  schweren  Regengtlssen  die  Einschiifung  der  Truppen,  und 
zwar  des  Regiments-,  dritten  Bataillonsstabes,  der  neunten,  zehnten 
und  eilften  Compagnie,  an  Bord  des  Dampfers  „Jonio",  der  übrigen 
Abtheilungen  an  Bord  des  Dampfers  «Diana''  stattfand.  Das  erste 
und  dritte  Bataillon  mussten  anter  grossen  Schwierigkeiten  die 
Zusammenstellang  der  Heservisten- Trausporte  erst  am  Bord  der 
Dampfer  vornehmen,  weil  die  Abtheilongen  nmr  mit  dem  Friedens- 
stand« aii9gesehUft  werden  sollten,  w&brend  die  Reservisten  direct 
naeh  Triest  tu  .befltedern  waren.  Das  sehlechte  Wetter  und  die 
Seekrankheit,  von  welcher  die  Mannschaft  allgemein  ergriffen  war, 
trog  m  firschwerong  der  Arbeiten  viel  bei. 

In  Spalato  wurde  die  eilfte  Compagnie  mit  dem  Friedens- 
stande ausgeschifft,  und  marschirte  vorläufig,  bis  zur  Ablösung  durch 
die  eigene  siebente  Compagnie,  als  Garnison  nach  Knin.  Ebendaselbst 
wurde  die  grosse  Bagage  des  Regimentes  mit  Ausnahme  jener  des 
zweiten  Bataillons  und  der  eilften  Compagnie,  dann  die  Reservisten 
des  21.  Regimentes  eingeschifft.  Der  Stab  des  Regimentes  mit  den 
an  Bord  befindlichen  sechs  Compagnien  langte  am  21.  October 
Frflh  in  Zara  an  und  bezog  daselbst  die  Friedensgarnison,  während 
die  Reservisten  am  selben  Abend  die  Reise  in  die  Heimat  fortsetzten. 
Das  zweite  Bataillon  des  Regimentes  marschirte,  nachdem  zu  seiner 
Ablösung  das  dritte  Bataillon  des  32.  Kegtmentes  in  Metkoviö  ein- 
getroffen war,  am  28.  October  nach  Yrgorac,  am  29.  nach  ^agrozd, 
am  80.  nach  Uljane,  am  31.  nach  Sinj.  Daselbst  verblieb  der  Ba- 
taiUonsstab  mit  der  fünften  und  sechsten  Compagnie.  Die  siebente 
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1878.  Corapagaie,  irelche  bestimmt  war  die  eilfke  Oompagoie  in  Knio 
abzalösen,  hatte  am  1.  November  Rasttag  in  Sioj  und  sollte  am  2. 
an  ihre  neae  BesÜmmuug  abrQcken.  In  Folge  telegrafischen  Befehles 
des  Militär-Comroandos  in  Zara  wurde  aber  dieser  Maisch  sistirt, 
und  die  Compaguie  lür  die  Dauer  der  Kekrutenausbilduiif;  lieim 
fQufken  Bataillon  des  Ueservo  -  Couimandos  Nr.  22  zur  Versehung 
des  (larnisonsilieiistes  nach  Spalato  verlegt,  wohin  dieselbe  am 
2.  marschirte  und  bis  18,  December  daselbst  verblieb.  Die  achte 
,   Compagnie  verblieb  iu  Makarska  und  Vr<((uae. 

Am  2.  November  waren  somit  >riiiinitliehe  .Abtheilungen  des 
\      Regimentes  in  ihren  Friedensgaruisonen  eingerCkkt,  und  es  beland 
^       sich  in  Zara  :  Kegimentsstab,  erstes  Hataillon.  dritter  Hataillonsstab, 
\     ueuiite,  'Zehnte  und  zwölfte  Cumpagnie;  iu  Sinj  :  zweiter  Hataillons- 
stab mit  der  luut'ten  und  sechsten  Coni[>agnie;  in  Spalato:  die  siebente, 
in  Makaraka  und  Yrgorac :  die  achte  und  iu  Kuiu  die  zwölfte  Com- 
pagoie. 


Das  Reserve-Kegiment  hatte  nach  der  Mobilisirung  seine  Ein- 
theilung  im  XIII.  Armee -Corps,  VI,  Infanterie  -  Truppen  -  Division, 
dritte  Gebirgsbrigade  CM.  Eugen  Müller,  mit  den  Reserve-Regi- 
mentern Nr.  7  und  47  erhalten.  An  der  Spitze  der  Division  stand  der 
allverehrte  FML.  Carl  v,  Tegetthof,  Bruder  des  Siegen  von  Lissa. 

Am  12.  Juli  wurde  der  Marschplan  verlautbart,  wornach  das 
Uegiment  am  IG.  mit  Bahn  nach  Essegg  abzugehen  habe,  daher 
Beserve  -  Regiments-Commandant  Oherstlieutenant  v.  S  c  h  1  u  e  t  e  n- 
berg  das  Ergänzangs-Beurks-Commando  an  M^jor  Wasel,  Com- 
mandanten  des  Erg&Dxangs-BatailloDS,  flbergab.  Am  15.  hielt  FML. 
Bitter  v.  Gdrs  die  Husteniog  aber  das  Begiment  ab  und  am  16. 
fahr  dasselbe  in  awei  Staffeln,  Begimentastab  und  viertes  Bataillon 
um  1  Uhr  40  Minuten  FrQh,  fünftes  Bataillon  um  11  Uhr  30  Minuten 
FrQh  von  Graz  ab.  Am  Bahnhofe  hatte  sich  eine  nach  Tausenden 
zfthlende  Menschenmenge  emgefunden,  um  den  scheidenden  Landes- 
kindern noch  ein  letztes  Lebewohl  zuzurufen. 

In  Essegg,  wo  das  Begiment  am  17.  und  18.  anlangte,  wurde 
es  in  der  Unterstadt  bequartiert  und  rückte  am  20.  in  vier  Mftrschen 
bis  in  die  N&he  von  Brood  ab.  Am  23.  wurden  der  Begimentastab, 
die  15.  und  16.  Compagnie  in  Gardn,  die  13.  und  14.  Compagoie 
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nebsi  dem  vierten  Bataillonsstabe  und  den  Pionnier-Abtheiluugen  1878. 
in  Sapca,  das  fQnfte  Bataillon  in  liickosello  bequartiert,  wo  die 
Abtheilungen  bis  zum  28.  blieben,  welche  Zeit  auf  das  Fleissigste  zu 
Uebungen  und  zur  practischcn  Schulung  der  Maqiischatt  beiiützt  wurde. 

Am  25.  Juli  wurde  die  Uebernahnu'  des  Corps  -  Cominandos 
durch  FZM.  Freiherr  v.  IMi  i  I  i  ji  p  o  v  i  c  uud  dessen  Proclamation 
publicirt:  ferncrs  bcjjanii  die  Etappen  -  Verpflegung  in  natura  und 
wurde  bestimmt,  dass  die  Truppen  heim  L'eberschreiten  der  Landes- 
grenze in  den  Genuss  der  Feldgebühren  zu  treten  haben.  Für  die 
Mannscliatt  wurden  zum  Schutze  gegen  die  ül>ergrosse  Hitze  Nackeu- 
schutztficher  aus  weisser  Leinwand  angefertigt. 

Am  27.  erhielt  das  Regiment  Marschbereitschaft  und  inar- 
schirte  am  21).  Frflh  7  Uhr  in  ein  Hivouac  bei  Hrood.  Am  selben 
Tage  wurde  die  Kriegsbrucko  über  die  Save  geschlagen  und  schon 
um  lU  Uhr  Vormittags  überschritten  die  Truppen  der  ersten  Gebirgs- 
brigade  der  VI.  Division  den  Fluss,  um  jenseits  auf  türkischem 
Territorium  die  kaiserliche  Flagt^e  aufzuhissen,  welcir  feierlicher 
Act  von  den  Tiuppen  mit  begeisterten  Hochrufen  begrüsst  wurde. 

Das  Regiment  zog  an  der  Tete  der  dritten  Gebirgsbrigade  um 
5  Uhr  30  Miouten  aus  dem  Bivouac  ab,  ging  um  7  Uhr  Ober  die 
Save  und  gelangte  nach  einem,  durch  die  abnorm  grosse  Hitze, 
den  fast  gänzlichen  Mangel  an  Wasser,  sowie  durch  zahlreiche 
Stockungen,  wegen  der  zu  passirenden  beschädigten  Brücken,  sehr 
anstrengenden  und  beschwerlichen  Marsche  nm  5  Uhr  '.'>()  Minuten 
Abends  nach  Derbent,  wo  ein  Bivouac  bezogen  wurde.  Zahlreiche 
Marode  waren  zurQckgeblieben,  sehr  viele,  obschon  marod«  hatten 
die  letzten  Kräfte  aufgeboten,  um  nicht  zurfickzubleiben ;  acht  Mann 
fielen  dennoch  der  grossen  Anstrengung  zum  Opfer  und  starben 
trotz  geleisteter  Hilfe  am  Hitssehlage.  Es  waren:  OfBeiers- Stell- 
vertreter Josef  Bauer  und  In&nterist  Carl  Achleitner  der 
18.,  Zugsftthrer  Anton  Vockenhuber  der  15.,  Gefreiter  Mathias 
Schuster,  Infanteristen  Heinrich  Schwarz,  Franz  Friesen- 
bichler,  Anton  Seemann  und  Anton  Ladenhauf  der  18.  Com- 
pagnie.  Diese  ersten,  in  ErfdUung  ihrer  Pflicht  Verstorbenen,  wurden 
am  1.  August  am  christlichen  Friedhofe  zu  Derbent  in  gemein- 
samem Grabe  bestattet 

Gtegen  8  Uhr  Abends  ging  ein  so  heftiger  Wolkeubruch  nieder, 
dass  alle  kaum  angesflndeten  Lagerfeuer  ausgelöscht  wurden.  Erst 
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1878.  gegen  11  übr  Imss  du  Unwetter  n«ch,  «m  gegen  2  ührFrflh  mit 
erneuerter  Heftigkeit  lossabreeben.  Unter  solchen  Umstladen  war 
an  Äbkoehen  niebt  zu  denken;  aber  der  abkflhlende  Regen  hatte 
die  xahlreichen  liaroden  erfHscht,  ao  daaa  sie  an  ihren  Abtheilnngen 
noch  wfthrend  der  Nacht  einrackton.  Der  Train  konnte,  da  das 
Wasser  die  Brfleke  Ober  den  LobSanica-Bach  weggerissen  hatte, 
niebt  folgen ;  die  Truppen  mussten  sich  daher  fDr  den  81.  Jnli  mit 
Yerpilegsartikelu  begnügen,  die,  so  gut  es  ging,  durch  Handrinkanf 
in  Derbent  beschafft  wurden. 

Um  sich  mit  den  Landesbewohnern  verständigen  zo  kennen, 
wurden  dem  Ke^imente  vier  der  serbischen  Sprache  vollkommen 
niiichtige  Soldaten  des  19.  Infanterie  -  Regiments  zugewiesen,  die 
ihre  Eintheilung  bei  den  ungeraden  Compagnien  erhielten.  Am 
Mori,'en  des  31.  erneuerte  sich  das  Unwetter,  zerstörte  alle  t'om- 
niiinieationen  und  unterbrach  die  Verbindung  nach  allen  Richtungen. 
Ueberhaupt  hatte  das  Occupatious-Corps  während  der  ganzen  Dauer 
der  Campagne  sehr  durch  die  l'nhilden  tler  Witterung  zu  leiden, 
umsninehr,  als  die  ohnehin  sehr  primitiven  Strassen  durch  die  Regen- 
güsse derart  zerstört  und  uiit^ant^bar  wurden,  dass  die  Truppen 
Marschstrapazen  und  Mühseligkeiten  wie  bisher  kaum  in  einem 
Feldzuge  zu  ertragen  hatten. 

Unter  solchen  Umstanden  wurde  den  Truppen  der  Division  am 
31.  Juli  ein  Rasttag  gegel)en,  welcher  auch  auf  den  I.August  aus- 
gedehnt wurde,  während  welcher  Zeit  die  technischen  Truppen  Alles 
aufboten,  die  zerstörten  Uclier^^an'^'«'  und  Strassen  wieder  fahrbar  zu 
machen,  so  dass  der  Train  am  1.  August  Nachmittags  in  Derbent  ein- 
treffen konnte.  Die  Bivouacplätze  waren  in  förmliche  Pfützen  verwandelt. 

Das  vierte  Rataillon  wurde  am  1.  August  als  Bedeckung  der 
nach  Han  Marica,  um  den  nachfolgenden  Trains  über  den  steilen 
Berg  als  Vorspann  zu  dienen,  vorausgesendeten  (^rps-Artillerie  bei- 
gegeben, mit  dem  Auftrage,  sich  am  2.  August  dem  Regimente  am 
Vorbeimarsche  wieder  anzuschliessen,  an  welchem  Tage  dieses  nach 
Kotorsko  marschirto.  Nachts  2  Uhr  musste  eine  Compagnie  anr 
Deckung  der  durch  die  Genietrappen  vorzunehmenden  Arbeiten  an 
die  Usora-BrQcke  bei  Doboj  vorgesendet  werden.  Die  hiesu  bestimmte 
18.  Compagnie,  unter  Hauptmann  Scbadek,  langte  nach  einem 
Insserst  beschwerlichen  Nachtmarsche  am  3.  nach  6  Uhr  Früh  an 
der  Dsora  an  nnd  bezog  daselbst  einen  gesicherten  Halt 
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Im  Laufe  des  Vormittages  meldeten  christliehe  Lamlleute  dem  1878. 
Corps-Commandanten,  die  Huszaren  seien  flberfallen  und  aufgerieben 
worden.  So  uiiwalirselieiulieh  diese  Nadirieht  klang,  sah  sich  dieser 
dennoch  verptliehtet,  das  Brigade  -  Commamlo  hieven  in  Kenntuiss 
zu  setzen.  Infanterist  Ferdinand  P  i  1 1  n  e  r,  nach  dem  anstrenirenden 
Nachtmarsche  kaum  eine  Stunde  ruhend,  meldete  sich  freiwillig  zum 
üeberhringen  dieser  Nachricht.  <  legen  .'»  Uhr  Abends  trafen  die 
Trümmer  der  Iluszai t-n-Kscadron  bei  der  Compagnie  ein  und  lii'ssen 
daselbst  einen  Untt  ruriicier  und  vier  verwundete  llnszareii  zurück, 
welche  durch  die  Blessird  ntrager  der  Compagnie  verbunden  und 
gelabt,  dann  mittelst  eines  requiriiten  Wagens  zurQcktransportirt 
worden. 

Am  3.  August  wurde  der  Vormarsch  nach  Doboj  fortgesetzt, 
das  fünfte  Bataillon  bildete  die  Vorhut.  Während  dieses  Marsches 
erhielt  der  bei  der  Vorhut  marschirende  Corps  -  Coramandant  die 
Nachricht  von  dem  Ueberfalle  der  filniten  ßscadron  des  siebenten 
Huszaren-Regiraents  bei  Maglaj.  Der  Marsch  wurde  nun  auf  kurze 
Zeit  unterbrochen,  die  Vorhut  durch  das  vierte  Bataillon  des  Kegi» 
ments  verstärkt. 

Nördlich  von  Doboj  traf  die  Colonne  Reste  der  Uuszaren- 
Eseadron,  und  als  deren  Schicksal  unter  der  Hannschaft  bekannt 
wurde,  bem&chtigte  sich  aller  nur  ein  QefOhl:  baldmO^ichst  die 
verr&tberischen,  hinterlistigen  Bosniaken,  denen  man  bis  jetzt  mit 
aller  Freundlichkeit  begegnet  war,  zfichtigen  an  können. 

Abends  7  Uhr  langte  das  Regiment  an  der  Usora  an  und 
bezog  die  Vorposten.  Dieser  an  und  fllr  sieh  anstrengende  Dienst 
traf  in  diesem  Feldzuge  die  Truppen  oft  und  nahm  die  Ertfte  sehr 
in  Ansprueh,  wie  es  in  einem  insnrgirten  Lande,  bei  einer  rohen 
und  blutgierigen  Bevölkerung  kaum  anders  denkbar  ist 

Gefecht  bei  Kosna,  4  August  1878. 

Das  Corps -Commando,  welches  durch  den  venfttherischen 
Ueberfidl  bei  Maglaj  die  zweifellose  Oewissbeit  eriangt  hatte,  dass 
der  Anfimgs  (nedliche  Eünmarsoh  in  Bosnien  einem  bewaAieten 
Widerstande  begegnen  und  dass  die  Bedtsergreifong  des  Landes 
nur  auf  gewaltsamem  Wege  durehsuflihren  sein  werde,  traf  von  nun 
an  die  Marsch  •  Dispositionen  fOr  die  Truppen  derart,  dass  selbe 
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miS.  stets  kampfbereit,  in  breiter  Front  vorzurücken  liatten.  Es  wurden 
starke  Seiteiiroloniien  ausgeschieden,  welche  einerseits  die  uni^estorte 
Vorrflckung  der  auf  der  Strasse  im  Bosnu-Thale  marschiK-ndt-n 
Hauptcolonne  erniAgliiliten,  anderseits  der  naturgemässen  Kralt- 
vertheilung  für  den  Fall  eines  Znsammenstosses  mit  dem  Feinde 
entsprachen.  Diese  Seiteiieolonnen  hatten  in  dem  stark  bewaldeten 
und  unwegsamen  Mittelgebirge  meist  enorme  Bewegungsschwierig* 
keilen  zu  überwinden. 

Für  den  Vormarseh  am  4.  August  wurden  von  der  dritten 
Gebirgsbrigade,  GM.  Müller,  das  Reserve -Regiment  Nr.  7  als 
linke  Seitencolonne  bestimmt,  l)ei  Kamen  auf  einer  Fähre  Ober  die 
Bosna  geschifft,  mit  dem  Befehle,  über  die  Höhen  von  Trbuk  auf  der 
dem  rechten  Fluss-Ufer  entlang  fnhrenüen  Strasse  Qrai^anica-MagUy 
bis  znra  Uan  Paklaniea  vorzurneken,  dort  einen  gesicherten  Halt  xu 
beziehen  und  Ober  die  Nacht  im  Lager  zu  verbleiben.  Das  Reserve- 
Regiment  Nr.  47  und  eine  halbe  Gebirgsbatterie  Nr.  1/lV  hatte  als 
rechte  Seitencolonne  Aber  Banja-Glavica  nach  Tesanj  zu  marschiren 
und  ein  Seitendetachement  von  zwei  Compagnien  Ober  Sepenica  nach 
Trebeha  (TrebiSa)  zn  entsenden.  Das  Reserve-Regiment  Nr.  27  hatte 
mit  je  zwei  Oescbfltzen  der  Gebirgsbatterie  Nr.  4/XII  ond  1/IV  die 
Vorhat  des  anf  der  Strasse  Doboj-Haglaj  vorrflckenden  Qros  zu  bilden. 

In  der  Nacht  und  am  Morgen  des  4.  August  regnete  es  unanf- 
hdrlieh;  die  Thalsohle  war  versumpft,  die  Wege  waren  grandlos, 
die  Bftcbe  ausgetreten,  die  Dürchl&sse  zerstört.  Oegen  11  ühr  Vor- 
mittags wurde  der  Vormarsch  angetreten.  Die  Vorhut  bildete  das 
5.  Bataillon,  die  19.  Compagoie  die  Vorpatrouille,  und  rfickte  nach 
'  Ueberschreitung  der  Usora-Brflcke  auf  der  Strasse  gegen  Kosna 
vor,  während  die  18.  Compagnie  zur  unmittelbaren  Deckung  der 
rechten  Flanke,  sowie  zur  Entwaffhung  aller  auf  ihrer  Harschlinie 
liegenden  Oertlicbkeiten,  unter  Fflhrung  eines  der  Gegend  kundigen 
Eingebornen,  in  Entfernung  von  ungeffthr  2000  Schritten  auf  den 
Höhen  vorging,  die  linke  Flanke  aber  wegen  der  nahen  Bosna  blos 
mittelst  kleiner  Patrouillen  aufgekl&rt  ward. 

Der  Vormarsch  ging  nur  langsam  und  mckwuse  von  Statten, 
je  nachdem  die  zerstörten  Strassen-Objecte  passirbar  gemacht  wurden; 
die  schwierige  BodenbeschafTenheit,  namentlich  die  zum  Theil  dicht 
bewaldeten  Berghohen  am  linken  Bosna-Ufer  machten  die  Einhaltung 
der  Verbindung  mit  der  Seitenhut-Compagnie  immer  mühsamer  und 
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schliesslich  ganz  nnmOglich.  Der  anstrengende  Dienst  der  Durch-  1878. 
saehnng  des  bedee1[ten  Terrains  erforderte  gegen  3  Uhr  Nachmittags 
die  Ablösung  der  19.  dnrch  die  17.  Compagnie.  Die  wenigen  HiUiser 
nnd  Gehöfte  an  der  Marschlinie  fand  man  von  ihren  Bewohnern 
▼erlassen.  In  den  dichten  Waldungen  wurden  noch  einige  versprengte 
Hiiszaren  der  fünften  Kscadron,  theilweise  verwundet,  vorgefunden. 

Ungefähr  gegen  i  Uhr  «^elaiifjte  die  Vorhut,  beilrmfig  fünf 
Kilometer  nördlich  von  Kosna,  an  den  Fliiss-  und  Strassenbug,  der 
sich  zwischen  diest-ni  Ort  und  der  Usora  -  Miinduii«,'  befindet,  nnd 
gewahrte  von  dort  ans  auf  <len  vorliegenden  Hrdien  Gruppen  von 
Rewafl'neten,  die,  durch  Znzii«,'  von  «rrösseren  Haufen  verstärkt,  einen 
ilie  Marschlinie  1  eherrsclHMidcii  W  aldsauin  besetzten  und  sofort  ein 
lebhaftes  Fi'iier  auf  die  Vorhut  endYneten.  (Jleich  die  ersten  Srhiiss»' 
electrisirten  die  l)iaven  Stcirer  und  es  war  liew uiidci iiswi'ith  zu 
sehen,  wie  ilie  durch  die  Anstrenuiin^'en  dfs  vorhergegangenen  Vor- 
postendieustes,  sowie  durch  die  Strapazen  iles  Marsches  schon 
ermüdeten  Soldaten  sieh  aufrichteten,  Jeder  Ermattung  vergassen 
nnd  jubelnd  daherzogen,  als  ginge  es  zum  Tanze  und  nicht  zum 
blutigen  Kampfe. 

Die  vStärke  und  Vertheilung  der  In.surgentenhaufen,  welche 
mit  dem  Instinete  der  Wilden  die  hier  vortheilhafto  Stellung  besetzt 
hatten,  konnte  erst  allmälig  während  des  Gefechtes  erkannt  werden : 
es  erstreckte  sich  der  von  ihnen  besetzte  Kaum  auf  etwa 4000  Schritte. 
Eine  G— 800  Schritte  betragende  Thalerweitenmg  am  linken  Ufer 
der  zwischen  zwei  scharfen  Bügen  von  Ost  nach  West  strOmenden 
Bosna  ist  im  Süden  durch  einen  mässig  hohen,  gegen  den  Flnss 
vorspringenden  Ausläufer  der  westlichen  Thalbegleitung  abgeschlossen. 
Dieser  Bflcken,  von  einer  spitzigen  Kuppe  abgehend,  bietet  durch 
seine  Lage,  senkrecht  auf  die  in  die  Thalebene  tretende  Marsch- 
Knie  Doboj-Kosna,  eine  diese  beherrschende,  sehr  gflnstige  Stellung, 
Front  gegen  Norden.  Auf  den  ersten  Blick  erscheint  die  erwShnte 
Kuppe  als  Schlflsselpunkt  dieser  Stellung. 

Ein  Vordringen  im  Thale  wftre  mit  den  grOssten  Schwierig- 
keiten und  Opfern  verbunden  gewesen ;  der  Commandant  des  5.  Ba- 
taillooB,  Hauptmann  Bornmflller,  ordnete  daher  an,  dass  die 
halbe  17.  Compagnie  in  der  Front  ein  hinhaltendes  Gefecht  sn 
fahren  habe  und  diiigirte  die  andere  halbe  17.  fompagnie  unter 
Oberlieutenant  W  i  e  s  1  e  r ,  die  19.  und  20.  Compagnie  mm  Aufstiege 
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1878.  anf  die  wesüichen,  stellenweiM  Ober  35  Grade  gebötehten  HOhei 
xnr  ümfiwsung  der  linkeD  Flanke  des  Gegners.  Trots  aller  Schwierig- 
keiten waren  die  Hohen  bald  erklommen  und  eine  Sehwarmlinie  geg^a 
die  Insurgenten  vorgeschoben.  Diese  unterhielten  ein  ftosserst  lebhaftes, 
jedoch  nngetieltes  Feuer,  denn  jeder,,  selbst  gedeckt,  eine  Patroneakiste 
neben  sich,  war  nur  bemOht,  möglichst  rasch  lu  laden  und  au  schiessen. 

Die  Gebirgsbatterie  hatte  den  Befehl,  auf  einem,  dem  Aus- 
schüsse gflnstigen  Punkte  der  Strasse  sich  zu  placiren  und  die 
Insurgenten  zu  beschiessen.  Lauter  Jubel  der  Stelrer  begrflsate  den 
ersten  Kanonenschuss.  Die  16.  GompagDie  wurde  zur  Batterie- 
Bedeckung  bestimmt,  die  anderen  Compagnien  des  vierten  Bataillons, 
die  18.  und  14.  in  erster  Linie,  die  15.  als  Unterstfltzung  zum 
Anschlüsse  an  den  rechten  Flllgel  beordert,  schickten  sich  an,  die 
steilen  Abhänge  zu  ersteigen  und  emtn  nmfas8«iden  Angrifl'  gegen 
die  erwähnte  Kappe  tu  nntoniehmen.  Von  dieser  unterhielt  der 
Gegner  ein  lehlialtfs  Feiirr,  ann'inglich  gegen  die  Strasse,  wo  die 
sdiadliaftt'  UiittM  hrni  kuiig  eiin's  Haches  von  (i»'n  braven  IMonnieren 
des  lit^ginirnts  rasch  liergestdlt  wurde,  sodann  gegen  den  vor- 
dringenden rechten  Flügel. 

H»'i  dem  in  der  Front  von  der  17.  Compagnie  einstweilen 
gefnhrtt  n  hinhaltenden  (lelechlen  wurde  Lieutenant  Z  a  »n  |»  o  u  i  ' 
schwer  verwiimlft.  (JclVeiter  .lohaiiu  S  t  u  ni  v  o  1 1  trug  d».'nsrlhen 
im  dichten  Kii!4rlregcji  bis  aut  dem  Verbandplatz  und  kehrte  dann 
sogb'ich  in  sein»'  Finthrilimg  y.urfick.  Ebenso  zeichnete  sich  der 
Feldwebel  Josef  W  o  n  j  s  c  h  durch  seine  lJuhe  und  Kiitschlossen- 
heit,  sein  gutes  Heispit  1  und  dadurcli  erzielte  vorzügliche  Feuer- 
diaciplin  seines  Zuges  aus. 

Mittlerweile  hatte  das  vierte  Bataillon  die  steilen  Höhen  er- 
klommen, die  13.  und  14.  Compagnie  in  die  Feuerlinie  aufgelöst 
und  die  15.  Compagnie  am  rechten  Flügel  geschlossen  als  Unter- 
stfltzung folgen  lassen,  wobei  es  deren  Commandanten,  Oberlieute- 
nant Vogl  gelang,  einige  wirksame  Dechargen  gegen  den  Feind 
abzugeben  und  sich  Corporal  Hudolf'Z e i Ii  n g e  r  und  Gefreiter 
Peter  Possi  sowohl  als  gute  Schätzen,  wie  durch  Unerschrocken* 
heit  und  Entschlossenheit  besonders  bervorthaten. 

Die  14.  Compagnie  ging  nun  unter  dem  protegirenden  Feuer 
der  13.  weiter  vor;  dabei  zeichneten  sich  aus:  Officiers  -  Stellver- 
treter Alois  Forthuber  durch  sehr  gute  Fflhrung  seines  Zuges, 
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mit  dem  er  zoerst  die  steilen  Hohen  erstieg,  sowie  durch  Anfirecht-  1878. 
hsltnng  der  Ordnung  nnd  Fenerdisciplin,  durch  persönliche  Tapferkeit 
und  Unerschrockenheit;  ZugsfQhrer  Anton  LOffler  der  14.  Com- 
pagnie,  der  der  Erste  vor  seinem  Zuge,  demselben  durch  Hinweg- 
räumung der  vielen  Hindemisse  den  Weg  bahnte  und  ihn  in  muster- 
hafter Ordnung  an  den  Feind  brachte;  und  Bataillons  -  Hornist 
Philipp  S  c  h  a  f  f  e  r,  welcher  kaltblötig  und  tapfer  mit  besonderer 
Entschlossenheit  die  ihm  von  Major  König  ertheilten  Belehle  im 
heftigsten  Feuer  au  die  Uuterabtheilungen  überbrachte. 

Das  vierte  Bataillon  war  indess  in  Verbindung  mit  dem  fünften 
getreten,  welches  nun  eine  Frontveränderuns;  links  vornahm  und 
unter  unsäglichen  Anstrengungen  einen  tiefen  Wasserriss  übersetzen 
mnsste.  Kaum  auf  dem  jenseitigen  Hange  an<(ekomraen,  stiess  die 
19.  Compagnie  auf  einen  Trupp  vor  dem  vierten  Bataillon  zurück- 
gewichener Insurgenten ;  Hauptmann  Knorz  Hess  sogleich  Sturm 
blasen,  aber  die  Insurgenten  suchten  in  eiliger  Flucht,  verfolgt  durch 
einige  Dechargen,  das  Weite. 

Von  der  Hohe  aus  hatte  die  19.  Compagnie  einen  freien  Aus- 
blick auf  das  Bosna-Thal  und  gewahrte  in  demselben  den  Train,  die 
Tragthiere  der  Insurgenten  und  zahlreiche  Reiter.  Sogleich  wurden 
einige  Schützen  zum  Feuern  auf  die  geschätzte  Distanz  von  1400 
Schritt  befehligt,  wobei  Hornist  Vincenz  S  t  ü  b  1,  ein  während  des 
ganzen  Gefechtes  durch  Tapferkeit  und  guten  Humor,  der  die  Anderen 
anfeuerte,  hervorragender  Mann,  ein  Gewehr  ergrifl'  und  einen  Beiter 
vom  Pferde  schoss,  worauf  die  anderen  sich  eilig  zurückzogen. 

Als  das  vierte  Bataillon  in  Verbindong  mit  der  20.  und  halben 
17.  Compagnie  das  Plateau  erreicht  hatte,  schickte  sich  das  Begi- 
ment  zum  Angriife  gegen  die  Kuppe  in  folgender  Oruppimng  an: 
am  linken  FlOgel  die  20.,  halbe  17.,  dann  die  14.  und  am  rechten 
Flflgel  die  15.,  welcher  die  13.  hinter  diesem  Flügel  geschlossen 
ab  Reserve  folgte.  Das  Begiment  fand  jedoch  keinen  ernsten  Wider- 
stand, da  die  Insurgenten,  die  Ge&br  gtodicber  Yemiobtung  be- 
Arditend,  sich  eilig  snrttcksogen,  weil  aueh  die  linke  Seiteneolonne 
(Beterre- Begiment  Nr.  7)  von  jenseits  durch  Dechargen  in  das 
Gefecht  angegriffen  und  vom  Qros  der  Division  das  halbe  JSger- 
BataiUon  Nr.  27  nnd  das  sweite  Bataillon  des  Begiments  Nr.  52 
an  den  rechten  Flflgel  gesogen,  der  üebeiflflgelnng  des  Gegners 
mehr  Nachdruck  gegeben  hatten. 
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1878.  Gegen  7  Uhr  Abends  zog  sieh  der  Feud  sorflek  und  um  8  Uhr 
Terstammte  das  Feuer  g&nzlich.  Die  Schnelligkeit  des  Ahniges  der 
Insurgenten,  die  Baschheit,  mit  der  sie  sich  serstretiten  und  der 
Einbruch  der  Nacht  verhinderten  eine  weitere  Verfolgung.  Die  Zahl 
der  am  Kampfe  betheiligten,  in  Tortbeilhaften  Stellungen  befindlieb 
gewesenen  Gegner  wird  auf  800  Hann  gesehfttst,  daher  der  Verlust 
der  Division  als  verschwindend  klein  sn  beseichnen  ist;  er  betrug 
beim  Regiment:  ein  Mann  todt,  Lieutenant  Zamponi  und  sechs 
Hann  verwundet.  Beim  Aufsuchen  der  VeHrundeten,  Verbinden, 
Zurficksehairen  und  ZnfQbren  derselben  zur  ärztlichen  Hilfe  hatte 
sich  besonders  Blessirtentr&ger  Carl  H  a  r  r  e  i  t  e  r,  der  ohne  Beach- 
tung des  lebhaften  feiudlichen  Feuers  seinem  Dienste  oblag,  verdient 
gemacht. 

Die  Verluste  des  Gegners  kOiuieu  nicht  einmal  annähiMud  an- 
gegeben werden,  da  derselbe  die  Verwundeten  ans  dem  Gefechte 
schaffte  und  auch  die  Todten,  sie  an  den  Füssen  schleifend,  mit- 
schleppte; den  vielen  Anzeichen  nach  muss  aber  ihre  Zahl  bedeutend 
gewesen  sein. 

War  das  He^^inient  in  diesem  Gefedite  auch  keinem  eben- 
bürtigen Ge<jner  ifegennber  gestanden,  so  muss  doch  die  Tapferkeit 
und  Unerschroi  kenheit,,  mit  der  die  junge,  noch  nie  vor  dem  Feinde 
ijestandene  Mannschaft  im  Kampfe  stand,  die  strenge  Ordnung,  die 
Ft  iierdisciplin  und  die  ganze  Haltung  während  des  Gefechtes  her- 
vorgehoben werden. 

Auch  die  Folgen  des  Sieges  waren  nicht  zu  unterschätzen. 
Die  Insurgenten,  durch  den  gelungenen  Ueberfall  bei  Maglaj  Qber- 
mfithig  geworden,  hatten  die  Wucht  der  kaiserlichen  Waffen  schwer 
empfunden  und  waren  in  ihrem  Siegesbewusstsein  stark  gedemQthigt 
worden. 

Nach  dem  Abzüge  des  Qegners  sammelte  sich  das  vierte  Ba- 
taillon beim  Regimentsstabe  und  lagerte  mit  der  halben  17.  Gom- 
pagnie  bei  Kosna,  während  das  fünfte  Bataillon  bei  Mo§evac  bivona- 
kirte  und  am  Morgen  des  5.  zum  Begimente  einrückte.  Die  ermüdeten 
Truppen  konnten  aber  die  so  nOthige  Nachtnihe  nicht  finden,  da 
ein  wolkenbmcharüger  Bogen  niederging  und  die  Bivouacplfttse  in 
Pftttzen  verwandelte. 

Am  nichsten  Uorgen  gegen  8  Uhr  kam  der  Goipa-Comman- 
dant  in  das  Lager,  versammelte  die  Offidere  und  drückte  dem  Be- 
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gimente  seine  besondere  Zufriedenheit  mit  dessen  vonftglicben  Lei-  187& 
Stangen  aus,  beifDgend  dass  er  von  dessen  glänzenden  Benehmen 
bereits  Sr.  Majestät  Bericht  erstattet  habe,  so  wie  dass  aoch  das 
Linien-Regiment  am  gestrigen  Tage  bei  Citluk  in  der  Hercegowina 
das  erstemal  im  Feuer  gestanden  sei  und  den  Feind  zu  Paaren  ge- 
trieben habe,  welch'  freudige  Nachricht  in  den  Reihen  des  Reserve- 
Regiments  allgemeinen  Jubel  erregte. 

Vom  Regiments  -  Coraraando  wurden  fQr  ihr  hervorragendes 
Benehmen  im  Gefechte  namhaft  gemacht:  Major  K  u  n  i  g,  Haupt- 
leute B  0  r  u  m  ü  11  e  r,  v.  A  x  t  e  r,  v.  Kille  und  Knorz,  Ober- 
heutenants  V  o  g  1,  Regiments  -  Adjutant  v.  Ivauossich,  und 
Qherardini,  Lieutenant  Bataillons-Adjutant  Baron  Fron mü Her 
und  Lieutenant  S  c  h  n  0  t  z  i  n  g  e  r. 

Am  5.  August  wurde  der  Marsch  um  9  Uhr  Vormittag  fort- 
gesetzt; das  Regiment  erhielt  seine  Kinth eilung  beim  Gros  und  ge- 
langte um  a'/^,  Uhr  Naclimittag  nach  Maglaj,  ohne  an  dem  von 
der  Vorhut  (ö2.  Infanteiie  -  Regiment),  der  linken  Seiten  -  Colonne 
(7.  Reserve  -  Regiment)  und  der  rechten  Seiten  -  Colonne  (Reserve- 
Regiment  Nr.  47),  sowie  der  Artillerie  geführten  Gefechte  Tbeil 
genommen  zu  haben.  FQr  den  6.  August  ordnete  der  Corps  -  Com- 
mandant  einen  Rasttag  an,  um  den  durch  die  beschwerlichen  Märsche 
Qod  die  auf  den  Gesundheitszustand  sehr  nachtheilig  wirkenden, 
nassen  ffivonacs  erschöpften  Truppen,  Erholung  zu  gQnnen,  aber 
auch  bewogen  durch  den  Umstand,  dass  bei  den  scbleehten  Strassen 
das  reehteeitige  Eintreft'en  der  Verpfleg» -Colonne  ganz  unmöglich 
war.  Das  lUnae  Bataillon  bezog  an  diesem  Tage  die  Vorposten, 
das  rierte  Bataillon  gab  Beqnisitions  -  Commanden. 

Am  7.  Angast  erfolgte  am  10  Uhr  Yomitkag  der  Abmarsch 
nach  2epce;  das  Begiment  beim  Gros  eingeftbdlii  hatte  als  linke 
Seitenhnt  eine  Compagnie  an  entsenden,  wosn  die  15.  bestimmt 
worde,  die  sogleich  mit  der  Vorhut  aufbrach.  WIhrend  des  heftigen 
Gefeehtes  bei  2epce  stand  das  Begiment  in  Beserre  in  einem 
Hohlwege  und  worde  wiederholt,  Jedoch  erfolglos  Ton  Insurgenten 
beschossen.  In  diesem  Qefochte  warde  eine  grosse  Aniahl  Getengener 
gemacht,  miter  anderen  ergab  sich  nach  heftiger  Gegenwehr  ein 
tfirkiscbes  Bedif-Batsillon,  Anatolier,  mit  1  Miyor,  6  Hanpttenten, 
11  SiibaKem-Oflideren  ond  8(M)  Mann,  die  nach  der  Waffenstrecknng, 
die  AnftteUang  des  Regiments  passiraid,  nach  Maglaj  transportirt 
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1878.  worden.  Um  8  Uhr  Abends  wurde  das  Bivonac  besogen,  das  Tierte 
Bataillon  jedoch  vm  Voipostensdienste  bestimmt 

Die  Troppen  mossten  die  beiden  nächsten  Tage  (8.  ond 
9.  August)  in  2epce  verbleiben,  theik  weil  die  Yerpilegs-ColonDeB 
nicht  eingetroffen  waren,  theils  weil,  wie  der  Gorps-Commandant 
selbst  nach  Wien  berichtete:  «Der  Zostaad  dieser  einzigen,  soge- 
nannten Strasse  in  Bosnien  jeder  Beschreibung  spottet  und  die 
schleunigste  InangrifTnahroe  ihrer  Herstellung  ein  Postulat  fQr  die 
Erhaltung  des  Gewonnenen  und  des  noch  zu  Erwerbenden  ist.*  Am 
8.  August  wurde  das  vierte  Bataillon  vom  fünften  im  Vorposten- 
dienste abgelöst,  flberiiahm  diilur  die  Lagerbereitscbaft  und  bezog 
am  lolgeudeii  Tago  wieder  die  Vorposten. 

Für  die  vielen  Mfihseligkeiteu  und  Beschwerden  wurde  die 
Truppe  reichlich  belohnt  durch  die  wieib'rholte  Anerkennung  des 
obersten  Kriegsherrn.  So  lautete  der  Corpsbelebl  Nr.  7  aus  dem 
Bivouac  bei  Zepce,  am  {).  Augu.st  1878. 

„Von  der  Militärkanzlei  Sr.  Majestät  unseres  Allei gnädigsten 
Kaisers  und  obersten  Kriegsherrn  soeben  folgendes  Telegramm 
erhalten:" 

,Sr.  Majestät  beauftragen  Huer  Kxeellenz  den  unterstehenden 
Truppen  fflr  ihre  besondere  Leistungen,  die  brave  Haltung  im  (ie- 
fechte  imd  die  bewiesene  .\usdauer,  den  teciuiischen  Truppen  übi*r- 
dies  fQr  ihre  unermfidliclic  Thätigkeit  die  Allerhöchste  Auerkeonuug 
auszusprechen  und  diess  allgemein  zu  pu))liciren." 

,£s  ist  mir  die  hOchste  Freude,  diesen  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Huld  den  Truppen  des  Corps  bekannt  lo  geben,  und  bin 
ich  der  lebendigen  Ueberzeugung,  dass  Jeder  von  mir  abwärts  hierin 
den  Sporn  zur  erneuerten  Einsetzung  seiner  geistigen  und  physischen 
Kräfte  iUr  die  Erreichung  des  ons  vorgesetzten  Zweckes  erblicken 
wird.«  ,Philippovic  m.  p.,  fZM.* 

Gleichzeitig  wurde  anlässlich  mehrerer  auf  die  Truppen  des 
vm.  Armee-Corps  rerabten  Attentate  mit  tödtlichem  Ausgange 
das  standreebfliebe  Vetfiduren  auf  die  Verbreeber  wider  die  Kriegs- 
macht des  Staates,  des  Mordes,  des  Baabes,  der  Brandlegung  und 
des  Aofstandes  ond  Aofmbrs,  innerhalb  des  Machtbereicbea  der 
operirenden  k.  k.  Truppen  verh&ngt  Diese  Massregel  gewahrte 
den  Troppen  Qenogthonng  ftlr  die  vielen  von  den  Insurgenten 
verflbten  Grftnel.  Die  Brbitterong  der  Soldaten  gegen  die  Landes- 
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bewohner  war  schon  auf  das  höchste  gesti*'<fen  diircb  den  Anblick  1878. 
der  verstfimmelten  und  gemordeten  Kameraden,  welche  theils  im 
Gefechte,  theils  am  Marsche  als  Aussenposten  den  Aufständischen  in 
die  Hände  gelallen  und  auf  das  Grausamste  gemartert  worden 
waren.  So  hatte  das  Regiment  einen  todteu  Huszaren  gefunden,  aus 
dessen  Haut  Riemen  gesctmitten.  einen  anderen  dessen 'Hände  und 
Fasse  verstümmelt  uad  mehrere  Soldaten,  denen  der  £opf  ab- 
gehaaen  war. 

Zur  Fortsetzung  des  Vormarsches  auf  Vranduk  erliess  der 
Oberbefehlshaber  in  Erwartung  eines  ernsten  Widerstandes  bei  diesem 
so  vortheilhaft  zu  vertheidigenden  Deüle  alle  nöUiigea  Dispositionen; 
das  Regiment  erhielt  hiebei  seine  Eintheilung  an  der  Tete  der 
Haupt-Colonne,  welche  unter  dem  unmittelbaren  Befehle  des  FML. 
V.  Tegeithoff  um  9  Uhr  Früh  aufbrechen  sollte,  um  den  früher 
abmarschirenden  starken  Seitencolonnen ,  die  den  bei  Vranduk 
stehenden  Insurgenten  in  die  Flanke  und  den  Rücken  zu  fallen 
hatten,  Zeit  zum  Gewinnen  eines  Vorspranges  zu  lassen,  während  sie 
selbst  ein  hinhaltendes,  durch  starkes  Artilleriefeuer  xu  nährendes 
Gefecht  führen  sollte. 

Kurz  vor  dem  Abmärsche  erhielt  das  ßegiDMnt  den  Befehl, 
ein  halbes  BatuHon  in  ^epce  zur  Bedeckung  des  Trains  zurück- 
zulassen,  welches  bis  zum  Eintreffen  der  Brigade  Eaiffel  dort  bleiben 
sollte.  Hiezu  wurde  die  13.  und  14.  Compagnie  bestimmt. 

Das  fünfte  Bataillon  gab  die  Vorhut.  Nach  einem  sehr  be- 
schwerlichen Marsche  auf  der  schlechten,  schmalen,  durch  FelsblOcke 
stellenweise  versperrten  Strasse,  erhielt  der  Corps  -  Commandant 
gegen  Mittag  die  Nachricht,  'dass  Vranduk  von  den  Insurgenten 
gerlumi  sei ;  Oberstlieutenant  v.  Scbluetenberg  hatte  daher 
sofort  eine  Compagnie  nach  Vranduk  vorzuschieben  und  den  Ort  zu 
besetzen.  Während  die  18.  Compagnie  unter  Hauptoiann  Schadek 
vorauseilte  und  das  Schloss  (kleine  Passsperre)  in  Besitz  nahm, 
marschirte  die  Hauptcolonne  bis  zum  Han  Orahovica  und  bezog 
dort  das  Bivonac  gegen  4  Uhr  Nachmittags. 

In  Folge  der  geänderten  Verhältnisse  und  auf  die  Nachricht, 
dass  die  Insurgenten  auch  Zenica  geräumt  hätten,  wurde  am  11.  Au- 
gust der  Vormarsch  um  7  Uhr  nach  letzterem  Orte  anbefohlen  und 
das  fQnfte  Bataillon  beim  Gros  eingetheilt,  das  halbe  vierte  Ba- 
taillon mit  einer  Signalstatiou  unter  Major  König  als  rechte 
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1878.  Flankendeckang  um  5  Ubr  in  Bewegiiog  gesetzt.  Um  2'/,  Uhr 
wurde  bei  Zenica  das  Lager  bezogen,  wo  auch  das  halbe  viert«  Ba- 
taillon unter  Major  K  ö  n  i  um  4  Uhr  einrückte.  Das  fünfte  Ba- 
taillon hielt  Lagerbereitschait  und  die  19.  Compagnie  bezog  zur 
unmittelbareQ  Deckung  des  Corps  -  Hauptquartieres  eine  Vorposten- 
aofstelluDg. 

Am  12.  August,  für  welchen  Tag  wegen  der  Ermattung  der 
als  Seitencolonneu  verwendeten  Truppen  und  wegen  Zurückbleiben 
des  Traius  ein  Rasttag  angeordnet  war.  erhielt  Oberstlieutenant 
V.  Schluetenberg  vom  Corps  -  Commando  den  Auftrag,  mit 
*  seinen  in  Zenica  befindlichen  fünf  Compagnien,  der  vierten  (ienie-, 
achten  I'ionnier-Reserve-Compagnie  und  einer  halben  Gebirgsbatterie 
4/XiI  um  .3  Uhr  Nachmittag  auf  der  Strasse  nach  Vitez  bis  nach 
Poculica  vorzugehen,  dort  zur  Üeckung  der  durch  die  technischen 
Truppen  vorzunehmenden  Strassenausbesserungen  eine  Vorposten- 
aafstellimg  zu  beziehen  und  dann  fOr  die  am  14.  in  Aussicht 
genommene  VorrQckaog  die  Vorhat  zu  bilden.  Oberstlieutenaot 
V.  Schluetenberg  erhielt  ferner  eine  halbe  Escadron  Hoaitren, 
welche  am  13.  über  Vitez  gegen  Companja  Han  vorzugehen  and 
TOn  dort  den  Vali  von  Bosnien,  kaiserlich-ottomanischen  Divisions* 
General  H  a  f  i  z  Pascha,  der  eine  Unterredung  mit  dem  Corps- 
Commandanten  begehrt  hatte,  in  das  Hauptquartier  zu  geleiten  hatte. 
Derselbe  begegnete  jedoch  dem  Detaehement  noch  am  Marsche  mit 
einem  grossen  Gefolge  Ton  Notablen  ans  SarqeTO,  worde  mit  den 
railitftrisehen  Ehren  eines  comnandirenden  Generals  begrflssi  and 
von  den  Haszaren  nach  Zeniee  bereitet. 

üm  5  Uhr  kam  das  Begiment  6ei  PoSnltca  an  nnd  bezog  mit 
der  17.,  15.  and  1^  Compagnie  i  cheval  der  Skassa  von  Titez 
auf  der  Wasserscheide  die  Vorposten,  wihiend  die  19.  and  20.  Com- 
pagnie in  Beserrestellang  zwischen  ÖqdraS  and  PoÖolica  bivoaakirten. 

Am  13.  Aogast  rflckte  die  19.  Compagnie  als  Bedecknng 
mit  der  die  Arbeiten  an  der  Strasse  Tornehmenden  Genie-Compagnie 
bis  Compaiya-Han  Tor,  and  kehrte  am  6  Uhr  Abends  in  das  Lager 
sarOck.  Des  geringen  Standes  wegen  konnten  die  anf  Yorpo^ten 
befindlichen  Compagnien  nicht  abgelAst  werden,  es  worde  ihnen 
aber  das  Abkochen  gestattet. 

Am  selben  Abende  traf  nach  das  in  2epce  als  Trainbedeckung 
xnrflckgeiassene  halbe  Werte  Bataillon  wieder  beim  Begimente  ein. 
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Den  nächsten  Tag  sollte  die  Vorrückun^  wieder  beginnen  1878w 
und  das  Regiment  an  der  Spitze  der  Haupt-Colonne  auf  der  Haupt- 
strasse Busovaca-Kiseljak-Sarajevo  marschiren.  Da  man  jeden  Tag 
gewärtigen  musste,  auf  den  Feind  zu  stossen,  wurde  stets  von 
allen  Truppen  angestrebt,  die  Vorhut  zu  bilden,  um  bald  mit  dem 
Gegner  handgemein  zu  werden.  Das  Regiment  brach  mit  der  Gebirgs- 
batterie,  den  technischen  Truppen  und  dem  von  Zcnica  uachge- 
rfickten  neunten  Jäger- Bataillone  um  8  Uhr  Morgens  auf  und  mar- 
schirte  über  ("ompanja-Han.  der  Strasse  am  rechten  Lasva-Ufer 
folgend,  bis  an  die  Lasva-Hrüeki'.  Im  zo^  hier  das  IJivouac  und  stellte 
mit  der  halben  1:3.,  der  19.  und  20.  Coniiiagnie  Vorposten  gegen 
Hum  Hinu-brdo  auf,  rechts  in  Verbindung  mit  den  Truppen  der 
Brigade  Oberst  v.  Villecz  bei  Busovaca. 

Von  Zenica  aus  rückte  die  linke  Colonne  unter  FML.  v.  T  e- 
getthoff,  bestehend  aus  der  ersten  und  zweiten  Gebirgs-Brigade 
(Jäger-Bataillon  Nr.  27,  lofanterie-Kegiment  Nr.  52  und  38,  eine 
Gebirgsbatterie,  eine  Escadron  Huszaren.  ein  Pionnier-Compagoie 
und  dreiviertel  Tragthier-Escadron)  auf  der  alten  Prinz  fiugenstrasse 
im  Bosna-Thal  Ober  Eakanj  und  Visoka  gegen  Sarajevo  vor. 

Am  15.  August  wurde  der  Vormarsch  um  8  Uhr  Morgens 
fortgesetzt,  das  Regiment  unter  dem  Commando  des  GM.  MQller, 
mit  dem  neunten  Jäger- Bataillon,  einer  Gebirgsbatterie^  einem  Zug 
Huszaren  und  einer  Signalstation  die  nördliche  Seitencolonne  bildend. 
Das  Corps-Commando  hatte  sichere  Nachrichten  erhalten,  dass  der 
Sattel  bei  dem  Han  Bjelalorac  beiderseits  der  Strasse  Bosova£a- 
Kiseyak  von  zahlreichen,  andi  mit  Gesehflfcz  versehenen  Insorgenten- 
sehaaren  besetzt  sei,  und  deshalb  fttr  den  16.  den  Angriff  beschlossen, 
für  den  15.  aber  die  vorbereitenden  Bewegongen  derart  angeordnet, 
dass  die  nördliche  Seitencolonne  die  Höhen  am  rechten  Ufer  der 
Kozica^LaSva  zu  ersteigen,  bei  Kula-Herenina  zu  lagern  und  dort 
Vorposten  gegen  Sfldost  zu  beziehen  habe;  die  sfldliche  Colonne 
unter  Oberst-Brigadier  Villecz  (37,  Bataillone  des  Begiments 
Nr.  46,  Reserve-Begiment  Nr.  22,  eine  Gebirgsbatterie,  ein  Zug 
ÜUanen)  von  Busovaca  sQdösiUcfa  auf  die  Hohen  von  Ordije  zu 
rfleken,  dort  zu  lagern  und  sich  Front  Sfidost  zu  sichern  habe, 
irfthrend  die  Hauptcolonne  unter  GM.  Kaiffel  (Reserve-Begiment 
Vr^  7  und  47,  Jftger-Bataillon  Nr.  31,  dreiviertel  Bataillone  des 
Reserve-Regiments  Nr.  6,  vierte  Genie-,  19.  Pionnier-Compagnie, 
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8.  Corps-Artillerie  und  eine  Signalststion)  bis  Busovaf^  yonrarAeken 
hatte.  Ad  diese  Colonne  sollten  sich  die  vereinigten  Gefechts-  and 
Lagertrains  sämratlicher  Coloonen  anschliessen. 

Den  detachirten  Abtheilungen  wurden  daher  zur  Fortbringung 
der  Munition  Traj^^hiere  zuo:ewiesen.  Das  Regiment  erhielt  deren  zehn. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Scliwierigkeit,  auf  der  lanjren  Operationslinie  das 
Brod  nachzuführen,  so  wie  auf  die  Nothwendigkeit,  die  Operationen 
von  diesem  Naclischube  unabhängig  zu  machen,  ordnete  das  Corps- 
Commando  an,  dass  bis  auf  Weiteres  nur  die  Hälfte  der  normirten 
Brodportion,  dagegen  die  doppelte  Fleischration  zu  verabfolgen  sei. 

Der  Abmarsch  erfolgte  am  August  um  8  Uhr  30  Minuten 
und  die  Ankunft  bei  Kula  -  Herenina  um  11  Uhr  Vormittags.  Die 
Vorposten  i>e.stritt  das  neunte  .Täijer  -  Bataillon,  die  17.  Compagnie 
des  Regiments  hatte  Lagerhereitscbaft.  Auf  die  einpielangte  Meldung, 
dass  Insurgentenschaaren  vor  der  Front  bemerkbar  seien,  wurde 
die  halbe  17.  Compagnie  unter  Oberlieutenant  Wisler  zur  Re- 
cognoscirung  vorgesandt,  welcher  die  Meldung  brachte,  dass  der 
Humberg  vou  Insurgenten  stark  besetzt  sei.  In  der  Nacht  wurden 
zahlreiche  Lagerfeuer  des  Gegners  sowohl  am  Homberget  wie  in 
der  Richtung  gegen  Klokoti  bemerkt. 

Am  16.  August  erfolgte  der  Abmarsch  ans  dem  Bivouac  um 
6  Uhr  Frfih  unter  unmittelbarem  Comraando  des  GM.  M  n  1!  e  r 
mit  der  15.  und  16.  Compagnie  als  Vorhut,  der  13.  und  14.  als 
linker  Seitenhut  auf  den  Hängen  des  Uinubrdo,  sodann  das  fünfte 
Bataillon  mit  der  Gebirgsbatterie.  Diese  Colonne  hatte  die  Aufgabe, 
die  vom  Humberge  der  Hauptcolonne  in  der  liDken  Flaoke  drohende 
Oelhhr  abzuwenden.  In  der  Nfthe  des  Hamberges  angelangt,  worden 
auf  demselben  zahlreiche  Insnrgentenhanfen,  welche  auch  Fahnen 
mit  sieh  hatten,  bemerkt  Deir  Brigadier  beorderte  das  Regiment, 
sowie  das  am  rechten  Flflgel  befindliche  nennte  Jftger-Bataillon  mm 
Halten,  zog  die  Batterie  wieder  vor  and  eri^ffnete  das  Fener  auf  die 
Insurgenten,  w&hrend  das  ftnfte  Bataillon  auf  einem  diesem  Berge 
weatlieh  ▼erliegenden  mit  der  Strasse  BosovaSa- Klokoti  parallel 
laufenden  RQcken  eine  Gefechtsstellung  bezog,  mit  der  19.  and 
20.  Compagnie  in  erster  Linie,  der  17.  als  Beserse  und  diese 
Stellang  durch  Aushebung  von  SchfitsengriUien,  sowie  Freimachong 
des  Schussfeldes  zur  wirksamen  Vertheidigong  herrichtete.  Das  vierte 
Bataillon  blieb  in  der  linken  Flanke  stehen. 
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Die  iDsmgaDteiihaiifoD  zogen  sieb  vor  den  Sehflssen  der  Batterie  1878. 
tnrflck  nnd  ▼erachwanden  hinter  der  Kappe  des  Hamberges.  Das 
DeoDte  JSger-BataiUoD  warde  nun  Tom  Briga^er  mit  der  Batterie 
anf  tinen  weiter  weatKeb  liegenden,  vom  HmnbeTge  darch  ein  tiefet, 
breites  Thal  getrennten  Rflcken  des  Hinubrdo  geführt  and  dem  Be- 
gimente  der  Befehl  ertheilt,  so  lange  in  der  eingenommeoen  Stellung 
za  bleiben,  bis  die  Batterie  den  erwähnten  Bücken  erreicht  hätte, 
dann  aber  mit  starker  Sicherung  der  linken  Flanke  den  Vormarsch 
bis  zu  einem  genau  hezcKhueten  Getreidefelde  östlich  des  Sattels 
von  Han  Bjelalovac  mit  dem  vierten  Bataillon  auf  dem  dein  Hum 
unmittelbar  vorliegenden  Höhenrücken,  mit  dem  fünften  auf  den 
sOdliclKin  Hängen  des  Hum,  beide  Bataillone  in  gleicher  Höhe  anzu- 
treten. Vom  vierten  Bataillon  sollte  eine  Compagnie  behufs  Deckung 
dieser  Vorrflckung  so  lauge  in  ihrer  Aufstellung  verbleiben,  als  es 
nothwendig  erschiene  und  dann  dem  fünften  Bataillon  folgen.  Hiezu 
wurde  die  14.  Compagnie  bestimmt. 

Um  9  Uhr  Vormittags,  als  die  Batterie  sich  eben  anschickte, 
den  erwähnten  Kücken  zu  ersteigen,  wurden  Abtheilnn^'eii  des  neunten 
Jäger-Bataillons  im  Feuer  gegen  die  Insurgenten  Im  iniM  kt.  Oberst- 
lieutenant V.  S  c  h  1  u  e  t  e  n  b  e  r  g  ordnete  nun  sügleich  den  Vor- 
marsch an,  in  der  Absicht,  falls  der  Feind  von  den  Jägeru  geworfen 
würde,  demstdben  den  Rückzug  zu  verlegen,  im  anderen  Falle  aber 
daü  Jäger-Bataillon  durch  einen  Angriff  in  den  Kücken  des  Gegners 
zu  degagiren.  Diese  Vorrückung,  ohne  die  geringste  Bast,  wobei  die 
beschwerlichsten  Marschhindernisae  zu  überwinden  waren,  auf  den 
mit  dichtem  Gebüsche  bewachsenen  und  pfadlosen  Hängen  des  Hum- 
berges, fortwährend  den  Geschützdooner  und  die  Salven  der  Feuer- 
gewehre hörend,  ohne  selbst  etwas  vom  Gefechte  sehen  zu  können, 
war  eine  der  bedeutendsten  Marschleistungen  des  Regiments,  die 
nur  durch  die  grösste  Anstrengung  der  Mannschaft,  durch  ihr  bis 
lur  Grenze  der  Möglichkeit  gehendes  Pflichtgefahl  dorchgefUhrt 
werden  konnte. 

Ohne  einen  Maroden  aurflckgelasaen  au  haben,  erreichte  das  • 
Begiment  um  1  Uhr  SO  Minuten  das  ihm  beidchnete  Marschziel, 
in  dessen  Nfthe  die  Vorhut  nnd  die  linke  Seitenhut  mit  Gtewehr- 
feuer  empfangen  wurde;  au  gleicher  Zeit  hOrte  das  Begiment  in 
seinem  BOcken  das  Gefecht,  welches  auf  dem  Humberge  swiscben 
400  Insurgenten  und  den  von  der  VI.  Trappen  -  Division  dahin  de- 
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187a  taehirten  iwei  BfttaiUoDeD  des  38  InfoDt«rie-B^gime&tes  und  einer» 
Qebiigs- Batterie  entbrannt  war.  Das  Regiment  ging  soglddi  in 
Qefechtsstettung  Aber,  Yor-  nnd  Seitenbnt  batten  sieb  in  Sebwann- 
linie  aufgelöst  und  vor  deren  ScbOssen  waren  die  Insinigenten  xnrflck- 
gewicben,  so  dass  ibr  Fener  nun  verstummte. 

Starke  QefeehtspatrouUlen  dnrebsucbten  das  mit  dicbtem  Oe- 
strQppe  bewacbsene  Terrain,  ebne  jedoeh  mebr  vom  Feinde  etwss 
wabmebmen  su  IcOnnen.  Ititilerweile  war  auob  die  14.  Oompagoie 
wieder  eingerflckt  Der  Bogiments-Gommandant  war  nun  vor  AUera 
darauf  bedacht,  die  Verbindung  mit  dem  Brigade-Gommando,  deren 
Einhaltung  in  diesem  Terrain  unmöglich  war,  wieder  bennstellen 
und  entsendete  <u  diesem  Zwecke  drd  Patrouillen,  von  denen  eine 
auf  einen  Schwärm  Neuner  Jäger,  der  von  seinem  Bataillone  getrennt 
war,  stiess,  die  zweite  die  Verbindung  nach  links  mit  der  Colonne 
des  Oberst  v.  D  r  e  g  e  r.  welche  das  Gefecht  am  Humberge  geführt 
hatte,  herstellte,  die  dritte  jedoch  nach  dreistündiger  Abwesenheit 
jioch  immer  uicht  zurückgekehrt  war. 

Oberstlieutenant  v.  Schluetenberg  beschloss  daher  bei 
dem  Umstände,  als  das  Feuer  ganzlich  verstummt  war,  uicht  länger  in 
der  nun  nutzlos  gewordenen  Stellung  zu  verbleiben  und  ordnete  deu 
Weitermarsch  Ober  Klokuti  gegen  Kiseljak,  das  allgemeine  Marsch- 
ziel der  Colonne  an  diesem  Tage.  an.  Nach  einem  äusserst  be- 
schwerlichen Marsche  durch  einen  dichten  Urwald,  wobei  ohne  Plaif, 
die  Mannschaft  einzeln  abfallend,  Schhuihten  iiliersetzt,  Bäche  durch- 
watet werden  mussten,  erreichte  das  Regiment  gegen  6  Uhr  Abends 
Klokoti. 

Hier  liess  Oberstlieutenant  v.  Schluetenberg,  bei  dem 
Umstände,  dass  die  Leute  schon  volle  z.wulf  Stunden,  ohne  abge- 
gessen zu  haben,  mit  dem  Tornister  am  Kücken,  zurückgelegt  hatten, 
drei  Viertehitunden  rasten,  setzte  dann  den  Marsch  fort  und  kam 
mit  dem  Regiment  um  10  Uhr  30  Minuten  Nachts  in  das  Lager 
bei  Fojnidka  -  Copria,  wo  er  sieb  mit  dem  Gros  der  Hanptcolonne 
vereinigte. 

Dieser  Tag  war  einer  der  anstrengendsten  in  der  gansen  Cam- 
pagne.  Wenn  ancb  nar  wenig  in*s  Gefecht  gekonmien,  kann  doch 
jeder  Hann  mit  Befriedigung  auf  seine  Leistungen  zurückblicken 
und  sieb  mit  Stob  sagen,  dass  er  im  vollsten  Masse  den  an  das 
Boginent  gestellten  Erwartungen,  entsprocben  batte« 
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Am  17.  August  wurde  der  Weitermursch  gegen  Blai^j  um  1878. 
7  Uhr  FrOh  angetreten.  Ohne  abgekocht  zu  haben,  die  Hamisehaft 

daher  seit  Tag  vorher  5  Uhr  Früh  ohne  warme  Nahrung,  wurde 
der  Vormarsch  bei  einer  tropischen  Hitze  ausgeführt,  welche  um 
so  empfindlicher  war,  als  im  Thalc  an  (l^r  Strasse  vollkommene 
Windstille  herrschte.  Das  Auf-  und  Al)steigen  über  den  steilen  Ge- 
birgssattel  des  Plesevac  und  Kobila  glava  ermüdeten  die  Truppen 
derart,  dass  sie  unter  /urikklassung  zahlreicher  Marschmaroden, 
völlig  erschöpft  gegen  10  Uhr  Abends  im  Lager  bei  Bla2i^  ein- 
trafen. 

Das  Regiment,  sehr'  angestrengt  durch  den  langen  und  be- 
schwerlichen Marsch  vom  Tage  vorher,  hatte  am  17.  ebenfalls  viel 
zu  leiden  und  musste  überdies.s  mit  zwei  Compagnien,  der  lö.  und 
16.  die  Vorposten  a  cheval  der  nach  Koiyica  führenden  Strasse 
bezieben. 

Während  des  Vormarsches  hatte  die  10.  und  20.  Compagnie 
den  Auftrag  erhalten,  das  Westen>le  des  Lepenica-Detil^s  zu  besetzen 
und  etwaige  in  dem  am  selben  Tage  bei  Visoka  vorgefallenen  Qe- 
fechte  versprengte  Insurgenten  abzuschneiden  und  zum  Schutze  des 
Trains  so  lange  zu  bleiben,  bis  derselbe  auf  der  Hauptstrasse  an 
dem  Defil^  vorübergezogen  sei.  Dem  halben  Bataillon  wurde  ein 
Zug  Uhlanen  beigegeben.  Die  Compagnien  besetzten  die  beiderseits 
*  des  Delikts  gelegenen  Höhen  und  marachirten,  ohne  in  Berührung 
mit  dem  Feinde  gekommen  zu  sein,  gegen  6  Uhr  Abends  ab;  sie 
langten  um  12  Uhr  Nachts  im  Lager  bei  Bla2uj  ein.  Die  grosse 
Erschöpfung  aller  Truppen  zwang  fQr  den  18.  August  tu  einem 
Basttage,  an  welehem  das  Regiment  mit  der  18.,  14.,  17.  and  19. 
Compagnie  die  Vorposten  beiog,  obwohl  FZtf .  Philippovid  an 
diesem  Tage,  als  dem  Allerhöchsten  Qebnrtsfeste  Sr.  Majestftt 
des  Kaisers  SanyoTO  zu  besetaen  Willens  war. 

Se.  Majestit  erliess  am  18.  an  den  Corps-Commandanten 
folgendes  Telegramm:  «Ich  habe  soeben  Ihre  Depesche  Ober  den 
«siegreichen  Kampf  vom  16.  erhalten.  Ich  danke  Ihnen  fttr  dieses 
•Mir  dargebrachte  freudige  Gebnrtstags-Qeschenk  und  spreche  Ihnen 
•und  den  braven  Truppen  f&r  diesen  neuerlichen  Erfolg  ihrer  Hin« 
»gebung  und  BraTonre  Heine  Anerkennnng  ans.  Sie  haben  diess 
•aUen  unterstehenden  Abtheilungen  zu  Terlautbaren.* 

•Franz  Joseph.* 
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1878.        In  allgemeiner  Begeisterung  über  diese  Allerhöchste  Aner- 
kennung feierten  die  im  Lager  bei  Bla2uj  nach  schweren  Mflben  nnd 

Kämpfen  ruhenden  Truppen  am  18.  August  das  Geburtsfest  ihres 
Kaisers  in  echt  feldmässiger  Weise.  Um  4  Uhr  Früh  war  Tag- 
reveilie  unter  Begleitung  der  Musikbanden  und  im  Verlaufe  des 
Tages  spielten  letztere  unter  allgemeinem  Jubel  die  Volkshymne 
und  andere  nationale  Weisen. 

£iiuiahiiid  von  Sarajevo,  19.  Au^^t  1878. 

Eudlicli  war  der  ersehnte  Moment  _i{ekommen,  welcher  das  mit 
dem  Aufgebot  aller  Kräfte  angestrebte  Ziel,  die  Einnahme  Sarajevo'?, 
der  Hauptstadt  Bosniens,  zur  Thatsache  raachen  sollte.  Sarajevo 
(Bosna-Serai)  zählt  gegen  5000  Häuser  mit  45 — 50.000  Einwohnern, 
worunter  36.000  Mohamedaner,  besteht  aus  der  unteren  und  der  an 
der  Moscanica  und  Miljarka  lie<Tenden  oberen  Stadt.  Die  Festung  oder 
das  Castell,  ein  unregelraässiges,  bastionirte.s  Fünteck,  zählt  mit  dem 
auf  einer  gegen  die  Moscanica  und  Miljacka  senkrecht  abstürzenden 
Felswand  erbauten  neuen  Castelle  sechs  Bastionen.  Die  Umfassungs- 
mauer hat  eine  Höhe  von  3  Meter,  eine  Dicke  von  2  Meter  und  drei 
Thore  an  der  West-,  eines  an  der  Ostseite.  Die  Festung  beherrscht 
das  Miljacka-Thal,  wird  aber  von  den  umliegenden  kahlen  und  steilen 
Kalkgebirgen,  namentlich  dem  üumberge  im  Nordwesten  und  dem 
Pasin  brdo  im  Nordosten  eingesehen,  welche  daher  auch  beim  Kampfe 
die  wichtigsten  Funkte  sind. 

Zum  Angriffe  auf  die  von  den  Insurgenten  TonnssichtUch  mit 
wildem  Fanatismus  vertheidigte  Stadt  waren  vom  Corps-Commando 
bereits  am  August  die  Dispositionen  getroffen  worden :  Die 
Colonne  GM.  K  a  i  f  f  e  1  (Jäger-Bataillon  Nr.  31,  Beserve-Regimeot 
Nr.  7  und  47,  eine  leichte  Feldbatterie  der  Corps -Artillerie,  eine 
Gebirgsbatterie,  halbe  Escadron  Hosiaren,  halbe  Pionnier-Compagnie, 
eine  Signalstation)  hatte  um  4  Uhr  FrQh  anftabrechen,  nach  üeber- 
setsung  der  ^eQesnica  bei  llidze  gegen  LokaTiea  m  rflcken,  den 
feindlichen  linken  Flflgel  zu  umgehen  und  direct  auf  Bosna  -  Senü 
Tonubreohen.  Die  Colonne  Oberst  v.  Vi  Hees  (Linien -Infanterie- 
Begiment  Nr.  46,  zwei  schwere  Batterien  der  Corps-Artillerie,  eine 
Escadron  Huszaren,  halbe  Pionnier-Oompagnie,  ein  Sanitftts-Detache- 
ment)  hatte  um  5  Uhr  abzurflcken,  bei  llidze  eine  Stunde  zu  halten 
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und  Ober  Soraldnoselo  gegen  Sangero  vonarfleken.  Die  Reserve  1878. 
tmter  Commindo  des  OberstUentenant  t.  Schloetenberg  (Resenre- 
Begiment  Nr.  27,  eine  leichte  Batterie  der  Corps -Artillerie,  vierte 

Qeme-Compagnie,  balbe  Eseadron  Huszaren,  eine  Signalstation  und 
die  Sanitäts  -  Colonne  des  deutschen  Ritter  -  Ordens)  hatte  sich  bei 

der  Vorpostens- Reserve  zu  samnu  ln,  um  7  Uhr  Fnlh  in  Bewegung 
zu  setzen,  bei  Ilidze  die  i^.eljt'snica  zu  Obersetzen  und  sich  etwas 
sfldüstliili  7.11  lialten,  um  die  Verbindung  der  Colonnc  (iiM.  Kailfel 
und  Oberst  v.  V  i  1 1  e  c  z  zu  vermitteln.  Die  Verffi^ning  über  diese 
Reserve  behielt  sieb  der  Corps  -  Coramandant  aussehliesslieh  vor. 

Von  der  Colonnc  FML.  v.  T  e  g  e  1 1  b  o  f  f  sollte  Oberst  L  e  m  a  i  c 
mit  dem  neunten  Jäger- Bataillon,  dem  Linien -Infanterie- Högl  ment 
Nr.  (mit  Ausnahme  (b*r  fünften  und  seebsten  Compagnie),  der 
Gebirgsbatterie  Nr.  l/I  und  cinor  Signalstation  am  10.  August  um 
2  Uhr  4r>  Minuten  Früh  aufbrechen  und  auf  dem  Pasin  brdo  vor- 
rücken, das  alte  Castell  als  Angriftsobject  wählen  und  gleichzeitig 
trachten,  die  Strasse  nach  Mokro  zu  gewinnen,  um  dem  Gegner 
den  Hückzug  dabin  zu  verlegen;  die  Colonnc  OM.  Muller  (27.  Jäger- 
Bataillon,  ein  Bataillon  Nr.  52,  1  %  Compagnien  (sechs  Züge  der 
VJ.  und  20.  Compagnie)  des  Reserve  -  Regiments  Nr.  7,  (Jebirgs- 
batterie  Nr.  31,  4/XlI  und  1/lV,  eine  Signalstation,  ein  Zug  der 
fünften  Pionnier-Compagnie,  eine  Eseadron  lluszaren,  eine  Sanitäts- 
Abibeilung)  hatte  sich  um  4  Uhr  Früh  hinter  dem  Han  Kobila-glava 
10  concentriren ;  das  dritte  Bataillon  Nr.  52  am  Humberge,  eine 
Compagnie  zurücklassend,  sollte  sich  westlich  der  Visokaerstrasse 
anfatellen  und  die  Verbindung  mit  der  Haupteolonne  erhalten. 

Am  Morgen  des  19.  August  begann  von  allen  Seiten  der 
Angriff  auf  Sarajevo.  Um  5  Uhr  Früh  war  die  Colonne  Lemaic 
bereits  heftig  im  Feuer,  während  die  Colonne  Müller  um  6  Uhr 
mit  dem  Feinde  in  das  Gefecht  kam.  Von  der  Haupt-Colonne  war 
die  Brigade  Villeci  nm  9  Uhr  Vormittags  in  den  Gefechtsbereich 
getaugt,  w&hrend  die  Colonne  Kaiffel  gegen  9  Vi  Ubr  den  Kampf 
anfnahm. 

Simmtlicbe  52  GesebUtae  schlenderten,  in  einem  Halbkreise 
vom  Pasin  brdo  bis  Trebevid  anfj^fabren,  ihre  Gesebosse  gegen 
Sangevo,  namentlich  gegen  das  Castell,  wdcbea  Feuer  von  den  im 
Ctetall  und  in  den  Schanien  aufgestellten  Geschfitsen  der  Insurgenten 
lebhaft  erwidert  wurde. 
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187a  Die  Reserve  hatte  gegen  sy,  Uhr  die  Hohen  von  Sorakinotelo 
erreicht;  die  19.  nnd  20.  Gompaguie  wurden  am  diete  Zeit  ange- 
wiesen, anf  den  Abhftngen  des  Eobila  glava  nnd  Hum  oOrdlich  der 
Strasse  als  Verbindung  der  Hauptcolonne  mit  den  Tmppen  des 
FML.  T.  T  egetthoff  vorzngehen,  indess  der  Rest  von  fnnf 
Compagnien  von  der  Strasse  südlich  abbiegen  und  längs  der  Ik'rg- 
ftisse  vorgehen  sollte.  Die  19.  und  17.  Compagni»'  unter  Haupt- 
raaiiü  B  0  r  n  m  ti  1 1  e  r  rtickten,  geführt  vom  Generalsstabs- Haupt- 
mann V.  Guuesch,  über  die  linksseitigen  steilen  Thalhänge,  die 
in  Folge  der  wechselvollen  Gestaltung  des  Terrains  sehr  niQhsam 
zn  ersteigen  waren  und  nahmen  dann,  in  Gefechtsaufstellung  mit 
Schwarmlinien  vor  sich,  unter  leindlichem  Feuer  die  Direction  gegen 
die  Westseite  der  Stadt,  an  deren  Umfassung  sie  nach  1 1  Ubr  zum 
Eindringen  bereit  standen. 

Von  allen  Seiten  hatten  siel»  bis  dahin  die  übrigen  Colonnen 
der  Stadt  genähert  und  drati<,fen.  als  um  11 Uhr  das  feindliche 
Geschntzfeuer  schwieg,  concentrisch  mit  unwiderstehlicher  Gewalt 
in  die  Stadt  ein.  Kin  funhtbarer  Strassenkampf,  wie  er  nur  bei 
einem  so  wilden  und  rohen  Volke  möglich  ist,  an  dem  sich  selbst 
Weiber  betheiligten,  begann,  jedes  Haus  musste  einzeln  genommen 
werden,  die  Aufständischen  wehrten  sich  mit  der  Kraft  der  Ver- 
zweiflung, schössen  noch  in  nächster  Nähe,  auf  die  eindriDgenden 
Soldaten,  Helen  sie  mit  Handscbars  und  Messem  an  nnd  mnssten, 
da  sie  keinen  Pardon  nahmen,  niedergemacht  werden. 

Diese  grauenhaften  Scenen  erlebten  namentlich  die  19.  und 
17.  Compagnie,  welche  um  11  Uhr  von  der  Westseite  in  die  Stadt 
eingedmngenf  die  Jndengasse  vom  Feinde  zu  säubern  hatten  und 
in  langsamem  blutigen  Ringen  bis  vor  das  deutsche  Consulats- 
Gebittde  gelangten,  wo  sie  der  zweiten  Compagnie  des  Infanterie- 
Begimentes  Nr.  46  begegneten  nnd  mit  derselben  vereint  den  Kampf 
fortsettten.  Hiebd  seichneten  sieh  besonders  die  Zngsfllhier  MidiMl 
Heckl  nnd  Joeef  Onadenthflr  der  17.  Compagnie  dnroh  sehr 
gute  Fflhmng  ihrer  Zflge,  besondere  Entschiedenheit  nnd  Umsieht, 
die  Infimteristen  Alois  Nenwirth,  Simon  Berghof  er  nnd  Frans 
Stessl  dureh  ihre  Tapferkeit  ans,  wihrend  von  der  19.  Oompagde 
die  Zugführer  Johann  Grieshofer  nnd  Wilhelm  Moderegger, 
Oorporal  Johann  Scharl  und  Infanterist  Martin  Loder  niehtnur 
im  Binselnkampfe  jeder  einen  Ihsnrgenten  niederstreckte,  sondern 
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entere  auch  durch  gute  Fohmog  der  Manosehaft,  Eotsehlossenheit  1878. 
und  Umsieht  bei  Erstflrmiiiig  der  Hftuer,  rieh  herrorthaten,  wie 
Oberhaupt  das  Uenehmen  der  gesammten  Hanoschaft  in  diesem 
Gefechte  sich  durch  Tapferkeit,  musterhafte  Ordnung,  strenge  Dis- 
ciplin  und  Maunszuebt  auszeichnete,  durch  welche  allein  es  möglich 
war,  Repressalien  gegen  die  in  ihrer  Wiith  sinnlosen  Insurgenten 
hiutanzuhalten. 

Gegen  1  Uhr  Mittags  l)efan(l  sich  die  ganze  Stadt  in  der 
Gewalt  der  k.  k.  Truppen.  Die  20.  Conipagiiie  des  Regimeuts  hatte 
den  BetVhl  tMlialteii,  das  am  Westeingangt*  der  Stadt  gelegene  Militär- 
spital zu  besetzen  und  Lce<,'en  ein»'n  Handstreich  der  fanatisirten  Auf- 
ständigen zu  schützen.  Diese  Conipagiiie  wurde  ebenl'alls  beim  Ein- 
dringen in  die  Stadt  aus  den  Häusern  beschossen  und  musste  mit 
stiirnieiider  Hand  sich  Sicherheit  schallen,  wobei  Zugsführer  Johann 
Habeil  durch  sein  entschlossenes  Benehmen  bei  ErstQrmuug  und 
Durchsuchung  der  Häuser  sich  besonders  hervorthat. 

Gegen  2  Uhr  ritt  FZM.  P  h  i  1  i  p  p  o  v  i  c  zu  dem  Westeingange 
der  Stadt,  <rab  dem  Rest  der  Reserve,  dem  vierten  Bataillon,  den 
Befehl  zum  Durchsuchen  der  Häuser,  da  noch  immer  aus  denselben 
gefeuert  wurde  und  begab  sich  in  den  Spitalsgarten.  Eine  halbe 
Compagnie  der  14.  erhielt  den  Auftrag,  das  Militär -Schulgebäude 
zu  besetzen  und  zu  schützen,  die  Pionnier-Abtheilung  des  Regiments 
aber,  die  unweit  des  Militärspitals  in  Brand  gerathenen  H&user  zu 
löschen  und  dadurch  die  diesem  drohende  Gefahr  abzuwenden.  Um 
2  ühr  30  Minuten  war  das  Feuern  gänzlich  verstummt.  Um  4  Uhr 
wurde  die  Reichsflagge  auf  dem  Castelle  gehisst,  die  Musik  des 
46.  Infanterie  -  Regiments  intonirte  die  YoU^shymne  und  endloses, 
die  Ltifte  erschütterndes  Hurrah  erschallte  vom  Castelle,  aus  der 
Stadt  und  den  sie  umgebenden  Höhen,  während  die  Feldbatterie 
Nr.  9/XIl  101  fialatsehOsse  gab.  Um  5  Uhr  hielt  der  Gorps-Com- 
mandant  seinen  feierlichen  EÜirag  in  den  Kwalk. 

Nach  BesetKoog  sftmmtfieher  Militftr-  und  Begierongsgeblnde, 
des  Castells,  der  türkischen  Casemen  etc.  belogen  die  flbrigen  Tmppeii, 
nachdem  die  Sanjevo  behemchenden  H5hen  durch  Vorposten  ge- 
sichert waren,  ein  Lager  westlich  der  Stadt,  nördlich  der  Strasse 
nach  Nofi  Han. 

Die  19.  Omipagnie  hatte  mittlerweile  den  Auftrag  erhalten, 
die  bei  den  Gonsuhn  Deutschlands,  Englands,  Frankreichs  und  Italiens 
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1878.  befiodlichen  tflrldBcheii  Wachen,  4  Oliiciere,  62  Ifaiio  der  regaUüreo 
Armee  sa  entwalbeii  and  als  Kriegsgefangene  atnaftthren,  was  obie 
Anstand  dnrcbgef&hrt  warde. 

Abends  6  Uhr  erhielt  der  Corps -GommaDdant  dra  Xeldang, 
dass  der  nftchst  Blaiig  am  Marsche  befindliche  Train  von  Insur- 
genten überfallen  worden  sei,  daher  er  dem  Oberstlientenant  Ton 
Schlnetenbergden  Befehl  gab,  mit  den  rar  Verftgung  stehenden 
13.,  der  halben  14.,  15.,  lö.,  17.  Compagnien  des  Regiments  und  zwei 
Geschützen  schleunigst  nach  Bla?Aij  abzurücken.  Um  9'/j  Uhr  traf 
das  Detachement  daselbst  ein,  erhielt  jedoch  noch  in  der  Nacht, 
da  die  Insurgenten,  welche  dou  Train  bescbos-sen  hatten,  verschwunden 
waren,  den  Befehl,  nach  Sarajevo  zurückzukehren,  woselbst  es  am 
20.  um  7  Uhr  Früh  wieder  eintraf. 

Gross  waren  die  Folgen  d^s  Sieges  bei  Sarajevo :  30  Geschütze, 
nber  500  Hinterlad  -  Gewehre,  2'/.,  Millionen  Patronen.  lOoo  Stack 
adjustirter  Holilgeschosse,  2H00  Kilogramm  Pulver,  nu-hrere  Fahnen, 
zahlreiche  Monturs-Vorriithe  und  Ausrüstungs- Gegenstünde  wurden 
erbeutet.  Noch  grösser  waren  aber  die  moralischen  Errungenschaften 
durch  die  Besetzung  dt^r  Hauptstadt  des  Landes. 

Sämmtliche  Truppen  konnten  mit  Stolz  auf  ihre  Leistungen 
zurückblicken:  Zwanzig  Tage  nach  Ueberschreitung  der  Keichsgrenze 
hatten  sie  die  Landeshauptstadt  erobert,  in  einem  weglosen  Gebirgs- 
landc,  in  tropischer  Hitze  oder  bei  heftigem  Regen,  bei  grossen 
Entbehrungen  in  Folge  der  Schwierigkeit  der  Verpflegsnachschübe, 
unter  bestftndigen  Kämpfen  und  Sicherheitsmassregeln  gegen  einen 
wilden,  grausamen,  fanatisirten  Gegner,  255  Kilometer,  also  fast 
12  Kilometer  per  Tag,  zurückgelegt  und  dabei  acht  Gefechte  und 
ein  Treffen  (Sangevo)  geliefert. 

Gross  waren  aber  auch  die  Belohnungen.  Yen  allen  Seiten 
der  Monarchie  trafen  Anerkennungsschreiben  ein,  so  Ton  den  Gar- 
nisonen in  Böhmen,'  vom  Marine-Casino  in  Pola,  vom  Mi]itlr> 
Commando  in  Innsbruck  etc.  Se.  k.  Hoheit  Kronprinz  Erzherzog 
Budolf  liess  die  Truppen  su  ihren  Erfolgen  beglQckwQnschen  und 
Tor  allem  ebreuToU  war  die  sftmmtlichen  Truppentheilen  bekannt 
gegebene  Allerhöchste  Zufiriedenhdt  Sr.  Majest&t  des  Kaisers. 

Die  Ton  den  Trappen  in  Sarajevo  eriiolRa  Erholung  sollte 
keineswegs  den  Brwaiiungen  entsprochen.  Abgesehen  daTOo,  dass 
m  Folge  der  Vorginge  bei  DoboJ  der  Nachschub  an  Verpflegs- 
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artikeln  mangelhaft  war,  die  Truppen  daher  nicht  imuur  ihre  normirte  1878. 
Gebühr  erhalten  konnten,  regte  sich  der  Aufstand  noch  immer  in 
mehreren  noch  nicht  besetzten  Theilen  des  Landes;  ein  rauher  Winter 
stand  vor  der  Thflre;  es  war  daher  dringend  geboten  mit  dem  Auf- 
wände aller  Macht  die  nuthige  Ordnung  rasch  herzustellen.  Se.  Majestät 
ordnete  daher  die  Aufbietung  einer  entsprechenden  Truppenmacht  an. 

Es  wurden  demnach  mobilisirt;  das  Commando  der  II.  Armee, 
die  Coramanden  de.s  IV.  und  V.  Armee-Corps,  die  XIII.  und  XXXI. 
Truppen-Division  in  Budapest,  die  XXXIII.  in  Komorn,  die  XIV. 
in  Presshurg,  die  I  i.  Cavallerie-Brigade  und  die  Pionnier-Cora- 
pagnien  Nr.  1,  2  und  3,  im  Ganzen  57^\  Bataillone,  8  Cora- 
pagnien,  25'/2  Escadronen  und  14  Batterien,  in  Summe  t)8.500 
Mann,  10.700  Pferde,  9ö  Feld-  und  8  OebirgsgeschOtze.  Zum  Com- 
mandanten  der  II.  Armee  wurde  FZM.  Philippovi<5,  zum  CSom- 
niamlanten  des  XIII.  Armee-Corps  an  dessen  Stelle  der  fQr  seine 
Verdienste  in  der  bisherigen  Periode  der  Occupation  zum  FZM.  be- 
fTtrderte  Herzog  v.  Württemberg  ernannt.  Das  Reserre-Regiment 
trat  hiedurch  wieder  unter  das  Commando  des  Feldherrn,  der  schon 
in  den  Jahren  1859—1864  als  Oberst  an  der  Spitze  des  Regiments 
gestanden  war,  und  es  zum  Siege  und  Ruhm  geführt  hatte. 

Be?or  diese  Verstirkongen  eingreifen  nnd  namentlich  die 
bartbediftngten  Truppen  bei  Doboj  aus  ihrer  missUehen  Lage  be- 
freien und  die  noch  nicht  besetxten  Landestheile  oceupiren  konnten, 
mnssten  die  in  San^evo  lagernden  Tmppentheile  aahlreiche  Streif- 
sflge  unternehmen,  theils  zur  Proviantirong  der  Stadt,  theils  snr 
Abwehr  der  noch  immer  auftanchenden  Insurgenten.  Kaum  hatte 
das  Begiment  begonnen,  die  durch  die  Strapazen  der  Torherg^gan- 
genen  Tage  und  die  unerhört-  ungtlnstigen  WitterungsTerhaltnisse 
arg  mitgenommene  Kontur  etwas  herzurichten,  als  schon  am 
21.  August  das  fttnfte  Bataillon,  dem  noch  die  16.  Compagnie  und 
die  Pionnier- Abtheilung  zugetheilt  wurde,  im  Verein  mit  dem 
31.  Jlger*Bataillon,  einem  Zug  Ca? allerie  und  der  Gebiigsbatterie  1/IT 
unter  Commando  des  Oberstlieutenant  Bas  Ii  c,  mit  200  Wftgen  nach 
Vlioka  marschiren  und  dort  nach  Entwaffimng  des  Ortes  Bequisi- 
tionen  an  Getreide  vornehmen  musste,  von  welcher  Expedition  es 
am  24.  August  wieder  in  Sarajevo  dnrQckte. 

Am  21.  August  war  auch  die  seit  10.  in  Yranduk  surflok- 
gelassene  18.  Compagnie  bdm  Begimente  dngerflökt.  Diese  hatte 
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1878.  DrsprQDgUch  sebon  am  niehsten  Tage  ?on  einer  Compagnie  Stabs- 
tnippen  abgelöst  werden  sollen,  wurde  es  aber  fbatsftcblieh  erst 
am  18.  Anglist  Yon  einer  Compagnie  des  79.  Infanterie- KigimeDts, 
raarsebirte  am  19.  von  Yranduk  in  drei  Mirseben  nacb  Sarajevo, 
eine  Streeke  von  90  Kilometern  inrflcMegend. 

Der  Gesundheitszastand  des  Regiments  batte  anter  den  un- 
günstigen Verbältnissen  sehr  gelitten,  viele  Leute  waren  in  die 
Heilanstalten  abgegeben,  die  Compagnien  alle  bedeutend  unter  dem 
vorgescbriebeneu  Kriegsstamic  ;  der  am  29.  anlangende  Mig  iuzmigs- 
transport  von  10'.»  Mann  genügte  daber  nii  lit  zur  Auslülliing  der 
Lucken,  obschon  viele  auT  den  Märschen  erkrankte  Leute  nach 
und  nach  wieder  einrückten. 

So  brachte  Zugslfllner  Hermann  S  c  h  att  1  e  it  n  e  r  der  \9.  Com- 
pagnie einen  Transport  von  200  Kecouvalesceuteii  verschiedener 
Regimenter.  Dieser  brave  l  nterothcier  war  am  Marsche  von  Brood 
nach  Derbent  am  'M).  Juli  nahe  dem  Marschziele  in  Folge  Hitz- 
schlages für  todt  liegen  geblieben,  jedoch  von  einer  Sanitätspatroiiille. 
die  noch  Leben  in  ihm  bemerkte,  in  das  Spital  der  barmherzigen 
Schwestern  in  l)erl<ent  getragen  worden,  wo  pr  sich  unter  deren 
aufopferungsvollen  Pflege  bald  erholte  und  bereits  am  7.  August 
als  Commandant  des  erwähnten  Transportes  dem  ßeginiente  nach- 
rflcken  komite.  Gleichzeitig  erhielt  er  den  Befehl,  einer  nach  Sa- 
rajevo marschirenden  Verpflegs-Colonne  als  Bedeckung  zu  dienen. 
Scbattleitner  theilte  seinen  unterwegs  auf  200  Mann  aoge- 
waehsenen  Transport  in  vier  Xri<(e  und  bestimmte  für  jeden  einen 
Zugs-Commandanten.  Am  19.  Auguat  wurde  die  Wagen-Colonne  in 
der  Nähe  von  Kise^jak  ans  einem  links  der  Strasse  gelegenen 
Waide  von  Insurgenten  angesebossen.  Scbattleitner  Hess  sogleieb 
einen  Zug  in  Schwarmlinie  gegen  den  Wald  vorgehen,  einen  «weiten 
als  ünterstfltaung  folgen,  während  er  den  dritten  Zag  in  die  recbte 
Flanke  des  Qegners  dirigirte,  nm  demselben  den  ROektng  abm- 
scbneiden,  was  aacb  insoweit  gelang,  dass  ein  Hänfen  Insnigenten, 
▼on  Scbattleitner  gedrftngt,  sieb  in  ein  Hans  flttcbtet«, 
welebes  mit  stflrmender  Hand  genommen  wurde,  wobei  nenn  Insnr- 
genten  in  Oefangensebaft,  sieben  bei  Yertbeidignng  desselben  fieten. 
Bei  der  Erstflrmang  batte  sieb  der  Corporal  Josef  0 1  a  t  s  der 
15.  Compagnie  besonders  ber?oigetban.  Scbattleitner  nahm  die 
gefangenen  Insurgenten  mit  nn^  flbergab  sie  in  Sar^ero  dem 
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Gerichte  mit  Ausnahme  tod  zwei,  welche  bei  einem  Fluchtversuche  1878. 
erschossen  worden  wareo.  FML.  v.  Tegetthoff  belohnte  diesen 
braven  Zugsföhrer  durch  üebersendung  eines  Dukatens,  wahrcnil  er 
\om  Armee  -  Commandanten  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille 
I.  Classe ,  Corpora]  G  1  a  t  z  mit  der  Medaille  11.  Classe  decorirt 
wurde. 

Am  2.  September  erhielt  das  Regiment  in  der  Nacht  um 
3  Uhr  den  Befehl,  um  7  Uhr  FrOh  ausserhalb  des  alten  Castelles 
auf  der  nach  Mokro  führenden  Strasse  gestellt  zu  sein,  um  an  einer 
unter  Commando  des  FML.  v.  Tegetthoff  auszuführenden  Recog- 
noscirung  gegen  Mokro,  wo  sich  zahlreiche  Insurgentenschaaren 
gpsammelt  hatten,  die  einen  Ueberfall  auf  Sarajevo  beabsichtigten, 
theilzunehmen.  In  dieser  Expedition  marschirte  ausser  dem  eigenen 
Hegimente  noch  die  erste  und  zw<Mte  Gebirgsbrigade.  das  31.  Jäger- 
Bataillon,  eine  Escadron  Huszaren,  zwei  Gebirgsbatterien  und  eine 
Sanitätsaustalt,  in  Summe  9'/g  Bataillone,  eine  Escadron,  acht  Ge- 
schütze aus.  Die  Tornister  und  der  gesammte  Train  worden  surfick- 
gelassen. 

Das  Begiment  marschirte  um  6  Uhr  Frflh  mit  Ausnahme  der 
13.  Compagnie,  welche  seit  3.  August  der  Verpflegs-Colonne  Nr.  6 
als  Bedeckung  beigegeben  war,  aus  dem  Lager  ab  und  wurde  an 
der  Queue  der  ersten  Qebirgsbrigade  eingetheilt;  eine  Compagnie 
gab  die  Nachhut. 

Da  dem  Difisions- Commando  unterwegs  verlftssliche  Nach- 
richten  zugekommen  waren,  dass  die  Insurgenten  sich  in  grosser 
Zabl  aof  der  Bomanja  planina  OsÜich  Mokro  befinden,  einer  Position 
auf  einer  5000—6000  Sehiitte  ausgedehnten  Felswand,  die  durch 
direeten  Angriff  gar  nicht  odor  doch  nur  mit  grossen  Verlosten  so 
nehmen  war,  beschloss  FlIL.  t.  Tegetthoff  den  Vormarsch  in 
drei  Colonnen,  und  swar  der  linken  onter  seinem  persOnficben 
Befeble  (IV,  Bataillon  Nr.  38,  Jftgerbataillon  Nr.  27  und  31, 
2Vi  Bataillon  Nr.  52,  ein  Zog  Hosxaren,  V«  Sanitttsanstalt)  am 
selbeo  Tage  noeb  nach  Eadinoselo,  am  von  hier  ans  am  nlcbsten 
Tage  den  Insorgenten  in  die  rechte  Flanke  so  fallen  ond  sie  wo* 
mS^ch  von  ihrer  BflcksogaUnie  nach  Vhuenica'  abioschneiden ;  der 
liitteleoloBne  unter  Oberst  Freiherr  Pittel  (ein  Bataillon  Nr.  88, 
ein  halbei  Jlgerbataillon  Nr.  9,  iwd  Ctobirgsgescbtttse,  eine  halbe 
Sanititsanstalt,  sowie  der  rechten  (das  Beserre- Begiment  Nr.  27) 

67* 
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1878.  unter  Oberstlieutenant  v.  Sohluetenberg  nach  Hau  Bimbai^i  im 
Miijaika-Thale,  um  dort  zu  lagern  und  am  3.  September  io  aller 
Früh  den  Weitermarsch  anzutreten. 

Gehren  3  Uhr  Narhiiiittag  langten  «lieso  beiden  Colonnen  bei 
Hau  Binihasi  au  und  es  wurden  die  14.,  1').  und  halbe  IG.  Cora- 
pagnie  auf  Vor|)osteii  br.stininit.  Kaum  waren  di^so  bezogf-n ,  als  ein 
bewaffneter  Insurgent  sich  zwischen  den  F'eblwaclicn  der  14.  Com- 
pagnie  durchschleichen  wollte,  jciioch  bemerkt  und  angehalten 
wurde.  Statt  sich  zu  ergeben,  scboss  er  auf  die  Feldwache,  ohne 
zu  treffen  —  die  Kugel  pfiff  l<na]*|>  neben  dem  Kopie  des  Haupt- 
mann v.  Axt  er  vorbei  —  woraul  er  durch  einen  Schuäs  der  Vedette 
getödtet  wurde. 

Aiu  3.  September  wurde  der  rmgehungsmarsch  vom  Regiment 
um  3  Uhr  Früh  unter  Ffilirung  zweier,  vom  Divisions  -  Cnnimando 
zugewiesener,  angeblich  verlä.s.slicher  Wegweiser,  deren  Angaben 
Glauben  geschenkt  werden  mu.'^ste,  angetreten.  Es  hatte  die  ganze 
Nacht  hindurch  geregnet  und  regnete  auch  diesen  Tag  fort;  ausser- 
'  dem  war  der  Nebel  so  dicht,  das.s  man  kaum  auf  zehn  Schritte 
sehen  konnte.  Der  Marsch  ging  von  Han  Uimbasi  aus  in  slldOst- 
licher  Richtung  in  einem  grossen  Bogen  Ober  .Televce,  Sipovica  und 
Milutin  auf  den  westlichen  Hang  der  Ronaanja  planina.  Ohne  Weg 
und  Pfad,  Urwälder  durchziehend  und  Felsengebirge  durchschreitend, 
gelangte  das  Regiment  im  Eiiizelmarsche,  Mann  hinter  Mann  gegen 
97s  '^^^  (iegend  von  Lupa  glava.    Hier  wurde  der  Kanonen- 

donner der  Mittelcülonne  Oberst  Baron  Pittel  vernommen. 

Obersilieutenant  v.  Schluetenberg  rallirte  nun  das  Re- 
giment und  trat  die  Bewegung  in  nördlicher  Richtung  gegen  die 
Stra»e  Snnjevo-Mokro  in  Flanke  und  ROeken  des  im  Gefechte 
stehenden  Gegners  mit  grOsster  Beschleunigung  an,  da  hiesn  nach 
Angabe  der  Wegweiser  eine  Stunde  nothwendig  sei.  Anstatt  aber  an 
den  Peind  au  kommen,  gelangte  das  Regiment,  von  den  Führern 
derart  irre  geftthrt,  dass  eine  firflher  passirte  Stelle  wiederholt 
betreten  wurde,'  auf  das  aUseitig  von  Felswinden  eingeschlossene 
steil  abfeilende  Plateau  von  Erasnl  poQe. 

Da  die  Fflhref  jedwede  Orentirung  verloren  hatten,  auch  an 
ihrer  Verl&sslichkeit  gexweifelt  werden  musste,  stellte  Oberstitente- 
nant  v.  Schluetenberg  den  Weitermarsch  ein  und  besehloss 
eine  Patrouille  auszusenden,  welche  bis  zu  einem  Hause  streifen 
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und  «inen  der  Gegend  kundigen  Bingebornen  anftuchen  sollte.  Auf  I87a 
die  Frage  «wer  meldet  sieh  freiwillig?"  traten  trotz  der  grossen 
ErmQdottg  eine  Menge  Soldaten  aller  Compaguien  vor.  üm  Niemand 
la  krftnken,  wurde  die  Patrouille  aus  drei  Freiwilligen  der  17.  Com- 
pagoie,  welche  an  der  T6te  war,  gebildet  und  derselben  der  dem 
R^mente  als  Dolmetsch  dienende  GefVeite  Josef  Tomid  des 
79.  In&nterie> Regimentes  beigegeben.  Die  Namen  dieser  Braven, 
welche  unbekQmmert  darum,  dass  sie  leicht  einem  Qbermächtigen 
Feinde  in  die  Hände  fallen  konnten  und  in  dieser  wilden,  oden 
Gegeud  finem  fast  sicheren  Tode  entgegengingen,  waren  Zugsführer 
Franz  Si'i<ller,  Corporal  Mathias  Ebner,  Inraiitcrist  Carl 
S  c  h  a  n  /  1.  Nach  *J '/.^stündiger  Abwesenheit  kehrte  diese  ratrouille 
nach  einem  höchst  beschwerlichen  Marsche  mit  einem  der  Gegend 
vollkommen  kundigen ,  verlässlichen  Eingebornen  zurfick.  Diese 
braven  opfernnithigen  Soldaten  wurden  sämmtlich  mit  Tupierkeits- 
Medaillen  ausgezeichnet. 

Der  \\  eitcrniarsch  wurde  uii\ erzüglich  angetreten-  Das  Regi- 
ment nickte  um  (»  Uhr  Abends  zum  Gros  der  Dnisinii  bei  Han  na 
ßomanja  ein.  l)as  Benehmen  der  Maiuischatt  bei  diesem  1  r)stündigen 
höchst  beschwerlichen  Marsche  war  (Iber  alles  Lob  erbabcu;  es  kann 
nur  hervorgehoben  werden,  dass  auch  nubt  ein  Manu  als  marod 
oder  marschunfähij:  zurückgelassen  werden  musste. 

Am  4.  September,  Früh  9  Uhr,  wurde  die  11>.  Compaguie  unter 
Führung  eines  der  Gegend  kundigen  Eingebornen  entsendet,  um  die 
Ochsenheerden  eines  in  der  Entfernung  von  zwei  Stunden  ansässigen 
Begs,  der  ein  AnflUirer  der  Insurgenten  war,  wegzunehmen.  Dem 
Comi»;ii,'nie-Commandaüten  wurde  vqra  FML.  v.  T  e  g  e  1 1  h  o  ff  be- 
deutet, dass  die  Division  um  1  Uhr  aufbreclie,  ohne  auf  die  Com- 
pagnie  Rücksicht  nehmen  zu  können.  Die  lie^uisition  gelang  und 
gerade  als  das  Gros  der  Division  sich  zum  Abmärsche  anschickte, 
rückte  die  19.  Uompagnie  mit  den  weggenommenen  72  Ochsen  in 
Han  na  Romanja  ein. 

Das  Regiment  traf  um  ll^t  Dhr  Nachts  wieder  im  Bi?ouae 
bei  Sanyevo  ein.  Um  den  Truppen  einigermassen  Schuts  gegen  die 
Unbilden  der  Witterung  xu  gewähren,  wurden  Flugd&cher  errichtet 
und  die  forgefundenen  tOrkischen  Zelte  aufgestellte 

Am  15.  September  marschirte  das  vierte  Bataillon  mit  einer 
vom  Oberstlieutenant  v.  B  i  z  e  1 1  i  befehligten  Expedition  zur  Bat- 
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1878.  waffnung  von  Ortschaftoo  mid  xn  Bequisitioneo  mit  dem  Beierre- 
Begiment  Nr.  7  und  dner  halben  GebirgeliaUerie  Aber  Uli£  nadi 
Pn£a  mid  kebiie  am  17.  Abends  nuHek.  Das  fünfte  Bataillen 
mossto  mittlerweile  das  Lager  der  naeh  Traniik  abrUekenden  tweiten 

Gebirgsbrigade  der  YII.  Truppen  -  Division  am  Trebevicberge  be- 
riehen und  die  Sicherung  von  Sarajevo  gegen  Süden  Qbemehmen, 
wobei  taglich  zwei  Compagnien  den  Vorpostendienst  hatten. 

Am  17.  übergab  der  bisherige  Brigadier  GM.  Müll  er,  der 
das  Commando  der  VII,  Division  übernahm,  die  Brigade  an  GM. 
Franz  Ritter  v.  Latterer  und  sprach  bei  diesem  Anlasse  dem 
Regimonte  seine  aufrichtige  Anerkennung  über  die  jederzeit  bewährte 
militärische  Ordnung  und  tapfere  Haltung  aus.  Am  10.  telegrafirte 
der  ehemalige  Oberst,  FML.  Baron  Vlasi ts,  in  gewohnter  liebens- 
würdiger Weise  die  das  Regiment  betreffenden  Beförderungen 
gelegentlich  des  Armee -Avancements  vom  lö.  September,  wonach 
Hauptmann  II.  Classe  Koppreiter  zum  Hauptmann  T.  ('lasse. 
Oberlieuteuant  Wiesle  r  zum  Hauptmann  II.  Classe  beim  Infanterie- 
Regimente  Nr.  32,  die  Lieutenants  in  der  Reserve  Steiner,  Gross 
und  Zamponi  zu  Oberlieutenants  befiirdert  wurden.  Hauptmann 
Wiesler,  der  einstweilen  noch  beim  Hepmente  zu  verbleiben  hatte, 
erhielt  für  den  erkrankten  Hauptmann  Ach  am  das  Commando  der 
15.  Compagnie. 

Das  Armee  -  Commando  hatte  in  Erwägung  des  ümstandes, 
dass  die  aus  den  benachbarten  Districten  stammenden  Insurgenten, 
unseren  Truppen  ausweichend,  üch  auf  die  Ausgangspunkte  Vlasenica 
und  KUdnj  werfen  würden,  um  von  da  aus  in  das  Sandschak  Novi- 
Bazar  au  flüchten,  beschlossen  diese  Orte  zu  besetzen.  Es  wurde 
daher  ursprünglich  die  71.  Brigade  GM.  v.  Pistory  zu  dieser 
Besetzung  bestimmt,  am  20.  September  jedoch  das  Commando  der 
Expedition  dem  GM.  v.  Latterer,  dem  Oberlieutenant  Albert 
Schüssler  des  Begimentes  als  Generalstabs  -  Officier  zur  Seite 
stand,  übertragen,  weleber  am  21.  FrQh  6  Uhr  mit  'dem  Begimente 
und  einer  Gebirgsbatterie  aus  Sanyevo  abmarschirte,  am  selben 
Abend  bei  Han  na  Bomanja  lagerte  uid  am  22.  miter  strftmen- 
dem  Begen  bis  Han  pod  Bomaiga  rftekte,  woselbst  die  19.  Compagnie 
die  Torposten  bezog. 

Das  vierte  BataiDon  unter  Utior  K  0  n  i  g  hatte  die  omliegeo- 
deo  Ortsdiaften  zu  entwaffiien.  Die  17.  und  18..  Compagnie  unter 
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HaaptmanB  S  o  h  a  d  e  k  wurden  in  der  Bichtong  gegeQ  Rogatiea  1878. 
mit  dem  Auftrage  entsendet^  die  Bflcktransportining  der  TOm  6e- 
ftohte  bei  S  e  n  k  o  v  i  6  (Bandin  -  Odiiak)  am  21.  noeh  am  SoUacht- 
felde  Terbliebenen  Verwandeten,  sowie  der  etwa  daselbst  Torgeftin> 
denen  Waffen,  Montur  und  Armatur  zu  bewirken.  Im  Laufe  des 
nächsten  Vormittages  wurden  zwei  im  erwähnten  Gefechte  erbeutete 
Labittegeschötze,  von  je  IG  Paar  Ochsen  gezogen,  uutti  Bedeckung 
eines  Zuges  zurückgebracht.  Im  Laule  dos  Vormittag  wurden  zahl- 
reiche Verwundete  unter  Beihilfe  der  Aerzte  und  Blessirtentr&ger 
des  Regimentes  nach  Mokro  weiter  transportirt.  Kbenso  eine  grosse 
Anzahl  von  Watfen,  Montur-  und  Rüstungssoiteu.  Die  17.  und  18. 
Compagnie  rückte  um  8  Uhr  Abends  ein.  Den  Vorpostendienst  am 
23.  bestritt  die  15.  Compagnie,  um  folgenden  Tage  die  16. 

Fflr  den  erkrankten  und  nacli  Saraje\()  zurückgegangenen 
Hauptmann  Born  m  ü  Her  übernalini  Hauptmann  v.  A  x  t  e  r  das 
Commando  des  fünften  Bataillons,  Uberlieutcnant  v.  M  a  y  e  r  das 
der  15.  Compagnie  von  dem  nun  zum  32.  Regiment  abgebenden 
Hauptmann  W  i  e  s  1  e  r. 

Am  23.  Abends  5  Uhr  traf  das  von  Rogatica  kommende  und 
für  diese  Expedition  dem  Commando  des  GM.  v.  L  a  1 1  e  r  e  r  unter- 
stellte Detacbement  des  Oberst  v.  Rakasovic  der  71.  Brigade 
(Reserve-Regiment  Nr.  16  und  78,  ein  Zug  Huszaren,  '/4  Sanitäts- 
Abtheilung)  bei  Han  pod  Romanja  ein.  Am  25.,  Früh  6  Uhr,  wurde 
der  Weitermarsch  angetreten,  das  Regiment  Nr.  27  an  der  Tete, 
die  13.  und  14.  Compagnie  als  Vorhut,  16.  als  linke,  15.  als  rechte 
Flankendeckung.  Alle  an  der  Marschlinie  liegen<len  Ortschaften 
wurden  entwaffnet  und  bei  heftigem  Regen  3  Uhr  Nachmittag  bei 
Uao  Pjesak  das  Bivoaac  bezogen.  Die  13.  und  14.  Compagnie  bestritten 
die  Vorposten. 

Am  26.  wurde  7  Uhr  Frflh  der  Weitermarsch  aogeireten  und 
nm  2  Uhr  auf  dem  steil  und  senkrecht  abMenden  Febengrate 
PloSa  plaoina  bei  Ylasenioa  das  Lager  beiogea  and  dasselbe  durch 
die  Pionniere  unter  Oberlieutenant  Oherardini,  welcher  anstatt 
des  in  SarajoTO  krank  zurackgebliebenen  Lieutenant  Ma I s  e  r  deren 
Commando  flbemommen  hatte,  mit  Schanzen  gesichert 

Bis  zum  29.  blieb  das  Begiment  in  diesem  Bivonac,  in  dem 
es  durch  die  äusserst  ungflnstige  Witterung  sehr  zu  leiden  hatte. 
Der  fortwährende  Bogen  gestattete  bei  dem  Mangel  an  dQrrem  Hohe 
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187a  nnr  schwer  das  Erhalten  tod  Lagerfenem  and  die  Kilie  war  sehr 
empfindlich,  in  Folge  dessen  viele  Lente  erkrankten.  Gefreiter 
Johann  Schrank  der  19.  Compsgnie,  welcher  alle  Hirsehe  and 
Qefechte  mitgemacht  und  sich  stets  als  hraver  Soldat  gezeigt  hatte, 
starb  am  28.  ans  Erschöpfung  der  Erlfte.  In  einem  roh  geiimmerten 
Sarge  wnrde  der  Verblichene  mit  dem  reglementmftssigen  Gondaeto, 
gefolgt  von  der  gesammten  fibrigen  Compagnie  am  29.  aof  dem 
griechisch  -  orientalischen  Friedhofe  beerdigt.  In  Ermangluug  eines 
Geistlichen  sprach  Zugsffihrer  Grieshof  er  die  in  Steiermark, 
wo  ja  die  Leichen  ohne  Priesterbegleitang  anch  oft  stundenlang  bis 
xam  Pfarrorte  getragen  werden  müssen,  Qblicben  Gebete  und  so 
einfach  diese  Haudlimg  auch  war,  so  ergreifend  wirkte  sie  auf  die 
Gemüther  der  vSoldaten. 

Durch  aus^jesandte  Kundschafter  hatte  GM.  \ .  L  a  1 1  e  r  e  r  in 
Erfahrunfi  gebraclit,  dass  Zwornik  von  den,  Insurgeuteu  geräumt 
sei  luul  dieselben  sich  nach  Serbien  geflüchtet  hätten.  Da  gleich- 
zeitig auch  die  achte  lulanterie  -  Brigade.  Oberst  B  r  u  c  k  ii  r,  von 
Tusla  kommend.  Vlaseuica  passirt  hatte,  wurde  das  Detachement 
des  Oberst  Rakasovi^  nach  Rogatica  zur  ersten  Division  ab- 
gesendet und  das  27.  Reserve  -  Regiment  in  Vlaseuica  in  Noth- 
cautoniruugen  untergebracht,  wo  es  am  2.  October  vom  Reserve- 
Regiment  Nr.  6  abgebj.<t  wurde,  am  3.  den  Rückmarscb  antrat  und 
am  5.  in  Mokro  anlangte,  wo  der  Regimentstab  mit  dem  fünften 
Bataillon  als  Besatzung  verblieb,  während  das  vierte  Bataillon  in 
Hau  pod  Romanja  zur  Erhaltung  der  Verbindung  zwischen  Rogatica 
und  Mokro  verbleiben  musste.  GM.  v.  Latterer  kehrte  nach 
Sarajevo  zurQck  und  OberstUeutenaot  v.  Schluetenberg  Aber- 
nahm  dag  Commando. 

Am  4.  October  erfolgte  vor  dem  Abmärsche  die  fnerliche 
Decorirung  der  für  das  Gefecht  bei  Kosna  mit  Medaillen  ausgezeich- 
neten Mannschaft;  mit  der  silbernen  Tapferkeits-MedaiUe  1  (  lasse: 
OfBciers-Stelivertreter  Alois  Förth  über  der  13.  Compagnie,  Zugs- 
fflhrer  Anton  Ldffler  der  14.,  Gefreiter  Johann  Stamvoll 
d«r  17.  Ißt  der  sUbemen  Taplbrkeits-Hedaille  41.  Classe:  Feldwebel 
Josef  Wonisch  der  17.,  ZogsfUhrer  Titalar-FeMwebel  Carl  Bedl 
der  20.,  Cörporal  Bndolf  Zeilinger,  Gefreiter  Peter  Possi 
der  Bataillons -Hornist  Philipp  Schaffer,  Blessirtentrlger 
Curl  Harreiter  der  20.,  Corporal  Anton  Sigl  der  19.  Com- 
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pagnie.  Die  Ikdobeiide  AnnkeDnuug  wurde  au^gesproclien:  dem  187a 
Honist  TinceDS  Stabl.der  19.  Gompagnie. 

lo  Mokro  blieb  das  fQnfte  Bataillon  and  das  vierte  in  Haa 
pod  BemaDja  bis  26.  October ;  die  gesammte  verfDgbare  Mannscbaft 
wurde  der  19.  Pionnier  -  Feld-  und  5.  Pionnier-Resenre-CorapagQie 
nm  Wegbaue  beigestellt.  Die  Mann.schaft  hatte  darch  die  ungün- 
stige Witterung  viel  zu  leiden,  da  die  nothdürftig  hergestellten  Flug- 
dächer nur  wenig  Schutz  gewährten  und  die  vorhandenen  Zelte  zur 
Unterbrinfjung  der  Leute  keineswegs  genügten.  Erst  einige  Tage  vor 
dem  Abmärsche  wurden  Lagerdecken  ausgegeben.  Die  in  Sarajevo 
krank  zurHckgebliebenen  Hauptmann  BornmQller  und  Lieutenant 
M  a  1  z  e  r  rückten  hier  ein. 

Durch  die  im  Monate  September  stattgehabten  Gefechte  und 
die  darauf  erfolgte  Beset'/un^'  aller  in  den  Häuden  der  Insurgenten 
gewesenen  Plätze  durch  die  k.  k.  Truppen  konnte  der  Armee-Com- 
mandaut  am  4.  October,  dem  Tage  des  Allerhöchsten  Nameusfestes 
S  r.  Majestät  berichten,  dass  der  Aulstand  in  Bosnien  nieder- 
geworfen und  das  ganze  Land  in  den  Händen  der  k.  k.  Truppen 
sei.  Se.  k.  k.  apostolische  Majestät  geruhten  darauf  uach- 
stefaendeu  Armeebefehl  zu  erlassen: 

,Es  ist  nunmehr  der  Zeitpunkt  gekommen,  in  welchem  die 
,11.  Armee  und  die  übrigen,  nicht  in  deren  Verband  gehörigen  mobiU- 
.sirten  Truppeukörper  und  Abtheilungen  nach  Durchführung  der 
.Occupation  Bosniens  und  der  Uercegowina  zum  Theile  wieder  in 
«normale,  friedliche  VerhäUnisse  zurücktreten  können." 

,Den  Unbilden  aa88ei;gew6hnlich  ungünstiger  Wittemng,  den 
.Schwierigkeiten  eines  unwegsamen  Bodens  uud  unvermeidlichen 
«Entbehrungen  aller  Art  Trotz  bietend,  haben  Meine  braven  Truppen 
«in  ruhmvollen  Kämpfen  den  Widerstand  einer  irregeleiteten,  fanati- 
,sirten  Bevölkerung  gebrochen,  durch  musterhafte  Mannszucht  und 
«ihre  altbewährte  Tapferkeit  die  Ehre  Unserer  Fahnen  stets  hoch 
«au  halten  gewnsst  nnd  die  ihnen  gewordene  schwere  Aufgabe  in 
«knner  Zeit  erfdgreieh  gelöst* 

«Der  hohe  Qrad  ?on  GefechtsdisdpUn,  die  auasergewöhnliche 
«Aosdaaer  und  Marschtflchtigkeit,  welche  von  allen  Truppen  und 
«Abtheilongen  ausnahmslos  bethfttigt  worden  sind,  haben  denselben 
«die  ongetheilte  Anerkennung  erworben;  sie  sind  das  Besnltat  auf- 
«opbmder  Thätigkeit  und  der  mflheToUen  Arbeit  vieler  Jahre,  die 
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1878.  «nun  in  den  eben  volU&hrten  Ttoien  den  sebtasten  Lobn  er- 
»kennen  mag.' 

,Icb  danke  den  Cemmandanten  Ar  ibre  umsicbiige  FOhmiig 
«und  für  die  fbatkrftftige  Leitong  der  Operationen,  leb  danke  den 
•Generalen,  den  Offideren  und  der  Mannecbaft  der  II.  Armee.  leb 
«danke  endlieb  allen  jenen  Angehörigeo  des  Heeres,  Meiner  Kriegs- 
,  marine  nnd  Meiner  beiden  Landwebren,  welche  zur  Mitwirkong 
«bei  LOsang  einer  sebwierigeu  Aufgabe  berufen  waren,  ftr  die  jeder- 
,zeit  bewährte  Pflichttreue,  für  ihren  Opfermuth,  ftlr  ibre  Ausdauer 
,UDd  fflr  das  einbeitlicbe  Zusammenwirken  Aller,  wodurch  allein 
«Resultate  erzielt  werden  konnten,  die  forl^in  eine  ehrenvolle  Stelle 
«in  der  vaterländischen  Geschichte  einnehmen  werden.* 

«Mit  gehobenen  Gefühlen,  selbstbewusst,  blickt  die  ganze  Armee 
,aur  die  Erfolge  unserer  Waffen  :  möge  sie  darin  eine  mächtige  Anregung 
«zu  fortgesetzter  Thätigkeit  und  zu  rastloser  Weiterarbt'it  linden.* 

«Franz  Joseph.* 

Eine  bedeutende  Reduction  der  II.  Armee  wurde  angeordnet, 
demzufolge  das  Reserve  -  Regiment  in  die  Heimat  zu  marschiren 
hatte  und  demobilisirt  wurde.  Am  26.  wurde  das  Lager  in  Mokro 
an  das  37.  Infanterie-Regiment  übergeben  und  der  Abmarsch  nach 
Sarajevo  angetreten,  wo  das  Regiment  den  nächsten  Tag  blieb. 
Am  28.,  fnib  7  Uhr  30  Minutru,  besichtigte  FZM.  Philippovic' 
das  zum  Abmärsche  bereite  Regiment,  geleitete  es  eine  grosse 
Strecke  Weges  und  lifss  es  dann  detilireu.  Ein  höchst  ehrender 
Befehl  des  Armee-Commandanten  entliess  die  VI.  Truppen-Division.*) 

Der  Rückmarsch  wurde  mit  Einhaltung  derselben  Stationen 
wie  am  Vormärsche  durchgeführt.  Am  31.  in  Zenica  angelangt, 

*)  «Auf  Allerhöchsten  fiefehl  Seiner  Majestät  des  Kaisers  tritt  die  VI.  In- 
afanterie- Truppen -Division  »m  27.  mit  dem  ersten  and  «m  30.  d.  H.  mit  dem 
.l«tskeD  Stsffd  den  Bfiekmaneh  is  dM  Innere  der  Mon»rehie,  epeeiell  in  das 
»GenenJat  Gru  an." 

,Die  Truppen  dieser  Division  traten  ah  Theilp  das  XIII.  ArmeO'Corps 
«gegen  Ende  d.  J.  unter  meinen  Befehl,  zum  Zwcoko  der  friedlichen  OoonpBtion 
„Bosniens:  .1<>«1(t  von  soinpr  Pflicht  erfiillt.  tU-m  Allpiliiio))stcn  Bpfohle  im 
, friedlichen  Sinne  mit  Hmtrebiing  gerei-ht  zn  werden.  Die  Verhaltnisse  üii-itTten 
asich  »isbuld  und  schon  am  dritten  Marsobtage  befanden  sich  die  Truppen  des 
.XIII.  Armee-Corps  onveruuthet  einer  von  wiJdem  Faaatismas  an^^Uehelten 
K^nsvrreetion  gegenikberf  Generide,  Staba-  ond  OberoflBoiere  and  jeder  Hann 
ffand  sieh  sofort  in  die  nrae  Lage;  war  vom  seUnslen  Bestreben  beseelt,  der 
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erhielt  der  mit  dem  Begiroente  marscbirende  Brigadier  GM.  v.  Lat-  1878. 

t  e  r  e  r  die  Dienstesbestimmuug  als  Commandant  mar  zweiten  6e- 
birgsbiigade  der  VII.  Division  nach  Travnik.  Er  verabschiedete  sieb 
Ton  dem  Regimente  auf  das  herzlichste  und  helobte  dasselbe  noch 
besonders.  Das  interimistische  Brigade-Commaudo  übernahm  Oberst- 
lieutenant V.  S  c  h  1  u  e  t  e  n  b  e  r  g. 

Am  3.  November  war  in  Zepce  Rasttag.  Hier  wurde  das 
Armee  -  Verordnungsblatt  Nr.  62  vom  22.  October  publicirt  und 
darnach  in  Anerkennung  verdienstlicher  Leistungen  in  den  Gefechten 
und  Operationen  ausgezeichnet :  Mit  dem  Militär  -  Verdienstkreuz 
K.  D. :  Hauptleute  Bornmflller  und  v.  A  x  t  e  r,  Oberlitnittnant 
Regiments-Adjutant  Emil  v.  I  v  a  n  o  s  s  i  c  Ii,  Oberlieutenant  G  h  e  r  a  r- 
dini;  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  wurde  ausgesprochen: 
dem  Major  König,  Hauptleuten  v.  Kill  e  und  Justus  Knorz, 
dem  Oberlieutenant  Generalstabsofticier  Albert  S  c  h  ü  s  s  1  e  r. 

Der  Rückmarsch,  von  Allen  in  froher  Stimmung  angetreten, 
ging  es  ja  doch  nach  Beendigung  einer  siegreichen  Campague 


,rn\virtljlichkeit  und  ( 'ns^angbarkeit  des  Kriegsschauplatzes  zu  trotzen,  den 
,Kuf  kaiserlicher  Soldatou  mit  Aufopferuug  hoch  zu  halten.  Der  Erfolg  blieb 
»niehi  Mi;  er  offenbarte  sieb  in  hellglänzenden  Thsten  and  die  volle  Aner» 
•ktnnniig  det  AllerhSeliitoii  Kriegeherrn  wurde  ans  Allen  in  wiederholten  Aller- 
»hieluten  Huds^veihen  nnd  dnreli  die  nunmehr  erfolgten  allergnSdigeten  Be- 
•lobnnngen  in  röbmlicbitem  Hasse  zn  Theil." 

^.Generale,  Officierp,  Soldaten  der  VI  TnifiiM  ii-Divissioii !  So  gros»  nneer 
«Dank  gegen  den  allerhöchsten  Kriegsherrn  ist,  ebenso  erbebend  ist  unser  be- 
.fricdigendes  Soldatengefuhl :  unter  den  denkbar  schwierigsten  Verbältnissen, 
.unter  manchen  i!)atbehrungen,  bei  beispiellosen  Unbilden  der  Witterung,  unsere 
«Pflioht  getban,  den  Feind  niedergeworfvn,  untere  Aufgabe  gelöet  tu  haben. 

«Ali  Armee  -  Commandant  epreehe  ieh  £uoh  noehmale  meine  Tollele  An- 
•erkenniing  im  Mamen  det  Allmbdoheten  Dienitei  ans;  —  ale  Euer  FAbrer 
aiage  ich  Euch  meinen  p«'r5;önlichea,  meinen  wärmsten  Dank.  Die  Tage  von 
aKoana.  Maßlaj,  Z»'j>oe,  H.  Bielalovac  und  vorsonderlich  die  Erstiirnnirifr  nnd 
, Einnahme  von  .Sarajevo  Hindun  uns  für  immer  durch  das  schöne  Band  treuer, 
, edler  \Vaffengenuss<  nscliaft  I  «iedenket  dessen  auch  in  der  Kerne,  gedenket  in 
,FreuDdUchkeit  Eures  Führers,  der  Euch  alle  in  sein  üerz  versobliesst,  der 
auner  gemehisames  Handeln  nnd  Wirken,  untere  Erfolge  alt  die  ttolsetle,  die 
•tehSntte  KHnnernnK  leinet  Lebeni  für  immer  bewahren  wird!  Generale,  Ott- 
ffliere  nnd  Soldaten  der  Tl.  Tmppen-Divitionl  Lebet  wobll" 

,Philippovi<,  FZM.* 
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1878.  der  Heimat  so,  gestaltete  sieb  in  Folge  der  Äusserst  ungfinstigen 
Wittemng,  es  regnete  und  schneite  fast  immer,  bei  dem  schleohten, 
jeder  BeschreibuDg  spottenden  Zustande  der  StnsscHi,  bei  dem  Um- 
stände, dass  fortwährend  bivonakirt  werden  musste,  da  troti  der 
wohlwollenden  Absichti  mit  der  Gantonimngen  bewilligt  waren,  diese 
durch  die  Etappen -Commanden  nicht  aufgetrieben  werden  konnten, 
SU  einer  an  Beschwerlichkeit  und  physischer  Anstrengung  stets  zu- 
ndimenden  Leistung.  Nur  mit  dem  Aufgebot  aller  Kr&fte  konnten  die 
Leute  sich  weiter  schleppen,  die  Beschubung  und  die  Montur  gingen 
fast  völlig  zu  Grunde  und  dazu  kam  die  trostlose  Nachriebt,  dass  die 
Save  bei  Brood  aus  den  Ufern  getreten,  das  ganze  Land  überschwemmt 
und  die  Schiffbrücke  iu  Folge  dessen  abgefahren  worden  sei. 

Am  8.  November  in  der  Nähe  von  Brood  gehingt,  fand  das 
Kegiraent  die  Strasse  unter  Wasser  und  fast  gänzhch  unpassirbar ; 
hier,  sowie  am  ganzen  Marsehe  fand  man^  fort  todte  Pferde,  umge- 
stürzte Wägen,  zumeist  Landesfuhren,  deren  gewesene  Besitzer  mit- 
unter todt  dabei  lagen.  Bei  einer  hochgradigen  Kälte  blieb  dennoch 
nichts  übrig,  als  durch  das  Wasser  zu  wateu:  bis  über  die  Knie, 
stellrnweise  bis  an  die  Hüften,  ging  die  Fluth,  bis  endlich  nach  circa 
lOUO  Schritte  ein  fester  Boden  unter  den  FQssen  war. 

Das  Regiment  wurde  mittelst  Dampftahre  über  die  Save  ge- 
schifft und  sogh'ich  in  die  zur  Fahrt  stromaufwärts  am  nächsten 
Tage  bereit  sttdienden  Schleppschiffe  einbarkirt.  An  angezündeten 
Feuern  trockneten  die  Leute  mit  Mühe  die  nassen  Scliuiie  utid  Kleider; 
bald  jedoch  kehrte  die  gute  Laune  wieder,  da  die  Strapazen  ihr 
Ende  erreicht  hatten.  Am  *.).  tithr  das  Regiment  nach  Sissek,  wo 
es  am  10.  Abends  ankam  und  einquartiert  wurde. 

Am  12.  mittelst  Südbahn  Ober  Agram  nach  Graz  befordert, 
traf  es  daselbst  am  13.  Nachmittags  3  Uhr  29  Minuten  ein.  Nach 
Answaggonirung  und  Formirung  des  Regimentes  ging  der  comraan- 
dirende  General  FZM.  Baron  Kuhn  unter  den  Klängen  der  Volks- 
hymne die  Front  desselben  ab,  welches  dann  vor  ihm  defilirte.  Vom 
Grazer  uniformirten  BQrgercorps  und  von  einem  ans  der  Bürger- 
schaft gebildeten  Comit^  gespendete  Lorheerkränze,  so  wie  ein 
prachtvolles  Blumenbouqnet  der  Frau  Gräßh  Meran  wurden  an  der 
Fahne  angebracht  Ausser  FZll  Baron  Kuhn,  der  Generalität  und 
dem  OfBderscorps  hatten  sidi  der  Landesprilsident  Baron  Hyr- 
bach,  Graf  Heran,  Bfirgermeister  Dr.  Kiensl  nnd  zahhreiche 
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Gemeinderüthe  zum  Empfantf*'  ciii^'ofunden  und  aiisstMhalb  des  Bahn- 
hofes  harrte  eine  nach  Tausenden  zählende  Mensclienmenge,  Das 
Regiment  zog  durch  die  mit  Flaggen  und  Reisig  auf  das  schönste 
decorirte  Annastrasse  in  die  Dominicaner  -  Caserne,  von  wo  die 
einzelnen  Abtheilungen  in  die  zugewiesenen  Dislorationen  abrfickten. 

Der  Train  kam  erst  am  18.  an.  Kr  hatte  unter  Commando 
des  Proviant-Officiers  Oberlieutenant  Christian  in  diesem  Feld- 
zuge die  unerhörtesten  AnstreuLningcn  durchzumachen,  die  grOssten 
Strapazen  auszuhalten,  aber  auch  Bewundernswerthes  geleistet.  Ober- 
lieutenant C  h  r  i  s  t  i  a  D  wusste  nicht  nur  durch  rastlose  Thätigkeit, 
Umsicht  und  Eaergie  es  dahin  zu  bringeo,  dass  er  stets  einer  der 
ersten  der  Truppe  nachfolgte,  sondern  machte  sich  bei  dem  ge- 
schilderten Zustande  der  Strassen  am  ROckmarsche  um  das  ibm 
anvertraute  ftrarische  Qat  wahrhaft  verdient.  Volle  drei  Tage,  vom 
8.  November  an,  musste  er  mit  dem  Train  bei  Brood  in  fast  meter- 
tiefein  Wasser  zubringen,  ohne  Verpflegung  för  Mann  und  Pferde. 
Die  FahrsoldateOf  wie  die  Trsiowacbe,  hatten  alles  aufgeboten,  die 
Fuhrwerke  weiter  zu  bringen,  was  aber  bei  dem  steten  Steigen  des 
Wtsaers,  bei  der  Unkeanbarkeit  der  flbenichweinmteii  Fahrbahn, 
ein  Ding  -der  Unmöglichkeit  war.  Bndlich  erschien  Hilfe,  als  das 
Stations-Commando  swei  Pionnier-Offidere  mit  bemannten  Pontons 
Aber  die  vielen  Meldungen  des  Oberlieutenant  Christian,  ent- 
sendete. Die  W&gen  worden  entladen,,  die  Ladmig  mittelst  der 
Pontons  zur  Ueberfhhr  geschafft;  eine  weiters  eingetroff'ene  Qenie- 
Abtheilnng  brachte  die  leeren  Fohrwerke  mit  Anfbietmig  aller  Erftfto 
nnd  mit  eigener  Selbstanfopfening  bis  nir  Dampfffthre. 

Vom  Begimente  hat  sich  hierbei  der  in  seiner  PflichterfttllnDg 
nnermOdliche  Wagenmeister  Feldwebel  Josef  Lackner  dnrch  rast- 
lose Thitigkeit  nnd  Umsicht  wahrer  Anerkennung  wlirdig  gemacht. 
Die  Wftgen  worden  dann  wieder  beladen  ond  der  Umstand,  dass  von 
den  vielen  veriademsB  Caasen,  Eansleikisten,  Offiders-Bagagen  etc. 
aoch  kdn  Stück  fehlte,  ist  der  schönste  Beweis,  wie  sehr  die  beim 
Train  commandirte  Ifannadiaft  ihre  Pflicht  gethan  hat 

Am  14.  Oetober  worden  die  Beservisten  abgerostet,  am  Abende 
voB  der  0iaier  Bttrgersdiaft  bewirthet  ond  am  15.  in  Ihre  Heimat 
entlassen. 

Es  war  dies  der  erste  Feldsog,  den  die  Armee  nach  ihrer  Neu- 
organisation, nach  Einfübi-ung  der  allgemeinen  Wehrpflicht,  nach 
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1878.  TheiluDg  des  Begiments  in  swei  selbststftDdige  KOrper  geführt  hatte. 
Das  Beterre-Begiment  hatte  nieht  nur  fn  den  Gefeehten  stets  die 
altbewährte  Tapferkeit  gezeigt,  die  mit  vier  liilit&r-Verdienstkrenzen, 
vier  Allerhöchsten  Belobungeu,  fOnf  silbernen  Tapferkeits-Medaillen 
erster  Classe  und  zehn  zweiter  Classe  belohnt  wurde,  es  hatte  auch 
—  durch  volle  1 10  Tage  unter  kein  Dach  gekommen  —  wahrhaft 
Stauuenswerthes  geleistet  im  Kitragen  iler  Strapazen  und  Entbeh- 
ruugen  —  seine  jungen  Soldaten  hatten  ihren  Vorgängern  Ehre 
gemacht  —  sie  und  die  Reservisten  zogen  in  die  Heimat  bereit, 
dem  ersten  Rufe  des  Obersten  Kriegsherren  rasch  wieder  Folge  zu 
leisten,  mit  den  Worten  der  Volkshyrane  im  Herzen: 

«Gut  und  Blut  fflr  unseru  Kaiser,  Gut  und  Blut  für's  Vater- 
land!« 


Ausser  vielfachen  Personal -Veränderungen  im  Officiers- Corps 
vom  Hauptmann  abwärts  war  während  der  Occupations  -  Campagne 
der  Major  und  Commandant  des  Ergänzungs  -  Bataillons,  VITasel, 
zum  Oberstlieutenant  im  Regimente  Erzherzog  Rainer  Nr.  59  und 
an  seine  Stelle  der  Hauptmann  Adolf  v.  Einem,  des  Begiments 
Etaig  von  Hannover  Nr.  42,  zum  Major  im  Regiments  ernannt  worden. 

Fflr  hervorragende  Leistungen  der  Officiere  und  der  Mannschaft 
waren  dem  Regimente  ausser  den  bereits  erwähnten  Decorationen 
noch  folgende  Auszeichnungen  verliehen  worden:  FQr  das  Nacht- 
gefecht von  Pasiö  Han  die  silbeme  Tapferkeits  -  Medaille  I.  Classe 
dem  ZugsfDhrer  Felix  Klingsbllchel,  den  Infanteristen  Leopold 
Voraber  nnd  Josef  Fries  s  der  swOlflen  Compagnie;  die  silbeme 
Tapferkeita- Medaille  IL  Classe  dem  Corporal  Carl  Hager,  dem 
Gefreiten  Bartholomftus  P  a  c  h  1  e  r,  den  Inftnteristen  Valentin  B  e  r  g- 
hofer  nnd  Johann  PO  sohl  der  iwOlften  Compagnie;  die  belobend^ 
Anerkennung  den  Offiders-StellTertreter  Josef  Fei  so  er  der  nennten, 
Anton  Hohl  nnd  Feldwebel  Alois  Krems  der  oüAoQf  Feldwebel 
Frans  Wolf  der  siebenten  nnd  Yincens  F  r  i  t  s  der  sehnten,  den 
Corporals  Anton  Hflllner  nnd  Carl  E  aicher  der  achten,  dem 
Infimteristen  Uatthlns  Pnsswaldder  ellAen  Compagnie.  Fflr  das 
Entsatsgefeeht  von  Stolac ;  die  silbeme  Tapferfcdts-Medaille  I  Classe: 
dem  Bechnnngs-Feldwebel  Otto  8t  r  o  h  n  e  r  der  ersten ;  die  silbemd 
Tapferkeüi-Medaille  U.  Classe :  dem  Feldwebel  Frani  El  einhappel 
'und  Zngsfflhrer  Anton  Bohrer  der  achten,  den  Corporal  Qeorg 
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Fl  e  i  s  c  h  Ii  a  i-  k  e  r  der  zwölften  Compagnie.  FQr  die  Gefechte  bei  1878. 
Klobuk:  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  I.  Classe:  den  Corporalen 
Johann  S  c  h  i  n  il  1  e  r  der  vierten  und  Josef  H  i  r  s  c  h  m  a  n  n  def 
zweiten  Compagnie.  Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  II.  Classe : 
dem  Corporal  Andreas  Z  ö  t  s  c  h,  den  Infanteristen  I'etfT  Gassi 
Franz  B  a  u  m  g  a  r  t  ii  e  r,  Josef  0  a  m  p  e  r  1  und  Mii'hael  K  a  n  d  1- 
hofer  der  vierten,  Isidor  Spreitzhofer  und  Wilhelm  Gärtner 
der  zweiten  Compagnie.  Die  belobende  Anerkennung:  dem  Zugs- 
fOhrer  Josef  Koller,  den  Gefreiten  Josef  H  u  b  e  r  und  Alexander 
Purstinger  der  vierten  Compagnie.  Für  besondere  Leistungen 
während  der  ganzen  Dauer  der  Campagne :  Die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  II.  Classe:  dem  Feldwebel  Johann  Salmhof  er.  Die 
belobende  Anerkenonng :  dem  Zugsffihrer  Josef  Eornmano*  Pdr 
hervorragende  Leistungen  in  der  Hercegowina: 
den  Orden  der  eisernen  Krone  II.  Classe  E.-D.:  dem  Obersten 
Edlen  v.  K  1  i  m  b  u  r  g.  Den  Orden  der  eisernen  Krone  III.  Classe 
K.-D. :  den  Hauptleuten  v.  A  1  m  s  t  e  i  n,  den  Haoptleuten  Ernst 
S  c  h  n  s  s  1  e  r,  dem  Oberlieutenant  Wagner,  gefallen  bei  Klubuk. 
Das  Milit&r-Yerdienstkreuz  K.-D.:  den  Hauptleuten  Heising  yon 
Bei  Singer,  Czernoborsky,  Juris,  Plappert,  den 
Oberlientenants  in  der  fieserre  Fischer  und  Graf  Baillet  de 
Latour,  dem  Oberlientenant  Hillmer  nnd  lientenant  Wein- 
berg e  r  ge&Uen  bei  Klobnk.  Das  Ritterkreni  des  Frana  Joseph- 
Ordens:  dem  Begiments  -  Änt  Dr.  HagaWolff.  Diebelobende 
Anerkennung:  dem  Major  Vorhauser,  den  Hauptlenten  Banschke 
und  Hornnng,  den  Oberlieutenants  t.  Kaltenborn  und 
Voglsanger,  Lieutenant  Hayd  Bitter  von  und  su  Hajdegg, 
dem  Besenr e  -  Beg^ents  -  Arat  Dr.  Ftiedridi  H  5.1  s  c  h  e  r. 

Se.  HiQestftt  der  Kaiser  hatte  ausserdem  in  gewohnter  Huld 
und  Gnade  die  Gelegenheit  ergriffen,  des  Regimentes  rfthmend  su 
gedenken,  als  wihrend  der  Allerhöchsten  Anwesenheit  in  der  Landes- 
hauptstadt der  Steiermark  bei  derEnthflllung  des  Enherxog  Job  an  n- 
Monumentes  die  Ordonnans-Ofllciere  vorgestellt  wurden.  Se.  Majestftt 
insserate  sieh  su  dem  is  dieser  Eigenschaft  oommandirten  Haupt- 
mann  Grach eg g: 

«Das  Begiment  hat  sieh  wieder  sehr  brav  gehalten,  nicht 
.allein  das  Linien-Regiment  in  der  Hercegowina,  sondern  auch  das 
«Reserve-Regiment  bei  Sanyevo,  haben  sich  hervorragend  bew&brt" 
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1878.  Die  siebente  Gompagnie  wurde  nach  Knin  verlegt;  marscbirte 
von  Spalato  am  18.  Decpraber  mittelst  Eisenbahn  nach  Dernis,  am 
19.  zu  Fuss  uach  Knin  ab.  Die  oilfte  Gompagnie  hingegen  rdekte 
von  Knin  am  21.  nach  Kistanje,  am  22.  nach  Beukovac  und  am 

"  23.  nach  Zara  zum  Regimente  ein. 

Oberst  Baron  Lauer  nahm  am  1.'».  December  die  Decorirung 
des  mit  der  grossen  silbernen  Tapb-rkt-its-Medaille  ausgezeichn''ten 
Rechnungs-Feldwebels  Otto  S  t  r  o  h  n  e  r  der  ersten  Gompagnie  in 
feierlicher  Weise  vor,  der  hiezu  mit  dem  Feiiergewelir  ausrückte, 
mit  welchem  er  sich  bei  Stolac  die  Medaille  erworben  hatte.  Haupt- 
mann A  1  m  s  t  e  i  n  vollzog  in  gleicher  Weise  zu  Makarska  die 
Decorirung  des  Feldwebels  Franz  K  1  e  i  n  h  a  p  p  e  1  der  achten  Gom- 
pagnie mit  der  klciiifii  silbernen  Tapfcrkeits-Medaille.  Am  30.  er- 
folgte zu  Zara  ebenfalls  imter  angemessener  Feierlichkeit  die  De- 
corirung des  Infanteristen  Josef  F  r  i  e  s  s  der  zwölften  Gompagnie 
mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  I.  Glasse  durch  den  Regi- 
ments-Commandanten.  Alle  Uebrigen  ausgezeichneten  Soldaten  dflt 
Regimentes  waren  bereits  in  den  Urlauberstand  oder  in  die  Reserre 
versetzt  worden,  so  dass  die  Veriheilung  der  MediiiUen  an  dieselben 
durch  das  Reserve -Commando  TorgenommeD  werden  mnsste. 

1879-1882. 

Friedenfi^jfthre. 

1879.  Der Priu Moris  Hontieard  von Saehsen-Curiand,  welcher 
dem  Regimente  Tom  14.  October  1826  Ms  15.  Oetober  1828  als  Unter- 
lieatenant  angehört  hatte,  flbergab  dem  Reichs  -  Kriegsministeriam 
den  Betrag  von  1000  fl.  mit  der  Widmnng  fQr  die  Verwandeten 
des  Regimentes.  Nach  sorgflltig«n  Srhehnngen  Aber  die  BedArftig- 
keit  ond  Wttrdigkeit  der  sn  Betheilenden  wnrde  die  Simme  im 
Sinne  des  Gebers  den  Verwandeten  des  Regimentes  angewendet, 
dem  Prinsen  aber  durch  Yermittelnng  des  Reichs-Kriegsministeriiims 
der  Dank  des  Regimentes  fllr  die  hochhersige  Spende  an^edrackt 

Am  9.  Jbmer  starb  zu  Wien  der  Lientenant  in  der  Resenre 
Dr.  jnris  Arthur  Bernhardt,  welcher  die  Occnpation  der  Her- 
c9gowina  mit  der  dritten  Compagnie  des  Regiments  mitmachte  nnd 
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lieb  itets  «Ifl  braver  iiii<l  tllditiger  Soldat  gezeigt,  an  der  Ruhr,  1879. 
eine  Felge  der  Strapazen  und  Entbehrungen  während  des  Feldzuges. 

Se.  Majestät  hatte  allen  zum  Stande  der  operirenden  Truppen 
gehörigen  Officieren  und  Mannschaften,  welche  die  Occupatious- 
Canapagne  in  Bosnien  und  der  Hercegowina  mitgemacht  haben,  die- 
Kriegsmedaille  allergüridigst  verliehen.  Zur  Vertheilung  dieser  Aus- 
zeichnung an  die  Berechtigten  rückte  das  Kegiment  am  6.  Februar, 
dem  15.  Jahrestage  des  Sieges  von  Oeversee,  um  10  Uhr  Vormittags 
am  Campo  di  Castello  von  Zara  in  Somraerparade  mit  Feldzeichen 
aus.  Nachdem  die  au.sgerückten  Truppen  von  dem  damaligen  Stations- 
Commaudanten  GM.  v.  Nagy  besichtigt,  in  zweckmässiger  Weise 
die  zu  decorirendeii  Ofticiere  und  Mannschaften  des  Regimentes,  sowie 
der  übrigen  in  Zara  garnisonirenden  Tnippen  rangirt  worden  waren, 
ergrifl"  Oberst  Baron  Lauer  das  Wort  zu  folgender  Ansprache : 

.Kriegskameraden!  Heute  sind  es  15  Jahre,  dass  dieses  Re- 
,giment  unter  der  ruhmreichen  Führung  seines  damaligen  Obersten 
.Herzogs  Wilhelm  von  Württemberg  in  dem  glorwürdigeu  Treffen 
,von  Oeversee  hohe  Beweise  von  Muth  und  Tapferkeit  abgelegt  hat. 
,Noch  stehen  in  diesen  Reihen  Manche,  denen  es  gegönnt  war  an 
«dem  Heldenkampfe  Theil  zu  nehmen;  sie  sind  erkenntlich  an  der 
«Medaille,  welche  zur  Erinnerung  an  den  Feldzug  gestiftet,  welchen 
«damals  österreichische  Krieger  hoch  im  Norden  ruhmvoll  noitge- 
«kämpft  haben.  Seither  und  aar  Feier  des  25jährigen  RegieniD^- 
«Jubiläums  Seiner  Majestät  unseres  allergnädigsten  Kaisers  und 
«Kriegsbemi  haben  AUerbOehetdieselben  dieses  Ehrenzeichen  ge- 
«atiftet,  mit  welcher  ein  grosser  Theil  von  Euch  soeben  geschmflckt 
«werden  soll.  Man  kann  an  diesem  Zeichen  diejenigen  Soldaten  er- 
«kennen,  welche  unter  der  Regierung  unseres  geliebten  Kaisers  in 
•enster  Zeit  ihr  Leben  eingesetzt  f&r  Böhm  und  Ehre  des  aller- 
«hOebsteD  Kaiserbanaea  und  dea  Vaterlandes !  Ein  geachfttstea  Ehren- 
«leielien  ist  diese  Kiiegamedallle,  um  so  bOhet  geachfttit  als  unser 
«allergnidigster  Eaiaer  nie  ebne  dieselbe  eraebeini  Er  liebt  es,  mit 
•seinen  Kriegen  dasselbe  Zeichen  an  tragen«' 

,BeTor  ich  aur  Vertheilung  der  KriegamedaiUen  achreite,  Utte 
«ich,  Herr  General,  um  die  Erlanbnisa,  daas  ich  das  Begiment 
«ermächtige,  das  reglementmftaaige  Schweigen  an  brechen  und  einxu- 
•stimmen:  Seine  kaia.  und  kOnigl.  apost  Mi^eatit,  unaer  aller- 
•gnldigafter  Eaiaer  und  Eriegaherr,  lebe  Hoch!  hochl  hoch!" 

Q«MM«bt*  4m  fe.  k.  ST.  Iit-Rif.  68 


Digitized  by  Google 


1074 


König  der  Bctcivr. 


1879.       DoDDomd  sttmmten  die  Stdrer  in  diesen  vom  Henen  kommen- 
den Bnf  ein. 

Ee  folgte  die  VertheiluDg  der  Ifedeinen,  die  DefiHnmg  and 
Nechmitkagft  eine  Talel  des  OificSers- Corps,  von  welcher  tn  viele 
derjenigen,  die  in  Sdileswig- Holstein  mit  d«n  Regimente  mitge- 
kämpft hatten,  telegrafische  Begiüssungen  gerichtet  worden.  Von 
FZM.  Herzog  v.  Württemberg,  PML.  Baron  V 1  a s i t s,  dem 
Reserve-Commando,  von  Oborstlieiitonant  Baron  Haugwitz,  Major 
V.  Haydegg  u.  s.  f.  liefen  .synipatliische  Autworten  ein. 

Die  feierliche  Vertheilung  der  Kriegsmedaillen  fami  heim 
Reserve  -  Coramando  zu  Graz  am  20.  Februar  statt.  Hierzu  war 
dasselbe  in  Kirchenparade-Adjustirung  im  Hofe  der  grossen  Domini- 
kaner-Casernt'  ausgerückt  und  ertolijti'  die  Vertiieilnrig  der  Medaillen 
an  die  l^ereelitigten  nach  einer  patriotischen  Ansprache  des  Interims- 
Divisionärs  (tM.  Lemaic,  sowie  einer  he^feisterten,  echt  soldatischen 
'  T:  Bede  des  Kest  i\c-Oomniandanten  Uberstlieuteiiant  v.  Schluetenberg. 

/f  \    j      Im  ganzen  Keginiente  wurden  mit  Kriegaraedaillen  betbeilt: 
I  ym  Präsenzstande  1202,  im  Urlauberstande  70,  im  Reservestande 
in  der  Landwehr  810,  zusammen  4225  Officiere  und  Mann. 

^    /  Die  fiir  die  Friedenszeit  vorgeschriebene  Beschäftigung,  iSchulung 

der  Mannschaft,  Fortbildung  des  Officiers- Corps,  Ersatz  der  mit  jeder 
Campagne  unvermeidlich  verbundenen  Einbusse  an  AusrOstungs- 
Material,  Pflege  der  Disdpliu  und  Erhaltung  stetiger  Schlagfertigkeit, 
alle  diese  Aufgaben  waren  es,  welche  die  kurze  Zeit  der  Zaraer 
Garnison  noch  ausfQllten;  ein  gfinstiges  Klima  ermöglichte  beinahe 
stets  die  Ablialtong  von  Uebnngen  im  Freien  und  im  Terrain,  diese 
Grundbedingung  der  Abbftrtnng  des  Soldaten  und  seiner  grflndüchen 
Ausbildung. 

In  DurchfQhning  der  am  28.  Februar  angeordneten  weiteren 
erfaebliohen  Vermindemng  der  Truppen  im  Occupation^ebiete,  dann 
zahlreicher  Dislocationswechsel,  erfolgte  die  Verlegung  des  Begi- 
ments  ans  seinen  bisherigen  Garnisonen  nach  Tri^t,  welcher  Ver- 
fügung zufolge  es  in  die  VIL  Infknterie- Truppen -Division,  14.  In- 
fanterie-Brigade eingetheQt  wurde.  Der  Abmarsch  fiel  in  den  Anfiuig 
April.  Bs  fanden  zur  Concentrirung  des  Begiments  folgende  Be- 
wegungen statt:  Die  in  Enin  detachirte  siebente  Compagnie  mar- 
schirte  am  1.  April  nach  ESstai^e,  am  2.  nach  Benkovac,  am  & 
nach  Zara;  die  erste  Halb-Compagnie  der  achten  am  6.  Aprü  von 
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Vrgorac  nach  Makarska;  der  Stab  des  zweiten  Bataillons  mit  der  1879. 
fOnfteu  uud  sechsten  Compagnie  am  7.  von  Sinj  nacli  Spalato :  ein 
aus  Mannschaften  der  fönften,  sechsten  uud  siebenten  Compagnie 
bestehendes  Detachement  in  Sebenico  wurde  aufgelöst  und  mar- 
schirten  die  Soldaten  der  siebenten  Compagnie  schon  am  25.  März 
nach  Knin,  jene  der  fünften  und  sechsten  Compagnie  an  demselben 
Tage  per  Bahn  nach  Spalato,  am  26.  März  aber  nach  Sinj. 

Nachdem  am  1.  und  5.  April  die  Frilhjahrsrevue  über  das 
Regiment  durch  GM.  v.  Nagy  abgehalten  worden  war,  schiffte 
sich  am  8.  April  Früh  zu  Makarska  die  achte  Compagnie,  an  dem- 
selben Tage  Mittags  zu  Spalato  dor  Stab  des  zweiten  Bataillons, 
die  fünfte  und  sechste  Compagnie,  am  9.  April  Abends  zuj^ara  der 
Kegimentsstab,  das  erste  und  dritte  Bataillon  sowie  die  siebentf? 
Compagnie  au  Bord  des  Lloyddampfers  , Minerva'  ein.  Die  Ankunft 
des  Regimentes  in  Triest  erfolgte  am  10.  April  Vormittags  und 
wurde  das  Regiment,  welches  vorzflglich  aussah,  am  neuen  Hafen, 
Molo ,  Nr.  3  von,  dem  provisorischen  MiUtftr  -  Commandanten  und 
Coromandanten  der  VII.  Infanterie  -  Truppen  -  Division  FML.  Ritter 
V.  S  c  h  m  i  g  0  z,  wie  von  dem  CommandanteD  der  14.  Infanterie- 
Brigade  GM.  V.  Schauer  empfangen. 

Vor  dem  Abmärsche  des  Kegimentes  aus  Dalmatien  hatte  der 
dortige  Milit&r-Commandant  FZM.  Freiherr  v.  R  o  d  i  c  h  in  seinem 
Befehle  Tom  5.  April  1879  an  das  Regiment  Worte  gerichtet,  welche 
TOn  der  masterhaften  Haltung  der  Trappe  ebosso,  wie  von  der 
Sympathie  Zeagniss  geben,  die  sieb  das  Begiment  stets  bei  seinen 
Yoigesetsten  erworben  hat*) 


♦)  ,J)m  Linien-Infantcrip-Regiment  Leopold  II.  König  der  Belgier  Nr.  27 
„▼erlässt  in  wonijreii  Tagen  den  mir  unterstf-honiifn  TcrritDfialbereicb.  Mit 
„kurzer  Untorl^rr ■  luing  glänzender  Kriegsthätigkeit  in  der  Herccpowin;»  wnr 
„das  Regiment  uitlit-zu  vier  ein  halb  Jahre  unter  meinen  Betehlen  gestanden. 
„Ich  hatte  in  diesem  Zeiträume  vielfach  Gelegenheit  den  vortrefflichen  Geist 
„tBiüArkeimen,  d«r  In  seinen  Reiben  eltbegrOndet  und  daaemd  hoehgepflegt, 
„gleiohmlitig  von  Oeneration  zn  Oener»tion  sieh  vereibta.  Unter  nngOni tigen 
nE3nflaiseii  einer  an  Beisoiireen  armen,  «eitaugedehnten  Dislooatten  hatten  die 
„Abtheilungen  des  Regimentes  fast  drei  Jahre  an  den  sfldllchsten  Grenzmarken 
..de?  Reiches  pflichtgetreu  Wache  gehalten,  in  standhafter,  opferwilligster  Kr- 
..füllung  ihrer  mühevollen  Aufgabe  imd  hei  freudigem  Muthe,  mit  welchem  sie 
„auf  hercegowiniscbem  Boden  bewiesen,  dass  die  Sühne  bteiermarks  für  Ehre 
„und  Ruhm  der  kaiierliohen  Fahoe  allzeit  anenobatteriieh  lülitehen  —  irie 
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179.       Bei  seiner  Ankunft  in  Tiieit  fiind  du  Begiment  diesen  es  so 
^  ehrenden  Befehl  hermts  dnrch  die  Tagesblfttter  verOffentlieht 
\        Bis  zom  Abmsrsche  des  43.  Begiments  ans  Triest  waren  die 
I  Abtheilongen  des  27.  Begiments  in  den  Baraken  nSehst  der  Bojana* 
I  Caseme  nntergebrachi  Naehher  bezog  das  Begiment  Ibigsiide  Uater- 
r  Mnfte:  Stab,  sweites  Bataillon,  sechste,  siebente  und  achte  Com- 
!  pagDie  Grosse  Caseme,  erstes  Bataillon,  tweite,  dritte  und  fierte 
;  Compagnie  Jarcola 4  Qnfte  Compagoie  Expolizei  -  Caseme;  drittes 
/  Bataillon,  sänte,  ealfte  und  zwölfte  Compagnie  Chronest-Caserae; 
/  erste  nnd  nennte  Compagnie  Hafencastell.  Im  Lanfe  der  nächsten 
'    Monate  trafen  nach  nnd  nach  die  meisten  jener  Truppenkörper,  mit 
welchen  das  Regiment  in  dem  Verbände  der  XVIII  Infaoterie- 
Division  gestanden  war,  auf  dem  Durchmarsche  iu  das  Innere  des 
Reiches   in  Triest  ein,  was  vielfach  Gelegenheit  zu  herzlichem 
Wiedersehen  der  Kampfgenossen  auf  heimatlichen  Boden  ergab. 

B e  fö  r  d  e  r  u  u g  e  n  am  1.  Mai :  <  )l)eistlieutenant  v.  Seh  1  uet en- 
berg  zum  Oberst,  Hauptmann  Bornmüller  zum  Major  im  In- 
fanterie Rt'ginieute  Nr.  61. 

Am  G.  August  starb  im  (Jarnisous-Spital  Nr.  1  zu  Wien  nach 
kurzem  Leiden  an  Herz.schlag  der  kranklieitsbalber  beurlaubte  Haupt- 
mann C  z  e  r  n  0  h  0  r  s  k  i.  In  ilnn  verlor  da.s  Regiment  einen  ebenso 
tüchtigen  als  pflichttreuen  üfticier,  erprobten,  wacktTcn  KaiiH'raden 
und  liclH-nswürdigeu  Gesellschafter.  Am  10.  August  wurde  Oberst- 
lieutenant Franz  K  0  c  h  v.  Lang  e  n  t  r  e  u  vorn  Kegimente  Nr.  11 
zum  Kegimente  transferirt  und  ihm  das  zweite  Bataillons- Commaudo 

„die  Berge  ihres  scluincn  Heiniatlandeg  Das  Regiment,  welclics  wiihrfüd  seines 
„bierlandigen  AufenthaltCB  von  den  Boccbe  di  Gattaro  hi»  schliesslich  Zara 
iftet  in  allen  Städten  und  Mirkten  Dalnatiens  gestanden  war,  vefliist  dae  Land 
,,init  dem  Vollbewnaatiein,  dim  ee  im  Lanfe  der  letzten  vier  ein  kalb  Jalue 
„ein  nmiee  eohfoet  Blatt  in  leine  ralunreieke  Oesehiohte  geiebrieben.  Et  Ter- 
„dankt  diesen  Erfolg  seinem  vortrefflichen  Coiumandaüten  un<I  seinem  tw 
„ernstem  Pflichtgefülilo  und  ritteilichcn  Traditionen  getraccnon  Officiere-Corps, 
..gleichwie  dem  maricigen  Soldatetisinnc  stMner  Mannschaft,  I<ih  J;uilve  den  Herren 
„Comniandanten  und  Otficieren.  sowie  der  gesammtcn  iNL-innschaft  gleich  warm 
„für  die  unter  meinen  Befehlen  fest  bewahrte  vorzügliche  Haltung  des  Itegiments, 
Mwelohem  ieh  bei  seinem  Seheiden  meinen  Omas  au  vollem  Soldalenhersen 
Jn  der  festen  Uebenengaog  entbiete,  dau  das  immer  brave  Bsglment  seiner 
.Jiell  lenelitenden  Vergangealieit  in  aller  Zaknnft  tren  bleiben  werde. 

Rodieh.  FZIL* 
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verliehen,  ebenso  am  23.  August  Major  Alfred  M  o  n  s  c  Ii  i  k  vom  1879. 
liegimente  Nr.  70;  er  erhielt  das  dritte  Bataillons-Commando ;  mit 
1.  SejttenilxT  trat  in  den  Ituhestand  Oberstlieutenant  Kathausky 
und  am  ID.  Septenober  starb  zu  Graz  an  Lungensuchi  Oberstlieutenaot 
V.  Baischiller. 

Zur  Abhaltung  der  Herbstmanöver  mit  gemischten  Waflfen 
nickte  die  11.  Infanterie  -  Hrigadf  in  drei  Staffeln  mittelst  zweier  / 
Fussmiirscbe  zur  < 'onceutririiug  nach  Adelsberg  und  Concurrenz. 
Während  dieser  Coucrntrirung  stellte^ch  "tnn^iis7~Thiss  die  Arbeiten 
der  Abtheiluugen  in  Bezug  auf  die  Schulung  und  Ausbildung  der 
Truppe  von  gutem  Erfolge  begleitet  waren ;  FML.  v.  Schmigoz 
coDstatirte  am  Schlüsse  der  Uebungen  mit  Befriedigung  den  allge- 
mein bethatigten  regen  Eifer,  das  freudigo  Pflichtgeföbl,  sowie  die 
mugterhafte  Discipliu  und  Ordnung  im  Regimente. 

Ein  Massenbesuch  des  Officiers^Corps  in  der  festlich  erleuch- 
teten Adelsberger-Grotte  mit  ihren  schonen  imposanten  Eindrücken 
unterbrach  anregend  den  Ernst  der  Uebangsperiode.  Oer  RQckmarsch 
nach  Triest  fand  in  zwei  Colonnen  am  8.  nnd  9.  September  statt* 
Mit  1.  November  wurde  Oberst,  Commandant  der  Besatzungs* 
Truppen-Brigade  ?on- Sfld-Dalmatien,  Eugen  Edler  v.  Kl  im  bürg, 
inm  Generalm^or  btHMert 

In  Folge  Allerhöchster  Entsehliessung  vom  80.  September 
hatte  das  fiegiment  In  Triest  durch  das  79.  InCinterie  -  Regiment 
abgelöst  und  naeh  dessen  Eintreffen  nach  Klagenfurt  und  Laibacb  in 
Maisch  gesetit  an  werden,  gleicbieitig  in  den  Verband  der  VI.  Infan- 
terie-Truppen -Division  FML.  T.  Tegetthoff  und  der  swölften 
Infianterie-Brigade  Oberst  v.  Weikardzu  treten.  Diesem  Befehle 
gemiss  rflckte  das  Regiment  in  iwei  Staffeln  an  seine  neuen  Be^ 
Stimmungsorte  ab.  Der  erste  Staffel,  Begimentestab,  erstes  und 
iweües  Bataillon  am_l^_December  Frflh  .nüttel^ 
Triest  Aber  Laibach  nach  Kfagenfurt,  wo  diese  Oolonne  aii(_2._De-^ 
cember  Morgens  eintraf.  Der  äweile  Staffel,  drittes  Bataillon  am 
8.  December  Früh  mittelst  Eisenbahn  von  Triest  nach  Laibach,  wo 
dasselbe  als  Garnison  zn  verbleiben  hatte.  Das  Regiment  veriiess 
auch  die  Triester  Garnison  nicht,  ohne  von  seinem  Voigesetsten 
dem  FML.  v.  Schmigoz  und  dem  Commandanten  der  14.  In- 
fanterie-Brigade OM.  V.  Vi  Hees  für  seine  Haitang  belobt  worden 
zu  sein. 
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1860.        In  Klagenfurt  hatte  sich  das  Regiment  so  wie  in  allen  fraheren 
Garnisonen  schnell  eingelebt  und  die  Sympathien  der  Befdlkenu^ 

gewonnen. 

Mit  1.  Mai  1880  wurde  Hauptmann  Melotti  nach  voUendetem 
40.  Dienstjahre  in  den  Ruhestand  versetzt  und  ihm  der  Majors- 
Charakter  verliehen.  Regiments  -  Arzt  Dr.  Leopold  Pollak  wurde 
zum  Stabs-Arzt  befördert  und  zum  Garnisons  -  Spital  Nr.  7  trans- 
ferirt.  Mit  1.  Juni  wurde  der  Reserve -Comraandant  Oberst  Richard 
Edler  v.  S  c h  1  u  e  t e  n  be  r  g  auf  seine  Bitte  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand  versetzt  und  Oberstlieutenant  Josef  Liebe  Edler 
V.  Kreut  zu  er*)  des  Infanterie-Regiments  Freiherr  v.  Hess  Nr.  49 
zum  Reserve- Commandanten  des  Regiments  ernannt,  welchem  er 
schon  vom  Jahre  1844  bis  1877  angehört  hatte. 

Mit  13.  Juni  wurde  dem  Oberst  Repfimeuts  -  Comraandanten 
Freiherr  v.  Lauer  vom  commandirenden  General  Baron  Kuhn  mit 
Decret  vom  1.  Juni  das  Straf-  und  Begnadigungsrecht  über  die  zum 
Stande  des  Linien  -  Regiments  gehörende  Mannschaft  übertragen. 
Gleichzeitig  trat  die  Circular -Verordnung  des  k.  k.  Reichs -Kriegs- 
Ministeriums  vom  ^28.  April  1880  in  Wirksamkeit,  nach  welcher  zu 
jedeoh  Linien  -  Inftaterie  •  Begimente  ein  Auditor  als  Reirath  des 
Regiments  -  Com mandanten  in  Justizsacben  und  zugleich  als  Straf- 
richter bei  dem  Garnisons  -  Gerichte  im  Standorte  des  Regiments- 
Commandos  zugetheilt  wurde.  Dem  zu  Folge  erliielt  du  Begiment 
den  Hauptmann  Auditor  Carl  Gautsch  zugewiesen. 

Am  19.  Juni  wurde  das  dritte  Bataillon  in  Laibach  von  dem 
commandirenden  General  F/M.  Baron  Kuhn,  am  25.  das  Regiment 
in  Klagenfurt  von  dem  Divisionär  FML.  v.  Tegetthoff  iospiciit 
nnd  erlangten  alle  Theile  die  belobende  Anerkennung  der  hohen 
Vorgesetzten.  Am  10.  und  11.  Angusl  hatte  die  Gamieon  Klagen- 
furt das  Qlflck  Tor  dem  Oeneral  -  Inspector  des  Heeres  Sr.  kaiser- 


*)  Jot«f  Liebe  Edler  tod  EreutBiier,  Oberet,  1890  ra  Nea<(teodee  in 
Oelisien  geboren,  trat  am  5.  September  1S44  ale  fieginenta-Gadek  dee  Henog 
Parma  24.  Infantorie-Regimenti  in  das  Heer,  ecnot«»  soinc  uiilitariselio  .\usbildDDg 

in  der  ('arlt-lon-Compagnif  mul  wiirdo  am  l*'.  St-pttnilM-r  1H17  zum  Heginiente 
i'irt't  tnuisfcrirl.  In  dii'Bfin  1.'.  puiu  nto  am  1.  .luli  IMH  /um  Lii-iiU  nant  heninlerl, 
diente  er  bis  zu  seiner  Tran.'!f«'ririing  als  f»l»crstlifutenant  zum  W  Inf;inlerie 
Regimeote  und  kam  am  10.  Mai  1881  aie  Reserve  -  Commandant  wieder  zum 
R^imente  Kdnig  der  Belgier  cnrtek. 
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Heben  Hob«t  Enherzog  Albreeht  m  manöTeriren  und  Höchst-  1880. 
dessen  Tollhömmene  ZufHedenheit  sn*~erww6IBr 

.  008  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  hatte  fllr  dieses  Jahr  ^e 
GonCratrirang  der  vierten  Infanterie  -  Truppen  >- Division  bei  Preding 
in  Steiermark  angeordnet,  wohin  der  Stab,  das  erste  und  zweite 
Bataillon  des  Regiments  in  liluf  Fussmärschen  vom  18.  bis  23.  August 
abrückte.  Am  ersten  Marschtagc  kam  das  Regiment  nach  Vdlker- 
markt,  wo  unter  den  Klängen  der  Regiments-Musik  das  Geburtsfest 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  vom  Olticier  -  Corps  bei  einem  Diner  im 
Vereine  mit  den  Ofticiereu  der  in  Mitter-Triieu  bequartierten  Escadron 
des  fünften  Dragoner  -  Regiments  gefeiert  wurde. 

Das  dritte  Bataillon  wurde  am  23.  mittelst  Eisenbahn  von 
Laibach  nach  Lebring  befördert,  von  wo  es  noch  an  demselben  Tage 
in  die  Couceutriruugs  -  Stationen  bei  Preding  marschii^te.  Die  in 
Graz  garnisonirenden  Theile  der  VL  Truppen  -  Division,  die  eilfte 
lufauterie-Brigade,  worunter  das  Keserve-Commando  des  Regiments, 
trafen  am  24.  in  PrtMliug  ein  und  führte  noch  am  selben  Tage  eine 
Uebung  gegen  die  von  Klagenfurt,  Laibach  und  Marburg  eingetroffene 
JWölfte  Infanterie  -  Brigade  durch. 

Am  25.  traf  FM.  Erzherzog  Albrecht  in  Preding  ein  und 
wohnte  dem  Manöver  am  20.  bei.  Nach  der  am  27.  abgehaltenen 
Uebung  wurde  in  Preding  gerastet  und  hier  waren,  zum  ersten 
Maie  seit  dem  Jahre  1874,  dem  Abmärsche  des  Linien  -  Hegiments 
von  Graz  nach  Dalmatien,  alle  Theile  des  Regiments  wieder  vereint ; 
die  Ofticiere  begrö.ssten  sich  auf  das  Herzlichste,  wie  auch  von  Seite 
der  Mannschaft  die  Hekannten  sich  trafen  und  die  kurse  Zeit  des 
Beisammenseins  auf  das  Fröhlichste  verlebten. 

Die  Uebungen  schlössen  mit  einem  grossen,  am  4.  September  i 
beginnenden  viertägigen  Manöver,  bei  welchem  drei  Mal  bivouakirt 
wurde  und  endigten  bei  Lanach.  An  der  Kainach  -  Brflcl^e  trafen 
sich  nochmals  alle  Tliule  deTfiegunents ;  die  AbtheilmigeD  des 
Beserve-Commandofl  flbemahmen  die  auf  dauernden  ürhiub  abgehende 
Mannschaft  des  Linien  -  Begiments  und  nach  henlichem  Abschied 
marschirte  das  Letxtere  in  die  Coocentrimngs-Stationen  aurack,  wo 
am  8.  September  Basttag  war,  w&hrend  das  erstere  noch  am  selben 
TAg  nach  Gm  abrflckte. 

Der  Begiments-Stab,  das  erste  und  iweite  Bataillon  maischirten 
am  9.  September  ab  und  in  sechs  Mirschen  nach  Klagenfturt,  wo  \ 
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1880.  sie  am  15.  eintrafen;  das  dritte  Bataillon  wurde  nach  Marbnig  be- 
stimmt, in  welche  Oainison  es  nach  drei  Hirschen  am  11.  einrfickte. 
S&mmtlichen  Truppen  wurde  m  Seite  des  eommandirenden  Generals 
FZM.  Baron  Kahn  fttr  die  in  der  Coneentiirang  bewihite  correcte 
Haltung  und  hingehende  Ansdauer  die  volle  Anerinnnnng  ausge- 
sprochen. 

Major  Menschik  wurde  am  17.  September  tum  Oomman- 
danten  des  neunten  Bataillons  des  Tyroleijäger  -  Regiments  ernannt 
und  Obergab  das  Bataillons-Commando  in  Marburg  an  den  Hauptmann 

Axter.  Major  Vorhauser  wurde  mit  1.  Oktober  auf  sein 
Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Mit  ir>.  October  trat  das  Linien-Regiment  in  den  Verband  der 
in  Laibach  neu  aufgestellten  XXV  IlL  Infanterie  -  Truppen  -  Division, 
unter  Comuiündo  des  FML.  Geor^'  S  t  u  b  e  n  r  a  u  e  Ii  v.  T  a  n  n  e  u  b  u  r g, 
und  die  zwölfte  Infanterie  -  Bi  igaile  in  Klagonfurt  erhielt  die  Num- 
mer 55.  Am  I.November  wurde  Hauptmann  Emil  Ritter  Hra.sseur 
V.  Kehldorf,  des  27.  Jäger-Bataillons,  zum  Major  im  Kegimente 
ernannt  unil  ihm  das  Commaudo  des  fünften  Bataillons  verliehen, 
Hauptmann  ü  u  g  g  e  n  1»  c  r  g  e  r,  zum  Major  im  Regimente  befordert, 
erhielt  das  Comniando  des  dritten  Bataillons.  Gleichzeitig  wurde 
Obcrstlieutcuant  Carl  Ritter  v.  G  o  1  d,  des  GeneralstabS'Corps,  zur 
Dienstleistung  beim  Regimente  eiugetheilt. 

Am  4.  November  kamen  die  für  die  verstärkte  ii'atroue  umge- 
stalteten Gewebre  zur  Ausgabe. 

Das  dritte  Bataillon  wurde  mit  dem  Stabe,  der  neunten  und 
zehnten  Compagnie  von  Marburg  nach  Villach  verlegt,  die  eilfte 
und  zwölfte  Compagnie  nach  Klagenfurt.  Am  12.  November  kam 
das  Bataillon  daselbst  an,  das  OtBders- Corps  und  die  Begiments- 
Musik  erwarteten  es  am  Bahnhofe. 

1881.  Oberstlieutenant  v.  Koch,  mit  25.  März  1881  zum  Reserve- 
Gommandanten  beim  Regimente  Erzherzog  Carl  Nr.  3  ernannt, 
flbeigab  an  Oberstlieutenant  Bitter  v.  Gold  das  Commando  des 
zweiten  Bataillons. 

Eine  grosse  Auszeichnung  erfuhr  das  Regiment  anlässlich  der 
Verm&hlung  Sr.  k.  Hoheit  des  Kronprinzen  Erehersog  Rudolf 
mit  Prinzessin  Stefanie  von  Belgien.  Wftbrend  in  Klagenftirt 
am  9.  Abends  gioese  Betraite  mit  Bef^eitung  der  Begimentsmasik 
und  allgemeine  festlicbe  Beleuchtung,  am  10.  feierliches  Hochamt 
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in  der  Dornkirche  und  Abends  Festball  beim  Landes  -  Präsidenten,  1881. 
wozu  sämmtliche  Offi eiere  geladen  waren,  stattfand,  begab  sich  über 
Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  anlässlich  der  Ankunft  des  Oberst- 
Inhabers  des  Kegimeuts,  Sr.  Majestät  Leopold  II.,  König  der 
iielgier,  eine  Deputation  zur  Aufwartung  nach  Wien,  welche  aus 
dem  Regiments  -  Commandanteu  Oberst  Freiherr  v.  Lauer,  Major 
(ji  ug  gen  berge  r  und  Hauptmann  Ernst  SchQssler  bestand. 
Dieselbe  reiste  am  4.  Mai  nach  Wien  ab,  wurde  daselbst  allen 
gelegentlich  der  Verni;tlilung  stattgefundenen  Festlichkeiten  beige- 
zogen und  hatte  am  7.  Mai  die  Ehre,  im  Schlosse  zu  Schönbrunn 
von  Sr.  Majestät  dem  Oberst -Inhaber,  K6nig  Leopold  IL,  io 
Audienz  empfangen  zu  werden. 

Se.  Majestät  der  König  geruhte  huldvollst  auszusprechen:  ,Er 
habe  es  stets  als  eine  grosse  Gnade  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
betrachtet ,  dass  er  Ihn  zum  Oberst  -  Inhaber  dieses  Regiments 
ernannt  habe,  welches  zu  allen  Zeiten,  insbesondere  aber  in  allen 
Feldzügen,  sich  immer  einen  ausgezeichneten  Ruf  erwarb;  Kr  habe 
die  Geschicke  und  hervorragenden  LeistuBgen  des  Begiments  immer, 
daher  auch  im  leUten  Feldsuge,  mit  grossem  Interesse  and  wahrer 
Freude  verfolgt.* 

Schliesalich  befahl  Se.  Miyeatät,  diese  Worte  dem  Begimente 
zu  publiciren  und  demselben  seinen  herzlichen  Gruss  zu  entbieten. 
Gleichseitig  geruhte  Se.  Majestät  der  Ednig  an  ObeAt  Baron  Lauer 
das  Commandeurkrens,  an  Major  Gnggenberger  das  Offiders- 
kreuz,  an  Hauptmann  Emst  Scbüssler  das  Bitterkrens  Aller- 
höchst Seines  Leopold-Ordens  allergnidigst  sa  verleihen. 

•  Am  17.  Juni  wurde  das  Begiment  von  Sr.  Excellenz  dem 
oommandirenden^Ckneral  Baron  Kuhn  inspicirt  und  erwarb  sich 
dessen  volle  Zufriedenheit  Am  80.  Juni  traf  der  Stab  des  dritten 
Bataillons  mit  der  neunten  und  sehnten  Compagnie  tu  den  grtsseren 
Uebungen  in  Elagenfturt  ein. 

Das  Qeburtsfest  Sr.  M^jest&t  des  Kaisers  wurde  am  IS.  August 
in  gewohnter  feiedieher  Weise  begangen. 

Am  2S.  August  marsohirta  das  Begiment  su  der  in  Badmanns- 
dorf-Krainburg  stattfindenden  Goncentrirung  der  XXVm.  Trappen- 
Division  ab  und  in  drei  Mftrschen  (Aber  den  Leibi)  nach  Badmanns- 
dorf und  Gonenrrens,  wo  die  Uebungen  vom  1.  bis  6.  abgehalten 
wurden,  an  welchem  Tage  das  Begiment  nach  einem  grossen  ManOver 
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1881.  nach  Kninburg  und  Umgebung  verlegt  wurde.  Vom  4.  bis  10.  Sep- 
tember wohnte  der  eommandirende  Qeneral  Baron  Enhn  den 
Uebnngen  bei  und  sprach  wiederholt  seine  volle  Anerkennung  Ober 
die  Leistungen  der  Truppen  aus.  Am  14.  September  wurde  der 
Bflckmarsch  in  drei  Hftrschen  Uber  den  Seeberg  nach  Elagenfhrt 
angetreten,  wo  das  Begiment  am  16.  eintraf. 

Der  Stab  des  zweiten  Bataillons  mit  der  fihften  und  sechsten 
Compagnie  marschirte  Ober  Wunen  nach  Villach,  um  daselbst  anstatt 
des  dritten  Bataillonsstabes,  der  neunten  und  sehnten  Compagnie 
zu  verbleiben. 

Se.  Miyestät  König  Humbert  von  Italien  passirte  am  26.  Oc- 
tober  Villach  auf  der  Durchreise  nach  Wien.  Zum  Empfange  war 
die  sechste  Compagnie  mit  der  nach  Villach  beorderten  Uegimeuts- 
musik  ausgerückt,  deren  Front  von  Sr.  Majestät  abgegangen  wurde, 
welcher  sich  sehr  belobend  über  das  gute  Aussehen  und  die  Haltung 
der  Mannschaft  äusserte.  Se.  Majestät  geruhte  dem  Coramandanten 
der  Compagnie  Hauptmann  Molitoris  das  Oföcierskreuz  des 
italienischen  Kronen-Ordens  und  dem  Interims-Bataillons-Coraraan- 
danten  Hauptmann  Adolf  Schadek  das  Kitterkreuz  des  Mauritius- 
und  Lazarus  -  Ordens  zu  verleihen. 

Mit  1.  November  wurden  der  Reserve  -  Commandant  Oberst- 
lieutenaut  v.  Liebe  zum  ()bersi,  Hauptmann  l'reiss  zum  Major 
beim  Infanterie-Regiment  FZM.  Baron  Alemann  (Nr.  43),  Haupt- 
mann Victor  V.  Axter  zum  Major  im  Infantehe-Begiment  Ludwig 
Grossherzog  v.  Hessen  (Nr.  14)  befördert. 

1882.  Hauptmann  8  p  onner  wurde  am  1.  Februar  1882  unter  Ver* 
Unhung  des  Majors -Charakters  in  den  Ruhestand  versetzt. 

Am  3.  Februar,  als  dem  Jnbiläurastag  der,  Errichtung  dee 
Kegiments  (3.  Febrnar  1682)  wohnte  dasselbe,  obschon  die  soieone 
Feier  der  Jahreszeit  halber  auf  den  3.  August  verlegt  wurde,  einem 
Gottesdienste  mit  Te  Deum  in  der  Benediktinerkirche  bei,  deiilirte 
nach  demselben  vor  dem  Oberst  Regiments  -  Commandanten  Baron 
Lauer  und  marschirte  in  die  Waisenhaus-Caserae,  wo  der  Oberst 
io  einer  Ansprache  in  wQrdigen,  kernigen  Worten  die  Bedeutung 
des  Tages  berrorhob,  den  snr  Errichtung  des  Bo^ments  an  Oberst 
Graf  Ottavio  Nigrelli  erlassenen  Bestallungsbrief  Kaiser  Leo- 
pold L  vom  3.  Februar  1682  vorlas,  die  Uannschaft  an  die  glor- 
reiche Vergangenheit  des  Begiments  erinnerte,  sie  aufforderte,  aucb 
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ihrerseits  alles  aufzubieten,  um  den  guten  Huf  des  Regiments  in  1882. 
Zukunft  zu  erhalten  und  schliesslich  ein  Hoch  auf  den  Allerhöchsten 
Kriegsherrn  ausbrachte,  in  welcher  daä  ganze  Regiment  jubelnd  ein- 
stimmte. 

Hierauf  wurde  an  alle  Unterabtheilungen  je  ein  vom  ehemaligen 
Regimentsmitgliede  Oberst  v.  Prybila  zusammengestelltes  und 
gespendetes  Tableau  vertheilt,  in  welchem  alle  Sclilaoiiten  und  Ge- 
{eclite.  an  ilenen  das  Regiment  seit  seiner  Errichtung  bethätigt  war, 
sowie  die  dabei  erlittenen  Verluste  und  erhaltenen  Auszeichnungen 
aufgeführt  sind. 

Die  Mannschaft  erhielt  eine  Menage  -  Aufbesserung. 

Abends  versammelten  sich  die  Officiere  zu  einem  fröhlichen 
Banquette,  bei  welchem  die  feurigsten  Wünsche  für  die  fernere  Zu- 
kunft des  Regiments  laut  wurden,  welche  ihren  lebhaftesten  Aus- 
druck in  einem  auf  das  Btigiment  aosgebrachten  Toaste  des  Oberst 
Baron  Lauer  fanden. 


So  schlössen  zwei  Jahrhunderte  thatenreichen  Lebens  einer 
wackeren  Eriegerschaar  im  feierlichen  Dankgebete  zum  Allmächtigen 
ab,  der  sie  bisher  auf  dem  Wege  treu  erfüllter  Pflicht  geleaktf  der 
sie  auf  dieser  £hrenbahn  fortan  erhalten  möge! 

Ein  Blick  mf  die  Yeigangenheit  des  Regiments,  dessen  Thaten 
einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Oeschiclite  einnehmen,  ein  BUtk  auf 
die  zabfareichen  Beisjiiele  von  Tapferkeit,  Mnth,  Entsehloesenheii, 
Ausdauer,  Gednld  und  Resignation,  von  all*  den  Tugenden  die  des 
Knegers  Zier  und  Stolz  sind,  ein  Blick  auf  die  unersehatterliehe 
Treue  und  Zähigkeit  der  toierrdchischen  Heere,  ein  Blick  auf  die 
durch  Jahrhunderte  bew&hrte  Anhinglichkeit,  Liebe  und  Verehrung 
der  Völker  Oesterreichs  zum  angestammten  Kaiserhause  —  er  genflgt, 
um  mit  Zuversicht  auf  neuen  Ruhm  die  Waffen  wieder  ergreifen  zu 
sehen,  wenn  firemde  Willkfir  und  Eingriffe  den  Thron  bedrohen, 
wenn  Ordnung  und  Sicherheit,  Friede  und  Wohlstand  des  Vater- 
landes zu  schlitzen  sein  sollten. 

Was  die  Vorfahren  im  Regimente  demselben  an  Ehren  und 
Ruhm,  an  Heldenmuth,  an  Liebe  zum  Monarchen  al§  glänzendes 
Erbthdl  hinterlassen,  es  sei  treu  bewahrt  den  .spätesten  Gliedern 
dessdben. 
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1882.  Wie  Jene  seit  200  Jahren,  wie  die  Steiermark  sebon  in  der 
Schlacht  bei  Stillfried,  am  26.  AnguBt  1278,  Gut  ond  Blot  flir  das 
erlauchte  Kaiserbaus  Habsburg-Lothringea  hingegeben, 
um  sdne  Macht  zu  grQnden  und  zu  befestigen,  wie  sie  den  Wahl- 
spruch Kaiser  Friedrich  IV . : 

A.    E.    J.    0.  ü. 
in  der  von  Demselben  hatidschi iltlich  beigefügteo  Lesung: 

Alier  Killen  Jst  Oesterreich  Voll, 
zu  erfölleu  wussten,  so  mögen  die  Nachkommen  im  Kegimente  den 
stolzen  Doppel -Aar  zur  P>tflllung  der  zweiten  Lesung: 

Austria  Erit  .In  Orbe  Ultima,  *) 
kQhn  und  siegreich  bis  in  die  fernste  Zukunft  tragen! 


*)  OMtorr«ieh  wird  bii  ndtbt  in  der  Welt  bestohea. 
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Habca  «U  diraci«  Sacbkomman  dt»  1638  zu  QrM  (eborn«ii  Oottfried  tob  Beekh- 
Vanta  n  flihMB. 
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Bcftaüungsbricf, 

Wtt  teopolb  oon  <Sottes  <&na6eii, 

Crn>5t}Iter  S9mifc^er  Kayfer,  50  allen  §c\tm  ZRe^cer  ^  Heidts,  in 
<0eimtanien,  su  fjungam,  9öl}ehnb«  l>almali«n,  Crootien  vnb  Stonocmui 

Croin  im6  IDfirttemberg;  in  <Dber*  mö  Ztic5er'Cao5sni||  <0raf 
sn  ^bs|n>r0,  CytoO  on^  <ßdrt,  2c.  sc.  ic. 

8«flfcnnen  öffentlid}  onb  Ci)0«n  Konöt  je6«nndnnig(ich  6a§  IDir  öem 
£}od7'  pn6  tDoI}Igeborenen,  Unfern  pnter  6«m  3png  <  Startjmbcrg'fd^cn 
Hegimcnt  beflallt«n  <Dbri{IIcotIienan6en  onö  Cteben  <0etreii»en  0  ttaoto 
contc  nigrellt  in  gnA^igflcr  3(nf«^ong  pnbenpegong  feiner  Dns 
gerfimbte  <0efcMcn)Itcl)f<tt  on6  frte0scrfa^renl}ett,  aml)  w%  6em  fonbcr» 
balfrcn,  'gnAMgflen  Ocrtrooen  fo  IDir  in  feine  perfo^n  gefdst,  €tn 
Hegtmenf  p  5og  oon  ^0  Cpmpagnien  t^Is  geworbenen,  i^e  p  geben* 
6en  Polfes,  tf^aite  aber  oon  gerieten  im  Z^ctd?  toerbenöer  maiinfcf)aft 
SDfambs  =  spfcscn  nofoictracjcii  vnb  il^me,  0ttaoio  conte  Higrelli  für 
Onfcr  Kavforlidi  (Obrift  darüber  bcjÜaHt  haben. 

öcfoblcM  l^icraDf  Pnfcru  t')bri)lIcDtl)cnan6cn,  ©brift  =  EDact|t« 
meiftcrn,  r^apptlcDtl^on,  Ccpt^onan^c^,  5on6rid''oii  pn6  insticmcin  allen 
©fficicroti  ivic  civd]  cjemainon  Kiud^toii,  ircld]c  fid]  in  Dnfcr  KaYferlid) 
Kriecj^bicnftc  rntcr  ao6av-l>toii  cDbriftoiis  Zu\jiiinont  ifeo  ober  fünfftiij  ein- 
laden irerben,  Incrniit  tjuci^ujlt  vnb  ctniilid],  6iiß  ^br  eimclten  0brifteu 
conte  iiitjrclli  für  D  n  f  e  r  n  €vdi  oorcjefesteji  (Dbrift  erfJ^ennet,  eieret 
vnb  rcfpeftiret,  nid]t  ipeiiiijer  in  alle  Vfla%  er  jor  5ortfe5Dng  D  n  (  r  e  r 
Kriecj£-5ienft  €dcI]  oon  einer  5eittj  jor  anbern  anbefefjlen,  onö  oeroc6neu 
wirb,  gebül}rlid)en  onb  jd^Dlöi^  (ßet^orfamb  (elften  foUt,  aOermofen  <Eo(f) 
oermög  alten  Vriegsbroixi}  pn6  ^erfliommens  30  tt^on  gebüt^ret,  aocti 
eiirliciien  Krtegslepten  wo^t  onfteitt,  vntb  VOivVns  feines  anberen  gegen 

verfemen,  onb  3l)r  oolsteljet  ^eron  Dnf  ern  gnAbigflen  oodt 
en6Iid)en  SefeffI,  IDtllen  onb  ZRainong. 

<Seben  in  Dnfrer  Statt  tPien,  Un  3.  in«natl{stag  jebruary,  im 
ScdfjelienfltNibert  ^wey  pnb  adjijtgßen.  Pnfrer  Heid)e  ies  Hdmifcben  im 
IHer  Vnb  3tt)an3ic3ftrn,  ^C5  r^riiijvirifdjicn  im  5tct>en  mtb  9ipaii|ig^  0»^  ^es 
9(l|cimbi(dien  im  5ed)s  vnt>  Soanji^ßen  Jat^r. 

Ceopol^  m.  p. 
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Inhaber. 


Ottavio  conte  Nigrelli,  FZM., 

Mt  einer  alten  italienischen  Familie  stammend,  trat  bald  nach  dem  dreissig- 
jährigcn  Kriofro  in  das  kiuscrlii-lie  Herr,  in  i\cm  er  als  ObriKtwachtmeister 
im  Rcfriiiif'iitc  /ii  Fuss,  Marqiii.H  F'io  di  Savoi;»  (jd/t  Nr.  S)  1((72,  als  Coffi» 
mandaut  vuu  fünf  <'ompagnien  desselben  zu  I'resnburg  erscheint. 

Um  das  «Talir  1676  war  er  ObrittUeatuittt  Iii  fllaan  anderen  Regi> 
muite,  trat  ab«r  1678  wieder  in  daa  Arek*aelie  fieginent  rarflek,  «oranf 
ihm  am  8.  Februar  1682  die  ErriehioBg  dea  Ragimentea  all  Obriit-lnhaber 
fibertragen  wurde. 

Seit  dem  Ahmarschf  mit  seinem  Repimente  im  Hcilistc  It'.Sl  nacli 
Oltcningarn  verbrachtf  er  Aon  pnissten  Tlii'il  seiner  bienst/eit  daselhst.  Kr 
wurde  am  19.  November  zum  General  -  Feidwachtuieister  befiirdert,  al« 
welcher  er  im  folgenden  Jahre  an  der  ßinnalime  Ofens  hervorragenden 
Antheil  nahm,  wie  aoa  der  wiederholten  Befehliffihrang  deiaelben  in  den 
Appnehen  (lant  Oiarinm  faat  jeden  dritten  Tag  der  Belagerangiaeit)  her- 
Torgeht,  in  denen  er  auch  Naehta  auf  den  <i.  August  von  einer  Bombe,  ohne 
weaeotlich  Schaden  zu  nehmen,  gestreift  und  niederpownrfpn  wurde 

Später  führte  er  meist  das  Commando  in  <  )berunfrarn  gegen  die 
Rebellen,  wurde  4.  Mai  h'>H\i  Keldinarseiiail  -  Lieutenant  und  'J.  Juni  1G95 
Feldzeugmeister.  Nur  im  Jahre  IG89  war  er  in  einer  Mission  beim  päpst- 
liehen  Stahle  in  Rom  und  16M  bei  der  Hauptarmee  ror  Peterwardein  in 
Yerwtndttii. 

Naeh  Abaaneh  von  acht  Compagnien  seines  Regimentes  nach  Stder* 
marlc  bewältigte  er  1699  leieht  einen  unbedeutenden  Aufstand  in  Ungarn 

und  veranlasste  den  jnnpen  Kranz  R.iköczy  zur  Rückkehr  nach  Wien, 
wo  auch  ilessen  bereits  hoschlosscne  \eiliaftnng  noch  durch  vier  Jahie 
hinausgeschoben  wurde.  Kurz  vor  beiacui  Tode,  Ende  September  17U3  zu 
JEasohaa.  traf  er  noeh  die  Anwdnnng  gegen  die  deh  wieder  erhebenden 
Bebellen,  ohne  aber  die  Verbreitung  des  Bikdo^'iehen  Anbtnndes  in 
erieben. 
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Zum  Jvnge«  Man,  HieronyaM  Frei|err  von,  FH^ 


gehörte  einem  alten  (resclilechte  am  Rhein  an,  das  sebon  1173  von  Kaiser 
Fricdriub  1.  zu  Verona  in  den  Adelntand  erhoben  worden  war,  aus  dem 
Mch  Jobimi  Oittenberg  Zun  Jnngen  (»oeb  Gintflciseh  geiwDDf),  d«r 
Erflnder  der  Bvebdraekcni  (1890—1465)  berrorgiiiK.  Am  17.  Ootober  1600 
zu  Frankfurt  am  Main  geboren,  trat  er  1080  hIs  Orficier  in  katserliobe 
Kriegsdienste.  ](>0'2  war  er  Obristwaclidiu  isfcr  ho]  Ifoiichin  -  Infanterie 
(Nr  5*))  und  wurde  gt'hoii  im  .IhIik'  M!M  von  licnoral  Vctcrani  ho\  der 
Armee  in  Ungarn  zur  ausnabntgwcisen  Hefürderung  in  Antrag  gebracht. 
Abw  «nt  im  Jabn  1699,  naobdem  da«  lU^imeot  Honobiii  dem  Obritten 
Grafen  WIriob  Dau  da  Inbaber  verlieboi  ward«,  erfolgte  leine  Ernenning 
zam  Oliristlif'utenant  und  am  13.  Juli  1703  zum  Olirist  in  diesem  Re- 
gimente.  Als  solelur  /«iolinf^te  er  sieh  gelepcntliidi  des  Kinfiilles  der 
Fran/.opf-n  17i>;{  in  Smllyrdl  iliirch  kühne  und  gelungene  l  cberlalle  feind- 
licher Abtheiluugeu  aus,  sowie  er  überhaupt  durch  Knergie  und  mili- 
arisebe  Begabung  dmart  neb  berrertbat,  das«  Prins  Ragen  von  Savojen 
ibn  wtederbolt  dem  Kaiser  aJ«  einen  jener  Obriete  beieiebnet^  dem  er 
iibnrall  und  in  «Ion  schwierigsten  Lagen  ein  gröKüeree  Oommando  anver» 
trauen  könne  und  den  er  zu  ruFoherer  HefTinlernni:  beantrage  In  Folge 
dessen  venuilasstf  Prinz  Kugtn  L-kieh  naohdcm  er  vom  Ableben  des 
FZM.  <iiHÜ'U  Nigrelii  Kcnutuiss  genommen  hatte,  die  Verleihung  des 
Taoant  gewordenen  Rcgimentei,  lebon  mit  91).  Oetober  desselben  Jabres  an 
ibn.  Am  2.  Jnni  1705  erfolgte  seine  Beförderung  zum  Oeneral-Feldwaebt* 
meister,  am  24.  April  1708  zum  Feldmarsohall  -  Lieutenant,  so  wie  itii 
scHm  u  Jahre  «eino  Krheliung  in  ib  n  R(  ii"lis-Fi<  ih<nrnstand  und  am  17.  Mai 
171(»  zum  Feldzf'imnieisti'r  An  allen  KanipIVn  in  Italien  wiUircnd  des 
spanischen  äuccesiiionskriegcs  liurvorragenden  Antbeil  nehmend,  wurde  er 
fOr  seine  Tapferkeit  in  der  t!ehlaebt  bei  Oassano  im  Jabre  ITCfö  dnreb  ein 
Belobnngs-  nnd  Danktebreiben  Kaiser  Joief  L  ansgeseiebnet  Er  war 
spiter  Gouverneur  in  Novara,  wurde  am  15.  Oetober  171^  vom  Kaiser  zum 
Commandanten  des  für  dif  < »j.crationen  gegen  die  Spanier  in  Sicilien  be- 
stimmten Armeecorps  designirt.  mussto  »ich  aber,  da  FM.  Graf  Daun, 
als  Vicekönig  von  Neapel,  mittlerweile  den  rangsititeren  0.  d.  C.  Grafen 
Oaraffa  wa  diesem  Commando  in  Vorsehl&g  gcbraebt  batie,  Aber  «eiteren 
AllerbSebsten  Befebl  als  Commandant  der  gesammten  Fnsstmppra  dieses 
Corps  dem  G.  d.  C.  Grafen  Caraffa  unterstellen. 

Nach  Beendigung  dieses  Krieges  verblieb  FZM  Zum  Jungen  als 
Gouverneur  auf  der  Insel  Sicilien.  wurde  am  20  Ootolier  1725  zum  Feld- 
marschall  befördert  und  aui  folgenden  14.  >tovember  zum  Truppen  -  Com- 
mandanten  im  Hidländiseben  ernannt  Als  sokber  starb  er  Im  Jabre  1789 
daselbst  nnd  sebon  mit  stinem  NdTea  Blerenymis  Mai  erloseb  das  Znm 
Jnngen'sebe  Hans. 


Heueii- Cassel,  tfax  Prim  zu,  FM.,*) 


wtr  alt  d«r  Onft«  Sola  4«i  alt  lMmingiiid«r  Bvgaif  betauist«D  Ltnd* 
gnfen  Carl  von  HesBen>CM««l  Mn  S8.  Mai  1689  geboren,  wie  alle  seine 

Brüder  sehr  sorgfältig  erzogen,  trat  jung  in  das  Reer  und  kämpfte  in  den 
meisten  Feldzügen  des  spaniBchen  äuccessioDsliriegeB  an  der,  Spitze  des 
ihm  1706  rerlieheneu  UesaiBcben  InrAoterie^Regimentes  mit;  so  besondere 
In  den  SdilMbten  veo  Oodenard«  lud  Malplaqaet  Drei  seiiMr  iKeren  BrUer 
mnm  achon  TOrher  dieaen  Kriege  nun  Opfer  geüülen,  ao  Prini  OmI.  der 
82  Jahre  alt,  in  Folge  einer  bei  Limburg  erhaltenen  Wunde  am  11.  De* 
eember  1702  ptarb,  Prinz  Lcopolii,  licr  20  .lalirc  alt,  am  10.  September 
170-1  bald  iiueh  der  Sehlacht  vuii  liucliütcdt  den  Anstrengungen  des  Krieges 
erlag,  und  l'riuz  Ludwig,  der  im  Alter  von  20  Jahren  am  23.  Mai  1706 
in  der  SehlMlit  bei  Banillier  ta  der  Spilie  seiMi^  dann  dem  Primen  Hu 
reriiehenen  Begimentee  den  Heldentod  siarb.  Von  heitereni,  lebensliitlgai 
Sinne,  leutselig  im  ruigiingc,  zumal  gegen  die  Soldaten,  und  vom  Drange 
nach  kriegerischen  Thuten  erfiillt,  wie  fast  aiisnulinishts  alle  I'riozen  seines 
Stammes,  war  er  ein  wai^kerer  Führer  seiner  Landsleute  und  1712  schon 
aom  hessischen  Uencralwigor  befördert  worden.  Als  am  15.  Marx  1717  zu 
Wien  die  Capitniation  iwiseben  Kaiier  Carl  VL  nnd  Landgraf  Cari  an 
Stande  gekonman  war  „wegen  stdl-  nndt  öberlaaaong  eines  Infimterie- 
Regiiiimts  nach  Unseren  Kayscrlieh  Fuss",  Tcrwilligte  der  Kaiser  gnädigst, 
„dass  des  Landgiafen  Soliii  l'riiil/.  Maximilian  darbey  nicht  allein  Unser 
»ürcklieher  Kays.  Ohrister  scyn,  sundern  aueli  seihiger  zu  Unserem  Oltrist- 
Feldtwachtuieisler  declariret  undt  qua  taiis  gebraucht,  dann  sulhaucs  Ke- 
gineot  .Beisen-Caraeliidi''  genannt  werden  solL**  Im  betSgUoheu  Beatal- 
Inngebriefe  vom  3.  April  1717  heisst  es  wörtlieh:  «wegen  seiner  pro  pnblieo 
geleisteten  Dienste,  sowie  seiner  Valor  in  mehreren  Campagnicn"  etc.  In 
dieser  Eigenschaft  mit  seinem  Landes  -  Regimente  .'i'/j  -lahre  in  Kaisers 
8old  stehend,  machte  er  den  Krieg  1717  und  171b  gegen  die  Türken  und 
17iy  und  1720  auf  Sicilicn  gegen  die  Spanier  mit. 

Am  9.  Üctot>cr  1720  zum  Feldmarscball-Lientenant  befördert,  wurde 
ibm  am  96.  Deeember  1782  dae  Begiment  vaeat  Zam  Jnngen  als  Inhaber 
Tertlaben.  Seinem  Wnnsehe  and  Binflnise  gelang  es«  dass  sein  Begiment 
naeh  SB^iluigem  Aufenthalte  in  Itftlien  im  Jahre  1733,  als  es  Ooniea  var- 
liess,  zur  Armee  am  I^hein,  bei  weloher  Prins  Mai  selbst  ein  Oommando 
ffihrte,  eingetheilt  wurde. 

Zum  FeMzeugmeister  am  7.  März  1735  und  zum  kaiserlichen  und 
des  Reiches  Feldtuarschall  am  26.  März  1741  ernannt,  starb  er  au  Beginn 
des  Jahres  1753. 


•>  Hu  Riidniss  i-i  cinr  ropir  dr<  oinzif  bMMndMi fwicto dM PfbiseB  <0«l>Mtalal»), 

eei  tei  J(Mhla«M  *«ln«r  rochier  xu  Caaiel. 
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Baden-DurlMk,  Ckristof  Priu  iii,  FIL,*) 

wurde  als  Bohn  das  Mvkgnfen  Chriitof  m  Bftden  -  Dorlaoh  un  5.  Juni 
1717  gflbomi  und  tnt  Nlir  Jing  in  katifriieht  Dimte^  wtr  ObriitliratBiMiit 
im  Moltke'soliffil  biliuilerie-R«giD«iU  nnd  April  1741  mm  Obriat  be- 
fördert worden. 

Arn  29.  Jänner  1744  crfulgte  seine  Krnennnnp  zum  (ienertilniHjor, 
am  2^.  Juli  17&2  zum  FeldmarscbaJl - Lieoteuant,  worauf  iiitu  die  Kaiserin 
llMi»  Tiwnii»  MD  85.  Mai  1768  du  BfgiiB«iit  mal  Max  H«Mn  ala  In- 
habar  varliab.  Zorn  Falduogmaiater  «aide  er  am  97.  Jinntr  1758  and 
lam  kaiMrliehen  nnd  daa  Raidiaa  FeidmanahaU  am  80.  Novamber  1789 
anannt. 

Kr  machte  die  Kriege  in  Ungarn,  gegen  die  Türken,  vom  Jahre 
1740  an  jene  am  Hlieiu,  in  den  Niederlanden,  in  Böhmou,  ächlesivu  und 
Saebaan  mit  viel  fiabm  und  Auaaaiobnnng  Bii  and  alarb  am  ISL  Da- 
oambar  1788. 

StrMwMo  Leopold  Graf,  FML.,**) 

wurde  am  'J.  Auguüt  1731  zu  Uorz  als  jüngerer  6oliu  einer  zahlreichen 
Familie  gaboran  and  kam,  in  frflbeatar  Jugend  dam  Mallbeaar-Ordan  ga- 
«idmat,  naob  damaliger  Sitte  and  naob  den  Ordenaragaln,  kaom  10—18 

Jahre  alt,  an  den  Sit/,  des  Ordenn  n:u'h  Malta,  om  fOtt  da  ao  religiöieD, 
krit'fji'ristlicii  oder  h:indei8|ioiitis<  lii  ii  IliittTnehniiinfren  dieses  zn  jener  Zeit 
noch  miiciitigen  KiUer-Ordens  theil/iinchmcn.  Auf  einem  SehifTc.  welches 
mehrere  Urdensrilter  mit  ihren  tichutzbcfobleueu  an  i^alastinas  Küste  lar 
PUgernng  naeh  Jeraaalem  an'a  Land  letien  aollta,  dai  ab«-  ton  nuglia- 
bigen  Piraten  geentert  nnd  lentdrt  werde,  gerietb  am  S.  Mai  1744  der 
junge  Graf  in  (iefangensehaft  nnd  wurde  von  den  Piraten  auf  einem  Sclavan» 
niiirktc  an  einen  türkisehen  llandeiHherrn  verkauft.  Während  er  die  här- 
teste Sclavenarlteit  veirii  hten  ninsste.  galt  er  in  seiner  Heimat  für  todt 
und  wurde  als  verschollen  erklart,  im  folgenden  Jahre  sahen  ihn  zufällig 
europäigobe  Kanflente,  die  ibn  an  dem  immer  unter  Minen  Kleidern  getn- 
genen  Maltbeaerfcrenae  ole  den  Sobn  einer  angeaehenen  ebriatlieben  Faaülie 
erkannten  und  diese  zur  Kenntniss  der  Kaiserin  Maria  Tberafi»  brachten. 
Diese  edle  Munureliin  liess  noch  im  Noveml>tr  1715  den  armen  Jünj;!ing, 
dessen  Ackern  iniUlervveile  gestorben  wart'ii,  nnver/,u^l^^■ll  um  hohes  Lose- 
geld iubkaufeu ;  er  traf  am  25.  Miir/  171ü  in  CuusLantluopel  und  am  19.  April 


•)  Ua*  BUdDlM  iU  D«oh  4er  auf  All«rf«i<MKst«B  Befahl  Ht.  kta.  Hekcll  dM  OroMhOTsogM 
rricerUh  Wilhcla  tob  Ba4«B  «(gMU  Mr  te  Baginat  ufalMletta  rMograaa  ei»  Ii 
den  AlincnsAalc  de»  gnwi>»nwaUobtB  OehtoNw  m  BailM«BaiilM  MMttalMa  Odpaitolto  4m 

Mam  bergeetollt. 

••)!>«  BnealH  M  Oopie  du  «inair  bMtohMtdaa,  dtr  Pamllie  Struiold«  gMklgtm 
V,  lebiMBWMm  Oolportrlla  dM  Ocaita.  Im  IS.  Ltktm^tkm  ■!•  Ihwwlialufcir  Bdrikaafc»  od 

ll«llb«Nr  n  Wien  gcmAll. 
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in  Wien  ein,  wo  er  zur  Erziehuiif;  in  liio  theresif»nisclie  Hitterakademie 
tnA  und  am  1.  Mai  zum  Edelknaben  der  grossen  Kaiserin  ernannt  wnirde. 

Am  1.  Jänner  1750  trat  er  aU  Fähndrich  in  das  Regiment  Leopold 
Graf  DM»  (Nr.  M)  und  wurdt  io  doiMlbtti  17U  wm  liMtnul,  171)6 
srai  BMpteMUi  viid  Ml  8.  N«v«iiib«r  1760,  nMb  dtr  SohlMlit  von  TotgM, 
sam  Hj^or  ernannt.  Al8  solcher  kam  er  1764  in  das  Regiment  Lacy  (Nr.  98)i 
tm  13.  Mai  1768  als  Obristlieutenant  zu  Hessen-DarniaUMlt  Nr.  db,  n 
MB  18.  Juni  1773  auch  zum  Obrist  bcrürdert  wurde. 

im  Jaiire  1783,  am  10.  März,  wurde  er  Generalmig'"'  befehligte 
•im  Brigade  in  OyinlMit  am  6.  Mai  IIW  Faldmanaiiall-Lleuleiiaiil,  ab 
waltktr  ar  aia  Oorpa  aaa  Paat  aar  &nptaiiBaa  flUurle.  Maehdam  ar  am 
19.  Februar  1791  daa  Bagiment  vaoat  Baden-Durlach  als  Inhaber  erhalten 
und  die  Feldzugo  gegen  Frankreich  bis  1795  als  Truppen  -  Comuiandant 
mitgemacht  hatte,  lebte  er  vom  Jahre  17%  au  ausser  Dienst  in  Wien,  wo 
er  am  17.  August  1Ö09  starb. 

Gbasteler  ie  C«ireell€8  Jtkum  fiaMel  Har^iii,  PZIL,  *) 

Grand  von  bpauieu  1.  Ciasse,  (ieh.  Rath,  Kämmerer,  Inhaber  des  27.  luft.  Rgts., 
atammt«  von  einer  Seitenlinie  der  Lothringer  Uenioge,  wurde  28.  Jinner 
1768  aof  Sohlaaa  Halbaia  bei  Hau  im  Hainavt  in  dan  Miaderlandan  ga- 
boraa,  war  im  Gymnaaittm  daa  Farti  an  Mets,  tnl  1776  mit  18  Jaluraa 
als  Cadet  in  das  Ift.  Rgt.  Prinz  Carl  von  Lothringen  dn  and  kam  1778 
in  die  Ingenieur-Akademie  zu  Wien,  aus  der  er  am  2.  April  17bO  als  ünter- 
lieatenant  im  lugeuieur-Curps  austrat.  1782  zum  überlieutenant  und  1785 
lam  Capitinlieotenant  und  Hauptmann  befördert,  kam  er  1787  lam  Heere 
daa  Prinaan  Cabnrg  in  die  Bnitawinak  sdahnato  aiab  im  Gafbabta  bei  Ba> 
tas«han,  22.  Mira  1788,  dam  bat  dar  Balagarang  van  Oba^m  ana,  «ra  ibm 
eine  Kanonenkugel  das  rechte  Bein  zerschmetterte.  Während  dw  9  Monate, 
die  er  zur  Heilung  in  Czernowitz  verbrachte,  wurde  er  noch  im  selben 
Jahre  zum  Major  im  Genie-Corps  befördert,  erreichte  sohin  im  Alter  von 
96  Jabren,  Dank  seiner  hohen  militärischen  Tagenden  und  grossen  Kennt- 
aiaae,  die  Slabioaeiera-GbaiiKa.  Dar  Bau  dar  Feataag  Tbefaaieiutadt  be- 
kondeto  bieianf  aaine  tediniaebe  QaaobiaUiabkait  Bai  Fakaaban,  1.  Angnat 
1789,  ffihrte  er  die  reehte  Flügelcoloane  aur  wirksamsten  Unterstfitznng 
der  Cavallerie-Attaqne  mit  solcher  üravoor,  dass  ihm  hiefiir  am  25.  Jnli 
17Ö0  der  Maria  Thcresien  -  Orden  zuerkannt  wurde.  Im  VV  iuter  auf  1790 
war  er  ran  Landen  bei  der  Verwaltung  der  eroberten  Wallachei  verwendet 
werden;  bei  der  Belagerang  van  Giaigewa  dardi  einen  8ibelbieb  ver- 
wandet, nabm  er  wibrand  der  Waffeambe  an  der  militiriaeben  Anfbabme 
und  Zeicbnnng  einer  Kaxit  der  Wallachei  Theil.  Kaiser  Leopold  ;II.  er- 
nannte ihn  1791  aom  Kimmarer  nnd  aom  OberakUantenant  und  baalimmte 


n  l>M  BIMalM,  Copl«  «Mh  4um  te  Ballier  Majsstit  aWitMrillur  «IMMMto» 

RibUoUiek  bcRndlichen  AquareU  de«  Oencralen,  aU  Inhaber  im  Tjrotor  llfir  BtlW— all 
AllctcnädifsMr  bawiUif ans  8r.  li^asikt  angafirUft. 
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ihn  als  OlierlieuteiiHiit  der  Arciereo-Leibgsrde  zu  der  io  den  KiedcrUudeB 
befindlichen  Abtheilung  dieser  OArd*.  Jedoch  echen  1793  imte  «r  anf 
MiM  SM«  witder  im  Q«iü«'0«rpt  M  im  Bmn  nntar  Hmtm«  Albreeht 
von  SMiuMU-TcMlMNi  vor  dm  Fdndt  wwiiidtk.  llel  bei  Nenor  in  Gefftogen- 
8oh*ft,  worde  1703  auageweehselt  und  erschien  wieder  auf  den  Kampf- 
feldern vor  Maubeugo  und  M  \V;itti^niieK.  in  letzterer  Schlacht  aoht 
B^jonnetetiche  in  Brust  und  Leib  c>rtiaUoii<l.  FM.  Graf  Clerfait  bi.-stiuiDite 
ihn  dftDn  mli  Fortifioationi-Direotor  Mcb  Mainz,  wo  er  das  Systeia  der 
MUfan  VerOeidigttMf  naitterhtft  einldtd«,  bei  dm  Angriffe  anf  die  feind- 
Uehea  Temhuuningen,  Nnehii  anf  dan  8.  Afril  1795,  aiok  daidi  eeina 
Anordnungen  xam  Zerstören  der  Werke  rlUunlieh  herroflbat  nnd  hiebei 
im  Kopfe  verwundet  wurde,  endlich  durch  den  siegreichen  Aasfall  am 
2i>.  Oütober  ITJb  die  Feetang  naeli  dreizehnmonatlicher  Eioschliessnng  von 
derselben  befreite.  Maeh  seiner  am  4.  November  1796  noch  erfolgten 
Beßnlamag  sam  Oberst  im  Generalquartlarmeisterslabe  batbeiligle  er 
sieh  an  den  Gransberiehtignngsarbeiten  Polens,  «nrde  SS.  April  1797 
Generalmajor  und  fnngirte  nach  dem  Frieden  von  Campoforuiio  als  Com* 
missar  bei  der  vcnetianisAheu  lirenzregglirung.  Im  J:ibrc  IT'.M)  erhielt  er 
als  (Jeueralquartiermcister  des  öHterreichisob -russischen  Heeres  in  Italien 
für  den  Adda-Uebergang  bei  Sohloss  Trexzo,  wodurch  Horeau  am  27.  April 
som  Bfidcsage,  die  INTlsion  Serrarier  aber  aar  Waffenstreekaag  m  28.  April 
geawnngen  war»  am  Ift.  Jfai  das  Oonnandeorlcreat  dea  Maria  TlieresieD* 
Ordens.  Wieder  selehnete  er  sieh  in  den  Tilgen  rem  17.  bis  V.K  Juni  an 
der  Trebhia  aus  und  wurde  vor  AIcsMaixlriii  ilnrdi  eine  Kiiiiel  ltl>ens- 
gefitbrlicb  verwundet.  Ibüü,  als  zweiter  (ieneritbjiiaiiicriiieisler  ilcr  Armee 
in  Üeatschland,  erscheint  er  wieder  auf  den  Schlachtfeldern  von  Kugen 
and  Mfiakireh,  eonunandirte  dann  eine  Brigade  In  der  Schamita  nnd  be- 
trieb «Urend  des  Waffenstillstandes  die  Abriehtnng  der  lyreler  Laadwehr. 
Am  3.  .liinner  des  Jahres  ISOl  wurde  er  zum  FML.  befördert,  erhielt  vom 
Lande  Tyrol  die  „Landinftiinsehaft"  zuerkannt,  ferners  liie  ■rio'-sc  M<'ilaille 
der  Denkmünze  für  die  tapfere  Vertbeidiguug  des  Landes  und  1^*2  das 
Tyroler  Jäger •  Regiment  als  Inhaber.  Mit  unerschütterlicher  Treue,  mit 
laatlosm  USfer  Arderte  er  nan  die  Befestigung  nnd  Bewaffnung  In  TfnA, 
eommandirte  daselbet  das  Centmm  des  Armee^Cerps  naeh  der  Katastroplie 
von  (Mm,  weloha  endlich  auch  ihn  aam  Verlassen  dea  Landes  unter  mftbe> 
vollem  Kiickxuge  nach  Werfen  zwan?  Aber  noch  vor  Ablauf  dieses  nn- 
gliicklieben  Jahres  gelang  es  ihm.  am  2  l>e>-eml)er  Stadt  und  Schloss 
Gras  im  Kücken  der  franzöeisohen  Armee  zu  uberfallen  und  dieser  bis 
auf  den  Semmering  n  feigen.  1806  ward  er  mit  dea  nenen  Befestigungs- 
arbeiten In  Gsmom  betraat  nnd  hiefür  am  2.  Jinner  1809  mit  dm  Cm- 
mandeurkrenzc  des  Lcopold-Ordi  ns  (der  eben  neu  gestiftet  war)  aasgczeiohnct. 
In  diesem  Jahre  befehligte  <  r  das  VI  II.  Armoeeorps,  befreite  rasoh  Tyrol 
vom  Feinde  und  schiitztc  es  mit  f;<'''iii^'oii  Kräften,  unterstützt  duri-h  die 
heldeomiithigc  Bevölkerung,  gegen  die  französist  hen  und  bayerischen  lieures- 
sSnlen,  bis  das  unglfiekliohe  Gefecht  bei  Wörgl  gegen  die  rünffaehe  Uebei^ 
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macht  ließ  Ft'iiulcs  unter  Lcfebre  dus  Lund  zu  vcilusscu  iiötbi;;te.  Napoleon 
erklärte  ihn  am  C>.  Mai  zu  Enns  für  vogelfrei,  mit  dem  IJofohle :  „einen 
gewissen  Chaateler,  angeblich  Cieneral  in  usterreichiscbeu  Diensten,  als 
BivbMmfUtartr,  dtr  m  «ton  Kriegsgefangeosn  ?«rtbt«n  IfordthaUn  iv«gtii, 
nao  Um  imww  tignif«.  BludKdillidi  idiiiiiiielit«n.*  Im  DeMmber 
Torlieh  ihm  Se  Majestät  Badl  Bednction  des  Tyroler  Jäger-Regimentes  da« 
27,  Inftr.  Hpt.  IHll— 1813  war  er  Militär  -  Coinmandant  in  östorreichisoh 
Schlesien  uuil  nickte  als  ('ommandant  einer  aus  acht  (ireDadier-li;kt:tillonen 
bestehenden  Keserve-lJiTigiou  am  2G.  August  auf  Dresden.  Nach  dem  Siege 
M  Kaln  mirdt  «r  imt.  StplsmlMr  Feldnagneiitvr  ud  Fcttangsoonmui- 
dMt  SD  ThentUostadl:  im  Jahn  1814  Inm  «r  th  Stedl*  ond  Featoogt- 
«omuMdant  nach  Venedig,  wo  seine  holio  militiiriBchc  Begabung  wiedMT 
erfolgreich  für  die  Marine  wirkte,  bis  ihn  tm  7.  Mai  im  63.Lebeiia- 
jähre,  der  Tod  ereilte. 

Sprachen  ein  und  liwau/ig  Narben  für  seine  ausäerordoutliohe  per- 
aöalieba  Tapferkeit,  aaine  viebeitigen  Laiatungen  nad  Werke  fir  aeinen 
hahea  milltiriaeheo  Rahm,  aa  werden  beide  dareh  aaine  moraliaehan  Tu« 
gendcu  noch  übcrtrofTen,  denn  unbegreoata  Orossmutb,  Mensohlieiikeit  und 
seltene  Herzensgute  iii  en  in  der  Erinnerung  einea  Jeden,  der  daa  Ulüek 
hatte,  mit  ihm  zu  veriiehreu. 

Lttx«ii  HM  Bitter  vom,  PML.,*) 

Vp'ur  17()8  /u  l'oich  im  Trier  soliea  j^clporeu  und  wurde  am  1.  .luli  l.S<X)  in 
das  Infanterie  -  liegimeut  Uraf  Kaunitz  Nr.  2U  als  Uapitäulicuteuaut  ein- 
gethdll.  Naeh  im  Uerbate  deaaalben  Jabrea,  am  98.  September,  aTandrta 
er  snm  Hauptmann  and  am  1.  September  1806  sam  Biliar.  Bei  dar  Hanpt- 
armee  in  Deutsehland  wurde  er  am  27.  April  1809  aum  Oberstlieatenant 
und  ficlion  am  25.  Juni  desselljen  .hihn-s  zum  Oberst  und  Commandanten 
des  licfiimenls  N'r.  'JO  befördert.  Mit  seiner  Ernennung  zum  tieneriilmajor 
am  2ti.  Eebruar  läl4  eriiielt  er  ein  Brigade-Commaudo  in  Oalizien.  in  den 
Jahren  1816  und  1817  war  er  ala  Brigadier  in  Pilaaa  lad  kam  1818  ala 
aalehar  naeh  Jaaabrnek.  Seine  hermragenden  militiriaehen  Biganaehafken 
ond  Leistaogam  finden  ihre  Anerkennung  sowohl  in  seiner  im  Jahre  18S1 
erfolgten  Krnennung  als  Brigadier,  gleichzeitig  zum  Militär-Commandanten 
in  Innsbruck,  in  welcher  Stellung  er  bis  zum  Jahre  1H3(>  thiitig  war,  als 
in  der,  ihm  noch  als  üeneraimajor  mit  Aiierböcbstem  Ii andscb reiben  vom 
2,  Nof amber  1886  saeikaantan  Yerleihnng  dea  faaat  S7.  Infanterie -fiegi- 
manta  ala  Inhaber.  Im  Jahre  18S0  anm  FeldmanehaU-Uantenant  befördert, 
erlileit  er  daa  Truppendivisions-Commando  in  Hermannatadt  in  SiebanbSrgen 
and  wurde  1834  daselbst  ^Stellvertreter  des  commandirendea  Generalen. 

Im  Jahre  iS-Jö  in  den  Ruhestand  tretend,  wählte  er  sich  —  obwohl 
Aualänder  —  di«  Heimat  seines  Begimeutes,  Uraz,  zum  Woiiositze  und 
Btarb  aneb  dort  am  14.  Pebmar  1841. 

*)  I>M  BildniM  Ut  BMck  «iMr  >«i(o|fr«a«  b«r(MMUl,  welch«  dl«  xa  CoöUu  l«b«adm 
«•ibiicbia  XMhioHMB  awnaiMrt  fir  4m  a^aMM  neh  dm  cliuir  bcktehmtoi  Otl-Miatalaf 
kua»      OMwataa  vrai  Jahn  iat4  aaltoifcn  Ummm« 
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PM  de  mkMiM,  hUmig  9nik«rr,  FHL.,*) 

wurde  1784  in  Innsbruck  geboren  nnd  tnt  Ittoftehnjähriger  Jöogling 
am  1.  ])«o«nb«r  1799  als  k.  k.  Oidrt  In  du.  Infuttri«  -Baglmt  Kte 
Fnnt  Nr.  1,  wo  «r  tn  1.  Jani  1800  mm  Fihndrioli  bafBrdart  warde. 
Nach  einem  Monate  kam  er  als  Lieutenant  zu  Nengebaner-Infanterie  Nr.  46 
and  avancirte  am  16.  Jänner  1805  zum  Capitänlieutenant,  am  1.  November 
1806  zum  Uauptuiaun.  Mit  Beginn  des  Jalires  lüOÜ  zum  Ueneralquartier» 
meisterstebe  truuferirt,  word«  «r  am  1&  Mai  im  lelbM  mm  Mi^or  lia* 
IVrdart  and  nadi  den  Krieg«,  am  16.  Deoambar  1800  m  KottailiMkj-Iiifimleria 
Nr.  14  fibenalit  Im  Jahre  1810  «arda  er  aa  Kerpen  •  Infanterie  Nr.  49, 
1812  tu  Lindenau  Nr.  29  tranaftrirt,  wo  er  am  16.  September  1813  Oberst» 
lieatenant  wurde.  Als  solcher  zum  Hegimente  l'rohaska  Nr.  38  mit 
16.  Jänner  181&  übersetzt,  erfolgte  seine  Erueunung  zum  ürenadier- 
Batailione  -  Commaodanten,  in  welcher  Stellong  er  bis  an  aeinar  Bafita^ 
derang  svm  Oberrten  Baglarnnta  -  Oommandanten  beim  Begiamta  Baron 
Wimpian  Nr.  18.  am  I6L  Jinnar  ISSGi,  TerbUab. 

Am  16.  Mai  1839  avancirte  er  xum  Generalmajor,  Brigadier  in 
Mainz,  wo  er  dann  vom  Jahre  IS.'i')  bii;  zu  seiner  Beförderung  zum  Feld- 
marsciiall-Lteutenaut  am  IB.  August  183!)  Festuugs  -  Conuuandant  war. 

Nor  kurze  Zeit  als  Divisiooär  in  Italien,  fnogirte  er  schon  1841  all 
prafiaoriieker  nnd  1846  als  wirklieker  Mililir  •  Oemmandant  so  Trieft, 
nachdem  er  mit  AUerbdekalem  Ghbinetsehraiben  vom  96.  Febraar  1811 
mm  Inbaber  des  Regimentes  vacat  Nr.  27  ernannt  werden  war. 

Am  7.  Juni  1817,  unter  Verleihung  der  geheimen  Rathswürdo  zum 
comoiaudircnden  General  im  Banate  eruauut,  trat  er  am  16.  September 
1849  in  den  Ruhestand  und  starb  im  Jauuer  1862. 

Le9p«ld  L,  Kliiig  der  Belgier,**) 

Georg  Ciiristiau  Friedrich,  lieizog  zu  Sachsen,  Prin;s  von  Saohsea-Coburg 
nnd  Qatha»  wirda  am  16,  Daeamber  1790  an  Oabai|t  gaboren.  Seina  Imrfer- 
taganden  Okaraktareigenaekallan  sowie  saina  hake  geiatiga  Begabnng  m> 

anlasEten  Lord  Palmerston  am  Londoner  Coagrease,  welcher  über  den 
belgischen  UnabhängigkcitsikHuifit  tagte  und  am  20.  December  1830  <lie 
iSelbständigkeit  und  Unabiiaiigigkeil  dieses  Landes  von  Holland  aussprach, 
die  Aufmerksamkeit  der  Regierungen  auf  die  Person  dieses  Prinzen  su 
laaken,  in  Folge  dassen  derselbe  am  4.  Jnni  1881  vom  bdgiaehan  Natianal- 
Oaagrassa  «am  KCniga  erwihlt,  am  21.  Jali  den  Tkran  beatlag  nnd  In 
Brüssel  einzog.  Die  kaum  organisirte,  schwache  nnd  wenig  geschulte 
belgische  Armee  konnte  aber  die  Vorrückung  des  zur  Wieder-Ünterwerfung 
entsainitf'ti  holländischen  Hcoiob  von  4ü.(J(J0  Mann,  unter  des  Prinzen  von 
Oranieu  i;'uhrung,  weder  am  7.  und  8.  August  1831  bei  Bastelt  and  Ton* 

*)  Dm  BUdaiM  nach  citicr  Kriihulo  r  -i  ):r:>  I.ithoj^rafli'. 
**)  Hat  BUdjtlw  BAch  «tacr  gutta.  Foto^raUe  dM  KöoiK«. 


Dlgitized  by  Google 


XI 


gern,  noch  am  12.  AugiiBt  unter  des  König  Leopold  s  pcnönliobeni  Beföhle 
bei  Löwen  verhindern,  lialicr  erst  die  Intervention  Knplands  und  Krankreichs 
und  die  Capitulation  Antwerpens  an  die  Franzosen  am  23.  December  1832 
d«n  neaen  StMte  leioe  Sdbitiadigkeit  und  BalM  gab.  Am  14.  Mti  1888 
wnido  w  IIB  enton  InhalMr  du  B«fim«otet  «niMiDt. 

Ein  poMwr,  «dler  Mwisek,  «n  wdser  Fttnt,  dessen  Rath  Ton  Europa't 
Hsmishern  immer  gerne  gebort  wiinlo,  lebte  er  nur  der  Gerechtigkeit,  der 
Civiliairung  und  der  Wohlfahrt  seines  Volkes  und  verschied,  tief  betrauert 
von  seiner  Familie,  wie  im  ganzen  Laude,  am  lU.  December  ItHiö  im  Sohlosse 
Sit  Lukm. 

SehiUer  voa  Herdern,  Adolf  Freiherr,  FML.*) 

1806  aa  Kunlonka-Stramilo«»  in  Qalizien  g«borui.  kun  «Ii  Jflogling  in 
dl«  Pionni«r-Corp88cbule,  mi  der  «r  189S  als  Lieatenant  in  dieses  Corpi 

trat  nod  1881  zum  Obcriieutenant  arancirte.  Als  Capitünlicutenant  kum  or 
183C  in  da»  K*.  Infanterie- Regiment  und  als  Hauptmann  1839  in  den 
Ueueral-Quartiermeisteriitab.    In  Folge  seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit 
srancirte  er  in  diesem  Corps  1845  sam  M^or,  1848  tum  Obentlientenant 
and  1819  sum  Obmt  Im  Jalira  1851  erlüelk  er  nii  Oeoenltt^jQr  «in  Bri> 
gad«-  und  1859  als  Feldmandiiill  •  Llentemuit  ein  Trappen  •  Diviii<»n*> 
Oomoiando.  Für  seine  bervorragendeo  Leistungen  vur  dem  Feinde  ini 
Keldzuge  18-18  wurde  er  mit  dem  Orden  der  eisernen  Krone,  für  jene  im 
Jahre  18(9  mit  dem  Militär -Verdienstkreuxe  und  weiters  uberda-s  durch 
Verleihung  des  Leopoid-Ordeus,  des  kaiserlicb-russiscbeu  Stanislaus-Ordens 
«Itter  ClaaM  nnd  den  iNunaieelien  8t.  tieorg- Ordern,  Coamandenrlcreu, 
dann  dofoli  die  gelnine  BatliswArde  nnd  seine  an  80.  April  1808  «tftlgta 
Ernennung  zum  zweiten  Inhaber  des  Regimentes  ausgezeichnet.  Mit  dar  T«> 
Wendung  als  Stellvertreter  des  Kriegsministers  beschloss  er  seine  44jiihrige 
active  Dienstleistung,  da  ihn  die  leidende  Gesundheit  iui  Jahre  läüT  zwang, 
um  die  Versetzung  in  den  Uuhestuud  zu  bitten.  Zu  den  vielen  Fähigkeiten 
gaaellte  sleli  bei  Ihm  ancli  «In«  künatleriaelie  Begabung  ab  Maler.  Er  itaib 
in  Wien  an  28.  Mai  1874. 

LMpold  U.,  Köllig  der  Belgier, 

Lndwig  Plülin»  Maria  Vieter,  Heriog  m  Baolisen,  Piuu  von  8a«lia«n- 

Coburg  und  Gotha,  am  9.  April  1835  zu  Brüssel  geboren,  bestieg  als  Herzog 
von  Hr^bant,  nach  dem  Ableben  seines  Vaters  am  10.  December  1>^^>'>  den 
Thron,  und  ist  seit  22.  August  )><■>■]  mit  der  Krzliorzogin  .Maria  Henrictto 
von  Oesterreich,  Tochter  des  verstorbeueu  Er^chcrzog  Josef,  I'alatiu  von 
Ungarn,  v«nn8lilt.  1885  folgt«  «r  B«in«n  Tatar  ala  «retcr  Inkabor  d«« 
Regimuites. 

•)  J>M  BUdniM  aadi  «tam  (MgmiUm  (««Ibrtpwtrit)  4m  OrawalM. 
Dai  nUdalM  omIi  «Imt  ataina  VMaffraA*  Br.  Mi||MtlS. 
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Regiments  -  Commandanten. 

Ottavio  conte  Nigrelli, 

Obritt-lDhftb«r,  Yom  8.  Febraar  1682  bis  19.  Novemb«r  1685. 

Wilhelm  Älbreclit  Siro, 

ObritÜletttemuit,  vom  19.  November  lüö5  bis  14.  Septeuiher  lüöö,  resignirte 
Mf  sein«  Stolle  im  BegiaiMito 

Sigmand  draf  Königsegg, 

ObriitlMitonatit,  wm  14.  8«ptomli«r  ie86  bis  12.  Mai  1689»  migniHt  auf 
teiiie  Stolle  Im  B^imeoto. 

Alfou  Graf  MalTeii, 

ObrisUieatenaiit,  vom  18.  Mai  1689  bis  1.  Deoember  1700»  wurde  Gern* 
nandaot  von  Siendrad. 

Ferdinand  Heinricb  von  Horn» 

Obriitlientonant,  vom  1.  Deeemlier  1700  ble  21.  Angnit  1708,  geitoibea 
leehe  Tege  naoh  der  SeUacht  von  Lnsian  aa  den  daselbst  erbalfeBen 

Blessoren. 

Christian  Ernst  von  Fresen, 

Obristlieiiteiiant,  vom  21.  Aiigiipt  1702  bis  30.  Oclober  1703.  Bei  Arco  »m 
18.  August  in  Gefanfrenschiitt  etrathcn,  ward  er  vom  Kegimente  traiisffrirt, 
iiikciite  sioli  ftis  Obri&t  durch  die  Vcrtheidigujig  von  Verrua  17Uö  berühmt 
nnd  starb  in  Tarin  sn  dm  bei  Asti  erhaltmen  Wanden  Ehde  Mira  1706. 

Hieronymus  von  Zum  Jungen, 

Obrist-Inliaber,  vom  SO.  Oetober  1708  bis  2.  Jan!  170$. 

Hartmann  von  Elsen, 

Obristlieatonant,  vom  2.  Juni  1705  bis  1706. 

Baimund  Baron  Geratdin, 

Obristlieutenant.  vom  Jahro  1706  hit  Ende  1707. 

Albertino  Barisoni  Marquese  de  Torri, 

Obristlieutenaut,  von  Ende  1707  an,  wurde  den  28.  März  1710  Obrist,  bis  1723. 
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Weniel  lUr^iiese  BunMl»riBi, 

ObriitUentraMiti  wm  Jakn  1788  u.  wind«  den  81.  Mii  1794  OMit  ud 
am  88.  Mai  1787  Yloa-Oartellan  wn  UaUaad. 

PUliyp  haMg  FreflieiT  toi  Ht Itke, 

Obrietlicuteaant,  vom  28.  Mai  1727  an,  wurde  am  1.  April  1730  Obrist  und 
crbirlt  im  November  1733  das  Patent  aar  £nio]itaiiig  ein««  Begimentfli  ala 

Obrist  -  liibaber. 

Christian  Lndwl^  von  Lersner, 

Obrittlicutonant,  vom  NovciiiIkt  ll'.V.i  an,  wurde  bald  darauf  Obriat  und  im 
Jahre  173G  General  -  Keldwacbtmeister. 

Hax  Ton  H umbracht, 

Obrist,  vom  Jahre  173G  bis  17.  März  1738. 

Onstav  Prinz  Walderk, 

Obrist,  vom  Jahre  1738  bis  28.  Juli  1739,  in  der  Schlacht  bei  Urocka 

goblieben. 

Franz  Josef  Freiherr  von  Anillan, 

Obristlicotenaut,  voiu  23.  Juli  1789,  vom  24.  Movcnibcr  1710  Obrist  bis 
90.  Jnni  1742,  d.  i.  bis  an  seiner  Eniennang  anm  Ganeral-Faldifaehtaidtter. 

Johann  Heinrich  Freiherr  von  Nimpsch, 

Obrist,  von  80.  Janl  1748  bis  an  seinen,  in  Folge  dar  Venrandangen  am 
80.  8c|itonber  1745  In  der  SeUaeht  bei  Soor,  im  Oetober  orfelgtea  Todt. 

J*]uiBii  Friedridi  Preflierr  Ton  Mayern, 

Obristlientenant,  ?om  80.  September  1746  an»  dann  1746  als  Obiist  bis  an 
seiner  Ernennung  som  Qenwal-Feldwaehtmelsler  Im  Jahr«  1758. 

Ferdinand  von  Chakelsky, 

Obrist,  vom  Jahre  1758  bis  «.  Mai  1757,  starb  wenige  Tage  dannf  «n  der 
sehweren  Terwnndnng  in  der  Sehlaeht  von  Prag. 

Carl  Freikerr  von  Bttlow, 

Obriat,  fom  6.  Hai  1757  bis  ram  Jahre  1788. 

Rudolf  Felix  Freiherr  von  Stein, 

Obrist,  vom  Jahro  1762  bi»  1767. 

Bichard  Graf  (l'Alton, 

Obriat,  vom  Jahre  1767  bis  an  seiner  B^idening  aom  Qenendmigor  1771. 

Moril  Freiherr  Ten  KtTanagh, 

Obrist) ientenant,  vom  Jahre  1771,  dann  von  1772  Obriit  bla  SV  seiner  Im 
Jahre  1782  erfolgten  Beforderong  lom  Qeneralm^or. 

Cajetan  Graf  Lichtenberg, 

ObeistUentenant,  von  1782  bis  1788. 


XIV 

Ctri  TM  Seiiti, 

Olmnt,  TOB  1788  Ui  gigm  Ende  1788. 

Carl  Qnt  Aienptig^ 

Obent,  ?on  1788  bis  n  Minar  BsArderuf  mm  Gücnlau^or  ibi  81.  April  ITSQL 

Mann  ra  W«ller, 

Oliernt,  vom  21.  April  1790  bil  25.  April  1795,  wo  er  aeinen  beim  Angriff» 
Mf  die  Zablbaober  Sebuiie  an  1.  Deeember  17M  erbalteDen  Wundoi  erlag. 

Otto  Qottlieb  Ttn  ZwM, 

Ol)(>r5t,  vom  2r>.  April  1705  bis  «n  leiner  BeftrdeniDg  sim  Qeomlmijer 

im  Deccinlifr  1799. 

Carl  Baron  tiörschen, 

0>>or«t.  vom  .l^thro         Mb  um  Jahie  1804,'wo  er  mit  Geoendm^or'i» 

Charakter  ponsionirt  wurde. 

Peter  M.ircli.il  ('lievalier  de  Berelat, 

Oltcrst,  vom  JaJire  1804  bis  zn  meiner  Beförderung  zum  (xeneralmajor  1809. 

Anton  (iraf  Lamexan  nnd  Salins, 

Oberst,  von  1809  bis  zur  Beförderung  xam  Qenenümijor  MD  18.  Juni  1819L 

Johann  Freiherr  von  Panragartea« 

oiu  rst,  vom  18  Juni  1813  bis  u  seiner  Ernennng  som  QeaeraIiMv«r 

Anfangs  April  1821. 

Heinrich  Froihori'  Siofrlpr  von  EberswaM, 

C>ljersllieutinr»nt,  vom  AyrW  an,  (U.«T?t  vom  2^.  Mai  1821  bis  ZQ  seiner  am 
7.  Miirz  l^ol  orfüliitcn  Btfiirderung  zum  Ueneralmajor. 

Johann  Baron  d'Esqnille, 

Oberst,  vom  20.  Märe  1831  bis  zu  seiner  E'ensionining  mit  (ienerals-Cii»- 
raeter  am  17.  H&ra  18S7. 

Wilhelm  Freiherr  Binder  von  Fallbnseh, 

Oberstlieutenant,  vom  17.  März  an,  Oberst  vom  6.  Mai  1837  bis  zum 
15.  Mai  1843,  wo  er  in  den  Kuhostand  trat. 

Christian  (lötz, 

Oberst,  vom  24.  Juli  IS-LT  bis  zn  seiner  Ernennung  zum  Ueneralmiyor  am 
17.  Juli  1848,  als  welcher  er  in  dem  Treffen  bei  Waitsen  am  10.  April  184B 
den  Heldented  fiuid. 

farl  Chevalier  Rieben  von  Riehenfeld, 

Oberstlieuteoant,  bis  zum  19.  August,  dann  Oberst  bis  zu  seiuer  ErncoDung 
snm  Generalmi^or  am  11.  Min  1850. 

Cajetan  Ritter  von  Catharin, 

Oberst,  vom  11.  März  bis  zu  seinem  Tode  am  16.  Deeember  1850. 
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Olwni,  von  17.  Jimitr  1851  Im  lo  edim  P«Mi«idiiiii§  im  Nownlwr  185& 

LMfoId  Ritter  tm  LetMltera» 

Obont,  im  Movtnbar  1866  bis  in  Miimr  BefSrdtnng  tun  GentnlB^ 
im  April  18S9. 

Seile  kSii.  lekeit  Wilkebu  Heneg  Tea  WürtteMberg, 

Oberst,  vom  98.  Aprtt  1859  Ut  nm  8.  Ftbnar  1864,  MiMr  Eracuing  imn 

Generalmajor. 

Johann  llleschfitz, 

Oberst,  vom  8.  F«  l)rtiar  1864  bii  M  Beinern  in  Folge  Verwnndnng  erfolgton 
Tode  atu  13.  Jani  I8ti4. 

Fnne  Freiherr  von  Ylasits, 

Oberst,  Tom  1.  Decoinber  18(i4  bis  zu  seiner  Ernennung  zom  Ch^  der 
L  Sectiou  tlos  Hoich-Eriegsmiuisteriums  am  20.  April  1869. 

Anton  Schaffer  Ritter  von  Schäfersfeld, 

Oberst,  vom  23.  April  1809  bis  zu  seiner  Ernennung  zum  General  -  Staba- 
offiuier  and  General  -  Stabschef  beim  General  -  Commaodo  so  Uru  nm 
6.  JnU  1871. 

lerdiiaBd  Fidler  Ton  Isarborn, 

Oberst,  fem  l&Anfnil  1871  blf  tn  «einer  BmenniiDg  som  Geneml-Slnbi- 
•flleier  und  Genend  •  Stobiebef  beim  Omwnl-Cemmnndo  in  Ofen  nm 
16.  Febnmr  1874. 

Ctrl  Edler  vei  Tftieh, 

Obent,  vom  16.  Februar  1874  Ui  in  seiner  Ernennnng  zum  previnoriieben 
Feetnngi-Commnndnnton  in  Bignn  nm  7.  Oetober  1876. 

Eugen  Edler  tob  Klimtog^ 

OlMrst,  vom  7.  Ootob«r  1876  bis  m  seiner  Ernennnog  mm  Gemmandanten 
der  2.  Gebirgebrigade  der  XVIII.  ]nfanterie>Trappen<UTiiion  nm  22.  Angnet 

1878. 

Hngo  Freiherr  von  Laner, 
Oberst,  vom  .22.  Angut  187Ö  an. 


XVI 


Reserve  -  Commandanten. 


Ave]in  von  Mroczkowski  dp  Nalecjs, 

ObcrstÜdilpnant.  vom  2^.  April  l'^'iJO,  dann  Olierst  vom  28  April  1872  bis 
zu  seiner  Ernennung  zum  Commandanten  des  56.  Infanterie-Be^imeDtM  un 
1.  November  1873. 

Josef  Sahatovies  Edler  von  Kroiientren, 

Obcrstlieutonant,  vom  1.  November  lä73,  dann  Oberst  vom  1.  Mai  1Ö74  bis 
SB  nrinm  Tod«  mii  12.  Aagmt  1874. 

Eugen  Edler  von  KUmburg, 

Olwnttiwtanat«  fon  4.  OetolMr  1874,  dun  Obent  von  1.  Mai  1875  bis  n 
Miner  firnonnsng  snin  R«fim«nto-CoiiiiDand«nt«i  md  7.  0«teb«r  1876L 

Alois  KnSpfler, 

Obentlieateiuuit,  voip  1Ö.  Ootobcr  1876,  dum  Ob«nt  Ton  86.  Oetobar  1876 
bii  10  uiner  Eraennong  snm  OominaadMteii  des  Tfn»ltr*Kftltcrjigw-Bt> 
gin«ntM  am  6.  Mir*  1878. 

Biehard  Edler  toh  Sehlietteib«rg, 

Obentlieutenant,  vom  6.  März  1878,  dann  Oborst  vom  20.  April  1879  bii 
SQ  seiner  Versetxaog  in  den  Babeeteod  »m  1.  Jani  1880. 

jMef  Liebe  Edler  von  Krentzner, 

ObersÜieatenaot,  vom  10.  M«  1880,  dum  Oberrt  von  8.  November  1881  la. 
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Chronologisches  Verzeichniss 

der 

Officlere  d.es  lEEegrizxierLtes.*) 


Name 


s 


^  1  = 


^,    I  J3 


cd 
jO 
© 


Vulli 

Stabu 


Aomerkiuig 


Ab 


Klgr  t'l  1  i  Ottavio  L-i,iif._' 
Arcliiii  to  I.uiluif:  (uaf 
Siro  VVilhrliii  Alirifoht 
Cassini  .Inlirinn  l'luli}i|i 
Arrii:lii  tti  .luiiami 

Üollleh   V.   (Istriril  «iculi; 

Mal  vezi  Allons  liraf 
Pfizntr  Anton 
Bölliog  Antntj  n«  rtili.iKl 
ToKcani  Fian/  Tai! 
K'iirT.-tti  Franz 
bei  bürg.  Pliiiipp  von 
de  la  Km  Carl 
Görtz  Krir.iricli 
Lattt'H'  Ilril.crt 
Care  LmluliT  ile 
Aulick  SJicbaoi  Franz 
Nojell  Carl  Oraf 
l'iiz  WiilH-Iiii  ('unrad 
Hafner  Joiianii 
Kelser  Lih  a^ 
Meomann  Pelcr  von 
Odeiealebi  Paul  conte 
Alloviffj  llcinriili 
Uauiliuli  <!«.'<  ait'sona  (.'asj' 
Catti  Johann 
Elsen  ilarttuana  von 
HaidTog«!  Thomas 
Montaiii'lli  .((i<cf 
Murulii  AnUiii  do 
Mayer  Johann  Amlna^ 
Kiaolo  Johann  de 
Oevenhafren  Paul  von 
Lützf'Ibnr^'  •'Idi'-ti'r  v.'ii 
F  c  r  2  I  f  i  V .  I  '  t  I  i:  1  u  s  (  ou- 
staiitiii 

Nores  Jacob  Ur»r 
Sdiwarunan  Carl  von 
ICemor  Lorens 


MX2 


1G»2 
1682I168A 
1682 


it;82 


i<;s2  • 
it;s2  • 
ii;«2Ui^'.» 

1(!H2  ■ 


1082 
168211683 
IÜ821683 

1682' 

lt;«2iltJ87 
l«;82|l«>85' 
IGS2  liiss 
i(;s2  lti;»<i 
Hib-J 

Hi82lUi!»2 
Iri82|l68ai089 

It;S2It;84|l688| 
IiiS2 

i(;82u;!»i  • 
Iü8iii68:.  looa 

l«82!l(;87  . 

ii;s2,  ■ 

l<Jä2ilüÖ'.»i  - 
l(iH3|lfi90|  . 

U.M  lti87 
1684  10iM{17o| 

l 


I70l 


1685 


InhalMr 
figts.-Cmdt 

Rgls.'Cuidt. 
gebl. 


iigts.-Cmiit. 


tit.  Obetlt. 


*)  luv  Mie  Zeit  Tnii  I6!42- 1791  ■rifUvlirrwf'iM-  nirhl  !.'»nx  volUtB«dif  «mI  !•  BflSIg  auf  TwrltaUM, 

AwMlU-  und  BrförderuDKiJaJir  EiaMlaar  alcbt  (aoi  <u*erliii«i|f. 

^  ..  .-^-^  — ^ —  •-- - 
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Name 


i 


o 


o 


TiMiiiiay  Aiiiliiiis  de 

Lc'^nusoo  Claudius  Gnf 

Königseg^  Sicm.  Gnif 

Altschmiitt  Josef 

S  c  h  a  1)1 ii  (•  Ii  liinlwiy  Vi  II 

Mef;nio  Urogorius 

Ca  1(11  Josef  AatOQ  de 

Keller  Josef 

!'•  'ifiis  Il^''.m-ir!i 

Kttvertlii  \  uiorio  <irat" 

Masohouey  Juüug 

Riooi  Carl  Marquesc 

Carl  Melchior 

I-ndc^rini  Jühanis  Hermann 

'irali  llL-iiiricli  von 

Hraun  Hfinrich 

btafieuberg  Anton  von 

Harnisch  Lorenz 

Nouiiiaiin  Ti-Im:!-  von 

(i  i>r  a  1  <l  i  II  ItuiiaiHitl  lir. 

Krtitjijjliul/,  Juiiiitin  von 

Maglendv  t'raux  Baron 

Schauennerg  Joh.  Reinhard 

Arn  I  I  Anton  Bernhard 

liruvt-ra  Miiroo  Anton,  eontc 

Daruibaoh  JUathias 

Sehöa  Albert 

Koller  Jofi«f  von 

I!  I  i  s  0  n  i  Alb.  Harqnefle 

de  Torre 
liiirter  Krduianii 
Linkh  l'hili(>p  Jacob 
Nigrcili  Jacuti  ouiito 
Neydlinpeii  Christof 
Hchiiiiwic^eu  Josef 
Sabdubsky  Johann 
F^nii'il  Andreas 
-Mar  I  artliy  Kduurd 
II  0  r  II  l''erd.  Friedr.  v. 
Üeutler  Marcus 
Wieder) ich  Aiiton 
Malfati  Carl 
f  »-eilt  ,Ii.^..f  Vn:i 

kil -1  ■    I ^ von 

b>tUit't<L'l  u  .k'ttaliU  voll 

laizeiibiiig  CiiriBtian  von 

Muc  Cnrtby  Klorenz 

lierf,'or  Pliili|'f> 

Ifaiii-r  Willn  .i.i 

de  Cttudi»  Ullo  von 

PcrfTcni  Friedrich  von 

Dotliii  l.'ol.eit 

Kressen  < 'liii^tiaii  Kiii.sl  v 

iStritiiitiii.i.  lobano 

Kubilliug  Aia.\ 

Famimh  Nivolaus 


It.iSl  lr;!',S 


■  ,  ■  lest; 
Iti-^ll  Ili'.HI  1 


1686 

m7  1710, 


1087 


1701 


WM 
1G88 1695  1702 
168816951701 
1689 

16891695 
169(rl<397 
iwo  1(;!m; 

iillM  Itl'.ts  17U2 
ItÜt'J  • 
Itüt'J  ItlilS 
lOlt.'MiiW 

Itüi:!  !••'.'- 17<i|    .  ! 

IthV.U  090  1704 170(; 
Itll'  l  ltl97| 

i(;;ti  itJ98 
ir.iM  it;<t8|l706 

1 70; 


ItüTi 

lim 

1704 

Itiit:, 

lol»o 

it;;»5 

1701 

1706 

lfi97 

1697 

17(H 

1697 

17o'J 

1707 

l*;;is 

1 1,1  IS 

17U_' 

1708 

liüW 

1 701' 

Iii! 'S 

1701 

170O 

17oii' 

16' »9 

Ii;; "7  l7iM> 
170(^1 70: ; 

17<'1 
1701' 
17U1 

1701 
!  Toi  1701  lim' 
1701 

17t»l  17os 
17Ü1  1705 
1701  1704 

!7'tI17*»l 

7<'i>  !7(>4  171 1 
70-J!7Ull71l| 
70-J  17071 
I       I  • 
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Vo;:l  H<'iijricli 
Scliifkli  ÜOMiiiani 
Kliiii-s  Ail;uii  von 
Fi8cb«;ro  Friedrich 
Bronögp  Johann 

Zum  J  u  II >  n  ilierou.  v. 
B«TerelIi  C  u  l  Uaron 
Widemann  Jusef 
Schrei!  M.irtin 
HünefeMt  (».«car  von 
Thomas  Joliann 
Vodeük  Uf'rnliard  von 
Sebomb«rg  <  'ari 
Thnn  Friodridi  liraf 
Miller  .ImIkiiiu 
Zetschrer  Christof  barou 
llalleg  Wolf  Andreas 
Frey  von  Frt'yfn  Altert 
Wintrrsli  lilt  Kricdrieh  von 
Sa  merk  Johann  Lorenz 
Wölk  ODS  t  ein  Carl  Graf 
D'Albon  Frans  Baron 

Juhi  K'liiiiiiiil 
Rft{i:if(i  Krv.in  <iraf 
Souiirant  i'hilipj)  de 
Hanilla  Frans 

Wu]<Ii;iMiiiith  Aiiflrcaa 
Ilflltti  r  [Ir;i;jioh 

liMsuer  von  J'.'  .'kenttein  Job. 
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Homb rächt  Max  von 
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Wol ff  ilfrniann  Baron 
Meber  Carl 
Piisft  Georg 

Ifiir.iri.'  Crui  .lo^ef  von 
Kaiser  Äij<lr<'ay 
Sehiekli  AH.t-it 
Löwenthal  iloinrich 
Drexlmayer  Johann 
Orth  Muthiiis 
Pergfn  K.liiard  draf 
HermHnn  Theodor 
friedrieh  Anton 
Ranner  Lorenz 
TroyiT  .Iii.'iili 
.Muhl w.'ii/l  .liisef 
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Hällöscbgen  Carl 
Carly  Wilhelm  lie 
Br&z  Adolf  von 
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(lorJ  P'iain-iFciiH 
Couradt  Christian 
Dn  Gr4  Anton 
W'ills  Hf  in  rieh  Carl  Ton 
Kriiiit/,  *  arl 
15  r  II  II  II  Franz  rrti  r 
Ardtuiann  von  Feilitscb 
Christof 

Gwoldt  .fnlKUUl 
Schwinger  Aii'lr<':is 
HeDMl«r  Wc(>/rl 
Breveri  von  Oleen  Josef 
Plantbii  Bftithaasr 
KiHflicr  Ernst 
Caiino  (  as|iar  Giai 
Breveri  v.  Gleen  Ant.  Frz. 
Fitzferald  Geor^ 
Friearieh  Melchior 
Vanoli  Franz, 
ÖcInviitiilfnt.T  I.t  (iiii>l(l 
Ranii'i  l.i:n:t/ 
Henilj  Arnold  Baron 
Kögl  <ieor|? 

Wolkcnsti  111  Anton  Graf 

KI.'-'T  .\iit..:i 
/■  II  t,  I'"cii|jii:in<l  von 
Zuui  Jungen  Uieron.  Br 
Frantzka  Caspar 

I'l'Ij"  \\;ii<it  Linen/ 
Kalciisflunifil  Jacob 

^ti'in  Anton  Freiherr  ron 

W  i!<i<  iilii)r;;  I^rnaz  von 
Ihiteiistciit  Ant.  Friedr.  v 
Ktti'l  .loiiiinn  McN  liior 
.M  ii  1'  Auliiy  d(-  <.'.ilry 

Philipp 
Seckendorf  Job.  l>itr.  von 
Wornor  v.  HoiclKiithiil  Kr/. 
Makuit/  Bei  ti  Hin 

Brückoniiu  (Juitiitb  von 
Baldaini  Baldus 
Seeberg  Mir  Wolfg,  ron 
Zucchi  Al'.r<  elit 
Niklasili  iMu'Ikm'I 
Fardoiig  Öitgfried 
Bazzacharini  Wenzel 

Marquesü 
Moltko  riui.  Lluisv.  ilr 
P  i  n  ii  Dominik  de 
Zambony  Josef 
Waldeek  Bobert  von 
Kuflini  Albert 
W  ( i  n>  r-Sehlaun  Johann 
(t(  I  iiru  d  Wenzeslans 
.Sauer  Kilian 
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May  e  r  D  JohuD  Friedrich 

Freiherr  Tim 
Hell  Anton 
Hüfiiiuiiti  Michael 
Poscii  iL'tiaz 

L  e  r  s  II  e  r  Christ.  Ludw.  T. 
Rockhaasen  Friedrieh 
Lereuor  Carl  yon 
B  u  1  o  w  Carl  Freiherr  Ten 
ämtth  Johann 
üermsheim  Friedrieh 
I>a8(  h  Wilhelm 
Uffcl  Krnst  von 
Khrenwcrtli  Kliuir«! 
Moczey  Oarl  Baroü 
Degrotb  Johann 
Boynobnrg  Krwin  Haren 
Dosch  Franz;  Antou 
Betz  Hiorunvmus 
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Hefbarth  Josef 
B ysn  0  liniert  Baron 
Wasser  Anlou 
Hofmann  Carl  Ton 
Tmjss  Caepiff  Ton 
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8t.  Andre«  Ernst  Ton 
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Wallleck  (histav  Prinz. 
Andlau  Frz.  Jos  Frlir.  v. 
Stein  Franz  Wilhelm  von 
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von 


von 


Strcitliof  Hermann  von 

irftniineisoliiniiit  Kriedrii-h 

Klögor  Anton 

Niiiipsc-h  Johann  Hcinr. 
FreiJierr  von 

Stein  lind.  Kolix  Krcili.  v. 

Sebuiidt  Krnst  Frei  Ii.  von 

Logau  ('arl  von 

liuEC'tzky  Carl  von 

Zeltler  Franz.  Josef 

Uranii  Tbiliftp  Peter  von 

Wangdn  Williclni  von 

Helmicti  Johann 

Oestcrlinfi  ♦feoif;  von 

Teuffel  Wolfgang  von 

HosenkratizFrictlr. Carl  Br. 

Delilin  Friedrich  <ir;if 

Teuffel  Willii'lni  von 

Winkler  Josef 

Böckl)  Heinrich 

Uraiin  Michael 

I'okln  i'hilipi» 

Kokstein  (ieorg 

KölH('h;iii  Krnst 

Honimcl  i'oncraz 

Schwarz  Joh:uin  Krhnril 

Schneider  Johann 
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•  ilaper  (iottfrieil 
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Stockmann  Job.  Christ  v. 
Sebdnboro  Anton  ron 
Jong-Enntt  Gonnd 

?asmn>1ski  Franz 
Zialkow.ski  \V*«iizel  von 
Hueher  Johiiiiii 
Viacardi  Anton 
Anl«n  PriAdrieh 
Bernauer  Josef 
fialti  Friedrich  von 
La  Bieh«  Cristof 
GriUInger  Miobael 
Gottsebed  Max 
W  o  1  f  f  Siinoii  von 
Collin  Joäc'f  von 
flöfflinger  Fran»  Frhr.  v 
Ferrari  Jacob 
Zeno  Franz  von 
Roichliii  (-':irl  Anton  Toii 
Fischor  Ludwig 
Laspcrg  August  Graf 
Chucbelsky  FerJ.  von 
Schenk  Alexander  Itaron 
K  »  V  a  n  ag  Ii  Muriz  I'rlu  .  v. 
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Ed  Ii ngen  Joaef  Graf 
Mebofer  Anton 
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Danzer  Johann 
Normann  Kudolf  Baron 
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N  a  ni  e 


Yeyder  AJi-xanilor  von 
Biiclilialtcr  Krit'drii'h 
Bethvit/  Anloii 
Schmi«!  v.  Klirf-nln-rg  >1üIi. 
Kaufuiiitni  Witlidm 
KiiubcT  Nioulaii»  liui'üit 
Frey  Franz  von 
L&tsclicr  Kranz  vun 
Khurii  Curl  Kitron 
Lt>n/.in  Fruii/.  von 
i'lüskow  Fricdricli  von 
«le  Ville  Carl  Marens 
Fuhrutunu  Anton  vuu 
Ftix  Joli:inti 
Werkleiu  Miitlu,-i.s 
Variondu  de  .loiirnellü  Atil. 
Huesch  Ludwig  von 
Hudseiiinsky  ]k'n(.'rlii.t 
LieJiieli  Mathis 
Gatip}!  (.'url  riiristiatj 
Schwartzt'ti  Joliunri 
Kendeux  .Ios<ff  do 
II  ack  0 1  Iii' r Krnst  Hr,  v. 

Laiitjiu 
N  o  s  k  }•  Carl  von 
Uniip  Josef  von 
Kulm  Lori-n7. 
Kühr  Mm  IiücI 
Seniussc  J'ftcr 
Bourccile  ritilihjf  du 
fjteiii  Ferdinand 
Backe  lierniiartl 
d°  A 1 1  un  lJu  liard  Cln'vulicr 
btUHdt-r  V.  Aili'lblu'ini  .log. 
WoroBzit/kv  Anl.  Ural 
Crniso  Tlu'oi»aId  <.1n;val. 
Lou<;ier  Andreas  <iraf 
Lcgisfifld  Alexius  v^n 
tloiuuu'l  FitJ.v.  I,ieliti  t)|i'ls 
Kodclli  FrauÄ  Baroii 
Viaolier  JaL-ob 
Wersehowc'tz  Liidwi;:  Ural 
Hude  von  der,  Aritüld 
Köd<>r  Friedrich 
d' Alton  Ol i vier 
Veith  V.  Schlittvrs»>er{;  W/i. 
Leonardy  Andreas  von 
van  d<  r  BoiMf:  Uiuiustiis 
Uauuicartner  Peter 
liriniui  Johann 
jjollenstein  Carl  von 
l»oyle  Franz  Von 
Pernel  Adoll  von 
Pospiechel  Au;^.  v  Frcyin 
O  Kelly  l'hili|.p 
Fürnalein  Friedrich 
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gang 


gebl. 
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Name 


O 


J9 

o 


VüUl 

8ube 


Schröckin^or  TOD  Neid«n- 

berg  Anton 
Hol  1  Dl  a  n  n  ArooM  de 

Stang  Andreu  Ton 
Altenberß  Bcncd.  Baader  v. 
K  i  e  I)  I'  n  .fos<  f  v.  Hiebenfeld 
Kugeliuoyer  Josef 
Moseroscu  Fr»nz  Ton 
Badscbin  Josef  Baron 
Ztchock  Otto  Uottlieb  v. 
Giirtler  Ctiportin 
Scbröckinger  v.  Neidcnbcr^' 

CHjetan 
Cruise  Johann  Chevalier 
Galler  Ferdinand  Graf 
Kavanngh  Jacob  Haron 
Strauss  Franz  tou 
Liebioh  Johann 
Huber  Wenzel  tob 
Kupp  Josef  von 
Lieb  Ton  Güllcnberg  Alois 
Bonkowsky  Daniel  von 
Banmgarten  Jobann  v. 
Kampcl  Conrad  von 
Freidorff  Christof  von 
Bouc-Kokky  Danii-i 
Freydorff  Friedrich  von 
Weber  Friedriob 
Fribolin  Georg 
Ertel  Adam 
Asbeck  Valerius  von 
Wiaaiak  Xaverioi  de 
PUk  Max  Oraf 
Elte!  Dominik 
Kifbt'n  Carl  von 
Grimm  Johann 
findres  (joUlieb  de 
Qfileke  Cupar 
Soliinids  Josef 
Lichtenberg  Cuet.  Uf. 
Botbkirch  Carl  Baron 
Cociinck  Anton 
ficrghatnmcr  Franz 
Bassan'l  .loiiatm  von 
Vellauer  Con.«tuntin 
Cognicovich  Vinccnz  von 
Marziano  Julius  Graf 
Kampcl  Jobann  von 
Schüller  Johann  Georg 
Creilet  von  iJuhlwitld  Felix 
Sp  i  Ii  e  r  '1  hiiddiius 
Tyrndel  Andreas  Baron 
Schiefer  Johann 
Scui  tz  Carl  von 
W  0 11 e  r  Johann  von 
Sehl  Itter  Heinrieh 


1771 

177 


1773,17871788 

1771 17771788 
1770|n83|l787|l7891 
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N  a  n  e 


Steht  Gottfried 

Buchmayor  Heinrich 
Weghaupt  iieinhch 
ZchiMitner  v.  Btitdorf  Aot 
Bieben  i'nia  wo 
?IUft  BiD»aael  de 
Leonard  Josef 
Fridcrici  v.  Fiiedwald  .ioh 
üollin  Josef  von 
Widman  Uerininegild 
Stegor  Johann 
Kaui-ch  JoiM'f 
SiiClniii  .lohiiiin  von 
(';iri::iKiiu  Uiiitbol.  OheTftl. 
Selimut/.  Josef 
Mosoon  Franz  von 

ätanecbich  Markus 
Nigelli  CajetAn 
Zipporer  Alois 
Collin  Franz,  von 
Woller  I;;n:i/,  vun 
Fallois  Peter  du 
Klopatein  Josef  Ton 
CihtyiK'S  Carl 
Stul't'uluT^'  Alex,  üraf 
^>l'|^rma>  li<  r  Helnrieh 
Heit«  Curl 

Auersju  r;:  C»rl  Graf 

Clativ.  /.  d<c  Briont 

Carl  Gruf 
Kndc  Carl  von 
Schöll  Jecob 
BeeenberfT  Oref  Carl 
Grul'or  Z;u'liii')S 
Hrian  Jo'cf  (iraf 
Matorna  <'ürl 
IDeeling  Josef 
fltahlhofer  Jwef 
Hästreither  Paul 
Balliczek  Feter 
Klopstein  Carl 
Kocbenbeiin  Fraoa  Baron 
Tscbartsoh  Johann 
Culo/  Jos.t'f  Villi 
Culo/.  Au  tu  II  von 
Courter  .lucoli 
Wiehl  Hi'inri<^h 
Ernst  iSenjaniin 
Bauer  (ieorg 
Gümmer  Friedrich 
('tiiiiulsky  Johann 
JeoBcbek  Leofiold 
Bonterweck  Juhann  Dr. 
8/oinl'oM  s«  l.astian  von 

WlUlllU  JOSGI 
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Name 


Pokorny  Franz 
Sctaapk'a  Wenzel 
Sellmaypr  Gottfried 
Hofiiiriini  l'rük<ii) 
Stadler  Johann 
8ii9H  Friedriob 
Choii|iiio  ("rtrl 
Traiitiiiunii  Joh:iim 
Hahn  Anjrust 
Lascbaoek  Anton 
Wollerstlial  Johann 

Lielilitiiii  HeruMn 
Delargo  Valentin 
Do«8cnao  tieorg 
Mangiagalli  Jo8«f 
Krentzcr  Williflm 
Seünppr  Hr.  <';iil 
Cniisf  <';irl  <  lievalii  r 
WaliUtättcu  Baron  Uvorg 
Dinipfol  KranR 

Soniieiiiaiui^^  t  oiirail  v«>ii 
Dolent«  .loliiinn 
Castoldi  Carl 
Bianchi  Heinrich 

Alforsh^'iiii  <'lni^ti;iri  von 
\Vi'it:<lHiii'i;^  Frie<lri«  h 
DreHa  (iraf  Victor 
Bosch  Krnst  tod 
Gräfenstcin  Josef 
Saclistnsfhee  Fricdrioh  . 
Fröscl)  Valentin 
Kratur-hwi!  August 
Liehtenficrp  Onido  Oraf 
KellcniiHnii  Lorenz 
Hnfn-Iiii;ii)i:   'i'li  um 
<'i|>naiiY  (iial  Lur«-)!/. 
Kottasek  Franz 
Ijpiniicr  Allton 
Foiitanii  Hciiilianl  von 
l»<itln'aiiy 

Uastrcitlirr  \\  fiizt'l 

l»it'H«rslii'ri;  .li.iiaiin  ISr. 
VintOiaiit  «  Ii«  V. 

Ündotius  (iour;;  Baron 
Taar  Anton  Graf 
Wolfram  Kiuanuc! 
Ilainan  -los'  f 
Ijint'iiianii 
Stiriii  1 
Vuiiivc'Ui  Caiiiillo 
Bauer  Johann 
do  liieux  Aloxaiiilor 
Ciiloz  Christof  von 
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Name 


Knko  (icoTjj;  von 
JUaperz  Josef 
^WUk  Frlpdrleh 

Ri^rtin  .Ir.iiitnn 
Strtll  ll.inri.-h 
Angner  Pfti-r 
}:^niS8oMo  Micha«!  Graf 
'  H«?:  Anton 
j  R.irk'T  i'.  inrieh 
C'aüjagy  Michud 
I  Baigoes  Ferdinand 
»Fedorowüki  Arthur 
fi^Begna  BIhkIus  Graf 
ifli^Kniann  .Mj<linel 
T  Scott!  Frrinz 
I  Ballarini  Johann 
4  DoIHn  Kdnard 
f  Vorlieck  Johann 

Ürsschinper  Friedrich 
i  Walter  Cajetrjn 
flritly  Carl  <.r«f 
Bcnsiiii  .lom  f 
niick  Anton 
H:i.\  li  >  .l  'li  iiill 

<  i '  >  r  s  0  Ii   »  CjkrJ  Baron 
Kof  finger  Krans 
Brun 7a  .loüof 
(iorv:is»|iJc  Georg 
J(:in?  tgnaz 
Motail  Carl 
Hiokmann  Carl 
< '  11  1  o  ■/  ( "in  !  vi  n 
r.'ksti Anton 
iN'V'  lnii ;i\ I  r  Johann 
Ki'icbard  Alois 
Peterselka  Johann 

l>,tnlienl'<r;:  Alios 
Werklein  Leopold 
8«hiffer  Josef 
>Vi'iL'«'lsi..  rp:  Kranz 
Ldnvriit  l'itcr 
Petruw  .liisil" 
Persatitach  Vincenz  Graf 
Bflfenbarth  Carl 
Salcher  liHvnnuid 
»ax  Josef  br. 
M  n  m  b  Carl  Ton 
'Basaignoli  Anton 
BtMn  ßarthol 
Watxler  Kerdinand 
fiopp  Kochus 
Graviscr  Anton 
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Kelz.  <:*r  Lukas. 

N  c  u  ui  a  n  n  l'ot<  i  von. 
Fahudriche:  Udetcaichi  i'aui  conte. 

Allovitti  Htiorioh. 

Bnmboti  de  Cnrttoon  Chpat. 

C»tti  Johann. 

KIson  flartniann  von. 

II  a  i  li  V  o  g  0 1  Thomas. 

Moutanelli  Joaef. 

Msrebi  Anlon  de. 

Hnier  Johum  Andreas. 

Kieolo  Johasn  de. 


UV 


1699. 

Inhitbcr:  FZM.  ottavio  oonte  Niprolli. 

Obmtlieutenant  Hegimeuts-Üouim&udaut :  Maivezi  Alfons  Uraf. 
Obrittwiditaidttor;  Teieftni  Vtm  Qui 
Hupfleato:  Aolick  Hieh»d  Frus. 

P  ü  z  Wilhelm  Conrad. 

K  c  1  /.  e  r  Lukas. 

Kl 8 0  11  H  ar  t  III  an  n  von. 

üoies  Jacub  (iraf. 

Toarnay  Ambm  de. 

Legnaieo  Olaadivi  Graf. 

Bohampaoh  Ladwig  tod. 

Mcgnio  (ircgorins. 

Rovcrelli  V.ilcrio  (traf. 

Gera  1  diu  iiaiuiuad  BaroQ. 

Bariioni  AllMii  llar|«6it  dt  Ton«. 
LioQttoaote:  Körner  Lorens. 

Cardi  Josef  Anton  de. 

Keller  JuEuf. 

lo  Gros  Heinrich. 

Masohomoy  Julius. 

Carl  Melchior. 

Qraff  fleinrieh  Ton. 

Staffenberg  Aiilon  von. 

Ncuiiiiinn  Tobias  von. 

Magleiidy  Franz  Baron. 

ächaueuberg  Johann  fieinhard. 

Schön  AlbcrL 
Fabndrielie:  Uai^niieb  Loren«. 

Darmbaeb  Malhiae. 

Koller  Josef  fon. 

Härter  K'riluninn. 

Linckli  Kili{i{i  .hu-ob. 

Nigrclli  Jacob  coute. 

Neydlingen  CbriMot 

Sebdnwieion  Jooef. 

Sabdttbaky  Johann. 

Arnold  Anton  Bernhard. 

Brovera  Marcu  Antonio  oouto. 

Mac  Uarlhy  Eduard. 
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1719. 

Inhftber:  FZM.  liierouyiuus  Freiherr  von  und  Zum  Juugeu. 
Obriit-Reginunitt-ConaiUHUiit:  BariioDi  Harqaese  d«  Torr«  Albsri 
Obri«ili«iit«nrat:  S»iii«ok  Johann  Lorans. 

ObrisfwachtmiistLr:  Mac  Anloy  de  Calry  Philipp. 

Hnoptlouto:  Kl  an 8 8  Adum  von  Wilds  Heinrich  <';nl  von  —  Cardi  Josef 
Anton  de  —  Mac  Ciiithy  Floren/.  —  S  t  i  o  ui  ni  i  n  p  e  r  .lohann 
■—  Carly  Wilhelm  du  —  Schilling  Max  —  Üreveri  von 
Gleen  JoMf  —  Wohlgemnth  AndreM  "  Ilambrnoht  Hu 
von  ->  Sehiekh  Bemhnrd  —  Cnimo  Kaafw  Qni  —  Bemb 
Arnold  Baron  —  Dittcnstedt  Anton  Friedrich  Ton. 

Lienteuants:  Froy  von  Fif  ycn  AUktI  —  Famltacii  Nicolaup  liösner 
von  Fe  kcn  stein  .lohann  -  Frantz  l'arl  —  Breveri  von 
Gleen  Anton  —  Urunu  Franz  I'etcr  —  Schwinger  Andreas 

—  Seh wandtner  Leopold  —  Friedrieh  Heleliior—>  Hemeler 
Weniel  —  ilallegg  Wolf  Andreaa  —  Filsgerald  Georg  — 
Hayoiann  Anton  —  Bangg  Carl  Josef  von  —  Ardtmann 
von  Foilitaoh  Chrialof  —  Fischer  Ernst  —  Procbaaka 
Ludwig. 

Fithndrichc:  K  ata  er  Ignaz  —  Kogl  üuorg  —  Wolkeusteiu  Anton  (iraf 

—  KlSger  Anton  —  Zedlits  Ferdinand  von  —  Frantika 
Kaapar  —  Denewaldt  Lorenz  —  Kalehaohmied  Jakob  — 
Stein  Anton  Froiliorr  von  —  Werner  von  Keichenthall 
Franz  —  W  i  1  d  e  n  b  u  r  Ij^naz  von  —  IS  c  c  k  n  d  o  r  f  Johann 
Ditrich  von  —  Brücken  a  u  Gotllieb  von       U  a  1  d  u  i  n  i  Baldua 

—  Seeberg  Albrvcht  Wolfgang  von  —  Zucchi  Albert  — 
Niklaseh  Miehael. 

"Vom  Stabe:  Begimenta-Caplan:  Gebhard  Weniealana  (6.  Jen). 

•Auditor:  Werner-Sehlann  Johann  Mai. 
Olicr- Ffldfchcor:  Sauer  Kilian. 
Wachtmeister- Lioutenant :  Uilly  Paul 
Regiuient8-(juarti«ruici8tc-r:  M  a  k  w  i  tz  Bertram. 
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1743. 

Inlialer:  FM.  Max  Prina  von  Heisen-CaBsel. 

Obrist-Kegimentg-  CommMidMit:  Ninpscli  Johum  Heinridi  Btron  (Hüdbois** 

hausen). 

01»itUi«it«i»iit:  Mftyern  JohaoD  Friedri«h  Freiherr  von  (Württemberg). 

ObrittwMhtadatw:  Brtiiiii  Fnns  Peter  (Fnakfbrt  •.!!.). 

Hanptient«:  Byen«  BuhKt  Binn  de  (Irland)  —  Bdlow  Cwrl  Fniherr  tob 

(Mocklcnburp)  —  Touffel  Julins  Friedrich  Ton  (Bayreuth)  — 
•  Mtliof  KriiRt  von  ( Poiimicrn)  —  Hrcvtri  von  Cilooii  Anton 
(liüiimcn)  —  Hungg  Ciiil  Josef  von  (Wien;  —  lietz  Hieronymus 
(Worms)  —  Zedlitz  Ferdinand  von  (Pr. -Schlesien)  —  Hell 
Anton  (Tyrol)  —  Hofmnnii  MiebiMl  (Hnmbnrg)  ~  Stein  Bodolf 
Felii  Freiherr  von  (0.  PfUs)  —  Öeterling  Geoig  von  (Begeni- 
burg)  —  Boyneburg  Krwin  Bnron  (Hessen)  —  Doteh  Frans 
Anton  (Neapel)  -  Tra  \  ss  Kaspar  von  (CasBel). 
Lieutenants:  Uothkirch  Alexan<ier  von  (l'r.-hcblesieu)  —  S-  Andrea  Krnet 
▼on  (Koehendorf  e.  Nckai)  —  Zeit  1  er  Franz  Josef  (Bruck  ».  d.  L.) 

—  Hnmbraelit  (Casimir  too  (Wetteraa«  Deatsehl.)  —  Brand 
Bertram  von  (Bölimen)  —  K löger  Anton  (Brfinn)  —  Stoff ro 
Jakob  Josef  von  (Liittii-h)  —  Oraffino  Natolc  de  (Neapel)  — 

1  !■  in  p  n  t  <";ul  voll  i<'ahsc|)  —  BiiBsegg  Moriz  von  (Schweiz) 

—  l)  ti  c  k  Ii  llt  inriirli  von  (  beutschiand)  —  II  i  1 1  c  r  Johann  Baron 
(BrciBgao)  —  de  In  Koche  Cajetan  rou  (Italien)  —  fi  eben  au 
Friedriob  von (H.«Dannetadt)  ->  Bllrlohahanson  Carl  Baron 
(OberfraAken)  —  WJnklcr  Joeef  (Soliweis)  ->  Pan er  Anton 
(Brannschweiß). 

Fihndriohe:  Tcuffcl  Wilhelm  von  (Anspach)  —  H  »  m  m  e  r  k  o  h  m  i  e  d  Fried- 
rich (Böhmen)  —  Teulfcl  Wolfgang  von  (Hayroutb)  —  Brunn 
Philipp  Peter  von  (Deutschland)  -  Busetzky  Carl  von  (Böhmen) 

—  Braun  Miebael  (Frankfurt  a.  M.)  —  Rosenkrans  Friedrieh 
Carl  Baren  (Breilau)  —  Glaser  Gottfried  (Thfiringen)  -  Debil n 
Friedrich  Graf  (Proussen)  ~  Logau  Carl  von  (Pr.-Schlesien)  — 
Eckstein  (ieorg  (Wnni  —  Köttschau  Ernst  von  ((iotlm)  — 
Greine  r  Ernst  (Di  utsoliland)  —  K  u  ni  b  I  c  r  Max  von  (Wien). 

Tom  Stabe:  Begimcnts-Caplun:  Kerschbaumer  Wolfgang  (ü.  Jesu). 

«     -  Auditor:  Lippe  Rupertui. 

„     •Ohim^gni:  Ray  mann  MagDUi. 
Wachtmeister -Lieutenant:  Ilnber  Conrad. 
Begimeoti-ijuartiermeister:  Frideriei  Georg  0>nrad. 
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Inhaber:  FZM.  ChriBtof  rriiiis  /.u  Ü  a  d  u  ii  •  D  u  r  1 »  c  Ii. 
Olnriit- Regiment!  •CommMidMt:  Bfilow  Carl  Freiheir  von 
i.  Otoit:  SUin  Rndolf  F«Uz  Baraa. 
ObrittUralcauit:  C lern« st  Cul  vm. 

Obristwachtmeister :  Hitlrowskj  Josef  Freiherr  von  —  Log»a  Carl  tod. 

BMipÜeute:  Albcrtini  Lucius  do  —  IIouiuivl  Ponkraz  —  Kdlingen 
Josef  üraf  —  M  » oa r d i  Jugtin  do  —  fiasetzl^y  Cari  von  — 
8  «  h  a  D  s  Wilhelm  veu  —  V  e  i  t  h  Ignax  —  Ende  Beinhold  Ton 

—  Sehnehard  Carl  von  —  W«nkit«rn  Okrl  von  —  Fer- 
rari Jakob  —  W«iff  Simon  von  —  Balls  Friedriok  von  — 
Kavanagh  Horiz  Freiherr  von  —  W  i  e  d  e  n  ni  a  n  n  Johann  von 

—  Stock  mann  Johann  Christof  von  —  Höfflinger  Franz 
Freiherr  von  —  M  e  L  o  f  o  r  Anton  —  H  a  1 1  o  u  ignax  von  — 
Sekönborn  Anton  von. 

Capiliiilto.:  Altkan  Miehael  Graf  —  Grtiner  Ifinul. 

Oberlti.:     Blan  Frau  von  —  Ootaehed  Max  von  —  GoUin  Joeef  von 

—  Zeno  Franz  von  —  Fischer  Ludwig  —  Laeperg  Augait 
Graf  —  I)anzi'r  Johann  —  <i  Counor  Dionysius  —  Schneider 
Christof  —  Zambouy  Hieronymus  Baron  —  Brüggen  Carl  von 

—  Conti  Jakob  do  ~  Grimmel  Miilipp  von  —  Münzesheim 
Angnsk Baron  —  Dlllingor  Goltfriod  —  Janntokofaky  Ftma 

—  Loderer  von  Liektenfold  Ignas  —  Cilo»  Ckriitof  von  — 
Bog  II  er  Christian. 

Lieotonanta:  Fi  ttoni  Josef  —  KüKtcrer  Josef  —  Melazo  Franz  von  — 
Biebeu  Heinrich  —  Kiit/lein  Antou  —  U'Kclly  Nioolaus  — 
Bonkowski  Wilhelm  —  Meiaiaa  Franz  Baron  —  £ib  Wilheljn 
Baron  —  Vallorion  Johann  Graf  —  Laiporg  Gottfkiod  Graf 

—  Stang  Anton  von  —  Oortdorff  Fordinaad  Bnekwnld 
Franz  von  —  Ranffolshofen  Josef  von  —  Vallce  Franz  do 

—  Hey  der  Wilhelm  —  Andrae  (i.illiis  —  Ijcinner  Carl  von 
--  Sandner  Johann  —  Vuyder  Alexander  ron  —  Buchhalter 
Friedrich  —  Zedlitz  Franz  Baron. 

Fihndrieko:  Knnti  Jokann  von  Freykknrn  —  Albartdorff  Anton  von  — 
Gfidlingon  Friedriek  Baron  —  Barnatk  Adolf  von  —  2ini- 
belly  Carl  von  —  Heilwitz  Anton  —  Sebmid  von  Ehren- 
berg Johann  —  Kauffmaun  Wiliidni  —  I!au>M'r  Nicolaus 
Baron  —  Frey  Fnm/.  —  LatBclier  Fr;tn/,  von  —  Soiit  iiians 
Conrad  von  —  Lenz  Friedrich  von  —  Kottenberg  Fraiix  von 

—  Ekern  Carl  Baron. 

Vom  Stabe:  Reglnenti-Caplan:  Haydk  Kiedaat  (Clatereienier-O.). 
«     •Auditor:  Perne  t  Johann. 

-ChirurRns:  Lieliieh  Mathe?. 
W;ichtii>eister -Lieutenant :  C^uiersfeld  Martin. 
liegimcuts-Quartiormeistcr:  Iii  eben  Carl  Heinrich. 
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1790. 

Inhaber:  vacat. 

Obewt - Rtgimwito - CommMKiMt ;  Avariperg  Oarl  Graf« 
ObantUaiitoBaiit,  Grenadier •BataillMS-OmninuidMit:  Wolff  Simon  von. 

„  Wo  Her  Jobann  von. 

Majore:  Z  schock  Otto  Oottlieli  von  -  riaowez  Graf. 
HaupUeate :  L  e  d  e  r  e  r  vod  Licliteufeld  Iguaz  —  C  u  1  o  z  Christuf  von 

—  O'Kelly  NiMlaoa  —  Bonkowiki  WilhelaiTon  —  Sone» 
maoa  Conrad  von  —  Baehwald  Frani  von  —  Leinner 
Carl  von  —  Croise  Theobald  Chevalier  —  Sehwartien 
Johann  -  V  c  i  t  h  von  S  o  Ii  I  i  1 1  p  r  s  Ii  e  r  p  Wciizol  —  S  t  a  n  g 
AndreiiR  von  -  (' o  ;i;  n  i  c  o  v  i  c  Ii  Vinnen/,  von  —  Suff  ran 
Johann  von  —  Hoseuberg  Carl  Graf  —  Hieben  Josvf  von. 

Capitinita  :  Rndtohin  Jotef  Bwon  —  Oruiee  Johann  CheTalier  —  Ea^ 
vanngh  Jakob  Baron  —  Cool i nok  Aaton  —  Van  der  Bonrg 
Dionysias. 

Oberlte.:      B  ey  d  c  r  Wilhelm  —  0'  K  e  II  y  Philipp  —  K  ii  -j.  c  I  iii :»  y  o  r  Josef 

—  S  t  I  a  n  s  8  Fnui/  von  -  K  ii  y  \>  Josef  von  —  K  a  m  \>  e  I  Johann 
von  —  Krlel  Adaui  —  Ei  tel  Dominik  —  Gäike  Caspar  — 
Kam i>el  Conrad  Ton  —  Spillor  Thaddäve  —  Ty rndol  Andreas 
Baron  —  Sohiofer  Johann  —  Seblittor  Heiorieb  —  Bttoh» 
maycr  llefaurioh  —  Weghanpt  Heinrich  —  Rieben  Franz  von 

—  Villa  Euianuel  de  —  Friderici  von  Friedwald  Johann 

—  C 0  1 1  i n  Josef  von  —  8 1 e g e r  Johauo  —  Spormacher 
Ueinrieh. 

Lfeatenanto:  Zobontnor  von  Seiidorf  Anton  —  Carignani  Bartbolomäns 
Chevalier  —  Sehmatz  Josef  —  Moseon  Frans  von  —  Rad» 
Ignas  —  Migelli  Gajeteo  -  Zipperer  Alois  —  Collin  Frans 

von  -  Woller  Ijrnaz  von  —  Klo  p  stein  Josef  von  —  Ghaynes 
Carl  —  otnhcnbeip  Alexander  liraf — Keitz  Carl  —  Grub  er 
ZacbäuB  —  Hriau  Josef  Graf  —  Materna  Carl  -  Kiesling 
Jflfsl'  —  Stnblbofor  Josef  —  Hasircitber  Panl  -  Balli- 
OS ek  Peter. 

FIhndriehe:  Endo  Carl  Ton  -  Klopstein  Carl  —  Koehonhoim  Frans 
Baron  —  Tschatsch  Johann  —  Cnloz  Jooef  von  —  Culoz 
Anton  von  —  Courter  Jakoh  —  Wiohl  ITeinrich  —  Ernst 
Benjamin  —  Sauer  Georg  —  Gümmer  Friedrich  —  Gumofsky 
Jobana  ~  Jonsohok  Leopold. 
?om  Utabo:  Bogimonts-Caplan:  Widman  Berminegild. 

»     •Auditor:  Borgbammor  Fniis. 

«      •Ghirurgas:  Boaterweck  Jobinn. 

„       -Adjutant:  Schöll  Jakob 

^      -Kechnoogsführer:  Kaasch  Josef. 
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1805. 

Inhaber:  FML.  Leopold  Graf  Strass  o  1  d  o. 

Oberst -KegiiuenU-Uomuiandant:  Mareclial  Chevalier  de  Berelat  Peter. 
Ob«rsUicot«n«Dt:  KUoii»!  d«  Slavikovieh  Johun. 
Majora:  fiiebeii  ▼«!  Biebenfeld  JoMf  —  Spiller  ThaddAtu. 
HanpflevU:  Boohmayer  Heinrich  —  Schiffer  Johann  Nepomuk  — 

8ohlittf>r  Heinrieh  —  Rieben  von  Riebenfeld  Franz  — 
Ballie/L'k  i\'tc-r  —  De  Villa  Kmanuel  —  FrideritM  von 
Friedwald  Johann  —  äpormacher  Heinriüh  —  Cariguani 
fitftholoibeiM  ChevsUor  —  Ty rnd el  J<w«f  Bann  —  H »itr «itli tr 
PmI  -  Kopfiiig«r  Fnu»  —  Straitoldo  Miehad  Onf  — 
G  r  i  e  8  8  Franz. 

Capltfnlla.:  Zt  hentncr  Anton  -  S  t u >•  e n h e rg  Carl  Graf  —  Kucbenheim 
Franz  Uaron  —  Culoz  Antun  von  —  Du  Bieui  Alexander  — 
Haag  Aulon  —  Trautmaun  Johann. 

Obwlti.:      TrSteh  Valentio  ~  Grftfenptain  Jaaaf  —  Klopateln  Carl 

—  Saebtcniehee  Friedrieh  —  finde  Carl  von  —  WitUm 
Josef  —  S  t  r  c  1 1  Heinrich  -  Culoz  Josef  Ton  —  8  Q  a ■  Friedrioli 

—  Studh'i  Johann  —■  Ilngeluiann  Johann  -  Eratochwil 
August  -  Diiiipffl  Franz  -  K  cl  I  <■  rni  an  n  Lorenz  —  Cypriany 
Lorens  Gral  —  KottasclL  Franz  —  Leiner  Antou  —  Line« 
mann  Jeeef  —  Barker  Heinrieli  -  Stlrm  Jeeef. 

Unterltft:  Bnignee  Ferdinand  ->  Begnn  Bladu  Graf  —  Wefgeli- 
perg  Friedrieh  —  8onem»ns  Conrad  von  —  Bethenny 
Josef  —  H  a  s  t  r  c  i  t  h  e  r  Wenzel  —  Liebold  Georg  — Bai  !»• 
r  i  II  1  .lolianii  ~  Culoz  Christof  von  —  K  n  k  o  Georg  von  — 
V  0  r  b  c  ü  k  Johann  Üraschinger  Friedrich  —  Kauperz 
Jeeef  —  Wniter  Georg  —  Haag  Ignaz  —  Oritty  Carl  ~~ 
Steger  Johann. 

Fihndriehe:  Caloz  Carl  von  —  Desehmayer  Michael  —  Beiehard 

Alois  -  Klingovsky  Ludwig  —  Werklein  Leopold  — 
b  c  h  i  f  I  e  r  .löset'  —  Woigelsperg  Franz  —  Louvrier  Peter 

—  Petrouv  Josef  —  Persatioh  Vinzenz  Graf  —  Kügei 
Johann  —  Sonlomovieh  Aagnit  —  Lederer  Josef  —  Zam> 
bony  Joeef  Baron  —  Ssirty  Anton  —  Koiopioh  Nioolani  — 
Kuiaevich  Alezander  —  Wagner  Joeef. 

Vom  Stabe:  Begimento'Caplan:  IIa  man  Vitalis. 

a      -Auditor:  1' e  t  c  r s  o  1  k  a  Johann. 

„      -  Arzt:  ts  a  X  Josef  Ur. 

»      -Adjutant:  Uiiok  Anton. 

,     •Beehnungefflhrer:  Heyda  Johann. 
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1815. 

Inhaber:  FZM   (isiliriel  Marquis  Chitstelur  de  Courceiles. 
Oberst- Kegiuicnts  -  Cüuuuandant:  l'au  mg  arten  Juhaim  Freiherr  tod. 
ObcitÜieutenuU :  Rehbach  Josef  Baron  —  Hugelmsnn  Antoo. 
Major«:  Zonen  Alois  Gnf  —  Miitrassi  von  Freyoinger  Marin«  tinf 

—  Frnne«  Ommd  —  Aiehlehncr  Anton. 

flnnptl«ut«:  Bernardini  Sdrator  —  Pillaretti  Aagnst  —  HerYay  von 
Kirchberg  Pran»  Chevalier —  Du  Kieuz  Aiexander  —  K  o- 
pfinger  Frans  —  StrasF'oldo  Michael  Graf  Abele  tod 
Lili«nb«rg  Josef  Freiherr  —  Hayervon  ff«ld«Bf«ld 
Jobann  — Bnd«  Gtrivon  —  Pöoicbel  Josof  —  Dimpfel  Fnns 

—  Leiner  Andrea«  —  Enlce  Georg  Ton  —  LozeUek  fon 
Lichtenfeld  Rudolf  —  Vorbeck  Johann  von  —  Hagen 
Eduard  Freiherr  —  II  n  n  n  Franz  —  Herbst  Ladislaut:  —  Nie- 
berg Friedrich  —  üraBcbioger  Franz  —  Miiblwerth 
Withdni  —  Dnrilia  Spiridion. 

Ctpittnita.:  8t  «gor  Johann  —  Cnlo«  Gul  von  -  W»ll«nw«b«r  Lndwig 

—  Bnnnisn  vo2  Bnsan  Josof  Chavdler  —  Fabris  Anton  — 
Jawornegg Hermann  Bar.  —  W an k a Reginald  —  Uel m i Loren«. 

Oborlt«.:  Kiifil  Johann  —  Knesevich  Alexander  —  Hastreitber 
Franz  —  Uuiopinger  Leopold  —  \V a a g a  Josef  —  Steiner 
Jnoob  —  Fritsoh  Bomhard  von  —  Bs«enko  Johann  —  H ea> 
mann  Josef  —  Brambor«  Johann  —  Kalker  Ferdinand  — 
Serafin  Franz  —  Dfthne  Carl  —  0 o u  1  e m o n t  Ferdinand 
Graf  —  Rudy,  insky  Anton  —  (-her»  in  Johann  —  MatI» 
c  h  i  c  h  Georg  —  D  w  o  r  s  c  h  a  e  k  Josef  —  Schiffer  Josef  — 
Friedricbsberg  Franz  —  Uutle derer  Ignaz  —  A u e r 
perg  Carl  Graf  —  Brieger  Georg  —  Bieben  von  Bieben- 
feld  Carl  Chevalier  —  Pflrker  Yineens  —  Wiekenbnrg 
Wilhelm  Graf  —  Treu  Cajetan. 

Dnterlts.:     Saint-Vito  Franz  —  Hacker  Georg  —  Leonardelli  Johann 

—  Fiirntrath  Michael  —  Otto  Moriz  von  —  Haan  Franz  — 
Klär  Franz  —  Lengheimb  Emanuel  Uraf  —  Arnold  Wenzel 

—  PernfuBs  Josef  —  Kiesewetter  Carl  —  Prinz  Alois  — 
Liebenhani  Anton  —  Vorbeek  Eduard  von  —  Seidel  Frans 

—  Tanfkiroh  Theodor  Graf  —  Strell  Angn«t  Gfttters> 
dorfer  Fi'vnz  —  Bauty  Franz  Carl  Honstingel  Josef  — 
Beckhen  Anton  —  Hastreither  Josef  —  (rusehgy  Miohaol 

—  Engelhofer  Franz  —  i'opp  Dismas  —  btilli  Carl. 
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F&bodiiche:  D«  1»  Mar«  Fnu»  —  Dengg  Ignss  ron  —  J«ll«ek  Ludwig 

—  Schneider  Josef  —  Warnhaiieer  Rudolf  Chevalier  —  Matz 
WolfpanR  —  Poll!  Josef  —  Woiit  Carl   —  Hoikovidi  Jusef 

—  Malz  Friedrich  —  Deck  Lorenz  —  Straube  Alois  —  Auer 
Carl  —  Kober  Aotou  —  Kombach  Franz  —  Tbanböck  Carl 

—  Brandl I  Guido  Graf  —  Lasiarlnl  Lndwig  Freiherr  — 
Kroabhalt  Joief  —  Atlama  Harflumn  Gfal  —  HerTay  von 
Kirohberg  Franz  CbcTalier  —  Battanlall  MarkOi. 

Von  Stabe:  Eegiments-Capinn:  Schuler  Martin. 

„  -Auditor:  Kt  csgin  von  K üo igsklee Josef, Uaaptmaon 
„      "Arzt:  S  e  1 1  n  g  ti  r  Carl  Dr. 

-  Adjataat  :Brambora  Johaon,  ObarUont. 
BoeknangaliUurir:  Bokwolghofar  Oabriol,  OborÜMit 


LXIl 

1830. 

Inhaber:  FML.  Jaooli  Ritter  von  Liixeiit. 

Oberst'KegiiueutB-Coutmandaut :  bieglcr  von  Lberswaid  Hoinricb  Freiherr. 
ObffnÜiMttiiaiit:  Mistriisi  tod  Preysinger  Mariu  Gnf,  OreoMliw-Bar 

taillras  -OomaiandMii. 
Migon:  D' Ks  quill«  Johann  Freiherr  —  Harold  Heinrieb  Freilierr  — 

Zenon  von  Captpl  Coriolo  Alois  Graf. 
UaapUeute:   Aliclc  von  Lilienberg  Ignaz  Freiherr  —  Endo  farl  vi^n  — 
L  e  i  Ii  II  e  r  Andreas  —  Schroekinger  Jogcf  —  Zschock  Ludwig 
Freiherr  —  Lindvey  Leditlaae  von  —  Fein  Jobeno  —  Tbelti 
▼on  Tepfertren  Jobun  —  Waag»  Josef  —  Heymann  Joief 

—  Stoini^r  Jacob  —  Br am bora  Johann  —  Piihnt'  Carl. 
Capitänits. :   R  u  d  z  i  n  s  k  y  Anton  —  Haas  von  0  r  ü  n  e  n  u  :v  1 .1 1  H yazi nth  — 

Schiffer  Jo»ef  —  Fridricbsberg  Fraiu  —  (iutlederer 
Ignaz. 

Oberita.:  Sieb  Joief  —  Rieben  von  Riebenfeld  Carl  Chevaiier  — 
Dormns  Georg  —  Otto  ren  Biedersberg  Moris  —  Plank 

Wilhelm  —  Haan  Kranz  —  Lengheiuib  Kmanuel  (Jraf  — 
£  i  c  h  ui  a  n  n  Michael  —  S  »•  i  d  1  Franz  —  T  a  u  f  k  i  r  c  h  Theodor 
Graf  —  t>  t  r  e  1  1  August  —  '  ■  ö  t  z  e  r  s  d  o  r  I  e  i  Franz  —  H  a  $  t- 
reither  Josef  —  Vogl  Anton  Fngel  hofer  Josef  — 
8eb Illing  Thomas  —  De ngg  Ignaz  —  Jelleek  Uidwig. 

ünterlt«.:  Sehneider  Jeeef  —  Gabler  Anton  —  bobnis  Johann  — 
Pohl  Josef  —  W  ü  y  r  »  0  h  e  r  Josef  —  W  en  t  Carl  -  D  o  i  k  o- 
▼  ich  Josef  —  D  e  c  k  Lorenz  —Auer  Carl  —  S  t  r  h  e  m- 
b  e  r  g  Cauiil  Uüdig»^r  <  iraf  —  H  e  r  v  a  y  von  K  J  r  c  h  b  v  r  g  Franz 
Chevalier  —  iSchildenfeid  Carl  von  —  Pichl  Ferdiuand 
Freiherr  —  Widenboffer  Joaef  —  Streieher  Johaan  — 
Banmbaeb  Frau  von  —  Steinaeh  OnatavOraf  —  Fini  Johann 
Freiherr  —  Navarra  Jooef. 

Fabnriebe:  Schlnyer  Willielm  -  Kellersperg  Leopold  Freiherr  — 
Dienst!  von  \V  i  n  s  h  e  i  ni  Edmund  —  Rieben  von  Riebenfeld 
Josef  Chevalier  —  Zurla  Alexander  Marquis  —  Bollogh  de 
Hanko-Bfik  Anton  -  Malier  Gottfried  -  Nolsiire  de  Hon- 
tessns  Josef  Graf  —  Brahm  Tineens  Bitter  von  —  Oiesbaeh 
Eugen  Graf  —  Lcitl  Franz  —  Stark  Paul  —  Leweling  Carl 

—  Lichtenberg  Adalbert  Gr  :-if  —  Lcidnitz  Moria  Fr^err — 
Hüttel  Carl  —  Fürsten w;irt her  Carl  Freiherr. 

Vom  Ötabe:  Regiments -Caplan:  Kukenschinegg  ignaz. 

•  Anditor:  May  Anton,  Oberllentenant. 
•Ant:  Martin  Josef  Dr. 
„      •Adijataat:  Streicher  Johann,  T'nterlieutenaoi 
ReehnnngsfBhrer:  Sehneider  Dominik,  Oberlieatenani 
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1849. 

Inhftber:  FHL.  Lndwig  rreihm  Piret  de  Bibtin. 

Obent-RegimeBts-Coininandaiit:  Rieben  von  Tri  >  l  . n  f el  tl  Carl  Chmltmr; 
iilx ivoiiiplett :  Dmkstoin  Alfons      Jr'rossard  Carl. 

Oberstlii'uteriiuit :  Kathurin  <';iji't,iii  vi.ii. 

Majore:  Festetics  (ieorg  Ural  —  Langendorf  Jobaua  von  —  Streicher 

Johann  —  Sehwari  Johann. 
Hanptlentel.  Claate:  VofI  Anton  —  Seh uU  Johann  -  Braieaeb  Wilhelm 

von  —  Dienst!  PMuiihhI  —  Rieben  ron  Riebenfeld  Joeef 
Cheralier  -  Mandel  Rudolf  Fipihcrr  —  Hartig  Friedrich  Graf 
~  N  0  w 0 1  n  y  Wenzi-l  —  d '  A  n  t  o  n  y  vo ii  S  i  c  i:  o  n  f  o  I  d  Joliann  — 
Leitl  Franz  —  Hofler  Alois  —  Zweyer  Carl  —  Bieben 
Ton  Biebenfeld  Anton  Cberalier  -  Walter  Leopold  — 8aff ran 
Joeef  —  Henapaee  Jnlins  <~  Seh  weiser  Miehael  —  Snppan- 
chich  .loli;inn  von  --  .Merl  Franz  —  G asteiger von Rabenetein 
und  Ko»'n>ni  K.ltinrd  —  Hirseli  Emannel  —  Neisser  Carl  — 
f. iixom  KMmiiiiil  —  Stark  F'aiil. 
liau|>tk'utf  II  Clussc:  Merl  Cürl  —  lioseari  Carl  —  Lüttichau  Rudolf 
Freiherr  —  Zippe rer  Philipp ron  —  Gatterer Frani  — Habel 
Ludwig  -  Lein  er  Anton  —  Wftek  Anton  —  Hoff  er  Jalins 

—  Lazzarini  Alexander  Freiherr  von  —  Presinger  Wilhelm. 
Oberlte.:       K  h  u  on '>  u  rg  Kliutrd  von  —  Schritte  ioper  .lohiinn  —  Stre« 

uiayt*r  Ignaz  von  -  Ifainor  von  L  i  n  d  »•  n  ti  ii  >•  h  I  Franz  — 
Kletzl  von  Mannen  Anton  —  Wcinciäcn  Mathias  —  Burg- 
galler  Johann  —  KnabI  Frans  —  31  ahler  Carl  -  Horbitser 
Leopold  —  Suppanehieh  von  Haberkorn  Conrad  -  Bnsetti 
.Johann  —  Flanicl  (.'hcvalier  de  Qnerlondo  Alois  — 
Knielnigor  Thumas  Kaltonf'orn  AdaM'frt  von  —  .Mroez- 
kowsky  Avt'lin  vuii —  'rdmii'li  ficorg  —  T  Ii  c iic r k a u f  Carl  — 
Kcrga  I'etfr  ~  Waste  ig  er  vun  Kabenstcin  und  Köbach 
Uarfc  Anrel  —  Sehmitt  Heinrieh  —  Roinek  Oeerg  von  —  To- 
mitsebek  Frans  —  Mutsehleehnor  Anton  —  Friese  Ludwig 
ßitfcr  voll  -  I!i  hiijtt  Carl  Graf  —  I5iich  Heinrich  —  Schaff  er 
von  Soll  ;i  ff iTs  ff  I  d  Anton  Mol  mir  Stefan  von  —  Krich 
von  .M  c- i  a n»  b  u  eh  und  Ii i  o  h  t  «•  n  Ii  a  i  ti  Alois  —  Kntncr  Krnst 

—  Zastavoikoviü  Uedeon  —  lialbärth  Adolf  —  Öertic 
Franz  —  öhl  Georg  -  List  Liberias  -  Wetalar  Arthur  Frei- 
herr  von. 


LXIV 


Liralenuts  höh«m  GebQhr:  Haag  Eduard  —  ConTalin«  Johann  -  8»* 

batovics  von  Kronentreu  JoBcf  —  Pintervon  Pindter»- 
hofpn  Lndwig  —  Vincenti  Ferdinand  von  —  Zacher  Kitter 
Tou  äonnenstein  Carl  —  Kuuigebruiin  Fraoz  Freiherr  von 

—  Pils  ftait  ~  Siook  Benedikt  —  Jovanofi«  bMbm  — 
HSanel  Cliriitef  —  Tlienerkftiif  Anton  —  Toth  tob  Feliö> 
Ssopor  Ciri  Kcitor  Friedrich  —  Kneeevic  Leopold  — 
Acham  JohMin  —  Zach  liufro  —  Dietrich  Josef  —  Tomio 
Johann  —  Kaas  Sc^astinn  -  Heydt  <^Rrl  —  Stöcklcpger 
Franz  —  ZiiatnermaDQ  Josef  —  Kder  Dominik  —  Koderioh 
Adolf  —  Sehluet  Ton  Sohloetenberg  Biokerd  —  Tciffen- 
bftok  Emtnael  Freiherr  von  —  Wieser  sn  Bhrenkofen  Johun 
Ritter  von  —  Berlen  IVter  —  Aiicrsporg  Emanael  Oraf — 
Watzi  .losef  —  Orsioli  Undolf  (iraf  Schlosser  liCopolii  — 
Nordland  Carl  von  —  Nowotny  Alois  —  Liebteotliarn 
Joaef  Freiherr  von  —  Belsohau  Theodor. 

IdertenMiti  liederer  OeMbr:  Wegieheider  Friedrieh  —  Heinrieh  Ferdi- 
Bsnd  —  Wnst  Gosttv  —  Wenger  Johsan  ton  —  Niese  Jeeef 

—  Rudzinski  Heinrich  —  Sammer  Franz  —  Filz  Martia  — 
Giitsohy  Franz  —  Nowuk  Mathias  —  Uelie  Edler  TOI 
Kreutzner  .losef  —  Müller  Carl  —  Sperl  Franz  —  Kor- 
hammer Friedrich  —  Kueist  Anton  —  Forster  Albert  — 
Petenni  tob  Steiasberg  Friedrieh  Freiherr  —  Mahl  er  Alois 

—  Sohiffkora  Ferdinaad  —  Oillig  Alexsader  —  Zollern- 
dorf  Ferdinand  Ritter  Toa  —  Piseher  Frsas  Ton  —  Hagoaaa- 
Hast reither  Eduard  von  —  Trost  Cajetan  —  Strehmayer 
Johann  von  —  Hoehhsuaer  Psal  —  Veitb  Heimioh  —  Werner 
Heinrieh. 

Von  Stsbe:  Begiaents-Oaplsa:  Leloh  fitaslvs. 

,     -Anditor:  Sohlosserer  Tineens,  Oberiieateaani 

p      -Arzt:  Friepes  Wensel  Dr. 

,     -Adintant:  Sohaffer  tob  Sohäffersfeld  AatoDT^a, 

Oberlieutenant. 

Regiments -Rechnungaf (ihrer:  äeibt  GotUried,  Oberiieutenant. 
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(Apifl  1859). 

1.  likalmr:  Leopold  I.,  König  der  BnlgUr. 

2.  „       Pirct  (Jo  Bihaiii  F.inlwig  Freiliorr  von.  F.ML. 

Oberst- Regiments -('Oinniandant:  Wilhelm  Herzog  zu  Württemberg. 
Oberatlieateuant:  Hoff  er  Alois. 

M^fwe:  Walter  Cftri  —  K»rl  Lad«ig  —  Hangwiti  tmi  Bitknpiti 
Norbert  Preihwr  von  —  Test«  Heinrieli  Freih.  tob  —  Str^niky 

Josef  Fdler  von. 

Hanptlente  I.  Cl asso :  H  n  r  ir  ?  a  1 1  e  r  .lolian n  —  M  r  o  c  z  k  o  w  s  k  i  von  N  a !  o  c  z 
A  vfl  i  ri  —  T  h  e  II  e  r  k  a  ii  f  Carl  —  ( i  a  s  t  c  i  g  o  r  von  |{  a  1>  o  n  s  t  e  i  n 
und  Köbach  Marc  Aurel  —  ächuiitt  Heinrich  —  Lohr  Carl 

—  Brieh  Ton  Hel»mbiiob  nod  Liehtenhain  Alois  — 
Bnlner  Ernst  —  Ohl Georg  —  GonTsiln»  Jobann  —  Hnf f 
Wenzel  —  SabatoTies  Rdler  von  Kronentrcu  Josef  — 
P  i  n  t  0  r  v'in  P  i  ii  il  f  c  r  s  h  o  f  e  n  Lu<lwig  —  Filz  Franz  — 
K  c  i  t  u  r  Fnt'Jrii'h  —  K  n  e  s  c  v  i  c  h  Loojiold  —  Zach  Hugo  — 
Dietrich  Josef  —  ü  e  r  b  o  r  Kranz  Kdlcr  von  —  F  e  1 1 1 
Jobinn  —  Tonis  Johann  —  Eaas  Sebastian  —  Heydt  Carl 

—  Stdekleggor  Frans  —  Bder  Dominik. 

Hanptlente  H.  Classe:  Schlnet  von  Sch  I  u  elen  b  erg  Kichard  —  Nowotny 
Alois  —  Sammer  Franz  —  Filz  Martin  —  Gutschy  Franz 

—  Schiffkorn  Ferdinand,  ü.  c.  —  Trost  Cajetan  —  S  t  r  e  h- 
m  a y  e  r  Johann  Edler  von  —  Hochhauser  Paul  —  S  o h  1  u  e  t 
fott  Sehlaetenberg  Alexander  —  Gaste  IIa  Lndwlg  von  — 
HQfforn  von  Saalfeld  Nikomedes  Ritter  fon  —  Klar 
Heinrich  —  Brun  na  Josef. 

Oberlientenants :  Vei  th  Heinrich —  Karg  vonBehcnhurg  Fmil  Freih.  v.  — 
Braunstein  Aloi<5  —  F  u  x  Otto  —  P  r  y  Vi  i  1  a  Carl  Edler  v.,  ii  c. 

—  R e i 8 8  Carl  —  Hofmann  Josef  —  F i a  1  k a  Franz  —  S i  1  b er- 
be r  g  Leopold  Ton  —  Sonknp  Jvlivs  —  Thikmier  Fttl — 
Sammer  Johann  —  Papies  Lasar  —  Hftttenbrenner  Panl 

—  Froaohaaervon  Moos  bürg  nnd  Hllhlraiu  Adolf  — 
Hoff  er  Anton  —  Wimm  er  Dismas  von  —  Acham  Franz  — 
Adam  von  Ehrenport  Leopold  —  Pfleger  Ernst  —  Gott- 
fried Franz  —  Theoerkauf  Rudolf  —  Leopold  Josef  — 
Kl epp  Hermann  —  Thema Oiil  —  Hflttenbrenner  Peter  — 
Bnmpold  Josef  —  Yorhanser  Fiiedrieh  —  Philipp  Rudolf 

—  Weingartier  Cari—  Dober  Franz  —  Herzog  Vinoent  — 
Haydegg  GnstaT  Rittsr  Ton  —  Lemaoher  Josef  —  Skrowat 
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AntOQ  —  Liebe  Edler  von  Kreutzner  Anton  —  CIieT»lier 
August,  ii.  c.  —  K 0  f  1  0  r  Rolifirt  —  Posch  Josef  —  G»mpert 
Franz  —  P  reinig  Antun  —  Ballieux  von  üuelfenberg 
Enil  —  Platxer  Ferdinand  Ritter  Ton  —  Qr«in«r  Heinrieh 

—  Seheffold  GnsttT. 

Lieuteninti  L  OlMie:  HorohattHemMn  —  SlilirMoris  —  Reif  Anton  — 
Tr  es  eher  Carl  —  W  c  r  b  egg  Gottlieb  —  Andreoli  Heinrich 
Dück  Victor  —  Fohl  Alois  —  Stojanovics  Ladislaus  von 

—  R  a  c  h  e  r  Wilheloi  —  Wenzelidcs  Alois  —  Z  i  m  a  n  y  i 
Theodor  von  —  8»1 1  •  gg  Joief  —  Axter  VIelw  £dl«r  von  — 
Sternberg  «nf  Bndelidorf  Albert  Qmf  —  SogeneeliBldt 
Fnns  Ritt  v.  —  Korbl  Adolf  —  David  Theodor  —  Grftehegg 
Johann  —  Tkanjr  Johann  —  Damian  Ludwig  —  Gstöttner 
Josef  —  Zwieberg  Ignaz  Freiherr  von  —  Osiecky  Johann  — 
Bartsch  Adalbert  —  Wimmer  Alexander  von  —  Doleachall 
Anton  —  Sehdnborn  von  Bnehheim  Jaliu  —  Loob  J^oeef  — 
Jnnliiewtki  Wentel  IQtter  von  —  Gditmnnn  Otto  — 
Gnggenberger  Josef  —  &  Julien  Albert  Graf  <->  Bnoer 
Johann  —  H  c  rqu  et  Ludwig  —  Boi  er  Josef  —  Rat  hiev 
Kmil  —  /(  cbmeister  Johann  —  Molitoris  Wilhelm  — 
H  u  e  s  8  Josef. 

laonttnniitt  II.  Clane:  Watika  Otto  Carl  —  Grill  EdnaH  -  Nieriiob 
Carl  —  Graehegg  Gnstav  —  Urbas  fVui  —  Stols  Carl 

—  D  i  e  m  m  e  r  Ernst  —  Perke  GOnstantin  -Wohl  Carl  — 

Otter  Jusef  —  Seh  wenn  er  Andreas  —  Ivannosioh  von 
Küstenfeid  Heinricli  —  Michiiel  Carl  —  AI  losch  Rudolf 
— '  Koretich  deMrasovetz  Emerich  —  Maiyttvaoz  Ernst  von 

—  Sebnedet  Ernst  —  Ohl  Edmund  —  Leohtina  Aogast  — 
Au  st  Aogast  —  Haydegg  Ladvrig  Ritter  von  —  Tnakan 
Anton  —  Köhler  Anton  —  Pinter  v.  Plndtersh ofen 
Ferdinand  —  Hunna  Paul  —  Carle  Martin  --  Grimm  Rudolf 

—  Körbor  Friedrich  von  —  Podleyschi  Ottomar  —  Iszcr 
Ludwig  —  Sch warz  Johann  —  Marhmann  (ieorg  —  Reha 
Engen  —  Lugelter  Alexander  Freiherr  von  —  yeselijS  Ale- 
xander —  Fent  Jnlint  —  Vaternanz  Emerieh  von. 

Tom  Stabe:  Regimoits- Auditor:  Beeker  Jobann,  Hauptmann  L  Claae«. 
w      •Aerste:  Gsehlatt  Johann  Dr. 
,  Gottsberger  Josef  Dr. 

,       -Adjutant:  bkrowat  Anton,  Oberlieutenaat. 
Beebnanga-Ofllaial:  Ri akter  HiehaeL 
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1866. 

Inhaber:  Leopold  II.  König  d«r  Belgier. 

ZwGit«r  Inhftber:  FML.  Adolf  Freiherr  Schiller  Ton  Herdera. 
Oberst- Regiments -Cominandsnt:  Vlaiite  Fnuis  Freiherr  fon. 
Oberstlieutenant:  Karl  Ludwig. 

Minore:  Hengwits  von  Piakupits  Norbert  Freiherr  too  —  Mroeskowiki 
de  Nftlees  Avelia  ~  Q»iteig«r  tm  Btbenetein  und  Kö- 
bach Hare  Avrel  —  SabatoTies  Bdier  tm  Kronentreo 

Josef  —  Borosini  von  Hohenatern  Onatav  Rlttar,  np. 
Haoptteate  I.  Claste:  äknppa  Josef  —  C  o  n  v  a  I  i  n  a  Jobann  —  Zach 
Hugo  —  £ d e r  Dominik  —  SohluotvonSohlaetenberg 
Biebtrd  —  fl»miner  Frans  —  Feltl  Johann  —  Sohlitter 
von  M  ltdernbtrg  Frau  —  Liebe  Edler  tob  Krevtsaer 
Joeef  —  Hochhanser  Panl  —  Oaitella  Ladwig  ?oa  — 
HSffern  za  Saalfeld  Nikomedes  Ritter  Ton  —  Klar  Heinrleil 

—  Fax  Otto  —  T  h  n  r  m  e  r  Paul  —  S  a  in  m  er  Jobann  — 
Papios  von  Csaikensieg  Lazar  —  Afan  di  Kivera 
Carl  Don. 

Haiptleott  II.  Olaaae:  Froeebaaer  von  Mooabarg  vui  Mftblrain  Addf 

—  Hoffer  Anton  —  Winmer  Diimaa  von  —  Acbam  Frana 

Tbeuerkanf  Rudolf  —  Leopold  Jeoef  —  Dober  Fraas  — 
Reif  Anton  —  (5  o  1 1  f  r  i  o  d  Franz. 
Oberlieutenants:  Ruinpold  Josef  —  Vorhauscr  Friedrich  —  Ilaydegg 
Gaetav  Ritter  Ton  —  Lemacher  Joief  —  Hersog  Yineens  — 
Lioba  Bdlor  voa  Kreataaor  Aaloa  —  Choy alier  Aagait  — 
Stihr  Morls  -  Worbogg  Oottlieb  -  Pobl  Alois  -  Aller 
Victor  Edler  von  —  SternbcrgaufRodclsdorf  Albert  Qraf 

—  SffTf'nschmldt  Franz  Rittnr  von  —  Ostottner  Josef  — 
Saint-Julien-Wallsee  Albert  Üraf  —  Dolescball  Anton 

—  tinggenberger  Josef  —  Molitoris  Wilhelm  —  Grill 
Bdauad  —  Oraohegg  Gattav  —  Urbat  Frans—  StolsOail 

—  Sohmedes  EbIL 

ünterlieatenaate  h  Classe:  Watzka  Carl  —  Sehwoaner  Andreas  — 
Ivannosifh  von  Kiistfnfpld  Heinrich  —  Alleseb  Rudolf  — 
Un  gelter  Alexander  Freiherr  von  —  Bancalari  Gustav-— 
K  ö  r  b  e  r  Friedrich  von  —  Höpler  Theodor  -~  Seit  mann 
Ignas  Bdier  von  —  Moraveti  Oarl  —  Baader  ioUas  — 
Zaaaiohirai  Carl  —  Hofaiaaa  Bdier  voa  Weadbela  Tiolor 

—  WIeiiager  Aagmst  —  Bbrbardt  Carl  —  Sobniti  Carl 

7* 
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—  Csernoborsky  Alois  —  T»ldagft  Fmniiel  —  Wallnftr 

Franz  —  Kraus  Ediianl 
Unterlieatenants  II.  Class«:  Neiistoin  Maximilian  Freiherr  von    -  Fux 
Moriz  —  Wimpffen  Oswald  Freiherr  von  —  Ültnianns  Hugo 

—  Knors  Jattai  —  Sohwtri  Adolf  —  Kfigerl  Frans  — 
Nikl«a  AnloD  —  Imelaki  Otto  ~  Schaff«?  Jnef  — 
Schnssler  Krnst  —  Seena  il  1  fr  Anton  —  K  o  f  1  c  r  Kriedrich  — 
Ararpindor  Raimund  —  Wi^slcr  Josef  —  Mroczkowski 
de  Na  Iim- z  Alhin  ■  K  r  h  ac  h  ■  K  r  1)  ae  h  Kiieriiard  Graf  — 
Wlassak  Ludwig  —  Bauuirucker  Edler  von  Röbels  wal  d 
Victor  —  Pfeil  Carl  too  —  SobS stier  Albart  —  SvatyEagen 

—  iTannosleh  tod  Klstsofsld  fimll  —  flofmann  Edler 
Ton  Wendheim  Norbert  -  Ralbhaber  tod  Pestwill  Theodor 
Freiherr  von. 

Vom  Stab«:  liegimeoto*  Caplan  W  r  c  t  k  c  h  k  o  Anton. 

«-      -Auditor:  Becker  Jobann,  Hauptmann  I.  Classe. 
n     -Afit:  Eöstler  Carl  Dr. 
«         «    Fialka  Frans  Dr. 

„      •  Adijatant:  Guggenberger  Joief,  Obsrlievtenant 
BflohnongsfilhrMr:  Berbrieh  Johann. 


Digitized  by  Google 


LXiX 


1882.  (3.  Februar). 

lobaber:  Leopold  II.  König  der  Belgier. 

Oberst- Regiments -Commandant:  Lauer  Hugo  Freiherr  von. 

„    -  Reserve  -  Commandant :  Liebe  Kdler  von  K  re  utzner  Josef. 

Oberstlieutenaot:  Gold  Ciirl  Bitter  t.  d.  Olstbs •  Corps. 

M^oie:  KSnig  Carl  —  E In e«  Adolf  ven  —  Brteienr  fon  Kehldorf 
finil  Bitter  von  —  Gnggenberger  Josef. 

fleoptleoto  1.  ClMse:  Chevalier  Augtiit  —  Gstöttner  Josef  —  Holitorit 
Wilhelm  —  Grachegp  Gustav  —  Scha'lek  Adolf  —  Till  er 
Johann  —  Puuit»  Clemens  —  AI  lese  h  Kudolf  —  Almstein 
Josef  von  —  UornuQg  Carl  —  Joris  iieinrich  —  Schiffer 
Conred,  tt.  e.  —  Knors  Joetie  —  Sohnffer  Jeerf  — 
Sohaiftler  Emst 

HeapÜenti  II.  Classe:  SchQssIer  Albert  —  Ivannosioh  von  Küsten- 
feld  Kmil  —  Hanihiilmr  von  Fest  will  Theodor  Freih  v.  — 
Mayer  Kdler^on  r  t  h  e  n  h  a  i  n  .Nit:olau8  —  Filz  Carl  — 
Vogl  Friedrich  —  Eis  Josef  —  Lanyar  Franz  —  Ilöttl 
Cftrl  —  ChrletUn  Joktnn. 

Oberlientenuti:  Fortin  Theodor— WIt Iiis  Jobnnn  —  GhernrdinI  Morii  — 
Giriezck  Eduard—  Weis  Conrad—  Dieht  Adolf  —  Steiner 
Emil  —  II  il  I  mer  Alois  —  Y  ogl  sang  er  Heinrich  —  P  eck  1er 
Vincenz  —  F  c  I  b  e  r  Wilbolm  —  S  c  h  n  o  t  z  i  n  g  c  r  Franz  — 
VVolfbauer  Josef,  Hos.  —  Höffinger  Victor,  Kes.  —  btrobl 
Johoon,  it.  0.  —  Gaggttnberger  Bieherd,  Bes.  —  H n n o> 
monninger  Heinrich  —  Maditsoh  Fruii,Res.  —  Wogner 
Heinrich  —  Fronmfiller  von  Weidenba  rg  und  Gros  s- 
Kirehlieiui  Eduard  Fieih.  v.  —  Müller  Adolf  —  Massiozelc 
Julius  ~  Stroliineier  Florian  —  Sowoda  Ifeiiirich,  H«"R.  — 
Gadolla  Cajetau  Kitter  von  —  StelzlUbkur  —  Mälzer 
Gosfaiv  —  Kneehti  Anten  —  Qnsek  Riebard  Edler  Ton  — 
BrnonstingUohonn  —  PIstotnik  Bdnand  —  Korner  Anlon. 

liientenanls:  Pokomy  Carl,  Res.  —  Arbeser  von  Rnstbnrg  Jooef,  Bes. 

Poniiiski  Frunz  Graf  —  Ponkräoz  de  Sz.  Mi  k lös  et  Ovir 
Heinrich  -  b  o  Ii  i  f  f  e  r  Julius.  Res  —  (in  t  m  a  n  n  Gustav.  Res. 
Ferk  Ernst,  Kes.  —  Uayd  von  und  zu  H »yd egg  Kudolf 
Bitter  von  —  Jedina  Angelo  Bitter  von  —  Veith  Carl  — 
Hartinnk  Chrl.  Bes.  -  Martinak  Bdoard,  Bes.  -  Fertseh 
Johann,  Bes.  —  Mayr  Frans,  Res.  —  Bettieh  flöge  Edier  von. 
Bes.—  Damian  AmoId,Bes.  —  Beflisohnii dt  Johann, Bes.  — 
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OSrlioli  JoM^  Bm.  —  fieiflli  Paiil.  Bm.  —  Msyer  Badolf, 

Rea.  —  M  »  y  0  r  Franz,  Res.  —  M  i  ii  n  i  c  h  Josef,  Res.  —  Peez 
Carl,  Res. —  A  c  h  am  Alcxainiir  —  WückAdolf  —  Theueikauf 
Edaard  Ritter  tou  —  Gar  Ii  er  Adolf —  Geraiub  Rudolf  Ritter  von 

—  Uackatook  Carl,  Res.  —  Scarica  Johaon,  Res.  —  Köberl 
Jakob,  Res.  —  Knopp  von  Kir«liwftld  Frui  Fi«ib«rr  ran 

—  Tropp  Nutniliu  —  Prohaska  Stotaa  —  BiekUrCari, 
Res.  ~  L  1  c  r  t  z  e  r  Ludwig,  Res.  -  S  e  h  r  u  1 1  Jopef,  Ret.  — 
PototMiik  Kiijjcllicit,  Heg  —  Fink  Ollo,  Res.  —  Deanino 
Peter,  Res.  —  ürengg  Kranz,  Rt-s.  —  R  o  tt  eustci  uer  August, 
Res.  —  Ko  ob  e  1  AugusUu  —  F e d r  i  g o u  i  tos  £tt  oh  t  b » 1 
Ffain  —  Pileh  Petw,  Bm.  —  Böhm  fidltr  TOD  Baickikeim 
Badolf  —  Powalala  Jakann,  Boa.  —  Fronafillar  Hainriek 
Freiherr  Ton,  Rm.  —  Biaakoff  Carl  Rittor  von,  Res  —  Jäger 
Eduard,  Res.  —  (TÖBsmann  Otto,  Res.  —  F  e  ii  d  e  r  1  Uektor, 
Res.  —  üIöshI  Johann,  Res  —  H a ine  Julius,  Res.  —  Löscher 
Adolf  —  Furstbauer  Tbouias,  Res.  —  T  e  s  t  a  iieinrich 
Fraikanr  von  —  Pongrata  Jokaan  —  Wag nar  Carl  —  Bar- 
tnaokOCto  —  Paiaa  Patar,  Baa.  —  Praggar  Patdiaand. 
Res.  —  Em  ich  Friedrich,  Res.  —  Luschin  Willi«  Im  Ritter  TOB, 
Res.  —  Frohni  Alois.  Res.  —  Kailarfeld  Aieuuder  Edler  TOI, 
Res.  —  Kunst  ottokar. 

Vom  Stabe:  Auditor;  Uautsub  Carl,  Uaaptmaon  1.  Claiaa. 
Bagimanta-Aarsta:  May  Fanlinaad  Dr. 

Stanak  Frana  Dr. 
Lein  Anton  Dr. 
Vrei-er  Carl,  Dr. 
„      -Adjutant:  Knecht!  Anton.  Oberlientenant. 
Reserve-Cemniando-Adjutaat :  F  r  o  n  ui  u  1 1  e  r  Eduard  Freiherr  von. 
BaeknvDgaftkrar:  SokaiDbogon  ObloBaa,  Haaptaana  I.  Claaaa. 
Prokaaka  Waaad,  Obarilantanaiit 
Hvaiarl  Joaaf,  Liaalanaat 
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CorfMiral 

Gafraiter 

Peldwebel 


l'olentino 
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<.irt'Uadit'r 
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Corporal 
Gemeiner 


.Mal/.  Kricilrich 

Andresebia  Jobauii 
Sehante  Thomas 

Sclictjiik  «tr-fan 
.'^ti  iinT  .loliaiui 
1  ;<'r:iusclif'<,'ij:  Anton 
ilafnor  Miobael 
Straf'cniak  Joltton 
.Steinhart  ('onrad 
l*('in  J<).se(' 
.Schwimmer  Mathias 
Sebwarabaoej:  Math. 
Leoshardt  Hatbias 
Linice  Johann 
l'erpitfich  Anton 
llii-rzcr  Franz 
Adam  Jaoob 

Hefele  Josef  

|)oikovii'h  Jose? 

Halt  Josef 

PQmsehnsa 

Ntispinnlltr 

Ila<'k4>|  Juhsnn 

.''ta'lL'imajrer  Jakob 

MaU 

Spiegier 

iJfinliai'litT 

.Mayer  tlemt-nl 

Steinbart  Conra  i 

Malz  Friedrieb 

Brust 

I)e.k 

.\|tf<.'lknab 
.Mayer  Clement 
Zotlcr  Georg 
Major  Michael 
Spanner  31i<  ha<  I 
Kaodtigrabuu  Fi.tn/. 
Pfeiffer  Simon 
Maypr  Clement 
i>i<!khaiif-en  Heinr. 

Tauscbuianu 
Berausehegg  Anton 

llti/ali'k  (li'or? 
l'lock  .loliaiiii 
{Sphmic^ot/.  Nioolan- 
1 'feiler  Franz 
Ncvedenow  Daniel 
Ulili  Siiiiou 

Mika  Paul 
KoKUr  .losef 
K'oujliaoh  Alois 
.Antoniuit  iwan 
Bpindler  Anton 
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Unllwitzcr  Heinrich 
UoUner  ^öooIms 
8eh6ner  Anton 
fosfiisohil  KniDi 
Kicisl  Fr:iiir 

P»)ferl  Joaef 
Mafredft  Morls 

Göhry  fgnaz 
Atier  Oaoriel 
Gloiss  Kranx 
OameU  Hinon 
Lnkner  Johann 
Wcrntck  KMuard 
'•rill  Juiiann 
stitrkl  Johann  Anton 
l'akoer  Joluian 
Horwftth  Josef 

Okorii  Mathi;(s 
WuHC-blUM'  Juti»tiu 

Staloy  Michael 
Stolzer  Cur! 
Mandl  Johaou 
Koll>  .luhun 

l'olIüllZ 

lic-ich  iicinrieh 
Hieger  Auton 
Weiss  Alois 
Maurer  Mi<'li:i>'I 

ürtlor  Ktliiaril 
l>iirlii  icsor  Carl 

Zottl.T  .l"S(  ) 

Kottnijiji  lüliaiuj 
Holl  Joiiuiin 
i'ii'ss  Franz 
liungiuann  Simon 
l'iiurifsch  Jospf 
Maier  .lohjuin 
ili>i\vatli  .IhscC 
Wied  Joliiinn 
P  mm  berger  Frans 
Brun Ufr  Josof 
Mf  iiihancr  Jos»!;!' 
\     I  r  .los<>l 
Ucrd«aiUcb  Georg 
Limpdok  Franz 
Fiisiter  Johann 
Haider  Johann 
burnhdlVr  Martin 
Langer  Frans 
Kdelsbrnnner  Frans 
\Vii!i-iit  Carl 
Baiiisl  Kranz 
Grassy  Michael 
Henn  Johann 
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Kolki  .loliuin 
UUbl  Matbias 
Kuxekii  Jotef 
Leu/  ficor;; 
li'.'<  iiiit'r  Anton 
Laller  Carl 
Uorsobak  Stefan 
Paiobak  Josef 
Schalk  Lorenz 
AdauieU  iStflaii 
Penko  Joücf 
Hoeb«  Krnst 
Rath  Josef 
ri''Sr!iko  .'oliaim 
M-iyii  Anton 
Toiii.M-liiti  Johann 
i'aar  Anton 
Meix«lberger  Johann 
LenasBv  Frau/ 
KUngensteiu  Josef 
Unratdiko  Lorens 

• 

1 

1 
1 

* 

* 

•• 

DIgrtized  by  Google 


LXXVl 


Datum 

24.;C 
24./« 


Affure 


Solferioo 
Postoleogo-Solf. 


Oeversee 


Cbargc 


Uem  einer 
Feldwebel 


Fabfer 


Corporal 
TKmboar 
Gemeiner 


Feldwebel 


ff 

ff 


Clulet 


Ffibrer 


«f 
ff 


Corporal 


ff 


Ziuiuiuiiiiuiiu 
üoroiftt 


Naiueu 


Oftilbofer  Lorenz 
Tomeniko  Lorent 

Miilliior  Johann 
Niilni-r  Anton 
l,'U'lM'iil<:iin>r  Joief 
Litfller  Carl 
Wieeiniier  Aognft 
Svolik  Josef 
HoftT  Kranz 
l'iinioselnit/  Kiaiiz 
Prechtl  Peter 
Gnweh  P»q1 
So!i;ilk  Fnnt 
Weiifi  Georg 
Ti  >^rli<T  Peter 


V\\/.  ('i»rl 
Uudt'l  August 
Höfer  Kram 
Klintsok  Joaef 
VVittitg  Johann 
Kis  Josof 
Küpcil  Fr;iii7. 
Kki^sI  .Ifsi'l 
Praui berger  Frauz 
Soheffer  Joief 
Sr-i'iiiiilirr  Ant^n 
MiMOsko\\.-ky  All'iiiv. 
kliir  l-r:iii/. 
bchuEsler  Albert 
Kflebbaner  Anton 
K'ritlor  Frioilrioli 
.^fliiis.slcr  Kriisl 
Sjiliiiliofcr  Anton 
Ob<>rmayer  Georg 
Valenz!  Lereos 
I'iiiK  nalihasar 
Lii-/t  Autou 
ISninner  Kranz 
£rtl  Nicolaae 
Wimsprrger  Jacob 
Slan;i  ÜLorr; 

Kiirtiscliiiss  Josef 
Mörtb  Edoard 
S(»h(>rcr  Ludwig 

lli'll,]„.rt  I>avid 
llutU'r  Fr;in/. 
Si'liii'dfiir  MiiliHcl 
Sclimidt  Michael 
Dwoi/.ak  Ij;naz 

Niklafi  All  ton 
riidgiicr  Ji)st?f 
Srhickl  Adolf 
KuHchidbuucr  Math. 
Ebner  Aogost 


Ttoferkoitü:- 
Mcdaillc 

>  «üb.  «ilh 
CoM.i  ci   H  Cl 


Stück 
Du- 
cates 


i 


Digitized  by  Google 


LXXVII 


Tanürkeits- 

Stück 

Datum 

AlTairo 

Cliürge 

Naiueii 

ivit^tlaili 

1' 

Dn- 

r>M. 

■IIb.  1 

raten 

1.  Cl  H  Cl 

1864  16.ß. 

0«Tenee 

i.ackticr  Frens 

1 

» 
1» 
It 

0 

H 

Hn.ll  Carl 

Dn  vlor 

TrainpiiKi-ti  ilugu 
HiilxT  .lohann 
Ktnner  Johann 
Kaiiipit!  .lohMnn 

ll  nnlinTl  .loM'f 
K,.ri|iii;iinl 

• 

: 

• 

n 

Offiziors-DieiK-r 

V  oitli  .lom  r 

i!;is.nratli  Jose! 

8.a.l9.-21./3. 

Veile  uiul  Fiide- 

Feldwebel 

Franz 

1 

m 

Oftdet 

Pöhrer 

Corporal 
f* 

## 

M 
It 

r# 

'iciis-r  Viij'-'  ti/. 
tiniÄiiuick  Fankra/. 
(iriiif  I'aiil 
liia/.iadoi  \\<i  \  i-ontc 
V:ilpii/.i  l.i<r<n/. 
Ilntl''r  Alli'il 
EUealjergcr  Fetcr 
Qraxler  Josef 
Niis'siT  .Iiisef 
l!r'  it>'ii'  'l'r  Itobert 
Klniiiiiy' r  .M.itliMs 
üaJfraii  lilaHitis 
Tseliatter  <ieorg 
M:jts<-li.-k  MftreQS 
l'irk  i'arl 
lirako  (Jeorjf 

. 

. 

1 

1 

1 

• 
• 

1 

i 
. 

1 
1 

1 
1 

1 

1866  3.y7. 

iCöoiggriu 

Kt'ldweUel 

FIciscKer  Johann 

1 

Cadet 
Führer 

BH.Ijiira  Kduard 
Knliiil  lld'.crt 
>kubitz  Fri-"lii''!j 
Hackel  Jost! 
S|<iillnr  »lottfricil 

M 

Corponl 

Hrozik  Carl 

li'iiiiici  Flüii.iu 

Gefreiter 

itraiKliu.'!'  Joliaiui 

i'u&/.tay  .lüliaiin 

1 

Gemeiner 

llipf«!  Ui<'liar<i 

1 

t 

Maiwe;:f'r  k-na/. 

Haidoiii  li'-'l 

Müiitl  GeurK 

■ 

• 

It 

Strobi  Franz 

m 

Mangodi  Johann 

Schencber  Franz 

Miiller  .luhann 

Blumenau 

*  i**t-Feldwebel 
Führer 

Corpoml 
f» 

ff 

1 'ariilM-rijer  Fcrd. 
K:ii.'<'i  .losel 
Freithoft'r  Franz. 
S<'hrciiif'r  Anton 
\'iiL'vls:uiu  .l(iha]:n 

Fiichcs  Ferdinand 
Si^hindlinr  Adam 

Veit  Jose! 

1 

* 

Geft^iter 

Braudner  Georg 

Nedball  Alois 

Digitized  by  Google 


LXXVIII 


1 

Dfttoiii 

Cb&rg« 

Nftnieii 

Tapferkeits- 
Medaille 

Stück 
Du- 

l  ■Ob.  i  »üb. 
VA^t.  CI.1I.C1. 

18(i«j     22./ 7, 

Blamenaa 

iluinist 
G«m«iner 

» 

n 
m 
$t 
m 

H 

Ilulter  Jobanii 
QUtsD«  Urtu 
BeiigoiMin  Simon 
Wanderer  Jobann 

Manzinf,'(  r  Leopold 
Zemek  jobann 
Kainz  Jobann 
Schweibcrger  Math, 
rebleiß  .lonann 

1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
I 

1878  47« 

•1  - 

7.;8. 

19.  8 

20.  -21.  8. 

21.  -28.  9. 

21.  Ü. 

Citluk 
K  isn» 

l'asic-Han 

Stolac 
Klobuk 

Mokro,  Badin- 
Ogliak 

Bosnien 

FfiJurer 

t)t"ti/..-Stfll?. 
Feldweljel 

Ffihrer 

BaoDB.-Hornist 
Gefreitor 

Bleseirt.'Triger 

Corfioral 

Führer 

Corporal 

Gefreiter 

Infanterist 

M 

M 

Recit-Feldw. 
Feldwebel 

Kiilii  rr 
Corporal 
» 

n 

Infuiteriit 

tt 

l"'uJir>-r 

•  oipor*! 

lulanterist 
Feldwebel 

(jraF~Anton 
Monnchein  Anton 
Leitgnb  Frans 
Förth  II  Itcr  Alois 
Wonni-i'h  .Josef 
Redl  Carl 
Zeilinger  Uadolf 
Löffler  Anton 
Möller  (Mistav 
Schaffer  Filiop 
äturmvoll  JoOMin 
Proasi  Peter 
Harrciter  Carl 
Sifrl  Anton 
Klin^'sl>ii>!hfl  Kt'lix 
Mager  Carl 
Paobler  Bartholom. 
Voraber  Leopold 

liergliott:'r  Valeutin 
Pöfidd  .Johann 
Strohner  Otto 
KleinhAppel  Franz 
l\i)lirfr  .Ir>h;inn 
Kli  ischlia''kf;r  •  ioor;; 
Scliinillfr  .JolKknn 
Hirscbntann  Josef 
LStaeh  Andreas 
Gaatl  Pttor 
RaMingartner  Jana/, 
<i:ini{><Tl  .loliaiin 
K'aiidliiofer  Mioliat-I 
Siirei  t /holV  r  !*»iilr»r 

liartner  Williflin 
ttobattleitaer  Uerm. 
Seidler  Franz 

Olatz  .Jospf 
Ebner  Mathias 
iSchanzl  Carl 
balmhofer  Jobann 

• 

• 

■ 

" 

_ 

I 

• 

1 
i 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 
1 
i 
1 
1 

• 

1 
1 
1 
1 

• 

Saaanunen  • 

nir 

Ulli 

■-»7 

Digitized  by  Google 


Beilage  VII. 


Uebersicht 

der  AfTatren  inul  der  Verlusto  vor  dem  Felndp. 


Datum 


A  ff  airen 


todt 


-l  a 


ver- 
wtind. 


ver- 
01  lest 


ge- 
fang. 


1085 

1689 

1691 
1693 
1697 
1701 


1702 


1702-3 
1703 


1705 


1700 


^19.  H 
TEX 

i9ir 


24  /9. 
2W1Ö 

WS 


31.  7.-17.  9 

 m». 

UZT 

i5.-i(ü?r 

2H.-2.-,.  in 
^7  —99  Kl 
27.  12. 

"^37r 


a.  Ii 

L  Iii 
18  12.-20.  7. 


 TCT 

8-18.^ 
26  -99.  S 
2  -  8  9. 

LS; 


1 

12. 


m  7. 

10.  11. 

11»  ,'4. 


(Jutta 

Nouliäusol  Einn. 
M  0  h  ä  c  s 

Stiihlweisscnburg  Einu. 
Belgrad  Kinn. 
N  i  8  8  a 

a.  d.  Drina  Streifong 

tilankamcii 

Uolgriid  Bei. 

Zeiita 

.Monti'baldo 

Vulic  di  Caprina 

C  h  i  ar i 

Sonuino 

a.  Oglio 

».  Oglio 

r.  Pizzighettone 
Castclletti  Ghirardini  e 

Corsini 
L  II  z  z  a  r  a 
Uiiastalla,  Cap. 
V.  .Mantua 
Hrescello 

Finale  di  .Modcna 

Arco  Verth. 

Raviizzonc 

Trient  Verth. 

Malcesine 

Ponte  S.  Pieiro 

Honcino 

Trediciponti 

C  a  8  s  aao 

PalUz/olu 

(Jalcinato 


80 


53 


U 


718.- 
21 


23 


92>4 

i 

1  ä 


m 


,111 


u 


225 


Innirrkiinir.  Die  durohtcifaossen  fednioktco  Xkmcn  beieichnen  (racM  AITaircn  — 
Schlachten,  rrciTvn  und  BeUc^rungen. 

Die  Verluale  ilBil,  in  lo  weil  lie  f<^tiuitallen  waren,  aareceben,  ilaher  di«  weder  aiit 
ZiflTem  noch  mit  l'unktao  auiKefOlllen  Kubriken  beieichnen,  da»  die  beireffenden  Verlutle  nlchl 
■ehr  SU  eniiren  waren. 

Die  Theilnahme  det  R«irinentei  an  noch  cinlc«n  ifrüiierea  ond  kltfineren  Affairen  im  17.. 
dann  an  «inxelnen  kleineren  Affairrn  im  UL  Jahrhunderte  iet  swar  wahnoheinlicb,  aber  nicht 
■ehr  nachweisbar. 

Die  Kamen  aller  Tor  dem  »Inde  febliebenen  and  unmilielbar  nach  der  Verwundung  an 
dieser  feilorfaenen  UfUciere  «lad  der  Ileilage  IT  lu  entnehmen. 


LXXX 


Datum 

Aiiiiiren 

todt 

ver- 
wand. 

ver- 
misst 

ge- 

Ollit'ii'fe 

S 

'S 

s 

Mann 

Offlcioro 

c 
c 

s 

Mann 

1 

p 

l'as^io  della  strada 

7  O. 

Turin 

3  _n7t?r 

Arona 

• 

7.-8: 11 

.Mortaru 

1 7(17 

To« Ion  Bei. 

1 

r.i-.if.— .i.  i'f. 

Kn»n  Kinn. 

1700 

27  7. 

r'onil.ins 

• 

1 

Aniiocy 

1  (10 

23.  7. 

SchlosR 

1711 

11,,,  7. 

(^'onflans 

1712 

14  /3.  4 

1  urio  r<rcoic  ninn. 

1 

1718-10 

0.,12.— 17.  0. 

.VI i  1  »7. 7.0  V^erth. 

1 

4 

• 

1710 

-1  •;. 

Lipari 

1 

88 

K  r  a  ri  c  a  V  i  1 1  a 

52 

2 

11 

10  7  -9(\  10 

Mf'ssina  Bei. 

2 

4 

2S  II. 

Trapani 

1 

47 

f  1  1 

ralorino 

• 

• 

1720 

2.  .'5. 

Soiacca 

1 

• 

1  • 

2«.  4.  -5r?i: 

1 '  a  1 0  r  in  0 

1 
1 

1 

1731 

1". 

Basti» 

■ 

. 

•  j  • 

Kuriani 

2 

9 

• 

•  1  • 

21JL 

Kior^iitino 

■ 

• 

18  12. 

Liiniana 

* 

■ 

]><.;\2. 

ciclla  Penta,  Castellare 

2 

21.;11. 

S.  Pollegrino 

1  — ?o 

1  t  tVj 

23.  1. 

Kl  ITH  fr  1  1  tt 

Bi;;iiglia 

it;.-n  1. 

Bicorno  Croce  di  Lenfo 

1 

i 

Liiopo  di  Lenlo 

5 

1 1.>4 

5.  7. 

Wiescnthal 

1785 

2il  IIL 

17.57 

{{adujcvao 

I7:is 

i.1 

Kornya 

4 

2: 

1 

33 

.M  e  Ii  a  d  i  a 

1 

1 

i:..  7.-1. 

< )  r  H  0  w  a 

Hara 

1739 

22.  L 

Urorka 

2 

2D 

2 

28 

:{0.  7, 

P'ancBova 

Belgrad  Verth. 

1712 

Zahay 

22 

12 

2L.L-13.  ü 

Prag  Bei. 

U 

.1  iL 

Deggendorf 

1743 

7.  ■") 

Pfarrkirchen 

S  i  ni  Ii  a  c  h 

17.  .->. 

Dingelfing 

Google 


LXXXI 


Datum 

todt 

ver- 
wund. 

ver- 
luisst 

£ 

Mann 

«1 
« 

£ 
o 

s 
a 
e» 

<o 
1> 

£ 

a 
a 
« 

«TN 

1743 

1 H.  ^ 

Landau 

27. 

1744 

23.  8 

Bi'inhcim  a.  Hhcin 

1  <'!<> 

7      1  1 

1.— in.  1 

Am  borg 

12.  L 

Kastel 

i4._-nri. 

Neiiniarkt 

23,  L 

Ainlicrg 

m 

Hohen  Tri  od  borg 

a 

U 

• 

22.  IL 

Swinar 

•in.  !». 

Soor 

1 

H 

25 

13.  i>. 

Pfterswald 

I.  10 

Loboaitx 

2 

2 

22 

Iii 

1  '•r  ^ 

21.  4 

Rciclienberg 

<;.'>. 

Prag 

2 

ül 

Ii23li 

• 

Prag  Vorth. 

2 

1 

m 

Ul  L 

(iabol 

13.  10.-12.  11. 

8  c  h  \v  e  i  il  II  i  t  z  Bol 

22.  LL 

II  r  o  tt  1  A  II 

■  II  unicill 

1 

U 

4 

Iii 

h 

5  12. 

1  ...  II  t  Ii  O  tl 
Ii  L  It  k  II  V  4f 

• 

1 

20.  12. 

llfi'.alull  (^in 
Ullnlnll 

1758 

Kronau 

i;;.— 1 1.  iiL 

1 1  „  .  i,  1.  ;  -  ..  k 
II  0 c  II  K )  r u D 

175i» 

20  11. 

.M  H  .X  0  u 

1 

a 

1  176U 

lU  —  2S  7 

|)  res  (loa  Vorth. 

1 

5 

A 
t 

II  !> 

KunzcnJorl' 

1 

iL  IL 

T  o  r  g  ii  u 

1 

II! 

1! 

\m 

J  1  U  1 

1  Iii 

Sch  woid  II  i  tz  Kinn 

w 

1 

2a 

^  1 

1  ( b2 

iL  L 

Kri(*(iliiiid 

1 

9 

1 
1 

1  7 

Leiitiiianiisdorf 

aJL 

ii 

1«; 

Pcilau 

• 

Ii.  K-!>.  10 

Schweidnitz  Verth. 

i 

■ 

177!» 

2H.  2. 

Neust.'vdt 

• 

1 

1788 

LL  «. 

LanniHre 

Ii! 

• 

2G.-27.  S. 

Brza  l'aluiika 

1 

i 

2UL_>i. 

Strasovec 

Ii.  IL 

llova 

21.  !t. 

Karansehcs 

1789 

LL8. 

Mehadia 

2i<.  iL 

Lasmare-Toplec 

1 

47 

1780-lX» 

2»;  10.— IG.  1. 

Orsowa  Kinn.  1*,27C# 

4 

U 

17fH) 

22.  «5.   20.  7. 

Czettin  Kinn. 

1 

84 

ti 

27.  7, 

h'lorentin 

1703 

U.  Ii 

Scltz 

LL  \L 

Fort  Louis  8Q 

1 

18.  10 

Dnisenheim 

2Ü.  lü. 

Wautzenau  äQ 

1 

1 

ge- 
fang. 


« 


o  I 

<B  I 


2f>i<03 
03001 


;  ;  I 

tim| 

4l2liD! 


8 


LXXXII 


1 

Datum 

k  f  f  a  t  f  A  n 
AllaircII 

todt 

ver- 
wund. 

ver- 
misst 

ge- 

f»Dg. 

9 
L. 

'S 

s 

o 

Mann 

1  (.tflicicrc 

Msnn 

£ 

*^ 

o 

Mann 

0 
« 

■a 

1  Mino 

1793 

23./ 12. 

1  <94 

H.— 15.  7. 

Schwegenheim 

1 

u 

1 

21.  9. 

Dego 

• 

1 

2A 

1./  l£. 

Aablbacher  bonanz 

2 

U 

1 

1795 

Mainz 

25.  Ü. 

Monte  settepant 

1 

n 
j 

lä 

• 

2Ü.  -  27.  iL 

Monte  Hettepani 

j 

13.  H). 

Main/,,  Aust.  9_äL 

2iL.m, 

Mainz.  Ausf.        1  O  *»0 

1 

02 

3 

• 

U).  11. 

Bingen 

23  II. 

Ii  u  a  n  u  -  Ii  u  c  c  H  Ii  a  r  b  e  u  a 

lO 

5 

105 

3121 

• 

13 

.>oo 

lö.  Li. 

Walteibheini 

. 

TTTLi. 

L>a.x\veilor                  1  O 

1 1I  \ 

tu 

lo:. 

. 

1 

30  .'i 

t{(  1  r<rli t.t lik. V  uiAcrlTlii 
I>l)lL.lltklU   1  nlv^^ll^ 

u 

2 

113 

1 

1 

!.'>.  Ii. 

\Vf>t/l»r 

2 

2 

Ii 

'>H_  ti. 

\  i  1  II  u  l\l*ttflt 
.lllllnill^I  t» 

T 

ü 

(i.  7. 

1  .'klllliirilPKi. 
liilllllHI  lll/IVL 

3 

U 

4 

Iii : 

i  II  ll  Ii  f  1  !■  ir 

2 

1 

8 

M  'i  i  II  y     \  liHf 

ill  It  1    II  /l.  altlCi. 

• 

1 

2 

* 

"Jil  L 

K'lvnli 
J\l\ IM  1 

■ 

.\  iL 

( '  a  H  t  i  g  1  i  U  U  0  <i  V  Ii  0  8  t  i- 

viert!                    1  O 

•i 
ti 

3104 

• 

4 

56 

ü  iL 

(iunilellingen 

1 

• 

'ILiL 

\  III  1)  0  r 

1 

1 

IL  Ii. 

\V  ii  r  / 1>  u  r  fr 

1 

• 

21L  IL 

NtMiwieil 

1  - 
1  1 

I  3£ 

iL  ÜL 

M  an  1 11  u  AiisC 

•iH  IIL 

Maiitua  Aiiül' 

1 

7.  11. 

1  uiiauu 

.  1  , 

1 " — TT 

I*  1 ....  1  ■                     1  1^ 

Ii  1  V  U  1 1                               i.  {j 

1 

■I  . 

23.  11. 

M  a  II  t  u  a  A  usf. 

•  i  • 

17})7 

14.-i:>.  1. 

1  ■ ; »  II 

i\  1  V  u  1  1 

1 

• 

Iii  1. 

.M  an  tu  a  Aubf. 

1 

3 

■ 

Li  IL 

Lon;;aroni' 

1 

•L 

Friobaoh 

1 

\K  1. 

Altenkiffhen 

Ilm 

19.  10-13.  11. 

Anoona  Kinn.  IQ.lO* 

2 

1 

lü<f 

S.  (iiacoiuii 

i 
1 

.Monte  8.  (iiaconio 

1 

lIlL  L 

>.  (iiai'uuiu 

?  ^ 

iJuoca  liarlieiia 

L  iL 

.Monte  falvt» 

m 

Ai'iiioniunte 

2iL  II 

fhivasso                      1  G) 

1 

2 

Ii.  0. 

M  H  r  e  11  y  o 

2 

i 

1 
1 

2L  ü 

Monte  Ulivi'tlu 

1 

92 

Google 


LXXXIII 


Datum 


Affairen 


todt 


2  - 


ver- 

wiinH 


ver- 
miest 


fang. 


s 

B 


1801 
iRo:. 

1800 


1813 


1814 


L  L 

LJ, 

211=31.  10. 
TTE 

STIL 
liL/1. 
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Beilage  VIII. 


,,2llte  taYfcrlict?e  Streict?", 

wi«  Mich«  »eit        in  Heere  eingeRihrt  wurden  und  lieh  faet  anverändert 
hie  in  die  19.  Jnhrhundert  erlinlten  haben. 

8elilllmo1  flir  dte  Tnininelitrtleli. 

Wirboi  mit  beiden  Bcl)lcg<^llu. 
W,  langer  Wirboi, 
V,  Iialiier  ordinärer  Wirbel, 
T,  Tuppol, 

B,  ein  harter  Streich  mit  beiden  Sohlegelln, 
K,  ein  kleiner  Streich  mit  hei<|pn  Sohlegelln, 

r,    nur  mit  iloiii  rechten  Si-lile^'e!l  au.-iresi-lilagcn, 
1,   nur  mit  dem  linken  Schlegel)  ausgescbUgea, 
i,  mit  beiden  Sohlegelln  auageschlagen 

— ,  Pavae,  biis  man  eine  ordinari  —  Harebe  —  »Sebritt  thun  neg«,  eo 

ein  Ziefer  diirülior.  t)e«Ieiitet  so  viel  ilercloicheii  l'aueeu 
•   Pause,  biss  man  einen  iialtieti  Schritt  thun  könne. 

1.  Marehe'  oder  Doppohnarehe, 

womit  zugleich  die  Zwerchpfeifen  accordiren. 
Bei  Aoesmaneh  auf  denen  Wachten  mit  klingendem  Spiel. 


WK  fr  H  —  Vi-  Wr  -  U  i  ^  Kr  Kl  Kl  11  ^  Vi  ._  Wr  *■  Wi  ^ 


Tr  H  —  WK  Ki  Ki  Kl  Kl  H 


Vr  Kr  Kr     Kl  Kl  Kr  Kl  Kl 


H  A  W  Wi  -  WK  Kl  Kr  Kl  Kl  ü  m.  , 


Figator  oder  Terglderlnghe 

{xota  niederlindieehen  „vergädem**  miammeln) 

,-  -,0  ß^-m  — ^.  — ß  ±^  


Wr  Kl 


III 


Hr     Kl     Kl  Kr 


Ul    Kr    Kr    Kl  Kl 


Ur  Kl  KJ  Kr  UI  «te. 
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HV  HV  HVr  Kl  Kr  Tr  VI  Vr  VI  VV  HV  HVr  V  Kl  Kr  Tr  Vr  VI  Vr 
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 0^0 -M  ,--^0-^-0  ■  AT-    -i-*-»-^  r-^0S  1-1 


W  HV  Kl  KrV  Tr  HV  Kl  Kr  V     Kr  Kr  Kl  Tr  HW  HV  Kl  Kr. 


4.  Zapfenstreich. 


ü  Vr  Tr  TI  Tr    H  Vr  HWr  flWr  HWr     Kl  Hr  — 


H  Vr  Tr  n  Tr    HVr    HWr  HWr  HWr  Kl 


Hr  - 


5.  RMt  oder  Rasch. 

(Vom  nicdorländischcn  ..inschen"  eilen.) 
Wr  -  H  -  H  -  H  VI  Kr  Vi  Tr  Ti  Tr  Ti  Kr  Kr  Kl  Kl  Hr.* 

6.  Trop. 

(Niederländisch  ..gesnmmelter  Hänfen'') 
VOD  Taijihonrs  eo  mit  Offi/.iPrs.  welohe  Fahnen  abholen,  gehen. 

Wr  Vr  Ii  Tr  Ti  Tr,  (tMgk  ohne  Wirbel  wieder  an. 

9.  Alarme. 

Hr  Wr  Vr  Vr  VI  Vr  VI  Wr. 
8.  AbsehlagMi* 

Hr  Kl  Kl  Hr  Wr  Vr  Vr  Wi. 


Draek  TM  Ludwig  Ufn  (Hodolf  Bnasowiky)  ia  WiM. 
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